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Coutansar  OmMÜhim,  eiae  der  wiehCigatoB  Epiiodcn  in  doii  vicUMwegten 
Libn  K.  SigiMBiind*t,  nünnit  intbetondare  •!•  Vorlfinfw  das  Coneils  tu  Bat«! 
«16  berromgende  Wichtigkeit  ein.  Der  tiefe  Vorfall  der  Ktrebe ,  das  Ringen 
der  geistlichen  mit  der  weltlichen  Macht,  das  gesunkene  Anaebeo  der  kSoig- 
lichen  Gewalt  in  Deotschiand,  die  geringe  Bedeutung  derselben  nach  aussen  — 
and  charakteristische  Merkmale  der  ZeiL  Hier  zu  reformiren,  das  Schlechte 
tu  mhessern  ,  das  Vt  rlorene  wiederzugewinnen  und  wiederherzustellen,  die 
gestörtea  Verhfiltoisse  in  Kirclie  uml  .Staut  neu  zu  hcf/ründen,  waren  die  t,'rossen 
Aof^ben,  welche  K.Sigisnmnd  vuiä^-lnv  «  Ilten  ,  ilnu  ii  widmete  er  mit  Autupteruog 
•eiQ«  gauze  Kraft  und  seine  ganze,  gewiss  aufrichtige  Tliätigkeit. 

Dasa  die  Folgen  der  aufgewandten  Mühe  und  Anstrengung  nicht  cntspra^ 
cbea»  daee  Meb  dreijäiiriger  Daier  dat  Craeila,  aod  to  Tielen  Anstrengungen 
im  tMgß  nur  wenig  Frflckie  geeratet  mirdeD,  lag  aebr  in  der  Maebt  der 
feiliiHniaae,  weleb«  in  benMiaternSiginnond  bei  dem  betten  Willen  to  aebwach 
«ar,  nnd  in  den  Verbiltniaaen  adbat 

Wir  Ikringen  in  den  folgenden  Blittem  einen  Beitrag  mr  Geadnebte  dea 
Coocils,  der,  zwar  ron  keiner  berrorragenden  Redeutang  für  deaaen  ioaaere 
Geschichte,  jedoch  einen  Gegenstand  beleuchtet,  der  für  unser  specielles  Vater- 
Uad  zunächst  von  Wichtigkeit  ist.  Ich  meine  das  Verh&Itniaa  der  Wiener  Uai- 
fersitat  tmd  ihre  Beziehungen  als  Corporation  zum  Concil, 

Wie  bekannt,  wurden  alle  Universitäten  —  in  iltrpr  damaligen  StPÜunfjf 
geistliche  Corporationen  —  von  Papst  Johann  XXlIi.  eingeladen,  das  Coiw  iliuin 
durch  Abgeordnete  zu  bescincken.  Diesem  Wunsche  entsprorhend  ,  fandt  n  sii  Ii 
von  Nah  und  Fern  die  herütuntestenCapaciUtea  ein,  um  an  ilea  Kauipleu  tui  ilio, 
Kirebe,  an  dMiReformeo  der  geiaUieben  Verbftltniaae  Tbeil  zu  nehmen,  ihre  eige- 
nen Angelegenheiten  tn  ordnen,  die  Beehte  der  Untreniflten  ni  wahren  und 
an  Tonneben« 

Ana  Deotachland,  Frankraieh»  England,  Spanien,  Italien  atrSmtan  die 
Abgeoandtea  ä»  Umfaraitlten  herbei. 

Aneh  die  Wieaer  Dniveraitit  beeilte  aicb,  der  Aufforderong  Folge  to 
leiaten.  Eine  der  jtogatan,  1367  gegrflndel,  wie  alle  UniveraltAten  rein  geiat* 
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liclies  Institut,  hatte  sie  das  frrössfe  Interesse  daran,  am  Coiicil  ilieil  zu  nehmen; 
dass  sie  die  Sache  als  wicJiti<;;  betraclitcle,  beweist,  dass  si«'  seli n  4  Tagt^  nach 
dem  Eiutrefl'ea  dos  Schreibeus  des  Papstes  Johano  fom  Juli  1414  —  am 
29.  Juli  die  Wahl  der  Abgesandten  vornahm  *).  Es  wurden  gewihlt  mit  Mehr- 
heit 4tf  Stiinmea  d«r  Ooetor  der  Theologie  Petras  de  Palha  «od  Keeper  de 
HeSeeleteiD  dector  deeretonmi  et  ordiaeritie  leetor  ni  iure  eenonieo.  Diese 
beiden  hestineite  die  Dnivenitit  in  ihrer  Tertretniig  —  ibneii  sehleesen 
steh  freiwillig  mehrere  Andere  an. 

Kaspar  Meiselstein  kehrte  bald  nach  Wien  sarück,  um  erst  spSter  wieder 
sich  an  den  Ort  des  Concils  ku  begeben.  Peter  von  Pulka  blieb  von  Anfang  bis 
zu  Ende  des  Concils  Seine  Briefe,  welche  er  von  dort  an  die  Wiener  Universität 
riclitetc  und  in  welchen  er  derselben  die  Vorgänge  daselbst  mitthetite,  bilden  den 
Inhalt  der  folgenden  UlStter.  Die  Wahl  der  Universität  beEÜ<>lich  Pulku's  kann 
eine  glückliche  genannt  werden.  Ausgezeichneter  Kanzelreduer,  streng  wissen- 
sehalUieh  gebildeter  Mann»  reid>  begabt,  geflbt  in  Unterhandlungen,  debei 
weder  Zelot  noeh  FireigeisI,  wurde  Petms  de  Pnlha  ein  thitiges  Glied  fai  der 
hohen  Venamnilaog.  Seine  im  Coneil  geheltenen  Reden,  seine  Predigten» 
seine  theologisehen  Sehrifteo,  die  rielfiltigea  Vernütfelnngtn  und  Unterhsnd- 
lungs-Auftrfige  wfihrend  seiner  Wirksamkeit  an  der  Wiener  Unifersilili  SO  wie 
seine  hier  mitgetheilten  Briefe  sind  Beweise  für  das  oben  Gesagte. 

Ganz  richtig  beurfJieilt  ihn  Schelborn  (bei  Raupach,  evant^elisohes  Oster- 
reich p.  XVI),  gestützt  aut  seine  in  der  Stadtbibliothek  lu  Memiiiiugen  berind- 
liehen  Reden,  indem  er  sagt:  dass  Petrus,  ob  er  gleich  kein  Anhänger  des 
Uuss  sondern  vielmehr  ein  Feind  desselben  gewesen ,  den  grossen  Verfall 
der  ritanisehen  Kirehe  liemlieh  wohl  eingesehen  „und  die  Nblhwend^heit  der 
„Reformation  in  allen  Standen,  vomlmBeh  im  Geistlieheiip  ericannt  und  solche 
„sshnlieh  gswansehl  hat.  Da  er  aber  im  Namen  und  aof  den  Befehl  der  Wie- 
,ner  Universitit  das  Coneüivm  besneht,  so  hann  man  Isieht  hierans  sehliea* 
„senf  dass  er  einer  der  angesehensten  Münncr  auf  derselben  müsse  gewesen 
„sein,  und  möchte  man  fast  auf  den  Gedanken  gerathen,  die  Universität  hätte 
„a  potiori  damals  selbst  die  gleichen  principia  ireftilirt  ,  und  sie  gleichsam 
„diesen)  ilirem  deputato  in  den  Mund  gelegt."  Dass  diese  letzlnp  Ansicht 
vuUkuniinen  ricltlig  ist,  zeigen  uns  Pulka 's  briete  int  Zusammenhange  mit  den 
Auszügen  aus  den  Sitzungen  der  Universität  über  dieselben,  welche  Auszüge 
Kink  in  seiner  Geachichte  der  MTiener  Unirersittt  im  2.  Bande  mtltheilt 

Leider  ist  die  Reihenfolge  dieser  Briefe  keine  voIJstisdige«  Die  Angehen  hei 
Kijik(l.  e.)  beweisen  nne»  dass  riete  fehleni  wie  aueh  natOrlieh  die  geringe  Zahl 
derselben  von  vorneherein  vormuthen  Hess.  Wir  besitzen  von  deneolhen  84» 
deron  32  im  Original  im  Besitze  der  Bibliothek  des  Klosters  Göttweih, 
zwei,  welche  aber  nicht  an  die  Universität,  sondern  yn  den  Prior  der  Karthause 
Gaming  gerichtet  sind,  sind  in  einer  Handschrift  der  k.  k.  Wiener  Hofbiblie- 
thek  eingeschaltet. 

Am  vollständigsten  ist  die  Reihe  im  Jaüte  14iä;  bin  enthält,  lä  Stück,  vom 
Jahre  I4ft6  haben  wir  nur  6, 8  vom  Jehre  1417,  U  fon  1418. 

>)  K  Ink,  Ossehiehta  der  Wiener  Vnivereitit  II,  p.  %8,  XVIII,  i  und  t. 
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Bern  wir  Bim  die  Briafe  telbst  folgen  lassen,  «öllen  wir  soeh  die  wenigen 
Netiien,  weleiie  wir  Aber  ibm  Verfeater  Mmmeln  konnten,  ia  KSrte  nistn- 
mensldlen. 

Petras  Tzach  oder  Tzech  de  Pulke  lebte  en  Ende  des  14.  und  im  ikn- 
fange  des  15.  Jahrhunderts,  beiläußg  zwischen  1370 — 1430.  Nach  setoen 

Erscheinen  In  den  Würden  der  Tniversitat  dürfte  er  in  den  TOjjer  Jahren 
den  i\.  .T'ihrtiundert?  tfphnren  spin.  Wenig  und  sparsnm  «^ind  dio  Notizen, 
welche  wir  über  sein  JA^btn  und  seine  Wirksamkeif  hesitzen.  Reibst  über  seinen 
Namen  fehlen  ans  bestimmte  Angaben.  Er  selbst  nennt  sich  in  seinen  Briefen 
beinahe  inamer  Petrus  dictos  de  Puliia ,  einige  Male  aber  blos  Petrus 
de  Pnlln. 

Der  Cilelogns  reetonun  ete*  erebigynntsii  VIenneneie  veo  Sorbeit  (Eder), 
Tiennte  1670. 4*.  peg.  10,  SS,  nennt  ibn  Petme  de  Polita,  und  tnni  Jabre  1106 
Petras  de  Tzach  de  Pulk«;  Tilmez  in  seinem  Conspectus  hisLnnirers.  nennt  ibn 
inmer  de  Pulkn  ;  Apfalterer  nennt  ihn  Tzech  auch  Zach. 

In  dpn  Arten  der  üniversÜHt,  deren  Auslüde  mir  berüpiieh  serner  akademi- 
schen Würden  mitgetheitt  wurden,  wird  er  Petrus  Tr.ech  a  S.  (Jonuirdf)  alias 
Zerh  »  Pnlka  mehrere  Male  genannt.  Mit  einiger  Bestimmtheit  können  wir 
also  vieiieietit  annehmen,  dass  sein  Familienname  Peter  Zech  gewesen  sei ,  und 
dass  er  voo  Polka  in  Niader-Aaterreieb  gebärtig  war.  In  welcher  Verbindung 
er  aalt  dem  NonnenUester  8»  Bernfaard  gestanden  ief ,  bever  er  seine  Lenf* 
bebn  an  der  Wiener  Univeraitit  begann,  wer  ieb  nieht  im  Stande  in 
erBrIera« 

Die  so  eben  erwShnten  Auszuge  ans  den  Unifersituts-Acten  wurden  mir 
bereits  vor  einigen  Jahren  von  dem  seither  verstorbenen  I>r.  Scherer  mitgetbeilt. 
Hier  erscheint  Pelms  de  Polka  7um  ersten  Male  im  Jahre  1396  als  Canonieus 
Viennf?o  promovirt  zum  Doclor  der  Philosophie,  lu  di'msplhpn  Jahre  im  ersten 
Semester  wurde  er  auch  gleich  jsum  Dccan  der  philüsophischen  Faooltat  zum 
ersten  Male,  im  Jahre  1400  zum  zweiten  Male  im  II.  Semester ,  uod  zum  dritten 
Male  im  II.  Semester  1405  gewfihlt 

1404  erseheint  er  als  Magister  artlon  eis  Ankllger  in  der  Sttimng  der 
tbeolog^adien  FaenlUt  am  Aeckermittwoebe  gegen  einen  ungenannten  nugiatcr 
artin».  Weder  lUe  Persen  dea  Gebieten  neeb  dm*  Gegenstand  der  Anklage 
erhellt  aus  den  Acten*).  In  derselben  Sitzung  belangte  er  nnd  Magister  Nico- 
laus Dinkelsbühl  einen  Augustiner  Prediger,  doch  nahm  die  Facultit  ihre 
Anklage  nieht  an').  Wnrden  wir  bei  diesen  beiden  Anklagen,  welche  uns  zei- 
gen, dass  Pftnis  de  Pulka  schon  frülizeitig  als  «selhstsfiJndig  und  als  Redner 
auftrat,  (li  rM Gegenstand  kennen ,  so  konnten  wir  einen  Sehluss  ^ii-hen, 

welcher  iiichtung  sich  Petrus  hiagegebea  habe.  Aber  auch  bei  der  zweiten 
Klage  fehlt  die  Angabe  des  Objectes. 

*>Klttktl.«,  II,  p.  19,  1404  In  die  tfnernm  congreg.  facolt  theol.  proptar 
ma^strttmPMrnm  dePelka  qnt  aeenaavil  ifoandam  maglstmei  in  srtlbns  decene 
foeoltstis  prept«r  qnedam  qne  dbdsse  debelssat  in  disfutaelene  de  quelibet  et 
prepter  ahssBciam  ■agistromm  nibit  eoaetuaan  falt. 

•)  Kiik,l.e. 
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Im  Jahre  1407  ciioa  festum  Georgii  wurde  ei*  itum  ersten  Male  zum  Rector 
gew&hlt  Wie  wir  aus  seincüi  i»  dem  Verzeichoisse  enthaltenen  Titel  MtaebneD, 
wir  er  aach  Baendiguug  seiner  phtiosophiiehen  Stndien  md  Erlmguog  des 
grtdiis  sa  dm  thMlogitehen  Studieii  fib«rg«treteo,  deoa  w  «rseliMDt  «b  Btcet* 
barm  fermetos  tbeologlM  ctnpnieni  Yieana«. 

Kink  in  Mioer  GMchichte  d«r  Wiener  irntrareiUt  dem  wir  fir  oniera  Gege»- 
ebad  M  vbl  verdtnketi»  epricht  «eh  Aber  die  Riehtaog  eed  Zeit  der  dmiügett 
Studien  der  Titeelogie  felgcndermassen  ans:  Die  Theologie  schied  eich  mit 
•eharfer  Abgrenzung  in  zwei  Theile,  deren  erstcror  sieli  mit  der  heiligen  Sehrifl 
(saera  pagina)  des  alten  und  neuen  Testamentes  befasste,  während  letzterer  die 
4  Bücher  der  Sentenzen  des  Petrus  Lorobardus  enthielt,  und  vorzugsweise  die 
scholastische  Thf'nln.jfic  «jenanii!  wurde.  Niich  sechsjährigem  Studium  der  Theo- 
logie konnte  man  sich  um  das  HaecaiaureKt  melden,  und  erhielt  von  der  Pacuität 
irgend  einCnpite)  der  h.  Schrift  angewiesen,  über  welches  man  unter  Anleitung 
eines  Düoloks  vorzutragen  hatte. 

^iieh  2  Jahren  durfte  uiun  iu  gleicherweise  über  die  Sentenzen  vortragen. 
Denuiaeh  antertchied  mtft  Btehtbrii  bibliei  und  ^ehtlarft  teeteaUiril,  beide 
•her  betten  ton  dem  Vertrege^nrte^  den  sie  dardKomeehen  bitten,  den  Namen 
Coreoree.  Jener  Beecalareus,  welcher  dae  dritte  Bneb  der  Sentenien  begonnen 
liatte»  hieeeBaclialariiis  fermatui.  Doch  erat  nach  3  Jahrea,  alao  im  Ganaen  naeh 
einem  eilQlbrigen  tbeologisehen  Studium  konnte  nmn  aieb  aar  Lieena  meiden« 
welche  in  dieser  pBCultftt  zugleich  mit  dem  Doetorate  feriiehen  wurde*  Wenn 
wir  diese  Zeibngaben  auf  Petrus  de  Pullm  anwenden  ,  so  sehen  wir  *  wie  die 
Jahre  rusammentrefTen :  1396  wurde  er  znm  Doctor  der  Philosophie  promovirt, 
unmilteUiar  darauf  widmete  er  sieh  dem  Studium  der  Theologie  und  erscheint 
nach  einem  eilfjaliri^'en  Zeiträume  im  Jr>hrp  1407       Baccalaureus  formatus.  Die 
einzige  Notiz,  die  wir  über  diese  ZHSKehenzeit  seiner  Studien  besitzen,  liridüt 
sieh  bei  Kink.  I.  c.  107,  117:  Anno  HO'i  eirca  festum  S.  Michaelis  in  con- 
groLjatione  facultatis  receptus  fuil  ad  eursus  legendos  M.  Petras   de  Pulka, 
cui  fuit  assignatus  Lucas;  das  war  kho  nuch  sechsjährigem  Studium  die  Auf- 
nalme  ab  Baeealaureua. 

WIhreod  seines  Reeterates  im  J.  1407  wurde  der  Proetsa  dee  Bisehofe 
ron  Trieat,  Georg  Liehtenstein,  gegen  BrahersogFrbdrieb,  wetoberihn  gefangen 
hielt,  vorgebracht.  Der  Bisehof  hatte  sieh  als  Uitglied  und  emeritirter  Reeter 
der  Uttirersitit  brieflieh  an  diese  gewendet,  und  sie  am  ihre  Verwendung  bei 
den  Rersogen  Leopold  und  Emst  ?on  Österreich  gebeten,  damit  er  seiner  Hall 
entledigt  würde  Trotz  des  Eingehens  der  Universitfit  in  die  Angelegen- 
heit des  Bischofs  konnte  sie  nichts  für  ihn  erreiehen^). 

Im  J.  1408  unter  dem  Rectorate  des  JA.  Heinrich  Kizbüchl')  wurde 
Petrus  de  Pulka  vom  akademischen  Senate  in  die  Commissinn  erwählt,  welche 
über  da?  «fegen  (Tregor  X!!.  vf»rs;inirn(»l(e  ronciÜnm  von  Pisa  ein  Gutachten 
abgeben    sollte.     Wir    treßen    unseren  Petrus  hier    im  Vereine  mit  den 

•)  Das  Nähere  über  diesen  Oegenstand  s.  iJraudi*,  Friedrich  IV., p.  ^  ff.  et  %8. 
*)  Miiteriidoricr,  consp.  p.  81.  —  Apfaitrer  p.  76. 
')  Mitternd.  83,  AplalUrer  1.  c. 
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MMgeteichnetsten  Namea,  dea  btaUii  KrSften  Universität.  Die  M.  Ru4- 
gerus  de  Ruremonda,  Joannes  Verwart,  Nicolaus  ÜinkelsbQhl,  Peter  Seglauer, 
Peter  Dekinger,  Theodor  d«?  Kamelburf^,  meist  Münner,  welche  die  höchsten 
akademi«!cheü  Würden  bekit  idi  t  n  oder  erlant^ten,  waren  seine  Tienosscn.  Das 
Gulaclileii  derselben  beif)«^»li(  Ii  drs  Conclh  fiel  daliin  aus,  dass  die  Universitüt 
dem  Coiiciiiiiin  anhängen  und  Abgesandte  dazu  schicken  soll,  ohne  jcdoeh  dem 
Papste  den  Gekorum  n  enfii«hra,  b«ror  Nfitzlicbkeit  oder  Schidlichkeit  de« 
G^iieiU  Ar  die  Heritellong  des  Kireh«iifjrt«d«iit  enritaen  Min  «firda  *).  Dies«r 
BetdilaMinirdejedoelieratiiiVdlsug  gtMfit,  naehdant  sieh  die  UaiTtrtitll 
flut  den  Hartog  Leopold,  dem  Biaehof  Berihold  Ton  tVait ing  und  den  in 
Wela  rersamroelten  Rüthen  des  Herzogs  über  die  einzuschlagenden  Massre- 
geln verständigt  huttc.  Kino  Stelle  bei  Kink')  aus  den  Acten  der  theologischen 
Facultät  zeigt  uns,  dass  Ptilkn  bei  diesen  Vorverhandlungen  thätigen  Antheil 
nahm,  und  beweist  unsere  früher  aufgestellte  Ansicht  über  sein  hcrvflrragen- 
dcs  diplomatisches  Talent.  Er  nfimlich  und  Mag.  Rudgerus  wurden  von  der 
lihilosophischeu  t<acultat  daxu  auserseben,  den  Wunsch  der  Universität  sich 
an  die  Cardinfte  aniuacblieasen,  und  dem  Conctl  aniuhSngen,  dem  Herzog 
Leopold  Ton  Otieirtieli  und  dem  Bieehof  Bertbold  ron  FIreiiliigeii  nitavthei- 
ten,  und  dabw  au  wirken,  daaa  dieae  aieh  aoeb  der  Meinnng  der  Univeraittt 
aAMhlSeaen;  Mag.  Kenrad  Seghner  irarde  an  die  Rithe  dea  Heraoga  geae»- 
dett  um  auch  diese  dahin  zu  stimmen.  Die  Angabe  bei  Kurs,  p.  15!),  „daaa 
erst  jetzt  (nachdem  die  Abgeordneten  zurückgekehrt  waren)  die  Unirer- 
sität  beschlossen  hat,  sich  dem  Colleginm  der  Cardfnüle  nnTiiicMipssen  und 
zwei  Abgesandte  aus  ihrer  Milte  zum  Concilium  »ach  Pisa  zu  schicken," 
wird  hierdurch  etwas  modiüeirt;  die  Tni^i  rsit  it  war  bereits  entschlossen 
(oder  doch  wenigsteoa  die  philosophische  FaeultutJ,  dem  Concil  anzuhüngen, 
und  stellte  es  sich  nun  zur  Aufgabe,  den  Fürsten  und  den  Bischof  von  Frei- 
eiag  dahin  a«  vermögen,  daia  aie  der  M^aung  der  Uoivernlil  beilriten. 
Dann  erat  wihlt«  man  die  awel  Abgeordneten  nach  Plan  den  Dominikaner 
Ftrana  fon  Beta  and  den  Mag.  Panl  Dekinger. 

i410  vurde  Pelma  de  Pulka  zum  Doctor  der  Theologie  und  Profeaaor 
aaerae  paginae  ernannt,  und  in  demselben  Jahre  im  Z,  Semester  anm  Decan 
der  theologiaehon  Faeolt&t  gewibtt*). 

*)  Apfaltrer  I.  o,       Miltemdorfer  1.  c.  —  Kurz,  Albrocht  II,  p.  !55. 

Kink  II.  37.  Ü:  riü9.  22.  Febr.  Kt  facultati  artidtn  [ilacuil,  quod  unirerst- 
US  deberet  agere  conrormiter  prioribua  actis  et  firmiter  astare  dominis 
Cardioainiet  qaoad  ConeOium  eoram  (i.  o.  plaanam)  et  ad  hoc  idem  debe- 
rent  ladael  priaelpea  et  pralaU ,  quantam  poaalbile  eaaet;  et  depniault 
magtstrum  Rodgeram  et  angiatmm  pelram  de  palka  ot  lati  hie  ta  Vieona 
«eaderant  domino  priaclpl  et  doanloo  Prlalentl,  nt  Ikeereot  idem  aeeandam 
qood  priaa  obligarant  aej  et  ad  eongregacionem  eoncilii  principis  depntanit 
mag.  Conradam  Beflawer  ad  »uadendum  idem  et  simlUter  deputauerunt 
alie  facultates  §nos  et  koe  faU  cooelatum«  Act*  tc,  th.  t,  133. 

^)  Scberer*s  Ausstige. 
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1411  war  er  Decnn  der  tlirolm^iscbcn  FaeuUäl  im  I.  Semester  uad 
wurde  dasselbe  Jahr  zum  st  weifen  Male  zum  Reetor  gewählt')- 

In  dieses  Jabr,  wShrend  seioer  AmUwirknamkeii,  lullt  dm  üegünsliguag, 
Welche  die  UnivenitM  wltngte,  eioige  Pergontn  all  Tnioren  nad  CottMmb* 
foren  so  eriitttep,  wvldie  vor  kvgntw  tod  Aqbmd  uod  Willkflr  dtr  BSrgar 
•ebfltnQ  soltten'}. 

141t  bekleidete  er  die  Deeinetowflrde  der  tlieolegieekee  Peenltlt  in 
IL  Semester'),  1413  dieeelbe  im  I.  Semester*). 

Wir  nihern*  «ns  jetzt  dem  Zeitpuncte ,  in  welchem  er  mit  einer  der 
grössten  Aufgaben,  mit  welcher  ihn  die  (Jnivenit&t  ehren  konnte,  beieetet 
wurde. 

l'n^sl  .lülutiin  XXIH.  hatte  zu  dem  ihm  abgednin^enen  Coneil  in  einer 
deutschen  Stadt,  in  Konstanz,  auch  eine  Linladung  an  die  Wiener  liniversi- 
III  ergeben  laeieii,  deaaelbe  doreli  Abgeordoele  in  beeebeiden.  Am  Vi*  Mi 
1414  langten  die  Sehreibea  dea  Papetee  an;  4  Tage  darnaeb,  aei  t9.  dee- 
eelben  Henata  veraemmelte  aieb  die  Uaiverailil  snr  Wahl  der  llinner, 
wdehe  sie  vertretea  aollte*). 

Mehrheit  der  Stimmen  entschied  für  den  Magister  Petrus  dePulka,Doe- 
tor  der  Theologie,  und  den  dom.  Caspar  de  Meiselsiain,  Doctor  decretorum 
et  Ordinarius  Icctor  in  iure  canonico').  Zugleich  wurde  beschlossen,  dnss 
wenn  auch  andere  Mitglieder  der  Universiffit  jedoch  auf  eigene  Kosten  das 
Concil  lu  besuchen  wünschten  ,  ihnen  das  zwar  f^^estattet  sei,  doch  unter 
der  Bediaguug,  dass  sie  mit  dea  beiden  Abgesaudteu,  d.  i.  den  officieil 
Deputirten  der  Unireraitti  in  ibree  Meinuogsftusserungeii  ibereinatim- 
men'').  Zngleieh  bekaoMn  die  Geaandten  eine  Art  Inetraetiea  Über  mehrere 
im  latereeee  der  Universität  an  betreibende  Angelegenheiten.  Ea  iat  flbri- 
gene  ana  der  von  Kink  milgetheilten  Stelle  ane  den  Acten  der  philosopbi- 
eeben  FaeuMfit  zum  9.  October  nicht  klar,  ob  die  Geaandten  an  jenem  Tn^e 
bereits  nach  Constanz  abgegangen  waren  und  man  ihnen  diese  Auflrfige 
brieflich  ciunittela  wollte,  oder  ob  aie  noch  in  Wien  peradolick  anwesend 
waren. 

Wahrscheinlicher  ist  das  Letztere,  da  in  der  ffenannleu  Sitzung  vom 
0.  Ootober  auch  erst  die  Briefe  an  den  i'ap&t,  den  Kaiser  und  das  Cuncil  ver- 
lesen wurden,  obwohl  der  Zeitraum  seit  der  Wahl  der  Gesandten  (S9,  Joli  hie 
9.  Oeteber)  im  Vergleiche  mit  der  Bile,  mit  welcher  die  Wahl  vorgenommen 
wnrde ,  ein  angewAhalieh  lai^w  genannt  werden  mnss.  Weniger  achelneD< 
hierauf  andere  Vorhereitnngen  ale  vidmahr  die  Geldfrage  eingewirkt  an  haben. 
Za  dieser  Anaicht  beatimmt  ona  der  ITmatand,  daaa  n  dem  Ansänge  der 

«)  Bder,  Aflbllrer. 

*)  Apfaltrer, 

')  Scberer's  Antiagt>.  ^ 

»)  Kink,  I.  c.  II.  212*. 

*)  Kink,  1.  C.  II,  4H.  XVHT.  1  et  2. 

•)  tküik,  I.e.  —  ApUHrer,  1.  c.  —  TiUnes,  l.  c.  p.  iüt. 

^)  Kink,  1.  c.  p.  40. 
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Sitzung  vom  9.  October  Cbei  kink  I.  c.)  die  Kostenbeilräge  angehängt  sind, 
welche  die  einzelnen  Nationen  beisteuerten,  und  zwar,  die  österreichische 
n  Pfnad  32  Deoare»  die  rheinische  43  Pfimd  83  Den.,  die  ungrische  und 
adMiscfaft  xuiainineii  22  PAmd  66 Denare').  Wir  wieten  iiiehtt  fllr  welche 
Zeit  «od  In  welehem  Aaeouise  ihnen  dieae  Summen  lagewiesen  Warden,  nur 
geht  «n»  dem  ersten  Sehreihen ,  welehes  sie  ane  Centtaiai  an  die  ITnireraifit 
richteten  —  im  Nofember  —  *)  berrer,  dass  ihre  Beaflge  lu  gering  seien. 
Sie  belilagten  sieh  Aber  die  grosse  Theuerang  in  Constant,  ao  daae  aiemitden 
ihnen  anfrewiesenen  Betragen  nicht  auskommen  könnten. 

Das  nächste  Sehreiben  ist  vom  Ende  des  .fnhres  1414  und  wurde  in  der 
Uaitrers(täts*Sitzung  vom  4.  Jünaer  1415  vorgelesen.  Ks  enthalt  eine  für  die 
Uoirersitat  höchst  wichtige  Nachricht,  nSmlich  das  Gerücht,  der  Papst  wolle 
alle  deutschen  UnirersitSten  aufheben.  Es  entstand  die  Frage,  ob  man  sieb 
in  dieser  Angelegenheit  an  den  Hericg  wenden  eell?  —  Die  Unifersifil 
beaehloea  aber,  dies  nieht  an  tban ,  aondem  ihre  Tertheidignng  ihren  eige- 
nen Abgeordneten  ans  Ren  lo  legen  *},  ein  Beweis  mehr,  welches  Gewieht 
man  auf  die  Tüchtigkeit  der  Abgeordneten  legte.  In  einer  anderen  Angele- 
genheit jedoeb  wolKe  sich  die  UnirersitSt  an  den  Herzog  wenden,  um  ihn 
zu  bewegen,  dass  seine  Gesandtschaft  in  Constanz  die  Abgeordneten  der 
Unirersftfit  in  der  Erlangnng  der  Jnrisdictton  der  Unirersit&t  über  die  Kleriker 
unterstütze 

Alle  diese  Noli/.en  Ghcr  die  Wirksamkeit  unserer  beiden  Gesandten 
haben  wir  nur  aus  den  Verbaodluags  -  Acten  der  Universität  eotnommeu 

Kink,  I.  c.  II,  49,  3:  Item  ptoenit  faenltetl  «rUnm,  qved  ai  ambaslaterea 
vlderent  eportonitatem,  quod  moverent  in  ceneillo  4e  symenU,  de  prone-> 
efene  iMrtilinm  ad  benelefa  eccledaaticn  et  de  eeieria  defSsettbns  et  «sor- 
bitaneU«  in  eccleaia  dei  (folgen  die  Koalenbeltrige). 

Kink«  p.  k9,  %.  Wir  kennen  dieses  Schreiben  nur  aus  dem  Exrcrpt  der 
ünivcrflltStssitzuiiET  vom  27.  No  V.  Klagen  der  Gesandten  über  «lic  Theuerung 
„iu  qaod  unus  cum  udo  equo  cottidie  indigeret  de  uno  floreno,  et  quoU 
„pecunia  ein  a^^1igtl.'lta  non  sufficerel." 
')  Kink  II,  %9,  ä.  Aus  den  Rxcerpten  der  Actea  der  uc.  mvl. :  4.  ..'an.  1)15  con- 
gregatn  nnlTersitas  ad  »udiendum  quaodan  llleraai  per  noneios  iinlversltatis  de 
eencilio  eenaUne,  recierl  transmlasam.  In  qua  ennllneibeliir,  quemede  dieebatnr 
in<Const«ncia,  qaed  preposltns  peUnlensta  seO.  wenoeslana  diearet,  ae  pease 
el  velle  procorare,  qnod  demlnna  papa  renoearet  ovaes  «nlveraltates 
alamanle.  Die  ünireraitit  wlhlte  elaen  AusarbBSSt-nin  hIerOber  ni  berafheay 
und  weitsr  wegen  der  Frage,  ob  man  sieb  in  dieser  Angelegeidieit  an  den 
Herzog  wenden  solle:  „et  placuit  unirersitati  quod  non,  sed  quod  univer- 
aitas  scriheret  ^uis  nuncijs  quod  dcrcnderent  univcrsitatem  in  honore  suo, 
et  quod  flisMi  in  miin  lif>  tlestinarenttjr  lit^rf»  (^jn^dcm  werrz-eslai  unirersitati 
directe  et  deeiaraucia  bulle  papalin  (toiniiiuruto  canoitisturum  i-t  alia  iuuamenta. 
Kink  11,40,  7:  1416,  18.  Jan.  Tertius  articulus  fult  de  iurisdlctione  babenda  in 
elerieea  nnlverailatla  et  per  ambaalalerea  ha  Censtanefai  ebCineoda.  Flacnlt 
miiversitallf  qnod  domlnns  reetor  caperet  de  ondallbas  ania  qaos  Teilet ,  et 
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wel«h«  KiDk  m  ieiMr  Gttehiehto  der  Wieder  UoiverMttt  im  II.  Bude  im 
Attttuge  mittheilt;  eni  jetst  gegen  Ende  des  Jloner,  141S  rangen  untere 
Originelbriefe  an.  Von  nna  tn  gehen  sie  fort  bU  snni  Jahre  1418.  Et  kann 

nicht  Aufgabe  sein,  bei  der  Skiziirung  der  Daten  über  das  Leben  den  Prtma 
de  Piilka,  in  da«  DeUil  der  Uriefe  einzugehen.  Sie  enthalten  des  InteretMoten 
fiher  die  Vorkommnisse  im  Concil ,  über  König  Sigmiiml  ,  Htiss  u.  s   w.  viel. 

Gegen  Ende  April  ')  reifte  Kaspar  von  Meiselsleiti  von  Conslanz  ab 
zurück  nach  Wipn,  denn  Fulka  erwäluit  ihn  aU  Mitschreiher  »eines  Briefes 
vom  18.  April,  aber  als  bereits  abgereist  Da  die  LoiversiUil,  wie  es  suheiot» 
beleidiget  war,  dass  die  Abgesandten  ihre  früheren '  Mefe  nur  an  den  Reeter 
und  nicht  an  die  ganse  Universittt  riehteiea  te  addresairt  jetet  Petrus  an 
den  Rector  und  das  Deetaren-  und  Magisler^CoUegium,  nnd  entsehuldigt 
sieh,  dass  sie  die  Vorkommnisse  fiDr  nicht  hinreichend  wichtig  hielten,  um  die 
Versammlung  des  ganzen  Körpers  lu  rechtfertigen.  Zugleich  verspricht  er, 
dass  sein  College  Meyselstain  ihnen  mflndlich  das  Entgangene  ergänzen  werde. 
Der  Kinwirkung  Pulka's  ist  es  auch  zuzuschreiben  ,  dass  die  UniversitSt  am 
8.  Mai  1413  beschloss ')  sich  nach  dem  Beispiele  der  l'unserUniversil;;!  frUmVwh 
an  das  Concil  anzuscliliessen,  und  zwar  mit  Kiusliiuntigkeit  der  Fucnl t  ili  n  ). 

Auf  [i  i'uiicle,  deren  Fulka  häuß^  in  »einen  Briefen  erwähnt,  wolltu  wir 
die  Leser  derselben  vorzugsweise  aufiuerksam  machen  ,  es  sind  dies  seine 
BemQhmigen,  flbertU  daa  Lob  des  Kdnigs  Sigmunds  tninbriogen,  sein  Andrin- 
gen an  die  Universitit,  die  retulos  hhisichtlich  der  Pfründen- Verleihung 
einsuschieken,  dann  die  Angelegenhnt  des  Propstes  von  Passan  Wentel 
Thiem,  des  sur  Verantwortnng  gesogenen  Ankligers  der  Wiraer  (Jnirersitit*). 

Bis  tum  Mai  141S,  l)IieL  Pi'tnisde  Polka  in  Constanz,  bis  zum  Sohlusse  des 
Coneils;  surückgekehrt  nach  Wien  hielt  er  am  31.  Mai  seinen  Bericht  Ober  die 
Ergebnisse  seiner  Bomühun^jen  „conprepafa  tinirersttas  ad  audiendum  rolacionem 
ven.  mag.  nostri  mn'^'j'-tri  l'elri  tl«t  l'ulka  tloetoris  saere  parjiae  atiiltasiatoris 
iiiiiversitati*  nostri  i  eiifi  si  de  constaneiensi  onncilio  que  audila  fiiU  et  faeiiltas 
arcium  valdu  cuntenla  erat  de  suis  maguis  diligencta  sollici- 
tudine  et  laberibus  et  sibi  humiliter  r  egrac  iaba  tur 

dominum  priucipem  accederet  supponendo  eidem ,  ul  ipse  dignaretur  ecri- 

bere  tue  ambsseiatet  ut  in  boc  arttculo  assi&lerent  ambaaiale  uniTersitaUs 

pro  diela  lurisdielione  obtlnenda, 

Tibnes,  p.  t  OS,  gibt  bestimmt  den  1.  Mal  an. 
*)  Kiak  IL  50,  6:  „congreg.  Tni«.  nd  aadieniam  litenim  ei  Iraasmissam  per 

mag.  noBlmm  pelrum  de  palka  de  eonellio.  In  qua  horlatus  fUIt  nnlvanl- 

Utem,  quatenus  ad  instar  universttatis  parle,  scrlberet  «encilio,  se  velle 

a««i8ter0  et  adberere  sibi  penitus  atque  determlnaelonlbus  «uts.   Bt  es 

unanimi  consensu  faciiltntnm  plnculf  sie  f\cv\. 
')  Am  5.  Juni  Hl.'>  ist  hfi  KinU  di«'  Notiz,  ilass  ^ft  HrtliTralden  an  die  G»'.san<Ut>ii 

beim  Concil  geiicbiclii  wurden,  üink  11,  50,  It),  und  am  2.  Aug.  d.  J.  36  Oold- 

folden  \.  c.  II,  50,  12. 
•)  8.  Sun,  Albrecbt  II,  l,  p.  aoi,  ff.  — Tibnes  p.  97,  ff.  —  Kink  l.  c.  II,  50,  13 . 
•)  Kink  U,  5i,  17. 
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Einige  Hai«  tr«ffMi  wir  ihn  aoeb  in  dM  «pltor«!!  ithre«  mim«  Lebani 
ii  te  ktUn  4er  Unireraittt 

Im  J.  1419  tryg  ihai  die  (Jeifereittt  die  Verüieidigvog  gegen  einige 
irrige  L>elirsäUe  auf,  weiche  in  der  Juriitenechule  aufgetaucht  waree. 

fo  demselben  Jahre  nahm  die  (Jnirersitfit  zur  Schlichtung  der  Streitig- 
keiten besflglieb  einer  Irrlehre  in  Betreff  der  24  Heiligen  die  in  Judenburg 
rerehrt  werd  en  ,  seine  Kräfte  in  Anspruch  Nicolaus  DinkelspQbl  musstc 
die  Widprlej^^nnfj  {J^'t??»  dieselbe  verf.T?spn  .  und  an  ilpn  Archidiacon  und 
Orts-Pfarrer  schicken  .  Petrus  de  Fulka  aber  voQ  Seite  der  Facullät  abge- 
sondert au  diese  Heiden  schreiben. 

1421    wurde  er  zum  dritten  Male  zum  Kector  <,'ew;ilill   hu  Oktober 
Wahrend  dieses  Jahres  erhielt  die  Univer^iität  vuii  der  Uurgeiäcliufl  Wiens 
die,  bei  der  in  dieeein  Jahre  ctaltgcfundenen  ersten  JudeeterfoIguDg  aer- 
•ttrCe  Synagoge  inm  Gesehenk, 

Besaglieb  ceiner  Studien  ict  die  Netis  inlereecant,  dtee  er  und  Niedave 
OinkeiepObl  im  Jnlire  1420  betufiregt  irurdei  eich  bei  dem  Henege  nnd  ande- 
ren Orlen  fBr  die  Erlangung  einiger  hebrtieeher  BOeher  su  rerwenden.  Da 
die  BinfUimng  der  hebriiieben  Sprache  nie  Lebrfheh  erat  in  epiterer  Zeit 
geecbaii,  so  lieat  uns  dieae  Netia  einen  Blick  In  die  literariache  Thitigfceit 
unseres  Petrus  machen 

Im  Jahre  1421  wurde  er  von  der  UoiversitSt  beauriragt  zugleich  mit  dem 
Mafj.  B.irtltolnm(»ns  Doefor  der  Theologie,  den  Stroit  rwischen  dem  Maj^ister 
Lauriugus  und  Magister  Paulus  de  Praga  über  einige  häretiacbe  AusdrQcke  zu 
i«bliehten  *). 

Im  Jalire  1423  wird  er  wieder  erw'thnt  als  Testamcnts-Kxecutor  des 
Ür.  Ulrich  Urunwalder.  Petrus  de  i'ulku  ,  Thcodorich  de  ilammeiburga  uud 
Hiomas  Ebendorffer  ale  Teataroenis -Ezecutoren  kauften  nach  dem  letsten 
Willen  des  genannten  Deetera  der  Mediein  för  eine  legirte  Summe  das  Haue  aur 
reihen  Reee  nichat  den  Dominiknneni  nie  Stiftung  Air  ner  SchQler«  woraua  die 
buraa  rneen  entetand*). 

Oieeee  ist  dno  letnte  Braebeinen  Pttlkt'e«  welehee  vir  urkundlich  mit 
Sicberbeit  annehmen  binnen.  Apfaltrer  ßihrt  swnr  nn»  dnaa  die  letste 
Erwähnung  Pulka's  im  Jahre  1432  in  den  Acten  der  tbeelogiaehen  Facnltit 
geecbehe,  deren  Decnn  er  in  diesem  Jahre  gewesen  sein  teil,  allein 
die  schon  dfter  erwfihnten  Excerpte,  welche  mir  Dr.  Scherer  aus  den 
Cnirersitits- Acten  milthelltc ,  sagen  ausdrfleklich,  dass  es  irri«»  sei,  dass  er 
im  Jahre  1432  Rectnr  {^ewcsi-n.  Vom  Jahre  1423  an  also  erüsclit  ^ein 
Andenken,  uud  wir  können  nicht  mit  der  geringsten  Sicherheit  auf  i>e\ii 
To«le>i.iNr  schliessen ,  wenn  uns  nicht  der  Umstand  seines  Nichfnielirerschei- 
nens  wuthniassen  lassen  dürfte,  dass  nur  sein  bald  nach  diesem  Jubre  erfolgter 

M  Kiok  II,  23.  7. 

•)  Scberer's  Kxiractc  et  Apfaltrer. 
*)Ktnk  I,  p.  106,  Note  115. 
^yiUmen  eenepectosp.  118. 
Unk  I,        Kein  1«7. 
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Tod  die  Urstehe  gewesen  Min  dOrfle,  dut  die  UiuTersttit  seine  feieiieB  Kennt" 
Bisse  nidil  mehr  in  Ansprucli  genomnen  liebew  Wran  wir  dther  beilfiufig  die 
Z^sdner  Geburt  vm  1370  setiten,  so  dfirfle  er  ein  AKer  von  nahe  bei  00  Jibren 
erreidit  heben. 


fencichiiss  der  wlcbtifstei  Schriften  Peters  t«i  filka. 
(8.  ApfAltrer,  Scriploree  p.  101  et  Drais.) 

1.  Lectura  super  Lucam. 

2.  Lectura  in  opistolam  ad  Roman. 

3.  Pctri  de  Pulka  et  Aleiaodri  ab  Alexandrie  lecton  in  epist.  ad  Roman. 

4.  Expostcio  litcralis  in  epist.  ad  Roman« 
Super  epistola  ad  Corinih. 

Ü.  Pars  I.  dubionim  Id  1.  ad  Corinth.  (In  bihl.  palat.  caes.  Denis  II,  p.  308.) 

7.  »  Ii.      n       «I.  Pto.  Denis  TT.  308.  Commentaria  scholastica  in 

I.  i^auli  Uli  Luriath.  epi&t.  etc. 

8.  Sermones  de  FestU. 

0.  Sermones  ad  eoneiliom.  Hofbibl.  Sermones  varii.  quo»  inter  Pefri  Zach  de 
Pnlka  in  feste  Petri  et  Panli  in  eooeilio  Constant  Denis  II,  p.  in,  1050; 
dann  Denis  !•  II,  1800.  Sermones  aliquot  Petri  de  Polka  ambasiat  Unir. 
Tfenn.  ad  coneil.  Constant  1410  in  illud:  ostendite  Tossaeerdotibos  Ine, 
17.  item  in  illnd:  Tn  et  petnis  Math.  10.  ete.  p.  1061. 
10.  Tractattts  contra  Hussitas  cod.  474.  Elostem.  StiftsbibL,  a.  Zeibig, 
Archiv  d.  Akademie  V,  p.  313. 
Denis  fuhrt  noch  mehrere  Manuscripte  an.  welche  er  dem  Petrus  de  Pulka 
tuschreibt,  so  z.  B.  pag.  ISäö  und  tSJJß,  III,  fol.  U,  pag.  41  ß.  ^U^.  rod 

pol.  In  demselben  Codex  p;\<;.  107  ist  dio  oratio  lepi'atorum  aciul^Mniae  Vicnoco- 
sis  bei  ilircr  Ankunft  bei  Pap»t  Joliann  und  dein  Coostanzer  Concil.  Denis 
schreibt  diese  Hede  dem  Petrus  de  Pulka  zu. 
Ebenso  XI,  fol.  200  und  XX.  fol.  312. 

Endticit  erwähnt  Denis  cod.  poi.  416,  i,  2,  iaoi  eines  codex  cbartac. 
Ist.  see.  XV.  fol.  340,  4.  der  die  Notis  enthilt:  Ute  über  datns  est  pro 
libraria  domos  ex  parte  R.  M.  Petri  de  Pulka  .  sacre  theolog.  profesaoria 
eximii  euins  anima  felieiter  requieseat  in  sancta  paee  amen. 


I. 

Ende  Jänner  1415. 

(Petrus  von  Pulka  mphlef,  dnss  die  Hesandtschaft  des  Petrus  de  Luna 
am  12.  .lanner  vor  Kf'niii:   .Sigmund  ersctiien,  dessgleielirti  am  13.    c.  die 
Gesandtschaft  des  Königs  von  Aragonien,  um  den  K.  Sigmund  einzuladen. 

*)  Zur  Unterstfilsang  des  iledlchtnisses  fOgen  wir  bei,  da  Petras  de  PnUia  die 
drei  Fipsle  launer  mit  Ihren  Famtlienaaman  beseicbnet:  Bahhasar  Cossa  Ist 
Johann  IXIII.«  Aag «lo  CorariossiOreffor  XIL  Palms  de  Luna  aaBenedlcC  JU. 
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Johannes  Dorainicus  legttoi  t  htm  dtt  Pftp«(M  Aagelo  Corario  flbap* 
briogt  die  Botschaft  des  totstoran,  «nf  alle  Wdia  inr  Bioiguag  4«r  Kirehan- 

•p«I(iin«^  hinwirken  xu  wollen. 

Sii/ii[i^'  de^  Poncils  wegen  der  Ankunft  diT  EngUnder  TencliobaM.  Hao 
fQrchtel,  das  t'oncil  werde  bis  Ostern  dauera. 

-  Uuss  im  Kerker,  Andringen  der  Böhraea  auf  seine  Freilassung,  Widerstand 
dar  NaUoaen,  Schwanken  des  Köiügs.} 

Panta  aanilptr  et  debita  obaequia  aarvitutia!  Praaeaptor  Boster  ae  domioa 
reeolenda.  Seienta«  eartiaafmiutt  quod  dominatto  Taatra  eatarornnuqaa  domi- 
norum  nostronim  magistronirn  ac  doctorum  reverontiae  ardentissiro«  daai« 
(lerant  sppe  de  processu  sacri  Constantiensis  concilii  ac  uoione  et  refonna- 

tione  ecciesiae  |M"r(-ipore  et  quasi  erectis  auribns  anseultare  et  rerera  plerisque 
nffercntibus  se  nunciis  raro  scribtmus,  quia  decsl  niateria  digna  scriptis,  post 
ea  namque,  qiine  nuper  scripsimus  niclill  peno  aotum  Pst  nisi  quod  umba- 
siala  Petri  de  Luua  die  Jatuiani   euram  Hoiitaiiuruin  rege  cotnparuit 

paroraado.  Bt  ambasiate  regis  Arragonnm  die  sequenti,  et  non  plua 
eontinabat  ipaorum  propoaitio  aaltem  publica  in  alTaetaitt;  niai  quod  daaida- 
rarant*  qualanna  ipaa  d.  ras  RomaDoram  dignaratw  cim  ipaia  coareDira  in 
man««  Aprilii  in  civitate  Matann  ¥•!  qmodam  alio  loeo  at  ipal  aaann  rdlml 
traetara  de  quibuslibet  modis  congniia  Dei  ecclesiam  reformaadi.  Speratnr 
tamen,  quod  forte  alia  magis  congrua  regi  ad  partem  retulerint,  quam  sint 
tll».  Johannes  Dominici  Icgalus  ;i  la(pr<>  Angelt  Torario  cum  sihi 
adjuoctis  obtulerunt  eundcin  Angoium  paratum  omni  vi;tni  ratioaabilem 
uniendi  ecclesiam  Dei  usque  ad  cessionem  inclusive  dummodo,  aiii  duo  parati 
sint  similiter  ad  cedendum.  lutelleximus,  quod  Rex  sit  optiniae  spei;  alii 
f«ro  de  opposito  vaide  formidant.  Sessio  alias  a  17"*  dia  Deeembria  usque  ad 
141«  4i«Q  Jtmtrii  dtlata»  poataa  diJata  fuit  ad  M««  diam  ejuadam  ad  expec- 
tandtun  Anglieaa  at  alio«  ad  ioatantiam  ragia;  Anglid  fenarnnt  (ha)  di« 
nnta  aolmi^nia  miiiamni  21»  die  Jannarii  «t  quia  non  arant  ad  aaaaionani 
pra«Titi  instantibna  etiam  FVandgania  ipaa  aaaaio  dilata  est  ad  4>*'«  diam 
F«bniarii;  biae  perpradimna ,  qaad  oisi  D.  rex  per  amicabiles  tractatus  se 
interponit  non  tinietur  concilium  ante  Pasca.  Idcirco  dignemini  nobis  super 
prius  Sepp  st-riptis  celerilcr  rrspondprc  nuncll  domliii  nostri  principis  sepius 
ascenduut,  per  quos  rescriljere  uobn)  polenlis  «juidqunl  vultis.  Johannes  Huss 
üetinetur  adhuc  in  carcere  et  rc&puudit  ad  sibi  objecla,  cuju»  rospousiones 
una  cum  tribus  suis  codicibus  scilicet  libro  da  aeclesia,  replicaiion«  enni 
magis tro  Stapbano  P a  I  e«  a,  et  aiia  reptieationa  eom  magiatro  S  ta n i  a  I a «  facta« 
matariaa  praeaantata«  aunt  donin«  Camaraeanai  Gardtnali  quatanna  cum  alita 
nagiatria  aaa  vidaat,  qni  ad  baae  pinra«  daputavit  magiatraa.  Bobani  Import«^ 
niaaina  inatant  apud  ragam  pro  ejus  relaxatione  allegantes  saivum  conductum 
ragia  aaM  riolatum  cum  tarnen  ipse  in  scriptis  fassus  sit,  se  sine  salvo  conductu 
veniaaa, «  contra  natianaa  inatanti  nt  annuat  ipanm  «errari  in  eareara  na  e? adtt 

^)  CapU  as.  Nov. 
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tieqm  m  ad  illidi  onne  inrttrn  td  «Ham  m  ittÜMtii  Pivpbio  AlliMimo  omnM 
Doi  Alii  Tfitri  tan  raligioil  quam  aamlarca  aoi^tafo  potimar  ^talai  q«a  at  vaa 
at  onaaa  nasfraa  eaafratraa  parfirvi  asaptainna. 

TaMriPaIrwda  Falka  ai 
Owpar  MayaalataiB. 

Taoarabili  ae  egregio  damiao  Niaalaa  da  Habandoif  raetari  alma  onirar- 
aitatU  ftiidii  WyanaantM  doctari  madieinaa  aiimia  ral  ajaa  ficaa  garaati  praa- 
aaptori  tvo  ae  damioa  raealando. 

(Göttw.BiUO  ^ 

II. 

7.  Februar  1415. 

(Wenig  NeuigkeiteOt  Varschiebung  der  SiUung  vom  17.  December  aaf 
daa  14..  dann  24.  J&ooar  «idlieh  auf  den  4.  Febr.  Wurde  auch  an  diaaam 
Termin  nicht  gchnKon  ,  wegen  des  Streites  über  die  Art  der  Abstimmung. 
Die  Gesandten  ho  Ifen  auf  Gottes  Hilf«  für  die  Kirche*  und  auf  die  Abdica- 
ttoa  aller  drei  Papste. 

Huss  im  Kerker.  Cristanus  Brachadicx  angekommeD,  und  in  Haftgenoro- 
maa.  Gerüchte  hierüber.) 

Sabjaetiraro  Semper  pramptitodinen  ad  quamvis  debitam  fanuUiuni. 
Vaaerabilis  praacaptor  nostar  ae  domiaa;  SaieDÜbat  vastris  ae  aliaram 
dpmiaoruni  nostrarom  magistroram  ac  doetarnm  desideriit  quibus  de  sanete  Dei 
acciesiuc  unione  ac  reformatione  semper  ereetis  auribus  audira  eupitis  erebris 
aeriptis  satisfacere  nullatcnus  incuria  vel  aegligeotia  diflTeremus  si  aliqat  aabia 
digoa  relatibus  se  oiferrent.  Sed  ultra  priussepius  scripta  et  prasertimproxime  per 
servitorem  magistri  J .i  c  o  b  i  d  e  P  a  d  e  n  nichil  oecurrit,  nisi  tjuod  sossio  primum 
ad  17  diem  Decenibris  statuta  et  post  ad  14  diein  Januarii  dilata  et  terlio  ad  14 
dieni ejusdein  meiisis  prorogala  ulleriu&ad  dieta  Kehruarii  fiiit  suspensa  et 
quia  de  serutinio  votorum  an  scilicpt  per  nalione»  aut  »ingula  capita  habendum 
foret,  inter  nationes  quaesliu  oriebalur  volentihus  Auglieis  Gennauls  et  GalHeis 
•crntiaium  debere  fieri  per  nationes,  sieut  in  noatra  unirersitate  per  facultatea» 
Ytalicit  Tara  par  eapila  tingula,  naa  est  adhoe  aliqua  sassio  ealabrata  aacaltaa 
tarmiaaa  ealabraadaa  aatsioaia  eaaaütataa.  Et  sie  ia  aeeassariis  tat  amargvai 
eantrarietataa«  quad  da  priaeipaUt  mataria  dacisiaaa  per  tantaatian  aat  diffi« 
nttionan  caaailii  m  potattasta  tpes  taauia,  nisi  farta  altisainue  mentaa  haiaanaa 
inspiraado  aealaaiaa  aaaa  mtsericordissime  digoatnr  saaearrara;  varnm  eoafidimna 
de  alio  processu  tractatuaamicabilisi  da  viacessionis  ornnium  da  papatu  conteo- 
dentium  da  qrm  cessioae  muItuiD  spem  erigit,  quod  dominus  noster  dominus 
Jobannes  XXIII  sepe  dnmino  reg!  presentibus  etiam  aliis  principibus 
diiit,  quod  omnino  vellet  dare  pmeem  eecicsiae  nee  «b  iirbc  Constantia 
recedere  hoc  infecto ,  etiam  si  ojioi  frret  papatui  r  i  nuiK'iare  vel  etiain 
dexteram perdere,  etambasiatae  Petri  de  Luna  et  Angeli  Corario  ad ideni 


I.  a.  S4.  T.  Ht,  1. 
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MOS  doniDM  oÜBroDt  Bx  eo  mo  anlli  finMit^  qoit  Mar«  quod  nalti  tomp- 
tentar  piwnitnonUnw  peeanitnun  et  tliw  modii  ui  IKiniiirain  noatrmn  ii 
papttii  feneaat  Pyiano  eoncilio  io^fmdo;  hec  Umcn  quasi  pro  nmeMcnfo 
scribimus  requirentas  propter  bonuin  ecciesiae  et  ad  obstrueodum  ora  oblo- 
quentium,  qnatenus  nonnisi  jaratia  univcrsitatis  et  sub  secreti  spccie  vclitis 
alicui  revelare.  Quam  diu  slare  possumus,  slaljiinus,  sed  expensis  dcfioientibus 
revertemur,  nisi  ad  prius  vobis  scripta  aliud  nohis  respnndchilis  aut  coinise- 
ritis  per  mandatum.    Dignemini  quacsuinus  ad  pluriaia  vobis  ante  scripta 
ttltoui  UDO  forbo  Itteraliter  reapoodere;  quia  etiam  notari  po&seuius  tanquam 
aina  mtra  aoUidtiidinia  «ora  hie  moraoiar;  ao  qood  aliia  priTafae  paraoBae, 
qoanim  aan  ywnnt  nagotia  aeribmitt  noa  autam  quam  abortiri  nae  noo  qnidaiii 
afHca  aariptotaaia  aut  wiiaa  aaltem  aalntaUoaa  varbali  a  dominatimia  Taa^  aat 
aliquo  tanto  temporis  enrriciilo  meniimus  consolari.  Johannes  Hoaa  aarvatitr  m 
careere  at  priua.  Supervenerunt  alii  Bobami  aau»  quidamapiacopnaaiaaranaM 
confessorem   rejps  Bohemiae  eundem  regem  excusans  qood  nunquani  ipsum 
Huss  aut  Wiklefitas  foverit  sed  quod  ipsum  Hus^  rtd  conciliuia  pro  examine 
suae  doctrioae  curaverit  de^Liuare.  i'osl  cito  isu^icrveiK  ruiit  alii  ntincü  pjus- 
dum  regi«  Bobeiuiue, ioter  quos  est  magister  Cristuuuus  Urachadicz astro« 
nomos  dicU  regia  rector  ecciesiae  Seti.  Michaalis  Präge  qui  aaaeritnr  ipstus  Hust 
complai  at  aibi  par  ant  eo  pcjor  at  eat  arraatatni.  Da  iafo  aaaeiitur  qaod 
■orte  fiTaiid«  baaran  aomm  qui  io  fiobamia  doeaaennti  qvod  nent  baptia» 
naa  aat  da  neeaaaitate  aalotSa  joita  tilod  Job.  3<^  «Niai  quia  craatua  foerit  ate.* 
ite  omoibus  fideltbus  nocewarittin  eaaa  ad  aaluteaiaiib  otraqna  apaeia  panis  ride« 
licet  et  vini  eucharistiae  sacramentuni  aoscipere,  quia  eque  pneeaptira  dieitur 
Job.  16'"  „Nisi  manducaveritiscamem  filii  hominis  et  bihoritis  ejus  sanguinem  non 
babebitis  vi  tarn  in  vobis"^  ol  ideo  in  sua  psirocbia  etiam  Uycy  aacrameulum 
eucharistiae  admittitsub  utraque  specie  mitH<itrare. 

Vestri  Petrus  tlieUis  de  Pulica,  ot 
('«spar  iMaj isuliilaiii  eU-. 

Rcverendo  ac  eximio  domino  magistro  Nicrdno  hthrrsrlorf  mrdicinae 
et  arlium  professori  rectori  alme  unirersitatis  atudii  Wyeniiensis  aut  ejus  vice- 
gerenti  domino  sao  faToroso  d.  d.  Feria  6.  marcij  1415. 

(Göttw.  Bibi.) 

m. 

18.  April  1415. 

(Meyselstcin  abgereist.  Wird  mundliche  Mittheilungen  machen.  Inder  uuf 
dan  18.  April  verlegten  Sitzung  wurde  beachlosaen,  dasa  dar  Ptpat  voa  jadar 
Katios  Procoraloran  wihian  aoll,  waleha  aof  Bagabran  daa  Coaeila  dia  Abdao- 
fcvng  ra  aainani  Namen  Ibun  kSman.  Man  aoll  dan  Papat  tnr  Rflekkabr  nach 
Conateu  bawagan,  odar  ibn  dar  pipilllaban  Wfirda  anlaaf  lan. 

Baaebloaa  dar  Pariaar  UaifavaitSt»  dia  Batfamnig  daa  Papataa  cd 
badauern. 

Schreiben  des  Papstes  an  dia  Uaraoga  ran  BaUrnn  und  Orleaoa  uod  aa 
den  König  von  Frankreich. 
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An  4tn  Ktaig  TOn  BdhiDM«  8dir«ib«D  der  I^rifer  UiiiTcnittt  in  dn 
CoDcil. 

Vorladung  des  Hieronymus  von  Prag. 

Die  Wiener  Unirersitfit  soll  auch  nach  der  Flucht  des  Papstes  ihre 
AnhängMehkeit  an  das  Coneil  dartiiiin.  Sie  «oU  auch  den  Ueriog  tod  Öiter' 
reich  dazu  enuahDcn'). 

P.  S.  Abreise  zweier  Cardin&le  mm  Papst,  um  xu  uaterhandeio.  Prote- 
Station  des  Hieronymus  von  l*ra^. ) 

OntioDfls  eom  d«bitd  ac  parato  in  onmibi»  fittwilalii.  TwMrabfliniBd 
preceptores  te  domim !  De  emiiibttt  is  eeero  eencilio  aeque  ad  feeestuio 
Tenenbilit  demini  Ctipari  MiyteUttin  eollege  mei  eerietinii  geitie 
reTerenÜM  ?estnt  ege  aeeiun  in  eemanoi  ipse  leite  diitinete  informauimus 
et  diffuse  per  literas  plurimas  et  extensas,  qaae  tarnen  ex  certa  industria 
non  totius  universitatis  sed  solius  domini  nostri  rectoris  epytaphyo  rolui- 
mus  supcrscrihi,  qilia  videlicof  quaenain  tarn  pxli/na  occurrebant  quod  ea 
nec  relatiotic  di{.'iui  in  taiitu  eoiiimunitatu  ccnsuimus  nec  taotas  vestras  reve- 
reatias  ad  ^eneralein  cougren^ationem  pro  tarn  exiiibus  fatigandns.  Idcirco  in 
ana  de  prirois  raeis  literis  eidem  doinino  nostro  rectori  scripsiuius,  quatenus  si 
relatione  digna  eenaeret  qne  aeribimutf  ad  arbftrium  aueram  eenailiariorun  ea 
referre  dignaratnr»  et  idMi  de  emnibna  aeqaentibns  iateJl^  felabaaiua,  Tenim 
cum  ia  domiaatiottinn  Testraram  litara,  quam  per  deaiinum  Herinannnin 
Piressum  recepiaiuai  intelleximna  vobia  placere  ut  teti  reatre  eommunitati 
scriberemus,  id  faeere  eurauimus  diligeater.  Si  qaae  aotem  minus  sulTieienter 
forte  scripsimus  aut  scripta  forte  presentata  non  essent,  dictus  dominus 
Casj»ar  soripto  sufTicipritiiis  cnnarrabit.  Post  cujus  (tiscessnm  licet  Sabhatho 
precedeoli  quasimodogeuiti*}  fuisset  concilii  sessio  decreta  ad  dlem  Marlis^) 
quo  ipse  recessit:  tarnen  dorainis  rardinalibus ,  traotatiim  de  procuratoribus 
per  dominum  noslrum  papam  ad  renunciauduin  papalui  consUtuendis  et  for- 
mam  preeuraforii  interpenentiboa  naque  bedfo  eat  dHatap  et  luKlie^)  eean 
aoliti«  aolenwiitatibua  eeJebnita;  in  qua  ot  annmiariter  referam  quia  feimam 
tarn  eüa  habere  naqvee,  diffiaiCnm  eat,  quod  doninna  papa^qui  iuxta 
deliberatiooem  presentis  coneilü  papatui  cedere  ae  ?oto 
jnramcnto  et  proniaaiooe  aaatrinzit,  constituere  habet  de 
qualibet  natione  procuratores  nominatoa  4  vel  eorum  duos 
cum  aliis  quos  voluprit.  quorum  duo  quilibet  eliam  eo  Tel  aliis  invitis  renun- 
tiar^  valeant  ad  ipsius  concilii  requisitioneni  tempore  opportune,  com  pacto 
quod  non  habet  eos  revoeare  nee  de  nibilitate  ipsoruni  vel  defectu  forraae 
precaratorü  in  oportunis  clausulis  excipere  ymo  pro  suppletis  habere  omissas. 
Et  ai  contrafenirat  ao  ftieto  ejeetna  debeteaae  a  papato.  De  bot  quui^ue  per 

^)  S.  Ktak  II,  64t, '8.  1%15.  ia  vigll,  aaceaa.  cenfrag.  Tniu.  ad  audlendam  litaraa 
ei  transmissam  per  magistmai  neebmai  patnun  de  pulka  de  eonciUo.  In  qua 
bnrUtu^  fuit  universitatem,  qnatpnus  «<t  instar  universHatis  paris.  Bcritir»ret 
coneilio,  hc  volle  a^.xl.^tere  et  adlierero  «ihi  pfnitris  atque  dotennilUltionibua 
ttuis.  i'A  cx  vnaiiiini  cunhcnsu  faculta<uiD  placuit  sie  Aeri. 

•)  6.  Apr.  *)  «.  Apr.  *)  Ib.  Apr. 
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MitM  MlttinpDes  aoiliMiitorct  «i  ttero  d.  cArdiatliom  «olteipo  el  mlio« 

Dibas  singalis  nominfos  humüiter  et  deuote  est  hortandus  ut  sie  faciat  et 
li  lollet  aeqQieaeera»  precibus  et  hortatibus  nomine  eoocilii  Icgitino  rsqni- 
rendas.  Item  quatenus  ad  Constantiam  ad  impicndum  promissa  sua  et  vota 
redeat,  vel  saltem  ad  Ülmam  Rarensborp:am  vcl  Basileam  dirertat,  nee  indo 
tine  cooscQSu  concilii  recedat ,  aut  ante  sui  promissi  ot  voti  impletionem. 
Alioqiiin  co  facto  sit  ejectus  a  papatu.  Si  vcro  iiifra  duoa  dies  ab  hujusinodi 
requUitiunc  compulandos  nou  acquiescai  requisittoni  vel  iufra  iü  dies  aii 
ufiom  dictorum  4  locorum  se  non  transferat,  citandus  sit  per  edictum  publi- 
Mm  nA  rMpondendiun ,  qa»liler  exigeotibna  anU  eonlaaiatra  et  dimaioDe  ab 
tneotione  promiaaoruin  et  alite)  bod  (?)  deelaraDdaa  tarnquam  fantor  aeia- 
■atia  de  papatn  ejieiendea.  Item  qnod  domioiia  Tieeeaneellarioa  deberet  exer- 
eafe  oSiemni  amniit  aignaodo  aepplieatieaea  •  exaeutionein  jeaUtiae  eooeer- 
Bcatea;  alioquin  esset  coatrft  ipanin  per  eeneitiuni  proeedeDdiiin  legitime 
fia  joris.  Item  decerncbatur,  4)uod  ad  rcgea  princlpea  eomunilates  et  ral^ 
versitates  etc.  ad  quos  ?ideretur  expedicns,  scribendum  esset  per  ipsum  con- 
eiliam  de  recessu  domini  papae  et  IPL'ifinni  cxcusatione  d.  repis  et  tolius 
concilii,  quod  ridclicet  nee  causam  nr (■  (u  crisionpni  rjitionabilÜi  r  movere  di'ben- 
ti-ni  eidern  pre&titerunt.  Ad  qtiod  lauvebutiir  cuiii-iliiHu  quuduni  lamu  satis  pub- 
lica quod  dominus  papu  aliquibus  scripserit  mulLas  causas  sui  recessus  cul- 
pando  dominum  regem  et  alios  de  multis  minus  bene,  sicul  clara  iuce  coni- 
pertom  eat,  nam  hvn  emkwiaterea  unWeraitetia  PariaiMiaia  in  natieiie  Gellt» 
caaa  pebllce  Toeitatia  ettam  aliia  legerant  literaa  quadem  vaiveraitatia  dalaa 
2^  die  AprOia  in  plana  ana  cengregttione  aped  a.  Bernbardamf  quibna  aeribunt» 
qned  in  rigilfa  Paaebae ')  de  reeeaan  papae  peref|Aentca  plnrirnnm  Iverint 
eantrialati  quedqne  domino  papae  aeripierint  eoounendando  anam  promia- 
sionero  cessionls  pnre  et  tiraplicU  aed  non  ejna  recessuro,  ymo  suadendo 
reditum  ani  ad  gregem  aob  ttilo  auasiuo  et  familiari  cujus  copiara  eidem 
Irterae  insertam  transmisernnt  cisdem.  Ifcm  scripserunl  domino  dtici 
Fridcricü  Austriae  cujus  copiani  non  piiblieauerunt,  qnia  Torte  non  erat 
tran(>inissu.  Item  transmiserunt  ropiani  liullao.  qnam  dominus  papa  ad  prin- 
tipes  Fr  a  n  e  i  a  e  et  nominatim  ad  duces  li  y  t  h  u  r  i  .i  e  et  A  u  r  e  I  i  a  n  n  s  e  in  ^)  et 
puto  regt^iu  F  i'anc  iae  iiCiipserut  de  &uo  rece&äu,  allegaus  mutuin  qui  vudere 
poterat  in  cooatantem  deditque  nuncita  certas  inatraelioDes »  quibna  de  boe 
eeadem  poaaent  de  metn  ratioaAbili  infonnare,  quarnm  eopia  indadem  franamiaaae 
tene  publieabantor,  qoae  jDee  teate  nimb  pareendo  Terilati,  canaaa  Tariaa  ani 
reeceana  et  maxune  metum  et  irrationabilitatem  proeeaaoa  eoneilii  ae  affeefna 
»«■m  anaxonnm  ad  effeetnm  perdoeendi  eomedioa  ana  rote  ete.  eontinebaot 
enlpando  Ineisderogravissimetres  peraonas  sincerissimas  qaaa 
fere  ennanmit  et  comedit  selus  domaaDei  videlicet  Dominnm 
regem,  dominum  patriarcbam  Anliochennm  et  dominum  Sares- 
bar j»e  n s  e  ni  de  A  n  <^ I  i a  (piorum  sineerit-.tfem  icli  extollil  praesens  tota  synodus 
!>.tcr<><:«r>ct.i.  Siniilia  st'ri])!>it  idoiu  dominus  papa  re^nhus  Bohemiae  quem 
rlitfia  Uoiuaitorutn  regem  vocitat  etCracouiae.  item  scripsit  eadem  uniuersitas 

I)  30.  Mira.  ')  BelbaneT  und  Orteana. 

ArebiT.  XV.  % 
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Purisiensistoti  concilio  satis  late.  iiisutn  animando,  quatcnus  nnn  oh^tantc  rerpssu 
d.  papae  viriliter  ageretperßciendu  beno  coepta  et  commendando  hueu^quo  L  isla, 
proinisit  se  eidemadhaesuruiu,  creüituram  et  obediluram  in  oinnibus  decerueadis, 
qua«  hodie  in  senioM  •periebttur  et  publiee  l«f  tbalnr.  Item  tniie  in  «adeHi 
MssioDt  dec0ni«l»a(ur  eitatio  pabiioa  par  adietam  ipnM  JeraDimi  de  Praga 
tDCludeni  ealTUi»  eendaetaaB  ad  jueiitiam  qaem  publien  iatünatteikibDe  affiiia 
valvit  eeeleBMrum  et  domonim  in  octava  pascae  petivcrat  adhue  domiao 
Katpero  pnesentc  ad  retpondendum  cuilicet  sibi  in  cauaa  fidei  volenti  obji- 
eere,  de  qtia  eni  pltirlinum  MiruninliH  quatemis  iiifra    IS   dies  compareat  si 
tuoc  Hat  ses&io,  alias  ia  proxima  sossiuiie  sequeati;  alias  etiam  contra  ipsuin 
absentem  mediante  justitia  procedetur  cujus  tiinc  etiam  copia  Icgchatur.  Item 
depulabantur  comissarii   io  causa  fidei  de  artieulis  4»   WyklefF  ei  260  et 
librit  ejuadem  et  iobannie  Haee  ad  procedendum  naqve  ad  diffinitluan  lante»- 
tiam  exeloaire.  Haee  •vounarie  qaaatttm  memerari  petoi  pentraxi ;  eopias  vero 
praedictonini  proeuratorii  ete.  quae  repentino  reeeatv  naneü  {nitlere)  wme 
nequeo,  cum  alKa  literit  in  bre?i  formaliter  detlinabo.  Atfentis  praeseriptis 
dominationes  vestras  paternas  exhotior  indomino,  qnatenos  ex  eisdcm  ao  domiai 
Kaspar!  verbalibus  rplatibiis  ubicunque  cxpedirc  nonnueritis  \t'lilis  excusare 
duininiim  rei;eiii  ut  totura  couciliuin  et  meadosas  adrersariorum  rehtioncs  aat 
scripta  si  quae  forte  ad  vos  Tel  alios  circumaedentes  advenerint  exeludere  et  reri- 
latis  evidetttiam  quam  ueduiu  ex  praeiuinais  aed  et  duiiiiui  Kaapari  et  revcreo- 
denimpatrumdoniiniB.  abbatiallellieensie  et  praepoaitiNenbvrge^ 
•ia  et  reverendi  domini  Patavieneia  teatimeaie  affirmare  poteritia  aeenriter, 
atudeatia  penitua  exavfflare.  Inanpar  nvICwn  expedire  ealino  pro  aealrae 
uoiversltatis  honore»  qnttenus  acceptia  literfa  eoncilü  domino  oostro  daei 
et  eidcm  mittendia  quantoeius  fieri  potent*  reacribat  ipat  eoneilio  *  quateaua 
non    obstante  reeessu   domini  papae,  et  quoramcurnque  sibi  assistentium 
assertionihiis  velitis  plene   stare   detertiiiuationi    concilii  secundiira  furmam 
priH  iir.itorii  per  vestros  iegatos  destinitti  nee  ab  ea  qooRiodolibet  decliiiare, 
commilteodo  mihi,  jam    uaico  vestrarum  doiniuatiouum  legato  et  syudico. 
qvatenna  «um  aliia  ejnadaai  ooatrae  matria  alompnia  bae«  offare  habeam,  at 
ipsa  neatra  nniveraitaa  matria  anae  uniferaitatia  Pariaienaia 
reatigia  qointo  vieinior  eeteria  pedbaequa  tanto  plenine  inaaqoatnr.  Sed  et 
deminttm  noatmni  priacipem  ad  simile  bortari  digoemiai ,  quateaua  javaa- 
tiia  nullatenua  aetate  aenienm  prudeatiae  matttritate  considerationla  remw» 
qaae  trnrfnntur  maximarum  valeat  compsrari.  De  t'ostis  et  snccessu  domini 
nostri   Friderici   ducis  Auslriae    licet  dumiuum   iioslruin   non  mmlieuni 
tani^at  scribere  nescio,  noc  ad  vestras  reverentias  tcI  ad  nie  pcrlintMo  cen- 
seo,  nec  dubito  quin  dumioo  auüti'o  geuero»&iiao  D.  Alberto  plus  quam  laiiii 
eonatet,  eum  eertiorea  et  ad  illa  dtligentiorea  ma  babeat  rehterea.  Seriptsm 
fealinanter  et  iaameDdate  18  die  Aprilia  anno  d.  i41S. 

Humillimus  vester  t^trus  dictus  de  Pulka. 

Credena  nnaeinm  repantine  receasarura  litaraa  etiam  inemeodataa  ciausi 

nec  eo  htirusque  manente  emendai-i.  sed  iufcrim  occurrcntia  decrevi  adjicere. 
Qaod  videJicet  iddie  ApriÜs  duo  cardinalea  aciiicets.  Jttarci  et  Floren tinua 
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wm  aiagalamn  Mlifmnai  depatottt  profeeti  mt  ad  donimim  papiin 
Rribnigan  qoo  de  Lufonburga  Cranttulit  «d  raqaireDdain  mob  •!  Meiiai 
IncCaiidiia  raper  difinttb  id  protUna  seMione.  IImb  SI.  die  April»  qnidam 

fabliearil  in  velfis  ecclesianim  qood  Jeron!  nius  de  Prags  ia  Swtbteh  propa 
Niraaibar^in  sub  ie«UiiioDio  quoromdam  Nubilium  Hohemoruro  hic  Cod- 
liantiae  existentium  per  sua  aigilla  tcstillcantium  pubticauerit,  quod  hic 
MO  potuerit  habere  audientiam  pelitnni  ad  tlci  !ar;»nduni  et  probandutn  suae 
doetriaae  vcritatetn  et  innotescentiam  dellere  sc  irnposilis  (?}  oec  hic  «»«sp  con- 
eilium  i,'pn.T;»le  sed  synagogam  SaUianai?.  Quod  sicut  est  utrum  adprobabii 
iiUm  d.  p a  p  a e  üirectas  regibuä  Ü  o  ti  u  iii  i  u  e  et  t  ra  c  u  v  i a e  etc. 

Tenerabilibus  et  sapientibas  domiois  n.  rectori  ceterisqae  egregtis  doc- 
teibaa  a(  atai^strii  ataiaa  niuTanitatia  atndii  WyaiiBaasia  tais  preceptari- 
hm  Mtaaadia  dd.  (G«ttw.  BiU.) 

IV. 

S7.  April  1418. 

(Nillhailaag  Iber  •aiDaCarratpoodam.  Uaaiabariidi  dar  Galdbaftrdaraag. 
BetDobung  daa  Caaeila  aar  Einigkeit  zu  galangaa.  Abraiae  daa  Paptlaa  Toa 

lüufenburg.  GefangenDehmaog  des  Hieronyraua  von  Prag. 

Fortsetzaog  der  Versammlungen  de  articulis  Wyclef.  doctrina  et  per- 
sona damnandis.  Fcirrlirlio  Procession  des  Concits  m!t  dem  K.  Sigmund. 
Loh  den  Königs  und  »«iiies  Eifers.  Jurisdiction  über  die  Kleriker  ron  Seite 
der  luiversit&tj 

(ftratienaa  tum  deveto  aen^er  ae  dedito  fanulatii.  Patanu  Teetras  ae 
BMrIaeadaa  ravereaüae  de  emnibna  Ide  per  saenm  coaeiliom  acfia  ae  gaetii 
iaeMBBBBi  ago  enm  demiao  Caapar  eolleg«  meo  Adiaiiaio  plarinua  literia 
diffue  infonnannras  et  apud  tarn  ceriea  aaneiea»  qved  de  praesentalione 
iteramm  Pen  erat  nobis  hesitandi  occaslo.  Soripsinius  equidem  in  crastino 
Paschae  per  familiärem  dominum  Jobannem  de  Wcstvalia,  ante  domioi- 
cam  Palmanim  per  r.  mairisfrurn  Jobannem  de  Hamelhiirjj  circa 
dominicam  llcminiscere  per  ijueindara  livem  üudcnsein  M  i  c  h  a  e  1  c  m  L;iutel 
nomine  et  ^iitea  per  Achaeiuiu  bncr  ikiurcum  etc.  et  alios  pluros  dorninurum 
praeseuLiuui  Melliceosis  etNeuburgcnsis  nuncios  antca  ymo  de  Monaco  ; 
reruinquod  plures  literarum  solum  tytulo  domini  n.  domini  rectoris  soperscri- 
keado  insignirinraa  ae  qaed  qoeoMD  eeearrebaat  tam  parva  quae  tetiaa  naiirersita- 
&  ceagregatioae  jadieabanva  indigoa ;  ime  eihibitieBeai  ia  aaa  primamm 
fitanmin  aidem  doaiao  reelori  enoi  aata  eeaeiliariis  eemmiMmoa  idem  da 
nVqait  isDaentes.  Sed  et  peat  reeetsnia  dieti  demiai  Kaapari  de  iaferim 
ad»  per  qeemdam  presbyterum  dominum  Wylhclmum  iosinuavi  utvaint  aab 
datis  20  die  Aprilis  aut  Sl"**.  Post  in  crastino  scilicet  22  die  ejusdem  praaeep* 
toru  mei  domini  et  magistri  Nicolai  de  Hebersdorf  rectoris  literai  per 
dominum  n.  Praemonstratenseni  exhibilorem  praesentium  consolatus  aceepi, 
serihentis  de  parata  pecunia  pro  suniplibus  nobis  mittcnda,  quae  pmpter 
tiinim  ppricul«  tunc  mtlti  non  potuerit.  Revers  pericula  invaicseunt  maxime  hio 
prope  Coastauttam  quia  omnes  Swevi  et  Bavari  se  praepuraut,  et  praeparareront 
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exieruiit  et  exeunt  contra  duiulnuin  nostrum  dominum  Fridericum  duccni 
Austriae  ad  tnvaileiultim  suns  clvÜatos  ftirlalHIa  o(  (rrrn*«,  (licuntui'  j:im 
ab  20  eirilates  castra  et  fortalilia  iiotaltiles  nullo  resistente  ül)teiilae.  Itlcireo 
decrevi  a  veiierabili  praeceplure  aieo  ma^istro  Nicoiao  de  üinkelspuhcl 
20  floreoos  recipere,  quos  noniiau  cujusdaiu  Scolaris  recepit  ad  deposituro, 
cot  eom  r«rcr«oU»  vMiCris  aeripiero  penolvatit.  Null«  d«  ttaiu  eondlii  ultra 
tuae  seripte  notabilit  oeemrerant,  nisi  quod  ontnium  animi«  firmati«  quaafam 
in  nottra  atabit  obadieotia  proeadere  eonabitur  ad  vnlonein,  atiam  ai  oportarel 
domino  papa  iotilo;  qui  da Laufenbarg  vlteriua  versus  Burgnodiam  ))ro<-e:Ms<»e 
dicitur  Brisacum  et  in  Mosmttnstcr  proponerc  pro6cisci.  Sed  speratur  frustra 
conari,  quia  diciftir, quod  Dux  Burgundiae  eo  dif».  quo  siias  literas et  instruc- 
(iones  adversus  coneilium  aeoepil,  ab  alio  quüdum  de  veritate  pro  concilio 
informatus  nuncium  duiuiiii  papae  cum  magna  iodigaalione  repulerit  nolens 
ejus  assertioni  contra  coDcilium  fidam  quomodolibet  adbibera.  Eodem  dia 
22'«  Aprilia  famabaUtr  magiatruni  Jeronymmn  da  Praga  aaaa  captem 
a(  io  cnatino  acilieat  23^  dia  cartaa  litarae  donioi  Jabannta  daaia 
Barariaa  praaaaBtabaAtiir,  ioenjoa  vllia  dteta  HynianinTaafiia  aat;  at  piaras 
Uterae  nobilium  Bobamorum  tarn  latiaae  (|uain  theottninlcaa  quam  bohemieaa 
tcsliiicantos ,  quod  nec  audientiam  nec  saivum  eonductum  concilii  obtinara 
potoerit  si'^'illij  pcndcntibüs  scciim  fertintur  inventae,  quao  statim  domuio  regi' 
ad  Cell  ad  quam  pro  suscipicndo  lidelilalis  pirinncnto  declioaverat  per  iii  lu'istrum 
Albertum  doNuremberga  nmuMatiantur  qui  ullra  solitum  ^avisus  antiluni 
regiuu  eidem  cuinmi!tit,quatcnus  sub  eo  domino  Johanni  scrtl>eret,  qualenus 
ipaam  Jaranymom  conellio praaaantara  dignnraturcuiabnilttar  aeribit*  Conti- 
naiia  aat  tractatua  at  dalibaratio  da  articolia  Byklaf  doetrina  at  paraaaa  damp* 
nandia  tntarim  qoad  muta  caDcilii  ad  damianm  papan  miaai  axpaetaotur 
26'*  die  ejusdam  Aprilia  aelebrata  raissa  cum  sermonc  in  lato  aaaaioDis  Babat 
aolonnissima  proccssio  cODCilii  de  eeelesia  majori  ad  s.  Pc tru m  ultra  Renum 
euntilius  priiiio  fi<if libiis  moiidieaiilihus  civitatis  post  clero  s.  Stcphani  et 
8.  Johannis  et  eeclesie  kathedrnlis,  post  t-leru  cuncilii,  post  innt^istris  et  doc- 
torihus  vnivcrsitatTim  post  anibasiuli»  principum  et  regum  et  [»raelaloriim, 
po&l  ubbatibus  fpiscopis  archiepiscopis  et  pulriarcbis  in  suis  putitiliealiinis, 
officiaala damino patriarchaantbyaeana; poaiaa eardioalibua ta auia  cu ppis 
aclitia  enai  aandia  aina  famaii  vaatibaa  aacH»  eomilaotiboa  aa  aaditoribua  ate. 
earialibua  to  eappia;  past  daminua  ras  eom  popolo  aacolari,  qoi  aodam  dia 
radiarat;  qoi  rarera  inaaditam  sollicitttdinam  at  laboram  praeaaaol  eaa- 
aiiii  adbibet  adeo  ut  iiii  soli  videalur  intendere.  Et  rredo  quod  si  doninoa 
Fridericus  se  sibi  humitiaret  decenter  et  nliqui  notabiles  se  intcrponereot 
ufTando  ad  processum  coneilü  fotum  ir:int  eoofra  cntn  rooceptarn  Ilect  tjravissi- 
iiium  niitigaret.  In  cadoni  ptot*t'ssion>'  r.  <  .  pi  Hieras  [lateruitatiun  vesfrarntn  datas 
feria  S'*  ante  rt'ininiäcci'c  per  quemtiam  inonacbum  de  IJiiguria  quii)ii<»  äcribilin 
de  jurisdictione  iu  cleriooi  impetranda,  de  qua,  quue  adhuc  praescnlibus  amba- 
aiatoriboa  aaremsaimi  domini  noalri  priocipia  com  nobilibiia  d.N.  da  Kkardaau 
N. da  Starbambarg  N.  da  Harlaberg.O.  daaanoPatarianai  atraagiatro 
N  ic 0 1  a o  tractavimaa,  at  faaiendum  datibaravimos,  raferet  dominoa  K a  a p aroa 
at  priua  in  ainnl  aeriptimoa  aatia  elara.  Orata  at  alias  ad  orandain  bartari 
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digneniim  pro  ecclesla  universali  et  eoncili"  (|n  1 1 .  ims  lelicUer  ad  unionem  et 
refurinatiooem  Oeo  placitas  dirigatur.  äcriptum  27.  ilie  .Aprilis. 

Vester  Petrus  dictus  de  Pulka. 

« 

Egregiia  et  sapienttssimis  vlris  domioU  N*  r«etori  ceteria  doetoribus  «i 
Mgistris  almae  uDiveraiUti»  atudii  Wyamiae  ante  pr»%eeptorU»iis  nelowdia. 
(GöUw.  Bibi.) 

V. 

B.  Hai  141S. 

(Sdunnken  d«a  Coneila.  V«rhandluii|f6ii  H.  Liidwig*t  voo  Baiem  mit 
H.  Priedricb  tob  Tirol  Mnd  dem  Papste.  Ankunft  dos  H.  Friedrich  in  ConataDS. 
P&rbitte  fSr  iiin  bei  dem  Könige.  Verladung  des  Papstes.  VerurÜteilung  des 
Hieronymus.  Flucht  des  Pepttes  und  dessen  Auffindung  in  einem  Bordell.  Leb 
des  Königs.  II.  Friedrieh  unterwirft  sich  dem  König.  H.  ?.  Maltteata,  Gesandter 
Angele  Cerario*s.) 

Oratioiribus  eum  finulatu  debito  praeoblatis  re?erentiis  reetrbi  sapiett« 
liaaimta  de  aaeri  eonetlii  statu  et  suceeasuSl.  die  Aprilia  per  dominum  Wilhel« 
mvm  et  poat  per  dominum  Criatannum  profeseum  erdinia  praemonstrat. 
demini  mei  domini  reetoria  literam  mihi  eihibeBtem,qnae  tune  occurrebant  ut  noTi 
difiiae  deacripsi.  Qnia  tarnen  raria  rariia  eottidie  aibt  invieem  quasi  altemando 
ad  oppositaa  partes  tcndenlia  succcdunt,  ut  quasi  aurac  aspirante  inicio  nunc 
triste  eelum  nubibusymbribus  et  commixtis  nivibus  tcmpcstatem  terrae  ingerunt 
et  mox  plene  propulsis  nubibus  sercno  soh»  rnrlinnto  jririindis«iime  mtmdnm  infe- 
rn>r('tn  delectant,  ita  nunc  «iptvitis  fidolinm  vof  is  <!(Mini(ine  i'l  rrf  n-niitltono  cccle- 
siae  trislia  oceurruiit  el  udversa  et  eliam  eodeiii  die  vel  niiuueiito  suecedunt 
optatrt.  Kfce  post  advcrsa,  qiiae  scripsi  de  acccssu  ambasiatae  ooneilii  ad  dominum 
papam  et  ejusdem  domini  papac  ulteriore  reccssu  etc.  reverlebatur  dominus 
Ludorieusdux  Bavariie  a  domino  Priderico  duee  Au  Striae  nd  quem 
cnusn  traetandi  etipsum  ad  homiltationem  et  gratiam  domini  regis  redueendi 
tranaiemt,et29.  die  ejusdem consolalorie  referebat,  qued  epportunisstme  tempore 
eonreoerit  com  eodem,  quin  si  ultra  4.  horarum  spaeinm  tardasset  dominua 
papa  de  umnibus  domini  F ri  d  eri c i  evasiseet  petiritquc  a  d.  rege  et  coneilio  aal* 
Tum  cooductum  pro  domino  Friderico  et  obtinuit»  et  idem  dominus  Fri  der  icua 
30  die  Aprilis  personaliter  adveoit  Constantiam»  primo  die  Maji  d.  Ludoricus 
cum  d.  burgravio  Nnrcmbergcnsi  et  ma^nocomtte  (lol'nf^nria  pro- 
rolutis  j'fnibiis  pr.'ipscnfihus  deputatis  nationnm  inf  »  rpi^ssi  i  i:ijt  pio  dnmtni>  Kri- 
derloo  d.  rc^^oni ;  (jni  respoiidit  (juod  consueuisset  misericorditer  i_,r,i,,scere 

suis  iin<  visoril)us  rocof^'noscfntiijüs  dclicta  et  nunc  vellet  quantrim  in  esset 
aiinililer  laeerc;  sed  quiu  peccatum  non  dimittitur,  nisi  ablutum  rcstituatur,  quod 
restitueret  d.  papam  ablatum  coneilio  et  toti  ecclesiae  et  eandem  redderet  eon- 
tentnm  seu  eoneilfum  ejus  nomine,  post  Teilet  sibi  imperialem  mtserieordiam  de 
eommiaais  in  se  libenliler  exbibere,  petiTitqne  destngulis  nationibus  sibl  aliquos 
depotnri,  qoi  ipsam  causam  tractarent,  quod  fiebat»  dominus  papa  existente 
Dooiino  LadoTtccFribargi  de  Neuburgt  aufugare  temptaTtt  sed  reduetua 
feit  iavitns  Friburgum  eoque  ingredicnte  llebant  mulieret  eTellentes  crinet 


Digitized  by  Google 


22 


cooeurrebat  populas  qntti  ad  inMltan  ptratni,  limentM  obcidionen  eivlta- 
ti«  proptor  ipsum,  quo»  4oiniiiii«  Ludoriea«  pieauit  cxputiem  eaatiai  raditut 
Mii  non  eontnri«ri  regi  nee  eeneilio.  Ei  ttliboe  et  taliter  tttempttUe  eve- 
sienibnt  d.  papae  deererenat  nttionea  aeaaioiieiii  ad  %ß»^  diem  Maji  ad 
deeenienditiD  eitationeni  ejusdem  d.  papae  non  obstantibna  quibmenDqne 
rasponsia  per  ambaaiatam  ad  ipsum  missam  rererandia,  qaia  com  jain  prae- 
aenBatar*  eptata  neqnaqaam  potiri  übertäte  juxta  sepe  faclain  prolestationem 
ipse  prto«  pausaretur,  invalitlum  esst»  quidqiiiil  proiiiIKorol  vel  iitfcrot;  unde 
üt'ol  eodem   vcspfro  rediret    aiiibasiiitu    timion   nnn   rtiidii'!)atijr   ejus  relatio, 
quia  cum  lardc  esset  non  potertnt  con-^regari  nutiones.  nec  serval  dominus 
papa  condiliones  silii  oblalas;  hinc  "i"'"  die  Muji  in  imhlica  Session©  decerne- 
batur  citatio  doiuinl  pa[)at;  et  suoruiu  sequeiitiuui  et  rticeplatarum,  quateous 
^  die  a  poblieatioDc  ejus  ipse  peraottaliiar  alii  vero  per  aeffieteotoa  precnra- 
terea  eoram  aaero  eoocilioeomparaant  ad  aadleodmn  per  aenteotiaai  dilfinitivaai 
preee'di  ad  aaspenaietteni  ani  ab  admiDiatratione  papattia  prepter  fegam  auam 
a  eeneilio,  malam  admiaistriiieneiii,  diaeipationam  booerom  ei  jorinm  eecleaiae 
RomaDae  et  aliarttm  eeelaataram ,  ajinoDiam»  (kutoriam  scisnuatia»  et  alia 
erimioa«  de  qoibea  eiiatit  in  scandaian  eeelaaiae  notorio  diflTaniatu»  etc.  ut  ia 
forma,  quam  cum  aliarum  diiTinitionum  co\u\s  nportabo.  Et  3^'*  die  Maji  pub- 
licabatur  citatto  in  audit-ntia  confradiclaniin  et  4'*  die  ii»  valvis,  hinc  l*i  die  Maji 
instabil  tarminus  cumparondi.  item  .leronymus   de  Pruga  senteoliabatur 
condunax  ,  quia   in  ejii.sdem  ses!»ioiiis  termino  sibi  ia  eitatione  praeGxo  non 
cooiparuil,  qui  euptus   expeelalur  in    brcvi  pcrsonalilor  addu- 
cendus.  itom  ilucernebalur  sessiu  ad  A^^"*  diem  Maji  in  causa  fidei  ad  damp- 
nandttin  4S  artienlea  Wyltleff  eonmBaea,  et  alioa  260  allatea  per  AagÜcoa 
ejusqoe  memeriaiD  atque  Ubrea.  Itea  eodem  die  referebatnr  qaod  deaiiana 
papa  ia  abaeotia  d.  daeia  iteraai  attemptaTorit  oeeulte  reeedere  de  Fri- 
burgo  et  fere  ad  trea  horaa  nbiqae  quaealtua  tandeai  inrotttua  fiierit  in  lupa- 
nari  indulus  desuper  eappa  monaebali  aobtaa  vero  habitn  layeali*  Sie  a 
Deo  totalitär  videtur  deaertoa  et  in  reprobum  sempiternnm  datus  ut  noa 
cogitet  nisi  macliinationet    pessimas  ,    ad    denigraDdam  celeberri- 
mam   famam    rc^i«;    cujus    liudem    merito   proniinctat  omnis 
eeelesia   et    ad    iiiliriiiandurii    j>roeessum    conciiii  ,   seque    (irtrintri  ptir^in 
scismate,  in  pesliieuliae  resideado  katbeilia  eooservarc.    A    ma-nlm  meo 
Nicolaode  Diukelspuhi  rocepi  20  tJf^renos  Renenses  sibi  pro  «jmjdam 
atudente  commondat4)s,  qui  vucalur  Coaradus  Kock  de  Holeuburga  nutus 
magiatro  Georio  de  Horaw  et  plnribus  magistris  nostria,  cai  quaeao  eo^Mn 
fioreoea  M  Renenaes  dignemini  aolvere  indilate«  Ilem  4*«  die  Hi^i  aaneti  Ploriani 
eelebrabatar  aeaaio  ad  dampnationeni  articttloram  et  memoriae  WyltlalT,  aed 
prepter  ettenaionem  aennonb  in  qno  epiaeopüa  Tlioloneaaia  papam  qnaai 
inandito  modo  aecaaabat  de  faotoria  aeiamatia  ei  auia  dictia  acriptta  et  factia, 
etpropter  maltitndinem  artienloram  non  poterat  ips.i  sententia  consummari  sed  ad 
aliam  sQqticntem  seaaionein  prorogabatur  difTinitionis  eomplementom.  Item 
8*adie  Mayi  de  vespere  dominus  Fridericns  venit  ad  g^ratiam 
d.  re{;is  hoc    mndo:  ipse  in  praosenlia  deputatoriim    nnfionnm  in  loeo 
coDgregaliouis  oaltouis  Germaoicae  cum  domioo  Ludorieo  duce  Bavariaot 
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l«rgr»Ti«  Nurembergensi  profolntis  genibut  omnes  suat  temt  et  tob- 
4ilM  eum  pwMiia  propria  obtolitad  grattam  d.  rtgia  et  eoacilB  per  emdem  d. 
bugrenen  et  ipae  pramiaitp  ae  baee  finniter  eartaliiruin.  Bt  deniMa 
nx  eeeept«  tali  oblaUone  proteetabttor  boe  publice »  qaed  de  biia 
eaaibaa  btberet  diapooere  ad  nutum  etiain  reqaireodo  notariea  et  voTit 
qnod  restituat  papan  et  qaed  jaramentis  lUeria  eaqtionibiia  et  promiaaiewbna 
aai  ipsias  et  aeorom  atseeorel  se  inriolabiter  aervetunim  dncerntnda  per 
ipsum.  El  SIC  conctlium  et  parte  iI.  Johannis  papne  poterit  de  nnione 
diiponorr.  Süd  et  dominus  ile  Miiiatesta  est  ia  Ludrisnn  noei-dendo  ad 
ccHiciliuin  cx  parle  A  n  «j;  e  I  i  Corarii  cum  pleoo  mandato  ut  dicitur  eti^tn  ad 
cedeodum,  petens  sibi  per  regem  de  salvo  condiictii  d.  Friderici  ducis 
Au  Striae  vel  domioi  Mediolau  eiisis  provideri  et  sie  duuruiu  obedieuliae  ul 
apentor  «eientur  et  tertia  per  tranaitum  d.  regis  ad  Nyceam  adunabttur 
hrgiente  domine  eem  eiadem.  Attanen  bae«  aperatte  enionta  opinio  Beqpte- 
qetai  tepere  Ibeiet  quaeso  re«tr»e  devotioeia  affeetea  et  deaiderimii  meienk 
qeeouau  eretia  vel  alioe  erare  herteniei  ad  Deua  pleeandum  malia  neatria 
fak  tneerfiia  eat  fiitiinM  rei  entus  nee  demit  antiqnoa  boatia,  qui  WMtnr 
■epedimenta  inferre  aec  quomedolibet  unita  ecciesiae  aeqnitur  reformatio, 
acd  aiai  emenderaar  et  placemos  aUissImutn  etiani  uoita  ipsa  ecciesia  stabt- 
mas  in  peecatis  proprüs  et  in  Dei  offensa  nullalenus  rofonnati  nobis  salu- 
briter  (?}  qnod  plt»«»  (junm  iinionein  sine  reformation©  tamquam  tioein  plus  mediii 
«•eibea  arbttror  affainaadum.  Scriptum  Coostaaliae      die  Maji  anno  d.  14iS. 

Hnmilia  featrarum  doininatioauoi 
Petnia  dietua  de  Pulke. 

Befertur  vulaliliter  et  incerte  quod  quidem  trapexita  ytalieus  oflerat 
regi  300,000  florenos  pro  d.  papa.  Sed  oinoi  spreta  peeunia  velit  atare 
iraiter  pro  eeeleaiae  uoieaie.  Addite  8^  fie  Maji. 

?eaerabllibaa  et  aapieutiaaimia  Tirla  demino  n.  reetori  «eteriaque  eiiDua 
■agislria  et  deetoribut  ebne  «nlreraitelie  etudii  Wjenneoaia  auie  praeeep* 
teriboe  metuendia.  d.  d.  (GOttw.  BibL) 

VI. 

^3.  JuU  1411».«) 

(Abreiaa  dea  KSniga  Sigamnd  tum  K9oig  ven  Arragenien.  Veri»5r  dea 
ffiereujianie  voa  Prag.  Feierliebe  Meaae  f&r  daa  Gelingen  der  fieatrebungea 
K.  SignudV  Deaaea  Leb.  Klagea  gegea  die  Uaif eraitit) 

Sfrtaebaa  ^Heaen  und  dea  Terbergebeadea  Briefe  mlUaea  elolge  Briefe 
faUen*  wie  wir  aoa  deu  Exeerptea  bei  KlDkeraeban.  Set  »lilS  Ineetaue 
jpCerp*  Chrieii  ceagreg.  «alT«  ad  audienden  lltenua  e  cencllio  ailaaaaif  Ia  qua 

„pctni  mag.  Petraa  de  Pulka,  qnatenaa  UBl«erailae  tbtencleoen  suam  albi 
„isainoaret  «x  parte  collaciODia  beneficiorum,  quorum  proTiaionem  et  eoUacio- 
^aeai  quid—  ia  eencttio  eriateatea  eatioiaat,  doaiaopepe  deberlcoaunliteaduBi 
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MetueDdi  patres  ac  domioi !  Tnforoittiones  putcrnac  vostr^te  de  modo  colla- 
tlonis  benefit*iorum ')  opoi  liinibbitno  tempore  in  die  s.  Mario  Magdalenae mihi 
praeseutataeauut,  per  ouruiii  ;v  v.  filium  Joliannem  de  Consta  ntia  baccahnr^imi 
artiura.  Nara  cum  iiucusque  uuuies  traelalus  eoncnii  de  iinione  pccicsiac  et  e;isu 
emergentibus  et  in  necessitalibus  iuiniiueiiliUu&  habiti  fueriut  de  quibus  a  die  ad 
dicm  usque  ad  egrcssum  Serenissimi  Romanorumregisad  Petrumde  Luna 
et  regem  Arragonam  exeliuire  ntii  Itte  p«r  dirvm»  deMripti  etnovinine  dmi 
MMiooet  aatni  pro  wifoiie  obedieDtiMnun  noatrae  «t  Angtli  Cortrii  Udalriei 
2^  da  mtenfia  dil&iitittt  in  tnm  Johaoniallu»»«!  cgu  cmsatioiie  in 
oeUvaPetriel  Pauli')  quibnaet  3*^»»  »djuozi  habitum  iti  dlrlsioiMapattolorum  ^) 
deprovisione  d.  An^'eli  rorarli  vi  de  henedictione  d.  regis  per  quemdam  doiiii* 
ntjm  .Tofiannom  de  Meramingen  notum  domino  Stepli;»ni>  doFulken- 
6tein.  Post  quae  hueusquo  acta  sunt,  quae sccuntur.  Uomiuus  rcx  l^S  tiie  pre- 
sentis  mensis  Julii  reccpit  se  ad  vinm  versus  Nyceam  personalilcr,  qui  umnibus 
domiois  cardinalibus  circa  horam  2'*"  post  meridiem  in  eUostro  praedica> 
toram  «ongregaiia  cum  oacolo  pacis  tnorosiaticBe  Talodixit  el  eir«a  PatrI 
dommn  naram  eonaeaadana  nafigavit  b  Gotliab,  cpiia  oeenpata»  traetatibna 
ranaliiia  proeadere  neqaibat.  SaqvaDti  dia  diaitvr  navigaiaa  Bawlaan ,  aieqva 
ad  saiisfacicndum  tormtoo  praafixo  diapotiiiaaa  ttt  adiDaa  aib!  naeaaaarii  ad  ealti* 
dianum  ministcrium  et  quos  pro  sua  persona  pracsentes  habere  disposuit,  binos 
habeaiit  t'qnospro  majori  feslinatioiic,  quod(|«e  rcx  Arrajronn  m  atidit^ns  famam 
perliMili  i  l  minarum  cidem  rcgi  lloniano  imn.>si(.Trtim  poteiilor  dis|innal  sibi 
obv  iare,  quam  distantcr  poterit.  EL  aic  üpciütur  qtxxl  in  pracäüiili  lueiucsint  con- 
veotori.  Haec  ex  fama  aeribo  non  ex  certo.  lO"*  die  Juiii  J  orony  mus  rcspondit 
articnlia  atbi  propositia  inlar  cetera  negaoa  se  jurasae  coram  d.  offieiali  patar. 
Don  reeederttp  eoaeedeaa  tarnen  quod  obligararit  aa  aub  poaua  exeaimiraiiiea- 
tionb  ete.  aed  eoaetua  timena  ineareerationem«  Sparatnr  ex  reaponaia  aaia  qnod 
sit  pcoitunia  ntioani  ainceriter  et  ex  eorde*2i*  die  Juiii  cdcbrabatur  solempnis 
missa  com  sermone  et  proccssionc  sec;mdum  conslilulioncm  de  qua  prioa 
scripsi  pro  saliit;tri  «Kooossti  d.  rp«»is  in  quo  me  judicc  post  deiim 
hujus  concilii  praecipue  pondel  salus,  Ipsö  per  duos  pritesidontes  nationum 
rcmandavit  caritativo  cisdem  nationibus  quatonus  diligenlfr  iiitendanl  refor- 
iuulioiii  ecclesiae  et  orent  pro  sua  salulo.  24'*  die  Julii  proponitur  fieri 

T«ro  ordiaarya.  Werde  ein  Aiwecbeaa  niedergeaetst»  deasen  Veraehllge 
aipiier  —  f«r.  %.  post  Jehannia  Dapt.  —  angeaonaMn  irnrdeB.*  (beider 

fehlen  alle  diese  Sachen  ,  nur  der  Rabmon  hfi^mr  ist  da*  KInk  II,  SO,  0); 
dann  1*15,  19.  Juli.  „Congrcg.  nniv.  ad  andi-TKlmn  litoram  de  concilio 
yinissam.  Concltiüiiiii  fuit  concordif t^r ,  qund  mag.  i*c(rus  de  Pulka  deberet 
,,manere  in  cnncitiu  asquc  ad  iuiein.^  Kink  II.  r>0.  II. 

1415.  r>.  Juni  wurden  20  Uohlgutdcn  an  die  Ge^andlcn   beim  Concil 
geechickt.  (Ibidem.) 

Setcbe  Netisen  Uber  Geldaendaagen  kommen  auch  aplter  aeefa  einig«  Mal« 
bei  Kink  ver,  ao  am  8.  Aug,  Ut5  and  am  18.  I>ec.  t«l7. 
')  S.  die  Torlge  Nete,  Kink  H,  SO,  0. 
tS.  Jali.  *)  6.  Jttll.  ^)  15.  Juli.  — 
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^nertlem  eongregationent  «d  iraetanduD  d«  refonnatranibut  ttatanni  eeeictiae* 
Etsperatorde  bona  coBCordit  d.  cardifttlium  et  natlonom,  qui  «tMai  oMola- 
mnt  se  nalioiiibttt  ad  hoe  perficiandam*  Dolaotar  aeribo»  qaod  duobat  non  mihi 
•criptiini  eet  huc,  quod  npbiscum  a  niullis  detrahntur  coDcilü  proCMsibus  quoad 
plura  et  quoad  rigorcm  sententiae  contra  domioum  Balthasarum  etc.  De  quo 
vehementer  admiror,  non  soltim  pgo  sed  et  alii  cum  domino  et  fratri  meo  d.  Cas- 
sparo  consocio,  ((uud  ipse  taliti-rsc  habuerit,  «jiiod  nulla  potuerit  prornissis  ejus 
adhiberi  fides.  l'rotestnbatur  ncnipe  publice  cum  aühue  essel  Cunslaiitiae  coram 
toto  coneiiio,  quod  quidquid  ageret  (pupa)  promittendo  vel  conaiituendoprotinus 
Tttl  ranaaeiuido  aiai  plaaa  potiretur  libarUifa»  nalliniTallat  afte  roborit  vel 
momanti,  e(  ana  patt  com  seiratar  atM  ia  mtaibaa  UiaairiMtaii  pri&eipi»  darnini 
F  r  i  d  a  r  i  a  i  al  aalli  pofirilibariata,  aamqua  bullt«  miusaat  aaatra  eaaeUiam  diffa» 
matoriaa  naa  ajtt«  proroissis  stari  posset  nulla  pcnitus  erat  aüavia  paci«  quam  ejus 
depositio.  Cumque  crimina  ejus  fuissent  detecta  inveniebantur  taut  enarmia  et 
mnltiplicia.  quod  etiam  nimis  mite  videtiir  smim  actum  (|no<l  non  est  degradatus 
ol  (lepnsitjjs  ponifiis  ab  omni  dignitate  et  ordiuf  eloricali.  Nun  |ialinmini  talps  obln- 
tratores  uuil(i|iiu  üi  ,  taceiido  veritatem,  uu  Ins  quibu&  tuinu&  de  pritenusi^iä  euustat 
scrupulum  caustilur  de  veriliite  uiiiei  summi  pouUticia  concedente  domino  eligeadi, 
qai  rarara  omaia  facta  caacilS  videtur  graUasiaaima  dirigera  ad  prospera  aiiam 
ultra  quam  cradi  poteat  aal  diei,  yma  fraqueateraccunraataa  adrersitalee  verlit 
ta  melius  qnan  aparaturt  et  ultra  hauMuain  proridaatiam  aaa  inunauaa  aapieatia 
diapaait  amaia.  Qui  narit  etiaui  talea  siniatre  affaetos  oblatrafarea  eaaipeacera 
qaando  rolet.  Cui  devotas  proce^  in  ezcelaum  pro  eccicsia  su»  porrigere  aon 
cessate.  Oinne^  vestri  filii  et  alumpni  ejus  gratta  jocuadi  et  iacolnuiea  bia 
consistunt,  situiliR  \obh  ex  inlimis  exoptantea. 

Oaluro  Conatanliaa  24  die  Jalii»  qoaa  erat  AppoUioaria. 

Hooiilia  pateraaruni  ravaraaliarum 
Petra»  dietn«  de  Pnlka. 

M Venera biübaa  ae  egregiia  viria  domiais  N.  rectori  (oUque  callegio 
^doctortim  et  magiHtroruai  alma  aalrarsitaUs  studii  Wj^ennensis  .huis  prae- 
„ceploribua  favoroaia."  ((iöttw.  bibi.J 

VII. 

20.  Juli  14iS. 

(Aablaglichkait  dea  Pfalfgrafea  Ludwig  aa  da«  Caaeil.  Abreite  KarKa 
V.  Malateata,  Geeandtea  Papat  Gregar*«  XII.  Antrag  dea  Dauk  Plorentiaua, 

die  ausgCKeiehnete  Wirkaaiakeit  des  Coneiis  imd  die  vorzüglichen  ßeniöhuu'- 
gen  des  Königs  anzuerkennen.  Die  volle  Bereitwilligkeit  der  Cardinile  aur 
Unterhandlung  mit  den  Natioaen  u.  a.  w.  Entgegnui^  dea  Patriarekea  roa 

Anlioehia. 

ScUreibeit  der  Universität  Paris  bezüglich  der  Verleiliuiig  der  Pfründen. 
Mittbeilung  über  die  Reise  des  Königs. 

Baaehverden  gegen  die  Uniferaitit  äber  ferlKumdertaelia  Gerflehte.) 
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VeMinbiles  patres  tna^istri  et  prteeepfAres !  23>'*  die  presentis  mensis 
JuHi  scripsi  per  honoralillöm  mai^islnim  Mathyam  de  Wal  see  confratrem 
tneuin  (fuiie  tiinc  digna  rclutione  censebuin.  Interna  eadem  die  dnniiims 
Luduvicus  coines  pnlalinus  etc.  personaliter  sc  prcsentauit  DationiLius  et 
faciente  solempnem  coUocutionem  douiiao  Job  ejus  oratore  oblulit  se  con- 
eili«  ptratnm  ad  omKÜi  tibi  m  eommiauone  ricia  regiaa  ineoinbaiit» ,  petaoa 
ania  noii  parei  laborilniai  albiqua  inaimiari  ai^id  pro  profaclv  aaert  eondlü 
fyarit  aeeomodam.  Cnid.  N.  apiacopua  Saruaburganaia  aotempai  ragratiaba- 
tarcoUaetttiooe. Item horn  vespertina dominus  Carolna  da  Malatesta  natioai 
Garmanieae  valedicebat  diiTusius  perorando  ofTereos  se  concilio,  futuro  unico 
snmnno  potitifi«'!  et  «nirersuli  ccciesiae  ad  plenam  et  elTectuosaiti  ohcdientiam 
verbis  UL'  gi-sUbus  müturissiinis  ac  iiKiralissimis ;  cui  «ioniinu?»  Po^i  liiensis 
similiter  brevi  collocutiuuc  rcgraliiibalnr  et  valedixit  nomine  nationis.  lo  cra- 
»Udo  scilicet  24^  die  Julii  ad  instantiam  revcr"'«'^«"*  d.  cardioalium  ioto 
coneilio  in  loeo  aaaaiooia  congregato  miMt  tamen  ae  aliia  aolaoipftitatibaa 
earaouMiiariim  aaaaiooia  omiaaia  rarere  domboa  Plorantinoa  por  modnm 
eolloeotionta  f««i(  aoiempnam  propoaitiooom  ooodno  oornoidooi  doninorom 
eardinalium  ;  quac,  ut  raptim  iotalligaro  potni»  tria  summarie  eontiaabat,  vfdo- 
iicet  hujus  concilii  et  suorum  processuura  excellentem  commendatlooem  ao 
regiuc  iiiitjont  itis  assistentiam  ,  qtiarn  vnlrle  extulit  asscrens  nequaquam  huma- 
nitus  sed  (liuimius  quae  geala  snnf.  2''"  Reverend,  d.  eardinalium  onlver- 
sorum  et  singulorum  promptisaimaiu  ubialionem  ad  unaniiniter  Uactaadum 
de  reformatione  eeclesiee  cum  deputaUs  natiooam  excusans  eoadem  de 
maltia  «loriutationibiia  de  qoibua  cidpantor  qoia  illi  obviaro  aequivarint 
tum  iaman  do  aliqoibva  tantam  babnariot  dnplicantiaaa ,  qood  mua  io 
praaaooti  eoooilio  raformatao  foariat,  notoariot  ad  evriam  redira  naaeiam- 
taa  qvid  ibi  agere  quodque  conceperint  et  conacHpaarint  pinra  buic  operi 
accomoda,  et  valde  sollicite  laborarerint  pro  hujus  concilii  congregaliooe, 
adrentu  d.  papae  et  cctcris.  Sed  et  de  hoc  excusabat  cosdcMn  qiiod  tarn  tarde 
ad  haee  sc  Offerent,  qiiia  coneilio  aliis  occupato  nunc  priiuo  temporis  opporlu- 
nitas  ao  otTurrut.  Et  nunc  operose  assistere  rellent  ut  incipiendo  a  cap  ite  seu 
atatu  summi  pontißcia  et  per  eos  aliosque  mediot  descendendo  omnes  eccle- 
aiae  alatoa  ia  priatiaam  reetitadfaam  aeeuadom  reTormatioaia  eoaaotatioaom 
opporiuaa  et  ratioaabiliter  raformoatur.  3*^*  qaod  haee  eaaeot  praoeipaa  aggre- 
diaada  potina  eonToraicae  mantinm  ad  Deam  et  deootioae  eratioaam  qoani 
diligeatia  humanaraai  {aquiaiiieavaii  inducens  exemplan  de  proceasu  concilii 
in  causa  unionis  in  qua  nullus  unquam  potucrit  Grmiler  asserere  de  aliquo  modo 
prorodcndi  qiiod  «^Hi«'t  ydoneus  et  bonos  \mn  ipseniel  scpc  requisitus  aut 
cogilaas  de  hoc  dixerit,  qiiod  in  tractn  sapicntniii  sensus  fales  esset  aperturus. 
Kt  sie  viaum  esset  in  procc&su,  qiiod  mtiit»  quac  liumanitus  videbantur  impoasi- 
bilia  facillime  aunt  patrata  Deo  coperaote;  unde  hortabatur  ad  mutuam  untta- 
tarn  earilatam  deTOtionam  et  pietatem*  Praemiaaa  propoaitioae  fiaita  aargeaa 
rerw^w  d.  patriareha  Aathyocoaaa  reaaaiebat  aoainnrie  dietae  propontioaie 
panetai  potaaa  qoatonna  rorba  eooforanrant  effeetaa.  Bt  qaia  deaiiaaa  Plerea- 
tiauapreeeiaus  concilii  valde  commendaverat,  elTaetas  ejna  magb  Dee  qaam 
bumanta  attribaeado  pmideatüa»  petivit  quateaaa  qaaadaai  pretaatalieaee 
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quonmäain  eardinaKoin  atTeriMdiefa  eoDtrageite  eoneilii  ratraetare  dignaretnr. 
Btquta  idamaoadain  d.  cardinalet  deaxorbitationibaa  coriaa  aicasaverat  capit  in 
partiealaribui  ymo  iadindufa  asorbilalionaa  atiam  «oa  (aogeates  etariiaime 
•fuiAMrara  ita  ot  omoes  quasi  autpanaia  animU  auaaullarait  qnid  diaaret;  post 

surrexit  rcver'»"*  d.  cardinalis  caraeracensts  assorcns  quod  noa  esset  alicui 
anihii^cndam  ,  quin  domini  eardlnülp«;  cordi;*!»'«;  «.uns  afTerliones  ad  unionem  ita 
rellent  ostendere  ul  etiaiii  cllecius  opera  excederc  (iem  ii  Irarenl  (?)  peteltat 
etiam  expriini,  m  quibus  contra  processum  concilii  aliqu.mdo  fuissont  prolestati 
rel  locuti,  qoinaaciret  ipse  aliquid  de  boe,  sieut  et  crcdo;  reruin  darin«  «tiam 
invahabat  varbia,  qnaai  dominua  patriareha  in  eoUegium  eardinalivm  impegiaaet. 
Citi  raapondana  dominua  palriareha  ramiait  ad  acta  eoncilii  in  «piibtta  ai  qnaa  talia 
invanirantar  amandanda  ad  jadieiam  eoncilii  farraif  ain  autam  ataret  aie.  Tunc 
catari  na  mnltlplicationa  farborum  oriretur  scandalum,  intcreipicndo  dtoebant, 
nonsitcura;  si  quac  crnnt  emcndanJa  omendabuntur.  Dcinum  prespntiibaturi 
Utera  iinivcrsitutis  P  ar  is  i  p  ns  1  s  et  legelratur,  qtiap  hortabatur,  ne  ante  elec- 
tionem  suinmi  pontißeis  de  benctjcioruiit  collationibus  ullatenus  tractaretur, 
ue  iater  persuuas  eoncilii  ad  dirersos  inodos  affectas  dissensio  oriretur.  äona- 
bant  atiam  aliqua  eorum  rarba,  quod  ipsis  probono  ecciesiae  videretur  expedire, 
quod  banaAeia  non  alactiTai  qaibaa  commnnitar  paupcraa  anatantanfur  in  afudüa» 
f  va  a«i  (f)  diapaaitionam  at  collationam  apnd  Romanam  enriam  ramanarant. 
Kam  K(.dia  Jnlii  Jacobi  raferabatur  quod  döminiia  Atlrabatanaia  ambaaiator 
dueis  Burgundiae  quibitsdam  pralatis  insinuarerit,  quod  idem  dux  B u r gun* 
diae  cumComite  Sa  baudiae  praecedenti  domfnlca  dotnino  regi obviantes  ipsum 
personaliter  siisceperint  pratissitne  ;  hinc  speratur  duce  tlomino  ab  eii^flom  securis- 
binie  et  proä [UMTime  adduceiidus.  Nunc  restabit  tractatus  reformationis  de  cujus 
muteria  si  quid  vuiueritis  mihi  mandatire  scribere,  poteritts  in  breri  una  cum 
hiis  de  quibos  nuper  patarnarum  vestrarum  reverentiarum  responsum  satis 
naeaaiarinni  laqniaiai.  Scriptnm  26.  die  Jnlii  anno  domini  1415.  Conatantiaa 
par  raatram  Patnim  da  Pnlka, 

Itaram  andini  aeripCnm  aaaa  plnribua  quam  prina  quod  ntiqui  in  noatra 
patria  eainmpnianfur  gaata  eoncilii  et  ea  quae  interessantaa  acribnnl»  dieaotaa 
literas  esse  eonfictas,  qaia  forte  scribentibus  mendacium  non  possunt  apparenter 
in»[>oTiprp.  Quos  queso  ad  fjloriatn  Doi .  profo<Miim  »'cclesiae  et  honorem  pro- 
pi  luiti  ;ie  universitatis  digneiuini  anijuose  corapcscere.  Ego  revera  non  niilii  sum 
conscius  aliquid  robis  contra  veritatem  scripsisse.  Multi  ex  vobis  manum  meam 
Doscunt,  qua  Semper  scripsi.  Sic  et  alioruro  vestrorura  alumpnorum  doctorum 
aC  niagbtrornai  niaormn  qui  aapa  acribont  vobia  at  aliis  signeta  at  manna  notaa 
balMtolnr,  qui  naqoaquamcvjQaqnani  amora  ral  odio  rarilati  in  minimo  daragarant. 
Siqnid  da  par  na  aeriptia  fartatnr  in  dnbiam»  raaeribita  mihi  qnaaso  patana 
improporantaa  falaitatem,  quam  ai  inranaro,  non  ntiqne  ax  animo  sed  ineon- 
aidarationa  ma  testor  seripsisse,  rel  scriptunim  ossc  rctractabo.  Si  antem  verum 
qtns  per  me  spri5»(iira  calumpninfn?  fo-TÜ  probabo,  defondondo  honorpm 
pifernarum  vestrarum  rerercnlianiin  cujus  nurjciiis  sum  ac  proprium,  ut  sie 
gcsta  ooncilii  vmo  opora  Dei,  cujus  viae  sunt  irrepreliensiblles  udeantur.  Quas 
paternas  veslras  piotates  ad  devocioneiu  et  orationem  pro  cociesia  Dei  hortari 
superfluum  arbitror  quaa  ex  tnümta  noaeo  darotuaimia  affectibaa  afamra.  Es 
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certa  causa  scribo  rreriucntcT  toti  aaivmitnti  etiam  «  parva  acribo  uode  ad 
eavendum  multiplicitatem  faligalionum  potosl  Ipsa  nnivprsitas  domino  meo  d. 
recturi  coinmittcre  quod  litoras  njeas  aperiat,  et  quando  a>b  oportuDum  ride- 
bitur  ad  totam  universilateui  dc<iiic':it  efe. 

Veoerabilibus  el  egreg.   viri»  dumiiiiü  d.  reclori  tolic|ue  cetui  doctomm 
nngittronmi  almae  nureraitatit  atodii  Wjennena.  avia  pnetptoribiis 
Caroroaia.  (Gattw.  BibL) 

vin. 

U,  August  i415. 

(Vorladung  ao  den  PropatToo  Faaaan  Wentel  Tyein. 
Naehriebten  über  die  Reise  des  Königs. 

Schreiben  :in  .lohnnn  Doininiei,  Cardinal  von  Raguas,  von  ewcI  Cardinftlen 
des  Angelo  Corario  und  dem  Secrclnr  desselben.  Dessen  Abdieation.  Uierony- 
iDUs  von  Prag  unterwirft  sich  ganz  dem  Ausspriicho  dos  Concils. 

Widerruf  der  graliac  expectatirae.  Über  die  Ffrüodeo  -  Verleihung  aa 
Gelehrte.) 

Vcnerabilcs  praeceptorcs  mei  maglstri  et  domiau   loteileii  veridice,  quod 

pridie  missa  sIt  citatio  contra  dominum  Wc n c  zcz  zl  a  um  Ty  em  pracpositum 
Patavlenspin,  tjuatennsabejusinsinuatione  30"'^  dio  por-^onülitcr  In  curh  f"->m|>:«r<'at 
ex  parle  caiaerae  :i|)üstoiicae  cujus  est  colleclur.  ijuare  super  liijs  (jiue  dudum 
ci  parle  ipsius  palertiis  veslris  seripsi  dominationibus  dignemini  mihi  respondere 
in  brevi.  Similiter  et  de  expcnsis  quia  non  habeo  nisi  27  florcnos  ,  qui  rix  ad 
duos  meaaes  et  roditum  meum  auflieient ;  de  fine  ?ero  eoneilii  in  tan  breri 
tempore  pauei  aperant«  Imo  mluntatem  voatram ,  aeilieet  quod  anper  latius 
•eriput  nibi  dignemini  demandaro.  Ex  parte  domfni  regia  Romaaoruui  et 
ambasiatacconcilii  ad  Pe  I  r  um  de  Unna  poet  ea qttae nuper  seripsi nullaeUterae 
ipsi  concilio  missao  sunt.  Scd  ferlur  cuidam  cardinalium  scriptum  esse,  quod 
idem  r ex  A  rr  a  j;^ o  n  um  nml>:isi,->(<<[<'H  dicti  domini  regis  ■  Homanoniin  si-ilicol 
Ollobütium  cum  sins  cdllti^'i.  rn  niilco  iionoraverit  muncnbus.  iniraiMjui' 
iiiagdUioentiac  nuinern  ad  liuiiuraniinMi  ipsuin  d.  regem  Romuiiorum  prae- 
paraveril  otiam  ad  valorem  luultorum  millium  florcnorum  Dunoiaveritque  eidem, 
quod  non  ae  fatiget  feattnaado,  quodipic  ooinia  bene  disposita  sint  erga 
Petrum  de  Luna  ad  paeem  eeele8ia»,lieetatiqualitormala  apparuerit  dispoeitio 
praeeedentium*  Quemadeaoduni  proximo  acripai  doaiino  meo  domtno  reetori 
poet  reeessum  domini  regis  niebit  relatione  dignum  in  eoneilio  actum  est,  nisi 
quod  32  deputati  8  de  qualibet  nattone  et  toties  cardinalcs  cottidie  labo- 
ranl  in  r^^fontinlli^no  r;i|iHtmi  ccrlcsiac  scilicct  Pnpae  fntnri  ciirdinnliiim 
et  nHoriim  statutim  ad  ciiriam  porliiipntium ;  ef  Tmpfr  IT"*^  die  Atig^usti  nl 
pulo  fiiil  sossio  in  (pia  de  custodia  et  usu  bullae  eoneilii  etc.  cotlidianaui 
praclieam  cuueerneiilia  delermiiiabanlur.  Proxima  doniiuica  ante  seraionem 
in  misaa  quae  ante  proeesnonem  eoneilii  pro  prosperitate  domini  regia  edebrari 
seiet  pronuoeiabantur  duae  litera  mtasaedomino  JohanniDominiei  eardinali 
Ragusino  una  per  duos  cardinalm  olym  AngeK  Coraru  qui  «idem  valdo 
regraliabaoliir  de  seripCis,  quibna  eos  de  auetorisiilione  eoneilii  renuoeiationa 
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beU  MOinioe  domini  siii  te  dntrnin  obedientianun  nnione  infornivtrit  «uerea- 
tMM  de  lus  eordialitergratulari,  patentes  abeodam  informari  anplinat  anatiann 
ad  eoDctlium  aecedere  dabMnf,  rel  qualitar  ta  garara  habaant  eonfaniantor* 
AIn  fitem  «rat  Qoioa  aaereterii  ^usdeoa  Ad  g al  i  eontinaos  qvod  io  noeta,  qnae 
iafar  19**  a4  M*"  dias  Jalii  mediat,  Itteraa  da  rauoiieialiona  facte  nomiDa 
üett  Aogeli  etc.  eidam  fberiDt  praasentetee  quas  eam  magna  jocundilate  mcntis 
etfttllas  hilaritate  suscepisset,  gaudens  intiniif  aa  ab  iinposito  humeris  suis 
onere  absolutum.  Qttodqne  statim  in  crastino  mane  depositi«  snnd'alis  nc  ceio- 
t'k  %umm'\  pontitic-is  insigniis  in  habitu  cardinalatus  m\  suoruin  cardinaliuni  et 
allorum  conciunem  ad  ecciesiam  procossisset  dicens  se  non  aroplins  cs^e 
uec  Teile  vocari  papam.  Cumque  <jij  sdam  de  suis  lacrimantes  conspirtret 
ipse  hylarts  eos  ad  cutigauUeuduin  sibi  monuissut  pro  ubsolutioae  ab  unere 
papatns  ae  unione  hinc  sperata,  quodque  per  amplius  noluartt  in  aliqno  acta 
M  «t  papam  gerere,  ymo  quod  mirantibtts  eunetia  adeo  ae  hnmiliaret,  nt 
fli  ^faaodo  eoia  aliqpte  anonini  eardinaUom  heberet  traetere  naqiiaqnam  totem 
ad  se  ToeareC»  aed  honore  prarentendo  ad  aliua  boapieinoB  peraonaliter  adve* 
aireL  Dejaronyino  neaeio  quid  faturum  sit;  tpae  nnllum  totetur  eiroranif 
et  promittit  ae  velle  atare  detonninationi  concilii  in  omnibus,  etiam  qoead 
dampM^nem  articuloramat  persoaarum  Jobannis Wykleff  et  Johannes 
Has«;  non  rideo  adhuc  contra  ipsum  graviaa,  niai  quod  in  excommunieatione 
d.  ofilcialis  Pafnv,  hncusquc  sc  perdurasse  eonfessiis  Pst  nec  pelivisse  abso- 
latiooem  nisi  :\  ([ikmIuti  plohano  in  i*raf;n,  qui  sibi  suasertt  nt  pro  absolu- 
lione  laboiaii'l,  Imic  ipsuin  ahsuiverit  sibique  cuearisiiae  sacr«nipntiim  miiii- 
straferit.  Nt-gat  se  jurassc  sed  soluui  siinpiici  vcrbo  proaiisisse ,  quod  nun 
reeederet  ete.  Attamen  puto,  quod  omnes  qui  affiitmoa  testeti  siinus  eon- 
eorditer  ▼«ritaiani.  Ob  nimiam  indtitediBem  gratiaruni  ab  «Km  D.  Johanna 
siaMniaoo  eooeessarnm  roinnt  plnrimi»  qnod  omnas  gratiae  expectottvaa 
iadisItMto  revoeentor,  et  forte  afe  fiet  in  proiina  eesstone.  Veitem  a  paterai> 
lalibw  Toatria  informari  oeenlte  da  rationabili  et  «Hieaoi  modo«  qno  nnirerai- 
latÜMM  et  graduatis  et  deetia  proridari  passet  de  certis  benaficiis  rel  verius 
qno  banofieib  de  doctia  peraonis  ae  ydoncis  provideri  passet  in  futurum  in 
easa  qao  collationcs  remaneronl  setli  a|)ostoIieac  reservatae  vel  ctiain  in 
ftisu  qno  ad  ordinarios  redirent  collatoros,  de  quo  mihi  videlur  satis  magna 
j(ei'<'**il3*i  ft  rcrlesiae  utililas,  qnia  nostis  tjuod  plurimi  fam  praelatorum 
iquam  eur  i.jliiiiu  sunt  minus  bene  aflocli  liturati ;  uiide  uisi  l  eaii'diptur  dcfioien- 
iiltui  univcr<)itatibus  et  coramuikitcr  (coavenienter)  literatis  totuä  in  brevi  uiuu- 
dos  in  delriinentum  salutis  animarura  pluriraarum  gubernabitur  ydyotis.  Praecep« 
leres  ae  nngisiri  malm.  Lambertoa«  m.Nicolana  Dinkelsptbel,  ra.  Bar^ 
tbolomneoa  deBboraeOrm.JohanneaStoekaeboflieialisConstentieDsis, 
«.Hanriena Neuthard»  dominua  Wylbelmns Kyrieher, m.Conradttade 
Hjtdeahaimm.  Alhardoa, m.  Waltherns  Lantsbnrg,  m.  Johsnnea 
Hnaboer,  n.  Johannes  Rapracswil,  m.  Johannes  Stockei  oflTc- 
reate  ae  «porfanitete  traetandi  cum  aliis  uni?ersitetibu$  diligenter  veniunt  ad 
ip»arura  congregationes  nomine  matris  nostrac  universitntis  etc.  i'l  fidt-lKcr 
mihi  astanl  collabi»riHid(»  «»f  pro  fioitore  universitatis  comparendo  ut  frecjuen- 
ler  in  congr^atiouüiud   uuiveisilaluui  Geroiaiiiae  siuius  in  tanto  numero 
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quanto  omDiam  aluuram  sunol.  VenerabUif  dominot  Johtnnet  Abeiieher 
mditor  ete.  «leetn*  in  epiacopum  WarmieDsein  ad  honorem  universitatis  invi- 
tavit  proxime  praecendcnti  domintm  magittrot  neos  Nicola  um  Dinkel- 
•  pühel,  m.  PetrumDokin'jer  inngistrum  Conradum  de  Hylilcshaim 
et  me  intcndens  posl  nütts  iiivilaic  nnivcrsitatem  in  hoc  spocialitor  hono- 
rando.  Non  tepeut  quaeso  sed  amplius  seiiiper  fervout  voitrac  devolionis  aflec- 
tus  ad  iiiis»'ricordem  patrem  omniuni  pro  ecflesia  mi;i  i[uam  8an«n»'ne  rcdomit, 
quia  revera  oculis  eernimus  et  omoes  conti Icri  cogiaiur  quod  oninia  quao  Itucus- 
que  getfa  tnni  et  pro  pace  ecciesiae  ipaius  vidoatur  accomoda  hob  hamanu  co»> 
ailUa  aut  providantiia  aed  dinnia  aont  inatinelibaf  at  dtapoaitionibiia  aaacriband». 

Ctti  a(  patanaa  vaaCraa  ranrantiu  comaiaBdo.  Datiun  Bartholoiiimal 
Coaatantiaa  per  htunilam  raatnim  Patnm  da  Falka. 

Venarabilibua  ae  agragua  Tiria  Dominia  n*  Raetori  eafariaqna  doetofiboa 
at  magistris  alaa  nairarailaCia  atadii  Wyaniiaiiaia  auis  praeceptoribaa 
favoroaia  d.  d.  (Gftttw.  BibL) 

11. 

Ift.  April  1418. 

(NaebriehUn  Obar  die  Raiaa  daa  Ktaiga.  Garflabta  rao  dar  Abdankung 
Patara  daLona.) 

üiationcs  jugiter  cum  dt-bllo  fanuilatu.  Venerabilcs  mei  praeceptore« 
damini  et  magistri!  Totus  rerereodiaaimorum  patram  aa  aaerae  Coastant. 
ainodi  eaCiia  jam  nlfra  dnaa  aanaaa  aoapbriaaia  daaldariia  aipaalana  nielüi 
aarti  andira  polvit  da  aaraniaaimi  d.  ragb  at  anornni  naneiommad  Arraf  o- 
niam  attaaa«aibna»  naqna  bari  etrea  baram  6***  paat  maridian  dapotalia  nati^ 
nan  inainral  cangragatia  vanlt  qaidam  nnnaiana  aiadam  •  ipod  litaraa  allatnn 
aaaant,  ipaarnnqna  latar  apvd  domiauro  dueero  H  a  y  d  1  b  e  rg  anaam  taoe  asaet, 
at  qaia  jam  longa  aaanona  aeilioat  tri  um  ant  fare  4  horanun  praalatt  ftiarant 
fatigati  nec  Hterae  praesenfes  erant  docreverunt  in  crastinum  expectare. 
Scd  quin  plnro"«  privatttn  IKoras  sJJm  mistits  statim  lepoh:ml  et  se  bona 
navri  ii;ili(  ro  :i iVi nnabant,  cunctis  sccui)diini  cordi«;  siit  desMcMta  ;id  infünra 
intcrpretantibus ,  cvolavit  fania,  qiiod  literae  niissae  sacro  conciJio  contine- 
rent  Petrum  de  Lima  jam  papafui  libere  renunciaase.  Et  nescio  qao  dispo- 
nenle  potl  oceasuni  jam  soiis  omnium  ecclcsiaruin  Coostantiae  campaiiao 
eaiabarrianaa  aampalaabantnr  at  mnltomm  eorda  ad  jubilnm  lavabanlnr.  Sed 
nana  aoni  ipaamm  naneiomin  litaraa  lagaraotar,  nan  taa  grata»  «t  patabatnr 
da  vaapara  eaatbabant  Samna  aiqnidani  in  ipaia  conCantorum  baae  araf,  qnad 
dominna  ras  atatolo  dia  vidalieat  lBt*Augaatt  Narbanam  proapara  vanarit.  Et 
ambaaaiata  aolampaia  damini  Patri  de  Luna  in  Pergtgniano  ia  diatantin 
10  millinrinm  alamanicarnm  eonstituti»  ridallaat  träa  episcopi  tres  nobiles  et 
»ex  doctores  cum  ISO  equis  dominum  regem  rererentissime  20'"*  die  Augusti 
accpssorint,  cum  arcnfja  eundem  humilllino  i\c  r^^vcrcdlissimo  suscipiendo,  nun- 
tiantt-'ü  suminarie,  quod  dominus  1' o  t  r  ii  de  l^una  dumätiMlo  p<»r  suain  cessionem 
posHet  perfecta  unio  pcelosiae  fi»'ri,  iinn  sulum  parattis  sit  (jcileie  |)apatui,  ymo 
omDibua  suia  rebus  ei  vitae  cor^oruii;  cujuque  nichil  auipUua  oec  in  pubüco 
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Dec  ad  partem  ipse  res  noue  posset  eos  habere  In  comissis,  «ttaDdens  se  hujas- 
modi  g^eneralia  rerba  et  pronisM  htbuiiM  hic  Constantiae  ab  ainbasiata  ejm» 
<lf  m  Petri  r^'rh  Arra(Toniae,  eo«  cum  rf^vercnf  in  dehlta  ad  cuiidem  reinisit.  Tan- 
dem rexA  rra  g 0 nuin2U"»  die  Au'^tistl  ;i p|>l icuit  I'  e  r  p  i  n  a  n  o  licet  t:im  iiivalidus 
corpore  ut  omneK  medici  sibt  luüluiu  pctultiä  «Hssiiadereiit ,  et  projiosuit  ultimo 
die  August!  N  a  r  b  one  cum  duuuDO  rege  Uoniaoorum  personaliter  con  venire; 
praevratfnni  ipsum  soltnipnM  literM  «tniiMdi  nomn  nlln  •Ufutom  tenniiiam 
eorportli  egritndiM  legitime  ezemtDtes;  et  qnidun  de  rate  pro  eerlo  d.  Ronift- 
wnm  regi  refhiit»  quod  qaeel  io  extremo  spiriUi  conatitvlas  cum  jem  ob  ? ehe« 
aofttiam  paationis  areoarum  ei  eelcttli  pene  Dolla  esset  etttm  medieU  spei  de 
fite,  eom  gemitu  dixerit :  Nichil  uoquam  in  mundo  doiiderari  tarn  ilTectaose 
ffuam  ridere  pccicsiam  Dei  rciinitnm  et  illum  principem,  qat  tnnto 
cunatu  pro  illa  et  ejus  reformatione  laboral,  ut  nec  rebus  ncc  corpori  parent, 
scd  forte  non  suin  (lt?„Mn).<i ,  fiat  vnluntas  domioi  ;  quodque  raodicurii  rcleva- 
tus  contra  medicorun)  coiisiüa  iiavigio  se  comraisit  et  fuerit  bona  spes  de 
ipaioe  ealttte  ele.  qvae  i»  copiia  jkleoiiia  eoDlioeotur,  quas  propria  mann  aeribare 
ia  lern  brevl  oon  potiii,  aee  alina  hom  aeriptorem  meliorem  babere  potvl 
qnare  veeerabilia  domiae  reelor  de  mala  aeripCura  eoDaaetnm  legen  prinsquam 
praeaeotenlar  uniramiati  aat  transumere  faclte,  qoateoaa  io  ej«ia  eoagregatioae 
expeditias  legi  et  plenius  intelligi  raleant.  Seriptnm  19  die  Septembria  ete. 
Super  scripsi  soll  vohis  doniine  rector  ut  propter  copias  iticlusas  aperiretis, 
altanien  toti  universitati  dignemini  qoaaao  praeaeotare  qida  diu  naquifi  tarn 
grata  nunciare. 

Yenerabiii  ae  eximio  riro  domiao  rectori  almae  univcrsitatis  studii  Wjeaneos. 
dombo  stto  fsToroso.  (Göttw.  Eibl.) 

X. 

se.  September  1418. 

(Hieroa  jmoa  tob  Prag.  N aebriebtaa  Iber  dfo  Beiae  daa  Kdaigs.  Gerflebte 
wagaa  der  lidnftigea  PapatvahL  Weasel  Tjreoa.) 

Vcneiabiles  praeceptores  mei  et  domini ! 
Post  pauca  quae  20  die  roensis  praesentis  paternis  vestris  dominationibus 
insinuavi  per  baioUum  nobilis  domini domini  HartnididePotendorf  de  bis 
qoae  de  Narboaa  ambaaiatae  eoadlii  aeripserattt  niebil  ralattoae  digaam  oeearrit» 
aiai  qaod  JeroaymaadePragaSSdio  ejuadam  meaaia  aoa  ut  priua  aub  rerbia 
ex  proprio  eorde  formatia  aed  aecuadanforuiam  TerlM>ram  per  jadioea  aibi  prae- 
scriptam  profitendo  kathoHcain  fidcm  in  sessione  publica  concilii  omnas  errorea 
Johannis  Wiklefet  Joha nnis  Hu ss  jurando  detestabaturapprobans  sen« 
t<»nt!am  dainpnationii  tntn  ipsorum  errorum,  quam  personarum,  obligans  ctiam  se 
ad  st'MM  itutem  eaiionicaiii  si  unqiiain  illis  consentaneuj»  in  posteruin  foret,  ipsam 
prof>'ssioneu)  etiam  manu  propria  tradens  in  scripto.  Cui  d.  cardioales  judices 
sunt  generosissimi,  sed  alii  sibi  parum  de  peraereraotia  et  cordia  sinceritate 
aoaidaat;  biae  pato  osqae  ad  adveotam  d.  regia  aut  forte  ad  fiaam  eoaeilii  ipao 
aiaate  ia  riaealia  aeateatia  diCeretor.  Pridie  domiaaa  Tbeoderieaa  (t)  deere* 
torium  doetor  exbteae  iacomitata  «jjaademd.  r^ia  acripait  damiao  Domiai  eo 
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(ioctori  dccretorum  quod  ipse  cum  aliis  doctoribos  «t  militftus  •ecaminiMis 
ultima  dieAugusli  et  |irinia  Sepf cmbris  fuerint  camrege  Arragonum  in  Per- 
pigniano  et  euin  codcmsimul  tracfavprint  et  eoncordarennt,  qnod  Ibidem  dcheant 
convenire  aniho  rojro^  ctnii  l'elro  de  huiia  persoualiter  ad  traetutuhmi,  et  quod 
«it  optima  spes  de  line  ojitalo  citius  cousequendo.  Quae&o  haec  bona  iiducia 
not!  faeiat  dcvotioncin  veslrain  tepescere ,  quia  dato  quod  actu  cessisset 
iiiaiiniu  rcstat  dilTieultas  du  modo  eligcodi  et  clcctionü  &uauiü  fuluri  ponti- 
ficis  cum  difficillimum  omaibus  videatur  super  hlis  tres  obedientias  inler  m  et 
eam  dM^nto  ««riliiiallbm  ecMeordtr«.  S«4  et  ip&ls  eoQcordtntiMb  dtffieinimiiai 
apparet  oamibm  vitere  diteordiam  in  «leetiont  praeaaiiim  propier  natimies 
Italieain  et  Gallieaiiaiii,  ^anin  «{naaiibet  Teilet  papatum  apnd  aeeateetotraqnc 
malt«  habet  adminieola  ipfanttenia  suae  effieaeiter  pronetifi.  Ideiree  qvaeeo 
ampliu«  Semper  Teatrae  derotienie  ferrer  iurdeaeat  apod  Deom  ne  tento- 
Tum  laborum  et  expensanim  fructus  pereat,  et  tantem  fideUum  deaideriwii 
fraudctur,  sed  vestris  roeritis  compleuf ur.  Praetaretde  deaiiseiafiotte  prae* 
posi  ti  Pataviensis  nondum  babui  desidcratum  responsum ;  Hieras  restras  ipsi 
sacro  concilio  script:'«!  die  praesentis  racnsis  siisccpi.  Sed  «piia  fore  omnia 
piinela  in  ipsis  tacta  jain  iipnil  refonnnfores  advisala  sunt,  et  i  f>>lareilt 

privaliin  ad  eos  deduci  possunt  .  |ir;iescrtiin  (yni^  dp  praebendis  eceii^itürnni 
katbedralium  solum  duae  petiinlur  pro  jfradu.iiis,  eiini  refornialores  de  piunijut, 
ad risaveriot  et  Universitäten  pro  pluribus  instare  vcrisiniilitcr  disponent,  ne 
{peanm  hitentieiii  et  promotioni  pigrii»!  Inpedimentinii  tel  eeenionem  impe- 
dimeoti  parare  videantnr  apparet  maglstri«  meia  m.  Lemperte  etm.  19iee1«o 
Dinkel  apub el  aient  et  mihi  qned  nen  eint  praeaentandae,  cum  omnia  eeram 
effiaetna  eqnaliter  vel  eonrenientiua  ad  notittam  eenetlU  dedacl  faleat  praeter  boe 
aohim  qnod  veatrarum  paternitataro  diligentia  latebit.  Et  hee  lolerabiliua  pme- 
misse  dampne  penituf  jadieamna.  Scriptum  Conatantiae  26  die  Septembrie 
anno  d.  141$. 

Huiniiis  vestr.  pateruitutum 
Telrus  de  Pulka. 

Vcnerabilihiis  ne  p'jfrf;'iis  doiiiiiiis  doiuiuo  u.  rectori  ceterisquc  doctoribui» 
et  m»^istn&  aiuie  uiiiver&iUlit»  itludii  Wyeuns.  dowinis  cl  prueeep(oril>iis  favoro- 
s  i»»iuit»  suis.  (^GuUw.  Uibi.} 

XI. 

OT.  September  1418. 

(Weniel  Tyem.  PttllLa*a  Ansieht  Cber  die  Anitlage  gegen  denselben,  und  die 
vorxunehmenden  Sehritte.  *) 

In  dieser  Angelegenheit  bcschlosti  die  Uoiver«ilät  am  28.  Oclober  alle 
Papiere  un  Pulka  y.u  schickfii .  lüp  -/.um  Rfhufe  seiner  Anklafrun«»  vor  dein 
Concil  dienen  kunnen,  samml  eiiur  Uft  laration  d^r  .liirisliMi-FacuUai  ,  IxMr.'f- 
fend  die  Prngo:  ,.(niam  pnlpsfatpni  lialuii>s»Mi(  jn-f  lirtr,  Wenceslaus  Tbieiii  et 
Huu»  cutti'^tt  i*<ix  de  Liuiiuiiia  ad  |ti fdictiiduui  ci  ikmmii  ctmtt'a  Ladislaum  de 
Doracio  regean  Sieilie*  und  swar  ad  deauuciaßduin  predicto«  Wenci.  el  pacem 
sacre  «encUie  Constane.  nt  pro  suis  esceaatbna  pttnireteo»dem.<<  Kink  II,  1 3, 50. 
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Ob«r  die  Verleihong  der  PlrflndM  und  ProtritioiMa.  Verfastnng  d«r  rotolL 
Hi«roo|llias  von  Prag.) 

Venerabilis  dominc  recior !  Literas  dominationis  rcstrae  datas  O"*  dieSep- 
tcmbris  Ä?"*  ejtjsdem  susce[)i  In  quibus  itilcr  celern  scribitis  quod  univcrsitati 
incautuin  vitleatur  d.  W eaz  c s I ii  ii u m  Tyeii»  de  suis  injuriost.s  et  dctraftoriis 
verbis  delcrru ;  fateor  quidem  et  idip»uiii  teste  domioo  inco  ordiuario  coti- 
corditer  ««ntiebimoa. 

N«e  hoc  aeribendo  inteodsbam,  sed  quod  deDanenretur  eoiictlio  super 
eoomiMimis  fellaeii»  et  deeeptionibne  quibus  Cbritti  fidetes,  praedieeude  cir- 
cam  minime  decipere  formidabat,  unde  et  me  atgnanter  hejua  grttta  aeripaiaae 
reeolo,  quod  iii  casu,  quo  ipsa  ejus  denuntiatio  per  me  fienda  foret,  quod  mihi 
mittereutur  copie  sue  Ixille,  ejus  declamat  iones  doctorales  et  Torme  absolutionis 
qua  ^iii  oonnssarii  utebuntur,  et  informnttones  de  suis  excessibus  quantum  faincn 
autenlice  ta-ri  posset.  (Jundque  doroitui<)  noster  ß'enerosissiraus  D.  Alljortns 
Serenissimus  d«x  Austrie  ele.  horlaretur  qiiati'iius  siniilL»ni  dcMiuiU'iitliuiiLiü 
&uis  ambttülalortbus  coiuuiitlure  dignaretur  et  pelitionem  quateuus  de  suincivuli 

eeiiteta  deeeptia  per  ipsum  fideliboa  per  ceociliain  proriderefur  ne  credentea  ae 
der  eundem  W.  et  ejus  eommiaaeriea  a  reaervatia  abaolutoa  erimiDibua  impeeni» 
tentea  in  eiadem  dempnabiUler  merereetnr.  Cetera  quae  aeribitU  poeaeteeiie 
exequar  tenporiboa  oppertttnia*  Haee  sl  [dacot  ad  matrem  meam  aniTersitatem 
deducere  peferilia.  Attameo  quod  omnino  ordioetia  ea  ab  emeiboa  eelari  ut  odia 
eriteatur.  Seriptmn  eadem  die  SoptiMubns. 

Vester  l'etrus  de  Pulka  orator  himiüis  et  sorvitor. 

(Auf  einem  beiliegenden  ZeUul.)  De  coliationibuü  beiielicioi  um  et  jirori- 
sioQtbus  universitatum  non  bene  intelligo  quouiodu  signauüi  6s;>eut  rutuli 
uniTeraitatmii  ai  «ellationea  reHMnerent  apnd  ordintriom  qoia  aeribitia  aire 
eeUatieua  apud  papam  aire  apud  erdinarium  remaneant  diajwietiTe  quod 
aniTerailatee  rotelea  habeent  ete.  Dodum  nuper  aeripai»  quod  d.  Wentaea- 
lena  praepositus  patarieeeia  peraenalUer  citatoa  est  ad  eemptrendimi  td 
kaleikdaa  Oetobris.  Et  si  placeret.  ipsann  de  a«is  enseaaibus  qnos  praedieando 
circum  commisit,  scriptls  vesliis  dcnunciare  concilio.  vel  mibi  committcre 
ut  universKafis  noniiao  «ienuneiarcni .  quod  majjjistro  nieo  rn.  Xieolao  de 
Üin  ke  I  s  p  II  h  (' I  maj^is  placct,  po&selis  instare  circa  serenissimum  d.  nostriim 
dominum  A  Iber  tum,  quod  ipse  etiam  suis  amba&iatoribus  similia  comil-^ 
tere  dignaretur.  Et  mihi  tranamittere  eopias  bnllamm  auarum  et  declamatiooea 
doetoralea»  et  formam  abaolationia»  qua  ani  eennUaarii  «tebtetur,  et  iaforma* 
tieaee  de  ante  ezceaeiboa  ete.  tmie  baee  opporteiio,  rel  aelteai  aiiU  iDtentioneoi 
reatram  reacribere  vt  aelUcitvdiiieiii  dietinam  de  boe  aaepiea  rebia  aeribeudi 
peatpoDani.  Et  haec  omaia  tenetntiir  emnino  secrete  ad  Tifandum  edia  eine 
effectu-  Item  transmltto  per  praesentem  «ihiliiturero  S.  ncmpe  professum  ordinis 
8.  Benpfii^ti  copinrn  prcrfcssioriis  Jeronymi  apertam»  qaia  neu  ooeet  jmo 
rerius  prodest  si  aiii»  quitiualibt^t  innotescat. 

Venerabiii  ac  eximio  inagistro,  ülrieo  de  I'etavia  rectori  alme  universitatta 
atudii  Wienn.  acre  theologie  baeaul  areo  formato  et  m.  artium  praeceptori  et 
donino  aao  etngalari. 

(G6ttw.  Ba»L) 

ArehtT,  XV.  S 
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XII. 

i:».  Uotober  Iiis. 

(Schreibon  des  Cardioals  S.  Eustaclui  über  die  Zatttod*  in  Rom.  Ftr^ 
teiuDgen,  Kriet^  ,  Verarmung^.  Gerücht,  dass  Petnit  de  Lnn«  nicht  abdanken 

wolle.  Angebliche  Abgesandte  desselben  in  Rom. 

Na<  lir;<>li(en  von  Nnrboane.    Vereintgong  mit  den  Griechen.  Polaieche 

Gesandtschaft  von  Krakau. 

Nachrichten  vom  Küuige  aus  Perpigoan. 
Hieronymus  von  Prag.J 

Venerebties  mei  praeceptoree  domint  et  megietri ! 
Patemarum  Teetranim  deminatienum  aaree  ei  innatis  pietatiboe  ad  aadien- 

dum  honum  malris  ecciesiae  seraper  erectas  nequicns  placidius  coosolari  quam 
quae  ad  pacem  ejusdcm  in  sacro  ijeruntur  concilio  serihotxlo :  et  iam  parra 
non  indi'^tiuin  i'cnseo  eisdcni  vosli  is  paternitatibtis  elsi  qiumam  cum  fatigaiiuue 
eaniiulom   v:ilco,    iiunciis  sallom  occurrcnlibus    cxarare.    Salihalho  quidein 
quae  erat  Ii"  Oetubris  in  congregatiouu  depulaloruiu  oiuiiium  iiatiitnuiii  legeban- 
tar  literao  quas rererendiesimus  d. n.  cardinalie  seti.  Eustaehii  tegatus  sedia 
apoetolicae  de  atatn  arbis  Romanae  et  aliomm  boaerum  eccieaiee  ipei  eollegio 
eardinaliura  seripeerat  emmnarie  eontinentee»  qnod  ipaa  «rba  Romana  ceteraque 
fortalitia  patrimonii  eeeleaiae  tarn  intestiai«  bellie  quam  exterie  tante  «säet 
atteauata  diiritiie  qood  niai  in  breri  netabUi  qnantitate  pecnniae  euccurreretnr, 
quin  salisßeret  armigeris  nequaquam  posset  in  subjeclione  ecciesiae  conaer- 
vari;  unde petebat  et  celeriter  de  summo  provideri  ponlißee  et  de  subsidio  expen- 
snrum.  Id  ipstmi  et  iam  scribebantofllciales  cameraeurbis  Romanae.  Item  spiibcbat 
idem  d.  cardiualis  quud  quidam  olyin  «'jn«  in  ler^fihtis  discipulus  nunc  v(^ro 
studens  juris  canonici  puio  de  Flm  cntia  sibi  scripsorit  [»elendo  ,  q«f;tfcnus  sibi 
et  cuidam  fralri  Johann  i  epistupti  n.  ordinis  priicdicaluniin  imncio  ti.i'clri  de 
Luua  aut  üalli'Hi  alleri   ipsoruui  salvuia  cotiducium  coocedere  dignaielur  ad 
tractandvm  eecum  quaedam  ardua  ex  parte  Quadern  d.  Petri  de  Luoa.  Ipae  vero 
dnbioa  quid  ezpediret  praebabito  eoneilio  qvernwiam  6deltum  eeeleaiae  deer«- 
vieeet  ipsorum  annuere  petttioni  ambobua  paraode  aaivuin  conductam  petitam. 
Qui  advenientea  ceran  eiedem  eoneolentibua  eundem  d»eardiaalem  nomine  prae- 
fati  Petri  de  Luna  enmmaxima  hortati  fbiseent  instanUat  qoatenus  arbem 
Romanam  ceteraque  ecciesiae  bona  in  fidelissima  servaret  custodia,  ipsosque 
Romanos  et  alioa  eedetiae  RooMMe  «ibdttee  ioeiiaare  vellet  media  eongruis  ad 
«ibi  parentliim  ipsumque  ut  sumnmni  ponfifieem  Rotnaiuim  siiscipiendum.  Et 
ipse  ;»>»s>,ibili  sihi  acceloratione  satatrore  vellet  ttomaiii  aecedeie  person.ililer 
sedtMiique  suani  inibi  collocare.  Cuiuque  ipse  de  Cardinalis  diceret,  haee  esse 
di<)<»<tnu  liiis  quac  anibasiatac  nediim  regia  Arra^onuin    sod  etiani  ipsaismet 
Petri  de  Lunu  nuper  Coualautiae  de  intentione  cju»  Petri  ad  duudam  pacem 
eeeleaiae  d.  regi  Romanorum  exposuerant  ae  eis »  quae  eottidie  Constauttam 
de Arragonia  deaeribnntur, reapondet idem  frater  Jobannea  qnod  certua eaaet 
qnod  ipee  d.Petraade  Lnna  nequaquam  papatui  renuntiaret;  niai  ambo  ani 
adversariiia  plana  eonstituti  libertate  libere  rennneiarent :  quodqueea»  quae 
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CoQstmntiue  refercntur  scripta  esse  deNarbona,  tieqmffurtm  Indc  o<iso  seriptu,  sfd 
hic  Constantiae  conßcfri.  Cuinque  idem  d.  cardinnlis  audiret  eos  ooinino  vi  lle 
eonlraria  eoncilio  praelieare,  ipse  eos  licenciaverit  committcns  qwod  nequaquatii 
iadominio  eccIeAiae  moraut  traiierent,  sed  cito  egredi  t^on  Urdareiil.  h)x  quibus 
^MTvoidain  etHMtemebmliir  inimi,  quMi  Petrus  de  Lvnt  mm  etMioiii* 
wteBdtrai  deeltoare.  Veruai  se^iieoti  ferii  dominus  Stresburgensis  in 
esngngaliooe  depuCfttonwi  ei  adrerse  retelit,  optin«  esse  seriptt  de  Ntrbena 
addens,  qnod  etiam  esset  spet  magna  de  rednetione  Graecornm  ad  ecelesiam 
Bemattun.  Elambasiata  Pol  ooiae  praesenta?it  lUeras  regia  Cracoriae  aibi 
seper  boe  miaaaa  ad  insinuandum  eoncilio,  quae  summariae  eoniinebant  quod  fratcr 
Theodorus  ord.  praedieat.  vicarius  ConsUntinopolitanus  in  graeea,  latioa  et 
rutbenioa  !In<]:t)t9  peritus  ad  ipstim  in  eadem  cauaa  venorit,  per  quem  etiam 
speraret  geotoin  suiiui  Kullienicam  a  lido  <')»rlsti  deviam  rtMlncendam.  Sie  aller- 
oantiir  relationes  variae  et  ambiguae  uuiic  prosperae  nunc  ati  versae  paiicae  voro 
certae.  Nisi  quod  seqnpnfi  feria  Ö''  quoer.it  1  1  Oelohris  ailvcneril  litera  doiiiiiu 
Rigc  Dsi»  data  2i  diu  Septembri»  suinmarid  r  eoutiaens,  quod  regeü  iloina- 
Dorum  etAragooiae  siareat  in  iractatu  Perpigniani  et  per  4  personas  duas 
ex  parte  regisRomanommnna  ex  parte  regia  Arragonam  et  «na  exparte  Petri  de 
L«na  traetarent»  et  esaet  optima  spes  de  eptata  eoncloaione.  Similia  conti* 
nctttea  lUerao  legebentur  bodie  aed  aita  raga  qnae  bine  inde  referontnr 
scribcra  non  eoro,  ne  forte  me  seribeote  falsitatb  assertio  confirmetnr.  Jero- 
njmiia  atatiit  prins  niai^od  Tidetorqnlbusdam  inbonitate  volantatis  aiiqna- 
liter  tepeacereb  De  fine  coneUü  nemo  novit*  Datum  Constantiae  IS  die 
Oetobria. 

Pütcrnifatiim  r.  humilis 
Petrus  dtctus  de  Puika. 

Tenerabilibaa  ac  Ogregils  dominis  domino  n.  rectori  totique  OOtui  doctorum 
et  magi&trorum  almae  nnirersitatis  stuüü  Wyenn.  suis  praeceptoribus  et 
dominis  metuendis  d.  d.  (Göttw.  Bibl.) 

XIII. 

7.  Üccuinhcr  1415. 

(^Nachrichten  von  Perpignun.  Thomas  doelor  deerctoruin  wird  von  dort 
nach  Wien  kommen.  Schreibeu  des  Ersbischures  von  Kigu  über  den  Küni^. 
Petrus  de  i.una.  Unterhandlungen  mit  ihm.  Fiuclit  desselben.  Gesaudtsehaft 
de»  Kuaigä  von  Polen  und  (»einer  Brüder.  Versicherung,  mit  dem  Concil  zu 
balten,  und  L'ngeru  vor  den  Türken  zu  schützen.) 

Venerabiles  doroini  et  praeeeptores !  De  succcssu  serenissimi  Roma- 
nornm  etc.  rcfjis  ac  ambnsiate  concilii  in  tractatihiis  pacts  ecelesiae  cuna 
Pelro  de  Lima  post  ea ,  quae  nuper  por  vcncrahilem  patren»  dominum 
Leonhardnm  priorem  g  e  inn  i  c  e  n  s  c  ni  ^  iiljrhnm,  multa  quideni  cottidie 
referontur  iiieerta  qune  nc  vestris  matiiritalihiis  etiam  (anquam  relata  robis 
refereniibus  auetorilalem  accipiunt,  quia  frcquenter  sibi  ipsis  contraria  ot 
veritati  dissona  inveninntar,  et  nunc  bona  nunc  mala  retieere  statot.  Tamm 
de  eerto  noreritis«  quod  28.  die  Novembris  rediit  de  Perpigniaoo  el  Narbona 
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dominus  Thomas   doctor   dorre torum    qui  i  i  i  il  i   pi  i  itMri-,riir)du  Wyennam 
r«'vp!-<^nlias  veslras  de  slalu  dicti  tractatuN    |ikiiissiiue    mluniiavil.    Veiiit  et 
quidain  iiuiicius  uatiunis  iiostre  porlan^  literain  dumiui  arehiepiseupi  Uigen- 
6  18  quae  legebatur  An^roae  suaimarie  coottoeiia,  quoil  dominua  rtx  rideiM« 
M  mIo  ▼Mboram  pttel  vwto  di«  ultima  Oetobris  aiae  spe  opltti  finis  m  «d 
reMMnni  «  PcrpigDiaoo  dUpotuerit  pranittondo  eoqntMiD  tttam,  et  aliM 
ipsnoi  eoniilaiitft«  quos  volebat,  qaod  audtoo«  raxArragonam  com  Mit  in* 
•ttbat,  qaod  aallün  ad  triduom  Perpigaiaai  reauaaret  ipaa  tibi  vallat  finan 
faaara.  (Joi  pacU  aeclesiae  ariditaimus  desideratar  non  solum  ad  tridtinm, 
yna  ad  qaiotaro  diem  ibidem  remansit.  Sed  Herum  considcrans  verbia  affae* 
tom  non  dari  post  prandium  puto  5**  die  Noveiiibris  abiit  Narbonnin.  omni 
jam  spe  deslituliis.  Quod  audicnlt's  rox  Arraironuui.pt  ambasial«»  rpffuin  Na- 
varre  et  (' ;»  s  I  c  1 1      et  coiumunitatum  notahilium  de  dljodientia  dicU  l'etri 
de  I>Mtiu  »alis  slu|ietai-ti  instabnnt  apiid  auibasiataiii  cuiicilii.  (|uatenu3  i^siim 
duiitiuum  regem  ad  redeuiidum  vel  sultoni  oKspectaiidum  aliijiiaiiluluin  iu  Narboua 
iuduccreot,  promittcntes,  quod  uoo  Iriuin  iiiodorum  omniiio  velicnt  finem  scis» 
mati  impoaara,  veJ  quod  ipse  Petrua  de  Luna  apaata  reaandaret  papabii 
rat  qaad  pramiaea  manitioae  eaooaiea  per  quinque  diaa  aibi  obadiaatfam 
eoaearditar  aoMrabarant,  val  aua  partioacia  «xigaoia  captivitati  tradaraat. 
Et  4**  hara  ooetia  dicti  ras  at  ragom  atc  ambaaiatoraa  aaliampoam  lagt* 
tiaaam  miaeront  Narbonam  ad  d.  regem  de  pramiaaia  ipaum  poMctaana  ear- 
tificaataa.    Qui  pacis  ecelesiac  zelantisaimna  ranisit  suos   fidissimos  Per- 
pigoianum  preatolans  ipae  Narbone  inter  quos  erat  dictus  d.  Ri((ensis  qui 
ipsam  litpram  rodmindo  in  mpdio  inlor  rorpignianum  et  Narltotiiun  nono  die 
Norcmlji  is  h<ira  tionn  ]ios(  meridiciii  dederal,  sicqui*  ]"»sf  (1cs[n  i  ationom  iterum 
aliqualts  spes  rednt  uiiioius.    il  ni   2''-"  die  Doj'finlnis   dominus  Sarisl>iir- 
gcnsis  in  coti^rcgationo  natioiuim  rutulit  d.  oardinali  de  Kraaeatiis,  sibi 
ipsis  domiois  Colocensi  ctSlewiccosi  praeseriptis  coufurmia  peuttuü  eüi»e 
acripta  adjiciana  quad  ipaa  d.  Patroa  da  La  na  audiant  pramtaaam  abe- 
diantiaa  auaa  mfantionam  atupafeclaa  feint  martnna  bama  affeefna  de  Par- 
pigniano  cnm  duobua  auarum  eardiaalium  at  magna  maltiCndlna  amatanioi 
in  4  gaiaia  racesterit  ad  qnaddam  fartalitiam  fertiasimom  fitgianda,  qoodqve 
aai  proprii  pacis  ecciaaiaa  aelantiaaiiiM »  qui  ipaum  antat  ml  aanctitaimun 
deToliaaimo  vennrabnntur  affccta»  Jam  ipsnm  tanquam  dy^abolum  detestentur. 
Item  eodem  die  dominus  cpiscopus  Dolensis  refcrebat  pro  ccrlo  domino 
Verden»?  nie  audiente  quod  dicto  dmnino  cardiuali  de  Brancatiis  scriptum 
i'ssof.  ffimd  Wt'  iVw  Novcmbris  esset  c)liodif»n(Ia  solcmnilcr  Rubtract«  jht  r<'._r»»s 
et  eommunitatos  siiperius  nominafo^,  ef  idom  d.  Verdunensi»  ideiii  retulit  in 
pleua   confrre^Mtione  tofae  lujstrae  (Jeriuauitae  uationi.    Verum  boc  minus 
certura  rcputo  quiu  uliis  uun  audio  fore  scriptum.  Item  IlLitl  irae  tres  uola- 
biles  proccres  in  Iota  concione  eoncilii  iu  uiubastula  iiuvu  rt:g\^  Cracoviae, 
at  fratria  ejut  Alexandri  aliaa  Wjrtoldi  ultra  prk»ram  ambtaittam,  quam 
cattidie  hie  habuit  idem  rex  proponebant  oblatiaaam  eorundem  regia  et  daeia 
ad  atttandum  ipai  caneilie  at  regi  Romtnomo^  et  poasetanua  coaparandum 
ad  traugaa  et  communiter  pacandum  Ungariam  a  Tnrcia  aut  ai  eporteret»  in 
abaenlia  regia  Itdelit^r  defendeodtro  at  prapugnandam  escnatntaa  aatdem  a 
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detnctoruin  impoiitione  qoam  erauli  iptorum  eis  iinpontnt,  quod  Turcis 
MBtra  ÜDgariam  auxUium  presiiCerioi  vel  farorem.  Satia  angor,  quod  inuHis 
qaae  de  necessitalibus  nieis  scripsi  etiam  per  plures,  quos  certos  rcputavi, 
oiiürim  jam  fere  in  duohns  mensibus  asccndrnf ilms  laiiicn  pluriinjs  praeser- 
tini  de  rnr^nria  etinni  M  yeniie  moram  trahcntibus  luiliere  rnortii  responsirm. 
Mora  Homini  ri'j^is  de  die  in  diem  trahitur.  Nescilur  un  ante  festiim  pasce 
eoRcilium  coacludi  valeut.  Nun  multum  uitru  duos  inenses  mihi  siimptus 
»officiunt  quia  ultra  ceDsum  jam  debituin  vix  circa  24  florenos  adhue  liabeo, 
«liam  omsibna  eompnUtia,  de  quiboa  3  ?el  4  verisimiliter  espendam  pro 
tdit  eoneilii  eopiandia.  Seriptom  fettinantor  ?■»  die  Deeembria  in  noetia 
prafiudo,  propter  inoptoitum  latoria  reeeaaum. 

Yesfer  Petnia  de  Piilka. 

VenerabiUbns  ae  rgrppfiis  dorninls  domino  n.  rpctori  tolique  cetui  dortonim 
H  ma^istrorum  almae  uaiversitatis  atudii  Wyeone  suis  praeecpf  irilms  favo- 
roiissimis  d.  d.  (Güttw.  Bibl.} 

IIV, 

17.  Deeember  141S. 

(Schreiben  des  Krzbiseliofes  von  Uiga  über  die  Keise  des  Köuigs  uad  die 
lalerhaodiungen  mit  ii'etrus  de  Lunu.) 

TcMribiKs  mi  doroine  ac  recolendc  mihi  jagiterl  14**  Deccmbris  quaedam 
literae  reverendissiroi  petris  d.  archiepiscopi  Rigc  Dsis  afferebantur  datae 
ti.  die  Novembris  in  summa  hiis  quae  priores  canobant  et  htis  «inas  T""«  die 
prspvcntis  mensis  el  vnhi<;  ol  matri  nif^?ip  universlfati  scripseram,  sali«;  conror- 
dfes;öisi  quod  comtiitinoratido  recessum  Petri  de  Luna  a  l'erpigniano 
unexnm  contincbat,  quod  d.  rex  Itomanorum  et  ambasiata  eoneilii  exspectarent 
sab  spe  si  per  subtractiuncm  obcdiciitiac  eidem  Pctro  iieiuiae  possenl  ad 
aaioiieni  eceiesiae  devenire,  ex  quo  clare  elidtnr,  quod  non  est  eidcm  facta 
•be^ntift«  snbelrtetto  die  IIM  Iforembria  qaemadnodani  nuper  aeriptom 
Nffweadieetiiio d.  n.  otrdinali  de  Braneaeiia  dieebatnr.  Et  ego  credo  roe 
icripiine  quod  id  foret  ineertum ,  quia  alias  et  aliia  veroaiailiter  foret 
«criptoaa.  Ali«  non  oeeurranl;  aed  boe  potesti«  matri  meae  unireraitatt  et 
ia^hu  aiogniatini  referre  mei  nomine,  eni  non  acribo  nunc .  quia  pro  tarn 
•i^ino  ipeam  indi^nam  reor  apeeialtter  cengregare.  Scriptum  17*  die  Deeem- 
bria anno  d.  1415. 

Veater  Petrua  dictos  de  Pulka. 

Venerabili  ac   egregio   viro  d«o-  n.   recluri   almae  uaiversitatis  studii 
Wyfnn.  sno  prn eceptori  ae  domino  favoroso  d.  d. 
(Göttw.  iiibl.) 
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XV. 

ZZ,  December  1415. 

(Ober  die  AngelegfiilieH  det  Wensd  Tyem.  Geldsaebe».  BoEmg  i«f 
SchloM  dee  Coneile. 

Die  Gerficbte  Ober  die  Abdtnkiuig  de»  Petn»  de  LaM  beeltligeB  tidi 

nicht.  Hieronymus  Yon  Prtg. 

Streit  des  Capiteis  von  Straesbnrg  mit  dem  Bischöfe.) 

Venerabilis  nii  praeeeptur  el  domiae.  Littcras  ac  nKiriiiatu  recoieniiao 
Semper  matris  meae  uniTersilatis  ae  Tostras  datas  18.  et  27.  diebus  Octo- 
bria  es  parte  dennneiationia  domioi  Wentsl  Tyem  praepositi  patar*  ete. 
et  aliaa  dataa  die  Norentbria  beri  jocunde  auacepi  et  60  florenoa  in  aoro 
pro  aumptibua  per  honorabilem  ?iram  akHathiamdeWalaee;  Torom  quod 
qnia  jam  fere  in  triboa  menaibua  ad  mnlta  qaae  acripai»  nuüom  babui  reapon- 
anni»  eonaiderana  eonaiiion  ultra  conmanem  aestimatiooem  boaiinnai  reriainai- 
liter  prolonpindum,  recepi  nuper  a  vcnerabiii  patrc  d.  Leonhardo  priore 
GamnicensiSO ducatos.  Et  post  nescius illius provisioois reeepi etiam a venera* 
bin  ma^i^tro  Nieolao  de  Oinkelspiihel  10  florcnos  renense«,  quos  idem 
iiui^Mstcr  N  i  c  o  1  all  s  roccpit  in  comincfHlnm  )ul  transniilteiidiini  culdam  studenti 
Wyenam  nomine  ('  o  n  r  a  «I  u  s  II  o  e  k  d  e  i<  o  t  e  n  Imi  r  ca  tiotus  iuagistro  Curiae  de 
Rotenburg  eldooitjja  liaraio.  Et  spcnt,  quod  coneilium  cooperantc  Deo 
non  protendatur  in  Utiluin,  quin  illa  pccunia  iniobi  gufllciat.  Quare  peto  qualcnus 
eidem  Conrad 0  Rock;  eoidem  10  floranos  ren.  proeuretis  solvere  indilate. 
Sepe  libeAler  aeriberem  de  proeeaau  coacilii  si  quidquam  relatione  digmim 
oeeaireret.  ultra  aa,  quae  nuper  per  eappellanum  d*  abbattaSeotomiii 
et  poat  per  quamdam  aeolarem  Slositam  vel  Polonum  aer^,  maita  qui- 
dem  referantvr  incerta  hodie  optima  craa  peasima  ot  nciaaim  eoniraria,  bona 
non  credimna  qoia  aepiaaime  prtua  decepti  aumia,  nt  nuperi  ante  Miohaelom 
quod  Petrus  de  I^una  aettt  eessisset  et  noviter,  qnod  poat  i^joa  reeeaawm 
de  Perpigntano  subtracta  sibi  esset  obedientia,  qnorum»  primum  iam  palam 
fumabatiir,  ut  pro  jubilo  et  {Tfratiarum  actione  post  oceasuin  soHs  omnes 
eampanae  Coiistimtiae  coinimlsarentur.  Ei  domin'i«?  Dnlcnsis  refercbal  iloiuino 
Verdctisi  sciMimlutn  esse  scriptum  doiiiino  raniMuiii  de  Branuacits,  (|iiae 
ambo  taudem  eoiii|iei'iel)nntut'  dissona  veriüdi  iaio  ineortu  ;  et  si  qunonam  iiiarrna 
et  placentia  vidcautur  et  &aliü  luagnia  dicantur  scripta  vel  relata  et  ab  ipsis 
ut  sie  accepta  referaatur«  statui  ad  vitandam  mendacii  auspiciontm  calamum 
temperare.  Non  aeribo  matri  meae  univoraitati,  quia .  tarn  exignia  ipaam  fofw 
mido  Uteria  oeeupare,  eni  et  robia  me  dasidero  fore  jugiter  commendatiim. 
Scriptun  in  erastioo  S.  Thomae  ridelieet  2%^  die  Decembria  anno  domini  Hllt. 

Homilia  veater  Petrua  dietua  da  Pulka. 

JeroDimua  etat  in  priori  atata;  laboratur  praedbpoaite  in  caiian 

reformationis  ecciesiac.  Tractatur  et  eaaaa  ecclesiae  A  rge  nt  inen  sis  cojon 
capitulom  cepit  eleetum  ut  dicitur  cum  conseosu  vel  adjutorio  civitatis  impo- 
nana  aibi,  quod  alieaando  destmxerit  eccleaiam  et  nudaTcrit  oaque  ad  unicuna 
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forUiitiuni.  i['iod  eliain  jiim  altcnnre  disposiirrit  et  rplimjtjcndo  ecclesiam  con- 
tnhere  indU  uuonium  j»ro  ntrii([iie  jinrle ,  sunt  inaximiu*  <Ji»piif stioncs  domi- 
BU4  doaet  in  hac  et  aiii«  eausis  justiliaia  pt  aevaiare.  iMugistri  in  theologia  jatu 
ledMUftt  kl  seripfii  tio^li  »«m  aenteotiaa  de  dotwh  ••••rliiH^fcat  p«r 
«•MtlUrittoi  Piritien.  d^onntwlt».  Haec  «ddidi  ei  Miperhtbnodanti  hC  noteatit 
qmi  libentor  migna  icriberem,  si  babemn. 

?aner«biii  ae  aximio  domino  n.  raclori  almae  qniferailatis  atadii  Wjann. 

pTa«c«|»tfiri  ae  domino  faforoao  d*  d.  (G5Uir.  Bibl.) 

XVL 
i.  Jftniter  1416. 

(Naehri«hteii  ron  Kdnig  Sigmond.  Fraode  darflbor  in  Conatani.) 

Vt»nerül)ilcs   pa(ri's   m;\j,MNlri  iic   doiniiii    jii^'itcr    iiieliitncll !  A  (juunjtie 
Qunc  ut4inäibuii  paUrai«  v.  duaiiuaiiotiibus  scribcadi  niatoriiiui  au«  noa  bttbere 
q««ral«tus  snm,  sed  nane  propricto  deo  obtulit  se  mitii  guudiosa,  nt  nonelaro 
baboam  robia  gandtom  magnum  quod  orat  omni  populo  chriatiano;  mm  99  die 
Ooeambrts  do  v6^»ora  praeaentabantar  depotatit  natiommi  eoneilii  egrogiao 
majaataUa  et  ambaaialao  ejoadem  litorae  gandioaao,  qnaram  tonorom  ob 
irmioreai  eorUtodinam  hiia  inelndo;  qvibos  loctia  intor  boram  4t«"  ot  8*«" 
paat  awiidiem  ima  enm  litera  regia  ad  comitem  pala(inum  etc.  in  noctis 
creposealo  episeopi  etc.         aderaat.  unanimitcr  ascendebaat  in  templam 
eeclesiac  cathedralis  jubihitido  c;inlanfcs  inibi  „To  Deum  laudamus"  consa- 
näntibtis  solciiipn-ssiine  oinnibus  civitatis  campanis  intorpnintit))  usqae  ad  horam 
fert-  iiooaia.    In  crastino  pro  ffratiarum  aoHont»  oclchrabitliir  niissa  solempni» 
I^eo  Sanctfssimo.    Kl  j)(»st  nuitcria  lt'<,'nlnuii.s  docUnabafur  loco  sermonis 
taut  iaprovisc  fieri  aon  pDlerat  ;  Icgebualur  et  litterao  praedictau  duuc  coa- 
ciKL  £t  quaedain  alia  per  quemdam  secretarium  cuidam  ad  partem  scripta, 
qnao  ultra  alia«  eontinebat ,  quod  ultra  aliaa  diHienltatoa  aoraniatimo  d.  regi 
ia  traeUtd  ftctaa  etiam  objeeta  eaaent  sibi  pivra  gravtasima  erinuna  et  impro- 
peratcm  de  plnriboa  (eonlra)  papam  etiam  io  treetatu  eoneilii  aetia  in  qoiboa 
se  tarn  patienter  et  mite  amore  unionia  eeelesiae  goMiaset  ac  ratiooabilisaime 
eienaarerit  qnod  mirabile  apparet  et  inhumanam  in  super  quod  et  ae  adeo 
erga  sathanam  pn'mnm  Petrom  de  Lnna  humiliaverit  quod  etiam  nee  potoe* 
ril  facere  simplex  iniles.   Et  per  haec  oinnia  vix  illos  cautelosos  Catelonns 
raluerit   evinrerp   Pt   ad  caritatein  et  pacem  nliqnallfor  inelinnre  vmo  qih»d 
adeo  miittiplieitpr  fufrinf  vnriuti  et  instabiles  tractutuuin  Status  et  terniiai  iit 
<\nt>d   Ii  ul'L"   \ideliattir  quasi   eonrlüsurn  «ras   in  disputativam  discpplattniicui 
«ettebalur.  Kl  saepe  dum  sc  pulareat  piospoie  Iraclatus  ini^redi    affuit  iater 
eo»  diftsipans  eoncilta  praecoocepta.    Attaniea  eoaclusuü  esset  modus  unionis 
lierfeelae  lieef  forlo  teraiinna  praelxaa  et  termini  medli  loogitado  esset  ipsi 
eeacilio  aKqnaliCer  ooeroana.  Coaehiaionea  autem  eapitnia  artieuH  et  puncfa 
aan  tnnt  eertitodinaliter  et  manifeate  nota ,  aed  relationi  ambaaiatae  eoneilti 
rasarrata,  qoae  et  tempore  aee  de  ipsis  eortifleatva  deacribam;  haee  rarera 
joevnda  eonoolati'o  et  si  ooo  de  jam  eonservata  neione  fuerit  aed  domtaiat 
de  promiaaiooe  eontigentia  fntnri»  attamen  in  tanta  eoncilH  angastia  dirinitu» 
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nperrenieiit  tento  letiorM  reddidil  yios  pairan  ftMOiM  iiomto  jtn  dhitar- 
niMima  dilatione  spei  gravius  araDt  afflieti;  nviii  cvm  jam  ad  B*"*  naoaaiii 
a  domlDi  regia  etc.  abaeotia  aolttn  trei  literae  llda  dignae  naa  regia  ad  eoa- 
eilinm  in  die  emnimn  aanetomm,  aiiae  duae  donioi  Bigeaaia  ad  Dalioiieni 

Gemasicam  et  satis  superficiales  perruactoriae  et  universales  qu  inim  etiam 
ultima  minus  ndueialitcr  praeccdentibus  loquebatur  advenerint  nimittfli  fatiga- 
bantur  pinnim  pntrtiin  animi.  Sed  et  relatua  diversi  et  sihi  Invicem  advcf^i 
cottidie  licet  incerti  evol.ntfi",  nunc  n|»(iuij  eras  pessimi  ift«i'>s  niniium  per- 
turbabant  et  ad»»o  tit  jsiin  iioniiuliis  liceiitiuiii  reccdeiuli  p«'t»'iitil)us  '.ilk'u'ando 
defecliim  siimptuum,  uecesüilitletti  suarum  eeclesiurum  et  liujusiuudi  liiiiere- 
tur  disäolutio  eoneilii  imminerc.  linde  ipso  die  s.  liinoccntium  ceperunt 
tractare  de  aoibasiata  mittenda  ad  ipsum  domiaum  regem  etc.  et  aiubfisiataoi  ad 
eea  reTocanduiii  iadilaU,  siai  ferie  iafra  breTem  termiauni  epiatam  referre 
poaaent  pacia  eoaeluaieiieiii  oee  ampliua  te  vaoia  rarbemm  Teatia  pertrahi 
aieereot  ne  forte  ia  peja»  etiam  coneilinm  aiae  alio  firnela  iaanitar  aolrerefatr. 
Brat  Urne  non  modiea  anietaa  de  mitleadb  auneiia  taiibua  et  (anlia  •  4|iialee  et 
quanti  in  tanto  aailieerent  oegofte  aedeeerenl  m^eatatem  regiam  anetoritaieiB 
ecciesiae  ac  de  expensis  tantis  et  aBia  btyusmodi  oportunia  hortabator  qaaai 
flendo  ad  patienter  tolerandum  d.  Gnesensis  archiepiscopus  et  niittendam 
celoriter  et  tarn  sincere  ut  alios  poluorit  ud  htprim-ts  provnrare.  Sfd  in  tantis 
perplexitatlbus  adveait  desi<lfT;if m  consolalio  nimis  t^rnla,  «fiia»>  adeo  exhilara- 
vit  umiiiiitii  cordn  ut  etiam  teri)|)(M-e  elevationis  pust  sanclus  u^que  ad  oralit>- 
nem  dominicaiii  lubae  et  liätuluc  uttis  voribus  concreparent  et  post  missam  in 
processione  coacilii  similiter,  au  cerei  plurea  deportareatur  el  alia  ostendereu- 
tur  iadida  gaodioran.  Attamea  aee  in  bia  aathaa  defuit  moliena  ioaerer« 
aaterian  tHaUtiae  ae  lamenti ;  aan  ante  «aiaaan  dun  reverendiaaimi  d.  eardi- 
nalea  et«,  eoagregareatar»  praeaeatabantor  oeto  literae  de  Bob  ein  ia  appensia 
4S2  aigiilia  nobilium  precerum  et  baroanin  eontra  eoacilhiia  ex  parte  Hoaa 
etc.  Scribere  ne^eo  prepter  repentinom  et  iaopioatnm  reeeaanm  lateria. 
Seriptum       die  Jannarii  anno  1416. 

PetroB  Polka  non  potai  emendare 
praeaentaa,  nee  eepiare. 

Venei-abilibiis  ac  e^^regiis  viris  düininis  n.  rfctori  totique  cetui  doctorum  et 
magistronim  almae  uaiveraitatta  studii  Wyeuueas.  etc. 
(CötU.  ßilii.) 

xvn. 

15.  Jänner  1416. 
(Petrua  de  Pnlka  an  den  Prior  Leonhard  der  Kartbaiwe  Gaming. 

Über  die  Gcsandtsehart  des  Concils  an  Petrus  de  Luna.  Schreibon  dea 
Königs  Sigmunds  an  das  Concil  und  an  den  Pfalagrafen  aind  angelLooiinen. 

Güo8ti;,'p  Aussichten  auf  Frieden. 

ScliroilMMi  an  den  l'alriarcheti  von  Antiochia.  Lob  des  Königs.  Anklangen 
der  Böhmen  ge;,'on  d.is  Concil  Schreiben  de»  Biacüof  von  Uiga  aus  Arignon. 
Das  Concil  wird  noeli  lange  Jaucrn.J 
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Ontionet  enm  debifo  jngitor  fomaJat«.  VeMrftbiUt  pater  poit  ncMAiin 
THtnnbiiie,  de  tractotu  Mrenitsimi  RomaoontiD  regia  efe.  et anbaaitUe 
Maeilii  cum  Peiro  de  Luaa  et  ejaa  obedieotia  es  parte  unionia  eeelaaia« 

nil  eertam  relationcque  dignum  occurrit  usque  ad  crnstinum  s.  Innocantiuni, 
Sed  dirersa  et  adrersa  reUta  incerta  de  die  in  diam  altemabaotar  neue 
bnns  nunc  mala,  quornm  varieta«  vtc  nniltiplicitas  pionim  animos  patnim 
(}u;isi  i^pem  dejieiendo  minis  afl'lixit  tedioqiie  uflVcit  adi'o.  ul  in  die  s.  Itino- 
centium  tractare  ineipereitt  de  aiiiba&iata  ad  d.  regeiu  et  auihüsiiitam  ipsius 
eoacilii  transmittenda  Narbonam  qiialpnus  »ti  omnem  evenlum  otiain  negotio 
■fteto  redireut  indilale  nee  uUerius  vano  \oturum  veiilu  in  gruvurnen  cod- 
äfii  ibidam  ae  mnarattt  daÜDeri,  cum  juui  veroaimilitar  apparel ,  ai  ip»iua 
Petri  da  LDiia  aoaeque obadiantiae  «oeart  feret  iateeUo  ad  puceoi  eeelaaiae 
» liaiitra  aat  effeetoa  aliquia  bonae  apei  areetua ;  ate  aatem  peoa  daaolalur 
•l  deiparator.  la  eraatino  Inneeenttum  apparuit  paateribus  eongregatia 
chmli  aegaloa  ideat  auneiaa  domiDi  nanelaoa  pacem  in  terra  bemisibua 
baaic  ToluDtatis  per  literat  .regiaa  ttoain  ceDcilio  alterain  eomiti  Palatine  ae 
Kteram  aaibasiatonuo  cnncilio  transmissas  eoetinentes  aurainarle  quod  scpe 
libeultr  scripsisset,  sed  tot  fuerint  in  tractatibus  difTicuUates,  impedimcntorua 
iliatioae»  insfanfi.ie  ac  raulattonos,  tit  qnac  liodio  iiabuerinl  ul  oonclusa.  erat 
inTenmnt  alterata.  Idco  a  ct-rlü  scribere  iiequiveritit  usqiic  ad  lIi-ccrnbriR 
dieoii-irca  meridiem.  D.  r  ex  et  ainbasiaia  oonciiii  parle  ox  iina  et  aaibasiutae 
r  egu  m  A  r  ra  go  n  i  a  e  Ca  s  t  tf  il  a  t'  Navarra*»,  ac  comitis  Fuxi  parte  ex 
alUrt  sofficientibus  fulcitae  mandatia  perfectam  ci'ueluüerint  ecele&iue  uiiionein 

tmU»  nodia  et  i\a,  i  eandiUeDibut  capitnla  Taro  artieulaa  et  puoota  eoa» 

das«  aoyiaaiatoraa  aei  ae  eoneilii  aaaent  plenarie  relatori»  et  in  craatipo  pro 
gneiaraiD  aetioae  miaaain  de  apiritu  a.  eum  proceaaione  aoleinnitar  ealebra» 
nriat  Qnibaa  llteria  in  refeetorio  ninoram  eoram  depotatia  et  aliia»  ^i 
iaproviae  adrenerant  perieetia  eirea  eeeaaum  aoUa  aatia  exbilarabantar  pio'> 
nun  prnit  ttirbata  corda  etiani  de  aola  proinissione  paeis  futurae  eontiogentia 
a(  iacartaa.  Et  atatim  aaeeadentaa  ad  eociesiam  catbedralem  de  niuieiate  gan- 
din,  qno  auctore  deo  crevit  omni  populo  gloriam  in  altissimis  deo  per  ymp* 
öum  Tedeum  laudamus  devotissime  concinnoliant  pnn«i(»nantihus  celcberrime 
omaibuf  eampanis  civitatis  pltirilxis  eliatn  vicihus  usque  ad  horani  vesperae 
nooiin.  In  crastino  scilieot  ptniuUinia  die  Ueeembris  pro  gratiarnm  actione 
(^ekbratur  missa  de  spiritu  ^ancto  in  loco  sessionist  et  vi(>e  sernionis  ,  qni 
twi  repentiae  fieri  nequibat  dominus  Toloncasis  declarut  ipsaruin  literaruiu 
tfaelam  eshortana  ad  gratiarum  aetianaa,  legebantur  etiani  Uterae  praedietae 
ctqaaedamnlia  prifatim  pnto  domino  Patriarehae  Antioeeno  «cripta  per 
^acadam  aeerelarinni»  qnae  ad  aingnlaram  laudem  domini  regia  Romanorum  refe- 
Nbint  qaod  intar  cetera»  difficnltatea  maximaa  in  traetatiboa  anargante»  ipae 
^onaana  res  etiam  gravea  perpaaaua  aeeuaationea  exprobrationea  improperia  et 
objectiones  plurimaa  de  roultis  tamqnani  perperam  in  eoncilto  perpetratia  et 
ifib,  de  qoibos  tarnen  se  rationabile  et  emcaciaaime  exeasaverit,  asserens  sicat 
et  reram  est.  qtiod  nil  amqtiam  attemptare  praesumpserit  nisi  ad  ordinationem 
concilii,  et  jus«?«  pnusas  etiam  actorum  ipsorum  asslLfiiatido,  «^ueniadmodtim 
pieaiiia  acribuot  et  credo  circa  baec  particuiaria  plurima  poat  ipsiu» 
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reditnm  palebant,  qirilniB  adjiei^bttnr  in  etdem  UUrt  *  qood  iptt  d,  rex 
amorc  pacis  ecciesia«  praemissa  inesticnabili  paeiencia  toUeravit,  ymo,  qoMMl 
erga  Petrum  d«  Luaa  Madeo  bumilinverit  quod  vix  sirailia  fucissct  sitnplex 
milcs.  Infra  canonem  missae  et  elerationem  ad  amptiorem  eipressionen« 
paudll  tubac  ot  fislulac  in  cccicsi'a  celeberrime  concreinibaut  cum  quibus  et 
ceteris  post  iiiissum  proi-cssiu  (i«'f»:tt  nl  solel  omni  doininica  per  eccle- 
siam  solum  quia  pluui«  egredi  in  uraaLilxis  non  sincbut.  Nec  luirum  quod 
solum  de  fiendis  et  promissis  et  concliisis  nouduui  factis  sed  mullijiliciter  in- 
pendentibus  tanle  jocunJabantur  corda  piorum  ut  gratias  agerent  antft  fMH 
tmn  qoim  dignnn  est  ni  nalla  Dei  dona  etian  ti  puailla  tint  gratiaram 
aetiooe  froatreatur;  fragmeota  nempe  jubantiir  apoatoli  eolligera  na  pereani 
qoia  non  daeat  aÜaiii  minima  Dai  dona  banafieia  obK?iaei  ted  pottua  etiana 
minima  grate  aeeapla  migoram  gratiaram  aeftonam  pravanira  atiam  gratito- 
dina.  Sad  ecce  boatia  paeia  nae  uniua  diai  gaudinm  patiabatur  pnrum.  Nam 
dum  revarandiMimi  d.  cardinaies  etc.  ad  ipaam  missstni  sc  io  expectando  at 
solent  eongr^garentnr,  miait  quennd:im,  qui  dicitnr  fuisse  farailiaris  Jeronymi 
de  Praga.  qui  tunc  pracsentabat  oclo  litoras  qitorundam  Baronnm  proce- 
rum  et  nohiIiun>  finlioniiac  et  Moraviae  appensis  si«,'illis  4.'i'i  si<^iliata8, 
continentes  suaimaric  laudem  roLjni  Hohomiae  et  m  a  r  c  h  i  o  n  a  l  u  s  eorun- 
dem,  de  excellentia  cbrisf i  nisini  et  ßdei  ibidem  ab  aiiru|iio  servatae,  ita 
quüd  ttuuquaiu  fiicrit  ibi  hacresis  du«;fmatisata,  sed  Justus  Joiianoes  Uuaa 
•it  injuste  ex  invidia  condempnalus,  sicut  eoneotur  atiam  quidam  faeara 
Jaronymo  Pbiloiopho  aiimio,  eloquanliaa  fonCa  OMnanti  ata^aimiliai  qnadqne 
quieumqna  aaaarana  ibidam  unquam  dogmatigatea  fuisaa  baraaaa  nttoeiatur 
ianqnam  proditar  at  diffamator  ragni,  aieapta  aoio  aarantaaimo  rage  Roma- 
nornm  qntm  eradanl  abbin«  innaiinm  at  immnnam  adiciantaa  aÜam  non 
obatania  eojnaaumqna  prohibitiana  valiot  uaqaa  ad  aangoinam  afangalieoa 
praadi4sateraa  dafandara  neminem  curando  nsque  ad  unicum  summom  ponti- 
ficem,  tunc  velint  seenndam  Christi  evangelium  obedire  in  licitis.  Praeterea 
11*  die  Januarii  adrem't  litera  domiai  Rigenaia  data  Avinione  die  Deccm- 
bris  eontinens  siimmarie  quod  d.  rex  Romnnorum  atteiito  quod  Hispanis 
datus  esset  terminus  vonienfli  Ime  ad  ooticilium  \n^r  tntdni  iiienscut  Mareii 
quodqiie  tempore  medio  ipse  muUn  notabilia  auerc  tue  possct  ,  sed  ipi>os 
Hyspaiios  seu  obedientiam  Pe  l  r  i  de  J.una  expecfare  oporteret,  de  suorum 
consilio  decreverit  iro  ad  Franciam  et  [tio  imioae  Hrmatione  ac  axalta* 
Ciona  aaeiaaiaa  reges  Franciaa  at  Angliae  coneordara ai ralaat vnl aaltom 
intar  aaa  Irauga«  at  paaam  ad  tampna  ponara ,  at  qnod  ad  praparandnm 
matariam  traetantibua  pramiaarit  magnnm  eamitam  at  ipsnm  d.  RigeuanL 
Capitnbi  eonelnaa  da  mado  uniania  dienntur  aisa  baae»  aad  at  aeitia  toekena 
dacepti  anmaa  ralattbna,  qui  'atiam  eredebantnr  cartiammi  ut  vobia  noUm 
•cribara  ipsa  donec  ambanata  caneilii  daearta  ipaa  affarat  qaaa  eatlldie  exspao- 
tntor.  Non  aparo  da  fina  eoncilii  ante  festum  pentccostes  sed  quod  vero 
similius  per  magnam  partem  eatatis  aut  totam  aatatem  durabit.  Sed  tollern- 
bilius  est  po^t  tantutn  fompus  etiam  per  mimis  pnti  stimptus  ineominoda 
exilii  proprtorumqtif»  honi>riiiii  neplcctiiin ,  ([uain  jam  praoterita  perdere  et 
forte  multis  tuturiä  temporibus  vtx  tarn  propioque  ad  Toionero  ecclesiae  per- 
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fmin.  Diidwn  volui  paterDiUti  veskte  scribere  td  coDsolationam  pttnini 
raeoram  t^d  nemiiMia  ad  Tbiam  divtrUr«  rplenteni  habere  potui,  qnonini 
pttntin  neenmi  orationibtte  etatan  eeeletiee  et  me  peeeatorem  dignemiai 
dilige&tioft  commeadare,  ipeia  aeribere  aoo  est  opus  qöia  onuiia  verba  eem- 
nania  esse  novi.  Scriptum  fp^tinanter  18*  die  JanoarU  anno  d*  t4l6  per 
magistrum  Petrum  de  Ptilka. 

Vcncrabili  patri  dmnlno  Leonhardo  priori  domus  throDi  saoctae 
Uariac  in  Cenmico  ord.  cliartiisiensis. 

CotlKlic  dissuniiionum  salor  uova  couatur  iator  aulioncs  fit  persoaas  con- 
ctlii  eerere  discidiorum  aisama  sed  Caritas  piorum  quamquam  Deus  donat,  ea 
ezteriniaat  ino  eetdem  piee  aolKeitioa  oratienibue  a^jnrate. 
(K.E.HefbibKiikWieii.) 

xvm. 

tS.  Jinaer  1416. 

(Naehrichten  vom  Kfioige.  Schreiben  des  Biacbofs  ron  Riga.  Sigmand  will 
aacb  Fraobreieh  geben.  HelTnnng  dass  der  Kftnig  bald  inrOckkebrt.) 

Venerabiiis  tni  praeceptor  et  domine !  Nuncii  aacri  concilii  missi  cum 
donino  rege  Narbonam  dicuotur  prope  adesse  et  eipeetantur  cottidie.  Vulta 
refernnlnr  ineerta,  quae  aeribere  noio«  pauea  rero  de  eertis  nnne  oetabiila. 
ilM  die  Janvarii  adrenit  litera  demini  Rigentie  data  28«  die  Decembrie 
aTinione  aammarile  eentinens  qved  quta  obedientia  Patri  de  Lnaa  totum 
meneem  Martii  babcret  ad  vcniendum  Constantiam  nec  (empöre  vicdio  possentbie 
aliqua  ardua  tractari  (Sigisiii.  rcx)  de  snorum  consilto  deereverit  intrare  Fran- 
ciam  ad  concordiindnm  rc^rcs  Francine  et  Ati^^ltae,  vel  saltcm  iiifor  ipsus 
statuendum  treugas  et  pacem  ud  tempus  ad  ärmiorem  eertcsiac  nnionein  cl 
pacem  et  ad  pruedisponendum  de  suo  ingressu  et  pracparauilum  matcriam 
tractandi  praemittere  volucrit  ipsum  d.  Rigensem  archiepiscopum  et  magnuro 
eomilem  de  Ungaria,  ramm  pott  16*  vel  17«  die  Januarii  advenii  quiilam  refe- 
rene  qood  doi  Borguodiae  eom  40000  araatoram  estet  prope  Pari^m 
eoi  res  Franciae  rettet  resistere.  iinde  pvtatur  quod  domtona  res  motabU 
proposituro,  quia  ipse  et  Burgundienaia  miana  bene  ad  invicem  «reduatur 
esse  aflfecti,  sed  quod  eit  vtn  direota  reversurus.  Ad  cujus  coiifirmationem 
referebat  rcvcrendis^.  p.  n.  d.  eardiiialis  S  H  I  II  f  i  a  r  II  rn  19'  iUl*  Jaimarii  cpisco- 
pis  Angliae,  quod  (fUMlnm  venions  ile  Lugduno  reliilerit, quod  roincs  Souau- 
diae  occurreret  ipsi  doinino  regi  oliviam  et  «»ecnm  esse  vnliuM'il  1 Januarii  in 
Lugduno  ad  ausscipieoduiu  eundem  reverenler  et  coDduceiidum  per  suu  dotni- 
nia  redenntem  qnae  et  vera  aant  ipee  dominaa  res  tu  breri  aderit ,  quod 
mnitnm  repoto  pro  aalnte  traclatnam  et  eonaerratione  concilii.  Solum  boe 
acribo  na  ragla  magaia  eredatia  relatiboa  et  ineertia.  Reeommendo  me  veetrae 
deminatloni  et  omninn  magietromm  ete.  Sitia  aineeriter  derotl  deo  pro  ecde- 
sia  sancta  soa ;  puto  quod  ante  festum  pentbeeoetee  non  raleat  traetatns 
concilii  consumari.  I>c  collalione  bfiieficioriini  nondTjm  alitjuid  conclusnm 
rsf,  TIPP  do  provisioiip  pro  ooivtM'»itali!)tK  ;  [u'np  qiriflein  intor  roforniaturcs 
jiiatena  luota  est,  et  plures  de  uiiiversitaUJjus  Alanianniat»  scii  (iermaniae  roii- 
gregati  ipsis  comnieiiduvcruui  haue  causam  et  certuro  ad  puceni  ol  ipsi  se 
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paratittiinoi  «t  ad  lioe  vdnti  afl^tiuiittos  ott«iid«nnit  Skriptum  ViDetatii 
VI  Janaarii  taiio  d.  i416u 

Domfattionit  ?.  buroilit 
Petrat  dtetm  de  Pidka  ad  mtndatan. 

Venernbili  ac  evirno  dotnino  rpetori  »Imae  iinirersitatis  studU  W^fioneo«. 
praeceptori  suu  et  domino  favoroso  vel  ejus  vieet  gerenU  d.  d. 
CGuUw.  Bibl.) 

XIX«). 
7.  JoK  1416. 

(Petnis  de  Pnlku  an  den  Prior  Leonhard  von  r.  minj».  Enlachulditrungen 
liiii<(»'ii  SiilUt  hweigcns.  Verurtheilung  des  Hieronytmis  Ton  Prag,  lliurieh- 
tun*;  ilesüelbeii.  Sclii  eibcn  des  Johann  de  Opicis  aus  DarccUooa,  über  die  Uoler- 
handlttugen  mit  P«tni«de  Loat«  Predigt  detCHrdlatfat  nereBliniM*  Lob  des  Könige 
Sigiemuad.  Seiireibea  de»  KSniga  tob  Arragoniea  hinsichtlieh  eeiner  Gesaad- 
•cbafl  und  der  Versfigeruog  ihrer  Aakoafl.  Ursaeben  der  letiterea.) 

Vcrii^rrtliilis  lui  paler  et  domine  rocolende.  Non  iudijjnetur  (pieso  mihi  pator- 
nilask  vcstra  \  luo  apud  patres  nu'os  alios  deconvenlu  nii- (li-^iietur  le<,'ittinie  exeu- 
sare,  quod  lain  diu  de  proofssii  et  st;itii  s;uTi  ooni  ilii  tlcsiderata  non  scripsi, 
quia  revera  posl  ea  quae  nupci*  de  traelüti.<i  Nurlione  suliü  insinuuvi  dtilus^e,  nun 
oeenrrit  ciuidquam  relaiioae  dignum.  Niti  ipeiae  lerenymi  digna  dampnatio 
faeta  pennUinia  die  Maij  et  ^ne  codem  die  eondmatio  in  loco  Johaanit  Hase  ad 
eigne  eimiHtadioemetiaiB  cinerea  epargebantnr  inlaenm.  J  na  t  a  inqnam  eoram  Dao 
dampnaUe  quia  com  nolena  reapendere  jndicibne  audientiam  puhlicam  obtinuiaaat 
ad  Totnm  et  propter  moititodiaem  artieulorum  et  tomaltuatioaem  iageatia 
populi  prima  die,  quae,  nt  puto  erat  23  Mayi  ipsa  audieotia  coaipleri  nen  potent 
atataebatur  sibi  dies  alia  videlicet  26  ejusdcin  in  qua  poat  reaponaionem  ad 
nmnes  iirtirulos  induxit  cxempla  plurima  tarn  philosophorum  gentilium  quam 
sanetoruin  ntriusqnc  (estanrienti  quod  veritns  et  innocentia  sepissimc  a  mnndi 
origine  falsis  testibus  et  luendacüs  esset  olinita,  sie  nunc  nee  miruin  esse,  nssp- 
rens,  n\  emuli  sui  tlieolonici  contra  ipsum  falnis  testibus  praevalerent  assignans 
utiuiu  causam  concepli  contra  ipsutu  laucoris  quulem  eonfingere  astuttissime 
poterat,  et  tandem  conclusive  subjunxit,  quod  alias  oiiaia  pietate  et  «uasione 
20  jodicnm  in  canaa  fidei  depntateroin  ac  miaero  meto  mortia  indnetna  in  plena 
eettgregalione  concilii  catholicam  fidem  profitena  enorme  etgraviaeimom  eomni- 
ataaet  mendaeium  contra  JohanaernWykleffetJobannamllttaa»  aaaerendo 

Ana  Uak  U  e.  eataehauia  wir  felgeade  ffetta  elaee  hier  fahleaden  Brletea: 
14 141  Ipaa  dte  elaeraai  («.  Na.)  ceng.  naln.  ad  andlendam  llleram  miaaam 
de  Coaaianlia,  in  qua  eonalderaolt  Talaerailaa  uaam  pnnetam  de  baaaltla, 
qoed  f  aeedam  de  ana  aeet*  mlicereat  ad  omnea  terrae  vtelaaa  qal  Ipaomm 

amn^m  predieareat,  propter  quod  vnioersitat  deputaaU  doeteree  et  eugl* 
stros,  qui  de  rcmedio  salubr!  loti  ekriaaaaitati  et  iMaeale  anlneratlatt 
poaaetenoa  cogitarent.  Unk  61*  II,  II. 
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taue  ipsos  tanquam  hereticos  justc  el  legititne  condempnatos ,  de  quibus  tarnen 
ntinqoaui  in:t!un»  sciveril  sed  ni'ilfn  ftotm  t\r  tum  j^riiviter  in  lioc  pereasse, 
qnod  si  totii«>  muntlus  siiiis  r!>sct,  meihelutem  (Iure  volit-t  ({uod  non  feeisset 
unde  seiend  <iuod  rcl.tpäo  non  pateat  venia  iiiinL'  lihere  profiteri  rollet,  <|uod  io 
ouiutbus  uübcceret  ductrioe  J  o  h  u  n  n  i  s  VV  y  L 1  c  i  1 ,  ijueui  io  üuUo  repulurel  errasae 
tm  uk  materia  de  »aeniinento  alUris, . .  .oon  tecum  »ed  emn  doctoribus  commu- 
Mtor  d«  prina  ouileri«  receptij»  vellet  fioilitor  ••ntire  et  edueta»  ad  poMitautiun 
waqa/t  dietnm  diein  pettoltimi  Naji  scnribatsr.  Preterea  in  tnietatn  unionie  niehil 
haeatqoe  rMtom  «st,  iiiai  qvod  primo  die  praaeatit  manata  ae.  Julii  data  (?}  ot 
pilaft.  die  Jumi  per  doaainiioi  Johanna m  da  Opieia  ambuiatoram  eoneilii 
BafCMleae  qai  ntisavs  Ttjerat  ad  preaaniundum  literas  convoeatorias  r  e  g  i  A  r ra- 
genooB  ate.jaitaeapitulaNarhuneconcordatai  ataic  idam ramanait  ad  sollicilun- 
dorn  reges  et  alios,  ipsosque  tinnandumin  bono  suo  proposlto,  ne  calUditata  ipaioa 
Petri  de  F/ ti  n  sp<lue;intur.  Qui  seribeftat  ifoomendando  roodernuin  re^em 
Arrai^oniiMi  <ie  »iiiocru  zein  ad  eci'li'sii'  uniorieni  qiiodque  ejus  ambusiatureü  ad 
eoDciiiuat  d^put^ti  cori9t:itit«T  assei'<^ren(ui  Ii)-*  die  Junii  eggres<;uri  atque  quod 
de  pluribus  aliis  credcuduiii  esset  baiulu  pteiiius  eliam  cipericulia  informato. 
Qui  raferabat  quod  regiua  et  tutorcs  reg  is  Ca  stell  e  adUuc  in  eiate  lenera  coo- 
atitati  BnUnmaffaali  aaaant  PatrodaLuna.  Sad  eaniniuniUtaa  al  alli  potaniaa 
repugnandovelnarinl  pradictoa  a  regia  lutala  amarara  ae  ragi  Arraganum  inai- 
nanvariot  quataana  da  alija  diapenande  tuteribaa  ipaia  aaCaret»  qni  Ulue  niaarit 
aabileaet  fidelea  ot  di^nareat  de  premiaaia*  Preterea  nagiatar  A  n  Co  n  i  aa  gene- 
ralis ord.  B.  Marie  de  Mereede  aimilia  praaaeiiptis  per  demioum  Joannem 
d  e  Op  i  c  i  s  sibi  scripta  rctulit  nec  non  et  quedam  aliu  in  publica  congrega- 
tione  referenda,  petens  ob  id  sibi  hujusmodi  audienliam  publiearo  certo  die 
darf  et  terminum  advontiis  üfx'dieiiliiu'  l't'lri  de  Ii  ti  n  a  nd  fostum  nssuinp- 
tioiiis  Ii.  iMarie  Vir^j;inis  ex  cau»i.s  ralionabilibns  ant  salleni  ad  Ircs  cbdo- 
aadas  pruruf^ari.  Noininabat  etiani  anih»^<:ttore.s  ud  veuienthnn  depiitatus 
eomites  et  alio«i  »otabilcs  laycos  el  ductiucb.  Kt  iiitorro^aliis  de  acivtiUa 
earilitiaiiuiu  epi^eupontiu  ele.  prelatoruin  ,  rcjipoadil  :»ibi  de  biis  uou  coit- 
alare,  sed  tatea  mitti  tanqnan  unionia  eecleaiaa  anMserriaaiaea  lelatoraa» 
quodquc  preinti  a  Patro  da  Lana  aarfeaiaaime  requiaiti  ne  radanl  Conatan- 
tiam  andientea  oon  nallea  de  oeatra  abedientia  eum  ipae  Petro  de  Lnna 
cerloa  babera  Iraetaloa  et  qnoadam  aollicitare  regen  Arragenum  et  alioa 
et  aabtraetam  ebedientiam  aibi  reddant  «wiainiliter  non  ibani  nisi  conipeU 
lanfur  aerioaet  timentes  sibi  touninere  perieulum  in  caau  quo  ipse  Petrna 
de  Luon  preraleret  in  fantam  iit  in  Petri  katbedra  qoonodolibet  renul* 
nereL  Prehabita  deliberalione  in  nattonibus  4'«  die  Jcilii  conprejjato  plene  con- 
cUio  rpvercndissiimi^  paler  d.  card.  Klorentinus  stans  in  anibune  nssüitipto 
th*>ma?e  „l*atei'  ro^^u  "it  mhü  iiniun  sieut  el  nos  unuin  stimus'*  de  unitate 
ti  li  Imi III  diserlissime  ut  soli'l  [(liinnui  perorabat,  indueens  ea  qnae  hneusque 
in  concilio  ma^is  prospcre  tjuaii)  sperabulur  huiiiunitus  ge&la ,  diviuitus 
pie  credi  possunt  videlizet  de  coneilii  coogregutioiie  ,  do  duarum  obedioo- 
tiam  iniiene  et  de  lertiaa  obedieotiaa  eerta  expectatione  aaaarena  de  h8a 
eanibna  peat  deooi  precipnnni  benerem  et  landiun  preeenia  invieUaaimoRema- 
aertim  regi  atlribni  debere,  aieot  et  vere  dignnn  et  juatan  eaae  dienet 


Digitized  by  Google 


46 


omiies  qui  tractatibus  a  principio  tOueruut.  Cui  adjuDxil  quod  iuoc  esset  ter* 
mimu  q«o  oliedieiilia  Fetride  Loa«  «omparare  tenetur  Joste  eapitula 
Narbone  eooeordite»  copiam  praaaDit  ?al  priut  miai.  Daaadiaada  etaent 
lagitima  doemnenta  et  ambMiata  regia  Arrageaaoi  ae  aoi  nomine  propo- 

aendn.  Postca  legebantur  instrumenta  pubiiea  qna  dietna  dominus  Johannaa 
de  Opicis  roiserai  de  presentatione  literarum  convocatoriarum  et  salvorum 
c'on'lnctnuin  et  protestutiooibu»  ulrimtfdo  factts  etc.  faeiontia  picnani  fidem. 
Dciatle  diclus  msigibter  Anthoiiius  etc.  praespnlabat  litera»  crcdcnliae 
re^is  Arragonitm  et  procurutorium  ad  excusaodam  dilutiuuem  adventu.s  suae 
ambasiulae  et  ulteriorem  terrainara  postulandi  juxta  solitaro  formam  procura- 
toriomm  aatia  iargam  longamqiie  praemiaaa  collatione  eillortativa  ad  eipecten- 
dnm  patienter,  eomeadabat  domini  sui  sinccrom  Mlon  ad  nnionem  «eeleaiae 
eieaeana  ipaum  de  mera  qnia  ambaaiate  sna  in  termiae  atatato  non  potnarit 
eomparere  allegando  caaaaa  aei»  qoe  ipaam  merite  excttsarent»  prima  nociva 
retardatio  missionis  literarnm  eonvooatoriaram  et  salrorum  oonductuum 
qtjc  si  mortem  prioris  re{?is  Arrnfj^onum  in  tanto  prevenisscnt  ut  in  aiiquaii 
adhiM'  fnisset  valetudine  slatim  de  ipsjrutii  exccutione  disposiiisset :  nunc 
aiiteiii  vinuruul  ipso  iu  mortis  artiuulo  cuiutituto,  dum  jaia  !>ibi  nun  Ucebsit 
de  iiumanis  sed  de  solis  celestibus  cogitare.  Secunda.  quia  cum  statim  ipsa- 
nun  literarum  preaentatiooem  aequeretur  mors  regis,  deeebat  ymo  oportobat 
primogenitnoi  luetui  et  ebaaqatia  tanti  faneris  postpoaitia  omaibna  intendera 
eondeeenter.  Tertia,  qaia  «am  ipa«  res  norua  fuerit  in  regno  habeaa  eom- 
palltorea  poteotissimos  oporii-bat  ejus  primogimitum  magis  novum  priua  in 
regno  stabilire,  no  forte  aliis  ei  pr  ^ :>l<>iitibus  privaretur  hereditate  paterna, 
et  concordata  capitiila  esccjui  non  valorel.  Quarta  malivorum  machinatio.  qui 
mnrltjo  [uvtre  filinni  ad  obeilicnfiain  Pelri  de  I>una  ot  violationein  LMj»itii- 
lorum  predictorum  iuducere  sata^'L>hant.  Qnfnta,  niutatlo  ambasiatorura  quos 
pator  dcputaverat  quos  ex  ceitis  eauais  tilius  variavit.  Sexta,  difTicultas 
hal^eadi  alioa  tarn  notabilaa  ut  deeebat  tanttque  traetatna  negotii  reqnlrebat 
hincqoe  petebal,  quatenua  aaemm  coneiUnm  dominum  anno  a  fiolatioaa  capi- 
talomm  predletemm  Narbona«  eooeordatornm  heberet  axeuaatnm,  aibiqne  aallem 
ad  anum  mensem  terminum  pron^ret.  Tandem  legebatnr  eoncHii  responsio. 
Qna  ae  offerebat  concilium  tunc  in  present!  termino  quemcumque  de  obedien« 
tin  Pptri  t!  f  Lu  n  a  halu  nteni  sufTlfiens  mand:itutn  juxta  sepc  dtela  concor- 
data capituta  sibi  uniro  et  incorporarc  in  ipso  fnnc  |uesonfi  (ermhio.  Quod- 
que  dictas  cxcusatiuüüs  leputant  legitimus  tphu.s({ue  absqne  prejudi- 
do  concordatorum  capitulonini  et  absque  disce^su  ah  eisdem  veilet  ad 
nnam  menaem  ipaonun  adrentum  preatolari.  Preteatebantnr  poatremo  vtraa- 
quo  partea  de  premiaaia  et  qaod  per  ea  in  nnllo  rellent  prina  eoneordatia 
eapitniia  derogara  aeqnenti  die  ae.  8*  Julii  dietna  maglater  Antbonina  aaea* 
reliat  se  vcridico  acccpisse  relata»  qnod  ambasiata  Arrat^^onum  endem  dia 
proposucrit  applicare  ad  Avinionema  qaa  posscnt  in  12  vel  14  diebus  huc  ad 
Oonsfantiam  adveiiire :  i\o  ;ictis  per  serenissimnm  r  e  i^e  m  Koman  orum  etc. 
et  ejus  advcntu  multa  rclüruiili  r.  <]u:ie  propter  varietutoni  scribere  non  curavi, 
similiter  de  statu  Apuliae  et  Itaiiac.  Sed  queso  tanto  sollicitius  domino  Jesu 
Cbrialo  aponaam  suam  orationibus  commeudare  curate,  quanto  nunc  io  arti- 
eulo  eoncluaionia  major  inenmbit  neceaaitaa  et  adveraarina  ampUna  aeiendo 
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nequttine  suae  virus  evomort«  non  cessabit.  SorI]>tiim  fcstinanter  7"'«  die  Julii 
per  p:if fTnitatuni  vestraruin  humilem  Petrum  de  Pulka.  Est  hic  qiiidara 
huiiot  aliiiis  pnter  ordirtis  vcstri  ut  dicitur  nomine  cjuadem  decretorum  doctor 
et  prior  Culoaicasis. 

YttimUli  patri  ilomiDi  Lttonbird«  priori  nMuiterii  Gamniefttttu  «te. 
et  eosrenloi  ibidom,  praeteatotiir  in  Tba«  td  hotpfeiitni  pyligrimt. 

(K.  K.  Hofbibl.  in  Wien.) 

XX. 

16.  August  1416. 

(Naclirichten  vom  König  Sigmund  und  Petrus  de  Luna.  Gefahren  des 
Königs  tn  ICn-^Iand.  Ankunft  eines  Fraters  ord.  S.  Mariae  de  Mcrcedo,  Vor- 
gängers der  (fesaudtsclinft  i'ehr's  de  Luna.  Hussilisinus  in  Österreich. ) 

Rpverendissime  ue  nieluende  mi  domine.  Post   ea    tjune  nupor  de  orla 
turbalione  per  fuumm  quod  ubedieiiliam  Petrus  de  Luna  vellet  liue  mit- 
lere,  et  ejusdem  turbatioDis  sedetione  per  literae  domtni  Joba^nnea  de 
Opici«  quibos  aeeereit  ambasietain  ejus  10  die  Julii  exisse,  aatia  iil  novi 
eertiludioaJiter  et  lata  aeripai.  Ininiiei  et  emali  paeia  eeeieaiae  novum  mor- 
mar  aeaeitarerunt  asserentes.  literaa  preedietaa  hie  eaae  eooficUa  et  eeqna- 
quam  altijuam  de  A  rragu  ni  a  exisse  ambaaiatam   adduccntcs  relationes  quus 
dicebant  eertissimas  ad  contrarium.  Sed  et  mala  malis  cumulantcs  adjiciebant, 
quod  Serenissimus  Romanorum  rex  cx  tractatii.  tjuem  inter  reges  Fran- 
eiae  et  An;,'liae  altumtaverat  tatitam  Aiiglicoruni  iucurrerit  indignationem, 
quod  nii>i  ipsius  Augliae  regis  ae  procerum  regui  fullus  fuisset  presidio, 
captivitatis  aut  forte  mortis  periculum  sibi  a  plebeis  iroroinena  noo  evasiaset» ' 
Sed  itenim  Deua  conaolando  auoa  meatea  iniait  quemdam  fratrem  ordinia 
B. Uariae de  Mereede,  qai  ambaaiatam  Arragoniae  ab  Avinione  et  Sabaudia 
hue  featiaando  aoteeeaait  aaaereaa  ipsam  in  ioalanti  nune  ebdomade  allb- 
turam.  Sed  et  constanter  asseritar  quod  iofra  4  tel  paulo  plurea  adrenturoa 
sit  quidam  conies  deSulcz  a  serenissimo  rege  Homanorum  rctafurus  sui 
nomine  cerlitiidi ruilitor  de  ejus  adventu,  quod  videlieet  in  brcvi  sit  venturus 
et  de  displiccnlia,  que  sihi  diccbatur  in  Anj^lia  fuisse  e\bibifa.  Anj,'lici  male 
contenti  se  asserunt  nibil  !>ciru  yaio  <-ontic(uiit  esse  per  aeuiulos  ecc-lcsiac  atque 
regis.  Atia  relaliono  digna  non  occurrunt  nisi  qvod  hie  publice  scitur, 
quod  bodte  primo  audiri  aeilieet  quod  illuatriaaimea  princepa  et  domioaa 
ooater  dominua  Albertua  duxAuatriae  lieentiaverit  d.  officialem  de 
Anatria  pro  eo,  quod  qneadaro  Huasitaa  aaapeetoa  de  haereai  de  aua  eaptiritate 
absque  ipsoruni  abaoluta  aenteotia  liberoa  abire   dimisserit  ,  estimo  quod 
insligator  in  cadem  caasa  heresb  petet  contra  eundem  d.  officiulcm  decerni 
cilationem  personalem,  contra   ipsum  coram  judieibus  eonrilii  jiroeessurus. 
Scriptum  velociter  16  die  Augusti  iu  crastino  videlieet  Assumptionis  Virg. 
Mariae  Consfantiae. 

Tarn  exilibus  uialreui  meam  roetucndam  vexare  verebar  congregationem 
Idee  dominatioid  r.  aoli  auperscripsi,  quae  poterit  ai  videbifor  haee  aliia 
inaiDuare  ad  partem  vel  ai  optulerit  ae  oportuaitaa  in  tote  eoogregalione. 

Domieationia  v.  aerritor  hiunilümoa 
Petrua  dietua  de  Puliia. 
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Veuenihili  ac  e^regio  domitio  tluiiÜDo  Johauoi  de  We&tvaiia  rvclori 
atme  uoirersiUlb  »tuUii  Wyeoneosb  doctori  decretorum  exünio  auo  doroino 
fftvoTOM.  (Göttw.  BibL) 

XXL 
29.  Äui^ist  1416. 

(Uneinigkeit  und  heftige  Aufregung  des  Concils  durcli  einige  Beseblüsse 
der  französischen  Nülion.} 

Recoleode  mi  pnteeeptor  et  domioa!  Orta  «tt  quMdAm  fnrbaiio  eoneilii 

sed  dono  dei  statiin  sedati.  Nuni  natio  Gailieaoa  quodaiu  conclusil  capitula 
dt>  ordinatiune  et  modo  prooeJcndi  et  iina  cum  dominis   cardinalilius  insta- 
bant  ut  statim  per  totum  concilium  concluderenlur  concorditer,   qiiae  qui- 
busdam  apparebant  saltini  in  rertis  piinctis  minus  expedicntia  praeserliin  pro 
nooc  cum  Array^ones  statim  sint  renturi,  ratione  quorum  iu  oationt»  Ihilica 
quiboadam  resialenUbus  quibusdam  instantibua  ut  concludaremtor  tani  gratis 
oriebatur  ditseDiio  in  di«  scti.  Bartbolomei  ut  unu*  de  eardioalibtia  contra 
quendam  archiepiaeopnm  insurgerat  tnitendo  manus.    Et  comaraniler  dicta 
natio  tiallican«  cum  una  parte  oationia  Italicae  instaret  ut  in  plana  congrega- 
lione  auper  ipaia  audirenlur  faria  S'*in  loco  scsslonis  .idvoeans  ctiani  viearium 
re^ium  quemdam  comitcm  et  rectorcs  oi\il:)tiN.  Kt  quia  dudum  ad  cavcndum 
seil  tili  (l;>  in  st'ssinne   ponrilii    dccreliiin  est.  quod    nemini   detur  audientia 
piiMiLM  IIIS'  prius  presidentes  nalioniiiT)    rvamiiuMit    ]»roponenda,  roslstebant 
natitiiies  (lermaniac  et  Angliac  quae  sibi  luvic-i-iii  »euiper  in  bono  caiiäeritiunt. 
El  eodem  die  impedtta  tali  audientia  natione«  omnes  ad  concordiaui  reduee» 
bantor.  Sed  cauaa  dietorum  cardinalis  et  arehiepiseopt  comitia  est  arbitria  ut 
fotaliter  eomplanetur ;  haee  curari  aeribare  quia  cum  fama  plena  malia  perniei- 
bua  evolet  aiia»  timui  ne  dominationea  veatra  «t  alionini  meorum  dooiinornm 
forte  imperfeete  audiontes  discordiam  inotam  eaae  ei  noo  aedatam,  celo  eecle- 
siae  in  suis  animis  nimium  turbarentur;  quae  ex  hoc  quaeso  nullatenua  move- 
antur  ymo  »lios  quietare  curcnt,  si  qui  forte  moti  aut  scandalizali  jam  fuisspnt 
et  cum  aciiinrtnia  niini;i  ut  multi  solcnt  referetitos  eonippsfant,  seientes  quod 
speriiiiduui,  iiiam  lurbationem  ad  speciale  magnum  bonuiit  euacilii   et  ecclcsiae 
a  dco  fuisse  permiss^,  ne  quidam  postea  sinl  ita  proni  ad  importunc  majora 
rel  aimilia  attamptandtun*  iridantaa  in  tarn  parro  tubito  defeciaae.  Arragonea 
dicuntur  bodie  vel  erat  adrentarii»  alia  non  oceurrunt.  Si  non  oecurrat  con- 
gregatio  totina  unireraitatia,  oarrare  dignamini  ad  partam  omnibus  ut  conso- 
latur.   Scriptuni  fastinantw  4  icalenda»  Septcmbris  anno  d.  1416. 

Dominatiunis  v.  humilia 
Pelrua  dictua  de  Puilia. 

Tenerabili  ac  extmi«  viro  domino  Johanni  de  Weatvalia  rectori 
nlmae  univaraitatia  atudil  Wyeonensia  doetoH  deeratorum  egregio  et  dominn 
auo  favoroao  ant  ojva  loenm  tenanti. 
(Gdttw.  Eibl.) 
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xxn. 

24.  Mai  1417. 

(Citation  des  Petrus  de  Luna.  Man  hofft  auf  einen  AuHpruch  gi^en  ihn 
for  Pfiogsten.  Yereini|{Uog  utit  den  Spaniern.} 

•  ♦ 

Tanerabilis  mc  reoolende  mi  prneeeptor  et  dominel  Juxta  veslrne  eommls- 
üom  tenorem  per  litem  vestm  difae  1$  die  Mtrtii  eltat  reeepi  mufno 
4  ierenee  Renenoe  n  megittro  n.  m.  Theodorico  de  Hemelbnrg  qaemedmodiiiD 
per  eundom  rererentite  vestrae  scripsi  el  nanc  ofTcrentc  se  oportunitate 
reeepi  Vi  florenos  ungar.  ab  honorabili  Leonharde  Pokchel  de  Sil»- 
barga  bacfiilaureo  in  artibus  et  fiiio  vestro.  Qmm  qiiaeso  dignemini  eisdem 
Bk.  T  It  r«  Ol!  o  r  i  c  ü  et  Leonliardo  solverc  indihdo.  Post  roeessiim  dieti 
m.  Theodoriei  uicliii  reluliune  dif^rnum  hie  actum  est.  nisi  (niod  termini 
»ervati  sunt  contra  Pelrunt  de  I.unii.  Kt  ad  erastiimni  citalus  est  ad 
tiieeDduiii  contra  dietsi  testiutn.  Kl  quamvi^  ante  inslans  festum  Pentliecostes 
pefset  fieri  eeatentia  contra  ipsum,  tanien  non  puto  quod  fcratur.  quia  con- 
(iaao  cmn  magna  laberatnr  insttntia  ad  aaionem  CMlellanoraoi  nebieenm  anlea 
eenscnrandam»  na  forte  ai  prina  sententiareUir ,  eanairi  possent »  quod  non 
a  coneilio  plane  congregato  faetnm  eaaet,  biocque  haberent  oecaajeneni  ipai 
Petro  de  La  na  tanqoam  non  ejaeto  legitime  adhaerendi.  In  unione  eadem 
BobiscQin  est  maxima  diSicnltaa»  quam  nonnulli  «uapieantnr  oriri  es  boe« 
qeod  in  ipaa  aaera  aynodo  ioter  filios  dei  assit  etium  Sathan  nec  tarnen  unua 
yino  plurcs.  quorum  sug^estinnibus  Castellani  difllcultant  materiam  et  se 
finnant  in  sub  propositis  difiicultatibus  niuiis  fixe.  In  manu  Dei  solius  est 
anio  ecclcftiae  eu'i  quaeso  dignemini  ipsam  eomendiire  devote  et  alios  ad  Id 
ipsum  üollicile  cxhortari.  Doniinalioni  vestrac  el  omnium  dominoruFTt  et 
praecepturuui  meorum  doelorum  et  magistrorum  roc  humiliter  recoiumeudu. 
Dalum  Constanliae        die  Maji  anno  d.  1417. 

Dominationis  vcstrae  humilia 
Petrua  dictua  de  Pnika. 

Venerabili  ae  eximio  viro  dno.  o.  reetori  almae  uniTeraitatia  atndii 
Wjenneaa.  ano  praeeeptori  et  domino  favoroao  d.  d. 
(Gattw.  Bibl.) 

xxm. 

16.  Juni  1417. 

(Verhundlungen  über  Petrus  de  Luna  und  seine  Gesandtschaft.  Zer* 
wurfnisse  mit  demselben.  Verhaftung  des  I.elLarztes  des  Cardlnals  de  Fliseo, 
Klagen  der  Cardlnalo  ril>er  Verletznnqr  ihrer  Pri\  ile;,nen.  Einigung  der  fardi- 
näle  und  Nationen  ülier  den  Wahlmodus.  Streitigkeilen  von  Seile  der  Kran- 
io«eo.  Massnahmen  der  deutschen  Nation.} 

PnraUini  jugilcr  debitnm  famulatum.  Reeolendi  mei   praeeepforea  et 
danini!  De  longa  mora  in  proeeaaibiia  eoacilii  contra  Petrum   de  Luna 
et  alüa  et  roa  et  alioa  neacientea  eauiam,  non  ambigo  plnrimum  admirari* 
Afchir.  XV«  4 
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T«tigi  qmden  ttiai»  scrihawlo  in  gvaero  tpstm  eaoMin  tliquaiiter.  Et  mtgi- 
•ter  Tbeod erieus  (de  Hamelburg')  ipsam  bene  perpendebat  cum  aderat. 
Et  nuDc  in  sp^m  (rem?)  Ud^o.  Nam  eam  CMUllaDi  feria  3<**  ante  dominicam  de 
ramis  Paimarum  adrenissent.  Instante  termino  peremptorio  Petro  de  Luna 
sequenti  feria  S'*  non  poterak  die  medio  cum  ipsis  de  tiniono  i[>soriiin  cum 
concilio  tractari,  hinc  auccedetitibtis  diebus  saccrrimis  difTercbatur  lisque  ad 
Pascha.    El  tuoc  adbortati ,  ut  sc  uriirei)t  ,   r«>spoudtibant,  &e  prius  opor- 
tere  certificari  de  pluribut,  quorum  Iria,  quac  ouiijcnn  inf^esserunf  difficiiKntcm, 
erant,  de  securlUlc  luci,  et  libcrUle   eoneilii ,   el   luuilo   eligendi  futurum 
«ummum  pontificeiu ;  de  aUi«  non  erat  magoa  questio.  Quae  domiaue  rex  ad 
netiooee  detulit  detidertnt«  qaeteont  ipee  cum  eollegio  cerdinmKum  d«  leeari- 
täte  loci»  et  libertete  eoneilii  reepooderent,  quit  diutiaeime  probeeieiit  ot  de 
expertis  coDvonieiititte  qMm  iptemet  tettificiri  poueoti  quilme  deliberatis  io 
oett?a  Plttcbie  proponebeot  eiogoli  preeeidentee  netionum  reepouse,  ipsaruin 
nomioe  aaeereiites,  qood  omnee  conteotiMimi  essent  de  aeenrittte  loci  et  Kber- 
teto  niai  quod  nitio  Gallicana  oecasioae  dispIicentiM  inter  reget  Romanoinm 
et  Franciae  exortae  petebat  uberiorem  priore  salnun  condnctom,  quem 
d.  rex  eis  oegabut,  nisi  conciliuin  decerneret ;  et  tuoc  se  paratum  oflferebal 
dare.   Sed  d.  vicocaQcellarius  nomine  col!e!»ii  cardinaÜum   rcspondct,  quod 
omnino  fuissent  securi ;  nec  {iro  futuro  de  alio  besitnreiil.  Sed  et  in  or^nibus 
Tuisseiit  liberi  praetor  quam  in  ordinalione  duorum  dccrelorum  coucilii  de 
modo  cli;;uii<li,  in  cjectiune  oliia  d-  Joannis  el  ccssione  olim  d.  Gregorii 
proinulL;atoruut,  iu  quae  ipsi  d.  cardiuales  non  conscasissonl  libcrc,  sed  vi 
metu«,  qui  poterat  eadere  in  coDataetisaimoa,  non  quidera  ex  parte  d.  regia 
tut  tttonim  eed  ex  parle  quomndam  de  eooeilio  qui  tuoc  per  expreeium 
dixeriet.  quod  niii  ita  eyaodaliter  ordinaretur»  d.  Karolut  aallatenua  eede- 
ret,  qaare  reiietentee  •  fautoree  tciamatia  et  turbatores  eeeleeiasticae  unionia 
aacrique  eoneilii  eeuaentur ;  nnde  timentea  puniri  ut  talea  in  illa  deereta 
non  libere  consensissent ;  de  qua  responsionc  ultra  quam  dici  peteat  conater- 
nebantnr  animi  oinnium,  tinientium  ne  aie  poat  electionem  metuni  allcgando 
noTum  scisma  indticerent  via  simili  qua  praesent  primitua  indtixerunt.  Respoa- 
detur  tarnen Ctistellanis  decenter,  quod  de  modo  electionis  niehil  trautalum  esset, 
sed  post  ipsorum  unionein  ctPetri  de  L u n  a  ejeetioneni  e(  ecelesiae  refor- 
mationem  trachuHlnm  rfstaret  et  speruretur  quod  cum  boua  rnncordia  omnium 
nationum  et  caiüiuulium.  wSeii  ip^i  iui  le  ex  <lieti!>  curdinaliuni  utult  sc  unire  nole- 
banl  (iicentes  se  hoc  habere  ia  cummiääiä  in  certts  suis  instructionibtis  qtiodqae 
tolerabilius  eis  e&set  ^ervare  suuin  papam  prue&eoleiu,  quuni  in  alio  scistaatealium 
recipere.  Interea  oriebantur  peraonalea  diapHeentiae.  Nam  douiinaa  vieeeamem- 
riuadeUneri  juaaerat  quemdam  doetorem  medieinae^  medteum d. cardio alia  de 
F  Ha  co;  hiDeeolleginm  cardbalium  cauaabatttr,aua  prifUegiafuiaae  violata ;  eau- 
aabatnr  et  totafere  natio  GaUicana»  eujua  erat  auppoeitum,  quae  et  ipaum  d.  patri" 
archam  vieeeamerarium  a  ae  exelnait  allegana  contra  ipaum  plora,  quod  d.  rex 
grarisMme  ferens  turbabatur  plurimnm  pooeodo  ae  pro  patriarcba.  Sed  natio 
noatra  moestissima  se  poncbat  mediairicem  donee  turbatio  sopirctur ;  unde 
modicuni  intendebatur  materiae  unionis  Castellanoruin  usque  ad  rogattonea. 
Tune  deltberabat  donunua  rex  ad  rogandum  bortandum  et  requirendum 


Digitized  by  Google 


81 


d.  eardinales  qiiatenus  intiiitu  Dei  H  unionis  ecclesiae  velleut  io  decreU 
eoociiii  de  modo  clectiouis  proxiiae  futurae  couseutirc  et  concordarc  cum 
■tüoDibiift  in  nodam  per  CMMsilima  dvtonnuiftiidiiiii.  Nam  aperaretur  qtiod 
Cattelitni  in  Uli  generali  coneordia  coDteDtareotur;  quare  feeiC  in  vigilia 
atcMHienk  pro  se  et  omoibu»  regibns  et  principibas  quonim  hie  erant  amba- 
nafae  pmeter  tegem  Franeiae  et  pro  tribos  arehiepiMopia  eleeteribna 
iaiperii  «tpre  nnifereitatibus  PariaienaiOxoniensi  et  sex  Alamanniae, 
qii  aeeepto  tenpere  (teHberaoili  aeqamiti  pnto  dominica  pracsenUbaat  quam** 
im  eedotun  Talde  geDeraliter  eontinentem  quod  d.  cardinales  et  nationea 
de  modo  eligendi  essent  concordes  asserentes  io  hoc  Castellanos  eaae  een- 
lentos,  Quap  dum  CTaminarentur  in  nationtbiis,  pracscntahat  quidam  ut  dicJ- 
tur  amba&tatae  regis  Francine  quaindam  uiiani  ceduliun.  ad  quain,  si  uccep- 
taretiir,  Casli-IInni  se  uuireat,  coDtincDtem,  quod  oleetiu  eelebranda  es$et 
priMitiscue  per  eardinules  et  deputandos  nntionum  de  (]im\  alirie  nationos  nil 
»ciebant.  Interim  d.  curdiaales  concipiebant  ainmi  cetlulHtri  ni  parlicuiari 
■kodani elecUoBis  eontinentem  in  hac  summa,  quod  totum  coliegium  cardina- 
ÜMi  bdwret  eligere,  et  eam  eis  singularum  natiomun  deputati,  ita  quod  insi- 
unl  namenu  depntandomm  per  omoea  Datlonea  nnmemm  eardiaalitun  non 
eieaderet  et  nulloa  aeeiperetor  in  papam  niat  in  ^em  eonaentirent  duae 
partea  cnrdinalraoi  et  enm  hoe  duae  partea  deputandorom  per  naUoaet.  Qnan| 
cedniam  efferebaai  d.  regi  in  rig^ia  Pentheeeetee  asserentea  ae  eartificatoa 
per  Castellanoa  etiam  pablicis  insinnnentis,  quod  illo  acccptato  se  statim 
mirent.  Quibus  reapondÜ  majeataa  regia  quod  tractare  cum  Custeliania 
de  modo  eleetionis  ante  untonem  ipsornm  et  ejectionpm  Pelii  de  Liin« 
obriaret  capitulis  Narbone  conclusi?  vi  per  eiiiii  et  singulos  dft  concilio  jurati» 
ideo  nullatenus  conseatiret;  foria'Z' '  ju  rilecosles  d. cardinales  ipsain  eedulam  cum 
ma^na  soleronitatc  praeseutabant  nali jtii  Gallicanae  opero^^e  suadendo  ipsam 
acee]>tari.  quae  statim  ante  prandium  ipsum  aoceplabal,  ipi>am  etiam  extuliens 
laadibua  iu  immeosum,  feria  3^'  uliam  aUis  nationibus  solemniter  pracscntabant. 
Etnatio  Anglieana  nee  anper  ea  delibemre  n»iebat  tdem  aenttena  eum  donnno  rege. 
Naik»  Tore  Italica  eadam  viee  oeeaaione  praeiidentia  qni  taae  eligandua  erat 
difidebntnr  ita,  et  nrbb  adeo  ad  altemtnim  tamnttnareDt,  u(  de  mutiiia  verberiboa 
luneretnr«  et  dominna  rex  in  propria  peraona  ae  in  tomultum  nitteret  ad 
•edandom.  Noalra  rero  natio  direraitatam  de  dicta  eedela  conaiderana  disai- 
■niabnt  eam  in  dcliberationem  poncre.  In  crastino  sc.  feria  4'*  quatuor  teok- 
porum  dispositnm  foit  de  aeaaione  ad  aadiendoin  relationejn  judicum  in  caoaa 
Petri  de  Luna.  Et  circa  evangelium  evocabantur  praelati  et  deputati, 
coram  qtiibus  protestabatur  una  pars  nationis  Italicae  tanquam  tota  natio  de 
injuriis  sibt  illatis  et  eertis  comniinationibus  sibi  faetis.  protestabatur,  quod- 
que  uec  in  illam  sesäiuneni  nec  aliiiuein  actum  vellct  coiiscntire ,  nisi  prius 
sibi  satisGeret  et  asseeurarelur.  Iiliie  nnila  missa,  et  post  diu  ,  eiiin  molliri 
aon  possent  sine  relalione  rcüibat  uuuä  qui^que  ud  prupria,  rege  luuiiä  tur- 
bato.  Slatim  nalio  noatra  apud  alios  laborat,  ut  ae  interpooerent ,  bine  rix 
fierin  aexta  iata  turbatio  aedabator  et  sabbatbo  fiebat  ralatio  prina  dilata. 
Interim  non  ceaaabaat  cardinalea  et  Galliei  aolUcitare  priratim  et  pnbliee  de 
mede  eleetionia  in  eedola  praeoblafa ,  et  obtinnenint  ipaaro  ab  nna  parte 
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Dttionit  Italleae  vi^eiieet  Johtoniltmiii  qgte  fami  wnAMm  enriae  accep- 
ttre.  S«4  et  prirsliiD  apud  persona»  aingularee  proeurabant  ipsam  subeerip- 
tione  propriamm  manouni  approbari,  ul  mullonini  apprebaU  jndteio  et  aiie- 
toritate  miiHia  eolorate  poaaet  a  natieniboa  aUia  reprobari.  loatabat  res  es 
adreno  nt  natio  nostra  eedolam  repelleret;  soUidtabaot  alii  e  contrario  ut 
aeeeptaret  allegaDte»  eam  aenteotiam  eise  et  justam  et  unionem  eeeleaiae 
consommatam  et  ejus  repulsam  omnino  inipeditam  et  multitudinem  sapien- 
tum,  qui  ipsam  approbaverant.  Vn^e  nritio  nostra  ("Iprin-uiiea  uf  potitis  rnlioni 
quam  voluntati  inrutorofur  di^posuit  <M'iiit!:rn  oiuuiLus  communicari  ,  roijni- 
runs  (|u:)t(*nus  «jiiiltbet  liiligonti  delibci  i 1 1  >iil*  praehabita  suam  dolibeniliüiieiu 
ci  njoliva  scriberet,  ji(»sloa  feria  3''»  j  i  fcstiun  s.  Trinitatis  deputavit  8 
pi  ui'ialos  8  magistros  theuiugiae  el  U  ductorcs  decrctorum  et  legam ,  ad 
adirisaadum  ex  omnium  motivis  quid  super  cedula  vidcretur ,  qui  inveoerunt 
motiva  effieaciiaiina  ad  ipaam  eedatatn  repelleDdvm  qaonim  deliberatio 
instante  feste  saeramenti  referri  nationi  non  potoit»  usque  ad  crastlnnm  ejus- 
den.  Bodem  die  saenunenti  bora  Tosperßna  referebant  ifaidam  de  consnlibas 
eivilatis  Constantieaais  qned  praeeedenti  feria3^ad  eos  missi  fnisseot  pro 
parte  eeUegil  d«  eardisalian  et  nationam  Italleae  et  Gallieanae  niolti  numero 
fere  200  vel  plures  qui  regratiando  ipsis  de  seciuitate  et  pace  liucusque 
proeorata  et  senrata  petissent  pro  fnturo  taliter  eonservari,  adjlcientes  obla- 
tam  esse  efTicacem  viam  unionts  ecciesiae  per  d.  cardinales  ,  et  per  duas 
nationes  acceptatain  scüicet  Italicam  et  Gallleanam  ae  per  plurimos  pcri- 
tinres  luijus  confilii  ;i]'[>r()batara,  eui  taiueii  aiii  rcsistercnt.  L'nde  si  eontin- 
;,'L  I  ('t  unioiicm  im[)eiJiri  iumi  hoc  ipsis  sc  !  aliis  nos*»!'!»!  esse  ioiputaiuluin. 
^>uil)us  rcspondisspnt  prachahita  ddiherotione  cum  coli»  giu  » iiitvjnicorom  quod 
securilattiiu  et  paeeia  vellent  quaulum  in  ein  essüi  hIcüL  iiueui>que  et  melius 
procarare.  Sed  de  via  nnienla  eblata  ad  eos  non  pertioeret  sed  ad  eoneilinni, 
hine  detttliasent  ad  regiain  nuyestatem,  qoae  ipsos  ad  noatnun  remisisset 
oationem,  quiboa  reapondebatnr  approbando  ipsorun  respensitni  et  qaod  es 
rationabiltbns  eansis  non  potnerit  ria  aeeeptari*  In  erastino  roeatis  omnibaa 
|irae1atis  et  doetoribva  referebant  depntati  adrisamenta  cedulae  quibvs  eon- 
eorditer  idem  placebal  Interreniebat  doidnus  rei  seriosissinte  inatana 
pro  respenso  ad  eedolam  jam  haesitana  de  natione  nostra  propter  longam 
moram;  eui  solnm  fesponsom  fiiit  in  genere  de  diligentia  eirea  ipaius  exnmi- 
nationem  factam,  quodque  ad  sequcnfem  horam  tota  nntio  esset  coovcntura 
super  eadcm,  sed  de  advisatis  lacebatur  donec  nalio  tota  eoncluderet.  Et 
sequenti  hora  S''^  convcniens  natio  tota  consensit  in  advi&ata,  ecdulam  cun- 
cludens  nullafenus  admiKendain  ao  deputavit  responsuros  collt'i,'io  cardina- 
Uuni  qui  iiiiiuis  bcnc  conleiili  (juaerchant  rationes  otl'erenlos  se  eis  satisfac- 
turos,  quihus  ofTerebantur  raliunes  piu  aliu  tempore  alleguuilu  et  domiuo 
regi  qui  optime  fuit  conteatus.  Item  in  fcblo  &acramenti  quidani  doctor 
ntrinsque  jori»  intimarit  ae  in  ematino  de  materia  eedniae  diapntaturoni 
ipsam  impngnando  et  aliu»  rei  alii  ex  adrerso  ipsam  defendere  per  certaa 
coneionea  de  baeresi  iatimationem  faeiendo.  Unde  natio  nostra  timena 
mmorem  et  seandala  eonelnait  quod  non  esset  hoc  admitlendum  in  loco 
nationia  nostrae  qno  intimaCom  faerat  ad  eavendnm  seandala  et  aui  avspieionem 
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De  enNler«tor  hoc  ordiatste»  bine  mane  dum  tamtiltoosinime  ewa  protastetioni* 
bo»  eonvenisaet  muUitado  mmiiiui  prteaideas  noster  m.  Patmt  Dektnger 
ijMu  eooeiosionam  nationta  inaiauaTit  et  enin  maximo  tunraUu  aolrabalur 
caaTwtiia;  biia  aliqnaliter  avdatia  d.  rei  et  eliam  tempore  nmidiaoo  inedi- 
aatiboa  Arragonensibus  et  Navarreiisifaiia  tractabat  eam  Caatellania  ot  exelo- 
»h  hujuaiBodi  difficttliatibiis  im  Fuv  uuirenlur  ot  coniinunitcr  abseotc  ipso 
d.  rege  qui  profecfoa  eat  Celiain  ad  d.  Lodvieym  dueem  Bavariae  ejaa 
conslUarii  Iractatum  cnntliiuariint,  Qtii  videntes  ipsorum  occasione  tantas  orfas 
Mse  difflciiltates  ut  non  nnlli  minarenlifr  repcssitm  et  alii  i'Inrirn!  [»rociira- 
tonim  rpvocatiouem  ,  niiti^'ahantnr  in  tanttiin  ,  ut  ,  toto  Iractatu  et  ccrtiflca- 
ti(>ne  df  modo  elticlioiiis  uuue  «missi«.  ofTer.-nit  »e  nunc  paratos  uniri;  undo 
hoJic  cor.iiii  oinnibus  deputatis  et  pr.u äiili nlüius  uatioiiuin  ot  cnnsilio  regio 
ofTercb-jut  pctentus,  sibi  dieni  eertum  ad  unioaem  ipsorum  assigituri,  qui- 
bos  praefigebator  proiimm  feria  6*".  Item  statiin  autem  hoc  bodie  petebat 
anbaaiat*  d.  Henrici  fratria regia  Arragoiittin  magiater  ordinia  milieie 
8.  Jaeobi  deSpata  aadientiam poblieam, adexhibendumae  coociKo, etofTeroD- 
dan  ae  ad  «Biendam  aintul  evm  Caatellania,  ^ibua  aaaignabatar  bora  3^*  poat  meri- 
dieai,  bine  hodte  habet  andientian  offerena  ae  onire  proximafena  O^enai  praedi- 
eti»  eonmlio,  qoodque  aie  tane  tota  eecleaia  nniatur  ut  nihil  restel  niai  ejeetio 
Petr  i  d e  u  n  a ,  reformatio  et  electio,  quae  licet  dilTicillimae  aint  in  ae,  tarnen 
apero  qaod  facilitentur  eo  qood  rerelatis  cogitaitonibus  ex  niultonim  cordibua 
nuütroli  minus  vaiebuot  decipere  in  expertos.  Teste  Doo  totn  tempore  eoncilii  in 
cottidianis  varlptatibtis  nun«]uaiii  fuit  !;tni  loni,'!»  tcrri[)f>i  p  iioc  duravit  adver&itas 
et  timor  muli  (pjia  pius  quam  ]m  :  du ,)>  uu  ii:-rs  rMiitium'  fore  invaluormit 
m.ila.  Scd  nunc  spcro  quud  Hyspani  coiidil iudc-.  hominuin  ina<,'is  experii  planius 
iiieedeul  siuctritati  domiiü  regis  et  aliorum  aiuplius  quam  antea  confidcntes. 
Nam  intelligeutc!»  üe  esse  su&pectoa  ob  praemissa,  quod  cum  collcgio  cardinalium 
natione  Italica  et  GalKca  coUigationea  feeerint  juraremat  ArragonenaM  et 
joratoroa  ae  offerunt  domtao  re^i  quod  nee  cum  ipaia  nee  cum  aliis  quibuaciun- 
ipe  ligna  etc.  feceriati  aee  fiieieat  ia  fiiturum  promitteatea  etlam  ae  relle 
sequi  ddaianm  regem  ia  omaia  ria  joata  et  eaaoniea.  Orate  Denm  ut  perfl- 
ciat  qaae  eepit  felieiter  ad  eeeleaiae  unioaem.  Pareatia,  quod  multiloquum  et 
radiloqanm  medam  epiatelae  non  obaerrat. 

Scriptum  in  craatino scti.  Vlti  manu  humilis  reatri  Petri  d  icti  de  Pulka. 

Vcnerabilibaa  ae  eximiis  dominis  domino  reetori  ceterisque  oiagistris 
et  doctoribus  almae  univcraitatia  atudü  Wyeon.  auia  praeeeptoribua  reeolendia. 
(Gdttw.  Bibl.) 

Miy. 

20.  Juli  1417. 

(Streit  über  die  Belaagoag  vor  Gerichf  der  Mitglieder  dea  Coadla» 
xviacbea  dea  Cardiaftlea  and  dea  Natioaea. 

Hohe  dea  Kdniga  wegen  der  Wahl  dea  Papatea.  Wahl  von  Magiatem 
and  Doctorea  der  Theologie  xur  Unteranchuag  der  Zweifel  im  Proeeaae  Petera 
de  Luaa.  Beachloaa  iha  abauaetaea.) 
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OratioDcs  cum  debiio  jttgiter  famulatu.  Script!  aliM  Ute  dominationi- 
bas  Testris  de  omoibus,  qute  occurrebant  de  statu,  succc&sILus  tu  tractatibus 
sacri  concilii  usqup  ad  turbationcm  ortam  donilniea  ante  festum  s.  Fetri  et 
Pauli    inclu.sive,   quu    domini  cardiaales  cum  iuajuribu>  |iai'tihiis  nationuiii 
rialliac,  Ualiae  et  Hypaniac  causaiites,  ijuuil  duo  judicum  coiu-llii  focisbout 
cürlas  commissioiies  K{  \v\  14  [UMolalis  el  alii»  ul  possenl   priH-t'ilLTü  con- 
tra (|UOi»libet  turbalureü  cuucllii  tiima  u»i|uu  iucitreeruluiucut  eliaiii  iovoca- 
Uonem  bnichU  »aecularis,  idcoquo  s«  noa  esse  ia  plent  securitate,  acliberUte; 
proteeUbaotor  se  deineeps  in  nullitni  aetam  velle  eonaeatire  niai  ?i  metva  niai 
pleniaaime  aaaMnrareatiir,  nee  ai  aliaa  conaeDtirent  in  aliquid  alieiyaa  eaae 
roboria  rel  aiomeDU  taaiquaiii  vi  netua  exloriam.  Judieea  antem  culpati 
negabaot  ae  haee  feeiaae  aliia  eonatanler  affirmanlibua  qiiod  feciaaent ;  immt- 
nebaol  undtqne  angnatiae  cum  qnaai  videretur  omiua  traclatua  unienia  rampi 
et  forte  diuturnlor  coutiiiualio  aciamatia  inuninere ;  cnmque  multia  mterrenien- 
tibua  bioe  inde  tractatibus  totus  proceaaus  fcre  staret  arreatatua  aereniaairoua 
Rooianoram  rex  misit  consiliarios  suos  principe«  et  alios  ad  onines  Datio^ 
nes  offerens  eis  securltatcm  plt  iiam  in  furina  per  coueiliuin  delermiiianda  vei 
si  niiilU'nt  |UM-  natiotuMu  (icnnaitiae  advisandiiin       petens  qualetius  in  agen- 
dis  cxpedite  proi-eilerent ,  priniD  ad  rjectiuiuMii  l'itri  de  Lima,   SJ«  ad 
reforraationcm  ec('l*'"»i;to  saltctn  in  t  ajnt«'  sau  cui-ia  lloiuana,         ad  vloclioiioiti 
papae  cauuiiicuiit  iiburam  ul  juslaiu.  Süd  uua  cualeuti  dicebaut  dutiiiui  otr- 
dioalea  cum  aibi  co^juoclis  quod  eoociliuiu  vii  de  certa  forma  poaaet  cobgm'» 
dare,  cuni  nationea  Gannaiiiatt  «l  AugUae  cum  pariibua  aliarum  ipaia  non  eon* 
aentiraot.  Sed  rolebanl  per  ae  dare  fonnam,  quae  aeaUmabatur  tarn  larga  ut 
noo  obatantibua  decretia  eoDcilit  priua  editia  poaaent  libere  nulle  prohibente  aul 
Iranaferre  hiae  coneUium  aut  diaaolvere  aut  in  agandia  quomodolibet  impe- 
dire.  Tune  dominaa  res  offarebat  ipsi«  sceurUatem  in  forma  latiaaioiA  ei 
plenisainn  cum  Uli  tarnen  clausula  saUia  decretis  concilii  quam  solani  ro!>pue« 
bant  pro  qua  securitate  aervaoda  ipsia  omnes  principes  cum  judicc  curiae 
et  magistrü  curiae  rc^üs  ac  allis  una  cum  consuiatu  runstanticnsi  se  obliga- 
bant.  Sed  et  ad  ussociirandum  cos  contra  impressionom  :nt(  tuiiiultttntionem 
populärem,  quam  in  elertione  sc  timere  causabantur  oH'erebaut  ipsis  intioacs 
Germaniae  et  Angliac  cum  sil>i  juactis,  ut  in  sessione  primo  celebranda  syuo- 
daliter  decerneretur ,  quud  nou  liurel  elüclio  papau  uis>i  secundum  determi- 
nationem  concilii  faciendam  publice  cum  penis  maximis  secus  atleuilaiieiutn 
ac  decretot  quod  ai  aliter  fieret  eleetio  eaaet  nulla  oec  quisquam  pro  papa 
reciperet  aie  electam.  Sed  illi  non  eonteuti  relebant  a  forma  aecuritatia  omnla 
mba«  de  decretia  concilii  mentionem  faeienfia,  ramoreri;  el  ultra  praemiaaa 
nationem  Germtniae  per  omni«  aua  auppoaita  dietia  nationibna  et  eardlnalibna 
et  aingulia  eorura  promittere  et  jurare  in  plana  congregatiene  more  aolito,  quod 
quanlum  in  eis  esset  higuamodi  aecoritatem  defenderent  et  impreiaioni  ai 
quae  fieret  in  eiectione  resisterent  ncc  in  eicctum  per  impressioncm  consen- 
tirent;  sed  et  circumjacentes  eivitates  et  dominia  sibi  obligari  petebant  ut 
appareret  obligatio  a  seculis  inaudita.  Ex  advcrso  timcbnfur  dolus  cum  tarn 
cxquisitam  fonnam  sccurilalis  peteioiit  t  xjterti  jam  anno  3^'"  de  pieuissinia 
observaatia  securitatis  et  praeserliiu  quia  clau^uUm  de  non  obftlaulibua  detireti» 
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eneOn  laatniD  honrdmnf ;  hine  ei  «tnque  parte  ertnt  saspieiones  dolornni  el 
ii  loilo  proe«d«]Mtar  in  priaciptli  nui  qood  judicM  de  siogulM  nttionibu 
petabtDt  tibi  depottfi  magitlnii  in  th«ologM  ei  deeretoram  ae  lefpim  doe- 
ttnt  Mper  duhüs  ex  proeeuu  contra  Petrum  de  Lnet  extractis.  qni  e 
emluo  M*  Petri  ei  Pauli  usquc  Udalrici  inclusire  cottidie  quaentm  •oloin«  qeae 
oamqoe  bis  conceroentcs  latissime  pertraclando  materias  dobioram  concordi- 
Ur  declarahant  ex  actis,  ipsum  Petrum  de  I.  uns  esse  notoric  per  jurum 
iocorrigiI)iiem  scisinatis  nulritorpm  et  in  hiis  incorrigibilom  et  perlinactMu  ymo 
tledoclufii  n  ;it  in  actis,  qiiud  :iiite  annos  Iii  constitiitloiioni  quandam  ediderat, 
quam  ustjue  hoiiie  prauticat  errurem  in  fide  cunfnu  iileiu.  Sed  et  alii  diio  articuii 
bcretii'üles  fuerant  sibi  uijjecti  unus  videlicet,  qiiod  per  ooslrain  puteuliuiu  iduiu 
(Muet  esse  io  aliqoo  loco  et  extra  euodum ;  S'i"*  quod  ai  ipse  ivisset  vel  misis- 
sti  Pysas  ad  reDUBciandiiiii  papatui,  sieat  sibi  a  neaaetUs  snadebainr  atquc 
renaaeiaasei,  jam  eodeeia  nen  baberei  elaras  aee  babiiura  essei  nisi  Cbristu* 
deaao  ineaniareiiiref  et  elares  conferret  rerum  qaod  tpsi  vel  saliero  alter  eerum 
aaa  sraai  eonCra  ipsnin  sulEieieDier  aeeuaduai  rigoren»  juris  prebaiua.  Ei  omoiam 
ehriswae  ei  latiasime  baee  mala  eonira  ipsom  deelarabani  Arragoneoses  ei 
nraocigeoae  iiden  qni  olym  sibi  obediobant,  hinc  codoni  die  s.  Udalrici  eouclu* 
dabaat  judices  ex  votis  doeieriMi  ipeam  fdieieadani.  Sad  ob  praemissa  nequibani 
natiooes  ad  citandum  ipsum  eoneordare  in  sf>ssioncm.  Accessit  et  aliud  impe- 
diinentum  ,  videlicet  discordia  Castcllaiioruni  cum  Arragoncnsibus.  Nam  eisdeiu 
Arra<^oDcnsibuä  alias  conccssum  est,  ut  in  sua  natiüne  üoq  aolum  possiiil 
Dumerare  fota  praelatorum  rei^iii  A  r ragou i  ae  sed  etiain  Syciliae  et  alio- 
nini  suonim  domiuiuruin  ,  quod  CBfltellani  stio  regi  et  regno  praejudicialc 
repoiant  dicentes .  quod  luuc  rcgnum  Arragoniae  miaus  eiisleus  rogoo 
Cistcllae  majori  ia  voeiiiB  namero  praeralerei  ande  petaai  Id  reiraetari,  alias 
aalaai  ia  altqnem  proeessam  eoaseatire.  Natio  aosira  ab  inttio  rogabai  aatio* 
ass  et  ebiiattit.  Deputates  qai  eiore  aolito  de  eoaeordia  ei  coaseasa  ia  sesaie- 
BSM  iraciareat,  aed  aMdieam  prolicere  poiueraat.  Priaeipea  seeulares  visi« 
Isbaai  aaiioaea  beriaado  ymo  reqatreado  sai  aomiae,  qaateaas  proeedereai 
iaqioDeodo  fiaem  offereates  efiam  ulieriorein  securitaiem  ai  expediret.  Reqai- 
tabai  etiam  cam  ipsis  aatio  Aoglicana  alias ;  sed  nostra  solum  petebat  vitaaa 
amaricaÜOBMBtt»  qtiae  per  reqvisitionero  induci  poterai.  Hiia  omaibaa  qaasi 
in  deliberationem  et  tractatuin  pusitis  et  pendcntibus,  prudens  domiaus  rex 
üaätabat  se  ad  formam  securilatis  quam  prius  oblulcrat,  et  die  dominica  11^« 
Mü  siLnIlaias  super  e.i  iittcras  sub  si^illis  suis  nc  principiim  et  Constanti- 
rasium  se  obligantium  aOlxit  yi\\\h  publice,  de  qua  aiiqui  conteotaotur  alii  non. 
Gallici  ultra  jam  petunt,  se  lilciali  piüniis^ionc  natioiiis  (>i-i*manicae  uuaUa 
inpressionem  in  electione  papae  as&ecurari ,  et  ualio  nostra  se  oSeri  paralam, 
Md  de  fonosa  est  direraita«.  laterea  ad  partem  ambasiata  Sabaadiaeei  aiiqui 
4.  regia  aeereiarii  iraetabaai  de  eoaeordia  d.  regia  eam  eoliegie  d.  eardiaaliam; 
tl  «at  &eta  inter  eoa  mnina  coafederaiio  ei  obligatio  cujus  oaienduniur  fonaae 
iacedala  aed  direratlicatae  eimalium  diversae;  idee  aoaconor  naae  aeribere.  Ei 
qaipriaa  ieaebaai  partem  eardiaalinm  eoatra  regem  male  eoateataatar»  quod  eis 
iasdii  se  re^  eoafeedera?ariai  ei  e  eoatra  aiiqui  adbereatea  domiao  r^  (13^ 
ialit  tras  cardtaalea  aomiae  coUegii  ia  aaiieaeGermaaiae  praeseaiibaa  etiam  aliia}  ' 
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referebenC,  iprain  co1l«giaiii  eoBMotir«  reit»  in  ordincni  proMdendt,  qaem  d*  m 
dtfidM'tTerit,  vidnKMt  primo  ad  •j«etioiiero  atttipapae  ad  rafonnatinncm  3<i* 
ad  aleettonam.  Nesciebatur  tamande  mutuu  ohli^^lioneetcredebalur,  quod  adhe» 
rentasipais  cardioalibus  etiam  eonaantireal  rat  aaliaai  faeilias  ad  conseoUandiua 

indaci  possent,  nee  reslaret  oisi  disponcre  pro  sessione  ad  mintis  ad  diem  Teneris 
rol  saturni  i7.  Julü.  Sed  nnn  potcrat  haboro  oonsonsiis  ymn  puhlicatis  mutwi« 
oh!'t::»tir>nilMis  jiraiMuissis  tlilVictiltwhaliir  t»('u'*'li'iiu  multis  tiiiienlibus  quod  onr- 
dinales  cireuinvcncriiit  roi^cm  in  iVaudcm  rcfarmationis.  Sic  die  venoils  d,  rex 
dccitnavit  ultra  lacuin  in  Mt-r^huri;,  ihi  st:it  usque  hodi«'.  l:il)oi«lur  ad  iiufuicn- 
dum  uioduin  unicndi  »atiuttei»  iulerüc  ut  utiam  invitis  curdiualibui»  liat  reformatio. 
In  aoliaa  det  manus  »tant  oroaia,  cujua  Tolontaa  fiat  per  omnia,  quae  ita 
nobia  aht  plaeita  ut  da  nefiaaaitate  Aiciaaiiia  virlutaaa.  Hari  tmi  Iraetataa 
iater  depatatoa  nationom  tan  bana  diapoaiiua ,  ui  qaaai  omata  inpadimaat« 
viderantar  amota  «aqua  ad  unum  da  Caatallania,  quod  raputabatar  bodia 
amaresdoin,  «t  fierat  aaaaio  dia  ertaima  ?al  ad  diav  venaria  qoia  illa  «xpe- 
dita  aon  possct  difTerri  ejactio.  Seriptom  aai  da  arba  Roroana  qaod  qaidaaa 
stipendiarioaParusinus  nomioa  ßrachiu»  ipsaro  acceperit  contra  leg^tam arbia 
et  tcribat  se  gubernalorem  urbis  et  disponnt  de  seiuitu  etc.  et  acribitur 
qtiod  timpattir,  quod  Fiahpiit  aliml  di»  farina  fermentata  (?)  a  Petro  de  Luna. 
Et  li'i,'at(is  teai-at  Castrum  s.  Aii^t-Ii  i«t  ma\itnp  sppret  dp  antilto  donünao 
Johanaae  reglrine  Apiiliac  sil(]ut>  niniia  iniseria  in  iirbe,  ita  ut  plurihiis 
diebus  non  fuerit  imns  pauis  vcualis.  Du  itm  cliam  .  quod  aliqnae  comiuuuilute» 
Italiae  forte  in  odiuiii  rc^i««  si  poss<>nt  acciiiercal  outi<it>in  i'ctrum  de 
Luna.  In  cujus  bignum  ipsui Hin  ii!>lrola4i  tjui  solont  magis  vatioinari  ci&  pU> 
eentta  quam  in  asiris  repraesentata  jain  pracducunt  futurum  csso  auemdam 
papam  in  partibua  Occidantia  et  Italiae  patentiaaimiiai  nomiBa  Benedict  am 
Igiiui  ipsQiB  deaignanlea.  Item  aabbato  tngradiebatnr  ambaaiata  Janueiw 
ainm.  Item  Galliei  et  Aoglici  dicnntur  noTiter  eonniiaiaaa  bellom  navalfi 
et  Angliei  pardidiaae  8  navea  cum  pliiriaiua  gentibua.  Vestrarnm  domina- 
tienom  alnmpni  magiatri  naatri  hie  omnea  bane  atant.  Grata  Daom  pro 
eeelaaia  sancta  saa,  qai  niai  eam  oeulo  auaa  piatatia  raspiciat  in  vinnin  ocnli 
bominum  vi;>ilaiiiint. 

Scriptum  festinanter  propier  reoessum  latoris  20  dia  Julii.  Vestraraoi 
dominati  onum  humilis  Petri  dicti  de  Pulka  manu  propria  festiuantis. 

VcnerabilÜMis  tic  e<,'r('*;iis  dntninls  n.  r^^etori  et  ma«;istr)s  alroae  nnirar« 
sitalis  stuilii  \\'}enncn.  suis  praeceptoribus  et  domiais  favorosis  d.  d. 
(GöUw.  Bibl.) 

IXV. 
ig.  Octeber  1417. 
(Pnlka  wfinaebl  surHekbenifen  so  werden.  Hoffnung  die  PapatwabI  vor 
Martini  an  vollciehen.  Rotulua  der  Univeraitfit) 

Reverende  roagiater.  Seripai  nuper  caritati  veatfae  aed  et  nagiatro 
nottro  J  oha  n  ni  de  Tannis  confratri  nostro  vtva  voce  conmiissum  quafenua 
a  maira  ooatra  unireraitata  raroeationen  mai  ante  inatantem  byemem  iopelrare« 
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tiSt  qvod  ilflnini  pefo  Herl  indilale  qait  de  iaeTittbili  parievlo  eorporis  timere 
hftbeo»  «i  in  gelid«  hieme  profieitei  operieret  nafipo^  Item  de  etela  eeaeiln 
tpotd  ee  quae  nuper  seripsi  jam  nequeo  adimpicre;  de  aliis  vero  cjusdem 
niehil  dignuin  mernoriae  oceurit,  nis!  q  uod  ante  ebdomadam  singulae  natioDea 

et  collegium  cardinaliiim  (ledornni  deputatos  ad  tractandnm  de  motlo  e!ec- 
tionis  papae  futuri  et  csiinn i i  r ,  qaod  ipsa  olectio  sit  ante  martiiü  utut 
felloiter  consnmmanda.  De  missionp  rotuli  universitatis  oninino  videtuf  milii 
quod  fial,  iu'Cl  enim  multa,  quae  utilia  vidcrenlur  univor»itatibus  advisata 
•iot  et  per  Dostrem  Bationem  in  magna  parte  approbata  de  promotoribtts 
suppositonun  unhrereitiliim  Germeniae«  tarnen  non  apero  qood  in  praeaenti 
conetiio  poaaint  eoneluaive  ad  effeetum  deduet  aieut  nee  nlia  phirinia  refor^ 
mationam  eceieatae  eoneementia  ,  eo  qned  dilfieillinnim  ait  tarn  direraorum 
etatnttm  morma  et  regionnm  plurimos  liominaa  in  unam  eententiam  brevi 
tempore  coneordare.  Nee  post  electionem  papae  possit  coneilium  diu  rema» 
nere  conf^re^aliiin  omnibtis  fere  suum  hte  incolatiim  qiiaerulantibus  pro!nn- 
gatum.  Kx  e:i()ein  causa  crcdo  non  f"^«;p  fimfmitim  qtind  privilegia  eonserva- 
torie  et  absentie  universitatis  nostrüe  nunc  rtnocculur.  Sed  priviie^'ium  de 
jurisüictioue  diQucillime  ut  credo  |)otetit  iiiipelrari  praesertim  propter  per» 
aonaleitt  praeientiam  ordinarfi  qui  utiqae  ae  opponeret  et  ana  aecom  omnea 
alti«  cenaentea  per  ho«  ordinariani  jvriadictionem  eonctari.  Item  aeribitia.  quod 
majoraa  mei  amiei  deaiderent,.  me  uaqne  ad  expeditionem  mittendi  rotuli  per- 
mauere,  quod  personae  meae  est  intokrabilet  quin  non  aperarem  me  ante  F^ca 
reveraunim  et  esset  unircrsitati  omnino  inutlle»  qoia  practieam  curiae,  qnae  ttt 
vereor  remanebit  ut  fuit  ita  dcstestatur  anima  neat  ut  tantura  de  et  eciam 
bodle  quantuni  sofebam.  dtim  oxirem  et  minus  es<!pm  ad  illain  animn«iis;  si 
tatniMi  rotuhjs  vcncrit  :mte  confliisionefT!  concilii  Itbenter  rouianebo  ad  quinde- 
naut  vt'l  nuMisem  ut  ejus  praost'iitationi  assisterem  ita  (juod  michi  null«  ulte- 
rior  occupatio  iuiponalur.  Ilem  »i  luitletur  rolulus  expedit  quod  uuiversiilas 
magistria  deetoribaa  et  lieentintia  in  deereUa  quoe  Ue  habet  omnihua  ymo 
aiogillatim  enfiihet  aerihat  anpplieando»  quateuua  ambaaiatori  rotuli  aasiatant 
in  {Hraeaentando  ad  honorem  umToraifaiia  et  fhietum»  qui*  papa  fidena  tan> 
tarn  muItKudinem  magiatrorum  et  deefonun  tanto  tempore  raeaaae  inaudaase 
laboribua  rei  puhlicae  universalia  eeeloaiae  inelinabitur  ad  gratiaa  largiorea. 
Datum  Lucae  anno  etc.  XVIM«. 

DiTolielus  sum  ita  a  doniino  m.  rectorc,  quod  nec  de  scrjj)tis  net« 
iiiliinalis  u«uin  habut  responsiim  et  cum  proxime  per  fratrtm  scrij)sonni  quod 
vix  habcrem  snmptus  ad  nu-nseni  Kaspari  interrn^anti  an  veltet  mihi  ali- 
quid scribere  respondet  se  uichil   scire  scribenduni.    Decumbens   iu  lecto 
egritudinia  forte  habeo  4  florenoa  in  terra  aliena, 

Honorahili  ae  aeientiflco  riro  magiatro  Theodor ieo  de  .Hamelburg 
ctnonieo  eeeloaiae  omnium  SS.  aliaa  a.  Stephtnt  Wyonno. 
(G«ttw.  BibL) 
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89.  Oetobar  1417. 

(W  k'hligc  Nacliricliten  über  die  Vereinigung  der  vier  Nationen  bezüglicü 
der  III  tebickeadco  Wähler  und  des  Wihloiodus.  Auf  wen  »ich  zwei  Theile  der 
Cardioil«  und  iwei  Theile  jeder  Natioo  vereinigen»  der  eoU  Fnpei  eeln. 

Di«  italieniidie  Nefion  will  In  diesen  modus  nicht  dngehen. 

Bndiiehe  Obereinstiamung  elier ,  und  flflTentliehe  VerkSndignng  des 
Besehlnsses.) 

Ciiia  tiumili  sui  recoiuiutindaUone  debitnm  jugiier  famula(um.  Reeolcndi 
moi  |)rai't'ejitort»s  et  (loiniiii.  Her!  hora  prandii  cum  Kaspar  de  Erdiii^'a 
liiuc  abirel  uuu  bübui  (|uid(|uaui  memoria  dignum  4|uod  ve&trae  revereuttae 
«criberen.  Sed  eUtini  eo  egresso  oeenrrll  relnticMie  dignissiniim.  Ihm  |»e»> 
denttbus  traciatibtts  de  modo  eleetieois  inter  depatetos  oefionnm  et  eoUegii 
eardiulivm  fern  18  diebus  et  vtriis  modis  prepositis  de  nulio  potertnt 
coDcordare  usqm  hne  ebdomtdt  in  ngUin  s.  Synonis  et  Judae  4  natienes 
videlleet  Gallieana  Hyspaniea  Anglicana  et  noatra  Genuniea  cenewdabant 
in  huoc  modum,  quod  uoa  cum  collegio  cardinalium  quaelibet  natio  depu- 
taret  nex  oicctorcs.  Et  in  quemcuroquo  cnncorditcr  consentireot  duae  partes 
cardinalium  el  eujuülibet  nalionis  dcputandorum  similitor  duuo  partes  Hat  papa. 
Et  sie  4{uaelibet  natio  habet  suam  clectionem  et  collcgium  oardinaliutn  simi- 
liter  suaiii.  Moduü  tarnen  e&t  diflicilis  cum  oportet  sex  partium  ci^uslibet 
duas  partes  eoncordare  htncqae  aex  Iteri  eleetionea  aed  mnltum  aeqwM  et 
secnndnoi  praesentem  atatnm  eoncUii  et  eeeleaiae  valde  ydaneus*  quin  qaae* 
übet  natio  pro  aoo  interesae  habebit  voeem  eliaoi  eincacen.  Bt  ^erandom 
est ,  quod  pius  Daus  et  omnipolens  ctii  nichil  est  diSteila  dando  eoncordiam 
Tacilitet  ipsum  modum.  Natio  autem  5>*  scilicet  Italica  volcns  atara  in  modo 
diiilum  per  cardlnalcs  oblato  adbuc  in  vigilia  dicla  sanotunim  apostolorum 
pnsseteims  rosistohat ;  et  adhuc  heri  ante  prandium  nun  obstantr  festo 
eorumdt'm  co»grc','.'>tn  ondom  nationc  pluius  ipsonim  j)rotesfabantiir  nomine 
plurium  episcoponim  (pioruia  sc  dicubat  habere  uiuuUaLa.  Et  praeserlim 
ambasiata  rogi$  Siciliae  pro  130  episcopis  quod  in  ipsum  modum  nuilatcnua 
consentirent  et  si  alU  eonaentirent  nollent  sfti  pruejudieium  gcnerari.  Sed  anper- 
venientea  qoidam  dominorom  cardinalinm  indncebaat  eandem  nationem  ad  eon- 
eordandttm  cum  eeteria;  et  praevaluemnt  ut  praemissis  protestationibus 
retraetis  dietum  modum  acceptaret.  Et  statim  post  prandium  ipsarua 
omninm  natiomim  noa  Cttn  eoUegio  cardinalium  eoneordia  nnanimis  divulgabatur 
per  universam  clvitatem ,  et  in  signum  gaudii  omnes  compulsabantur  cam- 
panae.  Unde  non  videtur  modo  restare  nisi  quod  modu"?  pracdictus  in 
sussione  conciiii  synodaliter  statuatur  et  dcputcntur  per  natioues  olecforcs, 
qui  spcrantur  in  futura  ebdomada  vel  citius  posse  consummari  ul  iulreiil  con- 
elavc.  Nisi  quod  avertat  Deus  sator  zitaniorum  iropcdimcntum  iaterscrat 
improTisam  altissimi  piatatem  exorare  digneminif  ut  confirmet  hoe  quod 
operatua  est  et  perfieiat  ae  eonsnmet  quemadmodnm  bnensque  oportnit 
se  totum  effecisse  et  nichil  hiimana  industria  consnmmatum.  Seripsit  mihi 


Digitized  by  Google 


59 


doninttio  mira  qood  20  flor«iii  tint  mihi  pro  Mmptibiw  il«piiUti  de  qui- 
bn  raeepi  quinque  a  dicto  Kasparo  de  Erdioga»  et  ftUoe  quinqne  e 

qoedtm  eivissa  Constantiensi  omnes  Ri  iienses  quos  prccor  dtgnemini  solveru 
indilate  quciiiadmodum  scripsi  magistris  n.  Nicoiao  de  Getesprüim 
et  .(nliaini!  do  Gniuoilcii.  Sed  W  floreni  otiam  Uagaricales  nun 
»unTteieat  n'm  forte  conrtlujin  concluderetur  infra  medium  meosem  quad 
uon  speratur.  Timeo  eliani  quod  difficuller  habei«  possim  mutuuni  quod 
Wyenwie  «ottitar  eiai  forte  eiiaaliter.  Uade  eeeerronte  certo  nuiieio 
trtneauttetie  mihi  peeuaiem  ad  mioue  ad  uoiariam  SO  tor.  Altiaeimua 
vee  eenserreL  Seriptnm  ConslaDtiae  in  eraatine  SS.  Simenis  et  Jodae. 

HomÜlimaa  dominationum  veslrarom 
Petree  dietua  de  Polka. 

Veoerahilibu»  egi  egiia  ae  sapientlaaimia  riria  domiaia  o.  reeteri  ceterisque 
magiatria  et  doetoribua  almae  oniveraitaüa  aUdii  Wyennenaia  auis  praecep- 
toribua  et  dominis  favoreala  d.  d.  (Göttw.  Bibl.) 

ixvn. 

6.  November  1417. 

(Nikolaus  Diiikchprihl  wurtle  ilureli  die  deutsche  Nation  zum  \^  iMiuanu 
für  die  l'upslwalil  bestimmt.   Das  Couclave  begiaul  ilonlag  dea  8.  Nuveiubcr.) 

verende  mihi  jugiter  praeceptor  et  domine.  Moltia  proxime  scrtptit 
demiaatieoi  veatrae  per  Nicolaum  de  Bode  hoc  oDum  occurrit  adden- 

diim  fjTiod  m^s^^po^«5  Dens  matrcm  no'^lram  univprsitnfem  in  hör  sporialiter 
finnurare  disposuit,  tpuu}  v.vM^'tsU^r  misttT  ni.  Nicolaiis  de  Dinkeispu- 
lie  I  per  nafioncm  tiernianiac  deputatns  est  in  elooforetn  snmmt  pontificis 
proiimu  die  Juvi»  praetcrita.  Qui  proxime  futuiu  die  Luuae  cum  doiuinis  car- 
diualibus  et  «Iiis  uationuro  deputatis  ingredieUir  conctave;  proposoi  omnia 
prhia  aeripCa  eb  majorem  eartitodtnem  repetere»  aed  tton  patiebalnr  roc^aoa 
Doaei!  praefeatinva.  Datum  CoMtaatiae  Leenhardi. 

Veatrae  dominationia  hnauiia 
PeCrua  dietoa  de  Puika. 

Veneruhiii  uc  ogregio  viro  iluiiuno  n.  rectori  almae  uuiversitatis  slndii 
WyeoaeDsis  suo  praeceplori  et  domiuo  favoroao  d.  d.  (Göttw.  üibl.J 

XXVIII. 

11.  November  1417  * ). 

(Otto  de  Colonna,  gewühlt  als  Hartin  V.  Einführung  desselben  in  die 
Silaoog  dureb  dea  K9nig.  Beschleunigong  dea  Uoireraitiiaroinlu«.  Zurttcli- 

*)  Am  20.  Novaiobör  wurde  «lieber  Urief  in  der  Uni vcr.sitätasitxung  vorge- 
k.seri  ,  und  be»cblo8iieQ,  an  St.  Caocilientag  ein  To  deum  LaudMBU«  und 
eiu  Hocbikiui  bei  St.  Ülepbaa  £u  baltea.  Kiuk  11»  öl,  15. 
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bleibnDg  Monlner  Abgeordneier  ftm  Orte  «Im  Conolt,  um  die  Reformtflott 
der  Kirehe  fortsesetscii. 

Wflnaeht  Entpfehlaegwebreiben  m  deo  Henegen  Albreehf  und  Ermt  von 
Österreich  en  den  netten  Pnpet.) 

Ohedirntiam  (lolilliuu  omn  pnralo  sernjicr  auimo  fainulaudi  dominalionibiis 
%cstris;  n!i(|ii(>lios  jirius  siMijtsi  et  $i)^nanter  latius  in  crRstino  sanotoruro 
Sviiionis  ot  .liithit!  p(^r  quemilain  scolarciii  de  Uuda  N  te  o  lau  lu  uoiiiiuc  uotuiti 
mugi&tru  L  Irtco  de  Lgenburga  Um  de  modo  et  tempore  concordiee 
omuium  nationan  et  collegii  d.  eirdintlian  super  modo  eleetions  sunaii 
peatificis,  quam  de  collttione  benefieEorum  et  provisione  unirersitatttm  et 
rotulo  mittende.  Quibus  in  die  s.  Leenhirdi  per  quemdam  enrsore«  de 
Bnda  perptuea  eddidi  de  deereto  super  eo  aequenti  aabbatbo  srnedeliter 
edite  et  deputaUone  eleetorumtc  bgresau  ipserum  nd  eonclare  infra  10.  dtet 
ab  ejutdem  decreti  diffinitione  et  quod  unua  eleetorum  pro  natione  Germ«* 
niea  deputatus  Fuit  venerabilis  magister  no»ter  et  signanter  meus  praeeeptor 
magiater  Nico  laus  df>  Diokel  spühel.  In  quo  ncdum  illustrissimus  prin- 
eeps  et  dominus  ooster  dominus  Albertus  dux  Austriae  etc.  cujns 
personam  reprapsentat  ut  ambasiator  ejusdcmejuscjuetyltilo 
yrao  clip»  'i  Austriae  usus  est  in  cont^Iavi,  sed  et  tota  nostra  aai- 
versitas  plui  imuin  dinoscitur  liuiiut  ulü  cujus  est  in:i<^'i>iter  inüiijtiis.  Sed  et  in  die 
4  coronatornu»  scripsi  de  sessione  ipso  die  lial)il;i  in  (jua  ditluiiobantur  certa 
in  euuelavi  i»erv«tuda  et  quod  pro  eieculionc  decreti  penulliiito  die  Octobris 
edito  eleeiores  eodem  die  iogredi  debarent  eonetave  et  jarabant  ibidem  ensto- 
desTidelieet  aerenissfmus  Romanorum  rex>  marcbio Brandenburgen- 
aia,  et  alii  plurimi.  Sed  eadem  scripta  uon  mittebam  ex  errore  ut  puto  vcl 
oecupatione  vel  mei  vel  b^uli;  bodie  vero  dignisaima  relatione  oeeurront 
seribenda  nam  eleetoribus  in  eondaire  dicto  die  lunae  8.  Novembris  statuta 
hora  ingressia »  et  ibidem  juxta  ordinationem  aacri  concilii  jurantiboa  ae 
visitatis  ipsomm  tabernaeolis  et  compcrto  quod  juxta  fonnam  decreti  omnia 
essent  disposita  claudebatur  eoncluve.  Et  in  crastino  seilieet  feria  lertia  sitni- 
liter  feria  4'*  fiebat  totius  cleri  Coastaatiensis  et  coocilii  proeessio  ad  ipsum 
conclavt*.  Kt  quia  tiinpbafiir  Ion  'iv-Iiua  cleetioni«!  morn  propter  dillu-ultatem 
niddi  fleelioiiis  couelusi  traetabulur  ipsa  foria  4'^  iiiter  deputatus  de  miidis 
detiulutionis  ubservatidis.  Sed  in  crastino  videlieet  feria  ipsa  die  s.  Mar- 
tini cuni  pust  luissam  et  proccssioncm  ipsa  sxnodus  ad  eeeloslam  prinei{>a- 
leni  et  locuui  sessionis  redisset  et  licuuciaudu  esset  veaU  i.tui.i  et  vera 
rctatio,  quod  in  summum  pootificem  electus  esset  revoreudi&i>iiüu&  in  christo 
pater  et  d.d.  Oddo  eerdinatia  de  Columpna,  cui  placuit  mutato  nouuou 
so  Hartinun  S***  more  romanorum  pontifieum  nominare,  unde  fiebet  gene- 
ralis omnium  eoneursus  ad  eonelave.  Et  tempore  prandii  praeparttua  reqni« 
Situs  ipso  eleetus  bort  vespertina  serenissimo  romanorum  etc.  rege  et 
electoribtta  enm  innumera  et  ineompescibili  multitudine  popnli  conducebatnr 
ad  loeum  sesstonis  et  oommuDiter  ad  episcopale  palativnu  Et  sie  habet  eeeiesin 
Dei  ueicum  et  indabitatum  visibilis  ccclesiae  pastorem  quaatotius  Heri  pote<- 
ritbenedieendum  eteoronandum.  De 'prae  paratiene  et  missione  rotuU  apparet 
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niht  et  tliis  vettria  ttloiopnls  aocolerandum  secundura  qood  proiinie  Ute  tcripsi 
et  per  raagUtrM  nottros  Theoil.  de  H  ammelburg  et  Johennem  de 
Tannis  antea  viv»  voce  insinnuvi :  prneserlim  si  fu'H  poferit  ante  refcssrnn 
iiiagislruruiti  et  doctorum  nüslruruin  fjnia  sua  asäistetitia  iioiiorare  poleruni 
universitatem  nostram  et  inrotulatd-.  i-fTrcaciter  promovere.  Scripsit  mihi 
alias  domiouä  nieus  doiniitus  rector  qiiod  deputati  aiiiii  e^ütcnt  tiureiü  pro 
•xpcnsia,  qui  si  bodt«  possem  reeedere  nequaquam  mihi  »uffieerent  aee  hie 
habeo  nie!  qatntnm  a  Cespiro  de  Erding«  literie  ineie  me  neetie  mittue 
reeepieee.  C^neliunm  eet  reforaMtionem  del»ere  lieri  etiem  poet  eumni  pon- 
tifide  eleciieiMai  et  «i  totum  eeneiltiim  neu  peaeet  eqiectare  qned  ealtero 
de  omoibus  nationibus  deputarenlur  certi  qui  ipiarBDi  aneCorifatc  refenne- 
tioni  habereot  intendere.  Sed  quidqtiid  futurum  sit  ne^iciü;  ad  minus  ncmpe 
ejjel)o  b'O  florenis  cpiia  si  ante  eliristi  niitivitali-in  lifenliabor  ad  rcdilnm 
timt^n  me  navi<jio  repiitriari  noii  pi -^sf  pro|)ter  ;j;clu  liieinis  ,  sed  oporfcrt« 
i-(juis  utt.  81  ver<i  ma  hie  liieitiuii'  ojiortebit  usipie  ad  narigatioois  t«'iii|>us, 
liic  sUitdo  et  tunc  rcdeuadu,  iteruin  in  üO  ilurenis  ' j  mediocriter  conti* utubor. 
Ineiwmfe  mihi  qoieee  velnntntem  Teetrem  tarn  de  meo  redilu  quam  de 
expenaie  qifit  anb  diibie  eenplaeendi  rel  diaplieendi  demioatieniboa  veatria  et 
aininl  anb  espenaernm  penoria  temperia  perditiene  aegleetu  profeetna  pro- 
prii  tarn  in  atndio  qatm  qnibnalibet  «liia  woho  affeetna  tadio  mente  ainul 
eonihabesco  et  corpore  ut  mihi  ipsi  et  aliia  reddar  inntilia  tele  ero. 

Scriptum  Constantiae  coin[)le(o  die  a.  Martini  noete  profunda  manu 
btimillimi  vp'^tri  Pctri  dicti  de  Pulka. 

Pridic  Itinc  abiil  Wyennani  quidam  civis  ('oiistantieiusis  aoiiiiue  Johan- 
uc$  ImhültE  cui  sumptus  si  quos  mihi  transniiltere  dccreveritis  secure 
per  modum  cambii  vel  alias  committere  poteritis  et  mihi  seriptiü  summam 
notificare  prout  censucritis  cxpedire.  Laudate  Denni  de  ecciesiae  ueione 
perfeeta  taute  nuue  amplina  quam  poat  Pyaanom  concilium  quante  nuoe 
ipeam  dineaciUa  magia  indubitatam.  Et  ipaiua  prepiciatiencm  pro  ejue* 
dem  eeeleaiae  effteaei  reformafiene  aupplieiter  ezorate»  quia  niai  in  prae- 
•entt  eoodlio  effectualiler  hujuamodi  fiat  reformatio»  timeo»  qnod  ipaam 
paitei  nee  inCuebimur  in  tiac  vita.  loainuate  h^ec  omnibaa  cum  debitia 
gratiarom  actione  et  Dei  laudibus  que  madmodum  post  Pysanum  concilium 
luadttbiliter  perfecistrs.  Si  rotultim  mittere  dpereveritis,  impctretis  lite- 
rus  promotorius  de  bona  forma  et  favorabiles  illustrissimi  priucipi»  dotnini 
uo&lrt  d.  Albcrti  ymo,  si  Geri  posset  etiam  domini  Ernesti  du  eis 
Austriao  etc.  ad  ipsum  d.  n.  papam  electura,  qui  favorabilis  multum  ipsis 
ereditur,  quia  ae  ipsenim  eonsanguineum  eonfltetur. 

Venerabiiibua  ae  egregiia  viria  demino  n.  reeteri  magistria  et  doeleri- 
bua  alme  unireraitatia  atudii  Wyonneneia  aui«  praeeeptoribua  et  deminia^ 
reeelendia  d*  d. 

(G«tt«r.  Eibl.) 

Kink.l.  c.  II,  51,  10.  18.  Dcc.  wurden  .11  Culden  AeiMgeld  für 

Feter  von  Paika  abfesehickt  («ct.  fae,  arL  lib.  il«  18}. 
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xm. 

27.  Dfte«inb«r  1417. 

(GeldstelMii.  Vatttsdlmifeii  d«r  gewihltraReforiiMtoreD  iib«r  dtn  Artikel 
de  eellaeioiw  beneficieruin*  Die  Univnrsittt  nftge  eieli  doreh  den  Henog  tob 
Östemieli  bei  dem  Pipeto  empfehlee  laseeo.) 

Recolondo  mi  praoeP|)tnr  ol  dofiiine !  Revcrentiae  v.  literas  d»tas  <1nmlnica 
prima  adventus  doinini  feria  6'*  ante  Thomac  per  Kraiiciscuin  famuluni  magi- 
stri  nostri  ni.  Lamperti  sascepi  et  simul  per  cmidetii  aceepi  etiani  iiteras 
Testras  et  aliorum  datas   dominica   post  Martini,   quas  m.  Petrus  de 
Keprvnctt  eoseeperet  prteaeDlndee:  eed  in  Ingolstat  egritodioe  eppre- 
heoMt  dieto  Preoeiiee  ipm  frtdidit  et  tertiain  datam  in  emtiho  a.  Rliae- 
beth  aimiliter.  Freier  Jebtnn et  Imbelts  paratet  eat  mihi  dare  40  lore- 
nea  ungar.  quos  ipse  Johann  et  a  vobis  suseepit,  nec  censemtai  qvod  aliaa 
nesciens  de  illo  reccpi  mutuum  a  domino  Leofoido  de  Kranichberg 
quia  si  quid  rosidui  fuerit  restitiiam,  vol  si  placebit  rpstitni  Wyonnae  disponam. 
Reeopi  cllaiTi  tit  prius  serijtsi  10  llonMis  Vrvj'Ar.  per  He  n  r  i  c  u  in  tl  c  Cii  p  ». 
Transmisi  aiias  per  faiiuilum  J  o  h  a  n  n  e  III  de  seplemtriliis        \  palrein  Lad  is- 
la! deBnda  Iiteras  pro  fratre  Sygismundo  iuGcraniko  expcüitas  ul  crcdo  ud 
rotum  et  aiinul  magialro  Petro  de  Pirich  alias  Iiteras  de  primariis  (?)  eisdeiu 
eenjnnetaa  et  tria  eenfesaionalia  domine  Themeede  Weytra  pnieaen- 
tanda.  Scripai  aliaa,  qnod  atatnn  eorenate  domino  nostro  papa  dapvlabantor 
de  aingniia  nationibua  et  eollegie  d.  etrdinalittm  eerti  refpfmaterea.  Qvi  inei- 
piendo  ab  articulo  de  eollatione  benefieiornm  nequiebant  concordare.  Voleote 
natione  Italica  ut  omnes  eollatione*  remanerent  apud  papam  sicut  hucusq[ne 
ab  editione  Sexti  et  Clodientinartim  ,  quibns  eonspntiehant  Aiitrlici  salvis  tarnen 
observ^tionihijs  sui  re<,'ni  et  Hyspani  siinplieitcr.  8ed  n;ttiü  Gailicana  et  nostra 
rolebant  eas  reduci  ad    «rdinarios  juxtu  jura  ntitiquu  qiiemadmodum  etiara 
mater  nostia  uuivcrsitas  aiUe  censebat  procc&su  tamea  leiiiporis  Güliici  fuis- 
sent  ei  hodie  essent  coatenti ,  quod  3^*  pars  collationum  apod  ordinarioa 
libere  remaneret.  Cardinalee  «oneordabant  emn  ilalieia  addentea  reaermtio* 
nea  earlta  nitre  eomprehenaae  in  corpore  juria  ridelieet  ommum  eeeleeiamm 
eatbedraltnm  et  eliarvm  praelatnraram  valentinm  anno  nlfra  300  floreaoe 
omoitim  secundariarum  post  pontificales  dignitatum  et    eertomm  canonict- 
tanm  etc.  Et  sie  natio  nostra  peüvit  dominuin  nostrum  papatn  «{natentis  de 
hiis  nperiret  mentcin  snam,  qui  respondit  mitissime  quod  si  naliones  in  aliqno 
coneordasseot  ipsc  nou  fuisset  discors  et  libenter  vellet   farerc  (|uidqui(l 
possei  jiro  rcformatione.  Dicitor,  qnod  praelatis  Galliae  tertia  pars  eullaliuiumi 
sit  oblata,  de  qua  cooteutareotur  si  babereol  eain  omnino   libere  itu  quod 
ia  ipsa  noo  haberent  loeom  reaervationea  nec  rotnli  quorumcnnque.  Pen- 
dentibos  ita  praemiaaia  eollicitani  magiatri  nniTerailatmn  Galliae  et  Germaniae 
aoper  proTiaione  ip^  feeiendat  qoentam  poasunt;  eed  dUferenter.  Nem 
Galliae  repn^antea  ania  pmelatia  aoadent  ezpediena  fore  eolleäonee  remanere 
apud  papam  juzta  volantatemltalicemm  etc.  aibi  eonaentaneorum»  et  Pai^aimiaea 
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Centie  hoc  hibcra  io  suit  etpittilit  «t  iosIrnetioiAitt  jurttis  et  ideo  no«  poMe 
ii  afioai  iMdqni  eonsenttfe;  illegtnle«  m  priiu  •eMiMe,  qnod  pneltti  noa 
Mmffrat  «it  proniMi  da  qnotit  collfttiommi  io  synodo  Gtlliettw  iaiignati«. 
IHfdbiii  T«ro  de  «nitersiUtibm  GenniDMe  apptret  boe  rafonnatieni  •eele-' 
Hie  ^arimaa  derogare.  Nee  pro  promoCiooe  unirenitatmn  expedieos  altentn 
fwd  Jneosqve  per  rotulos  et  gratias  cxpectathus  modicum  nirois'  est  ipsis 
proTHom,  sed  quod  si  deputarctur  6'*  pars  in  kathedralibus  et  4*«  in  aliis, 
esset  provisio  raelior  el  stabillor.  quin  cerf o  jure  subnixa  ff  non  pure  de  gra- 
lii.  Elenim  qnin  non  dprpt  nr)<^  n  mncliisionc  nationis  reeetiere ,  slaniiis  in 
?M€re  petenciü,  qu  ^l  iniiversitatibus  proviileretur  vel  de  cerlis  quotis  juxla 
jdvisata  in  primo  relui matorio  et  in  nostra  natioiio  si  fieri  poterit  vcl  per 
certt*  praerogativas  iu  graüis  cxpeetativis.  Ft  dominus  uosler  papa  gratio- 
Mliaie  temper  reapondct;  nescio  quid  seqiiitur;  puto  quod  coUationes  diri- 
totvatpara  renanaatapud  papamet  pars  apud  ordinarioa;  et  quod  ttniverai- 
tattit  BOD  proTideatw  eiai  per  rotalea  et  gratias  expeetatiraa«  Si  faltia  rotu* 
ImiBAIcniaBta  espedire  et  pareere  eipeoaia  et  lalioribiiB  adReowM,  mittatia 
ipiaa  ladilate  et  aalfidt  >  quod  per  nBieam  Timm  previdan  diligentem  et 
llkorionuii  (Bat)  qai  m  Teoerit  ante  finem  eeneitii  eiim  altia  magiatria  neatrit, 
baaaftte  potent  retelnin  praeaentare  et  poat  aolus  ejus  reformationea  rotalla 
NMiNriaa  aellieitare.  Et  levloa  erit  in  expcnsis  et  laborihoa  liie  atarc  pero 
mensem  rel  etlam  daos,  quam  aeqoi  euriam  ad  Italiam.  In  eaai  quo  miseri- 
(is  rotalom  praemoneatis  latorem,  quod  (am  in  vin ,  quam  hic  eclantem 
propter  praeraissa  scilicct  sc  exhibeat,  quasi  in  proprio  suo  nej^otio  vadat. 
Valde  expedivisset,  (juod  dominus  princeps  per  anibasiatam  suam  ipsatn  uni- 
TeräiUtem  nostram  domino  ii.  papae  recomroendasset  et  si  adbuc  fieri  posset 
«Umo  expedire;  hec  vestrae  rerercntiae  signanter  scribo,  quae  non  oninia 
seribcnda  vel  apcrieiida  judieo  omnibus  ex  eertb  causis,  sed  secunduui  ea 
m  alios  movere  poteritia  et  eia»  quae  eoegrunDt  aperire  evUadi  de  ne 
fttätado  penitiia  mentienem. 

Seriptnm  featinaaltf  io  die  a.  Jofianaia  eraag.  natmtate  27*  Deeeofibria 
aiao  d.M18  anaoalminiUa  Toatri  Petri  de  Pnllia  aakntantia  oniBaa  meea 
diauaaa  et  maglatroa. 

TaneraUli  ae  aapienfti  vtro  magiatro  Tlieodoriee  de  Haramel- 
bürg  Baccalattreo  fonnato  io  tfaeologia  eaneoico  eedeaiae  a.  Stephani 
tftBBa  d.  d.  (GMtw.  Bibl.) 

XXX. 
1.  FeBniar  1418. 

(PattoMaae.  Rede  Aber  daa  Ceneil  rer  dem  Könige,  dem  Papste  und  der 
pam  Vemmmleng. 

ftende  dea  KSiiiga  v.  Arragonien  Aber  die  WabI  Martina  V.  Beatreben, 
tePUma  de  Lam  aar  Naebgiei»iglceit  aa  beatinmen. 

IMebmag  der  Samaitea.  HoHbang  auf  Verein^ung  mit  den  Griechen. 
Kt&eihiogea  dea  Ktaiga  fon  Polen  und  dea  Kribiaebofea  Ton  Lemberg. 
AiWtn  der  Beformntoreo.  Benefieien-Verleifanng.) 
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Recolendi  mei  praeceptorps      domiiii.   ilodie  infra  missanim  soli»mnia, 
qune  pro  graliuruin  ucltuue  agcL  intnr,   in   loco  sessionis  coraiii   (iutiiiuis  n. 
papa  et  imperatore  ac  tota  syaudu  geoeruli  Um  de  gratissima  Chri&tiaaae 
eeclesiae  pace  ac  uniooe  ejusque  firmationo,  quam  ecclesiae  dilatationc  jocunda 
boait  (brevis)  fi«bat  relatio  quam  quaatom  attiea  Aadieione  reeoligtti«  Tdui, 
prteiMtibiM  iiiMnuii.  Ataumpto  tbemtte  axettirMtit  domimee  epaBtola«  ,pro 
biyotmodi  gloriabor*  predieaiit   lepidissime  perorabat  quod  domino  aottro 
papae,  imperaUris  sjnodo  et  iiulverso  Hdcli  popalo  de  eeelesiie  ptM 
unione  diiaUtioM  et  proleetu  gloriandum  sit  in  domino  non  in  m  MC  pru  se 
cl  indticens  narrationcm  gestortirn  asscrehat,  quod  rcv   Arragonum  Icctis 
sibi   literis  de  coiimrli     oloctiono   d     j):i|»ae    M:irliiii    V.    et  elcclirtnis 
modo   in  solito  gaudio   exullurit  udco    ut   re^Mae   luaturitalis   quasi  obli- 
tus  persoaaliter  discurreret  nunc  ad  matrem  aune  ad  coguatos    nunc  ad 
roigrantes  qui  in  endem  villa  secum  aderant,  aunciaas  iliia  ac  nd  congauden* 
dttm  «xborltM*  liuoper  et  in  ooinibns  sui«  eiriUtibua  et  ceterttloeii  leedee 
et  gralianim  nctionei  i&  ympnit  caatiei«  et  feeli»  letUie  deo  oSerri  erdtnn* 
bat  Sed  et  hee  regi  Castellne  et  regiaae  ejna  genilriei  literateani  insioaare 
curabat.  Qme  grate  auseipientes  relata  mandubant  omnibus  obedire  domiao 
Martine  papaeetneqp«qaam  ultcrius  suo  Ben  edietoi  ac  ipse  rex  Ar  rage- 
numeadeni  insinuaro  curabat  ipsi  Petro  de  liUna  per  ambasiatain  solennem 
prnelalorum  ac  proccrum,  ipsum  posseleiius  exbortando,  qiiatenus  udhuc  pre- 
teiisü  suo  juri  ccdere  dlgnnrelur.  Quo  \n  sii.i  pertinaeia  porsisleiite  ip!>a  ejw-. 
perliiiacia  in  cerltü  lueiü  divulgata  ud  caslrucu  Puniäcula  vocatum,  quod 
inaritimum  est  et  firmisaimum  in  quo  ipae  Pelrua  de  Lnna  a  Narbena  in 
traetatu  unieata  disceieerat»  eum  aerenitaimua  Romanoram  rei  ibidem  esaet 
in  traetatu»  et  ae  aaque  tiine  eenaerrarerat,  iden  rex  ikrrageniae  remiait 
aaibasiatam  enm  ediete»  mandana  distriefe  preeipienda  omnibna  tarn  elerieia 
«|uani  laicis»  quatenua  a  tarn  peatilenti  et  perlinaci  liorii!iie  reeederent,  ipsum 
derelinquenlei.  Coi  enma  eblemperaQtes  discesslsse  ab  ipso  asseritur.  Preter 
Ires  personas,  qaarum  conditiones  ofiaiidivi,   scd   diciliir  quod  solum  unn 
ipsarum  sit  notabilis  sciitcct  cardiualis  de  ejus  sanguine.   Kx  quibus   si  ita 
se  habet,  ut  fei  t«ir,  «nio  et  pax  ecclesiae  plurimum  dinoseitur  roborata.  Sub- 
jungebul  utsuper  de  dilutulioiie  ecclei»iau  per  coiiversionera  Sumaitarum,  qui 
Doviter  fidem  suscoperant  et  per  speratam  reductionem  Graecorum  ad  quo« 
quemdam  de  deminit  cardinaliboa,  ut  ereditur  Ragusinum«  legaUonem 
velle  auaeipere  aaserebat,  et  eeneludende  idem  pererana  eontra  aymoniam 
et  nsuram  hee  neTisaimo  aeeoli  tempere  invaleseentea  aeriter  io?ebebat 
horlans  ad  reformationera  eeeleaiae  opportunam ;  post   quae  renerabilit 
deminuä  l'etrus  de  Lemberg»  licencialaa  in  decretis  nomine  regis  Polo- 
ni a e  legebat  lileras  ejusdcm  rotris  et  archicpiscopi  Leopolensis  et  alleriua 
cujusdaui  episcopi,  quibu«  eontinebalur  de  coiivcrsione  S  a  in  a  i  t  a  r  u  in  et  rege- 
nerationo  eonimdcm  hvacro  baplisniatis  sacri  in  taula   nuiititudiue ,   ul  dicti 
cpiscnpi  toto  niense  baplizando  occupati  fueritit,  et  ccciesiain  kalhedralem 
cum  parocbialibus  ecclesiis  ercxcrint  et  sufficienter  dotaveriut,  ac  episco- 
pnm  eomemferint  et  institueriat  atqae  elerem  prenl  fiert  pr»  mme  potent 
competenten.  Bxtenaa  erat  pfemiaiemm  relatie»  qaam  et  ansiataa  praaaura 
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Don  ornntDO  plane  raoolligwe  potui ,  nee  tarn  brevi  tempore  ^pm  Mdiri 
■d  plenum  carte  coromendare  scribeado  ob  repentioura  latoris  recessum,  quem 
heri  putabam  abiturum,  verum  si  quae  addcnda  occurrerenl,  postc»  sr>ribam 
opporluoe.  De  statu  reforroationis  et  concilii  ac  ejus  felici  conditione  persona» 
liter  futsse  dominationibus  vestris  scribendum  non  ambigerem  biquid  ccrti 
tcirem  et  omaibos  praeferendum,  si  doo  haec  Dovitas  improrisa  prius  sibi 
ctlamum  admafitMl;.  Praaetdeoti  '«bdomadt  doniinua  notier  papa  super  arti- 
enlos  tibi  per  nationea  praetentatoa  eiadam  exhibuit  mentam  aoam,  quam 
pro  nana  axarara  naqaaa,  non  qnoad  an  qoaa  noa  aonaamuat  pnnetnaUtar 
ridalieat  qaod  tertia  par«  collationnni  remänerat  ordinariia  et  sibi  daaa  partaa 
ita  quod  prima  duo  baoafiaia  vacantia  aadarant  papaKboa»  tartiam  eoafarrent 
ordinariis  exceptis  vacantibus  per  liberam  resignationem,  et  catisD  pcrmula- 
tionis,  quae  noutri  parti  essent  conipulnnd;».  Item  qiiod  ultra  rr-^iTvaliones 
in  corpore  juris  i-Ihmsms  H  hl  »  xiravagaiililms  ad  regimen  (sie)  nioderata 
(sie)  ad  Dumerum  uiyieiiiium  euriae  consuetum  et  soluoi  ad  capellanos 
qui  fuerint  magistri  in  tbeologia,  doctores  juris  canonici  civilis  licen- 
tiati  in  aiadan»  atiam  raaarvataa  aint  oninea  acelaaiaa  matropolitanaa  katba* 
dralaa  et  praalatnraa  axamlaa  ai  non  axamptaa  quamm  fraatoa  aaenndnui 
taxam  aanunnnam  daeimaa  extra  Italiam  et  Hyapamam  150.  in  Italia  varo 
et  Hyapaniia  60 1  ibraa  Toronanaium  paroomm  aailieai  tot  duaatonun  valoram 
annuura  axeadant,  ila  quod  eleetionaa  talittm  ad  apostoHcam  sedem  deferan- 
tur  infra  tempus  jure  constitutum  quae  si  non  praesentpntur  vol  non  fuprint 
canonicsf  papa  provideut,  st  canonioe  confirmel  non  ex  ratiouabili  et  ov'flrnti 
eaus  i  üe  fratrum  consilin,  de  utiliore  provideat.  Ad  minores  vero  praeiatu- 
ras  non  exemptas  ordinarii  confirment  electos  legitime.  Iteiu  quud  non  velit 
dare  gratias  expectativas ,  nisi  ad  unicuni  beneficiam  *  niti  ubi  sunt  beneficia 
valde  axUia  naa  ad  dtgnitataa  nuyaras  post  pantMaalafln  in  näiadraKbita  nee 
in  prineipalibnat  in  aollagiatia  nee  ad  prieratua  eonfantnalea.  Pro  univaraita- 
Ubaa  et  gradnatia  niahil  pravidit,  nin  qnad  ad  dignitatea  majoraa  poat  ponttli- 
cales  in  kathedralibus  et  prineipalaa  in  coUegiatia  aoliim  nagtatri  ant  baaca- 
laurei  formati  in  theologia  doctures  vel  licenciati  in  altero  jure  aaaamantur 
si  haberi  valcant.  Et  quod  ceteris  literatis  in  praeropativis  dotis  providen- 
dum  sil,  spfl  pritniim  Tnnjnr  p;fr^  nntionis  nostrae  quasi  irridrndn  rrftitiit 
videlicet  de  praelaturi:»,  secundum  eslimo  inutile.  Datae  jam  dicun lur  iliutri- 
butae.  In  quibus  uuiversitates  sicut  aotea  locum  habent  post  pnncrpes  et 
praelatos.  Examinatores  in  forma  pauperum  publice  per  valvas  deputati  sunt 
fantm  quod  non  proaenamnt  ad  aatnnit  naa  audio  qnad  aliqua  gratia  expec- 
tattra  aigaetor.  Sad  atiqui  pntant  liaee  aoapendanda  eaaa  uaque  ad  aaneor- 
dlnra  inlar  pepau  et  aationea  de  refonnatiette  Tal  ad  ninna  donae  nationaa 
reapondaant  daaino  papae  anper  tradita  sibi  per  ipaa  aapitala  refonnatiobia 
ea  Bcceptando  vel  refut^ndo;  propter  latoris  festinmn  reaeiann  naa  praenuata 
comjilete  scribere  valui  nec  eraendare.  Sed  si  quae  in  praemissis  supplenda 
omirrant  postea  praesertim  in  roncprnentibus  dominationes  vestrns  per  pro- 
xiiuum  uuucinm  occurrentem  emendabo    possutt  nus  et  «^upplebo. 

Scriptum  Constantiae  prima  die  Febniarii  anno  d.  14 IH  manu  oratoris- 
vcsUaruiu  domiaatiouuti)  i'etri  dicti  de  Pulka  et  humiliimi  servitoris. 

AreUv.  ZV.  S 
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Veftartbilibiit  ae  egr^s  domini«  donino  b.  reetori  magittris  ac  docto- 
ribM  ainae  nnirenitattt  aladli  WyeDD.  ivia  pneeeptoribut  et  dominia 
melaMdii.  (GSHw.  Bibl.) 

XXXI. 
10.  Februar  1418. 
(Der  Papat  verleiht  schon  gratiat  expMfaiiras.  Examinatores  paopema 
werden   ernaont.   Der  Papat  aoU  m  Ottern  ebreiaea.   ftotvlna  der 
UoiversiUt.) 

Orationes  cum  debiio  jugiter  famiilatttl  Recolande  mi  pratceptpr  ^ 
dominel  Dominus  yu^si  jam  ffacit  gratia»  eiapectatim  eoncfia  peteolibitt 
tignando  rotolea  plitrea  eottidie  etc.  deputtTit  etitn  examiDitoret  ptnpennii 
et  jam  multi  amit  extmintti  licet  traetatoa  reformatipnia  pendeat  Et  inatat 
apvd  nationem  nostram  quatenus  super  advisamenta  refonnitionia  qua«  aliil 
ipse  dedit,  condadat  et  sibi  respondeat  ut  ad  alie  proeedi  raleat  et  con- 
oiltum  eeleritpr  concludi.  Faiiiatur  efiam  a  nonmillis  quod  ante  festum 
pasc;ie  sif  recossurus;  uiide  si  plaoerct  niittri  nostrae  Universität!  rotalum 
miliare  et  cxpediens  viderelur ,  pulo  non  esse  luidandum.  Up  aliis  niohil 
occurrit  scribendum,  nisi  qiiod  pro  nunc  ut  timeo  non  erit  nutabilis  refor- 
matio quantum  per  boiuines  slabtt»  nisi  Deus  ipse  praeter  nos  aliter  et 
melittt  Tolnerit  ordinäre.  Seribit  donrinafie  veatra  qned  matuum  a  domino 
Leuioldo  Kraniebberger  mibi  conprteatitnm  aolatnm  eit  da  mea  pro* 
pria  pecuoia  tanquam  pro  meis  peraonabilibne  seeeaaitatibua  reeeperim  tcI  do 
40  florenia  datia  Jobanni  Imbolts  aolvere  poaaiia;  eerta  tota  Uta  tiuimi 
tam  a  diclo  domiiM  Leotoldo  mutoata  quam  Jobanni  Imboltx  com- 
mis<in  crit  mihi  pro  sumptibus  nccessaria ,  quia  non  ut  putabam  statim  abire 
potero  scd  vprisimiliter  htc  modiufn  quadragrcsimae  vel  pasca  expectabo. 
Verum  si  licebit  potius  hodie  quam  cras  rpdrho,  quia  niohil  utilitatis  delec- 
tationis  aut  hooestatis  nostrao  hic  ultra  pos&e  »gerä  luuRum  spero.  Datum 
Constantiae  10.  die  Februarii  in  erusliuo  cinerum  anno  d.  1418. 

Dominationis  vestrac  servitor  humilie 
Petrus  dictus  de  l'ulka. 

Venerabiii  ac  egregio  domino  n.  reetori  aime  univerailatis  studii  Wyeon. 
domino  et  faotori  »uo  recolendo  d.  d.  (Gdttar.  Bibl.) 

XIXIL 
19.  robmar  1418. 
(Bttle  wegea  dae  rotnlns.  Pfhlndenferleihiiiig  des  Papstae.) 

Scrvitutis  rfchifrtc  jtii^Hpr  oh!fttioncin  cum  orationibus  indefcssis.  Rcco- 
lendi  mc\  praeceptores  et  domini.  Dudum  qnidpm  de  apertione  gratlartira 
expcctati?aruro  et  datarom  assignutioue  douiiiialiuitibus  v.  scripsissem  sed 
nunciantibus    mibi    pluribus    et    praeaertim    Johanne    Imholts  citre 
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CoDttoDtienti  ante  ipstm  tpertionem  ipm  rdtuli  et  aiDbisiatoris  eitbtimnin 
aduentmn  il«  eliam,  ut  pro  co  ditpoiier«m  de  hotpieio;  et  dieentibos  Thoma 

et  Caspar  quod  iofra  tridiuni  post  eos  egressurus  erat,  supersedi  quare  id 
meae  precor  nequaquam  negligentiae  impulari.  Scripsi  alias  in  |;enerc  domino 
meo  rectöri  ciiin  litcris  domioi  mei  praepositi  ad  s.  Dorotheain  de  apertione 
gratiaruin  expeclativarum  sed  nlchi!  in  speciali  causao  praotaPtae  destgnatae 
auot  daUe  hoc  ordiiie.  Sepliaio  kuietidus  Kebruarii  e»t  dula  papae  pro  farni- 
Imribns  tuie  eentinuis  eominensaliboe:  6*«  kalendte  Febraaril  conelavta  et  pro 
iUia  qai  foernat  fn  condavt.  Et  etiam  pro  elaeteribiis  non  praelaUa.  S**  kalendaa 
Febraaril  eardinal{uiii  pro  eontinuia  faroiliaribiia  doaieiticia  et  pro  nepotibna  fra- 
tnim  et  aororom  d.  Cardinalium  uaqoe  ad  uttinenim  SO  tatnaii  pro  quolibet.  Et  pro 
dileetiaaolat  aeae  data  penultima  usque  ad  numeram  60.  Et  cum  familiaribiis  car- 
dlnaliuni  concorrent  fainUiares  domesUci  domini  imperntoris  positi  ia  rotulo  suo 
peraoaaU  usque  nd  numerum  100  personarnm.  Et  pro  ditectis  usqne  ad  numcrura 
ISOinrotuIü  tlileclormn  cardiaaliuin.  4'»kalcndas  Febniarii  praelatoruin  jiraesen- 
tium  in  curia  tonipure  ctectionis  papae.  El  qnia  daltir  eis  3''*  pars  henoli- 
ciorura  ad  eorum  coliationein  spectanlium  dimumundus  est  numerus  uaque 
ad  10.  Com  iatia  concurruot  reges:  pro  numero  peraonarno  proridelHtnr;  et 
a&iveraUaa  atudli  Pariaieaala:  kalendaa  Febraarii  praelatoram  abaeDtiom 
cona  qoiboa  coaeurruot  doeea  et  altae  aaireraitatea  atudiorom.  Pridie  katen- 
dfa  Pebr.  comreatauai  eapUulonun  eomitnoi  baroniiai  habentraoi  lata  dominta ; 
et  Illoram,  qui  porrexerunt  aeppHeationea  suas  in  die  coronationis  pnpae. 
lo  forma  piupenim  in  prima  aperitura  declarabitiir  de  datia  etc.  Signati 
sunt  plures  rotuli  pritipipum  et  praelalonim  et  unihasiafnrnm  ;  rerum  (jund 
dp  jH  .i (  l  itiorif  ui>iversitatis  Parisiensis  oinnes  -.ilino  !inivprsi!:>(os  flaÜiai'  in;i!e 
ei  n  1 1  II  l.sülui ,  «iimililer  et  Germaniae  el  ad  cquiparatioiK  in  |jos!)etenus  latinra> 
biHiL  Si  dumiiiittiones  restrae  mittcre  rotulum  decrevt-rint  pu^^eleiius  acue- 
lerate  propter  eausaa  aliaa  per  me  scriptas ;  et  praesertim  propter  praeaen* 
tiam  augistrorom  aoatroram»  quorttm  intaitu  aperarem  vatde  meliut  et 
faeilina  ymo  et  hooeetiaa  Doa  ambigo  poaie  rotolam  promeveri.  Non  eat  veriai« 
nile  mihi  nee  aIHa  qood  dorn,  papa  diu  poatpaaeba  ait  bic  mananrua  nee  quod 
in  Alaraania  ponat  alibi  suam  aedem  .  undc  restaret  enm  ad  alioin  locum 
diataotiorero  com  gravioribua  eipcnaia  et  laboribus  ac  viarum  pcriculis  sequi 
uhi  deessent  promotorcs  hie  prnesentea*  Datam  Conatantiae  19  die  Febr. 
quae  erat  aabbatho  post  lavocariU 

Dominalionnm  v.  Iiiimilis 
Petrus  dictus  de  PulLa. 

Yencrabilibna  ae  egre^ia  dominia  dominö  n.  reeteri  magiatria  et  doe- 
toribua  almae  anireraitntia  afadii  Wienn.  ania  praeeeptoriboa  et  dominia 
reeolendia  d.  d.  (Gdttv.  Bibl.) 
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xxuu. 

1.  Mirs  1418. 

nfseheD  BrtbiMhoft  r.  Ryew  mit  Briefen  du  Königs  von  Polen.  Veremignag 
mit  den  Gneehen.) 

Recolende  mi  prteceplor  et  domioet  Soripsi  domimtioni  Teetrae  motirft 
qutre  mihi  videbatur  roiaaio  rotuli  eeeelerandt  qaae  iterare  non  oportet  nee  aiia 
nune  oecurrant.  Veniin  mnltis  nppnret  quud  expecUtirae  gratiae  siut  iiiinas  quam 
ante«  valiturae.  Nam  ordinarii  liabebuut  medieUtem  suarumcoUationumlibere  Ha» 

quod  jjnmum  Ijeneficiuin  vacans  nccoptarc  potcrit  papalls  secuntlum  ordinartuo 
libere  conferet  ncc  ipsam  p;i|t;ilis  acceplare  valebif  (si'cundicijs)  ?  comipnienter. 
Ex  qua  altornalioac'  uestituuntui'  liti's  mullipliouiiduc  ele.  Sunt  etiam  etTt;*  luMie- 
ficia  pro  fjraduatis  deputaln  st'd  paucior;i  quuiu  alias;  potnisseraus  oluiini  v^r  si 
tunc  iioii  fuissuinus  tuixi  ^raliis  cxpectativis  ;  sunt  eliaiu  i°ei»tirvulioQes  (uultao 
gratiis  expeetativis  derogantes.  Super  praemiaeif  tarnen  nondum  est  coodusum 
aperatur  Jiae  efadomada  eoneludeodem.  Alias  adoenit  qoidam  arebiepiscopiis 
Rttthenorum  de  rita  etliogna  Graeoorum  dietns  Kyoinionsist  qai  pro* 
xima  die  veneris  2S.  Pebrusrii  in  poblieo  eonsiatorio  literas  regia  Polo oiae  et 
firatris  aai  ducis  Litttaniaeeibibebat  d.n.  papaeqnibus  congratulantea  elee- 
tioniaune  et  unioni  eeelesiac,  dictum  archiepiseopum  de  zelo  roduotionis  Grao- 
eorum  ad  Roninnain  eccifsiam  eontmcndabaot  peteotes  eisdem  dari  audieDtiaa 
super  foodo  rcducendi  cosdcin  ;  qupin  tarn  i'psi  in  literis  quam  ipso  archiepiaeo- 
pijs  vivao  vocis  oraculo  per  inloi  pretein  cxpriinebant  videlicet  <jaod  dispone- 
rctnr  de  gencrulis  conciiii  utrnriiiiique  congrcgalione  ad  ijuod  suniiun<;  ponfrt'ex 
iioster  personaliter  adveniret :  siinililer  prarlati  uti  iusquc  parli'  eum  iIi  e- 
toribus  el  cunooi-d»retur  de  uuli  uc  hutioiito  uuuiu  uiiionis  nobi^cutn  quam  spera- 
rent  bene  facilem,  quia  patriarcha  Graecorum  sil  bene  dispositus  ad  prae-. 
misaa.  Et  in  eun  quo  forte  iratus  ipsorum  Imperator  amore  ty ranoidis  et  iniquae 
exactioms,  quas  dieitar  exercere  in  ipsorum  elerum  reaiteretur  malirole«  ipii 
parati  easent  so  sibi  opponere  seeundnm  dispositloaem  Romaoi  poatifieis  et 
ejusdem  coneilii.  Similemmoduin  redneendi  ees  ridelicet  per  congregationen  con- 
ciiii etiam  proponebat  ipse  archiepiscopus  per  interpretem.  Crueifart  tarnen 
fidem  modicaui  adhibent  praenarratis  Credo  quoü  dominus  papa  dod  diu  pott 
pasca  in  Alamnnnla  sit  mansurus.  Ruferatis  de  praeniissis,  quae  relatione  digna 
censtiitis  iiiafri  iiostrac  fnircrsilati  quam  exilihiis  scrifunido  nnlni  occupare. 
Scriptuiu  fostiiianler  prima  die  Martii.  Anno  d.  141Ö.  JUaou  humilis  r.  Petri 
die  ti  de  I'u  ik  a. 

Vcnerabili  au  exiatio  viro  dumiau  n.  rectori  uluiad  uaiveratilalis  studii 
Wycnn.  suo  praeccptori  et  doraioo  recolendo.  d.  d.  (Guttw.  ßibl.} 

miv. 

20.  M&rs  1418. 

(Aoliuofl  des  rotulus  der  Universität  von  RöIq*  dann  des  tleidelberger. 
Beschlösse  Aber  die  Reformation  der  Kirche.  Gerücht  von  der  baldigen  Abreise 
des  Papstes.  Gerflebt  eines  neuen  Coneib.) 
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V«BtrabHi9  «e  recoleodi  mei  praeceptorM  et  domini.  S«ri|Mi  domiDO  meo 
doToino  rectori  nuper  ferin  5^  post  Ictare  per  quemdain  monachnm  de  Stiem 
ordinis  ri<;tir{:ieusis,  qui  in  crasiino  estimabat  se  rturum  jhI  Wvennam  causa 
.studii,  St  il  III  >cio  i]m  necasione  differeus  heri  mihi  literas  remisit.   Hine  peto 
mihi  JiiäliuiRin  äcrihuiidi  iioD  impaitri  quia  non  occurrii  interim  aiiquid  rela- 
tioae  iligouin.    Scripsi  iiiquum  iuuc,  quod  prec(»denfe  die  scilicet  4'^  feria 
post  lettre  adreoit  ambasiaU  universitatia   Colouieusis  cum  rotulo  suo 
etroliiloettiifenitetielltidelberReaeie  dicitnr  in  breri  reoturus.  Seripsi 
etiin  twM»  qpiod  tneUlm  Mtper  reforoMtien«  eeeleeite  qeeed  eertot  ertic»* 
Um  ta  qeedasi)  deerele  eeDtentet  adbae  pendebtt  inter  depntetea  oatieaum  ex 
noa,  et  dontiu  pepee  ei  eitere  pertibne  tel  pridte  sdlteet  ferie  praeeentie 
ebdooadae  penoee  hebite  eat  eeMio  w  qoe  eoneerdele  eoneorditer  pre  emnibos 
■atioiiibttt  sunt  difUnita,  super  eertb  Tero  artieulU  saper  quibus  non  poteret 
(ieri  coocordia  nationum,  ut  siqier  eolhttone  benefieionnii  et  qoelißeatione  beeO' 
ficiantforum  et  aliis  pluribns,  stiper  quibus  ctiam  forte  non  «pcJiret  conformis 
ordinal  ir>  [>ro  omnilsfr«!  nnituli  pai'tibus .   concurdaverunt  nationt's  »»inL'illiitiro, 
qu»f  liliet  j^iro  sc  cum  doruiiiK  eardinalibu«  pro  parto  domint  papae  deputatis.  Et 
Hiiliu  iiustra  concordarit,  i|u  k1  in  mcdietatc  collattonum  ijrnfine  expectatirae 
ut»u  praejuUieatiUQt  ordinanta.  IIa,  i^uud  oollatio  alternatim  fiüt  priuium  bene- 
fieinmveeeee  blbebit  papalis,  secaadam  Ordinarius  libere  conforet.  et  deinceps.  Et 
eie  gnitiee  expeetetme  w  nnt  medietetebeneflcieroin  aen  bebebnnt  leeum.  Sed 
»ee  in  prima  dignitetibns  post  pontifieiem  in  Itathedreliboe  nee  in  pHneipelibne 
in  enUegittie:  mtgietri  noetri  de  nnirereitetibns  Germeniae  sollteiHeainM  labe» 
raferant  ad  «btinendnm  qnetam  alia«  ipeie  per  praelatee  oblatam»  videlfeet 
6iu*  in  katbedralibus  eaaonieatibvt  et  prebendi»,  et  4>»  in  collegiatit,  et 
Omnibus  bene6ciis  aliis  coratis  et  non  curatis.  Iino  fursaoit  contenti  in6**omaiam 
indistincte.  Scd  praelati  fortissimo  resistebent  dieentes,  ee  praenden  aohm 
obluü'.fe  iH         quo  tofa  collatio  apud  eos  remansistet.  ita,  quod  papa  solnm 
ad  unam  coiiationem  d(ias  «^'rtfiti«^  cxpeetaflra s,  un:\m  in  speeiali,  et  alterurri 
in  forma  pauperum  eoiiuessissot.  Sod  cuui  |ain  M>hiiti  f^^^iat  babitnri  iiii'dieta- 
lein,  reputabant  se  per  illam  quotain  niinium  pr(«;,'ravati<s.  Tii  li'  rmu  «lifl'iL'ulhite 
maxiiua  ublinuimus  ü^"*  parlcm  praebundurum  in  calltcdi  ahhus  pro  iuugi»lri» 
Beentiatb  et  bneealanreis  forinatis  in  theoiogia  doctoribua  et  lieentiatls  in 
aJteru  juriirair  decteribna  aaedieinae  et  magistrie  in  artibns,  ifiA  ad  aepten- 
ninm  rexemnt  in  eiadem,  vel  in  alia  faenltate  etttdnemnt.  Bt  aestam  ptrtem 
eanmiicatttam  et  praebendaram  in  eedeaiia  eollegiatia  pro  taiibns  yoI  magi- 
atrta  ant  lieentiatia  in  arttbiia,  baeealanreia  in  tbeologia  vel  jnre.  Sed  de 
aaodo  ingrediendt  reatabat  dldienltai  maxima.  Bt  <rf»tinuimus,  qnod  in  kathedra- 
iibas  pritna  sexta  sit  pro  dictis  graduatis  ita,  quod  uhieam<|ae  in  eeelesia 
katbedrali  de  facto  non  sit  sexta  pars  hujesmedi  graduatorum,  proxime  raca- 
tnra  taliboa  conferant,  si  haberi  possint,  non  obstantibus  gratiis  e\poctati- 
▼is  aliorwm,  sed  in  collepiati«i  UAhint   hiiju^inodi  praprogativaiii  coiu-edere, 
alleganles  muUitudinem  magistrorum  in  r(HiSus  et  alionim  ,  proptor  qnod  in 
toto  quinquennio   (pio  dlcla   diirül)it  ordinatio,  vix  prima  sexta  videretiir 
po&se  corapicri.  Tl  sie  o  niiiinn  alioriiin  etpectantium  j^ratiae  esseiit  IVu^tratae 
nec  ordinarii  non  graüualis  uliquum  prebendam  poiii>ttnt  conferre.  Et  propler 
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alias  causas  res  nimium  difTicultatur.  Prnescrtini  cum  interruptio  aut  vieia- 
situdo  videatur  quasi  in  Poionui  pructic'.iri.  De  illa  tniiien  senta  adiiuc  prae- 
lati  Poloniae  contendunt.  De  parochialibus  autem  et  aliis  benctieiis  praeiati 
constiiiitcr  negabant  aliquid  pro  «^raduatis  deputare,  dicentes,  quod  »uper- 
babundaiiler  provisutn  sit  per  sexlum  prnebendaium  caDonicalium  in  kathedra- 
lUmt  et  eollegiati«.  TracUtor  tamea  jam ,  et  quasi  eertiKD  habsnos .  qao4 
ad  paroebiaa  loconia  inngniam  solmn  adnufteodi  tial  gradoati  tal««  qualea 
ad  acelftiiat  kaihedrala« ,  et  aliqni  volaat ,  quod  daelaraCor ,  qaod  prinaa 
parocbiaa  dioaDhir  laaigoaa  quaa  eoonmioi  aatimatiaaa  habeot  SOOO  eowoMai- 
eaatium.  Not  iastamvi,  at  daalaratar  da  dnabiia  aulibaa  at  «bi  fori«  talitor 
graduati  biibori  non  possent.  qtmd  tbt  cUam  admittantur  alfi  ^raduati  iofe- 
rioris  grudus  sicut  ad  canonicatus  ecclesianim  collegiatoraoL  Aliquibus  etiam 
placet  ul  ordincfur  quod  nullus  ultra  tinuni  beneficium  ri«»ore  prae^senti« 
ordioationiü  assequatur  tfiialenus  adeo  |>lnrc<?  prrtin'/Jtt  provisio.  Tiiiieo  quod 
vix  uDum,  et  nullut«>nus  piuru  possimus  ubtiuere.  Antru^tiati  sumus  niini>>,  quia 
illa,  quae  nobis  pro  univcrsitatibus  expedientia  ?identur  ohtincre  ik  m  j  ossu- 
IDUS.  luiu  nec  iu  Iraclatuin  deducere  aceeleraotibus  tam  papa  quam  carduiali- 
bna  ad  eadelndandiHn  liaaUtam  cooeilii  et  aimio  tcmporis  trachi  attediatta 
aabelaoUbua  ad  raeeatnn.  Et  1^  oportet  noa  accipere,  quod  datar»  et  miaw 
dreunstaationare  quam  velinma  oe  forte  e»|aiailia  aebülitatiboa  profiaie  ta- 
taltter  ioipadiatiir.  Coneordata  est  etiam  pro  nationa  noatra  provtaio  vel  ia- 
dultum  de  abaoletiene  aymoniaeomin  tarn  in  ortfnibva  quam  baaefleiia  et 
diapeosationo  super  praateritia  et'iioTa  prorisioae  de  beneficita  ete.  aimilitar 
eontra  iilaqueationem  per  censuras  eedetiasticas  generalitcr  lafas,  ut  excoro- 
municationis ,  interdicti  etc.  quod  nullus  teneatur  Ulibus  iiiaqueatis  vitare  nisi 
spopnditer  declaretur  ipsas  inoidisse .  ol  omnia  tnlta  ,  <[Mao  non  coneornont 
onmes  iiationes  generaliter,  acü  uuain  speeialiter  non  «UfTiniiMidir  in  publica  sc»- 
sione,  »ed  etpedienfur  privatim  per  cancellarium  sub  sigillo  vice-eancellarii. 
(Juiiiiutu  upiuio  est,  quod  dominus  papa  non  diu  post  pnsca  sit  hie  Constan» 
üae  moraturus.  Altamea  locus  proximo  futuri  cooeilii  post  quinquennium  cele- 
braodi  oondniii  est  daterdiiiialai»  qui  tarnen  p«*  Btoaen  aste  finen  praeaentia 
eoneiül  debebit  determinarL  Haiti  miraatar  de  nora  rotuli  neatri  qoibw 
rationabilen  oauaam  tante  more  poat  ejoa  eendnsionem  neaelo  aaetgaare. 
Praebete  qoaaao  Toniam  de  diffaae  et  inenite  aeriptia,  qnia  noa  qnaero  leporein 
eiyus  me  nostis  ignarum,  aed  oxpressionem  aimpUeem  reritatb. 

Scriptum  Constantiae  feria  V*  doniinieae  coenae  NarUi  anno  d.  1418 
manu  humilltmi  vcstri  Petri  dicti  de  Pulka. 

Credo  r|uod  cx|)e(!iat  premissa  de  collaüonibus  per  alios  quam  per 
univer&itatem  nu&tram  similiter,  et  provisioncni  i^^rri du:» forum  in  publicum 
deduci,  dotiec  finaliter  concitidantur.  SlmI  vobis  boc  iusinuandum  censui  qua- 
teuii^  si  undum  «:a  nossetis  ^(ratias  petendum  in  rotulo  moderari. 

\  ujitrabdibus  ac  egregiis  dominis  domiau  ii.  reclori  maj^islns  et  doetoribus 
almae  «nirerntatia  atadii  Wyenn.  ams  praecepioribus  et  dominis  wetueadis  d.  d. 
(Gattw.  BibL) 
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II. 

Georg  IIL  Stobaeus  von  Palmburg 

Fftritbisekof  von  LavftAt 

Nach  seioem  Leben  und  Wirken  geschildert 

toll 

Dn  Jak«b  Stepischieg, 

ItoBMpitaUr. 
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Einleitung^. 


Haines  der  ülteren  Bistliiiiner  der  üsterroichitjchen  Monarchie  ist 
jenes  von  Lavani.  Es  erstreckt  sich  gegenwartig  äber  den  Südost- 
lieheD  Theil  von  Karoten,  mit  dem  Bischofssitze  zu  St.  Andreä,' 
einem  kleinen,  kaum  800  Einwohner  zahlenden  Stftdtchen  im  LaTant- 
timle»  und  6  Decanaten  dann  Ober  den  vormaligen  Ciiiier  Kreis  in 
Untersteiermark  mit  14  Uetanaten.  Wie  überhaupt  nach  Kanilen 
so  gelangte  auch  in  das  Lavantthal  die  erste  Kunde  vom  Christen- 
tkume  Ton  Aquileja  ans.  Dasselbe  stand  daher  unter  dieser  Metro- 
pole, und  geh5rte  nach  der  Stiftung  des  Bisthnms  Tibumia  (am 
liOrnfelde,  bei  Spital  in  Oberkftrnten),  so  lange  es  bestand,  wahr- 
scheinlich zu  (lieser  Diocese.  Die  im  siebenten  Jahrhunderte  in 
Kärnten  eingewunderlea  heidnisclien  ^laven  wollten  daselbst  das 
Christenthum  bis  auf  die  letzte  Spur  ausrotten;  da  erwarb  sich 
die  Kirche  zu  Salzburg  das  unsterbliche  Verdienst  seiner  Wieder- 
erweckung und  abermaligen  Begründung  in  diesem  Lande.  Der 
h.  Virgiliijs,  Bischof  zu  Salzburg,  sandte  den  Ii.  Modestus  als  Land- 
bischof —  Chorepiscopus  —  um  die  Mitte  des  achten  Jahrhunderts 
mit  einigen  GefiÜirten  nach  Carentanien. 

Zu  Maria -Saal,  wo  auch  seine  Gebeine  ruhen,  hatte  dieser 
Apostel  Carenfaniens  einen  ordentlichen  Wohnsitz,  Ton  wo  ans 
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er  seine  Belehrongareisea  rniternahm.  Der  Herr  segnete  seine 
BemQliongen. 

Durch  die  Entscheidung  Kaiser  Karins  des  Greisen  (811), 
dass  die  Draye  die  Grenze  beider  Sprengel,  Aqaileja  und  Salzbarg 
bilden  solle,  wurde  das  Lavantkhal  Ärmlich  der  Diöcese  Salzborg 

einverleibt. 

Schon  unter  dem  h.  Modestos  soll  die  Kirehe  so  St.  AndreA 
erbaut  worden  sein;  in  mehreren  seit  86 i  Torhandenen  Urkunden 
wird  ihrer,  und  zwar  als  Pfarrlcirche,  ErwShnung  gethan. 

firzbischof  Eberhard  II.  Ten  Salzburg,  einer  der  ehrwOrdigsten 
Kirehenflirsten  Deutsehlands ,  hatte  so  St.  Andreft  laut  Urkunde 
Tom  20.  August  1212  mit  Bewilligung  des  Papstes  Ihnoeenz  Ol. 

und  des  Kaisers  Friedrich'«  II.  ein  Stifl  für  rop^ulirte  Chorherren  des 
h.  Augustin  gegründet.  Die  allziii^rosse  Ausdehnung  des  Salzimrger 
Sprengeis  bestimrate  ihn,  wie  (1215)  zu  Chiemsee,  und  (1219)  zo 
Seekau,  auch  zu  St.  Andreft  ein  Bisthum  zu  stiften,  was  er  nach 
erhaltener  Genehmigung  des  Papstes  Honorius  III.  mittelst  Urkunde 
vom  lU.  Mai  1228  bewerkstelligte.  Das  neue  Histhum  wai  anfäng- 
lich sowohl  in  Hinsicht  des  Umfanges.  als  auch  der  Dotation  em 
nicht  bedeutendes,  durch  die  Diöcesen - Regulining  unter  Kaiser 
Joseph  n.  (1786)  erhielt  es  seine  gegenwftrtige  Ausdehnung.  Sein 
Name  mL^vu)!*  ist,  nach  Herrn  Dr.  Tang  Ts  Ansicht  nicht  vom 
Lavantthalc ,  oder  dem  dasselbe  durch/Jehenden  Flusse  Lavant, 
sondern  von  der  zu  St.  Andrea  l>eflüdlit:h  gewe.senen  Burg  Lavant. 
dem  Stammsitze  eines  bereit-s  am  Anfange  des  zwölften  Jahrhunderts 
vorkommenden  adeligen  Geschlechtes  herzuleiten. 

Der  9.  Bischof  Dietrich  Wulfliauer  (13!8— i332)  kommt 
der  tlrste  als  Fürstbischof  vor ;  ununterbrochen  aber 
führen  diesen  Titel  die  Oberbirten  Ton  Lavant  erst  Yom  Jahre  1446 
angefangen. 

Anßinglich  bildeten  die  Churhcrren  xu  St.  Andrea  des  Bischofs 
Capitel,  bis  sich  dieses  Stift  1808  auflöste,  worauf,  mit  Bewii- 
Uguttg  a.  h.  Sr.  k*  k.  Majestät  Franz  1.,  1825  ein  secularea 
Domeapitel  an  dessen  Stelle  trat 
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Mit  d«r  Staats-  und  Kirchengesebichte  Österreichs  am  Ende  des 
seehsebnten  und  Anfange  des  siebensehnten  Jahrhunderts  ist  der 

Name  des  Fürstbischofes  Georg  III.  Stob;!eiis  von  Lavant  auf  das 
Innigste  verbunden.  Eine  Monographie,  welche  das  Leben  und  Wirken 
desselben  darstellt,  schien  mir  daher  eben  so  interessant  als  nicht 
ohne  Nutzen  in  sein.  Die  mir  zu  Gei>ote  gestandenen  Quellen 
suchte  ich  gewissenhaft  zu  benOtzen.  Dieselben  waren  ror  Allem : 
die  Epistolae  ad  DiTersos  Georgü  Stobaei  de  Palmaburgo.  Episcopi 
Lavantini,  Venetüs  MDCCXLIX;  die  im  Consistuiial - Areliive  yai 
St.  Andrea  vürlindlichen  Documente;  Friedrich  von  Hurter's  Ge- 
schichte Ferdinand'«  iL ;  Dr.  T a  n  gl  s  Aeihe  der  Biseh&fe  von  Larant ; 
P.  Hansiz's  Germania  saera;  A.  Julius  Caesar  Aqull.  Staats-  und 
Kirehengeschichte  Ton  Steiermark;  Anton  Klein s  Geschichte  des 
Christenthums  in  Österreich  und  Steiermark  u.  s.  w. 

St.  Andreft  im  Lavanttbale  1854. 


Der  YerÜMser« 
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Die  Tielteitige  Wirksamkeit  des  FQrtfbiflebor»  Georg  III.  von  Lavant  und 
••iott  LcsttungeD  fBr  Kirche  md  Staat  erheiMheii  et»  dm  dIeseibeD  iiiit«r 
gewisMD  tllganeiiieo  GtsickttpuneieD  dtrgttftallt  werdaa:  «reMhalb  wir  ibn  im 
irtten  Artikel  tle  Bisebof  seiner  Dideeie;  im  iweiteo  Id  seinem  Terbiti- 
nisse  nm  Pepate  nd  Hetropeliten ;  im  dritten  als  Sttttbalter  in  InnerVater- 
reich  forfllhren;  im  vierten  von  seiner  Kitwirkunc:  hex  der  Gegenreformation 
Erzherzogs  Ferdinand;  im  fQnftee  von  seiner  Beziehiji);^  zar  Erzherzogin 
Mutler  Mari:i:  im  sechsten  von  jenem  zur  ^esammten  übri^^en  erzherzofflli'ln'n 
Kamille  sprechen:  im  siel)enten  endlieft  nnc!i  fttnp^c  Oateo  Aber  seinen  persdn- 
licheu  Ctiarakter  in  mehrfacher  Hinsicht  beifügen. 

Erster  Artikel. 

Fürslbisrhiif  ÜL-nrje;  III.   Niuiiaui  «oti  l'alinburg  als  Oberhirt  der  i)iort!>e  Lafäiii. 

Am  16.  Hirz  1584  war  Georg  11.  A<,mcota,  seit  dem  7.  Mai  1570  Fürst- 
bischof von  Lavtint,  seit  dem  J^hre  aber  solcher  von  Secktn»  und 
sugleich  noch  Administrator  des  Bisthm^i^  I  ;ivaut,  gestorben. 

Zu  seinem  Naclifoißror  auf  dem  biacliufüclien  Stuhle  von  Seckau  erhielt  er 
den  Sigmund  von  Arzt,  Ut'ticiul  £U  Salzburg  und  liomherr  aildui  l,  au  wie  zu 
Pkasau  Qttd  Brisen ;  and,  als  derselbe  noch  vor  seiner  Confirmstioa  in  SaUburg 
etnrb^  den  eifrigen  Hnrti«  Breaner.  Zvm  Oberhirten  der  gleichfalls  erledigten 
DiSeese  Lavnnt  hingegen  ernennte  der  Brtbisehof  von  Salsborg  Jobann  Jakob 
ans  dem  tyreliseben  &ose  Knen-Beleey,  —  «elcbem«  d«  er  in  Folge  eines 
SehlsganfilUes  sehr  gesehwiebi  «ir«  1S80  der  Oompropst»  nnd  ntdiberlge 
Erzbisehof  Georg  von  KOenburg  als  Coadjutor  beigegeben  war  —  mittelst 
Schreibens  vom  19.  Octuber  1584  den  Domdechant  zu  Brisen,  Georg  Stoblos 
von  Palmborg.  Alsbald  nach  seiner  Consecnition  hatte  der  neue  Oberhirt 
Besitz  von  seinem  Histhiirno  f^enommeri.  —  Der  Beriflit  der  ("omniission  an 
den  Erzbischof  von  SuUbur^  über  die  Aafnahrne  und  Kinantwortun^'  des 
Inventur lUHis  an  Fürstbischof  ("leorg  III.  Stobaus.  den  [iO.  in  der  Keihrniolge 
der  Lavauler  Oberhirlen ,  ist  dalirl:  SL  Aodreä  im  Lavautlhald  den  22.  Mai 
IBStf.  Ons  Bistbnm  hatte  er  ebne  Sebalden  aberkommen. 
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L«id«r  itdiM  uns  Aber  die  Mharaii  Lebensmhiltiiiuft  dM  Fantbitclbofi 
G«org  in.  vor  tmn»  Erhebung  wai  d«a  ObwbirleDatalil  Toa  LmsC,  und  v«a 
•eioer,  obae  Zweifel  schon  damals  sehr  erspriessliebM  Thitigfcftit  aicbt  nmstfiad- 
licbere  Daten  zu  Gebote.  Dass  derselbe  nicht  in  Deutschland  geboren  war.  darin 
stimmen  alle  Berichterstatter  öberein.  Nach  dem  Lavanter  Verzeichnisse  stammte 
er  von  einem  adeligen  Cieschleeht«  in  PreiuMn  ab,  welchas  dea  Bttnamea 
,?on  Palmburg"  führte. 

Nach  M.  V.   Hiirters  Ft'rdinand  Tl.,  IV.  Bd.,  S.  17,  war  FürstbibcJjol 
Georg  III.  im  Juliru  VSli'i  zu  Braun&berg,  im  ehemaligen  polnischen  AoUieile 
das  Harsogthums  Preussen  (im  heutigen  Königreiche  Preussen ,  gleidiaa- 
inigar  ProTiai,  Regierungabaifric  Köaigtbarg)  geboraa.  Safaa  Blldaag  arbialt 
ar  im  dauUcbaa  Colle^am  sa  Rom,  daasaa  Grüadar  bakaantUeb  dar  b.  Igna- 
tittt  roa  Lojola,  dar  grStsla  WohltiiBter  aber  dar  galehrta  Pfepst  Gragor  XUL 
(l$73-*-18SS)  gawaaan  iai  Filntttbebof  Gaarg  Ol'  gabftria  tu  daa  aratea 
ZögUagao  diatas  bis  in  die  Gegenwart  bestehenden  Insllliites.  Seiner  eigenen 
Meldaag  infolge  hatte  er  daselbst  den  nacbmaligfn  ('ardinul  Hobart  Bellannin 
zum  Lehrer  (Brief  an  P.  Juhann  Decker  aus  Krakau).  Seine  Ernennung  zum  FOrst- 
bisdiofe  c^psebah  1084  iinlcr  der  Hegicrung  des  Erzheryo»,'*  Karl  II.,  jüni,'st<»n 
Sohnca  iitü  am  2!».  Juli  1564  gestürbenen  Kaisers  Ferdmaud  1.  Dieser  iiatte 
bereits  im  Jahre  1554  eine  8o^esla!lii:c  riicilunj;  der  Lflnder  unter  seine  Süliitu 
lur  den  1- all  seines  Todes  angeordia'l,  ila»»  >]axiuiiiiuti  IL,  der  Alte&te,  ausser 
d«n  Kaitertbraoa  «ad  daa  Köuigreichea  Ui^arn  and  Bftbnitn  roa  daa  a^ant* 
licbaa  dstarraiahwebaa  Stanm-BiUiadara  Hiedar^  uad  ObarSttarraiali'  mti 
Hallitatt  uad  Isebl,  aabat  Naubarg  am  laa  «ad  Wildaaak,  dar  Zwaitgeborciia» 
Pardiniad,  Tiral  mit  Sdiwabaa,  EImm,  daa  Saadga«,  aad  Burgaa;  Karl, 
der  jAogste  aber  (geboreo  am  3.  Jaai  1840  m  Wiaa)  laaerOatarreieh,  nimlieh 
Steiermark,  Kfirnten,  Krain,  die  Grafscbaft  65rt,  und  das  Küstenlaad  arbialL 
Wie  überhaupt  dar  raligiSsa  Zuttaod  Innerösterraicbt  aio  trauri^'cr  war.  so 
gilt  dies  auch  insbesondere  von  dem  f/aranter  Kirehensprengel,  als  Ffirsthisehof 
(Ipoi-f^III.  die  •»hpffiirtliclie  l-eifuiif^  desselben  fihernommen  halle.  In  seinem  Pro- 
inemaria,  welcUes  ci  im  ii  iiiilu  hen  Jahre,      fr  starb,  verfassle,  entwirf!  i  r  eiii 
nichts  weniger,  ■.\\-,  ei (reulielies  Bild  seinet  üiöeese;  und  so  manche  ll.al>.»clie, 
Ton  welcher  in  ileb  Kürstbischüfs  Briefen,  oder  in  sonstigen  gcschichllicheu  Docu- 
inenfen  Erwähnung  geschieht,  zeigt,  daas  ar  dta  Farben  kaum  zu  grall  aal^ 
getragen  hiba.  Dia  rd^teaa  Naaeniagaa  durch  Latbar  hatfaa  auab  ia  daa 
•filla  Laranttbal  fHlhsalUg  Btagang  aad  abaa  biar  ia  uamHtalbarar  Niba  daa 
Biaabofiiiilaaa  harlaiekiga  Anbingar  gaftmdaa.  Diat  kaaa  abar  niaht  aa  tabr 
btfrMBdaa,  waoa  maa  arwigt,  data  dar  Biaebofbftuhl  vaa  Lafaat  dardi  Ibtt 
12  Jahre  vorfair,  aha  ihn  Geor<?  Stobias  einnahm,  nümlirh  ron  iSTI  Ma 
1584  unbesctr.t  war,  und  die  Diöcesc ,  wie  oben  bemerkt  wurda,  vom 
Seckauer  Fürslbischofe    Georg   Afrricola    als   Administrator  verwaltet 
wurde.  Es  fehlte  dem  Sprengel  gerade  in  der  pi'fahrvollsten,  cntiehetdfn^lf'n 
Zeit  ein  Ilirte ,  dor  ihn  ganz  IQ  der  Nähe  gehütet  und  über  des  Glaubens 
Heiuhcit  gewiieht  hatte. 

Musste  da  uiclit  auch  die  Oiscipiio  unter  dem,  der  unmittelbaren  Auf- 
sicht aeinas  Bitebofa  aatriehfaa  Cieraa  aiafganaaitM  galaakart  wardaa? 
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Z«ir  wtrM  tuf  der  «ator  dam  BnUtclwfe  Jvkum  Jakob  m  Saltburg  im  Jtkra 
Ton  ü.  bis  28.  Hin  abgahaKraan  Profiaeialtynoda»  walehar  im  Namam 
des  wabrtehMnIieh  darcb  Kraakbatf  gabbdaiian  nralbiidMih  HnrUa  Hereolaa 
Rattingar  von  Viapaeh,  dar  Prapal  daa  ragidtran  GborhammtHlaa  m  St 
AndraS bawobnta»  dia  awaakmSssigsten  BaaeUOsse  gefasst  worden,  vin  dmi 
immer  weiteren  YordringCQ  dar  Irrlehren  tu  wehren,  und  das  katholiaeba 
BewuMtsein  im  Volke  und  Clerus  zu  heben.  Mit  freudiger  Anerkennung  des  rom 
Errbiscilofe  an  den  Tag  geleimten  Eifers  bestSligte  dieselben  Papst  GrofTor  XIIT. 
in  seinem  an  jenen  erhisscuni  lürev«  ddo.  28.  .Iimi  i^Tl.  „Ks  cmlirit^i  t  mir. 
heisst  es  am  Ende  desselben,  dass,  was  so  beiisam  und  erspru  sslii  h  Auvch  die 
gemeinsame  Übereinstimmung  der  MitbiscbSfe  in  jener  Synode  festgesetzt 
wurde,  Yon  Allen,  welche  der  Diücese  angehören,  getreu  beobachtet  werde. 
DaiiA  fradillaa  «firda  mit  naab  so  grosaar  Aaatrangung  eiaa  Syaoda  itiMm- 
mengerufen  and  abgahaltan,  wann  den  aanat  awadimitaigstan  VarRgungen  dia 
Ava  f  ah  rang  mangalta.<*  Daan  möchte  alaa  dar  Bnbiaebaf  aeina  Hitbischöfa 
anffardara* 

Aber  eben  diaaa  Aasfuhrung  seheiterle  hie  und  da  an  dar  Uagunst  der 
Zaitveffhiltnisse  und  an  der  Gegenwirkung  der  Prateefentan«  welche  die 
geraeinsame  Gefahr  des  Vaterlandes  daan  benützten,  nm  Y4in  dam  Laadaafllr» 
ateo  Zugos(MtH!n!<»se  zu  ihren  Gunsten  zu  erlangen. 

Auch  im  l.uranlthale  wandten  sich  zunächst  die  dort  sessti-ifd  n  -adelii^en 
Geselilecliter  der  neuen  Lehr«  zu,  welche  sie  dann  in  immer  weili  1 1  ii  Kreisen 
zu  verbreiten  suehiea.  An  den  Freiherren  von  Ungnad  ,  Besitzern  der  Herr- 
schaft Sonnek,  unweit  Eberndorf  im  Jaoathele,  und  Waldenstein,  ungefibr 
2  Standen  ober  Wolfabarg  hatta  der  Prataatintiamns  eine  der  kriftigatea 
Stdtxeo;  aicbt  minder  an  dam  Fraiharm  Jahaan  Priadriah  ran  Hoflmann, 
walcban  dar  Biaabaf  von  Bamberg  aakiug  ganvg  inm  ?ieadom  in  Walfslierg 
arnannt  hatte,  tob  welahem  Posten  ar  jedoab  1588  anibobaa  wvrda. 
Bai  Wolftberg  wurde  das  den  Herren  von  Payerhofen  gebdrige  Schloss  glei- 
ahen  Namens  der  Sammelplatz  der  akatholischeo  StadtbOrgar,  aralche  dort  ein 
eigenes  Bethaus  hatten.  Die  Lauheit  einiger  Priaatar,  sogar  olÜMia  Hinoeigang 
Einzelner  zum  Abfall  vollendete  das  Obel. 

Doch  so  schwierig  auch  die  Verhältnisse  waren  ,  unter  weh  litn  Fürst- 
bischof Georg  III.  sein  Oberhirienaml  antrat,  er  schrpokte  davor  nicht  zurück, 
sondern  uiil  lue  gcbcugtcoi  Muthe  machte  er  sieh  au  die  Lösung  seiner  ihm  von 
Gott  und  der  Kirche  gewordenen  Aufgabe. 

fiaeondera  Anfbarkaemkait  vidmetn  PQralbisebor  Georg  alabaid  nnah 
aainam  Amtaaotritta  den  ragnlirtan  Cborherrenatifla  an  8t,  Andres ,  welabea 
vom  Verdarben  dar  Zeit  anah  nioht  varaabont  gablieban  wtr.  Br  sah  aiah 
nnliebaam  bamdsMgat»  gegen  einige  ihrem  Bamfa  nieht  antapraehanda  Mit- 
gliadar,  aogar  gegen  den  Vorstand  desselben,  mit  Strange  vonageben.  Wia 
bitta  ar  auch  am  Sitze  daa  Btatbnms  selbst  Unzukömmlichkeiten  nnter  eai* 
nem  Clerus  dulden  können,  wenn  es  ihm  ernstlich  darum  zu  thun  war,  seine 
Herde  im  Geiste  dor  kntIinIIsoI)cn  Kirclie  zu  erneuern?  Der  im  Jahre  iö75 
erwfihlte  Propst  Viiltulin  kumtner  mussto  lüSa  seine  Stelle  niederlegen; 
ina  Thesaurus  protocolli  collegü  Andreani  beisst  es:  iste  praepositus  oon  erat 
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bomo  muUi  valoris,  dissipibat  caim  bona  mooailMrii«  ideo  fuit  coactus  resigMre» 
Ilabebat  contrarios  D.  Episcopum  el  DU.  Concanonicos.  Am  20.  October  4S8S 
Ijattc  ihm  Fürstbischof  Georg  dtc  Temporalienverwaltun'f  abgenommen.  Auch 
die  UrdeassUtuteD  wnrdeo  unter  (!ips«MTi  Propste  vom  FurslLiseliof  Georg 
erneuert;  zweifelsohne  um  dem  uiUti  m»  ubIer  Leitung  zu  bcsorj^eudeu  immer 
tieferen  Vertalle  der  Zucht  und  Kegel  zu  steuern.  Frop&t  Valeutiu  soll  am 
2«  April  1586  gestorben  sein,  und  erst  nach  drei  Jahren  den  nicht  aus  der 
Capitebvtltl  Itorvorgeguagenen ,  sowiera  4ur«h  dm,  FOntbitebof  oamUtoibar 
bMteUUo  Bluiu  Swgßr  inm  Ntehfolgw  eriitltm  habra  (1881^1l{80).  Naeh 
datMa  bald  arfol^an  Hiaaebaidan  varda  dia  Propatai  vam  Daebaola  bo  Uutar- 
drauborg»  Joaapli  Saaa,  admiaiatrirt»  bia  diatalba  1594,  wiadar  TanPlraU 
biacbofe  Georg  salbai^  dam  Doodaieus  Leo  verliehen  wordao  war. 

Wir  dürfen  sicher  annehmen,  dass  der  Kürstbiscliof  zu  dieser,  allerdings 
dem  Wortlaute  der  Errichtungsurkunde  Erabischofs  Eberhard  IL  in  Betreff 
der  freien  [*ropstwahl  zuwiderlaufenden  Verffi?ung  ,  nur  durch  die  wichtig- 
steu  Grunde,  zumal  durch  die  Sorjje,  dem  völligen  Kuine  des  Stiftes  vorzu- 
beu<(en  ,  bestimmt  worden  sei.  —  Es  Ondct  sich  im  Coiisiblüriainreiiive  zu 
St  Audreu  eiu  Fascikel  vor  mit  der  Aufsehrii't:  Cunslilutiooes  dioecesauae 
fiieUa  ab  epbcopo  Georgio  mit  dem  (nur  mit  Blaiatift  angemerkten)  Datum; 
30.  April  1S86. 

Daria  aag(  dar  FAralbiachof :  aaiae  angelegeallcbtta  Sarga  aai  aa 
gavaaaiit  aaiaa  Difteaaa  kanaaa  an  laraaa  und  in  dla  Ordaaag  au  briagan. 
Das  Anfiiag  OMcba  ar  nut  dar  Katbadralkireha  au  8t.  Andreä.  Da  bai  das 
Canonikarn  seiner  Kathedrale  vftterliehe  Ermahnung  niobts  fruchteta»  musst« 
er  schärfer  eingreifen.  Den  Propst  (Valentin  Kumaiar}  antaalsta  er,  strafte 
auch  den  Dechaut  und  ciniffc  Andere.  —  Kr  sorgte,  so  viel  er  vcrmoelite,  für 
bessere  Mitglieder.  Kur  die  Cunoniker  schrieb  er  eiirene  Hegeln  zusam- 
men ,  dtiruu  Beobachtung  er  nnbeiahl.  Dieselben  l  andein  über  füllende 
puncto:  a)  Allgemeine  l'iinLi|»ieu  den  Orden  I  ttjLllcnd.  b)  Dns  (icbet, 
Beichte  etc.  der  Cauuniker.  cj  („lulo  SiUt-n,  ImuslicUt;  /ucitL.  äj  AhlialluDg 
des  Gottesdienstes,  ej  Der  Predigten,  fj  Breviergebot,  g)  Ausspendung  der 
b.  Samnanta* 

Ourebw^  aiad  diaaa  Varaabriftan  aabr  «aiaa  baraahnat ,  imd  antbalta» 
yortrallliabaa,  «aa  inabaaondara  foo  dan  Winkan  Aar  daa  Predigtamt  gilt. 
Dar  raligiSaa  Vartrag,  bauat  aa  uniar  AndaranK»  aai  dar  Faaaangakraft 

nad  dan  Badflrfnissen  der  Gläubigen  angamaaaaBt  und  halte  sich  faraa 
von  blos  augenblicklicher  Effectinaeberei,  und  von  Eralbliing  unbagrfia- 
deter  Wundergeschichten.  Und  für  wahr!  gerade  damals  war  die  eindring- 
liche Ermahnunf»  am  Platze,  gegenOber  den  lauernden  Prädikanten  ,  die 
nur  dns  „reine  Wort  Gottes**  zu  verkünden  vorj,'rtben,  die  Lehre  Jesu 
nach  der  irrlbunislosen  AutTas&un'^  der  kiilbolischcn  Kirche,  ohne  fremd- 
artige Beimischungen,  darzulegen.  Dicker  bedurltc  sie  ja  zu  keiner  Zeit; 
stets  bleibt  sie  Siegerin  durch  die  Kraft  Uirer  inneren  Wahrheit  und  durch 
daa  Bai^fld  daa  Horn 

Die  bamerktan,  wlbraad  dar  mabrjibrigaa  Vaeator  daa  biaebMieban 
Stuhlaaia  dia  Laraafar  Didaaaa  aiagaaddiebauaa  Übalatinda  kannlan  allcrding« 
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nar  durch  den  OberfairteD  selbst  am  wirksamsten  behoben  werden.  Davon 
hatte  sich,  zum  Theile  durch  cig^enes  Anschauen  der  apostolische  Nuntin«:  7.11 
Wien  (wahrscheinlich  war  damals  zu  GrStz  noch  kein  solcher,  wie  späti'r 
unter  dem  Erzherzoj,'o  Ferdinand)  wührend  seiner  Reise  dahin  überzeugt,  und 
fühlte  sich  berufen  in  einem  Sclireibeu  ddo.  Wien  uin  Zi.  December  l!>87 
—  «Dtertehriebtn  ist  Jos.  Andr.  Episcopus  (unleserlich  tod  wo)  Nootiui 
•pem  den  Fflnfbitebpf  dtrtiif  Mfoierimni  tu  maeheD ,  nnd  ihn  ta  criii' 
Den»  dM  Spre^l  uUweilig  tu  Iratachea,  um  pwattalieh  Abhilfe  so  brio- 
gBB.  (Am  den  Conswlor.  Arehiv.)  AHeiii  ntn  würde  dem  Firslbiichofe 
Georg  I1L  gewiM  lehr  Unrecht  thaii,  wean  nte  dtram  nemfe,  er  hebe 
seine  Diöcese  nicht  canonisch  risitirl,  war  er  anders  nicht  durch  KrBnklich- 
keit,  oder  anderweitige  Geschäfte,  —  wie  nachher  als  Statthalter  —  derta 
^hindert.  War  dies  Let7tere  der  Fall ,  so  Hess  er  sich  wenigstens  genaue 
Dprirhfc  der  in  seinem  Namen  die  Visitation  vornehmenden  Commissüre  vor- 
legen, und  traf  darnach  die  fflr  geeignet  erachteten  Massregeln,  zu  weichen 
selbst  hie  und  da  Entfernung  Anstoss  gebender  Pfründner  gehurte. 

So  liegeu  Visitationsbericbte  vor»  zumeist  des  Commissarius  zu  St.  Fiuriun, 
tm  de»  Jahren  1880,  1S87.  1013,  lOlS;  ingleiehea  des  Propstes  und  Brs- 
priestert  tu  St  Andrei,  Oominlew  Lee,  tod  1003^  1008  n.  s.  w.  Im  Jahre 
1506  wird  einer  heabsiehtigten  ebne  Zweifel  aneb  bewerkstelligten  Kloster- 
▼isitetien  der  Dominikanerinnen  in  Mahrenberg  durah  den  FOrslbisehof  Georg 
Brwibnnng  gettuui. 

Ührr  seinen  geistlichen  Rechten,  welche  Fftrsthisehof  Georg  gegen  jeden 
Eingriff,  er  mochte  von  welcher  Seite  immer  kommen,  mannhaft  zu  Terlheidigen 
wnsstp  ,  ver'^riss  or  flueh  der  Temporfllien  nicht,  welche  er  hie  und  da  mit 
unn;!ehslehtlieher  Stren;^'(;  wahrte.  Einst  hnlten  zwei  Bauern  von  T.amni,  nm 
Schünwege  (^in  der  Nahe  von  St.  Amlreu)  wohnend ,  salzburgisehc  Unter- 
thanen,  seinem  Jiiger,  als  er  am  Ltmiiübcrge  der  Jagd  oblag,  Rebhühner  zu 
schiessen  verwehrt,  indem  sie  ihm  dieselben  so  zu  sagen  von  der  Ferse 
Tojagten,  sttletataber  die  Bedingung  setzten,  der  Jäger  Mt  mit  ihnen  die 
Rebhilbner  auf  halben  Theil  Ihngen.  die  Bauern  rergaben,  sie  tbiten 

diee  auf  Befehl  des  Salaburger  Yicedoma  so  FHesadi,  Georg  Sigmund  von 
Nenhaua,  so  fin^  diesen  der  FOrstbisehof  in  einem  Sdireiben  ddo.  8*  Jlnner 
1B80  ob  dem  riebtig  so  seit  und  veriangle  fSr  diesen  Fall  Sehadenersatz.  Im 
nfdistfolgenden  Jnhrc  trat  er  gegen  eben  diesen  Vicedom  sehr  sebarf  auf 
wegen  eines  Eingriffes  in  das  Fischereirecht  des  Lavanter  Bisthums. 

Den  Erzherzog  Ferdinand  hat  er  ISO?  um  die  Bestätigung  aller  Pri- 
vilegien Frei-  nnil  Hoheiten,  welche  das  Bisthun\  von  weiland  den  römischen 
Kaisern  und  (Erzherzogen  von  Osterreich  erhalten  hatte.  Der  Erzherzog  will- 
fahrte der  Bitte. 

Im  Jahre  lüOO  am  10.  Juli  war  Erzherzog  Karl  II.,  Landesherr  in  Inaer- 
Osterreich,  gestorben  aut  Hinteriassimg  von  ettf  lebenden  Kindern,  su  welefaen 
wenige  Woeben  oadi  des  Tnten  Tode  das  iwölfte  kam.  Wir  fBhren  sie  hier 
4em  Alter  nach  nnfs  Anna,  Maria  ChristuMt  Katharina  Benala,  Ferdinand, 
Gregeria  Masimilbme,  Bleonera,  Iteximilmn  Bmst,  Margaretha,  Leopold,  Maria 
Magda^inm,  Cenatantia,  und  Karl  peathumua. 
Arehlv.  XT.  0 
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Erzherzo^^  Ferdinand  ,  KarKs  ältester  Sohn  und  bestimmter  Nachfolger 
(geboren  am  19.  Juli  1578),  war  bei  seiuea  Vuters  Tode  oicbt  anweseod» 
dMiD  er  bttt«  sieh  mi  11.  Jinncr  1$90  an  die  von  Ludwig  dem  Reieheo. 
Bertege  reo  Beiern,  zu  lugolstedt  1412  geetiftete,  von  Hereege  Albreeht  eber, 
dem  Ytfer  der  Bnlienegiii  Witire  Merit  im  eeiil  keCheliaelmi  GeUte  eefg»* 
firisehie  Univenifil  begeben.  Jesnitea  ieifeten  dimele  diese  berflbnile  Lehcw 
eaetelt  Bnbeneg  Kerl  IL  bette  in  s^ner  letetwUiigen  Anerdnnog  den  Kueer 
Rudolf  n.,  den  Ertbenog  Ferdinand  Ten  Tirol»  die  Enherzogia  Witwe  Maria» 
und  ihren  Bruder,  Herzog  Wilhelm  von  Baiem  als  Vormünder  seines  noch  min- 
derjährigen Sohnes  besteilt.  Nach  kurzer  Regentschaft  Gbergab  Ferdinand'« 
Mutter  Maria,  dieselbe  In  die  HSnde  des  Erzherzüfijs  Ernst,  Bruder  des  Kaisers 
Rudolph  II.,  welcher  sie  aber  auch  schon  i(>93  an  seinen  jüii<^'cren  Bruder 
Maximilian  abtrat,  weil  er  die  Statthalterschaft  der  Niederlande  übernahm. 
Anfanprs  M5rr  1396  kehrte  Erzherto^  Ferdinand  aus  Ingolstadt  nach  Grüiz 
zurück,  und  trat  im  Sommer  läü.'i  selhststüiidig  die  Regierung  Innerosterreiehs 
an<  Im  folgenden  Jahre  ernannte,  wie  später  ausführlicber  berichlei  wird, 
der  nene  LandeaRInt  den  FMbieeliof  Georg  n  eeinem  Stettbalter  in  Innere 
Selerreieb  mit  der  Verpflichtnag  in  Grits  sn  reeidiren.  Hiednreh  wurde  der- 
eelbe  awir  genStbiget,  anjaerbelb  eeiner  Difteese  in  wohnen,  doch  liees  er 
sieb  aneh  ebweeend  dm  Pflichten  einee  eiferreUen  Biaebofii  anfs  Beate  ange- 
legen lein,  und,  wenn  er  nnr  immer  konnte,  beeachte  er  St.  Andrei,  wenn  anob 
nur  auf  kurze  Zeit. 

So  oft  sich  eine  peeaende  Gelegenheit  darbot,  unterliess  er  es  nicht  an  sein 
Capitel,  das  schon  erwfihnte  Chorherrenstifl  tu  St.  Andrea,  Worte  oberbirt- 
licber  Sorgfalt  und  Krm^hnungen ,  wie  sie  eben  \i>th  Ihalen  ,  zu  richten.  So 
schreibt  er  dcmsellKii   den  1,  .Ifinner  1604:  „Kürmte  ih-r  Mensch  körper- 
lich dort  anweseiul  sein,  uo  w  mit  don  Cit'danken  am  lit  listen  weilt,  so  wurdu 
ich    euch  jetzt  wohl  nuiiuilich  anreden  ,  und  Gaben  iieilsaiucr  Lehren  euch 
mittheilen,  wie  dies  die  Seelenbirten  beim  Jahreswechsel  zu  thun  pflegen.  Ich 
sehne  mich aebr  nach  wAi  da  aber  der  trigo  Kflrper  die  SobndU|^eit  dee 
Geiatee  nicht  an  erreichen  vermag,  nnd  Öffentliche  Geaehifte  mich  hindern»  an 
ench  an  reiaen,  eo  kann  ich  die  Gefilble  aminee  Heraeoa  nur  dem  Briefe  anrer* 
tränen.  Ich  bete^  daaa  die  wiederkehrende  Sonne,  oder  Tielmebr  Jener,  der  die 
Sonne  lenkt,  aneh  der  Uibeber  einer  heiligen  Emenenag  aein  mSchte ,  anf 
dass  mit  dam  Wachsthume  en  Jahren  Ihr  zugleich  an  Togend  aunehmet.  Es  iat 
billig,  data  gerade  wir,  die  wir  den  Anderen  vorleu'chten  sollen  jihrlieh» 
ja  täglich  und  atfindlieh  an  Tugend  und  Frömmigkeit  wachsen,  und  jene 
Vollkommenheit  f!nslr<'ben,  welche  der  Herr  von  uns  verlangt.  Ich  weiss  euch 
nichts  Besseres  z.u  wünschen.  Vcrgrin{fliehe  Dinge  ,  .ils  Gold  üud  Silber  und 
was  der  Rilelkelt  Stoff  bietet,  ziemt  weder  furh  zu   ersehnen,  noch  mir 
anzuwuiüsLlitn  ;  da  wir  laut  unseres  Berufes  scliun  lan^'e  unser  Herz  Höherem 
zugewendet  haben.   Üaniit   ich   euch   aber   doch  nicht  mit  blossen  rroniiiicn 
Wünchen  abfertige,  so  übersende  ich  euch   als  Neujahrsgeschenk  einige 
heilige  Gewi  oder,  mit  Gold  und  Seide  durchwirkt.  Bewahret  aie  ala  fortwih* 
rende  Zeiehett  meiner  viterlieben  Liebe  ra  euch.*  Noch  im  nimlichen  Jehre^ 
am  18.  ingnat  achrieb  der  Ffiratbiachof  nenerdinga  den  Chorherren :  ^Seid 
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pin[jfdonk.  <1a>H  ihr  als  Canonikor  zu  einer  <,'rossercn  Vollkommenheit  berufen 
nt'iA.  H.ilicl  liie  Hc(,'cln  des  h.  Aiiyusliu  fortwährend  vor  Augen;  wenigstens 
Ctntuui  iu  der  Woclie  sollen  sie  über  Tisch  vor<,'eif'.st'ii  werden.  Haltet  fleissig 
GipUe\ ,  auf  Ja&j»  Jeder  auf  suine  Pllielil  aufmerküäui  gemacht  werde;  betet 
leUsig,  aber  oieht  blos  nut  dem  MtiBde,  sondern  auch  im  GeisU.  Bleibt 
gme  so  Havee;  FraatnepersooeD  «ollen  euere  Wohnungen  niemala.  Minnern 
nur  aeiten  «nd  ans  wiehtigen  UfMehea  offim  oein.  Alle  enere  Geeehlfle 
aoUeai  ihre  beattnimte  Zeit  haben;  fliehet  dan  Mfitsiggeng,  die  Quelle 
aller  Übel«.  — 

Zum  Neujahr  IGOj  wQasehte  der  Fürstbischof  seinen  Canonikero  wieder 
alles  Glück,  aber  nicht  jenes,  welches  den  Wechselfallen  der  Welt  auageaetat 
ist,  sondero  jenes,  welches  im  Christenthume  —  für  sie  insbesondere  unter  den 
Auspizien  des  b.  Augustin  —  seinen  Stützpunkt  hat.  Damit  sie  aber  de»« 
selben  thellhafl  werden,  sollen  sie  gewisseuluift  an  ihrer  Ordensregel  halten.  — 

Nachdem  Kurstbi^chof  Georg  1609  die  Staltbalterschaft  über  Inner« 
Österreich  niedergelegt  tiatle,  wollte  er  ausschliesslich  nur  in  seiner  Diücese 
leben,  bia  der  Tod  das  heilige  Band,  welches  ihn  an  sie  knüptc,  gelöst  haben 
werde.  Er  tbat  es  «neh  —  nur  doreh  wiederholtes  Verlangen  des  Eraherzogs 
FcrdimAd  bewegen,  entfernte  er  sieb  swar  wieder  von  aeiner  Kirche»  um 
dctt  Erzhersoge  Kirl  bei  der  Verwaltung  des  Bisthuns  Breslau  durch 
•ngefilhr  Anderthalb  Jahre  rtthend  nur  Seite  su  stehen.  Als  er  aber  in  Jahre 
1611  nach  St.  Andres  aurückgekehrt  war,  blieb  er  ohne  Iftngerer  Unter- 
brechung bis  sum  Ende  seines  Lebens  daselbst 

Keine  kleine  Betrübniss  verursachte  ihn  daheim  nebst  ein  Paar  anderen, 
nicht  wohl  gearteten  Canonikern,  der  schon  genannte  Stiffspropst  Dominicos 
Leo,  welchen,  er  sfhon  1599  einmal  werfen  Excessen  susiiendiren  miissle, 
dann  aiier  wieder  theiiweise  mit  seinem  ^  crlraiicn  heelu  te.  Neuerliclier  Aus- 
sttunu''  II  wegen  wurde  der  Propst  im  Jahre  1614  i>Liner  Würde,  und  sowohl 

aclivtü  als  passiven  Stimmreclites  verlusli-^  erklärt ;  jedoch  auf  Verwen- 
dnag der,  oiit  seiner  ökonomischen  Leitung  nicht  unzufriedenen  Canoniker 
«  wenigstens  prorborisch  —  au  seiner  Stelle  beltssen.  Sein  Todestag 
wird  HB  thesenroa  pretoeolli  cellegii  Andreani  auf  den  1.  September  1019 
geaetsL  —  En  harter  Mann  war  FQralbischof  Georg  gewiss  ntchL  —  Kaum 
swei  Jahre  vor  seinem  Hinscheiden  hatte  deraelbe  tu  St  Andrei  noch  ein 
Spitnl  der  Religiösen  Fate  ben  frafelli»  nach  der  Einrichtung  des  h.  Johann 
res  Gott  ~  also  der  barmherzigen  Brüder  —  gestiftet,  welches  dermalen 
Bieht  mehr  besteht.  Er  berichtet  dies  mit  Schreiben  ddo.  Lavant  (St.  An- 
drea) am  15.  Juli  1616  dem  Cardinal  Melinu,  ehemaligem  Legaten  in  Prag, 
Protector  des  Ordens,  mit  dem  Bemerken  ,  dass  er  mit  den  Leistunj^en  der 
Mönclic  ».«^hr  zufrieden  sei,  und  die  gemachten  Auslagen  mvhi  hrrcitc:  im 
Ge,,'tnUibUe  sich  zu  noch  grösseren  Woblthaten  an  dieselben  gerne  bereit 
erkläre. 

Dies  genügt ,  um  liuraus  zu  cutuehraen ,  dass  die  Loi*8pruche,  welche 
Fürstbischof  Georg  eben  wegen  seiner  apostolischen  Wirksamkeit  von  den 
berühmtesten  Männern  «einer  Zeit  erntete,  sehr  wohl  verdient  waren.  So 
fffiea  ihn  onter  Andarao  der  Aacter  dea  Colleginm  germanicum  in  Ron, 
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HiehMl  CoreduB,  als  eioe  Zierde  des  Bpiaeopates.  Ad  ihn  hefte  sieh  der 
FttrathtMhof  timt  um  Oberittraag  eines  oder  des  anderen  Miteri»eiten 
(Priesten)  gewendet 

Zweiter  Artikel. 
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letoereülen. 

Jene  GefOUe  tiefer  Ehrfiireht  nnd  trener  AnblnglieblieiC  an  den  heil 
epostolisehen  Stuhl  und  an  die  Pereen  des  Papstes ,  als  des  8tellirertre> 
ters  Christi  auf  Erden,  tod  denen  jeder  wahrhaft  katholische  Bisehef  beseelt 
ist)  hatten  aaeh  den  Fürstbischof  Georg  von  Lavant  in  heionderem  Grade 

aasgezoichnet ;  so  wie  wiederum  der  heilige  Vater  demselben  bei  mancher 
Gelegenlioit  l5pweiso  seines  Zutrauens  gab  «*>o  orlics««  Papst  Cipmens  YW]. 
am  23.  Juni  15Ü5  ein  Breve  an  denselben,  worin  er  ihn  auffonlort,  dem  Profo- 
notarius  und  Nuntius  in  Deutschland,  Hieronymus  Porzia ,  in  der  lieilegung 
eiuiger  Streitigkeiten  zwischen  den  Jesuiten  und  CarthSusern  au  die  Hand  zu 
gehen.  —  Worüber  diese  Zwiste  entstanden  seien»  wird  nicht  gesagt;  wahr- 
ecbeinlieh  bestand  ihre  Yeranlassui^  darin»  dass  bereits  1690  Rnheneg 
Emst,  Regent  in  InnerSsterreich,  die  awei  Cartbansen  Seis  nnd  Gajraeh  (in 
Untersteier}  dem  Jeeniten-Collegiuni  an  Grits  gesebenkt  hatte*  Der  Cer^ 
thinser-Orden  wandte  sieh  desswegen  an  den  Pspst  denens  ?IIL  und 
crwirlite  durch  seinen  Abgesandten ,  den  Prior  der  Carthause  zu  I*aalani> 
Franz  von  Quietana,  wenigstens  so  viel,  dass  Seiz  1592  den  Carthfiuscm 
zurückgegeben  wurde  (im  Jahre  1782  wurde  es  n(if<;cIiol)en);  Gajrach  aber 
LIioI>  au%ehoben,  womit  die  CarthHuscr  nocli  immer  nicht  cinvprstanden  sein 
moclili  ii.  Soin  Nuntius,  saj^t  der  Pafist  weiter,  habe  /ULiloiph  den  Auf- 
trag, auäzufurschcn,  auf  welche  Art  am  leichtesten  in  Laibach  ein  Jesuilen- 
Collegium  errichtet  werden  konnte  *). 

Als  sich  Fürstbischof  Georg  nach  reifer  Erwfigung  zur  Annahme  der 
ihn  rem  Brabersege  Ferdinand  angebotenen  Statthalterei  entsebloss»  filgte 
er  ansdrfleklieh  die  Bedingung  bei ,  dass  aueh  der  beil.  Vater  seine  Znetini- 
mong  ertheile.  Vm  diese  bewsrb  sieb  der  Brsheneg  selbst»  woranf  Papel 
Clemens  VIII.  mittelst  Brere  rem  29.  Noremher  1897  dem  FQrstbisebofe  die 
Brlaabniss  gab ,  bei  dem  Erzherzoge  in  Gnltz  residiren  m  dOrfen ,  denn  er 
hege  die  Oberzeugung,  dass  der  Bischof  daselbst  eof  mannigfache  Weise  der 
Sache  Gottes  und  der  katholischen  Religion  werde  dienen  können ,  tind 
dass  er  seiner  (T>avanfer)  Kirche  die  Ilirteosorgfalt  nicht  gans  entaieben» 
sondern  seine  Heerde  öfters  besuchen  werde. 

Gegen  Endo  des  Jahres  1398  hatte  Fürstbischof  Gcor«?  die  Erzfn  rznf;!« 
Witwe  Maria  auf  ihrer  Heise  nach  Spanien  bis  Maiiaod  begleitet  (^wovon 

Die  Jesaltcn  waren  1797  nach  Lnibach  epKoimucn  ;  der  Sliflbrief  ihres  Col- 
IcgiuiiLs  «iher  wurde  cräl  am  d.  Decembcr  1603  ausgefertigt,  (r.  Harter'« 
Ferdinand.  B.  %,  S.  Ii.) 
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»päter  mehr).   In  St.  Audrea  wieder  angelangt,  beeilte  er  sich  {SehreibeD 
äde.  LftTant  24.  April  1599}  bei  Sr.  Heiligkeit,  welche  dunals  sn  Femra  weilte, 
sich  tu  entschuldigen,  dass  es  ihm  bisher  unmuglich  ffewesen  sete,  ad  Liroina 
Apostolornm  lu  kommen.  Zugleich  legte  er    Hcehonschaft  ah  üher  «eino 
bisherige   Amtsfulirunfj;,   und    zwar  dorn  Papste    ^^«Ih  flom  leidend  igen 
Petrus,   dem  Bischöfe  der  Bis<  ti  »fe,  sc  in  im  übet  öl  in  Rich- 
ter.'^    Iiu  Eingänge  schildert  er   das  Luvanttlial    und  sa^t:   er  habe  das 
EisUmm  auf  Ansuchen  des  Erzbischofes  Georg  ron  Salzborg  im  Jahre 
1$8$  fibmoauBiD.  (Derselbe  war  nialieb  danals  aeben  Cea^vtor  dea 
Bnbiadtob  Johano ,  weleher  1S86  atarb »  uiid  adieiot  daher  anf  die  Erneu- 
■uf  dee  Bisebefa  Slobftaa  grossen  Binfinaa  gehabt  an  haben*  (Siehe 
1.  Art)  Dann  heaehraibt  er  aeine  0iOeese,  führt  ihre  Stldte,  Flecken  ond 
KUMer  auf,  bemerkt ,  dass  daa  Bisthnin  feraehiedene  Arien  ven  Pluren 
habe,  iber  welche  dem  Bischöfe,  was  deren  Besetzung  betreffe,  nicht  ttbenül 
gleiche  Rechte  sustehen.    Das  Luthcrthuin  habe  wohl  seine  Aahinger,  in 
den  SUdten  zumeist;  doch  dürften  die  Prudieanten  nicht  mehr  lehren;  die 
Adeligen  lebten  hie  und  da  in  einer  Seete ,  die  sich  Jeder  nach  Belieben 
wählte.  In  den  i-ximten  Klüstern  leben  die  Mönche  regelwidrig;  wobei  die 
katholische  Reltgiuu  und  Disciplin  leide,  aber  aueb  die  GQter  und  Gebäude 
dieser  Klöster  zu  Grunde  gehen.  Die  buniiniicanerinneu  zu  Muhrenberg  wer- 
den belobt.  -    Was  seine  Bisthumsverwaltung  betriiTl,  so  hat  er  Glauben, 
FrfimititgWeit,  Religiosität  gehoben.  Kirehen-  and  andere  Gebfode  iiat  er  her» 
gestellt,  den  biseböliiehea  Palast  fast  gans  nen  aufgebant  Aoeh  die  Einkflnfle 
aiad  verbeeaert;  Sebalden  hat  er  keine,  wird  anch  keine  machen,  denn  er  ist 
■tt  seinem  BiokonuneD  aufrieden.  Aber  aneh  Geld  wird  er  nicht  viel  hintw- 
hasen;  was  ihm  Gott  ttglieh  beschert,  rerwendet  er  so,  iHe  ee  sich  (iOr 
einen  treuen  Hausbalter  Gottes  zu  ziemen  scheint.    Das  Bisthum  hat  er  nie 
anders  als  in  Stanfsangelegenhelten  verlassen.  Schon  im  ersten  Jahre  seiner 
Stattbai terschafl  sah  er  die  Prüdicanten  aus  Grätz  und  ans  anderen  Orlen 
»asfjelrioben    Wenn  er  iiJrlif  abwesend  war,  predigte  er  alle  Sonn-  und 
Fe«tt;i_ri\    Ml  lir  al.s  lO.OiMl  Kronen  hat  er  :Hif  Cebaiiiiehkeiten  verwendet, 
meist  au.'»  tleui.  was  er  atif  vlIikm»  Gesandt^cli  iltsreisen  durch  die  Freigchig- 
kfit  der  Könif^e  uuJ  l  uisltii  tiiijtfangen.  Kiit  »ich  ,  für  seine  Freunde  und 
Anverwandte,  für  Fleisch  und  Blut  hat  er  nicht ;>  belialteii.  —  Der  Gottes* 
dienst  wird  in  der  Kathedrale  an  St  Andrei  fleis^ig  besucht.  Ehedem  waren 
latbeliken  (eifrige)  selten;  jetst  sind  es  die  Protestanten.  —  Am  Schlnsse 
bemerkt  er:  »Sollte  So.  HsUigkeit  etwaa  au  rflgen  finden,  ao  wird  er  aich 
damit  trdsten,  dass  der  gemeinsame  Vater  und  Hirte  rfige,  wd  awar  gewiss 
eidit  am  xa  rerderben,  sondern  nm  an  retten." 

Unterm  4.  November  1600,  im  Jahre  des  Jubiläums  erhielt  Fürstbischof 
Georg  ein  sehr  aaerkennendes  Schreiben  des  !i  Vaters  Clemens  VIII.  worin 
es  heisst,  dass  ihm  ron  seinem  Nuntius  viel  Rühmliches  über  des  Bisehofs 
ausgezeichnete  Frömmif^keit ,  Klugkell ,  seinen  Eifer  für  die  Ehre  Gottes, 
besonders  aber  darülur  boriehtet  worden  sei,  dass  er  den  Erzherzog  Fer- 
dlaand  in  dessen  licrnühungen  um  die  NN  ir<l*  rherstellung  der  katholischen 
äehgioa  auf  das  UruiÜgste  unterstütze,  und  liaii  auch  in  der  Aogelegeuheil 
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der  Räuber  aus  Zengg  *}  iitit  wirksamem  Uallie  an  die  Hand  gehe ,  tndlidi 
doeli  mit  dem  Nnntiut  iu  Allem,  wM  di«  Ehre  Gottes  betrilR«  gemeimcheflUeb 
handle.  Scbliesslicb  veniehert  der  h.  Vater  aehon  früher  von  des  Fartlhiaehoii 
Tugend  und  Verehrung  für  ihn  and  den  apoetoKsdien  Stuhl  ttheraeugt  geweeea 
xusain*  Ternehert  denaelhen  seiner  Liehe  und  ermuntert  ihn  tur  Ausdauer* 

Oheriprots  war  die  Freude,  welche  Fürstbischof  Georg  über  diese  Aocr- 
kennung  des  b.  Vaters  empfand.  Er  dankte  ihm  dafür  (1.  Mai  1()01).  indem 
er  rersichert ,  gar  nicht  aussprechen  zu  können ,  welchen  Trost  er  daraus 
ffeschopfl  liahe.  So  viel  Hiiade  j^olrauto  er  sirh  wnhl  ni*»  ?\i  erwarten  ?  Sehr 
besclieiden  herührl  er  seine  Mitwirkung  mit  dem  edlen  KrzlierzoLre ,  —  dem 
ja  Uiu  so  leichter  zu  rathen  ist,  je  weniger  er  eines  Hath^ehers  bedarf.  — 
zur  Verbreitung  der  kathuii^ciien  Ueiigiou  und  zu  ik-ilegung  der  Zenggcr 
Angelegenheit  Stets  wird  er  den  apostolischen  Mahnungen  getreuest  nach- 
komnwn,  und  die  gute  Iteinung  Seiner  Heiligkeit  Ober  ihn  gewisa  nidkt 
tiuaehen. 

In  einem  gleiebieitigen  Schrdhen  an  den  Cardinal  Sylrtua  Antonianas 
au  Born  inaaert  sieh  der  Pfiratbischof:  Welehea  Gluek,  vom  Papste  nieht  nur 
mit  einem  vorübergehenden  Worte,  sondern  sogar  schriftlich  belobt  tu 

werden!  Dasselbe  sei  allen  Gütern  der  >Vclt  vorzuziehen!  — 

Einem  Manne,  der  sich,  wie  Fürstbischof  Georg  bewusst  war,  der  Kirche 
mit  aller  Aufopferung  f^edient.  und  ihrem  sichtbaren  Oberhaupte  die  schtdditre 
Khrfurcht  jeder  Zeit  bezeuj^'l  zu  haben ,  konnte  gewiss  nichb  Sciimersli» 
cheres  be^e<;nen  ,  als  wenn  seine  Kr^'ebeatjeit  für  den  h.  Vater  durch  bös- 
willige VerlcumdungCD  in  Zweifel  gezogen  wurde.  Und  eben  in  diesem 
Punkte  war  er  in  Rom ,  —  von  Wem  ist  ungewiss  —  angeschwärzt  worden. 
Ist  es  ihm  demnach  tu  verargen,  daaa  eich  aein  Sehmen  darfiber  in  laatea 
Klagen  Luft  macht,  und  aicb  damit  das  Streben  verbindet »  seine  Unschuld, 
so  iriel  immer  tbunlich,  au  Tortheidigen?  In  einigen  Schreiben  an  den  Car- 
dinal Borghese  fechtfertigt  er  sich  auf  das  NaebdrAckliehsie ;  so  bereits  am 
23.  Mtra  1609:  Die  Anklage,  als  habe  er  über  den  Papst  übel  gesprochen,  ist 
die  erste,  sagte  er,  aber  auch  gänzlich  falsche,  welche  in  seinem  Leben  wider 
ihn  erhoben  wurde.  Was  hat  er  binnen  bald  12  Jahren  für  das  Vaterland, 
für  die  Religion  und  auch  für  das  Ansehen  des  h.  Vnters  getlian!  Er  ruft 
(lutt  und  sein  Gewissen  zu  Zeugen  an,  d  fs«  or  hierin  von  jeder  isciiuid  frei 
und  fülschlieli  anf,'ekla'^t  sei.  IMc  Katliol u,  deren  Sache  er  bisher  verfoch- 
ten, und  sogar  die  von  ihm  stets  Itckaiupitci)  Prolestauteu  luu&scu  ihm  das  Zeug» 
niss  geben,  in  welcher  Weise  er  ron  dem  Gesalbten  des  Ucrrn  gesprochen.  — 
Der  Cardinal  m5ge  ihm  den  Namen  des  Verleumders  nennen ;  denn  was  ist 
gerechter  als  dies?  —  Spiter  macht  er  den  Cardinal  aogar  darauf  aufmerksam 
(20.  Februar  1610),  dass  man  den  Verleumdern  eines  Blachofs  oder  Priestara 

• 

*)  Diese  Rluber  waren  Uskoken,  welche  nach  der  Erobemng  too  CUssa, 

aiuveit  Spalatro  In  Dalmatien,  durch  die  Türken  1537  in  V^eagg  Aafaahme 
fanden,  aber  durch  ihre  Raubzüge  xur  See  xu  fortwährenden  Deschwer» 
den  der  Naclibarttaaten ,  iasbeuindere  der  Bepublik  Venedig  Veranlaasnag 
gaben. 
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lisli  4er  •posfoUtehMi  WcUnng^filiiiKeli  dea  b.  PmIiib  I,  Tim^tli,  5,  f9.  — 
Mlgfgw,  n  willig  um  Ohr  leibto  sollt«. 

OiM  et  den  geheinen  Angebern  denn  doch  niebt  gelnngm  wir,  den  Fttmt- 
beebof  Georg  um  das  persönliche  Vertrauen  des  b*.Ttters  Pnul  V.  (seif  1605)  lu 

fcrisgsn,  bonnto  dersellje  zu  seiner  Beruhiguog  aus  ein  Pwt  Sehr  itx  des  Pap- 
stes, welchem  er  ous  Ncisse  am  2.  Juni  1610  den  (lang  und  glöekli<  fn  n  Erfolg  der 
Gejenreforniation  dargelegt  halle,  cntnelimeii.  üiiform  8.  Octobor llJH»  hfloM  Ihn 
d:'";fr  TVPtftMi  f]vr  ] 'whe  und  des  Eifers,  womit  er  den  Krffiprroi^'  Karl  in  der 
Vtrwaitung  des  Hiatlmms  Breslau  unterstütze:  mit  rincm  gleich  anerken- 
ntuJen  Breve  ddo.  'Ii.  Jfianer  1614  wurde  der  Fürstbischof  In  Erledigung 
tiats  Amtsberichtes  erfreut,  welchen  er  dem  im  November  1013  nach  Rom 
«irückkehrendeD  apostolischeo  Nuntius  zu  ürutz,  PeUus  Antonius  Bischof 
fsn  IVojst  mügegehen  bnttn. 

Nicfat  so  gaoB  «DgesUri  blieb  immer  das  gete  yomalunen  dos  F5nt* 
Uiebsfii  Georg  mit  seinem  Metropoliten  in  Saliboi^.  Wie  sehr  er  ds»  Yer- 
Ifsssn  dss  Brnbisdiofs  Georg  reo  Kflenbnrg  goness,  ist  «is  einem  Schreiben 
itmlhse,  ddo.  Snlibmg  den  lotsten  Deeember  1896  (ans  dem  O»nsistor— 
Archive),  an  ihn  za  entnehmen.  Bei  dem  Stifte  U.  L.  F.  zu  Msris<-Sssl  (in  der 
Kndiiesse)  —  beisst  es  darin  —  ist  der  kalholisehe  Gottesdienst  sehr  herab- 
fekomroeo.  Um  diesem  Obelstande  abzuhelfen,  wfiren  die  nicht  entsprechen- 
den CaDoniei  (^am  dortigen  Collegiatcapitel)  zu  entfernen,  und  ein  gelehrter, 
UöiHieher  Decan  zu  bestellen.  Weil  die  »Umu  Stifte  Maria-Sual  incurporirte 
rfarre  Khi-^enfurt  von  den  Lutherischen  intercipirt  ist.  so  will  der  Erzhischof 
dieiieli)e  wieder  vindiciren,  und  ulicrsehickt  desshalb  dem  Furstbisehofo  flcorg 
eine  Copie  des  Sehreibens  au  die  Verordneten  in  Klagenfurt  um  Uesliluii  ung 
dtr  Kirche.  Der  Ffirstbitehof  wolle  dasselbe  emendireo ,  wie  er  es  für  gut 
iadsb  aberhaupt  sein  Gutachten  daftber  abgeben*). 

Bcabisehof  Georg  war  am  28.  JInner  1887  gestoriien,  und  erhielt  ann 
Nadkfelger  den  Wolf  Dietrieb  (Wolfgang  Theodorich),  aus  einem  grtflichcn 
tisteUeehte  Rhitions.  Er  war  sin  Sohn  des  Johann  Werner  von  Hsitenan  in 
Uagenstein  und  der  Helena  GriBn  von  Hobenembs.  Die  Vorsehung  hatte  ihn 
■H  treSltefaen  Gaben  ausgestattet;  wenn  er  dieselben  nur  noch  mit  Nasa  tu 
boriltzea  verstanden  hutte ! 

rntenn  4.  Aii'^ust  iü.S7  erliess  der  neu  erwählte  tmd  bestStin'te  Erz- 
Bischof  ein  Einladungsschreiben  an  Fürstliischof  Ceorg  (Cousistor.-Archivj 
Oiil  sttinen  Pnnlilieialien  in  Salzburj,'  zur  t  unseeraüün  zu  erscheinen,  welche 
*uf  den  Ib.  Oetober.  als  den  21.  Sootag  nach  Trinit;itis  ,  Tai,'s  darauf  aber 
der  feierliche  Einzug  anberaumt  sei;  welcher  Aufforderung  der  Fürstbischof 
folge  leistete.  Am  festgesetzten  Tage  fand  die  Consecration  durch  den  Bischof 
n  Hmn,  Urban,  onter  Assistem  der  Bisefaafe  Ton  (Aiemsoe  und  Lavant  Statt 

Die  Gegoaiassemnf  des  Fttrslblschofli  Hegt  iwsr  ntebtTor  ( doeb  wird  er  ohao 
Iw^I  den  BrBblscbof  in  seinem  fintsehlnssonar  bestirkt  hsben.  Im  J.  1696  or5ff* 
leieerals  sabü»nrfisciisrGeneratTttardioPSwikireboInKlagenrurt  wieder  dem 
kathdiseben  Gotlosdienste,  and  gab  sie  dem  Doebante  von  Har{»-8asl  aurftcb  { 
ioüt  nacbl  Inngo  daraaeb  bemiehiigtonslcb  dleProtesUalen  abonnals  derselbeo. 
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ftntbi«fihdf  Wolf  Dietrich  rachCfertiglc  oidit  dorchwtg  dl«  Er««HaBg«iu 
welche  sieh  en  teioe  Erwihlmig  ebknUpllen.  Dureh  muche  miherli^leii 
Schritte  entfremdete  er  tieh  die  Gemflther  und  nehrt  ond  mtehte  ficii 
•ogtr  die  Pürsten  Österreichs  und  Btiems  dareh  die  1607  getroffene  BestiA* 
mnng  ebgeneigt,  dass  in  Zukunft  kein  Sprössling  dieser  beiden  Regcnteor* 
häu3cr,  welche  sich  doch  tmnier  tli  Wühllhiiter  des  Iloi-hstifles  bewieacR 
hatten,  als  Erzbischof  ?on  Salzburg  gewShlt  werden  dürfe.  Freilich  nahm  er 
die  Erhaltun;;  flt"i  Friedens,  welcher  am  besten  durch  die  vol)«.t{in(1i;:s(o  Neu- 
tralität des  Kr/li  >tliiims  gegenüber  den  benannten  Fürstenhäusern  gewahrt 
werde,  zum  Vorwande. 

Die  Veranlassung  über,  wclclio  (Umi  Erzbiscimf  mil  dem  Fürstbischöfe 
Georg  von  Lavant  in  Cuuilict  brachte,  war  folgende:  Der  Magistrat  zu 
8t.  Andrei  hatte  aicli  frots  viernialigcr  Anffordenug  von  Seite  des  Ffirai- 
bisebofs  geweigert,  die  Bhdirecherhi  Agnes»  des  Paul  Zach  Kieweib,  entwe- 
der vor  das  geisUiehe  Gericht  nur  Bestrafting  sn  stellen ,  oder  selbst  nbm- 
strafiNi»  wnnhalb  der  Pünthisehof  über  den  Stadtriehter,  «nd  seine  Collegen, 
als  Verfichter  seiner  und  der  Rirclic  Macht,  das  Interdict  —  die  Excommuni- 
cation  —  ?eiliBngte*  und  den  diesffiUiKen  Erlass  an  die  Tbüre  der  Kathedral- 
kirche »nfaschlaj^en  befahl.  Erzbischof  Wolf  niclrich,  an  den  sich  die 
jjebannten  Hürger  »«iulton.  I'tess  dieselben,  ohne  vorltnifiije  Untersuchung  des 
Thatbestaniles ,  (\vrr\\  seinen  Archidiacon  in  I^uIlm  k  n  atcii ,  zumeist  aus  dem 
Grunde  wieder  lussprccheu ,  weil  die  St.  Andreaer  seine  Uuterthauen  seien. 
Dieses  kränkte  den  Fürstbischof  Georg »  er  machte  in  zwei  Schreiben  an 
den  Brsbisehof  (das  Brate  führt  das  Datum  Grneeii  Idibus  iaiii  1699  (  das 
Andere  bat  keines)  seiner  Empfindung  in  etwas  harten  Auadrfteken  Luft  »Was 
ist  so  ein  Verfahren  enden*  sagt  er,  ala  die  kirchliche  Obrigkeit  den  Hohne 
Preis  geben ?^  Nicht  Deine  Unterthnnen  hebe  ich  gestraft;  denn  wo 
sind  eben  so  ^nit  meine  Untergebenen  in  Betreff  der  Seelsorge,  als 
Deine  hinsichUicb  der  leihliehen  Botmfissigk e it.  Ich  hübe  nur  räudige 
Schafe  aus  der  Heerde  ausgeschlossen.  —  Soll  ich  etwa  die  Schande  an  mir 
dulden,  und  mein  Recht  einom  Archidiieon  Preis  treben  ?  So  geht  ja  der 
Ehebruch  nicht  nur  frei  einher  ,  sondern  triumphirt  sogar  öffentlich  in  der 
Kirche  und  im  Wirthshause!  Gerade  am  Feste  des  h.  Johann  des  T&ufcrs, 
der  lieber  sterben,  als  den  Ehebrecher  ertragen  wollte,  hat  sich  der  Archi- 
diacon aolchen  Frevel  erlaubt"  Zum  Schlüsse  droht  der  Fürstbischof  Mrieder- 
kolt  mil  der  Klage  bthn  StaUe,  wenn  der  Brehiochof  das  Terfilgte  «cht 
widerrufe,  und  erklirt»  dass,  bis  die  Gebannten  nidit  ron  ihm  sdbst  oder  von 
Papste  losgesproehen  werden,  dieselben  im  Banne  bleiben.  —  Seinem  Capitel, 
dem  oft  erwihnten  Chorhemnstifle  in  St  AndreK,  nottfleirt  er,  dnis  nicht 
nur  die  schuldigen  Bürger,  sondern  auch  der  Archidiacon  (Hichael  Herbest) 
und  seine  Helfershelfer  sich  die  Excommunication  zugezogen  haben  —  welche 
Strafe.  —  wie  er  dem  Erzbischofe  bedeutete,  —  die  Bulle:  ,,Coena  Dooini* 
über  die  Frevler  au  der  kirchlichen  .Inris-lictlon  verhanire.  — 

Der  birzbischof  scheiut  seine  Übereilung  eingesehen  zu  huheti.  und,  wie 
der  Propst  und  der  Dechant  des  Capitels  dena  Fürstbischof«  unlcrm  18.  Sep- 
tember 15i)9  berichteten ,  hatten  die  widerspenstigen  Bürger  ihre  Ueue  und 
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die  Bereilwilligkeil  erklSrt ,  künftig  den  kirchlichen  (lehorsam  getreu  zu 
leisten  ,  wesshalb  sie  «uf  Kevüllaiucbtigung  des  Fürstbischofs  wieder  feierlicU 
in  die  lvirehenf»en»einschafl  uufgenoinineD  wurden.  (Consistorial- Archiv.) 
Sondtrhar,  dass  die  Sache  damit  noch  nicht  vollends  beendet  war,  denn  in 
einigen  Ürieicu,  inäheaunüere  un  den  upostoüscbeo  Nuntius,  hierun^ntus  l'orxia, 
IImI  dar  POrtCbischof  noch  imner  und  dt  eme  gereUto  Stimmung  gegea 
'dM  Bnbiaflliof  durehblkkea. 

Vina  IVrttbifeliof  Georg  in  diMMi  uMrqnieUielMa  Stnito  amli  im 
Reefato  wir»  nnd  meh  d«r  Weitung  det  h.  Goneilt  ven  Triett  ttei.  M.  de 
reform,  mtfrimoiiii  e.  8  rergeheii  wollte»  to  kton  doeh  Niemand  seine  heftige 
Spreche  wider  den  e^^en  Metropoliten  rechtfertigen.  —  Ein  Beweis  mehr, 
deee  et  anefa  im  lieben  der  tntgeieichnettten  Mioner  aielit  te  OMMehlicheB 
SehwSohen  fehle. 

Erzbischof  Wolf  Dietrich  hatte  sich  ein  ti'agisches  Hnde  bereitet.  Der 
allerschwache  Projjst  tu  Berchtesgaden,  Jakob  Pitricb,  hatte  den  Bruder 
des  Herzogs  Mux  von  iiaiern,  Ferdinand,  Coadjutor  des  Kurfürsten  von  Cöln 
und  Canonicus  zu  Salzburg,  zu  seinem  Coadjutor  augenommeu ,  welcher  mit 
pSpsffielier  Gendunigung  1S9S  tob  dieter  Wflrde»  und  Im  folgenden  ntch 
dem  Tode  dee  Prepetee  Jtkeb  von  der  Propetei  eelbtt  Beeits  nehm.  Bn* 
bieehof  Wolf  Dietrieb»  der  tocb  nteb  ibr  verlangte»  besetste  1611  det 
Liadehen  Berchfeagaden  and  vertrieb  den  Proptt,  detaen  Stehe  aber 
tein  Bnider*  Herceg  Ntz,  zur  eigenen  machte.  Tom  Capitel  und  den  StSnden 
zu  Salzburg  selbst  zum  Einschreiten  gegen  den  Ersbiaehof  eingeladen, 
rfiekte  der  Herzog  über  die  Grenze,  worauf  der  Erzbischof  den  Muth  verlor, 
und,  nachdem  er  die  kostbarsten  Gcriith Schäften  vorausi'eschickt ,  ver- 
kleidet .  mit  14  Dienern  Abendä  am  23.  November  g.  Jahrs  aus  Salzburg 
gegen  Kärnten  entfloh.  Iii  i7(t'„' liehe  Heiter  jaf^ten  ihm  nach  und  ereilten  ihn 
in  der  N;ihe  von  (jiuunii  in  Uber-Kärnten,  woraul  er  als  Gefangener  zuerst 
auf  diu  Fusile  Huheuwei  feu ,  duuu  nach  Hohensuliburg  gebracht  wurde.  Er 
mutete  teiaer  Wftrde  entsagen;  »ttrb  tber,  ergeben  in  tein  Sehiekttl,  am 
141. September  1617.  (Siehe  P.  Hantit't  Germttlt  atcra  tom.  U:)  Mit  pipst* 
lidier  Brltnbniea  war  dat  Salabarger  Cepitel  in  einer  nenen  Wahl  geeebrit* 
tei^  tut  welcher  der  Domherr  allda»  anglricb  Domprepat  von  Conetana  Marcnt 
Sittiena»  tos  dem  Hanta  der  Grafen  von  Hohenems  —  einer  Feste  zwischen 
Bregenz  und  Feldkirch  —  alt  Brahischof  hervorging.  In  einem  sehr  freund- 
lichen Schreiben  ddo.  Sahburg  am  30.  Juni  1612  dankt  derselbe  dem  Fürst- 
bischöfe Georj^  für  die  Gratulation  zu  seiner  Wahl.  Die  Wünsche  demselben, 
sagt  er,  sind  ihm  um  so  angenehmer,  „weil  sie  von  einer  soli-ben 
Person  kommen,  vortreffliche  i^uali  täten  und   tren  her- 

zige Neigung  gegen  dusi'^zbisthum  ihm  zum  höchsten  i>e  rühmt 
(tage rühmt)  wurden".  In  «iuem  zweiten  (28.  August  1612}  ladet  er 
den  Firttbiacbof  M  teiner  Oonteeratioa  und  mim  fOratlichen  Btnange  anfden 
7*  nnd  &  October  ein*  Deraelbe  aolle  Ihm  ein  aehr  angenehmer  lieber  Gaat 
aein!  (Conaiator.-Arehir.)  Fifatbiaehof  Georg  machte  von  der  Binladnng 
Gebranch»  und  eraebien  in  Saltbarg,  wo  am  aaberaomlen  Tage  die  Conee- 
cFttion  darcb  den  BItehof  WeUj^ang  ron  Regeniburg  ttatthatte.  In  einem 
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Rru'ft«  an  den  Beichtvater  des  Enhpszo^s  Fri  'lin; m],  diu  Josniteo  P.  Bartho- 
hunaiis  AN'ilk'i- ,  In  welchem  tw  die  FestliclikeiU  n  itt;,t  lu  «'iht ,  sagt  er  von  dem 
abgesctzlüu  ErzLisehufe  VV  olf  Dietrich :  „Kr  sei  stürniiäcb  und  iius»ere  sich  : 
Die  Papali»  stelle  er  dem  Papste  suröck ;  die  Imperitlia  aber,  die  er  Tom  Kii- 
•er  emprangca,  behalte  er  för  sich;  glelebela  eb  der  Brsbieehef  von  dem 
Pareteo  su  Silsbnrg  getrennt  werden  ktane.  Gott  weise,  weleber  Mecehia- 
velli  ihn  die«  beigebracht  bat!* 

Es  wurde  schon  oben  bemerkt,  dasa  sieh  der  angladdiehe  Brabbcbef 
^ter  robig  benahm;  er  starb  einea  auferbaaliehen  Todea. 

Dritter  Artikel. 

FAntMschaf  «eerg  IIL  Ten  Lamt  als  SlattbaMer  la  laacrMenelcb. 

Einen  wichtigen  Wendeponet  im  Leben  des  FOratbisehofa  Georg  büdet 
seine  Emenonng  snm  Statthalter  in  Innerösterreich,  an  weleben  einllussreieben 
Posten  ihn  Enhersog  Ferdinand  bald  bemach  berief,  als  er  die  selbststindige 
R^erung  seiner  Lande  angetreten  hnttc».  Dndiircb  war  der  Thitigkeit  dps 
viel  erfahreocn  Mannos  oln  weites  Feld  eröffnet;  da  war  es  ihm  gegönnt, 
seine  weihiusseliendt'n  IMane  zum  Rosten  der  katholischen  Kirt'lie  über  die 
engen  Grenze»  seiner  Diucese  hinaus  zu  verwirklichen.  Aueh  zum  Frommen 
des  Staates  ftalte  er  während  dieser  Zeit  als  nfiehster  Hatligcher  des  Fürsten 
hüclist  Aneikenuenswertlies  geleistet:  wesshnlh  ihn  dieser  nach  lan^fihriger 
Müliewaltung  nicht  andere  uis  mit  grossem  Bedauern  wieder  abtreten  sah. 

Sein  Vorgänger  im  Statthalteramte  war  der  fromma  Biaebef  von  Laibaeb 
Johann  Tanscber  gewesen.  Oer  an  ihn  ergangene  Ruf  machte  den  bisher 
auiachliesslleh  seinem  h.  Berufe  lebenden  Farstbisehof  nachdenklich,  ob  er 
wohl  in  allwege  tu  entsprechen  rermSge ,  nnd  ob  es  nieht  gerathener  aein 
wfirde»  den  Antrag  abaulehnen?  Er  antwortale  dem  Ershertoge  (13.  Septem- 
ber 1897):  f,Er  ehre  des  Fürsten  Tlterliche  Gesinnung  liegen  seine  Unter^ 
tlianen  und  sein  Vorliahen,  seinem  Volke  einen  solchen  Verwalter  zu  geben, 
weUher  der  (leschaftsfuhrung  kundig,  (lolt  liebend,  klug,  und  vom  Eifer  für 
die  (leri'rlt1r.,'k('!t  beseelt  sei.  Aber,  frage  ersieh  seihst,  habe  denn  wohl  ich 
diese  Kigenst-huiten?  Hessen  kann  er  sich  noch  nicht  ganz  versichert  halten, 
und  Littel  also  um  liedciikzeit ,  um  seine  Kräfte  tu  {»rufen ,  ob  sie  einer 
solchen  Hürde  wühl  gewachsen  seien.  Sonst  müsste  uuch  er  einst  jenes  Wurl 
(des  Evangeliums)  hören:  ^'^io*®!'  Mensch  hat  angefangen  sa  bauen,  konnte 
aber  nicbt  vollenden'. 

Nachdem  er  aber  das  Amt  angenommen ,  wurde  er  am  SO.  Septem- 
ber (siebe  Dr.  Tange  1)  als  Statthalter  installirt.  Nicht  lange  hemaeh  (am 
31.  October  iS97)  erwidert  er  die  Regllickwfinschung  des  Patriarehen  in 
Aqnileja,  Franciscus  Barbarus,  mit  dem  gewiss  aufrichtigen  Geständnisse,  dass 
er  es  beinahe  bereue  die  Statthatterschafl  nicht  abgelehnt  zu  haben,  denn 
sie  ist  doch  gewissermassen  fremd  seinem  Berufe,  und  er  ist  schon  im  Alter 
vorgerückt.  Unvorbereitet  kommt  er  aus  seiner  Müsse  in  den  Schwall  welt- 
licher Geschäfte,  in  einer  schwierigen  Zeit,  wo  es  nicht  leicht  ist  Freunde  n. 
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geschwpigo  ilenn  Feinden  uiul  Neiilcrn,  Genüge  zu  lliun.  Indoss.  er  ver- 
traut nfichsl  (Jnlt  juif  den  rclif^ioscn  Sinn  de»  EivlitTro«,'«».  —  So  bescheiden 
dachte  der  vor  Alltsn  als  t;m;,'licfi  Ktiiehh'tc  vi>ji  sich  selbst! 

Strengste  Uoeigeoaulxigkcit  betrachtete  er  als  die  wesentlichste  Eigen- 
sehifl  eines  Richter«.  Er  enpfalil  eie  eewobl  AaderOp  als  er  sie  selbst  beolm^ 
tele.  .Ein  Richter  soll  dnrehms  keine  Geiehenke  anBehmen»  itteh  nicht  nnter 
den  Scheine  von  Frenndschaft,"  sc  insserte  sich  der  Förstbischor  in  einem 
Schreiben  an  Haximiiian  Eder,  als  er  diesem  aor  Aafiiahme  nnter  die  Mit- 
(;liedcr  des  Regierungssenates  Glück  wünschte.  Und  als  sich  eine  gewisse 
Barbara  Schitter  durch  ihren  Agenten  in  Grätz  hei  ihm  darüber  beklagte, 
dass  er  ilirc  Gesclionke  zurückgewiesen,  so  erklärte  ihr  der  Biseliof,  wcsshalb 
er  (lifs  i^'i'tfi:»».  „Die  Gerechtigkeit  kano  nicht  frei  sein,  schrit  b  er  ihr.  wenn 
SIC  (ieschuiike  aauimmt.  Auch  der  Schein  der  Bestechlichkeit  muss  gemieden 
werden.* 

Fürslbischof  Georg  rousste  als  Statthalter  nach  ullen  Seitea  seine  Auf^ 
merksamkeit  richten;  überall  gab  es  lu  ordnen  und  abzuhelfen.  Die  Lage 
der  enhenoglicben  Linder  war  keine  erfrenliche;  denn  im  bnern  machten 
die  nnablissig  nach  grosserer  Religionsfreiheit  strebenden  Pretestanten  viel 
so  schaffen,  indess  ron Aussen  die  grSsste  Gefahr  durch  die  TürkeneiafKlIe 
droht«.  Welche  rastlose  ThStigkeit  der  Fürstbischof  entwiekelttt,  beweisen 
schon  seine  fielen,  eben  wibrend  der  Statthalterschaft  in  Angelegenheiten 
des  Vaterlandes  an  Personen  der  verschiedensten  Berafsspharen  geschriebenen 
Briefe,  welche  schon  für  sich  allein  einen  sehr  ititeressantcn  Beitrag  zur  Zeitge- 
schichte liefern.  Wir  werden  des  Fürstbischofs  nemfihungen  gegenüber  den 
Prutestanten  im  nilchsten  Artikel  ausführlicher  besprccbea;  hier  sei  von  sei- 
nen anderweitigen  Lcistun^i^en  die  Rede. 

Es  lug  ihm  sehr  (bran,  dass  Person  und  Eigenthum  der  Bürger  gesichert 
sei;  desshalb  beschwerte  er  sich  in  einem  seiner  Briefe  an  den  Kanzler  und 
Regicrungsrath  so  Grftts«  Dr*  Wolfgaag  Jöchlioger,  über  jene  Rathgeber  de« 
Brsbersogs,  welche  die  Freilassrntg  von  GattinmSrdern  und  Ebebrechem 
rertangen.  »Solche  Bftsewichte  soUen  eiemplarisch  bestraft  werden;  sonst 
mehren  sich  die  Verbrechen  immer  mehr.  Wosu  fahrt  demi  der  Fürst  da« 
Schwert?  Es  kSnnte  ron  den  Verbrechern  am  Ende  gar  gtgan  ihn  selbst 
gesogen  werden*  Nicht  Blutdurst,  sagt  er,  gebe  ihm  diesen  Rath  ein,  «ondern 
treue  Sorge  fQr  den  Landesfürsten  und  für  Aller  Wohl. 

Son^nr  in  Kriegssachen  wurde  des  Fürstbischofs  Stimme  und  Rath  gerne 
gehört  und  benchtel ;  mit  der  aufrichtigsten  Theilnahme  freute  er  sich 
der  Hrfolgo,  welche  Krzherz.oj;  Ferdinand  über  die  Türken  errang,  und 
bekla<,'fe  die  allfiilll'ri'n  N  ulitheile  iff  iemibcr  dem  Erbfeinde  der  Christenheit. 
So  schreibt  er  (ii.  Udober  16ut'j  unter  Auderetu  an  die  lloformations- 
Cummissäre  in  Kärnten :  «Wir  uiühen  uns  hier  fruchtlos  ab  mit  der  Ver- 
theidigung  ron  Canissa.  (Eine  Festung  unweit  des  Zusammenflnaae«  der  Mnr 
and  der  Dran,  welche  die  Türken  am  7.  September  1000  «u  belagern 
begannen.}  E«  ist  toto  Feinde  schon  so  eingeschlossen,  das«  der  Besataung 
weder  ProTiant,  noch  VeratSrkung  wgeRIhrt  werden  kann.  Der  Henog  von 
Mereoeur  rQckte  xwar  mit  wenige«  Truppen  snrn  Bntsatae  heran ,  mosslo 
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ah*r  wieder  urakeliren.  Der  Festungseonimandaut  -  Freiherr  Georg  von 
Paradeiser  versprrieh  wofi!,  sich  bis  zum  Ipfzlen  liluUtnipffti  zu  halten; 
aber,  da  uua  die  ganze  Krie<,'slast  auf  ihm  allein  lie<,'l  .  ist  zu  besorgen,  dass 
er  den  Muth  verliere;  zutnal  die  Türken  dio  uiuliegeudun  Sümpfe  scüou  mit 
Bretleni,  Reisig,  BalLeo  und  Flechten  in  Uozahl  bclegea.  So  weit  ist  CaiUM* 
gebrtcht,  diese  VormMer  Deofichludt  mä  Ittlieu  1* 

Bald  darauf  (ddo.  Grttt  tm  4.  Nofenber)  beriehtet  «r  den  ■poitoli- 
teheo  Nimtiiit  ffieronymiia  Ponit,  dtst  Ctniisa  gefUlen  sei.  B»  haiaat  (10.  Cal. 
Norambm):  dar  CoamitDdant  babe  daaaeUie  nebr  tna  Ftigbait»  alt  «oa 
NotbweiidigkaiC  llbtrgebail.  Nim  toi  die  Gafabr  Ar  dia  geaammte  Gbriateft- 
beit,  insbesondara  fttr  InaarOatarraieb  aabr  gross;  vaaabalb  Cioissa*  wann 
mdgüch,  wieder  genommen  werden  mQsse. 

Erzherzog  Ferdinand  üess  es  auch  in  der  That  nicht  an  der  Sussersten 
Anslrenirung  fehlen,  um  die  verlorene  Festung:  wieder  zu  gewinnen.  Auch 
auswiirligc  Wächte,  insbesondere  der  Papst  und  der  König  von  Spanien» 
wurden  um  Hilfelei&tuug  au  Maouschult  uud  Geld  angegangen,  die  sie  bereit- 
willig gewährten.  Dieserwegen  schrieb  Fürstbischof  Georg  «n  den  Cardinal 
Oetariamis  PtniTiciiii,  dass  dar  Enbanog  dan  anagaiaiehMlaii  Grafen  Sig- 
mond  von  Tbaro  aa  aeba  Heiligkeit  saade,  am  Baistand  au  erlangen.  —  (Der 
Papst  erbet  sieti^  ausser  der  Hannsebafl  an  einem  Geidbeilrign  von  300.000 
Kranen.) 

Unterm  26.  Hai  meldet  der  Fürstbischof  dem  kaiserlichen  Kriegsratbe 
Bartbolomitts  PetSt  dass  der  Erzherxog  dem  Verkagen  Sr.  kaiserlichen  Maj^ 
stSt,  sein  Heer  gep^en  die  Türken  nach  Ungern  zu  entsenden,  nicht  entspre- 
chen kuutte ;  den»  oacü  dem  Falle  von  C'anissa  stehen  seine  clv'onen  l*ro- 
vinien  dem  Feinde  offen ;  zudem  sind  die  ililfstnippcti  zur  Uelagcruug  dieser 
Festung  si  Ii  Ml  bereit.  Zu  diesem  Zwecke  sind  sie  vom  Papste,  vom  Köni{»e  von 
Spanien  und  dem  Gr.os&herzoge  vun  Toscaua  bestimmt  worden.  Überdies 
wiren  alle  ZurflsUiogeii  lur  Belagerung,  welche  einige  bundert  tausend  Gulden 
besteig  fruchtlos.  Der  Kaber  wolle  also  nicht  sArnen  •  sondern  die  Wieder^ 
erobemng  Canissa*s  durch  seine  Truppen  unterstQtsen.  Dies  liegt  in  eslneoi 
ued  der  ganten  Christenheit  Interesse. 

Pdratbisehof  Georg  war,  wie  er  aieh  gegen  den  k.  Hofkriegarnlb,  Jobann 
Freiherr  von  Kisel.  üusssrto,  porsSnlieb  der  Ansicht,  man  aolle  dem  Eaiser  will- 
fahren und  Ofen  erobern  t  uua  Basorgniss,  dass  die  erzheno^iehen  und  Hilb- 
truppen  zur  Belaj^ernng  von  Canissa  ohnehin  nicht  stark  jren«?  seien.  —  Er 
hatte  recht  gesehen!  —  Johann  von  .Mediei  hol  als  Anführer  des  von  seinem 
Bruder,  dem  Grossherzoge  vonToscana,  '„'i'>t(  lltcü  llilfscorps  von  2000  Mann, 
dem  Erzherzoge  seine  Dienste  zur  hevorsteheuden  Belagerunfj  an.  Der  Fürsl- 
bischui  bedeutete  ilim  (1.  Juni  1601),  dass  dem  Herzoge  vuu  v^ianlua  ,  Vinccnzt 
einen  Blutsverwandten  der  ateiermlrkitchenFfirsten,die  Vertretung  des  Ertber> 
söge  Ferdinand  aebon  veraproeben  sei,  wessbalb  er»  wenn  gcfilllig,  uur  den 
Posten  eines  Befdilshabera  der  Reiterei  erhalten  kSnne.  (Dissen  nahm  Johann 
von  Medici  «war  an,  hatte  sieh  aber  nicht  nach  Erwartung  ausgeteiehnet) 

Papst  Clemens  VlIL  hatte  aein  HiUsbeer  von  104MI0  Mann  unter  den  Befehl 
seines  Helfen,  desFttraten  Frnni  Aldobrandini  gestellt,  welcher  spitar  nu 
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Waraidis  am  FtebM*  ttarb.  Es  veriantaf«»  dar  FflraC  warda  dordi  KlrattB 

und  Judeidnirg  nach  GrHtz  ziehen,  wesshalb  der  Fürstbisd^of  dem  Andreas 
ftoseaberger  —  wahrscheinlich  sein  VerwaUcr  — -  den  Auftrag  gab ,  densel- 
ben in  die  hlschüfliche  Residani  lo  St.  AndraS  ainaaladan,  ihn  dort  mit  aller 
LibernlHät  za  bewirthcn. 

Am  2S.  August  war  Er?tiery.og  Fertiiiumd  selbst  zum  Behf7Pninfr<:heere 
abgegangen,  was  Fürstijiscliuf  Georg  seitu m  Capitel  zu  St.  Andreü  mit  der 
Weisung  anzeigte,  dass  durch  acht  Tage  feierliche  Gebete  abgehalten  und 
Gott  durch  soostige  gnta  Warka  um  aainaa  Segen  für  das  UnternehmeD 
angefleht  wardan  aalla. 

Füratbitehof  Gaorg  baglaif  ata  im  Gaiata  dan  Bnhartag,  waleham  ar  bart- 
liehat  argaban  war,  hai  dam  gafahrvollan  Warka.  Untam  ST.Saptamhar  achriab 
ar  ihm  nadi  Gaiiiaaa»  welches  bereite  aingaaehloaaan  war;  „Ba  hange  ihn»  wail 
dar  Erzherzog  laut  Berichten  sich  seihst  dar  grasten  Gefahr  aussetze;  denn 
ar  schlage  sein  Lager  auf  Schussweite  vom  Feinde  auf,  umreite  hfiußg  mit 
Wcnij»cn  das  Lager,  und  leiste  nicht  minder  als  gemeiner  Soldat,  wie  als  Feld- 
herr Dienste.  Dies  sei  zwar  sehr  schön,  nhcr  höchnt  rjefahrvoll  für  Alle; 
denn  Allen  sei  an  seiner  Erhaltung  sehr  viel  gelegen.  Er  möge  sich  also 
mehr  schonen'*. 

Fürstbischof  Georg  war  mit  der  Art  der  Belagerung  nicht  ganz  etnver- 
standen.  Im  Briefe  an  den  aus  Lothringen  gekommenen  Zeugroeistar  Orpheus 
Gallont  hamarkt  ar  mit  Hiasfattm,  data  daa  Baiagarangshaar  die  Znfnhr  ronPro- 
viant  in  dio  Faatong  gestatta.  Daa  aai  aina  ilbal  aagahraehta  Groaamoth»  walehe 
aahr  bittere  Folgen  haben  kdnna.  Die  Bntacholdignng»  daaa  dar  Feind  dnreh 
Tapferkeit,  nieht  dnreh  Hangar  betwungen  werden  solle,  tanga  an 
Ifiebta;  denn  woaa  Umwaga,  wann  man  anf  geradem  Wega  imn  Siege 
gelangen  liann? 

Die  Besorffniss  des  Fürstbischofs ,  dass  Cimissa  nicht  wer<1e  fyennmmen 
werden,  wenn  anders  nicht  Gott,  —  wie  er  sirh  in  einem  Seiireihen  an 
den  Beichtvater  Ferdinand  s  am  26.  October  au.s  Inn  kt  —  wegen  der  Fröm- 
migkeit des  Erzhcrzoi^s  den  Sieg  verleihe,  erwabrte  sich  leider  aur  zn 
bald.  Man  hätte  woiti  gethan ,  nach  seinem  Rathe  die  Belagerung  freiwillig 
aufzuheben,  statt  aiit  dam  Himmel  aelbst»  d.  i.  mit  der  nngewdhnlieh  IHlh  ain- 
gatratenen  Kllta,  nad  ihlen  Vittaning  Krieg  sn  fttbran.  Daran,  ao  wie  an 
dar  DnfUngfcait  vnd  Unrorelabligkait  der  anaMndiaehen  Ftthrer  echeiterta 
dia  Unternehmong.  Am  17.  NoT«nher  mnaata  daa  Haar  aeinen  Bfiakiog 
antraten,  naakdem  es  ansehnliche  Betagerungsvorrfithe,  6000  Kranke  und 
Verspundete  zurückgelassen,  welehoa  dia  TQrkan  dia  K9pfa  abachingan.  (Siehe 
T.  Hurter's  Ferdinand  IL) 

Sehr  schmerzlich  berührte  die  Kunde  davon,  wie  alle  Pnfrioteft,  so  ins- 
besondere den  Fürstbischof,  Sein  gros&ter  Trost  war,  dass  Erzherzog  Fer- 
dinand keinen  persönlichen  Nachtheil  erlitten.  Er  bezeugte  diesem  brieflich 
seine  Freude  duruber,  dass  er  wohleriiuiten  in  (  zaicaturn  angelangt  sei,  und 
bald  nach  Grütz  zurückkehren  werde:  „Wenn  nur  der  Lande&fürst  gerettet 
iat!  Der  Kri^saahadaii  Uatl  aidi  leiebt  wieder  berataHant  Ea  ist  aahr 
iSblieh,  haiaat  es  waitw*»  daaa  Eraherzog  Ferdinand  mit  wahrhaft  öatar- 
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reicbiseher  Grossh erz if^kelt  (magna nimi Ute  anttritea)  «las 
Maigeaehiek  ertrage.  Der  Ausgang  des  Kriege«  liegt  ja  nicht  in  des  Kenscheii 
Macht»  sendem  hingt  ven  Gott  ab!"  Zadem  hat  sich  ja  Se.  Dorehhncht  ?er 
der  ganaen  Welt  ala  einen  muthigen ,  opfeririUigen  Verlbeidiger  der  Chri- 

stcnheii  and  des  Vatorlaodes  bewihrt! 

Erzherzog  Ferdinand  dat  liie  ?.\v;ir  ft'rner  an  die  Wiedcrcroberanj^  reo 
Canissa  ;  aber  es  kam  nirht  inelir  dazu.  Fostiini«"  blieb  verloren  ,  bis  sie 
im  Carlowitzer  Frli^dpii  mit  den  übrigen    uogrischea  BeiiUuogeu  fou 

den  Türken  luT.HJst^t  ^eijeu  wurde. 

Die  selioii  lit'3[)roebcnen  Rüubcr  aus  Zengg  macdtt  ti  diMn  orzherzoglichen 
StaUhaltcr  auch  viele  Sorgen;  ein  gräuliches  Attentul  Uerüelbeu  erfulite  ihn 
mit  uusuglichem  Kummer.  Er  hatte  dem  dortigen  Bischöfe  Marcus  Antonina 
untenn  12.  Jnli  1601  Dank  gesagt  für  seine  guten  RathschUge*  wie  die  Piraten 
an  bSndigen  wiren,  mit  dem  BeisaUe,  dass  der  k.  k.  Comroissarins  alldort,  Joseph 
Rabatta,  ron  denselben  mit  gutem  Erfolge  Gebrauch  mache.  Eben  dieser  Stdl- 
Tertreter  des  Landesfürsten  war  einem  hi^ehst  traurigen  Loose  erlegen.  Am 
18.  Decembcr  IGOi  hatte  ibm  Fürstbischof  Georg  neeh  gemeldet»  dass  seine 
Antrftge,  wie  die  Zengger  Sache  ins  Reine  zu  bringen,  und  die  beschwerde> 
führenden  Venetianer  zu  bpscliwichligen  uTirm,  d»'riii:i!L»n  wegen  der  Abwe- 
senheit der  Kriegsrfithe,  -  welche  eben  in  Wien  aus  allen  Erblandern  /itsam- 
mengetreten  waren,  mu  über  den  Türkenkrieg  zu  bernfhon  —  nicht  crledij^'el 
werden  können,  w;ir  aber  nächsten»  tjeschelien  werde.  Dass  der  er^'i ifleii«.' 
Anführer  der  Litkukun  uiul  l'irideii ,  Jurissu,  in  Zengg  gefangen  gehalten 
werde,  sei,  meint  er,  nicht  au  billigen,  denn  es  künote  seinetwegen  ein  Auf- 
ruhr entstehen,  und  ihm  (nSmlich  dem  Rabatta)  etwas  Ohles  Mstoeseo.  Der- 
selbe mSehte  den  Räuber  nach  Laibaeh  schicken. 

Wiederholt  warate  ihn  der  Farstbischof»  welcher  sich  seiner  fiberhaupt 
auch  gegen  Terdiehtigir  tm  Hofe  annahm»  sich  vor  den  Uskoken  in  Acht 
SU  nehmen.  (\.  Jänner  1C02  )  Was  der  ticrblickende  Staatsmann  befürch- 
tete, war  schnell  eingelrofTen.  Am  30.  December  IGOi  gegen  Mittag  hatten 
tumultuirendc  Zengger  das  Haus  de-.  erilior7.<ii,'lic!uMi  AFijieordncten  nmtin«.;c!f. 
und  den  darin  gefangen  gehallenen  Jurissa  mit  Ciewalt  befreit.  Dieser  sell)sl 
streckte  alsdann  Habatta  mit  einer  Kugel  nieder;  die  Cbri<,'en  todlelen  ihn 
vollends,  worauf  die  (Inmcnseliea  iioeli  gegen  .seinen  Leieliuain  ia  einpure»- 
dcr  Weiäu  wülhelua,  i»ie  hieben  ihai  den  Kopf  ub  ,  welchen  sie  auf  einen 
Pallasch  steckten«  und  dann  von  der  obersten  Mauer-Einfassung  dem  Volk»- 
höhne  Preis  gaben. 

Die  Nachricht  hiervon  betriihte  den  Fürstbischof  auf  das  Ausserate. 
„0  hfitte  er  doch  nie  Zengg  gesehen  1  sehrieb  er  dem  (Stief-)  Bmder  des 
Gemordeten,  Johann  Jakob  ron  Edling,  PrSses  ron  Krain;  oder  wireerdoch 
rorsicbtiger  gewesen  I*  —  Aber  er  fasste  sich  und  sprach  dem  Prises  nodi 
Trost  zu,  indem  ja  Rabutta  in  der  Erfüllung  seiner  Pflicht  ein  Opfer  wurde. 
^Beruhige  dicli",  ruft  ilmi  der  Fürsfbtseliof  au.  „menschlich  ist's  vom 
Schmerze  gedrückt,  eines  Thoren  aber,  davon  erdrückt  zri  werden!"*  Zu- 
gleich aber  zeigte  er  den  Vorfall  deiu  in  Pr:»-^  weilenden  Erzherzoge  Ferdinand 
an»  mit  dem  Beisätze»  das»  vier  der  Mörder  bereits  in  üriitz  gefangen  sitzen« 
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Wir  ftbergeheD  so  manche  Briefe,  welebe  der  Fflrstbischof  an  hervorra- 
gende Hinner  in  AngelegeDbeiten  des  Steatee  eehrieb,  und  welche  aqf  eben 
dnmtle  vorgeMlene,  inebeeendcre  kriegertsebe  Breigniaee  Bemg  beben.  In  ihnen 
begegnen  wir  mitunter  Namen,  welche  in  der  Preflbn-  nnd  Kircbengeschiehie 
den  betten  Kkng  heben  {  als  dn  sind ;  Der  schon  genannte  Pelriareh  von 
Aquilcja,  Franz  Barbaro»  welcRer  die  Verwendung  des  Färstbischofs  zor 
Beilegung  einiger  Differenzen,  betreffend  die  Berufung  einer  Synode,  die 
Wider8pcnslifj;keit  der  Villachcr  geg^en  iiin  als  ihren  Oberhirten ,  und  die 
Eingriffe  des  Capitiins  von  Tolmain  in  die  kirchliche  Jurisdiction  in  Anspruch 
nahm;  ferner  |die  beiden  (irafen   Nicolaus  und  Georg  Zrini;   Peter  Casal, 
Seeretär  dos  Erzhorzoffs  Ferdinand;  Melcliior  Kiese! ,  damals  noch  Admini- 
strator lies  Uisthunis  Wien  und  Biscbof  von  Neu&tadt ;  der  Bischof  von  Agrani, 
Suaon;  Graf  PUlipp  von  Abremberg;  Adolf  von  Altann  s  Jobena  Ambros  Graf 
TOn  Thum;  Jobann  Drnskowits»  Generei  in  SIeronien  and  Bernte  rea  Ooe- 
tien;  Baron  Frans  Bitbieni;  ftisehof  Martin  Siskoweki  sn  LnUli,  denn  xu 
Plofxk  in  Polen;  Clnndins  Rengoni,  Bischof  von  Reggio  nnd  npeetolieeber 
Nnntiiis  bei  dem  KAnige  Ton  Polen;  Baron  Ballhaaar  von  Schrettenbacb» 
Erzherzog  Ferdinand's  Obersthofmeister;  Graf  Max  Sehrattenbach,  Oberste 
hofmeisier  der  Erzherzogin  Witwe;  der  berabmte  Jesuit,  nachmaliger  Car- 
dina! -  Frzbischof  zuHran.  P(>fnt«i  Parmani  (damals   |1'j07]  Lehrer  der  Phi- 
losophie und  Theologie  ?u  liiatzj;  der  Cardinal  - KrzbiscUof  zu  (Inin,  Franz 
Forgacz  (1Ü08);  Baron  Ludwig  Colloredo  in  (iörz  ;   General  Hupert  von 
Eckenberg:  Henuaiui  von  Alterns,  kaiserl.  Ralli  und  Kammerpräsident;  Erz- 
herzog Ferdinand  selbst,  u.  A.  Aus  allen  Briefen  leuchtet  die  «räraiste  Aniiiiiig« 
liehkoit  des  FArstbiscbolii  sn  dem  Veterlend»  en  den  Lsndeefilrsten,  das  len- 
terste  Streben  nach  Recht  und  Gerechtigkeit  hwvor. 

Nicht  nur  Stetermerk,  encb  die  enderen  PronmeB  wiren  der  Gegen- 
stand seiner  regen  Sorgfsit  Br  drsng  s.  B.  dsranf  (iWt,  im  BrieAi  en  Peler 
Casal),  dass  in  G9rz  wieder  die  dentsehe  Sprache  eiegeflthrt»  nod  den  Rfttben 
der  Regierung  ein  Prfilat,  als  Vertreter  des  Clerus  beigegeben  werden  solle* 
Unparteiisch  stimmte  er  (1608)  dafür ,  dasa  den  Ungern  bewilliget  wörde, 
die  croatisch-slavonische  Grenze  wieder  selbst  zu  verwalten,  weil  sie  ja  das 
Ihrige  verbnireiK  und  ihnen  die  Rfickgabe  versprochen  worden  »ei.  (Brief  an 
den  General  Rupert  Eckeuberg.) 

Vor  Allem  aber  benQtzte  er  seine  Stellunf)^  als  Statthalter  dazu,  sich  der 
Rechte  der  b.  Kirche  und  ihrer  Vorsteher  kräftigst  anzunehmen.  Als  einen 
der  -fM«k  Bdege  deren»  erwlbnen  wir  hier  eeinee  Sehrmbene  en  den  Cardi- 
nal SyMm  Antonieni  in  Rem  (M.  April  1602) »  worin  er  sieb  bitter  der* 
Aber  beklagt,  »dass»  wie  Oberheept  der  geistliche  Stend  in  den  inner9ster-> 
reichiscben  Lenden,  so  insbesondere  die  bischSflicbe  Anctoritit  in  lelster  Zeit 
sehr  en  Achtung  rerloren  babe.  Desa  trege  sehr  viel  hei,  dees  die  BiscbSfe 
von  jedem  Menschen  aus  der  unbedentendsten  Verenlessnng  vor  dem  welt- 
lichen Gericht  belangt  werden  können,  vor  welchem  sie  persönlich  erscheinen, 
nnd  inmitten  der  Menge  des  Richlers  Spruch  erwarten  müssen.  Er  hnl-.c 
schon  öfl<Ts  in  »K  n  Krzherzof,'  <i[odrun<j«Mi ,  dass  die  Bischöfe  sii-h  wenigstens 
durch  SteUvertröler  ersetsen  lassen  dürllea,  und  ihm  dargethan  wie  sehr 
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m  Mlebw  lanmoilit  dtt  AtteliMi  dar  fUBgUm  tUMDg«.  Seiiw  OnrdduieM 

wfire  wohl  geneigt,  den  Missstand  abr.iisteUeOt  aber  einige  Rathgeber  wenden 
ein,  (iass  liiednrehdie  Privilegien  der  Prorinscn  rerlettt  würden.  Damit  lasse  sich 
der  Krrlierzojj  wieder  einschüchtern.  Der  heil.  Vater  allein  kann  dem  abhelfen, 
wenn  er  flen  Ersherioir  diesfalls  ermnhnpn  wurde.  Dieser  fromme,  dem  heil. 
Shihlc  ganz  ergebene  Kürsl  \vürde  dem  Papste  eine  so  jyerechle.  ja  noth- 
iidiiEre  Fordcrunpf  gewiss  mclit  versagen.  Der  Cardinal  wolle  also  das  bespro- 
chene Anliegen  br.  Heiligkeit  anempfehlen.*' 

Papst  Clement  VIII.  ÜMt  «ich  dia  Saeha  sehr  angelegen  lab;  daim 
adiaa  am  13.  Juli  160t  arllaaa  er  ain  Brava  aa  Biabanog  Fardjumd,  woria  «r 
dia  paraSttliaba  Vorladnagdar  BisehdiB  tot  Gerfcht  ala  aiaao  MiailMraacb 
baiaielnal»  dar  *dla  Wflrda  «ad  FiraihaiC  dar  Kircba  antatgralia;  und  dM 
Fdrataa  aaffoidarl,  da«  BiaaliafaD  m  gaalattan»  akh  dvreb  Aadara  vafirates 
B«  lassen^). 

la  Folge  oftmaligaa  Ansachens  wurde  der  Fürstbischof»  welcher  sich 
»o  «tehr  nach  Ruhe  imd  n«ch  seiner  Kirche  ztiröcksehnte,  vom  EriherznjTo 
.seinet-  Statthalterschaft  enllmniien.  Am  2iS.  September  1(508  bereits,  bat  er 
den  Fursltn:  ..Hn^ti'jT  nnd  kraftig  kam  ich  in  den  Dienst  Euer  Durchlaucht; 
geben  isie  mich  nun  ul«.  grauen,  gebrochenen  Mann  mir  selbst  EnrücU, 
damit  ich  ungestört  für  meine  Kirche,  mein  üaus  und  meine  Seele  sorgen 
kSnaa.*  Br  war  an  13.  Jiaaar  1609  aehaa  la  Lavint  (aar  aaf  kana  ZaitbaMdite 
ar  wiadar  Grits),  daiia  an  damalban  Taga  wiadariiolU  ar  tan  darf  aein  Ana«- 
eben  na  Bntlaatm^  an  dan  Brthanag,  mit  dam  Beifiltgan,  diaaar  volla  aowabi 
dam  F^pala,  ala  aneh  dam  Hatropalilan  bariebtan,  daaa  ar  aab  Amt  frei- 
willig niedergelegt,  und  et  wabl  Tarwaltat  baba.  —  Fardband  wird  dam 
gewiss  willfalirt  haben. 

Am  8.  Mai  1G09  werden  ihm  alt  gewetenem  Statthalter  SOO  Gulden  • 
und  2!$  Fuder  St\h  jShrnchep  Pension  angewiesen,  (v.  Hurte  r's  Ferdinand  II. 
Bd.  ö,  S.  23.)  Erzherztu^  F.  i  dinand  hatte  ihn  jiossmöthig  beschenkt  (wie,  ist 
nicht  ganz  ersichtlich),  wofür  sieh  dt  r  1  m  ^linschof  (ddo.  Palmhurg  30.  Octo- 
ber  1609}  bedankt  (War  das  Gcsciieak,  etwa  die  obi<^e  Pension?)  Ebenso 
stattet  dieser  (ddo.  S.  No?embcr  1609  den  Deputirten  von  Steiermark  sei- 
nen Dank  ab,  flir  daa  praehtfolla  van  dnan  h6d»t  abranTollen  Sehreiben 
baglatteta  Gaiehaok  .gani  ans  Geld  nnd  KOnstlerarbalt»*  wdehaa  ihm  dardi 
den  Baron  Buppart  Tauflanbaeb  in  Anarkannnng  aainar  ala  SCattbattar  galat- 
atafan  Diaaata  tbaraahiditt  worden  war.  —  Naah  im  Jabra  1614  aabriab  Ibm 
Ersherzog  Ferdinand's  Leibarzt,  Gisbert  Vaaa  (ddo.  Wien  21.  JnM),  daaa  aaia 
Andanken  bei  Hof  aahr  labbafi  aai,  «nd  dartalba  dnreb  aainan  Abgang  viel 
▼ariaran  baba. 

*)  Ungeachtet  des  päpslUcheu  AttUngcns  blieb  es  beim  Alten;  die  Schwie- 
rigkeiten ,  an  danen  des  Knherzoga  bester  Wille  scheiterte,  »cheioeo  %u 
gross  gewetan  an  eeln. 
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Vierter  Artikel* 

Eiuflass  des  Fünlbiscbofs  (ieorf  ill.  von  lavanl  tof  £rilierit{  ferdiuaiid's  fiegen- 

reforuiatluu. 

Erzherzog  Ferdinaod,  der  katholischen  Kirche  aufrichtigst  und  aus  voller 
Oberxeo^un^  ergehen  ,  auf  das  Sorgfilltigste  nach  den  Grundsätzen  und  I,ehren 
derselben  aufc Tzu^'en,  hallo  vieileicht  schon  wnhrcnd  seines  Aufenthaltes  zu 
Ingolstadt  den  Plan  gefasst,  dus  Lutherthum  aus  seioen  Landen  zu  verdrSngen 
und  die  katholische  Religion  wieder  zur  aileinherrschenden  zu  machen.  Seine 
4mttf  abzielenden  Massregeln  begreift  man  unter  der  sogenannteo  „Gegen- 
r •  forma ti Oll  FordiDtAiTi."  Ntehdem  er  die  Rtgierung  inner Satarrd ehe 
•ngetrelMi,  aehritt  or  bald  lur  AosAlirung.  Ohno  Zwoifol  nicht  aiiMor  allar 
▼•rbittdug  damil  war  aaioa  WaUfabriareiae*  nach  Lorato  oad  Rom ,  waleha 
•r  gagan  Mo  April  159S  unter  dem  Naman  ainaa  Grafao  ron  CUli  nnlar» 
Aomman  hattab  Am  9.  Mai,  als  am  Torabanda  des  h.  Pfingstfestes  traf  er 
zu  Ferrara  ein,  wo  ihn  der  damahi  dort  anwesende  h.  Vater  auf  das  Herz- 
lichste  empfing.  Nach  verrichteter  Andacht  in  der  casa  santa  tn  LorettOt 
kam  er  am  24.  Mai  nach  Rom,  wo  er  im  CoIIegium  der  Jesuiten  soine  Her- 
berge uaiun.  Am  ^0.  M«i  reiste  er  von  dort  ab.  und  langte  in  den  letz- 
ten Tagen  des  .Juni  wicuier  in  Gnltz  an.  Möglieh,  dass  sich  Ferdinand  durch 
ein  £u  Maria  Loreto  abgelegtes  Gelübde  vor  Gott  noch  besonders  zur 
Bckimpfung  des  ProtasUatiamu«  verpflichtete;  aber  unwahr  ist  es,  data  ar 
diaa  dam  Pkptio  m  Rom»  «tar,  wie  gesagt,  damala  niebt  dort,  aondarn  la 
Forrara  war,  durch  oiaan  faiarlicben  Eid  angalobt  baba. 

Zum  riabtigaran  VarittndniMa  daa  Folgandaa  dflrflo  aa  nidit  nnawa^« 
mfnig  a«n»  wenn  wir  das  Schreiben  des  Fnrstbischofa  Georg:  Do  paraeta 
rafornmtiana  religionis  in  Stiria,  Carinthia,  Carniolia,  ad  serenissimum  prin- 
cipem  D.  Carolum  Archiducem  Austriae  (Erzherzog  Ferdinand's  jüngster 
Bruder),  P»lma!)urpi  CHlendis  Maji  anni  1004  schon  hier  im  Auszuge 
mitUieilen.  Daraus  wird  ersichtlich,  wie  der  Fürstbischof  die  Gegenreforma- 
tion seihst  und  die  ihr  zunächst  vorausgegangenen  Religiösen  Zustände  &uf- 
gefasst  und  betrachtet  habe  —  um  was  es  sieb  im  vorliegenden  Schreiben 
besonders  bandelt  —  woran  wir  dann  die  Daten  über  seine  Betheiligung  bai 
daraalbaa  anraibon. 

Nadi  voraosgaidiiaktor  Bamarkimg»  daaa  dia  Gaganraformation,  wio  nicht 
andars  au  arwarton,  von  Manchen  ucht  nur  anaaar^  aondorn  iogar  imiar- 
halb  dar  Kircho  atahandan  getadelt  werde,  heiiat  ea:  »Dannt  Du  durehlaueh- 
tigstar  Erzherzog!  Dir  selbst  ein  richtigaa  Urtheil  über  dieselbe  bilden  k5lH 
naat,  erzähle  ich  ihren  Ursprong  und  Tariauf,  der  ich  ihr  Zuschauer 
Tom  Anfange  bia  jatat,  ja  tum  graaaen  Tbeilo  mitwirkende  Per^ 

aoB  w»r.^ 

„Vom  Anffjnf^e  iiirer  Bekchruriij:  durch  die  Prediglen  Ruperts  und  V?rgil*8t 
dieser  Nachful^'er  der  Apostel,  bis  auf  die  Zeit  Martin  Luther's  verharrten 
die  Steirer,  Kurntner  und  Krainer  im  h.  Glauben,  und  zwar  im  alluberlieferien. 
ArcblT.  XV.  7 
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Id  demtelbtn  dienteD  «e  Gott»  uiutrani  Erlfiitr  und  Heiland«,  uotor  d«n 

Bannern  der  römischen  Kirehe,  waren  glücklich,  blühten,  und  feierten  oft 
Trivmphe  über  ihre  Feinde.  Luther  hatte  mit  seiner  Irrlehre  toertt  einen 
grossen  Theil  von  Norddeutschland ,  dann  auch  diese  Provinsen  angesteckt. 
Wie  einst  der  Apostel  (raul)  den  flalatern.  so  möchte  ich  euch  zurnfi  n,  ihr 
Steirer,  Kärntner  und  Krainer!  wi»r  hol  eucli  beüiört,  nicht  zu  gehorchen 
der  Wahrheit?  Gut  seid  ihr  bisher  gewandelt,  und  uua ,  seiion  in  letzter 
Zeit .  wendet  ihr  eueh  weg  von  der  Gnade  Christi  eu  einem  anderen 
Evaugelitan!  Fehlte  euch  ctwus  im  allen  Glauben?  Er  brachte  euch  ja  nur 
Segen !  Leuchtete  euch  vieUeieht  ein  neees  Giaubeosiicht  rem  HimmelT  Win 
wire  diee  nöglieh?  Denn  GetC,  der  Ofliinbarer  dee  Glanbene»  ist  je  nnwnn* 
delber;  eueh  der  kethelisehe  Glenbe  kenn  eooiit  nieht  geledert  «erden  1  Wen 
Gett  einioel  tpreeli,  Meilit  nnverrüekber  fett,  wie  geeehrieben  etektt  Den 
Wert  dee  Herrn  w&hrt  in  Ewigkeil.  Deecwegen  engt  der  Apeetel  (in  den 
Gelatero):  wenn  eneh  ein  Engel  roni  HininMl  eneh  ein  mnderte  Bvnngelinni 
verkflndete,  so  sei  er  im  Banne!" 

,,SoIl  etwa  der  wahre  Glaul>e,  bisher  dureli  menschliche  Irrthömer  ver- 
dunkelt, jetzt  erst  wieder  zu  leueliten  beginnen?  Nein!  (lott  befahl  Chri- 
stum zu  hören.  Christus  aber,  seine  Apostel  nnd  ihre  Naelifolger ,  denen  er 
überdies  den  h.  Geist  vor<;|>rach  ,  der  sie  alle  Wahrheit  lehren  werde.  Die 
Kirche  irrt©  nie  und  irrt  ii>  eh  jetzt  nicht!** 

„Die  llauptursaetie,  wiiium  so  Meie  in  diesen  Provinzen  zu  Luther's  Lehre 
fibertraten,  war,  weil  ihre  Werke  nicht  gut  waren;  vorzüglich  gilt  dinn 
vem  Adel,  welcher  eltdtna  eile  Krifte  evfbol»  die  katheiieehe  Religien  nne- 
enretten.  Er  bentehtigte  eieh  der  Sifentliehen  Ämter»  inebeeondere  der  ober- 
eten  Gerichte-  und  Hilitiretellen ;  beld  setite  er  eeinin  Pbst  euch  euf  des 
kiraUiche  Gebiet;  bemicbtigte  «ich  hie  und  de  einer  kleinen  Kirehe,  denn 
lueh  grVeeerer  Gotteshfueer,  und  fibergeb  eie  den  Pridtkanten,  welche  sich 
aber  bisher  noch  nicht  öfTentlich  aehen  Kesien.  Viele  Katholiken  lieaaen  eich 
auch  von  Furcht,  von  Neuerungaaneht,  oder  wodurch  schon  immer,  anm 
Abfalle  verleiten.  Es  geschah  sogar,  dass  bei  Gelagen  Einer  dem  Luther 
futrank  (d.  i.  auf  ihn  ein  Hoch  ausbrachte),  der  Andere  (den  Toast  erwi- 
dernd) ihn  hinelntranli.  und  so  ging  er  als  Lutherauer  nach  Hause,  der 
tu>vh  kiii7  vorher  dasselbe  als  Katholik  verlassen  hatte.  Ein  benennenswer- 
tili  s  Hi  i-iilel  davon  trug  sieh  in  .ludcnburg  in.  Hin  dortiger  Burger  veruti- 
slallelü  erneu  Taufschmaus,  dem  zehn  Gübte ,  neun  katholische  und  Ein 
unkatholisch^,  beiwohnten.  Als  Alle  recht  heiter  «raren »  trank  ihnen  dieaer 
Luther*e  Wort  au.  Einige  aeigten  Anfinga  Bedenken ;  ala  aber  der  Becher  im 
Kreiae  herumging,  wurden  aie  bald  von  falacher  Schani  beaiegt,  und  nn  nicht 
ala  Senderlinge  gehöhnt  in  werdan,  griffen  aie  haatig  nach  demaelben.  Nach* 
dem  aie  ihn  geleert»  forderte  der  Zutrinker  von  Jedem  einaeln  dea  GelSbnian 
aeinea  neuen  Glaubens  ab;  Alle  entsagten  der  wahren  Religion  und  unter- 
achriehen  das  lutherische  Glauhenshekeniiti  iss.** 

„Die  Katholiken  baten  den  Kaiser  Ferdinand  L  um  Abhilfe,  welcher  sie 
ihnen  such  gewiss  ausreichend  gewfthrt  liitte,  wenn  er  nicht  au  früh  geator- 
ben  wäre."  (Ii»d4.) 
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«Nach  dem  Tode  dieses  Kaisers  übernalmi  sein  drittgeboraer  Sohn»  Karl» 
die  Regierung  dieier  f^vinteii,  ein  Flnt  ron  ausgezeieli&eUr  HwxMisgate 
■•d  FHImmiglMit  D«  die  Akatbeliken  Reltgionafreibeit  niebt  erleegeD  Jcesn- 
fen,  tdileiaeB  eie  «oter  einander  ein  Bflndnit»  lur  Vertheidigung  dee  Lather- 
tbuiae;  jal  sie  beaebloMen  togir.  Karin  den  Eid  der  Treue  nur  dann  zu 
leisten,  wenn  er  ibnco  hinreichende  Garantie  hinsicbUidi  der  Religientfreibeit 
geben  würde.  Naolidem  sie  der  Fürst  sur  Etdesleistnng  rerlialten»  erlicss  er 
ein  Edict ,  duss  Nioninnd  in  Rcli^ionssachen  weitere  Neuerungen  einführe, 
dass  allr<;  Kirrtiengut  zuruckfrstnltot  werden»  die  PtftdUKanten  ohne  AnS- 
sebub  abziehen  sollen.**  —  Kruelitlos!  — 

„Endlich  schrieb  (lö78)  Erzlicrzog  Karl  den  Landtag  nach  Bruck  an  der 
Mur  aus.  Hier  übergab  er  den  Stünden  eine  Schrift,  in  welcher  die  den 
Staat  iMtreffenden  Verbandlungsgegenstfinde  abgefasst  waren ,  zur  Berathung» 
Die  Ptotestanten  verspraeben  svar  Anfai^  den  Befehlen  des  Fürsten  naehiv- 
keniHMn,  erwiderfen  aber  bemach;  die  Stände  k5nnen  nicbtfrflber  anf  Hittol 
sinnen,  den  Bedflrfiiiasen  dee  Vaterlandes  abivhelfen,  bie  nfebt  Ober  die  Reü* 
gionaangelegenheit  nr  Bemhigung  ibree  Gewissens  etwas  ErwOnsebter 
beschlossen  werde.  Erzherzog  Karl  en^^nete  kora:  der  Landtag  sei  wegen 
politischer  Angelegenbeiten  einberufen  worden:  diese  sollen  sie 
gemeinschaftlich  mit  ihm  zu  ordnen  trachten,  ihre  allennilligen  Forde* 
rungen  hinsichtlieh  der  Religion  aber  an  einer  anderen  gelegenen  Zeit 
vorbringen." 

„Dem  wiederholtenAndriogen  der  protestantischen  Ständemit^üeder  setzte 
Karl  alle  möglichen  Vorstellungen  entgegen.  Alles  vergebens!  Schon  schickten 
Meb  einige  Protestanten  zur  Abreise  (von  Bruck)  an ;  das  Volk  begann  unruhig 
SU  werden.  Ifeeb  blieb  Karl  atandbaft;  aber  naeb  wenigen  Tagen  sab  er  sieb 
•ndlieb  gendtbigt,  in  Etwas  naebsageben.  Er  bewilligte  ninlieb  dem  Add  die 
freie  Religionsttbvng  m  den  visr  Stidten  Grits,  Jodenbnrg,  Klagenfurt  md  . 
Laibaeb. 

^Dies  ging  nach  Sonnenuntergang  —  an  0.  Februar  —  vor  sich  ;in  Abwe* 
senheit,  ja  nicht  einmal  mit  Vorwissen  der  katholischen  Stfindemitgiieder. 
Ich  konnte  nicht  in  Erfahrung  bringen  (sagt  der  Fürstbischof) ,  wodurch  denn 
eigentlich  il«'r  Sinn  des  Fflrsten  geSndert  wurde.  (Er  mein! .  es  st-i  tfi  snliehen 
um  grösserem  Übel  zuvorzukommen. )  Als  nach  Tagesanbruch  die  Kattioliken  den 
Vorgang  vernahmen,  wurden  sie  sehr  bestürzt;  die  Neuerer  aber  jubelten. 
Sogleich  eilten  die  Prüdikanten  nach  den  bezeichneten  Städten,  füiirleu  dort 
ihre  Gebrfiuche  ein,  verschrieen  die  Lebren  und  Gesetze  der  Kirebe.* 

»So  wnrde  allmiblieb  der  Käme  «Kstbolik«  snr  Sebmaeb.  Sebr  Viele  fielen 
von  der  katboUseben  Religion  nb.  Die  Katboliken  lagen  den  Ershersog  sn,  den 
Obergriffen  der  Latberaner  (die  neb  niebt  auf  die  4  Stidte  besebrlnken  woll- 
ten) Blnbaltsn  tban.  Als  der  Brsbersog  dieselben  anf  den  Bmeker  Vertrag  anf 
merksaro  machte,  entgegneten  sie:  «Sie  dfirften  Niemanden  zurOckweiscn,  der 
sn  das  Licht  dea  Evangeliums  kommen  wolle.  Keinem  dürfe  der  Weg  dos 
Heils  verschlossen  sein."  Darauf  befahl  der  Erzhor70|T  den  Landstfind«^n  (Laiid- 
leoten).  «inverwcilt  die  Prädikanten  zu  entlitsscn  :  denn  da  sie  sicb  an  den  Ver» 
trag  nicht  hielten,  erachte  auch  er  sich  davon  entbunden.** 
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«Die  ProtmtratoB  Obenradlen  dt«  Aiitir«isiiii(pMleeral  aa  dw  Mahlaluibcr, 
der  die  Greimii  dee  Yaterlaadee  gegeo  die  Tfirken  ?erthflidigia  eellta^  —  Biner 

ent  den  Ibrigeu  —  und  trugen  ihm  luf,  des  gefährdeten  Plidikaiiten  beizusprio- 
gen ;  worauf  derselbe  binnen  wenigen  Tagen  eine  Scbttr  gegen  Grftts  abord- 
nete ,  und  das  Gerücht  sich  verbreitete ,  Mehrere  würden  noch  folgen.  In  der 
Stadt  und  am  Hofe  gerielh  Alles  in  Schrecken.  AU  Karl  die  Deputirtcn  aus 
der  Provinz  fragte,  was  diese  Soldaten  wollen,  antvvorteteu  sie:  ^Iboeo  liege  die 
Vollziehung'  des  neuüchen  Auswl  i^mig^decrets  in  Betreff  der  PrSdikantea  ob; 
deuu  da  dieücibeu  uuter  sehr  luüchtigeu  Schutze  auf  den  liurgeu  des  Adels 
•iek  anfhiellen,  Unnten  eie  mr  diir«h  Waffengevalt  verlriehea  werdia.* 
Kirl  merlrte  wehl  die  mit  Holm  gepearte  Litt;  al»er  um  einem  Anfhihf« 
▼embengen,  widerrief  er  die  Decrct  Über  die  ilui  pcrtSnlieii  migefiigte 
Xrlniinng  aeUte  er  aieh  vor  der  Hand  luaweg,  einsig  daraaf  bedaeht»  wie  er 
wen^tens  die  ÜbeiMeibsel  der  Katholiken  erhalten  könnte.** 

sAlt  wirksamstes  Mittel,  dem  Umai^greifen  des  Protestairfiimus  zu 
Stenern,  erkannte  Erzherzog  Karl  den  Bau  eines  Jesuiten-Collegiums  tu  Grits, 
■  wozu  er  seihst  den  Grundstein  legte.  Zur  Abwehr  orrichJeten  abpr  auch  die 
Akatholischea  zu  Grfitz  ein  C'ollegium  mit  Professoren  aller  Facultatea,  und 
fOgteo  demselben  eine  Buchdruekerei  bei.** 

„So  oft  Einer  aus  den  Unsrigcu  ihnou  zu  widerstehen  wagte,  ei  hohcu  die 
Protestanten  alsbald  einen  gewaltigen  L&rm*^  Dies  .erfuhr  Johann  (Peter} 
Moehits  (ana  Cillt  gebfirtig) ,  ein  eben  ao  frommer  ala  gelehrter  Mann  •  einet 
Propst  sa  PsUau  (dea  dortigen  diorfaerrenatiftea,  -f  ala  aolcher  1600)»  welclier 
(1888)  eine  Scbmlhaelirift  dee  Pridikanten  Herbrand» Profeaaor  an  Tabingea, 
widerlegt  hatte.* 

„Die'^gepIdaderteD  und  profaoirten  katholiaebcn  Kirchen  wurden  den 
Pridikanten  übergeben.  Nachdem  das  Jesuiten- Collegium  vollendet,  und  die 
Schulen  alldort  eröfTnet  worden,  luden  die  Professoren  der  Theologie  die 
lutherischen  ziir  öffentlichen  Disputfifion  über  einige  aufj^estellte  Thesen  ein  ; 
wozu  Kl?!)  i  z<  u'^  Kurl  selbst  als  Zuiiörer  kam.  Üie  Lutherischen  muMten  ala 
Besiegte  abziehen.** 

„Von  deu  Landstiudeu  unterstützt,  gingen  die  protestantischen  St£dte  in 
ihren  ObergriSiMi  immer  weiter.  Znerat  vertrieben  die  Bürger  von  Hittera- 
dorf  in  Oberataier  ihren  recblmlaaigen  Seelaorger»  und  aetatea  einen  Pridi- 
kanten an  aeine  Stelle.  Ibniiehea  thaten  die  Radkeraburger»  die  Marbeq^er, 
und  die  Bewohner  anderer  Stidte  nnd  Fleeken  in  Steiermark,  Kirnten  und 
Krain.  Karl  aandte  eilig  in  die  einseinen  Ortaehaflen  CommissSre  ab ,  welche 
daa  Volk  zur  Besinnnng  brii^en  sollten,  aber  ohne  Erfolg.  Dieaelben  gerie- 
then  bie  und  da  in  grosse  Gefahr.  Auch  die  Gr&tzer  fingen  nun  haufen- 
weise an  in  das  La^er  der  Protestanten  überzui^ohen:  wodurch  die  Kirchen 
beinahe  leer  «'iirclen,  dass  der  Kürst  mir  mit  wenigen  lliifk'nten  dem 
Gottesdienste  bei^vohtit  '.  Prädikantcu  siiiiuahten  die  Katholiken,  statt 

dass  sie  Gottes  Wort  verkuoJet  hutten,  nannten  selbst  den  Fürsten  ^BefSr- 
derer  der  Abgötterei.'*  Dadurch  fasste  das  Volk  den  grimmigsten  Haas 
wider  die  Katholiken«  besondere  waren  die  kirehiiefaen  Peraonen  fortwib» 
read  irgeren  Unbilden  ausgesetal.  Be  enihlte  mir  einet  meb  Torgfinger 
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m  SlifttaUandnft,  dar  Bitehor  won  Uahtth  (Johaim  Taudifr),  dttt 
<r  itHiB  Tim  Hof«  oidi  Hiate  oder  angakehrt  ohoe  Inanllan  haba  koiiinaa 
k'nncn.  f>  h  wanigitans,  habe  danala  keioeo  Priester  oder  OrdanamaM  aadarti 

tk  io  fremder  Kleidung,  damit  ar  unkenntlich  bleibe,  reisen  geseheo.** 

^Besonders  in  Steiermark  war  der  Zustand  der  Katholischen  beinahe 
m  venireifplf or.  Im  schönsten  Glanxp  benährte  sich  Karl's  Standhafligkeit 
siid  Fr<>mmig^keit ,  welcher  sogar  einige  kleinglünbifre  uiul  za^hatte  Prr*la(en 
and  Pfarrer  öfters  durch  seine  Reden  xnm  Miithe  aneifoHe.  Vor  Allein 
besehäfligte  ihn  der  Gedanke,  die  Prädikanten  aus  seinen  l.nniien  au^zu trei- 
ben. £r  beauftragte  mich  mit  der  ICoiremung  des  Predigers  und  Wiedereia- 
Mtenig  daa  kaüioliacfeai  Saalaofgara  in  daan.  dm  BnMadiafa  ?oii  Salsburg 
gehöriga«,  Harktllaekaii  Alihofen  in  Kinfaii.  Dar  PrldteC  anlflob  ■oah 
lilhar,  wvrmt  dar  P&rrar  aainaii  Pbta  iriadar  ainsahn.*' 

«Indaaa  laDktao  di«  Pridikaatan  aalbat  imfar  alnaiidar.  Dar  Snpar* 
iateodant  ZinuMramn  (ain  gaboraoar  Wfirtembefgar)  wnrda  bei  daa  atoia* 
iMaa  Sünden  als  des  Calvinisrous  rerdfichtig  angezeigt ;  er  hingegan 
lasehaidigte  seine  Collegen,  dass  dieser  dem  Matthias  Flaccus»  Jener  dam 
Osiander  (Andreas,  der  ältere  f  iö52,  Professor  der  Theoloj?ie  etc.  zu 
KSnifsher^ ,  der  von  Luther  in  der  Lehre  von  der  Rechtfertigung  abwich) 
aobaoge.  f>ie  Aufforderung  der  StSndcniitglieder  an  die  Hadernden ,  sich 
en  rereinigen ,  widrigens  sie  ihren  Platz  den  Jesuiten,  die  unter  sich 
ganz  einig  seien»  einräumen  sollen,  wirkte.  Öie  versuhnteo  sich  bis 
auf  Einen.«' 

.Kio  go  iiriUiar  Tad  antriaa  dan  Bnbenif  Karl»  diaaan  tagandbaflan,  an 
Bfor  Ar  di«  katboliaeha  naligiaa  Niamandani  naebatabandan  FQratan»  aainan 
na  Baalan  dar  Kireba  vad  daa  Sfaataa  gafaaatan  Planan.  —  Nacbdam  aainan» 
MS  fafolatedt  anrOckgakebrton  Sabin  Fardinaad  dia  Ragianmg  aainar  Landa 
fm  Kaiaar  ftbargaban  wordan  war»  arbialt  daraalba  mit  MAba  (1906)  dia 
Holdigung  der  Steirer;  in  Kirataa  nnd  Krain  liatta  aia  daraacb  (Anfaaga 
Vm)  ebenfalls  Statt.** 

»Auf  dem  steierischen  Landtage  (1599),  auf  welchem  Erzherzog  Ferdinand 
selbst  eine  Rede  hip!t,  ford»'rten  dia  Protestanten  wiederholt  freie  Iteligions- 
übuni; ;  bei  jenem  für  Kärnten  —  nn  nämlichen  Jahre  —  mussle  ich  in  Fer- 
dinand's  Namen  den  Vorsitz  fuhren,  und  sollte  die  Stftnde  zu  baldiger  Hüfe- 
leiitußg  gegen  die  Türken  sdumten.  Durch  drei  Monate  nnflhte  ich  mich 
damit  vergebeQä  ab ;  denn  die  äluudeglieder  (Landleute)  wallten  von  den 
FMalatoa  daa  Fttratan  niebto  bftran,  bevor  ihnen  nicht  fraia  ReligionsObung 
aigaiiaadca  würde.  Doch  war  aaeh  nahrlägigem  Gailnka  dar  Ausgang  der 
fieicba  Uar,  wia  in  Slaianaark  ond  Krain  $  daa  FOraton  Gfttn  baaiagla  die 
Sttrngca.« 

JJü»  VUlaebar  in  OliarkirnCan  tbalaa  aiab  dnreb  Gawalttbitigkaitan  barrar. 
8ia  aiiaabandaltao  einen  Priester,  Namens  Jakob,  weU  ar  das  Volk  vom  Lutbar- 
lUaa  abmahnte;  und  als  der  Patriarch  von  Aquileja  (Franz  Barbaro)  dorthin 
bin,  uiQ  eine  Pfarrkirche  seiner  Oidcese  (nämlich  St.  Jakob  in  Villach), 
welche  sich  die  Burger  angeeignet,  turück  tu  verlangen,  entstand  ein  Tumult 
(ISM);  0ur  durch  die  Muhe  des  bamberger  Vicedoms»  üeorg  von  Stadion 
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(Villaeb  gehörte  dem  Bischöfe  von  Bamberg),  entging  er  mit  den  Seinen  der 
Gefahr.  Die  Bur|»er  von  St.  Veit  in  Kärnten  setzten  an  die  Stelle  ilcr  katlio- 
liscbea  Stadlrüthe  protestantische  und  verordnet >' u  ,  cbss  k^iii  K  iHmlik  <1as 
Burgerreciit  künftighin  erhalten  solle.  Die  RSdeKl nln  u[-  wurilrn  7.\\[>r  n  icb 
Grätz  in  das  Gefängnis»  abgclulu  l,  u6ur  bald  wieder  entlassen  .  nucbtleiu  sie 
Abbitte  geleistot.  So  milde  bandelte  der  Fflnt!  Zu  Wolfsberg  verfotgteo 
Ihndwerker  ud  anderM  Volk  aidti  twet  JeMiiten»  Signund  iiad  Bartboto- 
infta«.  Über  eine  halbe  Meile  weit  mi  Geechrei  ood  SteiawttrfiMi.  Unter  dem 
Schetie  der  Waldeegeii,  ued  euf  SettenwegaB  kamen  aie  ylöeklieb  bei  oair 
in  Lavtnt  (St.  Andreft)  en»  aber  ao  mttde,  uod  erachftpftr  daaa  aie  baraa 
athmetcn.  —  In  Klagenfurt  wurde  ein  Propst  (er  iat  niebt  niber  beeeiebnet)» 
der  Getehlfle  halber  dorthin  kam,  von  Letberanern  mit  Sehimpfirorteii, 
dann  auch  mit  Schlil;^cn  übel  empfangen.  —  In  Steiermark  ging  es  nicht 
besser,  noch  schlimmer  nlter  in  Krarn  zu.  —  In  Klagenfurt  besassen  di»»  Nka- 
tholisclien  zwei  Kirchen.  Kine  davon  liiltcn  sie  selbst  unlängst  erbaut;  die 
Andere  aber  verlan^'len  die  Prsilaten  sturuck,  um  in  derselben  fur  Zeit  der 
Landtage  Gottesdienst  abhalten  m  können.  Da  die  Kirche  nicht  gotariUtg 
abgetreten  werden  wollte  ,  so  schickte  Erberzog  Ferdinand  (1398)  Commie* 
aire  dorthin  ab»  onter  weleben  aaeb  ich  mieb  befand  (der  FflratbiaebeO» 
Da  ieb  mit  dem  2ome  den  Fürsten  drohte»  aberacbiokten  mir  die  Frei»- 
atanten  endtiefa  die  SeblAaael  der  Kirebe;  iiabeld  trat  ieb  in  diaaeibe,  vmA 
«bergab  aie  ihrem  Pfarrer  (dem  Deehante  in  Maria-Saal,  wie  aehen  erwihkt 
wurde).  Die  Glocken  läuteten;  das  Te  Deum  wurd  angeetiromt,  worauf  ich 
eine  Rede  von  der  Kantel  hielt  —  Die  Kirche  wurde  zwar  den  Unsere«  ia 
Kingenfurt  von  den  Protestanten  wieder  entlegen,  aber  dnreh  Strenge  erbielf 
aie  Ferdinand  rihcrntüls  xuröck." 

„Als  «I  m  1  iir^t  ririen  neuen  Landtag  in  Steiermark  und  m  den  andern 
iVovinzen  berief,  kunnto  er  von  den  Protestanten  nur  nach  langer  Verband- 
hin«;  erlangen,  dass  das  von  den  Türken  belagerte  Canissa  mit  grösserer 
Besatzung,  Getreide,  und  dem  aotttt  Nothwendigen  vorsehen  werde.  Nach 
dem  Falle  dteaer  Featnng  aehSpften  die  Preteetanten  neue  Heflhang  far  die 
Gewihrang  freier  ReligienaQbttng  dnreh  den  bedringten  Brihersog;  dieeer 
aber  bewilligte  aie  ihnen  nneb  jetst  nieht  Die  darilber  erbosten  Pridikantea 
wolllen  nicht  einmal  mehr  ihrem  Landeafttrsten  die  aebnldige  Aebtnng  beien- 
gen  (der  Fflrstbiaehef  eraihlt,  wie  zwei  aus  ihnen  den  Hut  nicht  abnahmen, 
als  aie  dem  Brzbenege  mit  seiner  Mntter»  und  den  Abrigen  Prinsen  in  Grits 
begegneten)." 

„In  Klagenfurt  writ  e  ein  F'riester,  während  er  die  h.  Messe  las,  von  einem 
Fanatiker  bald  erwürj^t  worden;  ein  anderes  Mal  wurden  Wallfahrer  naoli 
Maria-6aal  schändlich  mis^handelt.  —  Zu  Eisenerz  in  Obersteiermark,  wo  die 
Bürger  gleichfalls  den  kaltioiiseiicn  I'farrer  vertrieben,  und  ihn  durch  einen 
i^ra«likanten  ersetzten»  wurde  der  dabin  abgeordnete  erzherzogliche  Rath« 
Namens  Kugelmann,  welcher  die  Sache  mit  Gate  beilegen  aelHe,  noter  Hohn 
abgefertigt  Bndlieb  dachte  Ferdiimnd  alles  Brastes  daran,  tna  seinen  Landen 
daa  Lutherthnm  vollende  m  verdringen;  befragte  aber  vorliniig  noch  aeine 
Rllhe  om  ihre  Meinnagen.  Diese  waren  getbeilt;  denn  einige  atimmlen  ffir 
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Attfichiibb  di«  Aadem  widerri«flMD  Jeil«  GewilUawendinig;  Einige  braditob 

öffentHcbe  Disputationen  zwischen  Katholiken  und  Protetlantfln  in  Voneblngs 
wiMler  Andere  stimmten  endlieb  dem  Fürsten  bei." 

^Ferdinand  übertrug  mir  (dem  Fürstbischöfe)  das  Geschäft,  die  lutheri- 
schen StadtriUhe  in  GrStz  mit  katholischen  zu  er'^ctron  Nach  dem  Milla^- 
inale,  7.11  wclrlu  rn  ich  sie  einlud,  verlangte  ich  von  ibuen  ,  sie  möchten  ent- 
weder dem  Protestantismus  entsagen  .  oder  ihre  Posten  Amlern  überlassen. 
Nach  einem  Ta^^c  Hcdtukzeit  erklurteti  sie  sich  für  das  Zweite.  —  Bald 
hernaeii  verbot  der  Fürst  unter  schwerster  Strafe  alle  Conrentikcl  ohne 
verlilttfige  Erlaubnitt.  Dia  Kalholiknn  fingen  an  Hnth  tu  MMpfen.  Oer  glaubena- 
eifrige  StadtpTtrrer  in  GrKb  (Lerena  SenalMiidar)  bat  den  Faraten  >  er  welle 
die  Beehte  aeiner  ihninnlingal  farliebenen Kireiie aebAtnan,  denn  Ihn,  niebt 
den  Pridiltanten»  gebfibre  hier  die  Seelaergn.  Hiehta  i^onnte  dem  Brabenage 
wülkemmanar  aaia  •  aia  dietea  Ananehen.  Danen ,  weldie  eneh  jalat  noeh 
AttfiMbob  rielben,  wagen  der  Turkengefahr,  entgegnete  Ferdinand :  „Ich  rer- 
fechte  nicht  meine,  aendarn  Gottes  Sache.  (Gott,  der  mir  den  Entschlaaa 
ein^eflösst,  die  Religion  tu  reformiren  (d.  i.  die  katholische  wieder  hertu* 
stellen),  wird  mir  aaeh  die  KrSfto  verleihen  diesen  Work  tu  seiner  Ehre  und 
zum  Heile  d^T  Seelen  glücklieh  zu  vollhrincren  -  l  iid  ahhald  trug  er  den 
Verordneten  Steiermarks  auf,  die  Priulikanten  binnen  14  Tagen  aus  OrSfr.  tu 
verweisen.  Hi^von  wurden  dio  Pnidikanten  selbst  verständigt.  Am  14.  Taj^e, 
als  am  letzten  Termine,  am  Vorabende  des  Festes  des  h.  Michael  verliessen 
diese  mit  ihren  Weibem  nnd  Kiadam  die  Stadt.  IKaa  gaaehah  ian  iahra  ISIIS, 
weranf  Fardinand  die  Pridikanten  aaa  Judanburg .  K  lagenfert  nod  Laibaab 
vertriai».  Keiner  wagte  aieb  an  widaraaisan.  Ana  Raebe  werden  die  Ktthe- 
likan  vialfteh  baanrobigt;  aeibat  Pramda;  ao  derGaaaadta  dea  Kftniga  Ton 
Spanien  (Philipp  II.),  Don  Wilhelm  ven  6t  demente,  walehar  im  Septem- 
ber 1S98  nach  Gritc  gekommen  war,  nm  die  Erzherzogin  Margarethe), 
Ferdinand  s  Schwester.  Braut  des  jetaigen  KSniga  (Philipp  ITl.)  nach  Spanien 
zu  begleiten,  sammt  seinen  Dienern.  —  Hteratif  Hess  der  Fürst  —  der 
Sicherheit  halber  —  300  in  Wien  f^e\vorbei»e  Mti^^lrrlipre  kommen  ,  welche 
die  Thore  besetzten,  wodurch  Huhc  und  Siciierhett  eioigermassen  wieder 
einkehrten.** 

„Die  Eisenarheiter  von  Eisenerz  hatten  sich  mit  den  Sulzsicdern  von 
Anaaee  bawafTnetv  nnd  den  Friedhof  mit  dar  Eirehe ,  aueh  die  Bergschluch- 
ten ,  dnreh  die  der  Weg  anm  Orte  RHirt ,  beaetst*  Die  Empörer  worden 
snerat  acbnftlicb  sor  Beainnnng  ermahnt;  da  aber  diaa  nichta  frnchtata,  baanf- 
fragte  der  Fflrat  die  Abte  ran  Adment  (Benedietiner)  nnd  von  Nanbarg 
(Ciatareienaer)  1000  Mann  in  BereitachafI  an  halten,  wihrend  allerband 
WafTenrflstaDg  in  oogebenro  ßehfilter  (in  FSssem)  verpackt,  an  den 
bestimmten  Ort  geachiekt  wiArdc.  Der  Abt  von  Admont,  Johann  HofTmann 
(Sohn  eines  armen  Schneiders  z"  Kremshrücken  i»  OberkSrnten),  übernahm  die 
Steife  eines  Anführers  fim  Optober  l'i09).  Der  Freiherr  Andreas  von  Her- 
herstorf.  trebeinier  Hatb.  war  einer  aus  den  flpfabrtnn  des  Abts,  /isr  Nucbtzcit 
be-iptzten  sie  das  Städtcben.  Die  Stadtrftti»»'  wurden-  eingekerkert  iirui  iiach 
Orutz  abgeführt  j  wo  »ie  zwar  als  Hochverrüther  (schon  wegen  der  schmuhlicheu 
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ßehandluDg  des  enbenogiiehaa  OonnriMlrt)  lum  T«de  fenirlh«ilt»  alltia» 
iiMlid«ni  sie  die  Irrlehren  mit  dem  wahren  Glaaben  Tertieicbt,  begntdigt 
aed  enflasseo  wurden.  Aucb  das  Volk  ging  straflos  aas;  unter  der  einzigen 
Bedin<jun'4,  dnss  es  don  Pfarrer  wieder  aufnclimpn  und  der  katholischen  Reli- 
gion forl:m  treu  anhänjjen  solle.  Von  Ki'sencrz  zou'  <i''i"  Abt  TOB  AdiBOBt  oaeb 
Aussee,  wo  er  gleiebfalU  die  Ordnung  wieder  herstellte.'' 

„Hierauf  hie*«  dw  Krshenog  den  genannten  Freiherrn  von  Herberslorf  mit 
seiner  Schaar  nach  üiitersteteriuark  abgehen ,  lur  Herstellung  der  katholisehea 
Religiee*  Ale  iber  deraethe  öeeh  rer  der  Abreite  starb ,  wurde  ae  seine  Stelle 
der  Biaebef  vee  Seekto»  Marli«  Braimr,  benfao,  ud  ihm  eilige  Haoptleoto 
md  (iBratbiaebSfliebe  Bitbe,  Allen  eher«  danit  ei«  decto  ei  eher  er 
end  freier  ihren  Aeftrage  naehkemnen  kdaatea,  dreihan- 
dert  Moaketiere  beigegeben»  deren  eie  eieb  gegen  die  Auf* 
rtthrer,  wenn  ee  nSthig  sein  tollte,  bedienen  kSnnten.  (Also 
bildeten  dieselben  nur  die  Bedeekaog  der  CiHeniissionire ;  auf  die  Ihureb- 
fuhrung  der  Gegenreformation  selbst,  welche  einxig  durch  Ermabnong  und 
Belchrunt?  hewerkstel!i.,'p(  wurde,  hatten  sie  keinen  Einfld-is.  Dies  musste  ein 
7pi(fTf.no'!SP  ,  wie  Acv  ["ilrsthtschnf       wnr ,  wohl  am  besten  wiaaen»^ 

Kaum  Ii  j^t'iulivi)  stiessen  sm-  rmf  » lir  [k^  (icfahren  oder  IIIndiTnisse." 

„Nun  seiden  die  kifchliche  Ordiiun]^^  nach  Möglichkeit  luTtrestelU  ;  da 
war  ein  Prudikunt  mit  seinem  Weibe  (16ül)  nach  Grätz  gekuiumen,  mit 
Namen  Ueisinger,  aus  Lauingeo,  einer  Stadt  in  Sdiwaben.  Er  gab  sich  fdr 
einen  Propheten  ana »  vom  himmtiacben  Teter  geaandt  gegen  die  Yerfolger 
dee  Emngeliama.  Ala  Prophet  weiaaagte  er  den  Vntergeng  der  Papialen  liiMiea 
anderthalb  Monaten «  daa  daranf  folgende  Gwiebt  vnd  Weitende.  Den  Bm» 
heneg,  eeme  Rilhe  und  die  ftbrigen  Katholiken  beaehnidigte  er  der  Gottlo- 
aig^eit  und  Tyrannei;  sein  Weib  Bra  best3tijn;^te  seine  Reden  durch  Stellen 
ana  der  b.  Schrift,  raeift  aus  Moses  und  Daniel.  Endlich  wurden  sie  einge- 
sperrt und  als  Lästerer  zum  Tode  vorurtheilt.  Es  ist  ^jeschehen,  ich  weian 
nicht  wie,  das«  a»»e!i  der  Srharfripht^r  —  gleich  den  hrifien  V<'ri!rthpiltpn  — 
Ton  Sinnen  k:(fii .  da  er  (wahrend  n  <]i>nselben  docli  mir  StUl'^i'hweigen  hatte 
auflegen  sulltu)  ihre  kehlen  verst  >iilte  und  ihren  Athem  durch  einen  Strick 
absperrte.  (Im  Sehreiben  des  Ffirstbiseliuls  an  den  nachmaligen  Cardinal  Mel- 
chior Giesel,  ohne  Zweifel  aus  dem  Jahre  1601 ,  beisst  es  aber  .  da&s  der 
Seharfriehtar  «Ke  Leieben  der  anf  BeftU  dea  Hagiatratea  fon  ihn  Im 
KeAer  erdreaaelfen  Bhelente  nachher  an  einen  Banaa  gehingt  habe»  welch« 
Variante  «ahraeheinlieher  iat.)* 

^Dieae  aind»  ao  viel  ich  mich  erinnere ,  die  Bini igen»  an  waleheik 
dureb  die  ganae  Zelt  dar  Reformation  die  Todeaalrafe  Tollaege«  «erden  iat, 
weil  die  Nothwendigkait  dazu  zwang.  —  Der  Pridikant  Panlva  Odontius 
(ren  deni  der  Ffiratbiaehof  auch  in  dem  Briefe- an  den  apostolischen  Nuntio« 
Hieronymus  Porzis,  ddo.  1.  Hai  1602,  Meldung  macht),  im  Schlosse  Wald- 
stein ob  GrStz,  welches  den  Freiherren  von  Wiridi*ioh«rr;i(z  gehörte,  wusste 
der  auf  ihn  «jptnachten  Kuhndung  stets  dadurcli  zu  entgehen,  dass  er 
sich  bald  als  bettler,  bald  als  ReisendiM*,  ein  anderes  Mal  witder  als 
Bauer  Terkleidete.  Der  Stadtiiauptmanu  von  üruU,  Balthasar  Pettiuger,  zog 
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mit  80  Han  n  aller  StiUa  bai  finttorar  Nacht  nach  dam  Safaloue,  wo  der 
Pr3dikant  (am  tt.  April  1602)  nich  awaiatllmdigam  Soehan  eDdlich  io  dar 
Speisekammer  unter  gerfiacbertem  Fleische  gefaodeo ,  und  nach  Grits  abge- 
führt wurde.  fDa  alle  von  den  Jcstiiten  an  ihm  anjfP^telUen  Rekehrungs- 
versuche  fruchtlos  waren  ,  wunlo  er  zuletzt  zui-  r.;ileer(Mislrafe  veru:  theilt. 
In  Senosetscb,  drei  Meilen  voa  Triest  entwisebte  er  aber,  und  wusete  auf 
Umwegen  Sachsen  zu  erreichen.) 

ipWftbrend  dies  in  Steiermark  vorging,  führte  der  Bischof  van  Laibach 
(Thomaa  Gbrte)  nadi  fardiaaiid*a  Aaflrag  dia  BiforaitioD  in  Kraia  mit 
gleidbar  GaaahicUiahkaft  aaa.« 

i^Um  aalaam  Warka  dia  Krana  anliaaafian»  üaaa  Enbafiay  Pardiaaiid 
dnrdi  alle  aaiaa  Prafiaaan  varkOadaB ,  daaa  fartan  Miamaad  aiaar  aadaran 
Rel^[ionf  als  der  katholischen,  angehören  dfirfe;  Wer  sich  niaH  n  Ihr 
bekennen  wolle,  dem  ataba  aa  lirait  aiah  ain  anderes  Vaterland  gn  anebaait 
welches  seinem  Gewissen  mehr  Eusege.  Nur  dem  Ade!  ward  zwar  freie, 
aber  nicht  dffantlieha  Auaubiing  da«  latberitcben  Bakeaatpisaea 
bawilligt.'< 

„Die  Freude  der  Katlioliktn  ul  or  die  Herstellung  ihrer  Religion  war  sehr 
gross;  sie  uusserten  dieselbe  wolii  auch  laut,  aber  wunderbar!  Keiner  aus 
ihnen  erlaubte  sieb  auch  nur  ein  bartaa  Wort  wider  die  beaiegten  Gegner. 
Boeh  Tial  waiigar  aaaaao  aia  aaf  Raaka  fttr  dia  Mbar  arlittanaa  Balaidi- 
gungen.  Man  bamitlaidata  Ma  nur,  mid  batata  ao  Gatt  um  ibra  Bakakrunf; 
worin  dar  Fflrat  mit  ainam  gotaa  Baiapiala  Toraagiagt  daaa  ar  atallta  aabr 
alt  Wlwtiftb»!  maoahmal  aach  StTaBtliclia  Andaahtaa  au  diaaam  Zvaaka  an* 
Uad  nicht  fruchtlos!« 

Merkwürdig  ist  das  Urtbeil,  welches  der  Fürstbischof  am  Scbloaaa 
seines  Schreibeos  an  Erzherzo<]r  Karl  über  die  (legenrcformation  füllt.  „Ihrem 
Urspruni;e  naeh .  sa^t  er,  ist  [sie  beinahe  ein  Wunder,  weil  von  einem 
kaum  zwanzi^jiila  tgüii  Fiirsten,  in  vom  Protestantismus  schon  gHnz  beherrsch- 
ten Ländern,  in  der  f^Lnitirvollstcn  Zeit,  ohne  Gewaltanwei^dutif;  mul  lüut- 
Tergiessen,  gegen  den  Katii  so  mancher  ivulboiike»,  mit  wabrbiiri  heidenmü- 
thtger  StandhafUgkeit  unternommeD  ond  rollbracbt.  leb  bin  Fürst,  eot- 
gegaata  Fardiaaad  «itw  Andarm  anf  dia  torgabradifaa  Badaakaa ,  nad  aallta 
aiabt  Hilfa  briaga«  Daftaa»  dia  ibrar  ia  dar  wiabtigatan  Aagategaabait  daa 
Ubaaa  baddrfan.  «ad  om  aia  Hakan?  Ick  bia  Katkalik,  nad  aaliUdan  Tarfall 
■wiaar  Raligian  duMant  —  Sali  ick  dan  rfllligan  Untargang  mainar  Aato- 
ritit,  and  nnaarar  Religion  abwarten?  Lieber  will  iak  knndartmal  sterben, 
aia  diase  ISnger  noch  in  Gefiibr  aakan*  Dann  a i a  gatratan  nadgadrflakt  aia» 
ao  iat  mir  das  Lehen  bitter. 

„Die  Gegenreformation  prinf»  einyj!»  ans  ihrer  Nothwendigkeit ,  aus  der 
Gewissenhaftigkeit  und  liotti  sdirclit  des  r^r^tiei  und  aus  dem  Übermuthe 
der  Gegner  hervor.  Was  ihre  Ausf  ü  h  ruiij^  betriiit,  so  kann  man  sich  gewiss 
nichts  Milderes,  und  Bescheideneres  denken.  Sie  geschah  nur  nach  und  nach, 
der  Anfang  wnrda  mit  der  Wiedererstattung  der  von  den  Akatholiken  wegge- 
nommanan  Kirakan  nnd  daran  EinkAnfta — ancb  da  nur  allmiUiak  —  gemaakt 
Hit  dan  Pridikantan,  walaka  oft  daa  Talk  anfataakaki,  daa  firataa,  dia 
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TtoHjion  und  ihre  Dioncr  vcninglimpflen.  wurde  ß^clinda  rtrIdurM»  diMellM 
SciiuDun^  erfuhreD  Städte,  üoterthaneu  und  dfr  \f!(  l. 

„Dem  iinjfeiiphtet.  sehliesst  das  Selir^^ifjcn  ,  es  und  wird  es  iimner 
Solche  geben,  welche  über  dtu:>e  itefurniatiun  liitter  und  gehSssi^  :iburthetlea.^ 

Der  Antbeil.  welchen  der  Fürstbischof  Georg  von  Larunt  au  der  Gegenre» 
wir  #fai  wiKitlichor»  ja  wir  d4rflw  ifaii  ttiiM  cnlaabflidaadM 
nenMo.  Er  btlto  dea  Ersbanog  ia  den  «nunl  gaüuaten  Bottdilwad  baatirkt, 
and  Hm  nr  Anadaner  «miinitort;  dbarhanpt  «IIa  Mittel ,  valeh«  ihn  a«ia« 
Stollnog  ab  Stetfbalter  ood  daa  Anaabaa,  woris  «r  beim  Iiaidaafib^tea  «tand. 
an  dia  Hand  gaban,  aafgtboton,  iiin  das  aabwiarig«  Vark  dam  anrinuebta« 
Bsde  stiznfuhren. 

Kba  Ferdinand  zur  Ausfflhrung  seines  VorbabaM  schritt,  wandt«  er 
sich  so  den  Fürstbischof  mit  der  Anffordeninsr ,  seine  Ansserantr  hierüber 
abrucehon,  Dioser  kam  dem  Befehle  naeh,  in  einein  Sctircifipn  an  den  F.r»- 
herz^t!  (ili'i»  Lavant  20.  August  l.'iOH),  welches  auszut^«« weise  m  der  Samm- 
htn^  seiner  Briefe,  vollstündls:  aber  beiHansiz,  Germania  saora  (Ton»,  II, 
pag.  73())  zu  lesen  ist.  hr  loht  den  Entschluss  Ferdinand  s,  und  beautwurtt;t 
foI<;ende  drei  ihm  rorgele^^e  Fragen:  1.  Ob  die  Reformation  wohl  jetzt 
Toraonebniaa  rithlieh  aei;  S.  ia  va1eb«r  Waiaa  ai«  n  gaaebeha»  bab«; 
8.  wo  damit  ai»«6iig«ii  wira? 

Zu  1.  ioaaarta  ar  aieb  dabia:  Dar  Türiiaakriay  soll  Icaio  HiadennaB  aoi», 
daaa  aia  licbt  alaogloteb  vorgoboo  bSnnto.  In  Bsfreff  dor  Raligion  aoU  «s  ja 
kaiae  Mensebanfarebt  geben.  Ansrottoog  des  Trrthums  taog«  für  jada  2ait. 
des  Krie?e^  sowobl,  als  des  Friedens.  Eben  dio  Wiederherstellung  des  katlMK 
liscbeo  Glaubens  werde  bessere  Zeiten  brin^^en.  Auch  die  Besor^niss  vor 
einem  Bürgerkriege  sei  oiae  fibertriebene  und  dfirfe  keioen  Aafiiehab  ber- 
beifubren. 

Zu  2.  Eini*je  wollen  Gewalt  anj^ewendet  wissen,  weil  der  Protestan- 
tismus dureb  beinalm  40  .lahre  in  Inneröslerreich  schon  liefe  Wurzeln  crescbla- 
gen  habe.  Andere  ralhen  durch  eine  recht  schmeichelnde  Begegnung  die  Aka- 
thoKken  so  gawiaBaa  \  wieder  Aadara  aeblagen  SffiNitltdio  Pispotatioaaa  vor. 
Der  Fdrstbisebof  aber  orklirt  sieb  für  Keines  am  dieaea  Mittelo.  Jene ,  di« 
Zwaag  aaratbea»  sagt  ar,  babea  wobl  Bifer*  alier  ohao  riebtiga  Eiarielit. 
Wo  es  sieb  am  Religioa  baadelt,  kaoa  ee  aiebts  GefkbrUeberas  geben ,  aia 
Walfeagewalt.  Weleben  Gewinn  haben  wir  Ratboliken  davon ,  dass  wir  rabei- 
lisebe  Kinder  der  Kireba  mit  Gewalt  in  sie  ?;nrückfOhrea ?  Gott  will  ja 
nioht  im  Unwillen,  sondern  mit  Bereitwilligkeit  gepriesen  and  ferobrt 
werden!  —  Schmeichple?  hin^ecren  ist  unwürdig.  Disputationen  haben  sieb 
bisher  als  Komödien  un<l  als  unnütz  erMif"vPn.  —  Also  was  ist  7.n  tlmn'^  — 
l>er  Er/beriog  solle  seine  ihm  m n  »i  'fl  M  iliehene  Autorität  anwenden: 
befehlen,  dass  alle  l'nterthanen  katimlisili  werden;  die  nicht  Gehorchen- 
den auswandern-  müssen.  Lfm  aber  seinen  Zweck  desto  sicherer  eu  erreichen» 
solle  er  die  Liebe  nad  Zuaeignng  aeiaer  Uaforthaoea  sieb  sa  erwerbea  traeb^ 
toa;  woto  die  bestea  Nittel  folgeade  seien:  swe«kmissige  Polisai«  doreb 
walehe  die  Bürger  im  Zamae  gebalfea  werden,  dass  sie  den  Guten  aiebt 
aebadea;  nnparleiiscba  Recbtapflege  aad  Fürsorge,  daas  das  Gotreida  «ad 
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MDtt  mm  Labtntiiiilarbtlto  Nothwradige  All«i  vm.  «Imb  bilUgto  Prab  kluf- 

lieh  sei. 

Za  8.  Nicht  «Uen  Sttaden  zugleich  mQsse  mit  der  Reformation 
begonnen  werden;  dies  wäre  rti  p^ewagl.  Der  Anfang  sei  vielmehr  mit  den 
IV'ädlk.Tnfpn ,  sils  diMi  Verfülircrn ,  zu  machen;  und  /.war  vor  der  lland  in 
Grütz.  SL'hwt'igüu  und  Auswaiidorn  hinnen  einer  bestimmten  Zeitfrist  sollen 
ihnen  bei  strenger,  seihst  Todessliafe  im  Falle  ihres  (Tnerehorsams  aufgetra- 
gen werden.  Vorsichtshalber  küuue  die  Stadl  von  einigen  katlioiischun  Sol- 
daten beeetsi  und  bew«dil  werdett.  Zn  den  Kosten  wärden  nöthigenfalb  die 
Priltten  beisteaen. 

Enbersog  Ferdinftod  ging  gtos  ii«h  den  RatfaeeUlgen  eebet  trMen 
StettbiHart  vor.  Uiunttlalbtr  vor  eoiMr  Afareiso  mit  der  ArtbenogiD  Witw« 
und  dar  Braut  König  Pbtiipp'a  III.  voa  Spanien  nadi  Kelian.  trigt  dar  Ffiret^ 
biscbof  seinem  Capitel  in  Larant  aaf:  .dareb  ain  fattrliobes  Hochamt  Gott 
S«  danken  für  die  Auetreibosg  der  PrSdikanten  ans  Grfits,  für  die  Erhal- 
tung des  Erzherzogs,  so  irie  seiner  selbst,  der  dazu  nach  Krfiflen  mitwirkte, 
XU  beten. ^  Die  Ausweisung  geschah,  sau't  er,  am  Tage  vor  dem  Michffl^feste 
{l.'iUH)  gegen  Abend,  40  Jahre,  nnlnIiMii  sie  hereingekommen;  und  zwar 
oline  Tumult,  ohne  Waffengewalt;  blos  durch  das  eroste  Decret  des  Fürsten. 
„Hügen  die  Leute  darüber  uuch  Belieben  glossiren!" 

Seboa  an*  obigem  Gutachten  des  Fürstbischofs  Georg  erhellet,  dass  der- 
•alba  bei  ailar  Abaeignug  gegen  den  Arotaolaaiietnn*,  dar  van  ihn  als  ain 
«afarantwortlicbar  Abfall  von  der  Einen  Wabrbait  and  der  Einen  Kircbe  Christi 
angesehen  wurde,  doab  gegen  die  Personen  der  Irrenden niebt  von  Haee 
erOBUt  var,  so  wenig  als  Ersbaraog  Ferdinand  selbt,  der  gassgt  bstta:  er 
liaba  dta  Irrenden  so  sehr,  rlu<;s  er  willig  sein  Leben  opfern  wollte,  wenn  er 
wAssta»  dsss  sie  durch  seinen  Tod  auf  den  Weg  des  reehten  Glanbans  aarück- 
gebracht  werden  könnten.  Einen  verfolgungssüchtigen  Mann  darf  man  sich  in 
dem  Rischof  nielit  vorstellen,  —  Noch  im  .T;ihre  ii;08  h.ifte  ihm  Frzherjrocr  Fer- 
dinaod  seine  Meinung  über  utwaige  Kinrufinin^'  di-r  Inquisition  in  liiner- 
dsterreich  abi^efordert.  Der  Fflrstbiscbfil  erkiail  :,  «lass  dit^irlh«  in  den 
deutschen  i'rovinzen,  näiulich  in  Sleieraiark,  Kärnten  un«!  Krain  nichts 
nützen,  urobl  aber  sehadeo  würde.  Denn  hier  bekennten  bereits  zu  Viele 
5llbntliab  nnd  frai  Lotber*s  LahrSp  wiran  daneben  die  Ersten  in  der  Rechtspflege 
nnd  in  Haare.  Da  kioM  sia  mithin  schon  an  spit  Anders  varhtita  sieh  die 
Sache  in  den  itsliantsaban  Pronosen,  wosn  die  Grafsahsft  O^ra,  Grsdtska,  Toi» 
nein.  St  Teit  (Finne),  Triast,  Idrta,  Aqaileja  nnd  andere  Besitiangen  an 
adriatischcn  Meere  gehören.  Diese  w&ren  von  der  Irriehre  noch  nicht  angesteckt ; 
hier  könne  die  Inquisition  als  A  bwehr  dienen. 

So  oft  der  Fürsthisehof  über  den  Erzherzog  Ferdinand  zu  sprechen  kam, 
liibte  er  ihn  we>^en  seines  Eifers  in  der  Vertlieidigunrr  der  kattiolischen 
Kirche;  so  unter  Anderm  in  zwei  Sehreihen  :in  den  Turdinal-Erzbischof  zu 
Mailand.  Krledrieh  RorroinSus  fNefTe  des  h.  Karl),  vuni  Jahre  i5W  :  „Fer- 
dinand liisül  sich  in  der  Verleelilung  der  Sache  (.'liristi  und  seiner  Kirehe  nieht 
irre  machen;  bereit,  lieber  Alles,  als  die  Schmach  der  Kirche  in  seinen  i'ruvia- 
ten  Ungar  an  dulden.  Er  wird  gadraekt,  in  die  Enge  getrieben.  Was  thot  dies  ? 
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Wegen  Gott  und  der  Kirche  gtdrilekt  werden,  rechnet  sich  der  beste  Landes- 
füral  zum  Glücke  nn.  Übrigens  hoffen  wir,  fahrt  der  FOrstbischof  fort,  dass 
auch  der  Papst  diese  Provinzen  nicht  verlassen  werde,  aus  denen  p  Luther 
oder  Mohamed  so  leicht  nach  Italien  vordrin^fen  können,  a!^  p?n«;(  die  Vandulea 
und  Uiithen,  und  dass  er  den  Fürsten  nicht  im  Stiche  lassen  werdci  welcher 
•ich  Dach  kcineiQ  andern  Ruhme  sehnt,  als  ein  Sohn  und  Bescfa&tser  der  bei* 
ligeo  rdmischen  Kirche  zu  heissco  und  zu  sein.'* 

Und  vi«d<r:  «Täglieb  erhebt  tteh  der  Enhersog  la  bShertm  Rvliaw. 
Er  iQMCrto  •ieh:  Bb«r  wwde  er  meh  seibtl,  alt  Miami  Vortatta  aalfta  ««r* 
den,  die  Kirdie  an  rarthatdigan*  Saiaai  Bmat  auf  dia  Praba  a«  atattan,  llaaaao 
dta  Prolaalaatan  aia  Waib  (it  GriUi)  mäh  ihraoi  Bitua  bagraban;  daraof 
falgta  Varbaannog.  Aaeb  dia  Varaabmaa  llaal  ar  aiaht  aMaa  aaagahaa.* 

In  dem  bereits  erwfihnten  Schreiben  an  die  Reformatoren ,  d.  i.  an  die 
Vollfährer  der  Gegenreformation  in  Kärnten  (12.  Octotjer  1600)  bemerkt  der 
FOrstbischof  ,  dass  des  Krzherzogs  Freude  über  den  Erfolg  derselben  sehr 
ITTOss  sei.  Sein  Brief  enthalte  die  nfiheren  Weisungen,  mit  welchen  er  (der 
Kürsthischof)  vnMkominen  einverstanden  sei;  vorzüglich  in  so  weit  sie  die 
Unterwerfung  der  Klagenfurter  betrafen.  —  Ferdinand's  lieraulujugen  uro  die 
Niederhaliung  des  Protestantismus  w.nen  \on  Krfoljjf:  da  stellte  aber  der 
Adel  von  Steiermark  ,  Kumten  und  kruin  ubenuais  das  Liegehren  um  freie 
ReligionsQhung.  Erzherzog  Ferdinand  wandte  sich  unter  Übersendung  eines 
Ssamplara  dar  BUfaaiirifl  an  Balh  naeb  Raak  Ala  diaa  Wratbiaabaf  Gaarg 
arfnbr»  adiriab  ar  (15.  Daaaoibar  MOS)  aa  daa  Cardiaal  Ceade  Aldabraa- 
dini :  »Diatar  Bawaia  nm  Ehrfarebt  gagaa  daa  h.  Vatar  a«  «war  hbahat 
Iflblieb»  doeb  filhia  er  Mab  atwaa  baaarvbigatp  data  dar  babanog  aiebi 
alsogleieb  den  Bitlsteltera  eiaa  abaebligiga  Aafwort  aiibcilt  habe;  denn  die 
Erfahrung  lehre »  data  ia  aa  arattaa  bailigaa  Diagaa  aiebta  ta  aabr  aabada^ 
alt  Ztuders." 

„Es  verbreitete  sich  das  («erficlit,  dass  Rom  wanke,  gleichsam  als  besorge 
man  dort,  es  üHifhfp  df>m  KrTherzoge  aii««  ilrr  Ahwoi<^iin'jr  ofnixer  Forderung 
irgendwelche  (af.ihr  crwacrisen.  Kr  (der  Kurstbisetiot )  glaube  zwar  diesem 
Gerüchte  dureiiaus  nicht.  Ks  könne  doch  nicht  der  erkümpfle  Sieg  wieder 
aufgegeben  ,  und  der  schon  im  sicheren  Hufen  geborgene  katholi&che  (iiaubo 
abarmalt  daa  Wogen  der  hohen  See  preisgegeben  werden !  Mit  der  angedroht 
taa  Aotwaadaraag  aai  aa  daa  Protattaafaa  aiebt  Eratl.  Waaa  dw  I^adaa- 
fiDnt  tich  batttadig  blaiba,  wfirdaa  vialaiabr  daa  Maialaa  aoa  dan  Adal  ia 
daa  Sebeaat  dar  Kiraba  aarflabkahraa»  wat  GatI  varlaibaa  woUal*  — 

Dar  Cardiaal  liaat  nicht  langa  aaf  dia  Aatwart  warlaa.  In  daraalbao 
wird  dem  Eifer  des  Fflratbiacbofs  um  die  Wiederaafbabma  dar  katbaUaebatt 
Religion  alle  Anerkennung  gezollt.  „Wohl  dir,  sagt  er,  du  tapferstar 
Streiter  Christi!  Obwohl  der  Herr  zur  Prüfung  seiner  Getreuen  Inrlabras 
zulSsst,  so  stellt  er  ihnen  docb  iHioh  die  kräftigsten  KHmpfer  entgegra ; 
wie  er  dies  jpfit  in  jener  Provinz,  in  Itun  i  iish  i  reich ,  gethan."  —  Die  ßesorg- 
niss,  'liiss  Hnui  wanken,  oder  dass  von  dort  zu  späte  oder  r.u  wenig 
energische  huthschiiigti  an  den  Erzherzog  erfolgen  würden,  sei  vöUtg  unbe* 
gründet. 
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Okiga  Loteprfldift  wird  «r  dem  FOntbbehvfe  «dil  imk  in  BinUiek« 

auf  eiD  schon  früher  (ntch  P.  Haosit  Germania  aacra»  tom  II»  pag.  734 
bereits  im  Deeember  1600)  an  Se.  Heiligkeit  P.  Ciemena  VIII.  nomitttlbar 
gerichtetes  Schreiben  (von  der  aach  der  Cardinal  in  Kenntoiss  gesetxt 
worfle)  erfheilt  hüben.  In  diesem  hat  nlmlich  der  Fürstbischof,  ^cs  möchte  ein 
Jesuiten-Coilegium  in  Kärnten  errichtet  werden,  damit  die  Gegenreformation 
daselbst,  wo  e»  an  Arbeitern  im  Weinberge  des  Herrn  maogie,  durch  den 
Unterricht  und  die  anderweitige  PÜichlerfüllung  der  OrdensvSter  för  die  Dauer 
gesiekftrt  würde.  Dies  liMse  sieh  am  besten  bewerkstelligen,  wenn  die 
Propatd  Bb«rad«rr  (im  Jamthtle  Klratm«  •  w«  «in  Golle(|ittoapitftl  bMtaiid) 
dtan  verwMidel  wilrd«.  Der  Pilriareh  von  Aqailej«,  m  daiMn  Sprengel  Bben- 
doff  gehSre»  werde  dagegen  oiebia  eieiawendea  haben**  *). 

Höchst  wahreeheinlidi  nicht  riel  fkrAher»  wem  olebt  unter  BinMi»  alio  Im 
Jahre  1603  (nicht  aber  1605,  wie  das  Datum  bei  Hans  is  Germ,  sacra  peg.  736* 
lautete),  «Is  sich  FOrstbischof  Georg  in  seiner  Soi^e  um  den  Fortgang  der 
Gegenreformation  nn  den  r»r(1irta1  Aldobrandini  wandte,  richtete  ereinaebr 
eiadrin  Jülich  PS  Sehrpibt-n  an  tlcn  p^rzherrog  Ferdlruirul  sfibsf. 

„Gross  isl  lJei[i  tnuumer  Eifer  ffir  Gott  und  die  ili;!ii;ion  —  su  licf^'inat 
dasselbe  —  gross  Dein  Fortschritt  in  der  Gottseligkeit!  Winii^'i'  .lihre  regierst 
Du  erst,  das  achte  ist  zu  Kude  ,  ilnst  im  utile  liaL  Itc^'unnen  (von  Ferdi- 
nwd't  RAekkabr  aoa  Ingolatadt  an  gerechnet);  noch  weniger  Jahre  sind  es» 
eait  Da  die  Beligien  wieder  berteatellea  trtebteet;  denn  knnm  iat  nnf  dna 
dritte  daa  rierte  gefelgt  (aeit  der  rftlligen  Anaweianng der  Pridikenten), 
und  eehen  albmeo  die  KatbeKken»  welche  beinahe  gern  damiederlageo,  wieder 
Mf.  —  Da  verlmgat,  daaa  ick  Uber  das  Begebren  der  talberiaebea  Stinde- 
glieder  om  Religiearfh^iheit  und  Widerruf  d^*  gegentheiligen  Decrete  meine 
Anaiebt  nveeprechen  solle.  Ich  will  es  thun ;  weiss  Dir  aber  nichts  Besserea 
«uxurufen,  als:"  Imitare  te  Ipsnm.  ahme  Dich  selbst  nach!  —  Du  hast  so  schon 
begonnen,  also  sollst  Du  d;is  Wvi'k  ft  rUtt/.en;  sonst  wiirs  besser,  gar  nicht 
angefangen  ru  luljt  n.  In  iloiu  Üranj^siil  erprobt  sich  (]>-s  Mnnnps  Muth !  So 
riel  ha«st  Du  soIh  ii  Lisliei  für  die  Kir  clie  gelljau  ;  willst  Du  Dir  jelzt  den 
Triumpin  eutwindcu  lasseii?  Man  wird  Dir  vielleicht  einwcadeu :  der  Adtl 
werde  die  Betsteoer  Terweigeru  und  die  Letheraner  in  Masse  auswandern! 
INeee  Besorgnisse  eiad  eitel.  Den  Ontertbnnen  darf  ee  niebt  freiateben^  eb  aie 
dem  Tateriaade  beiateben  wellen  eder  aidiL  —  Aneb  entwenden  wird  der 
Adel  meht»  wenn  er  Bmat  «eht»  eendem  eher  mm  Glanben  largekkebren. 
Schon  bwt  Da  bnid  am  Zielel  ~  Wir  wolleo  Gett  Utlen,  ieae  er  Dieb  attrkel« 

Brtbenog  Ferdinand  schlug  das  Begehren  um  freie  Religionsöbung  in  der 
That  mch  dieaaul  ab;  worüber  Fdretbiechof  Georg  in  einem  Behreiben  nn  eeb 

^)  Bereits  aui  JuU  1603  wurde  den  Jesuiten  da«  Stift  Eberndorf  übergeben; 
am  30.  i^ovember  1601  wui'de  die  iliiieo  aammt  dem  ui«to»»endeQ  Bürger- 
afitale  Aberiaeaene  Kirche  in  Ktagenfert  a«  Bbr«B  der  ApostellOraieii  Petrus 
eni  Fiaalia  efaigeweibt;  am  11.  Deeember  erfolgto  die  Merllehe  Obergebe 
dea  Celleginma  an  den  «raten  Beeier  P.  Nieelana  Cerenlna.  (Pregmmm  daa 
Blaata*€!ymnaalnnw  an  Klagenltart  ISftl.) 
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Cipittl  tu  St  Andrei  MehteL  JBin  Gott,  Eim  GM«,  BiM  Beligitttt  —  lo 

entgegnete  Ferdinand  den  Petenten  —  und  zwar  keine  andere,  als  diejenige 
welebe  die  rftinueh-katlioli.sehp  Kirche  bekennt!  An  Ihr  haben  meine  Vorfahren 
schon  seit  dem  Beginne  des  österreichischen  Hauses  festgehaiten ;  dieselbe  bin 

auch  ich  fest  enf '?rh!os«;on  m  bewahren  ond  zu  verlbeidijrcn  bis  la  meinem 
letzten  \thcinzufj;e.  —  üoll  sei  Dank  und  Khre!      scbliesst  der  Fürstbisohof  — 
LoI>  aui  ti  dein  En.henoge,  dessen  unbesiegte  (■eistes.stiirke  und  ausgezeit-hiieta 
Friiniinigkeit  uns  diese  Freuden  bereitet  hat!  Bittet  Alle  Gott  um  seine  lange 
trhalluugl'* 

Auch  dem  oben  genaoatoo  Cardioole  Cooeio  Aldobraodiai  aiotdote  der 
PQntbiecbof  das  Breigniss  nod  dus  Ferdinand  den  Adelicbeo  Steierawrkn, 
KirnCens  nod  Krains  folgondonnasaan  feantwortet:  »Teil  rofe  Gott  ton  Zengon 
an  nnd  ihr  wisat  es  solbat,  wie  ieli  stets  gegen  eneh  gesinnt  war.  Bewein 
dessen  sind  dio  Einkllnfte»  Bliron,  Privilegien*  mit  denw  ihr  ibarliinft  nnil 
tttsgeaoichnet  wurdet.  Wenn  eneh  dies  gering  scheint,  so  bin  ich  gern  bereit* 
mehr  und  Grösseres  hinxusufiigen.  Das  freie  Bekeontniss  des  Lutherthumn 
aber  hangt  nicht  von  meiner  Macht  ab  und  ist  gegen  die  gdttlicben ,  kireb- 
lieben  und  Staalstresetxe,  getren  mein  Gewissen  und  euer  eigenes  Heil.  Dess- 
halb  knnn  ich  es  auch  nicht  bewilligen.  Nehmet  diesen  meinen  Kntschluss 
nicht  übel  auf,  sondern  deutet  ihn  zu  eurem  Bexten!  Ich  wünsche  nichts 
so  sehr,  als  dasselbe  sii  hefordern.  Daröber  werde  ich  einst  beim  letzten 
Gerichte  licchcosebaft  ablegen  müssen.  In  allen  übrigen  ertaubten  Dingen  bin 
ich  euch  zu  aller  Willffthrigkott  erböUf.*' 

In  sainer  Antwort  (ddo.  7.  Angost  1004)  bemerU  der  Cardinal ,  nnehdem 
er  sieb  in  don  grSssten  LobsprUeben  fiber  Enbenog  Perdinand*s  Beligioooo 
eifer  (nssort,  das«  ihm  aneb  dea  Ffirstbiscbofs  Tapfectoit  in  dienen  Kanpin 
niebt  entgehe»  obwohl  aio  diosor  dvreh  aoint  Boscbeidenbeit  in  Toriiflilon 
anebe. 

Wahrscheinlich  nneh  schon  niedergelegter  Statthalterschaft  empfahl 
dieser  dem  Brahenogo  Ferdinand  (Brief  ohne  Datum)  recht  warm,  für 
gute  Priester  zu  sorgen;  es  sollen  dalier  Alumnen  in  den  Collcgien  nnter- 
halten  werde?»:  insbesondere  sei  dem  Conciihinnt»^  ernst  liehst  zu  steuern;  nur 
so  werde  die  Frucht  der  neeenreformation  einr  l  leibende. 

Sogar  fOr  die  Üesieguni^  des  Protestantisniu-^  ausserhalb  Innerösterreichs 
interessirte  sich  Fürstbischof  Georg  auf  das  Lebhafteble.  So  schrieb  er  dem 
Bischöfe  von  Agram  (6.  August  1604)»  dass  die  Ausweisung  der  Fridikantea 
aus  Kopreiois  wohl  nieht  so  sdnmr  an  bowerkstelligen  aoio  werde;  nnd  apftlar 
(am  la.  Min  1006)  wfinaebt  er  Ihm  Gldoli.  da«  er  an  Petrinin  die  Irrlohre 
im  Koimo  erstickt  haho. 

ilie  Lago  der  katholiaohen  Rirohe  hatte  in  Steiermark  naeb  Terinuf 
mehrerer  Jahre  —  als  POrsthbchof  Georg  schon  wieder  bei  seiner  Kirehe  in 
Lavant  war  —  eine  etwas  ungünstigere  Wendung  genommen.  Kaiser  Vatthian 
(seit  2i.  .luni  1C12)  bestellte  in  der  ersten  Hälfte  1613,  als  er  zum  Reichs- 
tage nach  Regensburg  abreiste ,  den  Er/herzog  Ferdinand  zum  Statthalter 
von  Ungern  und  Osterreich.  Als  solehcr  hielt  sich  derselbe  meist  zu  Wien, 
und  als  sich  hier  jdie  Pest  äusserte»  zu  Wieuer-J!*ieustadt  auf.  Die  Frotestauten 


I 


III 

oMehtoo  sieh  die  Abwctenbait  de«  Fflreten  ble  and  dt  an  Nntien  und  traten 
etwaa  lanlar  aof.  Darflbar  klagt  dar  FUraCbiseliof  is  eiDigan  Mafao  an  dia 
P.  P.  Willer  vnd  Decker;  er  fürchtet«  ffir  den  Beatand  der  mit  ao  Wel  An- 

atren^imsr  und  Opfern  durchgeftiiirlen  Gegen reformatian.  Nach  seiner  Rückkehr 
nach  GrStz  gab  sieh  Ferdinand  wieder  alle  Mühe,  Tortägiich  durch  Errieh- 
tunf»  verschiedener  Klöster  in  Steiermark,  der  Gefahr  tu  he|»e<»nen.  Die  Ordens- 
priester sollten  dtti  mit  ihre»  Krüften  nicht  fltisreicliende  Ffarr^'et<itli -tikoit 
in  der  Belehrun«!^  des  Volkes,  zunSchst  in  den  Mishionen,  unferstfitien.  Deni- 
ungeaelitet  iutilte  sich  (siehe  liausiz,  Germania  sacralotu.il,  pag.  742) 
Fflratbischof  Georg  gedrungen ,  io  einem  Schreiben  (ddo.  La?ant  am  Tage  vor 
dam  Paata  daa  Brsengala  Hieliaal  1818)  an  den  Braharaag  Pardinand,  danaalban 
reekt  aindringlieh  inr  fdUigan  Bntfemnng  dar  Reata  daa  Prataatantinnna 
nvfimfardam.  »Hanta,  aagt  ar,  iat  gerade  der  Jahraatag  dar  im  Jahra  1898  vall- 
bmehten  Anawaianng  der  Pridikanten  ava  Grita.  Mit  dar  grteaten  Paatliakkait 
fatara  ieh  dieeen  Tag  im  Tempel  und  in  meinem  Hanae.  —  Doeh  um  AUea 
XU  sagen,  waa  ieh  auf  dem  Herzen  habe:  ieh  glaahe  noch  immer  nichts  gethan 
«u  haben»  wenn  ieh  die  Irrlehre  unter  uns  sich  ausbreiten,  ja  herrschen 

sehe.  Unser  Loos  würe  fur\v;thr  das  traurigste,  wofin  Dir.  diirehlaueh- 

tigster  Fürst,  etwas  Menschlicheü  widerführe,  was  Gotl  abwenden  mu[,'o !  Das 
Trachten  der  Protestanten  geht  dahin ,  Dein  Werk  der  Refortnalion  ru 
vereiteln.  Dies  stört  meine  Freude  gewaltig;  und  ich  fürchte  für  unser  und 
unseres  Glaubeos  Wohl  Du  bait  der  Welt  ein  Beispiel  des  regsten  Eifers  • 
filr  die  katkoliaebe  Religion  gegeben,  wähl  wiaaand,  daaa  Deiner  datttr  eine 
awiga  Belohnung  barra.  Dia  Vollendung  fehlt  nodi,  anf  daaa  Dir  die  Krone  tu 
Theil  werde.  —  Dem  Beginne  füge  daa  Ende  binau!* 

Diaaea  Sebreiben  enthielt  dia  letale  Bitte  dea  greiaen  POratbiachofii  an 
den  Erzherzog'  in  Angelegenheiten  der  Gegenreformation,  an  welehe  er  ja  alle 
seine  Kräfte  hingegeben  und  sie  zur  Aufgabe  aeinea  Lebens  gemacht  hatte. 
Er  meinte  nicht  ruhig  sterben  zu  können»  eo  lange  dieselbe  nicht  anm 
Abachlusse  fr<'hracht  und  {»esiehert  wurde. 

Man  wurde  dem  Kürsthisehofe  l  iitcrhl  thun,  wollte  man  seine  Bemü- 
hungen UHi  das  Gelingen  der  Gegeuretormution  nur  aU  relii^'iüsc  ('Uduldsam- 
keit  beurtheilen.  Wenn  seine  GrundsStze  von  bürgerlicher  Toleranz 
auch  nicht  die  volle  Billigung  haben,  so  kann  ihm  doch  kein  Unparteiischer 
den  Rfdim  aehntleni  «ollen»  daaa  er  Tom  Cfer  Ar  die  katboKaeka  Religion 
md  Kireka  gtOkta,  daaa  er  fBr  dieaelbe  aller  Aufapferung  flbig  war. 

Fanfter  Artikel. 

Fürütbiscbor  tieorg  Hl.  \oi\  Lavant  iu  He^ieliuii^  zur  Lrihrnoglu  .Haria. 

In  welch  hohem  Ansehen  Fürstbischof  Georf;  bei  seinem  Landesherrn, 
dem  Erzherzog'e  Ferdinuud  stand,  ergibt  sieh  aus  dein  bisher  Gesagten  zur 
Genü?«?-  I  iii'  ^  Gleichen  hatte  er  sieh  von  Seile  der  Mutter  Ferdinand's, 
Maria,  ununterbrochen  zu  erfreuen.  Sie  war  die  Toeiiter  Herzogs  Albrccbt  V. 
roD  Baiera  und  der  Erzherzogin  Anna  von  Österreich,  Kaiser  Ferdinand's  I. 
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Tochter,  geboren  tu  Mfinehen  •»  20.  Mftrz         Aiitge«i«iUt  mit  einem 

helleo  Verstände  und  grosser  WiHenskrafl  genoss  sie  einer  sehr  sorgfälti- 
gen, sfrpnfj  katholischen  Erziehung,  welche  ihre  Neigiintc  zu  rclitjiöstMi  Aii- 
dachtsübungen,  ihren  dem  Ernsten  zugewendeten  Sinn,  und  ihren  Widerwillen 
gegen  eitle  VergnGgangen  fGr  ihr  ganzes  Leben  festigte.  Nach  erhaltener 
Dispens  vom  h.  Vater  Pius  V.  vermählte  sie  sich  mit  dem  Ersbenoge  (Karl  IL, 
ihrer  lfntl«r  Brader)  m  28.  Aogiitt  1871  so  Wien;  «in  10.  StptMabw 
diriof  wurde  «nf  des  FeierladieCe  in  Grits  empfangen ,  wo  eie  forlui  an 
der  Seit«  ilirt«  dort  Hof  iiilleiideo  Gentiilee  lebte. 

Ab  dieier  eoegeieidiDolen  FflrttiB  hotte  FflrstlMtehof  Georg  eine  groeee 
Gönnerin,  und  konnte,  schon  als  ihr  Begleiter  iuT  mebreraik  Beieea,  Uire 
edlen  Eigenschaften  des  Geiste»  und  Herzens  geoau  koMOO  lernen,  densel- 
ben daher  gewiss  auch  das  Mrahrheitsgetreueste  Zeugniss  geben.  Erzhersogin 
Maria  hatte  den  betrübenden  Hin:«eheid  Ihres  Gemahles  Karl  auch  dem 
damals  zu  St.  Andret  weilenden  Kurblhisohofe  Georg,  mit  Schreiben  ddo. 
Graft  am  12.  Septeniftfr  1590,  an>j^07ei^,'t  ,  und  ihn  iMugckden  ,  mit  seinen 
Pontißcalien  an  dem  bestimmten  luge  iu  Gridiz  zu  erscheinen,  durl  den  (jot- 
tesdienst  mit  VigU  und  Seelenamt  f&r  den  verstorbenen  Landesherrn  so 
TorriehteD  mid  deiien  Leiche  eodaiin  eeeh  Seckto  n  begleiten.  —  (CoMist- 
Arehir.) 

Deis  der  POnfhitehof  dieser  Anlfordening  Folge  geleiatot  hnb«^  itt  swnr 
nicht  tufgesMchnet,  kenn  jedoch  billiger  Weite  nicht  heiweiMt  werden'). 

Als  nach  dem  Abtreten  dcc  Erzherzogs  Ernst  sein  jüngerer  Bruder  Maxi- 
DÜian  die  Regentschaft  Innerösfcrreichs  fibemahm ,  da  gilt  ee  wieder,  sich 
gegen  die  Türken  zu  rüsten,  und  alle  möglichen  Hilfsquellen  tu  eröffnen.  Von 
Wiener-Neustadt  erliess  Frrherjiorr  Maximilian  am  4.  Miirt  1594  an  den 
FQrstbischof  Christoph  Andreas  von  Gurk  ,  Georg  Fürstbisehof  von  Lavant, 
Karl  Grimining,  Dompropst  zu  llurk,  und  Hansen  von  Fassego  ,  seinen 
Rath  und  Laodesverweser  in  kärotea  den  Auflrug,  als  seine  Cummissäre  am 
VI.  Hirt  lieh  noch  KltgenAirt  tu  verfügen,  und  bei  dem,  am  folgenden  Mor- 
gen diselhet  in  erJiffoendeo  Ltndtige  tn  die  Stlnde^  neben  Ohenntwertong 
des  engeechloiienen  Credenuchreibene,  ^en  Vortrag  in  holten,  um  nie  u 
mfiglichit  nnegiehiger  Bditener  in  bewegen.  Der  Fdrithiachof  von  Gurfc« 
sammt  den  beiden  Miteonuntssftren  durch  eine  berontebendo  Seite  TOihin* 
dort,  enuchte  (ddo.  Strassburg  den  13.  Mftri  1504)  den  Fürstbischof  Georg 
von  Larant,  statt  ihrer  in  Klagenfurt  den  erwShnten  Vortrag  an  die  StCnde 
zu  halten.  Alsogleich  erwiderte  ihm  der  Fürstbischof»  und  entschuldigte  sich, 
diM  er  wegen  seiner  Leibeticbwecbheit  an  der  Commiition  nicht  wwde  Theil 

^)  Bnberaoft  Karl  II.  Leiche  hUeh  vom  tt.  Juli  en,  dureh  volle  drei  llonoto 
in  der  BdihMaeopene.  Die  Bingewelde  worden  en  der  Bplc|alteUo  des  Boch- 
dtan  von  SU  Agyden  begrahen;  «rat  am  1%.  Oelohar  kam  die  Lcleho  in 
die  Hanplpfkrrkircho.  Am  17.  Oetoher,  nach  dem  Todtenamto,  wurde  dar 
Sarg  ofhoben«  und  am  gl,  d.  H.  um  10  Uhr  in  eioer  Idein  neu  arhaulM 
ereile  der  Kalhedralkirchc  zu  Seck.ia  (in  Obersteier OMurk)  In  die  Gruft 
goaeakt.  (v.  Uortor'a  Ferdinand  U.  fid.  t,  8.  g70.) 
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nehmen  könneiu  Auch  an  deu  Herzog  Maximilian  selbst  schreibt  er  (ddo. 
St  Andrei  an  tMli  HirtllM)  wagen  teiner  Leibe eeeliwtebfaelt, 
mit  weleher  er  noeli  von  der  polnieehen  Reite  her  beladen 
Ist.  k5nne  er  der  Coainiiaiion  wmm  Itirntneria^n  Landtage  nieht  beifrolmen. 
Er  bittet  detsbalb  nn  Balaebnldigang  f  verleibt  ibn  Gett  die  Gesnndheitp  wie 
«r  lieb  denn  tiglieh  besser  befindet  —  so  wird  er ateta  aabr  gernein  Unterthi- 
nigkeit  an  Diensten  stehen.  (Cons.-Archir.) 

Dieser  Brief  ist  besonders  in  der  Hinsicht  von  Bedeutung ,  weil  sich 
^araas  entnehmen  lässl,  dass  FOrstbischnf  Crcirf?  schon  damals  von  einer 
Reise  nueli  Polen  zurückgekehrt  war.  Er  halte  diesplhf  mis  Veranlassung 
der  Vermahlung  der  Priniessin  Anna  (Karl  s  II.  ältesten  Tochter,  geboren 
am  IG.  Aii-just  l.*JT3)  mit Sigisrnuml  Iii.,  Könige  Ton  Polen  (seit  1587;  im 
Jahre  1592  Lestieg  er  auch  den  Thron  von  Schweden,  verlor  ihn  aber  1004 
nn  aaiaaa  Tatert ,  Jebann  IIL*  ftrndart  den  Heraog  Karl  von  Südermannland ; 
er  war  ein  eifriger  Katbelik),  ala  Begleiler  der  Brabaraogin  Wilwe  Maria  nnter- 
neminan 

Etwas  flbar  tüa  Ißerteyalir  war  aeit  der  RO^ebr  Bnbersog  Ferdinand*a 
nos  Ingolstadt  naeh  Griti  varfleaaen ,  ala  aeine  Matter  Maria  abernala  eine 
weite  Heisa  unternalun.  Es  war  nSroüeb  am  7.  Februar  1595  eine  Gesandt- 
aehaft  des  Pörsten  von  Siebenbürgen,  Sigmund  ßathori,  an  deren  Spitxe 

Stephan  ßocskay  von  Kis-Marja  stand,  in  (irStz  zur  Urautwerhnn'^'  um  Mariens 
Zweitälteste  Toehter,  Maria  Chrislina  ({geboren  den  10.  Noveinbrr  1S74) 
erschiene;!.  Nachdem  am  5.  Miirz  der  Heirathsvertrag  geschlossen  worden, 
crfol;,'te  am  115.  Juni  d.  J.  die  Ahreise  der  Hraut  mit  ihrer  Mutter.  Unter  den 
Begleitern  befunden  sieh  der  Bischof  von  Triest  und  Fürstbise hof  Ueorg 
von  La  vant.  IMeaer  war  aebon  am  9.  Jen  vonTwfanberg  ~  den  biteMfliehen 
Sebloase»  3  Standen  oberbalb  8L  Andres  —  abgefabren,  nnd  batfe  aieb  in  Wien 
den  Bnheraoginnen  angeaabloaaen.  (Siebe  die  RelaeronCe  bei  Dr.  Tange! 
&  339  n.  a>  f*,  nnd  in  v,  Harter'a  Ferdinand  II.)  Der  Weg  dorcb  Ungern 
WUT  wegen  d«>,  oft  bia  gana  in  der  NShe  der  fireiKeb  mit  Baeorte  Reifenden, 
streifenden  Tfirkenhorden  nicht  ohne  Gefahr.  In  Weissenburg,  der  Hauptstadt 
des  Fflrateotbuma,  hatte  die  Vermfthlnng  Statt  Die  Weilerreise  aus  Sieben- 
bürgen geschah  nach  Polen,  wo  man  am  5.  September  in  Krakau  eintraf. 
Der  Einladung  Kilnigs  Sigmund  IH.  und  seiner  Gemahlin  Anna,  welche  kurz 
vorher  (am  5.  Juni  IjOII)  ilirin  i  r^ton  Sohn,  nachmnlipen  König  I.ndislaus  V., 
geboren  hatte ,  nach  Polen  zu  koinmen  ,  entspraeh  die  Kr7,her7.opin  Witwe 
Ulli  so  lieber,  weil  sie  bei  dieser  Gelegeidieit  ihres  ividams  lieistund  zu  dem» 
beinahe  ausschliesslich  anf  österreieb  laatenden  Kampfe  gegen  die  Türken 
nnanrben  kennte.  Am  26.  September  wurde  von  Kraken  avfgeinroGben;  Ober 

Am  St.  Blal  169S  bfalt  die  Prluaasln  Anna  tn  einem  von  ackt  Pferden  g eao- 

genen  Wafen,  der  Kfioig  xwiachen  den  Bischgren  ron  LsTant 
und  Breslau  unmittelbar  voranrei  t  en  d  .  den  Kin/iii;  in  Krakau; 
wo  ihre  Trauung  und  Kr5nang'  am  1.  .Inn»  st.itit;ii»d.  fr  !!  t?  r  t  <•  r""  t  Fer- 
dinand II.,  Bd.  3,  S.  5U).  Dies  war  also  des  Filrsiliiachof»  erale  Heilte  mit 
der  F.r/.hcrxOfin  Maria. 
Archiv.  XV.  S 
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Neitse.  Olmülx.  u.  s.  w.  langte  mao  am  16.  Octoker  Abends  in  GrüU  an, 
wo  der  Fürstbischof  6e«fg  blieb»  iodeat  ••in«  Di«atrtdinft  nn  18.  October 

St*  Andres  erreichte. 

Die  tinplückliefie  Khe  Maria  Chrisfinpns  mit  dern  charakterlosen  Sigmnnd 
ßatliori  wurde,  da  sie  erwiesenerinasson  nio  vollzoj^'en  wnr,  1S99  vom  Pajiste 
Cleiueus  Vlll.  auf^'elöst.  Sigmund  sturb  nacli  vielfactteu  UmtrieUen,  deren 
er  sich  schuldig  maclite,  1613  im  Pra«:  .Maru«  Clirislina  ahcr  war  sainmt 
ihrer  Schweater  Eleonora  (geburen  deu  Z'S.  September  lö8'i)  im  Jahre  1607 
in  iMM  {«»  1S04)  von  den  ErsherzogianeD  Uagdaleaa,  Margaretbt  und  Helene» 
Kniaeft  Ferdinand  I.  TSehter»  get tiftete  Kleeter  Hell  In  Tirol  ala  Nenne  ein- 
getreten, wo  «ie  en  6.  April  1811  ena  dem  Leben  eebied. 

Der  Infant  von  SpeuMi  nnd  Priaa  ren  Aatarieoi  neehmaliger  KCaig 
Philipp  Ul.»  Sohn  PbUipp*a  iL,  bette  die  Erabenogin  Gregeria  HaiinUiatte, 
ebenfallft  eine  Toehter  Mariena  (geboren  den  ^  Mira  1581)  sich  znr  Cemahlin 
erkoren  ;  als  sie  aber  noeh  ror  der  Vermlhlnog  (am  20.  September  1S97} 
starb,  trat  ihre  jüngere  Sebweater.  Margaretha  (geboren  den  %S,  Oeeember 
1684)  an  ihre  Stetle. 

Am  'ii.  Septt^niber  1598  wurde  rn  Crtif?.  zwischen  dem  spunisehen  Bot- 
scliafter,  Don  Wiltiehii  von  St.  Clemente,  und  dem  Kürstbischule  (leorg  von 
Lav»nt,  ftl»  Bt!vollniüeli(i^teo,  der  Hcirulh&vertrag  abgeschlossen.  Kurz  vorher 
(am  war  König  Philipp  II.  gestorben,  worauf  sein  .Sohn  deu  Tbruo 
beetieg.  Fürstbischof  Georg  war  abermals  als  Begleiter  der  königlichen  Braut 
nnd  Ihrer  Mntter  Maria  aiiaeraehen.  Neehdem  er  (am  tt.  September)  aehrift- 
li^  dem  Propete  nii  BL  Andrei  aeine  Dideeae  anempfohlen,  mid  ihm  aiifge» 
tragen  hatte,  alle  VierCayahre  Viaitatton  s«  halten»  wihrend  gleiehe  W^aungen 
an  den  Prepat  an  Unlerdmebnif  and  an  den  Commiaaarina  an  St  Florian 
ergingen»  reiate  er  ab  (am  30.  September)»  und  awar  nm Einen  Tag  vor  de« 
Ersherzoginnea  naeh  Mahrenberg,  um  im  dortigen  Dominikanerinnen -Kloster 
eini^'e  Gescbsrio  zu  schlichten.  Fürstbiaebof  Geei^  machte  die  Reiae  durch 
Kärnten  und  weiter  nur  bis  Mailand  mit,  von  wo  er  am  22.  Decemher  zuröck- 
kehrfp  und  am  IG.  .länner  lö9ü  wieder  in  St.  Andrea  eintraf,  aber  alsbald 
nu  ll  Klauenfurt  abj^in;,'.  um  dem  dortigen  Landtage  im  Namen  des  Erzber- 
xogs  zu  präsidireu.  Auf  dieser  Reise  schrieb  er  mehrere  Briefe  an  Verschie- 
dene, welche  seine  rege  Sorgfalt  für  das  Wohl  des  Slaalcs  und  der  Kirche 
auch  in  der  Ferne  beurkunden.  So  aus  Ferrara,  wo  am  1$.  November  Papst 
Clemena  VIIL  aelbat  die  Ehe  der  Braheraogin  mit  Philipp  III. »  deaaen  Stelle 
hier  Eraberzog  Albreebt,  Bruder  Kaiaera  B.odolpb  IL»  vertrat»  einaegnete, 
an  den  Kanaler  Wolfgang  Jdchlinger.  INeaem  bemerkte  er,  er  habe  vernom- 
men, daae  a»  Grftta  ein  Lendtag  wegen  der  Kriegahilfe  gegen  die  Türken 
»hgebalten  werden  aolle.  Derselbe  dOrfc  ja  nicht  wieder  dureh  Umtriebe 
hinaus<reschobennnd  vereitelt  werden.  Religionsgegenslände  sollten  da  nicht  zur 
Sprache  kommen.  Diese  gehörten  vor  das  kirchliche  Forum;  denn  den 
Kirc  he  nvn  rs  t  eh  ern  pit  der  Aurtri)^'  des  Herrn:  »Weide  meine  Sehafe* 
und:  »VVer  euch  hör*«!,  der  h>">rcf  inü-h  !" 

Dem  hier  aus  Hutlientischea  ^^Micllen  (siehe  insbesondere  v.  Hurters 
Ferdinand  U.)  Angeführten  zufolge,  kann  Fürstbischof  Geoi^  nicht  in  Spaniea 
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fevMtn  «ein ,  wie  bei  Jaliiia  Ceetar  AqaU.  in  eeiner  Getcliielite  der  Stelei^ 
merk.  Bd.  7,  8.  843  m  leeen  ist  ReiMt  et  gleielivoiil  in  dee  Bisdioli  Pro- 
meniorla;er  lei  ateli  Ilniian,  Sptni«n  «nd  Siebenbirgea,  und  dtt  vierte 
Hei  nieb  Pelen  gereiet,  so  kfinneo  wir  diee  etwie  nnr ollellndig  Tergebradite 
nur  eo  evalegen:  «nteh  Polen  des  erete  Mtl;  necli  lUtien,  tU  er  die  Bra- 
herzoginnen.  (^ie  nach  Spanien- reis  ten  ,  begleitete,  nach  Siebenbürgen, 
daa  vierte  Mal  aberraala  aaeh  Poles."  —  Die  Reisen  sind  hier  überdiee 
nieht  genau  in  der  Ordnung  angegeben,  in  welcher  sie  gemacht  wurden.  — 
Diese  Deutung  ist  um  so  gegründeter .  wpil  der  Fürstbischof  in  seinem 
schon  erwähnten  Amtsberiehte  an  Sc.  Heiligkeit  r.  J.  1599  SHgt :  „Das  Bis- 
thuni  iiabe  ich  nie  anders  als  in  Amtsangplei»enheiten  verlussen:  so  als  ich 
mit  der  Eriberzogin  Witwe,  dieser  auf  deiü  guiuea  briilu-eise  buchberühuiten 
Fnn  und  edir  (j^fiekfiehen  üntCor  von  Ksuigiunen,  nteli  Polen  (mTep- 
mibhuig  Anne*«  mit  Sigismund  III.);  neeb  Sieben  bürgen*  und  beaer 
(wo  er  ninlieh  sorflekkam)  nacb  Italien  nwen  ninwte." 

Anf  Ferdinand*«  Torfaaben,  die  katholiaebe  Religion  in  «einen  Landen 
bennatallen»  vnd  da«  Lotberlbum  daran«  m  Terdifngen,  wirkte  die  Erzher- 
gogin  Witwe  wohl  emrantemd  und  aneifemd  ein,  obwohl  ihr  Einfloss  hie 
und  da  fibertrieben  geschildert  wird.  Ist  es  ja  auch  nicht  wahr,  dass  sie 
ohne  Wissen  ihre«?  Gemahles  Karl  II.  die  Jesuiten  heimlich  aus  Baiern 
nach  Gri^li  eingeführt  habe,  da,  ahgesphen  davon,  dass  die  ersten  zwei  Jesui- 
ten aus  Innsbruck  nach  Grätz  gekommen  waren,  bereits  am  12.  Mai  1571 

—  also  vier  Monate  früher  als  Maria  in  Grätz  eintraf  —  der  Rector 
aus  Wien  P.  Emerich  Torsler  alldort  mit  dem  Erxhersoge  Allee  wegen  der 
Grilndvng  eine«  Colleginnie  Tenbredel  bati«.  B«  mnaate  ihr  webe  tbnn, 
dnaa  Ferdinand  ioabeeondere  wegen  eefaier  Gegenrefiinnttion  von  Manehen 
verkannt  nnd  aeine  anliriebtigen  Abeicbten  verdlehtiget  wnrden,  al«  woUn 
er  mir  aaiMn  Btgennoti  befriedigen.  Sio  mag  den  Firatbiaebof  nm  aebn 
Meinung  hierüber  befragt  haben .  welcher  ihr  in  einem  Schreiben  an  sie 
(ddo.  Grfitz  den  12.  Oetober  1601)  entsprach:  „Die  fortwährende  Begleiterin 
der  Tugend,  sagt  er,  ist  die  Missgunst,  die  Mutter  der  Verleumdung. 
Wer  ist  grossmüthiger .  als  Ferdiiinnd  jjfx^'en  die  Vorsteher  der  Kirche. 
Und  doch  verunglimpft  man  ihn,  duss  er  die  Einkünfte  der  Bisthünier  fin 
sich  retsse!  Wie  uuwahr  dies  sei,  spricht  die  Sache  selbst  Sechs  Bi^Uiuiiier 
gibt  es  in  seinen  Staaten:  das  Seduuer,  Gurker,  Lavanter,  Laibacher, 
jenee  an  Petina  (Pibra ,  bei  Hitteibnrg  in  Istrien)  und  da«  Tri««ter.  Die 
eraten  drei  haben  «ebon  bei  20  Jahren  einen  niid  denselben  Bieehef.  Die 
Alirigen  drei  wnrden  vnliagat  nedi  dem  Tode  ihrer  Hirten  wieder  «egleteb 
mit  Andern  beeei«t  Die  bisebsfliehen  Binkgnllo  wnrden  nirgend«  verkttnunerC* 
Hitte  Ferdinand  «o  etwa«  thnn  können?  Er»  der  die  Diener  der  Ktrehe 
begünstigt,  die  Bischöfe  ehrt,  die  Kirchen  bereichert  Welche  Verleumdung! 

—  Schon  ins  fünfte  Jahr  vertrete  ich  die  Stelle  des  Fürsten  in  diesen  Pro- 
rinyon:  bin  der  Erste  nnter  seinen  RSthcn;  immer  habe  ich  gefunden,  dass 
derselbe  eben  so  sehr  für  den  Schutz  der  KirchciiL'utt  r,  :\]s  für  sein  eigenes 
Heil  b^orijt  sei.  —  Nicht  einmal  im  Traume  fiel  es  ihm  je  inl.  ;i\ich  nur 
Gtneo  Heller,  welcher  Gott  unü  seiner  K.ircbe  geweiht  ist,  sich  anzueignen. 

8* 
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Di«  Untdnld  dtt  bttton  FOitten  noeh  wiitor  dsreh  Gründe  bewciMD  wollcm 
Wirt  «bcii  M  viel,  tie  der  Senne  ein  Licht  imflnden.  Diee  Venige  ed  Tor* 

gebracht,  um  dem  Befehle  Euer  DvnAlmeht  nedunkenraen.*' 

Am  10.  Februar  1598  war  Anna.  K5ni|^n  fen  Polen,  nach  kaum  carOok- 
gelegtem  24.  Lebensjahre  mit  Hinterlassung  zweier  Kinder:  Anna  Maria 
(f  1600)  und  des  Kronprinzen  Ladislaus,  gesforhon  ;  worauf  1605  K.  Sii^'is- 
mund  um  ihre  Schwester  Constnntia  (geb.  24.  Ueeember  l*i88)  durch  seine 
Ab<^'<f>nrdneten ,  Murtin  Siskowskj  ,  Bischof  von  Lulrk  (in  Voihynien),  und  den 
ÄlarseiiuU  Sigismund  und  Miskowsk\  wi  iben  liess.  Am  22.  Ortober  g.  .1.  hielt 
Fürstbischof  Georg  an  dieselben  in  ijridi  eine  Anrede,  worin  er  die  Freude 
der  Erzherzogin  Witwe  über  die  abermals  auf  ihre  Tochter  gefallene  Wabl 
dee  KSnigB  nnedrflekt,  Ar  welcbe  bereits  der  heiU  Titer  Pinl  V.  die  Dispene 
und  der  Kaiier  die  Genehnigong  ertheilt  hitfeo. 

Aneb  dieee  Teohter  fttbrte  Marie  selbit  nneh  Polen »  mit  den  Geediwi- 
etem  der  Brtat:  MixiniUian  Brnet  nnd  Merit  Cbrietinn»  nad  wieder  in 
Begleitung  dee  FVrMbieebeft  Georg.  Oenelbe  erwiderte  en  der  Welebiel 
Namens  der  hohen  Reisenden  (am  28.  November  160K)  die  Regrdesnng  der 
polnischen  Gesandten ,  und  hielt  am  12.  December  auf  dem  Felde  vor  Krtkan 
an  den  König  selbst  eine  feierliche  Anrede.  Hierauf  folgte  der  Einzug  in 
Krakau ,  wo  des  anderen  Tages  r*»n^t!intia  als  Königin  gekrönt  und  die 
Trauuncr  duri  Ii  den  Cardinal  Maseiniowsk \.  des  Falatins  vnn  Sandomir  Urodcr, 
voilzogen  wurde.  —  Am  5.  Februar  ItiOO  erfolgte  die  Kückkuutt  des  Jbürst- 
buchofs  und  seiner  hoiien  Heisf^gesellscliaft  nach  Grfitz. 

Grosse  Besorgaiss  empfand,  wie  Alle,  wclelie  die  hohen  Tugenden  der 
Ertbers<^n  Maria  kannten,  auch  Fürstbisebof  Georg,  «Ja  aie  im  Jahre  IfiOl 
eehr  gefthrlieb  erknakte.  Er  berichtete  (dde.  Gttts  den  April)  dem 
Jesuiten  P.  Bartholomatta  Willer»  Ferdiaand's  Beiehtvater,  weklier  den  Bn> 
beneg  Maiimilian  Emst  (Perdinand*s  Bruder)  anf  seiner  WaUfkfart  nnek 
ReQ  begleitete»  dass  Maria  kuri  rerher  dem  Tode  sslir  nsbe  war,  so  dnse 
sie  Ton  den  Ärzten  schon  aufgegeben  wurde,  und  tos  Ihren  Kindern  Ab- 
schied nahm.  Nun  sei  sie  aber  wieder  hergestellt.  Rinnen  acht  Tagen  ging 
die  glückliche  Umwandlung  vor  sich.  „So  viel  vermögen  die  Gebete  und 
Wallfahrten  der  Guten,  welche  wfihrcnd  ihrer  Krankheit  h<1ufig  von  Personen 
aller  Stinde  waren  aliü'ehalten  worden!  Nicht  minder  hat  die  letzli  Dlwng 
ihre  Krall  iicwuhrt;  denn  schon  während  derselben  schien  sich  die  hohe 
Patientin  an  Geist  und  Körper  zu  erholen." 

Wie  Erzherzog  Ferdinand  bei  seines  Vaters  Tode  nicht  gegenwärtig 
war,  so  wurde  ihm  auch  wihrend  seiner  Abwesenheit  die  Mutter  durdi  den 
Tod  emtriaeen.  Er  war  als  Stellrertreter  Kaiser  Rudolfs  R.  am  13.  Norember 
1607  von  Grits  nach  Regensbnig  tu»  dorthin  ausgeschriebenen  Reichstsge 
ahgerebt,  welchen  er  am  12.  Jinner  1608  out  einer  gllnsenden  Rede  eröff- 
nete. Seinem  Ba'chtrater  und  Begleiter  P.  Bartholomius  Willer  meldete  der 
Pfirsthisehof  (ddo.  Palmhurg  —  so  hiess  wahrscheinlich  nach  seinem  F^mi- 
lienschlosse  sein  Haus  in  GrStz  —  am  29.  April  1608) :  „Ein  höchst  trauriges 
Ereigniss!  Maria,  diese  heilige  Witwe,  die  fruchtbare  Mutter  glucklicher  Kin- 
der, die  Matter  von  Königinnen»  der  Troet  Aller,  ist  gestorben,  nachdem  aie 
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mt  4<D  fSfiften  Tag  krank  war.  Am  Gaor^tage  gab  aia  niir  an  malnea 
Gabartafaite  aia  Aagabiade:  am  Marmntage  April)  irobnta  lia 
dar  grosMD  Litanai  noch  gatand  b«;  dann  ging  aia  aom  HittagasMO 

naab  Karlau,  iro  tbr  UawohUe'iD  begaoD.  Am  nichttan  Tage  fing's  schlech- 
ter; am  dritten  war  Stillstand ;  am  vierten  atdlten  sieh  Todeszeichen  ein; 
am  fünften  Tage  starb  sie  (also  am  29.  April)  imgoführ  um  10  Uhr  Vormit- 
tn^s,  während  wir  in  der  Kirche  „Ailerlieiligen"  öfl'entlichen  Cebeten  um  ihre 
ileiaiellüii!_:  ohlrt^ren.  Das  ist  das  Eude  die^ier  nihmwürdigen  Frau!  —  Wie 
traurig  es  nun  Lei  uns  aussehe,  könnt  ihr  euch  Icu  lil  \  (irstellen;  euren SriumTz 
ermessen  wir  uacit  dein  uusrigen.  Wir  liubcn  eine  besondere  Zierde  des  Huu- 
■an  öatarreich,  ja  der  ohrisüiaban  Walt  verloren!  Uu  Allen  ward  aina  tiafa 
Wanda  gaaehlagen;  kaum  Annai  eafadttt  nia  heiles  sa  kftananl''  —  Aneh  tn 
daa  Erthanag  Fardiaaad  aalbst  eehriab  er  (ddo.  PaUnburg  dan  1.  Mai  1006), 
md  Taranahta  ihn  Ober  daa  herben  Varlnet  aeiaar  Matter  in  trtotani  i^wa  an 
diaa  «barhaupt  mOgliah,  uad  aa  nicht  baeaar  iai, an achwai- 
gaa«  nnd  die  Linderung  des  Schmerzens  von  dar  Zeit  an 
erwarten.*  —  Dieter  Trauerttericht  beetimmte  Fardiaaad,  Ragenebnrg  edmn 
am  6.  Mei  a«  variasean. 

Sechster  Artikel. 

Für»tUiM:liof  tieurg  Iii.  vuu  Laiaiit  In  meinem  Vcrhuitnissc  zur  gesaujiilcu  übrigen 

enhenaflifb«n  Familie* 

Die  wahrhaft  aufrichtige  und  uneigennützige  Anhfinglichkeit,  welche 
Fürstbischof  Georg  stets  gegen  das  erzherzoglicbo  Haus  bewies,  wurde  ihm 
mit  hmiger  Zaaeigung  ron  Saita  aHer  Mitglieder  daeeelben  vergolten.  Br 
war  ein  vitarficher  Prevad  der  jungen  Prinsen  nnd  Prinsasfintten,  uad  gerade 
ale  eolcher  manchmal  in  der  Lage,  durch  Beletirang  uad  Ermahnung  sehr 
hailsem  luf  dieselbeu  eiainwirkea.  —  Zwei  firfider  Fardiaaad*«  hatten  eieh 
schon  sehr  fWlh  dem  geistlichen  Stande  gewidmet ,  nSmIich  Leopold  und 
Karl ;  mit  diesen  unterhielt  der  FQrsthiaehof  eben  desebalb  den  lebhaflaatea 
Briefwechsel. 

Leopold,  geboren  am  9.  October  iSSR.  hatte  bereits  am  Fo'ife  des 
h.  Johann  des  Tfltifers  1596  vom  Seekauer  rürstbischofe  Martin  Brenner  die 
niederen  h.  Weihen  empfangen.  Cr  wendete  &ich  bald  duruuf  (1507)  an  den 
FQrstbisehof  Georg  mit  der  Frage:  wie  er  die  cuaouischen  Tageszeiten  mit 
Nutzen  beten  solle?  Sehr  schön  erwidert  ihm  dieser:  Es  freue  ihn,  dass 
sich  der  so  junge  Erzhersog  jetzt  sehoa  mit  dem  Breviergebeta  rerfaraut 
mache.  Alle  Christen,  gaas  besonders  aber  ^e  Geistlichea,  seien  aom  Galiete 
varpfficbtet;  siebannal  des  Tages  sollen  wir  Gott  Lob  singen.  Diese  sieben 
Gattangea  des  Lobes  nenne  die  Kirche  die  sieben  caaani sehen  Heran. 
Hierin  sei  Rücksicht  zu  nehmen  auf  die  Zeit  und  auf  den  Stoff  des  Gebe- 
tes. Die  Zeit  der  cinzoloon  Theile  des  Gebetes  solle  genau  euigehalten  wer* 
dea ,  wie  dies  schon  ihr  Name  andeute ,  welchen  ihnen  die  Kirche  gewiss 
nicht  hediMitungslos  gegeben  habe.  Was  den  Inhalt  und  die  Meinung  bcfrllTl, 
so  pflege  er  selbst  so  su  beten ;  In  der  Matutia  preise  er  (iott  wegen  seiner 
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8cii8|»faiig  and  Erlösung^ ,  in  der  Prim  l«1ia  er»  deae  Gott  sein  Ttgewerk 
segnen  wolle;  io  der  Terz  bitte  er  um  Vergebung  seiner  Schuld;  in  der 
Seit  um  jene  Tugenden,  deren  er  am  meisten  bedürfe;  in  der  Non  lege  er  alle 
Bedurfni<?<ie  der  Seele  und  des  Leibes  dar,  und  bitte  Gott,  dass  er  diese 
wof^nehmen,  jeno  aber  vermindern  mr»wc.  In  der  Vcsppr  opfere  er  sieh  uud 
all  das  Seine  Gott  auf;  im  Conintetoriura  endlich  sage  f^r  liutt  Ii.uik  für  alle 
empfangenen  Wolilthaten.  Diese  Art  zu  beten  habe  ihn  der  königliche  Pro- 
phet gelehrt  —  Überdies  pflege  er  die  sieben  Bitten  des  „Vaterunser"  so  zu 
ferlbc^en,  dtts  jeder  eenoDiteheD  Tagefseit  immer  deeBUte  entsprevke.  Die 
dritte  Art  ta  betee  bestehe  dtrisp  des»  er  Gott  mbrflostig  bitte,  er  wolle  dU 
eiebeo  Htnpteflnden  eue  eebem  Herten  Tortiige«»  md  demeelben  dafür  die  eat- 
gegengetetiten  eieben  Geben  dee  b.  Gewtee  einpflensen.  Und  eo  bete  er  nteht 
nur  in  seinem  eigen  en,  sondern  auch  im  Namen  des  Nichsten  «od  der  Kirche. 
—  , Welche  Art  und  Weise  Du  Dir,  durchlauchtigster  Prinz !  —  so  schliessl 
der  Brief  —  schon  immer  ausw.^hlcn  mijijest.  bestrebe  Dich  ,  im  Geiste  und  in 
der  VV;thrtieit  mit  Ern«t  tmd  Ausdauer  zu  betea;  dann  wird  Dein  Gebet  gewiss 
nicht  unfruL-htbar  und  eitel  bein.** 

Leopold  worziim  liischote  von  Passau  bestimmt.  Manche  d:)[n:ilis:e  ,  der 
heiligen  Kirche  aufrichtigst  ergebene  kathuliscbe  Regenteniiüu»er  beiuuhteo 
ei^  die  Wehl  flurer  soger  noeb  minderjfhilgen  Primen  tn  BistbOnMni 
dorehxaaetsen ;  nicht  ens  ehrgeizigen  und  sdbstsOehtigen  AbeichteBt  seil* 
deni  desshelb  snnftehst,  nm  die  Besetenng  der  BielhOmer  diurcb  proiesteatiedM 
Pürsten  sn  rerhindern.  Urben,  ens  dem  ndeligen  Gesehleehte  Ton  Trenbtchp 
sess  seit  dem  Jahre  1561  auf  dem  bischoflichen  Stuhle  Ton  Psssaa.  Als  e« 
sich  i.  J.  159.*)  um  ifie  Bestellung  eines  Coadjutors  fGr  denselben  handelte« 
suchte  Herzog  Wilhelm  von  Baiero  die  Wahl  seines,  ebenfalls  noch  minderjfih« 
rif^en  Sohnes  Philipp,  seine  Schwester,  die  Erz^iorzoirin  Witwp  Mpiia,  aber 
jene  Leupold's  durclizusetzeu ,  wobei  ihr  der  nachmalige  Cardmil  \!fIoiiior 
Clesel  erfolgreiche  Dienste  leistete.  Nachdem  1398  mittlerweile  Bischot  l'rban 
gestorben  war,  erkannte  Papst  Clemens  Vlli.  den  Erzherzog  Leopold  als 
rechtmässig  erwählten  Bischof  von  Passau  an;  ein  1600  erlassenes  Breve 
bestimmte  für  denselben  bie  snr  erreichten  Yolljuhrigkeit  den  Unterhilts- 
betrag  ensdem  Bisthnme,  welches  intwischen  der  Pesseoer  Dompropst  Chri- 
stoph Pttttingw  Terwelteto. 

Fnrstbisehof  Georg  setste  eilen  Werth  dereuf ,  dass  Leopold  —  der  eich 
mit  seioem  Bruder  Karl  meist  su  Jadenburg  aofhielt  —  zu  seinem  hohen 
Berufe  recht  tauglich  herangebildet  wurde.  Desshalb  tadelt  er  in  einem 
Schreiben  den  Obersthofmeister  der  beiden  Prinzen,  Johann  Jakob  von  Lam* 
berg,  Domherrn  zu  Passau,  dnss  er  den  jungen  Erzherzog,  bereits  erwäliUen 
Bischof,  zur  Japd  veripitf.  „Oie  Fjifhaltsamkeit  davon  —  sae^f  er  —  gebie- 
ten «ien  Clerikern  die  Canoues,  die  Vernunll  und  die  Sitte.  Wer  für  Gott 
streiten  will ,  darf  sieh  nicht  in  wellliche  Geschäfte  verwickeln.  Jagd  nach 
Wild  und  jene  nach  Seelen,  vertragen  sich  nicht  mit  einander.  Üuu 
Farsten  &it  erhol»t  ee  jagen,  nicht  eher  dem  Bischöfe.  Em  Bischof 
mnss  fon  Kindheit  en  en  des  Heilige  gewöhnt  werden.  Jagd  steht  rem 
Stndiom  nb.«" 
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Dm  neue  Jahr  1603  gib  dem  FflnUiitehore  Georg  abermals  Veranlas- 
•ODg,  dem  Enberzoge  Leopold,  welchem,  und  seinem  Bruder  Karl  er  1602 
ein  Neujahrsgeschenk  zugeschickt  hatte,  alles  Glück  anzowQnschen.  Beim 

Jahrd'swechsel ,  bemerkt  er,  soll  man  sich  inshesonflere  der  Ermahnuncf  di»s 
ApostcU  prinnern  :  „den  alten  Sauerteig  wegzuräumen."  Er  legt  dem  Prinzen, 
recht  wann  (He  Sorge  für  seine  ,  dem  allgemeinen  (icrüchle  nach  sehr  dar- 
niederliegende Diöcese  au  das  Herz,  bavoa  häoge  Ja  seine  Ehre  und  sein 
HeU  ab! 

Gegen  Ma  det  Jähret  1604  erhielt  Leopold  fon  h.  V«t«r  d{e  Yoll- 
nodit»  die  YenrallaBg  dee  Bitfhninee  Piiettt  eelbet  tu  dbemehoien.  Ale 
FftnibiMlief  Georg  diee  erlehren,  eebrieb  er  demtelben  (ddo.  Pefanbnrg 
des  1.  Jlnaer  160B):  «Rtteto  Dieb  nun  mit  Reisol  Wti  «eilet  Dn  noch  ta 

Judenburg?  Welch  ein  Feld  ist  Dir,  Durchlauchtigster,  geöffnet!  Welch  eine 
Arbeit  wartet  dort  Deiner!  Was  fürchtest  Do?  Die  Last  der  Regierung? 
Wohl  ist  sie  sehr  schwer;  aber  die  Krilte  doeion  werden  eie  etötsen»  den 
Dn  Dich  gewidmet  hast!" 

Leopold  luitta  sciion  i.  J.  lo9d  eine  Prübcnde  im  Capitel  zu  Strassburg 
erhalten,  und  lutcU  dem  Tode  des  durtigon  Bischofs,  Cardinals  von  Lothringen, 
1607,  trat  er  uuch  dasclbül  an  seine  Stelle.  Überdies  erhielt  er  1G14  die 
ftottUehe  Abtei  M urbacb  im  EIs«m;  eeine  Hoffnnng  aber  tuf  das  Bisthum  Con- 
etani,  welebee  mit  Briieo  IdOO  durch  dt«  Bineeheiden  des  Cirdinile  Andreu 
von  Öttenreiob,  8<toe»  Ferdintnd'e  ?od  Tirol»  erledigt  war»  wurde  dureb  dne 
nndero  Wehl  dee  Cepitele  ?ereitelt  Im  J.  im  reeignirte  er  (der  die  h«berea 
b.  Weiben  nicht  enpfengen  hatte)  eeiBO  goetUdea  Ämter  in  die  Hlade  dee 
Pepstes  Urban  Vlll.»  worauf  er  eieh  1826  mit  Claudia,  Tochter  Ferdinand's, 
Grossbenogs  von  Toscana ,  vermShlte.  Leo|N>ld  etarb  den  3*  September  1633* 
(Siehe  v.  Hurter's  K.  Ferdinand  II.) 

Krifl.  geboren  am  7.  August  1K90.  hatte  den  crston  Unterricht  von  Jakob 
Eberlcia,  Pfarrer  zu  Ii  ruck  an  der  Mur,  des  Fiirstliisrhufs  Murtin  von  Scckau 
Vetter  und  NiiLliFoIirer,  erhalten.  Das,  wit  <  Ihmi  «  i  wuhnt,  1600  erledigte  Uis- 
thuiii  iinxen  wollk'  der  h.  Stuhl  ihm  seiner  zu  grussen  Jugend  wegen  nicht 
anverUrauen.  SpSter  wurde  ihm  etoe  Prfibende  im  Dometifto  eeine»  Bmdero 
Leopold  in  Paeean  an  Tbeil.  ihm  hatte  FOretbiaebof  Georg  die  minderen  b.  Wei- 
ben em  20.  August  1096  in  dem,  der  nnbelleekten  Bmpfingniee  Hanl  gebeillg^ 
ton  Oretorinm  der  Enbenogia  Witwe  au  Griti  in  Gegenwart  aller  Prinaen 
■nd  PrinaeeeiaBen  verliehen»  ood  die  dieefiUlgen  Formaten  (1664)  an  Karre 
lintler  auf  deren  mehrmaliges  Begebren  eingesendet,  nnohdem  er  ete  natb 
hngem.  fruchtlosem  Sueben  zufallig  in  einem  Gehetbucbe  gefundei». 

Karl  zeigte  in  seiner  früheslen  .Ingend  —  spüter  nicht  mehr  in  gU  ir!(ora 
Grade  —  grosse  Wi<!sl)rtrierde ;  der  Fürstbischof  halte  zeitweise  vollauf  zu 
thun,  um  dieselbe  zu  befriedigen.  Seinen  vielleicht  auch  zunächst  dadurch 
veranlassten  Bericht  an  ihn  über  die  Gegenreforinalion  haben  wir  bereit»  kennen 
gelernt.  In  mehreren  rein  diduktischcu  Briefen  (wahtscbeiulich  aus  d.  J.  1604) 
beantwortet  derselbe  verschiedene  Fragen  in  einer  Weise,  wdebe  dM  Fftrat* 
bieobole  lief  ehristliche  Lebenawoisboit  auf  das  8eh6nsfo  benrkuadea.  Der 
Prioa  fragte  iba  eiosl:  Wae  denn  dae  Kostbarste  nnter  allen  Dingen  auf 
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der  Welt  «ei?  Dieser  erwiderte:  „EigfentHch  sei  Alles  kostbar,  was  Gott 
geschaflTeD,  abor  in  verscliii^donem  Grade.  Uttler  den  üeschüpfeo  stehe  obenan 
der  MeoBch;  desshalb  solle  er  sich  nicht  durch  Laster  unter  dieselbe» 
eroiedrif^fen.  Dem  tJebrauche  natli  sei  jenes  Luslbarer,  was  in  nalierer 
Beziehung  zum  Scelcubeilc  stehe,  und  das  sei  die  Zeit  ganz  besooden. 
Demk  vod  ihr  hfinge  ja  antar«  Glaekseligkeit  im  Hüninel,  vnfarft  Ewig- 
ImU  ab.  ¥rie  iefaw«r  aOadigt  «Im  derjenige »  welebar  die  Zeit  nm  BHatm 
misebraiielit!''  — 

Karl  woltte  wieeen,  wae  dem  das  Stirkeie  sei?  Jba  AllgeiMiflea 
lautet  die  Antwort,  daa»  was  vor  Nieiita  weicht  uad  Allee  beeiegt.  Dies  aber 
sei  einzig  nur  das  gute  Gewisaeo.  Wie  man  -aber  ein  gutes  Gewisae« 
•rlan^c.  zeige  der  Weltapostel,  wenn  er  schreibt:  leb  habe  eineo  gutea  Kampf 

gekämpfl,  ich  habe  den  Glauben  bewahrt  " 

Si'herzhafl  fragte  ein  anderem  Mal  Karl:  warum  denn  gerade  er  jetzt  in 
den  Hundi.l;i<jen  von  der  grossen  Hitze  so  sehr  leide,  der  Fürstbisehof  aber  so 
weni^' ?  Dieser  cntjcf^net©  recht  heiter:  „Das  kommt  daher,  weil  Du  frisch 
und  ge>unü  bist,  ich  aber  ein  alter  kränklicher  Mann  bin.  Freilich  könnte  man 
umgekehrt  behaupten t  wer  leide,  «ei  krank,  niebts  war  nicbia  leidet  — 
Ich  bin  femer»  so  viel  beeehftltigt,  ab  daa«  i«b  «nf  die  Sonnenbitin  Aekt 
haben  kannte,  «nd  beetehe  an«  Körper  vnd  Geiat,  nicht  «na  Waeha  «d 
Bntter.« 

Anf  aeüi  Verlangen  fhnt  ihm  der  Ffintbieehof  dar,  daa«  vnd  win  e«br 

dem  Landcsfursten  gute  und  treue  Rathgeber  nothwendig  seien.  „Auch  Du, 
schtiesst  er,  sollst  niebts  ohno  w«»eo  ftatb  nntemehmen;  dann  wird  Dir  Allee 
glücklieh  von  Statten  pehen." 

Der  Prin?  hatte  dein  Fürstbisc-bofe  zum  Kaufe  seines  Hauses  am  bequem- 
sten Posten  in  Grütz  (viLlleiciit  diis  oft  erwfibnte  „Palmburgr**)  prralulirt,  ihn 
aber  dabei  scherzweise  an  don  Spruch  David'«  i-rinnert :  „divitiac  si  aflTluant, 
wollte  cor  apponere."  Der  l  urstbischof  bedankt  sich  dafür,  meint  aber,  die 
Erinnerung  sei  fiberfifissig,  denn  er  habe  das  Haus  leer  und  Iheucr  gekauft, 
aei  alao  mir  Inner  geworden.  Oberdie»  lehre  der  ktoigliohe  Sftnger  den 
rechten  Gebraueb  der  RmehthQmer,  ohne  den  aie  «nm  Gifte  und  snrPeet 
werden.  Daher  aoll  man  Almoaen  geben,  und  »war  nicht  nur  von  dem  Ober- 
flOaeigen,  aoll  anch,  wenn  noth«  aeiner  Bequemlichkeit  hie  und  da  etwa« 
versagen. 

Ein  anderes  Mal  spricht  er  von  den  Gefahren  dos  (loflebens.  Dann 
wieder  lei;t  er  iinn  mit  Bf>zug  auf  den  Ausspruch  des  heil.  Paulua  L  Timoih* 
IV,  V.  ö  aus  einander,  was  die  Gottseligkeit  (pietat)  aei,  und  wi«  mn  «u 
Allem  frouNue. 

Auf  die  Frage,  welche  Tracht  sich  für  Kleriker  auv  besten  zieme,  erhält 
Karl  zur  Antwort:  „Kiue  weder  eitle,  noch  schmutzige. 

Derselbe  kitte  eich  an  den  FOrstbiscbof  gewendet,  um  durch  ihn  Dispens 
vom  Abgange  de«  canoniachen  Altera  »u  den  höheren  heiligen  Weihen  n 
erwirken.  Dieser  erwiderte:  »Er  aelbst  habe  nicht  die  Vollmacht  in  diepen» 
siren;  aber  andi  nm  dea  finharaoga  willen  wolle  er  um  dieaelbe  nicht  beim 
b.  Stuhle  einschreilen,  ja  nicht  einmal  die  ihm  von  dort  freiwillig 
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tngelioten«  mSehto  er  utBohnftD.  Ich  weiit»  ugt  w,  wu  meinem  Gewissee 
frommt.  Ich  lagttige  mich  »ehr,  so  oft  ich  Priester  reiferen  Altert 
weibeo  solle,  ob  es  wohl  Würdige  sein  werden!  Uud  oua  soll  ichUoreifea 
die  Ilande  auflegen  ?  Der  Priester  nach  dem  Evangelium  soll  vollkommen  sein, 
und  sich  durch  hüiliir«'  Sifton ,  (ielehrsamkeit,  Lclir.mtnritat  empfehlen.  Diese» 
Eigeaschatleu  werden  nur  durch  j,'rosse  und  lan<,'e  Muhe  erworhen.  Sie  kommen 
vor  dem  männlichen  Alter  N  i  o  m  »  n  d  e  m ,  in  diesem  selbst  nur  W  e  nigeo 
zui  (Karl  wurde  auch  später  nicht  zum  Priester  geweiht.) 

Aof  abermalige  schriftliche  Aofragen  lebrt  ihn  der  POrttbischof :  dtaa  die 
teeht  Goitee  der  eintige  Zflyel  aei,  wn  die  aalilttdige  Jugend  im  Ztonie  sv 
Inltea;  femer,  deae  unter  den  Oltela^  «elehe  ent  äwt  Sflade  dee  Adam  her- 
•Cammetti  der  Tod  ond  der  Verlnet  dee  Peredieaee  weiü  greeeOt  du  grdsele  aber 
die  BiiadheH  det  Geietee  (der  Verlust  der  Gnade  Gottea)  sei. 

Erzheraog  Karl  wurde  zum  Bischöfe  von  Breslau  vom  dortigen  Capitel 
postulirt ,  wozu  ihn  Fürslhischof  Georg  in  einem  Schrcihen  (ddo.  Palmburff 
18.  Juli  1608)  beglückwGnscht.  „Heil  Dir,  sagt  er  unter  Andenu,  wenn  Dein 
Leben  uud  Deine  Lehre  so  boachaffen  sein  werdent  dasa  sie  Führer  und  Rieht- 
eehour  für  Alle  sein  können 

Eriherzoff  Ferdiiiaiid,  wohl  wissend,  dass  sein  ßnnkr  imc!)  eines  weisen, 
ertulunereu  Halligehers  bedürfe,  ersuchte  den  kaum  von  der  Statlhaltersciialt 
abgetretmen  Fürstbischof  durch  seinen  eigens  an  ihn  abgesandten  Beicht- 
fater  P.  Bertheiemi  WUler»  das  Amt  eiaee  ObentliefiBieistere  bei  Ktfl  an 
Abenebmea.  Jener  enlseboldigte  sieb  vobl  mit  eeiaem  Alter  aad  seiner 
Gebreeblicbkeit  (ddo.  Lavaat  18.  September  1609).  kam  aber  doeb  endlieb 
der  wiederbollen  dringenden  Anffordernng  des  Enbenegs  nach*  Am  Vorabende 
dee  Weibnacbtsfestes,  am  vierten  Tage  neeb  Enheraog  Karl»  traf  er  in  Nrisse 
ein,  wo  dieser  vorläufig  seinen  Sit 7.  aufgeschlagen  hatte. 

Im  Berichte  an  Erzherzog  Ferdinand  (ddo.  Otmachau  2-t.  JSnncr  1610) 
ho'«chreil)t  der  Fürstbischof  den  rclij;i3sen  Zustand  der  Diöcese  Breslau  als 
Liiitri  franritjcn;  sie  ist,  sa<i;l  er.  w("_,'rn  <ler  (im  Majestütsbriefe  Kaiser 
lludoipli »  am  11.  Juli  16üü)  zugestandenen  ReHja:ion?sfr<'iht'it  sehr  herabge- 
lioramen.  -  Welche  Mflh«  sicli  derselbe  yah,  der  katholischen  Kirche  auch  in 
Schlesien  aufzuhelfen,  erhellt  iusbesondere  daraus,  duss  er  (Neiasc,  13.  Octuhcr 
1610)  die  Kda^(in  toh  Polen,  Constantia,  hat,  sie  möge  ihren  Gemahl  Sigis- 
arand  IIL  bevegen,  an  die  Bersoge  und  SUnde  Scbleetene  ein  Brmahnungs- 
eebreiben  an  erlaesen,  sie  sollten  sieb  aller  Gewaltlbltigkeit  gegen  die  Katho- 
liken «ndseiaea  Scbwager  Karl  enthalten.  Der  K6n%  entepraeb  dem  Gesncfa 
(ans  dem  Lager  bei  Smolensk  den  14.  December  1610)  und  gii^  augieieb 
den  Kaiser  Rodolpb  II.  an,  die  Rechte  Karl's  und  der  katholischen  Kirebe 
zu  schützen.  —  Am  13.  April  1611  verliess  Geoig  Schlesien  und  schrieb 
(ddo.  Breslau  den  Ij.  Oclober  IG  10)  an  Erzherzog  Ferdinand:  Er  sehne 
sich  nach  der  Hube  des  Körpers  und  dos  CeiHfes  wie  der  Hirsch  nach 
dem  Schatleo  und  der  Taglübner  nach  dem  Knde  seiner  Arbeit.  .\m  G.  iMai 
langte  er  in  Lavant  (St.  Andrea)  au,  wo  es  sein  erst<»s  r.oscbäft  war.  über 
seine  Verwaltung  dem  Erzherzoge  Ferdinand  Hecheuschatt  abzulegen  (ddo. 
7.  Mai  1611). 
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Von  Karl  werden  in  dtWMi  Berichte  lobenswerthe  ZOge  asgefHihrt ;  nur  sei 

er  kein  Freund  der  Musen,  welche  er  wie  Schlangen  hasse.  Was  zur  Besebötzang 

des  k;if  holisi^hen  (lliuibens  irt'schchpn  kTinne  .  sei  «^"fseliphcn ,  auch  ein  Streit 
rwiicln'ii  iliin  (  ijiifi'l  zu  Hri  sl;(ii  und  dem  Erzhcrznjje  Karl  fresclilichto?  worden, 
durch  seine  (des  Kürsthiscltuts )  Vermitf liinsr.  (Derselbe  betraf  den  Verlust 
des  CapiUoates  —  der  Lundesh-.unitrnaniiscliaft  —  von  Schlesien  an  die 
Protestanten  and  überhaupt  den  horabgekommenen  Stand  der  katboli»ehea 
Kirehe.) 

Im  Oeneiftoritl-ArebiT«  lu  St.  Andrei  befindet  eich  ein  Sehreiben,  «win 
Kerl  (ddo.  Neiei«  80.  Oefober  1617)  dem  Pdntbieebofe  meldet,  er  bebe  ein 
Canonikat  am  Oometifte  ra  OlmUts  nngeiHminien.  Weil  er  aber  tnr  BeeittDebne 

die  ordentlichen  Formaten  über  die  erhaltene  Tontnr  und  die  über  rier  niederen 
Weihen  brauche,  so  wollen  ibm  dieselben  zugefertigt  werden.  (Er  wird  die 
ersten  wohl  verloren  haben,  welche  der  Ffirstbieebof  bereite  1604  an  die  Er^ 
herzogin-Mutter  ciniresendet  hatte.) 

Karl,  aucb  Hoch-  und  Deutschmeister,  war  1624  zu  Madrid  gestorben,  h:>\<} 
darauf,  als  ihn  sein  Schwager  König  Pliilipp  Hl.  im  n&mlichen  Jahre  erst  ai« 
Landplleger  von  Portugal  berufen  hatte. 

Aneb  bei  den  übrigen  Primeo  and  Prinzessinnen  des  ersherzoglichen  Hansen 
galt  Fttrstbisebef  Georg  sebr  viel.  Bei  der  Vermibtung  Ferdtntnd'e  uH  Merin 
Anna  (Toefater  dee  Hersegs  Wilbdm  von  Beiern,  Bruders  der  Ersbenegw- 
Matter  Ilaria.  geb«  8.  Deeember  1872  in  Mdaeben),  die  am  29.  April  1600  «t 
Grits  ststthette,  hielt  er  die  wsbriiaft  svsgeseicbnete  Trannmsrede.  wihread 
die  Einsegnung  von  dem  Cardinal  Franz  von  Dietriebatein,  Bisehof  in  Olmtts» 
vorgenommen  wurde. 

Di(^  Köfii'^'in  Margaretha  von  Spanien  liafte  ihm  noch  als  Braut  ein  floschenk 
im  WerUie  von  1000  DucatiMi  ireniacht;  durch  ihre  sie  begleitende,  aii?  Spanien 
nach  Hause  zurückkehrende  Mutter  übcrscliickte  «iie  ihm  wieder  eines,  wofür 
sich  der  Fürstbischof  (ddo.  Larant  17.  Noremher  ItiUÜ)  l)edankl.  Sie  starb  am 
3.  October  lüli  eines  unveriioiTlen  Todes,  worüber  der  Kür&tbisehof  im  Schrei- 
ben an  den  Enbenog  Ferdinand  (ddo.  LavantSS.  November  g.  J  )  sein  Leid» 
wesen  ensdrßckt. 

Der  Ertbersogin  Msris  Magdalenn  (Perdinand*s  Schwester,  geb.  7.  Oelober 
1567)  war  er  Firmpatbe.  Zom  Neujahre  1603  verehrte  er  ihr  (laut  Sebreibenn 
an  den  ersbenoglieben  Leibarat  Gisbert  Voss,  ddo^  31.  Deeember  1603} 

tausend  auserlesene  Perlen,  die  er  um  mehr  als  350  Kronen  gekauft.  Im  Jahre 
1C08  hatte  sie  sieh  mit  dem  Grussherzof^  von  Toscana,  Cosmus  II.,  vermShIt. 
Durch  einen  gewissen  Philibcrt  lie-^s  sie  (1600)  dem  FOrstbischofe  ihren  Grus» 
entrichten;  im  Hripff,  ddo.  Pi^a  1<>  ^pril  IfJlO,  an  ihn  sai.'t  sie.  dass.  so  sehr 
sie  ihm  die  \  L'rdiente  Ruhe  nach  niedergele<i:ter  Statthalterschaft  <,'egonul  hStte, 
sie  sich  <!  >(  h  sehr  darüber  freue,  dass  er  die  Verwattuog  des  bi&thums  Breslaa 
tur  iiiruu  noch  mohr  unerfahrenea  bruder  zu  dessen  und  der  Religion  Frorome« 
Oberoommen  habe.  Sie  lobt  ihn  ausserordentlieb,  nennt  ihn  ihren  besten  Vater, 
sieb  selbst  sbsr  seine  Toehter.  (Maris  Hsgdslens  starb  1631.) 

So  drOekt  aueh  Constantia,  Kdnigin  von  Polen ,  im  Sebreiben  ddo,  Wilnn 
sm  31.  Mirt  1610  ibm  ihre  Freude  darfiber  ans,  dtss  er  ihrem  Bmder  Karl  sur 


Digrtized  by  Google 


S«{te  tItlM.  »WiK  diM  fHUMT  gMehilMa,  m»  «flrde  Karl  gawitt  ndm  Usts* 
aafcioliehkeitaa  mthobeo  wordm  und  Meh  du  Oa|nltAftl  von  SddenM  niebt  fai 
die  Hiaile  der  AketholikeD  gekomnen  aein**  ' 

Fürstbischof  Georg  war  dem  HoflebeD  im  Allgemeinen  nieht  besonders 
hold;  aber  dem  Hofe  Erzherzog  Ferdinand's  spricbt  er  doch  das  grösste,  gewiae 
bestvordieote  Lob.  „Es  gibt  keinen  heiligeren  Wandel,  keine  aufrichtigere 
Frömrai^rkeit ,  kein  gerechteres  Handeln,  sehreiht  er  »n  den  Regierunpsralh 
Ctmillo  Suardus,  als  d«s  Ferdiaand's  uhkI  dt-r  ;i[i(!en  ii  zherioge.  Nach  dem 
Beispiele  dos  Fürsten  richten  ^ioh  die  tlulilngc.  An  dit^sctn  Ho  fe  wird  kein 
Schlechter  geduldet,  eben  &o  wenig  nis  das  Meer  einen  Todten  vertrugt." 

Recht  lieblich  ist  die  kurze  Schilderung  des  Familienlebens  und  der  ein« 
Mlaee  «rabenogiichen  Per«o»en«  welebe  der  PAntbiielkof  Im  Briefe  (ddo. 
31.  Oecenber  16013  en  dee  Beiehtfater  Ferdliieiid*e  P.  Bertiiolomft  WUler, 
denuiie  mit  jeeem  in  Rageoebiirg,  entwirlL  »Alle  Prinieo  aiod  geeued,  beiest 
ee  derii.  Die  Bnbersegie- Holter  klagt  awar  hie  ttod  da  dber  Kepfbaklev- 
■Mag»  ist  aber  bald  wieder  frei  davon.  Maria-Anaa  (Ferdinand'e  Gaaublio) 
vereinigt  die  Eigenschaften  der  Maria  nad  Martha  in  sich,  sie  ist  ein  Muster 
von  Güte.  Maximilian  Ernst,  voll  Bewegung,  ist  immer  mit  Etwas  beschfiftigt; 
Karl  studirt  den  Cieero,  verlüsst  ihn  »her  hie  und  da,  denn  er  ist  schon 
beredter  als  Cicero  und  klüger  als  ein  Fuchs  ;  der  kleine  Johann  Karl  (Ferdi- 
nand's  Sohn,  geboren  UK)ä,  *}- 1619)  ist  recht  geschwätzig,  die  Freude  seiner 
Grossmutter,  Mutter  und  der  Übrigen.** 

Es  war  gewiss  ein  sehr  schönes  Verhfiltniss,  iu  welchem  Fürstbisciiot' 
Georg  zoni  beben  ftegenteohaaee  laeerdatarreiehs  stand ! 

Siebenter  Artikel. 

Heek  einige  üeuicrkunjeu  aber  den  CbarakliT  Filrstbi»€li«fs  Georg  HI.  von  Lavaat.  - 

Sein  Tud. 

Wie  das  öffentliehe  Lehen  des  Fürstbischofs  Georg  bcschafTeo 
war,  iinil  was  er  in  drr  kirrlic  und  im  Staate,  wo  er  eine  so  hohe  SteHuntj 
einnahm,  Im  Heul*-  Krspriesältclies  geleistet  habe,  ist  bisher  dargethan  worden. 
Zur  Vervollständigung  des  von  ihm  entworfenen  Bildes  wird  hier  noch  Einitjes 
äuget ügt,  was  seinen  persönlichen  Charakter  in  mehrfacher  liezichung  uulzu- 
helien  im  Stande  ist 

Die  betragenden  Deten  aind  aiunaiat  aeinan  Briefen  eetneamen;  und  in 
der  Thatl  «erana  ttaat  aieb  anf  den  Charakter  einea  Menaeben»  anf  aeinen 
Werth  aieberer  aehlieaaen»  ala  gerade  ana  aeinen  Briefen»  in  waleben  die 
inaeraten  Regangen  und  Wdaaehe  aeiner  Seele»  aaine  gehelnaten  Gedanken 
und  Plane,  seine  Anaiebten  nm  ae  wahrer»  je  effener  nnd  rflekbaltaleaer  Am* 
gestellt  sind? 

Was  FQrstbischof  Georg  für  die  katholische  Kirche  in  Innerosterreich 
Grossartij^'es  vollbrachte,  ging  aus  seiner  aiifrichlij,'sten  Cherjf uL'un«,'  von  ihrer 
gntdichen  Kiiisetzunt.'  und  der  alleinigen  Wahrheit  ihrer  Lehre  hervor.  Man- 
ches Andere  noch  stellt  ihn  uns  als  einen  innig  frommen  Mann  dar.  br  war 
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ein  Prevnd  des  Gebetes,  dem  w,  muA  Meh  lo  viel  besehüfligt,  gerne  obUg. 
ehpnso  den  kirchlichen  Ani^achlsübungcn.  deren  würdige  Feier  er  m5glichst 
bcfoi  dorle.  So  unter  Anderni.  als  or  1600  ( Palmhuri?,  Juli)  seinem  Capitel 
zu  St.  Andres  die  päpsttiche  Jubilätims -  Ausselireibuug  rur  Vfrlautbarung 
Äuferligfe-  „Ihr  wisht  jb,  sagt  er  in  der  Kmleilung,  welche  Dranf^sule  jetit  die 
chrisMiehe  Welt  drücken!"  Er  liebte  religiöse  Vereine  und  schloss  sich  selLsl 
deiiüelbcn  au.  Geuitis  war  er  über  die  Alittheilung  des  fünften  Ucnends  der 
GMellsciMft  J«M,  Clftudint  Aquavivt  (ddo.  Rom  dm  19.  Mai  1004)»  hoeh 
«rffMit,  diw  neii  ninlieb  die  GeMlIaehift  ihm  wegoi  MiMr  Tbgead  und 
«Miies  WohliroUm«  ibr  iMMonden  veqifliebtet  fihle,  md  diet  niebt 
bMter  an  dan  Tag  lagta  köDue,  ala  wann  iba  dar  Ganaral  biavÜ  kraft  aaiMr 
▼am  Hanrn  arbalUne»  YoUniadit  allar  Opfar,  Gabala,  Paalan  und  sonstigttt 
gotaa  Warka»  welche  mit  der  Gnade  Gattaa  in  dar  gaosaD  Gaaallaabaft  ver- 
richtet werden,  theilhaflig  mache. 

Die  Sodalitut  der  heil.  Barbara  in  Wien  lud  ihn  Norember  1604)  aU 
ihr  Mitglied  tum  bcvorslelienden  Feste  der  licil.  Patronin  am  4.  I>pcenibpr 
ein.  Sehr  bedauert  es  der  Fürstbischof  (ddo.  Paimburg  den  1.  l>ecemberj, 
dass  er  durch  A[ntsf,'cseh;ifte  verhindert  sei,  zu  erscheinen. 

Fürslbischuf  Georg  war  tU-m  Prolestanlisnius  aui>  ganzer  Seele  abgeaeigl; 
aaeb  auebta  ar  dessen  Bekenner  von  dffenUieben  Ämtern  au«  religiQaea 
Grflndafli  möglichst  fama  aa  halten.  So  eralM  er  aiah  (in  Sebreibco  an 
Erxhanog  Ferdinand,  ddo.  Grtti  an  18.  Novambmr  1606)  aehr  Aber  die- 
jenigen, velebe  den  LaadaafUraten  den  Ritb  geben,  er  aolle  aaeb  Akatbeliken 
in  den  Senat  anliubman.  «Dann  ginge  ja,  tagt  er,  die  FVuebt  dar  Ralomation 
wieder  verloren.  Sollten  dann  die  Preteatanten  tangliebw  aein  ab  die 
Katbolikan?«' 

Aber  im  gewöhnlichen  Lebensvcrkohrc  setzte  er  auch  gegen  die  Pro- 
testanten die  Pflichten  der  chrisl liehen  Liehe  und  Höflichkeit  nicht  ausser  Acht. 
Er  lud  sie  hie  und  da  sogar  zu  ^i^elle;  als  Jemand  dies  nli^^end  bemerkte, 
cnttreij;netc  er,  dass  er  den  Herrn  naelialune,  der  Ja  auch  mit  Solchen  umging, 
die  ev  für  das  Himniolreteh  gewinnen  wollte. 

Er  war  zwar,  wenn  es  die  öffentliche  Sicherheit,  Zucht  und  Ordnung  galt, 
inibeaondare  ala  Statthalter,  aebr  strenge.  Ala  aieh  in  Grits  die  RiriiaatOruDgeD 
oad  Exeaaaa  dardi  Betrunkene  inefarten,  Ranfareten,  sogar  Merdthaten  ror- 
Aelen,  da  drang  er  bei  den  Bnheraoge  (Sehretben  an  danaalben  ddo.  Gfita, 
aneb  den  IS.  Narenber  1608)  aof  das  Krtftigste  anf  Abstalloog  der  Senf^ 
galage,  die  beinahe  allnlehtlich  statthatten .  und  hesMehnete  die  Strafloaigkeit 
als  die  Quelle  aoleher  Verbreeben.  Er  legte  aber  manchmal  sein  Kürwort  tm 
Milde  ein,  wo  er  sie  am  Platze  hielt.  So  unter  Anderm  damals,  als  Erzherzog 
Ferdinand  den  zum  l'ot't'  v<>rurtheilten  Verbreeher.  welcher  sieh  an  einem  die 
Messe  lesenden  l'farrer  verj^rifTen ,  zum  lebenslänjjlielien  Kerker  bei^nadi^fc. 
Der  Fürstbischof  lieth  (an  Krzlierzoj,'  Ferdinand  ddo.  GrStz  26.  Aus»nst  it)dl) 
auf  Umwandlung  dieser  Strafe  in  eine  andere  zu;  theils  weil  lebtuslrm«?- 
licber  Kerker  früher  hier  nicht  gebräuchlich  war.  theils  weil  er  eiue 
sebwerare  Strafe  sei  ala  seibat  der  Tod.  »Was  soll  der  Verbreeher  im  Kerker 
thnn?  fragt  ar.   Wae  denken  in  der  Finaterniaat  Wird  er  nieht  rergehen? 
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Ja,  wird  er  nieU  etw»  m  Vtnweiflang  mit  ei|^iMr  Band  M  d«a  Tod 
gobea?* 

Er  htir,  wo  er  koiiote»  und  seine  Verweiidmgt  wurde  gewiss  ron  niehf 

Wenigen  in  Anspruch  genommeo.  Verkannter  nahm  er  sich  mit  Wärme  tu; 
E.  B.  des  so  grSulich  ermordeten  Joseph  Rahatta  u.  A.  Es  gereichte  ihm  sam 
Vprenü(?en,  ihr*»  Ifnschuld  darjifcthan  zu  sehen.  Fr  war  der  zartesten  unver- 
hriicliln  In  n  Freundschaft  fühif;.  Ks  ist  wahrlich  in  vielen  Briefen  des  Fürst- 
bischofs rührend  zu  lesen«  wie  er  um  die  freundliche  Gesinnufic^  Solctier 
bittet,  die  unter  ihm  standen,  die  sich  dorch  seine  Iluid  hoeli  geehrt 
und  bep^lückt  fublten.  In  den  Schreiben  an  den  gelehrten  iiobert  Turner 
(ein  gebomor  BD|;lliid«r  tvft  Il«rr«Ml»ira,  tfiebtiger  Philosoph  nnd  ThM- 
log ,  SU  Utgolffsdt»  tpitor  G«lieiiiMebrmber  BndMrzog  FerdiMsd's,  f  w«hr- 
•olMinlieb  ttOi)  baUtgto  er  tieb  nuebiatl»  du«  er  roe  ibm  niehfe  erfabre, 
er  n§ebte  ibm  midi  Beweise  eeniea  Aadeokeae  wenigsf  ene  einen  leeren  Brief 
imcUeheii.  Ab  Taner  «riarwkAeb  etelK  er  ihn  Allee,  wee  er  bat»  in  Gebote, 
wenn  er  mar  eein  Leiden  erleichtern  könnte.  Mit  eben  solcher  Liebe  wir  er 
dem  schon  genaDnten  Beiebtrtter  Ferdinand'»,  P.  Bartholoms  Willcr,  insbeson* 
dere  aber  dem  Pater  Johann  Decker,  ebenfalls  aus  der  Gesellschaft  Jesu 
(Kanzler  der  (.Irfilrer  Universitiit  und  Reetor  des  Collepiums  zu  Olmötz, 
pehoron  zu  Haeshroek  in  Iloli'ieri  |,  zugelhan.  Nach  dessen  rni^nnir  «iPhnt  er 
gii  h  still-  (noch  ll)i4);  er  fühlt  aich  ganz  glücklich  bei  seiner  Kirche  in 
Lavant,  nur  „n>  in  P.  Decker*^  geht  ihm  ab. 

Den  innigsten  Antbeil  nimmt  der  FQrstbiscbof  am  FamiltenglOcke  seines 
Neüba  Harttn  von  Palmbarg,  Ar  den  er  wlhrend  der  Stndienieit  an  lagoU 
atadt  viterlieb  sorgte»  nnd  welcber  sieb  16(M  mit  der  BnkeHn  dee  Meee  tob 
Kraio,  Jebann  von  Edling,  Clara  von  Rabatta,  rermlMte. 

Dieeer  selbst  Obereendet  er  klebe  Breotgescbenke  ale  Beweieo  eeiaer 
rollen  Beistimmung  zu  ihrer  Verehelichung.  Ein  Menni  der  so  mensdilieb 
fttblt,  ist  gewiss  nicht  harten  Gemüthes! 

Er  weiss  so  schön  christlich  über  den  Verlust  theurer  Angehöri|^cn  tn 
trösten,  als  z.  Ii.  (it>01)  den  Kanzler  Wolf^fnn:^  ^Ichlinger,  dem  seine  Gattin 
starb:  „Der  Herr  thut  Alles  wohl;  Kr  gibt  und  nimmt  wieder;  man  solle  Steh 
in  solchem  Kalle  eben  als  Mann  zeigen*  u.  s.  w. 

Kleinliche  Eifersucht  wai  ilim  fremd:  im  Gegenthciie  freute  er  sich  des 
Goten,  dnreb  Wen  es  immer  geschah;  wenn  fremde  Verdienste  Anerkennung 
fanden,  eo  beeilte  er  eieb,  dem  fielobnten  oder  Beförderten  an  gratuliren,  wie 
er  diee  besonders  dana  tba^  wenn  einer  sdner  Bekannten  auf  einen  biscbvf- 
lieboD  StabI  oder  in  einer  sonstigen  geistlieben  WOrde  erboben  wurde.  Za 
Banse  nnd  In  Grita  ttia  er  gamo  GastlirenndecbafI,  aber  «Ane  fibertriebenen 
Aufwand.  „Zu  Hittag  bat  er,  als  Stattbalter,  meist  Hofleute  von  Adel  zu 
Gfisten.  Aber  sein  Tisch  ist  (wie  er  seinem  Freunde  Karl  Finnik  berichtet} 
frugal ,  sowohl  was  Speise  als  Trank  belriflTt.  Verleumderische  oder  posscn- 
reissprt«:<^he  Ccspnicbe  werden  nicht  ^edttldrt."  Als  fr  einmal  die  steieri- 
schen Depulirten  beu irtliete,  par  idirfo  unter  den  Weinen  „echter  Wolfsbergcr.* 
(Brief  an  Pater  Wiüer  12  Nn\<  [nln -r  1608.)  —  Bewegung  un  l  üescbsnitfunir 
io  freier  Natur  war  ibm  ir^riioiuug  uaeh  anstreaguudcr  Ainbaibeit.    „  Sobald 
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«r  Mhm  gmnt,  «iU  «r  ii  INitctthuB  (in  odtr  M  Qrili»  <firi  4m 
Mmbargt),  wo  er  gini  Wmur  itl,*  aehreibt  «r  1006  ta  P.  WiD«.  .Wmm 
die  GBtter  ron  den  Gigtaten  wfiren  aae  dem  Hioinel  rertriefceD  weidea»  «» 
bitten  sie  sich  gewiss  keine  andere  WokttatitCe  all  aeb  Toaenlitiii  avaenrlUt* 
(an  Gisbert  Yoa«,  14.  October  1609). 

Als  er  etniffe  Zeit  zu  St,  Florian  in  Steiermark  weilte,  scbrieb  er  an 
eben  diesen  Vo«««» :  ,  Er  sehe  den  Selinittern  auf  dpm  Ft^lde  und  den  Msnrern  lu, 
denn  er  lasse  ein  neues  Gebäude  aufführen.  Seine  Freunde  möchten  ;nis  firütf 
zu  ihm  kommen;  da  sollen  sie  (iodea  ein  Tractament  von  Gemüse  und  HuhL-n- 
fruchten.  Dies  ist  jetst  sein  Gericht;  es  schmeckt  ihm  aber  so  sOas,  als  ihuen 
Pastelen  und  Hirschfleisch.** 

Ana  aMse«  BritfeD  apriebt  eil  die  beiterafe  Lame;  hie  md  de  maebi 
er  einen  Schert.  Ale  er  den  P.  Willer  (dde.  Kraken  den  13.  iinaer  1006) 
aeine  haldige  Abreiae  nne  Polen  neidet,  flgt  er  hei:  «Sieb  in,  deae  wem 
ich  neeh  Hanae  komme,  AUea  ao  ?orbereilei  aei,  wie  ee  aieb  fBr  einen  an 
königliebe  Genfiase  Gewöhnten  ziemt*  Raeht  droIKg  berichtet  er  ihm  nneh 
Regensburg  aber  eine  Hasenjagd  in  der  Stadt  Grits  aelbst  Die  daselbst  anwenOA» 
den  Deputuien  h  iften  n&mlich  bei  100  Hasen  anmmt  den  Hnnden  anagelneeen 
and  machten  Ja<;d  auf  sie.  Die  Bfirger,  die  daron  nichts  wvssten,  geriethen  In 
Sehreeken.  [)ie  Akademiker  im  Jesuiten-rnltef^ium,  wo  eben  der  Fürstbischof 
zu  -Mittag  speiste,  schrien  „Aufruhr!"  Der  Uector  stellte  an  alle  Thore  und 
Fenster  VV^acheo  hin»  die  er  mit  allerhand  Waffen,  als:  Speeren,  PfShIen, 
Brennholz»  Steinen  u.  dgl.  versah.  Auch  der  Fürstbischof  pustirte  sich  mit 
einem  Scheitholz  an  das  Hauptthor.  Schon  hörte  man  den  Lärm  gatu  in  der 
Nfihe.  „Da  rief  ieh  (aagt  er)t  Anft  GeHbrtenl  Der  Feind  Iii  de!  Nmi  brancbt 
es  Hntbf  Da  ieh  aber  von  noaaen  Mebrere  laut  lachen  bArte,  mnebte  ieh  den 
Thor  ein  wenl^  uf.  Wie  leb  eher  den  Ko|rf  Toratrecke,  bnadit  de  etOraen 
IS  Haaen,  von  den  Hunden  heftig  verfolgt,  nm  eich  n  retten,  dnrdh  daa  Thor. 
Ale  die  Üger  noch  ihnen  hinein  wollten,  eehlieeeen  die  Wichter  mit  gnwnltS- 
gem  Geschrei  das  Thor  zu.  Nicht  weit  davon  war  der  Kanzler;  der,  nie  er 
daa  Geräusch  hörte  und  meinte,  man  sei  schon  im  Handgemenge,  schrie: 
Der  Feind  ist  da!  Lasst  uns  kSmpfen,  Brüder!  Der  Rector  aber,  als  er  den 
Irrthnm  gewahr  wurde,  winkte  mit  der  Hand  Still«!chwcl(T(>n ,  hiess  Alle  die 
Waffen  niederletjen  und  aut  die  Hasen  Ins'^phtMi.  Am  si  ilu  n  l  iii^e  wurden  deren 
Vi  gefangen,  am  folgenden  die  übrigen  ?.wlm,  von  iliMuu  t'mige  unter  Frenade 
rertheill,  die  anderen  aber  int  Collcfrimn  verzehrt  wurden." 

Ein  anderes  Mal  erzaliil  ei  dem  Puter,  was  er  sich  für  einen  Spass 
erlaubt  bebe.  Er  war  bei  eber  Jagd  auf  Biber.  Noch  deraelben  wurde  geatritten, 
Wae  davon  am  beeten  in  eeeen  wire;  endlich  enteehied  man  eich  ftr  den  Schweif. 
Daa  merkte  er  eich.  Am  niebaten  Tage  eebickte  er  den  Wüngeo  die  Sdiweife 
von  gefengenea  Wilfen;  damit  iat  er  eber  Obel  nagekemmen,  denn  eie  fanden 
dieeelhen  eehr  naaebmaekbefl. 

FMhiachof  Georg  war  am  Pntriot  im  edelsten  Sinne.  Gemeinatlsige 
Aaalelten  betten  an  ihm  einen  eifrigen,  opferwilligen  Beförderer,  insbesondere 
wenn  sie  auch  fBr  die  Kirche  vom  Nutzen  waren.  Schon  Erzherzog  Karl  Ü. 
hatte  mit  dem  JeauiteiHGollegivm  an  Grita  eine  andere  Anatalt  in  Vorbindttnf 
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gdmcht,  wM»  rom  Enbenog  F«rdimii4  tntthiiHch  «nrdtert  aud  meh  ibn 
duFerdiaandoiiiD  f eiiaiuit  wurde.  Ibr  2week  ww,  SdhMo  nnbeiiiUtoltor 
BlUra  du  kotlenfraie  Stodimn  gtgtn  dw  «initga  Badingnng  so  erlaichtoro, 
dass  sie  sieb  in  imitikilischen  LtMlwg««  ia  dar  HofUreb«  nrvanden  liaMm. 
Diesem  lutitafe  widmet«  der  FQrsibuehef  alle  Sorgfalt.  Er  hatte  dem  P.  Barth. 
Willer  am  11.  November  1604  mit  ^otter  Freude  Geld  für  das  Collegium  ein« 
geschickt,  mit  dem  Beisatze:  „Ich  meine,  dass  keine  Atispfnbe  Gotl  wohl- 
gefiilHj^er  sei,  als  jene  zur  Anshildun^r  ^t>r  .hip^end."  Unterm  2.  Decemher  1606 
bedeutete  er  demselben:  „Dio  Zöglinge  leidcu  Munzel.  Zu  ihrem  Unterhalte 
habe  er  neulich  einen  Zehend  um  5000  Gulden  gekauft,  wi  l  fie  er  »her  nicht 
bezahlen  könne.  Darum  wolle  Erzherzog  Ferdiunud  «utwcder  das  Geld  her- 
geben oder  die  lellfireie  Amfebr  toi  so  fiel  Getreide  in  das  Gebiet  der  Vene- 
tiener  erieoben,  deae  ebige  Svnnie  bereiagebrtebt  werde.*  —  Die  Heuptetedt 
Grits  bette  dem  Faratbieebefe»  aoaaer  den  Vorkebning^n  fBr  die  Sieberbeit  in 
ibr  ala  StaUiialter,  viel  in  verdanken«  Er  wflneebte  die  SrridituBg  einer  Lebr- 
kantel  fBr  Bechtswissenaebaften,  und  einea  Biatbana  alldn  (Brief  an  P.  Willer^ 
11.  November  1604);  verlangt«  ibre  Befestigung,  ala  einer  Grenzstadt,  und 
Beobachtung  grösaerer  Eleganz  und  Ordnnng  im  Anflianeii  der  Hinaer,  weil 
eie  ja  die  Residenr  des  Landesfflrsten  sei. 

Mtlir  ;ils  einmal  ergeht  er  sich  in  den  heftigsten  Ausdrücken  üher  jene 
Protestanten,  ah  Feinde  des  Vaterlandes,  weiche  auf  den  Landlagen  die  Bei- 
ateoer  suro  Türkenkriege  geradezu  verweigern  oder  von  der  Gewuhning  freier 
Ueligionsübung  abhSngig  machen  wollten.  Er  selbst  kam  seiner  UürgerpUicht 
bereitwilligst  na^.  Der  Regent  Br^erzog  MasimfliBn  beiengt  ihm  (ddo.  Grfits 
den  14k  Mai  lli94)  eigene  a«in  Weblgellillen  darOberi  daaa  er  inr  bevoratebendea 
Kriega-BspediUea  dreibnndert  Yierling  Haber  dargeban  wolle.  (Cone.*Arebiv.) 
Nnr  aoa  Mangel  am  Gelde  konnte  er,  bei  dem  bealea  Willen»  einer  vom  Erxbenog 
F^dimii^  en  ibn  am  28.  Mfin  1597  erlassenen  Aufforderung  nicht  entspreehen. 
Derselbe  hatte  nSmIich  vom  Kaiser  Rudolf  II.,  der  sieb  in  einer  bedrängten 
Finanzlage  befand,  für  20,000  Gulden  Zobelfelle  erhalten,  um  sie  zu  verkaufen 
und  mit  dem  Erlöse  das  Kriegsvolk  zu  Petrinia  (an  der  Kulpa)  zu  hpy.Hhlcn. 
Ferdinand  ?!ehickte  für  ÜOO  Gulden  davon  an  den  Kiji-,sthi«irfinf  zur  Abnahme. 
Dieser  bedauert  (St.  Andreu  den  G.  Mai  ll>97)  sehr,  nicht  im  Staude  zu 
sein,  es  jetzt  7.u  thun:  er  «wird  aber  hiofüro  mit  Allem,  so  ihm  der  Se^cn 
Gottes  geben  wird,  zu  Diensten  stehen  (Cons.-Arcbivj.  Er  erfüllte  sein  Ver- 
npreebeo.  Andi  bi  adnem  PrenMmoria  bemerkt  er,  daae  er  Vielea  Ar  die 
Kriegriiedfifibiaan  g^en  den  Feind  dee  ebriatlieben  Namena  bergegeben  beb«. 

Ana  einigen  Anaaemngeii  dee  Ffiratbiaebofa  kttnnte  man  swar  verancbt 
mrden  «nf  SelbetgeflUligfceit  an  ecblieaaen,  aber  gewiee  wflrde  man  ibn  unge» 
reebt  benrtheilen.  Wenn  er  eeiner  Leiatnngen,  wie  inabeaondere  in  aeinem,  im 
Todeqabre  verfaasten  Promemorfa  geachieht,  Erwähnung  macht,  so  thut  er 
es  nur  an  aeiner  Reeht  fe  rtignn  g,  weil  er  sich  hie  und  da  verkannt  wusstc, 
hier  aber,  weil  er  es  sich  und  der  Welt  schuldig  zu  sein  glaubte,  am  Ende 
aeiner  irdischen  Laufhahn  öfTt'ntlieh  llechcnschaft  zu  geh<'n  üher  sein 
vieljährigcs  Wirken  in  der  Kirche  und  im  Staate.  Reschriilfnlioit  darf  ihm 
nicht  abgesprochen  werden.  Lobsprüche  nahm  er  uugcrac  an.   „6iad  weine 
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Verdiensie,  schreibt  er  an  Robert  Turner,  wohl  richtig  so  gross  als  Du  sie  rühmst, 
od«r  werdtn  tia  sieht  dureb  IMb«  Liftbe  lu  mir  rergrössert?  Arbeitet)  habe 
kh  wohl»  besonder*  gehen  mir  die  Tarken  niid  Akttholiken  viel  so  thuo; 
dami  die  enifhligett  Streileeehen,  die  ich  erledigen  nme.  Die  fiforlge  Zeit 
nehmen  des  BreriergelMt  ond  die  kirehtiehen  Fenriehtongen  in  Ane|»nieh.  Deck 
dies  iet  neeh  immer  nicht  m  fiel,  daes  es  Loh  verdiente.  Es  könnte  ron  mir 
mehr  verltogt  werden  als  ich  leiste.  Ich  bin  elio  mehmhednnern  wegen 
der  Schwäche  meiner  Krfifte,  als  zu  loben  wegen  der  Menge  der  Arheifen. 
Indessen,  das  Lob  beredter  Hftoner  seigt  ans,  nieht  wie  wir  sind,  sondern 
wie  wir  sein  solle  n.** 

Kizhcrzdi;  Ferdinand  wollte  die  treuen,  aufopfernden  Dienste  seines  Statt- 
halters nueli  dadurch  vergelten,  dass  er  ihn  zur  Erlangung  der  Cardinals- 
würde beim  heil.  Vater  in  Vorschlag  siu  bringen  gedachte.  Als  der  Fürst- 
bischof dies  erfahren,  bat  er  denselben  (ddo.  Palmburg  den  18.  Juh  1604), 
TOD  seinem  Verfaihen  tbeestehea.  »Eure  DnreUaneht,  sagt  er,  wollen  für  mich 
den  Cecdmelshnt  erbitten?  Ihre  eigene«  und  Ihrer  Rimllie  angebome  GAte 
mseht  es  mich  gisnhen.  Dnreh  diese  EefBrdeniDg  würde  ich  eher  tos  dem 
Stuten  Hefen  meines  Lebens  nnf  des  wette,  gefihrroUe  Meer  htnansgetrieben. 
Und  so  wie  ieh  mit  meinem  Loose  snfKeden  nnd  nseh  niehte  Neuem  Ifietem 
hin,  linde  ieh  such  grossere  Freode  an  dem  gütigen  UrtheHe  Enrer  Durch- 
Itucht  über  mich,  eis  sn  dem  purpurfarbenen  Hoto.  Ieh  ziehe  es  vor,  von  einem 
solchen  F&rsten  so  grosser  Ehre  Werth  gehalten,  als  demit  betheilt  zu 
werden.  Damit  ich  Alles  sage:  ich  möchte  mich  fernerhin  nur  der  Betrach- 
tung himmlischer  Dinjje  hin^'eben,  dadurch  die  Flecken  meines  vorigen  Lehens 
sühnen  und  die  kurze  mir  noch  bevorstehende  Laufbaha  in  wahrer  Gottesfurcht 
beschliessen.**  —  Seine  Krhebun^  unterblieb. 

Dass  Fär&tbi&cbof  Georg  guaü^'sani  wur,  ergibt  sich  wohl  daraus,  dass 
er  nie,  auch  nicht  den  leisesten  Wunsch  verrieth,  den  Hirteosl^tb  über  Lavaiit, 
diesem  demtls  so  kleinen  and  eehwteh  dotirten  BisÜmme,  mit  einem  andern 
tu  rertattsehsn. 

Oh  er  freimOthig  geweeent  Je  gewiss!  msnehmal  wohl  HsUeiobt  in  eehr; 
Toniflglieh,  wenn  es  sich  nseh  seiner  besten  Oberseognng  nm  die  gnte  Snebe 
oder  nm  s^n  Recht  hsndeUe.  Wir  haben  dies  schon  bemerkt.  Sogsr  dem  Bra- 
henoge  Ferdinand  brachte  er  ungescheut  seine  Meinung  Aber  die  Beseitignog 
eines  oder  des  andern  Übelstandes  in  der  Verwaltung  vor.  In  einem  Schreiben 
an  den  Nuotins  und  Bischof  von  Sarzona,  Johann  (1608),  rerbletot  er  sich  mit 
aller  Höflichkeit,  aber  eben  so  cnlscbleden,  die  Visitation  seines  —  des  Lavanter 
—  Sprenn^els.  „Er  weiss  schon  selbst  die  l*f1ir!ifen  eines  guten  Hirten,  hcisst  es 
durin,  und  ist  beiiulht,  sie  7.u  erfüllen.  Auch  huren  ohne  Zweifel  seine  Schaff 
lieher  die  btinune  ihres  eigenen,  als  eines  f  rem d  en  Hirten 

Menschenfurcht  kannte  der  Fürstbischof  ebenso  wenig,  als  er  am  Meo- 
schen<^uü»l  bulille. 

Seine  Briefe  beorkonden  ihn  fiberdiess  als  einen  wissenschaftlich  gebil* 
deten  Mann,  ala  einen  Prennd,  einen  Mftcenas  der  Gelehrten,  ja  aelhet  ala  aol- 
chen.  Er  war  in  der  alten  Literatur  nicht  unbewandert,  scbrish  ein  clsssisches 
Latein;  inahespndere  arigte  er  sieb  als  grandliehen  Theologen,  Seine  Polemik 
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g*gra  RrotMttnfinMit  Ul  Mbltgend*  Doch  wir  kSunw  Mer  warn  B^weUe 
Dnmer  Bohauptani^  nur  Billiges  aus  dem  Vieleii  tafabreQ:  D«r  Propst  Ton 

Seckau,  Sebastian,  hatte  von  ihm  Aufschluss  darQber  verlangt,  wamiD  tich  Jesttt 
beschneiden  Hess.  Der  Fürstbischof  antwortete:   „um  das  Gesets  zn  erfO  llen 

Diese  Ernilluiii^  müsse  aber  nicht  so  verslanden  werden,  als  wenn  Jesus  seine 
r.lfiiihi'jrn  von  aller  (lesetzbeobjicbtnnj'  frei  erklärte;  sondern  dass 
er  dem  alten  ein  nc  ues  und  zwar  voll  komni  ene  s  Gesetz  subslituirle.  Aus 
dem  Frsteren  wurde  j»  die  „absurd  e**  Behauptung   folejen  ,  diiss  der 
blosse  Glaube  alietii  zum  evrigeu  Heile  genüge."  (i^r  »ptelt  auf  die  Prole- 
atnntftn  an.)     Htehit  vahracbainlieh  dm  ninliehen  Propate  (der  Brief  hat 
nlnlich  kerne  Aufaehrilt)  eebreiht  er :  «Am  meisten  f rene  ihn  dae  Studiam  der 
h.  Scbrifl.  Tenflglieb  aaien  ihm  die  Aotprflehe  Christi  und  der  Apostel  Quelle 
deaLehena.  Die  sehiriorigsten  Stellen  ans  dem  neaen  Testemeete  habe  er 
geaanimell ,  nnd  ihnen  kurae  BrUimngen  katholischer  Lehrer  heigefUgt".  — 
Den  gelehrten  Jeemten  P.  Fahianus  Quadrantinne  (cu  Stargard  in  Prcussen 
geboren  ,  damals  zu  Ingolstadt)  ermunterte  er  zur  Ausgabe  seines  Werkes 
(vielleicht  der  von  ihm  verfasslen  Bio(»raphie  der  Königin  Anna  von  Polen)  : 
ersucht  aber  .  dass  ihn  Jener  darin  nicht  etwa  aus  Liebe  zu  sehr 
loben  möchte.  —  Den   Jesuiten    zu    (irälz   P.    Gisbert  Schavenhavius, 
welcher  eine    Schnft   über  die   holie  Wurde  der  Priester  vtjfassl  L^ile, 
fordert  er  auf,  die  Frage  zu  beuntworteu:  warum  deini  doch  die  Priester 
und  selbst  Biaeb9fe  binfig  so  wenig  geachtet  würden?  was  Jener  (ddo.  27.  Mai 
1B04)  eben  so  frsimflthig  als  richtig  thut  —  Aus  Krakau  (sur  Zeit  der  Ver- 
inihlnng  K5nig  Sigmund's  mit  Constsntia)  verlangt  er  vom  P.  Jobann  Decker, 
—  dem  er  schon  fiüber  (I60S)  die  Frage  rorlegte ,  ob  den  Biochfifen  (er 
meint  wohl,  Ton  Lavaat)  der  FOrstentitel  mit  Recht  gebühre?  —  Auskunft» 
jyWann  sieh  die  Geschichte  der  Judith  zugetragen  habe,  und  ob  der  in  der- 
selben vorkommende  König  Nabucliodonosnr  Eine  Person  mit  Jenem  ^ei,  wel- 
cher Jenisniem  einnahm  und  zerstörte?**  Zugleich  spricht  er,  nachdem  erden 
GefTcnstand  sehr  griindlM-li  utui  fic^fninnii^  itntersucht,  seine  Ansicbf  d-jhin  aus, 
dass  es  zwei  verschiedeue  For.sonen,  und  der  Nabuchodonosor  der  .ludith  filtcr 
»ei  (was  auch  in  der  Thal  so  ist}.  —  Kr  erbietet  sich  zur  Tragung  der 
Kosten,  damit  P.  Decker  ein,  nicht  nuher  bezeichnetes,  Werk  herausgeben 
köone  (ddo.  GrSts  17.  November  1607).  —  Der  Terdieostvolle  Propst  des 
reg.  Chorherrenstiftes  tu  Steins,  Jakob  Reseleos,  hafte  sein  Buch  fiber  Bra- 
hentog  Ferdinsttd*s  Gegenreformation  dem  FQrstbisehefe  sur  Kritik  unterlegt; 
welcher  ee  ungünstig  beurtheilt  Wshrscbcinlieh  bat  es  Jener  dann  Terbes- 
sert  —  Im  Sciveiben  an  P.  WiUer,  ddo.  i%.  Kovember  1608,  sagt  er:  .Abends 
schwatze  er  mit  den  Musen,  bis  ihn  der  Schlaf  überwältige."  —  Der  schon 
erwihnte  erzlierzogliche  Leibarzt,  Gisbert  Voss,  scheint  an  theologischen  Dis- 
eussionen  Gefallen  gehabt  zu  haben.  Einmal  fraij^te  er  den  Fürstbischof, 
warum  denn  die  ersten  Christen  Alles  {^'emeinsam  pehabt  hülfen  ?  Ein  anderes 
AInl  Verlan;^!  er  Aufscfdiios  iiher  dir-  Seelen  der  Juden  zur  Zeit  Christi.  Mit 
grosser  Sachkeuutoiss  erwiderte  ihm  .feiier  (aus  St.  Florian  in  Steiermark): 
„Das  Erstere  geschah:  1.  Weil  so  leichter  das  Kvanjfelium  verbreitet  wurde; 
"i.  weil  die  Liebe,  die  sie  verbünd,  es  so  mit  sich  brachte;  3.  weil  sie,  und 
Archiv.  XV.  9 
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ihm  Habe  eiiis«lt  m«hf  tielier  waren.    Obrifent  war  dies  geneiDMiM 

Leben  kein  G  eb  0 1 ,  sondern  ganx  freiwillig.  —  Zweier  Seelen  ,  sagt  er, 
erwähnt  d!o  t>viin:^L>Iisrhe  Geschickte;  nfimlieb  der  Pharisfier  niid  der  Saddu- 
clier.  Nach  .loscplius  Fliivius  ^'ab  es  anch  Kssäer,  oder  Essener,  weiche  der 
Iloueheiei  der  Fharisfior  urni  des  Kpicuräismus  der  Saddiicfier  pfpfch  fiber- 
driissig  waren.  Was  die  beiden  :  l'lieudas  und  Judus  (iaiiliicus.  von  welchea, 
die  A])usteIi:^eschichlo  Meldung  macht,  eigentlich  lehrten,  liest  sich  nicht 
betftuijüil  ungeben. 

Wissenschaftliche  Arbeiten  des  Fürstbischof,  —  ausser  seinen  Briefea  — - 
liegen  nieht  vor.  In  «i»  pur  Sehreibea  an  Ow  aaa  dtm  Jahren  161S  ood 
1613  lobt  P.  Johaiiii  Doekor  tobr  aine  ihm  aar  Dorehaiehi  «od  Bourthoiloiig 
Torfelogto  Sehrift  Aber  dio  GegenrofonnatioD  aamaat  oinor  dcraolbon  atnii- 
•ehaliondoii  UoiaaD  Ahhaadlnof  (digroa«aiie«la)*  Dorvntor  itt  wahnehainlieh 
doa  Fttrstblaehofa  «rapraagiieh  nicht  ao  weitUufiger  Berieht  an 
den  Erzhertog  Karl  von  Jahra  lAOi  •  den  vir  ana  P.  Unnaia  aalöhrten ,  sa 
vorstehen. 

Sehr  lu  bedauern  ist  der  Verlust  des  vom  Fürstbischöfe  rerfassten 
Wcrkehens :  „de  clericorum  moonim  inatitutiooe'*  welches  er  (ddo,  I.nvant 
23.  April  1014)  Krrherzoi^  Ferdmnnd's  ältestem  Sohno  Johaoa  Karl,  gewidmet 
hatte.  Es  wird  gewiss  Vortrettliciies  enthalten  haben. 


S  c  h  1  U  8  8. 

Bei  FMMichaA  flttig  III.  voi  UvmI  «Pro  aamrin«  nid  Tal. 

(Vergleiche  ür.  i  angl,  S.  243  ff.) 

Oaa  mohrerirthnto  i^pro  nonoria"  doa  Ffiratblaehofa,  wolehaa  aieh  am 
Endo  der  Sammlung  seiner  Briefe  befiodot,  führt  den  Titel:  Goorgina  de 
Palmbnrgo,  Dei  Gratia  Episeopoa  Lavanttnns »  Saerao  Caeaaroaa  Majeatati, 
nee  non  Seroniaauno  Rogi  fiohomiao  Ferdinande,  Arehiduei  Anatriao  a  Sanc- 
toribus  Consiliia.  Ad  porpotoan  nomoriam.  —  (Am  Sehluaao.)  Datnm  Lavanti 
apud  8.  Aodream  Anno  Domini  milleaimo  aezeentesimo  decimo  octaro,  tertio 
Idus  Jeoaarii,  Aatatia  noatrae  oefogoeimo  quinto,  Bpiaeopatua  noatri  tri« 
gas imo  quinto. 

Es  mahnt,  und  drängt  mich,  —  so  betfintif  dieser  Rechensohaftsbericht  des 
Bischofs  üher  sein  '^esammtes  Thun  —  um  Endpuncte  mrinos  f.ohrn'*  meinen 
Nachkommen  meine  Geititiuung&Wfi<>e,  das  von  mir  im  BislLume  iieicii^lute,  und 
dessen  Zustand  ku«  darzulegen.  Denn  ich  werde  schon  iiurgeopfert,  und  in 
meine  Ohren  schallt  der  Ruf  des  l'ropheten:  licstcllc  Dein  Haus,  denn  Du  wirst 
atarban  und  l.'inger  nicht  leben!  —  Den  Tod  fürchte  ich  nieht,  wohl  aber 
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das  leUte  Gericht  Christi  ,  erschrecklicher  als  nll. .  Tod!  —  Ich  wiH  in 
jenem  Glauben  sterben,  welchen  die  Ii,  r5inispli  -  kalliolisehe  Kirche  lehrt; 
sie,  die  Säule,   und  Grurulfeslu  dor  Wahrheit,  oline  welchen  Glauben  Nie- 
mand Ciolt  gelallen  und  daä  lieil  erlan^iMi  kann.   Gott  verehre  und  liebe  ich 
nls  dis  höchste  uud  einzige  Gut  aus  ganzem  Herzen.   Üen  Näehsten  aber 
UIdISmm  ich  mit  derselben  Liebe»  als  mich  selbst.    Ich  huhe  keine  Kluge 
wi4«r  Andere ;  hef  e  keineo  Groll ,  keine  Reelisocbt  nocli  sonst  BtirM  •  «es 
geraeioiglieli  bei  Beleidigten  eniutrelTen.  Aber  tueh  bitte  ieh  und  besebwftre 
Alle,  denen  durch  mich  rielleiehi  etwas  Henseblielies  —  eine  Krftnknng  — 
«iderfshren,  mir  mit  gleicher  Hilde  su  rerxeihen,  wie  uns  ja  Jesus  Christus 
nach  nach  seiner  Barmhenigkeit  unsere  SOnden  nachlässt  -~  Nun  noch  Bintges 
über  mein  Bisthum.    Er  fährt  fort:  45  Jahre  sind  es,  seit  er  das  Bis- 
thutn  anj^etreten.  ( Kine   offenbare  Unrichtigkeit,  die  aber  dem  Abschreiber 
oder  Drucker  tur  Last  zu  legen  sein  wird.  Im  Auto{^ru[»hum  dürfte  33  (das 
Ernennunp^s-  und   Todesjahr   ganz  gerechnet)  mit  Ziffern,  nicht  mit 
Buclistaben  gestanden  hnben.)  Ferner  erwähnt  er.  tlass  der  Zustand  des 
Bisthums  in  geistlicher  Beziehung  sicii  gehohen  habe;  seiner  Reisen  ,  Stalt- 
baltersehaft,  V«H>waltung  des  Bresläuer  Bisthams,  seiner  th&tigen  Theilnabme 
an  der  Gegenreformation ;  dessen,  was  er  liQr  die  Kathedrale,  das  Chorherren- 
stift su  St.  Andrei,  und  des  Temporale  des  Bisthums  gelben ;  dass  er  die 
BinkGoffto  desselben  nur  avf  das  Nothwendige  und  so  Aufrechthaltung  seiner 
Wfirde,  nicht  aber  sum  Pompe  oder  tut  Bereicherung  aeiner  Anverwandten 
und  Freuode  verwendet  habe.  Endlich  empßehlt  er  sich  und  das  Seine  in  die 
Hände  des  Herrn,  durch  die  Fürbitte  der  Gottesmutter  und  aller  Heiligen." 
Fürstbischof  Georg  starb  noch  im  nSmlichen  Jahre.  Nach  zu  Hause  abgelegter 
h.  Beichte  k  iüi  er  am  10.  Sejjterabcr  auf  den»  Schlosse  Tellerber«^  —  bei  Völ- 
kt  i  riiarkt  —  welches  er  seinem  Netfen  Martin  v.  Palmhufg  gekauft  und  geschenkt 
hatte,  auf  Besuch  an.  Am  iZ.  war  er  in  Klagenfurt,  wo  er  an  der  Scliwelie  der 
Jesuitenkirche  einen  Schlaganfall  erlitt.  Zu  Tellerherg  ,  wohin  er  am  14.  zurück« 
gekehrt  war,  traf  ihn  am  19.  gegen  Mittag  abermals  der  Sehlag  ;  am  23.  Oeto- 
her  1618  swisehen  3  und  4  Uhr  Horgeos  versdiied  er.  naehdem  er  Tags 
nuvor  ron  seinem  Caplane  and  Beiehtrater  die  saeramentale  Absolution  erhal- 
ten hatte.  Am  26.  d.  M.  wurde  smn  Leichnam  auf  einem  gans  gewdiinlieheo, 
mit  4  Pferden  bespannten  Wagen  ohne  Geprftnge  nach  St.  Audreä  abge* 
fuhrt,  wo  derselbe  unvernralhet  schnell  anlangte,  wesshalb  man  ihm  nicht,  was 
beabsichtigt  war,  entgegengehen  und  ihn  feierlich  empfangen  konnte.  In  der 
Residenz-Capelle  wurde  die  Leiche  dann  nach  Gebühr  auff^chnhrt ,  und  die 
rorgeschri<'benen  Todten-V'erriclitungen   abgehalten.   Erst  am  Vi,  üecember 
ging  die  Iii  .  1  iii</ung  in  feierlicher  Weise  vor  sieb.  Die  Leichenrede  hielt  in 
der  Katht;ür.iikirclif  ein  Chorherr  unter  Zugrundelegung  des  mit  Hinblick 
auf  den  Namen  des  hohen  Verblichenen  passend  gewählten  Vorspruches : 
Justus  ut  palma  florebU;  das  Seelenamt  aber  eelebrlrte  der  Abt  des 
nahen  Bencdietinerstlftes  tu  St.  Panl. 

Ffirstbiseliof  Georg  hatte  sich  selbst  seinen  Begrftbnissplati  niAe  am 
Hochaltäre  der  Domkirehok  und  das  Monument  —  einen  kupferfarbigen,  an  der 
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Epistelscitti  iu  der  Waad  eiiigumauericu  Marinurstuio  mit  der  iiiäciirili  (üiehe 
Dr.  TttDgl)  bestimmt. 

Setn  WaUtprueh  war:  «Noli  riaei  a  malo»  ted  Tinea  ia  bona  malam^. 

Gawtaa  war  er  ein  Biaahof,  den  die  katboliaebe  Kirche  in  öaterraieh  au 
ihrtn  thatkriftigataa  Oberhirten  libian  darf. 

Zu  aMnem  Nachfolger  ernannte  Ersbiachof  Marena  Sittich  am  21.  JfiH 
ner  1619  den  Geheimrath  und  Hof-Vicakanalar  KAnig  Ferdinand  a  Leon- 
hard G«ts. 
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Beiträge 


(iesehiehtc  Ton  Mfinzbach  und  Windhaag 


Oberösteri  eich  im  emstigen  NachlandvierteL 


twtm  Kater  Priti, 

rtgiüirtm  Ck«rltcm        8t.  VUriu. 
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Vorzügliche  {juellen. 


I.  Original  -  Urkunden  im  Museum  Francisco  -  CaroltDum  zu  Linz  uud 
AbtdirifteD  aus  den  Origioaleii. 

n.  Topograpfaift  Windhaagiftiit  tncto.  Dareh  F.  HyMinthum  Hariaiium. 
G«drn«kt  la  Wim  1673»  mit  Ttelen  Abbildaugwi  toh  SeU^ern,  Orttehafl«n, 
Kireheo  und  Ruimii.  D«r  Verfasaer  hatte  mehrere  Jahre  in  Windhaag  gniahl 
und  dort  di«  mw  BibUotbek  eingeriebtet,  kannte  Alle«  reebt  gnt  und  banOtste 
Tiele  vorfindliche  Urkunden  und  tnetrumente,  Munzbaeh  nnd  Windbtag  betref- 
fend. Br  begab  sieb  dann  wiederum  in  dtis  Dominioanerkloster  nach  Wien 
xurück .  wo  er  dieiet  Werk  im  Drucke  herausgab  und  dem  Grafen  von  Wind- 
baag  widmete. 

in  Rine  vorzüu;!icIie  QnoUc  l>esondcrs  für  die  StirtTtn£j  und  Einrichtung 
der  Klobter  zu  Münzhach  und  \Snuihaug,  den  Stand  der  damaligen  Unter- 
thanen-  und  UeehlsverhSltnisse  u.  %.  w.«  ist  ein  Mauuseript,  welches  wir 
benützten;  es  enthalt  in  Klein-Quart  38  Bifitter  und  hat  Ton  aussen  die  Auf- 
sebrifl:  Gesetiordnang  und  Observanden  zur  Information  Einer  teitl«  Frauen 
Priorin  allhier  tu  Wiodbaag.  Von  aigner  Uandt  der  Ersten  Frauen  Priorin  und 
Mitstfiffterin  Evn  Magdalena  Grifin  von  Windbaag  besebribener  binteriaasen 
worden.  Anno  t6(H.  —  Bs  aind  aber  aneb  einige  Daten  aua  dem  Jahre  1093  von 
ihr  angeführt.  Diese  Priorin  hat  noch  Mehreres  beschrieben ,  was  uns  leider 
nicht  zugekommen  und  wabrsebeiniich  nicht  mehr  vorbanden  ist ;  so  heisst  es 
im  ersten  Blatte  jenes  von  uns  benOtrltMi  Mantiseriptes  (das  Sfiftun;,'«f'rK'hel 
genannt)  „Verzeichnis"?  dor  Buoch  er,  so  ii'h  beschriben  hab.^  Es 
werden  zuerst  mehrere  ^et^llicho  Werke  angefütirt,  dann  folgt: 

Ordination  für  das  \Vindliaa<,'eri9cho  Convent. 

Üescbreibuug  der  Amter,  des  Cunveules. 

Cbronikenbnch,  darin  des  Stifters  und  der  Stiflerin  Leben  besebrie* 
ben.  (Dien  wIrt  unstreitig  dnt  Intereeanntoato.) 

Dna  Araenal,  «o  ich  an»  Welsch  inaTeilacb  reraetat  nnd  sstgednieki 
worden. 
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Buech  göttlieber,  heinUieiMr  gnadton,  auf  BeMeh  meine«  Beicbiraters 

be5chrib»>n. 

Instruetions-liuceher  für  die  Beulitvfiter,  für  den  Hofricbter,  Hofmeister, 
Spitalroeister  und  die  Bewohner  des  Spitales,  für  die  Zechprupste  in  den 
verschiedenen  Ptarren,  und  niehrcre  Stiflbriefe.  Zuletzt:  Geistliche  Nachtigall» 
ney  compoDirter,  geistlicher  Gesinge. 

IV.  St  iit  noeb  Torhenden  nin  Gtbetbmb  im  Griflm  Joacbin  toh  Wind- 
baag.  Ea  iat  faat  ftw  Pinger  dick,  in  latoiniaehar  Spraeba  raebt  danttieb 
gaaebrieban,  die  aratan  Baebataban  bei  dem  Anfang»  abae  Gabataa  aind  mit 
Silber  oder  acbtaen  Farben  geniert.  Et  enthilt  Tielarlai  Gabata  und  Batmeb- 
tnngMi,  mehr  oder  minder  acböne  Bilder,  aueh,  wie  daa  ganie  Buch,  aof 
Pergament  gematt,  Scenan  aus  den  Evangelien  oder  dem  Leben  der  Heiligen 
daratallend.  Es  ist  im  Jahre  1656  su  Windbaag  (geschrieben  worden,  aber 
von  wem,  ist  nicht  gcsani:  fast  möchte  man  glauben,  von  Fnfmnller  •st'lhst 
fal!«'!n  die  .Mcnii;c  seiner  Geschäfte  Hessen  m  schwfrll('!i  7u),  denn  in  dem 
hüifjeiugten  Kalender  lieisst  es  immer  bei  den  IxtnlVenden  Tagen:  «lies 
iiatalis  mens,  dies  iu)iiiiiiij>  mci,  dies  obitus  patris  vel  matris,  dies  nuiitiai  um, 
dies  itaUili;»  cuujugiä  mcac,  nalivitutis,  professionis  filiae  roeae  etc.  Dies 
sind  aber  zugleich  auch  die  einzigen  Daten,  die  wir  aus  diaaem  Baebe 
aehSpfen  kinnan. 

Dieaea  intaraaaanta  Gebetbneh  kam  ala  Gaaebank  Seiner  königliebao 
Hobelt  dea  Eribarsoga  Hanmiltan  ?on  Beta  dnreb  den  aeligan  Biaebof  Gr»- 
gorina  von  Lim  im  Jabre  1810  an  daa  Mnaanm  FHnaiaeo-Caroltnnm. 

§•  i. 

Marnbach  and  WIndbaag  rar  der  SUAnag  der  KNMwr  daaelM. 

Die  OrtachafI  und  Pfarre  Hanabaeb  im  einatigan  Maehland  aind 
aebr  alt;  letatare  erachaint  anm  eraten  Male  im  Jahre  lill:  da  aebenkte 
dieaeibe  der  Adeliga,  Namena  Priadrieb  (rialleiebt  der  Erbauer  der* 
aalbaa),  aammt  dem  Vermögen  der  Pfarre  dem  Stifte  St.  Florian;  diea  gabt 
aua  einer  Urkunde  herror,  in  welcher  der  Bischof  Ulrich  von  Passau  die 
ße*<itziingen  jenes  Stiftes  und  insbesondere  den  Besitz  der  Pfarren  Hfina- 
bach  und  Wartberg  beatitigt  Dieae  Verbandlung  geaebah  an  £nna  am 
23.  August  llil  V). 

Eiue  zweite  UrkumU;  rihnlichcn  Inhalts  bcslätigto  wieder  den  Besitz  von 
IlGnzbach;  sie  wurde  \( dt  Iüm  Ii  le  mit  Cbereinstinimunfj:  der  Domherren 
und  Dliuiäleriuicu  uu^t-jciiluiU  uud  ist  uucii  vom  'l'i,  Augu&t  llil  datirt*}. 

*)  StülK*8  Geschichte  des  Stiftes  St.  Florinn.  Linz,  hei  CajetAn  Haslinger,  1835. 
8.  209,  Original-rrknnde  N.  X:  !  (  »  It  aia  munichispaoh  cum  ilolc,  quam  tra- 
didit  Friederich.  Actum  Lauriaco  Uli,  X.  Kai.  Septembris. 
h.  c.  S.  216,  Original  Nr.  XI:  Prelerea  quidam  nobilis  bomo  Friedericas 
nomine  eceloiiam  in  Uaoichspacb  cum  dote  ipstus  ecclesie  äcpe  diclo 
nonaalerio  contalH.  Datnm  PuUvi«  1111*  Z9*  Aaguall. 
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Aach  in  eiiMr  ürkonde  des  Bitehof«  Ulrieh  von  Pmmo  nm  89.  Juni  1113 
wird  d«r  Betitt  dar  Kirelie  so  M fimltaeh  Muamt  aisem  Zahentaa  dein  Stifte 
SLFIoriin  bealitigt>). 

Jedoch  nicht  lange  baaaat  es  dieaa  Pfarre;  es  befand  sich  damals  in 
siamlieh  schlechten  UrostCnden,  und  daher  übergab  der  edle  Bischof  Ragiamar 
von  Passau  im  Jahre  1122  demselben  gegen  die  Pfarre  Münzbach  die  grosse  und 
oii\lr;ii</liclu-  Pfsirre  Ried  bei  Wanthhansen'),  Die  Kirche  Mönzbaeh  blieb  nun 
im  Hesitzc  der  Hisehofe  von  P.-»-»««!!  Iiis  zum  Jahre  H4(i  :  da  übergab  der 
Rischof  ileginbert  das  Palruu<iiäi<' 'Iii  iiher  dieselbe  und  den  dritten  Theii  des 
Zehenten  dem  neu  erricbtctea  Chorherreuj^lifle  Waidhausen'). 

Im  Jahre  1313  rarkaofte  Laureiu,  Pfarrer  ron  M Arnbach,  einige  Basitaangen 
m  jeeea  Still  mit  Bewilligang  dea  Biaehefii  ?od  Paaaan  end  13t5  trat  er 
ala  Seiiiedariditer  in  eiaan  Streite  dea  Abtea  Koarid  roa  BaiuagarleDberg 
gegea  Wiaeate,  Propat  roa  Weldbaoaea,  ttbar  einen  DrillelBebent  Ten  Gute 
Hofatait  aaf*).  Bald  darnaeb  iai  Jabre  itii  wvrde  die  Pfarre  Hüaibeeh  atmait 
der  Filiale  St  Thomas  vom  Bischöfe  Albert  tob  Passau  dem  Stifte  Waldhausen 
wegen  dessen  traurigen  Zustandes  gSnzlich  einverleibt  und  deaa  dieae  Kb- 
rerleibung  auch  vom  Papste  Johann  XXII.  bestätigt^). 

Er  hatte  die  Untersuchung,  ob  das  Stift  mrklich  so  arm  «sei,  den  Prä- 
laten von  Cileink,  S(.  Florian  und  St.  Nikola  bei  Passau  fihcrtniirpn  .  welcin^ 
den  Zui»tand  su  fanden  und  am  17.  Mai  d.  J.  die  Pfarre  wirklich  dem  Stille 
einverleibten 

Der  Pfarrer  von  Münzbach  erhielt  dann  seine  Congrua  und  luus&te  jahr- 
Keb  den  Stifte  10  Pfand  Pfeaa^  aar  Klndang  der  Cherberren  xahlen,  und 
daa  Obrige  geharte  den  Prepate  fBr  die  Bedfirfnisae  dea  Stiftes  *>* 

1347  stiftete  Herseg  Albreebt  II.  yen  öaterreieb  eine  FHIbneaae  in  der 
Kirehe  an  St.  Thomaa  am  Blasenateine;  sie  eollte  dert  tiglieb  ven  einem 
Cberherra  aaa  Waldhanaea  geleaea  werdea,  der  daaelbat  aaeb  aeiaea  beatia- 
digea  Sita  bette«). 

S  t  ü  I  7,\s  Goschichtr,  8.  iST  p!«  ..  Original  Nr.  XII:  Ecclesia  in  HaaicbS|iac)i 

cum  iin  n  tl  e  c  i  m  a.  UaU  l'alavie  1113,  26.  Junii. 

L.  c.  8.  'ii'i  etc..  Original  Nr.  XVI,  datirt  Lauriaei  1122,  2^.  Aprilis. 
*)  Original-UrkiuKl«  des  BiacboCs  im  Husaam  Praneisco-Garotiaan  au  Lina. 
Maine  OascUcbte  daa  Stiftea  Waldhaoaen,  In  „Arabiva*  ven  der  itala.  Akademie 
der  WlwaaaebaftanaQ  Wien  banaagaffdian,  B.K»        S.  7.  K  ura*a  Baltrita, 
B.  iV,  8.  419,  Nr.  I,  aatam  tltf»  and  Nr.  IV,  8.487,  Jabr  11  «7,  16.  Mal. 
Maina  Oascbicbta  von  Waldbaasan,  8.  81  nnd  88. 

Knra'a  Baitrige,  B.  IV,  8.  478.  Datum  Avlniena  VII.  Cal,  Mareli,  PenUfieataa 

Dostri  anoo  XIV. 

*)  L.  c.  S.  ^73  :  Incorporationem  parochialis  errlesic  in  Munspacb  cum  cnpeMn 
sancti  Thom.nc  ci<li>ni  parochiali  ccclesie  subjecta  etc.  —  Acta  at  gesta  sunt 
hec  anno  üomini  >Ii  (  {'\XXI,  XV.  Kai.  Juni!. 

')  Meine  Gesrhichli'  von  Waldbausen.  S.  23  und  2%;  1.131,  1%.  September. 

^)  L.  c.  S.  26;  ilurz's  Beitr&ge,  ß.  iV,  S.  47%,  aus  dem  Originale,  Wieo, 
10.  Mai  13^7. 
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Von  dieser  Zeit  ao  wurde  St.  Thumis  h»i  als  unabhängig  von  Münibach 
betrachtet;  IHoB  Mird  schon  ein  Pf»rrer  von  dort  genannt'}  und  1359» 
1388  u.  s.  f.  erscheinf  dit^so  Kirche  :ih  st'H»H(«»f üiul!«? 

1477  wurde  nrliNi  anderen  I^iarreu  aucii  M  ii  iirbach  von  dem  päpstlichen 
Legalen,  Biseiiot  von  Forli,  dem  Stifte  \\  aliiimosen  einverleibt  und  diese 
Einverleibung  im  Jahre  1483  vom  Papste  Sixtus  besUitigt');  dies  war  aber  io 
Bezug  auf  Müoibicb  nur  eine  ftmtnerung  oder  neUMcht  war  diQia  Ptem  tob 
Slifle  w«gg«komm«ii. 

Im  Jabre  1382  an  iO.  Juni  verfauadiCMi  Bbarbtrd  «nd  Wansel,  Vettern 
reu  Capellen,  mit  BewtU^aag  dea  Ueneg»  Albreeht  III.  (ertheilt  ani  %  Juni) 
daa  Saterreiehiacbe  Satzgut,  das  Fuchaleben  so  St  Thomat  im  Macbland, 
welches  sie  dem  Pfarrer  Raamtg  daaelbat  gaben,  für  den  Hof  so  Steiobaeb  in 
der  Pfarre  Altenburg*). 

tS30  küm  dann  die  Pfarre  MQnzbach  mit  allen  Reehtcn,  und  mit  pr*pst- 
licher.  bisi  tiuliicher  und  landesfürsf Hohrr  Bewilligtiiig  an  Annn  von  f'r;iL:,  itwe 
des  1-assia  von  Prajj:,  Hesitzors  von  Wimlliaag,  um  eino  \\  is^e  Suitmic  (.»eldes, 
iuUein  damals  das  Stift \\  aldiiausen  wegen  des  Turkeiikrieges  grusse  Leistungen 
machen  musste  ^) ;  so  gehörte  nun  die  Pfarre  Münzbach  zur  Herrschaft  Windhaag. 

Waa  den  Harkt  Mflnsbacb  betrifft,  ae  iat  er  euch  aebr  nlt  und 
kommt  aeben  in  einer  Urkunde  Kfoig  Friedrich*adea  SebSnefti  Heraoga  reu  Öster- 
reieb,  vem  Jabre  1318  ao  Hanna  ?on  Capellen,  ala  aoleberrer*).  Er  gebSrte 
eigentlicb  aur  Herraehaft  Klingenberg;  daa  Sehleaa  gleiebea  Nameea  lag 
auf  eineh)  beben  Pelaen  in  der  P&rre  Pabneukireben»  iat  aber  eeben  lange 
eine  Ruine.  Es  gehörte  anfangs  den  Herzögen  von  Österreich  und  wurde 
vom  Herzoge  Albreeht  III.  im  Jahre  1395  den  zwei  Brüdern  Ernst  und  Wenzel 
von  der  Familie  Prerihafen  als  Leib^'odliiHje  tiherlasscn  Als  Ernst  starb,  über- 
gaben es  im  Jahre  i'M^l  di^  Herzö^je  Alhrerhl  IV.  und  Willielm  dem  Sohne  des- 
selben Georo^  ebenfalls  als  Leibgedinge  '^).  liunn  kam  die  llerrschafl  an  versrine- 
dcne  adelige  Kauiiliuu.  als  die  von  Rohrhuch,  dimn  an  die  Prüeschenktiu;  1491 
▼erkauften  diese  dieselbe  an  Leonhard  Schneekenreuler:  von  ihm  kam  sie  an 
Lnaaia  von  Prag  um  laOO,  dann  «i  Aeban  von  Loeenalebj  beaaaa  die-> 
aelbe  Loreni  Rrembaer,  Kaiaer  Perdinand'a  I.  Einnebmer  nnd  Vieedon»  denn 
Erumna  Gera.  Mefkammerratb,  iWt  Gabriel  Rollonitseb*). 

<)  Gcschichiu  von  WAldbaiuao,      »9,  UriginaU 
-)  Ii.  c.       30.  3,1. 

L.c.  t»rigi Hille  v.  Wal.iJuiisfi»,  WienHi-n  20.  Juli  UTT  u.  Horn  li^li,  1  %.  >l«i. 

*)  Sechfelcr  llcrlehf    fibei'   das  Musmiiij   Krancrscn -  (  aidlimim  t.u  Linz,  1842* 

S.  151.  —  Die  Kirche  Alteuburg  liegt  nun  in  der  I'fiii  re  \Viudha;»j;. 
*)  Topofrapliia  Windbaa^iao»  aacta«  Durch  Hyacinth  Marian.  Wien  1673,  S.  40. 

Nacb  Inainimeaten  daifrt  rem  Zi,  Jali  ond  S4.  Aug  aal  1$30« 
*)  Seebaler  Berielit  ftber  das  Muaeom  Fraaelseo-CaroUnttm,  164S.  S.  1S8,  Nr.  SS. 

Meine  Geschiebte  von  Watdbauaen,  8.  44. 
•)  U  c.  8.  44. 

*)  8n  sagen  wenigstens  die  Topegraphia  Wlndbaaglana  «aeta,  S.  39,  «nd 
MohenechV  B*      8.  759. 
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Spifar  iel  me  il»  LehM  !■  Kiiitr  Eaddf  II.  sarftck,  wel«bcr  im  Jahre 
1S8S  diese  fbmduift  KJbgenberg  Munml  den  Sehloeee  teiocm  Bruder,  dem 
Erzherzoge  Maximilian  .  erwfihUem  Könige  von  Polen,  um  12.204  Guides» 
6  Schillinge  und  20  Pfennige  verkaufte*).  Dieser  aber  überliesa  schon  am 

10.  August  iS88  auf  Vermittplung  des  Erzherzogs  Ernst  die  Herrschaft  Klingen- 
ht^r\f  sniiimt  detu  (Ikzu  prehöri^'cn  Markte  Müiubaeh  dem  Diener  desselben  und 
Oberdrei8<ii'Tt^r  zu  Unijarisch-Altenburfj.  {benannt  Lorenz  Schüller'). 

Bald  ilai  iiiich  uiachle  (^eorg  Kirchhaniuier,  ein  Handelsmann,  protestantischer 
Bürger  zu  Wien  und  Mitglied  des  Süsseren  Rathes,  eine  bedeutende  Stiftung  zu 
Mflmbteh.  Er  legte  niflilieli  bei  den  damaligen  swei  eTangeliseben  Sttnde«  dee 
Lendes  ob  der  Bunt  ein  Cipitel  ren  23.000  Golden  Rheiniecb  en ;  die  Interetaen 
mit  8  pCt.  jibrlieb,  im  Befreie  von  1100  II.,  aoUten  tbeila  n  Stipeedien 
l&r  Jfloglinge ,  welebe  aieh  Yerpfliebteteo ,  die  preteatantif ebe  Tbeologie  nu 
etndiren»  und  theiU  HaaaenneD  an  Wien  ausgetheilt.  600  Gulden  aber  davon 
xar  i^rrtrhtun^  oder  Vermehrung  eines  »kntholischen  Schulwesens  benützl  wer- 
den. Der  Stiftbrief  ist  unterm  Datum  Wien  vom  24.  April  1591,  der  Schuld- 
brief der  Stünde  darüber  aber  erst  zu  Linz  24.  April  1593  ausgestellt.  Mit  der 
Vollziehung  dieser  Anordnung  des  Sliflcrs  \>urde  «lessen  Schwicper^ohn  und 
Universalerbe  Loren?  Sohiitter  von  Klingenberg  i)etraut ,  welcher  aucii  dann 
iu  dein  ihm  gehürij^en  Markte  Müosbach  ein  protestantisches  Privut-Schulwesen 
für  Knaben  erriclitete. 

Er  »Urb  im  Jebre  1899  und  aein  Sehn  Georg  war  aein  Erbe;  dieae 
Anatalt  dauerte  nach  unter  ihm  fort  bia  1625:  da  wurde  aie  aufgehoben» 
weil  vom  Kaiaer  Ferdinand  Ii.  die  Religiona-Reformatbn  im  ganten  Lande  ob 
der  Enna  durehgef&brt  wurde  nnd  die  protoatantiaeben  Lehrer  und  Prediger 
Oberall,  «Uo  auch  xu  Möasbaeb»  sich  entfernen  muaaten.  Oaa  sur  Erhaltung 
dea  Schulweaena  bestimmte  jährliehe  Einkommen  wurde  nun  U  anderen  from- 
men Zwecken  verwendet').  Georg  Schutter,  durch  grosse  Schuldenlast 
gedrängt ,  fibcrliess  seine  Güter  seinen  Verwaiidtvn  ,  denen  er  das  Meiste 
»chtildij;  war,  und  diese  verkauften  im  Jahre  l(iltt)  die  Herrseliaft  Klin;^enl)org 
ssimint  dem  Markte  Münzbach  dem  Slifle  Waldluiusen,  welches  joduch  den 
Markt,  weil  er  zu  entfernt  lag,  mit  dem  neuen  Seliulliause  und  dem  Spitaie 
aiu  i.  Stipteinber  an  Joachim  Enzmüiler  gegen  andere  Güter  vertauschte, 
welchen  Tauaeb  Kaiaer  Ferdinand  III.  in  einer  eigenen  Urkunde,  datirt  vom 
22.  August  1640  aus  Regensburg,  bestätigte*).  BnimQller  kaufte  dann  aueb 
von  einer  Bflrgerin  ein  Haua  su  Honsbach  um  300  Gulden  nnd  6  f.  Leitkauft 

Maine  Oesebiebte  von  Weldbeusen,  S.  %l )  nach  dem  Orifinale,  daUrt  Prag 
lt.  Min  1588. 

*)  It.  c.,  nach  (leii>  ni  i^insle,  datirt  Kraünislair  1S88,  10.  Auffust. 

')  Sechster  Bericht  über  das  Muiteum  Kruncisco-Carollnam  xu  Linz,  nebst  tleltrfigeo 
sor  Landeskunde  von  0.<?terrttich  ob  Her  Enn»  und  Sal/.huri?.  Linz  18%2. 
Das  k.  k.  Convict  lu  Krrm«mOii>icr  und  seine  Stiftungen,  geecbildert  von 

Karl  August  R« i ch  «n  b u  c h  .  S   I U8.  202  — 205. 

üdeinu  Ge&cbicble  von  VV'aldhau!>en,  S.  «4  ;  nacii  der  Original-Lrkuude  von 
WlnOasf,  datirt  Regcusburg  ZZ.  August  10%0. 
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und  bftfreite  «t  ron  allen  bfirgerlidieD  Lialen,  dus  es  ein  Freihaus  wurde. 
Br  ktttfle  Terner  die  Herraehaft  Windliaag  atmmt  dem  eltea  SchJosse 
res  der  Familie  Sehötter  am  17.  April  1636i> 

Dieses  Windhaa  Ist  ein  nltcs  nosKzihtim,  welches  aber  naeh  «nd  nnch 
an  verschiedene  Kamillen  tlieils  pfandweise.  (Iieils  nls  F.clien  vom  I.;in- 

desfürslen.  im  Jaltre  J3üü  he&as&  eiueu  halben  Tlioil  duvoii  das  Geselilecht 
Fr  ein  von  Windhaag  und  Freiherstorf,  der  andere  Theil  gehörte  den  Lass- 
bergeru-).  Vou  jener  Familie  Frein,  wilche  jedoch  wohl  die  uiiinliche  ist 
wie  jene  der  Fr  eitel  von  Wiudbaag,  welcher  Name  öfters  urkundlich  erscheint, 
kemmt  im  Jahre  1383,  denn  1340  ein  Freitel  der  Jange  ron  Windhaag  vor, 
welcher  ia  dieaen  Jahre  am  24.  April  dem  Kleater  Bauragartenberg  eioe 
HelSitatt  tu  Haebeothach  in  der  PAirre  Seien  and  eine  Habe  tu  Httnxbeeli 
rerkanfle  # 

1345  eradieinen  wieder  ein  Freitel  der  Jonge  von  Windhaag  und  aemig« 
Untertbanen*). 

1361  versetzte  Heinrich  von  Windhaag  dem  Abte  Johann  von  Banmgarlnn- 
borg  vier  Gflter  in  der  i'farre  Millerkirchcn 

1379  flberliess  <Mto  der  Kreii\  (der  Freitel)  seinem  Oheim  ,  Hanns  von 
der  An.  sciiiei»  Aiithcil  an  WiiKlIiair,'") ;  der  Herxo »  \ll>reclit  III.  I)eleliiite 
ihn  mit  ilt'tn>>(  |liia  ata  lü.  Jänner  137U').  und  er  erhielt  im  Jahre  13ÖÜ  auch 
den  andern  halben  Theil  von  den  T>as9her'f,'eni  W.uillifh 

1400  war  Leo^uld  der  Droekendorfer ,  fscheak  des  Herzogs  Leopold  ,  im 
Bealtie  der  Hälfte  von  Windhaag ,  verkaufte  dieselbe  aber  um  100  Pfund 
Wiener  Pfennige  im  Jahre  1407  an  Thomas  Tampeek 

14SS  eraeheint  Veit  der  Tampeeker  ala  Beaibter;  da  belehnte  ihn  Kfimg 
Ladialaua,  Hertog  von  Öaterreieh,  mit  Windhaag**).  So  blieb  ea  bia  1481»;  dn 
kam  dieaea  Beeitathum  aammt  dem  Tkmpeckhof  dureh  Begina»  die  Toehtcr 
und  Erbin  dea  Hanna  von  Tampeek,  dee  letaten  diMea  Geachlechteei  an  ihren 
Gemahl,  Lassl.t  von  Prag,  mit  dem  aie  aieh  in  dieaem  Jahre  14H5  verroihlte. 
Br  war  Kaiser  Friedrich's  Hl.  Kämmerer  und  Erbmarsehall  in  Kärnten  und 
wurde  von  ihm  am  2K.  Augoat  dieaea  Jabree  mit  dem  Schloaae  Windhaag 

Tupugrapbia  Windbaagiana  auct»,  S.  3. 

»)  I..  e.  S.  I. 

*)  ()ri(;iiial-[Vk(!n{le  «'on  Daujngarteaberg.  Meine  Geschichte  des  Lande«  ob  der 

Enoä,  Ii.  II,  8.  tiü7. 

Meine  Geschieht«  von  Waldhauseu,  8.  26. 
*)  Meine  Geaehlcbte  dea  Landea  ob  der  Bona,  B.  II,  8.  700,  Regest.  138  ;  nach 

dem  Coptalboebe  von  Baomfartenberf  IMl,  S.  Fdiruar. 
*)  TopograpbiaWIndbaagiana,  S.  1. 

*)  LI  ebnowakPa  Geaehlebte  dea  Hauaea  Hababurg,  B.  IV,  Regeet.  1S07,  k.  k. 

geheimaa  Arebiv.  Da  belaat  er  auch :  Otto  der  FreltaL 
*)  Topograpkio  mndbaaf  iana. 

c.  S.  I. 

**)  L.  c.  S.  i,  und  Original  von  Windhaag. 

Original  von  Windhaag,  Wien  »3.  September  1%65.  Hohe  neck,  £.111,  S.  737. 
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bejehnt,  welches  d«ni  KaiMr  vonReehtoiri^eii  ron  Hanns  dsm  Tsnpneknr  beim» 
gefallen  war  ^). 

1491  bewilligte  Kaiser  Friedrich  III.  dem  Lassla  ron  Prag  den  Burgfrisdnn 
und  das  Landgericht  zum  Schlosse  Windhaag,  welches  früher  bei  der  uralten 
Burg  Mitterberg,  dem  einstigen  Sitze  (I«'s  I  r-ndrieliters  itii  iMachhiul.  die 
lange  und  nuch  13^3  der  Fuinilie  von  Capellen  gehörte,  aber  lande-sfurstnchcs 
Lehen  war,  gewesen  war;  auch  verlieh  ihm  der  Kaiser  die  Wild  ha  hu  und 
bestimmte  die  Grenzen  beider  -).  Daun  machte  Lasi>la  von  Frag  einen  Vergleich 
mit  •nioui  SdiwiegnrTafar,  dar  ihra  dazu  einige  Gülten  abtrat  Durch  dieses 
Allna  wurde  nnn  Wi  ndh  aa|r  sn  einer  ordantliehen  HerraebafI  erhoben. 

Daa  Sebloaa  M itteriiarg*  damals  sdion  eine  Rnine,  kam  ebenfalls  an  lIRnd* 
hnag,  aber  das  Obrige  wurde  vom  Kaiser  Priedrieh  DL  am  das  Jabr  1493  an  die 
Pmaeebinke,  Frmherren  von  Stettenbelg  (dann  Grafen  von  Hardeek  i^eoannl), 
tum  Schlosse  Greioburg,  welches  sie  in  jenem  Jahre  erbauten,  verkauft'}. 
Lassla  von  Prag  wurde  im  Jahre  läOS  vom  Kaiser  Maximilian  I.  in  den  Freiherm- 
stand  erhoben  und  führte  nun  den  Namen  von  Windhaag.  Nach  dem  Tode  seiner 
erst f>n  (icmahlin  vermSlhlte  er  sieh  um  1505  mit  Aaoa,  der  Toehter  des  Fui  von 
Fuxberg,  Kath  des  Kaisers  Maximilian. 

Er  hinterliess  uacii  seinem  Tode,  um  mehrere  Söhne,  aber  seine 

Witwe  Anna  Tcrwaltete  wüfirend  der  Jugend  derselben  treflflich  die  Herrschaft 
Windhaag  und  kaufte  dazu  im  Jahre  1525  von  Julius  Grafen  von  Hardeek 
des  alte  Sasenegg,  welebae  dnmi  ab  ein  Amt  mr  Hemebaft  Windhaag 
^hdffe. 

Dmaes  Sasenegg,  einst  ein  Sebloss  in  der  Pfiirre  St.  Thomas  am  Blasen- 
steine gelegen,  nun  eine  Ruine,  war  im  Besitse  verschiedener  Familien  gewesen. 
1369  besass  es  der  Ritter  Rnrchard  der  Cbneusser,  welcher  vermöge  eines  Ver- 
trages mit  dem  Propste  Johann  von  Waldhausen  und  dem  Pferrar  von  St.  Thomas 
die  Erlaubniss  erhielt,  in  dieser  seiner  ßurg  einen  Oaplan  SU  halten,  weleher 
den  Gottesdienst  für  seine  Fanjilie  und  die  Hausleutc  besorgen  sollte.  Hischuf 
Gottfried  von  Passau  hcstfilin'fc  diese  Anordnung*).  1382  verkaufte  Hanfis  der 
Chneusser  dem  Herzoge  Alhn-cht  III.  die  Feste  Saxeno'ji^  ^).  Dann  kam  sie  an 
die  Drockendorfer,  und  1405  überlie.ss  llcrzopr  Wilhelm  liir  sich  und  fiir  Herzog 
Albreetil  \ .  dem  Schweinwartcr,  seinem  Truchsess,  diese  Feste,  weiche  er  von 
Hanns  dem  Drockendorfer  gelöst  hatte 

1410  übergaben  die  Hersöge  Leupold  und  Emst  diese  Burg  an  Erharl  und 
Wilhelm  von  Zelking  als  Leibgedinge*  da  sie  dieselbe  vom  Schweinwartsr  an  aich 

Original  von  WtnAaaf »  IMS,  tS*  Angnst,  Rotweil.  Heine  eescMchie  des 
Landes  ob  der  nina»  B.  II,  8.        Regest.  489. 
'■')  ni  !|^inal  vonWindhaag.  Auch  Topofraphla  Windhaagiana»  8.  99. 

3)  Ho  hencck,  R.  II,  8.  236. 

^)  Meine  (iescliic-htc  von  WnldhAu^ten»  8.  30 1  uacb  eioem  Originale  voa  Wald- 

hansi-n.  datirt  vom  28.  Mfir/,  \  :\:>9. 
^)  Meine  Oeachlchte  des  Landes  ob  der  Ennft,  D.  II,  Seite  703,  Regest.  106, 

1383,  17.  Februar,  k.  k.  preheimes  Archiv. 
«)  L.  c.  S.  710  i  1*05,  17.  Februar. 
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gebracht  hatten  Dann  kam  Saxenc^pr  'jn  die  Grafen  von  Hardeck,  welche 
es  nun  im  Jahre  1.*)2S  an  Anna,  die  Wilwe  des  Lassb  von  Prag,  verkauften. 
Diese  erhntitc  iia  Jahrs  li»'i4  vuii  Neutfm  die  Schlossfupi  l l<'  zu  Windhaat;:  es 
durfte  dort  Uiglich  Messe  gelesen  und  der  (tottesdieiist  «{etialten  werden  ilurch 
einen  eigenen  Geistlichen,  wotu  der  l'farrer  von  Altenburg  (nun  Pfarre 
WihdiiMag  genannt)  am  8.  September  1S24  seine  Einwilligung  gegeben  hatte  ; 
•acb  Wir  de  vom  pfipsUidiMi  Legaten,  vermOge  4«r  Bullen  foni  31.  JoU 
13.  Anpnt  d.  J.,  mit  PrivilegiM  umi  AbllMan  verseben  worden  *), 

AI«  im  Jebre  1538  die  SAbne  dei  Ltstlt  von  Prng»  Hanns,  Lsssl«  nnd 
Andress.  das  Brbe  ihrer  Eltern  tbeiUto»  erbieit  Andreas,  der  Jünftte^  die 
Herrscbaft  Windhaa^  und  das  Sehlos«  Pragtbal  Naeb  dessen  Tede  im 
Jahre  1372  erbte  dessen  jüngster  Sohn  Beides,  verkaufte  es  aber  1597,  als 
der  Leirte  seines  Stanunes,  an  Lorent  Schütter  von  Klingenber^'  ' ).  Nachdem 
dieser  1 ÜDÜ  gestorben  war,  führten  seine  Witwe  Barbara,  gebornc  Fruner,  und 
die  ilir  /.n;,'ctlioilten  Gerhabeu  die  Verwaltunp^  darüber,  bis  ihr  Sohn  (Jeorg 
Schütter  (liesi'lhe  persönlich  übernahm.  Kr  besass  nun  W  i  n  H  ti  n  n  i:  Iiis  zum 
Jahre  lüldi),  wo  er  es  an  seint^  \  ♦•t  v,  huI  Ica.  denen  er  seiir  nel  scliuldi<;  w  ar, 
gerichtlieh  abtrat;  diese  aber  vük^auHen  dann  inn  17.  April  iüliü  Windliay^ 
samiut  Saieiiegg  und  deiti  Sclilu:isc  IVagtltal,  welches  Andreas  von  l'rug  im 
Jahre  1K84  neu  erbaut  hatte  *),  an  Joachim  Easmailer,  später  Reichsgrafen 
von  Windbaag;  Dannla  kam  nun  mit  die««r  Herreebafl  auch  die  dato  gehörige 
Pfarre  Mflnsbaeb  an  ihn;  da  aber  Windbaag  ein  iandesfarsüiebe«  Lehen 
war,  ao  macht«  er  es  frei  und  «ich  eigeatbumlicb;  der  Freibrief  darfibcr  ist  dntirt 
VM  Wien,  den  13.  September  IM  Nachdem  er  nnn  in  dieser  Gegend  so 
bedctttende  Betitsoagen  hatte,  bescblos«  er  anch  davon»  vennftge  seines  edloo» 
grossartigen  Charakters,  einen  schönen  Gebrsnch  au  machen.  Doch  wir  roüssea 
diesen  Hann,  der  sich  um  Österreich  und  heaondera  nm  da«  Land  ob  der  Eoan 
ao  aebr  verdient  machte»  nfiher  kennen  lernen. 

*)  L.  c.  S.  711,  Uefcal.  315,  Wiea  den     AprU  liHi\  *u»  der  0  e d t 'scbea 
Sammlung. 

')  L.  c.  8.  7'Hi,  U«gu»t.  ä%7.  Original  vun  \UuaUua({. 

Topographia  Windhaagiana«  8.  4. 
*)  Meine  Geschichte  des  Lsades  ob  der  Eaaa,  B.  II,  8.  ?t7>  Regest.  5S3 1  Origl* 

aal  von  Windhaag»  Thellbrief  de«  eUerllehen  Brbes  awischen  den  Brftdera 

von  Prag,  datfrt  Windbaag  dea  37.  April  tS8». 
*)  L.  «.  B.  II,  8. 738,  Regest.  S7ft,  aclum  Windhaag  den  13.  April  1$97. 
')  Man  vergleieb«  au  allem  diesem  Iber  Windhaag  Gesaglea  netne  OescMcht« 

des  Laades  ob  der  Em»,  fi.  II,  8. 013»  g%%,  und  die  Topographie  Wiadhaaglana 

ancta,  8.  i— 3. 
^)  Topograpbia  WindbMgiana,  8.  3. 
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§.  2. 

ittcllai  Bnnfiller,  sein«  Sletlinf  in4  seine  BeiHnngen  In  Oiterrftel. 

Er  wurde  am  '21.  Februar  ItiOO  freborcn  und  am  folgenden  Inge  getauft; 
um  Ttter  hiess  Jodocus,  der  Nujiie  semc-r  Mutter  ist  nicht  bekannt,  doch 
w&hrtcheiDlich  hicss  sie  Eva,  weil  ihre  Enkelin,  die  Tochter  Enzmüller'ü,  diesen 
Kwen  erUnlt. 

Sein  Ynterlnnd  wnr  Schwaben,  nber  der  Gebnrtsorl  ist  vnbekannt  Seine 
Kitern  waren  swnr  bOrgerJieben  Standes,  jedoch  von  einer  ausgeneiehneten 
Fioitie»  welche  tod  Altert  her  ein  Wappen  besass,  werin  der  Greif  den 
Hliplbestandlheil  avamachte;  dergleichen  Wnppen  fflhKen  aonst  aueh  raths- 
ibifS  PamilicD  su  Augsburg.  Er  studirtc  als  Jün>r|ing  die  Rechte  und  knm  als 
RechUgelehrter  nach  Linz.  Er  wurdo  dann  in  Wien  tum  Doctor  der  Rechte 
befurdert,  ward  Advocat  und  Secretar  der  Laiubeliaft  oder  der  St&ndc  zu  Linz; 
bald  darnach  war  er  schon  kaiserlicher  Rath,  Fiscal  und  ständischer  Syndicns. 
Er  enlsagtc  :<her  bald  dieser  Stelle  und  bewarb  sicli  um  die  Laiidinunnschoft 
im  Lande  ob  der  Enn^,  nuchdein  er  in  den  Ritterstand  erhoben  worden  war: 
im  12.  April  1630  war  er  schon  als  Ritter  immalriculirt  worden 

Am  iü.  August  lü3(>  ward  er  Ueginienlsrath  in  LuleiOäteneieh  und  blieb 
u  auch  unter  Kaiser  Ferdinand  Ul.,  welchem  er  als  aolebtr  den  28.  liSra  1637 
deifiidaUegte. 

Am  S.  Jtiiner  16S1  wurde  er  in  den  Freiherrnstand  erhoben,  dann  im 
Aefange  des  Jnhre  16S2  sum  Refonnations-Comroisslr  im  Viertel  o.  d.  Mannbarfs* 
bsrge  emnniit.  fir  erhielt  die  freie  Bedienung  schon  den  26.  Juni  1652  und  am 

11.  Juli  die  Confirmation  darüber  ohne  Abbruch  seiner  bisher  gehabten*  noch 
habenden  Ordinari-Stelien  und  aller  damit  verbundenen  Rechte. 

Am  1.  Murz  16ö7  wurde  er  zum  General-Reformations-Commissfir  für  gant 
Caterösterreicb  ernannt*):  dann  ward  er  e.s  auch  für  Oberösterreich. 

Es  waren  nuinlich  selbst  nach  der  strengen  Heform  tniter  Kaiser  Ferdinand  II. 
fiele  Tausende  von  Protestanten  noeh  in  Osleneieh  nh  und  unter  der  Enns 
Mriickfjehlichen  ;  diese  suchte  n\an  nun  zum  katliolisehen  Glauben  zuruek/.u- 
führen  ;  Joaciiiiu  Enzmüller  bekt  in  te  auch  durch  seine  weisen  Anstalten,  durch 
Gevandtbeit  und  unermudeten  Eifer  für  diese  Sache  eine  grosse  Menge,  noch 
■sbr  in  Uutcrdsterreich  als  im  Lande  ob  der  Enns.  Die  Zahl  der  durch  ihn 
Bekehrten  wird  sogar  auf  46,600  angeschlagen! 

Und  er  kennt«  mit  Recht  in  der  Grabsehrift,  die  er  eich  selbst  einst 
teilertigte,  sngen: 

j^Nefandnitt  haeresim  ex  Auslria  inferiori  ejecit** 

*)  Zellsebrift  de»  Moseuni  Vrancisco o.  Caralinun  sn  Linn,  ISIS.  Kr«  87, 
S8  ,  nllber  Joachim  BnsmUlerf  Grafen  von  Wlnahaag" ,  von  Schumann  von 

Man9«ff. 

*)  Notizenblau,  herausgegeben  von  der  Iiistorischen  Commission  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  zu  Wien  als  Beilage  xum  „Archiv  für  Kunde 
osterreicJüacbcr  Gescbicbtsquelleu'*,  Jaturgsfig  16dl,  Nr.  17,  S.  263,  267. 
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Er  hatte  freilich  auch  mancbe  Anklagen  und  Verfolgongeii,  vortfflglidi  von 
Seiten  prolestantisch  Getinnier,  la  erdalden»  tlier  er  ?erUieidigteiich  und  drang 

•icgrerch  tlurcli. 

Audi  der  Kaiser  Leopold  I.  erk;>nn(<>  seine  grossen  Verdienste  um  Staut 
lind  Kirche  und  ci  liol»  ihn  im  Jidire  UJtiO  in  den  Reich sjjrafenstand ,  und  er 
luauilf  sieli  dsiiui  gewöhnlich  „(iraf  und  Herr  von  W  i  n  d  Ii  a  a  y;**.  um  welchen 
Titel  er  angeiueht  hatte.  L  iui  in  eben  diesen»  Jahre  erscheint  er  auch  in  einer  sehr 
beben  politiacbea  Stellung,  nfiiulich  ab  Sr.  L  k.  MajestSt  Rath  und  Regent  der 
nIederSsterreiebiiehan  Lande,  «ras  so  viel  beiaai  wie:  Prlddent  der  Regierang*). 

Er  hatte  sieb  loerst  fermlhlt  mit  Maria  Kirehstetter  Ton  Kirebstettcn,  me 
einer  sehr  alten  niederiSsterreiehisehen  adeligen  Familie;  sie  war  die  Teehter 
des  kaiserlichen  SeeretKrs  und  Rathsherm  von  Wien  Christoph  Kirehstetter, 
'  welcher  Tom  Kaiser  Matthias  im  Jsbre  1612  auch  in  den  Reichsadelsstand 
erhoben  worden  war.  Sie  wurde  am  19.  Mai  1608  geboren  und  am  21.  September 
1627  mit  Joüciiiiii  Enzmüller  vermfihlt;  sie  gebar  ihm  eine  Tochter,  Eva,  sein 
einziges  Kind,  und  starb  am  10.  Marz  16H9.  Seine  zweite  Gemahlin,  welche  ihn 
überlebte,  war  Maria  Einilia  Katharina,  ^eborne  Gräfin  von  Sprinzenstein.  aus 
einer  oberusterreichischen  Familie,  Tochter  des  Grafen  Simoo  Hieronymus  und 
seiner  Galtin  Emilia  Katharina,  geboriioti  von  Waütfnfcls 

Joachim  Knzinüller  war  ein  sehr  reicher  Wann  uml  iiatte  viele  Besitzungen; 
nebst  den  &chou  crwühnten  im  Machlaude  besuss  er  in  Unterü&lcrrcich  die  Herr» 
Schäften  Reichenau,  Rosenburg  und  Wolfshofen,  Gross-Perchtolz,  Kirchstetten, 
Neunsehn,  Gross*Poppen  und  Wurmbach. 

I.  Reichenau  am  Freiwald  im  V. 0. M. B.,  welches  er  am 4.  September  16S2 
von  der  Familie  der  Fk'eiherren  von  Lejrser  ssmmt  den  Glashütten  erkaufte ;  dasu 
gehörte  das  Aigen  Gross-Perchtola  sammt  dem  Berrenbaase  daaelbat  und 
das  DorfLangenscblag  eine  Stunde  entfernt,  auch  mit  einem  Herrenhause  undeinor 
Meierei.  Reichenau  liegt  niclit  weit  von  der  Grenze  desl^andeeob  dcrEnnsund 
Böhmens.  Er  Hess  im  Jahre  100 1  daselbst  auf  seinem  Grund  undRoden,  woRöhmcn 
das  Land  ob  und  unter  der  Enns  zusammcnsfosscn,  eine  SSule  setzen  und  die 
Bildnisse  der  h.  Patrone,  des  Wenze^ilatis,  Leopold  und  St,  Florian  daraurinalen'). 

ti.  Ii  o  e  n  b  u  r  .  ein  grosses,  schönes  Schloss  im  V.  O.M.B.,  nahe  dem  Flusse 
Kamp,  eine  Stunde  von  dem  Benedictiner>Klostcr  Altenburg  und  eben  so  weit 
von  der  Stadt  Horn  enlfernt.  Es  geborte  einst  »Icr  Familie  von  Rogendorl.  dann 
verschiedenen  Anderen;  zuletzt  kam  es  im  Jalue  i(>ä7  durch  Cessioncit  an  Herrn 
Jobann  Igü»/-  Spindler  von  Hefegg,  k.  k.  Q.  5.  Regimentsrath,  welcher  es  jedoch 
mit  allem,  was  dasu  gehörte,  schon  am  8.  Oetober  16S8  dem  Joachim  BnimQller 
veriurafle,  der  das  Schlott,  den  Meierhof  u.  s.  f.  im  besten  Zustande  herstellte. 
Zur  Herrtchafl  Rotenburg  gehörten  damals  auch  der  freie  adelige  Sita  Wol  ft- 
h  of  en ,  daa  FreSmua  und  der  Edeltits  wa  Meistna  und  mehrere  andere  Amter 

Topogrsphts  Wlndhssgisna. 

»)  Hoheneck.  D.  II.  8.  488,  *89. 

Topograpbia  Windhoagiana,  S.  46. 
*)  WeltlRuftjper  ntier  tHeseBesItiungpn  Knxmrillers  I«!t  abpoTiandell  in  dcrTopogra- 

phlaWiiidbaa^iaiut,  ä.  50  u.  a.  L  Es  sind  darin  auch  alle  Scblüstser abgebildet. 
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3.  Das Schloss  uod  Landgut  Gross-Poppen,  drei  Meilen  von  Roseoburg 
«tfcrat»  k«aft«  BttUBUIw  am  14.  F^briMr  1656  mit       dttu  gehftrigea 
Mrfcra  wää  Hlnitni  too  Signood  von  iMn.   Da  et  ein  UodoMOrttlichM  ' 
LelMn  war»  aradite  er  «•  im  Jahre  1666  frei  und  baute  da»  raleirle  Schlote 
grtetevthejlt  neq  auf* 

4.  Schloa«  und  Heirteh^  Nottuiehn«  eine  Stunde  tob  Grott-Poppeu« 
drei  Stuodeu  von  Zwetlel  und  Waidhofen  an  der  Thafa  entfemi,  kaufte  wem 
28.  October  16Sd  tob  dem  Freihenro  Rudolph  von  Leyter  auf  lürontegg  und 
Sehiltern. 

Auch  Hipsps  «^ohon  r-iemlieh  verfallene  Srfiloss  üoss  er  herstellen  und  sehr 
mschönerii.  /  n  ilii  s.  r  Herrschaft  gehörte  auch  der  adelige  Freisitz  W  u  r  in  ha  eh. 

5.  Das  ächluä!»  Kirchsletieu  an  der  uiährischen  Greo^L*  zwischen 
Nikolsborg  und  Staats  im  V.  U.  M.  B.  brachte  er  am  26.  Februar  von 
Eastach  von  Altheim  an  sich. 

6.  Er  betete  aueh  einige  Zeit  dM  Auboft  de  adeligee  Landgut  in  der 
Hhrre  Pergkirehen,  in  der  NIbe  dee  MarlLtet  Perg,  welebe»  er  »ammt  dem 
■eierbofe  im  Jehre  1663  von  Chrittopb  Adam  Meiioer  gekauft  bette.  Er 
ttoflieee  aber  den  Auhof  am  97.  Februar  1667  gegen  andere' Gflter  und  Geld 
dem  KloeCer  Bamngarteidierg,  weleben  Taoteh  oder  Verkanf  der  Kaiaer 
Leopold  I.  am  5.  Joli  d.  J.  bestätigte 

Zo  Windhaag  hatte  seit  alter  Zeit  der  sogenannte  E  ibe  Isperg  er hof 
gehört ,  welcher  xwischen  Linz  und  Ebelsberg  lag.  Er  war  ein  PaBsau*sches 
riltermSssiges  Lehen,  wurde  aber  verschiedenen  Personen  gcji^en  gewisse 
Ab^afipn  überlassen;  weil  er  jedoch  von  Windhaag  zu  entlegen  w-tr,  so  ver- 
kaafte  ihu  Enzmüllcr  am  12.  Juli  1G66  dem  Gabriel  Heinricii  Baldegger  *}. 

Er  hatte  auch  drei  Häuser  zu  ^y^en,  eines  xwischeii  der  vorderen  und 
hiiitereo  bückergasse,  uuhe  der  IJuiversität  uud  dem  Kloster  der  Üouiinicauer, 
weldwt  er  am  Ii.  Februar  1648  von  der  Fhin  Anna  Sophia,  Witwe  des 
Sabeetian  Sebeffleri  «rkauft  batle;  die  twel  anderen  lagen  in  der  Roeeau,  nahe 
der  Denan  und  dem  Serritenkloeteri  jedee  hatte  einen  groaten  Gerten;  einea 
dertelbea  hatte  er  em  27.  Mai  16S1  von  den  Erben  dee  Adam  EU,  k.  k.  Taia- 
ton  bei  der  niederSeterreiehitisben  Regieruag,  daa  andere  den  %7,  Oetober  1685 
van  Lnkne  Fritdkonbauter,  Raitrath  au  Wien,  erkauft  *). 

Beunäller  besass  auch  ein  groetet  Haus  zu  Linz  anf  dem  StadtpUtze 
Beben  dem  Sehmidlhor,  welches  er  schon  im  Jahre  llKi3  an  sich  brachte  und 
viel  schöner  herstellen  licss.  Er  versah  dasselbe  nach  erhaltener  bischöflicher 
Erlaubniss  (dafirt  vom  30.  April  1033)  mit  einer  Hauscapellc.  —  Endlich 
g«hörte  ihm  noch  da"?  Mauth-  und  Herrenhaus  mit  einem  schönen  Garten  zu 
Neuniarkt  an  der  \VL  lt  !if's  er  den  16.  April  16!>4  von  AIhrecht  Grafen 

von  Zioiendorf,  är.  k.  k.  Majestut  geiieimem  Käthe,  erkauft  halte  ^J. 

Topofiepbie  WiaJhttgiana,  8.  61.  Mtine  Getebiebte  von  Beomgartenberf, 
8.  M. 

*)  Topographie  WladbeagJaae,  8. 90;  Kaufbrief  vom  IS.  Juli  1866. 
*)  U  c.  8.  «6,  S«. 
*)  b.  c  6.  M. 
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f  3. 

SUnungen  des  Enxinüller,  drafen  T»n  Windkaag,  im  Luie  tb  4u  Eioi. 
Stiftangon  und  wohlthltige  Aaftalten  su  MQatbaeh. 

VoQ  diestcu  sciuen  UeMUuogeo  unU  ittreo  Erlrigoiasen  wollte  EazmüUer, 
d«  er  aar  ein  einziges  Kind  Jietlet  Bimlidi  eeme  Teekter  Bve  MegdtleM» 
welehe  »ber  eli  Neeae  in  einem  Domiaieener-lUeeter  ni  Tillii  leble,  einen 
edlen  Gebratieli  meehen,  beeenden  sur  BeA(rder«nf  dee  kelheliechen  Glnvbene» 
nur  Hilf»  fUr  Arme  nnd  Krtnk^  tnr  UnterttBltnng  von  Stedirenden»  und  mm 
Bmperbringea  der  Wisaensehnften. 

Wir  wellen  nun  lueret  berichten,  was  er  in  diesen  Beniebnagen  mt  M  inn- 
beeh  bewerkstelligte. 

a)  SIndienanstalt  zu  MQnzbac]). 

Es  war,  wie  wir  solion  früher  berichteten,  nm  1591  eine  protesUntische 
Schulanstalt  daselbst  vun  KirchliHminer  gestiftet  worden,  welcbe  jedoch  im  Jahre 
1625  wieder  auniörto.  Kaiser  Ferflin<«n(l  M.  hatte  1629  vcrordn*»!.  «lass  zwar  eine 
jede  Stiftung,  duiaU  welche  auf  die  lielurderun^  des  protestantischen  Lehramte» 
und  Cilaubens  |;edacbt  wurde,  bei  ihrer  Kraft  verbleiben  und  der  Wille  des 
SUfler»  erfüllt  werden  sollte,  aber  mit  der  KlnscUrüukung  und  Bedingung, 
d«N  Allee*  wae  filr  die  proteetantiecbe  Religion  gestiftet  war,  snr  BefSrdemnf 
der  katholifcbea  in  verweaden  eei>  Naohdem  nnn  Enamflller  Windbaag  mit 
Mttnabaeb  an  aieb  gebra^  hatte,  ee  haben  die  SebOttei^ediea  Erbno  nad 
TerwaHer  der  Kirebbaanner'eeben  Stiftung  ia  Benug  auf  Wiederanfiriehtuag 
dee  au  Nfinibaek  einst  bestandenen  Sebulwesene  mit  ihm  nntenn  10.  April 
1641  einen  Vergleich  abgeschlossen,  vermöge  dessen  er  daselbst  eine  katbolisehe 
Sebnianstalt  zu  errichten  und  für  die  Zukunft  zu  erhalten  sich  verpflichtete, 
wogegen  jene  Erben  und  Verwalter  demselben  und  seinen  Erben  alles  Ein- 
kommen und  alle  Hechte  »litratcn,  welche  sie  und  ihre  Nachkommen  in  Kraft 
der  Kirchfirunnier  schen  Slithm^'  v.nA  des  darülter  nti«?ijeferti«,'f «»n  Stiflhriefes 
oder  anil«  I  v^  irts  wej^eu  dieses  S<  Imisvesens  gehabt  iutben  oder  hatten  haben 
m5geu.  Uk  ser  \  cr<;le!ch  wurde  dann  auch  am  17.  August  lti41  von  Sr.  Majestät 
dtm  Kaiser  Ferdinand  III.  bestüttgl '). 

Enunfliler  brachte  dies  auch  bald  in  ToUiug:  es  wurde  sein  Preihans 
(nahe  dem  spiter  dort  erbanten  Kloster)  daau  verwendet;  es  waren  dnaelbot 
immer  awei  oder  drei  Professoren  nnd  seehs  Alnamnn,  wdebo  mit  nllem 
NdtUgen  verseben  wnrden,  aber  sueb  Andere  konnten  dort  ohan  BeaaUnng 
eines  Schulgeldes  stndiren.  Sie  wnrden  in  den  sogenennten  Radimentis«  in 
der  lateinischen  und  griechischen  Sprache,  in  der  Poeaie  und  Rhetorik,  im 
Gesänge  nnd  in  der  Instrumental-llusik  unterrichtet;  ea  waren  saehe  Clsssen 

*)  Sechster  Bericht  Tiber  das  Museum  Francisco-Ciirolinum.  Linz  1842.  Das 
k.  k.  Convict  zu  Kreinsinün&tor  und  seine  8tiftiin$;r!t.  \'nn  Knr!  August  Bei- 
chenhacii,  S.  302^201.  —  Topographi«  Windbaagiana,  ä.  ^0. 
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änd  JahrgSnge.  Alias  ward«  tber  genauer  bettunint  und  regulirt,  oachdem 
das  DonidcaMrUMttr  so  MOnsbach  gMtiftit  «ad  jene  StudniMutalt  Am 
Priaatera  dicMt  Mm»  flbartragaa  wordco  war. 

h)  Orflndaag  das  Ooniaieaaarklaatart  sa  Mttasbaeli. 

BamOllar  batia  aeban  laaga  daa  Plaa  galaatt,  daaalbat  aio  aalabaa  Kloster 
SU  arriehteo,  und  begann  auch  schon  im  Jahre  1662  dafür  Sorge  su  tragaa. 
Er  wandte  sich  aimlich  zuerst  an  den  Eraherzog  Leopold  Wilbalni,  damaligen 
Bischof  zu  Passau,  und  erhielt  nach  zweimalige»  Coufcrenten  unterm  Datum 
des  20.  September  fOf5'l  von  demselhen  die  Incor|)oralion  der  Pfarre  und 
Kirche  M  ü  n  z  b  a  c  h  zu  deiu  lu  ii  zu  »u  bauenden  Dominieanerkloster.  Die  Vogtei 
darüber  und  lindere  wellliehe  Hechte  blieben  jedoch  bei  der  Herrschaft  Windhaag. 
Dieae  Einverleibung  beatüligte  spfiler»  zwischen  l(iü4  und  1673,  auch  der  Bischof 
Waaaaalaaa  vaa  Passaa  Da  jadDch  dia  Kirche  sehr  alt  aad  ia  aebkcbtan 
Zaalanda,  aacb  aa  klain  war»  bascUaaa  Baimfillar«  diaaalba  fast  gans  aaa  so 
arbaaan,  sa  TargrttHara  und  sa  varsebfoera.  Am  iZ.  Odaber  1664  warde  aiit 
graaaar  Paiarlicbkait  dar  arata  Stain  aawahl  svr  Kireba  als  snm  Kloatar 
gelegt  ond  dana  tblt^p  im  Baaa  fartgaflAraa  und  dar  Tham  arbsbi  Dar 
Bodao  der  Kirche  wurde  mit  ratbaai  and  waissan  Manuar  gapflaslart ,  daa 
obere  Gewölbe  sammt  dem  ganzen  Innern  schSn  ausgemalt;  von  schwarzem 
gebeiztem  Holze  wurden  neun  AltSre  und  eine  Kanzel  errichtet,  und  eine 
»nselinüpbf»  Ortfcl  mit  sielten  Pptfistern  aufgestellt.  Vor  drni  Hocfinltnre  liess 
er  ein  grosses  steinernes  lirubma!  für  sich  und  seine  Kamiiie  errichten  und 
es  mit  einem  eisernen  Gitter  einfuugcn;  daseihst  wurde  auch  seine  erste 
Cremablin  Maria  begraben,  weiche  am  10.  Man  16^9  gestorben  war  *), 

Aa  diaaa  Kireba,  auf  dam  Platae,  wo  Mbar  dar  ba  Jabra  16K4  giailieb 
abgebraaata  Pfanrbaf  alaad,  in  dar  Niba  das  Sebalbhusaa  CBr  Siudirandat 
warda  daa  Klaatar  gebaut*  and  mit  allam  NatbdArftigen  vartabao. 

£a  wardaa  in  damaalban  swOlf  Zallaa  aaeh  maandar  arriabtat,  et  war 
daselbst  ein  graaaaa  fiafaatarium  uad  uatarbalb  desselben  ein  bedeutender 
Keiler.  Um  die  Zellen  war  ein  langer  Gang,  durch  welchen  die  Mönche  in 
dieselben,  and  dia  Professoren  durch  eine  eigene  Thür  in  die  daran  stossende 
Stiftschule  kommen  konnten.  Es  wnren  zwei  HauplslioLfen ,  und  im  oberen 
Stockwerke  18  Zimmer,  theils  für  Kranke .  thcils  für  j,'pistliche  Gäste.  Vom 
Kloster  sah  man  auf  den  ganzen  Markt  Münzbuch  und  tu  weite  Ferne  bis  zur 
Donau  hin,  von  den  Zellen  aber  in  den  grossen,  sciiüoen  Klostergarleu,  auf 
den  Meierbof  und  selbst  nacli  Wiodhaag  bin.  In  dem  geistlichen  Chore  hinter 
dem  Hoehaltara  waraa  swdtf  CborstfiUa  ran  »arliehw  Tiseblararbai^  uad  ia 
dar  Mltta  daaaalbau  aiaa  klaiab  Orgal  sam  Gabraueba  dar  Raligiosan.  Daaabaa 
war  ain  dganaa  BiUiatbaksiiannar  fifer  dtaaalban  mitOrdenabflcbam  and  andarea» 
Ea  gabfeta  sam  Stifla  aaab  ain  grossar,  aau  arbautar  Haiarhof  mit  Pfardan» 
Rbidvidh  u.  8.  w.,  und  eia  Taich. 

Der  Bau  dieses  Klosters  kostete  dem  Stifter  beilaufif<:  20.000  Guldea;  ar 
baatimmta  aoab  dasn  Zabaatao  und  ain  Capital  f  an  0000  Guldaa. 

^)  Topograpbia  WindhaagUns,  S.  %1. 
*)  L.  c.  S.  tl,  42. 
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Du  Kloftitr  wvnla  vorKflglieh  iq  Ehren  d«  heiligen  Jotehtm  gegrOodet; 
neen  Yiter  md  drei  Ltienhrfider  wtren  die  enten  Bewohner  deieelhen.  Der 
Peter  Tinceatiitt  Heuser,  weleher  die  Toebtw  dee  Bntmftller  Ton  Kfotfer  tu 
Tnlln,  wo  efe  Nenne  wer»  naeh  Windhaeg  gegen  Ende  dee  Jeliree  iW7  begleitet 
hatte,  wurde  der  e rate  Prior  oder  Viearine  an  NOnahaeh;  mit  ihin  kam 
aaeh  dahin  F.  Hyacinthus  Mariaoaa»  Lector  der  heiligen  Schrift,  welcher 
Mngere  Zeit  als  Bibliothekar  die  grosse  Bibliothek  zu  Windhaag  einrichtete 
und  ordnete  und  dann  die  „Topographia  Windbaagiana  aacta**  herausgab. 
Das  Kloster  war  im  Jahre  1669  Tollendot  und  vom  3.  December  d.  J.  ist 
der  Stiflungshrit  f  :ui$gesteilt,  in  dem  auch  die  Verpflichtiin^jen  und  Bedin- 
gungen für  di'  ii  l  utiicaner  enthalten  \v;»ron;  er  wurde  von  dem  Provincial, 
vom  Prior  und  i onvent  daselbst  U(ileif»cliriebeu  und  mit  ilirt>n  Siegeln  ver- 
sehen. Sie  verpflichteten  sich  gegcu  den  Stifter,  die  SliKenn,  ihre  Tochter 
Ef  a  Magdalena»  und  ihre  Erben,  Folgeodea  an  beobachten  und  su  vollführen: 

L  In  reiigidaer,  kireblteher  Bealehoog. 

ü)  Sie  aollen  alle  Tage  sur  Prim  die  erste  Heaae  Ar  den  Stifter  Innen* 

h)  Naeh  aeinem  Tode  die  drei  Tege«  nimlieh  den  ernten»  tiehenten  ond 
dreiaaigaten  Tag  naeb  katholiaeher  Sitte  mit  ftwei  geanngenen  Ämtern  und  der 
Todtenrigil,  dann  alle  Jahre  den  Jahrestag  mit  awei  Ämtern  nnd  derTigil  feiern» 
und  eben  so  sollte  ee  in  Betreff  der  Stifterin  und  der  Toehter  Magdalena  nndi 
ihrem  Tode  sein. 

e)  Sie  sollen  nach  und  nach  für  den  Stifter  1000  heilige  Messen  lesen» 
auch  alle  Qualember  ein  Seelcnamt  für  den  Stifter  und  seinen  p:anren  Stamm 
fialten.  Ferner  müssen  sie  am  2f>.  Februar  fiii'  den  Vater  des  Stifters  " )  eioca 
Jahrestag  mitiwei  gesunjjcnen  Amtern  lialten  und  am2I.Octoher  den  Sterbetag 
seiner  Mutter  auf  illmliehe  Weise  bej^ehen.  Aber  an  den  Jahrestagen  des 
Stifters,  der  Stifterin  und  ihrer  Tuchter  Magdulcaa  sollen  sie  allezeit  das 
Requiem  und  Lobamt  mit  Leviten  halten,  wozu  ihnen  der  Stifter  einen  gold» 
gestickten  Ornat  verehrte;  euch  gab  er  ihnen  awei  kleme  eilbeme  Honatranaeii, 
aeine  Toditer  aber  aehenkte  ihnen  50  Gulden  anm  Ankanfe  einer  grSasereii. 

d)  Da  an  dieaer  Zeit  aueh  daa  Nonnenkloster  an  Windhaag  adwn  bestand, 
ao  waren  die  Dominicaner  verpflichtet,  ao  oft  der  BeiehtTater  der  Nonnem 
oder  aeiD  Nebenprieater  ansreisen  wollten  oder  krank  sein  wOrdeiv  den  Gottes- 
dienst au  Windhaag  ohne  Entgelt  zu  versehen;  sie  konnten  sieb  aber  dess- 
wegen  mit  den  BeiehMtern  abßnden.  Besonders  aber  sollten  sie  auf  höfliehee 
Ansuchen  der  jeweiligen  Priorin  zu  Windhaa^  nm  Palmsonntage  zur  Passion 
sini^en,  wie  aueh  am  Charfrelta^e  den  Gottesdienst  halten  helfen,  und  letzteres 
auch  an  den  drei  Jahrestagen  des  Stifters,  der  Slifterin  und  ihrer  Tochter, 
nachdem  zu  Münzbach  dieses  geschehen  sein  würde,  auch  zu  Wiodhaag  thun. 
Im  Monate  Juni  sollten  sie,  wie  auch  lüe  Franciskaner  zu  Grein,  am  ersten 
Sonntage  nach  St.  Auton  von  Padua  den  Gottesdienst  iu  der  PortiuncuU-Kirche 
an  Windhaag  haltm»  im  JuH  daa  Fest  der  heiligen  Magdalena  und  d«r  Urdi- 
weihe,  hn  August  den  ersten  Sonntag  nadi  dem  Perfinneula-Feste»  wie  im 
Juni,  feiern  helfen,  un  Oeteber  eben  ao  den  eraten  Senntag  naeb  den  Feate 

Er  war  am  M.  Februar  1116  gestorben. 
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4m  httiligtii  FriBi  8«npliieiiB.'B&dUeh  to  oft  in  KlMter  ra  Winahiag  die  Ein- 
kMang  o4er  der  Ftthta  «iiitr  Mmim  vtr  tieli  geliea  wOrddt  lollten  sie  (m  wte 

an  den  geoaoDten  Festtagen)  die  völlige  Musik  mit 'dm  Alnnora  und  dem  Sdinl« 
Deister  (der  sie  darin  unterrichtete)  halten 

II.  Verpflichtung  der  Dominicaner  zu  Mfiotbeeh  in  Betreff 
des  Stil  dien  Wesens  und  des  Alumnates. 

Iii  rl(  ni  Cession&briefe ,  welchen  am  20.  Jänner  1669  Joachim  Enzmüller 
zu  Windhaag  ausstellte,  hestimmte  er  die  600  Gulden  Interessen  von  der 
Kirchhammer'schen  Stiftung  für  die  Vorsteher  des  Klosters  zu  Müazbach,  mit 
der  Bedingung ,  daas  sie  die  Jugend  io  Gottesfurcht  und  in  den  Studien ,  auch 
in  der  Mmiit  «od  im  Geteage  unterriebtiB  «od  beaeedert  teebt  AlomMa  b 
Speisen*  Kleidern  «nd  wne  MMt  ootbwendig  ist«  anterbelten  tolHen.  Dein 
liess  sidi  eaeb  der  Doninieaner- Orden  Itoi  adner,  dem  Cewienebriefe  Ten 
1669  beigefügten  Bridlnrng  (detirt  Wien  8.  Jnni)  berbei. 

Der  Graf  ?on  Windhaeg  behielt  aber  sieh  and  seiaea  BriMa  Ter,  die 
Alumnea  selbst  aufzunehmen  und  Alles  zu  vererdaea,  was  zur  hestSndigea  Pert- 
pflanzung  und  Refarderung  dieses  Sehuiwesens  dienen  könnte  Er  Hess  auch 
das  ScliulgebSude  und  Alumnat,  ganz  nahe  dem  Kloster,  diesem  einverleiben 
und  recht  tauglich  anrichten.  Die  Dominicnner  übernahmen  also  diese  Anstalt 
und  stellten  die  l>ehrer  aus  ihrer  Milte  auf.  Das  Kloster  genoss  dafür 
300  Gulden  von  den  jiilirliclien  Interessen  pr,  600  dulden,  das  Uhrige  wurde 
fiflir  die  Alumnen  verwendet,  welche  von  ihnen  Kusl  und  Kleidung,  und  zwar 
tiglieh  drei,  an  Festtagen  vier  Speisen,  aher  immer  nur  Waaaer  snro  Tranke 
erbisltea.  Alle  Jahre  so  Ostern  eder  Pfingsten  bekamen  sie  ein  nenes  Kleid 
fon  brannem  Taebe*  jlbrlieb  fisr  Paar  Sehabe  nad  jedes  swdte  Jabr  eiaea 
MaateL  Der  Graf  batfs  eoeb  eiae  geasne  lastraetiea  nad  Ordanag  sewebl  fOr 
die  Alomaen  als  fiBr  die  Priester  vergssehrieben.  Die  Knaben  mnssten  bei  dien 
gestifteten  Jahrestagen  und  ausserordentlichen  Feierlichkeiten,  welche  in  der 
Kirche  Portiuncula  oder  in  der  Klosterkirche  zu  Windhaag  gehalten  wurden» 
erscheinen  und  den  Gottesdienst  mit  6gurirten  Ämtern  verherrlichen  helfen. 
Obwohl  die  Priorin  von  Windhn.ie  Ober  sie  befehlen  knnntr«,  Hess  sie 
doch  gewöhnlich  wegen  Erhaltung  freundschaftlichen  Verhälluisst  s  ih  n  Prior 
darum  ersuchen.  Über  dieses  Alumnat  musste  der  Hofrichter  von  Windhaag 
im  Numcn  der  Priorin  fleis^iige  Auf&icht  fuhren,  damii  da  Knaben  nach  des 
Stifters  Vorschrift  gut  verpflegt  würden  and  ksine  Klage  hätten.  Die  jeweilige 
Prieria  bette  venaflge  des  Testameates  des  Grsfea  das  Recht,  die  Kaabsn 
dem  Pster  Prier  sn  HAaibeeb  an  priseatirea,  jedeeb  ehe  sie  einen  in  das 
Alnmnat  aafaabm,  nnsste  sie  sieb  mit  ibm  und  dem  Prifeetea  bes^ehea,  ob 
er  dain  tanglieb  wire. 

Jeder  Kaabe  mosste  der  Prinrln  einen  von  ihm  eigenhändig  gesdiriebeaea 
nnd  noch  den  ven  einem  aaderen  Knaben,  gleichsam  als  Zeugen,  unterfer- 
tigten Revers  aasstellen.  Wae  aber  die  Aafnabme  in  dieses  Alumnat  betraf, 

*)  Nach  Aom  Manuscripte  der  ersten  I'riorin. 

*)  Nach  einer  collatiuiiirtoii  Abschrift  ilor  CessiotiÄurkunde,  dstirt  LId»  den 
11.  December  1726,  im  standiscben  Archive  %u  Linz. 
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•o  tollfen  rermSge  der  Anordnung  ror  Allen  den  Vorsag  haben:  die  Kinder 
der  Bfirger  and  der  Unterthanen,  d<)na  die  Kinder  der  Beamten  und  Bedienten, 
fem^r  jpnc.  welche  ron  den  Verwandten  oder  Schwülem  df"?  ^Jr^fen  ompfnhipn 
wurden,  endlich  jene,  welche  zum  Sludiren  tauf»lich  erkaiinl  w  unlcn.  Anf  nijs 
Itess  dl  '  Stiflerin,  dio  erste  Gemahlin  des  (irafen  ,  den  Ahiniiien  ihre  Uetteu 
umsonst  zubereiten,  spüter  aber  wurde  mit  Wissen  und  t-in\v  i!li|fung  der  ersten 
Priorin  llagdalena  diu  Einrichtung  getroffen,  dass  jeder  neu  aulgenomnieoe  Knabe 
ein  Bett  für  aich  mitbringen  muaste 

Ift  Mimbeeli  etttdirimi  die  Alnmnea  dnrch  teehe  Jabre;  ?oa  dert  ktmwi 
•ie,  tle  mcb  dam  Tod«  dee  Grife«  von  Windbug  dtt  grteaert  Ahmnt  n 
Wiei  erriebtot  wvrde,  in  ditaei  ond  oelilm  ibr«  Stodlaa  fort. 

HL  DleDomiiiieMorbtttwtiididio  PfnrroMinibneh  t«  rereorf  oa; 
diete  wer  dem  Kloeter  einverleibt  und  wurde  mv  jfihrlicb,  wie  «ttdere  Kirdien» 
Tom  Dechant  visitirt.  Der  Prior  war  immer  mgieleb  Hiurrer  nd  werde  voa 
dem  Provincial  dem  Bischöfe  prSsentirt. 

Jede  Priorin  von  VVindhnag  war  aber  darQhor  rechtmässige  Vogtei-,  Lebens- 
Frau  und  (irundohritrkeit.  Sie  setzte  auch,  jndoeh  mit  Wissen  de»  Priors,  die 
Zechpröpsto .  den  Schulmeister  und  Me^sm  t  liri  mUtv  schafTfp  %'w  nb,  r>ie 
Instruetii  ri  für  dieselben  hatte  schon  der  Grat  Joachim  cntworleD,  seine  1  ochter 
aber  liat  sie  noch  vermehrt  und  verbessert.  Ks  bestand  ein  eigenes  Inrentarium 
und  diL  Zechprü|isto  musslen  jährlich  eine  ordentliche  Rechnung  über  alle 
Empräoge  end  Auagaben  ablegen,  und  awar  der  Priortn  von  Windhaag  ror 
Lleblmeaaen.  Sie  aog  dabei  den  Hefriebter  an  Retbe,  vnd  die  Reebnirag  wind« 
Ölhnllieb  in  der  Kiatlel  tn  Windhaag  gemtebt;  die  Brierin  aaaa  dabei  ttt 
einem  Tiaebe  in  einem  inneren  Zimmer  «nd  bette  den  VoraKt,  deneben  waren 
dar  Frier,  der  Hefriebter  vnd  der  HelMbrelber.  Sie  «nieraebrieb  teeret  die 
Reebnnng,  dann  der  Prior  m  linken  Seit«  deraelben,  md  weiter  unterfanlb  der 
Hofriebter.  Denn  gab  dieser  dem  Prior  und  den  ZechprSpatan  ein  kleiaea  Mit- 
tagsmahl, wozu  von  dem  Einkoromen  der  Kirche  drei  Gulden  verwendet  wnrden. 

Die  Kirche  Minsbaob  hatte  flbrigena  Untertbanen,  Wiesen,  Sefaente  nnd 
6etreidek:istcn. 

l)io  Kirchenpröpste  führten  die  Aufsicht  lihpr  dns  alte  deutsche  Sohiil- 
baus  »u  Münzbach,  in  welcliem  auch  der  Sehuiracister  mit  seiner  I  ;iinilie 
wohnte  und  die  Kinder  uii.  nl L,'i  llli<'!i  unterrichten  mussle;  was  an  dem 
Schulgebuude  zu  machua  war,  wurde  vou  dem  Eiokommen  der  Kirche 
bestritten. 

IT.  Die  Deminieaner  betten  famer  die  Plbrre  Altenbnrg  (nebe  bei 
Wiadhaag)  ztt  reiaeben.  Sie  war  aebr  alt»  die  Hetraebefl  Windbaag  bmtt«  in 
daraeiben  Ibre  meisten  Untertbanen  ond  war  darflber  Patron  vnd  Toglei.  Kteh 
dar  StifUmg  dea  Nonnenbloatara  ond  dem  Tode  dee  Sttflen  bette  die  jeweilige 
Priorin  beide  Recbte.  DIeae  Pfarre  war  in  ibrem  Temdgen  sebr  berabge- 
kommen,  so  dass  uro  jene  Zeit  kein  eigener  Pfarrer  sieb  dort  bcfandt  aondem 
der  Caplan  im  Schlosse  Windhaag  war  nngleich  Pfarrer  ron  Altenbnrg  vnd 
genese  die  Windbaag'sehe  Capellen-Stiftung  pr.  2000  Gulden. 

Alles  dieses  nach  dem  M&noscrlpte  der  ersten  Priorin, 
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!■  AbwMt&biit  der  Htmoliaft  hielt  er  ta  Son*  FaiartegMi  des  GoUm- 
dieMt  10  Altenbmf >  uk  WoelMBfagw  abtr  Im  tr  di«  heilife  Mem  m  Windbtag. 
D«  ih«r  JoidH»  Sozmäller  sich  eiaen  steten,  eigenea  Capltn  a«f  teine  Kmton 

Malt,  90  nahm  er  jene  2000  Gulden  von  der  Capellen -Stiftung  weg  und  über- 
trug dieselbe  an  das  Kloster  Mansbach ,  verordnete  aber,  dass  ein  jeder  Prior 
allda  auch  die  Pfarre  Altenhfirf?  durch  einen  Priester  des  Convenles  versehen 
lasi^en  soUh».  Dieses  üdt icsliaus  hc«?Fi!»s  jt'dui'li  oinirrps  Ho!?.,  Acker,  Wiesen  und 
Zrlicntc.  ciiitMi  Pfarrhof  und  ein  M* -ssnerhaus ;  ia  der  Kirche  war  auch  die  Grab- 
it  ittL'  «1(1  F.wiiilic  vüii  Prag.  Li  war  leruur  angeordnet,  dass  die  Priorin  von 
Wiudiiaug  uuf  Ansuchen  de«  Priors  von  Müoxbaeh  den  von  ihm  zum  Pfarrer 
b«stifnmt«B  Prieeter  dem  fiitehefb  tM  PMsn  prIsMitirtn  teilte ,  welebar  danii 
dMiMlbin  «in  AMtiUongidMMt  latehiali«.  Die  Prierie  eniMle  die  iwei 
ZeebprSptte  vsd  den  Sebolffleieter»  weldier  sugleieb  Neeeeer  wer«  Der  Pflurr- 
M  md  das  Meeaaerheet  anastaa  vea  dem  BiakommeD  der  Pfarre  erhalten 
werden. 

Die  Kirehenrechoung  wurde  nach  der  Angabe  des  Schulmeisters  zu  Alten- 
burg selbst  vom  Hofschreiber  gemacht,  welcher  dafür  einen  Golden  erhielt;  der 
Hofriehter  führte  dabei  ansfutt  der  Priorin  dea  Voraita«  aber  die  Rechaany 
aanaste  ihr  zur  liestfitigung  ühergeben  werden. 

Magdaleua,  die  Tochter  des  Sliftcrs  von  Münzbaeh  und  Windbaag,  ttess  In 
der  dortigen  Kirche  einen  neuen  Hochaltar  machen  ,  stiftete  ein  ewiges  Licht 
davor  und  errichtete  einen  Stiftbrief,  vermöge  dessen  dort  jSihriich  am  Magda- 
lenentage  eine  heilige  Mesae  für  und  neeh  ihreoi  Tode  ein  Jahrestag  gehalten 
ererdea  eellten*  An  Barlhelemlnefeete  war  der  Kirebtag;  der  Amtmana  aidna 
dna  Standgeld  eia  and  fibergab  ee  der  Prioria 

t)  Oae  Ueater  Hfiaibaeb  mUMte  aneb  einen  Prieeter  ale  Tieafina  naeh 
Reebberg  steilen.  Dieses  war  frfiher  nnr  eine  Filiale  von  Pierbaeh  vad  ee 
wvrde  dert  von  hier  aus  jeden  dritten  Sonntag  Gottesdienst  gehalten.  Joachim 
Enzmflller  nmebte  aber  nach  Rechberg  eine  nene  Stiftung  mit  Grinden  ud 
Zehenten  und  errichtete  den  Pfarrhof  fOr  einen  Priester,  der  immer  dort 
wohnen  sollte  ;  auch  die  Kircfic  ^vtinlt»  vcrgrössert.  Der  f(i«»ohnf  von  Pa?i«»u, 
Leopold  Wilhelm  ,  Erxhcr/og  von  Österreich  ,  erkliirte  Hechherg  unterra 
Datum  des  15.  August  105t)  als  selbststfiodige  Pfarre  und  als  unabhängig  ron 
IKerbacb. 

Der  Stiflbrlef  Joachim  Enzjnuller  s  ist  vom  6.  December  16o7,  dem  Feste 
den  beUigen  Nikelana,  dem  die  Kirebe  geweiht  bt.  dntirt  Das  Priaentatiene» 
reebt,  die  Togtei  vad  Lebeneberrliebkeit  geb«rten  der  jeweiligen  Prieria  tea 
Windbaag«  Schon  die  erate  Prierin  ernannte  awei  Untertbaaaa  in  Zeehpröpetea» 
denen  aie  aneb  eine  Inetrnelion  md  ein  laventariun  anatellte;  die  Kirehen»* 
reehnaag  wurde  b  der  Art  und  Weise  wie  zu  Altenburg  aufgenommen.  Dia 
Priorin  nahm  stets  den  Pfarrer  aoa  dem  Kloster  Münzbaeh ,  der  ihr  aber  vor 
dem  Antritte  der  Pfarre  einen  Revers  ausstellen  musste;  sie  priisentirte  ihn  dem 
Riachofe  von  Paaaaa»  welober  ihn  jedoeh  nnr  auf  drei  Jahre  aaatellte  nnd  ihm 

^)  Nach  dem  Manuscripte. 
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den  Titel  Vicar  ertheUta;  nach  ilrti  JthrM  mvMte  widtor  die Fritoenfatioo 
erfolgen,  die  Unkotten  dtTOB  neeate  er  selbst  bestreiten 

Den  Zehent  der  Pfarre  genoss  das  Kloster  Mfmzbach  ,  es  auete  aber  den 

Vicarius  ,  der  zu  Rechberg  wohnte,  mit  Lebcnstnilteln  und  Wein  rersehen.  Die 
erste  Friorin  von  Windhaag  stiftete  dort  200  Gulden  Capital  m  einem  ewifjen 
Lichte,  und  eine  heilige  Messe  für  «ich,  so  lange  sie  lehte,  am  23.  Februar  als  an 
ihrem  Geburtstage,  dann  am  2.  Mui  als  dem  Tage  ihres  IVofcsses,  und  am  23.  Juli 
als  an  ihrem  Naiaensfesie ;  nach  ihrem  Tode  sollte  immer  ein  Jahrestag  abge« 
halten  werden. 

Wenn  der  Viear  ia  Reebherg  starb ,  noaate  der  Hofrieliter  im  Namen  der 
Prieria  in? entirM  oad  aperrea  vad  kennte  daaa  deo  Frier  eiaiedeii;  diea  Lalatere 
aber  seilte  anterlaaaen  werden ,  wenn  der  Deebant  ren  Freiatadt  aeibat  i«r 
Sperre  koininen  wCrde  *X 

An  den  derügea  finf  Kirebtegen  mnaate  der  AmtaMinn  ven  Saienegg  dne 
Standgeld  «inaamaeln  nnd  dar  Pvioria  Abergeben. 

4}  Jeaehiro  Enzmäller  hatte  zu  Mönsbeeb  auch  ein  Spital,  noch  zu  Leb* 
zelten  seiner  ersten  GemablUir  für  sechs  NSnner  und  eben  ao  fiele  Weiber  einge» 
richtet;  das  frühere  war  schon  seit  Ifingerer  Zeit  eingegangen.  Er  Hess  ihnen 
braune  M.lntel  von  Tuch  mit  Iringen  Ärmeln  machen ;  jede  Person  besass  in  ihrenni 
Zimmer  ein  grünes  lllnnnentrtt  mit  Vorliäogen,  ein  grünes  Tischleio,  solchen  Stuhl 
und  solche  Truhen ;  sie  hallen  die  nöthige  Beheizung,  einen  Beehervon  Zinn,  drei- 
mal in  der  Woehc  Flcisclispeiscn.  Eine  Pupille  der  Herrschaft  mussti'  dort  als 
Meieria  ihren  Hofdienst  itliditincn,  zu  Spitaliueistern  wurden  ein  Burger  und  ein 
Bauer  bestimmt ;  letzterer  musste  die  nStlugen  Fohren  umsonst  für  das  Spital 
leiaten,  war  aber  daAr  von  aller  Robot  frei,  Zn  den  Spitale  gehörten  ein  Gnr- 
ten  mit  Obatblonen,  Wieeen,  Aeker  nnd  ein  Zebent;  aneh  twei  Rflbe,  nrtrere 
Sebweine  nnd  Hühner  waren  fttr  daaaelbe  beatimmt 

Daa  Spital  war  aa  Bbren  der  beiltgaa  Barbar«  geatiftet;  eine  Capelle  mit 
einem  Altare  befand  aieb  in  deowelbent  we  die  Bewebaer,  wenn  aie  krank  warea, 
die  heilige  Messe  hören  konnten  .  welche  die  Priester  von  Blunzbach  leiea 
amaaten*  Oieae  hatten  auch  die  Verpflichtung,  den  Kranken  Deichte  zu  hören,  aie 
•a  eönunnnieiren,  ihnen  die  letzte  Ölung  zu  erthetlen  und  die  Verstorbenen  einsa» 
segnen;  sie  mnssten  dieses  Alles  unentgeltlich  leisten.  Der  Graf  verschaffte  dem 
8pi!;ile  in  seincin  Trst  tmcnto  noch  überdies  iOOO dulden,  welche  seine  Tochter 
nach  Belieben  entweder  zur  AufDahme  mehrerer  in  dus  Spital  oder  zur  Ver- 
besserung des  Zustfindos  der  Gegeuwai  tigen  verwendou  koiiute.  Sie  that  das 
Letztere,  verbesserte  ihre  Kleidung ,  vcrschalflu  ihnen  täglich  Fleischspeisen 
(ausgenorouiea  an  den  gesetzlicben  Fasttagen)  und  ein  Settel  Bier.  Sie  legte 
ibnen  aber  dafür  aaf,  daaa  aie  tiglieh  eine  beilige  Heaae  bören  and  dann  la 
Haaae  einen  Roaenkrans  beten,  an  allen  Feattagen  Jean  nnd  Mariena,  am  St  Mag- 
dalenentage  aad  am  Soantage  ver  oder  naeb  dea  Stiftera  Sterbetage  die  heiliga 
Belebte  verriehten  and  die  beilige  Commanion  empfaagan  aelltan;  aa  die« 
aea  T agea  bekamen  aie  aber  aaeb  anstatt  dea  Bierea  Wein.  Sie  lieaa  daa 

*)  Nach  dem  Manvierlpto  der  Prioiin. 
*)  Aach  nadi  dam  Maaaaerlpte. 
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SpiltI  mtehSntra»  mit  Bildern  n«rai,  dts  Wappen  dee  Stifters  d«rC  enfiifelleB, 
e«iienkte  ein  greeeet  Krevi  in  Lctebenbeglngnieeen  /  ein  Cmifii  nnd  ein 
scbdDte  Herieobild.  Zwei  BSrger  wvrden  nun  zu  Spitalmeistero  ernannt ;  der 
Beder,  welcher  die  Kranken  besorgte,  erhielt  jShriich  4  Gulden.  Die  Spitalauf- 
•eher  musaten  jSbriich  die  Rechnung  legen,  welche  die  Priorin  und  der  Uofrichter 
durchschauten  und  prüften;  die  Bewohner  des  Spitales  durften  dabei  erscheinen, 
wurden  öher  ihren  Znstnnd  und  ihre  Behandlung  gefragt,  und  getrö^tf  t  entlassen. 
Sie  konnten  zu  kleinen  Arbeiten,  wie  Näirel  ausziehen,  Hopfen  pfluekeii  u.  dgl., 
aufgefordert  werden,  wo  sie  dann  mehr  Brod  erhielten;  sie  durften  aber  nicht  als 
Tagewerlier  umüeld  arbeiten.  Verdienten  sie  jedoch  etwas,  oiiim  dass  der  Ord- 
niittg  im  Spitele  Eintrag  geschah ,  so  musste  es  in  die  allgemeine  Catse  ebge« 
liefert  werden. 

Bei  der  Anfnalune  in  dat  Spital  eellten  beeonderedieUnterthanen  ond  Dienet« 
lente  dee  Grafen  nnd  ihre  NacÜtdnunen  bertleksielitiKt  werden 

e)   Einführung  der  Brabraderechaft  Jeta,  Mariane  und 

des  ewigen  Hosenkranees. 

Enzmüücr  licss  dieselbe  schon  vor  Erbauung  des  Klosters  zu  Munzhach  am 
2.  F'ehruar  1653  durch  den  Prediger -Orden  einführen  imd  so  cinrichtci) .  wie 
es  in  grossen  Städten  der  Fall  war.  Er  ernannte  einen  Ui  ctor  a<is  d< m  1  jien- 
stande  und  einen  Vifcreetor ,  einen  Secretir  und  einen  Ansager.  l*'ür  die 
Priester ,  welche  diizu  geliurten ,  war  ein  Dominicaner  aU  geistlicher  Vater 
bestimmt.  Über  die  Brüderschaft  selbst  hatte  nach  der  Gründung  des  Kloetera 
kein  Ptier  ren  Mflnabaeh  etwae  au  befehlen.  Der  Stifter  wollte  fielmebr ,  daie 
die  Reehnnng  dee  Ueetere,  welche  dem  Prior  und  Proenrator  auetand,  von  der 
Brfideraehaft  untenneht  ond  ron  dem  Reetor  und  dem  geietliehen  Vater  ratifieirt 
werden  lollte.  Er  gab  die  Mittel  dam  her,  data  die  Patree  ein  eigenea  BrOder« 
eehafUbflchleio  nnd  Kataloge  der  Veratorbenen  jährlich  drucken  lassen  und 
vertheilen  konnten.  Die  Mitglieder  hatten  ein  eigenes  Local  für  das  Geld  und 
die  Schriften  der  Brüderschaft;  die  Rechnung  wurde  alle  zwei  Jahre  um  Licht- 
messen aufgenommen  und  der  Stifter  unterschrieb  sich  immer  vor  allen  Anderen. 
Nach  seinem  Todo  u  nlUf»  in;in  jefToch  dies  nicht  inelir  der  Priorin  von  W  indhaag 
gestatten  und  ei'tlu'ilte  ihr  nur  dii'  [{pchmin^j  in  Adsi-lir ift.  Zur  Wahl  der  Hco- 
toren  mussten  allezeit  der  HohithUr  uad  andere  Bcuinte  beigezogen  werden; 
es  gab  bei  dieser  Brüderschaft  auch  Consuitores. 

Der  Stifter  that  derselben  viel  Gutes ;  er  verehrte  ihr  mehrere  aehftn  etnge- 
faaateBeliqnien,  Tafeln  nnd  Bilder»  und  eine  geschnitate  groesoStatne  der  Mutter 
Gottea  mit  dem  Kinde  Jesus,  und  lieee  dieselbe  eehön  kleiden,  um  bei  der  Pro- 
eeeeion  der  Brfidoreeheft  mitgetragen  lu  werden)  er  lieea  femer  1$  eogenannte 
Geheimnise-Stibe  (mitAbbildongon  der  Geheimniese  des  Rosenkranzes)  und  fdnf 
blaue  und  eben  so  viele  rothe  nnd  gelbe  Rocke  für  die  Trfiger  derselhcn  ver- 
fertigen. In  Sehlem  Testamenle  vermachte  er  dieser  Brüderschaft  600  Gulden 
unter  der  Bedingung; ,  dass  sie  von  ihrem  Einkommen  die  weissen  Wachskerzen 
sn  eeinem  und  seiner  Familie  Jahrestagen  hergeben  sollte.  Da  aber  hierüber  nicbu 

Nach  dem  Uanascriple. 
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NIherM  beitinnnf  war  ood  es  der  Brfldenekaft  hitta  beaehweriidi  fbllen  köBMm 
•0  liftM  seine  Tochter  niid  Erbin  Magdalena  mit  Rath  gelstlicfaer  und  weltlicher 

Personen  von  den  anliegemlen  rnpitalion,  welche  von  der  Kirche  Münzbnch 
kamen  und  mit  denen  der  Stifter  för  die  Kirchenbaukosten  entschfidigt  worden 
war,  1!>()  Culden  der  Rrüdersch^ft  (iSorgeben  tind  prriehfeto  mit  ihr  einen  StiTt- 
hripf,  worin  sia  für  Anrnhl  i\fr  Ker/.rn  fp.^fsctjip  :  fl!f>«:flhp  snllte  ofimlich  bei 
(iem  Jüliresta^je  des  Stifters  140,  bei  jenen  der  Stift*  i  in  und  der  Tochter,  nach 
ihrem  Tode,  50,  fflr  den  Vater  und  die  Mutter  des  Stifters  25  Kerceo,  rier  Loth 
schwer,  aufstecken 

f)  Joachim Bomiflller  machte  auch  mit  der  Pfarre  Pergkirchen  eine 
Änderung;  diese  war  fon  Kaher  Ferdinand  IL  fm  Jah^e  i6U  dem  Abte  Kaspar 
ron  Baomgartenberg  fibergeben  worden ,  allein  die  Vogte!  darflber  gebihrte  seit 
alter  Zeit  tor  HerrsehafI  Wlndbaag;  nun  wvrde  dieselbe  anf  Ananehen  des  Abtea 
Bernard  dareb  eine  Commission  ond  einen  Vergleieh  jenem  Kloster  in  so  fbi* 
tberlatsen,  dass  der  Abt  einen  Pfarrer  nieb  seinem  Belieben  dort  anatdlen  vnd 
dem  Bischöfe  prSscntiren  konnte,  doch  sollte  er  Ihn  stets  der  Herrschaft  Wind- 
haag  anzeigen  und  dieselbe  als  Vogtei  verehren  ,  welche  auch  den  Messner  und 
die  Kirchenrechnung  aufnahm.  Nach  dem  Tode  des  Stifters  machte  seine  Toeh» 
ter  wieder  eine  Veränderiin-?:  der  Abf  versprach  nfiinlieh  diese  Kirche  zn  Ehren 
des  Iiellifjen  Georg  tm  rp»;frii!riron  und  nuf  seine  K'idiM>  verschönern  7.11  lassen; 
daher  überltess  sie,  indem  das  Kloster  AV'indbaaf^  iliiirlnr)  keinen  Nutten  fl;iron 
halte,  ;uif  Ansncben  des  Abtes  die  ganze  Voglei  auch  über  die  Kirchenrechtiung 
und  den  .Me&sncr  dem  Kloster  Baumgartenberg ,  jedoeh  gefren  Cedirnnj»  von 
1000  Gulden,  welche  zu  Klamm  anliegend  waren ;  aber  die  iaadesgenchtlieh« 
Jnrisdietion»  die  Gmndherrliebkelt  nnd  die  Vildbabn  bebielt  sie  Ibmm  Kloster 
Wlndbaag  ror;  sie  tkberliess  dem  Abt«  aoeh  einen  Unterthan,  der  obn^in 
der  Vogtei  nnterthinig  war,  gegen  einen  anderen,  welcher  jedocb  weniger 
•intmg  *). 

Was  das  Kloster  in  Hflntbaeb  betrifft ,  so  ist  noch  tn  bemeiten ,  data 

dasselbe  von  dem  Bischöfe  SU  Passatt  nnterm  Datum  des  12.  Decerober  1678 
förmlich  hestStigt  wurde  und  dass  immer  pro  primis  firnetibus  (bei  demWoeheel 
eines  Priors)  zehn  (luldon  nach  Passau  bezahlt  werden  raussteo 

Auch  die  Kinverleibunjr  der  Pfarre  MQnzbach  zum  Kloster  erhielt  am  14.  Mti 
1681  eine  neue  Bestätigung  vom  Bischöfe  Sebastian  von  Passen 

Bas  neue  Sdklssi  m  WIndhasg  sanmt  den  Nekcagebiudeni 

I.  Joachim  Enimfiller  batte  fiberall  auf  aeinen  neu  erkanflen  RerrsehafteB 
mit  Tielen  Unkosten  die  alten  Sehlfisser,  Kirchen  und  Capellen  in  einen  besseren 
Zustand  bringen  und  rersebSnern«  und  neue  Gebinde  auflftbren  laasen;  dieaen 

*)  Nach  den  Msnascrlpts, 

^)  Auch  nach  dem  Mannicrfple, 

')  Original-Urkunde  von  Waldhauseu. 
Nach  der  Original-Urkunde  darfUier* 
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fbaC  er  wm  «aeh  tu  Windbaag ,  wo  er  g«irllliali«h  wohste ,  wenn  Oin  nicht  die 
Getdiiftfl  andertvo  btlliietten*  Er  littCe  in  nlten  SeMosse  diMlbet  Woliniingen 
ftr  eieh  «nd  Mine  Lenft ,  für  die  Beaalen  und  die  Kmtiei  berriehten  lesien, 
nllein  et  f enOgte  ihn  nit  der  Zeit  nieht  melir.  Bs  wer  in  fieler  Hinsieht  unbe- 
quem and  in  einen  nltertbOnliehen  Style  erbaut ;  er  beseMess  deher  neben 
demselben  ein  gtns  neues,  grosses  und  schönes  Schloss  auftufShren  und  des- 
selbe  herrlich  crnEuriehten  lu  einer  angenehmen  Resident  für  eteh  ond  snr 
Zierde  de^  I.nndns. 

Warm  cicr  Anfang  zu  demselben  um!  (im  Nebenijobauden  f^emacht  winde, 
ist  uns  nicht  bikaaiit ,  e«  scheint  jcdocli  nach  dem  Jahre  1650  geschehen  zu 
sein.  Das  oeue  Schloss  wurde  nahe  au  das  alle  angebaut  uod  durch  eine  Brück» 
über  den  Graben  bei  dem  Eingänge  in  dieses  mit  ihm  in  Verhtndang  gesetzt. 
Bin  nener  tiefer  Gnben  werde  tos  dem  Felsen  gehenen  isd  eine  Brastmnner 
TOT  dem  Sehloese  gezogen.  Ober  eine  Anfiugbrileke  kern  nnn  w  dem  Henpt- 
thore;  oberhalb  deesen  regle  em  hoher  Thurm  empor,  in  den  mehrere  Zimmer 
eich  hefinden.  Ter  der  Fronte  war  ein  groeaer,  ebener  Platt  mit  vieler  MOhe 
nngelegt*  welchen  ein  Springbranncn  zierte,  der  nach  dem  Master  jenes  zu 
Augsburg  auf  dem  Weinmarkt  stehenden  verfertigt  wurde.  Im  Innern  des 
neaen  Schlosses  war  ebenfalls  ein  grosser  Hof  mit  einem  Springbrunnen ;  es 
befanden  sicli  darin  <ehr>ne  bequeme  Wohn- und  Gastzimmer ,  dann  eine  drei- 
f;»ehe  <':>1lerie;  in  einer  waren  gemalt  zu  sehen  die  vier  grossen  Mnnarrhien, 
als  die  bubj lonisehe ,  persische,  grioehisciie  und  römische;  in  der  miltUrrn  die 
Pnrtraits  du  vorzüglichsten  römischen  Kaiser ,  ausser  jenen  aus  dem  Hause 
Österreich;  diese  waren  nebst  anderen  ausgezeichneten  Fürsten  aus  demselben 
in  der  dritten  Galierie.  dar  Letite  von  ihnen  war  der  Kaiser  Leopold  I.;  auf  der 
Seit«  gegen  den  Sehloeshof  beiden  sieh  die  Portraita  der  Geoiahlhinen  dieeer 
Kaiser. 

ImSebleeee  war  auch  ebe  sehdne  Capelle;  es  bestand  awar  schon  IrQher 
ehM  ausserhalb  des  alten  SeUoases,  allein  sie  war  sehlecht  geheut  und  kaum 
OH^r  hranchhar;  daher  wurde  nun  daselbst  eine  ßist  gunz  neue  errichtet  und  mit 

dem  neuen  Schlosse  verbunden ,  mit  neuen  Alt3ren ,  Bildern ,  Stflhien  und  einer 
Kanzel ,  mit  einer  Beichtstube  und  Sacrisfei  versehen.  Der  Boden  war  mit 
weissem  und  rothem  Munnor  gopflastcrt  und  die  Herrschaft  Iconnte  sich  von 
ihrer  Wohnung  durcii  einen  Gang  in  ein  schönes  Oratorium  begehen,  wo  sie  in 
die  Capelle  sehen  ,  ja  Ober  eine  Stiege  in  diese  seihst  gelangen  konnte.  I^nter 
der  Capelle  war  eine  Gruft  zur  Uetrachlung  des  bittern  Leidens  und  Sterbens 
Jesu  ,  zum  Theile  aus  einem  Felsen  gehauen.  Diese  Capelle  wurde  auf  Bitten 
des  Brhauero  an  29.  Juni  1664  von  den  damaligen  Weihhisehofe  tu  Paaaan 
aamnt  der  Gruft  feierlieh  eingeweiht 

Groesartig  und  reichhaltig  war  auch  die  Bibliothek  tu  Windhaag. 
Der  Stiller  hatte  sehen  viele  Bfleher  von  seinen  Toreltem  geerbt  und  dann 
Helnhard  J9rger*s  fainterlsssene  vortreffliche  Bibliothek,  weldie  sich  su  Steier- 
eck  befand,  durch  Kauf  an  sieb  gebrachL  Allein  dazu  kamen  noch  mehrere 
Tausende»  welche  EnamflUer  von  Bucbhindlem  kaofle «  femer  die  Bibliotheken 

Topoffsplüa  Windhasf ians,  S.  Ö. 
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der  Herren  Ton  MinkennHi»  Fembnigtr  u.  s.  w.  Da  das  schon  btttebende  Loenl 
der  Bibliotliek  triel  zn  klrin  war  .  so  erbaute  er  Docb  swei  grosse  Stockwerke; 
in  jener  BibÜolhck  ,  welche  die  alte  f;enannt  wurde,  waron  die  Bücher  auf{»e- 
stellt  ,  welche  his  nuf  .fuhr  1"."0  rr^rhirnen  '5rnrf n  :  iiu  7.^v eilen  Suitle  ,  die 
neue  iSililiolliek  geheissen  ,  waren  die  liüelier  vott  iliesein  Jahre  bis  1650* 
nnd  im  dritten  Saale ,  die  moderne  Bibliothek  genaoot,  die  Bücher  roa 
ii)'6i)  bis  7M  seiner  Zeit. 

Alle  drei  Locale  waren  gut  gewölbt,  mit  grossen  Fenstern,  schönen  Stucca- 
tnnrbnften,  Gtnilden  nnd  Kldn»  der  fnfiftgUctelan  Geleiirton  veiMlien.  Bieber 
wereo  forhanden  ins  alten  Fecnlttteo  nnd  Gnttnngen  der  Wiaeeneebifl ;  nrei 
eebtae  Globen  befanden  aicb  tneb  dort  AnaebnKebe  Manveeriple,  dreiseig 
geaehriebene  BAebw  i£  rAm»  pUUleU  et  ^^HmH»  warkurum  nMÜmttm, 
beaondert  aoeb  die  Sttnde  6aferr«i«die  betreFend,  femer  Genllde»  die  wieblig^ 
•ten  Ereignieie  der  neueren  Zeit  darstellend ,  waren  dort  in  aehen.  Sie  wnr 
nnatrfttig  damals  die  vone{j<;licbste  Bibliothek  im  Lande  ob  der  Enns.  Ihre 
Einriebtung  Olllt  in  die  Jahre  1670;  der  Dominicaner  Hyaciatbua  Marin- 

nns  wnr  Innerere  Zeit  mit  der  Anordnung  derselben  besehiifliijl ' ). 

An  die  Bibliothek  wtir  die  K  n  n  s  tk  a  m  in  e  r  angebaut:  «^if  fottp  eine  Länge 
von  sechs  Klartem.  Der  prtisste  Tbeil  davon  wurde  naeii  ileni  Jahre  i600  aus 
der  \  eriassensehaft  des  Adam  Fernhercror,  Rait-Marschall  bei  den  niederöster- 
reichiachen  Stünden,  angekaufi.  Ks  bclanden  sieh  in  schönen  schwarten  Kästen 
Seltenheiten  der  Natur  und  Kunst,  von  Gold,  Silber.  Elfenbein  und  Edelsteioeo, 
Reliquien,  ein  Einhoro  und. ein  Rhinoeeree  Ton  Bildbanemrbeit»  Gemllde  «of 
Hels  nnd  Knpfer,  StOeke  vea  Gyps,  Knnetetdeke  nnd  Sebnittwerke  Ton  Holt. 
Ferner  aeltene  analindiadie  VSgel,  Minemlien  der  veracluedenalen  Getinng  nnd 
Knpferplaltea ,  woranf  die  Wappen  faet  aller  PemOien  des  ganten  fteterreiefai- 
sehen  Adela  granH  waren. 

Mitten  in  der  Kunstkammer  stand  der  Mflnskaslen,  ron  schwarxem 
gebeiztem  Holze  und  mit  vielen  goldenen  Zierrathen  versehen.  Es  befanden  eteh 
in  demselben  600  Schubladen,  worin  alte  und  neue  Münzen  waren,  und  swar  ron 
den  verschiedensten  Völkern  ,  von  Gold  und  Silber  j  die  Zahl  derselben  «rnrde 
tnf  20.000  St 

tJnf er  der  modernen  ilibliolbek  war  die  Rüstkammer  mit  drti  Alilhei- 
luQgen;  dazu  gehörten  sieben  eiserne  Feldkationeo  mit  ihren  Lafetten,  welche 
jedoch  we^'cu  ihrer  Grosse  unter  der  Gallerie  aufgestellt  waren  ;  dann  viele 
eiserne  Kugeln ,  zwei  kleine  Kanonen  von  Metall ,  eine  Menge  Musqneten  und 
Lnnten,  neun  ans  Harnischen  gebildete  SUtnen»  HeUebarden,  Partisanen»  Helmn, 
Casqnete ,  SeheibenrSbre ,  worooter  manche  mit  nierlieh  eingelegten  Figuren« 
Pistelen,  Tenerele,  SCilete,  grosse  Sehlacbtschwerter,  rothe,  gelbe,  grftne 
SchitsenrSeke,  tfirkisebe  Pfeile,  Bogen,  Kdeher,  Paoaer,  Sehilde,  39  Gewehre^ 
welche  den  rebellischen  Bauern  im  Kriege  ^igenemmen  worden  waren ,  Trom- 
meln, Pfeifen.  Rriegsfahnen,  endlich  die  beiden  Bildni$':o  des  Grafen  Adam 
Herberstorf,  Stattbaltera  im.Lande  ob  derfinne  während  des  fiauemkri^ee, 

<)  Topo^aphia  Windhaagiana,  8.  9— 17, 
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nod  des  bueriMben  GeDenlt  Ftpp«»h«iiii .  det  Ban«g«ra  der  Baoern  im  Jahre 

1626  Diese  Rüstkammer  mit  den  Waffen  wollte  der  Graf  foa  Windhaag  dem 
Kaiser  lu  Wien  widmen  ,  damit  dieselben  zur  Zeit  der  Notb  verwendet  werden 

könnteo;  als  er  sicli  aber  Qherxeugt  hatte,  duss  die  ZeughSuser  i6  Wien  ohnehin 
gut  genu!^  versehen  seien,  so  unlerlless  er  e«  und  verordnete  ,  «Up  WalTen  xur 
anfälligen  Vcrlheidigung  des  Schlosses  Windbasg  selbst  gegen  einen  plötzlichen 

Aufull  zu  gebrauchen. 

Ans  der  Küslkumtner  geiungl«)  mau  m  ilic  We  r  k  zeu  g  k  u  tn  ai  e  r ,  worin 

t&A  Tialerl^  Handwerkxeug  befand,  s.  B.  fOr  Buehbinder»  Goldschmiede»  Bild- 
haner,  Oreehalert  Tiseblar,  Sebliieaer  v.  s.  t 

Der  R5mer-8aal  war  mit  AbUldnngeo  aua  der  Geaehidite  ftems  ven 
deDllteatenZMteo,  derKön^«  und  Kaiser,  derSttdfe  Rom,  Conafantioopel 
md  Wien,  «nd  mit  Landl^arten  geaierL 

Der  Öaterreicher-Saal  prangte  mit  GemSlden  aus  der  Geschichte 
Österreichs»  mit  den  Bildnissen  der  Kaiser  aus  dem  Hause  Kabsburg,  mit  sehr 
vielen  Portraits  aus  dem  österreichischen  Adelstandc  und  selbst  ron  Damen; 
alter  das  Brustbild  Kaiser  Kertlinnnd's  III.  wsr  künstlich  ans  Ktt  pe?To«isen. 

r>f!r  Speisesaal  war  an  den  vif r  \S  imkn  creschmückt  jn  l  tliu  Üildern 
der  Kaiser,  Könige  und  Herzöge  aus  (Itm  Hause  Habsburp,  immer  mit  ihren 
Wahlsprüchen  und  grösstentheils  mit  den  Pui  Lraits  ihrer  Gemalninncu  und  Töch- 
ter und  den  Sinnbildern  derselben ,  bis  auf  Kaiser  Leopold  I.  Von  diesem  Sssle 
kam  man  so  dnem  Altana,  von  dem  dne  aehr  aehgne  Aussieht  wsr* 

Ferner  heCinden  sieh  im  Schlosse  eine  wohl  eingeriehtete  Apotbdta  nnd 
•in  Lnboratorinm,  sehSne  Gastaimmer,  Keller,  Kflehen,  Speiaekammam  «.  dgL 
In  der  Mlafkammer  der  Herrschaft  war  ein  rergoldeter  Altar  an  Bhren  dea 
heiligen  Sehutzengda,  nebet  Bildern  mehrerer  Heiligen.  Zn  bemerken  ist  nodi 
die  schöne  Sala  terrena ,  deren  Fussboden  mit  weissem  und  rothem  Marmor 
gepflastert  war  und  worin  sich  ein  Springbrunnen  befand.  Ein  kleiner  Lust- 
garten schied  dieselbe  von  der  herrliehen  Grotte,  welche  mit  vielen  Figuren  nnd 
einem  Springbrunnen  geziert  war. 

Ausserhalb  des  Schlosses  Witreu  zeliu  Teiche,  mehrere  Urunnen  und  eine 
grosse  Clsterne ,  ferner  ein  wohl  eingerichtetes  Brauhaus  ,  ein  doppolles  Uad, 
Such»  kleine  Uüu&er  für  Kün&ller  und  llaudwerker  ,  die  Hufschmiede ,  Binder- 
«nd  2eng-Stadel .  das  Back-  und  das  Wasch-Haus ;  alles  gehörte  anm  Sehlease. 
Sehr  gross  nnd  sehön  war  der  eigentliehe  Hofgarlen,  mit  Blomen  nnd  Ohst^ 
hinmen,  Weinheeken  nnd  Gingen  versehen;  In  der  Mitte  deesellfea  standen  ein 
Lnslbans  and  eia  Springhnianen. 

Gross,  woblgebant  and  festgewftiht  waranehderTiereekigolleierhof; 
da  waren  ein  Thurm,  Zimmer.  Stsilungen  und  ein  grosser  Rührbrunnen,  an  den- 
selben grenzte  ein  Garten  mit  einem  Lusthaus,  daneben  befanden  sich  aueh  die 
Wohnung  des  Gfirtners,  Waschkuchen,  die  PGsterei,  Getreidekfisten  u.  s.  f.  *). 

II.  Als  ein  Nebengehrntde  stund  ausserhalb  des  nonen  Schlosses  die 
Kirche  Portiuocnla  oder  der  heiligen  Maria  so  den  Eugein. 

')  Topogrnphia  \\  indbaagiana,  S.  20  a.  s.  w. 

*)  Nach  der  Topographia  Windhaagiana  und  den  Abbildungen  In  derselben.  ' 
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Dies  war  ein  Bnu  panz  cigenfhflmlicher  Art  und  die  Veranlossuncr  d^ru 
war  eißc  Iteise,  welche  EnKmüllor  im  Jalire  1645  nach  lUiien  maehfc.  I  i  k;an 
nfimlieh  auf  derselben  ain  22.  M«i  in  das  Thal  Spoleto  und  nach  A<^sim  ,  wo  die 
kleine  Kirche  PortiuricMila  stand,  welche  jedoch  der  heilige  Franciscus  Sera- 
|>hieus  £um  lluuptü  seines  Ordens  erwählt  und  wofür  er  im  Jahre  1223  deo 
grossen  Ablas«  erhalten  httto.  Dir  Anbliek  dwMlbe»  ergriff  dao  Bnmilkr 
gewaltig  und  er  gelobte,  mit  Einwilligung  dea  FraoeieetiiiM)rdMfe  «od  de» 
Bitebofs  TOB  PMtm  hti  MiMn  SebloiM  Wisdbug  § aai  ibalich»  Kirebe 
s«  erbMW.  Er  rtitt«  dau  aucb  oaeb  Ron,  wo  er  die  Rbre  bitte,  beiden 
Ptpste  lonoceuB  X.  im  23.  Juni  1645  eine  Aadiem  so  erbilten,  weieber  ihn 
lueb  mineberlei  geietliebe  GnidoB  ertbeilte.  Zu  diesem  Baue  bei  Windbiig 
erbielt  «r  einen  bauvcr^tnadigen  CipuBiaer,  den  Paler  Franciscue,  der  fe« 
aeinem  Ordens -General  v'i'^pm  tu r  Abmessung  und  Verfassung  eines  genauen 
Abrisses  aus  Venedig  nach  l'oiiiuncnla  geschickt  wurde,  welches  llun  auch  recht 
gut  gelang'.  Kr  kam  dann  nnrli  Windftnn^  und  leitete  den  Bau  unter  Beihilfe 
des  Pater  Jovita.  \*(>l<'tH'r  des  Ordens  iJelinitor  Generalis  war. 

Am  1.  Apni  iitoi  wurde  der  Stiflbrief  aus-j^oslcllt  und  am  1.  Mui  d.  J.  der 
Grundstein  gelegt  ia  Gegenwart  ciues  hi&cliölliclien  Abge^audteD,  vieler  Stan- 
despersonen  and  einer  grtwsen  Menge  Volkes.  Naeb  wenigen  Monaten  war  tcbon 
der  Bin  der  Kirebe  vollendet ,  der  Boden  mit  Hirater  gepflittert,  eine  Sieristei 
und  die  Httsikehor  hinter  dem  Altere  erriebtet.  Heben  der  Kirebe  waren  Woh- 
nungen fOr  einen  M eaeaer  und  meb  f&r  Giete  bergenobtet 

Am  Verdertheile  derselben  war  der  Ureprung  der  Andaeht  von  PortUinealn 
abgebildet,  aber  ober  dem  Hauptthore  stand  die  Aufschrift:  Porta  eoeli,  und 
gleicb  darunter  waren  die  Worte  des  heiligen  Franz  Serapbieus  in  Betreff  den 
Ablateee  angebracht:  ^AugmtU  hic  vemam  dai  Itl»  quaeque  die*"*,  um  ans«* 
zeigen,  das»  zu  Assisi  dieser  Ablass  nicht  nur  am  2.  August,  sundern  an  jedem 
Tage  des  Jahres  [renonimen  werden  könne.  Auf  dem  Altäre  in  der  Kirelie  stand 
zuerst  der  Tabernakel ,  ober  demselben  in  einer  Hoihc  waren  7.\\  si  ben;  der 
heilige  l'ranciscus ,  Bencdictus ,  zwei  Engel  (da\  ui  «l  -' Kirche  nut  ii  „Kirche 
Mari»  der  Kngel**  genannt  wurde),  die  heilige  Srlinl  isl u  i  ,  die  heilige  Clara. 
Oben  war  dai>  liild  von  der  Verkündigung  Märiens  kunallicii  gcrouU  'J. 

Das  Ganze  war  wohl  aehon  firfiher  bcnedicirt  worden ,  aber  die  eigentliche 
Coneeeratioa  wurde  den  29.  Juni  1664  von  dem  Weibhiadiofb  von  Pasea«  feier- 
lich vorgenommen.  Der  Stiifler  hatte  für  diese  Kirebe  vom  Papete  einen  voll» 
kommenen  Ablass  dreuail  im  Jahre  erhalten,  am  Feste  dea  heiligen  Anton  vod 
Padua,  an  Portiuncula  (2.  Aug.)  und  am  Feste  des  bmligen  F^a  Seiiphieuf.  Die 
Feier  wir  iber  immer  luf  den  nftehsten  Sonntag  nachher  verlegt,  damit  die 
Leute  Zeit  daau  h&tten  und^ui  ihren  Arbeilen  nicht  gebindert  wurden,  und  weil 
an  den  genannten  Festtagen  selbst  die  benachbarten  Capuziner  und  Fmacae» 
caner  die  Feier  in  ihren  Kirchen  hielten.  Es  wurden  auch  immer  Processionen 
und  Kirchtage  abgehalten.  Diese  Ablässe  dauerten  aber  immer  nur  auf  sieben 
Jahre  ;  dann  musste  von  der  IViorin  7u  \\'iMdha;)!r  diu  cl)  einen  Douiinicauer  zu 
Rom  um  die  Verleihung  derselben  angesucht  werden ,  was  manche  Ausgshen 

*)  Topographia  Wiadhaagiaiui,  S.  6—8. 


Ly  Google 


159 


vinirMdito.  ka  deo  olitQgMiiiwieii  SonDtagtn  hialfMi  di«  PraseiMtMr  roii 

Greia  zu  Windhaag  deD  Gottesdienst,  die  Dominicaner  von  Wiodbaig  predigtM 
hOrton  Beichte  nach  ausdrücklicher  Anordnung  des  Stifters  in  MtDflinT«tta- 
mente.  Alle  Patres  erhielten  von  der  Friorin  Geschenke;  Legale  waren  ohnehin 
auch  für  sie  vermacht  und  es  nius^tc  für  dieselben  eioe  reiehlicbe  UablMit  mit 
8  bis  10  Speisen  und  Wein  7.ii>,'ori(>htet  worden. 

In  dioser  Kirche  Portiuncula  war  auch  ein  Opferstock  untrebracht ,  welcher 
immer  nach  Weihnachten  durch  den  Uufmeijiter  in  Gegen\v;irt  des  Beichtvaters 
der  Nonnen  eröffnet  wurde ;  das  Geld  wusste  der  Priorio  übergeben  werden. 

Am  diee»  Kirch«  war  dat  Wobohau»  dea  Haaanera  asgabtati  welebar  «in 
Sehueidw  ad«  auiaaCa  >  nai  die  Kirehan|iaraiiMiita  aoabeatem  in  kAnnan ;  ar 
mntate  fibrigana  den  Dienst  bei  allen  drei  Kireben  raiaehaa  •  nftmlicfa  an  Per* 
'tinnenia,  in  dar  Stiflikirebe  nnd  in  der  altan  Sdiloaiea^Ua»  vnd  baaondare  om 
daa  ewige  Liebt  beaorgt  sein.  Er  batto  jshrlich  IS  Golden  Beaoldvng,  fraia 
Wobniing  md  Koat,  aneh  Bier  nnd  aocb  andere  Emoliunente 

Dia  Sttflnng  4u  Ranneakleilarf  n  Wiadbaag. 

Eine  der  grüs&tea  StiftuJigea  machte  Joucimii  Knz,iuullcr  ,  indem  er  das 
Nonnei^bttter  der  Donrinieaaenonen  oder  des  Prediger -Ordens  an  Wiodhaag 
gründete.  Dia  Veranlasaung  das«  war  aein«  aehon  bekannte  Taebtar  Sva» 
geboren  den  23.  Febrnar  1629.  Ibr  atand  eine  glinaende  Zoknnfl  bevor, 
Anaeben,  RMcbtbnni*  die  Freaden  dieaea  Lebena  warteten  ibrer;  aber  aie  eni- 
aagln  freudig  nnd  freiwillig  denselben  allen,  und  trat  in  den  strengen  Orden  dar 
Dominicanerinnen  und  zwar  in  dem  berühmten  Kloster  zu  Tulln  in  Unteröster» 
reich ,  welches  Kaiser  Rudolf  I.  von  Hahsburg  n  trh  seinem  Siege  über  Ottokar 
gestiftet  iiaüe.  Sie  wurde  daseihst  am  2.  April  1G47  eingekleidet,  erhielt  den 
Naun'fj  VI  1 1.' il  a  1  e  n  a  und  beffnnn  da ^  Noviziat.  Sie  unterrichtete  sich  dann  in 
den  StatiiUäi  des  Oi  dcns  ,  lehle  y^cMi  ni  und  strei)}.'  n  h  »lenselhen  und  le«]fte 
dort  um  Z,  li  1<>'>0  als  Nonne  die  iVn  i  in  lien  Gelübde  ub.  Da  jedocli  ilir  Vater 
sie  mehr  in  seiiter  Nuhe  tu  hüben  wuu^^eiile  ,  &o  beschlo&s  er  das  allu  Suhloss 
Windbaag  zu  einem  ähnlichen  Kloster  herzurichten,  dieses  mit  guten  Einkünften 
an  veraeben  nnd  an  bewerkatelligen ,  dasa  seine  Tocbter  als  Priorin  demselben 
▼orstehnn  nnd  alles  leiten  ktente.  So  gaadiab  ea  aneh ;  er  nneble  dieaa  $tif- 
tmg,  versidherte  dieselbe  und  erbielt  die  vorlinllge  Bewilligung  de«  Biaebofii  von 
Paaoatt  nnd  die  Brianbnias  des  Kaisers  Leopold  i.  dun,  waldier  in  «innn 
eigenen  Diplome  das  Kloster  bestitigte «  es  in  amnea  besonderen  Sebnta  nabm 
und  der  niedcrSstorreteblscben  RegieruRj^,  wie  auch  der  Landeshauptmannschaft 
ob  der  Enns  streng  aaftmg ,  dieses  Kloster  bei  dessen  Vermögen  und  Reebten 
immer  krärUpf  zu  schirmen. 

lüi  Jahre  HM\7  wnr  vollendet,  das  Stift  für  zwölf  Nonnen  ein<jcrie!i(et 

und  mit  all  i  i  Nötlii<(en  verselien,  und  für  eine  jede  derscibeu  waren  lOOKeichs- 
tbaier  zur  bu^lentation  versichert. 

*)  Nseh  dem  Nanaacripte. 
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Der  edle  Stifter  wendete  sich  nun  an  den  damaligen  General  de«  DomUii- 
oaiicr-Ordcns .  Jolunin  finpftst  (  „'eboriieri  (jr^fcri  von  Miirinis),  um  die  Bewitü- 
gung,  dass  seiue  luchler  mit  noch  fünf  audcrcn  Nniiaeu  aus  dem  Klosler  zu  TuUn 
entlassen  werde  und  nach  W'iiidhaa^  sich  hfLi  lK-a  dürfe,  um  hii  r  il  ts  neue 
Kloikter  XU  beziehen.  Der  Geoeral  bewilitgte  ea>  auch,  alleiu  e&  koiinlea  nicbt  &o 
viele  Nonnen  ohne  SctiAden  des  SUftee  entluMa  werden  und  e«  logen  daher 
Bwr  drei  Chonehwcitem  und  eine  Leieneehwetter  von  Tnlln  %h,  and  knntn  nnf 
Anordnung  des  Pronndnls  dee  Prediger-Ordern ,  FViedrieh  Adrinni,*  «nnunt  der 
Toehter  des  Stifters,  Kve  Magdilenn»  am  24»  Deeember  1667  in  Windhug  nn. 
Von  dem  Austritte  nus  Tulln  bis  hierher  wurden  sie  ron  ihrem  Beiehtnter,  Puter 
Yineuni  Htoser,  Vietrins  (denn  «rster  Prior  su  Hlinshech).  und  rem  F.  Bjociu* 
thos  Murin  nus  begleitet. 

Im  Anfange  des  Jahres  1668  wurde  also  eigentlich  das  Klüstor  constituirt, 
Eva  Magdalena  indessen  als  Priorin  eingesetit  und  dsinn  als  solche  IGüO  vom 
Bischöfe  zu  I'ussau,  Wenzesiuus.  «Irwfun  von  Thun,  lu  iU  nliich  bestätigt.  Ueeht 
bald  scboD  traten  zwülf  Jino^rfr  mm  ii  von  gemeinem  St  inde  in  dieses  K.loster,eiD, 
so  dass  die  Nonnen  von  iullit  wieder  dorthin  zuruckki  lircn  konnten. 

Zur  KinklciduDif  der  ersten  Juiiglrau,  welche  in  dus  Kiüstcr  Windhaag  trat, 
liess  der  Stifter  ein  sehr  schönes,  sogeoanutes  Brautkleid  von  hleuem  Ttffet  mit 
einer  Sehlefipe  und  langen  Ameln  mnehea ,  in  welehem  dieselbe  feim'lieh  tmii 
Altere  tur  Blnkleidung  zog.  Dieses  Kleid  rerebrte  tber  spiter  die  erste  Priorio 
esmmt  sehtaen  Selüeiern  der  Roseaknu-Brildersehuft  so  Mflusbneh,  um  die 
MsriensCntue  mit  demsuihsa  so  sieren. 

Die  ersten  nsu  aufgenommenen  Nonnen  untorriehtete  dio  Priorin  solbat  im . 
Lesen,  Singen  und  kUSeterliehen  Gottesdienste,  und  lehrte  sie  eodi  die  Ämter  im 
Kloster  tu  verrichten;  sie  war  fiherhaopt  eino  sehr  rerstfindige  und  thäÜg« 
Person.  Ihre  Kirche  war  die  alte  Schlosseapelle,  wo  sio  tueh  den  Chor  hielten; 
im  Schlosse  wohnton  nueh  ihre  7.wei  Beichtväter  ' ). 

Dus  Klustcr  vvun!«-  :mu  9.  Mai  1673  vom  iiisebofe  von  Pas&au  onienliieli 
Lesiniitrl  Was  das  Verbfiltniss  des  Slifles  zu  jenem  Biscbute  uud  dem 
Düinuiieaner  -  Orden  betrifft,  so  war  es  mit  beiderseitiger  Kinwilli^ung  in 
gewisser  liezieltung  ein  eigenthumliciies.  Uer  Bischof  verblieb  Oberhaupt  des- 
selben ,  und  wenn  der  Orden  den  Nonoea  etwas  Besehwerliehes  auflegen  wurde, 
so  konnten  sie  sieh  naeh  Paasa«  um  Sehuts  wenden ;  wenn  etwas  gegen  dia 
Clausor  gesftndigt  werden  sollte«  so  hatte  audi  nur  der  Bisehof  das  Reeht,  die 
ITntersoehung  dnrUber  ronunehmen  und  das  Uareehte  ahnisiellen.  Femer 
mussto  uneh  bd  jedsr  Binkleidung  oder  Ablegung  der  f<rieiiiehen  Gelfibdo  einer 
Nonne  forher  doreh  einen  Abgeordneten  des  Bisebofs  das  Senitininm  Torge» 
Bommen  werden.  Doeh  war  das  Kloster  aueh  in  maneher  Hinsieht  rem  Biaehofa 

^)  Nach  dem  Manuscripte  der  Priorin. 

*)  Notizenblatt .  von  der  kats.  Akademie  der  Wi*t*('ii.' rliallen  -/.u  Wien  heraus- 
gegeben. Jahrgang  1 8.').1,  Nr.  23.  MaU*icula  Dioece»iä  Patavieubi»  perAubtriam 
superiorem.  163.'}  etc.  S.  köQ  u.  s.w.  —  S.  487  heisst  «« :  .Monasterium 
sanctimonialiuto  urdiaiis  S.  Düiuiuici  iu  Windhang  u  comile  de  Wiodhaag  l'uo- 
datum  et  aucl.  ordiuarie  anuo  1673  die  0.  M^i  coofirmatum. 


161 


exeait  und  ihm  nicht  <?anz  so  unter (hSni^,  wie  z.  B.  das  Kloster  der  Doniini- 
canerinnen  tu  Miiinbacli  (_linbiicii)  in  L'nteröslerreich.  Der  Bichof  Sfltcistnu  von 
Passau  stellte  aber  erst  im  Jahre  1681  darüber  einen  ordentlichen  gesiegeltea 

Was  den  Provineial  de«  Domlnieaner^Ordens  betriffi,  «o  hatte  er  da«  Reeht, 
du  Kloatar  ao  risitiren,  ob  die  SaUun|r«D  dei  Orden«  genau  befolgt  wOrden,  oiid 
die  BeiehtvSler  sa  bestimmen  {  aber  er  konnte  nichts  wider  die  bisehftflieben 

ConOrmatioospuncte  thun  ,  noch  durfte  er  sich  in  das  ökonomische  einmischen 
oder  etwas  in  dieser  Hinsicht  auflegen  (wie  dies  Alles  doch  za  Tulln  der  Fall 
war),  worüber  das  Kloster  Windhaag  vom  Proriactal  einen  eigenen  Revers 

erhalten  hatte. 

In  Ansoliutig  des  Verlifiltnissos  zum  Landesfilrsten  war  derselbe  durch  die 
besondere  Onade  und  Erklärung  Kaiser  Leopold's  I.  der  Beschützer  dos  Klosters 
in  Bezug  auf  das  Vermögen  und  die  verschiedenen  Besitzungen  desselben.  Jede 
Priurin  sollte  ihn  in  dieser  Beziehung  als  Oberhaupt  verehren,  und  wenn  sie 
starb ,  mnsste  am  einen  Commisar  von  der  Landeshauptmaonschaft  zu  I.iuz, 
vom  Bisdiofe  tu  Passau  ond  vom  Orden  sur  nenen  Wahl  sehriftlieh  angesucht 
werden. 

Ihrem  klösterlichen  Leben  lag  die  alte  R^el  des  hdKgen  Augustin  tu 
Gmnde;  data  kamen  aber  die  Statuten  Tom  heiligen  Oominieuf  and  die 
Anordnungen,  welche  die  erste  Prtorin  gemacht  hatte;  sie  beschwor  auch 

alle  nachfolgenden  Vorsteherinnen,  dieselben  \^cnnn  zn  beobachten  und  daron 
nicht  zu  dispensiren.  Ks  wnren  anfangs  zwölf  Chorsehwestern  und  vier  Laien- 
Schwestern;  sie  rousstcn  dem  Chore  und  ilu  et»  Onl  i  iis[  e<^ela  Gcnügp  leisten, 
'  aber  auch  die  Ämter  besorgen,  sogar  Handwerk?  niernen  und  die  lun^'cren  ' 
Nonnen  wieder  in  denselben  unterrichten,  damit  uües  Nötbige  für  das  Kloster 
in  diesem  selbst  besorgt  und  TeffertlgC  werden  konnte. 

Jede  Nonne  hatte  eiiieo  Klostenamea,  den  sie  hei  der  Einkleidung 
erhielt^  aber  «neh  einen  Beinamen,  irie  aas  dem  folgenden  Verseiehnisee  der* 
jentgen  erhdit,  welche  noch  wfthrend  der  Mensieit  des  Stifters  im  Kloster 
«t^eOi  worin  nach  ihre  besondere  Bestimmung  oder  Beschlfligung  eingeben  ist 

1.  Bfa  Magdalena»  Priorin,  Toditer  des  Stifters. 

%  Maria  Dominica,  Subpriorin,  too  der  Kreuzigung  Christi. 

3.  M.  Itosa.  von  der  Blutschwitiung  Christi,  SchaflTnerin. 

4.  M.  Katharina,  von  der  Geisselung  Christi,  Apofhekertn. 

5.  M.  A'^ncs.  vnri  der  Krünung  Cliristi,  riärtni'Hn. 

6.  M.  Augustina,  von  den  fünf  Wunden  t'iirisli,  r.pwandiueisterio. 

7.  M.  Margarita,  von  den  sieben  Worten  Christi.  Kellncrio. 

8.  M.  Osana,  von  der  Rindlieit  Christi,  Kusteriu  (sie). 

9.  M.  Stephane,  von  der  Gebort  Christi,  Milchaammlcrio. 

10.  IL  Columba»  von  der  Drstlnd  Christi,  Refenderia  (sicj. 

11.  M.  Adelheid»  von  der  Kreusignng  Christi»  Naderin, 

19.  IL  Diana,  von  der  Rimmellhhrt  Christi,  Krankenwirterin, 

13.  M.  Hypolita,  von  der  Verklirnng  Christi,  Kanlerin  (Singmeisterin). 

*)  Nach  dem  Manoacripte* 
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14  Hagdatona»  von  der  Matter  Gotfat,  Metten-Vadcario. 
IS*  Martlia»  tob  dar  Hiaunelfaluri  Märiens,  Köchia. 
16.  Caritas,  ron  heiligen  Kreuze,  Unterköchia. 

Die  Beeeliifligaogea  uad  Arbeiten  der  Nonnen  waren  sehr  manntgfaliig» 
ja  manche  erscheinen  sonderbar,  wolclie  jedoeh  grösstentheils  ron  den  Laipn« 
•cliwestern  ausgeführt  wurden  ;  sie  mii»sten  Hüi-her  binden,  drechseln,  Leuchter 
machen,  Schuhe,  Panloffeln,  (lürlel,  Messersrheidcn  verfertigen,  Leder,  Zwirn 
und  Seide  fGrben.  Tischler-  und  Uildbauerarheiten ,  selbst  lUefliptaeritrbeit«B 
für  diü  KtH'lie  und  in  die  Keller  liefern  u.  s.  f. 

Die  Schatiuerin  musste  die  Gärtnerei  und  die  WirUuchafl  Terstehea* 
Zaakeribaekwerk,  UaaeUittkaraaB  und  Saifa  nnehaii.  Dia  Apathekaris  aallla 
Allea  varatehea,  wae  ia  eine  Apothaka  gah9rt>  aad  ea  für  die  Kraakan  aan- 
wandan  wiaaaa«  wie  eis  Doetar  and  aia  Ohirargiia»  aawaU  fSr  iaaarlieha 
Krankbaiteo  ala*  Ar  ftnaaara  Sahldea. 

Oia  Kante ria  aoeata  den  Choratgaeang kaanan,  Tallkaaiman  btaiaiadi 
uad  deutsch  lesen  nnd  aehraikan »  die  kircklieban  Caramaaian  fatalahaa  and 
dia  Orp;eI  spielen  k(^nnen. 

Die  Ku  Sterin  (vom  lateinischen  custos  ecclesiae)  sollte  Waebakercen 
machen.  Oblatcu  back(M),  die  Kirchanwisebe  baaorgan  and  berricbtan,  aebftae 
Arbeiten  von  Blumen  verfertigen. 

Die  r,  «»w  an  dmei  Sterin  ratissle  «lle  Kleidung  der  Nonnen  verfertigen 
und  die  Kurselinerei  ver«if  j>h<»n,  Strümpfe  stricken  und  Spitien  für  die  Kirche 
machen.  Kbenso  solllt^u  im  Klu^ler  die  Ciliciea  aus  Rossfiaaren  und  Eiseo, 
auch  die  Geissei  gemacht  werden. 

Die  sogeaaDate  Refeaderia')  oinatte  die  ferecbiedanaa  Ginge  und  das 
Rafeetarian  reinigan  uad  baeorgen,  aiakaiaan  n.  dgl. 

Zu  dem  Caaventa  geborten  aneb  dia  swai  BaiebtTlIar ;  dieaa  waren,  naeb- 
dam  P.  Uautar  Frier  adar  Yiear  lu  Mfiaabaeb  gawardan  war»  der  P.  Gragariaa 
Seiler»  welabar  vom  Kloatar  dia  Keal  uad  gO  tinidaa  arbieit»  und  dar  swaita 
(waleber  immer  aain  Saeiua  im  Manuaeripta  gaaauat  wird)  P.  Kaapar  Artkubar« 
der  ebenfalls  die  Kost,  aber  nur  40  Gulden  Besolduag  iiatte.  Zu  den  Dienam 
des  Conveutes  rechnete  man  euch  den  Pfisterer  oder  BScker  für  daa  Ktoeter, 
weU*herdIe  Kost  und  20  Gulden  (ielialt,  und  einen  Kirchendiener,  der  stets  ein 
Schneider  sein  musste  uad  nebst  der  Kest  6  Galdeu  jlbrlieha  BesoldaBg  bette. 

§.  6. 

.Der  Ted  des  ttrafea  reu  Windliaag. 

So  war  beilSufig  der  Stand  der  Dinge  zu  Münzbach  und  Windhaag  bei 
I^ehzeiten  des  Stifters  beschaflTea,  alleta  nun  nahte  das  Ende  seiaee  tbftigan 

Wirkensund  schönen  Lebens  heran;  er  war  alt  und  schwach  geworden  und 
entschlief  rubii^  in  dem  Herrn,  und  zwar  nach  der  Aufschrift  auf  seinem  Grabmale 
am  21.  Mai  1675.  Dieses  Grabmai  stand  und  steht  noch  in  der  Kirche  lu  Münabaeb 

0  Sie  hatte  besonders  das  aeCent,  d.  i.  da«  Kefectoriom  au  beeergeu. 
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{•tiiMr  groaien  Nitebe»  am  Ibrnor  g«bMeD;  oben  liegt  dtt  Bildniu  dei 
SÜfters  itt  LcbonagroftM,  aaeb  fön  Steio;  i«l  mil  einen  Gitter  roo  Btiea 
ciagefmt  In  demeelbtB  roben  er  und  seine  erete  GemtUin  Maria  in  knpfenen 

Sirgen  ,  mit  darauf  gemaltea  Wappen  und  mit  Intebrilten.  An  der  Haner  Itei 
den  Greboalc  liess  dann  seine  Tochter  aufhSngen  dos  Stiftors  und  der  Stifterin 
Wappen  foo  Bildbauerarbeit  geraaclit,  mit  Farben,  Gold  und  Silber  gesohmQckt, 

die  Ter«»oldelen  Sporen  des  Grafen  und  sciiven  (»frr^in.  Er  seUist  Hess  das  rirab- 
ual  ron  weissem  und  rotlioin  Marmor,  wiifinMiiI  i  r  Ii  lifo,  machen  und  s<iM  bfide 
Aufschriften  aut  ilt-niselben  Sflbst  verfasst  liabcii,  die  .'«t  luire  freilicli  nur  bis 
inr  Bestimmung  des  Jahres  und  Tages  seines  Todes.  Diese  lautet  folgeoder- 
mai^en: 

Den  Dni  Trinoque  Anthori  Fideil 
Cnjua  Gratia 

Jondiimna  8.  R.  Inp.  Cornea  Ab  et  In  WIndhag  cte. 
Commieaarii  Genenilia  Cnra  Sibi  Denandata 

D.  Ferdinande  III. 
Mefiindani  ex  Anstria  Inferieri  BJeeit  Haeraaini» 

Ecciesiam  Isthanc 
Reatauratam  A  se  Auctam  Et  Omatam 

Debitae  Gratitudinis  Causa 
Eleeto  Sibi  In  Hadem  Mooujnento 

DedieaTit, 

Cui  Coenobuiin  Sub  Honore  S.  Jditciniiii 
A  Fuadumentis  Erectum  Duiatumque 
Adjecit, 

Vietwma  tt  Reeonatama  Semper 
Dee  Soe  landea 
In  Senria  Dei  F.  F.  Praedieatoribua 
Bt  Hoe  ?ittena  Sibi  Moritaro  Poanit, 
MortaUlatem 
Quam  Induit  XXI.  Februarii  Anno  Sidutis  MDC. 
Enndem  Exuit  Anno  MDCi.X.W.  die  XXI.  Mi^i, 
Sepnltna  in  Gooreotu  Müaabaeenai. 

Die  Grabaebrift  aeinar  GemahUn  ist  folgende; 

Deo  Optiuio  Maxiuio  ■* 
Mariae  Baroniasae  Ab  Et  In  Windhag  uie. 
Coojugi  Doldaaimae,  Integernniae, 
Ut  Com  Tempore 
Tnmati  Aeqne  Conaora  Eaaet  Ae  Thalami 
Hoeatiaaimna  Haritua 
Joaebimua  S.  R.  Imp.  Cornea  Ab  Bt  in  Vindhag 

Posuit, 

Sui  Et  Debiti  Meraor  Et  Fidel  Amorem 
Qaalieunque  Hoc  Observantiae  Soae 
Contestatus  Argomento 

11» 
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Dooae  fhmt  PlaMat  Tunol« 
Jongere,  Ae  Donraai 
Ad  MiMricordiae  Sum  ComplMiit 

Resiiscitare. 
Nata  XIX.  Maji  Anno  M.D.CVIII. 
DeuU  Yero  Anao  MJ).C.U]L  die  1.  MarüL 

8«ida  tiod  gena«  BAeh  den  GralMil«  abgesebriaban;  ditte  Inicliriflaii 
sind  Meh  im  3.  Bandt  yok  Hob«D6ek  8.  841  •bgcdruofct,  j«doeb  nicht 
gant  richtig. 

Gegtn  daf  Jahr  and  dtn  Tag  dat  Tadaa  Joacbim*a  Grafen  van  Windbaa^ 

wie  sie  in  der  Grabschrifl  beadebnet  aiad,  werden  fibrigeos  von  Schumann 
von  M  ansegg  Zweifel  erhoben:  er  gibt  den  31.  Mai  1078  ala  die  Zeit  dea 
Todes  an  und  stOtzt  sich  dabei  auf  eine  FuinilieDSchrifl,  io  welcher  gesagt 
wird,  (lass  des  Grafen  Joachim  Testament  gleich  mch  seinem  Tode  bei  der 
Landeshauptmannschuft  von  Oberöüterreieh  ntn  (5.  Juni  1G7H  erö(Tnet  und 
öffentlich  verlesen  worden  sei.  Ferner  sei  (in  Codicill  lu  seinem  Testnimmte 
vorhanden  vom  lö.  December  Itiiü  unil  ein  anderes  vom  0.  Mai  iÜl^  li.itlt  1 
Diese  sind  uua  jcduch  nie  zu  Gesichte  gekommen  und  wir  zweitein  un 
der  Richtigkeit  der  Angabe,  lo  einem  Kilracte  des  Testamentes  (welebea 
rem  lallten  Oetaber  1870  datirt  iat),  der  im  Jahre  1726  gemaebt  nnd 
genan  cellatienirl  worda,  kommt  nnr  dn  CodieHl  ror,  datirt  Wiadbaag  den 
8.  Daeembar  187t;  dieeea  haben  wir  aeibat  geaehea.  Anab  iat  in  Sebnmana'a 
Angabe  der  Todeatag  J«aebim*a  irrig  anf  den  81.  Mai  angaaetat»  daim  in  dam 
Hanoaeripte  dar  PriMin*  wo  oft  von  dam  Tode  «nd  dam  Taatamente  ibraa  Tatara* 
aber  leider  nie  von  dem  Jahre  dea  Sterbeaa  daaaaiben  die  Rede  iitt  wird 
immer  der  21.  Mai  als  der  Tag  aetnaa  Todea  aagegeben*  und  atela  moaale 
er  auch  als  der  Jahrestag  dieaea  Ereignisses  gefeiert  werden. 

Bemerken  tnüs.scn  wir  aber  doch,  dass  es  auffallend  ist.  dass  erst  im 
Jahre  1080  die  Herrspl'  tf!  Windha^^^  <?er  Toeliler  und  Erhin  des  drafen 
feierürh  lüicrt^'f  Inn  wonlen  ist.  Auch  isl  jener  ohen  anf^eführte  Kxlract  tT»'rMnrht 
worJi;ii  auä  dmm  von  ticr  Liindeshauptniannschaft  üher  das  ^Tüflieh  WiiuUiaag  sehe 
TestMuiei)l&-Codicili  und  andere  appcndiccs  gemachten  und  unter  des  Herrn 
Landaebreibers  Michael  Antoni  Engel  eigenhändigen  Unterschrift  sub  dato 
13.  Juni  1078  auigefertigten  OrigiDd-tranaampto 

m 

Aaardaaagea  Im  Tcitaowate  it»  irafcn  vaa  Wiaihaag  aa4  acae  Stlflangca  iewelben. 

Der  Graf  halle  in  aeinem  Tealameata  wiehtiga  Anordnungen  gemaehl» 
welche  theiis  seine  alten  Stiftungen  betrafen,  theils  neue  gründeten.  Dia  Ana* 
ftthning  deraalben  hatte  dar  Krbluaer  aeiaerToehterKva  Magdalena  flbartragen» 

1)  Zcit.-ohrin  des  Museuro  Francisco-Carolinum  auf  das  J.  1843;  Nr.  28,  S.  III. 

.*^n  lu'i.s.st  C8  im  Actensirirl^o  oder  Kiilracto.  welcher  aber  leider  erst  bei  Nr.  IV 
dea  TesUmeutes  auflin^t}  dju>  Vorbergebeodo  iatbier  oicbt  mebr  rorbaaden* 
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wdehe  eigMtlidi  teiM  üninnalerbia  war  md  dtiin  mcb  All««  getraii 
M  T4p|1fEltf«i  «i«li  bMtnbt«.  Die  grotae  H«rr«eh«ft  Windhug  mit  Allen« 

wet  dazu  gehörte,  und  allen  Rechten  wurde  ihr  jedoeh  erst  am  1.  NoTiO* 
ber  1680  feierlich  übergeben.  Die  kaiserlichen  Commissfire  dabei  waren  der 
hoehwQrdige  Herr  Abt  Bernhard  von  Baumi^artenberg  und  Herr  Michael  Anton 
Eng;el,  Landschreiber  zu  Linz;  als  bischöfliche  Commi«'?;"iro  erschienen  Herr 
Anton  Graf  von  Losen^^tcin,  Dompropst,  und  Herr  Maxunus  Staner,  Knn?ler  zu 
Pauau ,  abpi'onlni't  Mm  lU'tn  l' ürslbisfhofe  Sebastian  Grafen  von  I'uLtmff 

Die  Herrsciiaft  Wiiiiitiaag  gehörte  aber  iticht  etwa  seiuer Tochter  Magdalena 
cur  gans  freien  Verfügung  darüber,  aoodem  aoUtt  dem  Klotter  Windhaag  incor« 
perirt  «dar  einftrlaibt  werde».  Wir  wbUen  die  Stelle  daiüber  ana  dam  Bttnete 
dea  Teatanentea  vSrtlieli  aafSbren:  .Und  obwehlen  ieh  awar  daaaelbe  oese 
Kleeler  Anfange  nach  Inhalt  memea  dem  fiBratUeiien  Biatanb  Paaaan  eingehen* 
d%ten  laetramentea  nnr  enf  awellT  Sehweatem  nnd  IIBr  jede  jihrlieh  ainhnndert 
Reiehithaler  geatfifftet,  ao  will  und  vererdtne  ieh  doch  mit  vertrösteter  Landts- 
fBrallieher  Allergnedigster  Special-Consens.dass  mehrermelte  meine  aigenihumb- 
liehe  gante  Herrschaft  Windthaag  mit  samhtdem  Markht  Munxbaeh  neben  selbigem 
SpKalt  und  allen  angehörijjenHerrschiifh-nprpchtifjkeiten  als«  Juribus  Patronatn» 
und  Advocatiac  respective  über  die  l'iarren  AHinzbach,  Altrnhnr^r,  Peftkirichen 
f  d.  i.  Perijkirchen).  ll^  rMiergund  Sohlo«;»  Capeil  Windthaag.  inl  l  dem  Kliürchen- 
»L-baU  äov^ohl  zum  Kliurchl  Portiuncuiac,  als  auch  ersternielter  Sehloss  Capell 
uod  zur  Gruft  S.  Mariae  Magdalenae  gehörig,  oitweniger  die  Apudcckbea  darzue 
gewidmet  und  gleich  eleebelden  naeh  meinem  Beitlichen  Abieiben  demselben 
Denen  Jnngfrauen  Kleater  wirklieh  ineorperirt  nnd  eingeantwordtet  werden 
edle.  Hanne  ieh  aneh  «oaetrtteklieh  rerafandten  haben  will  daa  jua  pmeeen- 
tnndi  Atnmnoa  aewehl  neeher  HOntbaeh  alaa  noch  auf  daa  vorhabende  neun 
Alumnat  oder  Seminarinm  naeher  Wienn.  Inglnlehon  allee  verhandtene  Tieb 
und  Baumanzeu«;  in  beeden  Meyrböflen  Wiudthag  und  Pragthal,  ffirnemblich 
ober  die  Wein  im  Kheller  und  Traydt  auf  dem  Kasten,  in  Suroma  alles  und 
jedes  was  sich  nicht  allein  in  imuiobilibus  nach  Inhalt  des  gefertigten  Urbarii 
und  Anderer  vorhandener  brienieher  fJonimenten,  sondern  auch  in  mobilibus 
daselbst  7tt  Windtha?  und  auch  angcburuhLri^n  zur  Zeit  meines  Todtfühls 
befindtea  wird  urul  von  mir  nicht  austntcklich  ausgenommen  oder  anderwehrta 
hin  verwendet  worden  ist,  dagegen  aber  solle  die  iezige  und  Khönftifre  Priorin 
schuldig  seio  die  bomaeh  apeeifieirtan  beede  Legaia  dem  Klusler  Aiunzbacb 
nbanalatten,  alaa  nemWich  mit  gewiaeer  Maaa  die  reraehafte  Seeha  tauaent 
Calden  und  bei  KhünfUgen  Jehr*Tlgen  die  Spendt  nnd  Almeaen,  welche  in 
meinen  nnd  meiner  Gemahlin  aeel.  Bieonlen  in  Gelt  oder  netnalien  amau- 
theilen  aeio  werden".  Nebst  dieses  6000  Golden»  welehe  bei  Windhaag  nnliO' 
gend  blieben,  vermachte  der  Graf  noch  ferner  in  seinem  Codieille,  datirtden 
8.  December  1672,  dem  Kloster  Münzbach  einen  Sehuldaehein  pr.  ISBSft  Gnldan» 
Einen  Schilling,  4 '  3  Pfennige,  welchen  ihm  die  Eiaeneompognie  in  Staiar  I8r 
geliebenea  Geld  ausgeatellt  hatte*). 

Nach  dem  Maauscriple  der  Friorin. 
*}  Nach  dem  Codieille  ia  dem  »choo  an|;eführt«a  Extract«. 
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Die  Tochter  des  Grafen  und  ertte  Priorin  lu  Windhaag  voTf«og  auch  die 
Anordnungea  ihres  Vtters,  betorgte  die  Legate  and  die  neuen  Stiftnagen 

desselhen. 

\\'&ti  sie  in  Bezug  auf  das  Kloster  Mfinibach,  die  Kirche,  das  Spital  und 
Alumnat  daselbst,  ferntr  in  Betreff  der  Pfarren  Rechherg,  Pergkirchen  und 
Ailenburg  thut  und  anordnete,  ist  schon  vorher  gesagt  worden,  um  ätn 
ZiiMninimbang  oielit  in  lerrefteen.  Hiw  ist  aleo  noeh  die  Rede  von  den 
swei  neneren  Stiftttnfen  dee  Grafen,  nimlieh  von  der  Brriehtnng  de» 
groeten  Alomnatao  und  dann  der  Windh aa g*aehen  BibliolhelK 
sn  Wien. 

I.  Wae  daa  Kratern  betriSI»  ao  iuitle  der  Graf  in  seinem  Testamenle  vnr*  . 
ordnet,  dass  nach  Abstattung  aller  Legate  von  aeioero  übrigen  Vermögen  em 
Alomnat  zu  Wien  auf  so  viele  .  als  es  austragen  würde  ,  gestiftet  werden 
aoilfe  ,  in  welches  aber  liciner  aufzunehmen  würo  ,  als  jener  ,  der  sieh  schon 
in  der  sechsten  Solnitc  beRnde.  Er  bestimmte  dazu  sein  eitrpnf hümHfhfs 
Haus  zu  Wien  in  der  Üäckerslrasse  (  von  üeui  schon  vorher  die  Hede  w.ir). 
Die  VoHztehunti:  dieser  Anstalt  war  seiner  Tochter  üherlasscn ,  welche  auch 
den  Prior  der  Üotainicaner  in  jener  Stadl  im  Namen  des  ganzen  Ordens 
an  Rathe  zog.  Bs  waren  anfings  aar  seehs  Alumnen  dort  ond  diese  Anstalt 
gleieliaani  eine  Fortsetzung  derjenigen  tu  MSnsbaeb;  altein  spiter  wordn 
die  Zaiil  immer  grOsser.  FOr  jeden  ZSgling  waren  eigentlieli  200  Gulden 
beetimmt;  davon  erhielten  aie  Koet,  Kleidung,  Dinte,  Papier  n.  a.  «.  Ein 
Doetor  der  Reclite  aollte  immer  die  Oberaufsidit  führen,  weleber  Ar  eetne 
lfdhe  jihrlieh  100  Gnlden  bekam;  aneh  ein  Holtaieister  oder  Prieeptor  wn^ 
angestellt 

Was  die  Kost  nnd  Kleidun?  der  Alumnen  betrifft,  so  sollten  sie  täglich 
zu  Mitlafj  vier,  Aticnds  drei  Speisen,  nnd  noeh  daxn  am  ninstap;.  Honnersf^fj 
und  Snmit:if»  einen  Firateii  und  jeder  ein  Seitel  W'c'iw  etiiallen;  sie  bekatnen 
jühriieh  einen  neuen  Rock  von  braunem  Tuclie .  mit  Itlaneti  seidenen  Bändern 
versehen,  oder  er  konnte  auch  zugeknöpft  werden,  ferner  die  übrige  Kleidung 
und  alle  zwei  Jahre  einen  Mantel. 

Die  erste  Priorin  nnd  jede  naehfolgende  an  Windhaag  hatte  das  PrSseo- 
taüonareehi  nach  Art  und  Weise  wie  fiir  das  Alumnat  an  Ifttnsbaeh.  Doch  mnset« 
aie  sieh  voriier  hei  dem  Prior  au  Münsbaeh  erkundigen ,  ob  der  Candidat  oder 
Vorrdckende  aneh  wttrd%  und  tauglich  sei.  Die  Prisentatioo  wurde  aber  nn 
daa  Landmaraefaallgeriebt  sn  Wien  eingesendet,  welches  eigentlich  im  Namen 
des  LsndesfBrsten  die  Oberaufsicht  über  das  Alumnat  führte  und  von  dem 
mit  Wissen  und  Einwilligung  der  ersten  Criorin  die  St;(tnten  für  die  Zöglinge 
entworfen  wurden.  Es  musste  rlir  üIkt  jälirlieh  die  Reelunmjj  fiber  die  Capi- 
talien ,  Intere<<«en  imd  Ausprahen  zur  Einsieht  und  iJeurtheihin^'  nbersendel 
werden.  Aurfi  wurde  von  der  Friorin  ein  Mandatar  ernannt,  welcher  jährlich 
15  Gulden  criiielt. 

Die  Bestimmung  der  Alomnen  daselbst  war  nun,  in  die  bSheren  Studien  ein- 
antreten,  die  Philosophie,  Mathematik,  Physik  an  atndiren  und  dann  sn  den  aoge- 
nannten  Faenitits- Wissenseharten  fiberaugehen.  Obrigens  waren  aie  beaonders 
verpfliehtet»  an  dem  Jnhreatage  dee  Stifters  sn  beieiiten  nnd  an  coaannieiren» 
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nbd  den  dibei  «bgelwlttneii  GotlMdiansto  wm  ABfing«  bis  snm  Ende  Im- 
lowohnei,  auch  noiste  jeder  die  Tigil  und  einen  Rosenkrei»  beten 

Wir  heben  eehon  früher  geeegt»  deee  heeondm  die  Abkdmmlinge  der 
Verwandten  den  Grafen  ron  Windhaag  in  dieser  Stiftung  vorgeschlagen  wer- 
den tollten ;  da  er  nun  selbst  aneeer  seiner  Tochter .  der  Priorin ,  keine 
leiblichen  Deacendenten  hatte  ,  so  verstand  er  unter  den  Abkömmliniren  seiner 
Familie  seine  Schwe'^t^r  Annn  Maria,  verehelichte  Pirkl  von  Pirkenfeld.  und 
den  Hruder  seiner  rrsttn  (ieniahlin,  Johann  von  Kirchslelter,  Syndiru'!  un  der 
Universität  zu  Wien,  dann  k  k.  Rath  und  Kriegsriehter.  Dieser  hatte  drei 
Söhne  ond  eine  Tochter  Kalliarina  ;  von  jeaen  ptianzte  Frans  Joseph  die 
Familie  der  Kircbstetter  fort,  aber  von  der  Katharina  stammte  dann  Maria 
Regina,  naehber  vereh^iehte  FVeiin  Ten  Feigenputt  nnd  Grtessegg  ab,  welche 
den  Windhaag*icben  Alnnnate  sn  Wien  80.000  Gniden  (!?)  remaehfe. 
wodureh  ftr  die  Alumnen  deeselben  die  nSthigen  Kesten  xor  Erlangung  der 
DoeterwCrde,  nimiteb  900  Gniden,  beetritten  werden  kennten*);  ee  seil  die 
Zahl  der  Alnmnen  sogar  anf  dreiasig  gekemmeD  sein. 

II.  Von  der  groesartigen  Biblietbek  an  Windhaag  war  schon  vorher  die 
Rede ;  dieselbe  warde  Inmer  vermehrt  und  nun  nach  dem  Willen  des  Stifters 
nach  Wien  j»ebracht  ,  wo  sie  einen  viel  prSsscren  Nutzen  stiften  konnte. 
Sie  sollte  hei  den  Dominicanern  daselbst,  aber  ausserhalb  ihres  Klosters» 
errichtet  werden.  Es  wurde  auch  aus  dem  hinterlassenen  Vermooren  des 
Stifters  fin  l'lnt/  um  7iK)0  (iuU]<  i!  erkauft  und  ein  schönes  Gebäude  aufi^'efulirt, 
worin  die  Bucher  gut  geordnet  aufgestellt  wurden.  In  der  Bibliothek  war  ein 
Portrait  des  Grafen,  und  eine  Statae  aus  Marmor,  ihn  vorstellend.  Oberhalb 
des  Theres  prangte  das  Windhaag'edie  Wappen  und  unterhalb  desselben  war 
in  Varmor  gegraben  mit  goldenen  Buchstaben  die  Auftehrift ;  „BibUotheea 
Windhaagiana*  angetoehL  Dabei  waren  ein  geietlieher  Bibliothekar,  welcher 
200  Golden  Gebalt  hatte,  ein  welttiefaer  Bibliothekaeehreiber  nit  SO  Gulden 
und  ^n  ZimmerwSrter  mit  30  Gulden  angeetellt 

Zum  Ankaufe  neuer  ßücher ,  von  Papier  und  anderen  nothwendigen 
Sachen  waren  jährlich  300  Gulden  bestimmt  und  alles  wurde  aus  der  Yerlassen- 
*  Schaft  des  Stifters  bestritten.  Die  Stunden,  in  denen  man  die  BiMiothek 
besuchen  uii  l  benutzen  konnte,  waren  genau  augeordnet.  Der  Stifter  hatte  auch 
befohlen,  dass  zwei  Inspectorea  (Superintendenten  genannt)  über  dieselbe 
anf^estellt  werden  sollten  ,  einer  von  der  Regierung  uud  einer  von  der  Uni- 
versität: ein  Jeder  bekam  jShrlich  eine  Remuneration  von  25  Reichstbalem ; 
daneben  war  noch  ein  Cnrator  ad  letae  nit  80  Gniden  Gehalt.  Der  Cenvent  der 
Deminieaner  rerplliehtete  eieh,  jihrlieh  fflr  den  Stifter  einen  Jahreetag  feierlich 
nech  der  Sitte  den  Ordens  au  halten ,  indem  die  Bibliothek  doch  als  eigeot- 
lieh  Ihn  gehdrig  betrachtet  wurde 

*}  Naeh  dem  Hanuacripte  der  Priorin. 

*)  s  c  h  u  m  a  nn  von  Manoeggt  I.  e*  S.  1  la,  nod  Zellschrifl  des M oseama,  184%, 

S.  21,  3? 

*)  Nach  dem  Maouscripte  der  Priorin. 
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f.  8. 

Du  mmt  Mltstcr  Mi  4k  ftlrde  n  Wlolhaag. 

Nteb  dm  Tode  de«  Stiften  «od  der  tm  Jahre  1680  en  Mio«  Tochter  erfolg 

teeObergabe  der  Herrschaft  Wiadbttg  oad  mm  Theilc  des  grosse»,  binlerlee» 
senen  Venedgens,  beschloss  sie  eie  gtnt  neues,  umfongreicbes  Kloster  onweU 
des  alten,  sammt  einer  Kirche  tu  erbauen.  Die  Nonnen  hatten  bisher  im  alten 
Sch!os«if>  fTowohnt,  wo  mnnohes  r.u  klein  und  unbequem  war;  die  Schlos^- 
eapclle  und  «iri  Chor  waren  ebcnf;»!!«  ?ti  weni^;  i^enlniniu'  und  schön,  •mi^  die 
Tochter  des  Stifters  wollte  das  Kloster  auf  34  Cliorschwestcrn  un«i  sieben 
Laienschwestcra  brinsfen,  von  denen  ohne  Unterlast  sar  Tages-  und  Nachts- 
zeit  der  Chor  gehalten,  gelungen  und  gebetet  werden  könnte,  oboe  tia&s  es 
dentelbea  en  eebwer  feilen  oder  ihrer  Geieiidheit  niehlheilig  eein  irirde. 

Dt*  nengebiate^  eehtoe  SeUoee  kennte  eie  nicbt  dttv  benfttten,  sie  enlbet 
nnd  die  Nonnen  kennten  nicht«  deren  profitiren ;  wabrecheinlicb  hefllrehteten 
iie  euch  eine  nnnibige  Neebberscbeft »  wenn  ftelleicht  eine  nndere  Fbniifie 
dasselbe  bewohnen  würde ,  und  sie  wollten  gans  ungestArt  ihrem  heiligen 
Berufe  leben.  Aach  wire  wohl  die  Erhaltung  des  Schloeees  in  gvtem  Zustande  mit 
vielen  Kosten  von  Seiten  des  Klosters  verbunden  gewesen,  und  so  beschlose 
die  Priorin  Eva  Maf^ditlona  als  Krbin,  das  schöne  Schloss  fjanz  niederxubrechen, 
und  die  Materialien  desselben  zun»  Haue  c^r^  licitcn  Kln-^fors  rn  verwenden. 
Sie  wählte  dazu  den  dpm  Schlosse  gegenüber  liegenden  üügei,  wo  derzierbdie 
Uofgarten  sich  befand. 

Es  war  um  il>.  Tage  deb  Munal:»  April  16H1,  uU  der  Ueieblvater  der 
Nonnen  su  Wiodhasg,  P.  CSleelinos  Besing,  sein  Gehilfe  P.  Thomee  Olmnnn,  and 
der  eimerordentliche  Beiehtvetfr  Thomee  Hemreiter,  Pftrrer  von  Rechberg» 
die  Gmndfeete  mit  Schenfeln  (neeb  demaliger  Sitte  hei  kirchlichen  Gebinden) 
tn  groben  an6ogen ;  em  21.  deoecb  legten  die  Priorin  Ere  Megdeleon,  die 
Snbpriorin  Meria  Agnes  und  Hsrie  Hergarite»  die  Sehelfnerin»  den  ersten  Stein 
Mim  KlostergebSude  und  der  Bau  wurde  rastloe  fortgesetzt. 

Sehr  feierlich  war  die  Grundsteinle^nnfv  zur  Klosterkirche,  welche  Un 
Jahre  1G8ä  vorp-cnommcn  wurde;  am  21.  Juli,  hIs  dem  Vorabende  von 
St.  Magdalena,  dem  Namensfeste  der  erster)  Priorin  und  iStifterin,  Irgte  dieso 
selbst  den  ersten  Grundslein  ,  am  foI;,'enden  i  a<jje  aher  wurde  der  '/«'weihte 
Stein  von  dem  Prop«ite  zu  St.  Florian,  David  Fuhrmann,  iu  ücgerus;ut  indier 
Cavalicre  und  edler  Uaaien  feierlich  eingelegt  und  dann  ein  Hochamt  gehalten. 
Den  IS.  August  1689  bezogen  die  Priorin»  14  Chor-  nnd  S  LaiMuehweetem 
des  Kloeler. 

Im  Jahre  1091  wurden  sowohl  dieee  Kirche  ale  aoch  das  Kloeter  gena 
rollendet  nnd  eingerichtet,  die  fünf  GSrten  anageaommen ,  welche  noch  lingere 
Zeit  in  Ane|imdi  mAmen. 

im  Jahre  1693  am  6.  Octobcr  wuritc  \  om  Fürstbischöfe  Johann  Philipp 
an  Passau,  gebornem  Grafen  von  Lamberg,  die  neue  Kirche  sammt  dem  Hoch- 
altare zu  Ehren  der  heiligen  Mafjdalena,  der  Altar  an  der  rechton  Seite  zu 
Ehren  des  heiligen  Domioicus,  und  jener  links  der  heiligen  Agnes  eingeweiht* 
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Dm  Bochaltirfclatl  wurde  im  Jahre  1690  ren  WoIfKing  Jehun  DeUiager  n 
Lins  gemall.  —  Am  Dfimlichea  Tage  eoipfingeB  bei  der  heiligen  Haeee  eile  Nennen 
die  C^nunoDi'on,  und  die  Prierin  hielt  «iehen  den«lb«B  zur  Firiqnng. 

Hernach  wurden  eine  grosse,  eine  mittlere  and  einr  k\o]n&  Glocke  geweiht, 
Aueb  der  Dompropst  ron  Passaxi,  Graf  von  Harraeb,  befand  sich  zu  Windhaag 
und  nahm  kirchliche  Weihen  vor.  Es  war  7,uf?I(Mch  eine^rosse  Tafel,  wobei  über 
200  Personen  speisten;  ein  eigener  Koch  war  von  \.'mz  bergernfen  worden, 
dem  die  Priorio  800  Gulden  bBjahlle.  Der  Fflrslbischof  erhielt  von  ihr  nebst 
koitbaren  geistlichen  Sachen  aueb  JOO  Ducaten;  alle  Unkosten  zusammen 
beliefen  eich  anf  1811  Guldea  86  Kreuzer. 

Dae  Kirehweihfeat  aellte  inawr  am  niehaten  Seimtage  neeb  NarM 
Gehart  gehalten  werden.  Ob  an  dieaer  Zeit  aueb  dat  Kletter  aelbat  einge- 
weiht Wörde,  iat  nicht  gnaagt,  aber  aehr  wahraeheinlieb,  weil  ren  einer  nenen 
Einweibungsfeier  nirganda  mehr  die  Rede  ist  ond  alle  Theile  daaaelhen  ,  alle 
Localitfiten  als  irgend  einem  Heiligen  geweiht  aeeh  ren  der  eraten  Priorin 
in  ihrem  Manaioripte  aufgeführt  werden.  Dieses  geschah  mit  den  verschie- 
denen GSrlon  sogar  mit  den  BehfiltniMen  onter  der  Erde,  den  Gewölben 
und  KeliiTTi.  mit  (It-n  ZoHcn  der  Nonnen,  ihrem  Dormitorium,  dem  Warme- 
ziromer,  den  Winter-  und  Sommer-Exercitienzimmern,  mit  der  Bibliothek,  der 
Kusterei,  der  Novizenstube  und  dem  NuviziaUchUtliause,  mit  dem  Areiiive, 
dem  Oratorium,  dem  Rreuzgange.  der  Beichtstube,  der  Apotheke ,  dein  Laho- 
rttorium,  dem  Kerker,  dem  Werkhause,  dem  Refectorium,  den  verschiedenen 
Zimmern  nnd  Gfingen,  dem  Capitelbaese ,  den  Zimmern  der  Kostkinder,  mit 
der  Kfiehe  md  andaren  kleinen  BehUfniaaen,  dem  Spradiaimmer,  der  inneren 
vnd  iuaaeraa  Kanalet,  den  Loealtttten  filr  die  Eranken,  dem  Badeaimmer, 
der  Gewandkammer  u.  a.  w.  Im  Sehlafbavae  der  Nennen  war  der  alte»  gana 
vergoldete  Altar  au  Ehren  Mariena  HimmelGihrt  und  dar  14  Nothhelfer  auf* 
gestellt,  welchen  Anna  ven  Prag  im  Jahre  1S24  hatte  maehen  lassen. 

Im  Kreuzgange  waren  mehrere  Statuen  und  Bilder  von  Heiligen,  ein 
Altiir  und  ein  grosses  CruciBx.  —  Die  Priorin  hatte  awei  Zimmer  an  ihrem 
Gebrauche  und  eine  eii^cne  Nonne  als  Wärterin. 

Die  Klosterfrauen  befolgten  in  ihrem  religiösen  Leben  als  Grundlage  die 
Regel  des  heiligen  Augustin,  die  St»tulen  des  heiligen  Dominicus  und  jene  V»  r- 
ordoangen,  welche  die  Slifterin  Eva  Magdalena  sowohl  in  kii  ebüchcr  als  in  welt- 
Ueher  Beiriehung  gemacht  hatte,  und  von  welchen  keine  Hrioriu  dispenslren  sollte. 
Sebald  die  Zahl  der  S4  Cher^  nnd  7  Laieniebweatam  vell  aein  wSrda,  aellte  ancb 
Tag  und  Nacht  im  Chore  Gott  geprieaen  und  au  ibm  gebetet  werden.  Sie  aollten 
ebweehaeln;  daan  war  ein  Theil  der  Nennen  für  den  rechten  und  ein  Theil  filr  den 
linken  Chor  beatimmt  Der  Ten,  Nen  und  Yeaper  wohnte  aber  der  ganseCenrent 
bei.  Sie  hatten  noch  junge  Midehen  aor  Ersiehung  imKloaler  und  aolch^  welche 
einst  Nonnen  werden  wollten,  diese  mussten  auch  an  beatimmten  Stunden 
beten.  Sie  wolmlen  in  eigenen  Localitfiten  und  standen  unter  der  onmittel- 
baren  Anr«iicht  und  Leitung  einer  Chorschwester,  welche  K !  n d e rm o i st c ri n 
genannt  wurde.  Sie  hatten  ebenfalls  Klosternarnen.  und  diese  wuren  solrhe  von 
Nonnen  des  Ordens  des  heiligen  Dominieus  .  welche  heilig  oder  selig  gespro- 
eheo  worden  waren.  Die  erste  Priorin  machte  ein  langes  Verzeicbniss  solcher 
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Ntntn  und  bMÜamte  die  Festlag«  deraelbeo.  —  Da  dit  Zabl  dar  NaaMB  mm 
vermehrt  worde ,  badaatcada  Baaitiuagaii  att  daa  Klotter  karoea  aad  dia 
Geschürte  sich  vermehrten»  so  wurde  auefa  die  Zahl  dar  Antar  in  demselbea 

vergrössert  oder  einzelae  doppelt  iMsatzt;  so  gab  eananzwei  Kastn^riDiiaii, 

Krankeiiwäi tcrinnen ,  Apothekennncn .  KustiMinnen  und  Kellermeisterinnen; 
neue  Amter  waren  n»in:  eine  Bibliothek  urin,  wclcbe  iiiei<!tpn^  mi^Ieich  die 
Suhpriorin  war,  eine  N o  v  i  r  «n  ni et s tcri n,  W ü  s e  h-  und  Ü  e  1 1 ra e  i s t e ri n, 
eine  Sac  centerin  (bu  ).  v^tlelic  das  Heiz«n  der  Zimmer  besorgte  •  eise 
Naderin,  eine  Ue^ietiliesser in  und  eioe  Gitrtueria. 


§.  9. 

Besitittngea  des  aeaeii  Klnst^rs  %n  Wfndhnn?  In  p|ni?:cr  Gatferaiag)  aai  refscUe- 

dcne  Eioricbtungeu  lo  demselbea. 

Dietam  Kloeter  war  naa  die  HemehafI  Wiadliaag  mit  allen  Rechten  aftt- 
verleibt;  diesaUje  war  aker  lelir  bedeotead,  denn  ea  gebftrtea  dein  mebrere 

Basitsungen,  wolelio  derselben  ferner  eder  nfiher  lagen;  zu  jenen  sind  SV 
rechnen:  der  Markt  Münzbach,  sammt  dem  Spitale  und  dem  Freihaase 
dasfllist,  dann  das  Schloss  und  der  Meierhof  zu  Pra{;thal.  Im  Markte 
Münzliitc-h  hefanden  sieh  31  Bürjrer-  und  II  Wimmer- Hfiuser  (geM-i<!m»«'o >, 
alle  mit  k;iiserliel»en  Freiheiten  begabt.  Die  Besitzer  miissten  bei  Lebreiten 
des  Stifters  »lle  Jahre  hundert  Eimer  Wein  von  seinen  Wein<,'a{  Umi  abnehmen; 
aie  erbiclten  über  dann  eine  Herabsetzung  und  nahmen  nur  30  Eimer  üb, 
tablten  aber  jihrüch  70  Gulden.  Nach  seinem  Tode  mildert«  die  Brbin  aaeb 
diese«  nod  bestimmte  nnr  Calden  in  xvei  Raten,  jcdocb  mit  dem  Terbe» 
halte,  dass  eine  andere  Priorin  wieder  die  alte  Forderoag  maeben  könnte. 
Sonst  trag  dieser  Markt  nnr  15  fl.  3  Seh.  Robotgeld,  3  fl.  22  PfenBtga 
Dienste  and  von  jedem  Rfistgelde  den  Oberaehnsa  von  2  II.  4  Sek.  ein. 

Chrisens  niussten  diese  I^nterthanen  immer  zur  Seknittxeit,  an  der  Jagd 
nnd  bei  der  Bereitung  des  Landgerichtes  Dienste  leisten. 

Jährlich  am  Andreastage  kamen  zwei  Bürger  in  MSnteln  zur  Priorin  and 
erbaten  von  ihr  ein  T  e  i  d  i  n  g  (Gerfchfstag)  und  eine  RtchterwuliI ;  später  lies« 
sie  iliiien  den  Ttj  vi'rkinnit'n.  duinit  sie  sich  wegen  einer  .Malilieit  vorbereiten 
konnten.  An  «Itin-^eliuii  wurden  d;mii  der  Hnfriehter  utid  der  Hofschreiber  in 
einer  Kale&elie  vun  Winditu;«;:  nuch  Müuiibaeh  geführt ;  es  wurden  das  Tcidiag 
abgehalten .  ein  Protokoll  aufgenommen,  Stimmen  eingesammelt  nnd  denen, 
welehe  aaf  ihre  Amter  restgnirt  hatten  nnd  etwa  wieder  daxn  erwthlt  wurden, 
dieselben  provisorisdi  snrOckgegeben. 

Die  fhriorin  bestimmte  nun  den  Tag,  an  dam  sie  aaeh  Windbaag  kommaa 
aellten;  da  hielt  ihnen  dieselbe  in  Gegenwart  des  (lofrichlera,  der  Snbpriorvi 
und  der  Schaffherin  eine  Ermahnung  und  machte  die  Ämter  bekannt,  wdcbe 
der  Hofriehter  au  übertragen  hatte,  und  die  Personen,  denen  sie  anvertraut 
Warden;  es  wurden  nämlich  ernannt:  ein  .Marktriehter,  sechs  Katlisfreunde, 
zwei  Fleisch-  nnd  Hroilhe^chauer,  ein  Marktfürspreeber.  zwei  Bronnenmeister 
und  auf  der  Seile  der  Herrschaft  awei  Taxer  (Tateinneiuuer}. 
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Di«  AngeitelttoD  konntaii  san  aoeli  ihre  Angclegenbeilen  TofirtgeD  und 
erhidten  Betdiflid;  dann  ngen  sie  witder  nach  Hanse.  Daa  Bobotgald  nnd 
die  Dienate  braehtan  aia  mit  einander  am  20.  September,  den  Vorlag-Baatandt 

(tic)  ^)  (heils  zum  neuen  Jahre,  (heils  zu  Sonnconrenden. 

Von  einer  Schuld  der  Bnr<r(>r  zu  Munzbach  pr.  265  Gulden  schenkte  ihnen 
die  erste  Priorin  65  Gulden,  das  Übrige  wurde  nach  und  nach  abgezahlt. 

Die  Wimer*)  (sie)  mussten  allezeit  bei  VerSnderunjjen  einen  llrief  lösen, 
und  e?:  wurde  ihnen  bei  einem  Todesfälle  vnm  Kloster  aus  gesperrt  und  inven- 
tirt;  sie  zahlten  kein  Freigeld,  den  Dienst  und  die  Robot  ualx-n  sie  dem  Kloster 
Münzbach,  als  ihrem  eigentlichen  Pfarrer.  Die  Fleisehhaiier  anisHlea  das  Fleisch 
dem  Stifte  Witidhaag  allezeit  um  'i  Pfennige,  auch  die  Kerzen  das  Pfund  um 
einen  Kreoier  wohlfeiler  geben  als  Anderen.  Ihre  Gmndstflcke  darflen  die 
Wimer  ohne  Wiaaen  nnd  Brianbnna  der  Priorin  nieht  Terkanfen,  aneh  die 
Bürger  mnasten  jeden  Eanf  anaefgen;  ohne  Willen  der  Prierin  durfte  kein 
Bürger  entlaaaen  oder  aufgenommen  werden.  Alle  Strafen,  welche  Ober  fflnf 
Gulden  hetmgen,  durfte  der  Marktriehter  nieht  einfordern,  aondern  mutate 
dieaelben  dem  Hofrichter  überlassen;  daa  DrHIheii  der  von  jenem  eingenom- 
menen S(r:ifs;elder  gehörte  ihm,  das  Übrige  musste  er  der  Priorin  verrechnen 
und  überliefern,  und  ifir  auch  die  Markt  rechnung  uberreichen.  Zu  MQnzbach 
waren  jährlich  drei  Märkte  und  in  der  Fasten  ein  Wochenm»rl;t ;  da»  Kloster 
Windfiaa;,'  hatte  daselbst  den  Taz  pr.  0  Kandel,  welchon  feinst  dn-  (Iraf  erkauft 
hatte,  ferner  das  Tngeld  pr.  3  Kandel;  dieses  Letztere  gcliürte  zwar  nach 
Grein,  das  KIdsfer  hatte  es  aber  in  Restand  trennmmen.  Taz  und  Cngeld  lagen 
auch  auf  den  drei  Hoftuverueü  zu  Münzbacli,  VVindhaag  und  Rechberg;  beide 
wurden  alle  Vierteljahre  dureh  den  Rofineiater  und  Hofaehreiher  beaehrieben. 
Aneh  diejenigen,  welche  nicht  leilgaben,  d.  i.  Wein  auaaehenkten ,  aondern 
denaelben  nur  Im  Gebinde  rerkaoften,  moaaten  ihn  beaehreihen  lamen  und 
aehnftlieh  anseigen,  wohin  aie  ihn  rerkavft  hatten  |  dann  muaaten  die  Wirthe 
nn  dem  ihnen  von  der  Priorin  beatimmten  Tage  kommen  und  Tax  und  Ungeld 
beaahlen. 

Die  Hoflavernc  zu  Mfinzbaeh  ^'ehorfe  panz  dem  Kloster  Windhaag,  und 
es  war  der  Wirth  ein  l^itertliaii  desselben  mit  Robot  und  Dienst:  die  Priorin 
rtrdnrlf  jedoeh  nn,  weil  d:is  Kloster  seihst  den  Wein  laufen  mnssfe,  dass  er 
•;e;,'en  jährlichen  Bestand  von  40  dulden  den  Wein  kaufen  durfte,  wo  er  wollte, 
das  Bier  musste  er  nlxT  immer  vom  Brauhause  /n  Windha»?  nehmen:  statt 
des  Tazes  wurden,  diiieh  die  (Ifite  der  Priorin.  von  ihm  nur  jährlich  sechs 
Gulden  besahlt.  Bei  diesem  Hofwirthc  mussten  alle  Zehrungen  im  Saxencgger 
Amte  gehalten  werden;  der  Wirth  war  zugleich  Bieber,  weil  dieaea  Beeht  auf 
der  TaTome  lag. 

*)  Vnler  Vorlage  ventand  man  den  freien  Btnkanf  dea  Welaaa  von  Seiten 
der  Vnterthanen ,  wetrher  von  der  Herrschaft  denaelben  auf  geirlaae  SSeit 

-gegen  otne  bestimmte  Summe  gesLittet  oder  io  Beafand  gefeberi  wurde* 

•)  Unter  diesen  »in<!  aolrhc  zu  verstehen,  deren  Besitzungen  zwar  der  Herrschaft 
tinterttiSnip  waren,  die  aber  llire  Abgaben  an  <'iiii'  Kirc»(o  •■inAiiliofern  hallen, 
welcher  eitentlich  ihr  fieaitatliaDi  f« widmet  war.  (^Widern,  Widum,  Wim.) 
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Um  Kloiter  Windliug  gchdrto  ancli  iu  Fftilnw  n  Mflaibaeh,  wMm 
der  Stiller  IHilier  m  «imf  BUrgerin  um  300  GildM  and  6  Gvidta  LetOnaf 

an  sich  gehracht  und  voo  allen  Lasten  befreit  liatte.  Dabei  war  ein  sehSaer 
Garten  und  ein  Stall ;  es  litt  aber  einst  durcb  eine  Feuertlmast  grossaa  Sdiadaai 
iadcffl  das  Dach  des  Hauses,  die  Stallungen  und  vSt-licunen  rerbrannteo;  aratarM 
wurde  wieder  hergestellt,  aber  die  anderen  Gebfiude  nicht.  Dieses  Haus  war, 
nu'sspr  7,wei  Zimmern  und  dem  (Tarten,  um  sechs  Gulden  jShrlich  in  Bestand 
fjt'l^ebpn  worden.  Da  es  aber  zu  wenicj  «>intrti'^,  so  überfjab  die  erste  Priorin 
ilassi  lbe  ihrem  Hofrichler  und  Landgericlits^ et  \>  iKer  Fhrenreich  Sehuubücker, 
welcher  lauge  in  hiensten  des  (irafen  vou  Windhaag  gewesen  war,  gegen 
das  geringe  CapiUl  von  150  Gulden  und  6  Gulden  Leitkauf,  damit  er  in  seinem 
Alter  eine  ruhige  Wohnung  hätte.  Jenes  Ca|>ital  sollu  aber  immer  auf  den» 
Hanta  liegen  bleiben»  und  jfihrlicb  7  Guldea  4  Schillinge  Intereseea  abliefera; 
iia  behielt  aiab  jedoeb  die  laadgerichtlioba  aad  obriglieitlicbe  JarisdietioQ  f»r« 
Bs  wurde  ihn  andb  mit  Einwilligung  dar  BarfenehafI  arlavbt,  bSrgerlieba 
Gawarbt  i«  treibea  (aaah  Aaawaiaaag  ihrer  halaarliehea  Freibaiten);  waaa  er 
den  Weia  aidit  aoaeahenkea,  aaadani  aar  in  Gabiada  variumfea  wttrda,  aalUa 
er  Tora  Tat  gm  frei  aaia.  Obrigaaa  aanata  nua  iha  wader  Bürger,  aacA 
Wimer.  nnd  ee  «ar  ihm  aieht  arlaabt,  nMdwart  Graadatfieka  tu  babea,  ala  der 
einstige  Besitzer  hatte;  wollte  er  mehrere  Icaufen  und  sollte  dieeelbea  da  Bflrger 
des  Marktes  verlangen,  so  muiate  er  sie  demselben  uberlataea* 

Dero  Kloster  Windhang  gehörten  ferner  d  as  S  eh  lo  SS  undderHeier- 
hof  tu  Pragthal;  da  aber  dieser  und  die  Ökonomie  doch  ru  mciI  vom 
Kloster  entfernt  lagen,  als  dass  die  Nonnen  -Jolhsl  die  Atif-^ieht  liiiffcn  fiilireu 
können,  so  be^ohloss  die  erste  Prit>r!n  nach  dem  HatJie  geistlicher  uuil  welt- 
licher Herren,  den  .Meierhof  einem  wulilliahenden  Saiuitersieder  zu  vererbf-n,  (\:mu 
all©  Grfmde.  Wiesen  uml  \\  lUler,  (iarten  und  fruchtbHren  BSomc.  weK  lie  Iruher 
zu  zwei  Hüfcu  gehört  hatten,  die  KroleuÜiaihüfo  hieü&eu  und  zu  dem  Meier- 
bofe  geschlagen  worden  waren,  um  800  Gulden,  fftr  Leitkauf  und  fertige 
Taia  10  Gulden  4  Schillinge,  iv  rarkavfen  uad  nnt  einer  Herrenforderung 
au  belegen. 

Maa  bemerkte  Jedoch  bald,  data  diaeer  Verkauf  dem  Kloatar  •ehidlich  war, 
weil  dadurch  ein  groiaer  Maagel  aa  Heu  üBr  den  Materhof  an  Wiadhaag  aieh 
herauMtellta.  Daher  brachte  die  Priorin  jenen  Maierhof  an  Pragthal  wieder 
kloAicb  gegen  obiga  Summe  an  aick;  aber  kleinere»  Tereinaelt»  HSvsort  Gründe 
und  Wiesen  verkattfle  sie  um  gute  Preise  an  Bauera  und  Tagelöhner,  so  diae 
das  Klostar  eiaen  viel  grSaaeren  Nutaen  hatte  als  zuvor.  Die  Erhaltung  dea 
ziemlich  grossen  Schlosses  Pragthal  machte  auch  viele  Unkosten,  und  da  man 
ohnehin  Mangel  an  Steinen  beim  Klosterbau  zu  Windhaag  hatte,  so  fasste  die 
Priorin  den  Kntschluss ,  dasselbe  ganz  abbrechen  und  die  Steine,  worunter 
viele  grosse  Quaderstücke  waren,  nach  Windhaag  führen  zu  lassen;  nur  so 
vifl  liess  man  übrig,  dass  ein  kleines  Maus  hergericbU'L  werden  konnte,  wozu 
ein  (iiuinl  und  einiges  Holz  gegeben  wurden;  man  verkaufte  es  dann  e(n«»m 
Weber  um  ü2  Gulden,  l.eitkauf  3  Gulden,  und  bcslimmte  die  Herrenforderuug 
auf  3  Gulden.  —  Das  Kloster  Windhaag  war  auch  im  Besitae  einer  Taverne  su 
Rechberg,  Hoftaverne  genannt ;  darauf  aaea  ein  Untertban,  walehar naHL ^nar 
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Hcmofordeniig  balagt  «ir,  tncb  ein  Blekemeht  wir  dtbei;  die  T«r1ftg«  des 
Wtue»  worde  dem  Wirthe  am  t  Gulden  jShriieli  aberltHen,  du  Bier  aber 
miete  er  im  Kleeter-BrtiilitiiAe  ni  Windliit^  iciufea  nnd  den  Tet  beithlen; 
der  Beetond  der  Vorltge  konnte  flbrigens  von  beiden  Seiten  anfgekdedel 
«erden.  Ee  war  auch  in  dieser  Tareme  ein  Stock  (GefBngnittioeal  mit  einem 
Stocke,  «D  dpm  der  Schaldige  festgemacht  wurde),  und  et  Imtte  der  Wirth 
^  Hadit,  die  Strafbaren  in  deneelben  einsolegen 

f.  10. 

BesKiongen  des  fiUsters  Windhaai;  in  der  nächsten  IngebuBK. 

1 1.1711  tjehnrtf  das  alte  Schloss  ru  WindhnaLr:  in  diesem  linlteo 
früher  die  Noüjjen  ^ewubot,  oun  aber  war  dort  noch  eine  Woiinnn-j  für  den 
Hofrichter  und  seine  Familie,  weluber  auch  eiue  <;j^eächriei>CQe  lustruoliun  und 
zvei  Inventarien  hatte,  in  deren  einem  die  Mobiiicn,  in  dem  »nderen  die 
Urkunden  uad  Üucumcnte  verzeichnet  waren.  Ihut  war  ein  [lulschreiber  bei- 
gegeben, welcber  auch  ein  loreatar  der  Mobilieo  hatte;  bei  ihrer  Abtretung  rom 
Dienetn  moeeten  die  Inrentarien  dem  Hofmeiater  Obergeben  werden.  Der  Hof- 
ecbreiber  erhielt  die  Kost  wem  Klotter  Windhaag  und  cur  Beeoldnng  IS  Gulden; 
er  beiog  aber  die  Kanaleitaxen.  Der  Hofriebter  bekam  fllr  die  Kost  80  Gulden, 
tiglieb  einen  Aebtering  Wein  und  awei  Laibe  Cenrentbred.  Der  Hoftchreiber 
and  Gfirtoer  asten  an  demselben  Tisebe,  der  Brauer,  Binder  und  Pfisterer 
ipeietw  aueb  mitsammen.  Zwei  untertbinige  Mlgde  mussten  für  sie  koebea ; 
diese  assen  mit  deo  Handwerkern.  Dem  Messner,  weil  er  irerehelieht  war, 
wurde  wie  anderen  Handwerksleuten  die  Kost  in  seine  Wohnung  geschickt. 

Zu  den  Dienern  des  Klosters  rechnete  man  den  Hofrichter  und  Land- 
fcricKtsverwalltT,  d»»n  Hofmeister  und  den  Hofschreiber,  welclie  der  Priorin 
den  Eid  der  Treue  ablegen  mussten,  ferner  den  Gfirtoer,  den  Brauer,  den 
Itieder.  den  Pfisterer  oder  üiicker,  und  den  Messner. 

Im  Dienste  des  Klosters  waren  übri}?ens  auch  ein  Hofanilroann,  ein  Ober- 
förster und  mehrere  J3(rer,  welche  ebenfalls»  Lteidcl  wurden. 

Eine  bedeutei»tie  ßesiUuny  war  ferner  der  grosse  Meierhof,  zunächst 
dem  Kloeter  Wiodhaag,  welchen  der  Stifter  neu  erbaut  hatte.  In  demselben 
wehaie  der  Hefmeiater,  der  eine  Instruefiea  und  ein  Inrentsr  besass.  Er 
halte  die  Aufsieht  fiber  alle  Mobilien  und  GerSthschaften  sowohl  in  den  sechs 
Oastsimmem  und  aa  anderen  Orten  des  alten  Sehlossee,  eis  aueb  des  Heier- 
hefes,  fiber  aUe  Handwerker  im  Dienste  des  Klosters,  Ober  daa  Gesinde  und 
Iber  dh  Gebfiude. 

Er  bekam  anstatt  der  Koet  sechs  Hetaen  Reggen,  awei  Helsen  Gerste, 

aeua  Eimer  Bier  und  SO  Gulden  Gebalt,  freie  Wohnung  und  das  nStbige  Heia. 

Im  Meierhofe  waren  viele  Kammern  für  die  Knechte  und  MHgde  u.  s.  w., 
eine  Stallung  für  siebzehn  rotbbraune  Scbweizerkflhe,  eine  andere  für  acht- 
zehn Ochsen  pleicber  Farl)e  und  einen  Stier,  ferner  Örter  für  das  junge  oder 
kiaake  Vieh.    Der  Scbafstall  eutbielt  wenigstens  50  flämische  Schafe  und 

^)  AU««  iia«b  dem  Maouscriple  der  Friorin. 
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zwei  Widder.  Im  Pferdestalle  standen  sechs  schöne  schwarze  or!er  hranne  Bosse 
und  jenes  des  Hofrichters.  Auch  waren  daselbst  Loculiiateu  für  Hühner,  Reb^ 
hühner,  für  fremde  Pferde,  Gewölbe  zur  Aufbewahrung  der  JagdgeriUie» 
bödoii  für  «las  Getreide  (iihI  andero  ncliallfiissf. 

Im  ärleierhofe  hetaiiden  su*li  tUn  i )  In  i  -  Uosskueeht  mit  einem  Lohne  voii 
b  tiulden.  der  l'nleiktieclit  mit  '.'t  liuldon;  die  ersten  drei  Oehsenknec-lite 
bekamen  jeder  G  Gulduu.  dio  anderen  a  Guldcu,  dt-r  Ktilikiiecltt  Ii  Gulden, 
der  Schafluit  2  Gulden  4  Schillinge,  die  Gartenbuben  jeder  4  Gulden;  über 
alt«  disM  wir  der  Meier  lar  Aufiielit  imd  »ir  Leitung  der  Ökonenle  gesetzt; 
•r  war  gewSbiüieh  «in  lediger  UnterUiatt.  iiatta  wie  die  Genannteo  die  Koet 
und  6  Goldeo  Lobo. 

Die  M  e  i  e  r  i  II  hatte  die  Aufeiclil  aber  die  weibiieben  DienelboteBv  laueete 
für  die  Leute  dee  Meierbofee  kechee  und  hatte  3  Gvlden  Lobaj  eben  m  viel 
bekamen  die  Ober-  uod  Unterdirae;  sie  hatten  aber  sonst  rnsnche  Emolnaiente* 

Auch  d:)s  Brsohaus  des  Klosters*  welches  vom  Stifter  neu  erbaut  und 
von  seiner  Tochter  reuovirt  worden  war,  war  gut  (  inirtM  lehtet  und  mit  aUem 
Möthij^en  versehen;  da  wohnte  der  Brauer,  welcher  gewöhnlich  unverehelicht  war. 

Zum  Schlosse  «^^ohörte  ferner  die  Pfisterei,  in  der  das  nöthige  Brod 
gebacken  wurde;  daneben  waren  die  l!(irs<  )imiede,  die  Holshütlen ,  und  die 
Stuben  der  Nachtwächter  nahe  an  den  Mauern  des  Kloster«)  diese  hatten 
jährlich  jeder  Ii  (Juldon  (lehalt. 

Die  Iluftavorue.  womit  dus  Hecht  Ii  n  kerei  verhiuuien  war.  hc-ass 
einige  Zeit  ein  Unterthan;  er  zuhlle  jülulich  lU  Guldua  Dieuste  für  alle 
Herrenforderung.  Er  wurde  nach  dem  Tode  des  Stifters  abgesliflct,  erhielt 
eher  euf  seine  Bitten  das  kleine  Wascbbans  kiuflicb;  es  wurde  ibm  unenW 
geltlicb  das  Bäekerreeht  von  der  Taverne  auf  dasselbe  fibertragen  und  er  selbst 
tum  Hofbftcker  erhoben.  Dieses  Recht  konnte  aber  von  einer  Priorin  wieder 
nuf  die  Taverne  zurückgebracht  oder  einem  Blcker  gegen  ordentliche  Bezabluog 
nuf  dem  Hause  gelassen  werden.  Die  Taverne  selbal  wurde  damals  eineoi 
braven  Manne,  Johann  Eircfa weger,  welcher  den  Titel  H of wir tb  führen 
durfte,  um  42t  (lulden  verkauft  und  ihm  gegen  eine  bestimmte  Summe  die 
Vorlage  von  Wein,  Bier  und  Branntwein  i^estattet. 

In  dieser  Tuverne  niussten  die  üutcrlhaiicn  im  Hofanit.  im  Neu-Perg- 
kirchner-  und  Lindt'n'5<ler-Amt  alle  Zchrunjfen  halten,  wie  Gelähjiisso  und  Hoch- 
zeiten, Kindtaiif-  und  Todtenniahle ,  lläusei  kaufe  und  andere  Abhandlungen. 
Allezeit  am  naelisten  Ta^'e  naeh  dem  0.  .läunor  wnrde  dort  d;is  Teidiug  für  alle 
jene  Ämter  abgeiuilteu,  wobei  der  l|i)friehter,  üulmeister  und  llüfsebreiber  sicU 
einfanden;  Letzterer  musste  auch  das  Tcidinggeld  einnehmen  und  der  l*rioria 
verrechnen. 

Da  aber  jener  Hofwirth,  Johann  Kirchweger,  nicht  aufhausen  konnte ,  so 
ksufte  ihm  die  Priorin  um  421  Gulden  die  Taverne  wieder  ab,  machte  ihn 
mm  Hofmeister,  Hess  die  Taverne  fast  neu  erbauen  und  gab  sie,  aber  immer 
nur  auf  drei  Jahre,  in  Bestand 

*y  Ebenfolls  nmch  dem  Msnuseripie. 
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(Ikuiiumle,  Zehenleu,  Dirnsff,  hmschaftllcbe  Einnabinen,  Steuern. 

UieÜkoDomie  des  Klosters  Wintlhaag  war  sehr  bedeutend;  es  besass  79  Joch 
Wiesen  und  158  Joch  Acker,  wo  ji'doch  nur  Iloggon  und  Hafer  wiiflia;  Weizen 
hekam  es  Zehont  «ii?«  tli  ii  besseren  Gegenden;  die  Gerste  luusste  gekauft 
\vli  lien  .  daruatii  wurde  aucli  der  Preis  des  Bieres  re^iilirt.  Die  erste  l'riorin 
kauite  nocb  zu  dieser  Ökonomie  5  Joeli  Wiesen  iu  der  Gegend  von  Praglhai 
Die  Waldui^eo  des  Klotten  wareo  «ooh  Mhr  omfangreich;  v»  bttrngen  437Joeb 
oikd  eutbkltm  vertclMdaM  Gtltmigen  von  BtnnieD,  ab  Elcbeo,  Ttnnen ,  Fich- 
tm,  Ftktwkp  Erteilt  Eiben,  Bnehe«  and  Linden,  dann  Hole  snm  Zinunero  und 
IMSeke«  Die  Wilder  wurden  ron  nebt  UnlerflSrelern  besorgt,  die  keinen  Gebalt, 
jedecb  änderet  Einkeakmen  betten  «od  vnter  dem  OberfSrster  standen ,  der 
immer  zugleich  ein  Jfiger  aein  musite.  Er  hatte  lo  Gulden  Besuldung  und  das 
Fangreebt  (d.i.  vom  Hocbwildpret  den  TbeÜ  vom  Kopfe  bis  ivr  dritten 
Rippe  Ton  dem  verkaaften  Wilde),  Er  mirsste  jiibrlich  um  Weilmaclilen  eine 
Rechnung  legen,  wohin  er  das  übrige  Holz  und  Keisig  rerkanft  litihc;  rr  sollte 
diu  Ii  e  i  sgejai  d  bes  tii  nde  ausfertigen,  d.  i.  die  Bestandgebung  di  i  ni  -ioreo 
Jagd  auf  Rehe,  Hasen.  Füchse  und  Hebiiuliuer  besorgen,  aurli  dor  UiMbnon 
oder  diti  liuliere  Jagd  stand  unter  seiner  Aufsicht  und  Leitung.  Es  wui  Ui'  ubri- 
gejas  jfthrlieh  nur  ein  Mal  und  iwir  naeb  lliebaelia  fon  Kloaterienlen  gejagt,  was 
nb«r  den  OberfSraler  siebte  eintrug. 

DaeKIeeler  beaeae  ferner  Piaebwiaaer  und  Teiche,  ee  hatte  daa 
Fiaebrecbt  in  der  Nanm  and  hielt  dert  einen  eigenen  Fiaeber;  da  wurden  aneb 
Pieebottem  gelingen  nnd  er  hatte  awei  Sebillinge  Fangreebt  fÄr  jede.  Daa  Fiach- 
recht  in  der  Alst  wurde  wegen  grösserer  Entfernung  gegen  12  Gulden  aad  eine 
LieferoDg  von  Fischen  in  Bestand  gegeben ,  auch  der  Bach  Dobra  war  sammt 
dem  Hi'i'if^pjaid  um  4  Gulden  4  Schillinge  verpachtet.  Zum  Kloster  geliürteo 
nnpJi  'Ii  isrebsbäclie  ,  worin  ein  bestellter  l'ntertban  ru  fangen  selinldig  war; 
er  bekam  aber  für  100  StQck  grosso  Krebse  nur  6  Kreuzer  und  für  100  kleine 
3  Kreuzer.  In  der  Nitiie  des  Klosters  befanden  sich  auch  neun  Teiohe  voll 
TOD  Karpfen,  Hechten  und  anderen  Fischen;  alle  drei  Jahre  wurden  sie  ausge- 
fieebt  nnd  eaft  Nene  wieder  beaetit.  Im  Klotter  aelbat  war  ein  kleiner  Teich, 
in  dem  sieh  SebildkrQteo  befiinden ,  and  hi  einem  2winger  ein  Gnrten ,  in  dem 
Sebneeken  berangeaegen  wnrdeoi. 

Daa  Kloster  beeaaa  naeb  mehrere  Steinbruche,  we  tbeila  Hablatetne,  tbeile 
herrliche  Stfieke  so  BrannenkSrben ,  Thfirpfoeten,  Feaateratikken  and  in 
Beaten  verachnfTt  werden  koonlen.  In  Pragiba]  besass  es  einen  iruten  Lehmboden 
und  grossen  Ziegelofen,  worin  ndirere  taoeend  Ziegele  auf  ein  Mal  gebrannt 
werden  konnten:  100  <ierselben  wurden  um  4  Schillinge  rerkauft;  später,  im 
Jahre  1685,  wurde  der  Lehnigrund  dem  Hafner  tu  Perg  in  Bestand  gegeben. 

Was  die  Zehen  te  n  betrifft,  so  hatte  Windlmrig  früher  einen  von  Steiercck, 
welches  eigentlich  ein  l'a.ssüu  •jt  hes  liehen  und  hei  1000  Golden  werth  ,  auch 
sehr  nützlich  und  gut  gelegen  war;  allein  nach  dem  Tode  des  Stifters  Iftste  jene 
HemebnH  deoeelbea  am  800  Gulden  ein,  und  alle  Bemübungeo,  ihn  wieder  zu 
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«rbtltoo»  Mheiterteo.  Ihmn  hitU  ViDdbtig  aoeh  MehMrtei  ZebenUn,  wddi« 
ib«r  grB«*teiith«ls  lo  Stroh  gefeehtt  wurdw ;  dibai  war  aaeh  eio  Zebenl  von 
Piaeht ,  deo  die  Uotarlhaii«!!  adbal  aum  Kloster  bringen  niiistten.  Der  Mitter- 
kirehner  Zebent  im  Macblande  wurde  immer,  aber  nur  auf  drei  Jahre,  in  Bestund 
TOrlaaeOB.  Dann  besus  das  Kloster  den  kleinen  Machlaad-Zehent,  Blutzebeot 
feaannt,  welcher  von  dem  Hofmeister  oder  dem  Amtmanne  ailer.iMt  um  Sonnen- 
wenden bcsehrit-ben  und  pini^cnommcn  wurde:  die  GSnse  und  Kiitei»  mu^sten 
eingeliefert.  HuliruT  tifser  utnl  jiiidere  Untislhtpr«»  i)it<  r»r!d  ithi^olöst  werden. 
Nebst  dioseiu  Zehentin  hiitit-  das  Kloüter  auch  den  ^^o^^euunnten  Küchendienst 
ron  den  Unlerlhaiieu  ;  dazu  gehörten  232S  Eier,  ferner  Gfinse,  Hühner  und  KSse; 
sie  konnten  aber  diese  alle  ablösen,  und  bexahlten  für  eine  Henne  10  Kreuier, 
für  einen  Hahn  l»  Kreuzer,  für  eine  Gans  Kreuzer,  für  ein  Stuck  Kfise  4  Pfen- 
nige; die  aerei  Priacklingc  muasten  sie  aber  lebendig  bringen,  woleKo  dam  im 
Heierbofe  an  Windbaag  entweder  gemSstet  oder  geadilaehtet  wurden.  Wae  den 
Hanf»  Mobn  and  die  Brbaen  betraf,  an  gaben  die  üntertbanen  entweder  eben  ao 
Tiet  Weiten  dafür  oder  fOr  einen  Matsen  1  Gniden  4  Sebillinge.  Der  Kfiebendieaai 
wvrde  ihnen  ttbrigena  oiebt  in  ibr  Herrenforderanga-Blleblein  eingeaebrieben. 
Andere  Dtenate  oder  Abgaben  an  die  Herraebaft  Windbaag  waren  folgondt: 
Robotgelder  Rir  abgel9ite  Robot,  das  Anfallgeld,  wenn  Jemand  eis 
Haus  oder  Resitzthum  erbte,  Gespunstgeld  oder  Ablösung  für  gesponnenen 
Hanf  und  Flachs,  der  Uienst  von  Haus  und  Gründen,  deo  alle  (ausser  deo 
Vogtholdcn)  »u  Mariil  Geburt  lu  leisten  hnlten  utul  wobei  jeder  auch  einen 
Pfennig  Schreibgcld  bezahlen  musste  ,  ferner  das  Tp  i  d  i  n  }»  ^ e  1  d  für  AbliaU 
tun;;  des  <if  rirhtstn-^'e?,  flas  W  ac  Ii  1 e  I  d  (  wahrscbeinlicii  eine  Ablösun«;  von  Aem 
einsti^'cn  UitiisU'  der  Uewacbuny  d<r  lln  [  soliaft).  die  sogenannte  W  e  i  h  n  «  cli  t  s- 
Khrung,  eine  Ablösung  der  sooal  um  jene  Zeit  gelieferten  Naturalien  ,  das 
S  tu  r  b  e  ha  up  t,  —  dies  war  früher  das  zweilbcslü  Stück  Uiudvieb,  welches  nach 
dem  Tode  einen  (Jnterthaat  oder  Leheoama  naes  ao  die  Herraebaft  abgeliefert 
werden  matate,  apiter  ober  gewShiüieh  nm  einen  lebon  bnsttnunien  Preia  abge- 
ISaC  ward«  —  ferner  die  Freigelder  beiYerklnfim  der  Hinaer,  Sebrei  b- 
und  Urkonden-Tainn;  alle«  dieana  mneate  der  Hofriebter  einnehmen,  abnr 
aogleieh  der  Priorin  verreebnen.  Hofdienat-Abflodnng ,  Strafgelder,  Lehen»« 
iMndnngen  and  dergleieben  wnrden  aveb  Ton  ihm  der  Priorin  anr  Rntillentin« 
flbergd»ea  und  daa  Geld  von  ibr  eingenommen.  Um  Micbaelit  wurde  dns 
Bcstnndgejaid  oder  die  niedere  Jagd  verlassen,  die  Register  der  PSchier  in 
der  Kanalei  aufgenoflunen  und  Tom  Jäger  unterfertigt,  und  umGeorgi  wurde  daa 
Geld  eingenommen.  Die  Inleut-Steuer  an  die  Herrschaft  wurde  im  Teiding 
beschrieben,  daa  Geld  von  den  Amtleuten  eingcnnmmen  und  der  Priorln  ver- 
rechnet; eben  so  wurde  von  iluieii  das  B  e  s  t  a  n  d  jr  e  I  d  von  den  K  i  r  e  h  f  n  e  n 
in  den  Pfarren  Alteoburg,  Pcrgkirchuu  und  Hechberg  gesammelt  und  der 
Priorin  fibergebeo.  Da«  Foratgeld  von  ? erkauftem  Holse  und  Reisige  wurde  vom 

*)  In  einer  aebr  alten  AnIMebnnng  vom  Jabre  IS77  keaunt  daa  Sterbohnapt 
onterdem  Namen  Totlalp  vor  und  wird  erUtrtala:  (»Seenndum  peeos  poel 
opUmnm.«  SiUnngaberichlo  der  k.  Ahademie  auWlon,  1868,  Bd.  XI,  IV.  and  V. 
Holl,  8.  •II. 
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ObarfSnter  «ngelmcht,  tu  Eade  dM  Jahm  «ebrifllieh  remelmet  und  d«r  • 
Plriorio  eiiig»li«reii« 

Aad«re  Abgtheo,  welche  die  UnterthaDen  leistea  muasten,  waren  die  RfttU 
gelder  —  diese  gehörten  dem  Landesffirsten, -—«nd  dann  die  Lands  teuer» 

weli!'hp  vf>n  <\cn  S("iiiden  des  Landes  an8«»esehriehen  wurden.  Beide  nahm  der 
Hofn -iilor  (MQ  ij!k1  bracfitt;  sie  in  fln-i  Landhaus  tu  Linz  ,  der  Uberscliuss  aber 
Avurdi'  von  iliii)  der  PrioriD  verrecliuet ;  dieser  trug  gfwolmiich  samnit  dem  von 
»iiiizbuch  auf  ein  volles,  gaotes  Hüstgeld  60  ä.  5  Sciiiil.  ein,  in  das  Landbaui 
aber  wurden  713  fi.  0  SchilL  Gbergeben. 

Der Laidtteiier-ObenehttM  betrug  US fl.  St  kr.»  «eldie  der  HofriehUr 
d«f  Priorin  IMb  la  SonoenveMleD ,  theile  in  Kartiei  erlegte ;  iae  teodbm 
wvrdeii  aber  n  Mittfaatee  157fl.  1  Sebill.  1  D.  uod  eben  ao  viel  in  Bbrlini 

§  12 

Tea  dea  DaterUiaueu  und  deu  ter:»fhitiit-iieii  Amteru  und  ieMnagenj  Ari  und  Weise 

der  Verwaltong. 

Nach  dem  Tode  des  Stlltn  s  wurdi  n  seiner  Tochter  aU  Erbin  samml  den 
drei  Uuftaveruen  Unterihaiun  übergeben,  davon  aber  einer ,  als  Lichten- 
ttein'tebea  Leheo,  gans  hittvegkani,  ohne  daaa  ein  Ersatz  geseheben  wSre; 
die  «brigee  VnlerUianeB  lOeteo  eineo  oeaee  Brief  auf  ihre  Ktroen.  Dieeelbea 
«arao  in  fllnf  Ämtern  vertbeilt;  eratene  in  Hefanile»  we  die  Prieria  den 
Georg  Pnehauuer  am  Tremelpieblgat  aam  Amtaana  einaetite;  er  batte  aatar 
aieb  14S  Bauen  aammt  dem  Hefirirlbe;  dieaen  bat  die  i^rieria  naeb  und  aaeh 
aecbs  Unterthansbauser  binzogestiflet ,  es  waren  alae  im  Ganzen  148.  Im 
Amte  Pergkirchen  erhielt aie  46 Untertbanen,  denen  sie  den  Gregor  Holsoer 
ara  Robaislehen  als  Amtmann  yorsetzte ;  dazu  stiftete  sie  auch  noch  zwei 
rnterlbanen.  im  Neu-Anile,  welches  ebenfalls  der  vorherf^entinnte  Amtmann 
leitete,  befanden  sieh  nur  11  ünterthdoen.  Im  Amte  Lindenöd,  welches 
damals  dem  Amtmanne  von  Peri^kirchen  zugetheilt  wurde,  waren  49  L'nter- 
tbanen.  Im  Amte  Saxenegg  war  Jakob  Puecbmayr  am  Üauuigartengut 
Amtamaa;  da  befaadmi  aieb  96  Untertbaaeat  und  die  Priorin  atiftete  aoeb 
Barei  den« 

Alle  maaatea,  weaa  eiae  aeae  Prioria  erwibH  «arde»  einea  Lebesabrief 
Ideen»  and  wenn  Btaer  einea  Aaderen  llaaa  kaafle»  miiaaCe  er  nebaldam  aucb  eine 

Lebensabfindung  gebea,  er  moebte  nun  ein  Untertban  oder  da  Fremder  sein« 
Dergleichen  Briefe  wurden  jfihrlicb  ror  dem  Gerichtstage  ?om  Uofacbreibar 
geschrieben  der  Priorin  übergeben,  in  der  Kanslei  in  ihrem  Beisein  mit  dem 

grossen  Si*><rel  des  Klosters  pefertij^l  und  dunn  dem  Hofrichter  überreicht, 
damit  r:  dieselben  im  Teidinu:  austbeilen  konnte.  iJenjenigcn,  welcbe  das  Geld 
nicht  >Mf,'[<'icb  erleiden  konnten,  wurde  es  als  Ausstand  in  einem  Buche  angemerkt. 

An  den  nachtotgenden  lagen  mussten  immer  die  Unterthanen  vor  dur 
Obrigkeit  oder  der  Uerrsdiafl  erscbeinen: 

NaOb  dem  Hanaaeripie. 
ArcblT.  XV.  t2 
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1.  Ann  7. Jinner  kirnen  alleAmlar  CSaieM^iatfenDiMDeii)md0rHofttMrM 
vn  Windbaag  suftimnieii;  dt  wurde  rem  Hofriehtor  im  Beieem  deeHofiiteietors,  de« 
Hofiehreibsrt  ued  der  Amtlente  die  Teiding  meh  eUer  Sitte  abgektlteo  und  die 
Sdirtiine  mit  zwölf  Beisitsero.  aus  den  rermöglicliffen  Uotertbanen  gewählt, 
beeelit»  welche  dort  ihre  Sitze  hatten.  Die  Prione  kenete  non  ihre  Beschwerden 
gegen  die  Unterthanen  uod  diese  gegen  dieselbe  Torbringen  und  eine  Eot- 
schcidung  erhalten.  Bei  der  darauf  folgenden  Mahlreit  niussti*  jeder  seinen  Thfil 
bezahlen.  Gleich  nach  dieser  Verhandlung  wurde  der  (ierichtsdietier  austjesentlet, 
die  Schulden  an  die  Herrscliaft  einEufordern.  Kr  halle  ein  kleines  Haus,  wt  Irlu  s 
die  Priorin  in  gutem  Zustande  erhallen  musste  ,  bekam  vun  der  Herrschaft 
8  Klafter  schlechtes  Höh,  8  Metzen  Kurn,  und  wenn  er  straffStlige  Leute  za 
bewachen  hatte  oder  dergleichen  anzeigte,  su  durfte  er  auch  nach  Gutdünken 
dee  Hofriehtere  ele  Laadgeriebtererwilters  von  denselben  Strafgelder  eio- 
eemmeltt.  Aaeb  nuitte  er  nngeboraane  oder  aSgemde  Unterthanen  mr  Herr- 
•ehaft  abholen  und  aie  oraaeten  ihm  dafür  Strafgelder  aahlen. 

2.  Gleieh  oaeh  Pauli  Bekehmng  wurde  daa  Rebetgeld  angaaagt  und  da 
kaoieo  an  eraten  Tage  das  Hofamt,  am  aweiten  die  drei  kleinen  Amier,  en 
dritten  dea  Saienegger  Amt.  Dieses  Geld  nahm  die  Friorin  selbst  ein  und 
iwar  ia  Gegenwart  der  Sehalfnerin  und  noeh  einer  Nonne;-  die  Besablung 
wurde  in  das  Ilerrenforderungs-Bueh  eingetragen. 

3.  Nach  dem  2.  Februar  wurde  das  Liehtmees-Rftstgetd  angeaagt  und 
rem  Hofrichter  eingenommen. 

4.  Am  ersten  r)onnorstap;e  darnneh  war  das  Teiding  des  Saxene^ger 
Amtes  in  di  r  raverne  zu  Miinrbach  und  es  wurde  gehalten  wie  zu  Windhaag. 
Die  Auüli'ute  rosignirten  immer  ihre  Ämter  und  wurden  nach  dem  Willen 
der  Priorin  entweder  bestStigt  oder  entlassen. 

Im  Mi1rz ,  zu  Mittfasten,  wurden  das  Küsigeld  und  die  Landateuer 
ange&agt.  dicselhen  dem  Hofrichter  zu  erlegen. 

6.  Am  Georgitage  nahm  die  Priorin  den  Geei^idienat  für  die  ledigen 
Grundstöcke  ein :  es  waren  aieben  solche  Unterthanen  und  eilf  IVenidu,  deren 
jeder  einen  Beatandbrief  darum  ISeen  araeate,  und  die  bei  Terfinderangeo 
wie  beheuste  Unterthanen  mit  Freigeldem  belegt  wurden;  aueb  wurde  tu 
dieser  Z«t  der  Gejaid-Beatand  eingefordjsrt. 

7*  Im  Juni  oder  Juli  wurde  baeh  Belieben  der  Priorio  die  Einbringung 
der  Rflckstinde  engesagt 

8.  Im  Angnat  wurde  dea  Liaurensi-Bibtgeld  fem  Uofrichter  angeaagt 
und  eingenommen. 

9.  Im  September,  einen  Taf?  n;u'h  ^\»nii  Cehurt.  musste  jeder  Unter- 
than  seine  Haus-  und  Grunddienste  der  iViurio  bringen  und  den  Schreib* 
pfennig  bezahlen. 

10.  Im  October  wurden  wieder  die  Au^ätiinde  an'j(esa;(l. 

H.  Im  November  wurde  das  Marüui-liuülj^eld  vom  Hofriehtcr,  das  Anfall- 
und  Gesptinstgeld  von  der  Priorin  eingenommen ,  und  im  Decembcr  wurden 
wieder  die  Auüslündo  eingetrieben.  Bald  zu  Anfange  des  Jnbre«  oder  in  den 
Fasten,  nach  Gewohnheit,  wurde  den  Uirtertbanen  befobtoii  ihre  Kinder»  weiche 
aber  awdlf  Jahre  alt  waren ,  der  Priorin  ronuatellea ;  denn  wurden  alle  in 
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4er  Kanld  nach  Alter,  Namm  unA  ihrem  Anfenthalfe  beaehrieben.  Bei  dieaar 
Tcrbandlaag  moaate  der  Hefinetater  gegenwfrtig  aeia  ead  jene  anawihleBf 
walebe  sem  Dieiiite  im  Meierbofe»  oder  im  Garten  oder  amn  WSebterdieaale 
tMgiich  «aree;  er  musale  darüber  für  die  Priorin  ein  Verseiebniaa  raacben, 
damit  aie  aaelt  und  nach  tarn  Hofdienste  von  ihr  genommen  werden  konntan. 
Jedea  Datertlianslcind  beider  Geschlechter  musste  drei  Jahre,  jedoch  gegen 
•be  bestimmte  Bezahlung,  dienen;  diejenigen  aber,  welche  untauglich  oder 
'lureh  Heirathen  daran  verhindert  waren,  raussten  sieh  mit  üeltl,  nach  Bestim- 
mun<r  «ier  Priorio,  welche  den  Uofhchter  darüber  zu  Rathe  aog,  abfinden 
oder  ablr>>i'ii. 

Um  Sniittenwenden  wurde  der  kleine  Maclilaod  -  lilutzehent  dareh  den 
Hofmeister  und  den  An)tniunii  beschaut  und  der  Priorin  verrechnet.  Am 
St.  MtebHuUlage  vor  Aufgang  der  äouae  iousste  der  Tafn|iecker  -  Dauer  im 
Namen  des  Klosters  Windhaag  zu  Achleitben^)  den  ?ertügten  Dienst 
(bei  Verzug  oder  Terapfitung  deaaelben  ging  daa  Bedfitbnm  verliuren)  aajt  aeehe 
Scbiilingen  entriebten  w^n  einea  ZebenleBf  weleber  dem  Kloeter  Windbaag 
van  dem  Stifte  Tegemaee  in  Beiern  lu  Leben  varliehea  worden  war;  aellte 
leraeUbe  wegen  Veraleamtaaea  dee  Baiiera  verleren  geben,  ae  batie  daa  Kle* 
•lar  den  Sebadeneraata  von  jenem  Baaer  ansuapreehM}  aonat  worden  die 
sacba  Scbillioge  demaelben  aUeieit  an  aeiaer  Herrenfordemng  abgereebnet 
edar  aneh  beer  bezahlt. 

Ee  waren  auch  viele  ledige  Grandatficlie  in  den  verschiedenen  Ämtenii 
von  denen  die  Herrenfordcrung  zu  nehmen  war ;  S6  Fremde,  41  Unterthanen 
Insassen  dieselben.  Die  Besitzer  waren  schnidipf,  als  noch  das  Sehloss  Prapf- 
lJ);il  bestand,  daliln  einen  Taj^ewerker  zum  Sehnitle  (zur  Ernfp)  tu  sehicken, 
aber  nach  dem  Veikinlu  tifs  IMeierhofes  alblort  und  der  Grundstücke  des- 
ftdbeu  tnusste  jeder  t^iiu-n  SehiiliniJ^  Sehnitterijold  zahlen;  dies  trug  zusammen 
10  fl.  1  Schilling  ans.  i^brifjens  mnssten  die  l^nteriiianen,  obwohl  »ie  Robotgeld 
uhlteu,  dennoch  (ii  n  Bedarf  an  Wein  ,  Kalk,  Hoiz,  Getreide,  Heu,  Kraut  und 
an  anderen  Sachen  dem  Kloaler  inAhren,  sie  mimalen  Handrobot  leiateo  beim 
Scbflitte,  Kraut-  und  Rflbenaebneiden  a.  a.  w.,  und  ebwobl  aie  daa  Anfallgeld 
tibileo,  maaaten  aie  doeb  die  ndtbige  Gerate  der  Herraebafl  um  den  Wertb 
wie  er  fiberall  war»  aoeh  die  nSCbigen  KSlber  aaeb  Beacbreibung  deraelben 
am  einen  der  Priorin  beliebigen  Freie  vor  anderen  nnbieten.  Welebe  VSgel 
hatten,  waren  verpfliebtet,  dieaelben  vor  allen  Anderen  dem  Kloafar  an  geben» 
die  Ueinen  daa  Stdek  om  einen  Pfennig ,  die  grftaaeren  «n  einen  Krenaer» 
die  Kernbeiaaer  .nm  awei  Pfennige»  die  Oroaaetn  om  awei ,  die  Kranawilvdgel 
am  3  Kreuzer. 

Den  Amtleuten  wurden,  so  lange  sie  dem  Amte  vorstanden ,  das  Robot-, 
Anfall-  und  Gespunst<;eld  nachgelassen,  aber  den  Haus-  und  Küchendienst 

nnd  alle  anderen  Geldab<^aben  niu«)Sten  sie  wie  jeder  ünterthan  leisten,  dnrh 
batlen  sie  auch  ihre  Kanzleituxen  eiuzun<*!>men.  Ks  wurden  jcdotli  ilem  Hof- 
amtmanne,  weil  er  sich  fast  immer  bet  der  Kiinzlei  einfinden  und  auch  im 
Meierbofe  brauchen  lassen  musste>  jährlich  vom  Kloster  vier  Motzen  Roggen 

^}  Ein  Sehloss  am  rechten  Ufer  der  Donau,  gegenüber  von  Baumgartenherg. 
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verabfolgt  und  wenn  er  zu  Mllla»»  noch  in  drr  Kafizlei  oder  im  ^leierhofe 
war,  hatte  er  die  Kost  wie  die  anderen  Hnndwerksleule,  doch  hrkam  rr  dabei 
weder  Brod  noch  Trank.  Übrigens  niusNtm  sich  alle  Amtleute  zu},'ieich  jeden 
Montag  und  Freilag  in  der  Kan?.lei  uauieitlen,  um  zu  fragen  ,  oh  die  Priuria 
oder  der  üuirieiiter  etwas  zu  Lefehleo  habeu.  Der  Graf  von  VViiidhaag  war 
Schoo  wftbnmd  sai&M  Lebens  wohlthitig  und  melMiclilig  gegen  teiae  UaUr» 
ibftn«D  geweeen,  nb«r  noch  in  «eiiMm  Ttelinento  ordneto  w  noeh  mufhm 
Goto  für  »ie  in.  Er  liew  allwi  dtnselbn  luf  ieineo  Gätera  das  BobofgeU 
fttr  ein  gaaaaa  Jahr  oaeh,  welelie  aber  kdaeft  w  baatblaa  hattoa,  warao  wm 
dar  Land  Steuer  frei;  auch  alle  Abgaben«  mit  welchen  sie  seit  zwei  Jahrcii  bis 
•aioeni  Tode  ausätSndig  waren,  durften  nicht  eingefordert  werden.  Er  bc»t>mnifa 
ferner  1000  ü.  Almosen,  von  denen  seine  Tochter  den  amen  Unterthanen 
700  fl.  und  dem  Deltelvolke  300  tl.  austlieüen  sollte.  Ferner  war  jede  Priorin 
vernsöt,'e  seines  TestaineDtea  verplliehtet,  jülirlieli  HO  fl.  unter  die  Armen  zu 
vertheilen ,  nämlich  5  fl.  zu  Mün/hnoh  am  26.  Februar,  als  dem  Tudeslage 
de»  Vaters  des  Stifters  von  Wiudbaag:  blieb  etwas  übrig,  so  gehörte  der 
Ueiit  den  üroiäten  Unterthanen  ia  dem  Pergkirchoer  und  im  Neu-Amle^  ferner 
IS  fl.  aneh  tu  MOnibach  am  9.  Mira,  ale  an  dem  Tedeeti|pe  d«r  «raten  Gtff^lin 
dee  Stiftert,  der  Baal  war  in  Saienegger  Amte  i«  rerth«laa;  dann  am 
%i.  Mai,  alt  dem  Todes-  oder  Jabreatega  daa  Stifjore,  15  iL,  der  Reot  gefaSrto 
den  irmaten  un  Ilofamte)  am  20.  Oetober,  ala  am  Jabreatego  aaberMntlart 
5  0.  ta  MOnzbaeb,  der  Rest  war  für  die  irmaten  im  liindonfider  Amte  beatimmt. 
Seine  Tochter  selbst  verordnete ,  dass  an  ihrem  Sterbetage  jShrlich  10  fl. 
dort  ausgetheilt  werden  »ollten,  wo  ihr  Leiehnam  mben  würde;  der  Eaat 
aber  sei  in  allen  Ämtern  auszutheileo. 

Sie  war  aueh  früher  ye;,'en  ihre  Unterthanen  sehr  gut  und  wohlthiilig; 
sie  unterstützte  Verarmte  und  durch  Feuer  Verunglückt»,  half  ihnen  mit 
Geld  und  Materialien,  liu&s  manciien  die  Herrenlurdcrung  nach»  die  zu  »tark 
belastet  waren  und  desswegen  nicht  rorwirts  kommen  konnten,  legte  aber 
bisweilen  daa  Geaobenkte  atrafbaren  oder  rennöglieheren  UnterthaneD  an( 
damit  das  Kloster  keinen  bedeutenden  Sohadan  hatten 

Dergleieban  Varlnderungen,  so  wie  Varkiufa  und  Stiftungen,  ron  denen 
eebon  die  Beda  war»  durfte  die  erste  Priorin  noch  median,  wail  aie  von  ihrem 
Vater  mündlich,  und  schriftlich  im  Testammto,  dazu  die  Gewalt  erhalten  hatte 
und  die  Vollzieherin  dieses  Tostenientes  war ;  sie  erklirto  aber  aasdrSckiach« 
dass  keine  ihrer  Nachfuigerinnen  solche  Veränderungen  machen  oder  von  dem 
Venmogen  des  Klosters  ohne  Erlaubnias  des  Landesfürsten,  als  obersten  Sebitla> 
berrii  des  Klosters,  etwas  hintangehen  uder  verkaufen  dürfte^). 

Wie  lange  nun  diese  thatige  und  weise  Priorin  noch  dem  Kloster  vor- 
stand, konnten  wir  lange  nicht  genau  bestimmen;  nur  60  viel  wussteo  itir, 
dass  sie  bei  der  Einweihung  der  Klosterkirche  zu  Windhaag  im  J.  1(193 
Bodi  tebte  nad  kriftig  wirkte.  Damals  bofanden  eich  24  Nonami ,  «oraitor 
swei  Noriiinnea,  daselbst;  Beichlviter  waren:  P.  Jobann  Sebldaser  und  P.  Paal 
Fbeh,  als  ausserordentlloher  wird  P.  Aagalus  Bauraann  angeführt. 

*}  AOei  ist  genan  nach  dem  Manuserlpte  der  Priorin  beerbeitel* 
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Ko»  wurde  «ndlieli  aio  TedlMbach  tofgtftmdeo  (welebM  die  enf«  Priorio 
MtXtul  angfl^ngeD  hette);  dleieie  lofolge  aterb  sie  am  dritten  Jiaaer  1700 
in  dem  lianilioh  heben  Alter  ven  70  Jabren  vnd  10  Menaten ;  ein  wurde  in 

der  neuen  Klöstergrufl  begraben. 

Von  der  ferneren  Geschiebte  dieaea  Kloeiere  wissen  wir  fast  nichts  mehr; 
wir  kennen  weder  die  Reihe  der  Priorinnen,  noch  etwaige  Schicksale  oder 
bedeutende  Vcrundenin'^'on  ,  doch  scheint  nichts  Besonderes  vorjjcfalien  zu 
sein.  Was  aber  die  Verwaltung  in  welliicher  Hinsiciit  betrifft,  so  wissen  wir. 
dass  durch  die  Sorgfalt  der  Landesfürsten  in  späterer  Zeit  gewöhnlich 
benachbarte  Prfilateu  die  Admiaislratiun  des  Klosters  führten,  vielleicht  wegen 
des  groseen  Anweeene»  welches  zu  leiten  mancher  Priorin  zu  schwer  fiel, 
oder  ana  anderen  GrOnden;  got  fBr  do  Kloater  war  ee  gewiee.  Ein  aoleber 
Adminiatretor  war  der  brave  Abt  Bngenioe  von  Baumgartenberg,  weleber 
in»  J.  1705  dnreb  ein  baiaerliebee  Deeret  des«  ernannt  wurde. 

Ibai  folgte  in  dieeem  Ante  der  Propet  Maithina  Ton  St*  Florian,  und  an 
aeine  Stelle  trat  im  J.  1775  Cbrietian  III.,  der  leiste  Abt  von  Beuingartenberg. 

§.  13. 

betete  Schlckatle  itt  Klüsicr  winffhn?)?  ont)  HiuixSarh  vn4  iu  Stlftaegen  dee 

Cirafen  Jeadiim  ree  Wiuilkaag. 

Es  nahte  endliebaneb  fBr  die  beiden  Klöster  W  i  n  d  h  a  ig  und  Hftnabaeb 

die  Zeit  ihres  Unterganjfes  ;  sie  fielen  als  ein  Opfer  des  Klosterstnrmes  tinter 
Kaiser  Joseph  II.  Bestimmte  Acten  ühor  das  Jahr  und  den  Tag  der  Aufhehting 
beider  haben  wir  nicht  aufgefunden  .  jedoch  andere ,  aus  denen  wenigstens 
das  Jahr  deutlich  hervorcrehl.  So  wurde  am  2G.  September  1782  von  dem 
Risthume  Patsau  der  fi  > <  ll^v urdiire  Herr  Fr;»nr,  Sfeinioger  zum  geistlichen 
Vursteher  der  Kxiiunnen,  weiche  über  datuais  noch  zu  Windhaag  beisam- 
men lebten,  ernannt  und  ihm  die  Vollmacht  ertheilt .  auch  ausserhalb  des 
Kloetera  im  Orte  Wiodhaag  eioatweilen  proviaeriecb  und  aui  Abhsngigkeit  ven 
dem  niebeten  Pfarrer  die  Seelaorge  avaauüben*).  YermOge  einee  anderen 
Deeretee  von  der  damaligen  Lendeeheuptmennacbafft  an  Lina,  datirt  vom  7.  dcto- 
ber  1782t  wurde  ibm  ele  V  erat  ober  der  fii  nennen  ein  Gebalt  von 
000  Gulden  dureb  Anweiaung  der  Btnkflofle  der  Kloaterkwehe,  der  Rest  aber 
aus  den  eingezogenen  Kl  os  tergfitern  ebgereicht  und  ihmeeine 
Wohnung  in  dem  Hflnse  des  Beichtvaters  angewiesen.  In  diesem  Jahre  wnr 
niso  das  Kloster  schon  :<ur<relöst,  und  nach  einer  nlten  Aufzeichnung  geschah 
die  ei$;entliche  Aufhebung  den  1.  April  d.  J.  Aber  die  meisten  Nonnen  blieben 
noch  hier  und  lebten  gemeinschaftlich,  selbst £xnonnen  von  anderen  Klöstern 
fanden  sich  daüelhst  ein. 

Am  0.  Oeteber  wurde  der  Chor  das  letzte  Mal  von  den  Nenoen  gesungen, 
ee  wer  am  fteeenkranxfeete;  em  Tege  demaob  fing  dee  vom  Biaebofe  an 

^)  Nach  Actenstflcken  im  bischönicbcn  ArcliJre  zu  Linz.  —  PassaadenM«  Sep* 
tember  i  7ti2.  —  Linz  den  7.  Ocloher  1782. 
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PaMM  for^Mchricliane  Gebet  an,  nlnlieh  die  eiebea  BusspsahnM  aed  tu 
jeden  Sanutage  das  Offieiom  beatae  Mariae  firginit. 

Wie  lange  diaaea  ZoaammeDleben  oder  die  Congregalion  noeb  gedanert 
habe,  kSDnen  wir  niebt  geoaa  engeben;  nnr  ao  viel  iat  l»ekanot«  daaa  noch 

im  Jahre  1790  die  Schwester  Magdalena,  welche  frfiber  ausgetreten  war  aod 
•0  Linz  bei  den  filiaabethinerinnen  Ichte,  tich  wieder  nach  Wiodhaag  begrab, 
wo  sie  bia  tur  gfinzlichen  Auflösung  des  klösterlichen  Lebens  verblieb ;  daon 
wurde  sie  in  das  Spital  zu  Münzbach  gebracht.  Wir  glauben ,  duss  diese 
Cüogrejfalion  nm  jene  Zeit  aufhörte,  als  Windli:ia[i  und  Milnzbach  im  J.  1782 
den)  Üomc;ipi!t»l  von  Linr  tur  Nulzuiossiini,'  ül»erl:issen  witr'^en. 

Wir  wollen  auch  noch  bemerkcu,  d;i'<'*  jcnor  Kranz  Steiniujjer  dann  der 
erste  Pfarrer  der  neu  errichteten  Pfan  i»  \V  indiiaa«^  ward;  er  wurde  am 
'il.  Mai  i78I>  zu  Liiu  uU  solcher  investirt ' ).  Krüher  gehörte  Windhaag 
selbst  zur  Pfarre  Alteoburg,  die  jetzt  nur  eine  Filiale  von  jener  ist.  Frans 
Sieininger  aUrb  am  23.  Hin  180S. 

Was  nnn  die  AoflSanng  dea  Kloatera  an  Vün  ibaeb  betriflii  ao 
iat  nna  nur  bekannt  •  data  dieselbe  im  J.  178S  geaebab.  Am  14.  Mai  d.  J* 
bestand  es  noeb,  naeh  einer  Zuscbrifl  des  P.  Dominie  Thronner,  damaligen 
Provineials,  weleher  in  dem  Capitel  kq  Wien  am  10.  Mai  als  saldier  bestitigt 
werden  war  und  dieses  dem  Bisebofe  von  Lina  anieigteb  weil  in  aeinar  Disease 
ein  Kloster  der  Dominicaner  bestand').  Ein  solches  befand  aleb  aber  aach 
an  Sleier,  welches  am  16.  Juli  178S  auf^'iIGst  wurde. 

Unterm  Datum  dt\s  29.  August  d.  J.  übergab  Cajetan  St  all  major, 
Rxsiiperior  von  Münzbach,  eine  Bittschrift  an  d  is  Cunsisforiitni  zu 
Litiz  um  Krtheilunf,'  der  Jurisdiction  für  die  Cpfjend  nrii  Kims,  wu  er  sich 
itucli  Autlüsung  des  Klosters  zu  Mütiy.bach  aufhielt,  Ms  iliin  die  Aitstellung 
TM  Tiieil  werden  wünli*.  wcli'he  ihm  seit  einijfen  Moruiloii  vfrsprutheti  worden 
war  Aiiflösuii'^'  t'i  fiil^'lf  also  zwischen  <letn  M.ij  und  August  1785. 

Zu  Mutubacli  blieb  iiiiuicr  die  alte  Plartu  uud  sie  wird  nun,  wie  jene  von 
Windhuag,  von  Weltpricstcru  besetzt;  Patron  über  dieselben  und  über  die  Pfarre 
Reehberg  ist  seit  jener  Zeit  der  Reltgionsfond.  Die  Besitsnngen  Windhaag, 
MüDsbach  und  die  vcrscbiedenen  dszu  gehörij^en  Amter  wurden  am  24.  Jfo* 
ner  1792  noch  rom  Ksiser  Leopold  II.  dem  Domeapitel  zu  Lins  nur  Nuts- 
nieuuog  bestimmt,  dann  demselben  vom  Kaiser  Frans  II.,  seinem  Naebfolger. 
übergeben;  aber  die  Dolationsurkunde  wurde  erst  am  29.  December  1817 
Ton  diesem  Kaiser  errichtet  und  ausgefertigt.  Nebst  diesen  Umänderungen 
trafen  sndere  auch  die  schönen  Stiftungen  des  Grafen  von  Windhaag  sowohl 
zu  Münzhaoh  als  zu  Wien.  Die  Sludienaust.itt  im  erstcren  Orte  horte  auf, 
das  Capital  wurde  aber  zu  Handstipendien  für  Studirende  verwendet.  Dies 
dauerte  bis  zur  Errichtung  d<  s  k.  k.  runvlclcs  zu  Krcmsmiinster  im  Jabre  180o, 
damals  wurde  närrdrch  f)e>tiMmit,  diiss  nur  dif  urspiüii^'lii'li  von  Geurt'  Kirc!»- 
bawmer  für  eine  öchulaustalt  zu  Müuzbach  geslif lutea  jährlichen  600  Gulden, 

*)  Nach  Acieiislückea  im  bibchutlicben  Archive  su  Lioz. 
2)  RbeiKlftHelbsU 

Aucii  uacb  einem  Acteustücke. 
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«reich«  der  r.rnf  ?on  Windlian«^  zum  Unterhaitc  von  sechs  AlnmaMl  gewidmet 
hatte,  xur  Einbeziehung  für  das  Conrict  geeignet  seien.  Das  Prfisentations- 
rechl  darüber  wurde  dem  Linzer  Domcapilel,  als  Nut7nies«ier  der  Iferrschaft 
Witidhaag  und  des  dazu  gehörijjpn  Mün/hsch,  überlassen  ;  docli  iiiussle  immer 
die  allerhöchste  Bestfitigun^  aii^j'csMi  iit  werden.  Da  aber  die  Einkünfte  der 
einzelnen  Stiftungen  schon  nicht  mehr  zurcicliion,  um  die  Tolle  Zahl  dersel- 
ben zu  erhalten,  so  wurden  sie  zuaamroengezogeQ  und  im  Jahre  1811  TennOge 
der  htrtbgeaetitcn  latereMen  aller  Obligttioneii  nocbnitlt  Terminderi,  so  data 
eodlieb  nur  aMhr  eia  Kircbbainnaer'acher  Stiflungsplafx  im  CoDvtete  tu 
KremaniOoater  war'). 

So  dauerte  ea  bia  sur  neuen  Anordnung  in  Jabre  1849»  wo  dieaa  Anatalt 
ala  eine  kaiserliebe  aufbtrte  und  nur  als  eine  Privat  -  Anstalt  des  Klostara 
fortbeaiand,  in  welche  gegen  bestimmte  Bezahlung  jeder  Taugliche  aufgenom- 
men werden  konnte;  da  entstanden  nimlteb  aua  der  &irchbaoinier*acben  Stif- 
tung wieder  Handstipendien. 

Das  grössere  .\luinnat  zu  Wien  mit  allen  Sliftunf,'en  hob  ebenfalls 
Kaiser  .losepl»  II.  auf  un«l  verwandelte  die  Stil  1  ii(i<,':*]>l;itze  in  Stipendien 
tnit  Uarreichung  eines  Jahrgeldeti  von  betrüclitliciier  Suiutue,  welche  noch 
die  Wiodbaag*aeben  Stipendien  genannt  und  ebenfalb  vom  Domcapitel  zu 
Lins*  jedoeb  aut  Beatltigung  der  Regiernng,  verlieben  werden.  Diea  war 
freilieb  nie  dar  Wille  dea  Stiflera  geweaen,  aoodem  vielmebr  eine  geregelte 
Erxiebuag  der  Alumnen  unter  genauer  Aufaiebt,  mebr  entfernt  von  der  Welt 
und  ibreo  Verloekungen ;  doeb  lebten  aucb  immer  einige  der  Betbeilten  im 
Conviete  au  KremsraQnster  und  dann  Im  einatigen  Conricte  in  Wien  m 
Yollendun^  ihrer  Studien. 

Auch  über  die  Windhaag'sche  Bibliothek  zu  Wien,  welche 
nach  dem  Willen  des  Stifters  für  steh  l)f?ftoht»n  und  keinem  Kloster  oder 
Collegium  einverleibt  werden  sollte,  verlügte  Kaiser  Joseph  II.  etwas  ganz 
anderes  ;  sie  wurde  als  selbststSndige  Anstalt  aufgehoben  und  der  üniver- 
sitüts-Bibiiülhek  zu  Wien  einverleibt, 

Daa  Ba  rbara -  Spital  au  Mfintbacb  verblieb  bis  jclzl,  aber  im  Jabre  1784 
kamen  die  Siachen  •  welcbe  die  Stadt  Lina  au  veraorgan  batte,  dortbin  und 
atandeo  unter  einem  eigenen  Verwalter;  diea  dauerte  bia  1849»  wo  die 
Sieebenaaatalt  aacb  Lins  verlegt  wurde,  naebdem  der  Magtatrat  den  aege- 
Biunten  Postbof  in  der  Nibe  der  Stadt  au  «fiaaam  Zwecke  Im  Jabre  1848 
angekauft  und  hergerichtet  hatte. 

Nun  befinden  sich  zu  Münzhach  nur  der  Pfarrer  und  der  Cooperator. 
Bemcrkensiverth  in  der  Kirche  ist  ein  kreisförmiger  alter  Stein  ober  dem 
Portale  in  iliT  inneren  Seite  dei selben,  •wolelior  dt-rt  !ieili|s,'cn  Laiirt-nf ins  mit 
dem  Hoste  vorstellt  und  die  .lnhr<-s/;ili<  llüO  enthält,  welcbe  wahrscheinlich 
die  Zeit  der  Erbauung  dieser  Kiriiu  aii^'ibt. 

Was  das  Klostergcbüude  zu  Windhaag  betrifft»  so  wurde  es  theils 
in  Abtbailuogen  verkauft»  tbeila  diente  ea  aar  Wobnung  domeapiteliseher 
Beamten  und  ibrer  Witwen.  Ein  Tbeil  liegt  nun  in  Ruinen»  beaondera  wo  einat 

*)  R  e  leben  bacb,  I.e.  8.  S0%— 307. 
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di«  Z«ll«n  dar  Nobmb  wir«i.  Dt«  Patonklrebf>>  als  ahamaliga  Capalla  daa  alten 

Sehloates,  wo  die  Klosterfrauen  tot  dem  Baue  des  neuen  Stiftes  woiiittcn, 
ist  nun  ein  Gotrp'uiokasten  des  Brauers,  das  Schloss  selbst  eine  Ruine.  Das  lieba 
Portiuncub-Kirchlein ,  an  den  PfarriioT  »ngabaut,  ist  jetzt  ein  Stnil  und  eine 
Hol/.lifitto.  Es  befindet  sich  nun  zu  Windhnaf^  noch  eine  Wohnung^  für  rfif  Dom- 
herren, vvfnii  sie  hinabknmmen,  ttnr^  r inr»  für  den  Oberförster  des  ßomcapitals. 
Gegen  Ende  des  Jahres  löa4  wurde  daa  noch  übrige  Gebäude  verkauft. 
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Au  ich  im  October  18ü2  vom  hohen  nihritehcn  Lnn(!cs-Au.s*ic1)us$e  den  Auftrag 
erhielt,  mich  nach  Rom  zu  begehen,  um  die  das  Jahr  früher  von  mir  in  Schweden 
gemachten  Forschungen  tum  Zwecke  der  mahrischen  Geschichte  fortzusetzen 
und  7JI  ergänzen;  fand  ich  die  mir  erwünschte  tiele^'enlieit  69  bunda  der 
beruiiiiiten  päpstlichen  Orii^inal-Reiresten ,  dieser  reirhhaUigsten  Quelle  der 
allgeuieineo  christlichen  Gcseliichte ,  durchgeheu  zu  dürfen.  Was  ich  hier  fiir 
Mihrea  uod  Böhmen  fand,  legte  ich  nieder  im  «weiten  Theile  meines  Werket: 
^iter  RoDanum".  Ooeh  e»  blieben  mir  nocb  ee  menche  Kdmehen  Qbrif,  welebe 
vortngeweiee  die  Pro? Ins  Öeterreieh  betreffen.  Sie  der  Ölfontliehkeit  sn  Obei^ 
geben,  eei  der  Zweeii  der  ntebfelgenden  AnesOge. 

Znm  beieeren  Veretflndniie  jedeeb  sei  es  mir  erinnbt,  diesen  AoMflgen 
einige  Bemerkungen  vorauszuschicken. 

Mm  Tersteht  bei  der  römischen  Curie  unter  Regesten  jene  fimtlich  ange- 
Icfjten,  rechtskrnfligen  Copiar-Bücher  .  in  welche  gewisse  genau  bezeichnete 
Briefscliaften  durch  eigens  hiezu  beeidete  \o!rtro  aus  den  n»(1i'j:irtcis  ttnti  r<nge- 
nonunepfMi  Kcjtwürfen  oder  Conceftlen  ins  Keine  eiagelraf^en,  uml  njit  den  zu  cxpe- 
direnden  Stucken  sorgfaltig  coiiationirt  werden.  Sie  sind  in  der  Repel  nach 
den  Hegierungsjahren  der  Papste,  und  hier  wieder  aaeh  dem  Auü&tellungs- 
Datum  geordnet;  erst  seit  Jobenn  IXII*  Regierung  findet  mnn  bei  dieser  eben 
gesagten  Anordnung  nncb  eine  geinsse  «nfangs  lose»  in  den  letsteren  Jtbren 
dieees  Papstes  bingegen  seben  eonseqaent  dnrebgefllhrtei  geographisebe  Ein* 
reilmng,  d.  b*  es  sind  Drltunden  die  einen  and  denselben  Staat  betreffen,  ebro- 
nologisch  an  einander  gereibt. 

Nach  den  absabandelnden  Materien  sind  wieder  die  Urkunden  gesondert  in 
Literae  Comrounes,  Literae  Curiales  und  Literae  Secrelac.  Die  erstcren 
beziehen  sich  auf  das  Fortim  internum  der  Kirche,  also  auf  dio  Vorfheihmg  und 
Resetz.unp  der  Bonclicien,  der  kirchlichen  Wörden.  Fhedispensen  etc.,  und  sind 
die  zablreicltsten;  die  Literae  Curiales  oder  de  Curia  enthalten  überhaupt  üolu- 
mente,  die  motu  proprio  des  Papstes  ausgestellt  werden.  Sie  sind  ihrer  Natur 
nach  nur  in  geringer  AnzabI  ?orhanden  und  bilden  die  Bullen  per  exeellentiam. 
Die  Literae  Seeretae  beireffen  das  Forum  extemom  der  Kirche,  die  Correspon- 
daas  mit  fremden  Fürsten  ete.,  sie  sind  die  spiteren  Literae  breves  und  unge- 
mein aabireieb. 

13  • 


Digitized  by  Google 


188 


Gesebiicbmi  tiiiil  die  voa  mir  btatttelen  Regestanblod«  Gfeaieiit  T.» 

Johann  XXII.  und  Clemens  VI.,  auf  eioem  ausgesuchten  weissen,  feinen  und  doch 
nicht  durchsichtigen  Pei^amente  mit  starkem  Margo,  sehr  deutlich»  ja  tierlieh 
und  in  jener  Abbrevtattrrs-Melhüde,  welch«  der  römischen  Curie  so  eigenthüm- 
lich  ist.  und  bei  ihrer  Conse({ueni  üusserst  leicht  entziflfert  werden  lUDO.  Ihr 
Einbanii  stammt  aus  den  Zeiten  des  Papstes  Innocenz  XII. 

Was  nun  ihre  historische  Glaubwürdigkeit  betrifft,  so  steht  es  fest,  dass, 
wann  auch  die  von  mir  benutzten  RegestenbSude  Clemens  Y.,  Johann  XXII.  und 
Cleowu  VI.  ai^t  «atw  6»  Regierung  der  betreffenden  Pfpele  aelbst,  eond«« 
wabrs^einlicb  erst  swischen  1385  und  1361  Terfertigt  wurden»  eie  niehtt  desto- 
weniger  eektsind  and  haben  wenn  andi  nicht  immer  in  der  Zeitbestimmung 
doch  in  Besug  der  aralhlten  Begebenheiten  rolle  historiicbe  Beweiskraft.  Wm 
sie  erzShten  hiit  sich  xugetragen*  oder  ward  als  sugetragen  oder  vermothet  der 
römischen  Curie  mitgetheilt ;  anzunehmen,  dass  von  derCurie  erdichtete  LVkandea 
eingetragen  seien,  ist  eine  platte  Unmöglichkeit,  weil  ja  eine  solche  Iropostor 
gar  keinen  vernünftigen  Zweck  hätte,  xumal  diese  Urkunden  ihrem  bei  weitem 
grösseren  1  heile  nach  nur  Antworten  enthalten  auf  Yor<;cIcgte  Anfragen  and 
Bitten ,  oder  sie  sind  Entscheidungen  und  Bestimmungen  auf  bereits  erwiesene 
oder  noch  zu  erweisende  Klagen  und  besehwerden.  Ich  schenke  ein  unbedingtes 
Vertrauen  jeder  in  nnteren  ArchiTen  aufbewahrten  päpstlichen  Urkunde»  die 
aieh  In  den  Regesten  wiederfindet  —  solche  Urkunden  mftssen  echt  aein, 
wihrend  jene,  die  in  diesen  Bfichern  nicht  vorkommen,  es  blos  sein  könne a. 
0ann»  dass  ia  der  Welt  felsehe»  dea  Plpstea  «iq;eschriebeae  Urkaadan  dre»- 
lirea,  wissen  wir»  mosste  ja  schon  laaocenc  III.  feste  Grandsitse  aafiitellea, 
am  saiaer  Zeit  die  echten  Bullen  Toa  dea  aacbgemachten  unterscheiden  zu 
küaoenl  — >  and  dass  die  Regesten  unvolIstSndig  und  daher  gewiss  pSpstliche 
Diplome  in  unsorn  Archiven  sieh  vorfinden,  die  Im  Vaticanischen  Scrinium  nicht 
mehr  an^ulrefl'en  sind,  weiss  Jeder»  der  diesem  Gegeaslande  seine  Aufmerksam* 
keit  gewidmet  hafte. 

Ob  aber  auch  iille  in  den  Regesten  eiiigele<^'lcn  Urkunden  wirklich  aui»- 
gefertigt  und  emittirt  wurden,  ist  eine  ganz  undcrc  Frage.  OiTcnbar  wurden  die 
Urkunden  frfiher  den  betreffenden  Partelen  zugemittelt,  als  io  die  Regestenbinde 
•ingetragen  —  die  geographische  Einthetlung,  auch  abgesehen  ?oa  der  obaaga- 
setiten  wabreeheialieben  Eatstehuagsxeit,  spricht  dsfttr  —  und  doch  findet  maa 
io  diesea  so  manche  Urkuade,  die  auf  Befehl  des  Vice-Kaaslers  im  RegesteB> 
bände,  also  in  der  Reinschrift  gelöscht  erscheint  Kann  maa  hier  etwa  aa  aiao 
Revociraag»  Retrahirung  denken?  nein;  denn  die  Revocations-Bulfen  sind  ja 
eingetragen,  und  hätte  man  die  anuüirten  alle  streichen  sollen»  dana  mflsstca 
wohl  die  gelöschten  häufiger  vorkomaiea,  als  sie  mir  bei  den  voa  mir  nahatu 

*)  Nur  die  von  mir  durchiorscliien  iiegeslen  Innoceuz  VI.  sind  aU  ürigiual- 
Concepte,  Ektj^pa,  Arcbit^pa,  auf  i'apier.  h  li  sah  von  ihnen  keine  Reinsrhrifl. 

*)  lUufig  sind  die  Urkunden  datirt  mit  ^Ut  supra^;  da  aber  iu  eiueiu  und  dem- 
selben  Regestenbande  nur  su  oft  Urkunden  verseMedaaer  Jahre  Torkommea, 
so  muss  bei  einer  solehen  Dalinngswelse  unwillkttrlich  ein  gewisser  Ver- 
dacht enUiehen. 
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darcbgegiDgtMB  08000  Urkunden  aof»t»eMM.  Es  sin*!  meiaet  DafGrhaltcns 
nach  diese  LSschungen  blosse  Irrthümer,  die  reiD  auf  Recimung  der  Copistea 
*u  sefr^'n  sind  Bei  don  Kladdenböchern  oder  Eklypen  Innocenz  Vf.  ersieht  man 
dio5  ii^tn/.  (Icutlirfi.  Niir  |i  nc  Doeumente,  welche  die  Sif^len  Ii  und  E  haben: 
^r('L:l^tr:iti(,  expediatur"',  können  ah  ausgefertigt  unbedingt  aagenommeo  werden; 
mehrere  haben  diese  Siglen  nithi  und  sind  doch  nicht  susgestnchen.  Wenn  nun 
auch  diese  in  den  Hegestenhänden  rorkommen.  kann  man  sie  dann  als  wirklich 
MiiUirt  to  anbtdiDgl  uuehmtn?  Nur  dietar  Uttaitnd  nadit  et  «ridlrieh»  wie 
in  die  TCTMliiedeDeii  in  Rom  tngelegteo  Bdlaiiea  «ni^  Uitiuiil«ii  tieh  oii»- 
tdileieben  koonteBp  gegfto  welehe  «It  wirk  Ii  eh  antge  fertigt  die  histonidie 
Kritik  mit  vollem  Heehte  einige  Bedenken  erhebt 

leh  habe  aber  nebet  den  OriginnURegesten  raeh  in  der  Bibliothect  yalli- 
celliene  Copieo  tolcber  Regesten  benutzen  können ,  die  theils  unter  Bare» 
nius,  noch  mehr  aber  unter  Raynald's  Aufsicht,  und  zum  Theile  von  diesem 
5p)b^t  riirn  Zwecke  der  Kirclion-Ann:»len  mit  jenerTreue  genommen  wurden,  die 
iiKiii  !m  i  |{,i\  ii;iM  mit  rolleni  Hechle  hiwiiiiilerl.  Von  dicken  Lüpien,  besonders 
aus  dem  Cod.  chart.  Sig.  J.  58  und  59,  nahm  ich  so  manchen  Brief  aus  Sixtus  V. 
und  Clemens  Vill.  Zeiten,  welcher  des  üsterreichisehen  Regentenbauses  Stellung 
tum  apostolischen  Stuhle  graphisch  darstellt.  Ich  glaube  daher  nicht  zu  fehlen, 
wenn  ieh  Janen  Anssügen  aua  den  Original-Regeateii,  nnneoehdie  Coptao  dieaer 
apiteren  Zeit  hiar  einrOeke,  oad  «war: 

Clemene  T.  (gewihlt  S.  Joni  1308,  datirt  aeine  BvHen  vom  18. November 
d*  h,  dam  Tage  teiner  Krftonog,  f  1314,  20.  April). 

1.  1308,  30.  Deoember«  Clemens  V.  duci  Austriae,  ut  fratres  Teroplarioa» 
de  haeresi  riolenter  auapeetoa,  in  terris  anae  Jurisdiction!  subjectis  capi  eosque 
Ordinariis  locorum  rel  inquisitoribus  assignari  et  tradi  faciat.  dto.  Tholosae  III. 
KnI.  Januarii  an.  IV.  £^  ftegeal.  autogr.  Cleman.  V.  an.  IV.  epiat.  9,  pag.  2. 
(Beilage  I.) 

Johannes  XXII.  (gewählt  den  7.  Aup^ust  131G,  datirt  ?om  Tage  seiner 
Krönung,  welche  den  7.  September  d.  J.  geschah,  -f  4.  December 

Anito  1321, 

%  132t,  13.  Deeembar.  Jaliannea  XXIL  Carole,  Cngariaa  regi,  supar  eon- 
troveraia  pro  eivitata  Jadrasae  et  Areha  elfraeta,  in  qna  erant  peeaniae  eivitatia 
Vanetamm.  dto.  Arinion.  Idibna  Deeembr.  an.  TL  Seeret.  Tom.  ID.  an.  Tl. 
epiitm. 

3.  1322,  1.  Mftn.  Idem  inper  discordias  inter  fratres  ord.  sti.  Johann. 

Hierosol.  et  archiepiscopum  Strignnicn  super  quandam  insulam  nomine  Rodt, 
dto.  Avinion.  Kalcnd.  Martir  ;tn,  VI.  Commun.  an.  VI.  epist.  634. 

4.  lliZZ,  'i4.  )Iai.  Idem  llenrico  duci  Austriae,  fratri  Friderici,  Rom.  regis, 
rescribit  super  quadam  expoditiooe  militari,  dto.  Avinion.  IX.  Kalendus  Junü 
an.  VI.  Secret.  an.  VI.  Tum.  Iii. 

Am  1323. 

8.  1323,  24.  September.  Idem,  Leopolde  dnei  Anatriee  reaeribit,  qnod 
paratua  ait»  aeribera  aoper  eipeditione  fratria  ani  captivi.  dto.  Ann.  Till.  Kai. 
Oetob.  an.  Till.  Seeret.  Tom.  IT.  an.  TRL  epiat  001. 
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6.  1324,  19.  Januar.  Idem  eidero,  excusat  se  super  postulata  dueis  per 
nuntios  ad  •am  mittos.  dto.  Arinioa.  XiV.  Ktl.  Febr.  an.  VIII.  SecreL  Ut  tapra 

epist.  904. 

7.  1324,  i.  Mai,  Idom  CIcinenliae,  re^^inae  Franeorum,  (fuod  credat  rela- 
tiooibus  episcopi  Zagrabiea&is ,  ejus  confessarii.  dto.  Aviq.  ival.  Maii  an.  VUL 
Secret.  ut  supra.  epist.  121. 

8.  1324,  6b  JoBi.  Idem  Lopoldo  daei  Alittriee,  qaod  eohfeeter  eius  possü 
tibi  dere  liceDÜam  veeeendi  earnibne  qnotiet  riderii  eipedireb  dio.  A?io.  Vm. 
Idas  Jimii  «D.  Vin.  Common.  Pen  IL  ee.  VUL  «pltL  1417, 

0.  1324^  6.  Jmu.  Idem  C^tbarinie,  eosiorti  LupoUi  Aaetriie»  qnod  poMÜ 
bebere  elUre  pertetile;  qiiod  eemel  in  anno  possit  ingredi  loca  raonieliimi 
i.  Cltrae;  quod  possit  eligere  oonÜMeariam;  qvod  in  locie  interdietie  poeiit 
heere  celebrari.  de  e.  d.  IJt  supra. 

10.  1324.  6.  Juui.  Idem  Friderico  duci  Aiutriee,  quod  poMit  eligere  eibi 
confessariuin.  d.  e.  d.  üt  supra  1370. 

11.  1324,  8.  Jnni.  Idem  Lipoklo  Austriaf";  reiniituitltir  nuiilii  sui,  cum 
super  coniraissi&  mandatum  sufßciens  non  baberent.  —  In  eod.  modo  Alberto 
daci  Austriae.  —  dto.  Avin.  VI.  Ida«  Juoii  an.  VUL  Secret.  Tom.  IV-  an.  VlIL 
epiitSTd. 

12.  1324,  8.  Jvnt.  Idem  «idem  Upddo»  n(  fiileii  eaggeetiombtt»  Bntftri 
dueie  non  credit,  eed  in  eootteAtit  orgn  tedem  «poet  perte?eret  de  o.  d.  0t 
tapra  epiit.  880» 

13.  1324,  19.  Juli.  Idem  Alfonao  de  bptnit  notom  üieit»  qood  »heii**  re«n- 
perit  Hieras  Lipoldi  ducis  Austriae,  „qnafum  tramaeriptiim  cootinet  eedula 
praeeentibus  interclusa".  quem  re^iae  benevolenfiap  summoporo  CommendaL 
dto.  Avin.  XIV.  Kai.  Augusli  nn.  Vill.  IJt  supru  epist.  üü7. 

14.  1324,  20.  Aiigtist.  !d«'in  rcui  Kranciae  reseribit  super  iprcpti'»  üterl^i 
de  Iraclalibus  habitis  apuii  Liai  um  ( t»n* ) ,  el  super  recc|)tis  coiultliuiiiliti»  iulc« 
regem  et  ducero  Austriae  Lipoiduiti,  et  rogalur,  ul  mittut  quusdant  literaa  regia»» 
sigillatas.  dto.  Avin.  XUI.  Kai.  Sept.  an*  VIII.  Ut  anpra  epiet  682. 

18.  1324,  21.  Aagaat.  Idem  Lipoide  et  Ottoni  Aaatriae  et  Styrite  et  Hen- 
rieo  Carinthiae  dueibna;  rognntnr  nt  eontra  doeem  Bafarine  amiatant  erebiepi»- 
eopo  Salisbttrgenai.  dto.  Avin.  III.  Kai.  SepL  an.  VIlI.  Dt  lupra  epist.  888. 

16.  1324,  15.  September,  Idem  dnci  Austriae  Lipoide ;  approbat  vnionem 
inter  regem  Franciae  et  ipsum  factam,  et  serihif  super  liberatione  fratris  %n\. 
dto.  Avin  WH.  Kai.  Octobr.  an.  IX.  Secret.  Tom.  V.  a».  IX.  et  X.,  epuL  327. 

17.  13'i4,  16.  September.  Idem  eidcm  duci  super  recepfione  üteramm 
suanim  manu  sua  scripturum,  et  quod  eaveat,  ne  per  Ludovieum  de  fiavarta 
sedueatur.  dto.  Avin.  XVI.  Kai.  Uetobr.  an.  IX.  Vi  supra  epi»l.  331). 

18.  1324.  21  Septemb(>r.  Idem  regi  Franciae,  quod  dux  Au.striac  Lipoldus 
nuper  ouotios  suo&  cum  litera  L-redenliac  luisit  ad  curiam,  super  qua  credentia 
Atrebacen.  et  Vivarien.  epii>cupi  uegutium  explieabunt  regi  memorato.  dto. 
Avin.  XL  KaL  Ootob.  an.  IX.  Ut  supra  epist.  8. 

19.  1324»  21*  Norember.  Idem  duci  Anstriae,  quod  Papa  intendit  proeedero 
in  inobedicntiam  praelatoram.  dtow  Avin.  XL  KaL  Deoemb.  an.  IX.  Ut  eap.  epist 344b 
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tO.  13S4»  14w  Deeember.  Idein  duei  AostrMe  lupur  coneeMione  indul- 
fcotne  tibi  et  regio««  Ungtriae  eoneeMie  eC  super  eonflieto,  qnem  contra 
Brnron  habere  intenilit  dfo.  Arin.  IIX.  Kat  Decembr*  an.  IX.  Ut  supra 
«p»L34& 

21.  1324,  18.  Decenibor.  Idem  Lipoldo  dttd  Auttriae  eoneadit  iodaigeD« 
lian  ia  aortia  arüeiilo.  dto.  Arin.  XV.  Kai.  Januar,  ao.  IX.  Dt  aupra  episL  810. 

iiftfto  1325. 

22.  132o,  23.  Jf5nner.  Idem  duot  Austriap ,  quod  desistat  a  pravamrnibns 
episcopi  Hasiliensis  super  quibusdani  jurihus  ejus  inforL'iidis.  dto.  Avin.  \.  Kai. 
Fehr.  ao.  IX.  Ut  sopra  epist.  35*4.  (De  eadem  inateria  ad  omoes  fratres  dueia 
Austriae,  epist.  362  et  407.) 

23.  Kiia,  1.  .\pril.  Ideni  duci  Austriae,  quod  eomilem  de  Toggenhurg, 
qai  Tcaturus  est  contra  ecclesiain ,  per  terram  suam  transire  nequu(|uain  per- 
■Riat.  dto.  A?ia.  Kai.  Apr.  an.  DL  17t  aupra  epist  866.  (De  eadem  fere  materia 
episL  370). 

24.  1S2S,  4.  Mai.  Idem  Friderieo  dnei  Aitatriae,  rerecat  joraneDtam  et 
ebl%atioiieiii,  qaaa  feeent  Lodorico  daei  BaTariae  pro  aiia  Itbertate  aaaequenda. 
die.  AviD.  IT.  Nen.  Mail  an.  IX.  Ut  aopra  epiet.  381. 

2$.  1325,  $.  Mai.  Idem  Lipoldo  duci  Austriae,  quod  non  deaiatat  a  baue 
ceptia,  et  qvod  certo  cenreoiat  ad  aliquem  locum  in  quo  aemulus  suus  anper 
eam  posset  habere  potestatem.  dto.  Avio.  Iii.  üfen.  Maii  an.  IX.  Ut  supra 
epist  383. 

28.  1325,  3.  Juni.  Idem  Lipoldo  duei  Austriae  super  reeeptione  nuntiorum 
et  literariim  siüinim ,  et  de  deliberalione  ac  respousione  sibi  facienda  ad  ea, 
quae  petebat.  dto.  Avin.  Iii.  Noo.  Junü  an.  IX  Ut  supra  epist  393.  (Aliae 
üterae  384  et  391.) 

27.  132a,  11.  Juni.  Idem  eldem  duci  scribit  in  l'avoreiu  i4eoti  Basiliensis, 
qui  per  quemdani  iatrusum  super  possessione  adipiscendainipeditur.  dto.  Avin.  III. 
Idas  JuBÜ  an.  IX.  Ut  supra  epist  396. 

28.  1325, 26.  Juli.  Idem  eidem  duci  scribit  de  conventionibus  super  Bavaro 
babitia  per  fratrem  siium  ut  liberaretur,  et  quod  camt  diligenter,  neper  mali* 
tiam  dicti  Ludovici  aedncatnr  a  derotione  ecdesiae  reeedendo.  dto.  Arin.  TU. 
Kai.  Angoati  an.  IX.  Ut  aupra  epiat  405. 

29.  1325, 27.  Juli.  Idem  Alberto,  Henrieo  et  Ottoni  dudbus  Austriae,  qnod 
in  devotione  eceleataeb  prout  coeperunt  continoare  non  desistant.  die.  Arin.  VI. 
Kai.  AugK  ao.  IX.  Ut  supra  epist.  409. 

30.  1325,  23.  August  Idem  Lipoldo  duci  Austriae  et  Styriae ;  concedifur 
ei  vescendi  carnibus  diebus  prohibitis  propter  suos  magnos  et  fcre  intolerabiles 
labores.  dto.  Avin.  \.  K;i).  Sepl.  an.  IX.  Commun.  Pars  II.  an.  I\.  epist.  2039. 

31.  132*».  17  Si  pli  uiber.  Idem  duci  Austriue.  !>uper  revucatione  cuiusdam 
iDandati.  quu  l  li  -t  utoribus  castrorum  epi&copi  t'ris!n>;en.  fecisse  dicitur,  vide- 
licet,  ({uod  nutt  i  eätltuereot  dicta  castra.  dto.  Avin.  XV.  Kai.  Octobr.  an.  X.  Ut 
supra  epi&l.  M'Sä. 

32.  1325,  17.  September.  Idem  eidem  duci ,  super  reeeptione  nuntiorum, 
tSmml  eicusans  so  de  negotii  denegatione.  dto.  Avin.  XV.  Kat  Octbr.  an.  X.  Ut 
sapn  epiat  1458.  (Etiam  epUt  1461). 


192 

33.  iTi.'t,  2.  November.  Idem  i^x#culoribus,  abbatibus  de  Neuburff  et 
Scottonnu  Viennae.  iiiaridat  eis,  ut  Jüaani  de  Bcrnu,  cicrieo  Lausuiieii.  dioee. 
conferant  ecciesiam  parochialem  ia  Recza,  Patav.  dioec  vacantem.  dto.  Ario* 
IV.  Noll.  HtTbr.  iD.  X.  Coamma*  Ptn  L  in.  X.  epist.  447. 

M.  iSSS,  6.NoTMnber.  Hern  Anem  AiutriM  eertioran  ftett»  quod,  ti 
ni«  Canonici»,  da  qaa  aeripacral,  valit  raailira  a  laroribua  Bafiri,  alaeCianen, 
si  ipsum  eontiofaf  aligi,  papa  dob  rapallal.  dto.  Avia.  VIIL  Idua  Norbr.  an.  X. 
Ut  aapra  aptat  1463. 

SB.  7.  Novbr.  Iden  eleeto  opiaeopo  BaailtanM  Jobaoni»  quod  daeom 
Anatriaa  Lipoldam»  qui  ab  eo  comitatum  Foratarum  (sie)  toiiat  ta  feudum, 
boneste  pertraetet  dto.  Afio.  VII.  Idoa  Novonriir*  an.  X.  Ut  anpra  apbt  1460. 
(Etiam  qnsl  U68.) 

36.  1325,  13.  November.  Idem  duci  Ausfrlae,  super  doaatioDe  sibi  decimae 
hiennalis  prupter  laborcs ,  quoü  pro  ecciesia  iacoiMoter  anpporUt.  dto.  Avin. 
Idibuü  Novbr.  an.  X.  Ut  &upra  epist.  1470. 

37.  1325,  13.  November  (?).  Idem  eidera  daci,  super  relardalione  decimae 
imponendae  in  mjIs  (erriN,  cfnia  forsaii  olenis  raorrhuraret.  Sine  dato,  l't  supra 
epist  1471.  (bUura  cpiüt.  1480  et  1489  concernuat  Leopuldum  Austriau.) 

Anno  1326. 

38.  1326,  34.  Jlnner.  Idam  apitcopo  (cui?) ,  quod  dadmani  aaiawMiltai 
pro  triboa  annia  aiaignat  duei  Analriao  ad  raoompanaandaa  oxpanaaa  in  aanritio 
aoeloMaa  babita«.  dto.  Avin.  IX.  Kai.  Fabr.  an.  X.  Ut  aapra  opiai  1443. 

39.  1336.  3.  August  Idam  Albarto  doai  Anatriaa,  quod  aapar  o^otio, 
fratrem  aunm  tanganto,  p«r  nuntioa  «not  aipoaito,  Papa  joatttiam  ot  faforea, 
qnoa  potarit,  adfaibebit.  dto.  Avin.  III.  Mob.  Angutti  ann.  X*  Ut  anpra  apitt  1810. 

40.  1326,  5.  August  Idam  eidem  Alberto  duei  scribit  in  favorem  electi 
Baailion.  episcopi  et  ut  iotniaon  rapalaat  adbortatnr.  dto.  Arin.  Mon.  Aug.  ao.  X. 
Ut  supra  epIst.  1521  »). 

41.  1326,  25.  September.  Idem  Alberto  Austriae  et  Styriae  duei,  respoudet 
super  quodam  nt'f^ntio,  of  quod  tion  mireliir,  sl  non  scrrbit  Friderico  germano 
•uo.  dto.  Avia.  Yll.  Kai.  Octbr.  an.  XI.  Sccret.  Tom.  VI.  ao.  11.  et  HL  Epist  S73. 

Anno  1327. 

42.  1327,  3.  .Tänner.  Idem  Alberto  duci  Ausitriae,  quod  det  operam,  ut 
ecclcsi  i  liuMÜen.  ipsius  eeelesiae  passessiooes  pacifice  assequatur.  dto.  Avia.  III. 
Nor.  Jauuar.  an.  XII.  Ut  &upru  epist.  886. 

43.  1327,  18.  Mira.  Idem  eidem  duci  Alberto,  quod  paratas  est  facere 
jnatitiam  germaiio  aoo*  dto.  Avia.  XT.  Kil.  April,  in.  XU.  Ut  supra  epIsL  807. 

44.  1327,  18.  Hai*  Idam  aidam  Albarto  dnei ;  quod  ejus  nantiom  roeapH 
at  par  oum  reapondit  dto.  A?in.  XV.  KaL  Jvaii  an.  XII.  Ut  aapra  apiat.  008. 

Ia  4am  Tomw  V.  Secretar.  ami  IX»  et  X.  JobaoDis  pp.  XXlt.  gibt  os  Ttala  and 
■elir  wichtige  neno  Urftaadea  aar  deeehleht«  Ladwig*s  des  Balsm)  man  lernt 
ans  deoselbeo  f enau  die  BiachSre ,  Ja  sogar  die  Familien  und  ihre  Glieder 
kennen,  die  In  und  ausserhalb  tt.-ili<>n  an  seiner  Seite  standen.  FQr  Unfern 
sind  hier  die  Numern:  (3\,  %I9,  %I6,  4)8,  %50,  4.<i5,  %56  und  1520.  Ein  Brief, 
Ungern  betreffend,  steht  swischen  Nr.  605  and  806,  und  bat  keine  Numer. 
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45.  1327,  18.  Mai.  Idem  Catfaarinae  duciMM  Aotfrla«;  commendatar  de 
davotione,  et  quod  ejus  petitiones  admisit.  de  e.  d.  Üt  tapra  epist.  915. 

46.  1327,  13.  September.  Idem  fidem  docissae,  quod  grsitanter  receptis 
suis  literts  ejus  petitioaei  ex^udivit.  dlo.  Avio.  Idibus  S«pt.  ao.  HL  Ut  supra 

epist.  1721. 

47.  1327,  13.  September.  Idem  Alberto  Austriae  duci,  commendutur  da 
devotione  erga  ecdesiaro  Rom,  in  qua  euni  perseverare  rogat.  de  e.  d.  Li  supru 

4&  1327«  19.  Nmnbtr*  Idem  coDcedit  Eliaabelbte,  ax4»ri  Frii«riei  diieit 
Awtriie,  quod  in  loeit  istordietia  poaait  faeero  ealabrari.  dto.  AtIii.  II.  Idaa 
Norenbr.  an.  XIL  Coaunnn.  Para  IV.  ao.  XII.  epiat.  3304b 

49.  1827»  12.  Norembar.  Idam  Rudolfe,  diefo  Mna»  clarieo  Viannenai» 
Fata?.  dioee. ;  providat  ti  de  beneßdo  abbatia  at eonreatiia  a.  Lambarti  Sahbitiv. 
dioee*  de  e.  d.  Ulaopra  epiat  3442. 

50.  1328,  4  M  17.  hiern  Alberto  Austriae  duci,  quod  ejus  recipicns  niin- 
tium,  suam  petittoneiu  «dmillere  Don  poteat.  dto.  Avin.  IV.  Noa.  Marl.  an.  XU. 
üt  supra  epist.  1692, 

ül.  132S,  4.  M&rt.  Ideal  Ottoiii  duci  Austriae  super  codeu.  de  e.  d.  üt 
anpra  epist.  1693. 

52.  1328«  24.  Jnai.  Idem  masdal  archidiaeonb  in  eeeleria  Strigoo,  nt 
Corpora  oecieorusB  terrae  eomitia  de  Zolio  admiltant  libere  ad  aepaltnran  abaqve 
eiaetioae  mareae  argenti,  ^am  reeipero  coaaoeverniii.  dto.  Arin.  VÜL  Kai.  Julii 
an.  III.  Coaimin.  Para  ÜL  tu.  XIL  epiat  2283. 

53.  1328.  1.  Jali.  Idem  Catberioae  ducissae  Austriae :  ref^atiatur  de  aigtti* 
fieatis  •  et  quod  ejua  petitionee  admiail.  dto.  Arin.  Kai.  Jul.  an.  XII.  Ut  aapra 
epiat  1706. 

.Inno  1330. 

54.  1330,  4.  Februar.  Idem  arcbiepiseopo  Salxliurgf iisl  mnnflat,  fjnod 
Conrado  de  Boemta  conforat  ecclesiam  in  Rucherspurch  (sie),  UIUhhs  dueis 
Austriae  l'atruaatiiin  ,  suae  dioeces.  dto.  Avin.  11.  Nod.  Febr.  an.  XIV.  Commuo. 
Pars  III.  an.  XIV.  epist.  920. 

3S.  1330,  13.  Mira.  Idem  Ottoai  diioi  Anatriae,  quod  reeepit  ejus  iraotiam 
et  ^od  peraiatat  in  obedientta  erga  eedem  Roman.,  afent  bonte  memoriae 
Lipoldua,  adbortatnr.  die.  Atio.  DI.  Idna  Kartii  an.  XI?.  Seeret  Tom.  VIL 
na.  XI?.  epUt  1919.  (Beilage  U.) 

SU.  1330.  16.  Min.  Ideminbibet,  nequiaquam  inquisitores  lieretieae  pra- 
ritatis  in  llun^aria  constitutos  in  enrum  oiTicio  audeat  impedire.  dto.  Avin.  XVli. 
Kai.  April,  an.  XIV.  Commun.  Pars  I.  an.  XIV.  epist  511. 

o7.  1330,  2(5.  September.  Idem  Ottoni,  duci  Austriae,  in  eerto  tenoro 
litfrnrum,  quas  ipse  Fapae  misit.  redar^nit  cum  de  adliacsione  Bavari,  aqua 
se  cxcusabat.  et  hortatur.  iit  a  devio  ad  rectum  redeat.  diu.  Ario.  VI.  Kai.  Oct 
an.  XV.  Secrel.  Tom.  Vlll.  an.  XV.  et  XVI.  epist  337. 

Anno  1331, 

88.  1331»  18.  Jtnnor.  Idem  eidem  duci;  redargoit  eom,  qood  Bararo  feeit 
jommentnm.  dto.  Avin.  X?.  Kai.  Febr.  tn.  X?.  Ut  anpra  epiat  344. 
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1(9.  1931t  SeptMBbtr.  Idem  Alb«rto  doci  Auttrtte  et  Styrite,  Mtpm- 
diliir  aaqo«  td  miiB  iMmn  iDterdictnm  apostoKeiiiii  in  tmit  tdt  «1  fritrit  sai 

Ottooif,  quas  communiter  poMtdest  in  Austria  et  Styrla,  qni  (Otto)  contra 
Albert!  frttn's  sui  volvntatein  tarn  Bavaro  aroicitiam  habult  dto.  Am.  XV.  Kai. 

Oelobr.  an.  XVI.  Commun.  Para  I.  an.  \VI.  eptst  34. 

60.  1331,  17.  September.  Idem  Friderico,  nato  quondam  Fridericl  ducis 
Auatririf».  ncolltho,  nato  ex  thoro  illegitimo  dn  snluto  cx  soliita.  disponsat  cum 
CO  eiiKMfin'  fi  ilMlt'TTi  rotldif  ad  oeclesiaro  hospitalis  s.  Mariae  in  Gerswald,  Salzburg, 
diocccs.  adininistranduui.  dto.  Ävio.  XV.  Kai.  Octobr.  an.  XVI.  CommuD.  Parsl. 
u.  XVI.  epist  123. 

Clemens  VI.  (gewählt  den  7.  Mai  134i,  gukröut  den  19.  Mai  d.  J., 
6.  Üeceiober  13ä4i). 

Amw  i$Si. 

61.  1351,  8.  Jlnner.  Clemeoa  Vt  Bliaabetliae  regloae  Hangariae,  nt  Con* 
feaaariua  ejoe  ean  ei  iadnlgentiam  aemel  in  anno  concedere  valeat«  qnae  iia 
eeneedebator,  «pii  anno  praeeedenti  baailieaa  a.  Petri»  a.  Pauli  et  a.  Jolmnnia 
Lnteran  fiaitarnnt.  dto.  Avin.  VI.  Idna  Januar,  an.  IX.  De  iodaltta.  Tom.  D. 
Pnra  II.  eplat  1037. 

63.  1351,  6.  Jinner.  Idem  Stephane ,  Caroli  Hungariae  regia  fllio  eenden 
eoneedit  faeultatom.  de.  c.  d.  Ut  supra  epist.  1038. 

I n  n 0 c e  n  E  VI.  ((;ewililt  18.  Deeember  1353,  gekrönt  30.  Oeeember  d.  J.» 
1 13.  September  1363). 

Anno  1356. 

63.  13!>6,  28.  Miir?.  Itmocenlins  VI.  Leopoldo  d-u-i  Aiisiriac.  ne  Albertiia, 
ejus  fratiT.  niatrimonium  uioal  cum  lilia  (laleatii  Vieecuniitis.  dto.  Avin.  V.  Kai. 
April,  an.  IV.  Archetyp,  an.  IV.  epist.  488. 

Anno  1359. 

64.  löäO,  30.  August.  Instrunientum  Hudolfi  ducis  Auatriae.  obligHatis  se, 
^ed  Loderiena  Marebio  Bavariee  et  Margaretha  ejua  uxor,  qoi  farerunt  Bararo, 
hcient  ovinia  aibi  injuneta  ad  obtinendam  ebaolatienem.  dto.  Honaei  Friaingen. 
dioeeea.  penuitina  die  nenaia  Anguati  an,  D.  1359*  Orig.  (Beilage  III.) 

Gregor  XIII,  (gewlblt  den  13.  Mai  1573,  gehrtnt  den  35.  Mni  d.  JL, 
f  10.  April  1586). 

Amt»  fS79. 

65.  1572,  26.  Juli.  Gregoritta  XIII.  Ferdioando,  archidod  Anafrtnet  landaf 
euro,  qnod  haeretieoa  e  sua  domo  ejecerit,  et  ut  in  hoc  fervure  perseverett 
exbortator*  dto.  Romae  apud  •.  Petrum  sub  annulo  piscatnris  die  26.  Jul.  an.  I. 
Liber  Brevium  anni  I.  Gregorü  Xlli  Sign.  3914,  p.  114.  Cod.  Bibl  VaUieell. 
Sign.  .1.  r^7.  (Rcihire  IV.) 

(1(5,  liiT'i,  IS.  DocciuluT.  \i\cu)  M;» viünliuno  Un^ariae  et  Miti-iiiiae  rcgi, 
Imperator!  ek'cto :  cortiorcm  eutn  i  i  J  jii  <Il>  ^ua  dispositiotie.  iil  thronum  regai 
Poloniae.  per  morUMt)  rc;;is  vacumn,  uii  ^tiam  devpniat  potentiam.  dto.  Ramao 
die  18.  Decembr.  an.  1.  üt  supra  \>.  'i4.'>.  ( lieilage  V.j 

Anno  1074. 

67.  1574,  15.  Mai.  Idem  eidem  Maximiliaao ,  ut  cxigat  e  territ  auta  haere- 
tieoa paregrinoa,  ealviniataa,  trinitarioa,  anlitrinitarloa  ete.  et  nt  invigilet  libria 
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•onm,  ete.  dio.  Rom«  di«  15.  Haji  an.  II.  Liber  Bretr.  Sig.  2818,  p.  1TB.  Bibl. 
ValL  nt  rapnu  (fidltg«  VI.) 

68.  1874,  tO.  Nomdier.  Idam  aidtDi  HntiniliaBO  rteomniMdit  ad  peti- 

tioncm  Catbarina«,  reginae  Suetiac ,  (  >ntrorersiam  trium  coromritni,  quam  res 
Soetiae,  ejus  rir,  cum  rege  Daniaa  liabet.  dto.  Borna«  die  <MK  N«f.  an.  ID.  Ut 
a«pra  ]!.  m  (Bailag«  VII.) 

Anno  1575. 

69.  1575,  H.  Juni.  Iflcni  oitli  in  Maximitinno ,  ut  pci\sc\  («rpt  in  refnt:iri(lis 
hosiium  ecciesiae  coiialibus,  et  ul  liaci  i  tieorura  po tili  iiiiltus  (uinquain  i)enigr4Uiii 
praebeat  aurein.  dto.  Roiuae  diu  11.  Jumi  uq.  IV.  Liber  Urev.  äig.  2916,  p.  9. 
Bibl.  Vill.  ut  «upra.  (BeiUge  VIIL) 

.dmi«  iS76, 

70.  1878»  11.  JiMMT.  Idani  Bndolfiii,  Hni^pma«  «1  BaSmia«  ragi,  in  Roma«. 
Inpantorem  «l«eto;  r«eoMin«ndat  «i  iaeaptam  Kaloadarii  raf«raiatioB«m»  et 
nt  eniditos  matiieiiHitieo«  de  ha«  re  conaularet  imprecatur.  dto.  Roma«  die 
11.  Jan.  1878.  Dt  snpra  p.  420.  (Beilage  IX.) 

Anno  1584. 

71.  12.  Noveniher.  Idem  episcopo  tiurccnsi  Pelllionem  Suffrag^anei 
ejus,  ut  papa  ronntvcret  communinni  suli  utraqne  in  illis  regionibus,  absolute 
renuit,  huncque  abusuin  periculosisäiinnm  declarat.  dto.  Romae.  die  12.  Novembr* 
an.  XII.  Liber  Bre?.  St>r.  2918.  p  4H0,  Bibl.  Vall.  ut  supra.  (Beilage  X.) 

Sixtus  l'.  P.  V.  (gewuiiit  dua  'ii.  Aprii  ijöa,  gekrüut  dca  i.  Mai  d.  J., 
f  27.  Angtttt  1890). 

Ami9  iS6$, 

72.  1888»  23.  Aagnsi  Siitna  T.  Ferdinando  arehidoei  Aestriae,  gratulatnr 
et  de  aepito  ab  baeratieia  «teitafo  tamolto  ettiiu|uo  hortatar,  nt  eatbolieae  reli- 
gionit  eaanm  «ibi  commendatain  babeat.  dto.  Romae  23.  Angitsi.  an.  II.  Uber 
Brev.  Big.  2B23»  p.  2l6.  Bibl.  Vall.  Cod.  J.  S8.  p.  74.  (Bailage  U.) 

Anno  iS88» 

73.  1.^88,  27,  Fcbrunr.  Idem  consolafur  Rudolfum  Imperatorem  eiccfura 
de  casu  Maxiniiliani,  fratris  sui,  a  Suetiac  principe  superati  et  capti.  d(o  Boniae. 
Ut  sapra  an.  IV.  Lib.  Brev.  äig.  2924.  ßibl.  Vall.  Cod.  J.  88,  p.  98.  (Beilage  XiL) 

Auno  ir>m, 

74.  1S89,  13.  September.  Idem  bortalur  ituduUuto  Imperatorem  eiectum» 
■t  de  waivBtaMm  eonatltMiide  cogitet,  eumqu«  ad  Erneatvin  fratram  aiiaiii 
tamqaam  masime  idonentD»  qui  «I  aoeeedatf  atteetnm  facit  dto.  Romae.  Ut  supra 
an.  V.  Lib.  Brer.  Sig.  2824.  p.  177.  Bibl.  Vall.  Dt  aopra  p.  11t.  (Beiloge  XID.) 

Clemeea  P.  P.  vni.  (gewfhit  30.  Jiotter  1892,  gekrSnt  7.  Febr.  d.  J., 
f  3.  oder  8.  Män  1808). 

Anno  1593. 

7ä.  1Ö93,  12.  November.  Clemens  VIII.  ad  Rudolfum  regem  in  Romanorom 

Imperatorem  eleetum;  enm  ad  bellum  contra  Turoas  linrtalur,  promiltens  humana 
et  coeU'stia  adjumodta  »iinulquf  onm  (MTfinrein  reddens  de  probnbili  auxtüo  n 
re^e  catholico  praestando.  dto.  liutuae  apud  s.  Petrum  sub  annulo  Piscatoris, 
die  12.  N..vtMhl>.  i.m.  Pnnif.  an.  11.  Uber  Brerium  Sig.  29'^»  epist.  35.  Bibl. 
Vall.  Cod.  Sig.  J.  59,  p.  1.  (^Üeilage  XIV.) 
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Am»  ISdL 

7d.  1S94.  26.  AagDit  Idem  ad  «and«»;  borlaCiir  ad  ■veeorMRii  feraadiUB 
Jaurino  obtatfo  et  pariditaaii.  dto.  Romae  apud  a.  Marevm  diatM^  Avgaat  1891. 

an.  III.  VA  siipra  epUt.  251.  (Beilage  XV.) 

77.  Iä94,  \.  Octobar.  Idero  ad  euodem;  iterum  Caesareni  hortatur  ad  for^ 
titudinem  contra  Turcas,  qni  Jaurinum  felici  obaident  Marte,  et  ut  Viennam 
revertatur;  eique  nuntium  stitim  rpcommendat.  dto.  Romac  aptid  s.  Marcom  aab 
aonulo  piscatori«.  Kai.  Octobr.  an.  ill.  Ut  aopra  epist.         (Beilage  XVI. > 

7S.  1"04,  Octohcr.  Idem  nd  eiindem  ;  consoiatnr  dp  .laurino  amlsso  t  l 
refert ,  %v  uuntinm  mfsisse  ad  Pfiilippum  re^em  catholicuiu.  tlto.  Roroae  apud 
9.  Siareuin.  TL  Octohr.  an.  III.  Ut  snpra  epUt.  338.  (  Heilage  XVII.) 

79.  1594,  26.  üclober.  Iilero  Stephane  episcopo  Nitricn&i;  hurtatur  cum, 
ttl  Ittctuosam  Jaurini  deditioncm  coosideret  flagellum  irae  divinae,  ad  quam  pla- 
caadam  vt  omaibna  aonatar  nribaa  at  invigilet,  na  in^ora  aziada  daanoa  id 
attianaa  aibi  coseradilaa  provaniaat  dto.  Ranaa  apad  a.  Marcnai  dia  26.  OcCobr. 
an.  Hl.  Ut  aapra  epitt  340.  (Beiiaga  XVIIL) 

80.  1894*  29.  Oetobar.  Idans  ad  Eraaalvni»  arebiapiacop.  ColoBienaann; 
laadat  aoia  ob  aaam  profaetioaaafi  raraaa  Fragam,  at  Inpofatoran  ob  Jattrimtn 
aaiiaaani  eoafinnarat  at  approbal  propotitam  adeaadi  priocipaa,  vt  Caesari  amn- 
lium  praestent.  dto.  Romaa  apud  ••Marevn  dia  29,  Oetob.  aa.  Ol«  Ut  aspra 
apist.  344.  (Beila^re  XIX). 

81.  1594,  5.  November.  Idem  Rudolfe  Imperator!  electo;  ut  magis  iovigilet 
haaresi  husiticac.  quae  Dei  iram  excitat  dto.  Romaa  apud  a.  Marcam  dia  8.  Nor. 
an.  III.  ui  «upra  epist  351.  (Beiiaga  XX.) 

Anno  1596. 

82.  1596,  12.  Jfinner.  hiein  ad  »  iiiidcm;  hortatur  eiiin.  ut  Strigonio  capto 
iteruiu  belluin  rnnlra  Tiircas  reassiim  it  .  ast  solommodo  catliolicis  Ministris 
utatur  et  lirmus  iu  ßdc  cutholica  rcmuneal.  Nonoulli  ad  euni  dcstinati  nunlii 
indiaantnr.  dta.  Romae  apud  s.  i'elrum  aub  anoullo  piscatoris  die  12.  Jaoaar. 
an.  IV.  Libar  BroT.  Sig.  2929.  apiat.  4.  Bibl.  Tall.  J.  80.  (Ueilage  XXI.) 

83.  1896  ,  23.  Novembar.  Idem  ad  aondaan;  eanaalatnr  Imparatoram  da 
Agria  amiaaa,  ainral  aani  axaitat»  at  ipaa  azareitaai  adaat  aunqna  eontra  Tiireaa 
dncat;  foraao  anim  ipaa  Papa  Spaetator  bujvs  belli  aaert  arit.  dto.  Romaa  npod 
a.  HarcufD  23*  No?anibr.  an.  V.  Ut  aopra  apiat  443.  (Bailago  XXIL) 

AwM  1S97. 

84.  H97,  17.  Mai.  Idem  ad  eondam ;  adhortatur  Imperatorem ,  ut  haero- 
tieoa  et  infidol*  s  nb  offlciis  publicis  amorpat  eaque  catholieis  viris  conferat.  dtO. 
Romaa  dia  17.  Maji  aa.  VU  Ub.  Brav.  Sig  2930.  apui  117.  (Beilage  Ulli.) 

Anno  1598. 

85.  1598,  18.  April,  fdem  nd  piindpni;  p^ratulattir  de  Jaurino  recupprnto. 
monpiis,  ut  milites  et  diices  eatlmlifns  prf^nsidio  ibi  collocot,  d  ut  eoeptt,  Semper 
auxilio  divino  cüulidut.  dtn.  Kul'^'inei  (sie)  dei  18.  April,  an.  YIII.  Liber  Brer. 
Sig.2931.  pplst.  122.  (Beilage  XXIV.) 

8G.  1598,  Tl.  October.  Clemens  VIII.  Malhiae ,  archiduci  Auslriac ; 
aartiorem  eum  reddit  de  literis  ejus  receptis  et  congaudct  de  rebus  in 
ballo  ab  arehidaca  at  ab  Adoipbo  Schwarsombargio  apud  Badem  falieitor 
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gttlit.  41«,  Fmrift«  4ie  tt  Oefobrit  an.  YIL  Ut  <opra  «putoL  313. 
(BaUagt  XXV.) 

Anno  1599, 

87.  1599,  13.  Ft'bruar.  Idem  Rudolfo  reg:  et  Imperator!  clecto  gratias 
agif ,  fjuod  haereticos  opo  Joliannis  Jaeobi  Lnhedii  pt  rpL'ione  l.inUii  ej«cisset, 
exhurtaos  eutn  ad  siaiilia  io  aliis  provinciis  facieod».  dtü.  iiomae  13.  Fabr. 
an.  VIII.  Liber  Brev.  Sig.  2932.  cpist.  74.  (BeHape  XXVI  ) 

88.  Iä99>  Vi.  Mai.  Idem  invilul  Uudolfum  rogcm  ae  Imperatorem  ad  jam 
iMKetaiD  JobOaaiim  eantatünani  Romaa  babitiiraiD.  dto.  Romae  23.  NtjL  aa.  1599. 
irt  anpra  episL  103.  (Bailaga  XXVU.) 

39.  1599.  5.  JuDL  Mmh  ad  anodan  Radolfon ,  aa  dcaif  banarum  taeaiw 
datem  aapia  catboltais  aitlitibai»  qai  baeoaqoa  hae  praaaidk»  daslitvti  tant  dio. 
Ranaa  5.  Jnnii  an.  1599.  ITt  topra  epiit331.  (Bailaga  XXVIll.) 

90.  1S99.  27.  September.  Idem  eidem  Rodalfo  scribit,  quod  Philippum 
regem  Hispaniae  et  priocipes  eatbolieoa,  ut  opem  fcrnnt,  incitavit  dta.  Raoiaa 
die  27.  Septemb.  an.  1509.  Ut  supra  eptst.  341.  (Beilaf/e  XXIX.) 

9t.  1599.  27.  Novcinbvr.  Idotn  Ferdiuando  aroliidtH^i  Aii«(friiU';  l;ttid:tt  eum 
ob  zelutu  religionis,  quod  iiaeretiois  Graecii  templum  eripuissct  < Dv  jutj  terra 
sua  expuUisset  dlo.  Horaae  27.  Noveinbr.  an.  1599.  Ut  supra  epist.  360. 
(Beilage  XXX.j 

Anna  1600, 

93.  1990,  17.  Jvoi,  Clanant  VIH.  aidan  Aitbiduei  raaeribiC  ab  «im  ipaan 
rem  aonqua  ad  panararaatiam  io  bana  eoaptia  axborlatar.  dta.  Romaa  17.  Joaii 
aano  jnbilaai.  an.  tX.  Libar  Brar.  Sig.  3983.  apiat.  169.  (Bailaga  XXXI.) 

93.  1600,  9.  Dacamber.  Idam  raapondat  aidam  Arahidnci  da  nantiU  aibi 
datia  praaaartim  quoad  reformatio nem  terrae  Carinthiae,  eumqaa  ut  In  bono 
persereret  ,  excitat.  dU>.  Romaa  9.  Daeambw  1600-  Ut  anpra  apiat  413. 
(Beilai^e  XXXII.) 

94.  1600,  9.  Üofeniher.  Idt'rii  Mi  i  lino  *'pisooj)o  Seccoviensi  gratias  ag^t 
de  ne^otio  Cülholicae  l  elif^ionis  et  salul  u  Is  1 1  f  rmfilionis  ope  archidueis  Ferdi- 
naodi  ab  episcopo  in  Carinthia  perpetruto.  dto.  Kumae,  die  9.  Llcceiubr.  an.  IX. 
Ut  aupra  epist.  416.  (Beilage  XXXUl.) 

Anna  1001, 

95.  1601»  14.  Min.  Idam  ad  Rudalfnm  regam  attmparatorrai;  azboHatur 
anm  r  nt  nonniai  eatbolicia  dueibna  at  praafaetia  monara  balliea  adminiatranda 
tradat  dto.  Romaa,  dia  14.  MarL  an.  X.  Libar  Brar.  Sig.  3934.  apiat  80. 

(Beilage  XXXIV.) 

96.  1601,  7.  September,  idem  eidem  Rudolfo  ragi  at  Imparatori  nuntiat, 

quod  literae  arcliiducis  Matbiae  referentcs  feliees  anDonim  in  Transsylvani:t 
progressus  rnagnam  laetitiam  excitassent.  dto.  KomHc  upud  as.  Apoatoloa  die 
7.  Septemb.  au.  X.  Ut  supra  epist.  304.  (I{eilay;o  XXXV  .) 

1601,  20.  OctobtT.  Idem  Mariae  Aiislriae  arehiducissac  vidnae;  certio- 
rem  eum  reddil  de  lecepli;)  litt'ri&,  iu  quibus  ad  vuluiilaleni  tilii  »ui  Ferdiiiandi  de 
eontravaral« de  dirinac  ^latiae  auxilio  atqoa  aflSeaeia  at  hnmaai  arbitrii  13»artata 
acripaaratt  eaiuquc  ut  cjusmodi  daelaaionaa  acdaaiaa  judicio  aulyieial,  admonat 
dto.  Rom.  apod  aa.  Apoat  diaXX.Oet  an.  X.  Ut  aap.  apiat 360.  (Beilage  XXXVI.) 
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98.  i6<H,  IS.  NoT»nib«r.  Uem  Radolft»  r«gi  «t  impentori  rmribiC»  m 
recepiue  ^at  literu  «t  velle  principe«  ehristiaiHMt  pneicrtin  rtgtB  HiipRMM 
ad  auxilioai  eootra  Toreas  ferendura  weiUre;  qvod  toteBi  petitiofttni  Oa^siris» 
tttrailites  sedis  apost  tpad  CaDisiam  remaoeant  hyemantea»  ntÜMt,  hanc  rem 
erentus  obsidionis  hujus  munitionia  determinabiL  dto  Hnmr^e  »pud  a*  Pftmm  di* 
la.  Morambr.  an.  X.  Ut  aapra  epist  -m.  (Beiiaga  UÜLVU) 

Amin  J602. 

ÜU.  1602.  16.  Februar,  tle^le!l^  VIII.  Rudolfo  regi  et  imperatori ;  adbor- 
tatur  L'uin,  ut  ad  sedes  episcopales  viduatos  Stricron,  Albae  regia«.  V'iennae  et 
Norae  civitatis  deleclos  apü&tolicue  sedi  iqox  praesentet.  dto.  Homaedie  16.  Febr. 
ao.  II.  Liber  Brev.  Sig.  2935.  epiat.  S8.  (Beilage  XXXVIIl.) 

100.  1002.  1.  JnIL  ClenanaVUI.  Fardinaado  irdudod  Aiiatriae;  nmm 
ti  ad  ae  miaann  nnnliiim  Lodwieaai  a^aeopuin  Boananaan«  atanilqna  an  paratt. 
paennia  ainiliataram  aaaa  Rndolfo  «ontrt  Toreaa  dadartt.  dto.  Rotta«  Kai.  Jnl. 
an.  XL  Ul  anpra  «piat.  204.  (Battaga  XXXIX.) 

Amt»  iW9» 

101.  1603  t  15*  Fabraar.  Man  aidam  Fardinando;  dolat,  qnod  pctifani 
contra  Tnrcas  auxUinin  propter  opes  exhaustas  recusare  cogatur,  aniamm  ajiia 
ad  regem  catiioiicum  dirigens.  dto.  Romao  di«  IK,  Fabr.  an.  XU,  Liber  Srtr. 
Sig.  2936.  epi&t.  U.  (Beilage  XL.) 

102.  1603.  2.".  Novomlior.  Idem  RudoJfo  roj^i  pI  iiiiporalori :  iit  ntincupct 
idoneos  viros  ad  episL-opiitus  in  (iiiionc  Auslriaca  et  iliitigaria  vaoatites  susci- 
picndoi.  dto.  Bomae.  25.  Novembr.  au.  Xli.  Lib.  Brev.  Sig.  2937.  epiaL  31. 
(Beilage  XU.) 

Aimo  i604, 

103.  1604,  28.  Juai.  Idem  Jobanni  episcopo  Jaurioensi  acribit,  se  audi- 
visse,  qood  civibna  Maneadorfii  ealieia  ntom  ad  quadriganniura  prorogaverit;  nt 
bane  eoneetaionam ,  ai  eam  facarit,  ratrahat,  aum  monaL  dCo.  Roma«  28.  Janü 
an.  XIIL  Libar  Brar.  Sig.  2037,  p.  252.  (Bailage  XUL) 

104.  1804,  12.  Nofooibar.  Idem  Martino  arebiapiaeopo  Colonienai  p«r 
Hnogariam  loeamtananti;  hortalnr,  ut  fortilar  mandatum  eeelaaiae  et  Gaeaaria* 
quo  ealieia  oaua  omnibaa  aaeeularibna  intardieitnr,  in  Ungaria  aSecUai  det.  dto. 
Romae  die  13.  Novembr.  an.  XHI.  Ut  supra  p.  341.  (Beilage  XLIII.) 

105.  1004t  Ii.  December.  Idem  Mathiae  arcbiduci  Aoatriaai  raspondet 
litariat  quihus  arcbidux  res  circa  Strigonium  contra  Titrc»s  ge<;tns  pontifici 
nnntiavit.  dto.  Homao  die  11*  Deeembr»  an.  XIU.  Ut  anpra  p.  380.  (Beilage  XUV.) 
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Beilage  I. 

Clemens  Episcopus  Servus  Servorum  Dei.  Dilecto  Fiüo  Nobili  Viro  Ouci 
Aattrie  salutem  et  apoatolieftin  benedictionem. 

Cillidi  berpeittis  Tigil  eireuitü»  i|iiosdain  lapM  tub  ovilit  rallari«  tpccM 
latitaiitaa  ad  ovile  trtiitiiiittU  domiaicvnii  ui  mteteat  crudaliaa  «t  dUperdant, 
qaoa  8dei  finfleat  sacramratwai,  et  vnil  io  ttDnm  babiUntes  «niua  mori«  io  domo 
iiidiaaoliibile  vinciiluni  eariUtia.  Qoare  Doa,  qnibtt»,  lieot  immeritia  diaponante 
Domino,  eimdem  gregia  oat  eora  commissa ,  eo  vigilanlius  noctis  oportet  obser- 
Tare  vigilias  temporiboa  vocati  Doriaaimia,  quo  buroani  getieris  inimieus  in  fideles 
Christi  sevit  ncqtiitis,  sciciis  quia  modiciim  tempus  habet.  Ad  tuaiii  sicjuii'.em 
diiecti,s;»iine  iiii  et  uiuiiiuiii  fere  luitiliiuu  pervi'iiiss<?  inm  crcdimus ,  qu<tliler  onio 
et  per&oiie  Teni|il:irinrnin,  ijiii  U(l  (Ifft^nsioneni  pätriuiodii  t'iii»dt.'iii  Doinini  Nnstri 
Jhesu  Cliri&ti  iu  rritiismurinia  parliUus  fueraiit  deputati  a  via  rerilatis  prui  >>uj 
adversi  contra  ipsuni  Dominum  in  scelus  apo&lasie  oepbandum  et  iieie&ei»  variaii 
DOD  lofibi»  argumoDtU,  «ei  violcatia  preauiuptionibiw  dop  iniDerilo  iooidiaae 
mdaotur»  ticque  infainit  contra  eoa  aopar  biia  excrebroaceato  validioa  et  inini- 
neDtibua  •etndalit  pltunau»,  qoe  dod  leviter  totam  acandaliaant  eeeleaiajn  argeole 
coMcientia,  Templarioa  ipaoa  per  totuna  orban  ferrarooB  iam  dndttin  eapi  mandt- 
rimve  et  personaliter  detioeri.  El  tanden  preaeotatis  nobis  certi»  peraonia  dieti 
ordioiagraDdi  quidemnoinero,  nec  levis  set  magne  auctoritatis  vtrisin  ordioe  supra- 
dieto*  sacerdotibus,  preceptoribus,  militibus  et  servientibus  per  eorum  confea- 
fiiones  et  depositionesspontaneas  liberefaetas  coram  nobis  et  nunriullis  ex  fratrlbus 
nostris  sancte  Romane  eeelcsie  (  ardinalibus,  insecrcto  prius  et  |)ostinoduiii  er)r;\t}i 
liobis  et  toto  Collegio  Cardinaliura  eorumdem  patuit  (Tuiiuit;i»t(%  quo  ad  pt  tMn 
ipsas  oon6tentes  predicta  crimina  et  scolera  essevera,  iidemquc  confitentes  oirmes 
et  siuguli  suum  bumiliter  recognoscentes  errorem,  nostraw  et  apostolice  sedis  non 
juatieiam,  aet  miterieordiam  et  veDiam  implorarunt,  quibo«  ettmomnt  hamilitate  et 
reverentie  et  proprii  eorum  reeognittene  erroria  omoino  perabtentibua  pro  abae* 
Ivtiooe  ab  eieommoaieatioiiia  aententit  quem  ex  bajttaoMdi  bereaia  reatibua  et 
eeeleribue  ineurrerant»  ipaia  miaerieorditer  unpeadenda.  Noa»  qui  licet  iedigoi 
Ticarii  aumna  illiaa,  cnine  miaerationea  auper  omnit  opert  eiua  exietuDi^  et  quia 
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BomtM  BeelttU  bob  dindHproat  Bee  elmdcre  debet  gremium  rftdeuBfi,  fteU 
t  predicCif  eonfitentibuf  tarn  hanilittt«  et  rertnBtii  tbioratioBe  bniatmodi 
herMeo«  *ecaBd«im  etBOBicat  stBctioDea      juxte  formtm  Eeeletie  feciBiiit 
mmras  obMlutioDtemi]iftndU  potoftteto  imaofMdi  eU  propterea  Mluterem  peiit- 
tentiim  oobU  ti  diete  Sedt  seu  quibus  id  eomroittendaai  duxerinrat  »peeialiter 
rcserraU.  Pm(  qnt  cum  Magistro  et  prceaptoribua  precipolt  prefati  ordinia 
inteodeDtes  super  premitsia  inquirore  per  noa  ipaoa  tpanm  Magistnira  et  .  . 
Francie  .  .  Terre  Ultramarin  .  .  Norniannle  .  .  Aquitanie  ac  Pictavie  Precep- 
tores  niaiorc&  tiobis  Fictütris  exisliMilifMiH  fnitndn vimtt«;  pn-sentari ,  ^<'f  fjnnniam 
quidiiiii  ex  ipsis  sie  infirmabantur  tuiu*  teinporis  (juml  uquilnre  nun  |iuteraiit,  uec 
ad  nu$tr;im  presentiam  quoquomodn  addnci.  Xos  cum  eis  de  |)roniissls  et  nort- 
nullis  confessionibus  et  deposilionibuä  dlctoruiu  fratrum  factis  coram  Inquisi- 
toiibu&  beretice  pravitatis  Regoi  Francie,  certificari  volentea,  dilecti:»  ßlilä  aostris 
Berangario  titali  sanetoran  Ntrai  et  Aebillei,  et  Stepbaoo  tituli  aaocti  Ciriaet  io  . 
TWwb  presbyteria,  ac  Ludolfo  aancti  Aegtli  Diaceno  Cardinalibaa»  de  qnornat 
pradeBtta,  eiperientia  et  fidelitete  iBdabitetenn  fidaeiam  obtbenaa,  eonimiaim«a 
et  mandaTimaa ,  nt  ipai  euoi  prefato  Magiatro  et  Preceptoribua  ioquirereBt  ten 
eeetn  ipaea  et  aliaa  aiegnlarea  peraenaa  dieti  ordioia  gaeeraliler,  quam  eiiam 
ceetra  ipaam  ordiBem  auper  premiaata  diligeBtiua  reritatem,  et  qued  avper  hiia 
iBTenireDt  nobia  referre,  ipaernmque  eosfeaaiones  et  depoaitionea  aub  mtBO 
publica  deferl-e  te  preaeetare  curareat,  impcnsuri  eisdem  Magiatro  et  Precep- 
toribua tezta  fonnam  eeclesie  absolutionia  banefictum  ab  excommunicutioBia 
sententia,  quam  propler  premissa  si  vcra  erant  incurrerant,  si  ubsolutionem 
luiiiillltpr  ac  iIovoU«  petercnt  ut  debebnnt.  Dictis  autcm  Cnrdinalibiis  ad  Castrum 
de  Cuvnoüe  Tiironen.  Ditjct-sis  ,  in  quo  tiine  erant  ipsi  Magister  et  Prceeptores 
personatiter,  accedentibu!) ,  üdem  Magister  et  l'recoptt>rPS  maiorcs  i]o  m»*ra 
et  pleua  veritate  dicenda  ab  eis  corporailiter  prestito  iuramento  üinguiariter, 
libere  ae  spoute  «bsqiie  eoactiono  qualibet  et  torrore  ,  eoram  ipsis  tribus 
Ciirdinalibus  quutuurque  Tabeliioitibus  publicis  uc  mullis  ulii$  probiü  viris, 
deposueruni  et  eonfessi  fuemnt  intar  cetera  Cbristi  abnpgatioDem  ac  spuiliooem 
auper  erueam  enro  in  ordhie  Tempil  reeepti  fuerunt.  et  quidam  ex  iia  (dixerunt) 
ae  aub  eadam  forma  aeilieet  cum  abnegatioBe  Chriati  et  s[)uitione  auper  emeem 
fratrea  plurimoa  receptaae.  SuBt  etiam  qvidam  es  eia  quedam  alia  borribilia  et 
inboneata  eonfeaai»  que  ut  eorum  ed  preaeua  parcemua  rareeundie»  aubtieamua, 
ae  demom  in  confeaaionibua  et  depoaitionibna  faetia  per  ipaea  antea  coram  Inqut« 
aitore  prantatia  predicte,  ac  ipaia  et  eorum  cnilibet  leclft^et  expoailia  de  mandato 
et  in  presentia  Cardinalium  predictorum  firmiter  peraerenntea  et  approbantea 
easdem,  absolutionem  ab  excommunieatione  predicta  petitara  ab  eis  hnmiliter 
et  devote  sibi  obiinuenmt  iuxta  premissam  formam  per  Cardinales  ipsos  impendif 
heresi  expresse  nc  publice  ahiurata.  De  qnibiis  omnibus  per  fidelem  relationero 
(licforum  (Jurdinaliiim  nr>!)is  facta  exlitit  plena  flclt-s  buiusir.odi  confossiunibus  et 
depositiüuibtis  eoruaulcm  iiobis  sub  manu  publica  presentatis.  Ut  igitur  iniinici 
ßdci  iii  stjis  sceleribn*  »oli  pereant ,  nec  invulvant  in  dampnatae  pestis  ruinam 
simpliciter  ambulantes,  ac  tue  sineeritatis  zelus  enntru  eus  tibi  ad  tneritum  et 
ceferis  luccat  in  exemplum,  Nobiiifatem  tuam  rogumus  et  bortauiur  in  Doiuiiio 
Jhesu  Cbriiito,  euius  res  agitur  in  bac  parte,  in  remissiunem  tibi  peccaininum 
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iniimgeiitM,  quatinus  pro  rereraofh  iptias  Domint  NoAtri  et  sedis  «potto1i«e 

■tque  nostra  prefutos  Templarios  et  eoruin  singuios  tunquam  de  heresi  violeoter 
suspectos  in  terris  lue  iurisdictioni  suhieclls ,  si  qui  siot*  qui  capU  aoo  faeriatt 
sine  more  dtspendio  eapi  facias,  et  eos  Oi  dinariis  loeorum  singniis  eorum  vide- 
licet  in  suis  Ctvitate  et  diocesi  sioe  difTicuItate  qualibet  as^iirnnri  trndi  facere 
DOQ  po&tponas,  äi  et  quandocunquf^  ab  eUdem  Ordinurüs  fii>  t  is  l  equisitus.  Tel 
ad  ipsorum  Ordinariorum  re(]uisilionem  eosdein  Tt  aiplariu^  sab  tula  et  tutu 
custodia  teneaa  representandos  eisdem  Ordinariia  vel  Inquisiloribus  depulatis 
MO  d«piitaB<Ht  •  nobit  et  iptb  fn^odcM  td  epnin  raqvintionein  per  ioquisi« 
lioDem  eev  InquititioDibui  hnhitinodi  faciendie  et  aliae  quotiem  et  quandoeomque 
eia  Tidebitor  fanendam,  didiaqna  OrdinartU  et  bqiiiailoribua  heretiee  praTitatis, 
qui  haiaaiB^di  Inqoisiiioni  iuzta  aiindatum  noatram  aob  eerta  fonna  u  volneriot 
poierant  intereaae,  uee  non  aliis  qui  dicte  Inquisitieoi  iotererunt  iuxta  mandatom 
noatruin  predietoni  et  cnilibet  alieram  aliaa  in  biis  que  ad  exeeutionem  et  pro* 
motionem  negotii  Inquistlionis  eiusdera  opportuna  fuerint,  potenter  assistas 
auxiliis  et  consiliis  ac  favoribus  opportunis.  Ita  quod  tue  medianfe  favorc  iidcm 
Ordinarii .  Inquisitnres ,  et  alii  liliere  exequi  et  perßcere  valeanl  inninctuni  ei«} 
per  sedeiri  |*rt(Jietam  (am  piuiii  miiiisteriuiii  in  hac  parte  et  ante  dltU  Ordinarii 
ipsos  Teniplarios  securius  cu&todire,  tuquc  oxinde  preter  oostrain  et  dicte  sedis 
benedietionis  gratiam  pereooia  retributionis  gloriam,  quam  Dominus  talibaa 
pollieetor,  non  Imraerito  eonaequi  merearia.  Daton  Tholoae  III.  KaL  Janvarii 
Anno  Querto. 

Beilage  II. 

Joannes  Kpiscopus  Servus  Serrorom  Dei.  Dilecto  filio  OUoni  Dnci  Auatrie 
Salutem  et  Apostolitam  Benedictionem. 

Maifnificentie  tue  lltteras  nobis  per  dilectuin  hiiiim  Wolfradum  do  Nolcm- 
burf,'  oomniendatorem  provincialem  ordinis  beate  Marie  Tbcutonicorum  in  Swevia, 
tuuiu  uuuciuiii  prescnlatas  benigne  recepimus,  et  que  nuncius  ipse  voliiit  pro- 
penere,  dicteque  contiuebant  littere,  intelleximus  diligenter.  I'rimo  namque 
prefatua  nuncina  te  qui  auper  diapenaatione  illtua  matrimonii  per  ooa  dudum 
graeioae  eoneeaaa  nobia  regraciari  tamdiu  eertJa  es  eaaaia  diatoleraa  eieoaavit. 
Profeeto  fili  non  erat  opoa  te  enper  boe  exciiaare,  aed  ad  id  Iva  gratitndo  laada- 
bilia  te  ioduxit»  qaam  eienmtioneni  otiqne  noa  ex  auperbabundanti  (amore 
erga  te?)  admiaimua  eapieotea  tnie  aatiafaeere  deaideriia  in  bae  parte*  Subae- 
quenter  vero  prelibatus  nuncius  nobia  verbotenaa  per  suum  interpretem  expoanit, 
et  deinde  in  scriptis  etiaro  tradere  procuravit,  quod  Ludovicus  de  Bararia  exeom- 
municatus  bcreticus  et  scismaticus  nuper  in  civitale  Tridentin  exisfens,  quamcito 
quondam  Kredorioi  fratris  tui  nudivit  obKum.  in  Alamaniam  inlentione  occopandi 
Civitates  et  loca  Hegni  Äianianie,  prenirs.sis  litteris  suis  ad  Civitates,  uppida  et 
quosditm  parcium  earum  dominos,  intVIicfs  curavit  dirigere  gressus  suos,  et  lieet 
opinaretur  a  niultts,  quod  aliqui  parcium  predictarum  Principes  ac  Civitates  et 
oppida  eura  ^iint  recipere  eeaaante  eontradietione  quaeomque,  ciritatea  tarnen 
et  oppida  qoe  dudom  tibi  nomine  fratria  toi  inra?erant  adbne  taa  infonnatione 
ioatmeti  ae  potentia  eireumfolti,  atabiiiter  in  atato  bniuamodi  persererant,  et 
Arehir.  Z?.  14 


Digitized  by  Google 


quia  aofttra  mientione  To1«bts  cffici  «wtior  «up«r  hiis,  prefatum  owneioB  »d 
nottram  presentiam  transrotsisli,  diaponeiit,  ai  da  nostro  exislal  benepiacito. 
quod  dictus  Ludovirus  Ren;nuiii  predictum  neqvaqaam  obtioeat,  una  cum  dilecto 
fiUo  nobili  viro  Alberto  fratre  tuo  prefato  Ludovico  potenter  et  rlriliter  resistere 
sicut  nu'Hus  eum  Dei  adiutorio  favoreqne  no'sfro  pofe«i!is  forrluN  quam  aliqai 
priucipes  parcium  earundem.  Preterea  subiuiixit  prclihulus  uualiu».  eo 
evideneius  apparere,  qiiod  velis  memoratn  f^ndorico  coDstanter  resistere,  quia 
licet  fratres  tui  cum  ipso  liactenus  colloquia  scu  plucifa  ut  rerbis  ipi»iu&  ut^uiur 
nuocii  babuerint,  Htterasque  ab  ipso  receperint,  et  sibi  suas  deslioariat,  to 
tamaii  id  sampar  faeare  raeitaaatf ,  nae  ad  ea  per  fralras  iptoa  val  alioa  indiaari 
patuiati  aaa  flecti,  et  ex  hoc  potitaima  infar  te  dietumque  qoondam  Fraderiemn 
fratraa  taum  fvit  mataria  diaaaatioDia  et  odii,  quod  ipae  doo  opponabat  se  diel« 
Lvdanea  aieat  potarat  et  dababai  Hnraiit,  quod  tum  nvpar  aobilis  vir  .  .  Dos 
Carinthie  termiraiii  habendi  per  te  fratrarnqna  tnam  eum  eodem  L.  plaeiUnD 
ordioasset,  tum  termino  huiusmodi  interesse  recusaBa»  fratri  tuo  quod  illum 
nullatheous  observaret  mandasti  statuendo  nichilominua  cum  dilecto  filio  nobili 
viro  Henrico  Duce  Bavarie  sororio  tuo  locum  et  (t'rinimim  ad  tractandum,  ut 
eiusdem  L.  valeret  ufiliiis  procossibus  ohviari  et  faoieiuio  otiam  confederatiouem 
propter  hoc  cum  vencralirlilxis  fratribus  .  .  Argcnlin  et  .  .  Constantien  Epi- 
acopis  uostris  fidelibus  el  devolis,  quibns  quidem  per  cuudcui  nunciura  ut  pre- 
mittitur  expositiaat  in  aeriptia  traditis  diUgenüQs  iataileetis,  tuum  in  bac  parte 
laudabile  propoiitnin  ntiltiplieiter  in  Domino  eotBmendanins,  NobilttaCem  taam 
roganiaa  et  ia  Doaiiao  attentiaa  azhortantea »  qoatijiua  bona  ionumera  tibi  ae 
domni  toe  aliiaqaa  fidelibna  ex  raiiatentia  dieto  baratieo  et  adamatieo  facienda 
potanti  braebio  perrantara  nae  non  i^randia  parienia  rernm ,  animarom  et  coi^ 
porum  ex  adbetione,  reeeptatione.  defenaione  ac  fantoria  ipsius  merito  formi- 
danda  consideranter  atteodens,  ad  instar  boa.  me.  Lipoid!  Ducis  Aoatrie  gennani 
tui,  eundein  tierctioTjni  et  spisniaticum  ahorreas  et  ad  resislendum  sibi  una  cum 
eiadem  Alberto  ot  Henrioo  Ducihns  ac  dielis  F.piscopis  alii-^qn»'  valitoribtjs  ( sie) 
resiris  et  ofclcsic  lidelibus  sie  potenter  et  viriliter  te  dispoiüi«»,  quod  liiitnpD  tTxf  < 
ipsius  elidalur  inlentio.  tuqiie  ])roinile  condig'nis  attoüi  j)ree(iniis  ao  eonui  ur» 
prusequi  favuribus  et  ad  ultiores  hunures  provehi  merito  mercuris.  Et  ecce 
prefatis  Episcopis  nt  tibi  anper  predictia  asaiatant  viriliter,  tecumque  super  viis 
et  media,  quibva  meliua  et  utiliaa  aageeiam  predietnm  expedii  i  potent  eonferant, 
per  litteraa  acribimoa  opportunaa»  et  nichllomtnna  dileetnm  filinm  Ulrieum  de 
Lentibnrg  ordinia  beremitamm  taneti  Augoatitu  penitentiariom  noatnim,  qoi 
tibi  et  eiadem  Epiacopia  intenttonem  noatram  explicara  titb  voce  auper  hiia 
potarit  plenios,  deatioamita«  que  entern  per  te  ac  dictos  Episcopoa  ordinata  in 
bac  parte  flieriot,  nobia  reaeribere  tue  providencia  non  obmitlat.  Datum  Ati- 
nione  m.  Idua  Martü.  Anno  Qnartodeeima* 

Beilage  ID. 

Reverendis  iu  Christo  patribns  Domino  Paulo  Frisingen&i  oiiin  Gurcensi 
Epiacopo  et  Petro  Abbati  Hooaaterii  Saocti  l«amberti  Salcxebvrganiis  diocesi» 
auper  iafraaeriptia  a  Sede  Apoatoliea  Conuniaaariia  apeeiaiiter  depntatia,  Rndet- 
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phiis  D«»;  nrnfif)  Ofix  Ausfrio,  Stjrie  et  Karinthic  reverentiam  in  oiiiniLns  dcbifam 
cl  condignaiii.  Ad  paternilatum  vestrorum  (sie)  dediieimtis  notifiam,  nos  piene 
olim  scirisse  et  seirc,  quod  clare  memorie  Dominus  Albertus ,  Dux  Austrie, 
g0iitor  QMter,  cupiens,  quod  rnngnifient  PHnceps  Dominus  Ludovicus  Marchio 
Brandenburgensit  eoDsanguineat  ooil«r  td  gratiam  tt  eonunttnloaem  Sauet« 
RonMine  Beeleaie,  extra  qoas  erat,  radiret  et  gratioae  reeiperetur  ab  ea,  et  nC 
enmia  et  aingola  qve  dietoa  DomiDu»  Harehio  ea  oecanen«  offerret,  promitteret 
et  ionret  ae  lieera  lanplere  eeeandmi  nandata  «iieateliea  deberet,  firinioreiD 
eeBaeqverentiir  effeetom:  Vos  D(oiiiiaitin)  Paulum  Goreenaeai,  ttone  rero  Fri- 
singensem  EpiscopofD  ae  Friderieum  comitem  Cilie  suos  procuratores  constituit 
et  ad  presentfani  Sanctis^imr  pati  is  Doiiiini  Tnnocentii  divina  providentia  Pape  V, 
Vobis  «'t  (»iflem  Comili  [\h  (»rMlem  iT'f'niforp  »^^{rf»  fTinrufntn  "-üjifr  hoc  tradito  soi 
nomiDe  proiuiLleodi,  ae  ijisum  etiain  obligandi,  quod  ipse  genilor  DOster  faceret 
et  facere  curarot,  quod  idom  Marchio  ea  oronia  et  singvla,  qw  offenret,  pro- 
mitteret et  iuraret  et  eflectualitcr  adinipleret,  et  quod  omois  (sie)  peniteoliain. 
satisfaetioDem  et  emendtm ,  que  dieto  Dobudo  Marebieni  pre  eins  culpit  et 
•xeeaeibtts  per  preftitvin  Deminnm  Papam  rel  aliuni  seu  aliea  eioa  nomine  et 
mandato  forent  impeaite  infra  tempora  anper  bis  per  ipsnin  dietnm  Papam  vel 
alioe  depetatos  ab  ee  prefigenda.  devote,  realiter  et  enm  eflSBctu  perageret  et 
eompieret:  £t  qota  aieat  Domino  plaeoit,  anteqnam  prediel«  fleri  peaaent, 
genitor  Doster  debitnm  nature  persoluit,  nos  iotendontes  rolantatem  ot  factinn 
pateroa  (8ic)prosequi  rerereotia  6iiali,  asserimus,  nos  vidiaae  et  audivisse  IHterae 
dieti  domini  pape  super  prpmissis  nnhii  directas  et  conim  conteiila  nobis  per 
literatos  riros  fore  expositii  et  vul^rtri^ala,  quarum  lilpraruin  letior  sie  inrtpit: 
Innoceotius  Kpiseopus,  Servus  Servorum  Dei.  Venerabiiibus  l'atribus  « irlhdliiho, 
Arehiepiscopo  Sulcfeburpensi,  et  Paulo  Episeopo  Guroensi  ae  dilectu  liliu  .Joaniu 
Abbati  Monasterii  Sancti  Lamberti  Saiezeburgeosis  diocesis  Salutein  etc.  Patris 
miaerieordiarmn  et  Saintorta  aeatri  domini  Jean  Christi  Stneta  Remana  Beeleaia 
enoetomm  mnter  et  magiatra  fidelinm  eutna  lieet  immeriti  feegiraini  preai* 
demoa  ete.  Et  flninnt:  rata,  Unna  et  grata  babebo  et  approbabo,  et  niehileminna 
per  enndemMarebionem  adimpieri  cvrabo.  Datum  TienneXTLdle  Noremb^  anno 
domini  MCCCLVII.  Datum  Arinione  V.  Idas  AprUis  Pootifieatoa  noatri  anno  VI* 
Item  tenor  alterius  litere  Apostuliee  sie  incipit.  Inaoeenttus  Episcopus  Serrus 
Servorum  Dei.  Dilecto  filio  Petro  Abbati  Monasterii  S.  Lamberti  Salczburgensis 
dioppsis  Salutein  etc.  Olim  venerabilibus  fratribiis  nosfris  Orfholfo  Arcbiopisf opo 
SalezburgcDsi  et  Paulo  Ijurcensi  etc.  quoniam  .loariiii  Abbstfi  Sam  ti  l.nnherti 
S^lor.htiix't'nsis  diooesis  predei-es&ori  luu  commisiraus  et  niandavimu>.  nl  Nübileni 
Tiruni  Luduvicum  etc.  et  sie  6nit:  Tibi  per  apostolica  scripta  eommitlinniH  et  iiiuu- 
damas,  quatenus  illa  facias  et  exerceas  et  exequaris  prout  et  sicut  possct  at  deberet 
abbaa  predietna  si  ageret  in  bnmania.  Datum  AviBione  IL  Uns  Aprilis  Pentifieatna 
Doetri  anno  VII.  Aaierimna  etiam  nobia  eonatare,  qaod  dietoa  dominna  Harehio  et 
Denina  Margareta  Cemitiasa  Tirolis  intendnnt  coram  vobia  infraaeriptaa  ntülei» 
tieaem,  approbatioaem,  aaaertionem,  confeasieoea»  reeognitionea,  obligntionea, 
promissiones  et  iuramente  prestare  ac  facere  aob  bac  forma !  Nea  LndoTieoa  de 
Bavaria,  primogeoitos  quoodara  Ludovid  de  Bararia,  (|ai  pro  Romano  Imperatore, 
dorn  TiToret,  sc  geeait,  sed  indicio  eeeleaie  reprobati  in  preienti»  corum  Rererendia 
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patribus  Doniinis  Paulo  Frisingensi  Episcopo  et  Petro  Abbat!  Motiusterü  S.  L»m« 
berti  Salcxburgensia  diocMia  commissariis  super  iafrascriptu  a  Sede  Aposloiica 
•peeiftlitor  deputatia,  apont«  huniliteret  ex  eerU  Mimtit  omni«  et  eingul«  per  Voe 
Doinine  Paulo  Episcope  et  per  Dominan  IVideriemii  comitem  Cilie  pracuratoree 
noetroi  pro  Dottr«  reeoBeiliationo  ab  et  cnm  dieta  tauet«  Romaoa  Bcdeaia  obtn 
Honda  olim  per  aoe  eam  ooatro  proeoratorio  (sie)  ad  dietam  Sedem  Apoatolieaaa 
deatiutua  proeoratorio  nonioe  noafro  eoram  dieto  domioo  Papa  et  RereroBdia* 
aimia  patribua  aeoete  Romano  Eeeleaie  Cardiaaliboa  in  premisaia  nomine  ooatro 
expoaita,  coofessata,  recognita,  aaaerta  et  proaiaaa,  prouC  in  dictia  litori« 
apoatolieia  continetnr*  de  qvibus  oranibus  reputamus  nobis  pleno  eoostare,  et  ea 
plene  intelligimus  ac  scinius ,  et  cx  certa  scientia  et  expresae  rata  et  grata 
hahemns.  af  in  nmntbiis  et  ppr  omnta  approbnmiis,  eonfirmamnn.  rfcnijnftsciiini», 
asspriiniis.  proraitliimis  c-t  iuramento  quod  prestamiis  ad  Sancta  Del  Kvnni_'oIi;» 
ei»  tactis  contirinannis ,  f»(  nilillomimis  de  novo  in  ])ropria  ppr«:or!3  contiteniur 
et  recogDOscimus,  quuil  oliin,  pru|irie  saiulis  ohiiti.  Deum  et  Huiuan hd  K('cl&»iam 
raultipüpiter  et  graviter  oflVtulere  uon  fomutl.uites ,  quoiuhim  Liidovifuin  geni- 
toreiii  no&truiu  conlra  inonitiones  et  lUtitiduta  sanctc  Uomaae  ecciesie  ac  Pro- 
cessus adversus  eum  et  sibi  obedieotes,  obsequeotes  et  prestantes  auxilium, 
conaiiittm  ^  fanoreut  fiMtoa  otbaMtos  per  easden,  acienter  habnimnB,  repu- 
tanimoa»  nominavimoa  et  recognovimoa  pro  Romaoornm  ImperatMre,  enmquo 
tamqaam  Romannn  Imperatorem  adiumdoot  oeeupandnai  et  detinoDdim 
Ronaninn  Imperium  einiqne  terrae,  loea»  inritdictionea  et  iura,  eaqae  ac  alta 
terrai,  loea  et  bonai  qoe  iure  bereditario  een  aliaa  qnomodolibet  dnm  Titrerot 
pocndebat,  etiam  poat  reprobationem  de  ipao  per  dietam  aedem  faetaro,  dofen- 
dendum  eom  nostris  peraonis ,  gentibus  et  facultatiboa  pro  viribus  adiarirona, 
eiusqup  requisitioDibaSt  mandati*  et  beneplaeitia»  qoantum  in  nobia  fuit,  offien- 
citer  obedifimoa»  ab  ipao  qvoqne  tanqaam»  utprefertur,  Romano  Imperafnro 
feuda  recepimus,  recognovinius  et  tenuimus  et  alias  multipliciter  eidem  adhe» 
slmu«!,  ohscqiinti  fwiiTHis  et  dedimus  eonsllium ,  auxilitim  et  favoroni ,  ipsumque 
citi^  ronsiliarios ,  auxiliafnrps .  fnntorcs  et  coniplife*?  ac  oidom  in  Hebolüone 
ipsius  cootra  dietam  Sanctam  Itoinanaiii  Kcclesiam  adheronlcs.  ^'ravibiis  sententiis 
ei  penis  a  prefata  ecclesia  propttM'ca  prolatis  et  inllirtis,  rnulti[)licitcr  irretiUis 
reeeptuvimus,  fovimus  et  defeodiniuä,  ae  cum  eodtiii  no^tro  geoitore  duinis 
ofliciis,  quamquam  dos  ambo  essemus  diversarum  exconimunicationuiu  viiiculis 
irretiti,  acienter  et  temere  jntmsae  presumpsimus ,  illaque  sie  ligati,  io  terris 
et  ioeia  noatre  iuriadietioai  enbioetia,  licet  ea  aeiremoa  eecletiaatieo  fore  proot 
ereilt  inCerdieto  supposita«  eelebrari,  quin  immo  quantnm  in  nobia  fuit  propha- 
nari  anm  temerario  mandavimoa  et  foeimna»  et  in  mnitie  goerrie  et  perienlia,  in 
qnibna  nonnullo  eeeleaie  et  eccieaiaattee  persone  in  eamm  bonia  et  ioriboa  gra- 
oltor  molestale  et  damnilleato  fnenint,  peraonaliter  extitimna  et  ad  ea  freqnentor 
nostros  subditos  deatinanlmna.  Preterea  con6temvr  et  roeognoaeimna,  qood 
eivitatem  Tridentinam  et  nonnulla  nppida,  caatra»  terras ,  Tillaa»  loea»  bona, 
iura  et  iuriadietione«  ad  Eceleaiam  Tridentinam  apeetaotia  oeeupnvimtis,  et 
per  XII  annos  vel  circa  detiouinius  occupata,  sed  ea  omnia  nuper  Vobis  Reve- 
rendls  Patrihus  Doininis  Cominissariis  predtctis  vice  et  nomine  dicte  Romane 
Gccleaie  recipieatibusj  aecundum  prefati  Domioi  nostri  pape  mandatum,  libere^ 
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realiter  et  expedite  restituiraus  et  assignauiroas ,  seu  assignari  fecimiii  proot 
nostis,  et  alia  bona  spectantia  ad  Capitulam  dicte  Eccieaie  Tridentine  per  dm 
seu  alios  nostro  nomine  seu  fauore  hactenus  oecuputa  et  detenfa  ipsiiis  capitulo 
restU'nmus ,  a^5i£:nauiinus ,  tradidimus  et  dimisimus ,  seu  per  alios  occupata 
aostro  favore  U  runtes,  asstgnari,  reslilui  et  diniitti  plene  et  lihere  ft-M-iiuu», 
proat  de  hoc  per  literas  eorundem  Capttuli,  coruiu  sigillo  muniias ,  eiure  et 
sufTicieoter  docuinius  corain  vobis,  et  Castrum  Furstenberg  Curieosis  diocesis 
ftpectaos  ad  Curiensem  Ecclcsiaoi  diu  etiai»  teMuin)u&  occupatuui,  &ed  iliuü  iam 
diu  libere  et  expedite  reatituimu»  veaerabfli  in  Christo  pairi  Domino  Petro 
i^iieopo  Cariensi,  proot  de  hoc  per  literta  dicfi  Bpiseopi  Curien^  eins  sigillo 
■Ollitee»  doeoimae  eortin  Vobis.  Item  coofiteniiir  et  reeegnovinrae  bnmiliter, 
^od  oiiiD  eum  nebili  mvliere  Margnrete»  Dneisst  KtriDtbie»  qeemnii  ipee  et 
les  einml  eesemoi  in  lertie  eonaenguiniCttie  ip'adu  ez  vtrofne  Ittere  eoniuneti, 
ftiiiftide  etian  pobliee  boneitatM  inter  not  tx  eo  exort«  fiiiMet,  «ptod  nntea 
«•dem  Margareta  per  maynifienm  rirum  dominnm  Jeennem  Harchioiiein  VerftTie» 
■ebie  in  quarto  gradu  consanguinitatis  attinentem,  per  verba  de  presenti  fuerat 
deeponsata,  licet  ab  eodem  Domino  Joanne  fuisset  poatnodnai  iudicio  occleeie 
separata,  de  facto  Matriroonlum  scienter  et  temere  contraximus,  et  in  eo  per 
decem  et  septeni  nuno^  vel  eiroifer  contra  ius,  proeessus  et  sententlas  per  felicis 
recordationis  dominos  Benedieluni  XU.  et  dementem  VI.  Romanos  pontitices  seu 
alio>  »  orum  sive  alterius  ipsoruin  mictoritate  et  mandato  super  hoc  contra  dos 
et  dictam  Ifargaretaro  specialiter  habilns  etprolatos,  ])prmansmius  et  filios  et 
fillas  procrearimas  ex  ea.  et  qnod  alias  muitipliciter  conlra  piout  äsus  predictos 
Deuiu  verum,  patrem  et  dominum,  ac  prefutani  Itomanam  Eeclesiam  omnium 
fideliiun  matrem  et  magistram,  aliasque  eccleaiaa  et  ecciesiasticas  persona» 
effuMÜnoe,  propter  qne  dtremram  exeominiieatioBem,  priratiomm,  inhabilita- 
tiomuD  io  dietia  profateram  amunonim  Poalifleiim  et  alieram  et  aliia  apostoliea 
•an  qiUTis  alia  avetoritaie  fketie  et  habitit  proeeaaibna  eonteatos  aeo  alias  ab 
bomine  et  a  iure  ac  conatitntioBibos  proTincialiboa  et  sjnodalibiia  ob  pramisaa 
latas  et  inlfietaa  aenteatiaa  atqoe  penas  et  infamie  netam  danmabiliter  iBearriffivs, 
a  qnibas  ferrentibits  rotis  abaolri  et  liberari  deeideramua  et  ad  einsdem  Bomane 
Becleaie  gremiitm,  a  qao  imprudenter  ee^dimus,  revocari,  in  ea  tam<iaaro 
devotoa  filtoa  perpetais  teroporibus  permansnri.  Aaserimus  etiam,  quod  non 
creditnus,  nec  unqnaro  eredidimus,  quod  Romanus  Imperator,  etinm  per  dicfam 
Romsnam  Eeclesiam  approbatus,  Romanum  Pontifiecn»  possct  deponere  et  (>i»^em 
alium  surrofjare,  immo  credimus  et  reputamus  hoc  asserere  Iieresim  damnatara 
et  ab  Eeclesla  reprobatam,  et  quod  nuili  persooe  uiiquaiu  consensimus.  nec 
eonsentinms.  nee  in  futurum  consentu  «  intendimus  in  allqua  heresi  per  Roinanam 
Eeclesiam  prelfbatam  vel  eius  auctoritaie  tlamnatit  vel  ütium  in  uotca  damnanda, 
et  omne  scisroa  in  propria  persona  abnegamus  ac  dicirous  et  asserimus,  quod  de 
eommissis  hninamedi  soaua  Tere  penitentes  et  contriti ,  et  omnem  peoitealnm» 
satiafbetionem  et  enendam,  qvaa  nobis  propter  prumiaaa  imponetia»  pure,  doTote 
«t  aineere  aceeplabimos»  agemns  et  perficiemus  cum  elTeetii.  Item  apooteaaae- 
riflMM  et  promittiaraej  qeod  Beelesiasi  MoDaateria»  eeoonieatna,  prebeodaa  et  alia 
benelieie  eeeleaiaatiea  et  alia  oomie  et  singiila,  eivitates,  oppida»  eastra,  terra«, 
TiHaa,  loa*  ierisdietioeea,  iura  et  Iwiia  quonmeonque  alionim  (sie)  eedesianuBt 
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ruouasteriorum  et  alioruin  ecciesiasticorum,  piomin  1  »corum  et  ecclesiaslicarum 
persoDaruiQ,  per  iius  seu  iio»Lro  uoiuina,  niundato,  proroissiooe ,  cooseasu, 
auxtlio  et  favore  quomodolibet  occupata,  aeu  detenta,  ipsi»  eccleaiis,  mouaateriis 
•tlocit  sev  p^rMiiis,  ad  que  mu  qiitt  ipsetaDt,  pleno,  Ubere  «t  eipeditc  «e 
rmliter  id  mtadatimi  noitriiin  aMigBibimii»,  retlitiieiinis»  tradeaiiit  •!  demif- 
Unns  et  utignwi,  reatilui»  tradt  atdimitti  famemaa  ei  ea  rediDi(^rabimne  et 
ndiDtegrari  Huiemei  ad  Ula.  ae  defraetÜNia,  reddittbM,  j^e? eaUhea  et  beaie 
•I  eisdem  ecciesiis,  monasteriis ,  canonioatibus,  prebendie  et  benefieüs  ae  eiW- 
tattbas,  oppidis,  castri«,  terris,  Tillis  et  leeia  aliis  occupatis  ae  drtantiat  eeeV' 
patioDis  L'l  deteiitionis  eorum  tempore  per  nos  vel  alios  nnstro  nomine,  mandato» 
proinissione,  con«ensu,  auxilio  et  fr^vore  pcreeptis  et  haliitii.  Ulis.  ;t<l  <jti«)s  perti- 
nent,  satbfacii'inus  et  »atisReri  facieiniis,  üeii  cum  eis  concordabimus ,  aec  vel 
aliqua  eorutn  in  posteriiin  ucciipabiiiiiis  pur  nostros  .«lubditos  aut  alios  nostro 
cou&ilio,  auxilio  et  favore  aliquove  que&ito  colore  directe  vel  iitdirecte  occupari 
perauttamva.  Et  qaod  anpradieto  preaumpto  Matriiiieaie,  et  super  oontbiia  et 
•ingeli»  premitsit  dtrole  et  ellieaeiter  parebinas  mindaÜa  predieti  Deraini  Pape 
et  eecleaie  atqee  iuris,  quedqne  saoetissimo  patri  Demine  Inooeentie  Pipe  VI*, 
digoissimo  et  suis  sueeessoribus  eaneuice  intrantibus  tanquam  allua  Terua  et 
eatbelieus  eristianus,  fideles  et  ebedientea  erimus,  et  quod  nullo  tempore 
erimns  in  liga ,  societate  seu  eonfederatione  eam  qutlHisris  hereticU  per  dictam 
Romanam  ecclesiam  denotatis  seu  doaotandis,  nec  eis  seu  ipsoram  alicui  per 
nos  vpI  iiliiim  sc«  alios  directe  vel  indireete,  publice  ve!  occulto  (htfilmus  aliquod 
consiliuni.  aiixiliuiii  vel  i'avorem,  sed  quod  de  terris  uostris  et  uü!>tre  adiuinistra- 
tioni  aubiectiii  ti  sulijieiendis  \niverso'i  berolioos  per  eaiidem  Komauam  eceie- 
siam,  vel  eim  autlnu  ilaie  denolatos,  extcrminare  vei  ctiara  expellere  pro  viribus 
procurabiiuua.  Ileia  oiTerimus  et  soleuuiter  promiltimus,  quod  pro  satisfactione 
imuriaruiii  irrogataraoi  et  damaoraw  fliatetiini  per  ses  Remaae  Bcdeiie  prali* 
bäte»  quandocunque  per  dietttm  dominom  papam  teu  eflieiales  iptius  Remaae 
Keelesie  in  partibu»  Italie  eoostitutes  fnerimus  requisiti  *  iafra  unnm  menaem  • 
requisitione  huiusmedi  eenputandnni  eentuni  annigerea  Galeatot  uirea  lideiee* 
ae  in  eqoia  et  armis  beoe  munitea»  queram  quilibet  babebit  unum  soetum  armataai 
et  tres  equos,  ad  quaseunque  partes  Italie  eidem  ecclcsie  contra  relMiUea  et 
hoatet  et  alias  prent  fuerit  expediena  fideliter  servituros ,  destioabimua,  eosque 
per  dijodeeim  inenses  intcjjros  coniintios  vel  inlerpellatos  secundum  eorum 
rcquirentium  trolunlateia,  inchuaiidos  a  die  quo  iidoiii  rinlenfi  hihihtint  t«'rras 
prefaf«*  Romane  Ecciesie«  in  huiusmodi  servitio  i ctim-Iumns  eisque  di  u  Iiis 
et  enieiulis  ac  pagis  dupiis  (sie)  st  facieude  uccurrerint  piovidebinuiä  uti^Uis 
sumptibua  et  expensis.  Asserimus  insupcr  Nos  Rudolpbus  Üux  prefatiis .  quod 
dieta  demina  Mai^reta  intendit  eeram  Vebb,  ut  premittitor,  suea  exeaasas  et 
eulpaa  reeegneaeere  ae  offerre  et  •elemnif«'  proaiitt«ef  quod  pure,  sinpiieiter 
ae  perfeete  aget  omneni  penitentiani  et  satisÜietieBeni,  qeas  nee  ei  duzeritia  ■) 
impenendaa»  et  qaed  tarn  ipM  Harebio  quam  ipsa  diele  Margareta  apente,  aolen» 
niter  et  eiqpraste  Offerent  et  promitterent ,  quod  ipsi  pro  special!  paailantia 
haiosmedi  cenianettonia  Uiicite  iusta  mandatnm  dieti  domioi  pape  in  aupraterytis 

*J  Im  Texie:  ^qu»»  vos  ei  duzerimoa  impeneDdas^. 
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fiteris  apostolicis  contentum  iofra  duos  SDnos  proxime  futuros  in  ComiUtu  Tirolis 
in  lofo  ml  lioc  apto  de  bonis  eorum  uniini  Moii?»«(erlum,  sire  locum  cum  Et^cle«.!», 
compaaili ,  CeiTiitPrio,  clau-^tro,  dormitorio,  refectorio  et  aliis  necessarüs  et 
decentibus  ofi'ieiius  ,  in  quo  niüiuistürio  seu  loco  erunt  Monachi  rarthusIciKses 
Tel  sancli  Benedicti  secundum  instiluta  beali  Petri  confessoria  Mv<  nles,  aut 
aliorum  ordiuuiit,  prius  eiiieui  iiiouattlei'io  sive  loco  sufTicieDti  dutu  de  bonis 
eoruodeu)  Luduvici  et  Margarete  ossignanda,  ex  qua  unus  prelatus  seu  superior 
et  doodeeim  p«rsono  religiöse  et  Utertfe  in  eo  pooende  perpetuii  temporÜHii 
filcent  eveteotari,  et  «Ka  iaeanbentit  ipsis  pro  tempore  ooert  supportare« 
fadent  inehoari «  et  illud  aca  Ulum  post  dietos  dttot  aiinoe  quam  eite  eommede 
peteniai  boM  Ade  totalitär  eoDitmi  et  eempleri»  et  qood  mittönt  et  oflTerri  faeient 
de  eiadem  bouia  eorom»  infra  naum  anoum  a  data  die  aeparatioDis  eiusdem  eom- 
pataBdum»  BaaUice  Principia  Apoatoloruro  et  eeelesie  Htmaateri]  aancti  Pauli  de 
Urbe  doas  imagines  argenteas  deaufitas,  unam  videlicct  aaoeti  Petri  eiusdem 
batiliee  «t  alteran  Sancti  Pauli  eecleaie  preiibaie  assigoandaa  et  in  eis  ad 
bonoreiD  eomndem  aanctonim  perpetao  eonservaDdas,  et  quod  per  suprascriptas 
peoitentias  prout  coDtinetur  auperius  effieaciter  peragent  et  complebunt  el  alüs 
mandati«  dieti  domioi  oostri  pape  et  uestris  io  bae  parte  facicndis  eibdciu  duvote 
parebunt  et  ea  inTiolabiliter  obsenrabunt,  et  per  suos  pastoros  et  subditos  bona 
fide  mündabunt  el  faeient  nbstrvari,  \'A  ad  hec  omaia  et  singula  faeienüa, 
impleuda,  niandanda  et  ob^i  i  \  iuula  se  et  suos  berede»  et  successores  et  omnia 
&ua  bona  vobiä  domiiiiä  commiüäariis  recipiealiims  et  stipulnntibus  vice  et  iioniiiie 
dicte  &aucte  sedii»  apo&tolicti  aeu  Romane  Eecleaie  vel  officialiuiu  ipsius  et 
omnium  quoruin  iatereat  rel  inteterit  aolenutiter  et  effieaciter  obligabaat,  ttude 
pro  olwerratioDe  omnium  et  alngnlomn  preraiaeomm  et  quod  dieti  dominoa 
Lndofiena  et  Haiigareta  omnia  et  aingnla  superscripta  effeetnaliter  adimplebnat 
et  obaerrabaat,  et  quod  dietaa  penitentiaa  et  aatiafaetionea  el  almul  rel  diriaim 
de  dietia  Galeatia  et  Moaaaterio  aeo  loeo  fundando,  dotando  et  eonatrueado  et 
eonatituendo  et  immagimbua  RomaDi  tranamittendiat  et  omnia  alia  quo  buiusmodi 
eieeaaoam  et  culparum  anarum  oeeaaione  per  vos  iniungentur  eiadem,  infra 
tetnpora  saperius  dcclarata  peragent  et  complebunt,  et  pro  eis  omnibus  et 
siogulis  per  eosdem  dominom  Ludoricum  Marebionem  et  Durainain  Margarotam 
effectualiter  adimplendis  perar^endis  et  oi>servaiidis  Nos  et  omnia  bona  nostra 
Vobis  dorninis  Commissariis  recipientibus  et  sf i|inl:<ntif>tis  vice  et  nomine  dicte 
sedis  Apostolice  seu  Homane  Kcele.sie  solleinnih'i  l(  lüicaciler  obligaunis,  in 
cujus  rei  iestimonium  presentes  literas  üeri  iussimus  et  noatri  sigiUi  appensione 
muniri. 

Duttjiii  Mouaci  Frisingensis  ütocesis  penuUima  die  mensis  Augusti  Anno 
IKmiiai  MCCCLVUIL  f  Nos  vero  Hudoipbus  Dux  predictus  präsentem  iilerum 
bae  aubaeriptioae  maaus  proprio  roboramoa. 

Et  noa  Johaanea  Del  et  Apoatoliee  aedia  gratta  eleetna  et  eoafirmataa 
Beeleate  Gareeaaia  predieti  domini  uoatri  Dueia  Anatrie  Caneellariua  recogoo- 
tmm  ob%at)oaem  eiuadem  aoetri  domiai  eontentam  preaeatibua  et  iofraaeriptam« 
(Peadebat  ei  filia  aerieeia  rubria,  eroceia  et  firidibua  nagnura  aigUlun 
rotundum  coro  rubre »  babena  ex  altera  parte  imaginem  bomiaia  equt> 
atria»  Ol  altera  dueem  atantem  enm  ?irga  et  enae  in  nanibua.) 
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Beilage  IV. 

Gregortus  Xill.  Dilccto  filio  oobili  viro  Ferdioando  Archiduci  Austrite. 

Dilectp  fili  efc.  Nihil  adhuc  optatitis  atidivimiis,  quam  qiiod  accepimus  a 
Nobilitate  tua  de  horefipis  non  soluin  e  domo  tua,  quod  haclenus  ifi  duofins  cubi«* 
culariis  fecisli,  scd  eti.irii  (niantiim  potes  ab  isla  provincia  longissiine  peilendis. ... 
Qaae  cniiu  socielas  luci  ad  tetiebras?  ((iiae  conventlo  Christi  ad  Belial?  quae 
pars  fideli  cum  inlideli?  Deus  lux  et  voritas  est,  hanc  semper  nderuiil  haerelici, 
habent  enim  patrem  cum,  qui  priuct'ps  est  teuebraruin ,  quique  iu  vcritate  non 
stetit.  Quid  igilur  magis  convenit  filits  Dei,  quam  illud  prophetae:  Nonoe  qui 
oderottt  te  Domn«,  oderan  et  tuper  iaSmieoa  meot  fabesetbam?  paifaeto  odio 
oderani  Ulo>»  iniiniei  faeCi  sunt  mihi.  Quid  ioimieiua  Christo  quam  Jadaei  et 
Daemoaes?  haeratict  autam,  iaqnit  quidam  Saactorum  Pafrom»  ▼iaeuat  Judaaoa 
iagratitadiaa,  Daamoaes  antem  incradalitata.  Parga  igifur  qaantam  potes,  latam 
pastam  a  toa  jurisdietiona  araara,  ae  populam  istam  tibi  eommiasam  radda  Dao 
genas  eleetum,  regele  Sacardotinm,  gaetem  saaetim»  popalum  azqoisitioDia» 
sampitaraemqua  ab  ao  mereadem  expecta  etc.  etc.  Dal  XXYl.  Jalii  HDLXXIl. 

Beilage  V. 

rfre^jnrius  XHl.  rhrtrisisinio  in  Tbrf'^to  filio  nostro  MaxiiutliSDO  Himgariae  ei 
ßohemiae  He;;i  lllustri  iti  Honianorum  Imperatorem  elec-lü. 

ChariüsiiiiP  in  Christo  tili  noster  Salutem  et  Apostolicam  benedicfionem. 
Quam  Semper  anxii  fiierimus  de  Polooiae  Regiio  ex  eo  die,  ({uo  primuin  de  Regia 
aegritudinc  accepimus,  praeclare  novit  dileclus  lilius  Cardinalis  Coromendonus 
nostro  de  latere  legatus.  SoUcitabnt  nos  scilieet  ea  quae  roaxime  debet  Cbri- 
stiaaaa  reipoblleaa  e«m,  maltam  edm  ad  eommaaa  boaam  inferesae  videbamna* 
ai  rei  decederal,  qois  ei  regno  praefiearetur,  aimal  etiam  coipfaTimas  a  re  ipeins 
eatholieae  aeelesiae  asae,  si  illnd  elieiii  ex  Maiestatis  tnaa  liberts  aeeederet. 
Qua  da  ra  et  tarn  in  ipsa  Regia  aegriludiue  et  postea  ejus  obitas  nontio  accepto 
dtligenttssime  ed  legatum  scripsimus  mandarimnsqae»  ut  omni  studio  atqua 
opara  niteratar,  ut  tua  poteatia  isto  etiam  regne  sugeretur.  Numquam  enim 
nobis  omitteuda  aat  remlssius  agenda  potaiimus  aa»  quae  ad  tuam  dignitatem 
atqva  amplifudincm  pertinorcnt,  ubi  vero  cum  ea  oonianeta  etiam  esset  Chri« 
atianae  reipublicae  utilitas,  nihil  longiua  babuimus,  quam  dum  et  maiestatem 
tuam  et  potetitiani  auclam  et  Chrislianae  reipuhlicne  per  le  ulililatcm  constitulam 
vidcrormis.  Hacc  non  unis  aut  nlteris  litcris  sed  perpeUio  ad  lepatum  scripsimus, 
certosque  ad  eum  tabellarios  misinuis.  et  quam([u<\rii  non  diihitamus,  illnm  ornrii 
studio  et  Christianae  Eoclesiae  ulilifati  et  nostro  summo  desiderio  et  suae  eliam 
propriae  tibii{uc  pcrspectac  er^'a  inaieslatciii  tuam  voluntati  attjiie  observantiae 
satisfecissc :  Tarnen  nunc  etiam  scribiiuus,  ut  omni  curu  et  vigilaiitia  io  baue 
causam  iucumbat,  nee  quidquam  nobis  gratius  facere  posse  eaistimet.  Spenmns, 
Deum  Totw  nostris  sueeque  causae  adfluturumb  ut  aaim  nos  sie  etism  Haiestatem 
tuam  eius  snte  omais  bonerem  et  gterism  prae  ocnlis  Imbere  nen  dubitamus. 
Deua  autem  nunquam  talem  mentem  aus  ope  deatitult,  niat  nbi  forte  noalrit 
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Beilage  VL 

Gresrorlus  XIII.  Charissimo  in  Chri^tn  fiüo  nostro  Maxitniliaoo  Uuogariae 
et  ßolieiiiiae  Kefjfi  Illiisfri  in  Roman  o  nm  linperatorcin  elei'lo. 

Charissime  etc-  Kx  iiteris  nunlii  nastri  incredibilt  cum  votuptate  cogno- 
rimus,  haereUeos  eos,  qui  isthine  sunt,  prohibitos  esse  a  Maiestate  tua  coocio» 
nari,  velleqaa  le  Um  sanetam  deerelum  perpetuo  terrtri;  est  hoe  di^nttin 
pieUte  tut,  sie  «aim  uao  tempore  proapicia  aninarum  aaluti  et  Chriati  aaoe- 
taeqoa  ejua  aedeaiae  gloriae,  aeqae  potaat  taotum  facinoa  graviore  tastiinoDio 
eonmeadari,  «faam  Gregorii  üfaitanaeoi»  qui  ad  Neetariuni  Epiaeopum  ConaCan- 
finopolitaDnm  aie  aeribit:  St  baereticis,  ut  püs  et  orthodoxis  ea  quae  $en(iunt» 
dxttwti  libareque  promalgare  permittitur,  quia  non  videt  Eecleaiae  dociriDam 
coDdemnaH,  perinde  ac  veritatc  at>  illorum  partibus  stante,  nequc  enim  rerum 
natura  fert.  (lii;is  padpin  de  re  contrarias  dortrinas  voras  esse;  quomodo  ifritur 
ex  'i  Isus  et  praestunst  uniinus  tnns  a(i  fiinli  niali  de|Hil^!onem  coasuela  libertate 
non  uti  5u»tinuit?  verum  oliam  s\  nondum  factum  est.  nuno  sattem  iiiimutabilis 
tna  numerisque  omnibus  absaluta  virtus  exeitetur  pieutissimum(|ue  Imperutorem 
doceat  oihil  ex  reliquo  ipsius  erga  Ecclesias  studio  redilurum  esse  ulilitatis,  si 
tala  nalam  ad  fidai  aaaaa  aTeraioaem  per  earttm  libertatem  licentbroque  praa- 
vmleat.  Cam  boc  too  tarn  praeelara  faeto  eoniuneliaairoom  eat  tuum  il|ud  pro- 
niaattin  de  libria  iia^  qui  iatboe  olTarantur  diligeater  inspiciendia,  deqne  ea  enra* 
tiona  catboKcia  atqne  idoneia  viria  auiadaoda,  puniandiaqve  iia»  qai  baeretieomni 
libroa  elam  veodere  auai  faerint*  quid  enim  intereat  quo  tele  ferianl,  scrlpturane 
anoratiooet  cum  eonatet,  utrumque  esse  mortiftMo  vcaaao  imbutum !  Incumbe 
igitur  quanfum  potes  in  ha»  euras  et  quod  rcstel  (icrßce  pari  zelo.  Exige  isthine 
haereticos  pereprino«!,  ealvinis.tus,  Trinitarios,  antitnnitarios  atque  alios  similes 
pestes:  hoc  tuam  Mau  st;itpm  facturam  speramus  et  qiiantum  possumus  rogamus 
per  eundem  ipsum  Clnistutn,  cuius  causa  ai,'ilur,  «jui  te  lalem  tantumque  ofTecil, 
quique  tuae  pielati  reposita  habet  praenaia  aniplissinia  et  sempiteroa.  Dat.  iioaiae 
die  X?.  Maii  1S74.  aö.  U. 

Beilage  YU. 

Gragoriua  Xm.  Chariasimo  in  Chriato  Olio  noatre  Kaiimiriaoo  Hongariae  et 

Bohamiae  Regi  Illustri  in  Romanoruni  Imperatorein  eiccto. 

Chanssime  etc.  Amamus  multum  in  Domino  charissimam  filiam  Calhannam 
Aeginam  Sretiaep  quia  eiua  pietatem  et  in  catholica  Ilde  rclioenda  et  colenda 

constantiam  persppctam  habemus:  tarn  enim  nohis  festifieata  est  per  quemdam 
Dobiiem,  quem  hac  i\c  eausa  ad  nns  ruisit  non  ita  diu.  Haec  inflfur  Hei,'ina 
magnopere  cupit  controversiam  insignmiii  triuiii  corouarum,  quam  eius  vir 
habet  cum  Rege  Uaaiae,  per  nos  cumtiiendari  Maiestuti  tuae,  cuius  iudicio  Keges 
ip&t  cam  dirimi  vnluerunt.  .Nun  poluiinus  He^inae  negare,  taroetsi  Rex  eius  vir 
non  ait,  ut  debct,  huic  saoctae  aedi  cootuoctu»  et  obadiena.  ComaMsdamua 
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irriiiir  lioc  negotium  Ma'testati  tuae,  quantum  possiimu».  hoc  est,  quantutn  ias 
iiti|iit>  (iL'qiiit;ts  puiitur,  ripc  (|t)l()«|uam  aliud  Maiestatetu  tuüin  velle,  pro  eu  (fut 
in  U  est  iiistifi;ip  amor,  certum  habemoa.  Datum  Roma«  etc.  IX.  Novembr. 
MDLXXiV.  Auuu  iU. 

Beilage  VUl. 

Gregorim  Uli.  ChariMiOM»  in  Chriato  filio  nottro  HaximilUM  Hoogiria«  et 
Bobemiat  R^i  lllttttri  m  Romaoorum  Imperatorem  «lecto. 

ChariMime  in  Ciiricto  etc*  Bx  Uterit  omitü  ooalri  iocredibili  euni  volaplate 
raeognorimna  Majeatalis  tuae  praeelarani  atqua  onmi  piatata  plaoani  tiioqaa  iato 
altiaaimo  gradn  «I  manere  dignani  roluatatam  ia  Cbriati  Catholiaaaqua  Eecieaiaa 
aauaa  toto  paetore  tueoda,  inqaa  ajua  hMtiun  eonatibos  refuntandii.  Sie  anim 
teribit  nvaiiuf  pollicituni  esse  te  ,  Idque  saepius,  nihil  de  religiune  aovari  paa- 
aurum,  «ipi  nujue  optimain  habere  nihil  ab  baeretieia  actum  iri  propter  raminaiD 
inter  se  di&coriiiam  miri6camque  calholicontm  constantiam ;  te  vero  nihil  unqaam 
eommunibus  hostihtis  a  rorto  alieuura  concessurum  agimus  iinmoita!e&  ^^ratias 
Deo  sppque  ipsa  repraesentamus  nobis  eum  exitum  quem  ciipimus  »  quecnque 
tun  virtus  pullii-«>(ui-  '^raftifarnurqite  Majestati  tuae,  quod  praestantcin  istam 
vuiuutateiii  quam  tiahcs  a  Uoi  beuignitate .  retrihuas  eidcm  Deo,  nt  in  c;iusa 
omniuin  gravissima,  sie  ei  aeoeplissirua.  tiliiquc  at)  <*o  ad  amplissimiim  nu>rituni 
proposita.  Neque  eniin  istius  tanluni  regui  tui  trauquillitas,  eatuuiquc,  quae 
isthic  modo  »ant  taimarnm  salus  agitur;  aed  aliorum  praeterea  regnornm  innu* 
iBarabiliumqtte  aniaMnim  vita  atque  iaeolamitaa  pandet  ex  praeaeati  tue  fa«to 
atqua  exenple«  nt  enim  tete  in  bae  cauaa  geaaeria  utramvia  in  partam,  aie 
eaetarit  aliarnm  oationum  aire  eathelieit  aive  iiaaratieia  animaan  addideris  aut 
adameria:  qaia  rare  da  toa  praeatantiaaima  virtnta  dubitara  non  peaamnua»  nihil 
autaoi  Deo  grativa  eaaa  intalligÜDtta  aaluta  animaram,  bocqua  ipann  bowim  quod 
plurea  permaneat ,  eo  illi  gratius  eaae,  rare  atque  ex  animo  gratulaoMir»  tan  tan 
tibi  esse  oblatara  rucultatcm  innumerabilium  aniinaruin  salutem  preeuraodi» 
immertaliaque  atque  omni  existimatione  majora  ab  ejus  bonilate  praemia  pro« 
merendi.  Incumbe  igitur,  ul  faeis,  omni  studio  in  catisam  Christi,  omniaque  ab 
ejus  j::ratln  tiM  far-iliu  ac  soluta  pollicere.  Caetera  ex  nnntlo  nostro  corMioscea, 
cui  omoeiu  lidem  tribui  cupimu«.  Dat.  ftonue  XI.  Junii  MULXXV.  Anoo  iV. 

Beilage  IX. 

Gregurius  Xlll.  Rodulpho  Uungariae  et  Bohemiae  Regi  Illustri  in  Roma- 
norum Imperatorem  eleeto. 

Int«r  alias  pu^toralia  ooatri  öSieii  cnraa  bane  rel  praeeipuam  habere  debo- 
muaf  ut  didnae  landaa  dinnaque  ellieia  aoia  quaeqoe  temporibua  celebrentur» 
qued  enm  mm  ealandarii  emendatione  lieri  non  poaae  rideatur  et  noa  ipai  qnaea 
primnm  hoc  perBci  ad  comBiunem  Ecdeatae  utilitatem  enplamua,  ad  Chriatianoa 
princtpea  eempeDdiuoi  libri  de  ea  re  ab  Aleiaio  Ly Ho  Matfaeroatico  conseripti,  et 
ab  iia  qui  in  urbe  tunt  ejua  aeientia  peritia  comprobati  mittendum  duximus .  ut 
cum  eradttia  mathamatieit  eomaunieantaa  eoa  hertentur,  ai  quid  ipaia  addeodnn 
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aut  detrabendum  aut  aliqua  rationc  corri(,'oiiduni  videatiir  ,  vcl  si  quid  melius 
habeant,  libere  proferre  nou  recusenf ,  nt  priiuo  quoque  temporp  qiiocl  in  iiiiimo 
habemus  pro  cummuiu  totius  reipublieae  chrislianae  utilitatc  iul  oniDipoleotis 
Dei  gloriam  eiequi  possimus.  Gratissimum  DobU  faciet  Majestas  taa»  si  io  re 
tun  gniri  tamque  reipublieae  ebrittuiiii»  MMMtria  ttqve  i  boint  omnibiM 
optata  et  expecUta  peritiulmo»  matheoiatieoi  adhibuerit,  «omm^a  aantantiam 
aoiquitteria»  ut  rel  ipai  quod  qotdam  faeturoa  aparamoa  aliquid  maliaa  offeraat» 
val  bane  qnam  mittimus  rationcm  probeatp  aal  cerlo  ai  quid  daeaae  intelligent, 
parfidani  Cupimua  enim  rem  catholicae  ecdesiae  eamrannem  eatholiporum 
quoque  pnnci])(im  ac  docUasimoruni  nrorum  jndieio  eomprobari.  Dat  Romaa 
XI.  Jannarü  MDLXXVUi. 

Beilage  X. 

Gregorius  XIII.  Venerabiii  Fratn  Episvopo  Gurcensi. 

Venerabiiis  frater  etc.  Exposait  oobii  Tenerabilia  naatar  Episcopua  Ganna- 
nieenaia  (sie)  aoffragaoeua  tnna,  non  aioa  magnis  diflieultatibaa  magnitqua  peri- 
eniia  poaaa  lueoa  hominea  tuae  dioaeaaia  in  aaeroaaneta  Bocbariatia  anmenda 
calicia  «an  probibari,  quad  qnidem  noa  anperioribus  amia  0ari  jnaaeramna; 
praadara  aotem  intelligara  aa,  qoad  permMaio  (öelieia  memoriaa  Pii  IV.  ad 
eorum  tantnm  Bpiacoporum  personas  speetaret  qui  tunc  viveranl,  nnllam  eaae 
ho«  tempora  ajua  permissionis  auctoritatcro,  neque  ea  se  uti  posse;  orare  aufem, 
ut  aut  ipsi  quoque  idem  conccdcre  velrmus,  aut  certe  connivere  ae  dtssimulare, 
sperare  eiiiiii  posse  paulatim  ac  siue  ullu  periciilo  aiil  vi  eum  usum  lulH.  Neutrum 
fucere  valumus,  re  enim  ipsa  experti  suinus  bis  totis  viginti  unnis  non  sulum 
uibil  eo  usu  profectum',  sed  contra  in  calbolicae  religionis  rebus  magnam 
Jacturam  factam  esse.  Inducendus  igitur  animus,  statuendumque  tibi  omnino  est 
QOafria  literia  et  mandatiaobtanporara;  ai  naglexaria  aut  diatniaris,  denuntiamua 
tibi  difinmn  judieinm  aigniflcanraaqaa»  eertiaanno  In  periculo  ae  dannatione 
venari  ta  dum  tarn  gravi  jora  tantaqne  antmamni  Satbanae  frande  deeeplarnm 
jaclnra  disMaiulaa  tergiveraariaqae  et  reenaaa  Apoatolid»  maadatis  qttamprhnnni 
obtemperare,  aalaternque  antmarum  tibi  comniiaaarum  omnibna  humanibni  ratio- 
nibna  anteferre.  Neque  est  quod  ineretieoraoi  conatua  antmaebinas  verearis. 
Neque  eoim  (siquidem  negotium  forti  ut  debes  animo  aggressus  fucris)  deerit 
rirtuti  tuae  pracpolenlis  Dei  manus  atque  prapsidiiim.  Significabi-»  Inmc  uostrarn 
sentenliani  et  decreluin  caeleris  istorum  locorum  cpiscopis,  quorum  res  in  hoc 
negotio  eodcin  quo  tuo  loco  soitt ,  nulumus  enim  ullam  cuiquam  ignorantiac 
excu.<»aiiunem  reliquam  esse.  iJatum  Uoroae  etc.  XU.  Novembr.  &IDLXXX1Y. 
Aano  Xll. 

Beilage  XI. 

Sittua  V.  Dileeto  6Ko  nobili  viro  Ferdinande  Arcbiduei  Auatriae. 

Diteete  fili  nobilia  rir  etc.  Certtorea  heü  aumua  de  tumultu  ab  baerciicis 
axcitato,  deque  exitu  optatissimo,  rebus  scilicet  secundum  calbolieoa  conetitutit» 
ei  tun  Cbariaaimi  in  (Ihriato  filü  neatri  Rodulphi  in  Romanorom  Lnperatorem 
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electi  decreto  roboratis ,  tum  Senatii*  ejiu  iui»is  diUg«otia  adversus  perfidorua 

impetum  miiT?if!s.  Non  f^tthit^mns  majjnam  quoqne  hnj»s  exltus  lau<iem  ad  tuam 
iiobilitatem  reduiuiarc,  tnujiMiuc  in  hoc  consilium  atcjuc  opcraiu  puregiain  fuisse. 
Volnimus  i^itnr  bis  literis  si|,'iuricarc'  Nobilit  tti  tuae  nostrum  gaudium  de  re  ipsa 
(UMjiu'  Ina  laude  stisoepliim,  tjuod  liortmnur.  «t  nmnihiis  in  rehii«  catholieae 
religiüiiis  causam  (juam  commendatistfroain  habeas;  dum  tuam  virtutem  spec- 
tamus,  nihil  upus  es&c  talelligiinu&,  pro  summo  tarnen  nosti  o  iiuirierc  farerc  noo 
poftsumus,  quia  etiam  atque  eliam  rogainus,  ul  quaucunquc  facultas  dabitur 
cttholitt«  religioMt  tOMidit  «tqo«  «roplificandae  tui  similis  »it  Dat  floibie  «Ic. 
2^  AngwU  1886.  Anno  II. 

Beilage  XII. 

Sixtus  V.  ChirMatmo  w  Cbruto  filio  Rodulpho  HungariM  et  Bohemiae  R«fi 
in«atri,  in  RomaDoruin  Imperatorem  eleeto. 

Charissime  in  Christo  ßli  nosttT.  Salutcm  et  Apoatolicam  benedietioDMB. 
Casvin  dUacti  (iiii  Mtiimiliam  Archidacis  aecepimni  tanto  evin  dolore,  quantutn 
maxlmus  noster  animus  capere  potuit,  neque  in  eo  cooeedimus  dolori  (uo  \:^m 
ad  rei  ipsius  gravitatcm  qua  perpiissi  sumus  accedit  etinm  summa  ratio  nostraj  ntu 
rertim;  sonllmus  eniin  ipsi  quanta  de  spc  deeidprimiis.  pI  qiiamquam  vix  est  hic 
consnlahilis  dolor,  »osque  i[)si  penc  t'onsilio  indigemus .  tarnen  veromur,  ne 
inimoik'i  iiiins  rei  »rerhilati-in  feras,  quam  par  est,  (jurtmfjuam  sapientis  ratio 
postulat;  quid  cnim  accidit,  quod  non  instubililas  humiitiarunt  rerum  bellique 
avaatus  afferre  soleat?  Nihil  est,  quod  nos  Christian!  fortunae  assigoemus,  qui 
id  eertam  habanat »  qood  az  Eyaagalio  hausimus ,  singulas  rat  etiam  mioiaBas 
aauuaa  Dai  praTidaatia  gubarnari»  aee  poaee  quidquam  sire  laetom  tivatriat« 
aeeaa  aranire ,  quam  ipae  Telit,  ab  optima  aotam  paraata  qoid  pataaC  ad  filion 
nisi  aaltttii  et  cbarttatia  pleaon  eveaira?  Dolamoa  rabaa  «t  ipai  jadicamna 
advarsia,  qaia  immaatttm  Ulam  patarm  paetoria  amaram  miaima  partpieunaa, 
aed  qaad  aoa  pataat  mana  aoatra  paaetrare ,  paoatrat  fidea  adhibita  illa  anirai 
maderationa  et  fortitudine,  qua  utebatur  la,  qui  ia  grariMimia  auit  aaorumqiie 
aarmnnia  da  aaae  cooaolabatur :  Si  bona  suscepimus  de  manu  Domini,  mala 
qiiare  non  sustineamus?  Dominus  dedit,  Dominus  abslulit,  sieut  Domino  placuit« 
ita  factum  est,  sit  nomen  Domini  benedictum.  Ut  autem  omnia  illa  multo  laetiora 
erenerunt ,  quam  antea  fuisscnt,  sie  non  doerit  sumrane  Hei  honitati  ratio  et 
cura  vos  ronsolandi  omnique  felieitafr  nii  'cndi.  Nos  quid  nunc  vestra  causa 
cfTlrprc  possimus,  jilane  i-inoraraus,  eiH[iH  (11:1111  incertiores  sunius,  quia  jamdiu 
uemidcai  hic  hahes,  qui  nubis  su^p^eral  Idu  nomine  ea,  quae  opus  e«!se  inlellii^nt, 
et  cum  quo  nostra  «{uae  ad  tc  atque  ad  tuos  pertinent  consilta  cummunicare 
possimus ,  quamqu^iiii  enim  nihil  polest  licri  iu  vesti  rebus  dlHgenlius  dilecto 
filio  nostro  Cardinale  Nadrutio,  tameu  vaietudine  fere  impeditur.  Exspectabimna 
igitur  taaa  Utaras,  quia  quoniam  rabua  poloaicis  propinquior  multo  aa,  eartibraa 
aaa  fariaa  quid  tattra  caoaa  aSiaara  possimua.  Siva  aotam  ipse  cartioraa  naa 
feearia,  aira  qood  nobis  io  maDtam  raoarit,  ooaquam  robia  aoctoritate  atqae 
Opera  daerimos,  aaqae  patiemur  oaatram  pataraam  arga  voa  cbaritatem  olla 
ia  re  deaiderari.  Care  na  dolori  soeenmbaa»  adhiba  aotam  praaaidiaaa,  qoa 
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•emper  fqtrant  in  fe  mtiinm  pnidMtit«!  forlitndims,  sapimtit«,  pi«Utit.  Dms 
BeDedietut  ampleetetur  eomoletarqu«  Soft  gpratia.  Dat.  Ronae  etc.  27.  Febr. 
t888.  Anae  lY. 

Beitage  XIU. 

Sixtos  V.  Charissimo  ia  Christo  61io  nostro  Rodulpho  Haagariae  ei  Bohe- 
niae  Regi  Illustri  in  RomaDonim  ImperafnroTn  cUcfo. 

FAsi  tu!  in  suceessoribus  conservundi  tuaeque  familiae  in  Imporio  relin- 
qiHMitlfH»  ratiniiem  tum  iraperaiuli  expcrientia.  tum  sapientia  tun  habere  tc  pxi- 
slinu'jiiuä.  »jiiia  tarnen  futurüC  huminum  quieti  et  saluti  nostro  pnnftficio  munerc 
longe  prospicerc  debetnus  hoe  tempore,  quo  viroruiu  priiK-ipum  iitcohnnitatß 
plurima  mala»  vel  quia  qui  aub  poteatate  sunt,  rat  noras  meditantur,  Tel  quia 
Regoa  socceaaoribns  earttit«  partim  adaaae,  partim  impeDdere  iinnma  anini 
iDolettia  tentimna»  et  io  ipto  Imperii  fastigio  haic  ineonunodo  quantum  poaaimraa 
obvian  eandniii  arbitramor,  faeere  nullo  modo  poasamiia,  quin  qai  ea  aatata, 
qua  eeteri  prtocipet  Alioa  ioatruetia  praaceptiaque  regnandi  axomare  eonaitore- 
rimt,  ab  «xoria  daeeodae  cooiilio  adhne  abatiani*<ti  si  non  qua  optaodum  easet 
certe  qua  licet  ratione  ut  de  succcssore  constitueodo  inprimis  excogitare  et 
facultatem  et  rationem  id  effioicndi  inirc  delieas ,  bis  nostris  literis  bortemur, 
quod  si  eo  ronsilio  dlleetum  (ilium  noljilein  virum  Ernestum  Arcbiducem  Austriae 
fratrem  iuxim  Re;^'em  Romanoruiu  et  tibi  siiccessorem  si  superstitem  tibi  esse 
contingtd  oli^i  constitues,  »ummo  domus  tiiae  (irmamento,  maiimoquc  relif^Ionis 
incremento  <;t  publicis  et  tuis  rebus  pi»  uc  prüden ter  cousules,  neminemqne  eo 
nec  cbariorem  tibi,  oee  digoiorem  Imperio  auceesiorero  esse,  quod  tu  sutis  uosli 
et  not  optime  aeatUnDa,  omnlno  eipariea.  Id  si  ad  eemmnnem  iititilatem  et  toae 
atqne  generia  tai  perpetoilatem  pertincre  arbUratua  faaria.  Tolvotalem  toam 
quanprimmn  ad  not  deferri  eorabia,  «t  cum  eipedire  duxaria  DegoUom  Imperii 
•leetaribita  aiedio  aoatro  valde  eommoDdare,  et  ot  id  omniao  eveniat,  quibua- 
evnqiie  possurous  rebus  curare»  atque  elfieere  valeamaa  etc.  Datum  Romae 
XIII.  Septemb.  im.  Aaoo  V. 

Beilage  XIV. 

Clemens  VRI.  Charissimo  in  Christo  filio  nostro  Rodolpho,  Huogariae  et 
Bobeiniue  Regi  Rlustri  in  Romunoruin  Imperatorem  electo. 

Cbarisaime  in  Christo  6li  aoster  salafero  et  Apostoiicam  beoedictionem. 
Quod  Majeatati  tvae  gratoa  et  jucimdoa  faerit  adventaa  dileeti  filü  aoatri  Cardi- 
nalta  Madmtit«  qaodqae  ei  boe  prMpexerta  pafcmem  in  te  miairam  cbaritatem 
et  aellidtadiMm,  ei  iiteria  Hajeatatia  tuae  ad  VIII.  Oetobria  Praga  datia  magaa 
enm  veloptate  intellenmua.  Et  qnidam  ita  exiatimabamiia  illina  Cardiaalia  multa 
pnidentia  et  rerum  usu  praediti  atque  adeo  Majeatatis  Vestpe  et  Aostriaci 
Hominis  studiosi  aspectum  ipsum  et  eolloquium  non  mediocri  alloTananto  fore 
Majestati  Ttiae,  et  nos  ipsos,  qiii  licet  corpore  absontes  spiritu  praescntes  siimus, 
Tibi,  quoiluuimodo  rfpraesentnttjnun.  Tum  ex  eisdein  litf'ri^  ])*Ts/ralum  fuit 
uberius  Ulud  cognoscere,  quod  jam  antea  diie^us  fitius  Mujestatis  tuae  apud 


Digitized  by  Google 


2U 

DOS  oraior  baro  Harrachius  significaverat,  orones  hoc  tempore  cogfitationes  Maje- 
•tatn  tuft6t  OBUIM  eiiiM  in  m  deftxo  etie.  «t  omidi  btHieot  apparatu«  quam 
diligentiMime  euntiit  tit,  eapiie  oinn«»  «'«{iiestras  •(  ptdettref,  mmili«  «I 
eaetoni  ad  Uoti  belli  nol«in  neeetaaria  opportune  parata  tt  ano  onnino  tempore 
praaalo  siat.  Gandeofttta  in  Domino  •(  commaiidamaa  Iii  ehariaaino  hane  gaaeroai 
animi  toi  daltiioratioMm  et  vigilantiam,  qnam  eorlo  raeia  ratio  et  pmdeDti« 
alque  adeo  Ipaa  rei  et  famportt  naeetailaa  postnlat.  Agondom  eat  enim  tarn 
hoste  insolenti«  dorribiK  fiirore  et  audaeia  ob  crebras  vietoriaa  et  ebriatianl 
aangolnia  avido  ac  sitienti,  qaare  omni  conatu  effieienduni  est.  ut  iotelligat. 
defnisse  quidem  ehriatianis  saepaoumaro  principum  concordiam,  vires  autem  et 
animi  robur  non  deesse.  Plurimum  ?ero  inlercst  Im  nrnnl  ro  se»!  maxime  in  ro 
militari,  rem  fortitor  a'j^rcdi.  ol  in  ip<;n  inilio  praerlnrum  nli<]uiil  pnH'tiT  hostium 
expccfafiontMn  pffifprc;  qnod  niii;,'n;i  sii  vi«i  opinionis  ot  fiimiH'.  «jn^niHclmoduni 
Majpstüs  tun  optiinc  inlelligit ,  cujus  In  (anto  nc<,'oti()  su<<eipieudo  atque 

administraiuio  alaeritan  et  diligentia  iilids  (|uoque  excifabit  optitna(|ne  spe  com- 
plehit.  Nos  certe  ealliolioos  princip»'s  hürl;iri  non  i-essamus  .  ul  ail  sacniin  lioe 
bellum,  in  quo  non  &olujn  de  Majostulis  tuae  sed  de  notitinis  ehrisktiaai  et  totiu& 
ehristianae  reipublicae  diguUale,  utilitalOt  et  aalute  tractatur,  toto  peetore 
oiardeseaDt.  Ob  eam  eaeaam  mittimus  jam  aane  insignem  praelatom  et  inprirots 
honoratom  eamerae  noetrae  Apoiloiieae  generalem  aaditorem  ad  ebariaauaum 
llliam  noatrvm  Philippom  Regem  eatbolieum ,  esi  boe  de  geoare  Uteraa  dedimue 
qoanta  maxima  potuimoa  elficaeia  aeriptai.  Nam  qvod  ad  eertam  iila»  vaionein 
attinet,  de  qua  aliqua  mentio  injeeta  est»  jara  Majeataa  tun  ex  noitro  apud  eum 
nantio  aatia  nt  ari>itramar  intelligcre  potoit»  qnantia  diffieoitatHraa  implieataf 
eperamua  antem  qnod  idem  eatbolieaa  Rex»  cum  ob  caetera»  priratas  rationes  et 
cavaas  tum  poUaannom  ob  ejus  pcrpetuam  de  cntholica  religione  et  de  Christiane 
republiea  bene  merendi  studium,  et  sua  sponte  et  nostro  etiam  hortatu  optimae 
causae  non  deerit,  et  nos  certe  in  his  sedis  Apostolicap  an^nstiis  et  valde  atte- 
nttntis  viribus  quantum  poteriinus  non  decrimus,  quamquidem  voluntatem  n  ^sf  rain 
j;ini  Mnjcstati  tuae  non  obscuria  ai'o'ijmpntis  notam  et  persy»ertam        non  dubi- 
tamus,  atque  utinain  vita  nostra  e  t  sanguine  populi  Chri&tiüiii  quiptem  et  tran- 
quillilati  iu  rfMÜinere  licei  ul.  i  l  tot  populos  Christi  Doinini  sanp^uine  redemptos 
duriüüima  illiuti  tyruuni  jicrvitute  oppressu»,  utorte  iioblia  ia  libertateiu  viudioare! 
praeclare  admodom  oobiscum  agi  4;xistimaremas  et  in  magoae  id  felieilatia  loeo 
reponerenua,  aed  interea  qnod  poasomaa  asaiduai  preeea  et  dirinae  gloriae 
aaerifieinm  plaeationia  offerimus  patri  miserieordiarvm,  orantea»  ne  jam  ampliua 
argoat  noa  in  furore  auo ,  et  ne  in  ira  sna  eorripiat  noa ,  aed  potioa  tram  avem 
elToodat  in  gentea  qoae  ilinm  non  ooremnt,  qoae  nomen  ejus  non  inToearerunt, 
immo  vero  qnae  nomen  penitus  ai  poaaent  detere  concnpiacnnt  et  qoentnui 
possunt  moliuntar.  Sed  ne  dnbitemna,  Ali  charissime,  Dens  noater  plus  est  et 
miaerieors  et  placabllis,  si  conTortamnr  ad  illum  in  corde  perfeeto;  si  ejoa 
gloriam  nobis  ve9e  ante  oculos  proponamos  et  nihil  ex  oronibus,  qaae  sub  coelo 
sunt  divino  ejus  honori  perferamus.  convertelur  et  ifle  ad  nos  et  riscera  miseri- 
cordiae  coromovobiintur  et  liberahit  nos  ab  iniuiicis  nosfri-«!.  nam  (|uanivis  illf 
bellicosi  et  mai;ii*i  rtnniero,  Hoiuinns  irridebit  eos,  qui  sup«'rliuin  Olofornein  siio 
gladto  per  mauu«  loeminae  imbellis  ioterfecit,  et  qui  nocte  uoa  uuo  augelo 
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immisso  percussit  m  eattrii  AMyriornm  eentum  oetoginta  quinque  millia.  Qutre 
M^MtM  ta«  tit  forti  et  exeelai»  tnimo,  et  prtelio  Demiiii  fortiter  prtelietiir; 
TdM  enlm  Mejettati  omeit  pro  eua  prudeatit  vigilaiiter  et  contttiiter  nt  faete 
agendi  et  liane  aalielain  aipaditioDem  aomme  studio  premeTendi  et  humaiia  et 
«eleatia  adinmenta  dod  deernnt  Qned  reli^om  est,  Cbriatum  Dominum  toto 
eordia  affecto  obteeramui)  nt  per  merita  aanctiitiiBae  genitricis  aoaa  et  Sane- 
tornm  Apeatolonun  ad  quorum  glorio»a  corpora  pro  Majestate  tua  oranf es  snmiis, 
Caesarei  nominis  tui  majp^tnfem  cljir?s«!iina  iit  sporaiixis  cf  optitnuis  de  liostibus 
fidüi  victoria  curnular*"  nlqiio  ;»ii|;'erp  ilipnetiir.  Cetera  (tli  iii  orntor  t»iii'i  dili- 
f^enler  ptTseribel.  Datum  lloiuae  upud  S.  Putrurn  sub  aaulo  i'iscatons  die 
n.  Noverab.  MDXCUl.  Pontificatus  nostri.  Anno  ii. 

Beilage  XV. 

Clemens  YIII.  Charissimo  in  Christo  filio  lüistro  Rodnlpho  HoBgariae  «t 
Bobemiae  Regi  Iliostri  in  Romanoram  Imperatorem  electo. 

ChariMtme  in  Chnato  fiii  noater  salutom  et  ApoatoHeam  benedictionem. 
Amaro  aniroo  sumus  et  anpra  quam  Torbis  iillis  exprimi  queat,  noesto  et  afflicto. 
Yere  tristitia  replevit  cor  nostrum,  et  in  amaritudine  animae  nostrae  ad  Maje- 
slatcrn  looüim'ir.  Helium  "^ravissimum  in  lliiiiirarla  geritur.  hostis  furore,  potentia, 
inililiim  raultiludine,  nostri  sanguinis  aviditato  initnnnis  et  liorribiiis  Jauriniim 
obsidet  atque  oppucfnaf;  uiitversae  ehristiaime  reipublicau  inaxinia  imminent 
pericula,  Homanum  imperium.  tui  ip&ius  propria  regna  et  provinriae  ac  uugenda 
austriacac  düinus  salas  in  summo  discrimine  versantur,  et  lainen  quod  magno 
enni  dolens  sensu  dieimus,  ita  copiae.  auxilia,  et  qnae  ad  tarn  formidolosi  et 
ancipitts  belli  apparatum  et  rationee  pertioent,  tarde  explicantur  et  expediuntun 
proinde  ae  si  com  beste  imbeeillo,  nen  cum  Turea  potentissime,  et  de  leui 
n^otio  aliquo»  nen  de  summa  rernm  disceptaretur ;  nsm  Jaurioo  amisse»  quod 
Deus  avertat,  quo  loco  res  siot  fofurae»  horret  antmus  eogitare.  Bteerte  cum 
Majestatis  tnae  pnulontiam  ad  mentcm  reTOCamus,  non  possumusnon  existimare* 
te  et  belli  bujus  gravilatem  et  pcrieulonim  magDttudineni  aequis  ponderlbus 
exppndero  et  jam  miilto  ante  proviilissp.  ne  qwid  porum  deessot,  quae  ad  tadtam 
molt'iu  sustiiu'rulam  sunt  necess::ri:i,  vt Tot!ti!r(|iir  itittrdiim,  lu*  intnistri  et  rebus 
praefecti  jussa  tua  male  exequaiitur  eununque  iiegligeutiü  uc  functatioiu-  factum 
sit,  ut  qui  paulo  ante  superiores  erant,  et  bostes  fiiifabant,  nunc  eoniinutata 
belli  ratione  rix  sua  tueantur;  sed  nunc  sultein  praeterila  tarditas  majuri  cele- 
ritate  corrigenda  est,  excitaiuli  omnea  aeres  et  rebementes,  jussionum  tuarum 
veinti  fsces  admorendae,  ut  tui  omnea  intelUgant,  te  serio  jubere,  nibil  aliud 
boG  tempere  dies  noetesque  te  cogitare*  quam  Jaurini  defensionem,  Torearum 
depnisionem,  agi  in  eo  dignitatem,  aalutem,  ritam  et  tuam  et  tuomm»  nutlam 
te  moram  aut  procrastinatiooem  patt  posse,  omni  eonatu«  omni  labere  iacum- 
bendum  et  ciritatem  illam,  propugnaeulum  caeterarum,  ab  obsidione  liberandam, 
iindiqiK"  ope  et  auxilio  accarrenduro,  atque  utinam  oecasio  ne  efFluxcrit  et  sera 
jttni  sit  oninis  dilii^entia!  At  connitendum  est  quantn  maxima  vi  lirct  et  vires 
omnes  colligendae,  pro  religione,  pro  impcrio,  pro  übertäte  decortatur.  Si 
nostri  recenti  inilites  M  oecessariis  auxiliis  recreati  ad  breve  ttoc  tempus 
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inimicoram  impcdim  sasÜneanf,  speramus  in  Dei  cleroentU,  prospere  omaift 
evenfnra;  non  enim  omnipotonli  Den  eiercituuin  desunt  «d  .saUaiMiuin  nos  riae. 
sed  Dei  cooperatores  esse  dt  hf^inti'; ,  cujus  praesens  auxiliuin  lolies  ipsis  peoe 
oculis  perspeximus,  ut  taiito  lua^is  sit  in;];omi$cendum ,  taiitani  occasiooem 
nescimiis  quornodo  e  manibus  elapsani  esse,  dum  isli  cuiiclantur  seque  ip^o« 
honiines  in  iias  angustias  coojecUse.  Verum  age  Cae&ar,  excita  aniaii  tui  inagoi- 
tadintn,  «t  omni  mort  «bj«etR«  omiiM  «xpediend»«  salutis  rationes  «dhib«,  m 
iinqntm  qui  pro  te  in  eztreino  pene  diterimine  vertantari  m  deiertot  fiÜMe 
Joste  conqnertttlor.  Hoe  a  te  poetultt  dignitte  tue»  Migestet  imperii,  regeemoi 
censenretio,  hee  chratiuiae  raipvMiete  ntilitas,  hoe  efflagitat  ebarilaa  germaei 
fratris  tui  diteeti  filii  neatri  Hatliiae  arehidoda  et  caeteroram  dveom  et  aMlituai 
ex  primaria  etiam  Italiae  nobititate,  ex  quibus  jnm  aliquot  at  nosti  velati  gratae 
Deo  netimae,  so  ipsos  pro  toa  et  ebriatiani  populi  aalute  obtulenint.  Nos  ergo 
ni*  (fescre.  imo  te  Jpsiim  et  spem  tiiam  ne  dcf^tifiiss,  quod  ,  si.  jtivante  Deo  .  te 
streouc  :i'j'f*ntp  !?uperbus  ille  opjmjjoalur,  a  inoenibus  illis  re  infecta  discesserit 
aut  pliiiiii  snnruiii  clado  in  caropis  illis  prostratus  fuorit,  qoo  erit  impos- 

sibile  ;i|md  Doum  omne  verbura,  quis  te  feücior?  quis  gloriosior  ex  omoibus  qui 
Romano  Impen'o  praefiierant  ?  Sed  illud  semel  pro  certo  statuendum ,  aut  rin- 
cendam,  aut  serviendum  esse ,  res  tibi  est  cum  hoste  superbissimo ,  odio  ia 
Chriatianoa  inpiaeabfli,  ioorufli  aeperioriboa  rietoriia  irritoto»  semper  infido» 
foedtfrago ,  qui  nalla  neque  dtvina  aeque  hamaoa  jura  agneaeat  Huae  niai  Deo 
adjefore  Tieeria,  duriaainae  aervitntia  jnge  oraiiea  provinciu  iataa  epprioaet 
Itaqae  inter  auaaniana  gloriam  et  aiunmana  VMaeriam  nihil  eat  madinm.  Hae«  ffli 
chariasime  cogimur  et  quidem  magno  cam  dolore  dicere.  Crget  nos  charitaa 
Christi  et  zelua  ditrini  honoris  impellit«  paitoralis  offlcii  sollicitudo  et  cora 
reipublicae  Christianac.  Sed  et  patemos  erga  Majestatem  tuam  et  inclytam 
austriacam  domum  amor  ex  intimo  corde  promanans  nos  sfimulat,  nos  quod 
possumus  assiduis  ad  Ücum  precibus  et  sucrificiis,  tum  aueloritate ,  ennsilio, 
cobort;«tionibus ,  ofTiciis,  opera  etiam  et  ope  pro  nostrarum  virium  tenuitale 
comiiiuiiil/us  rebus  non  deesse  coacti  sumus.  Tu  vide  pro  tua  prudoiitia  et  pietat»-. 
ne  taui  nece&sario  tempore  non  solum  optiiuae  ra(ii>ae  sed  tibi  ipsi  defui&se 
videaria.  Datnaa  Romae  apad  S.  Harcom  die  26.  Augusli  MOXCIV.  Anno  III. 

Beilage  XVI. 

Clemens        Charissimo  in  Christo  Filie  noatro  Rodolpho  Hnngariae  et 

Boberaiae  Regi  llliistri  in  Romanorum  Imperatorem  eleete. 

Charissime  in  Christo  fili  noster  salutem  et  ApostoHcam  benedictionem. 
S'.jmma  animi  ansietate  cum  in  hnr.is  sin^ulas  expecfarcmus ,  (piid  de  Jaurioi 
rebus  ad  nos  afferretur  (bace  enim  cura  praecipuo  nunc  cordi  nostro  inlitseret 
penitissimc),  ecce  per  celerem  t;tbell:irium  lileris  ad  nos  nd  decimuin  t«  r  t  um 
&upcrioris  mensis  diem  scriptis  ea  nunciantur,  quae  uos  gravi  admodum  mocrore 
affeceruot;  insulam  in  conspectu  civitatis  sitam,  quae  illius  veluU  antemurale 
eaaat»  a  Turcia  oeenpatanit  noatroa,  eomplariliua  deaideratia»  anltia  disperaia, 
loogiuareeeaaiaae»  nrbia  obaidieoeno  graTiorenit  defenaienam  dilüeiliorera  fieri 
Delennaa  Ali  ehariaainie  ex  intiioo  anni  aenau  hnne  reram  evenUim;  qnidqaid 
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min  adTtrsi,  quidquid  triil«  •ecidit  Majestati  tuae  aeri  doloris  tculeo  cor 
notlniin  dllMftrtt;  ut  e&im  patenma  noUet  in  te  amor  postolat»  «t  aihil  tttun 
Sit  t  nolm  dniuMtaai,  «t  quiato  üla,  qoae  nnper  aeeideriiiit,  aaimo  ae  eogita- 
tiona  vtraanrat»  taman  graTini  eommoTainiir  non  aolam  praeaentta  iaeommodi 
molestiis,  sed  impeodenUum  malornm  acerbiUte  ac  pericalornm  metaj  niai  aoioi 
httati  inaianissinii  Turoris,  mag^na  eelaritata»  omni  diligentia»  safluno  aonata 
resisbttir,  brcvi  non  soltim  Jauriniim  eYpngnabil,  scd  Viennam  ipsam,  quod 
Deus  avertat,  et  Austrirjm  occupabit;  quid  ergo  exspcctandum  ne  ent,  dum 
flamma  illa  horribiii  inciMidio  onines  Majestatis  tuae  provincias  longe  Irtfeipic 
corri [ii;it !  nbsit.  N  hi  {»alihir,  Caesar,  hoe  glwria  tua .  non  Imperir  ni.pirst  is, 
oon  dignitas  Auslriaci  nuuiiuis,  noo  deuique  utilitus  et  salui!»  regnoruui  tuonim, 
imo  raro  «nie  toto  peetore,  lotta  firibiia,  omni  militam  robore  connHendum ,  nl 
hoatia  aoparbtaaimi  a«dacia  ratundaCary  at  taoqaain  aggera  abtaefo  ratondetnr» 
Dam  quod  aliad  ad  leaiptta  firbia  taa  at  anini  OMgaitado  al  diligantia  reaenratar? 
qaando  eopiaa  m  eartamao  indueandaa?  <ittaiMla  aiililaria  Tirlaa  ciareaDda? 
nunc,  nunc  tandem  liktolligtnt  barbari  Üli  at  impliieabtlaa  aoaMiiia  christiani. 
ininiici,  rem  sibi  esse  cum  Romanorum  Rega,  tntn  Imperatore  ateeto»  qui  non 
unius  insulae  jnclura  antmum  despondeat ,  noque  de  solo  Jaurino  dcfendendo, 
sed  de  Turcanim  cxercitu  dcicndo  eogi(c(.  Numquid  cniro  non  iidcra  illi  sunt 
Turcao,  qui  pruxiiiiis  mensibus  timore  perculsi  loties  terga  dederunt  popüs  (uis? 
Olli  numquid  imbtH-ilfn  facta  est  dcxtora  Omiiipntentis ,  qtn  in  cos  ici  ♦  m  i-io 
iintnis'4?  Vivit  Dominus,  qui  propler  gloriam  nouiiais  tui  uon  deserel  nas,  uisi 
DOS  et  illom  at  noUftai  oanaam  at  noaoiatipaaa  daaeraniua.  Qoara  charitaiioa  ac 
aniaa  dilaeta  fili  aidta  r'm  ganaroai  at  eaatarei  anini  toi»  aeearra  ad  attati- 
naadan  labantam  ebriatiaoan  Rampnblicam,  tna  aathoritata  alioa  avatenta,  toia 
horlationiboa  impalla,  tua  daniqoa  faKa  alqna  aapaetn»  qnantnn  fiari  potaat, 
raerea,  ne  Inngnaaaant,  no  dilabantur.  Itaqna  raldc  omnino  opportunun  at 
aalulare  arbitranur,  nt  Majestas  lua  statim  Viennam  veniat,  imo  raro  id  neccssa- 
rium  esse  ducinius,  nt  populi  prlocipis  sul  ahsontia  afnicli  (ua  praesenfla  refi- 
ciantur  et  releventnr.  ncquc  so  dcsertos  pulcnt,  lu-vc  aniimini  ahjiciant  et  quasi 
drsperatione  quaduui  eontabescnnt.   Scd  cuntra  te  praesotiti'in  intueritcs  et 
mirum  in  modum  reereati  nnvum  nnimi  robur  induant ,  et  ad  oinnia  quae  ad  boc 
teinpu»  po»lulat,  alaeres  et  erecti  erunt.  MuUu  praelerea  cororaod«  Majcstatis 
tnaa  »drentum  eanaa^antnr  ai  ta  atntfn  Viannan  eonfaraa»  nam  qaaaaunqua 
nganda  ernot,  nnlto  fadliua  at  ealariiia  aiplieabnntitr»  ai  e  propinqniora  loeo 
tarroram  adraraariia ,  naatria  aninan  at  apam  addaa  enn  omnia  in  taia  pana 
oetdia  ganmtnr»  atqna  ita  ra  ipaa  alüciandam  aat»  nt  omnaa  tuaa  cagifationaa» 
studia»  aallicitudines  in  Jaurini  defensiona  eaateraromque  reruni,  quae  ad  hoa 
ballnn  partinenf,  expcditionc  sint  detixae ,  ut  rideant  ministri  tui  et  plane  per- 
anasum  habeant.  niliil  Ic  maj^is  curare  !ioe  tempore,  nihil  voltomentius  velle. 
quam  iit      hellicum  hör  nf:'o(funi  urgendum  omno'^  inf^umbant,  illum  apud  te 
majoriä  graliac  locum  habiturum,  qui  praeter  caetoi  os  ti(kin  et  diligendam  adbi- 
buerit,  qui  seeus  fceerit  in  gruveui  tui  ofTcnsionein  incur.sni-utu.   Cogit  nos 
paterou  noslra  in  le  Charitas,  cogit  pastoralis  oflicii  ratio,  coi^it  deniquc  pericali 
magnitudo baae  inenleara*  qaanqoam  nan  ignoramua  Uli  siiigulurtm  prudantiam 
toan,  nae  dnbitcnoa  omnia  ta  midiqna  airaanapicara,  omniqna  eunalatiana 
AfftUr.  ZT.  i8 
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reieeta,  quae  reram  neeessiUt  poslolat,  oj^ortniii  prariilm.  Et  earto,  ti 
e«|ri!s  rwluctis*  etcreito  reiotegrato  paulam  adhnc  balli  raol«B  anatinetor  et 

magno  an'iino  rcsislittir,  profecto  spcrandum  est,  forc  ut  hoalea  irrito  conafla 
Jaurini  obsidionem  deserant,  nut  cfiam  juvanlc  Deo  exercitoain  eladeni  aliquam 
nccijiiiint.  Sanr  pm  inrlioalo  autiTmno  et  in  illis  |irnpsertim  ropionibus  non  diu 
hostes  sub  lentoriis  esse  poterunt    Nihm  hu  r  pmcolla  depellend.i  est. 

nc  nos  obrant,  deinde  commodior  tic  eat  !rns  1 1  it  ili  lilteratio.  Horfamur  Maje- 
stäten) tuam,  ropainus  in  Domino  et  übtestaninr ,  lU'  üuilis  suecumbas,  scd  forti 
et  erccto  aniniu  sis,  omuia  agas,  omnia  experiaris,  quae  hiimanä  Providentia  itt 
hta  aogustiis  praostari  poaaiüt,  difigeDtia  tua  tlio«  diligeiitea  fiiciet,  forttCudo 
foriaa  *t  apea  bona  bene  aparantaa  raddet  Caatara  elamentiaaunaa  Dcsa  giib«r- 
nabit,  quam  aaaidae  aramiiar  ul  aonaißa  at  aetioaaa  tuaa  proapera  ae  falieitar 
eveniaDt«  qno  ?aro  tanio  aficaeiaa  Majestas  tna  iDtelligat,  quam  aollidtoa  ma 
habaat  baec  cura,  nt  id  omnino  afataas.  Tibi  quam  primum  VieoDam  eaaa  wtmta^ 
dum,  ut  ibi  snitem  praesens  populi  illius  dejcetos  aiiinios  erigas,  et  ta  ipse, 
eujus  potts?.iinum  causa  agitur,  tua  pnulentia,  aiietoritalc,  imperio,  contentione 
t»m  (»ravo  belliun  roj^its ,  modereris,  urtjcas,  cactcrisqiu;  ad  sun  inunera  sfdub^ 
et  füi  tilcr  administranda  süntulos  admovens,  et  vcliili  spiriliis  ardorem  injirias. 
Ob  earn  causuiu  luagnis  ad  te  itineribus  contendere  jussimub  iiunc  ito&lrum  extra- 
ordinarittm  auntiutn»  dtlaetviD  filiam  Bobtlam  viran  Lptharium,  ducem  Polia  (sie) 
ai  vatnata  eoaiilofli  familia»  qoaa  intar  prinariaa  Romaaaa  adBomarafiir»  Tirnm 
Bon  aolnm  aMjonun  awrito  inaigoam,  aed  aaa  propria  nrtitia  praeatantom, 
mulÜaqua  aaminibiia  Dobia  valde  gratoai,  quam  Hajaatafi  tnaa  conunaKdaiMa, 
petimnaque,  ut  eum  maodata  nostra  ezponenlem,  quae  Dei  gloriam  et  tai  iptiva 
utititaiem  et  dectt-  rrspiciaat,  baiiigna  ut  aolaa  attantequa  audiaa  cteaiidMi 
prorsus  illl  fidcin  habeas,  qtjam  nobis  ipsis  haberes  si  tecnm  coram  loqncrenvnr. 
Dutum  Uomae  npud  i>.  Marcum  aub  anulo  Piacatoris  Kalead.  Oeloi».  mOXClV. 
l'ontificatus  oostri  Adoo  Iii. 

Beilage  XVIL 

CiamCDa  VIII.  Cbariaaidu»  io  Cbriato  filio  aoatro  Rodoipbo  Hongariae  «t 
Doli«iBiaa  Ragi  Iliuatri  i«  Romaoorom  Imparatoram  olacto. 

Chariaaima  ta  Cbriato  fili  noatar  aaltttam  at  Apoatoiieam  b«Mdiettoneni. 
Audtta  Jaurtltt  luetuosa  deditione  graviter  quidani  nnimo  cotnmnti  sumtis,  aed 
non  täm  nos  periurbat  civitatis  illius  ainissio,  quamvis  et  tuis  et  reipublicae 
ohrisHanac  rationibiis  pprincommoda  aPeldiM  it.  qtiam  ipsius  amissionis  causa, 
quae  profevlo  non  alia  vcr!(«r  tifTfrri  potost,  quam  ira  Doi,  qui  de  iiiatis  sibi 
injiiriis  justo  jiidicio  pocnas  n.'|»uscil,  nani  cum  illiid  sit  verissimum :  fnjslr;> 
boinines  rtgiiare,  iii»t  Uoiuiitus  ipse  civiti«tem  custoditirit,  quid  mirum  eiwi  it<  iti 
amissam,  in  qua  tot  crant  Dei  inimici,  qui  palara  ejus  Mnctom  nomeo  bUspLc- 
mabant  at  Devin  ipaum  aelotem,  qui  bonorain  annm  nafoini  dat,  graviaaiaae 
oflendebanC»  aut  quid  fideni  in  aia  non  fuiase»  qui  Deo  infidelea  auott 

eui  carte  ineommodo,  niai  a  ta  medieina  adbibeatur,  grariora  datrinienta  et 
danna  et  maltiplicatae  civitalit«  amtaaioaaa  nerito  sunt  cxspectandne,  quin 
ctiam  pü  homtnea  adeo  indignantnr  ab  eiareito  eaeaareo  in  ipaa  obaidiooe  lam 
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MM  «Ue  pndore  dirioiin  nigtitateai  ItMtn  «Me»  nt  lobii  dolortn  Botlnm 
JiariM  amisso  qaodaimnodo  exprobravarint,  iMpioi  fiagdlis  Dei  f  «itoaH 
dolwnmt.  Jan  varo  al  eaatari  eatholiei  prineipaa,  AKI  oaatri»  qiii  Dai  honaram 
libintt  eharu^aoi  aasa  debere  iutelligunt  et  profilcntar  inngnoperc.  ofTcndanlar 
Ii  ratardanliir,  cum  ea  a  ttiis  mililibus  contra  Deum  geri  diciqtie  animtdvartnnf, 
quae  ne  apud  ipsos  quidem  Turcas  fiercot  aut  dicerentur;  quae  igitur  tpes  esse 
patest  vinopndi  Inimiro?  crnci«;  riirisli,  si  defensores  ilHus  intmici  in  honore  snnl 
et  civitatibijs  Uu'ntlis  et  ro;^'fii(li5  [uapfieitmlnr ?  Non  ita  nos  dornil  «;nnctus 
Prophet» ,  qui  ilo  ipso  dic«l>at:  Nouae  qui  te  oderunt  üomiae  odoram  et 
iniisici  facti  sr.nl  mihi. 

l'aterc  acijuu  aiuino  Oii  cnrissiinc,  ut  ca  ilieamus,  qiKic  luac  polissimum 
atilitatia  causa  ex  magno  charitatis  aflfectu  loquünur.  Decipcria  si  huroaoani 
Hern  ta  in  aia  iovanira  potsa  aparas,  qui  dmoam  abnegarunt»  atidaiii  Dao 
dataa  irritam  faearaat  Jam  Migaatataai  tuan  aara  admonamnat  videaa  aUan, 
alqaa  atiam»  quibaa  miaiafris  fldaa,  qaoram  apara  in  rabua  grafisainis  utaris, 
■alti  aain  patiaotia  aoa  et  lanitata  abutnatnr,  naqaa  Dat  aaqua  tnaaa  gloriam 
qaaarant,  aad  aaia  priratis  conmadia  aervivnt»  fallant  ta  napradeotar  toti  ax 
fraada  eompaaiti,  vcritaten  infolaeris  millo  tegnnty  atiafinita  menJntia  cfliagnat 
atqaa  ad  te  perscribunt.  quae  eo  magis  indigaa  sunt  et  plana  intaleratHln,  quod 
eomm  penrersitste  efficitur»  ut  majestas  nominia  tui  tanquain  per  ludum  et 
fabulam  apud  cathollcos  ]»riiicipcs  traducalur,  nt'que  pnsiint  non  ftjom  prnden- 
Uam  valde  rcquirere  et  desiderare,  cum  Ic  ui  rebus  maxuni  inoiueuti  a  tuis 
rninistris  tarn  immodcrate  decipi ,  idqiic  a  tc  tolcrari  videanf.  (Inoc  cum  ita  se 
tiabeant,  cullige  te  ipsum  fili,  et  excita  virtutcm  tuam  et  priruuiu  i^iitJein  efTundo 
oralioQem  tuam  in  conspeclu  Dei  et  ex  iulimo  cordc  iUi,  cui  uuda  &unt  oinoia, 
poUicere ,  nibil  tibi  anqaam  illiits  honora  fore  antiquiua,  oisi  enlm  placato  Dra 
et  «jus  iuipatratt  ope«  vana  aunt  eaatara.  Tiim  ad  annia  perrigiiat  omoia  cireum* 
spiea,  boninas  aatbdicoa  at  Dea  lidalaa  mbistroa  at  adjutoraa  adhiba,  nihil 
tsmparia  iantiUtar  afllnat,  nihil  aorom.  qnaa  bumana  diligaatia  pratridari  a  ta 
paasnnl»  pnatanaitittnr,  aninio  araeto.  farti,  vigilanta  opna  est  Sarpit  quidam 
Mnts  hör  incendion  at  bastia  anparbissimus  rictoria  fit  insolenlior.  ConGdo 
taaM«  in  Dao  fili,  ne  te  descras,  ne  animum  despondeaa»  praastat  fortilcr  mori, 
qnam  ntaM  praaarto  duccre  et  scrvitulero  pati.  Nos  pro  nostni  pattorali  solici- 
tudine  et  singulari  erffa  te  benevolcntia,  quod  potuimus  hactenos  ut  tu  nosti 
optime  pracstitimua ,  et  praestare  adiiuc  conamur.  Ituquc  itenun  mittele  cogi- 
taraus  ob  haue  causam  ccrtum  nunttnm  ad  cliartssliiiutn  lilium  noslrum  Philippum 
[[«•«zem  calholicum,  et  qnidt  ni  ex  his,  qui  oobis  aanguino,  amore  et  fidc  con- 
iuiicli  t>uui,  tlileciuui  scilicel  iiiiuin  Juliannem  Franciscum  Aldobrau«! nuiiu^  t  ugarc, 
nooere,  urgere  non  ccssabimus,  quod  ai  nos  tuae  salutia  causa  ita  laboramns 
at  aoUiciti  aaoins,  qnid  ta  ipaum  facarc  oporteat,  praeul  dubia  ialelligis»  rolnn- 
tata  at  animi  rabora  dum  lieet  opus  tat»  na  forta  eam  paataa  com  valnaria, 
qiiad  nbait*  non  licaat;  aad  haac  ipaa  at  eatara  naadata  naatra  tibi  nberiua 
aipanat  Tanarabilia  fratar  noatar  Caaaar  Epiaaopoa  Cranoaansia  nostar  Apa* 
tfaliena  nnnttna,  cui  ut  soles  Gdem  hababia.  Datum  Romaa  apod  8.  Harsum 
sab  anulo  Piaettaria  die  XXII.  Oetabria»  anno  HOXCIV.  Pontificatua  Roatri 
Am»  UL 
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Beilage  XVIII. 

Clpmens  Vllf.  VcncraMH  fratri  Stephnno  Rpiscopo  Nitricnsi. 

Vei  c  nunc  est  lempus  liif^efull,  til  est  scripluin  in  divinU  litcris,  nam  propter 
pcccata  populoruni  iratus  Dominus  nrrlpuit  fla?e!lnm  sntim  et  perciissil  rcgiones 
Isias  vtistrns  et  urbcm  munilaro  (rn«litlil  m  luuaus  iuimiconim  suorum,  ut  talelU- 
gant  boMtiiies  ex  Jauriui  lucluosa  deditione  graviore»  adhuc  piagas  imminere, 
niit  eonrarlantiir  t  vU»  tuii  ntlit  «t  httmUiciitiir  «ab  potenfi  mana  D«i  «t  fertm 
poamtonlitm  agtDt,  qnar«  nmie  mtiino  oporUI  cpiscopos  pastoraUm  chari- 
tafem  a(  vigilantiam  repracaaatara  arga  miMraa  iatoa»  ne  se  penitaa  dasertoa  et 
deralialoa  a  auia  paaCoribiia  arbifrantor,  at  qai  eaihaliet  aiiat  par  daaperatioaia 
abmpta  praaeipitcs  ncti  ailidontar  ad  scopulos  inßdalilatia  at  aeterna  tibertate 
nwU^vt  niillo  ncarbiora»  animai  sanrltata  opprimaotar*  Datam  Roiaaa  etc. 
2a.  Octob.  1594, 

Beilage  XIX. 
ClcmcDS  Vin.  Erneato  Bpiaeopo  Calonieotl. 

CTammendamaa  ddibaralianam  tvaro»  qva  atatim  aitdita  Jaorioi  laclooaa 
dadiliona  atatuiati  Pragam  proAciaci»  ut  ehariaaianam  filina  notlitnn  Imperatorrai 
alaelom  taaa  praasanÜaa  (aie)  eanfirmaraa,  d«  qoamvia  gravi  debinanlo  aectpt« 
aa  ipattm  daaarat,  quin  pativs  jssta  quadam  iadignatiana  camniotus  animi  Siii 
robvr  axcitct  et  multo  quam  anlea  ardaatior  consurgat  ad  ea  prondanda ,  qaaa 
Caesareac  djgnitatts  retincndae  et  suae  &c  totius  Germaniae  salutis  conservandae 
rnlio  noii  soluni  postulnt,  sed  in  tantis  pcriciilis  piano  flMf»i(of,  AiMlivimus  pr^ie- 
tei'ua,  quod  inter  caeleras  5i,i,'nificationes  praeclarae  luae  crga  i  iiuK m  rnp«-ir«Tn 
voliintfltiSv  ie  fpsiim  ohtirleris  pnriituni  ndire  nonnullos  ex  prim:ini.<«  tienimiuitc 
prineipibus,  ut  corain  Itia  auetoritate  et  ofllciis  eos  vciieincnlius  impeltas  ad 
corainunionem  eaaaani  taata  atttdioram  coatantiana  et  animoruin  ardora  snael> 
piendam,  quaatom  parlcttloram  magaitudo  at  catamRoaa  temporia  «ondtli« 
reqttirit»  ad  quam  nlrofrnm  eaatara  naeaaaario  avat  aeeomodanda,  at  aaxilia  ia 
Raüapaaaaai  eoavantu  dacrata  at  paratiara  abt  at  m^ara.  Dattun  Ramae  ete. 
29.  Oatob.  HDXCIV. 

Beilage  XX. 

Clemens  VIII.  Rodolpho  Vngariac  et  Bohemiae  Regt  Illustri  in  Romaooruni 
Imperalorom  eleelo. 

liaudebamus  in  Domino  qaod  negotium  in  prinüs  salulare  de  Hussilis  ad 
graninm  Sanefa«  Keelaaiaa  eathalieaa  radeaadia  magna  spa  ineliaataai  faliritar 
admodom  progradcrator ;  sad  dum  jaeta  aamina  miaua  tathle  diligaatar  fovaotart 
»aqua  aa  quaa  naeaaaaria  attdiligautia  adhibatur,  at  aplata  fruetu  priramur  et 
tata  raa  ad  prtaram«  aut  atiam  datarioram  atatam  ralabUur,  magna  eerta  enaa 
nastro  dolore  animadvorlimua,  cum  a  contra  patioa  omai  ardore  suscipienda, 
omai  atudio  at  eantantiona  aaaat  «trganda*  nam  qna  paelo  Ali  cbariaaim«  ia 
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magnis  aliquis  pMieuli«  eoostHutii$  a  Deo  pciere  audeat,  iit  ftdi^niUli  ferendam 
festinet  atque  accurret,  qui  de  gloria  Dei  araplißcaiida  cum  posstt,  non  magno- 
perc  laboret!  quo<1  si  imquum  alias  nunc  cerd*  mr^xitne  Deo  servieDdum  i»  corde 
pcrfecto,  qiiae  eniin  sit  temporuin  conditio  tu  o|)time  intelligis;  absit,  ui  Dei 
tracumliu  tune  i^caviM.s  provoeelur,  cum  puti^aimuin  totis  »iiiiiiau  viribus,  Iota 
cordis  huuiililute  ei  dciuisdioQC  Icnieoda  et>U  Dal.  Uomae  etc.     Nov.  MOXCiV. 

Beilage  XXI. 

CleiMiit  VIII.  Chtristinp  in  CbritU»  filio  BOfttro  Bodolpho  Uungwiat  «t 
Bohcniiae  Regi  lltoatri  in  Romanorura  Iroptratorem  •lecto* 

Nollam  qoieUs  paeem  capiteornostruin,  dies  noetesque  cogitufiones  nosfrae 
in  hof  saero  hello  contra  immanissimos  Turcas  doGxae  sunt.  Vidcmus  eoim  et 

penitiis  perspiciinus,  quuuli  inotnenti  res  ayalur,  quocum  hoste  certamen  sus- 
cepluiu  Vit  (  ctiDOx),  quod  cum  i»  locmn  res  sint  rediictao.  iit  aUfrulruin  tibi 
otnnino  !»lutuendum  sit,  aut  cum  suiiuna  gloria  Tincenduin,  aut  cum  suuimu 
dedecore  serviendum;  nequc  longa  tetnporum  intervalla  cxpeetanda,  unua  atque 
hie  ipse  praetana  «yraa  judicittm  faret,  eauaam  defiiuet;  §i  tenpiis  agootrerimua» 
ai  riri  fdwiaa  eaa«  roiaerioma,  ai  Dvuin  dtteaaa  aaqMimir,  ai  loto  padore,  onniqua 
eoiilaatiooa,  coBailio»  aroiiai  eel«rit«te,  rigiltutift  In  negotium  hoe  maiinittDii  et 
graviaaimwB  indimbimus»  coBfidinua  in  Dei  virluCe,  qvi  tibi  anao  enpertore 
Slrigoniam  restituit,  qui  tarn  muUis  argumenta  Slam  elenenüani  eodem  anno 
declararit,  quod  non  solum  llungariae  totum  regnuni  ab  injustissimo  raptore 
juslo  hello  r«'cu])crahis,  sed  illuiu  exlra  Eurojuie  fines  ejicies;  sed  urgenda  est 
occasio  et  quae  Deo  aucture  ]ir(«pprts  initiis  et  msi^tia  »pe  inchoata  sunt,  quam 
diligentlssime  [)iü8e(jutMHl;«  i  l  :iti  iiiMMsdn  ,  rioi>  Liiltn  taiili  belli  moles  suscepta 
est,  ul  irritaretur  liusdis  liun  ibiii  polcatia  et  iiiiuiutiilale,  scü  ut  viuccrätur  ulio- 

quin»  Mii  bellum  vebcmentissimc  gcratur»  nisi  tyranno  impotenti  aemper  vincere 
Bttnqaam  vinei  aaaneto,  et  nnne  veluti  rei  novilate  «ttomto,  onwe  reapirandi  ae 
ae  eelligendi  apatiun  anferatar,  preenl  dubio  auKo  et  erndelior  et  tanquam  leo 
ennetua  Ireenlentior  eenaurge^  ul  aeeepta  vulnert  nleiaeatur  et  inuatam  ignomi- 
Bine  laben  delett,  qnaie  longa  qaein  nntea  deteriore  eontöione  rea  Cbriatia- 
norum  cssent  et  tuae  in  primis;  ftllitor  enim  si  qnia  existimet,  hoateni  auper- 
biasimum  aut  placari  ulia  ratione  poaae,  aut  rebus  nuper  amissis  ilcrum  receptis 
conteiiluin  forc.  Ille  vcro  insita  Ttircis  insolentla  elalus,  rebus  haud  quoque 
jtroxitiiis  rnensihus  ex  seatentia  gestis  et  propeinofluiu  fiagellis  rerberalus  ab  iis 
servuruin  loco  diicehat,  pudore  et  iraouiuli.i  lurens,  domeslicis  eti;iiii  suoruui 
claiuoribus  et  pene  convitiiü  tunquam  iacibus  adiiioüs  exciittlub,  ip^u  ileiiiquo 
timore  audaeior  ita  ad  bellum  aggredietor,  ut  de  toto  nomine  christiano  abolendo, 
et  de  RomaBO  potiaaianHi  ImpeHe  ddendo  eogitet,  nee  dln»  foreri  ane  modutt 
atatnat,  niai  Gemmnin  anbneta,  te  ipano«  quem  praeter  eeeteree  odit»  regnia 
ditiooibuaque  eiutiun  omnique  toetoritate  dejectum,  in  aMTvitute»  ei  in  trium- 
phttm  abdueal«  quae  nala  apernmua  quod  Deua  omnipotena»  qui  auperbia  reaiatit. 
et  in  ejna  caput  et  peroieiem  eeovcrtet,  sed  nihil  de  monatro  illo  nisi  ferum 
enidele,  atrox,  berrenduni  exspectandum  est,  quo  magis  necesse  est  fili  charia* 
aime»  ul  te  ipam  eoUignaj  et  enini  tui  eaeaarei  magnitudineni  exarea  teque 
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ioradettti  non  toluni  fortissiroe  obsistns,  »cd  Illom  atit  errrlas  et  mt^rno  aniiiio 
invadas,  dcniquo  apertum  j»m  victorint*  cursuiii  perscquaris,  np(;iic  onini  satis 
est  quiiechiin  t:;inl  m  u  Turcis  ofcu|Kita  reci'jilsse  nisi  cotiserv»  iiUi  i  ,  eoiiservari 
ntitcm  non  pu.ssunt  am  et  caeUru,  quae  tanquain  iinius  corporis  mrmbra  ad 
Huiiguriac  regniim  pertinent,  siiuul  recupercnlur,  imo  rero  nisi  liontia  teterrioius 
m  n»  anguslias  eonjicitur,  ut  de  raliut  «vis  defMidendU  Tilde  diffidat,  de  «lie«ie 
oeenpaed»  preraaa  deaperet  Jam  cxperimeote  cempertmn  eatTurean  a  Boatria 
vinci  per  Dei  gratian  peaae»  jan  fennidoleai  aebia  erant,  ipai  formidant  et 
Chriatinionni  tma  perberreaeuot;  fama  et  opiaio,  qaae  ia  bellia  moUom  valet, 
aebia  Ikret,  et  pro  aobis  quodanimodo  militat,  semel  loco  motos  et  terrore  per- 
culsos,  mullo  est  prosternere  facilius  dummoJo  eandem  viam  iosiatarnns  et 
cedontes  vcliempntius  propellamus,  et  eandom  virhüem  el  fordludinem  aut  etinm 
majorem  rciiriiesenletuus ,  usus  enim  ipse  inuitu  docuit,  ut  quidquid  in  belli 
perendi  adininistratione  peccaium  est,  diligentia  atqne  indusfri»  facilc  ?niendarc 
lieeat,  ergo  hie  annua  est  io  quo  maxime  laborare  et  couniti  opoilet,  ul  vciuii 
ex  semento  facto  superioribua  meaiibat  finielaa  modo  oberrimus  Deo  juraale 
eolligatur»  et  taaqaam  jaetia  feadameatia  pnecbni  auperatraetio  inpeaalar. 
Taatau  vere  moneati  ia  boe  taae  positwa  eaae  exiatimaaiaa,  «t  nea  aatia  di 
qaed  telllteraa  ad  te  aatea  peraeripaeriaiaa,  qaed  erdiaariaa  aaatiaa  aoetar 
apoatolieaa  apad  te  commoratar.  vir  prudeas  et  diligena  qnotidiaaie  eficiia 
Boatro  aomine  eadein  inculcet,  quod  deaiqne  dilectus  ßlius  et  secoaduoi  carnem 
nepos  Oester  vir  nobills  Johanocs  Franciscus  Atdobrnndinus ,  noslri  oeclesiaatici 
cxcrcitiis  capitaneus  generalis,  fortasse.  si  ci  per  valcludincro  licebit,  vcnturus 
Sit  <  )ii>|nH  hiiii  L«t  collo.quium  Majcstalis  tuae,  ut  certum  ctiain  praelatuni,  et 
extt<iordi[i.ir.u[ii  luinttum  cx  Yrbe  niittenduiu  esse  statueriinus  ob  hane  ipsam 
causam  iiüiiiiaaUüi  et  alias  ejusdem  geoeris  grarissiuias ,  quae  omuc:»  ud  De 
gloriani  et  ChriatSaaae  retpiriblieM  et  praecipae  taiia  pertiaeat.  Hittiaaa  igttar 
ad  Majeatatem  taam  baae  Vaaendiilem  patrem  Beaedietam  Episcopaai  Caeer* 
taaaia»  et  iafra  eiden  aatem  jaaaiaraa,  at  quampriaiaon  maadatia  aeetrie  eipe* 
ditia  etatim  ia  CSeleeiaai  ad  ebariaaiaMiai  fiiiam  aeatran  Sigtawaadtfia  Regam 
prefieiaeatar»  quocaaiaccerate  et  diligentcr  ea  tr.  etrt  ncgotia,  quac  et  Afajestati 
tnae  nota  sunt,  et  ex  codem  plenius  intelliges.  Te  vero  filt  cburisssitne  etiaai 
ntque  ctiam  (lortainur,  ut  in  tuo  iutimo  corde  eogites  assidue,  quaiitum  bonorum 
omniuni  aucturi  Deo  dobeas,  qui  te  tiiü^usfo  'jencrc  et  tot  imi»pralorunj  cluri»> 
sinto  et  generoso  sansrtjine  »asci  >-\  liin-  ipso  tiMiäporc  iinjicria  [lotiri  vuluit, 
eamque  ad  te  occasioncni  dclulit,  qua  nuliu  post  hoininuiii  ini'uiuriani  itlu>[riiir 
fuit,  quam  avi  et  majores  (ui  fortissimi  principes  saepissiroc  optaruot,  seü  luo- 
anaileai  aoa  liabaeraat,  Tarea«  aiaiiniin  perpetaea  et  mfeaaiaaiaiaa  hoatea  aeaW 
Chriatiaao  aiunma  eaai  gleria  debellaadi«  Tide  Caesar,  ut  diriaia  benefietie  aeqaa 
aieaaara  qaaataai  a  BMVlali  bomiae  praeatari  peteat  reapeadeae  ex  feto  eerie 
tno  et  tota  eniau  taa  et  ex  oauibae  viribaa  tnia.  Saaeipe  aerie  cavaam  Dei ,  at 
Uie  toam  suscipiat,  Deum  aate  te  euntem,  poteates  terrae  baialliantero,  et  bestes 
taea  protereaiem  nc  deseras,  ne  te  ille,  quod  desit,  deserat  et  gravissirais  roalia 
atque  aernmnis  involvaris.  Nihil  Dei  f^^loriae  praeft^rns  et  anteponas  non  tantum 
dicimus  inaaes  carnalis  prudentiae  re;;iiias  vi  umbratilcs  ratioues,  sed  non  impe« 
rittoi»  Boo  regoa,  noo  ritam  neque  saDguioeoi  si  ita  opus  sit,  oibil  euim  feiieitts. 
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■ihU  gtoriosias,  quam  pro  Christo  mori.  Palam  profitere  et  cootestare  apud 
omncs,  eos  tilii  demum  charos  et  ainicos  fore,  (jui  hoc  sucruiu  bellum  oinii:  ope 
adjuvoriut,  cos  te  pro  itiiinicis  hubiturum,  qiii  taiitae  rci  geratidac  itupcdimcaluin 
aliquod  callidc  interj)  >  ui  i  int ;  Tu  vero  abiiee  a  tu  longisslirie ,  (piod  saepe 
admooenius»  operarios  auljduluä,  miuiülrü«  Sullianae,  nequo  Tibi  uequc  Deo 
fideles,  bomioes  haeretica  labe  iofecto«,  «t.  oeftcunus  quos  politicos  plaoe  iinpioi 
el  ovllmn  Deam  tm  proprium  codamodmn  «fooMentM.  Adbib«  tutom  ad  onoia 
MMilia  fua»«d  onioes  publim  funetioiiMr  ad  totiu»  belli  hojiit  admiaUtfationoD 
fina  taaiom  eatiioJicos  at  Unaatea  Daum,  et  ipta  Daua  eiareitomn  pngaabit 
can  ata  at  anaia  praapara  avaniaat  Haac  ai  magna  ri  patarnaa  ebaritatia,  qua 
ta  proaaqutmnr  multa  enm  taaan  proDuutiamua,  qaia  te  vere  felicem  et  glorioaum 
cttptfDiM  et  io  boc  sacculo  apud  hominaa,  at  in  amoi  aatarnitale  apud  justom 
Uhina  judieem,  qui  reddet  unicuique  secunduin  opcrn  sua,  qui  ab  Ulis  plui 
rcpctet,  quibus  plus  dcdit,  et  putcntes  potenter  jiidicahit.  Datum  Romne  apud 
s.  Petrum  »üb  anulo  Piscatoris  die  III.  J«auarü  AlUXCVI.  Poutifiuatut  noetri 
AaaoiV. 

fieiiage  XXll. 

Clamana  VIII.  Chariaaima  in  Chriata  Ali  naatro  Rodulplw  Hnogariaa  at 
Eebamiae  Ragt  illuatri  in  Romaaomm  Imparatoram  alaeta. 

ClMriaainw  in  Cbruto  fili  noatar  aalutam  at  Apoalolieam  banedictionam. 
Earan  qoi  rare  in  Domina  eonfidunt  at  in  potantia  virtatia  igna  at  in  multitadina 
miaaralionnm  illiua  apam  auam  repaaitam  habant,  aa  aat  naton  ai  eonanatada, 
ntia  rabns  adverais  non  »oluin  aninam  nan  daapoadaant,  sed  mullo  luagis  in  ao 
aperent»  qui  pat<ma  aat  rcntU  et  mar!  imperare,  et  tempestatem  subito  in  tran- 
qoillitatem  coDvertere,  et  dejectos  erigero  et  victis  victoriam  Iribuere.  Itaqaa 
elsi  ea,  quae  apud  Agriam  post  aniissam  civltalem  illara  novissime  cucnissc 
audimus,  pcrn>nles?a  nohis  »rcideruut,  qui  copias  Majestntis  luae  proclio  cum 
Turcis  eollalo  suptn  iores  fore  Üeo  juvautc  et  optabamus  et  expeelabarnus ,  non 
Ijiiien  spein  nostrain  aljicimus,  aad  iiiullu  niagis  ad  euiii  eonvertiniiir ,  (jui  est 
üJjutor  foriis  et  ret'ugium  Dostrum  in  teuiporc  tiibuhitionis.  iiiem  plane  lecis&ü 
Majestalein  tuain  acerbiore  hoc  nunlio  ab  exercitu  acccpto  nobis  de  tua  pictatc 
et  aoimi  magoitudine  parauadamvs»  imo  raro  nunc  maxima  ta  decat  conataDtiam 
taam  repraaaentara  at  nnllaa  vigilantiaa  at  providantiaa  paiiaa  praatannittare, 
at  kaeÜa  aiiparbiaaimH$  intalligat  aibi  cum  riria  fortibua  rem  aaaa  at  animo  at 
viriboa  ad  raaiatandam  paratia»  quique  ax  plaga  illata  fartioraa  at  acriorea  eon* 
mrgant»  qnamqoam  raTara*  at  accepimus,  non  bastinm  firtna  tue  cacaareo 
exercitu  haue  plagam  intnlarit»  quia  atiam  boo  ipao  experimeDto  comprobatum 
eat»  Tnrcaa  vinei  posse,  quamvis  numero  pracstent ,  si  bellum  rite  et  ordioe 
geratur.  Quare  fiJi  charissime  te  etiam  atque  eliam  hortamur,  primum  ut  ad 
Dcuni  et  patrem  iniserieordiarum  multa  cum  (iduela  confu^ias  eique  tanto  vche- 
ineQttu&  io  corde  perfecto  adhereaä  ,  deiode  ut  oumi  dili^H'ntia  et  celcrllate  ea 
disponas,  quae  militaris  prudcntiac  ratio  requirit,  ne  quod  gravius  detiiint-nlum 
eapiatur.  t'opiae  enim  tuae  maxima  ex  parte  salvae  atque  ititegrae  sunt,  et  hoslis 
ctiiou  ipäc  aou  muiiicuui  vuluuä  uccc^it,  et  ubi  praesens  erit  tu  aDiino  pracseuli 
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el  pniafo  esst»,  non  jam  de  nova  oppiif^n;\tionc  sed  de  rccessu  cojjitabiti  quam 
etiiiiii  parate  audiebainus,  praesertini  c  um  uniii  tempus  tibi  tuisquc  faveat,  illi 
advcrsctur;  alioqiiin  roagnopcre  vcreiulum  est,  ne  si  te  pcrtiirbatum  viderit, 
omniaquc  timidius  et  cunctaolius  cxpedire  ttniuiudverteril,  roullo  iasolentior  fiat 
•t  m  ittt  ^  totitt»  ChritUaflta  reipolilteaa  ia  amltt  graviora,  quo4  Ocvt  avartat, 
iliMrinina  iaeidaai  Quad  li  nonc  laaittpar  hoati  ffOQS,  al  dici  aolat,  aftaadatnr, 
eaatera  diviaa  opa  suffraganta  conroadina  ditpanaalvr  at  aot  priaeipaa  eiiri- 
aCianot  ad  eammaaain  caanm,  ut  «anipar  faeinrai»  aeeitara  af  Hijaitati  iuae 
apera»  eoDtUior  affieitt»  quaatvia  awn  DomiDO  paierimoa  omni  loca  praaata  ats« 
non  eessabimotr  illad  aotatn  lilaotio  praetcrira  non  paMUnrat»  quod  raulto  certa 
eum  dolore  commemoramas,  quod  si  majestas  tua  nos  audisset,  et  quod  tan 
crebro  per  literas  et  nunlios  inculeavimus,  tu  ipse  ad  bellum  profectus  psscs« 
tu  ipse  in  campuni  proj^rossus  et  in  acie  et  proelto  vcrsatus  esses,  prociil  dubio 
alias  reruni  everiUis  esset  con Ttn^inttiis  of  fii:»  vif'foria  non  Iiostiun»  fui'^'ipt.  Et 
nunc  etiam  si  generosa  indignutione  eoiuniutus  et  personae  tuac  meinur,  et  quid 
Deo  et  fidei  et  ('liristian;ic  roipublicae  debeas  reco^ilans  tecuin  ipse  firma  deli- 
berutioQC  stutucri»  tu  ip&um  cgrcdi,  le  uale&ignanuiii  tunti  et  tarn  pii  belli  esse 
et  eaatarot  ot  te  ducem  scquantur,  tuo  exemplo  inQaiumare,  de  dementia  Oci 
cooBai  qui  in  eo  aperantai  el  quae  ipaoi  faeera  aportat  stranue  agentes  nunqnam 
dataril,  tibi  fietoriam  polüeemur  ramma  cum  landa»  oiiUtala  al  pcrpetua  gluria 
eoniunclam«  Aga  igitur  Ali  oharittima,  audi  Tocain  patrit  tui,  quod  si  faearia, 
eonabimur  sopra  noslras  at  hi^us  tanetaa  sadia  feenlUitat  tibi  adiamanlo  aaae 
etiain  si  caliccs  at  sacra  rasa  proptcr  banoram  Dai  a  nobia  eonHaoda  at  tmi* 
danda  unt,  fortasse  ctiain  atnas  ipti  ao  veoiemus ,  ut  et  nos  quoque  sacrum 
bellum  nosfra  pracseutia  urgeaiuus  el  tuaa?irtutis  spectatores  sirous,  et  deniqaa 
qoae  te  decent  faeientem,  et  primo  loeo  progredientem  et  proclia  Domini  proe- 
liantem  nunquani  desercmus.  ftcliqua  ex  minlio  nostro  npostolico  intelligei 
Majestni  tua.  «ui  <n(o  intlernae  pftaritalis  alleolu  uostruin  Aposlolicain  bcnedie- 
tionotn  imparliniur.  Datum  llomae  uptid  Sanctum  Marcum  sub  anulo  Pisealoris 
die  XXUi.  Novcmbria  UDXCYl.  Pontiticuius  oostri  Anno  Y. 

Beüage  XXlil. 

Ciamana  VIII«  CbariMimo  in  ChrisCa  filio  nottra  Rodutplio  Uungariaa  «t 
Bohemiaa  Ragi  lllnatri  In  Romanoruni  Imparataram  electo. 

Ea  reeta  at  axpedita  aal  via  ad  immorlalam  faman  apad  omoam  poataritaiia 
maittariam  camparandam,  ad  hottaa  tminaniaaimaa  riatarila  subjogandoap  ad  raram 
faaliaitatam  in  haa  brari  at  eadnca  et  quod  eapnt  ast  in  illa  tempaativa  vita 
eoMaquendam ,  Domino  altissimo,  qui  aat  Rex  reguro ,  et  in  cujus  roano  sunt 
omnium  rcgnorum  jura  et  potestas,  servire  in  cordc  perfecto,  et  nihil  ardentius 
appptoro,  nihil  antiqnius  habere  ejus  gluria  et  honore,  ntque  ad  hoe  vcluti 
siguuin  et  seopnm  cogitationes  et  aetiones  otnties  dirigere,  <[uod  de  te  fiii  charis- 
öiine  Dei  adjntriee  gralia  nobi«»  pullicemur.  Te  ciiim  bonis  oinnihtis  omniquc 
gloria  flurenlem  esse  cupimiis,  et  cum  bis  cliristianissimis  regibus  et  imperato- 
1  ibus  merilo  cüununicruri,  quurum  memoria  in  bcncdictione  est  ob  res  uon  solum 
fortiteri  scd  pie  et  religiöse  gestas,  quique  adhue  ob  egregiam  pietaUs  et  timorU 
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Domini  tnuilom  omtsiinn  •^i^nliutn  Unguis  et  literis  cclcbrantiir  Scd  qiiüniam  ad 
publica  ne!:^r^na  et  tuipcrii  administrationem  boais  inpriniis  c-ünsiliuriis  upus  est» 
oobis  certi'  probiilnr  raldo,  ut  vires  occlejiiasticos»  quoruiu  vila  cl  inlc(;ritas 
probat«  et  spectata  s'd,  in  oon^iliuiu  adhibcas;  ii  cnim  Dco  dicutl  quue  Uuinae 
eooseDUiiva  el  aniinae  praecipuu  «uut  suiularia,  ^ctuper  sua&uros  verUimile 
tat,  et  Deuffi  ipsum  in  tais  taeerdotibu«  booorare  praeclarum  est  et  plaoe  regium, 
•ed  ilhut  patiMimnni  toa  prudeafia  et  vigtlaBtia  proridendon»  de  quo  ttept 
lltjeetetein  fiiem  ptierao  affeetu  et  ei  peefereli  eellieitodiiie  aoelra  adnoneimM, 
et  heereliei  bonriacs  t  pabliea«  rei  traetatioae»  a  eoaaiKia  et  oiai^tnitilNie,  qaa» 
mzIm  fieri  poleel»  remeTeaalori  aoa  eaim  ejniaiodi  hemiaea,  qm  Dao  inSdelea 
eaatf  toae  «tiUtati  el  digaitati,  sed  suis  coroaiodia  et  capidiCaCibaa  aenrnat«  et 
qaa«  aaa  enat  qnaariaatp  quod  nimis  multia  et  aatiqais  et  reeeoUbos  ezemplia 
MBifeatuiB  est«  quare  omni  studio  infidum,  fallai  et  perniciosum  liomiDaia 
gpous  a  piiblicis  areea<iuin  est  muncribiis,  et  vir!  catbolici  subro^aiiJi  luaque 
gratia  et  lionorihus  ainplilieandi ,  ncque  tibi  viuo  et  rationes  «leessc  i>os'>unl  et 
occasioncs  fere  quotidianae  ,  iit  illis  amotis  bos  substituas.  Qiiod  si  bacrelici  in 
böc  perviL'ilaiil ,  uf  ciiiiiiiliiros  siiao  iiupietatis  soeios  et  udmini-^lrtis  bubeant 
atque  eu  inudo  vulidiui  e;»  smL  el  catliolicam  religioueui  veheiucntiu^  oppugiieiil: 
quauto  magis  aequum  est  catholieum  principeiu«  catUoiicos  fovere»  augere,  ornare 
aibiqoe  adjutorca  adjungere,  at  üei  eauiaui  aobleret  et  SafliaBa«  aiaeldaaa 
efeiiat  Jam  ?ere  quia  multi  iia  |iriTile^ia  abatantar»  quae  superieriboa  tanpo* 
libaa  aiasia  fertaaae  priaeipam  faeilitata  aaat  eoaeeHa,  providaattae  taae  eat 
ati  aapieater  oblata  oeeaaieae  raafieaat  tomaltua  qai  aaper  ia  Aaatria  eeealt« 
feraaa  aliqoo  Dei  coaailie  eedtaii  eat  penaiasua,  at  ex  eo  tibi  epportaaitaa  prae- 
beretur,  seditioao«  boroiaaa  et  quieUa  perturiiatorea  eujaavia  ordinis  coereere 
et  intra  iustos  caaeellos  conlinere,  ütqae  pririlegiis  muletare,  quibaa  nuile  et 
ad  publicain  perniciem  utuntur  niullaque  clium  sibi  assiimunt  et  teiaere  vendi- 
csnt,  afquc  ita  eoruiu  audacia  compressa  ,  catbolicain  relifjionem  omni  eiira  et 
dili'^'cfif  i  restittierc  t-t  propagaro  studeas,  nee  vero  Majostali  tuae  dida-ilc  cril, 
imperii  principtbus  h'i  ita  opus  sit  id  probare,  in  Uih  flifionilxis  ubi  com- 
inoduni  est,  idein  scrvant,  eandeui  j  ue  sibi  auetor  t  tlrm  atlribuuui.  Hik  d  autem 
multis  in  oppidis  et  civitatibus,  ut  aiaiimu^,  piulligutu  baeresuin  praviUlu  eutbu- 
licae  Odci  ialegiilatcin  utquc  ubscrvaaliam  iuducere  coneris,  in  eo  cl  pitiiatem 
et  vigilantiain  tuam  roagnopere  in  Domtac  coromendamus,  sed  quae  beae  iaohoata 
«aal  itraaae  abaelvenda.  Datom  ete.  lYlL  Maji  MDXGYIt  Aaa»  VI. 

Beilage  XXIV. 

Cleiaeaa  YIIL  ChariaaiaM  ia  Chriato  filio  aeafn»  Redatphe  Tagariaa  el 

Babcmiae  Regi  tllustri  ia  Roaiaaoraai  Imperutorem  electo. 

Aotea  aliquanto  quam  ex  alma  Vrbe  Ferrariam  proficisceremor»  de  Jaurino 
a  taa  Majestate  recepto  tarn  Bdeltter  allatum  ad  iios  erat,  statimque  oculis  et 

mtnibus  in  coelum  sublatis  patri  miscricordiarum ,  cujus  boiiitalis  infinilus  est 
lhoi?iuru<i,  ex  intimo  eorde  gratias  egimus»  ex  eo  oniin  laetis&iino  tiuiitio  tantum 
t<nuptatis  eepimus,  quantum  nuliis  verbis  expt  iiiiei-u  possunius.  Sed  literis 
Majestatis  tuae  ia  ipso  nostro  itiuere  Spoleli  receptis  quibus  iaiQ  accurate  et 
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subiilitcr  fi  tius  iri  u:osl  si  riirii  i  E  |i ii  1  iljerrimi  facinoris  oplutum  eventum 
narras,  gatuliuiii  iius!  i  n  lu  iiov>»  ctiam  l<i  :»ddito  renoval  um  est,  et  cor  nostrum 

gratiis  Üeu  agcndis  itetum  etiusum.  Vcrc  eiiini  narrus  liii  ciurissiine,  pro  inaxiiuo 
beneßcio  maximas  et  imuorlales  tmmorUli  Deo  gratias  deberi,  el  hoe  ipso  prae- 
cipae  BMiiiae  gMidtflnn  libique  gratalamr»  qaod  divM  tMHMwit  M^piibidiMni 
agnoseit  tt  profiCiri«»  in  quo  pietatta  taani  et  pradMlitm  eomMndumSi  mido 
«nim  «tl,  qni  im  vid«al  toRUn  nm  fioU  fidlatato  aine  »iBgalari  Ski  ope  eoofiei 
miDine  poluiaM;  j«ra  igitar  oplioM  Im»«  asaam»  tuoyM«  Uli  gratatt  oportar«» 
qm  tarn  iaaigM*  tarn  opportaaaa,  tam  naaitaaa  propugaaeolaai  a  aiaaii  potao- 
tiaatmi  at  inunanissimi  hottia  aripuit  tibiqaa  falieiaaMia  raatitaU»  illod  aatam 
grattanun  actionls  optTaiiUD  eat  gaava  rebus  ipsis  Deo  |nliaa  agere,  eanaam 
nimirom  iiiius  toto  ex  corde  suscipere,  illius  gloriam  summo  studio  quaerere, 
eatholicam  ejus  fidem  omni  (»onalu  propa'^';ir<>  atque  ad  eam  prop3?:<n<^ani  inllmts 
sensibus  innrde!>oerc ,  quod  Majestatem  tii  iiii  pro  sua  pnr<tenttn  i.u-tnruni  couü- 
dimus.  Ht  hie  quiJem  jaurincnsis  viotoi  ijc  I ructus  est  ubcrrunus .  quem  Ueus 
ipse  cxpctit,  et  si  eum  ducem  spt|uiri:i  mullo  uiajojibus  victoriis  cumulabit.  Pro 
noi»tia  sero  crga  te  paterua  ciiarituU  l.iccre  non  po&&umus,  quin  te  luuguopere 
Uortamur,  ut  memoria  et  cogitaUone  rcpetas  quas  ob  causas  Jauriaum  amiaavai 
aili  aea  taiai  aola  Turearaai  fi  atTirtele  id  aecidit,  aad  alioraai  «ilpa.  Itaqiie 
omni  dUigeatia  earandaai  aal»  at  Uli  propugnaealo  aea  aolnn  vir  fortia  et  fidelia 
«I  ia  prinia  eaCbolieaa  pracfieiatar«  id  vi  praaaidittoi  atiam  ipa«  «i  calhelieia 
aiiiiiibua  eeaatat,  qni  Deom  tieseat  et  illi  Meial  ae  lilii  fidani  aarraal.  difibo 
auiilio  adreraaa  Ikoatia  infeaaiaaüau  maeliiaataonea  inerito  pretegaalar  ele.  eic 
Datan  Fulgioet  ete.  IVIII.  ApriÜa  HDXCVIII.  ponUf.  neatri  Aaae  m 

Beilage  XXV. 

Clcmeo»  Vlir.  Dilcctu  tilio  Nobiii  Viro  Matthiae  Arctiiduei  Äu$tn:ip. 

Latas  jucuiidas  divinae  ntisericordiac  nunliutrices  geininns  nobiiitMlIs  luae 
lilcras  brev!  intervallo  aocopimus,  quuruuiquo  priores  e  castris  prope  Strigo- 
nium  quiitU,  po&Uriores  iUiu  e  castrtä  ad  liudam  decima  buju&  meosis  die  datae 
erant  Narraa  auieoi  diatiaela  atanl^lilifer,  quemadmadan  vir  fortia  Adoiphua 
bare  Seliiraneabergitte  mareaeallna  tvna  eonnaoicalo  teenm  eeaailio  Bndam 
ipaan  lam  iaaigneai  taotique  momenti  orbem  obaider«  atque  oppugaara  alatait, 
lam  qaae  prodeater  decreta  eranl  forliter  ae  es  militari  diaeiptiat  eiacutna» 
aad  praaeipoe  Dei  eiereiluani  ope  adjataa  primvoi  nt  acribia  Badae  aabarbivai 
eipttgoaverit.  Grata  kaeaquidem  et  juenada,  aad  recentierea  Uteraa  tuae  gau- 
dtvm  aestmai  ia  Domiae  cumularnot  quibaa  aceurate  explicas  cum  jam  tu  ipae 
in  castra  veaisaea  at  anni  statu  reran  perapeeto  iaferiorem  eivitatein,  quam 
superiori  validiorcm  esse  scribis,  magna  tormeotorom  vi  verberari  jtississes,  mox 
eprepT'!'  niilltum  ulacritate  et  virlute  irnpctu  et  aggressione  fnctn  ,  licet  praesi- 
diarii  Turcac  validissims^  ahsi^lfrent  ,  riviliiteni  tanit^n  cnpfjrn  sli'tini  i  tiam 
Poiilein,  qui  e  regiüuc  pusitaiii  eivitaletii  i'c^lum  ßudac  lungil,  ut  pulLstüteiii 
tuam  veni&se,  quo  interrupto  facultas  i(iioquc  subbta  est  subsidia  et  uiniunaui 
subministrandi  iis,  qui  in  supcriuri  eivitalu  ubsessi  sunt,  et  ob  euui  cauauui  to 
iolegraui  vicloriiim  Deo  bcoe  juvante  brevi  sperare,  sive  vi,  sire  dedittone. 
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Bnedieiimis  D«iid  et  palrtm  mlterieordiaranif  qni  pogntt  pr«  p«palo  sua  et 
ipM  glorioe«  negnifleatui  ect,  eoiitre  tetemmos  Turcas  perpetaot  itqve  infen" 
siscimos  nnmini  Christian!  hofttcs.  Gratularaur  charissimo  filio  nostro  Rodulpbo 
Imperator!  clecto  Tratr!  tuo  et  Dobiiitati  tuee  baue  rictoriam,  sad  iUod  mag!»  fiü 
ling-olare  düecte  tibi  gratulainnr,  qaod  pro  tua  pietate  omnia  Dco  accepta  refers, 
atqne  soli  ut  par  est  j^Ioriam  et  honor^^m  tribuis,  qui  iudiciis  manifestls  nunc 
etiaüi  os<pn<l'f,  qnn(\  ips"  nnti>  \'os  piurliot,  et  8ua  praepotenti  dcxtera  liost^s 
siiperbissinios  prosternet.  l^eyirmis  etiun  illa  mulla  cum  voluptato ,  piimum 
qardem  spiritiitn  consilii  Turcis-adoinptiiui  num  atliuirabili  Dpi  provideiitia,  ot  tu 
ipse  frcribis,  Adolpbo  Marcscallo  In  excrcitu  trüjieieado,  in  liionUi  vulde  oppor- 
tano  occupando ,  in  caslris  poneadis ,  io  omni  deoique  obsidionia  apparatu  et 
eollMitioae  nraltun  impedimantoiii  ait  objeetiiin»  illa  quoque  praateoa  dmoi 
«mnaia  tniliniii  deeliraniAi»  etm  aub  oeeaaum  aolia  io  ipao  oppugnationia  «rdare 
Ina  «ppaniiaaet  poleherrinui»  ut  memoraa,  «t  rentua  rabamenlior  ab  oeeidantali 
pbgo  raptnta  «leitalaa  aaaat»  qui  oniDaiii  toraentonim  ftunwii  in  oculoa  Tor- 
cantm  iojieeret  eoaqiia  parort  eoinpleret»  noatriaqae  viru  at  animoa  addtrat 
Kimiram  fili  ipse  est  Dens,  qai  produeil  vantos  de  tbosauris  suis,  qu!  ventis  et 
aari  imparat,  qui  fecit  sigaa  et  prod^a  in  medio  Aegipti»  qni  in  ipsa  Germaata 
anliquissiinis  temporibus  orantibus  Chriatianis  militibus ,  quorum  Icgio  deiuceps 
fulniinalnx  est  nppcllatn,  hosles  fugavit,  imliribus,  procolla  ,  fiilniintbns ,  cum 
caJem  pluvia  Uomanuin  exerrifnm  recre!>rt»t,  mKersiirins  o!)r!i('ret,  et  quasi 
Sarnina  ignis  adureret;  Itlein  est  Ücus  netjiic  minus  poteiis  iieque  minus  divos  in 
misericordia ,  qui  mirabilia  magna  nunc  quoque  faciet.  si  tarnen  illi  serviainus 
ia  curde  |>crfccto,  vcre  et  pie  et  culbolice,  et  si  oculos  lixos  tencawus  io  arcum 
illum,  quem  posuit  in  nubibus,  Signum  foederis  semptterni,  hoc  est  in  Christum 
cnieifizom,  quam  duaam  aa^amar  at  enjua  gloriam  at  catbolieaa  fidai  propaga- 
tiaian Semper  aota^aenlaa  prapaaitem  habaamoa.  Sie  ergo  age  fili,  praaliara 
praalia  Domiai,  nt  inmoiialatn  apud  poataraa  laudam  at  praania  aanpitaraa  in 
aaaio  eaoaaqaaria.  Naa  antam  non  caaaamiu  at  aaerificia  olTarra  Dao  pra  tiia  at 
Caeaaria  ataxareilua  iatiiia  faalieitata,  at  Dune  farvaoUua  Daam  orabinaua»  at 
opus  suum  perfiaiat»  oamliteras  nobilitatis  tuae  in  horas  expectamas,  quas  nobis 
pollicerte,  integrae  victoriae  et  primariaa  istiua  eiritatia  oinnino  receptae,  ut 
publica  etiani  significatione  gratias  againus  Deo ,  ut  pro  sua  clemeutia  privatis 
et  publicis  orationibus  permofu.«;,  collata  bcncncia  cnntinuot  et  nova  atqite 
amplissima  dona  concedat,  Te  iiitcren  tili  stnt,'i)hiriter  (!:h«<^$o  ahs^nlom  in  spiritu 
charitalis  Christi  tanquam  praesentetn  t.  ti)  ;ifyLc{u  coniplt'ctiiiiur ,  tibi  prosperu 
omnia  in  ulroque  hominc  j)reeaiuur  et  n  »struin  patcrnanj  atque  Apostolican» 
beuedietioaeui  tibi  quam  umaiilissiate  inipai timur.  Dutum  Fcrrariae  sub  uuulu 
Piscatoris  die  XIII.  Oetob.  MDXCYIII.  Pontif.  oostri  Aono  VII. 

BeUage  XXYl. 

damana  VlU.  Chariaaimo  in  Christa  filto  noatro  Roduipbe  Huagariaa  et 
Babannaa  Regi  iUuatri  in  RamaDorom  Imperatoram  aiaeto. 

Racrearunt  noa  in  Damino  litaraa,  quaa  a  Vanarabilt  fratra  noatro  Spinalio, 
aaatro  apnd  Migaafatain  tqam  apoatoliea  nantia,  aoeapimua  d«  aia,  qnaa  apod 
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Lioliiom  eamqtte  provinctam  ex  tao  Ciesareo  mandato  nuper  pie  acta  sunt, 
oininim  Sathanae  miiiis(ro)  haereticae  pruvitiitU  depreeatores  iode  ejactoa.  viro 
praestaoti  Johanne  .huuho  Lobcdio  (iubernatoro  jussn  fua  strenne  exequente. 
Laiidamus  fili  chari&:>iiiie  zcliim  tuuin,  quo  teliitus  est  Ijonorotn  l)ei,  el  a  lua 
virlutti  et  pietate  majora  Semper  et  niagis  prufi  lma  f)ei  »djntrier  gralia  expec- 
tamus  nam  si  ina|ino  et  oxorho  nnimo  lüuie  niraiu  »uscutia^,  (juae  est  de  utraque 
Atistria  ab  liia  itapioi  um  liointuuiu  laett*  expurpnndn,  coiiliilimtis  in  eo,  qui  dires 
Qil  iu  mUcricordiu ,  quod  luulla  cum  facilitule  el  lua  imiuurlaii  cum  laude  id 
eOlcics;  ubi  de  gloria  Deit  de  eatbolicae  fidei  propagatiooe,  de  moltorum  popu- 
loniiii  Mlute  agitur,  nihil  canelnnt«r»  lühUramitM  agendnm  «ti,  «ed  ittranio 
»rdore  et  eonettniit  totitqne  viribnt  td  npn«  Dei  inenmbeadtin.  Teeum  erit 
ipae  Rex  gloriae  ti  Dominus  virtntmn»  qui  TieiMitn  «t  pin«  est  el  bononin 
operum  eopiosnt  remunmtor,  rat  onnat  Majattatit  tuaa  enm  multa  proqiaritela 
disponat  amniqna  Mieiii4a  aomulabit«  qaod  ab  aj«t  damantia  pro  noafra  in  te 
paterna  eharitate  attidua preeimnr  Interea  Ubi hoa  Lintaianvm  negotium  grutu« 
lainur  teque  hortainur ,  ul  quae  de  collcgio  Saccrdofum  at  de  calbalieit  et  fide- 
libttt  Christi  Oomioi  operariit  ad  vinaani  tllani  cxcolcndam  praeponuntur .  pro<- 
mover(>  ne  cesses  .  qaod  dos  quoqtic  nostra  Apostolica  anetortiata  Ubeniar 
adiurabimut.  Datuai  etc.  Xlii.  Febr.  MDXCIX.  Anno  VUl. 

Beilage  XXVIL 

Clemens  YIII.  Uodulplio  Vngariae  ut  Bohemiae  Ucgi  lllustri  in  Bomanoriun 
Imperatoram  alaeto. 

Annum  jubilanm  aanfaaimoni  «x  ratarS  mar«  Romaa  pia  tanetaqna  eele*  ' 
brandoni  jim  indixinraa  at  promulgarimua  per  lilaraa  Doatraa  Apottolieat  anb 
plnmbo,  onnatqua  Chritti  fidalaa  at  oronat  Bagaa  at  Prinaipea  eatboliaot  ad 
hane  unatam  civitatam,  domieilium  religiooit  at  portum  natioDun^  paterna  inri- 
tarimut»  praaeipue  vero  Mojcstntem  tuam ,  uti  nottrwn  at  RomaAaa  Bealeaiae 
primogenituni  et  charissimum  filium,  nominatirn  voeaTimua»  quam  tamper  in 
corde  nostro  intimo  et  in  visccribus  Christi  gerimus,  et  spiritu  praesenteiu 
habeiniis.  et  si  gravissimae  piiLlicae  rationcs  et  occiipationes  id  4ihi  pormitteren(, 
summa  (Ulli  v()ln[)(nte  noslra  corpore  etiam  ipso  astantem  ampleclareiiiur  alque 
cxcipereiuus  iiilra  Imec  sacra  limina,  et  ad  sepulchrum  Piscatoris,  uhi  toi  Impc^ 
ratores  et  Reges  ehristianissimi  deposito  diadematc  sua  vota  \!n'  ;tl([ii>'  liuiuiliU  r 
pcrsolrcrunl  propter  glonam  ctucis  Christi,  quem  iu  omnibu^  aancli^  suis  and 
praecipue  ia  B.  Fetro  Apostolo  suo  uirabilem  praedicamus.  Datum  Romae 
XXU.  Maji  im. 

Beilage  XXVIII. 
Clement  VIII.  Rodolpbo  Imparatori  alaeto. 

Audivimus  cum  multo  cordit  tansn»  in  axereitu  Hijastatis  tuue  adaate 
quamplurimos  Sathansa  ministros,  qui  hacresum  venena  animaa  infieara  non 
cessant  easque  iu  aeternum  damnstioois  interitum  damergere  magno  studio, 
magna  diligentia  laborant*  contra  raro  praabytaronim  at  sacerdotum  Chri&ti 
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■ifMD  esse  paaeifafomt  ita  vi  DoUi  fere  siiil,  qui  pabolo  verbi  Dei  etibolieot 
relieitiit  «t  sacrosanef  am  missa«  aaerifieivdi  et  hosiitm  immaeulitom  Deo  offerant 
et  |H»eBiltiitiitin  eonfeaaionea  andient,  deniqne  spiritualiiiiii  rerum  adjumentis* 
qdbaa  ettholid  imoeipis  et  Imperateris  eleeti  exereitom  «bnndare  opertebat, 
maiiie  tnopit  laboralor.  Neo  possemua  dissimnlare  fili  cbarisMme ,  lelua  divioi 
beneris  comedit  cor  nostrum ,  et  quo  magb  Majestetem  toam  amenma  et  tnee 
verae  gloriae  et  foeliciUtis  appetenles  sumas,  eo  veheraenttus  coinmoveoittr, 
nam  quao  spos  vtctoriaf»  e«*«;?»  potost  irato  Dpo?  cujus  sanclnm  cl  Ircmcndum 
nomen  dies  nortenque  ia  cM  i  i  itu  tuo  blasphcinatiiri  qnod  ilicUi  et  andilii  liorri- 
bile  estif  ne  quid  interea  diciunus  de  bonorum  omnium  scandalo,  et  qnod  ipsimot 
hoste«  et  iniinici  crucis  Christi,  cum  haec  audiuiit,  irrideDt  spein  ik  sli  im  et 
maledicunl  nomioi  Dei  viventis,  quamobreni  Majc^talcin  tuam  quaiita  iiia\inia 
possumus  eflicacia  hortamur,  requirimus  et  rogarous  in  Domino  per  aspcrsiutieiii 
aeBgimie  Oiriiti«  per  majeetetem  ehristiattiaslini  Imperii  tui,  per  salutem  aaimae 
tnea ,  ot  bis  grafbsimis  detrimeatis  opportena  remedia  adhibeas  idque  statim 
eiaai  abjeeta  mera,  earesque,  at  beacrun  soeerdetam  eepia  catboliets  niililibue 
ae  desit,  oam  qaemedo  eerpos  saam  merli  objicieat,  qai  peeeaternm  pendas 
aoB  depesneniat  et  vilali  Christi  corpore  aoa  saat  roboratt?  aat  quae  ris  ia 
eorom  gladiis  esse  poterii,  qui  gladio  spiriiaa  non  auat  annati  et  ioceoai  prae- 
dicatione  saoae  et  catholicae  doctrinae,  aam  rirus  est  scnno  Dci  et  vfficax  et 
penctrabilior  omni  gladio  ancipiti.  Haec  magno  aflcetu  ad  Majestatem  tuam 
scribiinus  ncquo  verba  ulla  vim  cl  scnstim  cordis  iinstri  oipr?m<>rc  satis  posaunt. 
Vincore  «i  vis  Caesar,  Deum  ducem  e(  nnf o«ir^'nanuni  et  üdjiitorem  fortem  tecwm 
babcas  oportet,  atioqnin  nisi  Dominus  custodicrit  civifatein  frtistra  vi^'il;!?  qui 
CHstodil  com.  Placandus,  non  irrifandus  est  Dens,  et  ante  omuiu  et  super  oninia 
qu.'tereiida  est  gloriu  iiiius,  cujus  si  tu,  ut  par  est,  sallicitus  fueris,  et  ipse 
ricissim  soUicitus  erit  tui,  et  dabit  tibi  victoriam  et  prustcrnet  intitiicos  tuos  sub 
pedibm  fais,  qood  ab  eins  soainia  elententia  esstdue  preeanrar.  Caetera  boc  de 
genere  Teaerabiiie  freier  Arebiepiseopus  Spiaellns  noster  apostoiieus  auatiue 
Najestati  tnaa  eopiosins  expenet.  Datum  Romae  V.  Joaii.  Aano  MDICIX. 

Beilage  XXI%. 

Clemens  Vltl.  Rodolpbo  Haagariae  et  Bohemiae  Regi  ia  Romanoram  Impe> 
ratorem  electo. 

In  bis  angustiis  constituti  nd  duo  nos  remedin  convertimws,  alteram  est. 
fiiio  nostro  cliarissiaio  Philippo  Hispnriiiii  um  Hegi  Catliolicfi  |w^r<(ind»'ndi ,  ul 
Majestati  luae,  quae  cum  tanta  amotls  rt  sanguinis  cotrnationc  copulata  est. 
opem  ferat  et  tarn  nccessario  tempore  adjumontmn  praebeat,  quod  qnanta  maxinia 
poftftuuius  efficacia  efficcre  conamur.  Allerum  est  de  foedere  catbuiicoruni  prin- 
eipom  ceaeiliando  hujus  belli  sablenndi  causa ,  et  quidem  in  utroquc  cupiic 
poue  aoB  boni  et  optati  aliquid  deere.  Deo  in  primfsbenejavante,  cujus  gloriue 
petiesimnn  eerrimvs»  aon  emnino  diffidimus  et  despcramaa,  et  denique  quo- 
eaBqae  jar«  Hajeatatie  tnee  eemmedie,  ntilitati»  dignitati  coosolere  et  snflhi- 
gari  peterimos»  ejaeenin  affeetvm  et  propenaan  relantatem  nostram  oallo  loeo 
desiderari  patiemar.  Datnm  etc.  XXVII.  $«>pfemb.  MDXCIX. 
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BeÜBC^c  XXX. 

Clement  VIII.  Oilecto  filio  Nobili  Yiro  Fvrdinando  Archiduci  Austriae. 

Accepimus  nuper  cx  li(cris  Vcnpralnlis  frairis  Hioronymi  Episcopi  Adriensis 
nosfri  apud  (p  AposloUct  nrmlii.  fo  pro  (uo  7.v\o  div  ini  honoris  et  sniutis  animnrure 
ioccnsiim  inajores  quotidic  in  reli^'ionis  calliolic:i>'  |n  n|)a<;;itionc ,  Deojuvante, 
progressus  facerc,  mnijistros  inipietalis  el  rrrorimi  satores  e  tuae  ditionis  loci* 
eiicero,  scduclos  pojtulüs  viain  vorilalis  i)ro  tua  virili  revoearo.  Nuper  etiam 
Graetii  ccclesiam  filiis  tenebraruin ,  a  qiiibus  iuiusle  delincliulur ,  te  juste 
eripuisse,  do  jam  amplias  io  et  prSmtrit  etvitate  angulus  iilii  relinquatur,  to 
quo  MoeUnn  Del  Domen  publice  blMpbeimre  potfint. 

Beneilietue  sie  tu  fili  t  Deo  escelso»  et  t  aobii  eit  b«Mdiet«s»  qui  ejus  loevn 
in  ferri«  imineriti  lieet  teMoras.  Sie  tge  Ali,  meperge  deetthelie«  rellgione 
iemper  bene  mereri.  Tu  de  glerie  Dei  eollieitue  et,  ille  de  Um  Tieiteim  glorie 
•ollieilut  erit,  et  eua  in  ie  dona  augebit»  et  enni  rera  fetieittte  perfnitrie»  qiied 
•ee  ipemores  tiri  in  orationibus  nostrls  a  summa  illius  dementia  assidue  pro- 
eamvr,  et  nobüttati  tnae  ilerum  el  saepius  nostram  Apoataiieain  iieiiediclioiieai 
inpertinittr.  Ottttin  etc.  XIYII.  Noreiub.  MOXCiX. 

Beilage  XXXI. 

Clemens  Vill.  Dilecto  Filto  Nobiii  Viru  Ferdiuando  Archiduci  Austriae. 

Dcncdicimus  Daum  eoeli  et  nagnificeinui  et  exaltamus  nomcn  ejus  laudabile 
et  glorietttiii  in  eaecnla*  et  in  eo  de  tan  nobilitate  fili  einguUrtter  dileele  gnn* 
demve  et  gloriemir»  qni  dat  tibi  epiritun  etpientiie  et  iatellectoa»  epirittim 
eoneilii  et  fortitadinie»  at  in  illint  ettholieee  fidel  defeneieaem  et  prepegttioaem 
tarn  pie  et  taa  fertiter  tote  peetore  iaeambae.  Itaqae  exnitat  cor  neetrnm  epiri- 
toali  gaudio  cum  selnm  tuun  dirini  hoaeria  et  ardeaa  atadiam  eatbollcaa  relt- 
gioaia  ia  taia  previaciia  et  ditioaibna  reatitucndao  magis  magisquo  prospieimoa, 
et  qnaata  et  quam  praeelara  in  boc  genere,  Dei  adiutrice  gratiai  quetidie  effieias 
erebro  audimus ,  et  summa  noitra  com  voluplate  audimus ,  nam  gaudiura  patris 
est  niius  sapiens ,  pI  haec  vera  sapicntia  et  optima  staluum  gubcrnandi  ratio« 
Priiin  liniere  Oplinium  M;i\!iiuifn,  in  rnjtts  manu  sunt  urnnium  pfffsfnfes  et 
otmiMim  jnra  re^Mioruin,  ejiistjuc  gloriac  in  corde  syneero  et  perffdo  sor\irt', 
*juo  i  dum  tu  agis,  ilmn  /do  zclntiis  pro  domo  Dei  synagogas  Sathaiiac  deslruis, 
convontus  nialignaiiliiifu  dissipas  et  iropietatis  magistros  filios  tcnebiaruni  ao 
ejusdem  SaUiuaac  ininistros  ejicis  et  expeilis,  diiauique  aniiuaruia  pestcm, 
haereaea  detestabilea,  destera  Demiai  fimeala  viftatem  naga«  aairoe  peraequeria 
et  profligas ,  aoa  aelon  de  Bceleaia  eatboliea  et  Cbriatiaaa  repobliea  praeelara 
mereria,  aed  rebna  etiam  taia  optime  eoaaulia,  et  re  ipaa  tae  eieaiple  csteadia, 
qaid  catbelici  principee  laeadem  re,  Oeo  B^jatore,  peaaiet  elReeia,  ai  Uliae 
honorem  dacant,  at  pareat,  aaliqaiaaimQm  ^«aque  eaaaam  vor«  atqna  oz  tatimo 
eorde  et  aaacipiant  et  proaeqaaatur«  qoo  magia  nobilitatem  taam  baae  gloriam 
gratulamar»  qaae  nd  omnem  posterilutis  memoriatn  permanebit.  quod  tu  jurenili 
aetatot  aenili  pmdentia  ia  re  tanti  momeati  tarn  iUnatre  pietatia  eaampl«« 
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CMterit  eatlMÜeit  priaeipibus  praeboerit.  £»to  igiinrbom,  «tUi  forli  et  embo 
«■HM  fiii,  et  qnaod  agis»  »gt  et  confide  itt  Deom  de  Im  Minie,  vlilitale,  digni- 
tele,  uepliüidiDe  fore  Mllicitttm»  quemadiBoduai  to  de  iiliut  taneli  nomini«  lande 
el  gleria  palam  le  ieUieilom  ottendis ,  et  ipte  qpi  poteos  est  lua  omnia  coaeÜia 
et  diliooes  ad  reram  foclleitaleiii  diriget  et  perdiicet.  Dat.  Romae  etc.  XVII.  Juaii. 
Aaae  Jubilei  HOC.  Anno  IX. 

Beilage  pXfl. 

Clemens  V  i  II.  Ferdinando  Archiduci  Austriae. 

Allatts  ad  nos  qtiae  i'd  Frovincia  lua  Cariulhia  Dco  benc  juvautc  nu|»cr  in 
religioaU  calholicae  ocgotio  prospcre  acta  sunt,  Patri  miscricordiarum  gralias 
«gimva  ei  inate  Ttiae  aebilitati,  fili  aingnlariter  dileete ,  bane  miaarieordiam 
ileram  et  aaapius  gratulamor.  Is  tibi  haue  menlem,  bane  voluntatem  dedit*  ut 
pre  ejna  bonore  boe  laadabUi  et  christiano  sdo  exardeacerea  et  aupar  mnltea 
aanea  intelligerta  nihilque  aetiqniua  baberea  illius  gloriA.  Eato  igitur  eieetae 
aaino,  ipae  tecam  eril  adjnlor  fertia  et  oomia  consilia  Ina  diriget  in  Tiani  salulia, 
qnod  nea  ab  eo  precari  ton  eeaaamus  et  nostra  pastorali  sollicltudine  et  eo 
paterao  aroore  impulsi,  quo  te  complectimur  toto  inlimi  cot  «Iis  iiffectu;  quod 
reliquom  est  nobilitati  tuac  laeta  omnia  in  utroque  lioroine  optaiites  tibi  nostrain 
apoatelieam  benedietionem  amantiawma  impartioittr.  Datum  ete.  IX.  Decenib.  &1DC. 

Beiiag«  XXXIII. 

Clemens  VIIl.  Vencrabili  Fratn  ilarluio  Episeopo  Süccauicnsi. 

lotellexünus  quae  nuper  in  Cariathia  acta  aunt  in  negoiio  catholicne  rcH- 
gieeia  et  aalatarla  refomatienia  Deo  et  patre  Inminum  auetore,  a  quo  omne 
daann  pcrfeetnm  ect»  te  varo  toto  peetore  in  opoa  Oei  inenmbente,  aoeiia  etiam 
taia  aebilibiia  et  honorati«  Tiria«  a  principe  reatro  filio  noatro  Arehiduee  dilectia 
pie  et  Ibrtiter  tocom  eollaborantibna.  Noatra  anCem  viacera  prae  gaudio  eonunota 
•aet«  eaa  iUa  a  te  acripta  legeremaa.  Haeretieornan  tenipla»  id  eat  Synagogaa 
Safbaaae»  ererue,  impietaßa  nagiatroa  et  aeternaa  perditionia  ministroa  prae- 
dicaates  Qndiqne  ex  proviocia  expniaoa  atqne  ejactoa»  eatholicas  eceleaia«  omnea 
n  baretieeniin  potaatate  ereptaa  et  recnperataa  aiaque  cathoUcos  paroclioa  et 
pastores  praefectos  psse,  multa  millia  animnriim,  qnae  nflfni  immao\il;t(i  sanj»!i?nc 
snnl  redempla ,  ex  Süthanae  faticihus  crepla  »ünic  ex  deiisissimis  haercsuni 
tenebris  ad  lucoiii  caltiolioae  veritatlü  producla,  viin  ingeitleni  librorum  liaereti- 
eorum  publice  conibustain,  denique  totam  Carinthiam ,  quemadinodum  de  Styria 
prorincia  auUa  ai  tum  fueral,  rcforn»;iUiin  et  perpurgalam  esse,  siinnao  Üei 
AmoipoteoU»  beocficio,  archiducis  Glii  nostri  eximio  zeio  luuquo  sedulitate  et 
labore,  qoaa  ob  res  siogularea  Deo  et  patri  miaericordiarum  gratiaa  agimus»  et 
cam  Ferdinande  Arebidvci  tnm  fraternitati  tnae  giatnlanrar,  quod  opua  ad  Dai 
gloriam  taaa  praaelare  anaeeptnin.  tarn  foelicem  exitoai  habuerit»  tum  illnd 
■agaopera  pndtamn^  qnod  diligenterproTiaimi  ait,  nt  aeribia,  ut  ii  qai  ad  ainum 
Maina  Beeleaiae  tanlo  atiidio  aontredueti,  ne  itamm»  qnod  abeit,  ad  fonittttn 
radaant  et  n  foream  btefUi»  relabantnr.  In  hoeeafaa  praecipue  Tigilandon  eat« 
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ne  teo  rugiens  qindquam  td  iDimiiiim  p«rni«ieiii  noliatir»  «t  novellM  planfa- 
KooM  omni  eani  fovendat  vi  in  igro  Domini  mleteant,  frateniiiM  tut  opliiM 
inUtUgit.  Dadim  «le.  IX.  Deeemb.  MDC  Pontif.  aottri  Anno  VL 

Beilage  XXXIV. 

Clemens  YIII.  Chariiujno  ia  Cbriato  fiüo  nostro  Rodnlpho  Vagariae  «t  Bohe- 

miae  Rc'^i  Hlustri  in  Romanorum  tmperalorem  clecto. 

Charisstme  tn  Christo  fill  noster  s;i!iifoin  et  apostoltenm  bcnedioliontMn.  Non 
passiint  viscoi';»  iiostra,  non  soücitudo  qnii'soorc.         i!o  pflorii  Hei  cl  de  tuue 
simul  CaesnrtMto  M;i)Csl;ilis  lionorc  tuorumquo  ro;j;iioriim  ronservatinnc  et  saliilo 
agi  animadverliiruis :  Imliilns  onim  in  corele  nostro  uti  (»rimogcniltis  r  L  eharissuiiiM 
ßlius  in  vL'ritule  et  ciiarilalc  Jesu  ('liristi  ita  qucmadmodum  do  Majc&Ute  tua 
crebro  cogilamus  et  pro  tua  vcra  fclicitate  Deum  assiduc  atque  cx  aniroo  precarour, 
ita  Hone  aadem  patarni  amorit  ri  parmoti  ad  Majealatam  toam  trat  literaa  danma 
eupientaa,  ni  qaaeeuaqae  agis  et  dalibaraa,  praaserlim  in  hello  iato,  quod  contra 
tQoa  et  Christi  hoatea  gerttnr»  omnia  tihi  proipere  et  feliciter  Deo  hcne  jnrnnte  et 
propitio  OToniant.  Eqnidem  Majeatas  taa  optima  noirit,  quantam  momenti  in  eo 
poaitom  ait,  qui  dueea  hello  praeficiantnr,  qaiiwin  praefeetnraa  et  nnnern  pri- 
maria in  eaatrta  et  in  acte  geraot,  cum  totius  Ter«  belli  admioiatrandi  aomma  et 
victoriae  spes  post  dirinun  opem  in  hoc  potissimum  consistat,  neqoe  aoa  duhi- 
tamus  Mnjestatcni  luam  pro  sua  spectata  prudcntia  et  providcntia,  magnam  hac 
in  r(»  otirani  o\  diligonliain  adhiborc,  atqiie  ut  par  est,  ornnino  adhihituram  ,  ul 
non  äolum  viri  forlos,  scd  virtiilc  et  Hde  pracstantcs  et  in  primis  verc  catholici 
delit^anlnr  et  bcllicis  muneribns  praeponnntiir,  cum  niilla  vcra  fortitudo,  virtus 
niil  (iilt's  in  eo  esse  poasit,  qui  a  vtra  est  rcligionc  alipnus  et  impia?  haercses 
sectaliit ,  et  qui  dcniquo  Christi  fidem  per  suiniauui  seelus  abiiegavit,  neque 
enini  sperandum  est,  enin  homiaiboa  fidelem  fore,  qui  Deo  infidelia  fucrit,  haec 
omnia  admoa  Miyestatem  tnam  prodenter  eipendere  et  eogifare ;  aed  quonSann 
multiplieeo  Sathanae  aatatiaa  et  doloa  non  ignoramoa«  nee  deannt  mniti  egregii 
aimniatorea«  qni  falsa  apecie  probttatia  et  prudentiae  irrepnnt,  nee  Deo  nee 
prineipi  auo,  aed  anis  privatia  eommodia  et  perturhationibna  aerrinotj  fwopteren 
Migeatatem  tnam  etiam  atque  etiam  bortamur»  et  obniie  in  Domino  rogamos,  ot 
in  hoc  maxime  perrigiles,  ut  oonntst  eatholiei  duccs  et  praefccti  belli  munera 
adminiatrent«  aot  areea  et  loca  muniia  tticnntnr.  Dei  est  ?ictoria  et  nihil  felix 
ant  praeclarum  sine  ejus  ope  atque  auxilio  cfTici  potcst.  Denm  tgitur  hoc  prae- 
cipue  tempore  plapandtiin,  non  rul  iractindiam  provooandnni  esse  nemo  non  videl: 
a(  n«M  bostibus,  hoc  esl  firlci  natbolicae  op|\ti<^naloribus  poteslatoin  tradere,  ul 
pio  bello  inipie  pracsint,  \i\  voro  maxime  Dciiram  comraovet,  cujus  yloria  praeter 
caetera  spcelauda  est  atque  niinis  multa  et  nimis  recenlia  et  plane  luctuosa 
cxcmpla  nos  admoncnt,  quod  aul  quantuni  haereticis  sil  fidenduni,  ut  prorsus 
caveudum  ait,  ne  crebrius  cum  tanta  Dei  ofTensionc  et  roaximo  Majestatis  tnae 
et  Cbrirtianae  reipnhitcae  detrtnwnto  ad  bnne  enndem  acopolnm  itopingamna. 
Pettmua  etiam  magnoperc  a  Majeatate  tue»  vt  in  negotio  Lintiii,  qno  fllii  tene- 
brarom,  miniatri  aatbanae  et  magistri  Impietatta  rereraij  nt  andimna»  anat, 
aeceaaarium  atqve  effieai  remedioro  qoemprirnnm  adhiheatur>«t  carte  rei  graritaa 
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ettna  qnoqtie  dignitas  postuIat,  ne  hoc  mtlam  detoiort  •eeam  nmlta  tribit. 
Oalva  ÜY.  Murtü  MDCI.  Abbo  X. 

BeUage  XXXV. 

Cleiueas  YiiL  Chariäsituü  in  Christo  filio  nostro  Rodulpiio  Iluugariue  el 
Bobtniifta  Regi  Illostri  in  Romanorom  Imperatorem  eleeto. 

GhariMtuM  ia  Christo  tili  noitor  Mlatem  «t  apotlolietin  bonedictiobem* 
Optaftm  Qt  scinper  expetimot  Caesarea«  majattati  toae  gratulandi  matariam 
Mbit  attnleraiif  Ittarae  nobilia  Tiri  fllii  DOttri  et  fratria  tui  dileetiaaimi  Xatlhiae 
arehidacia,  qua«  ad  noa  deeima  auparioria  maatia  die  Vianoa  dedit»  aam»  aceo- 
fite  aeriptas,  narrat  eaiiQ  quae  in  Tranaylvania  nuper  prospare  geata  aniiC  ad 
tertiam  Nonas  Augasti  ipso  die  inventSonis  fortiislmi  Christi  martyris,  quo  ipso 
die  vt  seribit  ab  eodem  Archiduce  caetcrisqae  fidelibus,  pro  felici  totius  belli 
sacri  successu  preces  et  supplicationes  Dco  adhibcbantur  ritu  processionis 
solemnt,  Itaque  in  Iota  victorlüe  narratione  illud  porjucundum  nobis  aecidit, 
quod  catholien'5  prineop'!  (livin;nn  opem  in  eo  praelio  el  pie  ngnoscebat  et  pari 
pietate  prrit?<iieabal.  t^hün  L'  >Iaji':^t;iti5  lime  relicitate  et  virtute,  viri  cgregii  forlis 
deurgii  i!;istii  (sie)  Ducis  l  oiisilio  cL  fortitudine,  irüülum  rohere  et  vi,  s»nl  prae- 
cipue  oiniupul i  nli s  lii  i  iioniiiie  nlijue  ailiumenio  factüin  est,  nt  <|ui  muiiero  inullo 
»uperiores,  et  beilico  torinetitoruin  apparatu  feroees  el  praeüdcules  erinil,  prae- 
sertim  ünmanissirai  Turcae  caesi  et  fugati  sunt,  gratulainur  Majestati  tuue  Cli 
«bariaatne  foelieen  hone  populi  erentam,  et  qaod  uoster  in  te  patcrnus  amor 
postolat,  toto  ex  aninio  gratulamur.  sed  Oeo  in  prirais  exercitotttn  rictoriae 
anetore  gratias  agimus,  quod  ut  erebro  ageretibique  pariter  gratolari  frequeutor 
paaaioraa  et  ardenter  eptamus,  et  omni  cordis  nostri  humilitate  orarnns»  et  in 
ajns  etinm  avmma  dementia  aperamus,  cqjas  iofinilus  est  bonitatts  tbesauros 
modo  Ben  ejus  gioriam  in  corde  paro  et  prefecto  quaernmus,  et  eatboli«^  dnees 
eatiioticis  niUitibus  praifi  i  ntur,  et  deniqae  non  Do!  iracundia  peecatis  sed 
Biisericordia  salatari  poeoiteiitia  et  orationc  et  bonis  operibos  provoeelnr,  jam 
profecto  coDsiroiles  atquc  uberiores  victoriae  fruetus  jure  opfinm  crunt  expec- 
tandi,  qtioniani ,  ut  in  divinis  lileris  scriptum  est,  non  in  inultiludine  cxercitus 
vicloria  belli,  sed  de  coclo  forliludo  est.  (Jünfortctur  i<^ili)r  in  Domino  Majestas 
tiia  et  lanto  mngis  ardore  chartlalis  illi  adhaercaf,  at([iie  ad  eum  eonfii'^nat,  qui 
e*t  robur  el  praesldinin  (mim,  et  nos  Miijestati  tuae  Semper  laefa  cl  prosper»  a 
Deo  precantcs  Apostolicarn  benedictionem  nubU.uii  lihi  lilio  no.slrd  in  ("liristo 
charissiino  ex  inlimis  puterni  anioi  iü  visceribus  imparliiuur.  Datum  Konuic  apud 
SS.  Apostolos  8ub  anulo  Piscatoris  die  YII.  Septerob.  MDCI.  Pontif.  nostri 
Auo  TL 

Beilage  XXXYl. 

Clemeoa  VIII.'  Diieetae  In  Cbristo  filiae  nobili  mnliari  Marine  Aostriae 
Arebidoeissne  ridnne. 

Diieetn  in  Christo  filia  ete.  Vidimus  literas  nobilitutis  tuae  nd  nos  copiose 
aeriptas,  de  ea  controversia .  qnao  est  de  divtnae  gratiae  anxilio  atqne effieaeia 
et  hmnani  arbitrii  liliertate.  At  licet  eo  de  genere  nihil  neeesse  erat  seribert » 

ArtbiT.  Xr.  10 


Digitized  by  Google 


234 


ftctle  tiinan  nobi«  pertiMUlmat,  «t  ts  •!  nobn«m  firom  FerdiuBdoin  ArdidoMn 
filittiD  taum,  a  quo  ad  boe  ad  noa  aeribandi  anua  tibi  impaaitan  narraa«  «nm  ia 
ad  aipaditionam  profieiacaraCor»  pio  aala  pannoloa  faiaaa«  on&iaqaa  booam  m 
partam  acelpimus.  Sed  ut  ingenua  tl  tibara  taeaai  agaanns,  filia,  valde  rereow» 
haec  quorundam  hominum  impaisu  cauiHMiari »  quos  magis  deceret  qoiescere 
et  hujua  sancUe  Apostolicae  sedis,  in  qtia  nostram  liumililatom  divlna  clemcntta 
praeaidere  voInU.  judtciosc  humiliter  siibjicere.  Fidei  haec  quacstio  est,  vpüe 
autem  eos,  ad  quos  id  ininiine  pertiaet,  apoatolicam  difinif ionem  quovis  luaJo 
praevcnire,  et  valde  absurdum  est,  et  piano  siipervacaneuin.  Nos  autom  quam 
oostri  pastoralis  ofTicii  ratio  postulat  aollicitudinem  et  diligeatiam  adhibere  non 
caasamo»,  et  qoainadiaadooft  aiqpra  firman  patram  iaDixi  aalam  Dm  gloriam  qme- 
rinma  at  aalam  rarilatam  apaatamaa,  ita  atiam  aarCa  caaBdinua»  qaad  ipae 
nuiHiiiam  naa  daaarat,  «m  aarnonta  in  apirito  hvniUlatia  at  earda  ayncara.  To 
?ara  filia  ora  pra  aobia,  at  eaalaati  ajoa  gratia  parpatoa  a^nramnr,  «t  naa  qwn 
patia  apaafaKaam  banadietioaem  noatratn  patarno  aflTactn  Nabiiitati  tuae  impar- 
timur.  Dntum  Romaa  apvd  SS.  Apaatalaa  aab  aanta  Piaeataria  dia  IX«  Octab. 
MDCI.  Pontif.  naatri  Aana  X. 

Beilage  XXXVII. 

Clemens  VIII.  Charis&iino  in  Christo  lllio  nostro  Huduipho  iiunganae  et 
Boheiniae  Regi  lllustri  in  Romanaram  Imperatorem  electo. 

Chariiaima  in  Cbriata  Ali  ooatar  aalutam  at  apaatalieam  baoadieCioaaB. 
Najaatatia  tuaa  litaraa  da  balli  negatio  adrarana  tmmaniaaimnm  Taraaraan  tjraB- 
nom  ad  naa  eapiaia  aariptaa  aaeapimua  a  dilaeta  lilia  vira  doetrina  et  rantm  oav 
praaitaati  doelara  Barfbolonaaa  Paiaania  (aia)  anliea  taa  canaiUario  quem  ad 
naa  miaiati»  nos  vcro  nihil  ncccsse  est  existimnmas  pluribus  vestris  a  nobis 
eommeraorari  poat  anmmi  Dei  gloriam  cui  serrinuis  in  omni  huroilitate  cordis 
no-slrl,  «[uanla  Semper  ab  ipso  Ponlificalus  nostri  inilio  voluntate,  quanto  studio 
et  aninii  ardorr  pro[)onsi  fiicriiniis  ad  ea  procuranda  et  pro  virili  nostr»  prnmA-. 
vcnda  ,  qnibus  lionor  et  ditrtiitas  tun  augeretur,  et  tnno  re^rnorarnquc  tuorura 
utilitali  et  saluti  optiine  I  [isiilcrt'tur ,  et  ronscienti  i  nosd-  i  nobis  est  teslis  et 
(ua  quoque  iziajc&tas  sua  lut-sarea  iugeuuiiuk-  ptoiitetur,  itaquc  ubi  possumus 
ac  licet  ut  desiderii«  taia  auffragaroar,  sUmulis  eerte  non  indigemus;  quare  quod 
aaribia  copara  ta,  nt  cbariaaimi  in  Cbriata  filit  naatri  Ragaaat  Prioeipaa  eatboKel 
naatra  apostoliea  anetaritata  aaatriaqua  eabortationibna  aicitaotnr,  perma» 
vaantur  at  inflammantor  adfarana  emnmitaam  at  infaniiaahnvm  nonini  ehriatiana 
haalam,  hoe  quidam  a  nobia  aaapenumero  aatnmeaCf  onmiquc  offleii  ganara. 
nulta  adbibita  contentione  alquo  efllcaeia  est  actum,  ut  quid  adhaaaddi  poaail* 
non  facile  videamus,  et  tarnen  idem  hortari,  cadem  oflficia  rcpetere  «e  ranorar« 
non  reciisnmus ,  idque  eliam  si  ita  opns  erif  per  nn<!{rns  peculisirc?  nuntios.  At 
iüui!  nrnftx'fo  valde  consenlancurn  et  ex  ipsa  rei  natura  et  prorsus  neccssariura 
tibujue  in  priniis  [)orut!lu  esse  exii^tiiiiamus,  ut  Majestns  tun  ipsa  quoque  lapidem 
hunc  movcal,  Ilegcs  et  Priiioipes  adeatper  literas,  per  nuntios  reqnirat,  hortetor, 
persuadeat»  eisque  veluli  faccs  admovcat  et  praesertiiu  quam  cüieaeissiinc  agat 
cuni  Pbilippa  Kega  CalhoTieo  fratra  tno  at  fitio  naalro  chariaatroo,  qui  unus 


Digitized  by  Google 


235 


piaecipue  Um  uiuUis  ei  tarn  urclis  ainoris  et  saoguiDis  el  iaciyUe  fitmiliae  et 
plvrimit  renim  conmoninin  rationibut  tecum  est  coniuacUssimus,  et  dos  pariler 
MajMUtis  litia  «t  Dostri  timul  juneU  «i  eoMoekU  inolCo  ellieieiort  for«  tp«- 
raimis,  ipiun  m  U  «ilfnte  nos  «qU  loquaranrar.  Deniqu«  Iran«  in  modum  oostris 
eopulalit  ttndili  et  ollieiit  quod  to  eupU  qoodqite  no»  taa  •ttani  causa  enpimaa 
mollo  fortaiaa  facHius  eonsequemur.  Quod  voro  a  nobit  petis,  ut  reliquias  exer- 
citus  nostri  eeeleaiMtici«  qui  nunc  \a  Croatia  eat  et  Caeiiiein  obtidet»  Mi|je«Uti 
tuae  tradamus ,  atqne  apud  te  hyemare  jubeamus ,  ut  hoc  eopiarnoi  nostrarum 
aubsidio  adiutus  Budam  per  hyemcm  hnw  cvpu^narc  praeclarumqtie  aÜquid 
efficere  possis,  haud  saiis  vHlerons,  (jueiuatlraodum  hac  de  rc  rerto  aliquid  dcli- 
berare  Dobis  liceat.  yuoad  l  cuiis  anae  exjipditionis  exilus  quis  sit  appareat.  Is 
ergo  oecessario  crit  expectandus.  Tum  denuuu  üumibus  perpensis  id  sladiemus, 
quod  et  paUrous  oosler  in  le  amor  suaserit  et  quod  noslrae  et  liuju»  saactae 
Mdi«  tempertles  tiree  tet  «Midnb  et  grefbebii»  impeuai«  aane  quaoi  exteiuM- 
liMimee  aee  ftatttere  penuserifit.  9ed  ei  ite  •ceiderit,  ut  tliqua  nottrerain 
militmii  portio  in  HqDKeria  ait  enmna  iijeme  io  regiene  perfrigida,  oerto  faeere 
Bon  peaaumiM,  qeio  eulHliteraiii  Deatreram  eBnaam  apud  Higeatateoi  toaia  pauio 
veliementiua  aganaa,  atqtte  a  te  etiam  atque  etiam  petamua»  ut  eoi-qui  pro  te, 
pro  tea  gloria  pngnant,  proque  tuU  regnia  reouperandis  se  pericttiia  objieiaat 
aeaanguioem  et  vitam  profundunt,  pauto  humanius  tractari  jubeas,  quam  hac- 
teniis  a  tuis  tractati  sunt,  te  ut  cerlo  scimii«»  invlto  et  inscio,  sed  (nmeti  in 
c;islris,  in  stulivis,  in  commeatu,  in  ciburiis,  in  omni  deniqiie  rei  heliicae  func- 
tione  ila  suot  habiti  ac  si  plane  alieni  esseot,  aequo  graviori  vcrho  ulamur, 
quod  certe  quam  duruui  sit  et  ucerboro,  tibi  tpsi  iadicandum  reliuquimus;  quam 
ob  rem  subditi  illi  nostri  viri  alioquio  ut  nosti  militares  et  forte»  ad  oiunia  belli 
dieerittina  parati,  cum  tarn  male  traelati  Iberiot  et  eadem  eaepiee  fiot  «xperti, 
in  tnia  previnciia  bellum  gerere  perhorreaeant.  His  igitur  inoonunodia  et  detri- 
neatb  ut  remedium  adhilieatur»  et  vere  et  re  ipan  tdbibeatur,  nen  jobebit  aelum» 
aed  nbi  uanavenerit  plane  ellidet  M^aetaa  tna>  qved  in  re  aeqntsiiina  a  tu« 
pietate  animiqQe  nagnitttdine  omnino  cum  opus  fuerit  ezpectamus,  «juin  etiaoi 
persuadere  cooabimur,  charisaimo  in  Christo  filio  aoatro  Philippo  Hispaniarum 
Regi  catholico  et  dilecto  filio  nostro  Ferdioando  magno  Etruriae  duci,  ut  ide^n 
ipsi  statuant  et  decernant  de  eis  milttibus,  in  eastris  apud  Caoisiam  eorum 
stipendiis  militant,  quod  .<;!  (]\us  in  irit  qui  Uegis  catholicae  atithoritate  id 

jubere  possil,  cum  eo  agemus,  sin  lüiuus  liue  ipsum  in  Hispania  urgebimus  et 
Majestali  tuuc  Apostolicam  oostram  bonedicliunem,  ex  toto  animo  tutoque  eoide 
impartimur.  Dat  Romae  apud  S.  Petrum  sub  anuio  Fiscatoris  die  XVIII*  Nofcmb. 
MDGI.  Anno  X. 

Beilage  XIlXVOI. 

demena  Till.  Cbariaiimo  in  Cbrietn  filio  noatro  Itodalpbo  Hnngariae  et 

Behemiae  regi  llluatri  in  Romanomm  Iroperttorem  electe. 

Cbarissime  in  Christo  Gli  noster  salutem  et  apoaleßeani  bencdictioneni.  Si 
paator  et  episeopus  figiians  et  auo  intentus  munen  In  quibusvis  crrlesiis  est 
neeessarius,  cort«-  in  illis  tanlo  mai'is  qnao  sin-^iilari  Dei  benignitule  ex  Turcarom 
faacibu«  ac  dira  tyranoide  receoter  erepta  majorem  dUigenliam  postulaot»  et 
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tanquam  ex  diuturno  et  mortifero  tnorbo  r^spirantes  vcrbo  Dei  et  diviaa  sacra- 
ni«ntonim  tUmonia  et  omni  episcopafi  Mllieitadine  re6d  ae  raereari  •ttminopere 
desiderant.  lo  hit  nunMrandaa  raat  Strigoniam  at  Alba  rafalit  imigaas  regai 
tai  HuBgariaa  emtatat,  quat  Majaataa  toa  deiten  Domini  fadaata  virtatam  «b 
haifa  tatarrima  at  mjvatttafma  poMaaaare  aanma  eum  gioria  raeaparavit»  qua» 
ano  paatora  praaaertim  Strigonium  tarn  nobilem  metropolim  ciirere  perincom- 
nodoni  est  multaque  delriroenta  et  in  diaa  granara  oflfarre  potpsi,  sed  et  Vieaaia 
et  nora  civitas  Aostriae  provtndae  (uae  suonim  pastorum  solntio  sunt  (Jostituta«, 
quao  cprte  dintius  in  hac  viiltiitale  noii  «^ttnt  deserendac.  yuac  cum  ita  sc  haheant, 
Majoslateni  tuarn  ett»in  atque  etiani  liortaiiiur,  et  in  visceriliu!»  charitalts  Christi 
etiam  obnixo  rojjante«,  «t  ad  hanc  tani  ncccssariam  cot^ita lionem  animnm  suum 
Caesareulu  advertas  et  viros  sacrac  clerieali  luililiae  ail&eriptoa  perquiras, 
intagrftata,  doetrioa,  piclate  et  ^niberaaadi  prodantia  praaatantes,  et  qaod  capnt 
aat,  rattitaeodaat  eonacrrandaa  et  propagandaa  eatballaaa  fidei  maxima  iacaiiaas, 
quaa  a  Hajaatata  tna  delaetaa  Noa  aeeleaiia  illia  in  arebiepfaeopaa,  apiaaapoa  et 
paatorea  marito  praefteianana.  Dat  Roma«  JYl,  Fabr.  MDCII.  PaatiC.  Aaao  II. 

Beilage  XXXIX. 

riomcns  VIII.  Dilorlo  fitio  nohili  viro  Ferdinando  Aroliidufi  Aiisfriap. 

DiU  ote  Uli  nobilis  vir  salulem  et  apostollcam  benedioliuneni.  Hetlil  oostra 
cum  benediclione  ad  nohilifnfem  tHom  Venrrabilis  Pralor  LudoTiros  episoopu5 
Üosnensis  quem  &uperiurilius  diebus  ad  nus  miseraa,  vir  ccrte,  ut  itobis  est  visus, 
roulta  pietate,  acri  jadldo  at  praaaCaatibaa  ornamaatis  pracditua,  et  tuo  gravi 
tastimoDia  at  eammaadationa  plaaa  digaoa,  qot  in  ii«  nagotiia  traetandra,  qnaa  illi 
cradidaraa,  at  ltdam  at  pradaatiaaa  at  diiigaatlam  adbibait  la  nobilitati  taae 
rafarra  potarit»  qaam  libantar  aam  vidariiaua»  quam  banigna  audiariaiaa  aao 
qnidain  merito,  aad  tua  inpriaata  eaoaa,  aad  da  naatra  atiam  in  ta  propanaiaaiina 
volaotat^t  idam  poterit  tcstari,  et  quam  aroantar  da  ta  at  aentiaiaaa  et  loquamnr 
et  quantopara  annia  taa  nobis  cordi  sint,  qutmquam  hoc  de  (jcncre  naminan 
lociiplptiorem  testem  nppoÜMrc  licot  qnnm  (e  ip^tjui  ot  «piid  nuhilitatis  (uap  caasa 
roiiierimus,  i|iiidiip  pracslUenmu'«  ui  (u  oplime  omninm  .sciait,  et  sanguis  popu- 
loruin  nostroruni  ad  Canigiain  tnusii^.  ot  dilectissitni  nepotis  noatri  mors  non 
solum  testificetur  sed  elainet,  et  nustra  (juidem  erga  te  et  res  ttns  propenüio 
eadem  est,  quae  semper  fuit,  sed  uostrae  et  bujua  sanctao  sedis  temporales 
wvttt,  tat  anperiarb  temporis  impenaia  alaadiaqae  ezareitibua  attannataa  sunt, 
at  aapra  modom  aint  axbanataa»  al  tamaa  enm  aumma  contentiana  urgaraaiar  a 
chariaaima  ia  Cbriata  llJio  aaatro  Rodalpha  RomanorDtn  Imparatora  alaelo» 
patruala  tuo,  ajna  eaaaa  qnaa  enm  tna  atiam  nobilitate  commania  eat  anpra  id, 
quod  ponemuB  tfooTiai  (aie)»  pacuniaKnm  ei  aobsidium  adhac  etiam  decrevimaa» 
boG  eaim  aniilii  gcnus  maiimaqnam  eopiarum  ipaemet  appclierat,  et  nihilomiana 
qiinntum  in  noliis  foit  clhm  nobilitati  tiino  rationem  habiiimus  curarimusque,  at 
ab  ejus  caesarea  inajostate,  quoad  üeri  potest.  habeatur.  Nam  vestrac  inrU  tae 
Austriacae  fumiliae  causa  ut  diximus,  communis  est,  cui  non  pro  viribus  t;  ntnui 
sed  siipra  vires  cünsulcre  ennati  sumus,  ut  ideni  LiidovicHs  Hlpiscopiu  non  obscure 
perspexit.  Uulum  ivui.  Juiii  iUi)CH.  l'untif.  no&U'i  anno  XI. 
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Beilage  XL. 

Clemens  VIII.  Dileeto  fitio  nobili  viro  Ferdinando  Archidoci  Austriac. 

Dilccto  nii  nobtiis  vir  saliitein  et  apostolicam  benedictionoin.  Non  sini?  iMulto 
animi  nostri  sensu  legimus  iiteras  Nobititatis  luae  ad  nos  teriia  hujus  nteusis  die 
dalas,  quibus  dolcnter  narras  cxcursiones  per  hos  proximos  dies  fuctas  a  Turcis 
et  Tartaris  in  tuas  istas  provincias  et  loca  etiam  Graetio  valde  propingua »  noa 
exigno  tabditoram  fooroni  detrimenfo,  quo  oomiDe  nobiliUti  toie  vtlde  eompt- 
timar,  fMit  ettim  paleroaa  io  ta  anor  aoater,  itt  non  aecna  ac  tn  fpaa  in  rebus 
taia  affieiamar,  aam  qnad  eeribia  to  poteDtismmo  hoati  naqaaqaaiD  parem  eaae 
ae  propteraa  a  aobia  petare  nt  de  ramadtia  et  aoxtliia  adbiben^a  cesfitemaa. 
Profeeto  neouDi  ignotuin  est.  tibi  etiaiD  notissinram  qaam  tilustribus  atgoifica* 
liooibua  saepe  dadaravimus  ardens  Studium  nostrum  erga  Chmttaaam  rem- 
publicam  et  nominatim  erji^a  inclytam  austriacam  dotntim  vestram  neqtie  rcrbis 
aut  ofl'ic'iis  sed  rehns  \psh  et  upihiis  supra  nostras  i't  hujus  sanclae  scdis,  in  qua 
immerito  praesidciuus  Lctnporaleü  viees,  quae  utlquc  adco  taiti  gravibus  et  assi- 
(luis  Impensis  attenuntac  sunt,  ut  nova  onera  non  ft-rant;  quare  nobilitateui  tiiam 
etiam  alque  etiam  horluiiiui',  ut  ud  eum  se  couvertat,  qui  hoc  in  genere  piu» 
potest,  quam  nos  possinius,  boe  est  ad  chariaaimum  ia  Chrisio  liiiiini  oostrain 
Fbiiippuin  Hispairiarum  Regen  Catheiicani»  Haigaritee  Regiaae  flliae  noatrae  in 
Quriato  cbariasinoae  et  aoreria  tnae  dtlaetiasimae  viram  taamqua  iororinm  emnibiia 
beaeroleBtiae  et  aangoiaia  vineolia  teeuni  ee^jvnetiaatmuni.  Datun  XV.  Febrar. 
MDCni.  Anne  Xn. 

Beilage  XLI. 

Clemens  ViJl.  tliarissimo  in  Christo  ßlto  nostro  Roduipbe  HoDgariae  ei 
liuliemiae  Rei^i  lllustri  in  Romanoruro  Imperatorem  eiccto. 

Ferat  aequo  auiiuo  xMiije&Us  tua  nostram  hanc  anxiclatem ,  quam  impulsi 
clamamiia  astidae»  tequa  et  literis  et  per  nuntiea  nestroa  hortamnr,  utomni 
abjeeta  conctatiene  nuncupes  eos,  qui  tibi  idonei  magia  ridealar  ad  curam  aus«" 
piandam  epiaeopatuum,  quoa  in  tua  ditione  sine  praeaule*  aiae  paatore  impiia 
baerelicoram  conatibua  proposiiDa  esse  aeerbissirae  nostro  dolore  multia  cum 
lacrymis  iogemtscinius  >  etenim  personant  aures  nostrae  diviaa  üla  voce:  Simon 
diligis  me  plua  bis  pasee  ovea  meaa»  ubi  iisdem  verbia  eadem  ter  repelita  sententin 
vim  amoris  praeeipuam  erga  te  agnusoit  Dominus,  cum  in  tuas  oves  cura  eogi- 
talioqiie  iinppiulitur  omnts.  Interro;^'att  ipftir  a  Domino,  quomodo  vere  poterimus 
respoiiilore,  tu  sois,  qiiia  amo  te,  si  in  eo  ipso  in  quo  iJie  peciiIiar<Mii  a  nobis 
iimuris  s.igniticaliouum  exigit  erinuj.s  repreheadondi.  Sine  tili  auäter  eltarissime 
hasce  noüfras  voces.  iroo  l)ei  haec  uiandata  ipsa  tui^  m&  quoque  auribus  inslil- 
lare,  ne  quae  luae  partes  sunt  in  biis  curandis  desiderentur .  gravisquc  jactura 
fiat  animarom,  quibua  noa  coosulere  ac  pru&pieere  tenemur  ea  qoae  foraa  mittit 
timorem  charitate  perfeeta,  vigilaotia  pastoralt.  Dat.  Romae  etc.  XXV.  Noremb. 
MDCIIL  Anno  Xli. 

Beila.£?e  Xf/ll. 

Clemens  VllL  Venarabili  fratri  JuUaaoi  £piscopo  Jauriaeasi  Regoi  Yngariae 
caocellario. 
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Si  vora  sunt,  qwae  ntinfinnfiir,  (ua  fraternitas  nostras  aiigel  curas,  biqiiidera 
paucoruni  cum  tu  sis  obsetjmitiis  tU  siHprio,  civibus  Mnnestorffü  calicis  usuin 
proroL'xveris  in  quüdrieoiiiuni.  \os  estis  sal  terrae,  quod  si  sa!  evanu«'rit ,  in 
quo  s  ilietur?  unde  «alus  spcratur,  inde  morbus,  inde  mors.  Hue  \  i\  ;irljil[  umur 
creiiiliiU'.  usque  adeo  a  tiia  abhörtet  pietate,  sed  tarnen  piis  viris  sie  faclum  esse 
affirraantiiius  cogimur  praebere  aures,  ne  nos  tuo  exemplo  videaraur  conoivero 
in  üs  quae  ad  Dei  cultum  inslaurandum  maiime  perüneot,  tu  si  quid  peeettiun 
Ott,  corrige,  «i  Bulam,  quod  tot  oeeopant  proviiieito«  tot  pordidit  ommai» 
tantnn  ineoBdiniB  oxtitovit  iotii  in  loeis  tat  ptilonli  n^antia  aoa  modo  tollatnri 
vonm  otiam  ojua  reeordatio  qooad  ilori  pottrit  ox  hooninQm  montüina  penitva 
evcllatur.  Dirinuni  jadieioB  oAigtot,  n  qni  nnne  tua  culpa  doeliaant  a  roeta 
aamita  ooa  ab  «mo  ravoeatot  ta  viam  banaai  rodaiorii»  hoe  ot  fiieiaa  tibi  man- 
damuf  Madnatink  Datum  ot«.  XXTm  teu  MDCIV.  Amio  XIII. 

Beilage  XLIU. 

Cleineiis  VIII.  Veaertbai  fratri  Martioo  Arehtopiteopo  ColonitaM  por  Huu- 
gariam  LoeuraleDenli. 

CTfom  calieia  saecularibus  omnino  intordicimus,  tuamquo  probamus  pletateni, 
quod  tu  cum  idem  sentias  coneris  idem  omni  siudiOf  omni  rigilantia.  Ad  cou- 
firmandam  istis  in  locIs  catholicam  religionem  summo  cum  periculo  cum  sis 
aggres^n«?.  nostrnm  in  Vnpuria  non  minus  diligeiiter  ciiras  notrolium.  quam 
Caesaiis,  ridstrarnque  aeque  ac  Caosaris  jure  tibi  viodieas  beaevoleotiaro.  Esto 
igilur  vir  fortis  et  praeliare  bella  Dorami,  ut  cum  favcnte  Deo  hacreticos  vicoris, 
Saudis  tuam  ornes  uuiiuain  tropiüieis.  Datum  XIII.  Norcmb.  MOCIV.  Auno  XIII. 

Betlage  XLIV. 

Clemens  YiH.  Dilecto  filio  nobili  viro  Mathiae  Archiduci  Austrito. 

Acerbum  quidem  et  diuturnum  est,  quud  udministrafur  bellum  in  Ungaria, 
forum  eum  imp&  aeternom  nobis  certamen  ease  debet,  eaque  dici  pax  vere 
potost  qnao  intitam  babet  iDimioitiam  geritqno  eum  bostibut  roKgioaii  eatbolicao 
ti  Deu«  pro  nobb  quU  eonlra  oot?  Edneat  ia  aeiam  quaatas  quisque  rolaorit 
oopiu,  praoatot  militari  •eiaatia,  abnodot  robua  omnibu»,  uaua  «i  «xurgat  Dwi, 
diaaiptbnatur  eosfbatim  iaimid  ot  fngiant  qni  odoront  oum  a  facio  ajua»  id  ai 
alias  unqnam  nuno  plaaa  sumus  oxporti,  otonim  oum  tua  nobiUtaa  ia  uomiae 
Domini  properaret  ad  Tarcas  qui  eircumaidebaat  Strigonium  oppogaabaatquat 
taattts  illis  metus  inioctua  est,  ut  sese  repento  illine  proripuerint,  neque  tuum 
expectarint  adventum,  quemadmodum  goata  sit  perseripaiati  ad  oos  diligentissime, 
grainlaraurque  tibi  in  prirois  tantam  celebritatem  summa  cum  tua  laude  coo- 
juoctaiu.  Quid  cavertflum  sit  in  postcrum,  cum  rerum  magister  usus  doceat, 
non  dubitamus,  quin  tua  i'nnkiifiu  rl  vigilanlia  praecavci^tur  et  provideatur 
accursifissime,  tu  esto  vir  fortis,  atque  ut  facis  praeliare  bellaDomiüiio  majorum 
tuoruui  vestigiis  insisteng  animo  erecto  atque  invicto,  hostibusque  ot  sis  terrori 
usque  Qostrae  quaui  nunc  tibi  impäirtimur  aposlulicue  inuitere  praesidio  beae- 
dietioaia.  Datum  Romae  etc.  II.  Decemb.  MUCIV.  Anno  XIIL 
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Die  Art  und  Weise,  wie  ich  meine  „Beiträge  zu  einer 
Chronik  der  a  t  chsologischen  Funde  in  der  öst  erre  i- 
chischen  Monarchie**  zu  bringen  pflejjc,  ist  bekannt.  Sie  haben 
vielfach  Anklang  gefunden  und  sind  namentlich  in  dem  als  Beilage  zum 
„Archiv  für  Kunde  österreichischer  Gpschichtsquellen"  erscheinenden 
.»NotiMiiblatt«  (1855  Nr.  2,  S.  35—36;  Nr.  3 .  S.  49— 53)  von 
meioem  verehrteD  CoUegs,  Herrn  Aegiemngsrath  J.  Cbmel,  als 
eine  mflhsame  und  xu  einem  kOnftigen  Werke  Qber  das  rdmische 
Österreich  hKehst  braachbare  Vorarbeit  beieichnet  worden.  Das 
Lfickenbafte  an  denselben  wird  auch  dort  darcb  den  Mangel  an 
wissenschafUicher  Verbindung  und  Unterstützung  entscbaidigt ,  der 
es  dem  Herausgeber  unniügiicli  macht»  die  wflnschenswerthe  Voll- 
ständigkeit zu  erzielen  und  die  Wahrheit  mancher  nur  aus  vagen 
Zeitungsnachrichten  entnommener  Angaben  gehörig  zu  conslatiren. 

Diese  Uiadermsse  jedoch,  so  sehr  sie  dem  Zustandekommen 
einer  umfassenden  und  gediegenen  Fuodchronik  im  Wege  stehen,  sollen 
mir  das  Bestreben  nicht  verleiden,  so  viel  so  geben,  als  mir  unter 
den  obwaltenden  ongOnstigen  VerbSUnissen  m9gUch  ist  Auch  blieb 
wenigstens  ron  Seite  deijenigen,  deren  Namen  ich  schon  letzthin  mit 
Dank  erwähnt  habe,  freundliche  Theilnahme  nicht  aus. 

So  bin  ich  denn  aueh  diesmal  wieder  in  der  Lage,  zur  vierten 
Ahtheilung  meinerChronik  einen Nachtiai^  vonllOFunden  zu  liefern, 
welche  entweder  überhaupt  odermirerst  bekannt  geu'orden  sind,  oder 
durch  naclitr  igliche  Entdeckungen  und  Untersuchungen  eine  bestimm- 
tere Deutung  erfahren  haben. 

Sie  beziehen  sich,  wie  dies  immer  der  Fall  ist,  ebenfalls  wieder 
tbeils  auf  das  Römerthum ,  theils  auf  das  Mittelalter  and  die  neuere 
Zeit,  und  zerfallen  in  Hinsieht  auf  die  Beschalfenbeit  der  Monumente 
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in  epigrapliisclie,  plastische  und  munismatische.  Die  Umfan^slinie, 
welche  durch  die  ciiesinaiige  Ernte  auf  dem  Felde  der  Archaeoiogie 
beschrieben  wird,  hat  einen  kleineren  Durchmesser,  als  die  der 
yorigeD,da  Dalmatien  nur  eiae  geringe  t  das  KOsteDland  gar  keine 
Äiubeiite  geliefert  hat. 

Die  Fände  Tertheilen  sieh  diesmal  anf  nachstehende  Weise: 
aaf  Osterreich  unter  der  Enns  entfallen  13  (10  antike^ 
3  moderne)  auf  österreieh  ob  der  Enns  11  (10  ant,  1  med«), 
auf  St  eiermark  7(5  ant.,  2mod.);  auf  dasKönigrdch  Illyrien  4 
(3  ant.,  1  raod.);  auf  Tirol  4  (ant);  auf  Böhmen  6  (3  ant, 
3  rnod.);  auf  Mähren  und  Schlesien  4  (1  :iiit..  tuüd.j;  auf 
Galizien  12  (1  slaw. .  11  nun].);  auf  Ungern  38  (28  ant..  10 
mod.) ;  auf  Siebenbürgen  13  (8  ant. ,  ö  mod.)  ;  auf  das  Mi  Uta  r- 
grenzland  i  (ant);  auf  Lombarde  -  Venetien  5  (ant); 
auf  Dalmatien  1  (ant.)  Die  folgenden  Blätter  geben  daher  Kunde 
TonBOderRftmerherrschaft»  oder  der  slawischen  Yoneit  und  von  39, 
theils  dem  Mittelalter,  ^eila  der  neueren  Zeit  angehörenden  Fanden. 

Abgeschlossen  im  December  1836. 
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1.  finkerMgÜnn  islemicb. 
A.  Und  ODtor  der  Edds. 

Wien.  (V.  U.  W.  W.)  185S.  —  Bei  Ausbessemng  des  Daches  des  dem 
Rothgärbcniieisler  Hrn.  Adam  S  eh  u 1 1  e  r  fjchörigen  Hauses  auf  der  Wieden 
Nr.  749  ft»nd  der  Zinunormannsgesclle  Josejih  I.  o  bingc  r  unter  Sohiiideln  und 
Läden  einen  Sack  mit  106  alten  Kupfermünzen.  Der  genannte  Bürger  über- 
brachte diese  Fundobjectc  der  k.  k.  Polizcidirection ,  welche  selbe  durch  die 
h.  k.  k.  n.  ü.  Statthalterci  dem  k.  k.  .Muiu-  und  Aiiiiken-Cubiimte  zugeiieu  liess. 
Es  ist  augenscheiolich  hier  nicht  von  sogeoaDDteoFuDdmünzeo  die  Rede,  welche 
libsiehtlieh  de«  OrtM»  to  den  sie  geftniden  vurdeo»  tod  lueteritchem  Belange 
eeia  kSenten.  eondern  von  eioer  kleioea  Sammliieg,  die  vieUeteht  irgend  ein 
Müntliebheber  •ich  angelegt  hat  and  die  eeitfaer  in  Vergeteenheit  gmüien  war. 

Die  97  rtaiitchen  Brome-Hansen,  wdelin  die  kleine  Sammluag  esUiil^ 
besteben  aus  1  römischen  Asse,  3  Scniissen,  TBronze-Sdlunzen  römischer  Muax- 
meister  uater  August  (ven  Cneius  Pi  so,  Lucius  Agrippa,  Maec  ilins, 
Tullus,  Julius  L  upercus,  Plotiu  s  Rufus.  Sal  vius  Oth  o  und  einem 
Unbekannten)  1  von  A  n^/ust  mit  GONSENSV  .  SENAT  .  ET  .  EQ  .  ORDIN  . 
P.  Q  .  R ,  i  von  A  g  r  i  p  p  a  ,  2  von  T  i  b  e  r  i  u  s  ,  1  voo  C  a  i  i  g  u  I  a  ,  '.\  von  Clau- 
dius, 2  von  Nero,  1  von  G  n  i  h a ,  1  von  0  t  h  o,  falsch;  2  von  V  i  U  1 1  i  u s , 
5  von  Vespusian,  2  von  Domitian,!  von  N  er  r  a,  3  von  Tr  a  j  u  n ,  3  von 
Hndriaa,  1  too  Sabina,  2  von  Aelius  Caesar,  4  ron  Antoninus 
Pins,  8  ven  der  «Heren  Panetiaa,  1  Ten  Kare  Anrel,  1  ven  der  jüngeren 
Fanstina,  IrenL.  Terns,  t  ven  der  LncUla,  1  von  Cemmodns, 
1  Ten  Caraealla,  1  Ten  Maerinns,  1  Ten  SeTerns  Alexander,  1  Ton 
der  Maesa»!  Ten  Maxim  in oe,  %  Ton  Gerdia nve  10,,  4  Ten  Philip pne 
dem  Älteren,  1  Ton  Herennins,  t  Ton  AemiliannSf  1  von  Yaleriaa 
dem  Alteren,  8  Ton  Gallienus,  2  ron  Avrelian,  2  von  der  Severine 
i  von  Florianus,  3  von  Diocletianas,  1  Ten  Velar.  Maxiniaaue» 
}i  TOO  Constantias  L,  1  von  Flar.  VaJ.  SeTerns.  i  renLieinine,  8 
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3 TOD  Contltnti  n  dem GroMen,  iToaCrisp  ot,  2  von  ConiitiioadtTM 
Talent;  «ie  amfaisMi  waai,  abfetebanvondem  Aaa«  bmI^S  «m ia  ia  «ioerniir 
wenig  natorbrocheDen  Reihanfolga  die  Zeit  ron  Augnst  bia  Valena,  d.  i.  von  dem 
Hegiane  der  ebriatUchen  ZaiCracbnnng  bia  in  die  2.  Uftlfla  dea  4^  Jabrbimdarta 
n.  Chr.  Mebrere  anter  dieaan  Mfinsen  sind  faUch  oder  wenigatena  aabr  ver- 
diehtig;  die  eebten  aind  grdaatantbeila  bffebat  »ittelmiaaig,  mitmiter  acbleebt 
erbalten. 

Ausser  diesen  98  rümischen  Mfinzen  finden  sich  noch  8  griechische üronie- 
Münzon,  niimlich  1  kaum  kenntliohe  Autonommünzc  von  Panormus,  1  von 
Neina  u  s  US  ( Augustus  und  Aj;ri[)pa ),  3  von  Viininacium  (»ind  zwar  t  von 
Gordiauus,  uauo  III*  1  vou  Phil  i  pp  u  &  Pater,  anno  VI,  und  1  von  Phi- 
lippus  Filius,  anno  Villi,  1  von  Corcyra  (Caracalla) ,  2  von  Ale- 
xandria in  Ägypten  (und  awar  1  von  Cooimodva  und  1  ron  Severaa 
Alexander) ;  andüeb  noeb  1  kofiiebe  MOnse. 

DSbling.  (V.  17.  W.  W.)  1854.  —  Balni  Rigolen  anea  Peldatackea  niehst 
Ddbling  wurde  folgende  röoüaebe  KaiaemQnxe  ana  den  Jabran  140—143  n.  Cbr. 
gefbaden: 

ANT0N1NT8  AVG  PIVS  P  P  TR  P.COS  10.  Caput  Antontnt  laoreaUm  d. 
9».  CONCORDIA  EXERCIT...  Concerdia  atana,  d.  Vietoriolam,  a.  aignam 
mililare.  8«  C— jB.L 

DUUbe.  (V.  V.  W.  W.)  1855.  in  dem  Haute  Nr.  5  an  Ober-Döbling. 
in  der  ehedem  toganannten  „Hofseil",  befand  ticb,  linkt  am  Eingange  in  den. 
Garten,  in  der  Ecke  am  Brunnen  ein  loschriftstein  eingemauert,  in  dem  Herr 
Clemena  von  Klinkowström,  OfQcial  des  k.  k.  Haus-,  ilor-  und  Staats- 
archives,  wShrend  seines  dortigen  Landaufenthaltes,  mit  richtigem  Blick  eine 
römische  Meilensüulc  tu  erkennen  glaubte.  Durch  seine  Verwond'ui >  truioehfcs 
er  dii'  u'f'iff'nwSrtige  Eigenthüincrin  des  Hauses,  Frau  Antonin  1 1  >  i  n  i  l  s  o  h  e  k  , 
die  »i.'issL nach  dem  Ahlclien  ihres  Valcrs,  des  Herrn  .1.  Ii.  Kofier,  der 
R.  Dr.  aueli  Huf-  und  (jPrieltl.s.iilior;iten,  dberkoui,  die  Kin\villI;,Ming  zur  Heraus- 
hebuog  diesem  Sleines  zu  gubeu ,  den  derselhe  dem  Schreiber  dieses  als 
Getehenb  fiir  das  k.  k.  Münz-  und  Antiken-Cabtnet  freundlichst  äberliess. 

Was  deu  Sluudort  der  fraglichen  .Meilcusuulc  helrilH,  so  lässt  sich  darüber 
Folgendes  sagen.  Dat  Maua  erscheint  erttaett  17^1  im  ürundbuehe.  Unter  dan 
froheren  Batitaern  findet  man  nur  die  Namen  einiger,  denen  man  ihrer  Stellung 
nach  ein  hAherat  interease  nn  Allertbumeni  aulrauen  icSnnte.  Dieae  tind  Herr 
Urt  Victor  Jana,  liaU.  Leibbarbier  in  Wien (1735-36),  Hr.  Fr.  Andreas  v. 
Hohr,  Raiebtreferendar  in  Wien  (1748—51),  Hr.  Benedict  Edt.  v.  Bdler^ 
borg  (1798— 1807).  Der  tchSoe,  202<>  2Mange  Garten,  der  bis  hinab  an  die 
Nussdorferttrasse  sich  eralreckt,  ehedem  lediglich  Weinberg,  birgt  Spuren 
alten  GemSuers,  auf  das  man  vor  10  Jahren  bei  Ausgrahung  eines  Baumes  strcss. 
Der  Satje  nach  sollen  die  Türken  auf  diesen  Mauern  üire  Geschütze  aufficffihrt 
haben.  Man  will  nher  uueh  römisebo  Münzen  dort  gefunden  haben,  was  auf 
früheren  l'rspruii«^  dieser  llanlichkeiten  hinwiese. 

Jedenfalls  verdienten  solche  Prüf i'detstien,  dass  man  einem  in  solcher  Um- 
gebung eingemauerten  und  zuverlüüsig  lange  schon  hier  aufbewahrteo  Moou- 
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mentc  mit  lateintschor  Inschrift  Aufmerksamkeit  schenkte.  In  wlofern  die  frag- 
liche Säule  dieser  würdig  ist,  wird  eiae  nähere  lietraelitiint,'  derselben  zeigen. 

Sie  ist  von  lest  i  i  ,  r5tblichen  Sandsteine.  Die  cit,'enHiche  MeilensSuIe, 
3' 2"  hoeh  lind  8"  im  Dure!imes<ier.  endet  nach  unten  zu  in  einen  ("ippiis  von 
2' 4"  Ilüttc  und  9"  Breite.  Der  obere  Theil,  mimlich  die  Meilensauie,  die  oben 
tebrag  abgobroehen  ist,  tr&gtdielnsehrifl: 

Pia  VIII 

COM  Vit 
OT  VI 
VIND  V 

Der  Ci|>pa8  enthfilt  eine  Widmuiig  an  Hereur,  ausgegangen  ron  der  Le^o 
XIII  (Gemina),  die  bekanDtlieh  vom  J.  159  n*  Chr.  bis  aiiin  dackelieii  Kriege 
anter  Tnjan  in  dieseo  Gegenden  staüonirt  war: 

DEO 

I  HER 

CUR 
■  LEo 
XIUI 

Die  Gesimsleisle »  welche  die  beiden  Inschriften  trennt ,  und  der  Ter- 
muthungRaum  gibt,  dass  sie  zugleich  die  Stelle  bezeichne,  wo  die  Säule  auf  den 
Cippus  aufffesctzt  ist,  bildet  nur  einen  scheinbaren  Abschnitt,  indem  Ober-  und 
t'ntertiieil  aus  einem  Stücke  ;:;ehauen  sind.  Die  Buchstaben  der  Sliulesind  itiemlich 
gut  und  re^elinassiL''  eingemeissolt,  hin;;c!2^en  die  auf  demCippus  roh  und  sorglos. 
Das  (.anze  luacUi  jcdeofaiis  gleich  beim  ersten  Anblicke  eioen  befrerodeodeo 
Eindruck. 

Mit  Vergnügea  müsste  man  diesen  Stein  ale  «fnM  btffliit  merlKwtlrdigeii 
Zuwaebe  sn  der  nicht  allstt  grossen  Reiiie  von  InechrifUteinen,  weloho  in  nnaerer 
nfcbston  Umgebung  an  Tage  immont  begrilaaon,  könnte  man  ibn  ala  daa,  waa  er 
aeheint»  nui  rollern  Vertrauen  binnehoen.  Allein  aowohl  luaaere  ala  innere 
Kriterien  erregen  groaaea  Bedenken  gegen  die  Autbenticitit  desselben  und 
lassen  ibn  ale  eines  jener  Commente  erscheinen»  wie  sie  seit  dem  16.  Jahrbui^ 
dort»  rorangaweise  in  Italien,  ging  und  glbe  wareot  um  an  sich  reebt  achtbaren 
Gelehrten,  wie  LTporios,  dem  die  verrufenen  „Merces  Li^orinnae"  ihren 
Ursprünge  verdanken,  Occo,  Pof^gius  u.  a.  zur  wohlberccbneten  Äuskr;unf!ng 
ilirer  stoffveriegenen  Gelehrsamkeit  zu  dienen.  Dass  diese  absichtliche  Fälschung 
auch  in  unserem  Valerlande  Mode  geworden,  lüsst  sich  nicht  erweisen;  wohl 
ina<;  l'n^euauigkeil  und  iibertriebener  Kifcr,  Ungewöhnliches  undSeltsnines  auf- 
zuspüren, dmi  vnermQdlidiMi  Wolfgaog  Las  nnd  andere  seiner  Zeitgenossen 
auf  falaebe  Fihrte  gefübrft  haben,  allein  fiibriksmlsaig«  Fietion  war  demBereiebe 
dentaeber  Foraebnng  fremd.  Ea  sdieint  daher  nur  der  Sonderlingalaune  irgend 
elnee  pedantiaeben  Altertbumsfreundee  beimmeaaen  m  aein,  wenn  aoleh  ein 
rereinsellee  Prodnct  aelner  Erfindung  anftancht,  daa  minder  voraiebtige  Finder 
Torieiten  könnte,  es  für  cel>t  zu  halten. 

Gegen  die  Echtheit  des  fraglichen  .Meilensteines  spreehen  ala  lussere  Kri- 
terien :  die  ungewöhnlieb  kleinen  MaaaTeriifilinisse,  die  nnaicbereo,  su  einander 
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•tllwt  imWidorspnieh«  ^allMdeii  SehrifliQga,  dieabeDtenerlieheTM'Mlinaltaag 
g«nt  disparater  Monufliattte  in  ainam  StOdia  Stain,  dar  aigantbUttlidia,  nidit  m 
Worta  »I  ikasanda,  abar  jadan  Kaanar  antikar  bachriAataina  baim  aralan  Blidca 
bafrandanda  un-aslska  Chariktar  daa  Gansao.  Naah  Qbanaogandar  apraeban 

für  die  UnechtbeU  inaara  Kriterien.  Bekanntlicli  gab  es  zweierlei  Gattungen 
von  MeiiensSuIen  (Colomnaa  MüUaraa).  Dia  aioen  enthielten  blos  die  Meileozahl. 
d.  i.  die  Angabe  der  Kntferniin«^  ron  einem  fixen  Pnnctc.  mimlich  der  Haupt- 
station eines StrasscatugeSfOacb Tausenden  ToaSchritlea.  Rutiliaaus  (Itioa- 
rario  sacundo)  sagt : 

Intervall»  Viae  fessis  praestare  videtur 
Qui  nulul  iiiscriptus  tuillia  crcbra  lapis. 

Dia  andaran  trugen  «nf  ihrer  Basis,  oder  auf  der  Siala  aelbat»  daa  Kamaii 
daa  Kaiaara,  unter  daaaan  Regierung  sie  geaattt  waren.  (S*  Bargtar«  Hlit.  des 
granda  ehamina  da  TaaBpira  Raiaain.  T.  Ii,  p.  788  IF.)  Auf  unaerar  MailaBainle 
ist  bei  den  ainialiien  Ortanaman  biaa  dia  Saiirittaiabl  angagaban  und  «war 
ganaa  diaaelbe*  wie  sie  auf  der  Pen  tingar*acbaB  Tafal  dan  batrelbndea Orten 
beigesetzt  ist,  dem  LaaÜI  der  Donau  nach,  von  Westen  nach  Osten:  bei  PIR. 
(Pirotorto,  nach  Cluver.  undCellar.  Picksendorf,  nach  Jordan,  etwas  süd- 
lich Ton  derDrficke  über  dicPerscblin^',  VIM.  P.  vonTuln;  cf.  K  a  t  a  n  e  s.  0.  A.  I.  1 
p.  283)  VIÜ  ;  bei  COM  ( Coüiaiypnh  nach  Cluver.,  I.anf,'lebcrn,  nach  J  o  r  d  a  n 
und  M  a  n  n  e  r t,  Zeiselmaucr,  nach  Seit  ön  w  isn  er,  Toln;  ef.  K  u  ta  n  e  s.  t  c. 
p.  2H3)  VII;  bei  CIT  (Citium,  Citto  ,  Cetio ,  nach  Lambee.  und  Cluvor., 
Zeiselmuuer,  nach  Sch  ö  nw  i  sau  r  durch  Verwechseiung  mit  Aeliuu)  Cetiuni, 
St.  Pölten,  nach  K  a tan e«.  1.  e.  p.  283,  Klostemeobarg  aveb  Kablaabergar* 
dörfebe«)  VI.  Latitera  Entfernung  iat  aof  dar  gananntan  Tafel  van  Vindabaon 
aua  garaabaat  Auf  unaarar  Mailanalula  aber  ataht  ala  latstar  Ort  Vindobann  mit 
dam  Balaalie  Y.  Da  nun  abar  dar  Standpnnet  einer  Siula  nur  nach  ibrar  aiganaa 
ZabI  baatinunt  werden  kann»  aa  mllaata  man  annahmen ,  daaa  aia  ainan  Puaef 
bezeichnet  habe,  der  5000  Schritte  von  Vindohona  entfernt  war  und  zwar  ent* 
weder  nb>  oder  seitwfirts  SOOO  Schritte.  Ab-,  d.  i.  ^r)<!\v;;r1s-  von  Wien,  lag 
einom  Meilensteine  fbei  Hormayr,  Hesch.  v.  Wien,  Bd.  i,  Heft  i,  S.  106,  107) 
zu  Fülge,  n  "^1  I'.  St.  Marx,  X.  M.  P.  Villa  Gai  (Mannswörf h) ;  —  V.  M.  P.  fiele 
daher  auf  Siiiutiering.  Nuhme  man  die  Richtung  seit-,  d.  i.  wpstwjirls  an.  »o 
kirne  man  in  die  Gegend  des  heutigen  Sieverin^'  oder  Heili-j'» n^f  idt.  lieide  Ai>- 
nahincn  sind  gleich  unwahrächeiniieh,  die  er&lere,  »uit  iti  der  Zaiiluüg  ein 
Gbersprung  aus  einer  Provinz  in  dia  andere ,  hier  aus  Noricum  ripense  oaeb 
Panaonia,  ohne  Flzirung  daa  neuen  Ausgangspunataa  nicht  dankbar  iat;  dia 
twaita,  weil  aina  FUlgalatraaaa  gedacht  werden  mflaata,  dia  wader  nacbwaiabar 
iat,  nach,  wann  aia  aa  wira»  firdiaaa  Art  vanZiblmig  auf  Auabaugnngan  tan  dar 
Manptatraaaa  Analagian  bitte.  Niehl  minderen  Verdacht  arragt  dar  Unatnnd* 
dass  hier  daa  Piedestal  einer  Meilenalola  gleichsam  nur  gelegentlich  zu  einer 
Widmung  an  eine  Gottheit  banfltst  iat ;  es  dQrfla  eich  hiafSr  in  der  Epigrapbik 
kaum  ein  Beispiel  finden. 

Der  Gedanke,  dnss  bei  den  Alten  Mercur  Viarom  nfque  Ttlnornm  Hux,  Deoi 
Vialis  i.  c.  Vioe  Prueses  ('Kvoi^to?.  'H^?;fx<5vtoc)  war,  <li  ni  vnr7iic:s\vt'isi'  amWeg- 
scheideo  und  Wegausl&ufern  Votirsteine  oder  Hermen  errichtet  wurden,  mochte 
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dm  VriltW  bittet  Steines  veraDlmt  htliM  *  Minen  Predueto  dtdareh  «ht 
gtwitte  Weihe  su  geben.  Hdelitt  tnUkliend  iit  die  Sehreibweite:  HER-CUR 
mit  rundem  U  etttt  mit  spitiem.  Zwnr  kommt  dM  runde,  sehelbige  U  auf  der 
Intchrift  der  Frnires  Amlee^  denn  früher  sehen  euf  einem  HUiUrdiplome  des 

Gtlba  bei  Fabretti  e.  ilT,  aufeiner  bei  Rom,  zu  S.  Lorenzo  im  J.  1696,  gefun- 
deocD  iDschrirt  u.  s.  w.  (ef.  Baonarotti«  Ostervaaioni  aopra  aicuni  frammenli  di 
vasi  antichi  p.  XXII)  vor»  allein  zunSchst  nur  nuf  Bronzen ,  auf  Steinschriften 
höchst  selten,  fast  nur  in  spStesterZeit,  und  gewiss  nicht,  wio  hior.  in  unmittel- 
barem Zusammenhange  mit  einer,  an  Charakter  ganz  verschiedenen  Schrift. 
Auch  das  LEo  statt  LEG  silieial  abäiLhiliche  Entstellung:. 

Wfire  dieser  Stein  je  der  Gegenstand  einer  gelehrten  Erörterung  gewesen, 
so  Uease  aieh  an  eine  voraitilicheF&Ucbuug  denken.  Da  dies  aber  nicht  der  Fall  ist, 
eo  aehebt  er  ntehta  weiter  su  sein,  eis  die  harmlese  fe^dung  irgend  eines  Alter- 
IhumsllreinMles  •  der,  aus  Yorliebe  für  der^eichen  Dinge,  den  Standort  aeinee 
Sommerhausaa  oder  seines  Lustgartees  lieber  dareh  eine  aelehe ,  den  rSmiseben 
Miniarien  nacligeahmle  S2ulo,  als  durch  ein  anderes  Merkmal  bezeichnen  wollte. 

Übrig  ens  bleibt  dieser  Stein  jedenfalls  ein  Curlosum,  nnd  lask.k.  MQna-und 
Antiken-Cabinet  ist  Herrn  V.  Klink  owström  für  die  freundliche  Überlassung 
desselhon  sehr  dankbar,  da  es  airssor  einem  aus  Äfjyptcn  herrührenden  hoehst 
veriiuciiligen  Bruchstücke  einer  prlechisclien  Inschrift  (S.  Arneth,  IJeschr.  d. 
Statuen,  G.  Aufl.  S.  S4,  Nr.  242  a.  \^\.  Jahrb.  d.  Lit,  Bd.  XLV.  1829.  Anz.-Bl.  S. 
(>j,  Oti)  kein  derartiges  Object  besitzt,  das  zur  Churakteriiitik  einer  Classe  ron 
Pseudo-Antiken  dienen  könnte,  welche  für  das  Studium  der  Epigraphik  eben 
so  lehrreieh  sind,  wie  eine  Sammlung  ron  falaehenlliinxen  für  das  der  Numismatik. 

taimdotf.  (V.  ü.  V.  W.)  185S.  •  Am  6.  April  d.  J.,  am  Cbarrreitage. 
waren  die  Arbeiter  in  den  gresssrtigen  Ziegeleien  nBehst  Inseraderf  am  Wiener- 
berge» in  dessen  Umkreise  achen  SMMaeh  R5mermooumentei  namentlieh  inter- 
essente  Meilensteine  der  Kaiser  Antonlnus  PiusC143  n.  Chr.),  Sepllinlus  Severus 
und  Caracalla  (204  n.  Chr.),  Decius  Traianus  (249  n.  Chr.).  Puhl.  I.i<  [n  Cor- 
nelian.  Val.  Saloniniis  (2.13  n.  Chr.)  und  Licinius  Vater  und  .Sohn  (307—323  n. 
Chr.)  gefunden  worden  sind,  wie  gewöhnlich  besehäfti;.'t  l>n!iin  zu  graben,  als 
ein  Stück  des  (»ru luU-s  eiu.->luizte ,  was  zur  Entdeckung  eines  «^eltrannten 
Ziegeln  vollküiumen  ausf^oniauerten  Grabes  führte,  das  dem  Auselien  nach  der 
Kömerzeilauzugehdren  seiiien.  Die  durin  bcliudlichen  Gebeine  waren  gut  erhalten ; 
dasSkelot  tmg  am  Goldfinger  der  rechten  Hand  einen  goldenen  Reifring.  Nebenan 
lag  ein  8"  langer  Weffenaehnmek  und  eine  runde  Schnalle.  (Fremdenhiett 
13.  April  Nr.  88.)  So  weit  die  Zeitnngsberiehte.  Eine  ansfllbrliebere  Mit^ 
theilni^,  anderQuelleselbstgesehöpfl,  ergeb  nachtriglich  Folgendes:  DerFund^ 
ort  dieser  Gegenstinde  belndet  sieh  bei  200  Klafter  westlieh  an  der  von  Wien 
nach  Wr.  Nenatadl  führenden  Gommeritalstrasse  und  bei  2a0  Klafter  vom  Lie- 
singbache  gegen  Wien  zu.  Dieselben  wurden  durch  Grabung  auf  der  dortigen 
Wiencrberger  Zip(?elfabrik  in  einer  Tiefe  von  nur  2  Fuss  ^'efunden.  Man  ent- 
deckte nämücli  in  einpin  "^leinernen,  wahrscheiniicli  aus  den  Bruchstücken  eines 
Gesimses  zu»ainnicn;,'efugten  Sarge  ein  weibliches  Skelet,  das  folgende  Gegen- 
stände ua  sich  hatte:  l.Eine  Heftuadel  in  Pfeilhogenform  von  Bronze;  2.  einen 
Ring  von  Ürunze;  3.  eine  »Schnalle  von  Hroozc;  4.  ein  iihnlichcs  iiruch&lück  von 
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Eisen;  endlich  5.  stand  neben  demselben  oine  irdono  Sohnle  nnd  ein  Toller.  — 
Ferner  wnrdft  daneben  ein  zweites  w cibliehes  derijjpc  uusge^n-aboii .  »t.i?  mit 
rüiiiisehen  Daebzie^^pln  sfir^rfruiiilg  umkleidet  war.  Dieses  Skelel  lialte  4  bron- 
zene Turques  an  den  Armea.  Hr.  Alois  M ie  s b  a  ch  ,  dem  das  k.  k.  Münz- und 
Antiken-Cabinet  berelU  nmeli«  werfhvolle  »rchieologische  Spende  verdankt, 
httte  di«  Aofinerksiinkeit,  diese  Fandgegeotttnde  dar  keUerliehen  AnetaUinni- 
mittelD  und  eine  gelegentliche  FeiiaetKung  der  Auegrtbuogen  in  Anstieht  zu 
•teilen,  de  in  dieser RielitiingnoeiiniehrereGrabftitten  vorhinden  m  sein  teheineo. 

Badtn.  (V. U.  W.  W.)  18??-  HerrEvarielRtininn,  ehedem  ander  k.  b. 
Ambreaer-Sammlung  angestellt,  übergab  Herrn  Re;^'iorungsrath  Arneth  eine 
trefflich  erhaltene,  dunkelgrün  patinirto  ßronze-Fibula  von  hSchst  sierlicher 
Form,  die  bei  den  rrspftinphSdern  in  Baden  gefunden  %vtjrde.  und  eine  neue 
BestSligung daftir  yibt,  dass  d iese  Ik'ibjuclle  sehon  den  Römern  l)ekannt  war  I  firr 
die  frulier  in  und  näebst  Baden,  und  vorzugsweise  auf  dieser  Stelle  zu  Tage 
gekoiimienen  Hesto  aus  der  Römerzeit,  als  Ziej^el  mit  den  Stempeln  der  vcr- 
scbiedenen  Legionen  (X.  Gemina  Pia  Felii,  Legio  XWII  Murliu  Vietriz  .  Legio 
G.  P.  F.  und  LEG  XUIL/*)»  Thrlnenflieebehen  n.  n.  e.  wer  ii^  Nr.  III  meiner 
«BeiCrSge  nn  einer  Chrenik  der  arehieolegieehen  Fnnde  in  iler  Stterrei^achea 
Monarchie*  (s.  t. B  ad  en)  die  Rede.  Director  A  rn  et b  hat  das erwihnte  kleine, 
aber  jedenfalls  inlereaaante  Fandobjeet  dem  k.  k.  Hflni*  und  Antiken-Cabinete 
Obergeben. 

PetrcneU.  (V,  U.  W.  W.)  mA.  im  Juli  d.  J.  wurden  von  demTarrlöbner 
Ponak  zu  Petronell  auf  dem  Stadtfeidevon  Carnuntum  inderNfibe  der  Keste 
des  dortigen Castells,  im  Gemetnde^ebiele  Dculseb-Altcnburg,  '/»Stundevrm  der 
Bicnenfeld-Muhle,  Bobrversuche  zur  Aufßndung  röuiiscber  Grüber  gemacht,  und 
dabei  zwei  t'ewobnlicbc  SteinsSrge  mit  Inschriften,  nebst  10—20  Inschrift-  und 
vielen  .M.uu  rüteinen  ausgegraben.  Die  Inschriflsteine  wurden  nach  Hainburg  uber- 
führt, wo  sie  von  dem  Käufer  als  Bsusteiae  vor  dem  Ungertbore  aufgeschichtet 
waren»  Glflcklidier  Weise  dQrflen  sie,  so  viel  aus  den  nnbesiinunten  Angaben 
darOber  herrorgehf,  ohne  archcelogisehen  Werth  gewesen  sein,  nnr  ein  Epitaph 
mit  sehSner  Schrift  fiel  auf. 

Auch  im  FrflhHnge  d.  J*  sind,  dem  Vernehmen  nach,  von  Petrooeller 
Arbeitsleuten  t  auf  einem  Acker  ge^ren  Deutsch-Altenburg  su,  einige  Grabsteine 
mit  Inschriften  ausgegraben  worden.  Von  einigen  der  letzteren  sind  folgende, 
leider  siemtich  mangelhafte  Copien  hierher  gelangt : 

1. 

T.  VALKUIVS 
T.  CI.A  QVA 

PIVS  VIR 

MILLEG 
XT.APOLI 
^E  CEI IPK! 
ANN.Xm 
STIP  i3  XVII 

H  P 
Über  4'  hoch. 
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Die  In'^i  hi  lft  dürfte  i»  lesen  seio:  „Titus  Valerius  Tili  (ßlius,  Colonia) 

CL4udiaQVAKTVS  VIKuno  MILes  LKtltonisXV.  APOLLInaris  Centtiriae  

ANViorum  X\X  STIPendioriiin  XVIi.  Heres  Posuit."  Der  Verstorbene,  dem  sein 
Krhe  diesen  Grabstpift  setzte,  war  somit  Soldat  der  "15.  Lej!,'ion,  der  Apollinarisehpn, 
aus  der  Centurie  eines  Fnbrers,  dessen  Name  nicht  mehr  zu  enträthseln  ist,  hatte 
17  Jahre  gedient  und  starb  bereits  im  40.  Lebensjahre,  war  somit  als  'iSjahrijjer 
Jüngling  in  den  Krie;^erstand  getreten.  Dieser  T.  Valerius  Quarlus  war  gcbürlig 
aus  der  Colonia  CLAudia  VlUuQuni  in  Noricum. 

Ab  Belege  f&r  Colonia  Gkttdio  TiranaB  nffgon  folgeado  Inaekrifiiteiiw 
dioon: 

M.  VLPIO.  MATVRO.SIGNTF 
TVR.  SERENt.  E^.  SING.  IMP 
N.  NAT.  NORICVS.  COL.  C 
YIRVNO.  VIX.  ANN.  XXXVIlll 
MIL.  ANN.  XXm.  AVK 
MESSOR.  SIGNF.  HER.  ET 
AVR.  NOVELLVS.  ARMORVM 
CVSTOS.  SECVS.  HER.  ET 
VLP.  AELIVS.  LIBERTVS 
mVS.  AWCO.  BT.  MVNiCIPI 
OPTIHO.  BENE 
HERBNTL  FAC.  CTR 

Zu  Rom.  (Grut.DLXIX.7.  Eatancs.  J.  A.  I.  p.  313.  n.  LlVl.  OrtUi  SSM.) 

D  M 

T.  A^HELIVS.  SVMMVS.  EQ 
SING.  AVG  (  LAVniO 
VIRVNO.  NAT.  NOaiC 
VIX.  ANN.  XXVIl.  MTL 
ANN.  VIII  F.  AK  Li  YS 
SEVERVS.  HERES 
AMIC.  OPTIM.  F.  C 

Zd  Rom.  (Fabr.  p.  104.  KaUncs.  1.  c.  o.  LXV.) 

T.  SATVBNnrO.  8B8QVI 
PLIC.  BX.  N7MBR0.  EQ 
SINGTLARIYH.  A?6.  CLAVD 
TIRTNI.  TVRMA.  MACEDOMIS 
HIL.  AK.  XXI.  VIX.  AN. . . 
FACIENDVM.  CVRA... 
SBXTILIVS.AlfIC... 

Za  Rom.  (Murat.  DCCCL.  5.  Kotanea.  I.  e.  n.  LXVII.) 
ArcUv.  XV.  17 
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D  M 

P.  ABU  P.  I«.  CLA 

FVSa  VIRVNO 
HIL.  IN  COH  ni  PR 
Z  TLPI  ANN.  V.  VIX.  ANN.  XXII 
H.  NVHI8ITS 
SEVERUS 
U£R£S.  POSVIT.  CONTVfi 
D.  S.  B.  H 

Zu  Rom.  (Grat  DXVI.  9.  KaUnca.  1.  e.  n.  LXil.) 

o 

Tl.  IVLIVS  Tl  P 

CLA INHENVVS 

VIRVNO.  MIL 

COH  XII  VRB  l 

NAEVI.  SING 
THIB.  MIL.  ANN 
VI  VIX.  ANN  XXIV 
POS.  SECVNDINI 
?S.  MAXIMVS  H.  F.  C 

Zu  Rom.  ((Jiiusc.  II.  n.  177.  Keileimaou,  Vig.  Rom.  p.  61.  o.  190.) 

Auf  Virunum  uud  Viruaeaaer  im  AUgemeioeo  bexieiiea  sich  iiaebatebeiMle 
Iniehriflea ; 

n 

C.  PVBLICIVS 
VIRVNKNSIVM 
LIB.  ASIATICVS 
FEC.  SIBI.  KT  f.VPVLAB 
CONIV(;i.  KAHISSl.MAE 

Zu  TaozeQbfrg  io  KfinUuu  (MuraL  MMLU.  Eicbhorn  I.  5.  üaUocsa.  1.  c, 
D.  LIYUi.) 

9) 

L.  TVCCIVS 

L.  F.  POL 
CAMPANVS 
HARVSPEX.  ET 
SALT  ONIA.  P,  FIL 

SAblNA. 
OB.  MERITVM  RE! 
PVBLIO.  VlRVTfENS 
DEÜERVNT 

Zu  Viktring  ia  Kurnteu.  (iiansiz,  Analecta.  \.  p.  86.  Eichhurii.  L  (l  Jabur- 
iiegg  u.  Chmtallnigg,  Kfiraton»  röm.  Alterlb.  L  Uft.  Taf.  VUl. 2.) 
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ORIPPONIO.  MAXIMO.  T 
IVNIAB»  C.  T.  BATBIAB.  TXORI 
&  MAXIMO.  C.  Flu.  IVNIANO 

DBc?ftiom.  mvMiENsmi 

DBFVNCTO.  ROMAE  IS.  LEGATIONB 

ANN.  XXX 

FI.  DRIPPONIÄE.  MAXIUl.  F.  SVADRAE.  ANN.  XXXVni 
Ztt  Midielsdorf  io  IÜIratm.(J«borMg|rn*CbrisUllaigf,  a.  a.  O.Tkf.  TDI.  6.) 

V.tiAiMA  .  ilÜSlM  i  A 
ANN.  XLV.  H.  &  B  .  ET 
L.  FABRICIVS 
CLBMEN8.  MIL.  COH.  L  PRABTOR 
L.  PABRICI.  BVOB.  F.  QYl  DBCE8S1T .  IN  PRABUO 
ANN  XXIIX.  STIP  VÜI  /  FABRICU 
L.F.MABaLU  MATRI  SVA8  ET  FRATRl 
POSVIT 

FELIX  TEHUA  PHKCOR  LEVITER  SVPER 
OSSA  RESlüAS  MATRIS  ET  KT  FRATRIS 
COM2  RE^ COR  ^^^^  ^UUOR 
PARS  lACET  IPSA  MEI  MATER  GEMl 

NATQVE  DOLOREM  y  ET  IVA 
MATRI  SIHV8  ERATRI  lACENTERIQ 
.  .MPRBCOR  VT  TOBIS  SIT  PIA  TERRA  LBVIS 

8p  nnrolUtändig  und  fehlerhaft  die  Copie  dieser  Grabschrift  ist,  so  I&sst 
•ie  doeh  m  viel  entneliiiieii,  dan  dar  Stda  von  aiaan  Hidehap.NanMi  Fltbrieia 
Mareilla,  der  ToehCir  aintt  Milei  eToeatos,  L.  Faliricios,  fliraa  varttprbaaaa 
Uabaa,  oliiriich  ihrer  WjChrigen  Motter  Veiaota  Hotpila  and  ihrem  in  der 
SeblaehC  geftllenen  SSjibr^en  Bruder  erriehfet  wurde.  Schade,  daw  die  naeb- 
stehende  oiefritche  Klage  dee  MIddiens  nicht  rolistSndig  erhaltea  ist  *  sie  wSre 
ein  interessanter  Beitrat?  7.u  den  nicht  allzu  häufigen  poetiseben  iDachriflen. 
Das  ganze  Gedicht  durfte  aus  3  Distichen  hestanden  haben,  von  denen  Durei&ee 
gio^  Ton  den  andirn  Obrigw  nur  je  ein  Vers  «ieb  entiiffern  Ifisst: 

FEUX  TERRA  PRECOR  LEVITBR  SVPER  OSSA  RESIDAS 

MATRIS  ET  ET  FRATRIS  COMPRECOR  ECCE  SOROR 
PARS  lACfiT  IPSA  HEI  MATER  GEMINATQVE  DOLOREM 


(co)MPHECOK  VT  V0U18  SIT  PIA  TERRA  LEVIS 

nie  Pef^onsHen  stehen,  wie  frsiebtlieh,  oberhalb.  Unwillkürlich  erinnert 
(Ii (  SO  rtilit *-{ide  Kla<;e  an  eine  ühalichc,  uoch  viel  innigere,  in  wahrhaft  eiassi- 
schem  Ausdruck  abtrefasste,  die  sich  in  einem,  erst  im  J.  1852  auf  der  Villa 
Codini,  innerbuib  der  Porta  S.  Sebasttiuno  zu  Rum  entdeckten  Columburiuiii 

17  • 
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baittdet  oad  EigratfaDn  d«i  Pietro  Cemi  ist  Ur.  Saetiouratli  Ludwig  RiCter 
von  Heuf  ler ,  dem  die  gütige  Mittheiiuog  zu  verdioken  i<l»bat  dia  lascbrifl  in 
Oetobar  i$Bt  salbat  eopirt  In  danalban  gahan  dia  Varaa  voran,  dia  Paraaoaliaa 
folgan.  Eine  Fran,  waldia  ibran  Bradar,  ibran  Gatten  vnd  ibr  Söbnlmi  varlor» 
fordert  alle  Tranamdan  snm  Varglaicba  batana: 

CONIVGE  SI  QVA  CARET  FHATUKMOVE  MISERRIMA  81  QVA 

FLET  RAPTVM  ETNATV.M  PEUDIDIT  A  GRKMIO 
HVNC  TITVI  VM  ASPICIAT  FVNVS  NON  QVAERKT  IN  ISTO 
ÜVU  DOLET  ET  FLEBIT  TOT  MEA  ÜAMNA  MAGIS 


IVMA  .  PRIMA 
INGKNVO  .  AVr.VSTAE 
SPONS  .  FHATKI  .  V.A  .  XIX 
CIVLiO  .  AVG.L  .  REGIIXO  .  VIRO 
C.1VLI0  .  CARO  .  FILIO 

3. 

D   ,  M 

CLAVDIAE 
OZIMINIAE 

Mit  einam  Pfard  in  einem  Kranz  und  zwei  Sldon  nnf  dar  Saite,  fimebatfi^ 
eine«  Stainai,  von  dam  dia  andere  Huirtc  fehlt. 

Anaaerdem  wurden  noch  mehrere  Bruchstücke  von  Inachriftateioen  gefondaa. 
Ferner  im  April  1855 ,  ausser  einipfcn  Insoliriftsfetncn.  Ober  welche  N&heres  zu 
erwarten  steht:  ein  Carneol  -  Inta}i;lio  in  Ki^onfnssuni,' ,  einen  schreKenden 
Jün^'linf*  (Bacchus?)  (hirslellend,  der  in  der  Hcrlit»  ii  ein<*  Traube,  in  di  t  Linken 
ein  Tbierft'll  und  einen  I.agubolus  hiilt,  während  ein  l'antlier  ihm  tmt  S  iti-  ,oh(. 

Herr  A.  W  idter,   der  auf  alle  in  seiner  L'mgehuag   \oik(  mudeu 

arcliiiolugischen  F'iind»'  ein  ubuchtsames  Aü<^o  hat,  überliess  (Irm  k.  k.  iJün«- 
uod  Antiken-Cabitiele  als  Geitclieok  eine  kleine,  niebt  ganz  7^  Loth  schwere 
•ilbama  Fibula  (Fig.  1),  waleba  10  Patronall  unweit  der  Ro-  pi^.  |, 
tnnda  8i  Jobann,  auf  dem  ifawiHinUebcn  BegrIbaiMplatae ,  der 
aoeb  dia  Steinaarkophage  geliefert  bat ,  tu  Anfang  April  1845 
gefunden  wurde.  Sie  iat  deaabalb  merkwOrdig»  weil  aia  ganc 
die  Geatalt  janer  Torquea  naebabmt»  welcbe  bfinfig  ala  Emblem 
auf  aogenannten  ealtiacben  Goldmünien  vorkommen, 

DfVtMll-ittcibng.  (V.  U.  W.  W.)  856.  —  Um  die  Mitte  dea  Monaten 
Mai  1855  wurden,  wie  SlTentlicbc  Blatter  meldeten ,  bei  Sprengung  der  Felsen 
an  der  Donau  wieder  römiselir  Alterthrmer  {gefunden.  Man  erfuhr  damals  (c. 
Freradeublatt  r.  19.  Mai  1855.  Nr.  1 18)  darüber  vorläufig  Folgendes.  Unter  den 
Fnndohjcrten  sei  Tor  Allem  ein  ^litlirnsTnoiiument  von  Sandstein  r.u  nennen  ,  mit 
der  c-^ewölinliehen  Vor'ifcÜTiTiir,  es  gut  erhalten  und  tracru  noch  dertlielie 
Spuren  von  Farben,  nainlich  rolh,  jrrün  und  weiss.  Kin  zweifi's  kleineres  Ridief, 
das  aber  stark  verstünunelt  sei,  cnUialte  dieselbe  Darstellung.  Ausserdem  sei 
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das  Bruchstück  eines  steinernen  L5wen.  somit  ebenfalls  ein  Denkmal  aus  die- 
sem  Bluterkreise  entdeckt  worden.  Somit  hätte  also  die  Anzahl  der  in  Österreich 
{jefundenon.  ntif  den  Milhrasciilt  hezilü;lichen  Monumente  wieder  einen  Znwachs 
von  2,  in  weilerer  Beziehunfv  von  '.i  neuen  ci  li  iKori  ('.Irichzeilif^  machte  Herr 
Eduard  Bra  be«,  Oberlicntenant  der  k.  k.  Arcierea-Leibgarüe  auf  einen  RÖroer- 
steio  aufmerksam,  den  er,  bei  seinem  Aurenthalte  in  Üeutsch-Altenburg ,  am 
DoMaifer.nofflni  vom  Badehause,  vor  der  Bar.  Waitenkirchen'scheo  Sehweizer- 
hGttafaiid.  —  Herr  A.  Widter,  hatte  ron  dieaen  FMe  kaom  Keaotnisa 
erlaagt,  ala  er  dee  Herrn  BOrgermeiater  Hol  Uta  er  von  Dontaeh-Altenharg 
raranlaaale,  die  geTuadeiion  Steine,  ireiehe  iiigeod  ein  epigrtphiaehea  oder  plaati- 
aehes  Intereaae  darbSten,  den  L  k.  Mint*  nnd  Aotikca-Cabinet«  auavwenden, 
vozu  dieser  mit  gewohnter  Bereitwilligkeit  sich  berbeiliess. 

Auf  dieae  Weise  kam  das  k.  k.  Münz-  und  Antiken-CaLinet  wieder  in  Besita 
von  S  Monumenten,  welche  den  früher  in  dieserGegend  gefundenen  (vgl.  Beitrüge 
zu  einer  f'lironik  d.  archnol.  Funde  IV.  s.  v.  Petronell  5.  und  Sitzungsb.  d.  kais. 
Akad.  d.  Wi  LN^chtiften  M.  XI,  Hft.  II,  S.  339  -  348)  Mitlirasdenkmälern 
aor  nicht  unwichtigen  brgfiDsuog  dieoen.  £a  sind  folgende: 

1. 

Are  von  Sandatein,  3'  i"  hoch,  1'  6"  breit,  in  zwei  Stücken  mit  der 
Inaehrift: 

INVICTO  MITEK 
C.SACIDIVS  BA 
RBARVS.;  LEG 

XV  APOL 
EX  VOTO 

Auf  dem  Sockel,  worauf  dieetr  Altar  beim  Fiinde  aland,  aoU  einer  fHlheren 
Angabe  aufolge  noch  laabar  geweaen  aein : 

IN.... 
8.CÄSSIV  ET.,! 
EX  VOTO 
2* 

Der  Torao  eioea  Jaoglings  mit  naektem  Oberleibe,  wn  die  linke  Sehalter 
einen  Mantel  geadilagen*  Saadatein. 

3. 

Der  nnck((>  Torso  einea  Jttnglinga,  aua  einer  Felaengrotte  bervorwachaend. 
Sandateio,  gute  ArbeiU 

Frn>,'ment  eines  Mitliras  mit  dem  Stiere ,  aehr  bescbSdigt.  Der  Kopf  des 
Gottes  abgesondert.  Sand&teio. 

S. 

Milhfia,  fkat  inLebenagrSeae,  dem  Stier  den  Doleb  in  die  Kehle  atoaaend. 
Kopf  und  Arme  fehlen.  Sandatein.  Spuren  von  Bemalnng. 

MttinaVfr.  (Y*  0.  W.  W.)  1SK4.  —  Anr.dem  elaaaiieben  Boden  dieaer 
Ortaehaft  worden  gegen  Bnde  Jnni  d.  J*  18S4  mehrere  römische  Goldmünzen 
geAinden.  Hr.  Dr.  Perdhiand  Bdier  v.  Wolfartb,  der  deashalb  aich  an  Hrn. 
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Dr.  F.  Reiss  wendete,  liultc  die  Gersilipkeit .  dem  k.  k.  Mönr-  nnd  Antlken- 
r;)htnele  einige  dieser  Müa&en  zur  Eirisiolit  vorzulegen.  sind  «ogenaDOte 
i^uiQurii  vom  Kaiser  Valenlioian  ill.  (42ö— 455  n.  Chr.) 

D  N  PLA  VALENTlNiAMVS  PF  AVü.  Caput  ValeotiutuDi  diademainm  d. 

cum  puiuiianieiUo. 

Pi.  Crux  iotra  coroaamlftiiream,  iofra  COMOB.— AT.  Quio.  ef.  Mionstt  D. 
p.  871. 

tt  PUtn.  (Y.  0.  W.  W.)  im.  —  WAnnä  dm  im  Luf«  der  ab- 
gAwidwMB  Jahre  185S  «nd  t8B4  gefllbrtaii  Btaes  de«  k.  k.  Ober^Eniebeeg*- 
hiim  gv  St.  PSlten  wurdaii,  MunTheil  in  au^emaaerMn  rSmiiciiMi  Grlhen» 

alte  Hänsen  nod  Aiitieigtttli  gefunden.  Hr.  Eduard  Matzenaaer,  stsdt. 
Oberbeamte,  sammelte  die  vorzäglichereo  derselben  und  sendete  sie  der  k.  k. 

Centralcommisslon  7111- Erfürseliung  und  Krhaltunir  der  BaudenkmOler  ein,  die 
seihe  dem  k.  k.  Münz-  und  A ntiken-Cabinete  sar  Verfügung  atellte.  Die  rAmi- 
scbeo  Münsen  rühren  iiei  voic 

I  n  I  i  a  M  amaca  (ermord  2^?;  n.  Chr.) 

1.  IVUA.MA-MAEA  AVG. Caput  Mamaene.l>.  V  KS-TA.  VesU  sUns,— AI. 

C  on  8  t  a  n  t  i  n  u  s  M  a  f,'  n  u  s  (  306  —  337  n.  Chr.) 

2.  CONSTAN-TINVS  AVG.  Caput  Constantini  dtideraatum.  ^  D  N 
CONSTANTINI  MAX  AVG.,  circa  coronam,  iu  qua  \  <  1 1 .  _  iE.  3. 

XX 

lulius  Cri  spus.  (317— 326  n.  Chr.) 

3.  D  N  CRISPO  NOB  CAES.  Caput  Cri$pi  laureatum.  ^.  ViCTORIAE 
LAETAE  PRINCPBBP.  Duae  Victoriae  stantea  clypeum  tenent,  cui  inscripi. 
Y0T.-A.3. 

PR 

4.  -6.  IVLCRIS-PTSNOBC.  CepetCriepi  iaerethun.  ^  CAESARVH 

VOT 

NOSTRORVM  circa  coronam ,  cui  inscripL    y  ,  iofra  SIS. — ^.3. 

Dieae  4  Stfieke  eind  sehr  aebleekl  erhaliM. 

Hanniballianus  (ermord.  337  n.  Chr.) 

7.  FL  ANNIBALUNO  REGI.  Caput  Hanniballiani  nudam.  ^.  SECVRITAS 
PVBIJCA.  Fluvtus  ( Kiiphrates)  hnnii  decirmhcns  d.  bacttlo  ionixus,  jmtt 
aquam  ev(»mens,  et  ;ii  uiKln,  in  [mo  CONS.  —  M.  4.  Fig.  2. 

Dieses  hüclut  interessante  seltene  Münrflten 
(Fi^.  2)   hat  noch  dadurch  einen  besonderen 
Werth,  da&M  es  sich  durch  die  Umschrift  der  Vor-  [  7 
dereeite.  die  gewöhnlich  FL  HANNIBALUAMO 
REGI  (ef.  B  e  kh  e  !•  Doetr.  Nom.  Vet.  Ym,  p.10S. 
M i o DD e t  II,  p.  343 ,  AkeroieDD,  Rooi. Coise. II,  p.  3S3),  hier  eher  deotiieh 
FL  ANNIBALUNO  RB61  leatot,  eJe  eine  hieher  uahekeDote  Verietit  dereteHt 
CoDstantinaan.  (317— 337  D.  Chr.) 

R.  rONSTANTINVS  IVN  NOB  C...  Caput  Constantini  diadematum.  ^. 
Gf.Oil-IAK  EXF.RC-ITVS.  Duo  milites  steDtet,  intonnedio  eigno  mUiteri .  iefr» 
CON.  —  j£.  3.  Sehr  schlecht  crhelteo. 
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FUvius  liilius  Consttntioi  II.  (323— 337  n.  Chr.) 

9.  FL  IVr.  CONSTANTIVS  NOIJ  C.  Caput  Conslanlii  ilindonnitum. 
r.f.OR  TA  KXKRC-ITVS.  üuo  milite«»  intermedii«  duobus  signis  uiliUribus, 
iiilra  CONS.  —  vE.  3. 

10.  CONSTANTI-VS  PF AVG.  Caput Constantii  di.  .!  i  u.lum.  ft.  VICTORIA 
DD  AVGG  NN.  Duae  Yictoriae  corollas  sibi  inte»UiUes,  inira  AhlS.  —  M.  4. 

Auster  dieteD«  «im  dem  Zeilrtaiiie  vm  239—337  n.  Chr.  bertfanmeDdeo 
RSmennfiDieik  irardea  aveh  neeh  ein  patr  Mdere  MQpsehtn,  nSnlieh  «io  WieDtr 
Halbpfennig  r.  16S2 ;  ela  btieriseliet  Silbennflineliea  snd  iwei  ReebenpHnaige 
gefondeo. 

Die  Aatica^'Uet).  welche  eimMeodei  vurden.  beatebeD  aus  einer  tiemlieh 
wehlerbaKenon  Fibula  von  Bronze  Qod  am  swei  Handriafea»  eiaem  geiruno 
denen  und  einem  glatten. 

IpdonFnlls  sint)  diese  kleinen  Überrette  ans  dem  Boden  det  altea  Aeliom 
Cclium  höchst  willkomttien. 

Gnmprechtsfelden.  (  V.  0.  W,  W.)  18üU.  —  lo  der  zum  Bezirksamle 
Sciieihbs  geiiürigeo  Geuieiadc  Gamprechtsfelden  wurden  bei  Gelegeuheii  eines 
Stallbaaet  mittelalterliche  Silbermünsen  gefunden  und  deren  Ii  Stucke  an  das 
k.  k.  MOax-  uad  Aatikea-Cablael  aar  Prfifung  eingeteadei 

Et  tiad  Drelgretebeattfiek«  uad  iwar:  aj  6  Stfleke  foai&iUtthaBie  Sal»* 
borg,  aliaiiehS  voa  Leeaard  roa  Keataebaeh  (148$'~15i9  aad  1  ?ob 
Mattbittt  Laag  voa  Welleabarg(lSiO— i54D);  hj  i  roa  Coattaaa ;  ej 
SroaPatsau,  nSmIich  1  vom  Bischof  Vigilius  v.  J.  1S17  und  1  vom  Herzog 
Ernest  von  Baiern  v.J.  1518;  d)  1  von  den  Pfalzgrafen  Otto  Heinrich 
(gest.  1559)  und  Ph  i  I  i  pp  (gest.  iS48)  von  Neub  urg;  cJ  1  von  den  Grafen 
Wo  I  fgan  g  und  Jo  a  ch  im  von  Ölt  in  g  en,  v.  J.  1520;  und  fj  1  Österrei- 
chischp  aus  der  Zeit  Maximilian's  L  mit  dem  Bilde  Leopold  det 
Heiligen. 

Scheibbs.  (V.  0  W.  W.)  1855.  —  Bei  Gelegenheit  der  Ausgrabung  mensch- 
licher Überreste  irarden  13  Stflck  alte  Silbermünzen  aufgefunden,  welche  nach 
geaaaer  Prlfiing  im  k.  k.  Mfiaa-  vad  Antiken-Cablnete,  deai  tie  voa  dem  löbl. 
k.  k.  Betirktante  eiageteadet  mirdea»  tich  derHehraabl  aacb  alt  gaaa  geir5ba- 
licbe  Seheidemflasea  det  17.  JahrbaadeHa  erwietaa,  die  ia  aamitmatiaeber 
Besiebaag  obae  Werth  aad  Bedeutaag  tiad. 

flildorf.  (V.  U.  M.  B.)  1854.  —  BeilaiiOg  im  Juai  d.  J.  stiess  der  Haut- 
betitzer  Joseph  M  a  ntler  zu  Flandorf  io  seinem  Hause  Nr.  9  datelbst ,  als  er 
eben  im  Begriffe  stand,  das  Einfahrtthor  desselben  umzubauen  und  die  Krde 
zur  Grundmauer  auszuheben,  auf  einige  rohe  Sanrlsteinplatten ,  wie  sie  hiiuHj; 
«Inrf  vorkf»minen,  welche,  rcgelinrissltr  rusaininengestellt  und  mit  Erde  ausgefüllt 
zu  sein  sctiienen.  Ulme  ihrer  sonderlich  lu  achten,  Hess  er  sie  zu  dem  übrigen 
Schutte  bringen.  Beim  Ausscbüttea  der  Schwingen  entdeckte  er  etwas  Glän- 
zendes, das  er  anHinglich  für  einen  Knopf  hielt,  bald  aber  zeigte  et  sieh,  data 
et eiae  kleine  Goldmanze  war;  bei  aergfältigerem  Nadieaehea  faad  er  aoebU 
Bolehe,  aad  teia  Soba  eiaeo  Silberlbaler.  Aafiiagt  Avgatt  d.  J.  faadea  Kaabca 
beim  Spielea  vor  der  Binftibri  des  geaaaalea  Haatea  ebeofallt  %  Goldmflniea. 
Wae  voa  dem  Paade  aoeb  anfeatreibeti  «tr,  almlieh  4  GeldmOaaen  andl  Stlber- 
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mfiDse  wurden  durch  die  h.  k.  k.  n.  9.  Stetthalterei  dem  Mfiu-  nnd  Antiken- 
Cabinete  sur  Anaidit  nnd  AntwaU  vergelegt  Diese  MQnten  sind :  1.  ein  tür- 
kischer Dncateo  rom  Achmed  1. 1603  (1012);  2.  ein  Ducaten  vom  Ereherseg 

Ka  rl  von  Steiermark  ,  als  Landesfijrsten  von  Kfiniten  .  1^76:  3.  eio  Ducaten 
romGrossheriog  C  o  s  tn  o  II.  vonMedicis,  1611  ;  4.  eioDucaten  der niedorlündi- 
schcn  Provinz  W  es  t  fr i  csl  a  n  d  .  1604;  und  S.  ein  VenetianerSoudo  votn  Dogen 
Erizzo  (f  1H4j).  Das  k,  k.  .Mdnz-  und  Anfiken-Cabinel  bchieU  den  kilrnt- 
nerischen  und  den  Florentiner  Ducaten,  suwie  den  venetianischeo  Scudo  gegen 
Ersatz  zurück. 

Fels.  (V.  U.  H.  B.)  185S.  —  Nächst  dem  Dorfe  Fels  (Betirk  Kirehhcrf 
am  Wagram ,  Grafenegg)  wurde  in  einem  Weingarten  des  Hanabesifiers  Georg 
Bayer»  heim  Grehen,  ein  silhemer  Pecal  an%eftinden,  ren  0**/ie 
Gewichte  nnd  8  II.  50  kr.  im  Silherwerthe.  Er  hat  im  Garnen  eine  HShe  ron  6", 
daa  Trinkgefkss  hat  einen  Durchmeaser  ren  %'*  nnd  kann  hei  der  Tiefe  den 
eigentlichen  FlQssigkeitbehfiUers,  der  gegen  den  Fuss  des  Bechers  hin,  etwas 
spitz  zusainmonläuft  und  SV«"  tief  ist ,  ungefähr  Seidel  fassen.  Die  hohle 
FussplaKe  hat  einen  Durchmesser  von  Z'/s"-  Die  Seite  und  Wände  des  Bechers 
sowie  des  Fusses  sind  allenthalben  mit  laubähnliehen  Arabesken  und  ovalen 
Buckeln  von  i/ftnebener  Arbeit  geziert,  die  nicht  ohne  ( losolimaek  verfertigt 
sindund  etwauufdas  16.  Jahrhundert,  vorzugsweise  «uf  die  Periode  Uudulfs  II., 
hinzudeuten  ücheinen. 


B.  Laod  ob  der  Eons. 

Tlklainck.  (Hausruckkreis.)  1854.  —  Zu  Eck  bei  Pichlwang,  eiae 

Stunde  von  Vöklabruck  entfernt,  belinden  sich  in  einem  rielleicht  SJoeb  gressMi 
Walde  VI  (irabhüt^el,  jeder  \'6  Schritte  im  Umfange,  mit  Tannen  und  jungem 
Holze  bewachsen.  Die  AufgrabunfT  einzelner  derselben,  die  sehr  mühsam  ist, 
ergab  eine  i^rosse  Menf^e  Bruchsliicke  von  untjebrannten  Gesehirren,  von  denen 
manche,  den  einzelnen  Bruchstücken  naeli  z»  urlheilcn,  wohl  an  10  .Mass  mochten 
gehalten  liahen.  Bronze  fand  uuin  nicht  in  allen  (jrilbern.  Hr.  C.  Blum  au  er 
zu  Ober-Thalheioi  bei  Vöklabruck  hatte  die  Güte,  einige  Fundstücke  ,  in  deren 
Besits  er  gekommen»  dem  k.  k.  NOns-  und  Antiken-Cabinete  xnr  Auswahl  einsw- 
senden.  Darunter  ist  hesonders  hervonnhehen  eine  pf g.  3. 

breniene  Heflnadel  (fihula)  von  eigenthfimlicher 
Form.  (F^.  S.)  Die  eigentliche  Nadel  spaltet  aich 
nach  oben  zu  in  zwei  spiralförmig  sich  umbiegende / 
Windungen  welche  zu  jeder  Seite  eine  Scheibe  von  liv!; 
17  Windungen,  im  Durchmesser  ron  3Va".  bilden  ^ 
und  dem  ganzen  Schmuckstücke  das  Ansehen  einer 
Brille  geben. 

Ausserdem  enthielt  die  Sendnnp;  noch  Frag- 
mente ähnlicher  Fibulae,  Bingel-  und  Schmuck- 
slfleke  und  Beschlfige  ron  Bronze .  Bruchstöcke 
Yon  Eisen  und  andere  Kleinigkeiten.  \ 
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y«a  uderer  Seife  helle  das  k.  k.  Ctbiaet  sehen  frOher,  wahrscbeiolieh  aus 
derselben  Fundgrube  (i,6rflnnaiss*n*'  hei  Piehlwang)  augesendet      Fig.  4. 
erhallen;  f.  eine  Fibnla,  wie  die  eben  besebriebene ,      eine  je) 
bronsene  Spange  (fibnia}»  aus  eiaselnen,  ausamoienlaufendent 

an  den  Vereioigungspunclen  mit  Ringelehen  rersehenen  Slib- 
cheo  bestehend,  3"  lang  (Fig.  4),  3.  eine  breniene« 
oberhalb  ausgebogene  Nadel  (Fig.  I^ig* 

Ebcndort  lieferte  die  Haide  oder  das  Eck  bei  Pichl- 
»antf  später  unter  Geschirrtrfimmcrn  von  iifiLfohrannter 
Erde  mehrere  Heftnndrfri  v  ii  uiigewöhnlit  in  i  rirösse, 

bei  Vöclilamarkt  wurden,  bei  (lele^eiilieil  eines  Siunnierkollerbniies , 
rümiscltc  Kai&erraänzen  von  Gulba.  Alexander  S e ver us  und  4  unkennt- 
liche gefunden ,  welche  Hr.  C.  Blumauer  bewahrt. 

Wejregg.  (Hausruckkreis.)  1854.  —  Bei  Wcyregg.  in  der  sogenannten  „held- 
nisebeBSirche*  wurde  ebenfalls  naebAlferlhilmern  gegraben.  Man  fand  daaelbst 
eui  nil  Gins  ausgettfellee  Grab»  worin  ein  Mensehensehidel»  ein  Horn  und  ein 
Heissiaek  lag.  Die  letaleren,  gana  werthloaen  SlOeke  wurden  nebsl  einem  Frag^ 
menle  der  Glasttfelung  dem  L  L  HQns-  und  Anitken-Cabinele  tngemittell, 
welehee  das  Glasfragnent  seiner  angebliehen  Bestimmung  wegen  aurOek-» 
bchiell. 

Haasstein.  (Mfibikreis.)  1853.  —  Derk.  k.  logenieur-Assislent,  Hr.  Jobann 
Skala,  fand  gelegentlich  der  im  Jahre  I88V4  S^i^i^^®"  ^c's6"'P''engungen  am 
Haussteioe  und  im  Lueg-Cantile  nächst  dem  sogenannten  Wirbel  der  Donau,  wo 
über  1000  Kubikklafter  Felsen  abgesprengt  wurden,  in  dem  Zeiträume  vom 
Februar  18i»3  7um  10.  April  18154,  mehrere  antike  Münzen  und  einifjfc  Brrvnr.c- 
gegenstäml I  .  Mi-  Skala  >i'\hl  in  seinem  Berifhf  .»n  das  h.  k.  k.  Finanz-Mini- 
steriiim  fi!n  r  die  Art  des  Fundes  und  die  ürtlielikeit  so  i^enaue  Auskünfte,  dass 
CS  »ii-li  wii  Kln  h  f}fr  Mühe  Inlmt.  die  Saeiie  uinsfandlieiuT  xu  erörtern. 

Die  Zahl  der  gefundenen  .Münzen  betrug  im  Gauzea  47  und  zwar  4  silberne 
and  43  kupferne,  darunter  45  Münzen  romischer  Kaiser  und  2  griechische,  d.  i. 
Provinaialmilosen.  Die  oraleren  reichen  ron  Tespasian  bis  Severus  Aleiander, 
somit  von  68—238  n.  Chr. ;  die  meisten  derselben,  nfimlicbS,  rfihren  ron  Hadrian. 
7  ron  Anlonittus  Fins,  6  ron  Trsjan,  eben  so  viele  von  Severus  Alexander  und  4 
von  Maro  Aurel  her.  Die  beiden  Provinsialmfinson  gehören  den  Kaisem  Septi- 
mius  Severus  und  Caraealla  an.  Die  Mehriahl  dieser  MOnsen  wurde  hei  Spren- 
gung und  Erweiterung  an  der  nordwestliehen  Seile  des  Haussteines,  oder  gegen 
die  Milte  desselben  am  Süsseren  Rande»  ja  selbst  am  fiussersten  Ende  gegen 
den  Donauwirbel,  theils  in  hnrisonlale»  theils  in  verticale  Fclsenklüfte  einge- 
awiogt,  oder  mit  Conglomerat  vermengt,  auch  mit  Berp^schutt  und  Schlamm 
Termisclif.  in  einem  Niveau  von  2'  unter  Null,  auf  der  HöIie  des  NuKpunetes 
selbst,  bis  '^  ohcr  Nitll  u'eftindpn.  An  der  Mittagsseile  des  H:M!s«5teinf <;  nm  linken 
Luccriifer  euldeckle  man  eine  Münze  von  Severus  Alexander  nobsl  eiiM  1  Lanzen- 
spilze  und  einem  Streitiueisse'.  bei  der  Tiefe  von  i'  unter  Null,  in  einen  Kel- 
s*üspall  fest  einL'cklemmt.  Die  eine  der  beiden  ältesten  Münzen,  den  silbernen 
Vespasian,  tami  man  irn  l.uegcanale  seib»t,  in  einem  Felsenspalle,  bei  Tiefer- 
sprengung, 1'  unter  Null. 
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Die  chronologische  Reibe  der  durch  die  gefundenen  Münxen  rertrotencn 
Kaiser  Mi^ciuU':  Vespasian  (ßÖ  79  n.  Clir.)  2;  Trajan  (112-  Ii:« 
n.Chr.)  ti;  H  ad  li  a  n  ( 1 17— 138  n.Chr.)  9;  Antoninus  Pius  (138—161 
n.  Chr.)  7;  F  a  u  s  t  i  ii  a  die  Ältere  2;  Marc  .\urel  (Uü-löO  n.  Chr.)  4; 
F  a  u  8 1  i  n  a  d  i  e  .J  üugere  2;  L.  V  er  u  8  (161 — 169  n  Clir.)  1;  Commodus 
(17.1  —  192  n,  Chr.)  1;  Se^L  S e v e rus  (193  —  21 1  n.  Chr.)  3;  lulia 
Domo  na  1;  CaracalU  (196—217  u.  Chr.)  a;(;eta  (198—211  n.Chr.)  1; 
SeT«rns  Alexander (221— 2SSn.  Chr.)  6. 

Die  hc'idün  liupenuitu  aus  der  Proviuz  rähreii  wahrscheinlich  ronAncyra 
Tectos&g:um  in  Galatia  her;  sie  haben  folgenden  Typus: 

1.  AVT  .  K  .  A  .  CEIIT  .  CEOTUP  ....  Caput  Sopf.  Severi  laureat.im  d. 
ft.  Rpipn':<p''^  fxtrita.  Deus  Lunus  stans,  capnf  pil  »  l'tii  \i^in  fnctum,  lunain 
diiiiidiam  huuieriü  suduam,  d.  hasUni«  s.  resteui  diduceus,  pedem  a.  prorae 
navis  imponens.  —  JE.  9. 

2.  ANTßNEINOC  AVrO  Caput  Caracallae  laureatum  d.  ft.  MHTPO 

 Ceres  eurrui  a  duobus  dracoDiby»  trtcto  iDaiatflos  t.  d.  —  JBi  1*/^»  — 

cf.  Mionnet.  IV.  p.  383.  n.  S2. 

Der  Streitmeissel  (Fig.  6  a.  h.)  und  die  Lanzenspitze  {Fig,7}  sind  achftii 
patinirt  und  gehören  in  die  Kategorie  derjenigen  Objecte,  welche  UM  der  crtteD 
Zeit  aaeh  der  römiaeliea  inrasioo  luiaaehreibea  pflegt. 

Fig.  6  b.  Fig.  7. 


Das  k.  k.  MuDz-  und  Anlikt  fi-t'abinet  heliielt  aus  diesem  in  localer  Bestie- 
hun^  höchst  interessanten  b  unde  nur  die  beiden  Provinzialmuuzep  gegen  Ersatz 
zurück. 

Durch  die  ohi'/on  An;j;ahen  horicldist  sich  zugleich  der  Irrthum,  der  sich» 
in  Fül<,'e  ungenauer  Augaln'  in  den  Journalen,  in  meine  erste  Notiz  über  diesen 
Fund  (s.  BcitrSgc  zur  „Chronik  der  archa*olügischcn  Funde"  IV.  im  „Archiv  f. 
Knude dsterr.Gesehiehtaquellen"  Jahrg.  1854, Bd.  IUI,  Hft.  L  a.  r.St  NikoU) 
eingeeehlicheDbat,  wo  et  ttett  ,S  t.  Nike U  (Stlmebkreii).  In  Februar  d.  J« 
sind  im  Barg-Canale  n.  s.  w.*  heisseii  seil:  ,»St.  Nikola  (Mühlkrais).  —  Im 
Febniar  d.  J.  sind  im  Lueg-Canale  a«  s.  w.* 

Ins.  (Traimkreis.)  18S4.  —  Bei  Gelegenheit  der  StrasaenarakgvBf  oSditt 
Eni»  imJ.  18S4,  vom  alten  SpitalgebBvdenordwSrts  gegen KristciOi  atiess  maa  an 
mehreren  Stellen,  namenttieh  der  StLtorenskirehegegenfiber,  anf  r9m.Bauresta, 
deren  Sparen  sebrig  Aber  die  Strasse  von  Nordwest  gegen  Südwest  gehen.  Bai 
nitherer  Uatersuchang  seigte  sieh  nnverkennbar  ein  kleines  Hfpokaustani,dessaQ 
Ginge  im  rechten  Wiakd  ansammenstiessen  und  an  der  Beke  einen  Aoagang 
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hah«o  iDoeh(eii.Sie  Ketten  tieh  auf  der  eineo  Seile  etwa»  fiber  2»tiif  der  aedem 
iber  ly,  Klafter  verfolgen,  ve  tie  daan  im  Scheite  sich  verloren.  Das  Innere 
dieter  Gftoge  hat  eine  Breite  von  2VV*  eine  H5he  ron  2\  Die  Wünde  besfclicit 
■OS  RoIlsleioeD,  und  sind  mittelst  Zlc^^eln  oben  tagewulbt;  in  den  Seitenwinden 
stellen  Rohrziegeln  eine  schlaucliartige  Verbindung  her.  GeschwSrzte  Steine,  ja 
noch  deutlich  warzunehnifnder  Rauehgerueh,  sprachen  laitt  f(ir  die  ohcmalicre 
B(>"?tiiiiiim!ii::r  dieser  Bauten.  Oberhalb  der  ri;in<»e  breitet  sich  ein  K«ifrirh  oder 
Ku  ^tli-tz tMMli  II  aus:  darfiljor  eine  Pflasterung  aus  zwei  Lagen  grüsserer  und 
iüt  korer  (juadr.itzieit^el  ii5il  drinner  MSrtelschicbte ,  zusnmmcn  cinif^e  Zoll  dick. 
Au  eiaer  undcra  Stelle  iiiiul  iijüu  nur  GebSudeschutt ,  vermengt  mit  Knochen 
fenMeoscben  und  Thieren»  auch  von  Geflügel,  mit  Gescbirrtrümmern  u.dgl. 
Daranter  %  rande  Scheiben  vea  roUiem  Theoe ,  ungefähr  3"  im  Durebmeaaer 
end  */%"  diek,  «ahrteheinlieh  Medel.  ran  denen  der  eine  im  Abdruck  den  Her- 
aar»  der  andere  eine  aitsende  und  iwei  aleheode  Figuren  neigte.  Auaterdem 
aliaaa  asnn  auf  reraehiedene  Anticaglien,  a!a  Heftnadeln  (fibnlae)  und  Sebmuck- 
alfld^e  vpn  Braaie,  Glaafragnente;  Tboiq^achirre,  darunter  3  mit  den  Tdpfer- 
:  CBNNO,  IVNIVS,  VRSOIVS;  Pflaateraiegel,  %  mitEindrttcken  der  Pfoten 
Hundes  von  grosser  Hace;  Bruchstück  eioea  m5rserahnlichen  Himer« 
geßsses,  Stücke  von  Estrich,  Maueranvnrf  mit  Spuren  von  Farbenanstrich  u.  a.  w* 
Auch  Silber- und  Bronzemünzen  kamen  tum  Vorschein  und  zwar  vonHadrian  us, 
AntontnnsPius,  Fatistina  Senior.M.  Aurellus,  Faustina-Itinior 
und  Commodus;  von  den  beidtvi  F-iustinen  mehrere  Fxpmplare;  von  Flavia 
Helena,  der  Gemahlin  Julian's,  des  Apostaten,  somit  Münzen  aus  dem  langen 
Zeiträume  von  117-363  n.  Chr. 

Auf  einem  südlich  von  der  nlten  Strasse  gegen  Krisle  in  zu  gelegenen 
Felde  wurden  2  Gruber  aufgedeckt,  in  denen  noch  die  Gerippe  lagen,  und  ein 
Mmeratein  gefunden,  deeaeo  Inacbrift  erat  der  Leaung  entgegenaieht.  Audi  der 
Bickberg  ausaer  En  na ,  gegen  den  dieae  Felder  afldwirta  eich  hiniiehen,  hat 
ecken  GfiberAindegeliefert»  wie  denn  flberhaupt  allenthalben  in  dieaer  Umgebung 
durch  Zufall  RAmerreate  nna  Licht  kommen,  uraa  einen  unwiderlegbereD  Beveia 
dafkr  liefert,  wie  weit  daa  alte  Lauriaeum  mag  kinauagereickt  kaben  und  wie 
aekwer  ea  iat,  die  Inaaanten  Umfangalioien  daeaelben  mit  Beathnmtkeit  au 
ermitteln. 

Jedenfalls  bilden  diese  An<^ben  des  Hm.  Georg  Weishäupl,  die  ich  der 
freendiicben  Mittheilung  des  Hrn.  Ferdinand,  Edl.  t.  Wolfarth  verdanke, 
«inen  wichtigen  Nachtrag  aaUm.Prof.  Gaiaberger*a  acbStabarerHonograpkio 
vher       nite  Lauriaeum. 

Steyer.  (Traunkreis.)  I8'>4.  — Kiner  gefallijon  f*riv:>tanzeige  zufolge  wurden 
oalingst  in  derGegeod  von SUdtSteyer  GSfel  k  von  neben-  pjg 
stehender  Form  (Fig.  8)  p:efnnden,  welche  wahrscheinlich  Ohere  Br.  i*/«" 

als  Wetzsteine  gedient  haben  mochten.  Ebendort  fund  man 


,  1  |l'S«ffa4%'' 

anek  eine  gleiche  AnaakI  bronsener  Axte,  welche  von  den   I  R 

Beuern  •  in  deren  Beaits  eie  flbergingen,  sorgsam  bewahrt  VaunBr^  ly^" 
werden.  Ja  aelbst  gegen  kinlinglicken  Eraatn  wollen  aie  aick  deraelben  nicht 
euttueeem«  da  aie  hekanpten,  daM  dieae  Werkaeuge,  nur  einigermaaaen 
geaekirflp  ihnen  beaaere  DiecMte  Ikun,  nie  die  jetxt  nn  Gekraucke  atekenden 
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ixte.  —  Auch  wurde  auf  dem  RicbipUlM  so  Stttyer  ntehatebendes  halb«$ 
BroDzefigAreben  (Fig.  9)  gefanden. 

Fig.  9. 

Dasselbe  {gehört  ohne  Zweifel  jener  GmUiiii^  von  Idolen  an,  welche,  aus  der 
ilteaten  Zeit  berrulwcnd.  im  Volksglauben  sich  erhalten  haben  und  bin  und 
wieder  noch  von  Bergleuten  wie  Kleinodien,  ttn  di<^  der  St  hut7.  diT  Familie  und 
ds»s  Gedeihen  (h>r  Acbcif  sieli  knüpf!,  nnflu-wahrl  und  vorerhl  wcrdiMi.  Ähnlirhe 
üronacfigrireliL-n  wurden  auch  anderwärts  gefunden.  Hin,  anderthalb  Siunden, 
nahe  am  unteren  Ende  des  Halbtutter  Sees,  im  .sogenannten  Seeau-Angur  bei 
Steeg,  unter  eineiu  alten  Baumo  ausgegrabene«,  ö"  langes  Bronzefigürcbea 
ilieMr  Art  ist  bPr.  $imoDy*s  „Alterthfiner  TomHalliiStter^itDdSalsberge* 
(0«ilag«  tu  den  Sitgungtber.  d.  pfail-bbt  CittM  der  fc.  Akad.  d.  W.,  Bd  IT. 
I8S0,  S.  338)S.  10,  betebrieben  undTaf  VH,  Fig.  8  abgebildet  Eine  aebr  ihs- 
liebeBreAiefigur  beaebreiblEelerff  in  Minem  Werke  fiber  die  Alttrlbaaer 
ron  U  elz  en  im  KSnigreiebe  Hannever.  Tat  I,  Fig.  1. 

Hall.  (Traunkreis.)  I8S4.  —  Bei  Aushebung  der  Fundamente  für  den  Ober- 
bau der  .Todquelle  zu  Hall  wurden  im  Juli  il.  J.  in  einer  Tiefe  ron  ungef2hr  9*  die 
ri)fil(lfil)se!  einer  Eiiifasstinpr  aus  Etchenliolz  nebst  einer  Kupfenniinre  Ton 
Kaiser  Antoin  n  ans  d.  J.  f  if)  n.  Chr.  gefunden  und  für  daa  Museum  zu  Linz 
bestimmt.  (Vgl.  .isterr.  kais.  Wiener  Ztg.  t.  ll.Auguat  18»4.  Nr.  191,S.  2147.} 
Die  Münze  hat  naclistehcuden  Ty|)us: 

ANT0N1NV8  AVG  PIVS  F  P  TR  MI   Caput  Antonini  laureatum  d. 

9i.  HVNIFICBNTIA  AVO.  Manificentia  stans,  ante  pedes  leo.  S.  C.  —  A  II. 

laUgtllt  (Tnnnkreie.)  18S2— 18S5.  —  Der  k.  ]L  Bergmeliter,  Hefr 
Job.  Geerg  fta manne r,  bat  seine  Nadigrabnngen  auf  dem  Lelehenfelde  des 
Snisberges  ob  BailststC,  westlieb  rem  Rndolfsthume»  nlljlbrlieb  mit  iinenii6d- 
liebem  Eifer  nnd  gewissenbafter  Sorgfalt  forfgeaetoi  Das  k.  k.  HSns-  und 
Antiken-Cabinet,  das  die  Kosten  dieser  Ausgrabungen  tragt,  bat  im  Laufe  des 
Jahres  1855  von  dem  umsichtigen  Leiter  derselben  wieder  eine  reiche  Sendaog 
Ton  Fundol)jec(»ni  »Thailen.  Hronrene  St-hinuckslücke  von  trefflieher  Erhaltung, 
Waffen  von  En  ii;u!  Kisen,  Anlicaiflion  aller  Art  manniüfalf i'^<*  Vririef'iJen  von 
Gegenstünden,  weiflie  sclion  aus  früheren  i>cn<liingon  vorlic<:cn,  ohne  dadurch 
7.U  Doubletten  im  ^(ron;^on  .Sinne  dos  Wortes  lu  wecdeu.  und  einu  Masse  netter, 
vielleicht  nirgend  auderwürti»  in  solcher  Verschiedenheit  der  Formen  vorkom- 
mender Kleinigkeiten  zeichnen  aueh  ^cm  Partie  wieder  Tortheilhafl  ans.  Dna 
bei  weitem  kostbarite  SfOek  derselben  ist  aber  ein  bronsener  Helm»  mit  nnfge» 
bogenem  Rande  nod  doppelter  KamraleistOt  in  aeiner  Form  von  den  bisher  ge- 
fnndenen  gancabweicbend,  mit  dentliehen  Sporen  ron  Veigoldnng;  er  dOrfle 
ein  ünienm  in  seiner  Art  sem.  Wenn  die  Resnllete  dieser  lohnenden  Mncbgra- 
bungen  einmal  werden  som  AbseMaste  gekommen  sein,  so  dürfte  eine  gennue 
Bescbreibung  der  gewonnenen  Gssammtausbeute  fom  bScbsten  Intereise  sein. 
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Im  Herbtte  des  J.  18SS  betnehton  Ihr«  Najettttei  der  Kaiser  und  die  Kai- 
aeriD,  in  Begleitung  Ihrer  k.  Heheiten,  der  Prtueaein  Helena  nad  des Prioien 
Kerl  m  Beiern  den  1066  Ftass  fiher  der  See0ftehe  gelegenen  Rndelfstharm  und 

die  nahen  Ccltengrfiber,  wobei  ihs  vorlSufig  aur^'odeckte  340.  Grab  im  Beisein 
der  Allerhöchsten  und  hohen  Herrschaften  geöffnet  wurde.  Die  EathOllung  war 
eine  der  glüekliehslon ,  da  ein  seltener  Fund,  wahrscheinlich  das  Bild  einer 
Gottheit,  aiif;4edeckt  wurde.  Das  Grab  enthielt  auch  elnon  zweirncdcii  Lciehen- 
brand.  aus  welchem  nebst  Thierknochen  .  kleineren  Sohnuicksaclien  und  zer- 
broclienen  Tiiongeschirren  folfronde  antike  (legea&lande  Eu  Tatre  f^efördert 
wurden :  Eine  bei  4  Zoll  grosse  Opferschaie  mit  Kreis-  und  Punetzeichnuug ; 
6  Stück  Spiralfibeln:  2  St.  Kieid-  und  Gfirlelschliessen ;  2  St.  Nadeln  mit 
runden  Kepfe;  t  St  Breeeletten  nnd  kleine  KnSpfchcn,  nebst  geschmelsener 
Brenee;  ebe  bei  4  Zell  groese  Oehsenfigur  ven  Breniegnss  in  neeh  sehr  nnfoll- 
konmeneinSlinde,  sehr  mageren  Leibee,  mit  grossem  Kopf  und  öbertus  grossen 
HAmem«  gern  geraden  plumpen  Füssen  und  einem  fiiduibnlieben  Sdierei^  «■ 
linken  Ohr  ein  bewegliches  Ringel  (am  rechten  Ohr  sdieint  diss  weggebroehen 
so  sein)»  die  Aogen  mit  Kreis-  und  Punctzelchnang*  dann  einem  zu  1 W"  Grösse 
zusammengebogenen  reinen  Golddrathe,  theils  gewunden,  theils  glatt  (Vgl. 
Fremdenblatt  v.  3.  Oct.  1855.  Nr.  231.) 

.  Altnittlister.  (Traunkreis-) — ? — An  dor  Koke  der  sudlu  hen Ausseoseite  der 
Saeristei  zu  Altmünster  befindet  sich  ein  i  luisc  ln  i-  ( .i  ;il  .si,'i[i,  3'  9"  hoch,  2'  1" 
breit,  dessen  aus  2"  hohen  Buchstaben  büslehunde  lusehnfl  niclil  uUgeiueiu 
bekannt  sein  dtirfte.  Die  vorliegende  Copie  des  Steines  scheint  in  epigraphischer 
Beitebung  nieht  gemn.  Die  Sehrift  lautet  nimlieb: 

D  M 
LVPVS  .  VI 
LI  CVS  .  FECIT 
I'Uuii  INO 
ACTORI .  SO 
CBRIONl .  ET 
PROB  A.  SoRoR 
FRATRI  eü  XL 
ET .  VRSB .  CONi 
V6I.TIVE.PAB 
CAERV  NT 

Diese  sehr  alterirte  Inschrift*  die  uns  die  vorkommendea  Namen  Lupus, 
Probinus  und  Probe,  Urse  bringt  «ar  für  eine  Familie  bestimmt,  die  sieb  mit 
Verweltung  einer  Landwirthsehaft  befasste.  Lupus  warViUicus(vilieus),  Wirth- 
sebaflsverwalter.  Probinus,  wahrsebeinlich  dessen  Schwiegervater  (SOCBR). 

war  \rtür,  Kintreiber  der  Revenuen.  Rcchnt)n«;sbeam(cr. 

Salzburg.  (Salzachkreis.)  1854.  —  Bei  der  Grabun«;  dos  neuen  tiefen 

Linrertrassen-Ciinales  zu  Salzbtirtj  wurden  im  Sommer  1854  niphrrro  römische 
Aaticaj^liun  zu  Tage  trofcirderl,  welclip  von  besonderer  Wifliti^keit  für  die 
Topograph !(»  dieser  Stadl  sind.  Diesu  Broiizi'f^efrenstrinde  .  welclio  Hr.  Büriu'er- 
uieister  Alois  Sp  ängie  r  deui  dortigen  Laodesmuscum  übergab,  sind  tolgcndc: 
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i.  Eio  beillu%  2"  langer  Schlüssel  mit  quersteheodeni,  aufgebot^enem ,  kamm- 
füriiiir^pm  Barle  ;  2.  eine  kleine ,  kaum  mehr  bestimmbare  Silbermünze  ;  3.  18 
STjrk  Hronzormlnrcn,  ebenfalls  unkenntlich ,  mit  Ausnahme  eines  Hadrian  und 
einer  F  lusfina;  4.  Ein  kleiner  Henkel  und  5.  mchrpre  l^njchslücke  einer  Fibula. 
Al!edit'5€  <  »ejrenstnnde  wurden  o«l)st  vielf  n  Si^herben  von  Geschirren  aus  j^rober 
gebrannter  Erde  und  nur  wenigen  kleinen  Stuckcu  von  terra  sigtibta.  vom  Auf- 
gauge  zu  den  P.  P.  Capucinern  an,  bis  tur  St.  Sebastianskirche  .  an  rerschie- 
denen  fiteilen  10'  tief  unter  4er  Erde  itugegraben.  Diee  begrflndet  die  11  otk- 
naiMngi  deee  sehen  lar  Mmeneit  hart  in  dieeer  Seite  dee  Capuciserberfet 
die  Stneee  neeh  Jannun  fSbrte»  nnd  dest  dieee  eitt  in  Terltnfe  der  Zeit  dwch 
des  Abrollen  des  Ber^ee  eieb  erhöhte,  folgflieb  die  gegenwirtige  Hitnerreihe 
mit  ihren  («nindlagen  ertt  auf  dieser  Aufschüttung  aufgeführt  wurde*  (^VgL 
Jahresbericht  d.  vaterl.  Museums  Carolino-Augusteum  f«  d.  J.  1854.  S.  26.) 

Salxbnrg.  (SaUachkreis.)  1855.  -  Zu  Salzburg  wurde  im  October  1853 
bei  Aufgrabung  eines  Tjiinrdes  im  Neugebäude  ein  alter,  für  den  «Goldfinger 
einer  mittelgrossen  Männcrband  passender  Kingerring  in  der  Nabe  ineasch« 
lieber  Gebeine  und  einer  trim,  7'  tief  unlor  dem  Hofpflaster  aufgefunden. 
Der  King  hi  vom  reinsten  Golde  und  wiegt  i-",^  iJucaten.  Am  Susseren, 
tehnkantigen  Rande  sind  18  grieehische  Bacbstaben  und  zwar  schwarz  email- 
Ihrt.  in  jeder  Bbbiegung  zwei ,  (  AP  TH  00  TA  PO  TA  ON  B€  IN)  eingegraben. 
(Vgl.  Premdenblitt  r.  le.  Oet  181».  Nr.  U2.)  Zwischen  den  Lettempnnm 
IN  und  AP  befindet  sieh  einkleiner  Pilaentweig  (IN  4Mr  AP),wie  er  als  Symbol 
biuBg  anf  chrisllfehen  RSmergrSbern  nnd  Lampen  gefunden  wird.  Bemerkeoe* 
Werth  ist,  dass  in  der  gedachten  Grube  in  einer  Tiefe  von  2'  eine  gegen  9"  dicke 
Schichte  ron  Brandschutt  und  verkohltem  Holze  sich  vorfand ,  unter  and 
über  dieser  gewöhnlicher  Untersberger  Schotter.  In  dieser  Brandschichte 
fanden  sich  Klumpen  von  grunoxydirtem,  geschmolzenem  Kupfer,  Sthlacken- 
stücke  mit  blau  und  griin  einaüurtiL'en  Glasurknisfcn,  ebfii  <<}  «'in  dcrarti  • 
fiberkrusletes  Stück  eines  masMvi  ii  I  lron;^'efasses,  an  des^eti  liodcnwand  von 
aussen  ein  zweites  gaur.  itiuiliehes  Gefas&i^tüek  »o  zu  sagen  angeschmoUcn 
war,  dessen  ziegelartige  Substans  jedoch  ohne  Sehtsekeoöbenug  zu  Tage 
lag.  Auch  kleine  Stflcke  eines  rothen,  pluttpulirten  Thongeflsses  fanden 
sich,  der  terra  aigitlata  ntdit  unihnlidi;  gleich  daneben  Rchtenkoblen  von 
eigenthOmliehcm  GIsnse  und  deutlicher  Teitnr,  sowie  endlich  gann  nnver^ 
sehrte  Knoehenstacke.  —  Auf  dem  Fandorte  wardurehJahrhooderte  der  Friedhof 
gewesen,  erst  der  regierende  Fürst  -  Erzbischnf  Wol^ang  Theodor  ich 
(iosgemein  Wolf  Di  etr  i  ch)  bat  imJ.  1588  auf  diesem  Platze  den  schönen 
Neubau  begonnen.  fVgl.  Ösierr.  kais.  Wiener  Zeitung  vom  21.  Oet.  IRäü. 
Nr.  251,  S.  2825  nv%  der  „Linzer  Ztg.*-  „Ausrsb.  allg.  Ztg.-  v.  19.  Oet. 
Nr.  292,  S.  4t)Gä;  und  v.  25.  Oet.  Nr.  298,  wu  eine  Ldsung  versucht  ist: 
AocKrnto?  HAAPTAONBdN,  Kingerring  des  Eduard  Lonbein  [Longbcia ?] . 
aber  mit  willkürlicher  Änderung  der  Buchstaben.} 

Die  Erdsehiehte»  in  weldier  der  rIthselbaflU  Rmg  gefunden  wurde, 
dessen  Entuflhrung  nicht  sc  leicht  auf  genügende  Weise  au  Stsnde  gebraeht 
werden  dürfte,  bat  daaselbe  Nireau  mit  derjenigen,  aus  weleher  die  na 
Michaelsplatse  nusgehobenen  Hosatkbeden  elammen,  woraus  auf  rdaischeft 
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Ursprung  gescbloMen  werden  kSniite.  Aucli  $ebeb»n  die  in  dieier  Brd- 
•diicbto  MritrMit  aieli  verfladenden  Thiwknoeben ,  Tliieriihn«,  dtnn  die 
ervihtiten  GeechirHrftomer  fleicbMls  in  so  iwhea  Aitertiram  larflckitireidien. 
Olgegen  i«t  ein  plattgedrückter»  iVt"  breiter»  Vi"  dieker  lerbreehener 

Ziegelreif,  der  spater  dort  im  ausgehobenen  Schotter  gefunden  wurde  und 
ebenfalls  der  untersten  Erdsdiit^hte  angehOrt  haben  dflrfle»  mit  dem  Brach- 

atfieke   einer  Inschrift  bezeichuat,  deren  liuchstubcn  rein  ^ethisch  sind. 

Wir  ^eben  hier  oinp  verkleinerte  Ahliildunp  (Fifj.  lü)  des  Rinirrs  in 
seiner  jeUigeu  runil^^cschlugenen  Uestalt,  die  vordere  Ansicht  def^selben 
(Fig.  11}  und  die  Abbildung  des  erwfibnten  Ziegelbruehstückes  (Fig.  12). 


Birihttll.  (SelMchkreia.)  1884.—  ZnBergbeim»  ndrdlieb  venSalsbarg. 
imrden  im  jQlil884  intereesanfe  römiacbe  AntieigKen  gefunden»  unter  denen 
fiter  Bromenadeln  fon  9'*  Litnge  eich  befanden »  die  ala  Zieratiften  oder 
IViger  xam  Oberschlagen  der  Vorbloge  in  einem  römischen  Gemache  gedient 
haben  mochten.  (Vgl.  Frerodeobiatt  r.  15.  Juli  1854.  Nr.  164.)  Der  Jahres- 
bericht des  raterlSndischen  Museums  Carolino-Augusteum  f.  d.J.  1854  gibt  Ober 
diesen  Fund  einen  ausfiibrliolien  Bt'ricbt,  aus  dem  Folpeudos  hier  stehen  möge. 
Die  erwähnten  lironzcgegenstände  wurden  ei ni*,'e  hundert  Schritte  vor  Rergheim 
bei  dem  ersten  Steinbruclie  von  der  Sliult  abwärts ,  hei  Gelegenheit  der  Erdah- 
räuTDuner  ZI)  den  dortigen  SandsteitiieUen-SprengarheiieD  aufgefunden.  Von  den 
It  ijt  oijzenadeln,  welche  für  das  Museum  erworben  wurden,  ist  die  erste  9"  lang 
mit  einem  plattgedrfiekten  3'"  dieken  Knopf,  10'''  im  Dnrehmteeer.  Die  aweite 
iat  ebenfnila  ao  lang,  wie  die  erate  mit  gleiebem  plattgedraektem  Knopfe, 
£ek»  S'"  in  Dnrebmeaeer.  Beide  knepMigen  Köpfe  beben  eine  gerippte»  etwee 
fiber  die  Knepffliebe  Terrageode  Randversiemng«  die  deutlieh  erkennen  lleet» 
deaa  dann  eieat  ein  Stein  oder  Schmelz  gefasst  war*  Ea  aeheinen  Zieratiften 
oder  Trfiger  für  Draperien*  Die  dritte  Nadel  iat  gut  6"  lang,  mit  rundem,  glattem 
Knopfe,  Vs"  >i°  Durchmesser.  Die  vierte  Nadel  misst  in  derLinge  SVs"  und  hat 
ein  kleines  rundes  Knöpfchen.  Die  fünfte  hat  nur  eine  Lange  von  kaum  5"  mit 
einem  9"' langen,  ijeriindertcn  runden  Aufsätze  (cyliodriseben  Knauf).  W»Mui,'e 
Tage  nach  diesem  Funde  wurde  noch  eine  sechste  Nadei»  4"  lang»  ebenda6elbt>t 
Stt  Tage  gefordert. 

I.  HerftgthaiB  Steiermark. 

A.  Ober-Stolermark. 

Rillten.  r.Tudenbnr''erkrei8.)  — ? —  Sr.  Hoehw.  Hr.  Pfarrer  Rieh.  Kn  abl, 
Aosscbussniiltrlied  dtih  hist.  Ver.  f.  Steiermork  ,  entdeckte  (s.  Mittheil.  d.  bist. 
Ver.  f.  St.  litt.  V,  S.  laS  ff.)  hinter  dem  iiucbaltar  der  Plurrkirchc  iu  Kaulen 
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ob  Murau,  an  der  Sal/.IxirijisohtMi  (Iron/c,  in  cin(*m  t9"  hohen,  24  '  breiten  und 
20"  tiefen  Mauerkasteu,  CAaf  rüwisdie  Deokmiler»  welche  deeeen  Winde 
bilden. 

n) 

Reehte  Seitenwand.  Eingerahmtes  Brustbild»  18"  hoch,  16"  breit,  oln 
röraiiches  Ehepaar  vorstellend.  roch(>  Jt-r  .Mann,  in  der  Linken  ein  gekrümmtes 
Messer,  in  der  Rechten  ein  Sliii>fhen :  link«  die  Frau  mit  Hul'i'jchmuck,  in  der 
Linken  die  Cbluny«  heltend,  die  Hechle  auf  des  Gülten  Achsel  legend. 

h) 

Linke  Seitenwand.  Eingerahmtes  Brustbild ,  18"  hoch  ,  10"  breit,  gleich- 
falls einKhpjjaar  vor>telIend;  rechts  derMann  iieide Münde  an  die  Hrusl  «jpdrtu'kf . 
links  die  Krau,  ihro^Uechte  tof  seine  Achsel  legend  ,  mit  der  liokcu  das  kieid 
haltend. 

iluiUrwand.  Relief  18"  hoch,  24"  breit,  eine  Seltria  vontellend,  »tohend« 
in  enger,  om  die  Mitte  g^rteter  Taniee,  in  der  Link»  einen  Spiegel  helfend. 

Boden.  Flacher  Stein,  10"  huch,  'ii"  breit,  mit  einer  sebuleoartigen  Ver- 
tiefung, en  deren  oberem  Ende  eine  Yiereckige.  durch  den  Stein  gebende  ÖlTaung 
angebrichf  iet 

e) 

Oeeli«,  1!»"  hneh.  24"  breit  mit  der  lesehriA: 

CATTIA 
SERENA  SIB 
▼NI0.CEN8O 

Der  weiUielie  Ntme  Cettit  kommt  auf  laaehriften  lilafig  vor,  auch  ein 
Ceoeua  eraeheint,  dagegen  ein  Dnina  oieht»  rielleiebt  atand  IVHIO. 

Ii.  L'DlCT-SLeieiüiaik. 

Kaildirf.  (Gratierkreia.)  im.  —  Bei  Kaiadorf»  in  der  Nilie  m 
Harth erg,  worden  876  StOeic  SilbennfloMn  im  Gewicbte  von  28%  Loth  auf- 
gefunden und  der  k.  k.  Centraleommission  eiogeaendet ,  welche  dieselbe  dem 
1^.  II.  MAnz*  und  Antiken-Cubinete  zur  Prüfung  zumittelte.  Es  sind  Denare, 
welche,  dem  Urtheile  des  Hrn.  Custos  Fr.  V.  Eilt  zufolge,  dem  der  Fund  zur 
Prufun«;  vorlag,  der  Hauptzahl  nach,  den  Lündern  Niederristerrcich .  Steiermark 
und  Oberüslerrcich  an';:«h5ren  und  in  die  Hegiernngsxeit  Friedrich'»  III.  (14ä7 — 
I4tt3)  fullf-n ,  mit  Ausiuihine  einer  Partie  von  Wiener  einseitigen  Pfennigen, 
welche  die  Münzmeisterbiieiistübeii  il  L  (^Leupuld  von  der  llochstrasse)  und 
H— T  (Hanns  vooTirna)  aufzeigen  und  daher  aus  dem  13.  und  14.  Jahrhundert 
heratammen.  Nor  einaelne  wenige  Pfennige  maehenin  Beang  auf  Ihr  Herkommon 
von  dem  Gesagten  eine  Aoinahme  und  aind  von  B  a  i  e  r  n,  dem  Eribiathitme  S  a  1 1- 
barg  oder  dem  Biathnme  Bamberg  angegangen.  Kommen  sie  bei  una  eneh 
niehteo  oft  in  Fanden  ror»ao  werden  sie  dagegen  gewShalich  in  so  groeaeoBlaaaeii 
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tu  Tig«  fefBrdwt»  dtts  «owolil  öflbotii«ha  alt  PrifiUtiniDlwifan  Uiilfoglidl 
damit  TerseheD  zu  stin  pll^w.  Da»  k.  k.  Müni-  und  Aattkao-Cabinet  hat  aoa 

diesem  Pun(te,  thailawaganbaiaarer  Erhaltung,  tbeils  wegen  typischer  Varia« 
täten.  50  Stück  gegen  Ersali  taraekbaliaHaD.  (Vgl.  MitthaiL  daa  hiat.  Var.  f. 
Sleierm  !lff.  V,  S.  4(5.) 

LankOWitZ.  (Gratzerkreis.J  18S4. — Jkn  l.ankowilz  wiirilen  im  J.  i8!)4  drei 
Hunzen  gefunden,  welche  Hr.  Jos.  Sehei|j;er,  Conservatur  lur  Krfors  Iuh  l; 
uoti  Erhaltung  der  Baudenkmale  in  Steiermark,  der  Üirectiuu  des  k.  k.  lüuaz- 
wd  AnlikaB-CaUoataa  aar  Diharaa  Baatammg  und  alimiigaB  BaaBtaang  mit* 
tbaüta*  Hr.  INraetor  J.  Arnath  arUirC  in  aainam  aaarahrliehan  Barielit« 
diaaa  aahainbar  aaarhablichan »  abar  dach  nicht  gana  qnintaraaaantan  Fund* 
laftnaaB  folgandaimaaaan:  i.  Slehaiadiar  Stibargraaehaa«  TüDpriadrichül. 
dem  Weisen  (geb.  1463,  Kurfürst  1486,  gest.  152!))  gemeinschaftlich  mit  seinem 
Oheim  Alhrecht  dem  Beherzten  und  seinem  Bruder  Johann  (Hans).  F  .  A  .  Ii. 
DVX  .  SAX  .  TV  .L  .  MAR  .  MS  (Fridericus,  Albertus,  Hans.  Dux  Saxoniae, 
Thuringiae  Landgravius,  Marcbio  Misniae).  Das  Schwort  des  Knrfürsfen  krcuz- 
weUc  gelegt.  ^.  GROSSVS  NOWS  DVCVM  SAXONl.  Das  Witp^on  von  I.ftuds- 
berg,  cf.  Götz.  Groschen-Cabinet  Nr,  3941.  —  2.  Kaisei  ütum  Üeuts*  hhuul. 
Halber  KippcrUiaicr  von  Kaiser  Fe  rd  i  n  a  nd  II.  (geb.  1578,  Kaiser  lÖlU,  güst. 
1637).  Daa  Portrit  daa  Kaiaaiahalh.  |k.  Dar  kaia.  Adiar  halb»  untar  dar  Titn- 
latnr:  CARINTHIAB  deutlich  arhaltanp  waa  dia  Mflnaa»  wann  sie  gans  wlra»  tu 
aiaar  aaltaDaa  gamacht  haban  arOrda»  da  diaaar  Stenq»al  ioftk.  k.  MllDB-CabiData 
fehlt  —  3.  Prankratch.  Klaina  Bronaamedailla  vco  L«dw  i  g  X¥.  (gab.  lit.  Fabr. 
1710,  König  1715,  gest.  1774).  L\T)  .  XV  .  D  .  G  .  FR  .  ET .  NAV.  REX.  Kopf 
des  Königs.  ^.  AVVNCVLVS  EXCITAT  HECTOR.  Dar  jugandlicha  König,  das 
Scepter  in  der  Rechten,  vor  seinem  Oheime,  dem  Ilerzo<^'  von  Orleans  stehend, 
der  ihm  einen  Kranz  aufsetzt,  daneben  iVw  Worte:  TVTOU  ItEGIS,  im  Ab- 
schnitte :  FHü.IPPVS  .  n.  i  AVREL.  cf.  Koliln,  M.  B. XX.  3^2  r.  J.  1738.  — 
Die  Münzen  wurdtn  dem  Einsender  zurQck<restt  11! 

8t.  Johann  bei  Uuter-Drauburg.  (JUarburgurkrcis.)  1830?—  Im  Steioaaale 
daa  historiachaB  Tarainaa  für  Staiamiark  bandet  aich  Angabe  daa  baabw. 
Herrn  Pfarrara  Bich.  K  n ab  I  (s.  MHthail.  daa  biater.  Yar.  f. StHltV,  8. 189 IT.) 
eia  rSmiacber  Grabstein,  daasan  Fundort  nicht  genau  nachweiabar ,  aber  aller 
Wabrtcbeinliebkait  nach  8t  Jahann  bei  Untar-Drauhnrg  iat  fon  vohar  Ihn 
Herr  Pfarrer  N  u  s  ch i  ta  aingaaandat  hat  ßr  ut  tV/^**  breit  und  23"  lang  and 
bat  folgende  Inachrift: 

CELATVSTBRTVLL 
A1fN0RVMCTIBy(sic) 
S  FECIT  SIBI  BT  STIS 
8VCCBSSA  SVCCBSSl 
AimORVM 

Die  auf  dtesem  Steine  voriioninienden  Namen  aind  inageaanunt  epigraphiaeh 
bekannt  Intereaaant  wira  die  Angabe  Annorum  C,  die  nna  hier  einen  huaderfr- 
jlbrigen  Greia  finden  liaat,  dasagleichen  einer  matbaieialich  auch  auf  einem 
GcabMeine  an  aiti  (8.  Wiener  JahrbScbar  der  Utentur,  XLVIll.  Bd.,  1839. 
ArcUr.  X7.  18 
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Anz.-Bl.  S  9\.  Nr.  28%  UBil  CIV.  Bd.  Aos-Bl.  S.  27.  Nr.  32)  vurkommt. 
dessen  iosciirift  lautet: 

TIE  .  AN  .  C  ET 

BONATAE  .  CON 
AN  .  LX  .  SATVHNIN 
YS.ET.T.BOM.IIL 

GBN1TAU9 ITTO 
L.F.ANC."..NAtA 
8ATTRMINA.SATT.. 
Eine  ioteretianie  Grtbschrill  aof  einen  hnnder^ibrigen  Hegieler  Nimn- 
rieram  entbsit  ein  su  S  s  ias  e  k  in  Croatien  gefundene«*  jeltt  im  Peslher  National- 
museum  befindliches  Monument  (s.  Beilrfige  zu  einem  chron.-archSol.  Funde» 
Archiv  Bd.  XIII,  s.  v.  Sz.is  t  ek):  eine  andere  auf  einen  hundertjährigen  SelavvD 
ein  Stein  zu  K  a  1 7  (>  I  ^  d  0  r  f  in  Ni cd eröster reich  (e.  ebead.  Jabrg.  1S49,  Bd.  llt 
Hfl.  1,  2,  s.  V.  K  Ii  U.  I  lsdorf). 

Reppitschgraben.  (MurLurgerkrei&.)  1854.  —  Am  io.  September  wurde, 
wie  Hr.  R.  Ena  bl  (s.  Mitthcil.  d.  histor.  Yer.  f.  St  Hft.  V.  S.  160)  berichtet, 
in  der  Riditung  ven  Htrburg  bi«  Mebrenberg  tm  Unken  Drtuufer,  we  bielier  bot 
unbedeutende  AlterthAmer  gefunden  wurden,  im  Reppitiebgrtben  in  derSebot^ 
tergnibe  des  Beeitcers  Rime  eh  e'k »  tiemlieh  tief  im  GaiHle,  des  Bmehstflek 
oin<  s  rrimischen  In!)elirin.s(eIno8  entdeckt,  dss  der  Bezirkscorrespondeot  Hr. 
Prof.  Dr.  R.  (>.  Pu  ff  für  die  Sammlung  des  Vereins  einsendte.  Es  ist  B—'iZ** 
boeh  und  9Vg— 11'/«"  breit  und  trfigt  folgende  Inschrift: 

RIVLL 
V.F.  S.  E 
FIL  .  AI .  X 

LKBIA 
RE8TV 

yielleiebC  entbleit  aneb  diese  Gnbsebrift  den  Namen  eine«  TeRTTLLiie, 
der  fIBr  sieb,  für  seinen  Sehn  and  fflr  seine  Tochter  VaLBRlA  RESTVtn  diene« 
Denkmal  bei  eeinen  Lebseiten  errichtete. 

Pettan.  (Marburgcrkreis.)  18S3— 18S4.  Im  J.  1853  fand  der  ßezirkseor- 
respondent  Hr.  Dr.  Hud  isch  in  der  OrtsjC^egcnd  Weitschach  zu  Pcttau  eioeo 
hohen,  eben  so  breiten  und  1"  9"'  dicken  Tiereckigen  Ziegel  mit  den 
Stempel: 

C>  IV.  LV~ 

Hr.  Uu-ii.  Knab  1  glaubt  (s.  Mitthcil.  d.  bist.  Ver.  f  St. Hft.  V,S.  175,176) 
diese  Srglen  lescu  zu  dürfen:  Cobors  (centuria)  IV. Leguuiis  V  (Macedonicae). 

Im  Monat  August  1854  fand  der  Rentmeister  desfürstl.  Üietrichstein  scbeo 
Gutes  Oberpeltatt,  Ur.  Moria  Sechann,  am  dortigen  Sehloesberge  avei 
Fase  tirf  unter  der  Erde  da«  Fragment  eines  Gelilbdesteines ;  h}  em  Fusen  den- 
eelben  Schlessbergse  ein  kleines  BrucbstOck  ron  einem  Inecbriftsteine ;  e)  In 
(MeWeltscbaeb  an  der  Draa,  in  der  Nibe  de«  Scbloesbergee  einen  wohl  «bat- 
tenen  Gelftbdesteia,  ond  d)  im  Spttalbofe  au  Pittav  nebrnr«  AatietgUea.  lN«t« 
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eiiitdo«oPuiMie,wittHr.KiiBbl  (8.HHtb«U.d.  hbtVer.f.St  IlfLV.S.  155- 
1S8  u.  8. 173, 174)  tie  beschreibt,  tiod  folgendes 

n) 

Altar Jürmtger  Steim  Iwchrifthöhe  18",  Breite 

ARrrAK  MAX 
KiLiüHVM 
V.S.L.M 

CRISPINO.ET.AELIANO.  COS 
Somit  nus  dem  .Inliro  187  s.  Chr.,  wo  Clodine  CritpfiMie  nd  Papfrine 
Aeliaoiu  das  Coosulat  bekleideten. 

^) 

Bmehstflck,  IS»  hoeh,  ^'  breit  mit  des  Siglen: 

c  y 

I  CO 
OP 
AYG 
PP 

^) 

Alturförmiger  Stein.  Inschrifthöhe  ÖVV»  Breite  6". 

NYMPHIS 
AVG 
SACR 
EVCARPV 
ATG.UB 
TAB.P.P.8 

Ein  kaieerlicher  Reebnaageflihrer  (TMtrbs),  Nimene  Buctrpiii,  bat 
diesen  Stein  auf  eigene  Kosten  errichtet  (PoMiit  Peetwl«  Saa)  tor  Ehre  der 
Mjrmpben»  waa  nnf  die  Nibe  heilaamer  Qoeiiea  aebtteaieii  liene. 

d) 

Die  im  Spilalhofe  7.u  Fettat!  ?rof)in(!pnf'n  AnticüL'lien  sind:  1.  Efn 
grosser  viereckiger  Ziegel  imi  dem  Stempel :  M  .  .  FF;  2.  die  Bruchstücke 
anderer  Ziegelatenpel  mit  den  Sigicn:  OCPRI  und  UM  ;  3.  eine  zweihenkclige 
OUt  oasarie,  3"  hoch,  10"  im  Baneb-  rnid  A%"  im  Mfledunesdnrchmeiser.  bei 
der  Aoifindiing  tum  Theiie  noch  mit  Asche  engeAUlf,  nebet  der  ni  Lntten* 
berg  im  J.  1831  gefbodenen»  die  sweHe  bisher  im  liende  vorhandene. 

Noch  weitere,  anfbaberen  Auftrag  in  der  Nfihe  des  Rlistenauer  Spital- 
meicrhofes  alldort  vorfrcnommene  Nachgrabangen  haben  kein  beaondarea 
Resultat  «geliefert.  —  FplL'f'iide  Gp^enstflnde  kamen  tum  Vorscheine: 

1.  M  unten,  und  zwar  :  von  Severus  AI  e  x  a  lul  er,  Ml  — 235.  (Sol 
gradit'us.iE.)  Proi)U8  27t>— 282.  (Concnrdiu  Au^j.  .K.  III.),  Lieinius  dem 
Alteren.  317— 323.  (Jovi,  Cuuservatori  Augg.  M.  Iii.)  Fl.  CJ.  Constantmus 

18  • 
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n.  SIT— 387.  (Gloria  «nreitai.  JB.  DL)*  Gratia ana  887— SSt.  (Reparatia 
Baipablieaa;  II.) ;  4  «nbaafininbare ,  atva  In  Ii  a  Haaiaa  a,  —  Pr  ob  na 
CoA  ai  a n  ti  na  II.  (Faliz  tamp.  raparatio).  Co «ataaa ,  famar  aio  vagriadiar 

ffilbergroseben  roo  MaiimiliaDlL  1878. 

2.  Wurde  io  geringer  Entfernung  von  dem  Orte  der  Nadbgrabnngen  tob 
einem  Hausbesitzer  bei  Gelegenheit  eines  Banes  ia  aainaa  Hofe  aatdaekt  aio 

HiongeHlss  von  nachstehender  Form  (Fig.  13). 

3.  Hin  GeHiss  voQ  weU«em Marmor,  dem  uotereo  Theile  eines Uör»ers  nielit 
unüliiilich  (Fig.  14). 


Fig.  13. 


4.  18  Stflck  sechseckige  Pflasterxiegel,  jeder  Z"  breit  und  i  '  dicli,  sauixut 
Trümmern  Ton  Thongeßlssea. 

Simmtlleba  SMeko  wnrdan  ungef&hr  3'  ootar  dar  Erde  gefuoilaD. 

E3o  im  Hoaato  Novambar  1883  an  PaMaoar  Sfadfbarga  auagagraba&aa 
Bniahatfiak  aioea  Voüvateioaa  mit  dar  loacbrilt: 


1  .  0 

M. 

C.  VAL 

erius 

snu 

honius  odar  ttina 

urio 

EQ.iML 

UU  VI 

r.  J.  D. 

nvi 

r.  J.  D. 

VOTVH 

aolvil 

L 

glaubt  Hr.  It  RaabI  (Mitfhail.  d.  hiat  Var.  1 6t  Hft.  V,  8. 184,188)  aaf  obig« 
Weise  ergSMCD  so  kOnnaii ,  dia  Abkflniiog  BQ .  PIL  wailarar  BrVrtaniog 

aobeimstollend. 

Cilli.  (Cillicrkreis.)  i«K4.  — Ce^ren  Ende  MSrz  18a4  hat  der  Herr  Bezirks- 
nrzt  Dr.  Stephen  Koce  var  an  der  Westseile  seines  Weinjfartens.  der  zwischon 
dem  so;^'tM)annten  „Kapnunhofe"  und  dem  Kapuzinerkloster  im  Aufstiei^e  lies 
Nieoiaiberges  liegt,  Maucrspuren  gefunden,  und  hei  dieser  Gelegenheit  das 
Broehstück  eines  Römersteines  ausgegraben,  das  gegenwftrtig  an  der  Sstliehaa 
Seil«  der  Stadtpfairkireha  St  Danal  in  Cilli  eingefriedet  iat  Ba  hat  17"  la- 
aebrifthAh«,  14"  Breite  ood  1  Vt '  Tiefe  uad  leigt  dia  Siglaa: 
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u 

EX  BIP 
AEHILIA 
DON 

Das»  es  einem,  der  Cybole  (Matri  Deiim)  oder  dem  Sonnengotte  (Mlthrae 
lovicto)  geweihten  Volivsloinc  ;uijiohört.  was  Hr.  U.  KnabI  (s.  Mittheil.  d.  Iiist. 
Ter.  f.  St.  Hft.  V,  S.  ilili)  vermulhet,  (iurite  sctiwer  zu  criiiirten  sein.  Zu 
bemerkea  bleibt,  das«  gerade  die  Stelle,  in  deren  Nühe  dieses  Fragiiieot  gefuo- 
dm  m<d«,  TOft  d«r  Vttftasage  al»  di*  GdHirtMUtlA  das  heiligeo  Maximilian 
btamebutt  wird. 

Auch  wiird«D  Im  FHIhling«  des  Jahns  18Mk  auf  dem  Grande  der  Der  et- 
lisdieD  Eriieoi  m  der  segeoanoteii  Gratservorstedt,  nicht  fem  TOn  dem  Garten, 

der  die  im  Archiv  f.  Kunde  österr.  Gescbichtsquellen,  Bd.  XIII»  Hft  l»S.  03 — 95 
besprochenen  12  Inschriflstcine  gclierert  hat,  diesseits  des  Baches,  bei  Grabung 
einer  Kalkgrube  die  Reste  eines  römischen  Caldariums  entdeckt.  Dass  nfim- 
lieh  ein  solches  hier  bestanden  habe,  machen  die  atis'^of^r.nbenen  Ziegel,  die 
ersten  dieser  Art,  die  man  in  (  illi  fand,  unverkennb»r.  Ilr.  Ferd.  Tbl,  Ri  amte 
der  k.  k.  Südbahn  in  Cilli ,  h:i(fe  die  Ofile,  die  treue  Zi  icbnung  eines  soklien 
Ziegds  eincusenden,  der  nul  der  bekannten  Structur  derartiger  Heixunga- 
rdbreo  aus  gebrannter  Erde  Tollkonunen  fibereinttimmt 

Bbendort  sCiess  man  aof  einen  irohl  erhaltenen,  sehr  lierlieh  gearheiteten 
Mesmikhoden.  Oerselbe  lag  nngefthr  V  lief  nnterder  Brde  sunichst  an  der 
SsCIicben  Hauer  des  dcmKaafmanae  Hrn.!«  i  n  in  ger  gehSrigeo  Gartens.  Br  mass» 
bis  auf  ein  kleines  Stück  gins  htessgel^  2StS  Qaadrat*Schnh»  and  ssigte  iwar 
keine  Schrift,  keine  ßgarirte  Darstellung .  aber  eine  äusserst  gesehnackrolle 
Zeichnong  ood  einen  eben  so  complieirten  als  sinnreich  und  klar  angeordneten 
Dessin.  Der  »»eschicktc  tcelinisobe  Lehrer  an  der  k.  k.  Unlerrealscbule  zu  Cilli, 
Ilr  Eul.  Dirmhirn,  hat  eine  sorcrfi'tr'^'  :iii8f,'eführte  Zeicbnun«;  davDn  üuf^c- 
ferli^t,  die  nunmehr,  im  vcrkleinerttü  i\l.is.s<»talte  (* u  der  natürliehen  OriissL») 
von  A.  (lallo  l  ;tuf  Stein  Rravirt,  dem  ü.  Hefte  der  Mittheil.  d.  bist.  Ver.  f.  St. 
beigegeben  ist,  das  auch  S.  1^  tT.  eine  auüführlielie  Beschreibung  dietics 
interessanten  Mcnnmentes  aus  derFeder  des  kenatnlsereieben  und  für  sein  Fach 
nnennfidlieh  thIÜgen  Arehivars  am  st.  st*  Joannenm«  Um.  Ed.  Prntebevera, 
enthilt  Des  Meeaik  ist  aus  schwarasn  and  ireissen»  kaum  Va"  messenden  Wflr* 
fehl  von  Kalkstein  snsammengesetttond  mitbrdleii«eissenBerMrendngefasst; 
SS  diente  einem  vollkommenen  viereckigen,  auf  jeder  seiner  Seiten  15'  9"  langen 
Gemache  zum  Boden,  dessen  Wände  ihre  Loflbeiaong  durch  ilohlsiegel  erhielten. 
Um  das  Denkmal  vor  Zerbröckelung  und  dem  Einflüsse  der  Witterung  zu 
bewahren,  wurde  es  vorlauOf,' mit  Erdo  wieder  leiclit  fibi'rdfvkr  An  dem- 
selben Orte  wurde  bald  naeldier  ein  zweiter  Mosaikboden  von  l;i oberer  Ar- 
beit, nebst  Bruchstücken  von  Tiiongefässeu  und  einer  Kupfenniinze  von  Kaiser 
<>aierius  Mn\imianus  (292  —  305  n.  Chr.)  gefunden.  (Vgl.  Sitzungsberichte  d. 
k.  Akad.  d.  Wissensch.  phiL-hisi  Ci.  Bd.  XIU,  llfL  I,  S.  87,  88.) 

OillL  (CiUierkreis.)  18S5.  —  Einer  freundlichen  Mlttheilung  des  oben 
fMenDten  Herrn  Ferdinand  CJhl  ist  naehfelgende  Mittheitui^  tu  rerdaidien. 

« 
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Im  Garten  de»  bärg.  Heedelintwiee  Herrn  Jehann  StalUer,  deiaen  Grand 
in  J.  1883  die  intereaeanten  Denkileine  römiaeber  Procnratoren  ren  Nerienn 
(f  gl,  »Beitr.  a.  e.  Chr.  aneb.  tade*  IV.  a.  w,  Cilli  und  «pSitsvngaiier.«  XIIL  Bd. 
8.62  0!.)  geliefart  hat,  wurde  schon  ror  Längerem  aveh  ein  3"  3"' hoher, 
ebenso  breiter  und  1"  dicker  viereckiger  Stein  gefanden,  der  in  der  Mitte 
einen  doppclöhri<jen  Krut;  (diola)  TPtjjt ,  *1<'<isen  beiden  Seiten.  <1ie  ver- 
tiefte, nach  der  Länge  des  Steines,  ntit  dem  Kusse  der  Leitern  dem  kruge 
lugekehrte  Inschrift:  VICTOH-FATOR(uiii )  aiiL(ebracht  ist.  Die  Auslegung 
dieses  Monumentes  bedarf  einer  o&heren  Krwügung.  Auch  wurden  bei  Lehn* 
dorf,  westlich  anaaer  Cilli«  rümbdie  Sitbermfinaen  ren  aehlechtem  Gehalte« 
alao  wabraebeinlieb  von  Aleiender  Severna  {tti  n.  Cbr.)  abwirta,  vnd 
eine  SilbennOnae  von  Ciaar  Oetaviana»  nna  d.  J.  30  v.  Chr.,  mit  H. 
AGRiPPA.  COS.  DBSIG.  noT  der  Rfickaeite,  gefnoden. 

m.  Kenlgrelcb  llljriei. 

A.  Laibacber  Gouverncmentsbezirk. 

Um.  (Adelabergeikreia.)  iSBS.  —  Im  September  I.  J.  werden  an  der 
Brandatitte  dee  dem  Anton  inideraif  gehöri^^en  WohngebSudes  Nr.  iS 
in  Oblocice  von  6  jungen  Leaten  .  während  der  Besitxer  auf  dem  Felde 

arbeitete,  H  Stück  Tioldmünzen  im  Mauerseliutle  {gefunden,  welche  als  ver- 
heimüehter  Kund  von  dein  Grundlicsitzer  zurückgefordert  und  nunmehr,  vor 
Einanlwortnnp  an  denselben,  dem  k.  k.  Münz-  und  Antiken-rablnete  zur 
Einsicht  vorgelegt  wurden.  Ks  sind  ungrische  Ducaten  und  zwar  Stück 
vem  Könige  Ladialana  Poathnmua  (iiS2~1457)  nod  3  von  Matth ina 
Cor  V  inu  a  (14SS  — 1400),  auanmmen  im  Goldwertbe  von  10*Vta  b.  b. 
Dnetten. 

EUgllfiffi  (Klagenfnrlerkreia.)  tSM.  —Am  Sipperhofe  dee  Hm.  Doetort 
venKn  a  p  pitsch  nSchst  Klagenfurt  nurde  ein  nicht  uninteressanter Möntfund 
gemacht.  Den  Hauptbestaudtheil  desselben  bÜdcten  t.  Münzen  von  A  q  u  i  I  e  j  a, 
nSmIieh  von  den  Patriarclien  Berfhold  Grafen  von  Ander  hs  (1218  —  1*^52), 
von  Gregor  von  M  o  n  t  •  1  o  n  t;  o  ■  1273)  und  H;iifiiund  della  Torre 

(1273— 1299);  2.  Münzendes  Bisthums  1  r  iesl  von  Volricas  (1236-  1253) 
Sode  vacantc  1254  und  A  r  I  u  n  g  u  »  (1  ioi — 1282)  ;  3.  Münzen  von  G  5  r  z  von 
Atbert n. (1388— 1S04)  vnd  AlberilV.  (1337,  gest.  1374)  von  Laibaefa 
und  von  Bern bartf,  Heraog  von  Kfimten  und  Kraia  (t301— 1360)  a.  m.  a. 
Borr  Dr.  Knappitaeb  Oberlteaa  aimmtliebe  PundmOnaeo  dem  hiatoriaeben 
Vereine  fflr  Kirnten.  S,  Gntaer  Zeitnng  vom  80.  Hai  1884  Kr.  340  ene  der 

Zollfeld.  (Klaixenfurterkrei«.)  18H5.  —  Einiije  Freunde  valerMiidischcr 
Ge!;ehiehte  in  Kärnten  haben  sieh  im  Frühjahre  l.S.'S.I  ziis»mmen<;ethan ,  um 
auf  dem  classischen  Boden  des  Zollfeldes.  den  einst  das  alle  Vininwm  ein- 
genoromea  hat»  Nachgrabungen  ver.iustaUeii  zu  lassen.  Diese  letzteren  kannteD 
wifUieb  aeben  im  Auguat  1.  X  beginnen»  und  danertea  aeitber  ohne  (Joter- 
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brochunc;  fort.  Man  ßng  damit  auf  jini  r  Stelle  nächst  dem  Fahrwege  nach 
Tollschuih  und  Meiselb*rg  an,  wo  sciiou  vor  einijjcn  Jahren  RrucbsiQcke 
TOD  interessanten  Wandmalereien  waren  zu  Ta^^e  gefördert  worden.  Man 
mfolgte  biw  iSmt  Mauer  bb  mf  18*  Llnge,  nad  fud  aiMMr  Broehaifiekm 
Toa  WandflMlartlMi,  eiiiMi  gfosiM  Stein  mit  Karniet-Yaniennigw ,  «iDMH 
Bloek«  fMcUilSNMii  Bbrnm  a.  dgi.  aicU«  v»b  Bedrafnog»  «oiü  tbw  tÜMt 
MD  auf  drei  schmale  Glog«  und,  in  einem  kallenrtifMi  RaniM  am  tfld» 
lidien  Ende,  auf  Fragmente  eiaM  Hosaikbodens. 

Bei  Ahruiiraun^^  des  lani^en,  von  Süden  nach  Norden  sich  hinziehenden, 
mit  einifjen  nnchon  bewachsenen  Sehutthü»(els  slicss  man  auf  7  klt^ne  Gc- 
rolcher.  vriii  denen  5  bereits  vom  Schulte  gereinigt  sind.  I  i  einem  der- 
selben wurde  das  Piedestal  einer  kleineren  Suule,  in  einem  andern  eio 
Quadenlflek  adt  Karniei,  nad  ror  d«a  Tbürcn.  welche  aimmUich  gegea 
Walten  mfindan,  Mosaik  ia  kleineren  Stfieicen  ausgegraiieni  Im  Sebntte  ISind 
man  riete  Hensehen-  and  Thierkaoeliea.  Am  n9rdiid»en  Bnde  der  laagen 
Mauer  fMerto  maa  dte  grdssten,  Uiher  gefundenen  Malereien  mit  Abbil- 
dangen  von  mensefaliehea  Figuren.  Thieren,  Ära  tu  sie  ^n  u.  dgl.,  dann  Bruch- 
stücke Ton  Glas ,  Lampen ,  einige  römische  Kupfermünzen ,  xwei  eiserne 
Griffel,  einen  eisernen  Schlflsaet.  eiserne  grosse  Nftgel  und  Gebeine  an 
Tage. 

Die  pcsnchte  Mauer  wurde,  nachdem  man  über  2'  lief  durch  n.iiiimerda 
gegraben  balle,  aufgefunden.  Sie  be<(inat  am  Boden  der  Mulde  und  steigt 
in  daer  Neigung  roa  40  Gradea  gegen  den  oberen  Baad  des  halbkrefsftr- 
migen  Raiaee  hinauf.  Sitae  wurdea  an  derselben  «war  aodi  niebt  eatdeekl, 
kSanten  ^er  immer  noch  gefunden  werden.  Oberhaupt  schetat  die  ganse 
Pigoratiea  des  Temias  (Dr  die  ehetaalige  Existent  eines  Theaters  tob 
kleinerem  IJrafange  auf  dieser  Stelle  zu  sprechen. 

Leider  hat  man  über  die  früheren  Nachfjrabnnijpu  auf  dem  Zollfelde 
keine  veriässlichen  Mitfheiluni^en.  Vh^r  dir»  vmi'^on  .lalirhundert  durch 
die  Erzherzogin  Marianna  veranlasslen  Au»;.;rabuü';t'n  wui'de  zwar  ein  Tage- 
buch gefährt,  allein  dasselbeging  verloren.  Der  alte  Joiiann  Dan.  Frunner 
in  seinem  Werkchea:  „Splendor  aaUqaae  Urbis  Salae.  KIsgenfurt.  Matth. 
RIeiamajr,  1090»  S..  13* ,  beseiebBet  aiemKeh  genau  die  eben  jetet  in 
Angriir  genouunene  Stelle  als  di^enlge,  anf  der  einst  ein  Mithrastempel 
gestenden  habe. 

Die  Ausgrabungen  werden  beim  Eintritte  der  minder  gunstigen  Jahres» 
zeit  eingestellt,  um  im  nächsten  Fröhjahre  Mior^rr  furtgesetzt  zu  werden. 
(Vgl.  „Carlnlhia".  1855,  Nr.  17  Cir,.  Aug.),  Nr.  24  (1:1.  Oet.)  und  Nr.  2S 
(20.  netob.);  ferner  «Augsburg,  allgem.  Ztg.*"  r.  19.  Octob.  Nr.  292, 

S.  4(iGl.) 

Naeblrüglicb  ist  noch  zu  bemerken ,  dass  der  kärntuerische  Altcrthums- 
TUreh  sowohl  gegen  die  Tbeilnahme  an  diesen  Ausgrabungen,  als  gegen  die 
oberwihnte  Coiyoetur,  dasa  die  aufgedeekten  Ruiuen  die  Reste  eines  Amphi- 
theaters oder  Theaters  der  alten  Stedt  Virunum  seien,  Terwabrang  einlegte. 
Eiae  weitere  Erörterung  Aber  dieae  Ausgrabungen  enthSU  die  „Carintbia* 
im,  Nr»  39—31  rem  Herrn  Vereiasseerettr  Ritter  r.  Gellenstein. 
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Ferner  stiess  man  Anfangs  Noremher  auf  dem  Zollfi  ldc  bei  Gelegenheit 
als  man  fiir  einige  der  abg&storbeuea  Kastanicnbruiin''',  welche  die  Einfriedung 
des  Herzogäätubles  bildeten,  neue  setzte,  2—3  Klatter  van  der  lieicb&strasse 
entfernt,  in  einer  Tiefe  von  3'/»'  auf  iwei  grosse  kreutweiM  fiber  einander 
Uegvode  aiilMiaiiiiigtt  Sttift«.  Jeder  derteli»eB  hat  eiae  Hfthe  ?«■  in 
Dnrebmesier  IS".  Der  eiae  ist  ohee  flieh  und  het  vom  aateren  Bade  mf» 
«irCs  hie  e«f  boilinfig  Hdhe  ebe  Art  Seekel,  wie  die  rtaiaehee  MeileB- 
seiger.  Der  andere  iet  eben  oad  aalea  flaeb,  und  trigt  au  ehern  Bade  die 
Bachatahea: 

Tl  C  L  HI 

•  •  0  *  ■  •  •  ■ 

Sie  sind  wahraeheialieh  Fragmente  eines  rdmiachen  Meilensteines.  („Caria- 
tbia«  im.  Nr.  «9,  S.  115.) 

TMtiehMb.  (Klageafurtarkreis.)  1884.  —  Aul  dem  elaasisehea  Bedea  am 
TfilUebaefa  wurdea  tehaa  ia  fniberaa  Jabrea  iateretMate  Altartbftnier  anfge- 
fnndea.  Se  entdeckte  raan  auf  einem  KartolTelfelde,  dem  sogenannten  ,,Teaipel- 
Bcker"  unter  Töltscliacb,  beiliufig  iOO  Schritte  von  dem  WAIdchcn  ,  wo  die 
meisten  Ri'ste  dos  alten  Virunum  gefunden  wurden,  am  5.  November  18a2  eine 
M;?rmnr'^tnf  iie  W  4"  hoch,  ohne  Kopf,  nn<»ohIich  einen  Hermaplirodit  darstellend 
(s.  Kärntens  rötn.  Alterth.  in  Abbild.,  heraus^^e^ijehen  von  M.F.  v.  J  a  b  «  r  n  e  ^  g- 
A  I  te  n  fe  I  s  und  (irafen  A  I  f  r  e  d  ('  h  r  i  s  t  a  1 1 1\  i .  Taf.  II,  „Carintbia'*  1852, 
Nr.  öl ;  Öslerr.  Blätt.  f.  Liter,  u.  Kunst,  184(5,  Nr.  i-jf),  S.  117oj,  üruer  3  ter- 
broebeoe  Steinplatten  aiit  Raadfersierangca ,  GUäfiagmenle,  bemaite  Maaer- 
atfiekehea,  1  eiaeraeD  Knopf  und  einige  Kaeeheareste ;  spiter  eben  daaelbet 
aaCihe«  Naaenrerk,  eiae  oilaBliehe  Statoe  ? ob  earrariaehem  Marmor  ehae  Kopf, 
%  lingliehe  Piedeatale.  worauf  die  FOeae  der  abgebroeheaen  Statae  aicbtbar 
sind,  das  Fragment  eines  Armes  von  Marmor;  endlieh  am  11.  NoTcmber  d.  J. 
ein  Gemach,  bei  dessen  Durchsuchung  abermai  eine  Statue  ohne  Am  and  Kopf, 
von  Kalkstt  in  und  ein  Torso,  beide  mutbmasslicb  Bachusstatuen  angehorip^,  auf- 
gcfiindn'n  wurden.  Dieser  Fund  kam  auf  dr^-*  Schloss  T'dtscUach  am  Zoilfelde. 
Ein  dem  Gotlc  .Mitliras  gewidmeter  Insehnttstein  (s.  Küruleus  rüm.  Abbild, 
a.  a.  0.  Taf.  VII,  Kig.  \\),  frülier  an  der  ö&tliclien  Ecke  des  Pferdestalles  ru 
TöltschacU  eingemauert,  beiladet  »ich  jctxt  im  Steinsaalu  zu  Klaguufurt  (^vgl. 
AtlMsnSeora  MitbraageboimniMea.  IX.  Hft.  16^  Taf.  IX,  M.  iii>).  Einen 
andern  Hilbraaatein  von  T51tachaeb  nebst  eiaigen  aadoren  Steinmonumenten 
von  dorther  Abrt  bereite  P.  Ambroa.  Biebborn  (Beitrfge  lor  (It  Geach. 
and  Topogr.  Kimtens  II,  S.  74  ff.)  an.  Spuren  einea  rSmischen  Hype- 
caustums  waren  schon  vor  siebzehn  Jahren  zu  Töl  tscbacb  entdeckt  worden. 
(Vgl.  „Carinthia"  1838,  Nr.  23, 2S,  26.)  —  Der  karntnerische  Geschichtsverein  hat 
auch  dieses  Jahr  wieder  in  dem  thcilweise  aufgedeckten  römischen  Gebäude  nächst 
Toltseliach ,  dorn  bisherigen  FMftdorh»  d^r  von  dem  c^pnannten  Vereine  auf- 
bewahrter) Überreste  suitikcr  Wiunlgemaide,  Naehforscliungen  angestellt,  welche 
übwoi^il  durch  Geldmangel  beschränkt ,  dennoch  eine  bedeutende  Anzahl  vor- 
züglich schöner  lirucbütüi'ke  von  antiken  Kunstwerken  lieferten.  (S.  Fremden- 
blatt r.  27.  Sept.  1854,  Nr.  229.) 
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■•lllltlii.  (KI«gtiifiurtorkMia.)  t848.<-b  iloi  „B«itrig«B  lu  eiii«r  Chronik 

im  arehioIogischeD  Funde  in  der  osterr.  Monarchie"  (Archiv  IX.  Bd.,  t.  HfU) 
war  (s.  r.  Pulst)  die  Rede  von  mehreren  Römersteinen ,  die  auf  Noreia 
Beiog  haben.  Die  InscJirift  des  einen,  der  n-^eh  Veroffentlichunfr im  „Ardiiv  für 
vaterl.  Gesch.  u.  Topu<,'r.  I.  Jahrg.  Kiageufurt  1849i  S.  95"  dort  milgelheiU 
war,  möge  hier  genauer  wieder  slebeo: 


CHRYsAtlivS 

CYPAEK  I 
TI.CUVD.CAES 
AVG 

ser:;vic 

üic  Ara  ist  2'  SVj'Mioch  uinl  hal  1  luschriftbreite. 

Die  beiden  anderen  dort  erwülinten  Inttchriftsteine,  deren  genauerer  Ver- 
6lfaiitlichaQg  im  2.  Jahrgange  der  erwihnton  ZeiUebrifl  erat  entgegengeaeheo 
wnrde«  «ind  nun  im  Jebrg.  18S0,  8.  $~l9voni  Herrn  Ritter  Gellen  stein 
reeht  Aeiasig  nnd  einginflieh,  nebst  einer  Zuaammenatellung  aimmtlielier 
ihm  bekannter  Noreia-DenkroSler  und  sümmtlieher  Meinangen  Ober  die  Lage 
Noreia*a  von  A  nk  crs  hu  fo  n  (Gobchichtc  KSrntona  S.  4»80.  Vgl. Quellen* 
steifen  rnr  i .  Periode  S.  31 ),  W  u  r  t  i  n  <„'  e  r ,  .Jordan,  M  a  n  n  e  r  f .  M  ii  c  h  a  r , 
I{  o  i  n  Ii  a  rd ,  (iaiisir.  u.  A.,  bearbeitet.  Die  Zahl  der  auf  Norei»  uiiKweifclhaft 
oder  nulthmasslich  bezüglichen  lionumeDte  wichst  nun  um  ein  siebentes  und  ein 
achtes. 

NOREIA  E 
AVG.  SACil 
Q.  FABIVS 
MOÜESTVS 
DOMO. ROMA 

dbc.al.Tavg 

TURACVM 
PHULAM 

AUG  EXT  .  P.  II 
£MBL  .  NOIlEiAK 

AVHKA 
VKCIAS  .  DVAS 
D  f}D 

Dieses  interessante  Denkmal  wurde  zu  Hohenstein  im  oberen  Glanthale, 
eine  Stunde  südwestlich  vuu  8t.  Veit,  im  Herbste  1840  ausgegraben.  Es  ist  3' 
iti  Vs"  boch  und  8^^  4"  breit.  Ebendort  wurde  auch  der  sweitc  Altar  aufgefundea 
mit  der  Inaehrifl: 
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IS1DIN0RB1 

V. S . L  .M 

PRO  SAI.VTE 

Q.  SEHT VE I 

n  FMEXTIS 
CON  .  KhK  .  N  .PDN 
ET  .  TI .  CL  .  HERACL.« 
ET.  CN  .  OGI  .  SECVNOI 
PRO  .  FER.Q  .  SEPT-NflV 
VALENS.  PRO.  PER.  R 

Der  Stein  ist  l'  9\\  "  hoch.  1  .  Inschrift  8"  breit. 

Sowohl  diese  beiden  Inschriflstcine,  als  die  früher  crwühnteD  befinden  sich 
jetxt  im  Steinxaaie  zu  Klagenfurt 

Der  losehrifUtein  Nr.  7  aeantons  «ineoDeenrk»  der  Alt  I  AugustaThrMua. 
Ee  dfirfle  eite  imd  dieselbe  Alt  sein,  die  iiiiter  den  Tereehiedeten  Nemen  Alt  I 
THRACVM  (tuf  einem  Militirdiplome  det  Ktitert  Trtjto  r.  J.  104  n.  Chr.> 
Alt  I  THRA  TICT(tof  der  loDeren  Seite  ebetHiUtirdiplene  dte  Antoniime  r.  J. 
lS4n.  Chr.,  im  k.  k.  AaCiket-Ctbinete)  und  (ebendas.  auf  der  lussercn  Seife) 
Ala  I  THR  CR  VICTR.  somit  Ala  T.  Thracura  Civium  Romanorum  Victrix.  wenn 
nicht  TH  CR  fehlerhaft  für  THRC  (THRaC)  steht  (cf.  Cardinali.  dipl.  p.  221). 
Ala  I.  THR.VET  f;iuf  cinprii  MiIilar(lii)!orne  <1pr  Kaiser  M.  Anrelius  und  I>.  Veni» 
V.  J.  167  n.  Chr.),  sowie  auf  zwei  liischnftsUinen  zu  Teteny  (s.  weiter 
unten  s.  r.  Toten  y.  n.  2)  vielleicht  auch  uls  ALA.THRACVM.HERCVLANIA 
(Grut.  i\lXC.21.  FabriUi.  IX.  378.  Morcelli  p.  310),  als  AVG  PK  (Hein.  VI.  Iä3. 
Horti  MLXXXVni.  4.  Dooi.  VI.  28.  God.  CXXXV.  b)  und  tis  ALA.I.S1NG. 
TURAC  (Dontti  LIX.  8)  vorkommt  und  hitfig  tiieh  wie  hier  alt  ATGTSTA 
bcseiehnet wird.  (Grat. CCCUX.3. OCCLXVin.  f.  Dooi  IV.28.  Unrat CCCXXVIL 
4.  Spreti,  I.  p*  SOS.)  Unter  emblemttt  Noreitt  turet  tind  hier  wohl  goldene 
Einlegebildchen  In  Htutrtlief  (im  Gegentttt  tu  den  emsfae  in  Rttreliel)  tn 
verstohpn,  wie  der  räuberitehe  VMTOt  tlo  Tonkotthtren  Gefttttn  tbiSten  lieti, 
(Cic.  6  Verr.  23  -  extr.) 

Auf  der  Iiisohrirt  Sv.  S  durflo  dor  Vinn«  Septtieius  nelleicht  St^ptdltMUs 
(SKPTVLKl  statt  SKI'TVEI,  wlo  unten  SKI' l\£lV)  eu  lese»  sein,  wie  Hefuer 
(Köm.  baier.  Ocnkni.iler.  München  1846,  S.  04,  XXX!)  dies  auf  einem  Denkmale 
von  Teisendorf  im  Landgerichte  Laufen  berichtigt  hat,  uufüemeinQ.  SETVLEIVS 
FAVSTVS  vorkommt, 

B.  Triester  GouvemcmcntsgcbicU 

Radise.  (btrianerkrtis.)  185S.  —  Der  k.  k.  Reiirksronteher  Herr  Ktrl 

D  ej  a  k  tu  Pinpjente  in  Istrien  httte  bei  eeiner  Anwesenheit  zu  Racizse  am 
20.  Min  1855  in  Erfahrung;  gehractit,  dttt  tnf  dem  dortigen  Friedhofe  bei 
Ausgrabung  einer  Todtengrube  eine  Anmhl  römischer  Kupfer-  und  Silber- 
mfioien  und  eine  mettingene  SUmpiglie  gefanden  worden  tei.  Mil  ISbliche« 
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£ifar  i&st«  er  7  Stück  Mnnzcn  und  (ias  Insie<,'ct  ein  uod  überteodtte  diese 
Gegenstande  dem  k.  k.  Hofrathe  und  Kreisvorstoher  von  !sirien,  Herrn  Fried- 
rich Freiherrn  v.  G  rimscliit  z ,  der  dieselben  nt  hst  einem  ausführlichen, 
mit  vieler  Erudition  geschriebenen  Gutachten  des  Hrn.  Dr.  Peter  Kandier 
ab  CuQserrators  der  linudenkuiale  im  Küstenlandes  dem  k.  k.  Müni-  uod 
Antikea-Cabinete  zur  Ansicht  zumittelte.  Dia  Mfiufii  rfihrttD  b«r  voo: 

Titos. 

1.  GottMigene  Syrii«.  (Ct  Arneth,  Syn.  Sum.  Rom.  p.  61.) 
T  CAESAR  PONT....  Caput  Titi  laur.  ft.  TR.POT.COS  ni.(  KNSOU. 
Doplax  conin  copuie  intcnnedio  eadaceo  (de«»t.       —  M,  IL  r.  J.  74  b.  Chr. 

TraUna». 

t.  TRAIANÜ  AYG  GEH  DAO  P  II  TR  I»....  Caput  Traiani  laur.  ^ 
COS  V  P  M  P  P...Dacia  moesta  clypeo  «daideu,  iafre  DAC  CAP.  ~  M. 
Tom  J.  IM  n.  Chr.  tut  dem  t,  daciiehra  Kriege. 

8.  IHP  CAES  NERYAB  TRAIANO  ATG  GER  DAC...CipQt  TraUni 
hwr.  ^  8  P  0  R  OPTIMO  PRINCIPL  Spee  grediens.  in  tre«  8  C.  —  iE.  I. 

4.  NKRVAE  TRAIANO  AVO  C.ER  DAC...  Caput  Traiani  radiatum.  Ä. 
S  P  Q  R  OPTiUO  PRINCIP.  Thoni,  io  erea  8  C.  -  iE.  11.  aot  den  J.  106— 
110  0.  Chr. 

Bedrianoi. 

5.  IMP  CAESAR  TRAIAN  HADRIANVSAV»  PM  TR  P  COS  III.  .Caput 
Hadrian!  radiatum.  ^.  ABTSRNITAS  AV6V8TI.  Aetemitea  etena  in  arca. 
8  C.  —  iE.  Ii.  T.  X  iti  n.  Chr. 

6.  IMP  CAESAR  TRAIAN  HAÜRIANVS  AVG... Caput  Hadriani  laureat. 
^.  P  M  TR  P  COS  III.  Roma  Nicephora  aedens.  M.  An»  den  J.  121-138 
n.  Chr. 

Afttoninua. 

7.  ANTONINVS  AVG  P1V8  I'  P  TU  P  COS  III... Caput  Antonini  laureä.t. 
[|r.  CLEMEiNTlA  AYG.  dementia  aUas,  d.  pateraro»  a.  hastant  puram.  —  M, 
V.  J.  143  D.  Chr. 

Raeiaie  gehörte,  wie  Herr  Dr.  Kandier  bemerkt,  in  dem  Agar  der 
Suboerini.  Die  gaue  Gegend  aviaehen  Pinguente»  Raeiaae  und  Reaae  iat 
reich  ao  rdmiachen  OeakmSlern.  Wahracheinlieh  beatand  dort  eine  der  Nie- 
derlaaaungen  zur  Deeknn^  der  Grenzen  gegen  Japydien.  Auf  dem  >ran£cn 
Karatgebirge  sind  noch  Spuren  ron  rAmiachen,  wahrscheinlieh  kriegspflichtig 
gewesenen  Colonisten  erhallen.  In  einer  Kirehe  zu  R  a  e  i  z  z  o  hatte  ein 
gewisser  Herr  Hattin^'er  eine  lan<;e  römische  Lefjendo  unter  <1**m  AUnr 
gesehen  und,  leider  bis  zur  l'nverständlichkeit  fehlerhaft,  copirt.  Jelil  i^t  die 
Sleiittafel  uicht  mehr  zu  ermitteln. 

Dia  Stampiglie  (Fig.  iS)  hat  die  Form  derjenigen  Insiegel,  deren  die  Capital 
»ich  bedienten,  nimlieh  die  linglicbtHivale.  Daa  Gepräge  stellt  die  heilige  Jung- 
frau mit  dem  Jesukinde  unter  einem  gothiachen  Rogen  vor;  an  den  Fttaeen 
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derselben  ein  Knieender  zwischen  zwei  dreieckigeo  Schildern,  deren  j«der 
eroen  aafreehtea  Ldweo  mit  einem  Sterne  ror  dem  Racken  seigi. 

Fig.  15. 


Die  Umschrift  in  Neu-Gothik  lautet: 

smiHsniaLi  60Dfl-ni-{r-ÄToms  €(i(r€  ostv 

d.  i.  S(if;illuni)  Al)l)( at)is  Nic(ü)l(ii)i  Godani  Cantoris  Eoc(lesia)c  Ostune(nsis). 

Herr  Dr.  Kandier  bemerkt,  dass  der  Lehensherr  ron  Racizze  den 
deutschen  adeligen  Zunamen  v.  Boltrestain  führte,  und  daher  auch  wohl 
in  dem  Schlussworte  des  Siegels  der  deutsche  Name  einer  erloschenen 
istrimitdiM  Abtei  MntoAt  Min  kSnn«,  Tiellaieht  der  ii  &  Pftiro  b  Salrc^ 
der  Ober  die  Kirche  T<m  Raeine  nur  geiHsee  patroDetelhaliebe  Redite  so- 
•tenden,  wlbrend  feistere  nir  Diftceae  von  TVieit  gehSrle. 

Mein  Terelirter  Cullege,  der  k.  k.  Archivar  Herr  Dr.  Andreas  Ritter  v. 
Mein  er,  besieht  das  Siegel  auf  Oetano,  eine  Stadt  im  Königreiche  Ne:ipel, 
2  Meilen  ron  Golfo  di  VenP7.ia  {jclej^pn,  mit  einem  Bisthumc.  Die  Kuthe- 
dralkirche  hat  44  Cupitniar-lierrcn ,  darunter  4  hübe  Ämter,  welche  der 
Arehidiaconus,  Cantor,  Aroliipresbyter  und  Thesaurarius  bekleiden.  Konnte 
nicht  dieser  Nikolaus  früher  Abt  in  Istrien,  und  Cantor  Ton  O&tuna 
gewesen  eeio?  Nacli  dieser  Aonahme  gehörte  dasSlegtl  te'die  1.  HlUte  des 
14.  JabriioDderle. 

Im  J.  1310  ereehmt  ein  NieeI6  als  Abt  roa  8.  Pietro  in  Setre  uad 
um  dieselbe  Zett  bis  1339  ein  Nilcelaiie  als  11.  Bischef  vea  Osttoo. 

IT.  itfirtteto  •rtbclaft  Ttrtl  mmi  ftmllerg. 

StarlLenbacb.  (Oberinnthalerkreis.)  I8ö4.  —  Auf  der  Strasse  von  Star- 
ke nbach  nach  /ams  steht  rechts,  einen  Schcibcnseliuss  vom  Weiler  ent- 
fernt, ein  einseines  «Törcberhfiusleiu''.  £inige  Schritte  weit  davon  arbeiteten 
mehrere  IftiiMr  ren  StarkcDbaeb  am  10.  Oeteber  I.  J.  bert  an  der  Strasse 
theils  mit  der  Ausbessenrag  beeebidigter  Telegrapbeasiulea ,  tbeito  mit  der 
Anscbflttiuig  des  Wegee  beeeblftigi  Indem  nun  der  Arbeiter  R  n  a  d  1  ein  RaeeiH 
stQdt  berabriss  ood  outdenGrabedieit  umwendete,  rollten  ihm  ao  200  silberne 
MAueD  vor  dieFfisse.Ee  waieii  grdsstontheib  siemlieh  wohl  erhaltene  römische 
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InpcfialiiilliiKen  ond  imr  von  dm  Kiutn  AatoBinot  Pia»,  Mtrent 
AirelioB,  Septimiat  8«?erat,  Ctraetlla,  6«ta,  Haxlmiavt 

n.  I.  und  ron  den  Kaiserinnen  Fa a s t i  n n  und  lulin  Domna  u.  a.  beaoadara 
mitdenReversinschriflen:  MARTI  VICT..  FORTVNAK  REDVCI,  FELICITAS, 
PROVIDENTIA,  VENVS  GENETRIX,  und  rielAUig  IVNO.  (S.  Wianar  Naaig- 
keitsblatt  v.  27.  Oct.  1834,  Nr.  247.) 

ROTaredO.  (Roverederkreis.)  185?  —  Der  müDdiichen  Mitlheilung  eines 
Hänsenfreandes  zu  Folge  wurden  vor  nicht  allzulanger  Zeit  in  der  Nähe  von 
Borarado  Gald-  nad  Silbermünzea  von  der  Kategorie  derjenigen  gefunden, 
«alaha  nun  ala  aaKiaalia  adar  aaKagalliaaba  n  baaalaiNMB  pflegt.  Zwai  davaa, 
«alalia  dam  k.  k.  Mttni-  wid  AaUkaa-Cabinata  tv  Anaiaht  Torgezeigt  wardaa, 
latlaii  BaaUlilgaada  Typan :  Hg.  17. 


Dia  SiibermOnze  (Fig.  16)  ist  eine  von  denjenigen  noch  nialil  gaaaa 
baitiBniian  Mfinschen,  welaha  mm  daai  Manaa  dar  Laad  (AnhuC)  in  8Ad- 
aalaa  von  Gallla  Belgiaa  sugasahriabaa  wardaa,  wall  nuin  dia  Sahriftiiiga 
akarhalb  daa  PMaa  aof  dar  Bflakaatta  dar  baiaar  arhaltaM«  Biaaiplara 
ITA  (ratragrad  Ar  ATK,  Aaflmgaaylba  daa  Wartaa  AcTKoi)  laaaa  au  kAoMa 
gfambt.  (Cr.  Saolajr  in  der  „Revue  numism.«  T.  I,  1836.  (>.  167.  PI.  10, 
Nr.  t,  3.)  Das  k.  k.  Nfin»-  und  Antiken-Cabinet  besitzt  S  Bsempbrc-  diesaa 
Typus,  denen  sich  vier  gaas  ihaiiaba»  mir  dareh  gariaga  Variatitaa  untar- 
aebiedene,  anschlicssen. 

Die  Goldmünze  (Fig.  17)  gehört  zu  der  Classc  der  Münzen,  welche 
Dr.  H.  Schreiber  („Taschenbuch  f.  Gesch.  u.  Altertli."  3.  Jahrg.  1841, 
8.  40a)  den  K  imri-Münzen  beizfihlt.  Lelewel  (Etudes  numism.  I.  p.  76, 
14S^  Plaaaha  DL  Nr.  S4)  aaaat  aiaa  aahr  Ibaliaba  «iaddila«.  aabt  diaaa  ia 
daa  iabr  IM  t.  Chr.,  obaa  aia  aiaar  baatiauntaa  YSlkanabaft  Galliaaa 
aaaafraiaaa  aad  aehraibt  dahar  im  AUgamabaa  diaaaa  Typaa  daa  Call  iara 
n.  Bai  Akarmaa  (The  Nvmiaai.  JanraaL  Tal.L  p.  MX.  PL  L  Nr.  3)  wird 
eine  solcba  im  brittisehen  Motenm  bafiodlieba  MSaaa  aater  den  Münzen  des 
altaa  Britannier  aufgeführt.  Am  häufigsten  kommen  sie  (vgl.  Schreiber 
a.  a.  0.)  in  Böhmen,  dem  alten  Sitze  der  kimriscben  Bojer,  doch  auch 
nicht  selten  in  Deutschland  und  England  vor.  Eine  sehr  ahnliche,  in  Dr.  H. 
Grote's  „Blättern  für  Münzkunde«  (1844,  Bd.  IV,  Nr.  3,S.  43,Tuf.  XI,  Nr.26ö) 
beschriebene  und  ub^obildetc  Goldmünze  rührt  aus  der  Gegend  von  Gotha 
her;  dort  zählt  v.  Donop  sie  den  sogenannten  Regenbogenschüsseichen 
(seatdiaa  Iridis)  bei.  Ihrem  Grnndtypus  nach  sind  simmtlieha  darartiga 
MiaaaB  Aatariskaa,  walaha  aiah  ala  Balag  für  daa  hSnligaa  Gabraaah  dar 
■atatiriafa  voa  aalbat  arllotare,  aia  Baiaga  abar  flr  mjtbalogiaaha  aad 
aafraaoadadia  Yalkavoratailaagaa  aafar  aiaaa  aadara,  aaah  aiaht  Ualiagliah 
ardrtartaa  Ganahtspaaal  fidlaa.  Dia  bai  Sahrai  bar  abgabildata  Miaia  iat 
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bei  Donau  w  5  r  t  h  gefunden  worden.  Das  k.  k.  Mänz-  and  Antiken-Cabioet 
bewtkrt  toleber  Goldmünzen  8,  darunter  eine,  ebenfalls  mit  6  Kügelchen 
auf  dpr  Hohlseite  versehene  von  Nischburg  auf  der  ehemals  hochfürstl. 
Für>tenhor^'schi'n  Herrschaft  Pürglitz  (Kriwoklad)  im  Rakonitzerkreise 
Böbrneiiü  ,  woher  auch  der  allgemein  bekannte  Podmokler  Fund  (Juni  1771) 
stammt.  (Vgl.  Schreiben  an  einen  Freund  r.  Adauct  Voigt.  Prag.  1771.) 
Das«  solche  Mübmd  auch  um  Romtdo  gefuodM  wwdMi,  ist  aui  mmM 
B«kg  fiHr  du  eettiMiM  Blflomt  im  »Htm  RUtiM. 

IIa.  (RvfertdwkNia.)  1865.  —  IM«  Bra«  der  BiMoltaliMtfMke 
VaroMi  Mch  Bosaa  wird«  im  Bmirk«  Alt  eto  hMaH  iBlNeMtntes  Brome- 
•tiek  gafinden.  Bt  Ut  sirtiMtohB»  eio  Gewicht  der  Art,  wie  sie  bei  Scheell- 
wegen  verwendet  wurden,  und  stellt  ein  scbSngeformtes,         Fig.  i& 
in  starkem  Relief  getriebenes  Meduse&heopt  (Fig.  18) 
TOr.  Die  Seele  des  2  Pfund  4  Loth  schweren  Gewichtes 
iet  Rlei,  die  Kupferpiattiruiig  gibt  obige  Darstellung.  Ks 
bildet  eine  Scheibe  von  3"  Durehmesser  auf  der  Kopf- 
seite und  ein  2V^"  auf  der  unteren  Fläche ;  oberhalb 
beßndet  sich  1%"  langer  Riogelbaken  lur  Befeetigung 
dee  Gewichtea.  —  Herr  Hefralli  Negrelli  Mte  die 
Gflto»  deaedbe  der  k.  lu  CeDtreleearaiieaien  eiamenideD, 
die  ee  dem  k.  k.  Wdi-  und  Aitikee  -  CfeUaete  gegea 
Braett  mweedete. 

Bregeni.  (Bregenzcrkreie.)  184T  —  üeie  verehrter  College,  der  kais. 
Reth,  Herr  Custos  J.  Bergmann,  tbeilte  mir  nachstehenden  Berieht,  deo 
er  der  Güte  des  Herrn  .loseph  Sehiistian  Kögl,  Conserrators  im  Vorarlber- 
gerkreise  verdankt,  IreutMlIii  list  zur  Veruifentlichung  mit.  —  „Cm  das  Jahr 
1847  cntscbloss  sich  Wwr  Karl  Gill  ich  aus  Pforzheim  in  Baden,  der  mit 
der  Scbwärzler'schen  Bijouteriewaaren-Fabrik  zu  Bregenz  schon  langst  in 
Compagnie  getreten  war,  oberhalb  der  Stadt,  zuoüebüt  am  Oelraine  (Erd- 
reine),  wo  eieat  dea  ette  Br^astimB  elend»  in  einer  wahrhaft  rekenden 
Lege  eine  etetUiehe  VHIn  in  erbenen»  in  der  denn  8e.  Majeettt  der  Kdnig 
Wilhelm  I.  von  Wflrtemberf  ,  bei  der  PHralenrenemmlaBg  elldorC  im  Herbat« 
ItKO*  dee  Abaleigqaartier  nebm.  Bei  erfolgter  AttagraboBf  dee  Gnmdee  «nd 
der  Umechanfelang  dee  Brdreiches  fand  man  daadbeC  mdirere  Antiengliem» 
welche  Tom  Herrn  Franz  Schwfirzler  sorgfSIttg  gesiunmolt  wurden  und 
jetzt  in  einem  eigenen  Wandkasten  in  der  Villa  selbst  aufbewahrt  und  den 
Fremden  gezeigt  werden.  Es  sind  folgende:  a)  C  Aschenkrüge,  dm  unter  1  in 
Scbüsselforni  ,  worin  sich  Knochen,  Kohlen,  grosse  eiserne  N;i<;el,  eine  Lampe 
und  Münzen  befanden;  der  übrige  Raum  war  mit  Erde  ausgefüllt;  b)  14 
Lampen  von  rölhlichem  Thon,  alle  sehr  gut  gebrannt  und  viele  eben  so  gut 
erhelteo,  mit  editeen  knaatvollen  BmUemen.  Drei  Lampen  enthnlten  die 
Nemen  der  Tftplar:  AHMBTL  FORTIS,  sntOBH«!,  die  hlnflg  eoeh  ender- 
wirta  vorkommen,  and  daher  auf  ebe  weite  ▼erbreiinng  der  Weere  dieeer 
Tupfer  eehlieeaen  leaaen,  in  aehihier  eriiabener  Sehrift;  e)  i  Lampe  mit  8 
Doehtöfhnngen;  d)  Armapengen  von  Bronae,  grSeetentheilaaebon  aerbrochen; 
e)  eogenennte  Thrincnfllaehehen  von  Glea,  theila  gern»  theila  lerhroehen. 
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o4tr  doreh  dm  Drtek  b«iiii  Anflinden  mMOMMBgtpraut;  0  SehnaekMeliMi 

vom*  Glas,  theil weise  geschmolzen;  f)  «d«  lieiiiirm  Haaraadel;  k}  beinenie 
Spidirfirfel,  MetallspiegeU  Opferroesser,  eines  sammt  dem  GrifTe,  von  eioan 
andern  der  Griff  allein;  i)  irdene  Trinkbecher  mit  Metall  beschlagen;  A')  Hatjs- 
gSttcr,  wundernetlp  Fipr'Trlipn ;  l)  KrOtje  und  Schüsseln  von  manni^rfjilti'rTfr 
Form;  m)  ein  vullkürnmen  gut  erhullenes  i  hongescbirr ;  n)  ein  metallenes  üc- 
fiss;  eine  Fibula;  ein  Fingerriog  von  Eisen;  q)  eiserne  Pfeilspitzen  und 
eiserae,  vom  Roste  stark  zerfressene  Schlösset;  r)  verschiedene  Bnicbstücke 
VM  kUmtmi»  ttad  irdMM  Gfftwan;  •)  ein  grosser,  gut  «rhiltaDar  viw- 
eckigir  Holilci«g«l;  I)  «in  Cylinder  von  Sandstoui  mit  ragemdetean  Btde» 
dMsto  Btitininrag  unbekuHii  u)  v«racbiedcB»  Bruehfttfiek«  von  Biten» 
als:  Hufeisen,  Nägel,  Waffen  u.  s.  w.,  schlecht  erhalten;  vy  mgtBfhfliBli^ 
geformter  Schädel  mit  fiusserst  niederer  Stirn  und  vorzflglich  gut  erhaltenem 
Gebiss  eines  junjjen  Menschen,  mif  sehneeweissen  Zahnen  ;  tr)  viele  minder 
gut  erhaltcue  römische  Münzen;  und  xj  eine  schöne  Goldmünze  von  Kaiser 
Vespasian. 

Üiese  sümmtiichen,  auf  einem  verb&Itnism&ssig  so  kleinen  Räume  auf- 
gefuDdMM  Gegenatiada  arvartavaaeh  aine  nAm  Baaehraibug  mit  gatravao 
AMüduagan. 

Aaeb  anf  daai,  am  Foaaa  daa  Gabbardabargaa  galaganan  arellan 
Sitta  Hab  an  b  oll ,  den  Herr  Ernst,  Baron  v.  P  5  11  nitz  im  Laufe  des  Jahraa 
1884  an  aieb  gakauft  und  in  eine  reizende  Villa  mit  geschmackvollen  Gar- 

(<»nj*nlfi''«»n  umgesehaffen  hat,  namentlich  am  Sf.  Gallenstein,  gerade  auf 
dieser  Küm  rstatfe .  werden  fast  täglich  römische  Anticaglien  ausgegrabeD» 
welche  (Irr  kuiibUii)iiis?e  Findir  ■sorgfältig  sammeln  und  aufbewahren  lasst, 

Eekaant  ist  hierorts  auch,  üass  österreichische  Soiüateo  aus  dem  Scbwar- 
Mnbarg*adian  Am«aeorpt  im  Horbata  1S80  auf  dam  St.  Gebhardsberge, 
unfarn  der  damolirtan  Bargfaata  Hobaobragana  nrthnal  ciaa  badaatanda 
Aanbl  rSmiaabar  HDaaani  Ck*C^  ^  Stflcka)  fandan,  waleba  abar  \At  aar 
Ualaaarliabkait  dar  Umaehriftan  abgeaGfat  waraa  aad  daher  dam  SebawlB* 
tiagal  dbaraatwortet  wurden. 

Gegenwärtig  findet  man  auch  an  der  neuen  Posistrasse,  wo  selbe  links 
den  Oelr^in  hernlirt,  und  wo  das  Bcsehotterungsmateriale  gewonnen  wird, 
rümische  lir  uizcn.  die  aber,  wie  es  heisst,  kaum  zu  Tage  gekommen,  schon 
wieder  verschleppt  werden. 

Man  geht  jetzt  zu  Bregeuz  mit  dem  Gedanken  uro ,  ein  Local-Museum 
au  gründen,  woaa  die  elfrigaa  Sammler,  die  Herren  Gillich  aad  r.  Pdll- 
nita,  aeber  Zeit  ibre  Samrotaag  bereitwiUigat  ala  Stamm  Abarlaaaea  wdlea. 

f.  Itaignicli  Blkiei. 

Hamen.  (Rakonitterkreis.)  1854.  —  In  Hnmon  bei  Schlau  fand  man 
im  August  d.  J.  bei  Ausbesserung  eines  Uiiuses  eine  silberne  Dose,  die  etwa 
aus  dem  !7.  .Jahrhundert  stammen  mag.  In  derselben  boianden  sieh  !>  gol- 
dene Ringe  mit  Edelsteinen,  ein  schunes  Goldstück  mit  dem  Bildoi&se  des 
heiligea  fiupert,  ein  grosser  spaatseber  Dncatea  mit  dem  Fertrit  Ferdiaaad 
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des  Katholischen  uod  babella's  and  einige  bMtrlMlM  SUMfinflOEen  tas  dtoi 

17.  Jahrhundert.  Die  Ringe  rühren  fräbestens  aus  der  ersten  Hilft«  *d6t 
Iß.  Jahrhunderts  her  und  zeichnen  sieh  durch  {»eschmackvolle  Formen  und 
schöne  Emailarboit  aus.  Üas  böhmische  Museum  hat  diesen  Fund  angekauft. 
(S.  „Österr.  i&ais.  Wiener  Zeituni;'^  vom  8.  Au;,Mist  18ä4,  Nr.  1H8,  S.  2215 
aus.  dem  „Lumir".)  Die  oben  »i  wuhnlen  Ciüldstiicke  haben  nachstehenden 
Typus:  1.  Goldklippe  von  Saltburg.  Av.  Kose:  LEONAKÜQ  ÜE  k£ WISCH A 
SAL*.  Dm  nil  ^  IM  be4«ekto  Wappen,  tu  d«B  SdlM  dw  galbciito 
Miretnhl  15-^13.  ^Rom:  ORA  PRO  NB  8ANCTB  RVDRBRTB.  BrartMU 
VM  der  raehteB  8«ile.  Dim«  Klipp«  g«barto  den  BrikUehofe  Leooard  vo« 
KootMbieh  (14M-*1S19)  n.  —  ».  Doppeldaeile»  o.  J.  Av.  +  FBRNANDTS 
^.ELISABBT.DEI.r.RA...  Beider  gekrdnte  Brustbilder,  einander  lugekebrt, 
ebenX,  unten  S.  I^.  SVB.VMBRA.ALARVM.TVAR.  Das  gekrönte  cusam- 
mengesetzte  Wappen  über  einem  einkopßpfen  Adler.  (S.  K«>hler.  Duc.  Gab. 
166.)  Diese  Xunzc  gehörte  den  vereinigten  Königreichen  Castilien  und  Ara- 
gonien  unter  den  oben  bezeichneten  Herrschern  (1474  und  1479    liiit>)  au. 

TfeMchoWie.  (Rakonitterkreis.)  1855.  —  Die  Zeitschrift  „Luniir*  theilt 
ein  Schreiben  mit,  worin  ihr  berichtet  wird,  dass  nächst  dem  Dorfe  Trebi- 
ehowie  bei  Seblan  die  Arbeiter  de«  Winelieer  MQUerit  Herra  Jeeepb  Nev- 
maan»  «le  de  tuf  einen,  gegea  Libdii»  Iber  emen  Heldwege  gelegenen 
Grmdalfteke  inr  Anlegeng  eine»  Ziegeleddagee  eebriHen»  einen  nerkwar» 
digen  Ftond  maebten.  Etwa  eine  Vaerleieile  ?eni  Heblwege  eeitwlrle  nimlieb 
•tiessen  sie  auf  ein  Gerippe,  in  derselben  Richtung  eine  halbe  Klafter  davett 
auf  ein  zwertes  und  V4  Klafter  weiter  auf  ein  drittes,  alle  drei  von  unge- 
wöhnlicher Lfinge.  Dieselben  scheinen  in  Fesseln  bef^raben  worden  zu  sein, 
<1enn  sie  hatten  die  Hfmflr  üficr  dem  Kopfe  und  die  Fiisse  nach  rückwärts 
wie  im  spanischen  Bocke  gebogen;  die  hn^c  war  bei  allen  gleich,  mit  dem 
Antlitz  pefjen  Süden  gewendet.  Das  zweite  tierippe  hatte  am  Sehfidel  fönf, 
wie  Yoni  ächiuge  einer  Kiscukeulu  herrührende  grosse  Wunden ,  von  deren 
einer  der  Sebidel  gespalten,  sowie  von  einer  «weiten  bedeutend  eingedrAckt 
war.  Hinter  dem  Haupte  de«  Gerippes  lag  eine  giieeme  Flaeelie  ven  aen- 
derbarer  Perm,  lO'*  boeh,  nnten  nor  1"  dick  «nd  nacb  eben  in  kenieeb  cieb 
Tergrieeemd,  co  daaa  die  obere  Öfflinng  4"  weit  ist  Mabe  dieaer  letateren 
iet  dM  FMiebeben  mit  80  kleineren  nnd  8  gi^laieren  naeb  «nten  sich  zie- 
henden ver^'oIdeten  Ringen  verziert  und  inwendig  ganz  vcrfToldet.  Bei  dem 
dritten  Gerippe  fand  sieh  hinter  dem  Haupte  ein  kleingeriefeltes  KSstchen, 
vom  einer  Dose  ahnlich,  4"  lan'^'.  2"  breit;  leider  Hess  aber  dieses  merk- 
wrtrditfe  Gefass.  das  aus  einer  nicht  gleich  3ru  besümmenden  Metallmasse 
bestand,  nicht  näher  sich  untersuchen,  da  es  beim  Ausgraben  von  den  Ar- 
beitern stark  beschädigt  worden  war.  Über  dem  Gerippe  lag  mit  Aschu  uud 
Kesten  von  Holzkohlen  vermischte  Erde. 

Hr.  Nenmann  bat  leider,  da  aieb  dai  GmnditOck  aU  anm  Ziegel- 
•ehlage  nieht  tfiebtig  erwiee,  die  weiteren  Naebgrabungen  eingeetelK.  (Vgl. 
»dfterr.  kaiaer).  Wiener  Zeitung«  t.  «K.  April  181».  Nr.  88, 8. 11S8.) 

twyai.  (Bnnslauerkreia.)  181^4.  Am  14.  Jinoer  d.  J.  wurden  laet 
einer  gfifigen  Mittbetlnng  dea  Herrn  P)rof.  Job.  Braamna  Woeel  in  Prag, 
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M  Svgaii,  svitebtii  Tanaa  (Tratwa)  snd  Jnngboaclaa  •  in  eiMm  Stein* 
Ineiw,  an«  aiticr  nH  Lehm  gefUlton  Spalte  etwa  20  Bronaefegeaellnde 

30$fegrabeD.  Einige  deiaelbea  wurden  von  der  fbret).  Rohaa'acheo  Wirth- 

ieliaflsdirection.  der  grössere  Theil  des  Fundes  aber  ron  den  KgentbUner 
des  Grundstückes,  auf  dem  der  Fund  geschah,  durch  Vermittelung  Sr.  Excel- 
lenz, den  Museumsprfisidenten ,  Herrn  Chr.  Grafen  v.  Wald  stein,  dem 
bübniischen  Museum  überleben.  Die  inerkwürdi^slen  Ohjecte  dieses  Fundes 
sind:  13  Vog;elf  estalten  ,  \ori  denen  S  zwischen  4'  uüU  4'"  Ii'"  Lange  haben. 
Die  übrigen  &>n(i  zwischen  und  3"  lang.  Jede  derselbeu  stellt  die  hohle 
Terdanaita  eiaee  Sekwaaea  oder  einer  Ente  dar.  Die  grötste  Vogelgestalt  ist 
an  Rilekan  mit  «iaalirteD  Strdfaa  geaelundafct  Uater  den  Sehaabel  dee  abaa 
der  gröeaarea  Sebwina  baSadat  eieb  ata  Ring«  der  durah  aia  QaeraUngl^a 
■it  dar  Brost  dea  TogaU  verbunden  eraeheint;  bei  swei  Sabwlneo  hangen 
«an  diaaam  Ringe  awei  Bronia-Lamellan  in  dar  Gaetalt  van  Pfeilen  berab 
(Fig.  t9}.  Am  breiteren  Rande  des  KSrpers  sind  Löcher  angebricht.  An  abwr 
der  grösseren  Vogelgestaltan  findet  sich  noeh  der  die  beiden  Löcher  ver- 
bindende Nagel  von  Bronze  ror.  Die  übrigen  acht  kleineren  Vögel  (Fig.  20} 
sind  ganz  ü:latt  ohne  irgend  einen  King  oder  Zierat;  nur  rauss  bemerkt 
werden,  dass  der  kleinste  derselben,  au  einem  leider  entzwei  gebruebencn 
Bronzestifte  befestigt  ist  (Fig.  21).  Ferner  enthält  dieser  Fund  xwei  zier- 


Fig.  19. 


lieh  gegossene  Uronze-Cyünder  von  vprspfiiptfctur  drösse,  welche  wahr- 
scheinlich den  lieschlag  um  Ende  einer  Stange  bildeten,  an  deren  oberem 
Ende  vielleicht  jene  Vogelgestalten  an«»ehracht  waren.  Endlich  beliuduu  sich 
darunter  auch  zwei  kleine  flache  Bruazeringe  uiit  hervorragenden  kurzen 
Rigaltt  oder  Spitzen.  Nach  der  PrAfung,  welche  der  kundige  AJtertbums- 
leracbar  Hr.  Prof*Wacal  auf  dem  Prebintaina  vornahm,  anthilt  die  Broniat 
waraoa  diaaa  Antieaglian  verfertigt  sind,  natar  iOO  Beafandtheilen  88—90 
Procent  Kupfer«  Der  Terwiltongaauaaebuaa  dea  bShmiaaboi  Muaeuma  hat 
durch  Hm.  Praf.  Wacel»  swei  diawr  Togdgaetallan,  daran  AbUldra^  hier 
eben  beigofTtgt  ist,  dem  Director  dea  k.  k.  MOnz-  und  Antikeo-Cabinetea» 
Herrn  Regierungsrathe  J.  Arneth  zur  n&heren  Bestimmung  und  Sur  Mittheilung 
an  der  philos.-hist.  Classe  der  k.  Akademie  der  Wissenschaften  eingesendet. 

Zwei  dieser  interessanten  Bronzen  wurden  durch  gfiti^'f  Verwendung  des 
Herrn  i'rof.  Wocel.  vorn  k.  böhniM  Inn  Museum,  gegen  Moubletten  aus  dem 
Funde  zu  Hallstatt,  für  das  k.  k.  Mflnz-  und  Antiken-Cabinet  eingetauscht. 

Bila.  (Czaslauerkrcis.)  1854.  —  Am  9.  September  18ä4  wurden  bei 
einer  Erdauagrabung  in  dem  gutsherrlicben  Branotwainhauaa  an  Bila  (in  der 
ebematigan  Dantaabbradar  Baiirkshauptmaanaahaft  Bdhmana)  118  StOck  alte 
AkUv.  XV*  19 
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MfinEen.  nebst  345  Grotehenttfidcea,  in  SdiltiongsirefilM  ron  60  fl.  46  kr. 
C.  H.  gefondeo.  Diese  FlBttdnrituen  sUinmen  ass  der  ersten  Hiifte  des  sieb» 
lehnten  Jahrhunderts,  sind  theib  Zwtflf-  ond  Zveiivevaerttaeke,  thdb 
Groschen»  nnd  bei  aller  Reichhaltigkeit  in  Besag  auf  Ntnaberren  aoirebl 

geistlichen  als  auch  weltlichen  Standes  ohne  besondereo  luimismatischea 
Werth.  Das  k.  k  Münz-  und  Aotiken-Cabinet  hat  wegen  kleiner  Verschieden* 
heitcn  im  Tvpus  22  Stücke  davon  fjege"  Krsot?  ?iirQckLehal(en. 

ileb.  (Czaslaiicrkieis.)  iHÜi).  —  Im  Summer  t85j  fand  die  eilfjuhri^ 
Johanna  J  n  r  o  I  i  in  von  Zieh  beim  vSandpraben  67  Stück  alte  Silber- 
mfinxen.  Dieselben  sind  dem  k.  k.  MOnx-  und  Antiken  -  Cabioele  zur 
Beortheilung  zugekonuneo.  Sie  gehören  xweierlei  Sorten  an;  die  eine  rükrt 
her  TOD  Wenael  ID.  erm.  1106  (nach  Andern  Wentel  IT.,  geeU  1410); 
der  iweiten  8erfe  angehörig  iat  ein  gemeiasehafUiefaer  Meiienefgraaehen, 
rorstengroschen  ron  Friedrich I.  (14SS^1488),  Wilhelaa  IL»  dem  Reichen 
(gest.  142S)  und  PriedHeh,  dem  BmflUtigea  (gesi  1440).  Sie  haben  keinen 
numismatischen  Werth. 

LobOSitz.  (I  eilmeritzerkreis.)  1854.  —  Herr  Karl  Frost,  Wirthschaffs- 
direcl<»r  und  Uitglieil  der  k.  k.  priv.  ökon,  Gesellschaft  im  Königreiche 
tiühmen.  dem  diese  Ftmdchrnnik  bereits  manchen  schätzbaren  Beitrags  ver- 
dankt, hat  aber  einen  Kund  hei  1/obositz,  dessen  die  ^Präger  Zeitung'' 
und  die  Zeitschrift  „Bobenuu'*  im  April  1854  erwähnten ,  nacbstehendea 
detailiirtea  Berieht  aar  Veröffentlichung  mitgetbeiit: 

f,km  S6.  Mira  1854  bcMchtigte  ich  in  Verbeigehen  die  im  Bau  begriffene 
Zuckerfabrik  der  Herren  Tschinkel,  Cichcriedwffee-Pabrikanten  au  Lobe« 
sits,  nichst  dem  dortigen  Eieenbahnbefe  an  dar  Sullowltter  Straase.  Be 
wurden  eben  GrOode  för  neuerliche  Bauten  ausgehoben.  In  weitem  Umkreise 
um  die  Stadt  Lebesitz  sind  die  Felder  mit  Urnenscherben  und  Modererde 
angefüllt;  auch  unter  der  besagten  niiuerde  beobachtete  ich  solche,  wesshalb 
ich  veiniuthete,  dass  man  daselbst  vielleicht  auf  archiiologisehc  Funde  slosseo 
durfte.  Auf  meino  in  dieser  Beziehun«,'  an  din  Arbeiter  gerichtete  Anfrage, 
erhielt  ich  von  einem  derselben  die  Anzeige,  dass  er  vor  14  Tagen  an  der 
Stelle,  wo  wir  eben  standen,  ganz  seicht  unter  der  Erdoberilucbe  in  einer 
kleinen  Grobe  einen  sertrfinimerten  Topf  gefunden  habe.  Audi  hatte  er  Eisenwerk 
abaeit  aof  einen  Haufen  der  ausgegrabenen Brde  gelegt,  daa  ernua  lurBeeieh- 
tiguog  berbeibrachte.  Die  TortÖgUchMeu  der  nafgeliindttea  Gegenatinde  aind; 

1.  Eine  Urne  (Fig.  tt)  ron  sehwira» 
lichem  Thenn  ron  gleichartiger  Haase,  mit 
einem  eisernen  Einsätze,  der  den  Rand  der 
UrnenöflTnung  überdeckt.  Daa  Material  der 
Urne  gleicht  ganz  demjenigen,  ans  dem  die 
Urnen  verfertigt  sind,  welche  in  den  (Irab- 
stfütea  bei  Janig  und  Modslau  vorkommen. 
Ul>  auf  der  eisernen  Randeinfassung  auch 
ein  Deckel  sass,w  u&!>lc  der  Finder  niclit  unzu- 
geheu»  doch  wusste  er  dessen  sieb  au  erin- 
nern« daaa  die  Urne  Knochenreste  enthieli 
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t,  En«  ciMfiM  UiiMiiapitee  (Pig.  SS  «»  tS  I,  mit  Mdiaktalig  gifonntom 


23  6. 


3.  Kin  eisernes  Iiistrutnpiit  (Fig.  24  «,  24  6)  ^ünz  <1(*mjenigen  fihnlich, 
das  irii  J.  1851  unweit  Gaden  bei  Mödünf?  in  Niederüsterrcich  gefunden 
worden  ist  (s.  Beiir.  z.  e.  Cbroaik  d.  archaol.  Kunde  io  d.  österr.  M ODarchie  ili. 

8.     Hödling),  wahrscheialieh  «iae  Scheere  sam  SchafscheereD ;  fragmentirt. 

_  i 
Fig.  Ii  a.    ^,^2^.=^^  Fig.  24  6. 


Eis  Stfiek  Kmb  (Fig.  Ua,        anagelidhlt,  mU«iB«r  Ueintn  randM 
ÖOiMsg. 

Fig.Wa. 


Fig.  25  6. 


Bin  anderer  Arbeiter  ertihlte,  deas  er  ver  mehreren  Jtluren  liei  Aua- 
grabnng  einee  Bmnnena  nelien  aeinem  Hinaclien,  daa  auf  der  entgegenge- 
eetateD  Seite  der  Stadt  Lobosits  unfern  dea  Elbeflnaaes  liegt,  in  der  Tiefe 
TOD  6  KUen,  Tbonscherben  und  mit  Grünspan  überzogene  Mctaltgegenatinde 
gefunden  habe,  weiche  er  als  werthlos  unbeachtet  Hess.  Die  Hntfornunn^  vom 
T  s  e  l>  i  n  k  f  l'schcn  Rauplatze  bis  zu  dem  erwähnten  Brnnnon  HürRe  kaum 
300  Klafter  betragen,  auch  ist  der  Fall  von  dort  hh  zun\  Flusslu  f ti'  ijlclit 
erheblich;  dennot^li  findet  in  den  verschiedenen  Grabertiefen  eine  Üilieritix 
vou  uugefuhr  6  Elieit  Statt,  um  so  viel  das  letzter wühule  tiefer  liegt.  Diese 
TTiefe  aeheiot  keine  künstlich  gemachte,  sondern  nach  meiner  Ansicht  eine 
dnreh  AnfiieliiremmuDg  entireder  dea  ii5her  gelegenen  Bodeaa»  oder  doreh 
AimtanDg'  In  Folge  der  Hoehwiaaur  der  Ellie  eatatandene  an  aetn.  leb  neige 
midi  anr  eraten  Aüaieht,  weil  unter  ftludicben  VerbSitniaBen  der  Örtliehkeit 
un  J.  1848  bei  Mljkoged ,  eine  Vierteletnnde  naterbalb  Leitmerita  an  der 
Elbe  gelegen,  nigeffihr  In  der  Tiefe  von  4  Ellen  eine  aehr  hübsche,  wohler- 
baitene  Tbonurne  gefunden  wurde,  welche  Hr.  Pfarrer  Ha  ekel,  Professor 
der  Landwirthschaft  am  Leilmeritzer  Seminar,  an  sich  brachte.  Dieser  Fund, 
towie  der  Lobositzer  beim  Brunnen,  schienen  mir  aus  älterer  Zeit  zu  stammen, 
als  jener  auf  dem  T  sc  h  i  n  k  e  l'scheo  Baugrunde.  Diu  Mtjkogeder  Ürne  ist 
nicht  von  homogener  Masse,  auch  die  beim  Brunnen  gefundene,  dürfte  aus 
einem  mit  Sand  und  Glimmer  gemischten  Thune  gewesen  sein.  Oass  die 
Uraen  ao  tief  lagen,  rährt  jedenfalla  fon  dem  AlloTfum  her,  daa  nur  in  der 
hmgen  Friat  roo  einigen  Jahrimnderten  eieh  auf  diese  Weiae  geetaltet  haben 
kooate.  Den  Ftand  anf  dem  Teebinkeraeben  Grunde  halte  ieb«  in  Aobe- 
traebt  der  Homogenitit  der  Naaae  und  der  BfaengegenaiSnde»  für  elaviacb, 
wdl  Slaven  hier  wohnen. 
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Eule.  (Kaiirxiinerkreis. )  ISöa.    —   Im  Frühjahre  1851  ururde  la  Eule 
(Gilow\  )  hei  diT  Dr;iinirung  einer  Wiese  des  Jcssenftier GrundbesitrfT!«. 
Zoll  tief  unter  lier  Krdoherfläclic  ein  Dueafen  schwerer  Oolilr  ing  getuüden, 

dessen  PlalU  ein  iu  To|>as  verliefl  gcschoittenes  Adelswüp))eii  cuÜiülL  Dasselbe 
gehört,  oach  dem  voa  Herrn  Veoceslav  Hanka  abgegebeaeo  Gotachteo. 
d«r  FnniOie  der  böbmitehen  Ritter  Skilirortk^  ron  Skuhror  an,  ood  dt 
anP  demaalbM  die  BoehsUbra  WS-ZS  rorkonineD,  ao  wir  der  Baaitsar 
dieeae  Riages»  der  im  »Tytalar*'  vom  J.  11(07  and  iSTS  auljiafBhrla  Waelaw 
Skahrovsky  z  Skubrowa  a  na  Wotie^;  dean  mit  dem  im  MittWllB  aafbe- 
wahHen  Original-Siegelriog-Abdnii&e»  das  im  «Tytulaf"  1589  erscheineadao 
Woldficli  SkuhroHsky  z  Kuhrowa  ,  worauf  die  Buchstaben  WS-SK  vor- 
kommen, stimmt  dieser  Hing  nicht  übcrf'in  Da  sich  aber  die  F'smiilie  Skuh- 
rowsky  weder  im  Staats-  und  IMIIitänln  nsl  i ,  noch  im  Kirchenwe&en  un(3  in 
der  Literatur  besonders  bemerkiiar  gemacht  hat,  indem  die  höchste  Stufe 
bei  Voldfidi  Skubrow^ky  das  k.  Unterkammeramt  war,  so  hat  der  lusserat 
nett  gearbaitelet  Spuren  roD  Email  an  aieh  tragende  Ring  mit  dam  traSlieh 
geeebniClenen,  eiab  aeharf  abdrtlekandan  Steina  eigentlich  doch  nir  aia 
epeeieilee  Famiitan-Intereeea.  Deeaennogeaebtet  glaobta  daa  k.  k.  Mtan*  and 
Antiken-Cabinct  dieses  Fundsfuck,  dae  ibm  dnrch  die  h.  k.  k.  Statthalteret 
zukam,  seinen  Schulzen  einverleiben  su  mGssen,  da  ee*  dem  Charakter  der 
Arbeil  nach  mit  einigen  ähnlichen,  namentlich  mi*  einem  Rinfro  Kalspr  Karl  V. 
zusammengestellt,  den  Kunstgeschmtck  und  die  Ikunstfertigkeit  der  damaligen 
Zeit  vollsUladig  repräseotireo  hilft. 


VI,  M&krisck-Sckleslsckes  fintferiteMeBttigebiet. 


BrtU.  (Brflnnerkreü.)  18S4.  —  Beim  Grandgraben  einae  Haoees  auf 
dem  Franieaeberge  sv  Brflnn  in  der  Nike  dee  BrOnner  Tharea  wurden  1*  tief 

unter  der  Erde  mehrere  alte  Thongefässe  gefunden,  deren  eines  durch  die  gütige 
Vermittlung  des  Herrn  Joachim  Gutsch,  k.  k.  Militär- Verpflegs-Ven» alters, 
dein  k.  k.  Münz-  und  Anttken-Cabinete  zur  AnMcht  sugakommea  itL  Es  iat 


Fig.  te. 

DmlatMar  ier 

Höhe  7" 


Wcllctto  AulMChat«  «•* 


ein  zierlich  [gedrehter  Krug  (Fig.  26) 
von  festem,  grauem  Thone,  7"  hoch,  an 
der  Mündung  3Va"t  in  der  weitesten 
Atisbanehung  4"  im  Dnrebmeeeer,  in 
einen  sebraalen  Boden  aualanfend,  der 
3"  1"'  im  Dnrehmaiaar  bat»  am  obaraa 
Eiabuge,  sowie  rings  um  die  Rundung 
mil  pirallel  ianfenden  arhSbten  Ringein 
nrngdien. 

RottigeL  (Znaimcrkreis.)  -  Schon  in  Nr.  IV  meiner  ^.Beitrfige  za 

einer  Chronik  der  urchieol.  Funde  in  der  iisterr.  Monarchie"  war  dieses 
Fundes  (s.  v.)  liemlieh  ausführlich  erwähnt;  ich  erlaube  mir  hier  nochmals 
auf  denseihen  turückzukoinmen.  da  er  seither  der  (jcgenstand  einer  wcit- 
läuQgcrcn  Discu^sion  gewurden  ist.  Üer  Herr  Musenms-Custos.  Prof.  Alb  in 
Heinrich,  deuen Bericht  dort  im  Auszüge  wieder  gegeben  war,  hat  aimlieki 


4m  F« 


Digitized  by  Gopgle 


285 


fiber  diesen  Fand  in  den  Schriften  der  historisch -ttttiitischen  Section  der 
k.  k.  mshrisefioschles.  Gesellschaft  des  AekerbMM  a.  s.  w.  1854.  VII.  Hft, 
S.  105  ff.  seine  Ansiohfen  wiederholt  ausgesprochen  wnd  an  der  Behauptung 
festgehalten,  dass  die  aufjjefundenen  7  (früher  angeblich  10)  Stück  vSilber- 
münzen  dem  Könige  Konrad  IV.  angehören,  da  seiner  Meinung  nach  die- 
jenigen, weiche  der  Ansicht  huldigen,  dass  diese  Münte  der  mährische  Herzog 
Konrad  (1092)  aif  die  Erbauung  der  Peterskireba  Hi  Brau»  baba  prtgea 
laaaaa,  kaum  Ünraieheada  Grflnda  flir  ihr«  Babauptung  aofkabringan  in 
Standa  aaift  dflrflan  aJina  AaaehraiiiaiiHia.  Daaa  eiaa  Widarlaguag  diaaer  Bii- 
wlrfa  mit  GMek  Twaiebt  wardan  konnfa,  bat  Herr  Bagiarangaratb  Arnath 
in  einem  Vortrage  an  die  Ii.  k.  Centralcommission  bewiesen  ,  dessen  Resul- 
tate hier  nntan  kurz  zusammengefasst  sind.  Um  Fachrofinnern  den  Gegenstand 
der  Diseussion  vollständig  zur  Anschauung  zu  bringen,  möge  auch  hier  eine 
getreue  Abbildung  der  4  StOeke  stehen,  die  dem  k.  k.  Münz-  und  Antiken'» 
Cabinete  zur  Einsicht  vorlagen. 

Fig.  27.  Fig.  27.  CH VONR  ADVS.  Mensch- 

liche Gestillt  (Herzog),  darunter 
eine  Torqaaa. 

9r.  SCS  PBT-TRTS.  Manaeb- 
licbaGaataU(darbail.Patnw)  mit 
dam  Krenta  in  dar  raebtaoHaad. 

Fig.  tS  a.  29.  l>arFig.26  aabr 
ihnlich,  nur  ist  in  dem  Worte 
PETRVS  die  Sylba  PB  in  4g 
Tarkehrt.* 

Kg.  20.  Denabrigen  SHflueB 
aabr  Ibofieb,  miebdem  aber  imtar 
^Q^lk  3  StQeken  auf  zweien  daa  Wort 

Ii  Petrus  nicht  mit  dem  gewöhn- 
lichen P  sondern  mit  j  geschrie- 
ben ist,  so  ist  wahrscheinlich, 
dass  die  vierte  Münze  von  einem  noch  minder  geübten  ütempelscbneider 
berrühre. 

Herr  Regierungsrath  Arneth  sprach  sich  in  der  Sitzung  der  Central- 
eommiaaion  inr  Brforaebung  end  ErbaKnigdMrBaiidenkmala  vom  16.  Nor.  1884 
Ober  die  FandmOnaen  von  Bottigel  dabio  ana,  daaa  diearlben  mit  Baatimmtbeit 
TOD  dam  Orfleder  dar  Pateraliirebe  10  BrGnn,  dem  Hersage  Konrad  von 
Mihreo,  aus  den  Jahren  105$— 1093  stammen,  und  begröndat  seine  Anaiebt 
damit:  1.  dass  in  dieser  Zeit  wirklich  ein  Herzog  Koiirnd  herrschte,  und 
die  Mönzen  in  der  Nähe  von  Rrrinn  gefunden  wurden;  2.  dass  die  Erbauung 
der  Peterskirche  auf  dem  Pctcrshergo  zu  Urfinn  eben  in  diese  Zeit  füllt, 
und  die  Mfin/.en  auf  dor  Rückseite  die  Bezeichnung  S.  PETRVS  führen,  und 
3.  dass  die  von  den  Hnidern  des  Herzogs  Konrad,  Spitignew,  Wratislaw  und 
Otto  geprägten  Münzen  in  allen  Theiien  und  Einxelnbeilen  den  gofundaMO 
Manien  gleichen,  wibrend  die  VflnieD  der  Kaiaer  Koorad  eine  ginslieh  rer- 


FSg.  20. 


Digltized  by  Google 


286 


schiedeno  Darstellung  und  Uraschrift  seigen.**  O^gL  »ÖatUT.  kftit»  WieMT 
Zeitung,'"  v.  0.  Deceinb.  Nr.  294.) 

Strasthkau.  (  Igluuti  kreis.)  18.'»4.  —  !m  FrüMinge  dieses  Jahres  faod 
Herr  Franz  Spaezek  zu  SlrascLknu  in  seinem  iveUer  einen  irdenen  Knig 
aiit  SilbtrurilMMt  «deh«  roa  Sdte  dir  k.  k.  mlhmebea  SUttbalforti  daa 
k.  k.  Hdns'  and  Aatikea^biaato  aar  PrOfaag  nad  Aatvahl  aiagataiidat 
wvrdea ,  die  Hr.  Castoa  Fr.  V.  E  i  1 1  Toraaliin.  Der  Pead  beataad  in 
Ganxea  tat  K66  Stflckea.  aimlieb  39  Zweidritleltiialertt ,  10  DrUtdthalera, 
104  Fünfzehnkreuzerstöcken .  313  Srchskreuzerstücken  and  10  dirertaa 
MQnzen.  Sie  (^'ohdrcn  grösstenthcils  der  2.  Hülfte  des  17.  Jahrhunderts  an 
und  sind  in  Bezug  auf  die  Fünfrehner  und  Seehser  ungrisehen  oder  öster- 
i  cii  lil>>clion  Ursprungs,  die  Zweidriitel-  und  Drittclthalerstückc  aber  rühren 
von  ver&chiüdcQCa  deutschen  lindern  und  Sladieo  her.  Sie  zeichnen  sieh 
weder  durch  Seltenheit  noch  gute  Erhaltung  aus,  deaseoungeachtet  bat  das 
k.  k.  Cabinet,  typischer  Varietitea  wegen,  15  Zveidiiltalthalar  odarGaldaa- 
ttOeka,  2  Dritteltbalar  oder  halbe  Galdea,  10  FOaftahakreasartttck«  oad 
8  Seehekreutertlfleke  gegen  Braate  snrfiekbehaltea. 

Difkaa.  (Troppauerkreis.)  1854.  —  Am  6.  Mai  1884  fknd  dar  ittueler 
Frani  Hantel  aus  Darkau  beim  Ackera  auf  eeioem  Felde  einen  irdenea 
Topf  mit  alten  Hold-  und  SilLcrnuinren  ,  nSmlich  5  Goldstäcke,  Ii  Thaler, 
6  mittlerf  und  9  kleinere  Sill)rrmrm?f^n ,  zusammen  2S  Stücke,  rntrr  den 
Goldmünzen  hcßndcn  sieh  4  Stuik  gcwühnliehe  Holländer  Diicateii  >uii  den 
Jahren  1036.  1648.  1649  und  1650  und  1  Ducaten  von  Frankfurt.  Die 
Thaler  rühren  her  von  dem  Grafen  Mansfeld,  von  Albert  (gest.  16*^1) 
and  Elieabetb  (geai.  1633),  ela  Ndraberger  roa  Perdia  and  II.  1628, 
ein  Thaler  von  Leopold  I.  1628  uad  ein  Unionethaler  (Moa.  Arg. Fror, 
eon.  Belg.  Hol.);  die  kleineren Silbermflaien  eiad  theile polnische, fon  Sigi  a* 
mund  1.  1528.  von  Sigismund  August  l^SHS,  2  von  Sigmaad  M. 
1566  und  1628;  dann  1  von  Ferdinand  II.  1649  und  Erzherzog  Leopold, 
theils  Groschen  von  Ferdinand  II.  1G26,  von  Ferdin.^nd  III.  1629, 
1040,  von  Ferdinand   Karl  i()31>,  von  S  i  tri   m  n  n  d  von  Polen  u.  !«.  w. 

^  kuis.  (  attinet  tiat  von  diesen  Fundmünzea  nicltlji  als  brauchbar  zu  seinen 
Zwecken  befunden . 

VII.  Aanlgreicb  dttlUicn  oad  iodumcricD,  nebst  dem  fimskentg- 

thine  lUakai. 

Lemberg.  (Lembergerkreis.)  1855.  —  Einem  hiesigen  Israeliten  wurden 
243  Sluck  ^ilbcrmünzen,  die  er  gefunden  hatte,  zur  ämtlichen  Vorlage  an 
die  belreiTenden  Anstalten  abgeoommen  und,  nachdem  die  k.  k.  UniversitSls- 
Bibltethek  ta  Lemberg  6 SfÜeka  davon  ausgewihlt  halte,  die  Obrigen  den  k.  k. 
MOttC-  and  Antiken-Cabiaete  aar  Etnaiehl  flbemiilfelL  Ea  sind  Groseheaetfieko 
ane  dem  Zdtravme  ron  1833—1761,  ohne  beeondera  nnmiamatisdien  Werth. 
Sie  röhren  her  von  den  Kaisern  Per d in  a  n  d  IL  (1637)  und  Ferdinand  ITI. 
(1637J,  von  Ferdinand  Karl  von  Turol  (1642),  von  Sigiamund  IlL 
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von  Po!pri  (1587—1632),  ton  Georg  Wil  heim  vonPreussen  (1619-1640), 
TOD  Gustav  Adolf  von  Schwoden  (iÖl  I  — 16:?2).  von  Christi  na  (1632 
— 1654),  von  Ulrich  von  Puuimcrn  (161  L>  Iti-'-i),  von  der  Stadl  Klbiog 
(1533 — 1761).  Die  kais.  Anstalt  hat  ron  diesen  Münzen  keine  turückbebalten. 

ÜltAeok.  (Lembergerkreii.)  18$4b  Am  SO.  Norembsr  1SB4  fand  der 
KadM  Immilorosiko  tuf  einem  friieh  nafgeworftnen  Manlworfshagel  iwni 
alte  Goldinfinsen.  Ee  sind  ungrisehe  Ducaten  ton  dem  Könige  Maftbiaa 
GarTinoa  nod  tmr  Ton  tWMerlei  Stempeln,  iotofern  die  Hauptteito  anf 
dem  einen  das  vierfeldige  Wappen,  auf  dem  andern  das  Bild  der  Gottes- 
mutter einnimmt.  Da  jedoch  beide  Stöcke  in  der  k.  k.  Sammlung  mit  den- 
selben Vorderseilen  und  den  gleichen  Münzhuclistuhen  auf  den  Rfickseiten 
Torhaiulen  sind,  su  glaubte  das  k.  k.  Mün/-Cuhinet  von  den  beiden  eingesen- 
deten Goldmünzen  keinen  Gehrauch  uiaehcu  zu  können. 

Pomorzany.  (Zloczowcrkreis.)  1854.  —  Im  Sommer  lÖä4  fand  die 
Zabinier  Insassin  Doska  Przyslak  im  Orte  Zabin  einen  vergrabenen  Schatz. 
Die  Stdte  wo  der  Fand  gemadit  wurde,  liefindet  sicli  niehat  dem  lierr^ 
edmUUieliea  Wirtliebanae,  neben  dem  von  dort  ine  Dorf  f&hrendea  Wege 
nnd  iuii^p  an  einem  uneiogefriedeton  Gmndatdeiie  in  der  Form  einen  Dreieeke, 
woraaf  vor  Zeiten  ein  bemcbaflliehea  Wirththaa«  atand»  nnd  das  aeither 
TOD  der  Gemenide  alt  Hutweide  benützt  wird.  Der  Schatz  bestand  ana  68 
Stück  Silbermünzen  und  2  Quart  Knpferm&nxen  im  ungefähren  Werthe  von 
10  —  12  ö.  C.  M.  Er  umfasst  Sliieke  von  {feringer  numismatlseher  Bedeutung 
aus  den  J.  11)99  -  1704  und  /.war  Silhermün/.en  von  Albert,  Krzlierzog  v. 
Österreich  und  Is  a  h  ellu  in  Brnbant  (v-  d.  1599—1021),  von  Pli  i  !  i  }>  p  fü. 
TOB  Spanien  (a.  d.  J.  1608  —  1621),  von  Johann  Casimir  von  l'i)leii 
(a.  d.  J.  1657.  1663,  1668),  von  Johunn  HI.  Sobieski  (a.  d.  J.  1674- 
1696).  von  Fried  rieb  Wilbelm,  Knrfilnteo  von  Brandenburg  (a.  d.  J. 
im—m^,  1684—1685),  von  Friedrieb IIL,  Herzogin  Preussen  (a,  d.  4. 
170i)  und  Knpfermanaen  von  Johann  Caaimir  (a.  d.  J.  1649—1668). 

Bflrtfalfl.  (Pnemyalerfcreia.)  1854^  —  Der  Bortyatiner  Inaaase  Iwan 
Bitenaki  fand  beim  Ackern  auf  aeinem  Felde  einen  namhaften  Schals. 
Derselbe  wurde  ihm  nachtrfiglich  abgenommen  und  zur  Amtshandlung  weiter 
befordert.  Besagter  Schatz  besteht  aus  576  Stüek  alten  Münzen  im  Werthe 
von  1  iMieaten,  24  fl.  33  kr.  0.  AI.  Kr  enlhielt  Münzen  aus  den  J.  1615— 
1671»  und  zwar:  1  Holländer  Dueaten  der  l'rovinz  überyssel  v.  1648.  6  St. 
von  Si^'ismund  III.  von  Polen  (a.  d.  ,i.  I(i02—  1624  ;  von  Hanzig  1615), 
ferner  von  demselben  Könige  29  Stüek  v.  1622—1627.  411  St.  v.  1622-32. 
12  SL  1611—1625 ;  2  Sl.  von  Jobann  Ct  aim  ir  (v.  d.  J.  1653  u.  1656, 
lelstorei  mericwürdig,  weil  anter  dem  Brnatbilde  ein  Ldwe,  das  Wappen 
Leaberga  nngebraeht,  die  MSnze  aomit  aar  Zeit  der  sebwediaeben  Oeen- 
pation  16S6  in  Lemberg  geprigt  ist)»  dann  von  demaelben  1  81.  v.  1662; 
von  Gustav  Adolf  von  Schweden  und  iwnr  7  St.  v.  J.  1632  und  15  8t 
T.  J.  1633.  letztere  als  posthume  interessant,  da  Gustav  Adolf  1632  bei 
Lätzen  fiel:  nebstdem  von  demselben  3  St.  ron  Riga  1624—1632.  und  11  von 
Elhin._r  1615—1632;  12  St.  von  Christi  na  von  Schweden  10:^2  1648; 
3tt  Öi.  von  Georg  Wilhelm,  Kurfürstea  von  Brandenburg  1619—1040; 
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3  Sl,  voü  Ferdio»nd  II.  von  Österreich  i6ri-162ö,  3  St.  von  F  c  r- 
di Band  III.  1637-1646,1  St.  ron  Leopold  I.  167S  und  5  falsche 
Mttnsea.  Aaeh  It;  eio  ailbaroMr  Knopf  oiebt  «ihn«  trdiiolo^seli«»  Warth  b«i. 

ftimyiL  (Pmmytlerkrnt.)  18SS.  —  Bei  den  Aoegrabusgea  «lldort 
•oll  man  auf  mehrere  Ar  den  AHerthnmaknndigee  interreeMinte  FNiede  ge- 
sleseeD  seio.  Unter  «nderm  geht  die  Sage,  dau  ein  Reiter  aoegegmlien 
worden  sei,  der  noch  zu  Rnsso  sass  and  daa  Schwert  in  der  Hand  hielt* 
Leider  sei  das  Gerippe  beim  Herausheben  aus  dem  Lehm^runile  zcrfiillen, 
unt!  nnr  der  im  Boden  aus«»epr{;^'(o  Abdruck  haho  dii  Grösse  des  Mannes 
und  des  Hossos  erkennen  lassen.  Man  will  das  Gerippe  für  das  eines  Tatars 
erklSren  und  es  dem  Anfaiij^c  des  13.  JahHiundcrls  Euschreün'n ,  wo  be- 
kanntlich die  Tataren  llus&land,  Polen  und  Mühren  überschweinmten.  Bei 
diesem  Volke  soll  n&mlicb  die  Sitte  geherrscht  haben  *  einen  Führer ,  der 
eine  Unthat  beging,  m  Reeae  mit  dem  Schwerte  in  der  Rand,  bei  lebendigem 
Leibe  etnauacharren.  So  weit  die  Neehrichten  in  den  ftffentlicben  Bllttem* 
(Vgl.  Fremdenblatt  vom  6.  Hat  ISSS,  Nr.  lOS  ane  der  »Pr,  Nov.«.)  Niherea 
Ober,  diesen  aogebHehen  Fond  ist  nicht  bekannt  geworden»  ond  er  dftrfle» 
wie  die  meiaten  Shnlichen,  in  daa  Gebiet  der  Fabel  gehören. 

Hotycze  exspiritnale.  (Rceszowerkreis.)  1gS4.  —  Am  11.  April  1854 
fvtnd  der  Landmann  Ambros  Komoda  in  seinem  Garten  einen  Topf  mit 
Siibermiinzen.  Ks  sind  im  Ganzen  258  Stucke  ohnf^  erheblichen  nuinisnia- 
tisehen  Werth.  Der  Fund  enthält  1.  Sit  Zwpi-:^nl  !( nvtäcke  von  Johann 
Casimir,  König  von  Polen  (1672);  2.  21  Arten    von   eben  demselben; 

3.  1  Thaler  und  Vs  Thaler  von  Phil  ipp  IV..  König  von  Spanien  (1621—1665); 

4.  1  bnrgyndiaeben  Theler  von  A Iber  t  (geaL  1621)  nnd  Bl  i ea be th  (gest 
i633) ;  S,  135  SeebsgroaefaenatOeke  ron  Je  h  e  n  n  C naimt  r,  ron  J  oh  n  n n  Dlk 
Sobieeki  (1674 — 1686)  vod  ron  «nigen  brandenbnri^achen  Korfflraten.  Dem 
k.  k*  NOna-  und  Antiken-Cabinete  kam  dieser  Fand  durch  die  lobenewertbe 
Aufmerksamkeit  des  k.  k.  Gendarmerie-Flüp^ei-Cununandos  zu  Tarnow  zu. 

Gzarna.  (Rzeszowerkreis.)  1854.  —  Zu  Czarna  (Dominium  Lancut), 
fand  Adalbert  S7,  ajnar  einen  Sohalz  von  2  Goldmünzen  und  156  Silbcr- 
niiiiuen,  ans  denen  das  t-  k.  Miinz-  und  Antiken-Cahin«'t  iKirhstchende  ^ejjen 
Ersatz  ziiriickheluell :  l  Thaler  von  S  ee  la  iid  (Niederlande)  1584;  1  Tlialer 
der  Stadt  Thoru  (von  Uladislaus  IV.)  1637;  1  Thaler  der  Stadt 
Zw  oll  (1641);  ferner  6  Silbergroscbca  von  Sigismund  III.  (1621 — 
16^)»  und  3  Silbergroiehen  der  Stedt  Daniig  ron  Sigiamvnd  DL 
(1617- 1623). 

Oleader^M.  (Bfaeieneikreie.)  1864.  —  im  Sommer  1864  wurden  auf 
der  Gemeinde-Hutweide  des  lur  UerrsdMll  Phemyalanj  g^örigen  Dorfea 

daicrzyiHi*  von  den  Landmannssöhocn  Stephan  und  Ferdinand  JacyszyUt 
dann  Iwun  Loa,  alte  Münzen,  im  Gewichte  von  3  Pfund  2  Loth  gefunden. 

Sie  bestehen  »ms  15  polniselien  Dreigroseltensfücken  v.  d.  ,T.  IfitJl,  1663, 
1664,  16Ü6;  aus  19  polnischen  Dreigro'^f'liiMisdii  km  vom  J.  1664;  aus  4 
Münzen  vom  .T.  1673  (v.  Leopold  f.  von  Ostorr«iieh) ;  aus  einer  kleinen 
.\iini7u  V.  J.  1022  (von  Sigi&niund  III.  von  Polen)  und  aus  1202  kleinen 
Kupfermanzco  von  Joh.  Casimir  aus  den  J.  1649-1668.  Der  ganze  Fand 
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amschlieMt  daher  den  Zeitraom  ron  1621  —  1673  und  reprSsenUrt  di?  Re- 
genten Johann  Casimir  und  Sigismund  III.,  den  Kurfiirstpn  Georjj  Wütmlm 
?on  Brandenburg  (lG2.'i)  »md  den  Kaiser  Leopold  I.  (1673).  £s  ist  darunter 
kein  Stück  von  besonderem  numismatischem  Werthe. 

Markowa.  (Brzezaoerkreis.)  1854.  —  In  den  letzten  Tagen  de«  Oetobers 
1864  fwiil  Oleia  Balte  ko»  Landmun  lo  Ntrkowi»  alt  er  ia  aeioeai  Gartea 
eine  Grob«  nun  AuflMwahrea  de«  Gemfiaes  Aber  den  Winter  grub,  in  einem 
kleinen  Toffe  41  Sffi^  alle  Silbehnfinien.  Dieeeiben  haben,  der  vorgenem» 
meaen  imtUchen  Schätzung  zu  Folge,  einen  Werth  von  0  fl.  IK  kr.  1  Pf.  C.  M. 
und  gehören,  mit  Ausnahme  dreier  Stucke,  polnischen  Königen  des  17.  and  18* 
Jahriiunderts  an.  Sic  rühren  nSmIich  her  von  Johann  Casimir  (aus  den 
J.  1659>-1668  3  St.,  1663  —  1663  23  St);  von  Johann  HI.  Sobieski 
(a.  d.  J.  1679  1  St.)  und  von  August  III.  von  Snchson  (a.  d.  J.  1733 
1  St.,  1754—1756  10  St.)  ferner  von  Friedrich  III.,  Hcrzo^j  in  Preussen 
(v.  J.  1699  2  St)  und  von  Friedrich  II  ,  König  von  Preussen  (v.  J.  1753 
1  St).  Daa  Cabinet  bebieli  4  Stück  gegen  Eraats  aurilek. 

Dtlmmata.  (Timewerkreia.)  18M>  —  Die  Kinder  der  Rkeleate  Tho- 
mas vnd  Marianne  Sehab  flindenani  14.1liKrt  18S4  aaf  einem  ihren  Altem 
gehörigen  Grundetficke  36  grössere  und  180  kleinere  alle  Silbermönzen  im 
Sebfttiungawerthe  von  36  fl.  52  kr.  1  Pf.  C.  M,,  welehe  von  Seite  der  Lan- 
desre^ieninf,'  in  Krakau  f!pm  k.  l.  Mfmr-  nnd  Antikon-Cabinete  zur  Auswahl 
übergeben  wurden.  Diese  .Münzen  rühren  sünimtiich  vom  Könige  Sigmund  III. 
von  Polen  (1587  —  1632)  her  und  entbehren  jedes  numismatischen  Werthes. 

Micullnce.  (Tarnopolerkreis.)  1855.  —  Im  Frühjahre  d.  J.  brach  ein 
Bauer  beim  Graben  plötilieh  mit  dem  Boden  ein  und  kam  in  der  Tiefe  anf 
einen  Gegenstand  an  ateben»  der  ihn  vermntben  tieaa,  einen  verborgenen 
Sebata  entdeekt  an  haben.  WIrkIteh  war  ee  ein  ganter  Hanfe  kleiner  pol* 
nbdier  MOnien«  namentlidi  knpfemer  Solidl  Toa  Johann  Caaimir  (1650 
— 1668),  ohne  numismatischen  Werth.  Ausserdem  befanden  eich  daaelbat 
anch  wohlcrhaltene  Bruchstöcke  griechischer  Kirchenparamente. 

Repnszyna.  (Kolomaerkreis.)  1853.  —  In  Repuszyna  wurden  von  dem 
dortigen  Insassen  Michiato  Panczyszin  hei  der  Bcaokcrun^  des  Garten« 
mehrere  Klumpen  von  Münzen  j^efundea.  Da  man  dieselben  in  diesem  Zu- 
stande der  Verkittung  nicht  bestimmen  konnte,  so  Hess  man  sie  einige  Tage 
lang  in  Eaaigtinre  elogeweiebt  liegen.  Daroaeh  erst  aah  man  aieb  in  den 
Stand  geeelat«  sie  ntebt  bloa  der  Zebl,  sondern  anch  dem  Herkommen  nnch 
sn  beatimmen.  Ba  fanden  sieh  im  Ganten  970  kleine  Silbermttnsen,  welehe 
nach  dem  vom  k.  k.  Lemberger  Landesmünzprobiramte  anf  Imttiehen  Wege 
erhobenen  inneren  Werthe  20  fl.  53  kr.  in  Zwanzigern  aasmaebten.  Die 
Münzen  selbst,  von  denen  34  Stiioke  das  k.  k.  Münz-  und  Antiken-Cabinet 
als  geeignet  für  die  k.  k.  Hufsammluni^ ,  13  Stücke  die  k.  k.  Universitäls- 
Rihliolhek  in  Lcmberfif  «tful  78  d.'i«»  frrüfl.  Oss  ilin^ kische  Institut  auswählte, 
gehören  meist  dem  IG.  uad  17.  Juiirhuuiiert  an  und  zerfallen  ihrem  Her- 
kommen naeh  in  pdnbehe,  sowohl  Königs-  als  StidtemAnien,  nnter  den 
ersteren  am  aahlreiehsten  8  i g i  e  m  n nd*e  III.  einfäehe  nnd  dreifache  Groedien 
mit  einigen  intereeaanten  Varietiten,  nnter  den  lotateron  Danaig  nnd 
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Elbinf^  repräseiitir f ni1p,  ^odnnn  in  einige  Munien  von  deutschen  Grafin-  uml 
Fürslenli:1iisern,  m  Mim/tn  deutscher  Städte  und  zuletzt  in  solche  von  deul- 
sc  tien  UriieiiÄnii  i>i  I  r  II .  welche  lasnahniswei&c  dem  15.  JahrliuDÜerl  ange> 
hüreu  und  von  litiu  Verkehre  in  jenea  Zeiten  nad  Landmi  MB  dmiQidiM 
Bild  gflwihreD.  Die  genap«  AmIjm  diMM  MfiDiftmdM  itt  dMi  Cuttot  Hra. 
Fr.  T.  Eitl  SQ  dankn. 


Tin.  italgnlel  f  igf  n. 


A.  Kreis  dlessetls  der  Dooao« 

KoTacsL  (Pestber  ComiUt)  18«.  —  Zo  Eovdeti,  «iae  Stiiiide  von  Ofen 
wnrdMi,  Uni  AngtlM  det  H»m  Jok.  PaAr.  im  Weingebirg»  4  r9niMth«  b- 
•ehrinsCeina  g«fiiDd0B.  Dar  «aiUiar  veratorbaDa  Pfarrar  Hr.  Joaapb  Caara- 
ttyai,  Itaaa  diaaalban  in  SiabarbaH  briagaD  und  in  der  östlichen  Wand  daa 
Pfarrbanaaa  ainmanarn,  wa  aia  aich  naeb  baflndan.  Ea  aind  falgaada*. 


Flg.  32. 


Fif.S4. 


Fig.  31. 


Fig.  33. 


\  JL  


Der  Strtn  (Fig.  31),  2' hoch,  Ii"  breit,  ist  ein  dem  Jupiter  (lovi  Op- 
tiino  Ma\imo)  gawidmatar  VoUratain,  dar  Scbrift  naeb  in  aeblieaaan,  ana 

später  Zeit. 

Der  Stein  (Fig.  32),  3'  hoch.  1'  6"  breit,  wird  durch  die  am  untero 
liundc  befindlichen  Buchstaben  ü  M  als  Grahstein  heseichnet,  der  einer  (Celtin) 
Comatimara,  Quitae  fiiia,  die  mit  HiDfxehn  Jahren  starb,  ihr  PATRonus  bat 
acrlditan  luaan. 

Aaf  dam  Fragmanta  (Fig.  33)  laaaan  aieb  dia  Naman  Apnloa,  wia  bei 
Gmt  OCCDp  1.  CCCXXXIX,  8.  md  Tartollia»  «ia  abandart  DOC.  13. 
CHLIXIT,  a.  n.  a.  0.  farmnflian;  dia  Bnebataban  IVB  aebainan  von  rlVaB 

b«rsu  rühren. 

Der  Grabataia  (Fig.  3i)t  3'  hoch,  2'  breit,  der  manches  Un1e»ariieba 
enthfilt.  ist  tod  aioem  Alternpaare,  Septiroius  Celer  und  Aurelia  Caensa, 
ihren  vcrstorhenen  Söhnen  I . .  . .  Soplirnlus  I.uptanus  (?  )  und  L.  Sepf  intim 
üaaaianus  errichtcL  Der  Vater  Septiutiu»  Celer  war  Sevir  Colooiae  Aquinci. 


Digitized  by  Google 


291 


Zn  bemerken  ist  die  AoMcbreibung  (Ite^er  Würde  mit  ßuchsUbeo  (Sexvir)f 
da  sie  in  der  Repel  durch  VI.  Vir  oder  ilUll  Vir  beseichoet  crsohoint.  Von 
h<ichriften ,  auf  dttoen  ein  Serir  Colooiae  AifviDci  gtiiMiit  ut,  mdgen  folgend« 
bier  «Uhen: 

a) 

P  AEL.IVSTO .  ANN . III . ET .  AELI AE •  VERINAB 
ANNOR .  VII .  P .  AEL .  PROVINCI  ALIS .  VET 
LEO .  II .  ADL  AVOS .  ET .  P .  AEL .  PROVINCI 
ALIS . SE\ . COL .  AQ .  KT  AKLIA .CONCOR 
DIA .  PAUENTES .  FILIS .  D  VCISSIM 
L.P08VBRVNT 

Zu  Waizen.  (Scboenwisner,  Iter.  II.  p.  198.  Katancs.  J.  A.  \.  p.  403. 
Nr.  CCXXIV.) 

h) 

M  AVRELIVS  TERTVLLVS 
SEX  VIRYM  COL  AQ 
SIBI  ET  mJAE 
TRSVLAE 
CONITGI  CARISSIHAR 
AETBRNITATIS 
MEMORIA» 
POSVIT 

Zu  Gran.  (Laz.  IL  R.  p.  1128.  Grat  CCCLXXIL  ScMDirinw  ü.  p. 
201.  Katancs.  L  p.  404.  Nr.  CCXXVII). 

Die  (von  Reines.,  der  SEXV1H  MVnioIpli  lif»<t,  MV)  angcstritti-ne 
LesfHi  t  des  auffnürndcn  „Sexviruni"  timiel  an  uii'ii'ii  r  Insehrift  ein  Seiton- 
stück. Ihe  Zeitangabe:  PRAESENTI  ET  EXTRICAUO  Csic)  cos.  versetzt  die 
loschrift  in  das  Jahr  217  n.  Chr.  unter  Maerinus,  wo  C.  Brultius  Praesens 
and  T.  Messius  Extric«lus,  lelzterei  tum  zweiten  Male,  die  Consulu  dieses 
JtbrM  wartn.  AnflkHend  Ut  die  Form  Preesenii  tUtt  PrteMite. 

nitef.  (Pesther  Comittl.)  18*7—1851.  —  Zu  T^ttny  belKndeB  sieh 
nahrert,  nrar  aidit  imcdirt«»  aber  dodi  nidil  aUgMiei&  bekaont  gewordene 
ftteehriftateine.  Sie  folgen  hht  nach  der  giltiget  mitgeCbeilten  Abeebrifl  dee 
Hm.  Padr. 

1. 

GEMO 
TIVLIA 
OVLPU 
m  EXS 

VOTO 
S.M.L.Ii 

C^fnie  aus  Sandstein,  hocb,  i' %"  breit.  GefaDdea  im  Kamp  er t- 
scben  Gartea  daaelbot  im  J.  1847.  (Vgl.  U.  M.  Maieem  im.  XIV,  XV.  HfL 
MeaatNof.  «.Oee.  p.  8»tf.) 
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Die  Vertaiiscliunc:  des  V  mit  OY  im  (Jlpiani,  sowie  die  Fora  EXS  statt  tx 
scheint  die  Inschrift  einer    älteren    Zeitperiode   zuzuweisen.  KXs  decuri« 
Orut.  I)(  XXX.  12.  Mommseo  de  epparitorib.  Biieiii.  Mus.  1848,8.  52} 
auf  eiaer  ioicbrift  roo  Ntrbonne* 

2. 

V  CATRA 
DNPL.AL.l.TRAC 
VET.ANTONim 
NIANAE  PRO 
SALTTB  STA  V 
SrAORVM  (sie) 
V.S.L.M 

ObeliakeDartif  mltafender  Kelketeia  mit  tbgebroeheMr  Spitie,  V  3"  ho/tk, 
1'  5"  breit.  Gefunden  im  tlofe  des  Hra.  A«U»n  Rainer  daselbst,  am  4. 
Juni  18Sf .  —  Die  auf  diesem  Yotirsteine  genannte  Ala  ist  die  Ala  l.  Thracum 
Vcterana,  bier  Antoniniana  subenanot.  Sie  ist  wahrscheinlich  dieselbe  mit  der 
AIn  1.  Tliraeum  Victrix  (s.  oben  s.  v.  Hohenstein  zu  Nr.  7).  Eben  so  wahr- 
scheinlich gehören  ihr  auch  die  neinarnea  Hercnifana  ,  Aiij^ustii ,  Aug.  P.  F. 
und  Ala  I.  Sin^'.  Thrac.  Die  Ala  I.  i  liracura  Veteraou  ,  wie  bier,  erscheint 
auf  dem  zu  Altofea  geftnuienen  Diplome  der  Kaiser  Marc  Aurel  und  L.  Venia 
J.  187  B.  Chr.  (Cardiaali  p.  XXXXII.  239)  und  auf  einem  Inschriflsteine 
sa  TMny  (Mur.  XVIII,  %  Demti  p.  522),  weber  eben  dieaer  ntae  Belef 
für  die  Ala  L  Thracam  Teterana  atamiiit.  Dee  Beinamen  Anteeiniaea  erbielt 
«e  wabneheinlieb  anter  Caraealla,  unter  deaa  aie  webl  nech,  wie  au  Mare 
Aarel*a  Zeiten,  in  Pannenia  Inferior  lag. 

3. 

DOM 

PR0.SAL.DD.1IN.SB 
VERI  ET  ANTONWI 

AYGG  KT  GAiSrAe  N 
OBÜ-  C  A  ES  CIYL 
.  EVTICVS 
V.S.L.M 

Kalk-^f^^inplatfe  1'1'»"|ioeh,  2'  10"  hreit ,  hei  der  Aufßodang  mit  dem 
fOrbergehendcn  Steine  in  drei  Stücke  zerbrociien. 

Eines  der  Denkmaler,  auf  denen  Caraealla,  nach  der  Ermordun»;  seines 
Bruders  Gaeta  de&sen  Naniea  in  walinsinoiger  WuU»  hat  vertilgen  lassen. 
Der  neeb  berantlesbare  Titel  NOBiLissimi  CAESaris  veraetst  daa  Monnment 
in  den  Zeifraom  vom  J.  198—206  n.  Chr.  Im  enteren  labre  erhielt  Getn 
den  bia  dahin  naehweielieh  noch  nicht  ilblieben  Titel  NobHiMtmua  Caeaar, 
mit  dem  er  nueb  auf  dem  Triumphbogen  an  Rom  (ef.  Bartb^lemy,  B.  L., 
Tom.  XXVm,  p.  599  Tom  J.  204  n.  Chr.)  eraeheint  Oer  Name  Bntiena  iat 
eine  mehrfach  voricommende  Form  fttr  Bytyehua, 

Die  beiden  letaten  Steine  bildeten  mit  anderen  unbeschriebenen  Kalk- 
ateineo  and  einem  groaaen  Ziegel  mit  dem  Stempel  LEG  il  ADi  die  Winde 
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nod  deo  Deckel  eines  Bisomums,  worin  zwei  Leichen  mit  den  KSpfen  gegen  die 
Mittelwand  gekehrt  lageo»  welche  die  beiden,  in  ihrer  inneren  Lichto  2'  breiten 
■od  6'  langen,  Loculi  von  einander  scheidet.  Zu  Häupten  des  einen  dieser 
Skelete  lag  ein  langhalsiges  Glasgef^ss.  Der  Meinung  des  Hrn.  Paür  zu 
Folge  (vgl.  ü.  M.  Muieum,  1852.  Hfl.  XIV,  XV.  Nov.  u.  Dec.)  dürfte  dieses 
Grab  ein  christliches  gewesen  sein,  was  rcciit  wohl  denkbar  ist,  wenn  man 
aonimmt,  das«  die  beiden  loschrifUteine  erst  nachtrtglich  dazu  waren  rer- 
wtMl«!  worden. 

flrta.  (Pettker  ComifaL)  18Si.  —  An  «7.  Juli  d.  J.  wwde  dareh  ein« 
CeeeUaehnft  too  Areblologen  in  Wolingeblnde  de«  Herrn  Enhenegt Ste- 
cken dn  RAnertfein  gehoben,  der  ror  den  Einginge  ran  bernebefUiebon 
IKnder  ob  Stufe  benAttt,  mit  der  Inecbrifl  naeh  innen  gewendet  war.  Letz- 
tere, Tom  Hrn.  Ingeniew  Yarednf  eopirt»  lantet  nteb  der  HUtheilnng  deo 
Hm.  Paar  folgendenMooon : 

T  MERCASIVS 

HKRMES 
SIBI  VIVOS  ET 
CONIVGl  F 

Die  enblematisebe  Verzierung  zeigt  einen  Steri»eaden  anf  den  Bette, 
der  eine  Rollo  (Teetanent?)  ftbergibt;  Rebengewinde  onfeiaen  dae  Relief. 
Der  Stein  wurde  wieder  in  oeine  ror^  Lage  gebraebt 

Uta.  (Peetber  Centtat.)  1854.  —  An  Jobanniiberge  Ober  den  San- 
rfieael  in  Aowinkel  bei  Ofen  wurde  fon  den  quitt  k.  k.  Lieutenant  Hm. 
Const  r.  Tronnor  nacbetehender  fragnentirter Stein  (Fig. 38) aufgefunden 
«nd  geteiebnet: 

Ki-.  35. 


f 

i 

Wahrscheinlich  sind  die  auf  diesem  Steine  vorkommenden  Cbaraktem 
nchts  anderes  als  ein  sogenanntes  Steinmetzzeichen. 

Über  einige  im  Februar  ISöä  zu  Alt-Ofen  gefundene  Röroermonomente 
•tattela  der  Ibltige  Conaenrator  flir  das  Ofher  Verwaltungagebiet ,  Hr.  Dr. 
Miebael  Haao,  k.  k.  Sckulratb,  an  die  k.  k.  tetraleonunieeion  Berieht  ab. 
Darunter  eind  ror  Allen  folgende  3  Inaebriftateine  m  erwibneo: 

1. 

DRO.INVICTO 

MITRAF.C 

IVL.CASn 
NVS.LEG.AT« 
PR.PR 
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T.änglicher  Wörfel,  mit  mcisterfKifliT  StLMnmptznrheit  crericrt,  3'  10"  hoch, 
an  der  üasis  2'  1''  breit,  nur  an  den  lieideii  Kanten  der  oberen  Sim&Ieiste 
etwas  beschädigt;  die  Schriftzüge  vortrcäiich,  die  rothe  Fsrbe  der  loschrift 
frÖMteDtbeil«  noeb  gut  erhalten. 

%. 

DBO.ARntA 
NlO.LIfiBL 

LA. LEO 
FRATR»BVS 
VOTO.DIC 

Sil  2'  6"  hoher,  1'  6"  breiter  Votivetein. 

8. 

FORTVNAE 

REDVCI 
PVßLIVS 
COSINIYS 
FBLIX  VC 
LE6.AV66 

PR.PR 

4'  6"  hoeh,  1'  breit  Die  Sehrift  reieht  h!e  an  den  Riad»  es  dem  ooch 
Sparen  roe  Klunnieni  bemerfcbtr  eind. 

Diese  3  Steine  wurden,  oaeh  Angabe  des  Herrn  J.  Paür  und  des  HfB. 
Egger,  die  ebenfalls  Zeichnungen  derselben  einxnscnden  die  Güte  batten« 
heim  Graben  einer  Kalkgrube,  gepeniiher  der  sopfenannten  Caseme  in  Alt- 
Ofen  (Sz.  Andrcgüsse  Nr.  lüU,  Matlhias  Lesch,  Schein^^ürtners  Haus), 
unj»eßhr  Klafter  tief  gefunden.  Weiterhin  ist  eine  Mauer  hemerkbar,  die 
aber  bis  jeUt  nicht  weiter  verfolgt  wurde.  Die  Steine  waren  durch  grosse 
Quadern  aua  roh  hehanenem»  weieheni  Sandateina  festgehalten. 

Dherhaupt  whd  Alt-Ofen  ab  eine  wahre  Fandgmbe  rftniaeher  Alter- 
thAner  beaeichnet,  welehe  der  anfmerkaanMten  Beobachtung  nm  eo  nehr 
empfehlen  an  werden  rerdienf,  ala  manche  werthfoUe  Gegenatiad^  nament- 
lich Gold-  und  SilbermOnsen,  gewöhnlich  gleich  nach  ihrer  Auffindung  in  die 
Rinde  israelitischer  Mfikler  wandern  and  dadurch  für  die  WiaaenachafI 
meistens  verloren  gehen. 

nie  oben  anfjcführten  drei  Steine  sind  auch  von  hohem  inseHriftlirhem 
Interesse.  Nr.  1  ist  ein  neuer  Beitrag  zur  Reihe  der  in  l'ntjern  gefundenen 
Mithrassteine,  über  welche  P.  v.  Koppen  in  den  Wiener  Jahrböcbern  der 
Literatur  (Bd.  XXIV.  Ana-.BI.  8.  i  If.)  berichtet  hat 

Der  Stein  Nr.  8  gebdrt  au  den  aellenaten  epigraphiachen  Denkmilem, 
die  wir  haben*  Ba  iat  ein  Totiratein,  dem  Gotfe  Ahr i man  gewidmet,  mithin 
ein  Beleg  ffir  die  Knmiadinng  fremder»  namentlich  aaiatiacher  Cnltnadementa 
in  die  römische  Staatsreligion.  Ahriman,  bekanntlich  mit  Ormuzd  die 
Grundidee  dee  Zeronatriaehea  DaaUamna»  wurde»  ala  der  unheUig  oder  bte 
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DMkMd«,  ik  der  Beflecker  des  Lichte »  d«r  God  der  Fiaaterniss ,  toh  den 
Grietrheo  mit  Hades,  wie  jener  mit  Zeus  verglichen.  Diogenes  Lacrlius  l,  8. 
safft :  TfJ)  filv  (h.  e,  'A'/a^cxJatfxovt)  Jvojxa  eivcjt  Zrv;  xat  Soof^a^ÖT;?,  Toi  6i 
(xaxoöaifiovi)  'A<?tv?  xat  'Apti|Aavio$.  Die  Rönu  r  steiUeii  daher  den  'Ap£t^avYj5 
oder  'ApctfA^vio;  ihrem  Pluto  zur  Seite  und  naaaten  die&eo  £ur  Zeit,  wo 
aiulSndbehe  Sitte  in  Allem,  auch  in  Religioossacbeo,  Mode  warf  Deu«  Ari- 
«uniaa,  wie  wir  anf  nnteran  SüidM  ihn  leMO.  Di«  Epigraphik  kannte  btther 
nur  twei  Steine»  t«f  denen  der  Dena  Arimaniua  rerkenunti  den  einen,  der 
eieh  an  Rnm  befindet»  (dhrt  Gnd.  |>.  113,  1  an  ud  naeh  ihm  Yieeanti 
(Moaee  Pie-Clenentino.  T«  II,  p.  4*  ed.  Rom.  IL,  |>.  2S,  ed.  Mediol.)  Seine 
Inaekrifl  lautet: 

D.  ARIMANIO 

ACaiESTIVS.  V.C 

DEFENSOK 
MAGISTEU.ET 
PATER.  PATRVM 
VoTI.C.I) 

Die  Titel  des  Dedicantcn  bezieheo  sich  auf  Municipalfimter ,  die  Wurde 
Pater  Patrwin  stellt  tmniütelhar  mit  dem  Mithrasdienste  im  Zusammenbange, 
deutet  somit  auf  die  Chanikleruhniichkeit  zwischcu  beiücu  tremdiaadischea 
Cultusspecies  hin.  Auffallend  ist  es.  bemerkt  Viaeonti,  data  einem  Gotte, 
deasen  veritaaaten,  varanreinigenden  Kamen  man  in  Peralen  nur  tum  Fluche 
und  twar  mit  yerkehrten  Lettern  an  aehreihen  pflegte,  in  Rom  Sfentliebe 
Gelfibdeateine  geiridmet  wurden. 

Eines  zweiten  dem  Deus  Aritiianius  geweihten  Steinr  s.  zu  Ofen,  thnt 
Katancsich  (J.  A.  I.  p.  432.  Nr.  CCCCXLII  und  p.  öii'i)  Erwähnung.  Er 
fuhrt  denselben  aus  den  (Sched.  Jak.  Nr.  11)  an:  ^Budae,  in  colomnae  ro- 
tuodae  faatigio",  die  Iiuebrift  lautet  nur: 

DEO.AHIMANIO 

Katancsich  bemerkt  dazu:  „Numen  perejfrinum  e  Germania  duierit 
originem,  roce  e  graeeo  et  theutonico,  Mf^rtem  not^nte,  eompnsitn.  NuspiHin 
alias  dei  huius  meutionem  fieri  comperimus**.  Dass  des  gelehrten  Mannes 
Meinung  hier  unrichtig  gewesen,  geht  aus  dem  Obigen  hervor. 

Der  Stein  Nr.  3  nennt  uns  wieder  einen  Legaten  Ton  Pannonien,  Publius 
Covmaa  Felix,  Vir  Clariaaimua,  der  ala  Legatus  Anguatenim  pro  Praetore 
der  Fortuna  Redux  einen  Vetifatein  erriehtet  hat,  rielleieht  auf  die  giflekliehe 
RAddiehr  der  Kmser  Septimiua,  Sererua  und  Caraealla  aua  dem  Oriente  naeh 
Rom  I  i  J.  202  n.  Chr. 

Ofea.  1854.  —  Herr  D.  Egger,  Numismatiker  in  Pesth,  hatte  die 
Gcf'lligkcit,  dem  k.  k.  Münz-  und  Anliken-Cabinctc  nachstehende  Anzeige 
zu  machen.  „In  Ofen,  am  Fussc  des  Blocksberges,  seitwärts  der  Strasse, 
welche  nach  Slulilwcissenbiirg  führt,  ebends ,  wo  erst  onläns^st  eine  treff- 
liche Bittersalzqueile  entdeckt  wurde,  lies»  der  Eigenthümcr,  um  einen  liau 
nu&nfiUiren,  graben.  DU  Arbeiter  etieieen  auf  aohrwe  Urnen.  Bald  darauf 
wurden  in  Gegenwart  dee  Rerrn  Statthaltereinthea  Joaeph  Tandler  und 
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des  >1i!^t'iini<ionstos  Fforrn  I»r  Krd  y.  Nachgrabungen  veransUllet,  zu  deren  ße- 
hufe  jedoch  nur  eine  geringe  Summe  verfiigbnr  war.  E»  faodeo  «ich  am  15.  Sept. 
1.  J.  und  den  beiden  daraufTolgeodeo  Tagen  12  Urnen  aus  dunkelfarbigem  Tbone 
tu  3  und  4  bei  einander.  Auf  dem  Boden  derselben  lagen  die  Knocken  sammt 
kleine!  Tflpfebeo ,  Midi«  jedoch  nur  is  tweien  oder  dreien ,  wehreeheittlMli 
dM»  Hntter  mit  ibrein  Eind«.  Is  einw  fiiod  eich  nn^  eine  0aciie  Tlio»- 
•difitMl  niK  Hendbeben.  Oer  nntore  Tbeii  der  Urnen  eeee  M  wie  einge- 
flMuert  in  einem  Gemenge  von  Lehm  und  Kiei»  worauf  sie  bie  en  die  Mün- 
dung dureh  Steine  ringsherum  befestigt  waren.  Die  Öfleeng  war  mit  solchen 
flachen  Steinen  lupedeokt,  »nd  das  Ganze  laff  hSchstons  t'  lief  unter  der 
Erde.  Die  Urnen  waren  alle  zerbrochen.  MiifiTon  wurden  bis  jettt  keine 
gefunden,  sondern  nur  Hronze-Nadeln  in  der  luisUheniien  Form  (t)«  dann 
die  wohlbekanolen  gewundenen  Spirale  lo  klciacrco  Stücken,  wabrscbeiulich 
tk  Hdiedimnek  dienend,  dt  eneb  m  einw  Ome  4  Sti^  kleiner  doreb- 
UJcberler  Sdineekenmniebeln  gefunden  wurden.  Die  Gegenslinde  gehören 
webrecbeinlicb  dem  Brenie-AUer ,  lomit  der  Torrftmiiehen  Zeit  tu.  Ee  wir* 
im  Interesse  der  Wiieeneebnft  tu  wQneclien,  deee  die  Ntebgrabungen  nn 
dieser  Stelle  fortgesetzt  würden. 

Auch  wurden  im  Alt-Ofener  Weingebirge  unifiogst  swci  antike  Ringe 
gefunden,  welclu»  }\r  E  ggf  er  dcnj  k.  k.  MQnz-  und  Antiken-Cabmele  rur 
Ansicht  t  ili/ usriideu  diu  tiöle  hatte.  Der  eine  derselbeu,  ein  Carneui-Intaglio 
in  antiker  Üotiltussung,  tcigt  eine  rohReschnittene  weibliche  Gestalt,  sohreiteod 
in  langem,  faltigem  üewuude,  iu  der  Rechten  eine  ülumc  (?)  bullend,  io  der 
Utktn  einen  beben  BiA,  vielleicht  die  eehreitnnde  Hoffnung  (Spes  gradiens)  ; 
der  sweite  Ring,  ein  erbeben  geiebnittener  Ametbjst  in  moderner  Peaeung, 
neigt  swei  Tenehlungene  Hände. 

Ztt  Alt  -  Ofen ,  Haue  Nr.  32 ,  am  StetiontpUite  des  kleinen  Dtmpfere 
swischcn  Pesth  und  Alt>Ofen,  ist  snr  Pflastern ng  im  Hofe  ein  an  der  Seite 
und  oben  nbgebrocbener  Kelkateio  verwendet,  mit  folgender  Inachrift: 

......  IRAE 

 IE  WC, 

....ATIS.IXIPE 

 ONOKE 

....ARTIAUS 

•  •  •  e  P 

....IHAISC 

Ebendort  wurden  nuf  der  Werftineel  •  bei  Auegrebung  det  Ctldarinme, 
von  dem  acbon  in  Nr.  III  und  I?  der  BeitrSge  u  einer  »Chronik  der  erch. 
Funde  in  der  Asterr.  Nontrehie*  (e.  v.  »Alt-Ofen")  die  Rede  war,  in  Anwe- 

eenhcit  des  Hrn.  P  a  ü  r,  der  dieae  Nittbeilung  mteht,  Ziegel  Ton  1'  3"  Linge 
und  1'  3"  Breite  mit  nachttehendem ,  in  erhabenen  Lettern  euageführten 
Stempel  (Fig.  36)  gefunden: 
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Wenn  dies»  LMmg  riditig  sein  sollte,  so  wflrd«  tie  freilieb  der  Legio  II. 
Adiutrix  einen  bisher  gans  nnbektonteo  Beinamen  vindiciren  und  zugleich 

an  die  I.EGiones  Hatfrianac  erinnern,  wolrhe  Eck  bei  auf  einer  Munre 
lladrian  s  von  Hclio|)olis  in  Coclegyrie;i  lie«f  N.  V.  III.  330),  unter 
denen  er  freilicl»  die  Legio  V.  und  VIII.  \  rstelit.  Die  Slueke  jedoi-li,  weiche 
dem  Naliooal-Museuin  sugckomiucn  sind,  lassen ,  da  die  Scitriflzüge  darauf 
theilweite  nrfosMn  «od,  obige  Inscbrifl  nicht  nif  BeiHntmtlieit  eikwwin. 
Kio  tnderMt  gleiehseitig  dort  gofiindmes  ZitgelfirtgaMot,  du  Hr.  Ptfir 
betitxt»  tfigt  folgenden  Stempel  (Fig.  37): 


Alt-Ofen.  ISS?  »—  Ana  der  reichen  Fandgrube  Dir  RflnernoDumente 
in  Alt-Ofen  sind  dem  k.  k.  MOns-  nnd  Antiken-Cabineto  dvreb  die  tbitige 
VerwendttOg  der  k.  k.  Centrel-Commieeion  nbermtls  itbiretebe  Antieaglien 
togeflouon,  von  denen  die  merkwürdigeren  der  kait.  Sammlung  einverleibt 
«ordeo.  Sfimmtliche  Stäche  dieser  Sammlung  scheinen  nus  den  Resten  elnea 
grossen  Gebäudes,  eines  Ilypocaiislums  (Caldarium)  hcrziirüliren.  und  nnr 
zwei  tiißlüg  darunter  gcrattien  xu  sein,  .lene  bcstefipn  ans  Heirunj^sröhren, 
Holilziegeln,  Pflasterziegeln,  Bniclistucken  von  .Marmorgesimsen,  Külillieimer- 
pUitlcn,  Fragmenten  ron  Mosaikhotlen .  Stucco,  farbigen  Wandverkleidungen 
und  ThoDgefüsscn.  Nennenswerlh  sind  : 

A.  Pflaatersiegel:  1.  Groater  Ziegel,  1'  3'/«"  (auf  der  abge- 
brodwnen  Seite  SVt")  l>nff.  1'  9"  breit,  SVt"  d>ck.  2.  Groaaer  Ziegel,  11'/," 
(aitf  der  k&raeren  Saita  9")  lang.  1'  breit,  2%"  dick.  3.  Groaaer  Ziegel,  i'  10" 
lang,  1'  2"  breit;  auf  allen  dreien,  innerhalb  einea  vertieften  linglichen  l^er- 
eckea»  «rboben  die  Sebrift  (Fig.  38): 

Fig.  38.   

•       (  CoH  Vtl8R./W^  ) 

4.  Ziagnl,  10Vt"ltiig,  l'Sl'' breit,  mit  dem  Stempel  (Fig.  39): 


5.  Ziegel,  6"  lang,  8"  hoch,  mit  dem  Stempel  (Fig.  40): 


e.  Ziogal,  llVi"laDg^  1' 3'' hoch,  mit  dem  Stempel  (Fig.  41): 

8.  Ziegel,  1'  IV,"  (auf  der  kürzeren  Seite  11")  laug,  S"  breit,  mit 
folgendem,  in  ctnrm  1"  4"'  auf  jeder  Seite  messenden  vertieften  Quadrate 
angebrachten,  erhobenen  lUonogranime  (Fig.  42): 

Fig.  42. 


ArfblT.  XT.  20 
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9.  a.  10.  Zwei  Pflattoniegel  in  Vwm  VM  WirbeUuNtehM  (Ailnigalut) 
(Fig.  4S  a.  44).  3«/,"  l»ng,  1«/»"  dick. 
Fig.  43  «.U. 


ß  € 


11.  Rtwder  Pfluteniegel,  27^"  im  DurchmeMW,  1*/% '  diek  (Fig.  4S>. 

Fig.  45. 


O 


B.  Deckziegel.  12.  Brachstuck  eines  Deckziegel^  1' 2"  lang,  an  den 

Seilen  und  4V3".  ^cr  Mifto  O'  V'  ''«fh,  mit  eioer  1"  hohem  «öd  1*/^" 
breiten  Randleiste  mit  dem  Stempel  (Fig.  4G): 

«"«•"•  'CH.VFF/Vr) 


13.  Rrticlistrick  eioee  DeckxiegeU«  KV«"  lug»  4Vt— 2'/%"  hoch,  mit  dein 
Stempel  (Fig.  47j: 

Fig.  47. 


f  CHoRrris] 


Dio  OhorflScbe  diesee  Ziegels  ist  von  eiageritsten  Linie»  in  Qotdrnien 

durelisehnilteo. 

C.  Hohlziegel.  1%.  Brucfistuck  eines  cylindrischen  Hohlziegels.  1' 5" 
lang»  Tiefe  der  Aoshöhlung  V/^",  mit  dem  Stempel  (Fig.  43) : 

t'>.  nnH  16.  Zwei  kleinere  Bruchstücke  solcher  cylindrischer  Hohlziegel 
ohne  Stempel. 

D.  Heizungsrohren.  17.  Heizungsrohre,  9'  C,"  breit,  3"  hoch 
(innere  Bucht),  auf  der  Schmalseite  geriefelt,  obcu  mit  dem  Stempel  (Fig.  49): 

i8.  Bruchstück  einer  ähnlichen  (Icizungsröhrc  mit  dem  gleichen  Stempel. 

19 — 21.  Drei  wohlerhalteoe  Heizungsröhren ,  aussen  in  Vierecken  ge- 
riefelt. 

Nebst  (lie<spn  Zipi,'cln  waren  noch  darunter  22.  und  23.  zwei  Bruchstucke 
von  grossen  Koliiiieimcrplotten,  auf  deren  einer  die  Spuren  von  Aufmaiierung 
sichtbar  waren;  24.  Gesimslcistc  vun  Kalkstein;  2S.  Bruchsläcke  eines  Ge- 
aimee»  von  weiwemUrkelke;  26.  grosses StQek  einer  AtrbigfnWtndversehftlong» 
das  einen  kitren  RegriflT  von  der  Art  nnd  Weise  gibt»  wie  derartig«  Arbeiten 
gemaebt  wurden.  Anf  einem  im  Gevierte  geriefelten  Ziegel  Ist  in  doppelten 
Lagen  die  Hertel-  nod  Kaikamasse  aufgetragen»  die  obere  Schiebte  roth. 
Der  zur  Unterlage  dienende  Ziegel  gleicht  denjenigen,  welche  Sil  Dern ovo 
in  Krain  (s.  Sitzungsberichte  der  kais.  Akad.  1851,  VI.  Bd..  2.  und  3.  Hft., 
S.  205),  7u  TJftdon  näclist  Wien  (s.  „Archüol.  Fundchronik"  III.  s.  v.  Baden) 
n.  a.  0.  gefunden  wurden  und  deren  Bestimmung  nicht  unklar  herausstellen ; 
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27.  Brucbslflek  «ioM  ordiolren,  aus  grauen  Wlirfolß  bestehenden  Mosaik- 
bodens; 28.  ein  {grösseres  Mosaikbruchslück  rier  gewöhnlichsten  Art;  29.  eine 
beträchtliche  Menge  blauer,  gelber,  rotbcr,  tfieih  einffirbiger ,  iho\U  mit 
Sj)uren  verschiedentarhiger  Zeichnungen  versehene  Fragmente  von  Wand- 
terkluidungen  ;  30.  eine  tnäclilige  ßleirühre,  'i'  lang,  3*/*"  weit,  ohne 

iMehrift;  31.  Bruclistflek  tines  grossen  niiid«o  Topfes  aus  Ziegelerde; 
32.  titt  GeftM  TOB  Zicgetorde,  hodi,  tn  der  Handung  3V«"  im  Doreb- 
»Mser  voa  oaehtCeheod«r  GMtalt  (Fig.  80)»  viellei«lit  aadi  ein«  Ttninrung 
(Fig.  31). 

Fig.  50.  pj^^  ß 


Die  befdcn  niebt  in  dieee  Kategorie  gehörigen  Fundobjecte  sind ;  33.  ein 
eogenannler  celtiieher  Sireitkml  (Fig.  33),  6"  lang,  mit  Versierong  und  Öhr. 

Fig.  33. 


IFnd  endlich  34.  ein  elfenbeinerner  l  Uniinenring  (Fig.  i»3) ,  auf  der 
sciintfilsleu  Stelle  mit  kleinen  Halbmonden  von  eingelegtem  Golde  verziert 
nnd  einer  Tertfeflen  Marke  reraeben  (Fig.  54),  ohne  Zweifel  orlenfdiaeb. 

Fig.  ä3.  Fig.  54. 


Die  iatereeiantetteo  unter  diesen  Fondstflcken  aind  diejenigen,  welebe 

Truppenkörper  namhaft  machen,  die  damals  in  Pannonien  ihr  Standquartier 
ballen.  Vor  Allem  merkwürdig  ist  der  auf  den  Ziegeln  Nr.  4  und  vor- 
kommende Stempel:  EXHPANINF  und  EXKRI'ANIN,  der  einen  EXeRcitus 
PANnoniae  INFerioris  nennt.  Schon  Katancs  ich  thut  einer  solchen  Inschrift 
i:irwuhnung  (Istri  Ade.  I,  p.  530);  er  sagt:  „In  latere  quodam  coeto,  EXER. 
PAN.lNF.exereHus  Paononiae  inferioris,  quem  eonatituerint  legiones,  cobortes, 
alae  in  ea  previaeia  pro  tipa  eieabantea,  qnaa  in  Imperii  Ocddeatia  No» 
titia«  anb  dnce  Valeriae  ripenaia  et  Pannoniae  aeenndaef  videre  lieet  Fuerit 
hic  later  coctus  circiter  aelatem  Hadriani,  in  cuius  uunib  legitur:  EXER- 
CITYS  DACICVS,  MOESICVS ,  NORICVS ,  Pannonicum  non  legimna.«  Oaaa 
diese  Ziegel  so  weit  hinaufreichen,  ist  der  Schrift  nach  kaum  nnzunehmen, 
üurh  scheint  Katancs.  hier  mit  sich  selbst  in  Widerspruch  au  gerathen, 
wt-[in  (  r  (ibid.  p.  462)  sagt:  „Ftactenus  (nümlich  bis  nach  Hadriitniis)  quidem 
uoam  videre  est  Punnoniam.  Tempore  Antoninoruin  dtvisioncm  acceperit 
in  superiorem  et  inferiorem.  In  taboDia  boneatae  iniasionis,  regione  Vesprt- 
fldenai  repertia,  eqnitlbna  et  peditibua  alamm  quinqua  et  totidem  cohortinni, 
IN  PANNON  SVPBR.  atatira  babentinm,  dTitna  et  cennbiom  datar  ab  Imp. 
Antoaino  Pio  ete.  etc.*  und  hier  ein  Monument,  auf  dem  dieae* Bantbeilmg 
aebon  Ibetiach  enribnt  iat,  in  die  Toranagebende  Zeit  eetit 

SO« 
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Die  CQIl  VII  BR  d.  i.  Cohors  VII.  Breiicorum  Antoniniana,  die  auf 
(|pn  Ziccroln  Nr.  4,  2  und  3  vorkommt,  finden  wir  auf  Zicjrelii  7.n  Bnn.  }U  \vv 
mul  Szony  (Katancs.  I.  e.  p.  394.  CLXIV.  429.  Cl'Cl  XVIII).  Ober  «Ii e  W  -lm- 
stütten  des  pannonischon  Vnlks.stamm*»«  dor  Breukpr,  den  Tiberius  üln-i  wiiud 
(Sfl€t.  in  Tib.  e.  1))  um  Savus,  im  iieutigcn  Bosnien  (Fiin.  H.  N.  Iii.  c.  28. 
Strtbo  1.  m  c.  K»  §.  3.  p.  409).  sprieht  Katuct.  (1.  e.  p.  46$)  miwtlndlieli.  * 
.Sdbat  die  besiegten  Brenker  waren  noch  lahlreich^und  stellten  vm  rdmi- 
seben  Heere  8  Ceherten.  Die  Cohors  Vli.  Breaeoram  erlehekt  Meh  tnf 
dem  im  J.  176S  bei  Ofen  gefundenen  MiKtürdiplome  der  Kiiter  M.  Aurelitts 
*and  L.  Anrelios  Veras  vom  J.  167  n.  Chr..  wo  sie  mit  den  anderen  damtls 
entlassenen  TnippenkSrpem  in  Pannooia  leferior  stand,  su  wie  auf  einem 
frilhcrpn  dos  Iloiiiilian  vom  .1.  R."»  n.  Clir. ,  wo  die  Sfnlion  der  Truppen 
noch  Parmonia  ungelheilt  heisst.  WahrscIuMiilich  bezoiolinot  der  Klenchus  atif 
jenem  erstem  Diplome  einen  Haupttheil  des  damaligen  Exercitus  Pannoniac 
Infcrioris,  vielleicht  desselben,  der  auf  unscrn  Ziegeln  erwfihnt  ist.  Einen  L. 
Oetavius  Ccicr,  pracf.  Coh.  VII.  Brcucorum  lesen  wir  auf  einem  StMne  fu 
Worms  (Grat  XIV.  8>  Steiner,  Cod.  I»  S.  168»  Nr.  M8).  Herr  Regierungo- 
ratb  Arnetb  glaubte  in  Betreff  dieser  Stempel*  fllr  die  Zdt  des  Tralanm 
Deeini  sieb  entsebeiden  tu  soUmi. 

Die  CH  rv  P  P  le,  d.  l  Cobors  IV.  Praetoria  Pi«  Antoniniana,  auf  dem 
Deckciegel  Nr.  12  kommt  bei  Katanes.  nicht  ror,  der  (I.  c.  p.  542)  geradezu 
bemerkt:  „Quartam  non  rcpcri."  Bei  Kcllermann  (Vigil.  Rom.)  erscheint 
die  Cofiors  IV.  Praetoria  mefirnirfi,  und  p.  t»!»,  Nr.  \W*  sopar  ein  ans  P.innoni.T 
inferior  gebürtiger  primus  iibci  cundor  Culiortis  IUI.  Praetoriae;  ferner  bei 
Cardinali  (dipl.  imp.)  p.  293,  Nr.  57.'»  und  p.  300,  Nr.  584. 

Die  übrigen  Stempel  lassen  eben  so  wenig  eine  befriedigende  Auslegung 
in»  als  das  Monogramm  auf  dem  Ziegel  Nr.  8,  das  aus  Cursivtägen  ter- 
seblungen  ist  und  die  Offidn  in  beseichnen  ecbeint. 

Die  gefundenen  Heisungsscblincbe»  die  Pflaateralegel,  die  fibrigen  Tbon- 
gegenstfinde  geben  iber  die  Teebnik  der  RSmer  und  flbmr  die  Art  der  Be« 
hei/.un'^^.  Pflasterung  nnd  Wandverkleidung  in  ibren  Gebinden  mehrheben 
Aufschluss. 

Krottendorf.  (Pesther  ComÜat.)  IS??.  —  Im  Hofe  der  Unlver^ItJits- 
ßibliothck  zu  Pesth  wurde  auf  Kosten  des  Herrn  Faür  ein  Römernionntnenl 
aufgestellt,  das  vor  un^efiilir  HO  Jubren  auf  der  Cameral-Pusrta  (  Allodinn)) 
Kising  bei  Krottendorf  (tiekasmegyer)  durch  Herrn  Michael  Zurmill  aus- 
gegraben worden  war.  Es  ist  eine  Ära  von  Kalkstein»  bei  10  Centner  schwer, 
3'  II"  bocb,  die  Inschrififelder  beben  4"  HMie,  nnd  9'  iV  Breite.  Die 
insebriften  tauten; 
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QVAE.ARA.CON 
•    ■  SECilATA  EST 

IN  POSSESSION 
AVIlELI.VETtl 
ANI.EQ.R.PER 

miSSV.ElVS 
DEM  PRECARIO 

PETENTIBVS 
VICANIS  ViNDO 
NIANI 

(Vgl.  Paür  im  U.  M.  Muz.  um  i852,  Hft.  YIII,  Moi ,  \k  481.)  —  Die  stark 
enUleIHe  Inschrift  dieser  Aiu  iu&ül  keine  zusuinniLMibungeiide  Deutung  tkr- 
«alben  tu.  So  viel  aus  der  ZuMBunensteliuDg  der  drei  Bruchstücke  hervorgeht, 
haben  die  Vtcaol  VhidoBiaiii,  die  Bewehner  doe  Vindoniaiiisehen  Stadtriertela 
der  Coloiua  Aqvineuai,  der  Jaoo  und  den  Qbri^en  Gfittinneo  einen  Vetivetein 
geeetst»  detigleielien  ein  Decurio  Coleniae  Aqninei*  SecerdotaUa,  Ära 
dazu  beigesteuert,  wfichti  auf  dem  Gruitd  und  Boden  (in  posscssione)  cinea 
rdiniäotica  Ritters,  Aurelius  Vcttianus,  nachdem  dieser  den  bittweise  einge- 
schrittenen Bewohnern  des  genannten  Stadtviertels  (precario  pctcntibos 
Ticanis  VindoniaiUü)  tiierzu  die  Eriaubui&s  (peraiissu  eiusdera)  gegeben. 

Höchst  interessant  ist  die  Bezeichnung  des  Yicus  Vindonianus,  der  einer 
eiugäuglicheren  Erörterung  tu  unterziehen  «&re. 

TtWtlift.  (Treoteiner  Conitat.)  18M.  —  Einer  Mittheilnng  an  Folge, 
welebe  Herr  Ferdinand  Edler  v«  Wolf  er  tb  von  dort  erhalten  hat,  wurde  * 
im  Monat  Juni  d.  J.  am  Berge  unweit  der  Burg  eine  romieehe  Bronae-Mfinie 
gefunden ,  nSmlich : 

»I. ANTONINVS.AVG. TR  P  XXIX.  ..  .Caput  laurcalum  M.  Aurclii  Anto- 
nini.  ANNONA .  A VC  .  IMP  VII  COS .111 , . .  .Modius  promiaentibus  frugibus. 
—  M.  II.  cf.  Etkhel.  Vil.  p.  02. 

Die  Münze  rührt  somit  aus  dem  J.  17«>  n.  Chr.  her,  in  welchem  Marc  Aurel 
den  Beinamen  Genuanicus  annahm. 

Im  September  de«  J.  I8M  kam  inderaelben  Gegend -von  Treatela  eine 
Silbermfinse  der  alteren  Fauatina  vor: 

DIVA  FAVSTINA. . .  .Cuput  Fanatinae  Antenini  Pii.  ^  AV6VSTA. . . . 
Veato  alana,  d.  simpulum,  s.  Palladium. 

— f— .  (Honther  Comitat.)  1834.  —  Im  J.  1Sj4  wurde,  einer  Zeitungs- 
nachricht zu  Folge,  im  Honther  Comitafe  Unj^crns  ein  Topf  ini(  Goldmünzen 
gefunden,  welche  grösslentheih  «Kt  ersten  Hallte  »les  14.  Jahrhunderts  anffe- 
hören.  Die  Mehrzahl  rührt  von  Karl  Robert  von  Neapel,  König  in  Ungern 
(ia09-1342j.  Sohn  des  Karl  Martell  und  der  dementia,  Toehter  Rudolfa 
von  Habeburg ,  her.  (S.  ^Öaterr.  Wiener  Ztg.**,  April  1SS4.) 

Tmbegy»  (Neograder  Comitat)  I8S5.  —  EmemBerichto  den  Herrn  Sehal- 
rathee  Dr*a.  Michael  Haaa»  Conaervatora  fSr  daa  Ofoer  Verwaltuagagebiet, 
an  Folge,  iat  der  OrtTerehegy  einer  besonderen  Beafthtnag  werth.  Dort  aoUen 
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iDsbeaondere  an  und  auf  den  uniiiegendeo  Högelii  die  merk  würdigsten  deiil- 

scheo  (?)  AlterthOmer.  rorzüglich  Waffen  und  Armspanfi:cn,  gefunden  werden. 
Erst  unlfinpfst  Gberliefcrtc  Herr  Dr.  Haas  von  flort  tlif  prachtvollsten.  he«*t- 
erhaltoncn  Kxemiilare  von  dergleichen  Stückt u  dojn  Nationalmuseum  ein; 
auch  bnichtc  or  in  Erfahrung,  dass  daselbst  schon  früher  viele  dergleichen 
seien  gufuudcu  wurden. 

Kanisa.  (Baeser  Cooiittt.)  18SI^  —  b  der  Umgegend  von  Ktniseka 
(Kanita)  iat  in  Jnni  18<4  von  einigen  Bauern  bei  sttfllligtm  Nachgraben  in 
einem  alle»  Gebinde  ein  featgetretener  Fleeii  in  der  Brdnaaeae  bemerkt 
worden,  der  vermothea  lim,  daaa  Iiier  etwaa  rerlwrgen  aei.  Nacli  Heiaaigem 
Suchen  fand  sich  wirklich,  wie  es  heisst,  ein  eisernes  Geschirr  ron  seltener 
Form,  angefüllt  mit  alten  Gold-  und  Silbermünzen,  im  Gewichte  von  SV^  Pf. 
Dero  Geprüfte  noch  gehören  dieselhon  dpn  orsteren  ohrislliehen  .Tahrhundprten 
an;  einige  Kupü'rnu'inz.en  rdlirett  angeblich  aus  der  Zeit  der  Valcntiniane 
(364 — 3fl2  n.  Chr.)  her.  Leidti  wurde  der  Fund  von  dem  Finder  verschleppt 
und  verkauft  (S.  „Österr.  Wiener  Ztg."  v.  9.  Juli.  Nr.  163.  p.  18ä3.) 

B.  Kreis  diesselli$  der  Donau. 

lllbthlll.  (Wieaalbnrger  Comitat)  18S4.  —  Zn  Halbtlinrn/ ug. 

Fel-torony,  bei  Neusiedl»  werden  h&ufig  rdmische  Mfinzen  und  Antteaglien 
gefunden,  jedoch  eben  sa  schnell  wieder  verschleppt.  Herr  Rudolf  v.  Hnuer» 
erzherzogl.  AIbrooht\chi»r  Ökonuniie-Adjuncl  Wittmannshof,  machte  dem 
k.  k.  Münz'-  und  Antiken-Cabinete  mehrere  dort  gefundene  GegensfSmle  zum 
Geschenke,  nSmlich  eine  schön  patinirte  Fibula  sammtDom;  fernerfolgende 
3  Bronze-Münxen:  Faustina,  die  Jüngere  (^i40 — 180  n.  Chr.),  Ijk.  Ceres 
eadena;  Conatantinus  U.  (323 — 337  n.Chr.),  l|r.  Felix  temponun  repa- 
ratio;  Valeniiaianual.  (34M--87$ a. Chr.)*      Seearilaa  reipnblieae. 

G.  KreiB  Jenseite  der  Dodau. 

Deutsch- JarendOtf.  (Wieselburger  Comifat.)  ISSIt.  —  Im  Mai  18S1S 
brachte,  laut  einer  Mittheilung  in  öffentlichen  Bliittern  (s.  „Fremdenblatt**  v, 

Mai  18öä,  Nr.  <!(  r  Scliullehrer  von  Üeutsch-Jarcndorf  (Neraet-Jan- 

dorf)  101  Stück  Siibermunzen,  im  Gewichte  von  98  Loth.  und  26  St.  Gold- 
münzen, 38  Uueatcn  schwer,  zu  einem  Üoldarheiter  in  Pressburg,  dem  er 
sie  tum  Verkaufe  anbot.  Dieser  machte  davon  die  Aozeige  bei  der  Behörde, 
wo  der  Lehrer  anaaagte,  der  Jarendorfer  Eleinhfineler  Panl  Bder  habe  ala 
TagUhaer  für  die  (Jng.-A1lenb«rger  Hemchafl  anf  dem  Jarendorfer  Gebiela 
(Hotter)  einen  Graben  anfgeworfen,  wobei  er  anf  ein  irdeoea  Geflaa  elieaa» 
dessen  Inhalt  diese  Mfinsen  waren.  Das  Geföss  hat  er  leider  zerlrümnert. 
Die  gefundenen  Silbermünzen  gehSran*  der  Beaehreibung  an  Folge»  die  von 
ihnen  bekannt  gemacht  wurde,  der  Gattung  jener  noch  nicht  genau  bestimmten 
Münzen  an,  welelie  man  mit  dem  allgemeinen  Namen  „barbarische"  oder  „oel- 
tisehe"  z,u  fn  legen  pflegt,  und  7,war  vorzugsweise  derjenigen  Serie,  die  der 
zu  früh  verewigte  Adolphe  Duchalai»  (gest.  am  Zi.  August  in  seiaer 
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•    „Descriptinii  l](^s  medailles  GautoMM"  (p.  349  —  41i>  für  Faanonieii  ia 
Anspruch  nimmt. 

yfhir  FOnflheile  der  glänzen  Anzahl  haben  gleiches,  oder  wenigstens 
Mhr  ihBliohM  Geprfige,  nSmlich  Mf  der  VordMMifo  einen  Kopf  oder  nucb 
swei  Köpfe»  e«f  der  Rftekeeile  ein  Pferd  oder  einen  Reifer  n  Pferde;  jene 
•ind  anepigrtpb,  diese  entweder  mit  NONNOS  (refrogred  SOIIKOM)  oder 

mit  BIATEC  bezeichnet.  Die  crstoren  mit  einem  Kopf  auf  der  Vorderseite 
und  NONVOS  od(^r  SONNON  auf  der  Kehrseite,  beschreibt  Duchalais  (1.  c.) 
p.  410,  Nr.  iü9  und  liO.  Die  Ictttcron  mit  7^vei  Köpfen  auf  der  Vorder- 
seite und  dem  rälhselhaften  BIATEC  auf  der  K i  I  i  sl'Uu  p.402— 404,Nr.  95— 98. 
Das  k.  k.  Münz-  und  Antiken-Cabinct  be&ltzt  von  den  Münzen  crsterer  Gattung 
in  Genien  7  8i  und  iwer  4  Tetmdmelunen  mit  NONNOS »  im  Gewichte 

'"/s4«  —  "ys4o  I^<h*        S  TeMredimen  im  Gewiehle  von  **Vmo  ^ 
nnd  *'Vt»e        nebel  einem  Didraeiimon  von  **V,%«  Letii  mll  dem  retre-  * 
graden  SONNON.  Von  den  vielfeeh  beeproehenea,  aber  immer  neeh  uner- 
klärten BIATEOMOnzen  besitzt  die  kaiserl.  Sammlung  9  StQcke,  n&mlich  7 
Tctradrarhmrn  mit  dem  Doppelköpfe  auf  der  Vorderseite,  im  Gewielite  von 
**V»»o  Lot\\ ,  dann   1  Tetradrachmon  mit  einem  eiazif^en  Kopfe, 

**Vx4o  ^oih  schwor,  und  ein  sehr  zierlich  geprägtes  Didrachmon  mit  einem 
weiblichen  Kopfe  auf  der  Vorderseite  und  einem  Eber,  in  dessen  Kücken 
eb  Wnrfopiew  eteekt,  enf  der  Rfickseitc,  ^Vs4o  eebver.  Eine  ntn« 
Speeiee  dieser  mericwardigen  Mtoiengettnnf  wire  ee,  wenn  die  Angebe  eieli 
i»eelitigte,  dtae  imter  den  gefundenen  Silbcrmflnien  nudi  tS»  TiBtredrechmen 
mit  einem  Kopf  enf  dem  Arecs  und  einem  Eber  mit  BIATEC  euf  dem  ReTen 
sich  beßnde. 

Die  Goldmünzen  dieses  Fundes  j^ehören  ,  der  Bcschreiltung  nach ,  zu  den 
so^'enannten  Uegenhogeu  -  Schüsselchen  (Scutellae  Iridi.sK  dergleichen  in 
Norddcutscbhind  und  Seandinavicn  sich  finden  und  im  Juni  1T71  hei  Pod- 
moki  (Hakoailzer  Kreis  Böhiueos,  auf  der  hocbfursU.  Füisteaberj^'schen  Ilerr- 
sehaft  PärgÜtz,  KfiwoUad)  in  gr<tseerer  AnmU  lum  Venekeme  gekommen 
sind,  pes  keis.  Cabinet  siblt  13  soleber  Goldmttnien,  %  deren  mit  BIATBC» 
1  mit  BlAT  euf  der  eenTezen  Seiteu  Die  su  Jeron  der  f  geAindenen  Gold- 
mttnten  sind  ebenfalls  schösselfiSrmig,  und  seigen  auf  der  concaren  Seite 
einen  Ißertelmond  mit  Strahlen;  die  convexen  Seiten  sind  meist  verwischt, 
daher  auch  nicht  angegeben  ist,  oh  sich  mit  BIATEC  oder  BIAT  hezeiehnele 
darunter  vnrfinden  oder  nicht.  .ledcnfiin-s  lipslatigt  dieser  interessante  Fund 
neuerdings  des  berühmten  Eckhel  (s.  k.  k.  „Hoalzeitung"  Wien  1777,  i.  St. 
1.  April,  p.  8— lü;  und  2.  St.  8.  April,  p.  17—21)  und  Neumanu's  (l'opu- 
lorum  et  Kegum  Numi  Toteres.  I.  130)  Behauptung,  dase  der  Fundort  dieser 
und  Ihnlieher  Mflnsen  ronugeweiee  Ui^em  und  SiolMsekfirgen  sei,  sowie  die 
Webrsehetnliehkeit,  dess  sie  den  ehemeligen  celtiseken  Be«oknern  dieser 
Linder  eogehSrten,  wie  Duchalais  (I.  c.)  muthmasst 

Dass  obige  Meinung  ihre  Begründung  hat,  ist  eos  Tbatsachen  Stt  ersehen. 
.,So  fanden,"  wie  Herr  C.  Goltl.  v.  Windisch  in  seinem  Zusätze  zu  Rckhers 
oben  c  rw.Hinter  Abhandlung  („Witner  Uealzeitung"  6.  St.  6.  Mai,  p.  92 — 94) 
ausfubilicb  erzählt,  »am  5.  Juli  177ti  die  Arbeiter,  weiche  Kieserde  zur 
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AussehOttung  der  Landstrasse  auf  einem  dem  erzbischSfliehea  Hofrichter  • 
Herru  v.  Oriuoschdy   zugehörigen  Acker,  in   der  Sussersten  Pressburger 
Tonfadt.  gruben,  einw  irdea«D  Topf  nod  in  deauetben  44  SCS^  Silber- 
inOjueii  voa  fenehtedenein  Gcprfge,  tob  weldwnt 

Nr.  1.  DieTordendto:  «an  minnilebu,  reebta  atohtndei  D««ktM  Brustbild 
mit  geatatiten  Htami»  die  Rüekscile  aber  ein  nackter  Reiter  im  tollen  Ltufe 
mit  einem  rOckwIrtt  über  die  Schulter  hSngenden  Blunenttrensie  forttellt* 
Im  Abschnitte  dieser  Seite  steht  das  Wort :  BIATEC. 

Nr.  2.  Die  Vorderseife;  zwei  nrhen  einander  t^'lciehfnüs  rechts  stehende 
nackte  ni&nnliche  Brustbilder,  mit  lli  lim  n  i;ezif[li  n  Köpfen;  die  Rückseite: 
ein  ebenfalls  nackter  Reiter  im  vollen  Lunte,  intl  uusgestrecktem  und  das 
i'ferU  anzutreiben  scheinenden  rechten  Arm.  Im  Abschnitte :  BIATEC* 

Nr.  S.  Die  Vordefteite;  twei  neckte  ntfnnUclie  Bmttbilder»  mit  knnen, 
'jedoeh  geknoeten  &ecen;  die  ROekeeite:  ein  naekter  Reiter  im  vollen 
UnfOp  der  den  Zttgel  mit  beiden  Binden  bllt  Im  Abaehnitte:  BIATBa 

Nr.  4.  Die  Vorderaeite:  ein  blosser,  aneh  rechts  stehender  Hannskopf 
mit  einer  iaabichten»  schlechten  Einfassnng;  die  Bdckaeite;  ein  nackter 
Reiter,  mit  einer  um  die  Lenden  prcwundcnen  und  herabhingenden  Binde 
und  erhobener  rcfhfrr  Mand.  lin  Afiscfinittr«  :  SONNOV. 

Nr.  5.  L>ie  Vorderseite  :  ein  linksstehender  blosser  Mannskopf,  mit  ge- 
älul^ltn  lianrcn;  neben  demselben  ein  schlecht  gezeichneter  Lorbeerzweig; 
die  Ilückseite :  eine  stark  reitende,  nackte  Person  mit  einem  in  der  rechten 
Hand  erbeben  gehaltenen  Seepter.  Im  Abaehnitte :  NOIINOS. 

^r«  6.  Die  Vorderaeite:  ein  ebenMla  links  stehender  MannskopC  nnt 
etwas  IlngM>en  Haaren  ond  dem  danlben  liegenden  Lorbeersweige;  die  Rfiek- 
srite:  ein  Tog^  mit  einem  Henschengesicbte»  und  einer  im  Abedraitte 
nnleserliehen  Schrift. 

Nr.  7.  Die  Vorderseite:  zwei  nackte,  weibliche,  rechts  stehende  Brust- 
bilder mit  in  einen  Wulst  {gewundenen  Kopfhaaren  und  nehen  den  Ohren 
herabhingenden  Zöpfen;  die  Uückseitu  aber  zeigt  einen  fortschreitenden 
Löwen.  Im  Abschnitte  liest  man:  COBROV...  (Cobliow.  . 

Jede  dieser  MQnzcnr  wog  ein  Loth,  alle  zusammuu  aber  sind  von  giuicheni, 
vieraehnldfhigem  Silber." 

So  weit  damals.  Windiseh.  Wir  haben  also  in  unserem  jetzigen  Funde 
gewassermassen  nnr  eine  Wiederhoinng  des  vor  fast  einem  Jahrhnnderte  in 
derselben  Gegend  gemachten. 

Die  Ifoffnung,  dass  diese  Münzen  dem  k.  k.  Mönz-  und  Antiken-Cabinete 
auf  amtlichem  Wege  zur  Einsicht  und  Auswahl  zukommen  würdeo«  schien  nicht 
in  ErfQliun^  gehen  zu  wollen  ').  l'm  so  dankenswerfhcr  war  es,  dass  Herr 
Dr.  Julius  Schroer,  Professor  an  der  k  k.  Oberrealschule  zu  Presshurt»", 
der  diesen  Fuhd  zu  Gesichte  bekommea,  bei  seiner  letzten  Anwesenheit  in 


')  Dies  gesclub  eben  jetzt,  wo  Obiges  im  Drucke  i»t,  durch  den  k.  k.  iiiiubl- 
rlehter  Hrn.  Seheiner.  Ref.  gedenkt  wrf  diesen  Fend  (Im  Qaniea  103 
•  Silber-  ond  97  Ootdmawen)  bei  anderer  Gelegenheit  Kttr&cfcsnkommen. 
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Wien  die  Güte  hatte,  ein  ausführliches  Verzeichniss  der  gefim  teiu  n  Münzen 
nebst  Abdrucken  der  verschiedenen  Typen  initzutheilen,  wodurch  es  möglich 
würU,  die  trüstliciie  Cberieuguug  zu  gewinnen,  dass  diese  mit  Ausnahme 
•iner  eiozigen  VtrieUt  in  der  ktisarlicheii  Sunmliing  iDsgc&ammt  vertreten 

Die  der  ktis.  dtterr.  Wiener  Zeitung  beigegebenen  „Öetefreiehieelien 
Rlltter  Ar  Literatur  und  Kanat"  enthilten  (Nr.  41»  8.  Oct.  18KS,  S.  307) 
einen  Bericht  über  diesen  Munzfund,  der  mit  Herrn  Dr.  Schröer's  gutiger 
Mittheilung  fast  wortgetreu  übereinstimmt.  Ltut  deeselben  befanden  sieb 
darunter  folgen<1e  Sllhermünzen: 

1.  Kin  Kopf.  Kehrseite:  ein  Reiter,  darunter  SONNON  oder  NONNOS; 
ge(?cn  43  Stücke.  Einige»  die  Qoch  über  diese  Zahl  geb&ren  mögen,  sind 
undeutlich. 

2.  Zwei  Köpfe.  Kehrseite:  ein  Reiter,  darunter  BIATEC;  gegen  36 
(neeb  der  eebriftlichen  Mittheilnng  34)  StflcL  Einige  wie  oben. 

3.  Ein  Kopf.  Kehrseite:  ein  Wolf?  (Wabnebeinüch  unseren  Mttnien 
gleidi»  auf  deren  einer  DETI  su  lesen.) 

4.  Ein  Frauenkopf.  Kehrseite:  ein  Reiter.  Unterschrift:  ARV?  NVNV 
oder  Ähnliches?  3  (nach  der  schriftl.  Blittheil.  4)  Stöcke.  (Wahrscbeinlieh 
gleich  mit  unsern  Münzen,  auf  denen  lANTVUARVS  gelesen  wird.) 

5.  Ein  Kopf.  Kehrseite  :  ein  Thier.  —  RVSV. 

6.  Ähnlich  der  vorigen.  Kehrseite  :  ein  Fliigelpferd  mit  einem  Hussel.  — 
BVSSVMARVS.  3  Stücke.  (Diese  Varietät  fehlte  dem  k.  k.  Cabiacte.) 

7.  Ein  Kopf.  Kehr&eite:  ein  Vogel  mit  Menschenkopf.  —  XIR  (nach  der 
sefariftl.  Mitthetl.  %  Stdeke).  —  (Wabrsebeinlieb  nnaere  MOnse  mit  (AINO-) 
BIX.) 

8.  Bin  Kopf.  Kehrseite:  ein  nnbeiianntee,  einem  Kber  Shnlidies  Thier, 
jedoeb  mit  langen  Klanen,  nnter  demselben  eine  Mensehengestait.  —  V8I0N . 

(Wahrscheinlich  die  Mrinze,  auf  der  wir  COlSA  lesen.) 

9.  Zwei  Köpfe.  Kehrseite:  ein  Löwe.  —  RVORBOVOAM?  2  Stücke. 
(Unseren  Munten  gleich,  auf  denen  wir  COBROVOMAUVS  lesen.) 

Die  Goldstücke  sind  von  der  gewöhnlichen  Art  der  «Kegeobogeoscblüs- 
»elchen",  einige  mit  BIATEC. 

Oedenbntg.  (Oedenburger  Comitat.)  18S4.  —  Bei  den  Erdgrubungen  in 
der  noch  im  Baue  begriffenen  Znekerraffinerie  des  Herrn  Gustav  Karstansen 
an  der  Pressburger  Strasse,  eine  halbe  Stunde  ron  Oedenburg  entfernt,  sind 
(cnfölge  eines  Berichtes  der  Oedenhoiger  Poltieidireetion,  der  dordi  die  k.  k. 
oberste  Poliseibeh9rde  dem  k.  k,  Oberstkftmmererami  and  durch  dieses  dem 
k.  k.  Münz-  und  Antiken-Cubinete  zuging)  zwei  Aschenurnen  nebst  awei 
sogenannten  gifisernen  Thruncnflfischeben  aufgefunden  worden ,  Gegeastinde, 
dergleichen  in  der  dorti^'en  Umgebung  zuweilen  sich  vorfinden. 

Ausserdem  hat  Herr  l'aiir  auf  zwei  zu  Ocdenburp  belindlichc  Uomer- 
sleine  hingewiesen,  welche  noch  wenig  bekannt  sein  dürften.  (Vgl.  „Denk- 
würdigkeiten der  k.  Kreistadt  OedcMburg**,  Beiblatt  zu  Sigmund  v.  Hiivosy*» 
Zeichnung  derselben,  S.  18.)  Sie  sind  beide  eingemauert  iui  Hofe  des  evang. 
ScbulgehAudes,  Gefunden  1823. 
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i. 

C.PARRACI.C.L 
ASCANIO  AN  L 

HS 
C.FAHR..X 
IVCVNDVS  PATR0NV8 
POSIT 

Bin  Grabtteia,  4"  hoeh,  %'  6"  breit,  ron  einem  Pntrone  eeineni 
Freigelessenen,  wthneheinlieb  einem  Bi%nier  au«  der  Regte  Aeetnie 
um  NicSa  erricbteC*  Oer  Name  Farrai«  »o  viel  ale  farraeeae»  wohl  nicht 
ohne  Betiehung  auf  far.  Dieser  Stein  ist  Obrigens  schon  von  dem  fleissigeo 
Kataoosich  (I.  Ade.  I,  p.  436,  n.  CCCCULXVH)  unter  der  Ortsangabe: 
„So[»ro!iii-  niil  der  seKsanuMi  Roinerkun«»  in  der  Note  mitgetlieill :  ^Es 
Lubaci  iu  domo  famil.  Auersperg  äched.  nost."  weiche  hiermit  ihre  Berich- 
tigaeg  erhält. 

t, 

A.TERKNTIVS 
A  F.DKFVNCTO.AN  XX 
A.TfcHENTlVS.A.F 
MARTI  ALIS.  AN.  X\ 
H.S.S.NATI.SÄLü 
NIS.IVLIA.TITIA.T.F 
MATmi.V.FILIS  8VIS 
BT.SIBI  F 

Ji'  3"  hooli,  2'  3"  breit.  Ob«'rhalb  der  Inschrift  ein  weibliches  Bildnis«  iwisehen 
twci  männlichen.  Ein  (Iriibmonuuif^nf  .  das  eine  ^Idltcr  beiden  io  der  Blüthe 
des  Lebens  dahinger»nUi>  Sühnen  gesetzt  hat,  dli'  ?ii  Salonae  (Salona  ,  la- 
hiiva,  £a).äiva(),  der  Hauptstadt  Dalmatiens,  geboren  wureu.  Diu  Discrepanz 
der  CSaeus  in  der  1.  and  2.  Zeile  wiederholt  sich  auf  ähnlicheo  Inschrifleo 
blnfig. 

Ctmna.  (Oedenburger  Comitat)  1858.  —  Bei  dem  k.  fc.  Steueramto  an 
Csema  liegt  ein  Sebata  depenirt,  der  alldort  gefnaden  wurde.  Nibere  Angaben 
fehlen.  Laut  der  amtlichen  Anzeige,  welche  das  k.  k.  MQnir*  und  Antiken» 

Cabinet  erhielt,  besteht  dieser  Fund  aua  438  Fünfzehnkreuzerstucken  aue 
den  Jahren  lüjü  — l(j97.  aus  300  St.  Kreuzern  aus  derselben  Periode,  1  Thlr., 
t  Tiuldensf üek«',  und  einfcren  anderen  kleineren  Müoxen,  welche  insgesanimt 
weder  durch  ihr  Gepräge ,  noch  durch  die  Zeit«  der  aio  angehöreD,  ein 
besonderes  Interesse  erregen. 

Hegykö.  (Oedenburger  Comitat.)  —  ?— .  —  In  der  Kirche  zu  Uegykd 
(Heiligenstcin)  befindet  eieb  am  Boden  ab  Allnratnfe  ein  Rkanratein  mit  fol- 
gender Ineebrift: 
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T  CANIVS 
TL  CINNAMVS 
NECOClATOa 
AN  LXX 
H.S.E 
T  CANIVS  T  F 
AETERNA  HS 
L  CANIVS  TF  ' 
CmMA  PIL  BECBRVNT 

Kalkstoiii,  6'  3"  hoeh,  2'  S"  breü  Im  sugemndaleD  Frontoa  ein  sitMader 
Prao,  im  Btlken  twueben  Insehrift  und  FronloD  eia  Himh  (Stier?),  vod 
«Bem  Hand  am  linkeo  Bein«  gefasst,  htm  Kopfe  iwei  Seb^eine.  Dae  Denk- 
iiiel  ist  einem  Freigelassenen  T.  Cuoius  mit  dem  hftvfig  voricommenden  Cog^ 

nomen  Cinnnmus  (vod  cinnamas,  cinnamom,  cinnamorum,  Zimroet)*  einem 
Negatiator,  von  seiaeo  SSboen  erricbtet.  Die  Abschrifl  des  Steines  hat  Herr 
Paür  mitgelheilt. 

Sz^plak.  (Oedonburcfcr  Comitat.)  — ?— .  —  Im  Pfarrhause  daselbst  ist  im 
Hofe,  nächst  dem  Eiu^augc,  auf  der  Oslseite  eio  Romerstein  eiugeiuuuert, 
mit  der  Insebrift: 

TEVRISCV 
TVTIAE  P 
ANN  XX 

H  S.E 
A MM ODA 
MATER  SIBl 
ET  FILIO  VIVA 
FECIT  CDCCV 
• « •  ■  (iSSIO 

Der  SteiQ  ist  8'  1"  hoch,  1'  4"  breit.  Die  seUsam  klingenden  Namen 
TeurUcus.  Tatias,  Ammoda  gehSren  gewiss  der  eelliachen  Vorzeit  an.  Der 
Name  Tenriseus,  ursprünglich  ein  Ethnikon  aus  Tauriscus,  arschetat  noeh  im 
Jahre  SS3  n.  Chr.  bei  HabiU.  Aet.  SS.  p.  $31. 

O-Sxftnf.  (Comorner  Comitat.)  185?  ~  Der  Kaufmann  Herr  Miebael 
Tarles  bat  der  k.  k.  Central-Commisaien  einige  sehr  schöne  GeHisse  einge- 
sendet, wL'IcIio  angcblief)  zu  0-Szöny  gefunden  worden  sind.  Die  k.  k. 
Central-Commission  lial  .selbe  dem  k.  k.  Münz-  und  Antikcn-Cabincte  über- 
antwortet. Es  siml  fuljjende  ;  1.  Eine  runde  Schale  von  rotheru  Thone  ;  iu 
deren  naheifönnlg  erhöhter  Mitte,  innerhalb  sweier  Parallelkreise ,  stellt  der 
Name  (Fig.  öäj: 

Fig.  Iis. 


2.  Eine  kleine  Schale  von  rolhem  Thone;  der  ionere  Boden  trägt  die 
Schrift  (Fig.  56) : 
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Attsaen  oaterbalb  siad  «of «rillt  miclwtelieiide  ZcidieD; 

'AI 

3.  üiu  ürug  vun  weissem  Ttiune,  mit  siebfärmiger  Müaduag  (Fig.  !»7}. 

Ferner  theill  Herr  P  i  ii  r  folgende»  links  m  der  SIrasee  neeb  Ofen  an 
einem  Sirtopliege  beliadlielie»  ton  ibm  telbst  copirte  Insebrifl  mit: 

0  M 

\LPI^  MARTDtfjfi  JVLTS?  . 
PABL  TRAIANVSDC 
HN  BRIG.AVIAB 
PII  SS  MB  P.C 

Uiesc  IiKsclirift  ilürflo  n^cli  den  Namen  zu  s<'li)i«'ssen ,  welche  die  auf 
dem  Throne  verehrten  des  Kaisers  und  seiner  Scttwestei*  spiegeln,  der  Tra> 
jaaischen  Zeit  uugehören. 

Interessant  ist  es,  a&u  bemcrkuu  ,  das»  die  Grossmutter  Ulpia  Marliana 
fen  den  Ktner  H.  DIpius  Trejenn»  und  der  Sebveittf  dewelben  Ihreiann 
die  Nenien  gebergt  hat,  wftbrend  ibr  Bnkel  dareh  «eine  Ntmen  eioeetbeits 
an  P.  Aeliut  Madrianue»  tndereeits  an  dessen  TorgInger  Tnijtnns  erinnert; 
fast  scbeint  hierin  eine  eigentbfinliebe  Yenchmelsang  des  Familienbraneliee 
mit  dyntstiaeher  Kundgebung  zu  sein,  die  nebstdcm  auch  ein  ehronulotriselies 
Element  zur  Schau  trSgl.  Der  Oedicant  war  DECurio  MuNicipii  BltlGontii 
(BRIGitionis),  das  gewöhnlicher  Bregelio  heisst;  fifiri-.^ens  erscheint  MVN. 
BRIG.  auf  einem  Steine  zu  Tata  (Fi.bretti  p.  (5:r>.  Mural.  MCLM WXIII.  *>. 
Kutanes.  I.  A.  I.  p.  402,  Nr.  COXV),  und  M.HUKl  nnf  einem  andeiu  zu 
Stuhlwei&senburg  (Schönwisn.  tlist.  Sab.  p.  44.  Kutanes.  1.  c.  Nr.  CCXVf). 

Pentele.  (Sluhlweissenburger  Coroitat)  18$?  —  Herr  Egg  er,  Numis- 
mnliker  au  Pestb»  tbeilte  dem  k.  k.  HOna-  und  Antiken*Cabinete  naehslebende 
alldort  gefundene  vergoldete  Silbermfinse  von  Theodor  I.  (?)  Laaearis» 
Kaiser  von  Niela  (1206-122%  n.  Chr.)*  mit. 

6€0^0PC.(Me)l  C.AuKAC  Imperator  stans,  d.  gladiura  terrae  in- 

lixttm  tenens,  s.  sceptnim  (?),  Jesus  Christus  adstans  d.  ipsius  capiti  ad- 
movet.  —  9>.  MP.dV.  •  •  .Maria  sedens  in  spende  solü  utrimque  «i*.  —  (in- 
aur.)  7"o. 

I)ess<r|(>iehen  hultu  Herr  Kgger  die  Güte,  nachsiebende swei  Inschriften 
aus  Penlele  mitzutheilen : 
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1. 

HOC  LAHDE  TKf.ITVK  AVREL  PIA  IMISShiA  TON... 
....XN  TArV  KS  a      HÖH  C  NIS  OUTA  VHH  VNOENO... 
ANNOS  NON  PLVS  ADOLEVERA  .^Z  AS  FOHNT 

Der  unferp  Tlioil  der  Inschrift  fehll.  Die  1.  uiul  2.  Zolle  laulcfon  in 
der  eingesendeten  Absciirift:  HOC  LAPIDE  TE  CHVIi  AViiLiJ'iA  PIISSMA 
CON  ]  ...XNCA  CVBS  BTHORCNISORTA  PSRVNDEKO  |  und  gaben  somit 
gir  keinen  Sinn.  Obige  Reeiitution  sclteinf  wenigstens  «e  viel  entnehmen  sii 
lassen,  dsas  der  Grabstem  einer  treuen  Gattin  Aoreiia  Pia  gesetai  ist  und 
wabrsdieinlieh  aueb  einer  Toehter  derselben»  die  nieht  .mehr  als  eiif  Lebens- 
jabre  Tellendet  hatte. 

« 

D         1^         Mv  . 

VALxJRvs  nrrv 

LYS.raOTECTOR 
QVi.VIXIT.  ANNOS 
XXXVim  IN  QVADRA 

GENSIMO.iETATIS  ANi 
MAM  RKDOiniT  HER 
EDES  BONI  PATRI  ME 
MORUÜ  FECfi  RVN: 

ANDRONI  CO  BT  PRO 
BO  '  COS 

Die  erste  Zeile  enthiit  wohl  niehts  ala  die  Siglen  D  H  mit  dem  hänfig 
vericenunenden  EpbanUatte  (x^)  in  der  Mitte.  Aueb  die  aweile  Zeile  sebeinl 
alterirt,  fielleiebt  hat  aie  su  lauten: 

TALj^llTS  lATTV 

LVS  

Oer  Grabstein  Mre  somit  einem  Vslerius  Jantulus ,  der  Protaefor  war, 

«nd  naeh  vollendetem  30.  Lebensjahre  im  40.  starb,  als  einmi  :r>ifon  Viitor  von 
dankbaren  Erben  errichtet  worden.  Die  Zeitangabe  passt  auf  il:is  .1.  .110  n.  Cbr 
Interessant  ist  vor  allpm  in  so  «putor  Zeit  fl»<r  Nnmo  I  VTV'I.V'S,  .Inn- 
tuliis ,  cn^^verwandt  mit  den  eclit  cellischen  IN  rs  ni  luiniiii  ii  .hmtulins  und 
Jantulla,  die  auf  norisohcn  Inschrlflslpinen,  namiieh  in  Kiirntcn  (s.  Wiener 
Jahrb.  XLVI.  Rd. ,  Adi.-UI  S.  38,  Nr.  38.  ^Carinthia-  1837,  Nr.  71)  in 
Steiermark  au  Cilli  (a.  Wr.  Jahrb.  LV.  Bd.,  An«.*Bl.  S.  27,  Nr.  S30)  und  in 
der  BiniMe  niehst  Neumarkt  (Carinthia  1823.  Nr.  Bi),  forkommen.  Es  ist 
Uerans  eraiehtKeh«  wie  lange  das  vrsprOngliche  Element  in  den  Namen  der 
BerClkemng  noch  fortlebte.  InteresMiat  ist  aueh .  die  auf  Imebriftcn  nielit 
ae  hSufig  VArkoromende  Würde,  die  Valerias  Jantulus  bekleidet  hatte.  Er  war 
nImUeb  Proteetor,  d.  i.  Soldat  in  der  kais.  Leibgarde,  eine  Charge  die.  wie 
Symmachiis  fepisl.  III.,  67)  hf^jcri^^i ,  nur  ffir  Inngjiihri^e  trcae  Dienste 
Veteranen  ausieicbnungsweise  reriiehen  wurde.  Wie  jun^  musste  Valerias 
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Jaittulus  in  deo  Soi(iaten<itand  getreten  sein  unl  wie  ffichtig  und  wacker 
sieb  gehalten  haben,  dass  er  mit  noch  nicht  40  Jaiiren  schon  Veteran  und 
alt  tolehw  eiiMr  lMtondtr«D  AmceiebooDg  w«rtb  war.  Wir  finden  den  Ana- 
droelc  Proleetom  aehoa  «iiCor  Cancall«  (et  Spaiiian.  Carte.  7).  IH«  Protee» 
toret  gehürtOD  vater  die  ■ogeoiitnten  Domestiei,  niebt  jeder  Domeiticai 
aber  war  aneb  aeboa  Profeetor.  Die  UotertebeidoDg ,  daat  Domeatiei  die  be- 
rittenen, Protcctores  aber  die  Leibgar disten  zu  Fusse  waren,  ist  unrichtig 
(cf.  Aiumian.  XIV.  7.  Impp.  Ilenor.  et  Tbeodos.  Cod.  Theod.  6.  tit  24  de 
domesticis  et  protectoribus).  InschriflHch  erscheint  ein  Praefcct.  Protect. 
Auitr'^.  NN.  bei  Grut.  MXXVill.  2.  Auch  höhere  ohriirkeitlichc  Porsoncn.  nicht 
hhis  die  Kaiser,  hatten  ihre  Protoctores ;  ein  Protector  Praefecti  Practorio 
erscheint  bei  AUrin.  (Iscriz.  Alb.  p.  70);  ein  Protecinr  ducis  Mcsopotamiao 
bei  Atanian.  (XVIII.  5.  init.).  Die  kaiserlichen  Protectoren  waren  an  die  Stelle 
der  Pritoriaaer  getreten,  welebe  aehon  foa  Dioeletian  rerminderl  and  von 
Centtantta  gaai  aafgelOat  wordea  warea  (Walter»  .Geaeb.  d. R«ni.  Reebta*  1. 
S.  494),  aie  atanden  tbeiia  in  der  Htnptatadt,  tbeila  aneb  anawirta. 

Cher  die  Consuln  des  J.  3i0  (eigentlich  II.  pott  eoatalatom  X.  Aar. 
Val.  Maximiani  Ang.  X.  et  C.  6al.  Maximlani  Aog.  VII),  sagt  Reland  (Fasli 
Tons.  p.  287):  „Consules  Adronictis  et  Probus,  quos  habent  Fasti  Flor, 
fiiin.  ab  ahis  non  meinorantur;  nam  in  variis  regionibus  er^nt  oonsulcs 
(iiversi,  i»ec  itieo  statiin  pro  suffectis  habendi  sunt.  Norisitis  hoc  saceulo  nulios 
suiTectos  cunsules  creatos  fuisse  pulut.  Pagius  e  contrario  us^ue  ad  condilani 
Constantinopolin  durasse  id  consulatus  genus  eii&timabtil''. 

Aloiiy.  (Tolaaer  ComitaL)  1844.  —  Ana  eiaem  Fände  in  Adeny,  der 
Stitte  der  R5nier-Coloote  Tetot-Saliaani,  btt  die  k.  k.  Ceotrat-Conmiaaioa 
dem  k.  k.  WIbb-  aad  Aatikeii*Cabiaate  aaebstebendea,        holiM  vmI 
Darebmeaaer  halteadea  Tbongeftfa  (Pig.  S8)  aogemittelt 

Fig.  88. 


Hö^yes.  (Tolnacr  riMiulot.)  —  Roi  Mdoryes.  also  in  der  Hiehtnn^T 

zwischen  der  f>oin!<u  und  dein  Plattensee,  wurden  einige  römische  Münzen 
gefunden;  twei  da^on,  eine  von  Carac  n  1  la,  die  andere  von  ConstnutiuslI., 
kamen  dem  k.  k.  Cabinete  zur  Ansicht  vor.  Die  dort  gefundenen  Überbleibsel 
aoa  der  R5maraeit  fallen  daber  in  den  ZiriidMaranni  von  106-*Mi  a.  Chr* 

llAla-Egerszegb.  (StAiader  Conitat)  18S4.  —  Uat  Bericbtea  der  dor- 
tigen Cemitatabebflrde  babea  die  ia  der  Raine  Sidiardr  (unweit  der  Ein- 
nfladuag  derSaila  in  den  Blattenaee)  mit  Steiabreeben  flir  die  geiatliebe 
Herrtchaft  Saala-Apdtbi  bcschnftigten  Taglohner  Gabriel  Horvath  aad 
Aatoa  Taaio,  Insassen  von  Szalavir,  am  8.  März  d.  J.  eiaea  Steioknig 
gefunden,  der  mit  mehr  als  GOOO  Stuck  alter  Silbermunzcn  von  verschiedener 
Art  anfreffllll  war.  Fin  Thri!  dnvnn  wurde  bei  der  k.  k.  Finanz-Bez.irks- 
Direction  Grosa-konls/n  hint.  i  legt;  die  Qhrit'cn  6019  Stück,  im  Gewichte 
von  7  Pfunii  19  Lolh,  wurden  von  den  Findern  an  einen  Kaniszaer  Silber- 
arbeitcr  verkauft  und  nachträglich  von  der  k.  k.  Stalthalterei-Abtheilung  ni 
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OedeDburg  <?em  k.  k.  Münz-  um]  Anlikon-Cabinete  zur  Durchsicht  und  Aus- 
wahl tugeniitteit.  Nach  ilem  Üefundc  dos  Herrn  Custos  Kr.  V.  EitI,  in 
dessen  Bereich  diese  BcurOieilung  flRlIf,  ist  über  die  Blönzen  selbst  Fol^^cnde« 
ta  sagen:  „Bs  sind  anepigraphe  Denare,  roei&t  des  iä.  Jahrhunderts,  gros- 
MBtliell«  dtterreidÜMfcan  >  inilnifor  iMueritdim  oder  passaubehw 

UrsproDges,  gewöbnlieh  Mos  eintoitig»  oder  mit  dOrfligen  Spuren  «ihm 
GeprigM  ftaf  der  RAdEseite»  und  Itewa  eieh  wegen  dee  Mingela  jeglieher 
Legende  nieht  leicht  bestimmten  Lendeeflbvten  nthmlen.  Die  VentelJnngen 
denetben  eind  ans  frSberen  FundeD  ähnlicher'  Denare  meist  bekannt  und  nur 
sehr  wenige  nea  oder  von  den  bisherigen  unterschieden.  Sie  entbehren  daher 
einer  bpsonderon  nmni'^mnti'it'lipn  FJedeulung  und  erheben  sich  nicht  viel 
über  den  inticrcn  Siiberwerth".  Kido  gleiche  HewnniHnlss  bat  es  mit  dem 
Reste  dieses  Fundes,  den  das  k.  k.  Cabiiiet  von  der  k.  k.  Finanz-Bezirk 5- 
Direction  zur  burchsicht  sich  erbat.  Aus  beiden  Zusenduagen  wurden  zur 
YerroUständigung  und  Ergänzung  des  bereits  Vorhandenen  135  St  für  die 
knie.  Sammlnng  gegen  Brsati  inrdekbelialten«  Wabrselieittiteb  gleiebe  817  St. 
wurden  von  den  beiden  Taglöbnem  sammt  dem  Kruge  der  Geistlichkeit  der 
obgeninnten  Abtei  fli»ergeben,  von  der  sie  sor  Abtragung  der  unter  dem 
Schatte  der  ehemaligen  Veste  befindlichen  alten  Manera  beauftragt  waren. 

Ein  ausführlicher  Bericht  des  k*  k.  Baudireclors  Herrn  Menapace 
gibt  über  den  Fundort,  sowie  fiber  Einzelnheiten  nSheren  Aufschhiss.  Dns 
Schlots  Szalarär  ist  nni^oMioh  dasselbe,  das  schon  vor  den  Zeiten  dos 
lieil.  Stephan  der  mährische  llerzo«,' P  r  i  wi  nna  bewohnt  haben  soll,  nämlich 
die  vielfach  bcsproclieue  Moosburg,  in  Betreff  deren  es  bei  Anonym,  über 
die  Bekehrung  der  Curanlaner  heisst:  „Aliqua  vüro  oceasioiio  rogantibus 
praedicti  regis  (Luderiei)  fidefibus  praestitit  rex  Pririnnae  aliqnam  ioferioris 
Ptoseoito  in  bene6eiom  partem  circa  flurinm,  qui  dieitur  Sala  (Sara?  Sana?). 
Tunc  ceptt  ibi  habitare  et  munimeu  aedifieare  in  qnodam  nemore  et  palude 
Sellede  (Sniae,  Salede)t  flumini»  et  circum  qunque  populee  congregtr«  et 
muUum  ampliari  in  terra  illa".  In  dieser  Stadt  ruht  der  Blutzeuge  Adrian. 
Die  Kaiserbriefe  setzen  die  Moosburg  mit  der  Adrianskirche  zwischen 
Sicca,  Sabaria,  Salapiugin  ;  daher  meint  llormayr  (Horzop^  Luitpold,  Ge- 
d&chinissrede  zum  72.  Stiftungslage  der  kün.  buyr.  Al:r>rl.  d.  \V is'«enscli.  am 
28.  März  1831,  München  183i,  R.  87^89),  die  31nn.burir  (Snh)  habe 
an  der  Szala  im  Szälader  Comilate  gestanden,  entsprechend  dem  allen  iSza- 
larir  auf  einer  Art  Eiland  des  Flusses  Szala  (die  Szala-Burg).  Pliwinnas 
Gebiet  lag  gana  im  Salsburger  Sprengel,  wSbrend  Cillit  in  dessen  Nibe 
(Altenbnrg  bei  Pressberg)  Andere  die  Heesburg  rersetsen  wollen,  tou  jeher 
unter  Aquileja  stand;  mithin  kann  das  Sangebiet  nie  Pnwinna*s  Gebiet  gewesen 
sein.  Die  kimtuerische  Ifeosburg  scheint  mgidldi  jUnger.  Vielleicht  werfen 
die  erfundenen  Ruinen  einiges  Liebt  auf  diese  dunkle  Geschichtsperiode.  (Vgl. 
Dolczalek,  Über  die  Ruine  d.  geseh.  ersten  christl.  Kirche  Ungarns  hei 
Sz  il  rnr.  in  A.  SchmidPs  „Österr.  Bl.«  IV  }f^hr<:.  mi,  Nr.  35,  und  Dr.  Karl- 
mann  Tan^l,  Auch  ein  Wort  fiber  die  Prihma-Lapclie,  ebend.  Nr.  240,  241.) 

Die  Zerstöruni»  der  Quadern  und  Ziegeluiaucrn  war  schon  so  weit  vor- 
geschritten, dass  man  weder  die  Süssere  Form  des  Gcbfiudes,  noch  die  innere 
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Eintheilung  mehr  erkonnm  L  luite.  Vorfrelundcne  Gesimsstücko  und  Krap- 
mcnte  von  weissem  Marmor  lassen  schliesMO,  dats  es  fest  und  dauerhaft 
gebaut  war. 

Auf  einem  an  der  untef es  Plteh«  mit  getehmaekfollen  Reliefe  fertierten 
Thetle  des  TItflretaraes  aiu  weiasem  Marmor  (4'  lang,  it**  breit«  7"  dieli) 
leigt  sieh  die  tiefi^eselinitfene  Aafaehrift:  QVERBNS.INVBNTO.PVLSANS. 

Rio  mitea  Bnidiblfick  {2'  brett,  3'  hoch,  0^  dtek)  eotUlt  eine  Hand 

mit  einem  Kreus  und  mit  Verzierungen. 

Kin  (Iritlos  Bniciistüok  (18"  lan^f  tind  Itreif  ,  4"(nrk)  Ti^u/t  oincn  Enpel 
und  Verzierungen;  oberhalb  siebt  die  AufschriÜ:  f  AhÜhUhüt  und  recbta 
VITAM. 

Ein  viertes  Uruclistück  (2'  6"  hoch,  Z'  Uog,  4"  dick)  enthalt  die  Dar- 
stellung eines  Hannes  su  Pferdst  nsd  «inen  Rnndstib  mit  Yersianingen. 

Ein  »nftes  Bmehstack  (ti"  breit  und  lang,  4"  diek)  seigt  swei  nidit 
mehr  gant  bestehende  Kreise  mit  Arabesken  vnd  oben  die  Aufiiehrifl: 

K  SOLVTI  S 
SVB  P.O. MTV 

Die  ßuohstabcn  dieser  Inftchriften  sind  tief  geschnitten,  alles  übrige  ist 
orhobeno  Arbeit.  Die  hochw.  Horn'n  (Geistlichen  baarahren  diese  Pragmeote; 

mit  der  Abtragung  wird  inne  geluiUcn. 

SzäiaVär.  (Sxabder  Comitat.)  ISfJS.  —  In  der  Iluine  von  S/.iilavär  sind 
durch  die  daselbst  atljcittMulfn  Ta^:I<>liuer  neuerdings  «Uo  Silhcrmünzon  aiif- 
gefundcn  worden,  von  deuea  dtiui  k.  k.  Münz-  und  Antiken-Cabinete  108 
Stücke  von  rersehiedeoen  Sorten  cur  Ansicht  und  Aaswahl  eingesendet 
wurden.  Es  sind  Denare,  welche  deraelben  Kategorie  angsh$reOr  vi®  d** 
frOber  dort  gefundeoeo.  Das  k.  k.  UQnz-  und  Antiken-Csbinet  hat ,  kleioor 
Yarieliten  wegen,  22  Stfieke  gegen  Brests  surOekbehalten. 

firiU'KaBtoxa.  (Ssilader  Comitat.)  1854.  —  Zu  Gross-Kasissi  fand 

Mathias  Wal  I  n  e  r  268  Stück  Silbcrmünzen  im  Schützungswerthe  ron 
26  fl«  4  kr.  C.  M.,  welche  dem  k.  k.  Münz-  und  Anfiken-Cabinete  sor  Aus- 
wahl zuknmen,  nachdem  sie  zu  glcichom  Dehuf«?  bereits  dem  »mprHcben 
Natioiial-Museiim  und  der  k.  k.  L'nivoi'situts-Bibliotiiek  zu  Peslh  vorgelogen 
waren.  IMescll)eii  getiureo  insj^esamnit  der  neueren  Zeil  an  und  rüliren  aus 
den  Regieruugsperioden  Leopolds  l.,  Franz  I.,  Muria  Tii  eres iu's  und 
Frans  lt.  her.  Da  sie  jedes  aumismatisebsn  Wertlms  entbehren,  so  wurden 
sie  ron  Seite  des  k.  k.  Cabioetes,  lediglich  mit  ZurOckbehaltung  Ton  2  Zw5lf* 
kreuserataeken  vom  Jahre  und  eines  bohmiseheo  Zwantigers  ?.  J.  1770 
gegen  Ersata,  sur  weiteren  VerfDguog  surfickgestellt 

lsila*U?4.  (Ssdiader  Oemitst)  18M.  —  Ober  die  rdmisehen  Griber 

bei  8idla-L5vö,  bei  Kedics  nSchst  Also-Leodra  und  Baksa,  und  dann  die 
muthmasslicb  HunyadyscheD  Graber  bei  Tdtika  am  Fusso  des  Tittka^Berges 

unweit  des  Plattensees  Iierichtel  Herr  Wenz.  Schaffer,  k.  k.  Inf^enienr- 
Asiistent,  Naclislehendes.  Die  Griiber  am  Kusse  des  Titika  entdeekfp  der- 
selbe erst  im  vorigen  Sommer;  dieselbeo  sind  sebr  regelm&ssig  geformt. 
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gßm»  woU  erhalten,  viel  grOeser  ond  mit  mehr  Sorgfklf  erriehtet  «Is  di« 
ra«ifte1ien  Giiber  bei  Ssäle-Lihrft,  Baket  und  R^diet.  Von  den  Gfftbern  bei 

TItika  ist  bisher  noch  keines  gedffhet  worden.  — 

Herr  Paür  macht  auf  einen,  angeblieb  aus  einer  Berglehne  herrorgc- 
sehwemroten  Rdroerstein  aufmerksam,  den  Herr  Ingenieur  Vtrsiny  im  J.  iiÜi 
im  Postbanee  sah  and  copirte.  Die  loschrift  laotet : 

M  AVK  ANTO 

NINVS  III 
PBRATOR  D 
HBRCTU 
POSVIT 

Beidersette  neben  der  Insehrift  eine  etehende  Fignr  en  relief.  Dieser 
den  Deo  HBRCVU  gewidmete  Stein  wnrde  wahracbeinlieh  auf  Befebl  dea 
Caracnila;  dieees  wabotinnigen  Naehlffera  dea  ÜM^olea  (ef.  Spart.  Caraealt» 
e.  S)  erriebtet 

AbO'LendVft.  (Stalader  Comitat.)  185?  —  Herr  Kalliwoda.  BQrger 
zu  Also-Lendva  (Unter-Limbach)  besitzt  4  goldene  Fundmünzen,  die  er  durcli 
Vermitlelung  des  um  nrchüologische  Zwecke  vielvcrdienten  thfitigen  Ingenieur- 
Assistenten,  Herrn  Schaff  er  m  Szriln  F'jcrszegh  ,  dem  k.  k.  Cabinele  zur 
Ansicht  und  Lüuilielten  Uehundlung  eingesentJet  tint.   Diese  Goldmünzen  sind  : 

1.  IMP  SEK  GALBA  CAESAR  AVG...  Caput  luurcatum.  1>.  KOMA 
RENASC  .  Mars  gradiens,  d.  Yictoriolara.  Nt.  —  Aus  den  JJ.  68—69  n.  Chr. 

2.  ANTONIMVS  AVG  PI-VS  TR  P  XVm. .  .Caput  nadnm.  ^  LAETITIA 
COS  nn.  Dane  feminae»  quanim  malor  d.  ipieaa,  minor  a.  globam.  AI.  —  Ana 
dem  J.  iSS  n.  CImt. 

3.  IUP  PROB-VS  PF  AVG..  .Protome  eaptte  laureato,  cum  thorace,  d. 
seeptrum  ^.  VBIQVB  PAX  Vietoria  in  citis  bigie.  AI.  -  Ans  den  JJ.  277- 

n  n,r. 

4.  MAXIMIA-NVS  CAES. .  .  .  Csput  laureatum.  ^.  VfRTVS  MIUTW 
Castrn  prncfnrin.  Infra  l'll.  —  Ä^.  —  Aus  dm  .1.1.  2(>2-  'JOo  n.  ttir. 

SteinaiQällger.  (Eisenburger  Comitat.)  —  Herr  Pa  \'i  r  flielil  fol- 

geade  minder  bekannte  Steinioschriflen  von  Stcinumaoger  (bzoiubutiiuiyj  luiL: 

1. 

UBERA.IS.EC 

LEG  xnn  G 

V.S.L.M 

Cippus  von  6aud&teia,  3'  H"  hoch,  1'  4"  breit 

Lbbral 

yiE.LBG 
XiUI.G.A 
MT.V.S.L 

AicUv.  XV.  Si 
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Cippus  fon  Sandstein,  3'  7"  hoch,  l'  breit.  Reide  Steine  wiirdeo 
beim  Baue  des  Hauses  des  Herrn  Postmeisters  Schelle  (Terlinden  und  im 
Pa»tb»tjs«rartcti  aufgeslclll;  dor  ol»cie  Theil  ist  bei  beiden  hpsr  hüillf^t. 

Wenn  die  Abschrift  imdors  tronau  ist,  woran  nicht  zu  zweifein  sein 
dürfte,  so  beziehen  sich  hoMlf  Steine  ntif  einen  Reiter  und  einen  Veteranen  der 
Leirio  Xini  (lemiua.  die  nneii  in  der  Sclilneiit  bei  Vetera  nach  Obergennanien 
gesendet  und  wahrscheinlich  im  dacischen  Kriege  des  Kaisers  Trajan  oaeb  Pitt» 
DOJii«iig«iogenirurda,^wo  sie  fiel«  IotehrtltoQhiDtorlieta.Z«r  Zeit  derAbfaatang 
der  Not  Imp.  kommt  sia  ia  Caronntom  und  Arrabona  in  Pannonia  prima  vor. 
Sie  ftbrte  wabracbeinliek  von  Nero*«  Zeiten  an  bis  auf  Septimins  Sevenis 
die  Beinamen  Marlia  Vielrii.  anf  einer  Inschrift  bei  Crut.  CCCLXXXV» 
erscheint  sie  mit  dem  unter  Severus  Alexander  gewöhnlichen  Beinamen 
SBVeriana.  Hier  auf  Nr.  %  eracbeint  «ie  mit  dem  bisber  nicbt  bekannten 
Beinamen:  Gemina  ANToniniana. 

3. 

MAXIMI  F|L 
DOM.KMON.AN 
...V.F.SIBI.KT  SVI 
ET.SALOMAB.MAR 
CEIXAE.CON.b.AN  ^ 

f!efunden  in  der  K4m-Oane,  in  dem  der  Gemeinde  zugehörigen  Hause 
unter  dem  Tbore  eingemauert.  (Vgl.  das  emblemat.  Ankundigungsbintt  des 
Werkes:  „Magyar  Orsz.'i^  es  Erd'Iy  Kebelben'',  1.  Bd.,  itt&O,  das  eine  ron 
Varsäny  ;nisi;efiilir(e  Zeiebcuin^  eiithsilt.) 

Ein  Denkmai  für  «Moen  :iiis  Aemonn  (Aem-m:»  Tnlia  Aii^Mista,  auch 
Bmona  und  später  Wemuiia.  Hp.'j>)vix.  jetzt  Laihach ,  kruia.  Lubiana)  Gebür- 
tigen. Die  Sigla  I*  wahrscheinlich  l\,  d.  i.  pie  (pine). 

ttllMBanger.  (Eisenburger  Comitat.)  isiff.  —  Der  Herr  Ingenieur- 
Assistent  V.  Heg  Odas  aus  Raab  bat  mehrere  an  Sfeinamanger  gefandene 
Anticaglien  der  k,  k.  Central-Commiasion  aar  TerfQgung  gestellt,  welebe  die 
Gfite  batte,  Mibe  dem  k.  k.  HHos-  und  Antiken^Cabinete  tur  Anfbeirabrung 
SU  fibergeben.  Diese  sind:  1.  Statuette  aus  Bronze,  wahrscheinlich  einen 
römischen  Imperator  darstellend,  gefunden  in  den  Ruinen  eioea  rSmisehen 
Gebäudes  niif  eJnorn  Felde,  o*  tief  unter  der  Erde:  2.  ein  an«?  gelbem  Harze 
geschnitztes  Fiaurrfun  i-inrs  Hnnd-s  fRüren')  mit  Spuren  von  Gnidstnnh; 
3.  nrttehstäck  eines  Hinges  aus  gelbem  llarzu.  mit  dem  Figürchoii  eines  Hundes, 
wabrseboinlich  ffir  eine  Leiche  bestimmt;  4.  eine  nett  i?enil*eitete  Kaniin- 
Muschel  aus  Beiustein,  mit  Spuren  von  Goldstuub  in  der  Höhlung;  '6.  eiu 
unbearbeitetes  StQck  Bernstein;  6.  ein  dorcblScberter  Knopf  aus  Bernsteio, 
Überbleibsel  von  einer  grSsseren  Sehnor  Shniicher  Knöpfe;  ?.  ein  sogenanntes 
Tbrinenlttsebehcn.  SSmmtItcbe  Gegenstinde  von  2  —  7  wurden  in  einem 
Sarkopbage  in  St.  Martin  gegen  Norden  gefunden;  8.  ein  iweites  ThrSnen- 
flischchen;  9.  eine  Öllampe  aus  gebrannter  Erde»  mit  ßgurirter  Teraierung, 
gefunden  in  einer  noeb  bestehenden,  versebOtteten  rSmischen  Waeserieitung 
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in  dw  tfldlieiiMi  Weingirfeii;  tO.  aiM  ÖUunpe  mit  BtHlTIS»  Id  •Imih  V 
fitfeo  Fundameofgraben. 

JÜL  (Eiscnburger  Cotaitaf.)  1844.  —  Im  nördlichen  Thurme  der  Abtei- 
kirche wurde  an  pincm  finsteren  Orte,  laut  einer  ^lillheilunj;  »los  flerrn 
Pai'ir,  vom  Herrn  Ingenieur  Varsany  im  J.  1844  ein  als  Baustcio  eioge- 
mauertes  Hönerdenkroal  entdeckt.  Es  eothfilt  die  Inschrift: 

NVRVI  ET.L.  SEPT.  SEVEROANETL 

SEPT  AVSONIO  AN  KT  SEPT 
SPKUANTIO  AN  KT  L.SKPT 
SEVfiRAE.AN  [  H  ns  \N(iic) 
PIENTibislMlij 

(rf.  PitTir  in  Hndn-Pesf i-Hirlap,  Athenaeum  .Tahrfif.  1S.*;3>. 
Dozmat.  ( I     nbur^^er  Cuinitat.)  18??.  —  In  der  Kirchenmauer  datelbit 
i»l  €iit  KAlksteid  eingemauert  mit  der  Inschrift: 

PMAECIVSPP 

SAnrxvs 

VKT.KE(;  XV  . . . 
DOMO.SIRi. .  ... 
ANN.LX 

Im  Fronten  beRntfct  sich  cino  Muschel  und  in  derselben  ein  Brustbild 
ron  ls:ilkstein  (vd.  I'aiir  in  V.  M.  Muzeum  18y4,  lift.  IV,  April,  p.  328). 
Walirselu'inlich  ist  hier  ein  Velerun  der  Legio  \V.  A[mIlioaris  {,'enieiDt, 
der  ums  Sinniuai  gebürtig  war.  I>a  diese  Legiuu  nur  nnf  kur^e  Zeil  wieder 
in  ihr  eigentliches  Standquartier  nach  Pannonien  zurückkam,  so  dürfte  auch 
di««er,  einem  d«r  Vettrtn«n  dtnellMn  erriehiele  Grabatain  ins  j«ner  Periode, 
nimlieh  von  Titus  bit  Tn^an,  d.  i.  72— 117  n.  Chr.  dttiren. 

llO-FAk.  (Weaiprimer  Comitnt)  18??.  —  Der  Hoehw.  Herr  Pfarrer 
Ko Beriet  inSie*P6k,  einem  Dorfe  an  der  sfidliehen  CoiaiteCsgirenM, 
wo  diese  durch  den  Plattensee  geht,  hat  der  k.  k.  Central-Commission  nebst 
einem  bronienen  KIn<;e  auch  oini^re  Miinren  eln^csendett  darunter  eine 
kupferne  vom  Koni<,'c  Heia  I.  (?)  SäminUiehe  Stücke  rfihren  engeblieh  etts 
Funden  in  der  dortigen  Gegend  her. 

D.  Kreis  diesseits  der  Theiss. 

RokS.  (Zipser  Comitat.)  18??  —  Herr  Joseph  Dvorak,  Sopplent  am 
k.  k.  r,ymnn<;itini  zu  fieutschau,  (heilte  eine  Inschrift  mit,  die  der  Katechet 
<lcs  kalhül.  (lyniuasiums  alldorl«  Herr  Adalbert  Pisch,  auf  einer  (Jlockc  im 
Dorfe  iioks  (sl.  Rokusy)  bei  KSsmark  vorfand.  Schon  mehrfach  ist  eine 
Lesung  derselben  ohne  Krfolg  versucht  worden.  Sie  dürfte  ungefähr  lauten 
wie  folgt: 

0  ROX  GLQRia  V8IU  COfl  F&ttC. 
ik  10  Rex  Gleri(n)e»  reni  eon  (enn)  paee. 

»1» 
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So  stellt  tnf  eintr  Qloeke  Kit  St  Andri  im  Lnngiii: 

t  CHLISTE  (sie)«  YENI +CVBI 
•PACEfLVCAS» 
MARCVS«! 

(Vgl.  KflrsiDger»  Lungiu,  Saltbnrg  1S63,  S.  810.)DeuSl«id>«n  mS  einer 
Gloeice  so  Marift-Pfttir:  »0  Rex  glm  ie  Chrieste  veni  eum  pace.  Anao  domtai 
MfCCCCLm  (8.  ebend.  S.  880.)  Üfaerhevpt  gehört  dieie  lnichrifl  xu  den 

gewdhDlicben, 

Jistberiny.  (District  der  Juzyger.)  1834.  —  Ein  Bauer  in  dor  N.ilu' 
dieses  Marktos  fand  an«^eb!ieh  im  Soninu'r  tl.  .1.  auf  seinem  Aeker  in  einem 
Topfe  ;t!{('  ^Iiinzen,  die  er  wahrsclicinlieti  also'^'leicli  Euro  Kiosehajelzen  an 
den  Goldarbeiter  veriiusserte.  Wenigstens  trat'  Herr  Dr.  R^ger,  Nuniisma- 
liker  in  Pesth,  dem  wir  diese  Nuliz  verdanken,  im  Luden  eines  Peslher 
Juweliers  mit  einem  Goldschmiede  aus  Jasibercny  fottnimen,  der  mitter 
anderem  Bmehsilber  raeh  ein  Stfick  gesebnoltenes  Silber  Torwies»  von  dem 
er  wibrend  de»  Abwigent  bemerkte»  dass  e»  au»  kleinen,  feinen  Httnseii 
toeammeogeecbmolien  eeip  welche  ein  Bauer  in  jener  G^nd  vnlSnget 
gefmden  haha«  Herr  Egger  unterauebte  nun  die  noch  in  de»  Geldarbeitert 
Hioden  befindliehen  Münzen,  welche  (!*^in  Loose  de»  Einschmelzens  ^iQeklieb 
entgangen  waren,  und  fand  darunter  27  J>tiiik  von  Stephan  I.  (1000  — 
1038),  2  St.  von  Samuel  Ahn  (104i  — i04i),  3  St.  von  Peter  (iO^S- 
104!  M.  1044-  1040),  und  8  St.  von  Andreas  |.  (1046— iOßO).  die  der 
Juwoiier  von  ihm  erkauft  liatte  und  die  nun  Herr  Egp'er  wieder  von  diesem 
erstand.  Die  Münzen  scheinen  also  im  11.  Jahrhunderl  vergruben  worden  zu 
seio  und  haben  einige  bis  jetzt  uubekaunte  Varietäten  ao  sieb.  Besonders 
iotoraaaant  iat  ein  woblerbaltener  Denar  Ten  Peter  (PETRVS  REf.f.  In 
einem  Kreue  ein  Krenx,  in  jedem  Zwiaehenraume  ein  »pitzige»  Oreieek. 
^.  PHNNONIM  f.  Krena  wie  Torber  (cf.  Rnpp.  p.  7,  Tab.  I,  Nr.  7). 

E.  Kreis  jenseits  der  Tlieiss. 

Borsa.  (Marmaroscher  Comitat.)  185S.  ~  Im  Herbste  d.  X  wurden  bei 
Gelegenheit  einer  Nachgrabung,  welche  der  k.  k.  Actuar  Herr  Eduard  Sz:ibo, 
durch  Tiij,'l()hner,  die  er  selbst  zu  diesem  Zwecke  jjjednniren,  veraidassl  halte, 
zu  Borsa,  im  Vissoer  Bezirke,  auf  eineui  Ackergrunde  nitlirere  antike 
Goldschnuicksaclien  im  Gewichte  von  78  Dne-atcn  2ÖV4  Gran  aufi^efundt-n  und 
durch  Verniittelung  der  h.  k.  k.  Stalthalterei-Abtheilung  zu  Kaschau  dem  k.  k. 
Muoz-  und  Anliken-Cabiuete  in  getreuer  Abbildung  zur  Ansieht  mitgelheüt. 
Der  Fund  beetehf  im  Gänsen  aoa  6  Stflcken,  welche  in»ge»ammt  in  die  C^taae 
jener  ringförmigen  Objecte  gehören»  welche  ihrer  Geatelt  nach  biabnr  gewfthiH 
liehen  al»  Sehmnek  Ar  die  Handgelenke.  Ohrringe  n.  dgl.  beieichnet  «od  erat 
in  nenerer  Zeit  unter  einen  andern  Geeichtepnncte  aufgefiis»t  worden,  tod 
welchem  aus  man  glaubt  der  Termothong  Raum  geben  au  dürfen,  dass  manche 
dieaer  riagfftnnigea  Goldgegenatlnde»  ver  Auaprigung  eigentlicher  Maoaen 
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als  Geld  yerweodet  wurden,  ein«  Vermuthung,  über  deren  Richtigkeit  erst 
bestimmtere  Beweise  und  fiberreupendero  Dat'n  nuissen  aborewartet  werden. 
Ifte  vorlioi^etuleii  6  Stücke  sind,  wie  tin-^  »!f»r  /eirlinung  stu  ersehen  ist:  1.  Ohr- 
sehmut'L  (Fig.  üö),  Shnlich  einem  enl/.woi  gespaltenen  Uhrgehäuse,  sammt  dem 
abgebrochenen  dünnen,  i%"  langen  Halse,  3  Ducaten  5'/«  Gr.  schwer;  2.  zwei 
K«tt«Dringe  (Fig.  60),  voB  deren  einem  (Fig.  61)  der  viert»  Theil  ebge- 
brechen iel,  1  Doe«  9"/«  Gr.;  S.vierStfieke  vierkanCiger,  amAoebiige  dönner 
stibiifeftder  Hendrioge  (Fig.  O)  wo  14  Dae.  S9  Gr.,  18  Dae.  5Va  Gr.,  18  One. 
S8Gr.  QiidatftDne.4SGr. 

Pl^.  59. 

Fig.  6i.  Fig.  60. 

^  0 

Das  k.  k.  Cabinet  zählt  unter  seinen  Goldmouumeuten  bereits  gant  ähnliche 
GegcnsUnde.  Pflnf ,  dem  Olireeiimiieke  veter  Fig.  89  ilinliche,  ja  swei  v5Iiig 
demseliieo  gleteiie,  sind  in  J.  Arnetb*s  ^Goid-  und  Sili»ennenumen(en  des 
k.  k.  Mann-  und  Anltken-Cabinetes"  (S.  34,  Nr.  173— 1T7  onter  der  Beseieh- 

DUDg:  „Sechs  dünne  Fibulae"  6*/,^  Ducaten  schwer,  angeführt,  und  zwei  davon 
(s.Taf.S.  IV,  G.  Nr.  172  und  177)  auch  ebgebildet. Ein,  dem  Ringe.Fig.  60  fast 
gleicber.  i>t  rheni!.  ('S.  .*?(),  Nr.  224)  bemerkt;  er  wurde  mit  vier  andern  Geld' 
objecteu  im  J.  1830  au  Fegerese  im  Ifereglier  (%  niünfe  i,'efiinden. 

Aus  diesem  Grunde  ghiubtedie  kais.  Sammlung  diese  FundgegenstSnde  einer 
andern  Sammlung  ,  weiche  vielleicht  Ähnliches  noch  nicht  besitzt,  nicht  vorent- 
halten zu  dürfen;  merkwürdig  sind  dieselben  schon  desshalb ,  weil  sie  die 
Ztbl  Ton  Anficagiien,  fiber  deren  nlhere  Bestimmung  die  Diieussion  in  der 
Folge  Biemitch  lebhaft  werden  dürfte,  auf  kSehst  willkommene  Weise  rennelnren« 

TOBfliT&r.  (TemesWirer  Comitet.)  1884.  —  Nach  der  nnglfleklieheuPdrer* 
Eiploaion,  die  vor  einigen  .fahren  Temesvir  in  Schrecken  versetzt  hatte,  sind 
einige  römische  Münzen  ans  Tageslicht  gekommen,  welche  den  ehemaligen  Bestend 
einer  roiiilsi'ben  Ortscbafl  in  dieser  Gegend,  etwa  des  Mnnieipiums  Tibiscum 
(Ins.luift  bei  Marsiii,  nannb.  \l  Tab.  LVI.  Tiviscum;  T.  P.  Ge.  Uuv.  4,  U. 
Tt^iffx&v:  lUol.  3,  8,  !())  am  Flusse  Tibiscus  zu  bestStigen  scheinen.  Eine 
Münze  von  Dioeletianu»  ühergub  der  Finder  dem  Pesther  Nuseum;  eine 
rfthrt  her  von'ProbuSt  nimlieh; 

IUP  C'M  AVR  PROBVS  A¥G.  Protome  Probi  s..  eepite  radiato,  dextn 
eeepCrum,  eni  nquils  insidet.  ^.  SOLI  INTICTO.  Sol  in  eitis  qmdrigis  adTersoe; 
infrt  KAR.  —  Weisskupfer. 

Abgesehen  von  ihrer  Proreniens  oder  vielmehr  von  der  Art  derselben  heben 
diese  V II  zin  keinen  namismatischen  Werth. 

Ungrisch '  Pecska.  (Arader  Comitnl.)  is^'i.'i.  —  Flei  Ausbesserung  eines 
hrunnens  in  Mngvnr-Pepska  stiess  man  im  August  I.  J.  auf  ein  irdenes  Gcfuss, 
das  nx'lir  ab  800  Stück  Silbermiinzen  aus  dem  H.  und  1(5.  JalirbuuiUi  t  enthielt. 
Die  Üi  Ubehürde  brachte  den  Fund  au  sich.  (S.  Fremdeiibi.  vom  Iii.  Aug.  18üä, 
Nr.  304.) 
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IX.  imtflnteifhva  Slcl»eiUrgii. 

A.  Land  der  üngeni. 

B&afy-Ütmyad.  (Klausenburger  Comiut)  18S3.  —  Am  19.  Min 
Word«  ra  Biniy-Htmyad  (Hogegyinu),  auf  d^ni  Gnnide  4m  BoekM*  Jiiiot» 
bei  Gelagwheit  d«r  Avigribung  seinMKeltM«,  tb  SdiiU  •nfgafliBdtii.OtrMlbe 
betfud  am  m  Sti«k  alten  MOniaa  im  Warthe  vao  U  i.  W  kr.  CM.  Et  waran 
FVafiaha-  and  Aabbahakraaaafatfteka  faii  Kaitw  Leopold  I.  (Österreich, 
BShmen,  Ungern,  SiebenhOr^en,  Kirntenf  Tirol  und  Schlesien),  von  den  polni- 
schen Künii^cn  .luliann  Casimir  and  J oha nn  lU.  Sobieski,  von F r  i e d r  i c h 
Wilhel  in  I.  von  Britndenbiirjr  u.  a. ,  also  ans  dem  17.  und  an?  <ler  ersten  H'ilflo 
des  18.  Jahrhi:ndrrfs.  Dit'si-  Münzen  halten  zwar  kein  hesondcrcs  numismati- 
sches Interesse,  liolen  iiher  dt>nnocb  einige  Varietäten  dur,  uro  dereu  utlleu  das 
k.  k.  Münz-  uiid  Auliken-Cabinet  22  Stücke  gegen  Ersatz  zurückbehielt.  Es  ist 
dies  derjenige  Fund,  von  dem  in  meioeu  ^BeitrSgea  zur  Chronik  d.  areb. 
Fnode»  IV."  i.  t.  Banfy-Huayed  eaban  Torliafig  die  Rede  wir. 

Abrid-Bftajt.  (Untara  Waiiaaabargar  Geapansehaft.)  18S4.  Alt  to 
AnAinge  dietet  Jabraa  au  Abnid-Binya  (AUeaberg»  Groaa-SeblaitaB,  Aarari« 
nmtor)  die  Sebiehtanbaaar  ia  dar  Habattr-Grabe  bei  Korea»  an  der  Sfidteita 
det  Berges,  Groaa-Kirnik  genannt,  ihre  Arbeit  fortsetttan,  atiesscn  sie  auf 
einen  alten  Verbau,  der  mit  Urubenklein  auaammengehauft  wnr,  und  fanden  in 
demselben  auf  der  Stjhle  dieses  \  erliaues  zwischen  dem  küllu'ihnlichen  flruben- 
klein  etliche  Bruchstücke  von  HuiKtüfeiebeit ,  diu  luit  Wuchs  üherkleidet  waren. 
Nachdem  der  Cewerke  Herr  Ludwig  Diosze|?y  von  dem  Kinslossen  in  den 
alten  Verhuu  verständigt  worden,  begab  er  sich  iu  die  genannte  iii  übe,  tummelte 
die  gefundenen  Wachstafela  und  überbrachte  sie,  in  Folge  der  hierauf  bezüg- 
liebea  Verlaatbarungen ,  dam  dorfigea  k.  k.  Beairkaamte  aar  Aaaiabt,  Da  man 
jedodi  den  Wertb  deraelbea  la  tdiftfaan  niebt  in  der  Lage  war,  tondemtia  dam 
Finder  alt  unbedeutend  curfiekgab ,  ao  nahm  dieaar  einige  von  den  Stücken  Tor 
und  tendete  nenn  daran»  aagablieh  ohne  tie  berObrt  oder  irgend  eben  Veraueh 
(Inmit  angettelit  zu  haben,  aa  dat  Petther  Nationefanntanm,  wo  diaae  kaafbaren 
Reliquien  nunmehr  der  genaoerea  Untersuchung  entgegaabarren.  —  Der 
ursprüngliche  Fund  unter  dem  zwar  mit  Schwefelblüthe  überzogenen,  übrigens 
jedoch  uüch  gesunden  Holze  des  alten  RomerstoUens  soll  eini'-e  FMif^end  solcher 
Tüfelchen  betragen  haben;  nuch  zeigte  sich  ein  aus  deut  nutürlicheu  Feisen 
jjehauener  Feuerherd,  auf  dem  noch  Asche  und  Kohlen  laj^en.  Wie  mildem 
Fuitdü  mag  verfaiireu  wurden  sein,  erlieilt  aus  dem  Anblicke  der  weiiigeu  Frug- 
meate,  welehe  darcb  die  gut  ige  Verroittelang  dea  dtmaligea  Militär-  and  Civil- 
Genverneara  von  Siabanbirgen,  Sr.  Dareklaueht  dea  Herrn  Karl  Pflratmi  von 
Sebwartenberg,  dem  k.  L  Hfloi-  und  Antiken-Cabinete  takamen.  Sine 
unkundige  Hand  nimlieh,  der  tie  unvoraiebtigar  Weite  anvertraat  worden  waren, 
um  sie  abzuacbeaern  und  vom  Staube  au  remigen,  hat  niebt  nur  gante  Zeilen 
der  feinen  römischen  Curaivaebrift,  die  in  das  Wachs  geritzt  ^r,  aotgeldscht. 
tondern  obendrein  die  nass  gewordenen  Tafeln  an  dem  Ofen  getrocknet,  wodurch 
dat  Wacbt  tick  abbifttlerte.  So  ist  denn  jelat  aut  den  T&felcbeo,  weiche  an  die 
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kais.  Sammlung  kamen,  kaum  weiteres  mehr  zu  entndbmeo,  als  ihre  Grösse,  ihre 
Form  und  der  <"harakter  des  pfanzen  Apparates,  woraus  wenigstens  dio  Über- 
zeugung sich  schupfen  Ifisst,  duss  wir  mit  Getuen  stünden  zu  thun ,  denen  die 
Tabulse  ceratne,  die  der  gelehrte  Joh.  Ferd.  Massinann  in  seinen  „Libetlus 
Aurarius'*  beschriebent  gelesen  und  erklärt  bat,  vollkommen  gleichen.  Da  eines 
der  dprt  besproehemii  Triptycbai,  nindieh  das  tameiie»  oiuiiittelber  ia  «inein 
•flljfeItM«Bflii  Stollen  n  Abrad-Blnj»  (1790),  wie  untere  Tifelehen»  gefandeoi 
io  k5iiiioB  wir»  bei  nnbedwgfer  Behtheit  der  letiterea,  ««eh  den  mehrfadi  erho» 
benen  Zweifel  gegen  die  der  ersteren  nicht  l&nger  Raum  geben.  (Vgl.  Allgem« 
Zeitung  vom  7.  M4r»  18S4,  Nr.  ßG,  S.  1044  )  —  In  dem  Programme  de« 
griech.  kath.  Gymnasiums  zu  Biasendorf  am  Schlüsse  des  Schuljahres  IH^V^s 
(Anoules  Gymnasii  Gr.  Oathulici  Maioris  Blasionsis  pro  anno  scholastico 
MDCCCLV.  Ed.  Tim.  Cipariu.  Blasii,  tvpis  Spininarii  dioecpsani)  gibt  Herr 
Tim.  (Jipariu,  Cauonicus  der  Metropoiitanku  ebu  zu  Ülaseodorf  und  Director 
des  dortigen  GymnteiaiDs  8. 14— ISdieBeeehreflNing  vontweien  der  io  den  Gold» 
graben  m  Abrud-Unya  gefondenea  rSmieehen  Wtebetafeln»  weldie  dem  Gym* 
neeinm  dereh  die  Hlnde  Sr.  Exoelleni  des  Herrn  Ertbieebofs  fon  dem  hochw. 
Herrn  Simon  BaKne,  Bxdieeon  ond  gr.  ktth.  Pftirrersa  Weinkirehengeeebenkt 
wurden.  Dieselben  besteben  aus  zwei  sehr  guterhaltencn  TiMehen  rou  Fieh« 
tenbolz.  die  dritte  dazu  gehörige  fehlt.  Sie  enthalten  einen,  aus  der  Zoit  des 
Kaisers  Autoninus  Pius  (unter  den  Consuln  L.  Cuspius  Kufinus  und  L.  Statilius 
^^uadratus,  142  n.Chr.)  horrüiireudvn  Kaufvertrag:  (lihellum  auetionis)  in  duplo, 
dessen  zweiter  Text  jedoch,  wegen  Abgang  der  dntton  Tafel  nicht  ganz  ist.  Die 
beiden  eompleten  Tafeln,  die  wie  die  Hassmann'schcn  in  römischer  Cursivsehrift, 
aber  eleganter  «nd  eomplicirter»  beseiebnet  amd,  liest  Herr  Ciparin ,  wie  folgt; 
eine  genaue  Besehreibung  und  ein  Paesimile  denelben  rerspriebt  er  «nderwirts 
sageben. 

1.  DASIVS  BREVOVS  EMIT  MANCIPIOQVE  ACCEPIT 

2.  PVKIlVM  APAl.AVSTVM  SIVE  KS  Q\0  ALIO  NOMINE 

3.  EST  NK  GKKCVM  AIMK'ATVM  l'HO  VNCIS  DVABVS 

4.  im  MKM.ICO  ALKXANÜHI  Vl\  .  M  .  VTßlO  LONG*) 

Ti.  KVM  PVKHVM  ANNV.M  THADITVM  M  .  MVRTIANO  ADQVE 
y    0.  SOLVTVM  EHKONEM  FVOITIVM  CADVCVM  NUN  ESSE 

7.  PRESTARI  ET  SIQVIS  EVM  PVERVM  QDR 

8.  PARTEMVE  QVAM  QVIS  EX  EO  EVICERITQ.  H. 

9.  EMPTOREM  S.  S.  EYHVE  AD  Q,  EA  RES  PERTINEBIT 

10.  VTI  FRVI  HABERB  POSSIDEREQYE  UCBReT 

11.  TVNf  yVANT^'M  IP  KRIT  QVnn  ITA  EX  EO  EVICTVM  FVERIT 
n.  TV  Vllü  FH  DASIVS  lJUKN  CVS  DFP 

13.  UKIJJCVS  ALKXANfiin  II)  FlÜE  SVA  ESSE 

14.  IVSSIT  VlUIVS  LUNGVS 

l.i.  l'llOiJVE  EO  PVEUO  Q.  S.  S.  EST  PRETIVM 
iU.  EIVS  ACCEIMSSE  ET  HABEUE  SE  DIXIT 

17.  BELUCVS  ALEXAVDRl  AB  DASIO  BREVCO 

18.  ACT  KAEIABtEG  XUl  S  XVII KAL  IVmAS 
RVPINO  BT  QVADRATO  COS. 
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Dio  öffentlichen  IJIiitter  Cvrrl.  „Fremdenb!."  t.  17.  Nov.  18:;r>,  Nr.  568 
und  V.  21.  Oec.  1853,  Mi  .  *iÜÜ)  sprachen  noch  vou  ü  arn  24.  Juli  d.  J.  zu 
Ros  ia-Abr  udul  ui  (ung.  Yeres - Patak)  in  Siebenbürgen  gefoadeiMo  Waehs- 
tafela,  v«leb»  das  PMlber  NatioDalmoaeDin  crhiUen  htben  soll.  Zv«i  daroa 
•lad  Doeh  got  •riwllea,  die  «ine  ist  mit  7  Siegelo  twmIimi.  In  der  8itiMii|^ 
der  «ogriMbeii  Akadeinie  tm  17.  Deeenber  teigte  der  gelehrte  Cnaloe 
Herr  Johann  Erdy  eio^  dieser  Tafeln,  welche  seit  11.  Nov.  im  un?.  Mu- 
seum sich  befioden,  vor.  (»Ötierr.  Wr.  Ztg.«  v.  20.  Dec.  18IU»,  Nr. 
8.  3580.) 

Hevisz.  (Ohores  Weissenbtirger  Coniitat.)  18!).').  —  Euk  ni  durch  die  k.  k. 
Centrai-CommissiDn  mitfjfetlii'illcn  Berichte  des   t  uiiiörvaUu's   in  Fogarases. 
Herrn  Pfarrers  Marlin  Samuel  Mükesch,  ist  folgende  Meidung  über  neue 
Spuren  rdmtselier  Annedluiig  an  dtnben*  Ungefiibr  an  Anftng  dea  Monafa  Jnli 
I.  J.  wurden  aaf  den  Aekero  awiaehen  Heriaa  und  dem  allen  Caatnim  wieder 
ein  paar  groeae  rtaiiaebe  Baeksteiae  mit  dem  Mnge  an  Tage  gefordert  Deasbalb 
Hess  Herr  MO k esc h  auf  den  westlich  ron  Heviss  liegenden  Feldern  graben 
und  stiess  wirklich  in  einer  Tiefe  von  6—20  Zoll,  auf  halbem  Wege  twiscben 
dem  alten  Castrum  und  Hevisz  unri  in  gerader  Linie  iwiselien  dem  Castrum 
unH  (Irr  Onollc  oberhalb  Hevisz.  r^nf  eine  Heil)e  j^rossor,  meist  1'  8"  Innjier,  1'  8  ' 
brcitt  [•  niiil  J  '  (lieker.  flach  netien  einander  in  die  Erde  gelegter  iiml  tu  beiden 
Seiten  fortiaiitend  mit  btuineu  eiugefassler  Ziegel,  was  ihn  vermiithcu  lies», 
daaa  dies  ein  vom  Castrum  aua  Ober  eiaen  suiupflgee  Boden  zu  der  oberhalb 
Heriaa  reiehüeh  ffieaseoden  Qoelle  CDhrender  Fuiaateig  geweaen  aei.  Br  will 
daher  sowohl  in  sQddstlicher  Riehtvog  gegen  die  Quelle  tu,  ala  aueh  in  nord* 
weetlieher  gegen  daa  alte  Castrum,  wenigatens  atalTelartig»  weiter  grabm 
lassen,  um  zu  sehen,  wo  dieser  Fasasteig  binausgeflQhrl  habe,  und  swtr,  bevor 
noch  die  Heviszcr  diese  bereits  gepflügten  Felder  besSen  wellen.  — Ein  spSterer 
Rericht  besagt,  dass  Herr  Mökeseh    der  noch  nicht   iiinlänpliph  durch- 
forschten westliclien  Seite  dos  alten  Castrums  sieh  zugewendet  habe.  Allein  die 
Ausbeute  bestund  in  nichts,  uls  ein  paar  kleinen  rSmischen  Sitbermünzen  und 
mehreren  BrucL&lüuken  vou  tiefässen.  Zu  erwähnen  ist  ein  steinerner  t>pfer- 
aiUr.  3'  7"  hoch,  1'  9*/»"  breit  und  S'dich,  der  im  grfifl.  Kiooki'schea  Hofe 
in  Hofisa  atehti  aber  keine  andere  Inaehrift  mehr  erkennen  liaat,  ala  daa  Wort: 

ARAS. 

Ein  anderer  ROmerstein.  2'  6"  hoch,  3'  \l"  lanf;  und  !)"  dick,  befindet 
sich  im  pr'ifl.  H  c  r  s?,  e  iic  •/.  i'scbnn  !Ii>fe,  Kr  enthfilt  noch  vier  Zeilen,  die  erste 
mit  5",  die  /.weite  und  dritte  mit  4"  und  die  vierte  mit  3"  hohen  Buchstaben. 
Die  Inschrift  lautet : 

HIC  ELDIVS 

A'G.  PO:^EM 
EREX.  SVMi*TB  CL 
GAL. .  .N.  IMP  . .. 

In*  dem  nabra  Lopscha,  wo  von  dem  Berge  Pisku  Zignnitor  ollmala  durch 
Regengdaae  rdmische  Hflnaen,  namentlich  Faoatmea,  aollen  herabgeaohwemni 
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worden  still,  findet  maii  teit  angellhr  10  Jahren,  seitdem  nftmlich  ein  Stock 
füeses  Berj»es  sich  abgelöst  hat  und  ins  Thal  nrestürzt  ist,  kein«  weiteren 
Münipn  mohr.  ( Wr.  ZI;,',  v.  23.  Dec.  18äö,  Nr.  302.) 

fiuravoy.  (Zai  ander  (omitat.)  1850.  —  Im  J.  18ä0  wurdiii  auf  dem 
Gebiete  Ton  Guravoy,  Körös-Banya'er  Hozirkes.  bei  Gelegenheit  des  Stras- 
senbanes,  antike  griechische  Silbermünzen  und  ein  paar  Anticugiien  von 
Silber  gefbaden.  Durdi  du  bi^  k.  k.  ÜMatminiiteraim  itt  diuer  Fond 
dem  k.  k.  MGns*  ond  AnÜken-Cakinete  sur  Bbeielitnahaie  nnd  Auewehl  zuge- 
leitet worden.  Die  Silbermflnseay  fSlZ  en  der  Zehl,  gehSren  elmmtlieh  der 
ülyrieelwn  Stadt  Apollo  nie  an  nnd  liefern  neuerdinge  einen  intereeeanten 
Znwaehe  zu  der  grossnrtigen  Menge  derartiger  Münzen  von  illyrbchen  Stfidten, 
welche  schon  frOber  in  Siebenbürgen,  namentlich  zu  Felsö-Sebes  im  J. 
ZQ  Mapyar  Nadas  Im  «F.  184G  und  neuerlich  zü  Ohlah-Piiln  im  Miilden- 
bacher  Stiilil,  im  J.  gefunden  worden.  (Vgl.  „Beitr.  z.  einer  Chron.  d. 

archiol.  Funde  in  der  osterr.  Monarchie**  III.  s.  v.  Olilah-Piän.)  Der  Fund 
Ton  Guravor  ist  schon  in  Nr.  II  meiner  Kuuikiiromk  (s.  ,,Archiv  f.  Runde 
osterr.  Gescbichtsquellca'^  löül,  Bd.  I,  Hft  3  und  4,  S.  s.  r,  Körös-Bunya) 
bespreehen.  Er  war  damal»  dnreb  eine  HitfbeilQng  dee  dortigen  Beairke- 
CemmisiSre,  Herrn  Leopold  von  Eiaenegg,  in  der  „Wiener  Volkaieftoog" 
bekannt  geworden.  Der  Rott  jener  damala  gefundenen  70  ond  einiger  Stibör" 
mnntett  liegt  nun  nebst  don  dort  erwShnfen  Anticaglien  dem  k.  k.  Cabinote 
Tor.  Zur  Bestätigung  und  ErgSnzung  d( dnrt  Gesa^'fen ,  mdge  Folgendes 
dienen.  SSramtliche  Münzen  Keigen  ntif  der  Vorderseite  eine  Kuh,  die  ihr 
Kalb  saii^jf,  auf  dor  Rückseite  zwei  län^'liehe  Sterne  innerhnlb  eines  Vicr- 
ecke&  (gewubniirh  für  den  Grundriss  der  Garten  dos  AIcinous  erkläif  |,  Hu' 
beider«;pi(igcn  rrrieehischen  Inschriften  «utbaltea  die  Namen  der  Stadt  und 
der  d.ii)ials  fiingirendon  Ma^'istratspersonen.  Hinsichtlich  der  letzteren  ergeben 
»ich  nachstehende  Varietäten; 

1.  AriAS.  ^.  AlIOA  1  ElilKA  |  AOT.  -  14  Stficke,  daranter  ein  ser- 

soldawenes. 

2.  APiriüN?  R.  AIIUA  I  AI  |  NEIA.  -  1  St. 

3.  APIITÖN.       AllOA  !  ATSH  |  NoY.  —  5  St. 

4.  NIKANAPÜI,  unterhalb  das  Monogramm  M.  ^.  AltOA  |  AN  \  J^PII  | 

Kor.  —  9  St. 

5.  HIKHN.  ^  ADOA  |  ATTO  |  Bor  |  AoT.  —  14  Si 

6.  BENoKAHZ.      ADOA  |  XAI  |  PH  |  NOS.      8  St 

7.  ZUOAZp  onterhalb  AB.  ^.  AHOA  |  ATTO  |  BoT  |  AoT.  —  i  St. 

Es  zeigt  sieb«  dass  einig«  der  ursprünglichen  Fundmänseo,  daranter 
eben  eine  der  selteneren  (AIBATIOS. AnOA  |  XAI  l  PH  1  NOZ.  Ein  kleiner 
fenerspeiender  Berg  and  ein  Lagobolua  innerbalb  eines  Viereekea)  nnter  den 
eingeeendeten  nicht  mehr  aind.  —  Der  Ring  ron  Silberdrath  mit  drei  daran 
baagenden  Silberstiflen  und  das  BruebatGek  etnee  Oraibkettebens  ron  Silber 
sind,  als  nicht  antik,  ohne  archäologischen  Werth.  Das  k.  k.  Cabinet  glaubtet 
da  es  obige  Tjpen  insgesammt  in  schönen  Exemplaren  besitzt,  die  «ingo~ 
sendeten  Mnnsen  sur  beliebigen  weiteren  Verfögung  suruckstellen  su  sollen. 
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Körnend.  (Iluiiyader  Comitat.)  183?«  —  Voa  daher  »Ummt  noch  aach- 
tteltender  losebrifUtoia: 

I.O.H  HBL  I 
POM  TAN 

MESSALL 
>  LEG  XllI 

Ich  Bwci0«  keinen  Augenblick»  lesen  su  dürfen: 

lOM  BEL  10 

POLITA  NO 

MINTIVS 
SIKSSALL 

;  LEG  xm 

Dieser  Inschriftsfein  \nt  somit  ein  interejssantcr  Beitrag  su  den  1?cw<m»- 
stöckeD  für  syrischen  Cuitus  in  den  römischen  Frovinzen.  Juppiter  Heliopo- 
litanus  ist  hekanntUch  Juppiter  Sol,  wie  pr  stu  Heliopoli»  (Ba'lbekk)  in 
Coelesyrieu  verehrt  wurde,  eiu  Cuitus,  der  nicht  nur  uut  das  uahe  üerytus, 
•onden  «neli  tutirirta  aieb  lUlien  (u  Pnteoli  unter  Trajan ,  s.  M ommtea, 
iDser.  R.  N.  LaL  p.  134,  Nr.  2488,  ferner  p.  133,  Nr.  im  u.  Si76)  eich 
rerbretteto.  Kaiser  Antonioi»  Pins  lies»  dem  Gott«  der  GSiter  io  der  Soimeii* 
Stadt  einen  pracbtrollen  Tempel  erbauen,  deaaen  Abbildung  auf  Mönaen  ron 
Heliopolis  vorkommt.  Aus  All-Ofen  stnmrat  ein  Votivstein,  auf  dem  ein  Heliopo» 
litanischer  Juppiter  mit  dem  Dolicheiüscbcn  identificirt  ist.  (Cf.  SchSnwisner 
Rud.  Lac.  Cald.  p.  ICO.  Id.  Iter.  p.  n.  IX.  Sestini ,  Viagciio ,  p.  250. 
Kataues.  I.  p.  422,  n.  CCCLIX.  ürelli.  Nr.  1234.  Seidl,  Dolichenus-Cull.  n.  22.) 
Sie  lautet: 

1.0.  M 
DVLCENO.  HELIOPOLI 

TANO.SACHV 
KKC.IN  AVKELl.t>KOV 
VET.LEG.II.AO.PHO 
SE.ET.SVIS.PO  SV 
V  •  8  •  1j  •  M 

£in  3'  i"  bober  und  1'  7"  breiter  Altuv  von  S^ndatein,  der  sieb  beim 
Herrn  GrafeA  GUlny  lu  Numetai  bei  Dem  in  SiebenbOrg«»  befinden  aoli 
(rgt.  „ZeiUchr.  f.  Alt.  Wiai.«  1848,  Vni.  Hfl.,  Nr.  88,  S.  700-703,  ef.  Bai- 
lelin«  1848.  p.  130),  hat  die  Inschrift: 

1 .  0  .M 
HELIOPOLITAN 
Q.LICINIVSIIA 
CRINV8  7 

LEG  II  I  F  P     (Ttelleiebt  LEG  liil  Plaviae  Fellda) 
V8LM 
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Auf  einem  Votinleioe  za  Nimes,  den  ein  Syrier  tus  Beirut  (Berytus) 
errichten  Hess,  lautet  die  Widmun!,'  an  Juppiter  IIcHopolilanus  uud  Nemausus 
ffeineinschaftlich  (MafTei,  DiMico  Quir.  p.  29,  cf.  Üonat.  l.  4,  3.  Orelli  n.  1245, 
de  W«l,  Myth.  Sept.  iöl.  t'CIl).  Sie  möge  des  Vergleiches  wegen  hier  ateheo: 

I.O.M.HELIOPOLITAN 

BT.NEHAYSO 
C.IVLirS.TIB.  PIL.PAB 
TIBERINVS.P.P 
DOMO  BERITO 
VOTVM  SOLVIT 

Der  Dcdicant  unseres  obigren  Steines  gehörte  der  Familie  Mincin,  hfiufiger 
Uinicia,  Miuisia  peschrieben,  fälschlich  mit  Minnci-i  (?ens  verwechselt,  an. 

Die  Legio  XIII.  Geinina  kehrte  wahrsclieinlicli  nach  beendigtem  Kampfe 
zwischen  den  Anbüugcru  des  Vitellius  uad  des  Vespasianus  nach  Pannonien, 
WO  »choD  von  Claudius  bis  Galba  zu  Pötorio  stottonirt  gewesen»  lorft^« 
VBd  rftckte  dann  unter  Trajan  gegen  Oecebtlvt  int  Feld.  Aus  dem  Jabr- 
dreiMtg  von  70  bU  nngefthr  100  n.  Chr.  mag  daher  anob  dai  obige  Denkmal 
stammen,  was  gMix  wohl  zu  der  Conjeetnr  paist,  daae  die  in  Ober-Italien* 
besonders  in  Brixia,  b&ufig  vorkommende  gcns  Mincia  hauptsSchlich  unter 
den  flavischen  Kaisern  sich  bekannt  machte.  (Cf.  Labus,  Epigrafe  nouova- 
mente  u«irita  (lalle  espafa7ioni  Bresciane-Milano,  p.  23.)  Ein  M.  Minicius 
Sntiirninus  ex  Option,  class.  praet.  Havenn.  mit  soinem  äuhne  Minicius  Celer 
erscheint  auf  einem  pannonischen  Steine  aus  Siseiiim  bei  Murat.  DCCCXXXVI,  1. 

Siikgy-äümlyo.  (Uruszuaer  Cumilal.)  lääü.  —  Am22.  Marz  d.  J.  war  der 
Landmann  Kendereai  Aodrda  ava  Abo»  im  Beiirfco  Sall^-Somlyo  im 
Akoaer  Hotter  gegen  Dobra  am  Ufer  des  Kraasnallnsset  mit  Butbenleeen  be» 
achiftigt  Als  er  eben  heimkehrte,  blickte  er  in  den  Piuse  bindln  und  bemerkte 
auf  dem  Grunde  desselben,  wo  die  Ufererde  rem  Wasser  eingestfirst  war,  in 
einer  Vcrtiefoi^  von  einer  halben  Klafter  irgend  einen  glänzenden  Gegenstand. 
Nach  einigem  Besinnen  stieg  er  hinunter  und  nahm  wahr,  dass  es  ein  Metallstück 
von  gelber  Farbe  in  der  Form  eines  Halbkreises  sei,  dessen  Rand  aus  einem 
Erdstucke  hervorragte.  Es  liess  sich  nicht  bestininu  n,  ob  das  Krdslöck ,  worin 
jenes  Kleinod  sich  befand,  vor»  oben  herahgesUn /.l  .  oder  vom  Wasser  fortgc- 
ftchweiiuiit  worden  sei ;  übrigen»  fuud  sieh  in  der  gauzeii  Uiiigchung  nichts 
weiteres  dieser  Art  vor.  Der  PInder  war  gans  allein,  und  daa  Gmndstfiek  worauf 
das  Metallstfi^  gefunden  wurde,  gehörte  keinem  Priraten.  Das  Pundobject 
selbst  besiebt  aua  einer  S%  Loth  aebweren,  biegelflirmigen  Goldspaogo,  von 
DttrebmHser  auf  der  Breiten-  und  V*  auf  der  Sebmalseite»  mit  dner  aoll- 
hreiten  Öffnung.  Die  hetdon  gegen  einander  laufenden  Enden  bilden  jedes  für 
sieh  eine  tiache  Spiral-Rosette,  neben  der  je  dici  Stiften  angebracht  sind. 
Dieses  trefflich  erhaltene,  höchst  elegant  gf  nilieitete  Armband  wurde  von  der 
k.  k.  Statthalterei  für  Sieheubürgen  eingescnilet. 

Es  ist  um  ho  merkwürdiger,  als  die  mlinliclie  tleiren«!  dem  k;iiserl.  Museum 
im  J.  1797  den  reichsten  Goldschatz  geliefert  hat,  den  es  besitzt ,  aurolicli  eine 
groeae  goldene  Kette  mit  Bnblomen  desPeld-  undGnrIenbnues  nebst  28  anderen 
GegeMtSodcn  and  14  groasen  Goldmedaillons. 
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Obifjcs  interessante  Schmuckstück  wurde  mit  n.  h.  Rntschlicssiint;  Sr.  k.  k. 
Aposf.  Mai»'sf;i(.  (Uio.  Ischl  2U.  Sept.  IHä.'i.  dem  k.  k.  Münz-  und  Antikeo- 
L'uhim  te  zur  AurijewahruHj?  iihoi;,'chen  und  dem  Finder  eine  entsprcchcude 
VergütuQj;  tucrkaont  Wir  geben  dasselbe  hier  in  treuer  Abbildung  (Fig.  G3} 
meh  farUeiiierleiii  HtMtttbe. 

Fig.  63.  Ää^l^S^^^^^^^^ 


Mdgura.  (Miül.  Szoliioker  Comilat  )  ISö.j.  —  Der  Knecht  Zsekun 
Vi»  ^7, al  ika  aus  Mojgräd  (Mujy;räd,  Mairolh)  fand  im  August  18äi>,  als  er  auf 
dem  iierge  Magura,  auf  dem  Grafen  Ladislaus  Aodrasy  gehörigeo  Grunde, 
dMVi«b««id«tB*  ÜMtM  der  Erdob«rflBehe  nakrtre  Antieaglien  von  Silber  im 
Gewiebto  ?<»  ti  Lotli.  Die  k.  k*  CeotnI-Cominienen  nir  Erfonehung  und  Er* 
keltang  der  Bendenkmale  hetle  die  Gate,  diese  ihr  lagegiogeneo  Fondobjeete 
dem  k«  L  MQos-  uod  Antiken-CebiMte  nr  Ansieht  mitsatbeiieo.  Sie  bestehen 
aus  t  grossen  Heftspingen  (FibliUe),  eioer  kleineren  und  einer  silbernen  Dratb- 
kette  mit  einem  Ringe,  woran  ein  Silberstifl  bSngt.  Jede  der  xwei  lleftspangeft 
hat  eine  Lnnf»e  von  5",  die  kleinere  von  V  Die  Kette  ist  2'  XV,",  der  daran 
hüngende  Stift  \^  .,"  lanij.  Die  Form  dieser  lfi'ftspan«,'e  hat  etwas  Ki'^'cnthüin- 
licbes,  unwillkürlich  an  di  n  Leibfines  'i'hicri's  Kriiiiieniiles  an  sieli.  das  im  alten 
Dacien  wohlbekannt  und  mit  Hecht  ^a-fürclilel  war,  iiamlich  derWanderiieuscIireeke. 

Merkwürdig  ist  es,  dass  das  Magura-Gebirge  und  dessen  Umgebung  von 
jeher  eine  reiche  Fundgrube  von  Aniiquititen  war.  Am  Fusse  desselben ,  xu 
Ssilagi-Soinlyo,  im  Krasiaaer  Comifate  wm^e  im  Jahre  1797  der  reiehe  Gold- 
schats  gefnaden»  der  noeh  jctst  eine  der  kostbarsten  Zierden  dea  k.  k.  Mfins- 
und  Antiken -Cabinetea  bildet.  Ober  den  jüngsten  Goldfund  alldort  a.  oben 
T.  Ssilagy-Somlyo.  Der  erwihnle  Herr  Graf  üididaua  Andrisy  beaitit  •  dem 
Vernehmen  nach ,  eine  schöne  Sanunlung  von  alten,  im  Bereiche  dieses  Bergen 
gefundenen  Münzen.  Allen  Üerichtcn  zufol|j:c.  seheint  es  unsweifelliaft,  duss  diese 
Gegend  noch  viele  werlhvolle  Reste  des  Alterthums  verberi^e,  und  dass  weitere 
Nachforseliiiii^'en  tu  einer  reichen  Ausbeule  verhelfen  durften. 

Den  neuerlichst  <jcnnidonen  lleftspaniren ,  so  wie  der  Kette  ganz  ühnliehe 
Silbergegenstande  besitzt  das  kaisei  liehe  Cabiaet  aus  einem  im  Jahre  1843  zu 
Poszag  im  Thorenburger  Coniitate  gemachten  Funde.  (Vgl.  A.  SchmidTs 
österr.  Bl.  f.  Lit.  u.  Kunst  1846,  Nr.  19,  S.  148.)  Eine  Heflspange  aua  jenem 
Funde  iat  abgebildet  in  Ameth'a  «Gold-  und  Silbermonumente  des  k.  k.  Mfins* 
und  Antiken-Cabinetea«  Taf.  G.  II,  S.  n.  97.  Wir  geben  ala  Seitenatfiek  die 
Abbildung  (Fig.  64)  einer  der  grSsseren  von  den  rorlingeoden. 

Fig.  64. 
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ß.  Laud  der  Sachsen. 

Boitza.  (HeniianDstÜdtcr  Stuhl.)  18ö0.  —  Bei  dem  Baue  des  neuen  Fahr- 
wegf  Ton  BoiUa  (Boicta)  nach  Deva  mtrda  von  den  Arbeitaleaten  auf  dam 
Grunda  dea  Bargmannea  Drag^u  luj  Gyorg  ain  Scltats  aaagegraban.  Daraelbe 
baatasd  aiia  VtZ  Stück  ZwölfkreasermflOKen  rom  Jahre  179S  inn  Warthe  too 
%i  fl.  C.  M.  und  htttfl  kein  pmiaantiaehea  Intareaae.  —  Oaa  k.  k.  Hau-  und 
AntikeinCnbuiat  bahiell  3  aolehe  ZwdlfkreuieratOeke  gegen  firaats  turück. 

Brooi.  (Saufaroaebar  Stubl.)  1S86.  —  Dureh  die  gitige  Wttbeilmg  der 

k.  k.  Central-Cenuniuion  sor  Erforschung  und  ErbaltUDg  der  Baudenkmale  iat 
dem  k*  k.Mflnz-  und  Antiken-Cuhinetc  diu  Anzei^re  von  einem  ilfinsfunde  zuge- 
kommen, der  nahezu  daran  wnr,  für  dio  Wissenschaft  vorloren  zu  gehen.  Auf 
dem  am  24.  Februar  1855  zu  Uroos  ( lirosstadt .  Hrpschtvo  ,  Viila  St.  Aniljrosii) 
im  iszasvaroscher  oder  Broo&er  Slubie  abgehaltenen  Jahrmärkte  verkaufte  ein 
unbekannter  \VaII;u*he  emem  Israeliten  mehrere  alte  Silbermönzen,  welch«  nach 
erhaltuuer  Anzeige  hiervon,  bei  einem  Karlsburger  Silberurbeiter  vorgefuitden 
und  Ten  dem  Brooaer  Magistrataratha»  Herrn  L  du  n  i,  genauer  unteraueht  wurden 
Ba  aind  im  Genien  III  üftnien  und  16  Bruehatfieke«  durchgSngig  Silberdenare, 
fb^  nua  der  Zeit  der'  rSmiaeben  Republik »  theila  rttmiaebe  Kaiaermflnaen  von 
Anguatna  bia  Demiti  ann  a,  aonit  rom  J.  20  ?.  Cbr.  bta  96  d.  Chr. 

Die  S4  Familienmfiosen  gebfiren  an  der  Gens  A ero  il  i a  2  Stdekf  Antonia 
(Leg.  IIL  V.  VI.  VIII.  XII.  XV.)  13,  rateilla  1,  Cal  i  di«  i,  Cel  purnia  I, 
Cassia  1.  Claudia  1,  Cornelia  2,  Cossutia  1,  Crepusia  1,  Dür- 
rn i  a  1  ,  F  o  n  t  e  i  a  1,  F u  r  i a  2.  H  o  s  i  d  i  n  2,  I  ii  I !  »  1 ,  I  u  n  i  a  2,  L  i c  i  n  i  a  1 . 
Manliu  1.  M  aroi  a  1.  Plaetoria  2,  Poblicia  1,  Tituria  1,  Villi a  2, 
Yolteia  1  und  11  unbestimmbare. 

Die  57  Kaiscnuünzen  rühren  her  von: 

Auguslus  2  St.  (MART  VLTO.  Templum  rotondum Hartia  Tictoria  1. 

—  Cwom  lanrea»  inaertia  aez  navimn  rottria.  1.} 

Cell g nie  1  St.  (Caput  Cafignlae,  in  aToraa ctput  Germanioi.) 
Gtlbn  %St  (SALVSGENHVMAMU.  — SPQaOBC.S.l.) 
Otho  lSt(POMTHAII.) 

Titelliaa  3  St.  (FIDES  EXERCITW.M.  1.  —  X?  VIR  SACR  FAC  2.) 

Ves  pa  «iianus  31  St.  (AVGVR  TRI  POT.  Instrumenta  ponlificalia.  2.— 
COS.  ITER  FORT  RED.  Fortuna  redux.  1.  -  ("OS  ITKK  TU  POT.  Pax  sedens. 
5.  —  IVDAEA.  Judaea  sedens.  1.  -  PON  MAX  TH  P  C  OS.  Imi.erator  sedens.  2. 

—  IMP  XII!.  Sorofa  cum  suculis  1.  —  PON  MAX  Tl{  P  COS  VI.  Paz  sedens.  7. 

—  COS  VII.  Aquilu  basi  iusistens.  2.  —  COS  VIU.  Mars  tropapphorus.  3.  — 
COS  VIII.  Boves  duo.  1.  —  TR  POT  X  COb  VlUl.  Capricornus.  1.  Iii  POT 
X  COS  villi.  Ceres  sedens.  1.  —  lOVlS  CVSTOS.  Juppiter  stana.  2.  ~  Duo 
eaprieomi  intennedio  clypeo  cum  S.  C.  1.  — >  eine  serbroehene  Mdnie*) 

Titna  6  St.  TR  P  VOR  IMP  XV  COS  VIII  P  P.  Imperator  eolomnae 
reatratao  inaiatene.  TR  P  IX  IUP  XV  COS  VIU  P  P.  Corona  aellae  eomli 
impoeitn.  i.  -  TR  P IX  IUP  XV  008  VUi  P  P.  Tripoa,  aupeme  delphinne.  3. 
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—TR  P  IX  IMP  XV  COS  Vlll  P  P.  EI«phM.  1.  -  TR  P  IX  IUP  XV  ÜOS  Vffl  P  P. 

LfiCtiskTnium.  1.) 

lulin  Augustn,  Tili  (ilia.  1.  (\^XVS  AVG.) 

Domitian  US  iO.  (FULN'CEPS  IVVENTVTIS.  Oalen  leptUfcmio  impo- 
sita.  i.  —  IMP  XXI  COS  XVCENS  PPP.  Pallas  slaiiü.  4.  —  Id.  Pallas  gra- 
dien«. 4. IHPXXn COS XVI CENS PPP. Pkllas »Uni.  d. fblmeo.  1.) 

Ausserdem  faoden  sieh  nech  eiwt  16  kleine  firaehsUeke  Ton  nlberaen 
Familien*  nnd  KaiaermfinMV. 

BogtU.  (Mediaseber  Stolil.)  I8S4.  —  Bin  Inaasae  des  aiebaiadien  Doifea 
Bogata  (Bogeschdorf) ,  Namens  Daniel  Böhm,  fand  in  seinen  Hefe,  unweit 
des  Brunnens,  in  einer  zinnernen  Kanne  am  6.  Juni  I8ä4  einen  Schatz  aus  39  St. 
Silfiprmritucn  bestehrtul.  l'ntor  diospn.  von  Seite  der  h.  k.  k.  Statthalterei  nn 
die  k.  k.  Ccntrnl-('omiiii»isio(K  mid  von  Icfzforor  an  das  k.  k.  Miinz-  und  Antikrn- 
Cabinot  hi'fördcrtcn  Münzen  l)friindon  sirh  f.  kloine  ungrische  von  W  I  a  »1  i  s- 
lausll.  inifi.  Ludwig  W.  Iöl7,  F««rdiüiUMl  I.  Maximilian  II. 

iI>G9  und  Rudolf  II.;  2.  grössere  ungrisiche  Münzen  von  R  udol  f  II.  1594 ; 
S.  kleine  preuaaiaehe  Maaten,  darunter  von  Albert  ven  Brandenburg, 
erstem  Harieg  r6a  Preuseen.  r.  1S85.  (Adler  und  Bmatbüd.  IVSTV8  BX  FIDB 
TIVIT);  4.  kleine  polniscb-prenssiscbe  (Adler  mit  der  Umschrift:  GROSS. 
COMM.  TBRR.  PRVSS.)  1S3S;  $.  kleine  pelnische  HAnien  ven  Sigismnn  d  t 
iS47.  von  Danzig  (Sigismund I.)  1532.  von  Glogaa  (Sigiamnnd,  aplter 
Könii;  von  Polen)  1506,  von  Riga  (Stephan  Bathori)  1583,  von  Lithauen 
(Sigismund  .August)  154H— 1572  u.  m.  n. ;  somit  durchgangig  Münzen  aus 
dem  ifi.  Jahrhundert  ohne  hpsnndcren  numisrnntischon  Worfh .  von  dcnon  das 
k.  k.  Cnbinct  nur  4  St.,  kleiner  Varietiten  wegen,  gegen  Ersatz  luruckbe* 
hallen  hat. 

KiS*S(Lr08.  (Mediascher  Stuhl.)  1854.  —  Eine  Tochter  .Maria  des  Land- 
mannes  Niculai  Bogddn  ansKis-Siros  fond  im  Herbste  1854  in  einem  durch 
daa  Wasser  ausgewaschenen  Wege  in  dnem  Tepfe  eine  Antabl  polnrndicr 
Mfinsen  von  iweierlei  Fflrsten.  Der  Mediascber  Magistrat  hatte  dteGOte  Proben 
ren  diesen  Fundmflnsen  einsuscnden,  welche  die  h.  k.  k.  Stettbalterei  dem  k.  k* 
Uant-Cabinete  lur  Ansieht  mittheilto.  Diesen  an  Felge  bestehen  dieselben  aua 
Groschen  und  grosseren  Münzstücken  von  den  polnischen  Königen  Sigia* 
mund  III.  lind  Johann  Casimir;  sie  rfihren  somit  aua  dem  Zeiträume  ?en 
ll»87— KiOS  her. 

Bistritz.  (Bistritzer  Bezirk.)  1834.  -  Der  ov.TMfjjcIisphe  Stadtpfarrcr  A. 
C.  /-u  liislritz,  Herr  MicliaL-l  Tr.iugüll  Müller,  hat  im  Frülijuhre  angezei;,'!, 
(Inss  in  c'mmn  Garten  der  unteren  Vorfstadt  daselbst,  beim  Ausheben  df«r  Gruben 
zum  Selzen  veredelter  Obstb&ume,  3'  tief  in  der  Erde,  an  verschiedenen  Orten 
irdene  Töpfe  gefunden  wurden,  nebstdem  auch  eine  goldene  Kette  von  plumper 
Arbeit  ana  0  ungeschlosaenen,  nach  beiden  Enden  au  abnehmend«!  Rfaigen  be- 
atehend,  7  Dncaten  im  Gewichte.  Das  k.  k.  Nflnsamt  su  Karlaburg  Idete  dleaea 
SchmuckstOck  ein;  ee  wurde  nach  terifmisstger  Vergfiteng  mit  BS  B.  84 kr.  C.  M. 
seiner  unklnstlerischen,  rohen  Form  wegen,  snm  ßnscbmelsen  bestimmt  Die 
dem  k.  k.  MOns-  undAntiken-Cahineto  zugekommenen  ßruchstSeke  TonGefussen 
bestehen  aus  einem  runden  Ueokeltepfe  von  rothem  Thone  mit  emer  randen 
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öftmg Ml  der  Seite  (Fig.  6S),aus  einem  bauchi^on  GcrSsse  und  dem  Boden  eines 
solchen  Ton  gleichem  Thone  (Fig.  06),  und  aus  dem  Scnrment  eine»  miichtiiron, 
bauchigen  ThongefSsses  (Fig.  67),  dessen  Rand  (  Fig.  68)  mit  Zacken  vor/iort 
ist,  die  aus  fuDfraeh  parallel  neben  einander  laufenden  verfienen  Streifen 

Fig.  66. 

Hoho  1  • 

Dvreliair(*«r  6>/| 


Fig.  6S. 


bestehen.  Der  k.  k.  SUUhalterei-SeereUr  Herr  Schul  1er,  gab  die  Er- 
kttrang  ab,  dies  in  efaMai  BwisehM  dm  DSrfmi  Kttt^nbols  und  6u 
reUa«  gelegeaw  Wtlde  ihalieh«  irdeie  T5pfe  unter  deatKeh  erkMtt- 
bwrea,  oft  mit  oratiM  BehM  bewtehieneD  Grabhfigelii  Torkomiiieii  nsd 
Überreste  tod  eogenaaileii  »HeidenkirchbAfeii''  eiaer  ooeh  m  ermittelnden 
Voneit  sein  dOrften.  Das  k.  k.  Mün/.-  und  Antiken-Cabinet  verdankt  sowobl 
obige  Bruebstficke  als  diese  Notiz  der  Thätigkeit  der  löbl.  k.  k.  Central-Com- 
nission.  Man  wollte  auf  den  obigen  Trnen  celtische  Zeichen  bemerkt  haben 
and  verninthete  ahnliche  Abzeichen  auch  auf  einer  der  rentrul-Comraission 
vom  Herrn  Pfarrer  Ackno  r  cingcst-hicklen  rrno,  weiche  aus  einem  Thalgrunde 
bei  Harn  m  ersd  Off  ,  niiclist  Hermannstatlt ,  liorrührt.  (Vgl.  .1.  C.  S  c  h  u  1 1  e  r. 
Zur  Frage  üher  den  I  rsprung  der  Romanen  und  ihrer  Sprache.  Herniannstadt, 
1855,  S.  lü,  Ann.  33.)  Letztere,  die  dem  1^.  k.  Münz-  und  Antiken-Cahinete 
von  Seito  der  Central-Cemmieelon  iiir  Prflfung  roiigetheilt  wurde,  ein  ganz  ge- 
««hnUebet  klefaiee  Tdpfehen  von  gravemThoneiantehstebenderFonn  (Fig.  69). 


Fig.  60. 


Ohm  VMnx  V  4"'. 
Weitrito  Ausdaarhuag  3"  V". 

Sie  enthalt  jedoch,  wie  die  genaueste  Besichtigung  ergab  ,  nicht  die  ge- 
ringste Spur  von  Sehriftzeiehen.  sondern  nur  die  allergewohnlichstcn  und  ein- 
fachsten Verzieriiiigeii ,  welche  aus  einer  dop[)elten  Reihe  von  Funelen  und 
schrägen  Streifen  darunter  bestehen.  Kheti  so  wenig  ist  auf  den  Scherhen  eines 
grossen  Gefüsses  von  schlecht  gebrunntem  lichtem  Thone  irgend  etwas  von 
Lettern  wibnunehmen.  Ohne  Zwdfel  hat  es  mit  den  zwischen  Kaslenholz  und 
Girelata  geftindenen  Tdpfen  (Fig.  6a.  66,  67,  68)  ein  gleiebes  Bewandtoiee. 
(Tgl.  Bstorff,  Heidnitebe  AKertb.  Hannorer  1846,  Taf.  XIV,  XV,  XVI, 
&  i07  ir.) 

UilB-Bistrttl.  Asxu-Besterese.  (BitiriMr  Besirfc.)  1884.  —  Ab  Jobann 
B  a  jer  sein  bdlaemet  Haue  ans  bartem  Material  neu  aufbauen  wollte,  fand  man 
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beim  Zusatnincnreisseo  dessellion  am  iO.  März  I.  .),,  indem  man  im  ISef^rifTc  war, 
die  frühere  Wohnstube  zu  einem  Keller  auszu-j^rabea,  etwa  eine  S[)anne  tief  io 
der  Erde,  ei»  kleines  irdenes  Tdpfchcn  gefüllt  mit  Silbermüuzen  im  Gewichte 
von  3  Pf.  13 — 13  Loth.  Die  k.  L  CeDtraUCommissioQ  hatte  die  Güte,  diesen 
Fund  dem  k.  k.  HOas-  und  ADtikeii-Ctbiiitte  lur  Prüfung  zonimittelii.  flerr 
Coitos  Pr.  Tinc.  Ei  II,  der  diese  Aufgebe  ISeie,  fend  die  BeetaedtheOe  des 
Pttodes  in  nrnnisinstiscber  Besiebung  nur  geringer  Beeeblnng  werth«  Bs  waren 
tbeils  einfache,  tjieils  doppelte  Groschen  der  polnischen  Könige  SiglsmuDd  III. 
(1587-1632)  und  Johann  Casimir  (1048-1008,  gest.  1672),  und  zwar 
xunfichst  aus  dem  .lahrvierzig  ron  lüliti  -  1G66.  Nur  wenige  der  doppelten 
gehSrten  ficin  siel)enl>ür^M>ehen  Fürsten  Gabriel  Het  b  le  n  ( IG13 —  1029)  an. 

Batzd  (  -  ?  — )  1^04.  —  Am  12.  Septeuiher  18153  fand  der  Insasse  » 
Geor;j;  Kiss  zu  Batz.a  heiin  Zusammenscharren  des  unter>tcn  Theiles  ein«»«; 
Düngerhaufens  in  seinem  Hofe  einen  Schatz,  der  aus  t  Üucnten.  i(>  S(u<  k 
alten  Tbalero  und  mehreren  grösseren  und  kleineren  Silbermünzeu  bestand. 
Dieselben  wurden  der  k.  k.  Gsntral-CoinnisskMi  und  von  «Keaer  den  k.  k. 
Mflna*  und  Antiken-Csbinete  sugesendet.  Sie  aerfielen  ia  folgende  Kaiego« 
risn:  1.  Thaler  von  rerschiedenen  Mftmhstrren,  mit  Ausnahme  eines  einngen 
dem  I?.  Jahrhunderte  aagehftrig,  ohne  hSheren  oumismatiaeben  Werth.  %,  Zwei« 
fache  Groschen,  grösstentheits  von  Johann  Cnsimir,  König  von  Polen 
( 1048—1008),  wenige  von  dem  sicbenbürgischen  Fürsten  Miehael  Apafi 
(16Ö1— 10!)0),  ohne  l»esonderen  Werth.  Meist  einfache  polnische  Groschen, 
der  Mehrzahl  nach  von  Könii,'  Si<^ismund  III.  von  Polen  (f  1032),  ohne 
Werth.  4.  Tn^risclic  I'oUurakcn  aus  dem  17.  Jahrhundert,  vuii  verschiedenen 
Münzherren  und  l^.  eine  vereinzelte  Goldmfinte,  einDucalen  von  Christian  IV. 
König  vun  Uuuemark  {^-j^  1G48},  vom  Jahre  1044.  Ungeachtet  des  geringen 
nomisoatiseben  Wertbest  den  dieser  Fond  im  Gänsen  hatte»  behielt  das  k.  k. 
Cabtnet  einielner  typischer  Verschiedenbeitea  wegen,  deonocb  3  Thaler  und 
10  Doppelgroscben  gegen  Braats  sorttek. 

— ?-  18S?.  —  Durch  die  Gate  Sr.  Durehlauebt  dea  Miiitir-  und  Civil- 
Gouremeura  Ton  SiebeobOrgen,  Herrn  Karl  Fürsten  von  S  chw  a  rsesbarg, 
wurde  dem  k.  k.  Münz-  und  Anliken-Cabinete  die  Abklatschung  nachste- 
hender 3  Inschriften  aus  Siebenbfirgen  ohne  nfihere  Beaetobaung  des  Fnod- 
oder  Standortes  eingeschickt: 

1. 

IUP  CABS.DIVI  AM 
TON.F.DtVKHAD  IBP  bV 
TRAI.PART.PROliP.bVl 

^Em£.AB^KP.L.AVREL 
(aic)  \:UO.AVG.ARMENIA 
CO.TUIj.POT  Uli  IMF  II 

COS  ü  puoros  coH 

li.P  COMIAG..OU 
Dieser  Stein  enthalt  fürs  Erste  die  Genealogie  de«  Kaisers  I>.  Aurcliifs 
Verusi  fürs  Zweite  die  ziemiieb  genau  zu  ermittelnde  Zeit  seiner  Errichtung 
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(t64  n.  Chr.)  und  dm  Ntmen  einer  beeonden  merkwflrdigen  Ceherle.  Die 
Inedirift  ienteC:  IMPenteri  CABSeri»  DITI  AllTONini  FlUe»  DI?!  HADriani 

NEPoli.  DIVi  TRAlani  PARTici  PRONEPoti ,  DIVI  NERVAE  ABNEPoti,  L. 
AVRELio  VEROJst.  NERO)_AVniisto  ARMENIACO,  TlUBuaicia  PöTeslate 
Hll,  IMPeratori  II,  Consuli  II,  PROCOnSuH,  CoHors  H  Praetoria  COMmA- 
GeoOHfim.  —  Eine  Cohors  Flavia  rommagonorum  koniint  auf  einem  Militür- 
diplome  des  Trajan  vom  Jahre  lOG  n.  Chr.  (a.  Arneth.  Milii.  IHpl.  S.  43), 
eine  Cohor«  ConimagL'üunim  ohne  nühcre  Beieiehn«n<r  auf  eiiiem  im  Kras- 
sorer  Couiitate  Ungeriis  gefundenen  Militurdiplome  des  An(oninus  Pius  vom 
Jahre  14S— 161  n.  Chr.  vor.  (Vgl.  Beitr.  a*  e.  Cliron*  d.  areh.  Funde  IT, 
1.  T.  Zsuppa.)  —  Eine  angebltehe  Ala  L  COMagenentia ,  von  Comagena  in 
Nerienni,  nielit  von  Cemmagene  in  Syrien  benannt,  wurde  von  Las  (R.  R.  p. 
618)  anf  einem  Cilller  RdmeratMne  doreli  falaehe  Lesnog  aua  einem  Veto» 
ranne  ex  decuria  Alae  I.  CONtariorum  (dort  Vet.  ex  dce.  Alae  I.  COMagenenaii) 
geechaffen.  (Vgl.  Wr.  Jalirk  Bd.  CXVi,  Ant.-BU  S.  4«,  p.  (Qü].) 

AVG  M 
TISSI 
NIM 
18TR0 
ATVS 

Tielleidil  llaat  aieli  dieeee  Pragneni  ergfnsen,  wie  folgt : 

luliae 
AYGuatae  Matri 
SanCTlSSImi  Irop[cratori8j  Cae8[arisJ 
AntoNINI 
Aug[ustiJ  et  CASTROmm 
SenATVSqne 

HienHieli  wfre  ea  ein  Ruldigungsdenlunal  lür  lalia  Donmat  die  sweite 
Gemalilin  dea  Kaiaera  Scptimina  Seveme  nnd  Hntter  dee  Kaiaera  H.  Aur*  An- 
toniona  Caraealla,  aonit  aoa  dem  Jahre  199— n.  Chr. 

Ala  MATER. ATGG.  (mithin  aueb  Mater  Sanetiaahni  Imperatoria  Ante- 
nitti)  erscheint  lulia  Domna  sovrohl  auf  Münzen  als  InsehriflateiDen,  dee- 
gleichen  als  Mater  Castrorum;  letzteren  Titel  hatte  schon  die  Jüngere  Fau- 
stina geführt,  Muter  Scnatus  aber  (so  wie  auch  Mater  Patriae)  wagte  auf 
Münzen  nur  Domna  <*'\eh  zu  nennen.  Welches  Ansehen  derselben  von  Cara- 
calla  eingeräumt  worden  sei,  erwilhnt  Dio  (L.  LXXVll ,  §.  18).  Den  Titel 
Mater  Castrorum  hatte  sie  schon  um  196  n.  Chr.  gefuhrt.  Auch  auf  einer 
MOnse  von  Paltos  in  Syrien  heisst  sie  CTVarfiradu  MHngp  (Sestini,  lett  T.  V, 
p»  86).  Voranageaetat,  daas  obige  Ergänzung  die  richtige  wire*  würde  dieaea 
FragaMDt,  ao  nnaeheinber  ea  ist,  dennoeh  so  den  wichtigeren  epigraphiachen 
DenhaBilera  gehSren,  Eine  ibniiche,  der  Mntter  dea  Seveme  Alexander»  Inlia 
Mamana»  gewidnele  Inacfarift  aoa  Alao-lloava  im  inneren  Ssolnoker  Coraitate 
Siaboabdrgena  IIBhrt  Neigebanr  (Daeien,  8.  Kr.  3)  an.  Sie  lavtet: 
Ai«hlv  XV.  U 
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IVLIAE  MAMAE  (sie!)  AV 
GVSTAE  MATRI  SANC 
TISSIMI  lÄiP  CAES 
8BVERI  ALBXANDU 
AYG  BT  CASTRORW 
SENATV8QVB  ALA 
FRONTOWAITA  ALE 

XANDRINA  EX 
QVAESTVRA  SVA 
DFliirvNTE 
...OKI  ÜUMITIA 
..EG.AVG  PH  PK 

3. 

m 

RBGI 
UTEN 
RIN 
AnT 

Bio  ktan  mehr  n  eiglu«Mlu  BroditMiek»  dts  nur  alt  Beitrag  wm 
ItitenU  im  altoo  Dadan  dienen  mag,  dar  durdi  mehrere  Votivatdae  mit  bia 
Patroiia  (Natg«l>aiier,  8.  IV.  8^  DMa  laidi  (Seivert.  1fr.  i4S).  laidi  Hyrio- 
nyma«  (ibid.  Nr.  Itd),  ttidi  et  Secaptdi  (ibid.  Nr.  iSQ)  v.  a.  vertreteo  itt. 

X.  nUtlfgittulaii. 

Slatina.  (Romanen-BaDater  Reg.-Boz.)  18Ü5.  ~  Am  7.  Jiiti  d.  J.  ging 
der  junge  (Irenror  Maxim.  Rain  vod  Nr.  18  au»  Neu-Siadowa .  in  Gesoll- 
»ohaft  seines  Vaters  Petr«  und  seines  Bruders  nnmitru.  auf  die  väter- 
iicfn'ii  Acker  in  der  (iegond  vnn  I>os7.ij,  uiu  KuLtiniz  zu  lutuleln.  Bei  dieser 
Arbeit  zog  der  JüugliQg  plötzlich  einen  gelben  glünzendeD  Gegenstand  auä 
der  Brdet  ror  dem  et,  da  er  im  enten  Augealilidte  ihn  fiir  dae  Sehlange 
iiielti  eraehracken  lorficksprang  and  bei  8eite  lief»  waraufYaCer  nndBrader 
niher  traten  and  den  gefondenen  Gegenstand  besiehtiglea. 

Ba  iat  eine  Kette  (Fig.  70)  aoa  9  Gliedern  beatehend,  ebne  eigentliche  Spur 
von  Bearbeitung,  sondern  Gussdrath  von  Gold.  Die  einaelnen  Glieder  diflferiren 
im  Gewichte  von  70  Gran,  durch  die  Abstufungen  von  140,  150,  158,  160, 
208  Gr.  bit  1  l^th  60  Gran.  Sie  iat  Tom  reinaten  Golde  und  wiegt  88Va 
Docaten. 


Fig.  70. 
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In  derselben  Gegend  fand  am  7.  August  auf  der  Rückreise  vom 

Markte  n?  Csransphps,  der  Fotioschcr  Orenrer  Andre!  Popail»  (mferhalb 
Arniönist'h  auf  der  ersten  Anhöhe  neben  der  Haiiplslrasse  einon  in  Furiu  cioes 
Reifens  zusamroengewondenen  viereckigen  (lolddrath  im  («ewichte  von  3^% 
Ducaten,  der,  als  arcMologiscIi  unwichtig,  für  13  Gulden  zu  Gunsten  des  Fin- 
den v«ikuufl  wunto 

BbM  dorl,  Bimlieb  in  d«r  Gagend  Dossu-^uronlai»  bette  der  gemeine 
Gfeni-ArtiUeriet  iuea«  Hiknleeki  von  Nr.  11  in  Armdniedi,  im  Friib- 
jehre  1843  auf  seinem  Acker,  eine  Viertebtonde  vom  Dorfe,  einen  Golddratb 
sammt  Schleife,  SVi«  Dueeten  acbwer«  gefunden.  Der  Ring  iet  im  k.  k, 
Cebinete  enflteiribrt 

XI.  Uabirdlick-Teietiaiiicbet  idiignick 

A.  Lombardisohes  Gubenüalgebiet. 

IlltbMIlU.  (Delegation  Mentne.)  18SS.  —  In  der  Gemdode  Suetinente 
ist  tn  AnÜMg  dee  Monetee  Jinner  dne  Ume^  die  Aber  SOO  rtaiiiebe  Silber- 
mfinien  entbielt,  enfgefunden  worden.  Einige  bnndert  derselben  sind  engeb* 

lieh  aus  der  Classc  der  sogenannten  Consalarmfinzen,  und  zwar  bauptsfiehlteh 
aus  der  Zeit  der  letzten  Triumrirn.  (öeterr.  kiii*  Wr,  Ztg.  r,  10.  Jänner 
1&»5»  Nr.  13.  S.  m) 

B.  VenetiaQisches  GuberaialgebieL 

Venedig.  (Delegation  Venedig.)  18SS.  ~  Der  gelehrte  Voretend  der 
Blblioteee  Merciane  in  Venedig»  Se.  Recbw.  Herr  Giuseppe  Valentine Ilif 
war  so  gfltig,  Aber  die  Auffindung  der  naebatehenden  rdmisehen  Inacbrift- 
eteine  «i  beriehten. 

Auf  dem  Grunde  des  Steinmetzen,  Herrn  Bosio-Geraldott  M  St« 
Hermagoras  und  Fortunat,  wurde  bei  Gelegenheit,  als  man  die  Mauer  eines 
alfen  Hauses  ahhrncli,  iit  den  letzten  Tagen  des  Jlnoers  i&SS  ein  Römersteia 
gefunden  mit  folgender  Inschrift: 

1. 

C.LVCRETIVS 
C.F.PAPIIUA 

RVFVS 
B.V.S.L.H 

Der  Votivstein  ist  Istrianermwrmor  und  scheint,  nach  der  Vertiefung  zu 
schliessen  die  man  auf  seiner  überüäche  noch  wahrniuiiut,  einer  Statue  zur 
Basis  gedient  an  haben.  Hwr  Valentineiii  theiit  folgende  geislreiehe 
Brfclirang  dieser  Insehrifl  vom  Herrn  Ca?.  Emmen.  Cieegnn  mit:  »Die 
Amlegung  liegt  am  Tage.  Wenn  etwas  Schwierigkeiten  machen  kdnnte,  so 
wire  es  die  Sigla  B.  in  der  leisten  Zeile.  Wenn  man  aber  erwSgt»  daas  diese 

2»« 
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Bttit  EvaffelioIiM  «ut  dam  nthen  Aquileja  oder  dMte»  UogtbvBgw  hieriier 
Qbertrag«B  warde^  du«  «ie  tos  btriuer  oder  Triettiner  Stoia  gthtaes  iif, 
das»  die  abgetrageoeHtoer  «»BaektiaiaeD  TonAItiniiiiibestaad,  und  diM  BS- 

LENVS  eiDe  bei  den  AquilejcDsern  hochverehrte  Gotllieit  war,  so  wird  mtB 
ohne  Bedenken  daraus  schliefen  dürfen,  dass  die  Sigla  fi  nichts  anderes 
bedeute  als  B(eleno),  und  dass  somit  faius  f.ucrf'tuis  Rufus,  SoTm  des  Caias, 
aus  der  Tribus  Papiria,  dem  Gotle  Beleaus  sein  Gelübde  ISste.  Diese  Hypo- 
these wird  durch  mehrere  fihnlicbe  Inschriftsteine  bei  Berte  Ii  (Le  aati- 
chita  d'Aquileja  LIX,  LXI,  LXll)  uaterstützt".  —  Auch  findet  die  FamiUe 
LuereÜa  in  Aquileja  telbit  ndurfteh»  Vertretung  (s.  ebend,  CCd,  CCCUI, 

cccun»  ccccixxvi). 

Zv^  andere  InsehriAen  erhielt  Herr  Tnlenfinelti  ebeeftlb  ren 
■Merem  verehrt on  oorrcsp.  Mitgliede,  Herrn  Cico^'na,  mitgetheilt  Beide 
worden  am  16.  Februar  1855  f^ist  :m  derselben  Stelle  wie  der  eben  beschrie- 
bene Stein  niir-.'pfiMuIon ,  nSmlieh  auf  dem  Grande  dee  Steinmetien  BoeiO" 
Gerald  OD.  Sie  lauten: 

%. 

BKLINO 
AVG  VS 
g.IEUENNIVS 
PAVLLI.LIB 
P0LVBIV8 
AVeVSTAUS 

N;ich  der  geistreichen  Conjectnr  des  Herrn  Cicogna  gehören  diese 
tnschriftea  (i,  2)  in  die  gleiche  Kategorie,  ja  die  zweite  scbeiul  sogar  zur 
Bestitiguog  deacen  to  dienen,  free  der  geiebrie  Aiterfbomaforidier  über 
die  ente  Torbriogt  DeiaenoBgeaehlet  eotalebt  gegen  die  Beiiebong  von  Nr.  1 
aof  den  Gott  der  Aquiii|)eoser,  den  Tielbesproebenen  Belinoe  (BelCani» 
Belis.  Balenus,  vielleicht  eloe  mit  Abellio,  *A^Ate()  einigee  Bedenken.  Wiie 
die  Herkunft  des  Steines  aus  Aquileja  betrifft,  so  ist  sie  nur  eine  nintll- 
masslieho;  dnss  der  üedicant  C.  Liicretliis  UuTus  der  Papiria  trihus  ange- 
hört. 7.11  der  die  nahen  Orlscliaflcn  Hellnniun  und  Opiter-irium  zählfr-n,  wahrend 
Aquileja  zur  Velioa  trihus  gerechnet  wurde,  scheint  ehti  il.ifür  zu 
sprechen,  dass  der  jetzige  Fundort  des  Stiiaes  auch  sein  ursprünglicher 
Standort  war.  Gegen  die  Deataog  der  Siglen  B.?.S.L.M  dorcb  Belino 
TOlnn  eolHI  lobena  aerito,  welebe  Bertoü  (!.  c.  UX,  LXI,  LIII)  neeb  den 
Vorgange  de!  Torre*»  (Ubro  d*Aoiio,  p.  370)  gibt,  eebeint  eben  an  neielen 
die  Inedurift  LIX  eelliet  in  epreeben »  bei  der  de  in  Anwendniq;  gebraebt 
itt;  eio  Itntet  nimlicb: 

FONTI.BRLENO 
C.  AQVILEIENSiS .  DIADVMRNVS 
B.V.S 

mit  der  eine  ottelislfolguudti  L\\ ; 
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■.ROSnUYS 
AVCTV8 

Iniil  m 

B.S.D 

aadonrlrlt  (Gratar.  XXXTO,  3.  ReinM.  lOlf .  Mnrmt  No?.  Thu,  L  24»  «. 

Miscell.  Obserr.  Nor.  1742.  IV.  10B  de  Wal..  Mythol.  seplentr.  p.  35.  Nr.  XL1X) 
ia  eine  verschmolzen  ist.  Mit  Recbt  bemerkt  kienn  de  Wal  (1.  c.) :  „Quid 
sibi  velit  Muratorius,  repetitum  hic  Belent  nomen  (Bcleno  votuin  solvit)  cen- 
sens,  baud  scio.  At  primum  versum  aon  habet."  Alierdings  würo  die  abge- 
kürzte Namenswiederholung  aufTallend.  Übrigens  ist  die  Lesuug  „beneficiarias 
subprifecti  dedicarit"  gewiss  eben  so  unrichtig.  Zaccaria  (UtitusioDe  aot. 

ed.  p.  343)  KmI  oben:  »BtsinVotoSoliilo*,  aifai:  aBMiSigBaDDediC* 
Dt  tnf  ainereiB  Stein»  Nr.  1  tngtUidi  eine  Terlielkag  elchtiNir  ist»  die 
dannf  aeliliaiaen  UmI,  due  deraelbe  einer  Statae  rar  Bub  gedient  habe» 
•o  scheint  die  Lerang:  «Btsia  (seil,  dedit)  Toltini  SoItmw  Lnbene  HeritP** 
nicht  verwerflich. 

Die  Lesung  der  Inschrift  Nr.  2  bietet  koino  Schwieripkcit ,  sie  lautet : 
„BELINO  AVGVSto  Quintus  HERENNIVS  PAVLLI  LIBeitus  POLYBIVS  AV- 
GVSTALIS".  Der  Declicant  gehörte  der  Corporalion  der  Auguslalen  an,  in 
deren  Zahl,  von  den  Decurionen  in  den  Municiplen,  Freigelassene,  welche 
aus  Eitellieit  am  diese  Wflrde  sieh  bewarben,  hfiulig  gegen  Besahlong  anf- 
gtnonunen  wwdan. 

3. 

M.SBXTIT8 
H.L 

BmehttOck  «nas  stark  rerwittartaii  ffinaaa. 

Terona.  (Delegation  Verona.)  1852— 18S5.  —  Der  gfitigen  Mittheilong 
des  Bibliothekars  Marciana  zu  Venedig,  Herrn  Giuseppe  Valen  t  i  n  el  Ii, 
ist  auch  die  Kunde  von  nachstehendem  in  jüngster  Zeit  lu  Verona  gefoa- 
denein  Monumente  (Fig.  71)  zu  verdanken. 

Fig.  71. 


ce 


Es  wurde  in  Hin  1852  tu  Verona  entdeckt  und  Ist  ein  aofgabradiaiMr 
Sarkophag  von  Marmor,  auf  dessen  inwendiger  Verkleidung  ein  grosses  Krenr 
mit  gelben  und  rotheri  Farhon  gemalt  ist;  in  den  beiden  oberen  Winkeln  des- 
selben sind  zwei  Palmen  in  rother  Farbe,  am  Fiisse  des  Stammes  vier  gleiche 
angebracht ;  die  beiderseits  stehende  luschrifl  tragt  den  Charakter  spfiter  Zeit. 
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Der  Fuud  ward«  genuicht  b«i  AbgrtbiiMg  der  Vn  deUaSeknie.  die  wmm 

Bra  auf  den  Corso  oftcbst  der  Porta  Borsari  fuhrt,  ganz  nahe  an  dMtt 
jetzigen  Albergo  della  gran  Zara,  fast  gegenüber  dem  Hause  der  Grafen 
da  Sacca  (Nr.  301Ij).  Zwei  andere  ln.sohrift«n  ,  '.'•leifhfal!^  mit  rothen 
Kreuzen  in  der  Milte,  waren  auf  der  imvcndigeu  Verkleidung  doi  nus  Ll;ick- 
steioen  gebauten  Seitentheile  des  Sarkopbages  zu  lesen,  sie  wurden  aber 
zam  Theile  zerstört,  zum  Theile  verschüttet«  Die  wahrscbeialiehe  Auslegung 
der  oUgeD  hichrifl  iet:  PACB  SANCTORVH  N.  22. .  .HEQVlESOVinr  MAH- 
TVRES. 

OwillO.  (DelegttloD  Terona.)  ISSK.  ~  Am  29.  Min  18S2(  ftiidcii  di« 
Arbeiter  auf  der  Eiaeobthniitrecke  von  Verona  nach  Ala  bei  Ceraino  ein 
grosses  zweihe okeliges  Geßss  mit  Silbermflnsen.  Dasselbe  wurde,  ehe  Je- 
mand von  den  Beamten  etwas  davon  erfuhr,  rerschla^'pn.  Es  soll  ungcfShr 
600  Stücke  enthalten  haben,  welche  die  Arbeiter  nicht  ohne  Balgerei  unter 
einander  theilten.  Es  wurden  von  Seite  des  technischen  Amte»  zu  Verona, 
auf  Aniass  und  ausdrücklichen  Befehl  des  für  wisseosebaftiiche  Zwecke  so 
eifrig  ttemUhten  Hem  Niajgferiilratbee  Ntgrelli,  Bittere  ton  Moldalbe, 
alle  Hittoi  einriffiBD ,  wn  der  voruttelteB  Mflnseii  wteder  hai»h«ft  sm  irerdn. 
So  viel  DMn  aua  den  ttnieloen  wieder  erlangten  eraab»  rflhren  aie  grtae- 
tentbeils  her  von  den  Kaisern  Antoninus  Pius  (138—161  n.  Chr.),  Septi- 
mius  Severus  (193 — 211  n.  Chr.)  und  dessen  Gemahlio  Julia  Domna,  Geta 
(198^211  n.  Chr.),  Gordlanus  d.  Ältere  (238  n.  Chr.).  Philippus  I.  (2«— 
239  o.  Chr.)  und  dessen  Gemahlin  Otacilia  Severa,  von  Etruscüb  ,  t1er  Ge- 
mahlin des  Traiainis  Hecius  (249 — 251  n.  Chr.)  u.  a.  und  sind  alle  trefflich 
erhalte«.   Die  „Numisniat.  Zeitung«  (2'i.  Jhrg.  Nr.  11,  Juni  1835,  S.  SS) 
begleitet  eine  kurze  Notiz  über  diesen  Fund  mit  dem  Beisatze:  «Ausserdeffl 
•ind  noeh  an  Teradiiedenen  Orten  eimelae,  rfienfalit  rib^be  Minsen  ana- 
gegraben  wofdea,  weldie  die  dortigen  Nnmiamatiker  tn  der  Anaidit  geführt 
beben,  dais,  unter  Volnsianne  snd  aptter,  firfibere  rAnieebe  KaiMmtnien 
naohgepragt  worden  wiren.  Unter  diesen  befand  sich  eine  Münze  der  Familie 
Bobria  mit  dem  Kopfe  des  Jupiter  DOSSEN  und  der  Umschrift  DOS  *X', 
die  Böckseile  zeigt  die  Siegesgöttin  auf  einem  Vierf^e-^pann,  an  ihrem  rechten 
Flügel  die  Buchstaben  L.BVB  RI.  Eine  zweite  in  Erz  von  Massilia  mit  SV)IIIA 
(ANKVS)".  —  Über  diese  letxteren  ist  dem  kais.  Cabinete  nichts  bekannt 
geworden;  dasseine  Silberuiünzc  der  Familie Uubria  gefunden  worden,  ist  leicht 
mdglich,  nur  ist  die  Beeehrwbung  mangelbafk  und  die  firkllrang  mri^tig 
Doeaenua  iat  ein  Beiname  dea  plel»ejiaeben  Geeeblecbtea  der  Rnbrler.  IMe 
Vorderseite  dieser,  aneb  von  Tr^an  apiter  reatituirten  Mfinse  seigt  die  Uos- 
Schrift  DOSSEN  und  den  beiwrberten  Kopf  des  Jupiter,  binter  demselben 
ein  Scepter.  9».  L.BVBRI.  Ein  Viergespann,  von  dem  oberhalb  die  Sieges- 
göttin wegfliegt.  —  Was  die  zweite  Münze  besagen  will,  Usst  «leb  ans  der 
jedenfalls  uni^enauen  Angabe  durchaus  nicht  ermitteln. 

Padttä.  (Delegation  l'adua.)  IHöl. —  Bei  Gelegenheit  ilivs  Kau  i-^  (1<  s  uti^sm  ii 
Waarenmagazines  im  Bahnhofe  zu  Padua  im  Jahre  1851  wurden  mehrere  romi- 
sehe  Amphoren  gefunden ,  deren  zwei  der  oben  belobte  Herr  HinisterialraUi 
n  Negrolli,  durch  gütige  Venvitteluog  der  L  k.  Central-CoinQuasion,  den 
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k.  k.  Münr-  imd  Antiken-Cabfnete  Eur  VerfGguni;  stellen  liess.  —  SellOII 
im  Jahre  1S41,  als  man  die  Arbeitnn  zum  Baue  dor  Ri^enhahn  von  Padua 
nach  Vicen«a  in  AogriiT  nalan  .  stii  s->  man  in  einer  Enlfernuag  von  etwa 
200  Meter,  nordwestlich  vom  IJahniiofe  jai  Padua  auf  mehrere  solche  Thon- 
geftsae;  doeb  wurden  dieselben,  da  sie  nichts  Werthvolles  euthieiten, 
ir«ug  betehirt  und  meistona  in  Trtmmeni  ausgegraben.  Im  Jtbra  1810 
fand  man  in  dam  baaaiebaaten  Babnhofa ,  bat  GalaganhaÜ«  ala  diä  feh- 
landan  Anapntaeanila  bargaatallt  wardan  mviatan,  wladar  mdirara  aoleht 
Hankalkrüge.  Die  besser  erhaltenen  aber  wurden  im  Jahre  18S1  beim  Fun- 
damentgraben  zum  Baue  dea  Waarenroagaxines  durch  den  Ingenieur  Herrn 
Canal  aufi/edpckf.  Sie  lagen  unj^efahr  1-50  H.  tief  unter  der  Erdoberfl;icho 
und  fanden  sich  meist  in  rnffpimä«isi^en  Gruppen  vor ,  in  etwas  schrfiger 
Richtung,  mit  der  Münduu^  aljwiulb  ^'ekehrt.  Üie  Länge  der  Flüche,  in  der 
&ie  vorkamen,  betrtgt  in  der  ilichtung  von  Osten  nach  Westen  etwa  3i)0 
Mater  bei  eiser  Breite  ven  80  Meter ,  deeb  wurde  ausgesagt ,  daaa  dnreb 
renebiedene  anf  den  benaebbartan  Feldern  rerfenoomiene  Nadigrabnngen 
nSrdlieb  rem  Babnbefe  noeb  mebrere  Tbongeflaae  um  Yersdieine  kamen, 
eemit  die  Breite  dea  Fnadortea  riebtiger  auf  ISO— 200  Meter  in  reran- 
aebiagen  aein  ddrfte*  Diese  Thongefnsse  sind,  wie  die  twei  eingesendeten 
Exemplare  zeigen,  aus  sehr  feinem  Lehm  verfertigt  und  tragen  nicht  die 
geringste  Spur  von  irgend  einer  Glasur;  sie  sind  daher  aiifh  nicht  wasser- 
dicht, vielmehr  sickert  die  Flüssigkeit  durch  selbe  ubwülil  sehr  langsam  und 
alimahlieii  durch,  so  dass  nicht  zu  entscheiden  hl,  oh  diese  Gefussc  zur  Auf« 
bewahruog  des  Weines,  wie  man  gewöhnlich  annimmt,,  oder  nicht  vielmehr 
?en  Cerealienp  wo  niebt  gar  ab  AacbenkrOge  gedient  beben  mochten.  Herr  t. 
Negrelli  iai  der  bdebat  planaiblen  Meinung,  dasa  dieaelbeup  abgeeeben  ten 
ibrem  rfimiaebeo  Uraprunge»  an  dem  webl  uebt  au  tweifeln  ist,  in  Anbetraebt 
ibrar  Lage  und  Auralellung  aewie  dea  Mai^(da  an  Glaam*,  einer  grosaartigen 
TSpferwerkstfitte  (ofBcina  doliaris)  angehSrt  beben»  in  der  sie  sadi  ibren 
rerscbiedenen  Formen  sortirt  und  daher  gruppenweise  gereiht  lagen,  um  je 
nach  Bedfirfni«;«;  die  IctTle  Glasur  und  GlSItifn*:  711  erhalten,  unr!  dass  somit 
die  vorgefundcDCtj  z.iiilrcichfn  Kxempiar«'  LIh  i  lilrilisel  vonunvitllt'iidrten,  grossen 
VorrSthen  solcher  Amphoren  sind,  weiche  bi&  dahin  noch  nicht  im  Gebrauche 
gestanden  waren. 

Yen  den  beiden,  dem  k.  k.  Mdns-  und  Antiken-Cabinate  lagekemmenen 
Amphoren»  mfaat  die  eine  an  der  Mündung?",  In  der  weiteaten  Auabenebung  1', 
bei  einer  Hdbe  reu  V  0";  die  andere  en  der  MSnduag  6",  in  der  weiteaten 
AuabaueboDg  1'  1",  bei  einer  Höbe  m  2'  0<V'- 

III.  Königreich  Dalmatien. 

Säloaä.  (Kreis  von  Spalato.)  185ä.  —  Die  Ausgrabung  des  Aquiducts 
bei  Selona  gebt,  wie  die  neueaten  Berichte  melden,  regelmissig  von  Statten 
In  wenig  Jahren  dilrfle  dieee  Waaaerleitung,  welebe  Jahrhunderte  bindnreh 
unter  Schutt  begraben  war,  ihrem  uraprilnglicben  Zwecke  suHekgegeben 
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werden  und  wieder  frisches  Gebirgswasser  oacb  Spaiato  führen.  Es  fldsst 
hohe  Achtung  vor  der  rSmitelken  Arebtteetar  ein,  ein  Monmiimit  la  Mhen, 
du  Mch  M  Itoger  Z«tC  noch  mit  geriogw  NOlw  dep  BeddrfiiiMM  der  Ge- 
geiwtrt  wieder  angepitet  werden  tiaon.  Diese  CDtenebmoog  wird  f od  Mte 
der  politieebei  Behörden  In  jeder  Weite  gefBrderC»  ned  eo  dlrlle  eeeb  die 
Zeit  nicht  ferne  sein,  yro  an  die  Restauration  des  Domes  uad  die  Blosilegnng 
der  Meereette  des  DiocleUeueebeo  Peleetee»  der  Porti  Aurea  a.  i.  w.  Band 
angelegt  werden  wird. 
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Vi- 

Regestea  und  arkundlielie  Daten 

über 

das  Verbältuiss  Tirols  zu  den  Biscbölea  voa  Ciiur 

and  mm  BlliidiierlaBde 

TOD  den  frühesten  Zeiten  deä  Mittelalters  bis  zum  Jahre  lüGo. 


Mitgetheilt 

von 
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ÜB  IhMliM  iHlftaM  yiMdlibi«  fvi^>  fMi  ftmmnm  regti  Mtn,  i*  iMiUiMlii  »t  nfi- 

qnitatibo«  rorie»'!«  crf<i««f!i»>  i!tr»>nitur  Vtetor,  cnjni  Ctiriaf'  In  «ccletia  monaf'TÜ  S  Lncii  fftp< 
oktpian  «iure  iMnaore«  ia  laptJr  .  .  hoe  legiUr  epiUphian.    Sprechwi  Pall«»  RliaeU  it. 

Vm  •M.Ckw.flrkbtffcriftVictan  LPhmm  ?mSMlf«:  Bk  Sah  IrtaLihi  |  Dm  Mmtm  |  ^tem 
VitMr  I  T«r  liliattr  Frcir»  {  Onlmabit  T«airf  |  De  Trifnl«  |  HicBM|aicMH  .......  |  CitMm» 

.....   I  Prr>Ä»*ns  '  nritnni  Vectori«  |  Kppi  [  Et  Domnl  Jarf.iiü.  i 

Der  tirabaUkn  aas  Tri4eatin«r  Marnor  war  iwiicbfo  IS72  und  ISttl  im  Kiotter  sB  8.  Lati 
iaOtar  matlk  ▼«iteiln«  «wfl«  ak«r  mm  MtuMt  Itaiiewn  KirtUrt.  JMrt  AMh.  f.  Ocmh. 
J.  B»p.  nrüaliuadra.  Chor  1948,  I.  Bd..  1.  Heft.  Cod.  diplom.  p.  ß. 

V«r  720.  Ch>r.  OrabMhrift  Victor'«  III.  Pranet  ron  Rhitien  t  Hie  Sab  Uta  Lapidc  |  Marmorn  |  Qwm 
Tvdir  v<r    I  Luttr  Prcaea  |  OnUaabit  Veoirt  |  D«  V«aMte»  |  Hk  Requiricit  1  Doakw. 

Dot  m  w«l««tmTiala«br«a«rt  «tlwtAtUkk  Mlaatp-Variwr  twintifta  Onktteb  dnl 

■ick  kia  aa^t^f^hr  1580  dirnritl*  b  <1er  Graft  dri      I.ozi-K)o<tpra  b  €hv<   Möhr:  Afeb.  f.  Ocaak.  A. 
B^  OnabADdco.  Ckar  1848,  I.  Bd.,  1.  Beft.  Cod.  diplom.  p.  8. 

Ob«a  TM.  lail  i»  Oraaio  akut  Jea  Biaottof  CoattiBtiaa  «■  Chor,  diea  «r  ivai  Boetor 
RhatifDi  einietit,  «uamt  dem  Volke  jcnrt  Laadea  ia  aeinen  Schirm,  ao  lan^'f  «ie  ibm  Trene 
l»«vr>hrrD.  ürk.  b«  Mohri  Af«k.  t.  Octeh.  4.  He^  GraabBniea.  Chor  ISi»,  I.  Bi.,  1.  Uoft,  tO  ia 
C«d.  diploai, 

ZwiaohoB  «M— 814.  Mo  OnHat  Joo  Bbekofc  ««mÜitt  m  Cfcar  Nr  GhBtrUtiaa. 

laeifiaat  capitata :  de  domioieii  dickn«  et  rrliqaia  fcftiritatibaa  ■lactomm.  De  maleOcia  et  cacri- 
tagia»  De  homicidio.  De  pcijario.  De  iaiicila  coajngia.  De  rapto.  De  adullorio.  De  riolentia.  D«  falao 
lirtiaioain  D«  farto.  Dt  riu.  Do  iMlamalioaaa  panpenim  vel  oppreMionca.  Urk,  bei  Mohr  i  Areb.  f. 
0000k. «.anikMoa.  I.  ML»».  If». 

ftS7.  ?.  Jauii.  Af(.  ia  rilla  Potamo  (Boticn?)  KOnig  LodwiglT.  (i!-  r  Ti^uttrhc)  he<tati|;t  dam 
Precari»- Vertrag  xwiackea  Biaobaf  Eaa»  voB  Ckor  aad  dar  Frau  Wallroda  au»  .Meraa.  «Botam  ait  .  . 
foalHar  quotai  fliaiaa  OMtlM  ««Ol  Arado  ^oiilaa  rta  propHt  uti»  co  a j aceoloa  ia  tallo 
IridealiBa  ia  loco  qai  dicilar  matraBia,  qBidqaid  ibi  babere  vita  faerkl,  ia  lonia  «oliia 
iarullis  T  i  e  ei  a  campia  pratia  aiWia  pasruis  iquii  ftc.  til  i>r(>1i>*iam  r!v!tiif!i  curu  iisi«  .  .  t  o  l  n  m  t 
ialcgram  coatradidit.  .  .  .  Et  aceepit  de  rcboa  ejatdera  eccieaiae  io  recompeniation«iu  IraUi- 
liaoiiauaoio  praoeorlia  tBlaa «aoa ^oo  vooator  caroooa  «tm  oautbu  appaaAieila  al  appor- 
tiacalüa  aaia  tcrria  auneipüa  v  i  a  e  i  a  etc.  aee  noa  et  viaeam  anam  in  loeo  qai  dicitor  A  n  i  v  e  • ,  ila 
«idelieet  at  rea  datu  et  aceeptaa  qaam  dia  ipaa  adTixerit  ia  praecariam  habeat ,  poit  obitam  ?cr» 
•jaa  raa  iktae  et  aeeeptae  eam  onai  iategritate  ad  memoralam  aedcm  abaqae  aUcqjna  coatradicüoaa 
rat artartKv«1M.  M  Hokr»  Ai«k.  f^OcMk.  J.  Vop.  Apaokta^oo.  Chor.  1848»  I.  Bi.»  1.  Ro(I.Goi.  diploa. 
p.  45.      Firhhorn  Epiac.  Car.  Cod.  prob.  XII. 

Aamcrkuay.  Nachdem  die  Urkaade  auxlriicklich  »agt,  da*«  Waldrada  Eigcagüter,  welche  «ie 
ia  Talle  tridcntiaa  in  loeo  ({«t  dieitar  Mairaaia  btaai«,  aa  die  Kirche  too 
Ckar  Toraekeakt«,  a«4  aaa  ikrer  VtrgalMag  eiaca  Hof  lo  «  o  r  •  a  o  a,  «b4|  aiaaa  W  a  i  a  k  a  r  g 
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luAaivi-a  Prec«rli-  auf  {•«■licatAmtr  tarick  «rhif  It ,  rrr(>(;l  die  Grdaokrnloii^-keit  de* 
U.  M  o  k  r  tut  SUaa«a,  mit  der  er  die  WewlMtf«  Ctnmt  ud  Aaive*  in  heatigta  SciMnu 
■dl  Duj»  MeMt  9U  UtfM  ra  OtMB  wi  Reif  M  MtrM. 

880.  5.  Jjn.  rcrmuiatioDP  lionoram  fttit  CimIu  (CrMiai^  n  i  ab  rrflrtia  rorirDii  .  .  r^npit 
i«M  loagta«  diutUt  >■  AlnUa  oiairaa  etc.  •  •  .  •  «1  fr*  kii  img«  aap Uora  et  coBBodiora  largitw 
k  RluelM,  Map«  Vitlm  ÜMMterii,  twUtn ,  iiMÜM  llmM  M  Mm  b  Tdit  TfM4>  «M.  «le. 
Gabriel  Baeelia  Hharl.  SMr.  «t  fnt.  Ulm  4.  p.  18t. 

22.  Jia.  .Amolphns  fartara  a  Carolo  Anteceiaore  <!onatioTt<  m  «-t  Hnnomm  pmnctatioDpm  ratHB 
kältet,  eaademque  biplolpho  Carieaai  Ep.  eaafirmat.    Oakr.  Bae^lia  Hliaet  Saer.  et  prof.  p.  184. 

 dbeiUkk  «lanUiek«-  iMSadbadit  w»  8t.  Mit*  ttritoMMte  Ort«  CMMriicM^ 

die  ioaoaderkeit  Tirol,  den  aabra  Bigadk       V«cwlli«if  Wai  tä»  Im       CutllSagW  gfOCllt 

•erBekgekea.  Horm.  Werke  II. 

930.  9.  April.  Frukftut.  Känig  Heiarick  I.  aekeakt  der  Kirtke  de«  keil.  Floria  sa  ReaSa  diejeaige 
n  8iM  Im  EatmSm^  mmi  bcMa  aH  «Ilm  «aa  im  fcMrt,  itm  Priaatar  HartpMt,  «MP  tettcr  aadt 

■eini-m  fJefitloo  »»»rfSjfou  mögt.  (8.  Florin  wjr  las  Jcm  nuIi?  Matnh  im  Vlütsfliga«  hören.")  Mohr: 
Arck.  f.  d.  Gecek.  d.  Repabl.  Graakfadea  I.  Bd.,  2.  Heft.  Cod.  dipl.  p.  6S.  Ckar,  ISSO.  HonaayT't  Bei- 
trif*  Hr.  XLT. 

910.  8.  ApnI.  QuitOkfobu«.  Maig  Ott«  I.  aehukt  Um  Biaekofe  Wald*  an  Ckar  ala  Ertals  llr 
dif  VrrwÄrtoBg'f  0  c!<'r  Saracfnfn  dif  Kin  fn-  la  B  1  u  d  <■ "  r  «md  die  St.  Martiaakireke  ia  Sekamt ;  die 
letalere  aoll  aacb  dea  Bitcbefii  Tode  den  Kloater  Katu«  auUilea.  Makrs  Arek.  t.  d.  Geaek.  d.  Bep. 
OfwMaim,  Cbv  f8MV  L  M.»  t.  flf«.  (M.  iil.  f.  88. 

M8.  Y.  April.  Taia^barg.  KMig  Ott»  I.  Mkaakt  i»m  AU«  laitbert  aaa  Verekraag  dea  keil.  Floria 
n  Hanl«  in  Eagadia  die  Kirche  ta  Xeniiagea  in  Drataitkate ,  aebat  (iU< ra  aad  La«t«a  M  Baakvil. 
Mahrt  Anh.  L  d.  Oeask.  d.  B«p.  Graabiadca  ele.  Cod.  dipl.  p.  67. 

«M.  18.  Mal.  (K««tt«iai  M  ll«iBs.)  Uaif  Otto  I.  achaabt  iaa  Kla«t«f  Db>Hb,  «ator  Abt  Ttalar, 

li'TT  Mufzu  Ftmi  (in  pruvinriii  lU  tjM'  rurii-nsis  iu  cniiiiUtu  Adelbcrti  «oaitiB  Ü  fÜl«  Am8M  M|ICB«IV.)* 

Mohr;  Arch.  f.  d.  Oeack.  d.  Uep.  Craabnadca  etc.  Cod*  dipl.  p.  78. 

f8T.  8.  Joll.  lUriU  ia  Ur  Ofabehaft  La««a.  Katocr  Ott*  I.  a«baäbt  iaa  ViMar,  Eraprititar  8ir 
llnh«  nChw,  fewiaa«  Oitor  in  Tialaebtaa  aad  in  gagaila,  die  naa  terran  ■«ttaaif  aeaat  (i.q«aa> 

dam  terram  fjue  dipilnr  m  »  r  I  B  0  r  u  m  et  lioe  berediba«  actean»  in  fallibu»  Tcnoatpet  i    n  r»  d  i  o  e, 
et  de  aoitro  jare  et  deminio  in  ejaa  joa  et  doaüaian  traaafaadimoa  . .  aaa  cnn  terria,  canpi*  Tutcu  itte-"). 
Aancrbaaf.  Tbm  nartKanua  ia  falle  ttBaala  iai  Marten  ia  TialMlfM. 

Mohr:  Ut  aopra  rtc.  p.  89. 

1020.  34.  April.  Rabeaberg.  Kaiaer  Hriahch  II.  tebeakt  dem  Hisihur.'  Ifcrward  aad  der  Kirck« 
d«8  k.  Caaaiaa  aad  lageaaia  sa  Uriiea  die  Abtei  Diaeatia  im  Cbargaa ,  mit  allen ,  waa  «■  dtmlbca 
fftbirl,  Mebr  t  at  «apn  p.  110. 

1028.  I.  Juni.  K4ll<  ,>I,ruun  juf  d.  Hittm.  Küurjd  II.  sch.  iikt  den  HedtoUfti  IWwt  Mi  i««i— 
B«a«bofe  l'lrick  die  ürmUchM  Viatackgaa.  UoroMjr'a  Beiträge  Nr.  XJ. 

1010.  16.  Jaa.  Aogabarg.  K&aig  IMariab  IN.  birtitigt  Jen  »««bafe  Papp«  m  Briita  «•  aaiwm 
Huchatifte  geacbcakti-  Aliiri  Üiaeatia,  die  UralMkafl  ialaalbal  (ia  f alU  Eaiea  ab  eoteraüao,  qmi  1Vi> 
dentinum  a  nHüMa«  difidU  «pi«««f«laai)  mU  KlaiMi  aa  Pmm  taa  SaUaaa  (SacbMi).  M«br,  «t 
aapra  p.  123. 

1818. 1».  Har.  Bpaier.  laiacr  ■aiarich  in.  bafreft  dia  Abtoi  INatatia  vaa  J«rea«ah  Im  UMmm 
Briiea  aad  erklärt  dieaelb«  NiahMlwItelbar.    Mabr,  M  Mfai:  Oft*  f.  118.  BaUhm  BfilMpat. 

Car.  Cad.  prob.  XXXIII. 

lOBY.  4.  Febr.  Naeabarc.  Koeig  Hriancb  iV.  beaiatigt  den  Uiaebofe  Altwia  la  Brixea  die  frihere 
8«haabnr  der  Abt^i  Dia«B«ia»  ier  flfaltaball  in  ImM  nl  Ilaaaaw  an  fmm  ?m  SMbai.  Habr, 

l««o  citato  p.  132. 

1070.  37.  Juni.  Biaehof  Heiarick  roa  Ckar  verleibt  («iaen  l>«aw«fit«l  dia  lircbe  des  k.  Floria'a 
M  Ranlaa  bi  Eagadia,  aad  aaglatab  Zebeale  aal  PiifiibMMlhtile.  Heim.  Waifca  D. 

107T.  IS.  Joai.  NinbMf.  Uncr  IlaiMiab  IT.  aabaabl  Acn  Haebef«  Altwia  mb  Briiea  8m  M 

SehlasdAn  mit  '10  Mulx-n  in  Vialackgaa  ia  der  ririfiehifl  Geruugn.    Horm.  H^ilräge. 

1078.  Pa»mu.  Kalter  Heiarick  IV.  «ckeokt  dem  Biaehofe  Altwia  voa  Bnxea  was  der  Hersog  WeU 
beeeMcain  Oaae  PaMejer,  ia  8eafli«lkcbaftea  nieMehe  aadl  Gannp*  aiailieb  BaieaaaJ  fiateebftB. 

Horm.  B<-i(ri);e. 

1104.  I  dilricaa,  Biackof  v.  Char,  ward«>  tlOI  nrhil  deo  Biichr>r<>o  roa  Trier,  Mi^'dchnrg:,  Bamberg, 
Coaataas  aad  tvickatätt,  ia  Aagalegeakeit  Kaiaer  Heioneh'a  iV.  nod  deaaeo  bohaet  Heiarieh'i  V.  nach  Ron 
IMtMekti  äbli«0«aMaiMg«g«a1Wc«lban««,  waHcftriefaa  Adalbert,  OrafiM  Mi  liral,  v«MM» 
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doch  kiM  ron  WrU  <i«ia  Hertog  ia  Hucn,  irr  Adalberten  mit  KrifgtMMllt  nfhM,  den  8rkkwM«  au 
TMcnl  Mnit.  Dar  VwInJIcr  mnt«  aü  Umim  Fiat««  AbUnc  ttw.  Autl.  Cuim.  Ha.  A.  IS.  19. 

1107.  Eberliarda«  Coine*  a  Montfort,  l'dalriri  FpUropi  CarieDti*  (Vater  ffemannt ,  foDdat  tnb  hoc 
i4tm  tomfM  •  n«  fttnawu*  MMuterinm  dr  ScbnU  O.  8.  B.  in  Kagadiaa  iaftCMn,  4UeMt»oi  Carirnai«* 
eii  ■■in  Bm« ,  ilpM  «I  divenu  |ioaaeaaioa«a  elargitar.    Gabr.  B«oel}a  ÜMCt*  i*  ««  f  nf.  p. 

Pia  Gnelfoai»  I.  Bajaru  dneU  Jaaa,  aacatfri*  WeiafaH««ai  tatU,  iw  Irak  mit  «päd  Mala  ia 
nlte  V<'DDsta  vlc.  tTurma^r'i  Brilräge  Nr.  LVIfl. 

iiOV.  Concanbinm  WelfoacB  II.  iattr  Bajoariae  dacam  at  aanaiteriaia  Wetagartaaia  de  boaiahvjo* 
•pni  Hat« TS«  i«  pag*  Tialaahfaa  ata.  HaraMji'a  Btilrifa  Kr.  LDC. 

IUI.  6.  Oct.  Sprier.  Kaiaer  Heioricb  V.  beditigt  dem  Abt«  Ada  vaa  Diaaatfa  dia  P!r(tkail  Miaaa 
Uaalcra  aad  arklift  ^»aelbe  r^irbaiiBnüttelbar.  Mohr.  loe.  citat.  p.  IM. 

llMo  11.  Wn.  Capua.  Papat  Paaeal  II.  beatitigt  dcai  DaBcapital  taa  Ghar  aaf  Pifiptatfc*  Ilraa 
Biatfcofli  <ai4a  Itra  tafcaalaa  ta  lanlia  in  Tkale  Ba(a&»  Wdfaa,  TMnlcaebf  ala.4aalar«iPaitMMa 

«|0^  Bonn.  Werk«  II. 

III?.  Jaai  ia  epiacapata  Vultamenti.  Kaiaar  Ueiarick  V.  bealäligt  den  Btalkana  Briica  den 

larita  dar  Alitoi  Diaaalit.  Mahr,  laa.  eit.  p.  IS6. 

An a  <■  r k  u  II  i^-.  I'Ikt  itlvsc  tialJ  ^r)-%wtiri>-  liitd  anfirebobctte  Sahaaklay  iaa  Klaitan  Biaaalit  aa 
Bhxrn  liehe  Mohr'»  Anmerkung  lor.  nl.  p.  121,  Nota  1. 

I  IM.  tl.  Hin.  MuifAtrt'  ^  Abi  Albart  ra  St  Hariaabart  aalliaal  nU  Ratt  in  Hefva  UMaba 

Vor  Taraip  ilir  Gt'brfider  Vital  and  Cono  von  SUmuti  ili-r  Leilu-ij^rntcliin  uad  erbebt  tic  untrr  ^ewiaaea 
Dadia(«BgeB  ia  dea  Staad  dar  Hiaiaterialea.  LVkandc  bei  Hohr :  Arch.  f.  d.  Geich,  d.  Bcp,  Graa- 
blaj.  Cbar  IBM.  t.  4.  H.  Cad.  aipl.  p.  170.  Urb.  bai  SIebhara  Epiicop.  Cur.  Cod.  prab.  XLf. 

i  160.  25.  Märt.  Ulrieb  vaa  Tanap  aebaakt  dem  Biiobofe  Adalgott  vatt  dar  Hr  deaaen  Kirche  eia« 
Aniatil  tpiaer  Miniaterialea,  teinfn  Asihril  an  dem  Schloaae  Taraap  and  waa  er  nnter  der  CIna  beaitat. 
Urfc.  bei  Hobri  Areb.  f.  d.  Cctch.  der  Rep.  Graabüodea.  Cbar  lüSO,  L  Bd.,  4.  Hall.  Cod.  dipl.  p.  188. 
Babhara  Bptaeap^  Ctapicaa.  Cmi,  prab.  49. 

AarnJ-rkuD^r-  Muhr  nonnt  nliifrcD  t  Irich  il  c  n  7.  Wfilfn.  Itli  lirm  iliceca  Zn»ali  wo|f. 
d<  <la»  vun  rinch  r.  Taran))  ^«•«liflf  ti-  Kluilcr  Mjrii'iilirrj;  w<  iliT  in  »piiicm  N  c  c  r  o  1  o  g 
Durb  in  »cinca  l'rkunden  and  Chrunikcn  cint-n  uikIitcii  l'lrirli  v.  Tamtp  kennt,  all  den 
Einen  ittifler  dea  Kloalera.  Von  dem  Sohne  dieiea  lUrieh'a  t.  Taraip ,  anek  CIrieb  (enaant, 
kann  die  Bad«  airbt  a«ia,  Ja  dieatr  alaKaaba  nU  daai  Vater  iaa  Uoatar  trat,  mmi  Hiatb 
warda. 

IMfl.  0.  Tag  arabnobeialtcb  la  tngA.  Scbaabaaga-UftaaJa  aul  itm  Vmaiebdaaa  aHar  OMar 
and  EinkSaAa,  aralaba  Ulrich  v.  Tarup,  leine  Gemahlin  Utn  and  deren  Sohn  Tlrieh  aa  daa  Kloater 
Manrnlx  rg'  T<>r«ratitpn.  IVk.  I.ci  \h,hr:  Arch.  f.  d-n  h.  v.  GrMibtaJea.  Cbar  IBM,  I.  Bd.,  4.  Hell.  Cad. 
dipl.  p.  192.    Eichhorn  Epiieop.  Curieaa.  Cod.  prob.  SU. 

II«.  Oabbard  Tmap  aad  daaaaa  Bafcvcaltra  lt«M(aid,  Adalbald  aad  Radvlt  Mhtlkaa  im 
Kloater  Martenbt  r^-  Güter  iid<1  I,<>iit<-  in  Vintachgan  nnd  Engedein.  IVk.  bei  Mobrt  Affvh.  f,  OaaCib.  r. 
Graabüadaa  (loco  ut  anpra}  p.  191.   Ciebbara  ^iacap.  Cnrieaa.  Cad.  pmh.  Sl. 

Iiat.  0.  Ttg.  Ulikb  v.  Tuaap  atiftd  ab  dar  Onbaatla  aabar  nawibHa  Ifta  «iaa  Biniadalffi 
Aate(a  IBr  Bemtradia  ,  üa  Brgleiteria  acitcr  OlWa  ta  daa  bctt.  Laad  ,  apiter  fSr  aonat  irgend  einen 
riaoiner  ncffr  eba  ClaaaactiB.  Urb.  bai  Mala^  laca  ailala  f.  ttS.  ESabbara  Spiaeap.  Cariaaa.  Cad. 
prob.  anm.  53. 

iW.  O.  n«.  Ibriaafcarr.  TaaaabrfrMt  aviaehaa  Abi  OabhaWI  wa  HarMbarv  aad  Gabiard  r. 

Tvaap.  Urk.  bei  Muhr,  loeo  al  aapra  p.  i9G. 

1167.  Tanieh vertrag  twiaeken  dem  Abte  Gebhard  vaa  Maricabeqt  aad  Gebhard  von  Taraap.  Ufh. 
bai  Biabbara  Epiacop.  Curieaa.  Cod.  prob.  aaai.  SS. 

IlW.  9.  Oct.  mm.  laiaar  Friadridk  L  bcatttift  den  Still«  Marieaberg  die  Schenka»t  Vlriab'a 
»,  TarMp.    IVk.  !>ri  Mohr  f  locn  nl  (opra)  p.  197.  Eiebbom  Epiieop.  Conen».  Cod.  prob.  nam.  54. 

1177.  Vor  24.  Üec.  Vertrag  awiaehea  Biacbaf  Egino  von  Cbar  und  Gebhard  v.  Taraap,  wcgaa  de« 
SMilaa  der  eaMaadaa  war  ««g«a  dar  vklaa  Varfabaafaa  UWdi'a  a.  Taraap  aa  dia  Klcalar  «ad  daa 
■atbatift.    Trk.  Lri  Mohr  (loeo  ot  lapra)  p.  203. 

1 178.  18.  Oct.  P.  Aleiaader  III.  beititigt  dem  KlntU  r  Marieabarg  dia  frai«  AbtwabI ,  nnd  alle  ihm 
von  Ulrich  aad  Gebhard  r.  Taraap  und  dcaaca  Sebweitera  geaehaaktaa  BaaUsaagea.  Urk.  bei  Mahr 
(laaa  al  aapra)  p.  IST.  Bidriiaira  Bpiatap.  Cariaaa.  Cad.  prab.  aa«.  SS. 

loorrhilb  tino  —  tt^ß.  Diicbof  Egino  von  Chor  achenkt  Atm  Kloater  81.  Johann  Baptiit  ia  Hin- 

atrr  viele  GSter  mit  hörigen  Leotea  im  Mliaatertbal»  aad  Vintichgane  aataat  ait,  gaaUa  poaaea« 

aiaaaa d.  E(*aa,  Ctarlaaaia  aMiaa.  BplM.  vm faaaOia  Sgaaaaia  ^aadaai  aealaa.  aitaaali  »aa baraaa» 
aa«  aaa  aiaiablariaBaa  dal^vil  abballt  a.  Uk.  B«fifa«aa  ia  Mantaria. . . .  Taalaa:  Sariabana 
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d'  A«|>»rum»«t«i  UmmhuIm  4«  Riall,  l'dalriem  de  Jnrall,  Ytaaei  de  Kinotria,  Aadre«*  d«  Usrawre,  Swi- 
«kern  Jm  BitkokM«,  B««hM<i  M  MbIIm.  «1  Hnr^ianl  4*  U«dc,  Camnd  4«  Laad,  8ieku4  i« 

Fürt,  rt  alii  qaam  plaret.    Orig.  Vrk.  im  Arvk.  Ar»  Fraornttiflet  Münitcr  ia  OraabCmlfo. 

tt83.  BeilefTHDi,'  d'-«  Strt'Iif»  twUthi-D  dem  iüxtiüf  F.-^hxo  roa  CKar  oad  Ocbkard  voa  Taraap« 
wegea  der  rielea  von  l^lrich  t.  Taratp  an  die  kiirhe  ta  t  kar  geraacbtea  GAter-SelieakuigeD.  Urk.  bei 
BMkwB  BviM«^  Owi«w.  C«4  fr»b.  ma.  ST. 

1186.  EiaT*r»i jniluinii  i» Isf-lii-n  Hitohuf  Ki,'!no  von  fliur  uni!  ilciii  Klunlcr  ManMbfrg; ,  wi'},»fn  dei 
FraMMtiAca  sa  MtoaUr  Md  der  Kinliaa  m  Schula  aad  Barfaia.  Urk.  bei  Mobr  (Im*  at  aapra. j  p.  2ii. 

Aaatriiaaf.  M^fiaiMiiiftMf  rarVifc.  ■■•»■Üi  IS1T,  S. Fekr.  latom. 

AMh  M  BMbara  Bpiwa».  «Mcm.  CM.  ynb.  ma.  M. 

1192  5.  Fpbr.  Epeno  r.  MsHeh  Ob^ruimrat  Alf  SfhinnToplfi  rfr«  Kloitpr«  Msrif oLprp  nntfr  den 
darcb  Ulmk  voa  Taraap  realgciettlea  Badiagaagea,  Urk.  bei  Mohr  Areh.  far  Geich,  t.  Graabiiadea.  Char 
IMI.  I.         MI.  Ca«,  «pl.  f.  Stt»  MIMbm  SpiMop.  Cwlaat.  C*L  prah.  Mn.  4M. 

JMaili«  «w  4t«T«atMl««lM  Jaa  Haafcitillw  Ckar,  haiaBiaft  fbar  «M  Bm«  UrMaMk  wti  fftagm, 
Bana.  Werke  II. 

1200.  28.  Mai  PoaelaT.  Egca«  T«a  Mataeh  Tcrpaehtet  dem  Laafraaen«  del  Pitce  aad  der  Geneiade  aa 
Ptadat  alMrtlkih«         bifftkas.  Dit.  M  Mahr  *  Ank.  fir  Ocadl.  raa  fltaaliCadca  1.  U..  I.  Hall. 

Cod.  dlpl. 

1201.  Bcincriu  apiacapa«  Caricaait  paroeeiaa  Bar(«aiaa«n  (die  Pfiura  Borgcia  ta  Viatichfu) 
ragt  a  aaa«cllt  pam  ladtnt  Hehkan  Epi»eopaU  Oukaa.  €ai.  pr^  mm.  M. 

iset.  BiiAar  laiahtriM  wa  Cbar  vdhl  iaa  BaacdMwfltlaator  Kariwbai«.    iaad.  CuitM. 

Ma.  A.  ?-v 

12UI.  2«.  Jeai  Uarntjo.  l'ater  (iucliuf  Heiaiheriaa  Toa  Cbur  rfrleibl  Vagi  Egeao  «oa  MatMb,  welcher 
tonUPiwlafTaa  aaalialkaBa  n  Omr  t«L«bM  idMitt,  all«  MatallaiM« »  im  OaUalawa 
Patehiaro  eatdeckt  wftrdea  tar  Hilfle  iem  Lanfraaea  4al  piaea  iws  Caa«,  aial  aar  Hitlla  4ar  €«aalM« 

roa  Pofckiafo  «ita  at  drbiao  ad  aaao«  rigiali  rt  nowrm  n»«{n>-  fn  p^Tpetaam  Utat  Lanfranrit*  et  »of'ti  p^r 
nedicUtem,  et  eoausoae  de  Peaelarie  per  aliam  medietalem  babeaot  et  tearaat  Uua  feaaa  airUlloram 
laaaliaaii  aaalaa  aUu  Ort.  ia  aaad.  Caricaa  Ma.  A.  p.  lt. 

Aamerkuag.  Vergleich« «bM B«(«ak  im  J. ttW, ». Hai  P^mIiv.  facattMelMuMa M 

eraeaerter  Vertrag. 

0rk,  M  Malri  Anh.  flr  0«a«b.  v.  GraaklaJ««  t.  Bd.  Vrh.  Hr.  iM. 

1108.  2(i.  Mai  »tifttl  ni»<li(if  ncimlirnu«  loa  Chnr  fO  Srhillinp;  uml  10  Pr.nning  Werth  au«  ilem 
Uafe  Aadera  ta  Schaaba  pro  aaiou  Cooradi  de  Mataia,  uad  daaa  dea  Ooaüierra  ia  eultatiaae  &.  Crmcia 
picaaa  Seiriciaa  la  gafcca.  And.  Oarlaaa.  Ib.  A. 

1211.  Ifi.  Oetab.  Mala.  Oraf  AlbreehlT.'nral  catoakaiM  aiaaa  Slrait  aeiFkaa«BUaal«ia  la  lllaBtcr 
fib(«r  i»incn  Hufio  Taafera,  ta  Mali  in  pnbtim  pfarito  l?t1.  Inil.  W.  ilif  Oct.  \<i,  Tor  Schweicker  tqo 
Heicbeaberg,  tiato  t.  Meta»  L'tilia  raa  Firiniaa.  l'rk.  im  Arcbiv  far  Geich,  a.  Statiat.  Jahrg.  18»  p.  S44. 

ISiat  Af««M*  BiaalMfT.  Ckar  «ad  Oraf  ma  Hatack»  brflaitat  ia  Aaftcafa  iaa  Papataa,  4aa  K»tif 
Frialriah  too  Siriliea  aaf  itaata  Baia«  aaak  D««laiihlaBd,  ibar  4ie  6«Mfg«  «aah  Caaftaai,  AaaaL 
Carirai.  Ma.  A.  27. 

1213.  27.  Sept.  Poachiaro.  Die  üemeiade  toa  Potchiaro ,  aad  die  Mitgewerkea  de»  Laafraaca  del 
piaaa  therUaaea  ihraa  Aatbaü  aa  dea  Silberbargwctic  ia  OaU«««  vaa  PaaehUra  aaaaehlieaalich  aa 
I.aafraaro ,  „tia  ut  Je  Ci<ti  ro  oon  tici'di  uro  rooiniaai  agere  eoatra  eaat  de  ip>4  Tepu  aeJ  oiuai  trin- 
p«re  taeili  et  caateati  debcaat  euatere  et  perauiaer«  ia  raAitaliaaa  «t  de  ««(«ro  faciat  de  ipaa  reaa  qvii' 
f«U  Ibecr«  «alaarit*  UA.  Ia  AbmI.  CMaa«.  Ha.  A.  BB— Sl.  1H.  b«i  Hafa-t  Anh.  flr  Ocath.  9.  Bm- 
btodea  I.  Bd.  Urk.  Nr.  181. 

121S.  27.  April.  Mals.  Otto  Graf  roa  Tirol  bertitigt  den  Stifte  Marienbpr;;  alle  roo  aeiaea  Vorfkhrea 
(caaehtea  Sobenkaagea.  Zeogea:  Ulriek  Graf  r.  Ultea;  Ulrich  der  Soppaa;  Friedrich,  Albeii  a. 
BardMaM  va*  B««f«a;  Caar.  it  Bnaabanh;  Alban  arf  Marqaanl  BiiJar  va«  Mala»  B.  it  Kaatelbai; 
Braat«  de  Laiaaa;  Friedrich  roa  Slaa;  Ii«  BiUcr  BaraktoM  oad  Sagtlaar  Jit  Ttataa.  Eichhan 
Bpiaaop.  rari^at.  prob,  dum  fi3. 

1217.  8.  i^ebr.  Lateran.  Papat  Honoriaa  (iü.^  bestätigt  eiacn  iiritcheB  den  Biachofe  vou  Cbur  aad 
daa  Akt«  m«  Huicakarf  ia  B«lr«ff  dar  Blnhe  «ad  B««iton«|«a  n  Barfaia  aktcaeblawoMa  Vertmf . 
Hal^i  Anh.  t  A,  Baaab.  d.  Bep.  GraabOadaa.  Okar  IBM,  I.  Bd.»  B.  HcA.  Cad.  «pl.  p.  IST. 

Asaerfcs».   Barr  Tb.  r.  Mobr  ditirt  roratdaada  Vifcaai«  di».  Latanod  B.  Fahr.  II2S,  na«! 
MbnttlQw«  Aaafitrtigvag  den  Papste  Hoaoriaa  II.  la.  der  roa  tft<  —  SO  aaf  den  pipat- 

lichea  Stahle  aaai.  Waa  Hrrm  t.  Mohr  bcwo^-,  aic  ih-m  P.  Honcr  li  <  I!  r  ;  > \  ■ibea,  itt  oicht 
klar,  oad  wird  aoch  tob  ihm  nicht  naher  beaeichaet.  Üaa»  die  bacbv  niclit  lUre  rulle  ftichtigkctl 
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hsltp ,  du»  fßliltp  Herr  r.  Mohr;  Hrtin  crHlcti»  konnte  rr  (li»n  Ffamcii  ilc«  Al)lff»  um  Munciilter^ 
iiirtit  rriiiitlclD,  mit  ilriii  der  ninchur,  dosi'ii  N<iuif  übriK'<°a>  ia  der  l'rliuoili-  auch  Bloh t  griMDt 
wird,  ««ulr^hirtr  ;  swtileitt  v«riuui*tit>'  er  nicht  m  Liaktaug  tu  liriagea,  <Uu  dir  IJbrr»irdelaa( 
dr»  Klotttr»  von  SrkuU  nach  Marirnlicrf;  im  J.  1146  tUllgrfoaiiva  fcati ,  aber  io  der  von  ibn 
aaf  d«a  J.  II3S  rrrles^fa  l'rkuDd«' dai  Kloster  »choa  M  ari  e  a  b  e  r  ff  geaaant  w«rde.  Gb««  M  • 
weaiff  wollte  «ich  rrimen,  daat  d«r  crtte  Abt  ron  Marirnb«rg  erat  in  J.  1130  |fi>«iUt  wtHTif» 
Miia  J.  IISS  MhM  ailaiMaiAbta  dMtel&mJUMUnitr  Ünehorv.  Gkar  «tata  VM-trag  ichUMi«. 

I«h  b«cent  hlOTH.n.  t.  Mahr  vtt  tvum  Weg»,  mf  wcMctt  teh  Mlfcal  tümal  gewaaJtll 
bab*t  «iaMli  mT  4tm  «iMr  Mache«  T0raM*e(iBng.  Wie  ich  ohac  tiefere  PrOfant;  mich  Tor 
tS  Jabren  verlettM  Iteat  d!e  ürkaad«  de i  Churburi;rr  Arcbira  ,  durch  welche  Kaitcr  liciorieh 

(Irm  Vo<.-lt'  F(,-rno  t.  M  ifv  Ii  il.  s  Thal  V«  llliii  »(  r|-fjiudi  l>'  ili  iii  KuixT  Hciunrh  VI.  aii»talt  den 
YU.  iDiux'hrL'iLi'ii,  un  I  il^bi  r  uutbw  ( inli^-  riii  f^Ucht  »  l>;ilum  in  die  LrltuD<lr  uufurhim  u  inaMtr 
(wa«  tlrrro  v.  .Muln  ;  i:  luciBCm  Ucdaucnt  riuiuhr  \  i-r<li  if»»lickkrit  rrrurouohti' ),  >u  cr^-in;;  i<i 
dicKciu  ll'Tra  ^-rrado  mi!  irinfffl  P.  II  n  ii  u  r  i  u  »  II.  I)t-r  junai  primu«  dff  I'ualißi'jts  dir«i-t 
l';i|jiiti'>  f  jllt  f;ani  nchtii.;  auf  dj«  J.  t  I  i.i.  K»  »tohl  aher  nur  drr  kiciup  l  m»taad  nitgfrt.'i  n.  d,i«t 
ea  im  i.  i  l'ij  aooh  kein  klo«l<.<r  MarieuUerg  gab.  folglich  wegea  der  Pfarre  U  u  r  g  c  ia 
awiachea  den  Abte  dieaei  StiOra  aad  dem  Bitchofe  ron  Chor  weder  eia  8tr«'ii  t-nt liehen  aoeb 
ein  Vergleieh  g:etchlo*aea  wenle«  iieaate*  «eteliea  P.  Ilonoriu*  II.  im  obigen  Jahre  bitte  beati« 
tif  ea  k£nnva.  ~  Goawia«  Clu*«li  IUli«»k«rf  gibt  folgradva  Aur»il>lu««  :  ..Liber  «eeuiM. 
Säfiutar  abbate«  et  Imrw»  ««na.  .  •  .  Nitaa.  FriAcrieaa  «bba».  Kia  ««Irilie  geatrt 
et  aetiea«.  PUivi  Cacilia  fkidcriei  alliitt.  H^ia  ««iia  tta|«iibw  fUtUtel  UM  tenfM« 
veafrahiU»  patria  toariri  ggiaiiii  ^  Cfitaei»  fraTia  ^pMati*  at  e— Iwtteah  «Ha  e«t  Mtr 
ipauui  Kpi*ra]ion  etJaamiaB  abtaleai  Je  eee1e«a  8.  OeorgS  ia  Behale. . . .  fleeaaJa  qaeatio  Mt 
ittler  SAoaaatcriniil  aoatniBi  et  aioDaitcrium  S.  Jobunoit  ultrn  ralaveoaiu  ....  nitinn  !ljii)uc  gralta 
cooperant«  in  tranaactiouem  ((uaaiditm  ueuerunt  amho  |>«rtci  et  iiniiciliilfrii  rcunputiliuiirm  ,  ut 
in  anbieqneati  litrra  vl  l  '.in  ;  .  .  (fol^-t  der  Vi  rlr^j,-,  »her  iiiclit  in  der  arkaadlichi  >  Inn, 
aoadem  nnr  referirt  run  lioswiu  ;  dann  hciikit  i->  wriliT  )  llrc  autriD  acta  aant  soso  vr^ltr  ti<S6 
in  prrnriitia  duoiinoruin  clcricorum  Cliuiiradi  do  7,fu\;r\*  ,  Juhauni*  dcS.  Valt>ntiDo,  Mawurdi  de 
S.  Zenoae,  Aiberti  de  Laatei ,  tiebhardi  de  Mailet,  üwik«ri  de  Tubri« ,  l'dalrici  de  Prada. 
Afneruat  etian  Laie! :  videlicet  dominui  Egino  AdToeatii*  de  Mazit,  Kridcricu»  de  Olumt, 
Haiaricaa  de  Glama  ele.  .  .  .  Coaflrinatio  hnjai  Airla  per  apoatoliram  aedem  iuTenitnr  per 
H  o  n  o  ri  n  n  papan  cnjaa  litera  aoaat  in  hee  oerba". 

Itoa  fel«t  4m  pipallielie  Urkaade«  ««rtlieh  wie  «Ue  bei  Hcrra  f.  Mohr  «a  den  Diaehof  tob  Cbar« 
aar aata^  mlaadii  s.  B.  qpi^aftcr,  dileeti  ia daaiaa  Mit!  eeetria  jaati*  precibna  iaeii- 
aati  «le.  aaatattt  Ka  praptcr*  teacfabtila  ia  Cbrieta  Ikalar»  taia  Jaalia  praefbaa  iaeliaati  ele. 

Harb  «aania  faaebab  teaaaab  der  Veelraf  UM.  Di«  räiMtliah«  Qrknda  haaatc  iha  d«Mr 
«aadflieb  IIIS  beatätigea,  folglich  er  anmöglieh  reoi  P.  Heaoria«  Ii.  benibna.  Alleia  aaa  da« 
J.  1189  gab  ea  keinen  Papat  des  Kaioea»  Honorio«,  QberhaapI  bii  aafHoaerina  (tf.  keiarn,  4er 

dii*»pQ  Nainrn  lloDoriQ*  H.  ^^r.tra^eD  luitti*.  I)ir*  ft('>tati;.:u[i künde  kuiin  jhu  liur',  fruhe- 

at«o>  Ton  (lonuriuii  III.  hrrrubrettf  d«T  121t>  —  i'lfi  die  fcLirclif  lenktf.  W  u-  •Umml  diei  tu  in 
Jahre  I  l.HO  7  (ianz  (;ut.  Kmlena  behaaplrt  Gotwin  nicht,  da**  die  päpatlicbe  Balle  r.  J.  ilÜG  tri, 
er  j;ih(  kein  Jahr  uii,  «ondeni  »cbrciKt  «ic  Bor  dein  Papale  HoR«rius  in.  7iWeit<>B«  taachle  der 
Streit  rwiiteheo  Thür  und  dem  MiHe  Murieoberg  wegen  ltar)cei«  aueli  lueli  ilem  Jahre  ll.stinoch 
After  aaf.  a.  B.  «nter  dem  Akte  Jnlianiir»,  der  1194  den  Terstarbeaea  Abte  Kriedricb  nachfolgte. 
Bieebof  Reinertat  legte  ihn  bei  :  —  Am»  wieder  wobei  jedoch  Goiwio  daa  Jahr  der  Beiie- 
gaag  eiehl  aafiibrl»  ••adero  nur  bemerkt,  da*i  die  ron  päpatlichen  Stahle  delegirten  Schieda- 
riebter  dea  Biaekof^  Reiaer  Vergleich  (Reinen  traleatia  anper  radem  coniraTenia  q  n  ondaa 
iaate  «t  eaaaaiea  iata  ate.)  beetitit««*,  Dritteaa  catbält  Goawia  die  pijMlIicb«  Seatätifaac dar 
Eataebeidmiy  de«  Biaobalb  Beiacri«e  ebeafkli«  mit  den  Aafaaf  •  t  Baaariaa  Kf  aa,  acrraa  «crw 
rata  Dei . . . .  «d  aai  Bchliiaae :  Datum  Laieraaii  qaiala  Mae  FebraarM  PaaÜNaiaeMelrl  mm 
priai«.  S*  «le  aaa  Ae  Mttere  päpalliehe  Vrfcaade  aiebt  T«r  1M1 ,  «ad  die  entere  «ieht 
vor  tt8ß  rrlaaaea  aeia  kounli' ,  eben  ao  aethwendig  iat  ea,  daaa  wir  beide  nullen  zurüi'kver« 
legen  t  un  llonorin«  II.  aul  llonoriai  III.  nnd  •oinit  auf  da»  J.  i2lß  oder  1^17  ala  dai  crate 
det  PiiniitK atea  Hoaoriii-'  III. 

Die  ühn^;en  Bedenklli'hk eil eii,  vi  elelie  Herr  r,  Wöhr  Me^jcQ  de»  er»te«  .Ahte»  von  Marieiilirrg 
»r(;en  de«  (>rund!Uil;»jalireJi  die»»»  KloitiT»  erhöh,  ralleo  UUD  vuo  »eliiiil  wef;,  »o  wie  die 
Behauptung,  daat  det  Uuaonnt  lirere  aa  Uiicbof  Koarad  I.  aa»  dem  lla<i»e  d(^^  Grafen  ron 
Biberegg  gerichtet  war.  Riue  Scbwierigkril  liegt  nur  noch  in  der  Angjhe  (ioawint,  dati  daa 
J.  1  IM>  die  Zeit  dee  Blee  bete  Esia«  iwi  Char  (klte,  der  aacb  eiaifea  Sekriflalellera  aeke«  1 1 70 
gcMw  Mia  «oll.  BiehUra.  BrieaaviCaneaa.  p.  «1,  bat  dia  Babvitrigftaitlwg«  Mha»  |aliet. 

Aibfrt  Jistr. 

NB.  Herr  von  Mohr  bringt  rorttoheodc  Urkunde  narh  den  Original  ant  dem  biacb60.  Cburer-ArebiT 
«aier  Kr.  18S.  Vm  ao  aafatieader  aeia  Vertloaa  I  Die  Utiaade  beiadet  aieb  «aefc  bei  Eiekkora.  Efiaeep. 
Caiieae.  Cad.  frab.  a.  M. 

itili.  17.  Aag.  Plnra.  i-riedeaa-Vertrac  swuchen  Bitchof  Arnold  ron  Cbor,  aoa  dem  Uavte  der 
Tdcta  ««■  Malaab  aad  dar  Btadt  CaM  aaf  M  Jährt  «bteaAbaaea  (■••  a«t  «aaaardie  «t  fax  ^piaa 

f  r  nint  Araoldaa  de  Mario  l  nHi  n^.  Fput.  pru  »c  pro  uoinibn»  humiaihu»  Turienki»  f'palui  a  T,an;^-aro 
(L«tjqiiart)  tnper  rcraiu  Cariam  nt<iae  ad  Caatellaa  naram  (Caatelmur^  et  dciad«  per  Aageliaaai 
(Eagadin)  ntqae  ad  leaiaai  «t  p«r  Veaeefani  ae^e  ad  Meie  (Malt)  et  ab  iaiia  tenmrii  «llra,  pro  0Mai> 
baa  q«i  f ar  an  diatriafaatar ,  eieepto  donino  Artaiihio  de  Macio ,  et  «ja«  beauaibaa  et  bonia  et  tmia, 
^  «1 aaa  MWi ia  bae  para  et  ««aaetdia,  ei  aia  fartet  et  ai  allefa parte . .  rawwaiiie  de  Caaie.) 
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Bia*  itldmitk«  Orfcuit  M  IMri  inh.  f.  ««Mh.  t.  OittMMw.  I.  Bl.,  M.  IM.  Oilu  M IM- 

koni  EpUcop.  Cbt.  Co<I.  pr»!».  ■.  Ä7. 

I3S0.  S.  Juli.  TiriBO  in  VclUia.  Vertrag  ud  B«rgr«cht  twUchm  Hartwig  Ton  Matich  Kt4  4«r  ?*■ 
Cam  Mf  «S  Jaluw.   Urk.  b«!  Mohr  (Im*  «t  rapn)  Nr.  IST. 

Ab  III  <•  I  I.  i:  I  ^    Ii»  Vt  rtri;;!'  r.  war  er  Bichl  iah^ifriffra.  weil  i1i>  roin«»r(ii>n  i.nl.l  iw  i  ifi-Itfr, 

mrli  il^iin  an  ihm,  für  tUu  dvui  Kuuifft  Krirdrith  II.  Ipiitctcn  Vt>rt('linli  lit  im  Durcbiag^  durtb 
du  Vrlllio,  fhrr  richra  xo  hOanpa.  Mobr. 

13)1.  ri'iiiiTi».-»  fljrtwijjuiii  filiurn  Egrai ,  cujni  naxima  aortorila»  in  \iri:  :  (»•Il>-  \Vi>ii»t»> 
erat,  Mio  petanl,  pBctw  tainra  driac^pt  editia,  qoiliu  ipai  Hartwig«  tu*  jarü  tust  cubbriaiU.  UaLr. 
■wtim  KtMtM.  «1  yivf.  p.  ttW. 

f22t;.  1(5.  JJn.  Trii'hl.  Ilrf  RUrfiof  Rü.lolf  von  CJiBr,  ant  Atm  npfcJitecIilf  der  FretfcerrB  tod  CHlViO. 
gf,  rerglcicbl  «ich  mit  den  Dvmeapitel  tvb  Tri«at  wefre  drr  Brtettaag  drr  Pfarrrn  St.  Jabawi  im 
TMt  wi  Sl.  Marth  la  Hut«  FiMtyr»  ttütmU  m  «tapa  palalü  Epitcopato«.  pra^MsAM  9. 
Ocrardo  Dri  ^alia  Tridcnt.  rccl«iiac  EpilMfO«  D.  Wallherio  pmbytpro  Caauaico  ('arieaii,  EfrioolC» 
capcllanr»  Dai  Kpif«'.  Corieaaii ,  D.  A<Jalp»rto  .  et  D.  Dt-i  llioldü  <Jf  l^  ang«,  D.  Huj^onr  iJ.-  rtichiiulirri,-«, 
D.  i'rtro  de  Malusco,  O.  Jordan«  dcTelvo,  i).  Coarado  (iialode  tilannfcarg,  D.  l'oarado  de  HaaiMlivark. 
D.  Vc«fi«e  <•  Td««*l,  O.  SmIKm  tMt  Masfato«  ütttrto ,  D.  AnoMo  rUang«  4«  Mmw.  D.  AM> 

jirrtu  <Ir  Ml  l4.  ,   n.   Si-tiv>icli>TO  d«  Ranttto  ,  I).   V.tiWti  Av  7.\ni:\f»  (T»fhyu^r\t  )  .  D.  Jaruim  Btii?«iaBO, 

Matläeo  Katario ,  cl  aiiia  ad  bae  rafatu.  Ibi4|«c  iatcr  0-  fiadeUan  Uri  gratia  Carieaa.  EceJea.  Epiata 
f«ia  M  na  fartat  et  D.  Hcartnai  TriJwHaaa  Baalaalaa  Saaanai  cl  atj^talaai  TrUcattaaa  «i  akara 
aifar  aedMÜ«  S.  iaaaai*  de  Tiruli,  et  S.  Martiai  4a  PMadra»  ia  jart  patronatua  ia  praeaeataad«  ia  illis 
eecleaii*  pcnonam  InitiluvnJuni  ,  tel  pfrioeia  ,  ronTpni>raB1 ,  ria«d  b.  Epiacopsa  Cariroi.  habi-at 
jea  eoafereadi  pleae  aaa  tice  dietaa  eceleaia«  aiae  roatradictione  lapradicti  Dogtiai  Üecaai  et  eapitali 
TridfaÜai  *  aaaaaia  vt r»  f ia«  Caaaaki  Tridaalhi ««  aarüalaai  IVUeaHawa  kakeaat  jai  Magras  v«m> 
aeataadi  peraoaain  idoaeam  i»  itirti«  •  rdi'tiia  liae  eoalradictioae  Epiaropi  Carirnaii ,  et  ipie  D. 
Eyiaeapa«  leaeatar  pcrsMaa  praetrautua  per  ca|i«U)aiB  Trideatiaim  reeipere  et  caaftraurc  ia  diettf 
ffelcaüa  .  ila  qaad  aalla  «aia  poaiil  aaatradker»  trcl  iapadir«  oaeaaaiaae  Jana  patfaaatat,  al  fla  iat 
it  omaibua  aliia  aaeceaaive  inttituiioaibaa**.  Urk.  ia  Aaaal.  Cteiaatibaa.  Ms.  A.  Z9. 

If.  Not.  Wornn.  Krirden  iwlaclii-ii  Crjf  Albreobt  »oa  Tirol  «ad  dem  Biichof  Bi^rlkold  t.  ftnr, 
oameatlirb  aueh  wegea  der  foa  ihm  widerrechtlich  erbaatea  «der  iaacgalubteB  S«hl4laacr  t»t«ia«l>«r( 
«aaHaataai  aaA  4crKMa  8.  IMud  aaftn  ScMaal««*.  «•  «ar  «kaf  4aa  IHlata  4aa  Maafilalt  vaa 
81.  JobaBB  tD  Jeru>alrni  K'  g'  lx»  hat  ;  dea  Grafea  Töchter  «ollea  derriaat  alle  Lehea  habea.  die  effaa 
Uoduüfte  trat.    Uorm.  Beitrage  Hr.  XC   Mabrt  Arebir  Hr  fiaaeb.  t.  Graabftadea.  Gad.  «ifl.  f.  Mt' 

im.  0. 0. 1.  Dat.  liMhaf  VMttaU  im  Cfcar  atanl  4aa  Meater  JoUm««,  watebtr  ab  la^Üd  ia 
Sihr«  rliaa  (riMrIe,  ia  aaiaca  kataaieraa  a«bili.  .JahaaM  aaee«4olca»  mA  Jefnalaaii  aaalrt  Irttia 

rrf  ipitnc«  ,  taio  iptam  i]nain  Inriitn  ,  obi  dieitar  ia  silra  plana,  qni  ab  eo  ad  recepti^n'iv  ;<aap«raBal 
aaateatatioaem  debilium  excolitor."    Orig.  Urb.  ia  Areb.  dea  Franeaatiflc«  Mftaaler  ia  (ifaubaadea. 

ItSS.  0. 0.  a.  Dat  Blaebof  Bertbald  van  Cbar  farlcit  all«  AbU,  PMpalc,  Pfarrer»  Prieater,  Clarikar 
und  Gliinbige  aeiaer  Dideeaa  aaf.  eiaea  gewiaaak  Friaalar  JdMaaaa «  aaa  der  Tharer  Diöreae  ,  bei  der 
Cirfladaag  daer  Kirche  aad  riaea  Hoapitale«  fir  araa  Pilger  aaf  dea  rauheo  Alpcalbettaaf  aa  Siiri  f  taaa 
la  aatcrttitte«.    Orig.  l'rb.  ia  Arcb.  dea  Fraafailiflaa  MAaater  ia  Graabftadea. 

im.  tS.  Aa«.  liaabaf  BarthaM  vaa  aar  «af4«  aa  fiaaaa  IMm  aa  Biuaa  faa  pam  a«Mr 

Vallera  »ob  Wangen  eatleibt,  die  t'rk.t-  hf  't  unlirkannt.  Annal.  ranVn».  Mi.  .\.  33. 

1239.  0.  0.  a.  Dat.  Biachof  Volkard  v.  Chnr  fordert  alle  Oläabigea  tciner  Oi6ccae  aaf,  dea  Pricater 
Jvbaaaca  bri  itr  Oriaieag  eiaar  lirtka  «a4  riaaa  flatfilalea  Ar  araa  Pilgar  aaf  itm  rartca  Alf«- 
lberj,-an^M-  ta  Silra  plaaa  xn  nateral&txea.  Orig.  Urk.  im  Areb.  dea  Fraaeaatiftea  MAaater  ia  Oranbiadc*. 

1339.  7.  Sept.  KloültT  Müatti  r.  Vulkar^u»  ,  flisthof  ».m  Cliur ,  vrrful^t  um  Orr«,  D  imprapal 
lUaclbat,  eiacm  f uo  Rum  begaaatigtea  Italiearr,  und  in  drackcailc  tieldooth  gebravbt,  rcn.«'til  Ut  u  rdiea 
Mtaaa ,  Harlvig  vaa  Malaak,  r«|«  4«r  Birdi«  ta  Ckar,  4aa  Mtaatartkal  aa  SOO  Mark  Silkar  (M 

ilt'rner,  «ilcr  j  PfuDil  MiitäiuIiT  rür  ilir  M^rk).  „('ümlili'jm-  iaii.  at  nalla«  notai  fi j(-ii«a<n,  tru  theloaeoa 
iaaalitM  ,  caiqaam  ad  ipaoa  forum  Monaaterieaae  aeeedenti .  aot  in  eo  atoranti  iaatiiaere  praeaaaai»  ac4 
aatfqaaa  aaaatilatiaaea  ia  aaaikaa  caaa«rT»t,  mtt  aaaiftoae«  aliipam  tU  acJUaet  alt.*  VA.  ta  aant. 

Carieaa.  Ma.  A.  SS.    Abgedmckt  bei  Mohr  :  A  nh.  l'oil.  Hliil.  p.  3J7. 

f*!!9.  N'ov.  Priii.  Si-Ii»irk<r  »oii  lt<'ichrDlj<  r^-  Tr  rkaiift  ilciii  Gräfi  n  .Mlic-rt  roa  Tirol  dat  Srhlot» 
Taraap  aebat  Lealea  aad  allen  andern  lieaitxnngeo  iwiacbea  PonUli  and  Martiaabradk.    Qarm.  Beiträge 

Hr.  xcvm. 

t24S.  3t.  Kor.  Scbloaa  Malach.  Die  BrAder  Gebhard  nnd  Konrad  ,  S^boe  dea  weilaad  Cebbard  de 
VaaaaU,  «ebaa  ia  die  Hiad«  dea  Vactaa  Hartwig  va«  Malaak  alla  Lakaa ,  walak«  aia  Arikar  aaa  ika 
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«■fAwfca  Wiek.  „Feceniat  flatai  «t  tvfUiliratfli  it  loto  illo  fendo,  omuan  Ulan»  trrranun ,  «t 
rtrtB  territoriarBm,  «t  Mirocaiim»»  et  fitlaUima,  tthmonm,  «t  ^iitrUfama»  «1  MDÜlium ,  «4 

raiaram  fraed»,  ii^  ^■g<l')  »*t  pt»p»ri»nira.  H  incUllarani,  *t  Taiaalornm.  et  omniam  r<>raiD  prrtiaeBlinm 
io  lolo  Irrritorio  de  Uormio  rl  de  Patelario  ia  atAatibiu  et  im  plaata,  et  in  EpUcoptlu  Cuiaao  et  Brisiae 
ifaia  fratrikm  MMsaioM  -cl  ra«iM*  miu  terMlitani«  pw  ipaaa  Hvtwlei*  hetae.«  üilt.  io  «mali 

Cnrienf.  Ms.  HT. 

1244.  18.  MaL  BUchof  Yolkard  tob  Chor  *«rleikt  den  Aadreaa  Plasia  4a«  Kanilei-Aat  (l»««eAenm 
C«Mell*riair)  ia  Obermrc'*»*   Hehn  Arrib.  f.  Oeaeh.  t.  GratMkA.  Ced.  diplom.  p.  SM. 

JtSt.  S.  Oet.  Chw.  Ileiorich  Oraf  roa  Mualforl  und  Bitehof  TOD  Char  Düthigt  die  Vdgte  VW  Wtlacfc, 
aaf  die  v»»  thnrn  widerrechtlich  aaf^rmaistc  Vo^ctt  i  iiIht  iU»  llüclnfiri  (liur  tu  vrrtirhlea.  —  Zar  Zeil 
Bifchuf  Volkard'«  haltca  die  Vügte  ihre  Aaipracbe  mit  Brand  and  itaob  grltrad  gemarhl;  BUebof  Ueia- 
rieb  hia(egei  iwasf  aie  in  Tcrfleieke.  SeliicdaleMe  tatm  re«  Seil«  Je«  BieclMft :  der  Deapivpal 
ron  Chur  aail  F)>tr!ijr(1  tob  Atpermoot;  wn  Si-i(i-  (!>>  Voi^tr«:  Tj^-i'Ho  v.  Malxli,  Pl-iu  v.  «ilurns  and 
Bemiaan  ? oa  Liebtcabcrj; ;  aad  falla  dicte  oiL-ht  eisig  würden,  aolltea  Graf  Uago  Toa  Moatfart  and  Fried- 
rtek  V.  Waa^a,  eder  Iteianch  t.  Reiebeal^erg  md  Bereldma  t.  Wtaga,  oder  io  ihren  Tertkiaderoagahlle 
Heinriili  \.  ni-icln'ulitTg  ^ii»l«tt  dei  GiMfrii  llii|,-u,  uad  Betold  t.  Wang«  aDdall  »riaet  Brudrr«  oder 
rndlich  Radolf  Craf  r.  Montfort»  Bogo'a  S«iiJi,  oad  C(eM  T.  MftUck  aelbal  d»a  Friedo  aclilicaeeo. 
Annal.  Carieni.  Me.  A.  43. 

ItlS.  IT.  Febr.  Ckor.  Om  IM«toa.Tertnr  twiMhe«  <§•  TCgleo  *ea  MiImIi  oad  Jea  BieeUfr 
Heiarieh  t.  Char  |,*ricfilo(f  rn  dnrch  V^rmittluDg'  il<  t  Grafen  Hego  t.  Moolfort  vad  Friedrich  w.  Wanga. 
Die  Tsa  Mataob  aollea  dem  Biachofe  da»  Sebtoii  BamiaaUia  ciaiiindjgea ,  der  Oiaehef  aaliiea  bia  Milfiutaa 
MUeiTeo;  die  voa  Melaeh  «od  Weaf**  »Bea  iaaer  «  Weekea»  aaeiideB  der  Bitehof  iaa  Blaefclaad 
gekeamea,  ihm  300  Mark  Werth  Qbergehea  ,  die  hi'  raur  der  Biiehof  denen  voa  Mataeh nd  Waagen 
loheaweiac  kialiaal;  die  biaebtfliehea  Vatcrthaaea  und  Helfer,  aia  ia  Kriege  gehagea,  aallea  aie 
•hac  daa  Uaegtld  ier  «M  Mhad  MeiaaMva  frei  geben ;  dt«  Biioilior  elckt  frei ,  reo  Clarea  hia  Lalaeh 
aa  daea  Ika  gefllBfea  Orte  eia  Scliloaa  t«  baaea;  svlaehca  de*  bcMeianCl^B  VaterUiaaaB  ist  aD« 
PciadacbafI  anfgebobea."    Aanal.  Carien«.  M«.  A.  45. 

tf  S6.  28.  Mira,  Sekloia  Tirol.  Coaeordia  Mcialiardi  Goritiae  Ceoiilia  et  Adelhaiili»  Tir uieoaia  ejaaden 
•toria  eaaKaaaeae  de  Baadaa,  aoMH  praepoteoli  amllie  Bagidlaae.  Hera.  Beitri^.  Hr.  Cl.  Kehrt 
Arth.  f.  Geich,  t.  Oraubäadea.  €od.  prob.  Nr.  3?0.  p.  244. 

1838.  6.  Febr.  Cber.  BerUlloa  (Beraldaa)  r.  Waagen  verfcaaft  daa  Bieebefe  Ueiarieb  r.  Char»  atlaea 
Toller,  dae  BeUoM  Kiaae  aa  dea  Praii  wa  MO  Marh  (peaderle  et  prelli  TeaaateatiaT  Meraoer  MlateT) 
Urb.  ia  aanal.  Carien«.  Mt.  V.  \G.  Abgedriobl  bei  Mohr:  Arch.  f.  Geich,  t.  Graabüaden  Cod.  diplum.  p.  SSO. 

i'iSH.  d.  Juli.  FriciHidirr  Aaslrafr  iwi^ohea  Vogt  Epino  loa  M«l<rli  urit  S  AH  lu-r  Moidoiii  voa 
Beicbeaberg,  twitehea  denen  aa«  rerachiedenea  VeraBlai«aDgea  lange  Zeit  bimiuich  heftige  Zwietracht 
aad  Erter  obcevallel.  «Caa  diaeerdia  el  caerra  el  Iis  aailaa  de  varila  et  divcraie  «eeaeieoibaB  reiterelar 

et  gcrcrriiir  inier  D.  Egeaoaem  Mobilem  Adtoratuni  ilc  .\niai!.i  t  x  um  p^rti-,  rt  et  alU-rü  parte  D* 
BMchcram  Vicedoraiann  de  Bicheaberc  plaeoit  ei«  perTcaire  ad  paccn  et  coacordiam  et  traatactiunem . . 
et  ocMlnItaaea  Doaiaoraa  BeralU  de  Waaga,  Vierfi  IleblOa  de  NeaUIhnw.  Aotbeai  de  Carea,  el 
PCfOaia  de  Clorae«  Wlitaa.  Qni  quatnor  arbitri .  .  .  eoneorditer  per  aoledi>  t.<>  |.arte«  elecli  «uol  de 
oaotba*  gaerri«  et  diaeerdna  el  qaaeatioaibn«,  el  oeea««ionibn«  et  honiieiditi,  et  offeationiba«,  rt  dampni« 
el  iajarü«,  qua«  toter  eea  vartebaal,  el  oiatae  eraat  tarn  d«  facti«  perttacotibat  at  »pretaatibu«  ad  advo- 
ealia«  «t  ^needaataitaa^  foaa  de  »naibaa  praadirtia,  et  aiüa  oaaihao ,  de  qalbaa  iaier  eoa  aplar ,  vel 
I!«  Iiübi  tur  uii'|U(-  tu  (lodtcmam  dirm  a  mnnliha«  de  Amoraata  et  de  Jnrello  .  el  a  Poalalla  infcrinf  per 
tolam  Tallem  Aogaediaae  ^Eagadinae)  et  Yeaastae  aaqae  ad  piialea  Paaaariai ,  aaa  daaiai«  de  Maran«.** 
Wdllialte  Orbaade  ia  aaaal.  Oaricaa.  Ka.  A.  48 — H.  Der  Tettrafaerl  hoaato  aichl  fcaaaal  werdca, 
«eil  der  Seblu««  der  Crkende  im  M«.  fehlt. 

12SS.  t*.  Sept.  8.  Zeao  bei  Meraa.  Biacbef  Ueiarieb  IV.  tea  Cbar  ertbeUt  der  «rata  Adelbcil 
T«a  Tlial  A<  tatfalitar  aller  LAn ,  die  ihr  Taler  Oraf  Alhert  to«  dea  Beehtlifi«  Char  balle.  Bora. 
Oeteb.  d.  firabeh.  Ilrall*  S.  Ahtb.  36».    Mohr:  Arch.  f.  Ge«rh.  v.  Grauhaad.  Cod.  dipl.  234. 

1259.  21 .  Mari.  Im  Sehl"»»!-  riKirlnu  g.  Henrirtis  dt- Mipufi-rut  li ,  Ki  '»!  p  t.  Cm  i.n.i. ,  Mi)n.>»t«>M<i 
S.  Marita  (Marieaberg  ia  Vialtehgaaj  donat  eccieaian  paroehialem  io  1*^»»}!«  {itt  Pat«eier  Th^li-). 
Biobboro.  Bpiaaep.  IJarieaa.  eed.  proh.  a.  77. 

27.  Febr.  Mriiii.(i'r  im  Mün.li-rlliilf.  TliMarirh,  rrwuhlliT  um  PIiui  .  ütnMi,if>l  dii-  Serl«i.i i, 
ia  Scblaadara  dea  deuUchen  ürdenabr&dera  ron  Botiea,  welche  ohaehia  «choa  lem  Kataer  Friedrieb  daa 
Patroaaiai««ht  Iber  die  dortige  Kireba  erhaltet  hallea.  Oiif  .  Uifc.  Ia  Arth,  die  Fraieailillta  MiMler 

Ardlir.  XT.  tS 
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\'2C,9.  O.  Datain  M«U.  Biichof  Heinrich  ron  Chnr  aad  Vugt  F.goo  roo  M«f»rh  r<>nt»it!i'l«  einen  Sirt  il 
swicehea  der  tieuctnde  Schludern«  and  dem  lUviUr  MiiatUr  in  Ueixeff  der  i-  rajj^c ,  wem  di«  l><icb- 
btdeektur  d»r  Kirek«  i«  8«U«Jerm  oklieg«.  Die  GracM«  SdiUdcfM  w«rd«  verpticktet.  Oriff.  Cr*. 

Im  Ari-h.  iTi*»  Fr.iU.':ij.tin(  S  Mü<i»l.  in  f7rjutjC»il.  ii. 

iaaerhalb  1272 — 1282.  Kosrad  >  Freiherr  t.  Ilellaioiit,  Ditchof  r.  Char,  Uucbte  ron  MciiÜMrl  tob 
Tirol  gegea  tw«i  Uft  tüti  fltfi  ei* .  aaf  vcithrai  8.  Plofwi  Klnli«  liMil  >  ud  liMMtk  4n  8eM«M 
Fintenburg  erbaut  wurde.    Atiii^l.  (  tn-ien«.  Mt.  b.  14. 

1271.  24.  (kt.  Mjrienberg;.  Refertnr  «poliatio  monastorü  M;iriji.'iiniuljiji  fjila  a  Srhwllt^ro  <!e 
Iteichenberg.  «AaBO  ^alie  M.  CC.  LXXIV.  ia  feato  Cnapini  et  l'ritpiniaoi  dorn,  äcbwikerai  de  Heicbea- 
hmg  Mn  «MMiilU  »tti  lai^jvHalU  tlüa  ■iiilibu  laWa  Triieattiim.  Britto,  «t  CiricMU  iioMMb  dtawd- 
fioatU  t'.'di'niiiri  nioiiiii  s.  Maviic  !□  <(>oliatiua«  tibi  HHk.*  Ottwiii*«  Chmifc  t.  MariMbo^.  BicUww 
KpUcopatoa  CurUna.  C«»d.  prob.  aum.  ttS. 

ttTT.  IS.  Jü.  Mal«.  Wc«ba«lkri«f  iniadaa  Oraf  Haiakarl  f.  Itnl  mU  4m  Tfftea  Kj^cuo 

and  Albero  t.  Matacb  ,  Namena  4ar  Kinh«  U  ChoT»  HB  f W«i  ItibaiftM.  M«liri  Ank.  t  0«««k.  «»II 
finabünd.  €«■).  itum. 

23.  Sept.  Conradoa  Lpiaoopoa  Curienait,  in  arce  Kärtlenburg.  qaan  n  te  ttmetaui  iae«lere 
•Mfcrat»  wugam  boMtu  «■wisB  Iwtaf  Mrle  abripitar»  e^faa  «acpaa  tA  «idaua  arai  aiv«  mflia«u 
coenobinm  MariaaterftMa  tUluii  anfMibUaa  Ii»— tt  tuiiktMi  «at  Qabr.  BtMtlb  Bkairt.  «aar. 
«t  (fttf.  p. 

IMt.  18.  Jü.  FiMteM.  MaaUMaliaB  d«a  Gtam  Kaahafh  bani  m  laiaer  «•<  Baickt  M 
HaiakarJ  t.  Tlral  mi  aanaa  8prtBg«ta  und  eia  Bawakacr  Iwafliatb  in  flebirgaa  (iBtn  MMtaaa).  Mi* 

hätten  dip  Tirül.'r  Orafco  notcr  ilra  f.aii  ischpQ  otjer  «rhwjl.isehen  Hertogabana  gebJSrt ;  keiner  aeiner 
Ahnen  aei  «naaerbalb  dea  Uebirga  je  tu  Hecbt  geatMdta s  MeiAbard'a  Gra«at«ttr<J »  Graf 
Albraabt  r.  Viral  nr  v«r  daa  Kabtr  Priadriek  aalbal  aa  TcMaa.  Dia  OralliAaft  ISrali  ik  der  Ckvfr 
Diöceae  bia  PunUl«  Uaaaf  rtiahaadn  rllwt  a«  Ubaa  T«ai  B^haliAa  Tiini,  daa  am  llaliaa  gaMrt.  Ba«a. 

IMtrige.  Nr.  tl.V. 

12&3.  10.  Febr.  AeU  ap.  Laaa.  Hudulfoa  comea  de  Montfort,  ceu  tuior  puerornin  aororia  anae  de 
Mttaek ,  raattttial  j«rikaa  ia  k«M  caubuB  da  ü—kmte  ia  Haalaaia  al  ia  apaai*  Tallia  Taaiala«.  Hera. 

Beiträge.  Nr.  LXXII. 

12dV.  ii.  Jan.  RittAn«.  iieinricb  r.  Raiüna  Tercbrt  d«m  Uiacbofe  Friedrieb  v.  Cbur ,  wegta  der 
aalUffaaJakrikm  MgaAgtaa  Ktiepaekidaa,  aoiaaa  Tkail  da«  Bargen  aabea  Bargeit,  wo  kenaek  Pdfatta« 
karg  eriiiut  wai'il.    Aanal.  Turiena.  .Ma.  B.  IG. 

t'.'ilU.  20.  Ilec.  Cbur.  Uiaohof  Bvribold  r.  Chor  uiiil  »flu  Capitel  überlaaaen  Jrm  RJottt-r  .Münsipr 
wegen  deaaea  ArmuUi  nebrere  Capellen  und  Kirchen  iu  Vintachgaa.  Orig.  Urb.  im  .\reb.  dea  Fraaen- 
•tiftaa  Miaatcr  i*  Oraaktodc«. 

MoY.       r^strum  Tirol.  Hi^rllioldus  de  Ktcbealohe  Comea,  bona  ana  inTenaatart  athrtina 
Talle  Meinhard«  Tiroltnai,  Carinlhiae  üuci  reaiguat  per  preearalerea  »«0«.    llem.  Beitrage  iu.  LXXUl. 

ttas.  so.  Sept.  In  Vig.  a.  Mattkci.  Mala.  lawad»  Abi  vea  Marieaberg,  Ulrieb  tind  Anald  daa  Uoatera 
Orlder  beaeageo  mit  einem  Ride  ,  data  Frau  Ocrilig  e.  Liebtcaberg  aaf  dem  Todbette  die  teatamvnlari- 
srlii' Viifü^'iiu;,-  l^.-liulTfn  ImIi-'.  illf  Ii.  »ilton^pn,  ilic  ».ic  fifftodweito  »otn  l!oc(i«(iftti"  Chnr  inn<»g^.»habt, 

nach  ihren  Tode  frei  an  daa  BittUum  nivUer  lurückfallen  lollen.  Zettgen  der  Urbnnde:  Heinrich,  l'ropat 
daa  Bbikaaa  Ckar;  Beraktbald,  Piwpat  dea  Stillea  Mdaater;  Albera,  Plkn*r  ia  Mala;  Haaaa  t.  MameU s 
Ulrich  tibil  V.^no,  Vü;;('  vi.ii  M^tsoli .  ririch,  Hitter  v.  FInmi ;  l'lrich  t.  Btedbargi  Haiariak  T.  Baiekc«- 
liergi  Swiker  r.  Liehteaberg  u.  a.  m.    Orig.  l'rfc.  in  Areh.  aa  Fdrateabarf. 

ISO«.  Dvaatialag  aaeb  Kealai.  8.  Dee.  Battaad.  Bitekaf  Sifftiad  v«a  Char  betablt  dem  Abte  vom 
Marieaberg,  daa  Zeheatolreit,  der  aieb  iwiaehaa  der  Abliaai»  eaa  Mtaaler  aad  der  Oeataiada  Tukeagela 
ecboben,  an  entacbeiden.  Annal.  Cnriena.  Ma.  R. 

1307.  1.  Oct.  Cbur.  Biacbof  Siegfried  toq  Chnr  rerkanft  mit  Zaatimmung  aeioea  Domcapitela  den 
Sakaal  Ia  Glaraa»  der  darak  de*  Tad  Ulriak'a  ▼.  Varal  ledig  gewordea,  asM  Mark  .aioBctae  eallb 
Taausfai  -  an  Wahra  r.  Glnma.    l'rk.  ia  annal.  Curieaa.  Ma.  A.  88. 

13t)9.  25.  Mev.  Sohludema.  Uiritto  jariadictiunia  «aper  liberoa  plurea  nobileariac  vullium  At)ioMnj)> 
el  Taaaatoe»  OHaaeoi  iater  Cariathiae  dacem,  Tirotia  comitem«  et  Egnoaem  adrocalum  de  Jdatcch.  Itunn. 
Bcitoiff  e.  Nr.  XCV. 

1310.  24.  Juli.  Fönttcnhnrtr.  Riboln.r  Sli'^-ftir  i!  vr.n  Chiir  t  <'  r  Ii  a  u  T  (  <1i  m  lli  i;irIrTi  von  Ri  iclM  "f»org 
die  Borg  Retaad  otil  Weg ,  Waaaer ,  Weide  und  Acieni ,  die  ob  der  Burg  an  der  Haiden  gelegen  um  16" 

f)  Sckwlafimiar. 
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Mark  O^rnfr»  J«  flr  4te  Marfc  10  PftudBmtr  («nebDet;  wofür  Herr  v.  Reiehenbcrg  dem  Biiehofe 
fWMhiedeM  q<tr>Mti  m4  Um-MIUb,  vm  144  Math  tirci  Tkcili  Bogg«a  oni  den  dritUr  Gertte»  «ad 
T4  S«k«lt  tb« ,       Ibtt  it  Y  PAumI  Bcner,  u4 1  MMt  liw  llr  Y  Mm«  Bmw  tteldMWcrtb  ms«* 

•«l^laf^PB  ,  fibfrlntworlfli'  SoHu-  Urrr  r.  Hrichpnhrr™  odei*  driifD  Erben  Ale  \f»te  Tfrkaafra  woHpo, 
M  toll«!»  ite  die«  aar  deiu  üucUufe  Ibna  känaea,  «U  weUbcr  die  Leb«a»ehar>  »ich  uai  aetacii 
W>ö4fci— »  Twb»hak«  t  aUrk«  afc«r  Herr  ».  Ra  tat  rat  arg  okaa  Latk«Mrb«a ,  a*ll  aelb»  okaa  w  altera 

daa  Bitihuou-  >rl<.-i{t-r  ünhi-itiifjUi  d.  Dii-ti-r  Vf  rltanf  (««ckali  (Iure!)  ilou  niMn|>ri>|>s(  Grjf  Riuli>ir  > .  M»ut- 
iari»  l<«f aa  warea  Gottfried  aad  Ulrtcb  von  Sehaacastaia,  Erhard  von  Clara«,  llcrdvi;  v.  ArJi-z,  (  lifiat 
V.  Naadcn ,  «II*  Bittar.  D«b  Brief  Ubra  beiie^elt  Hdatich  nd  Lorm  t.  Beickwberg  ,  V»gt  KgiM 
T«  Ifalach  aad  Johaaa  r.  RanOt«.    Aoaal.  Carieaa.  AU.  B.  26. 

l'm  ISIO  -  13.  ni»etiof  Sifjfrioil  v.  Chur  bedititft  dio  von  ili  tn  RiH<  r  CmiUs)  Hcinritli,  Mumrlulk  dv» 
Htno^»  voB  Kämtea ,  am  »viner  aad  «eiaer  Vorfabrca  äceicah«il  wiileo  ao  da»  oeutrbante  kloiler 
B.  Cbn  im  Ibna  f  eoMefcl«  Meaksif  Jar  •beafiilla  vwm  MuaelMik*  trfcanto«  S.  KatbariBa  Capell« 
ia  Meraa.    Oiip.  Trli.  Im  Are!i.  ilf  i  Srhto»«!  !  Z>  bo1mtä. 

1313.  32.  Mai.  Pi«a.  Kaijcr  Heiarich  Vit.  rrrpfindel  aa  E^eao,  Vogt  tob  Mataeh,  da«  Thal  Vclllia  fBr 

LflialBBf  wmm  bitKaJi«a«tn.   Otif.  Urb.  in  Areb.  im  Sdiloaaca  ChubBr^.   Ikhr  t  Arth.  f.  Btacb.  r. 

6nBbÜBd<>a.  Chor  1831,  I.  Od.,  S.  H<  ft.  Cxi.  i%t.  p.  32fi. 

Aanarlmac.  leh  hatte  vor  2S  Jahrea  dieie  Urhoade  aa»  dem  Archire  «n  Charharg  Terüffeot- 
ÜBbt»  BOB  IrrtbaiD  aber  »ie  dem  Kaiter  Reinrieb  VI.  lageachriebea.  Muhr  «ahm  tie  ao« 
■BiaaB  Eafainaar  Krieg«  ia  aeia  Arddr  liiaab«r«  n4  ibm  Ttvlaak«  icb  die  BeriabUgaBf  dea 
DataBB. 

ISIT.  1.  Nor.  AllerheilIgfB.  Sebloaa  Tirol.  Haraog  BMarieb»  Kfiaif  roo  BObmea,  rerleibt  den 
Mmni  9,  f ritdritb  ?.  Planta  da«  Her^werk  io  Schart  swiaobMl  Peatalt  nad  Martiaahraek.  Borflechaer. 

litt.  4.  Oal.  Ptratoabarg.  Hudvlpho»  epia^aa  CariBaaiB  Mairsat  ^taai  •  aieaaatetio  Mariae- 
■•ataae  raai  oomooiute  Slaa  (BakMaa)  iaitan  «Iraa  Baaailaai  B.  NattkMi  afottoB.  KkUMn  Bfisaap. 
CBrient.  Cod.  prob.  a.  97. 

132G.  21.  Jia.  Moatag  aaeb  Caib.  8.  l'rtri.  FuJ-»lt^uIlurg.  Uiaebuf  Jubaaa  r.  Cbar  veraettt  dem 
■oBiaJ  Piaala  Ar  IM  grileheae  Marii ,  daroa  er  sar  Bialteaag  PlraCaabarfa  taa  Bio«h««>  Badslf  tob 

Cuiitlaiit  iiciliirnr,  100  Matt  Korn  «im  dem  ^rotten  ZcFirul  lu  T4urcr>,  uiiil  40  Soliött  Käst-  aua  ilor  Wioau 
Pradaale  an  Mftaater  golegeo.  Vogt  Egca  r.  Matacb  rerapricbt  dea  Plaata  dabei  aa  »cbimeB.  Aa«al. 
Gariaaa.  Mb.  B.  tl. 

iSS6.  23.  Jäo.  Tirol.  Heinrich,  Käaii;  toii  Ih.hmru,  Hertog  ia  Earatea,  Graf  M  Ifffal  and  GSri ,  »tidet 
daa  Karthauaer-KIukti  r  An<>r~Hn^'rl  iu  SrtiiulU  rr  »uliiirt  it.itu  2  UOfi-  ,  Tharae  geoaaal ,  aaf  ve)(■h^a 
da«  Kloater  erbaut  werden  «ollte  ;  dann  jährlichen  Zina,  6  Yhni  uud  i  Wagealeit,  27  Star  Wviliea,  1*6 
a«ar  Baggaa,  M  Btar  Ofltatoa,  96  fl.  M  kr.  MJ,  M  Bähaf^  Ii  Lbamr,  It  KUa,  tO  Bdnr«iaadMiH«n, 
i  ilahnrr  244  Eier,  da«  Schloa»  in  Srhrulli  uinl  Ji'n  dabei  liegendea  llof  (uil  allf  r  /ii^^ihi/r  ,  ila« 
Patrooataivcbt  über  die  Pfarre  Katanu,  den  er«t«a  See  auf  dar  Malaor  Uaide  and  die  Fi(cbeai>Gerech- 
llgkelt  ia  <tr  Bleali  f»a  BL  Hateaa-Braeke  bia  gaa  Eyraek.  (lai  LaaCi  4«r  Ml  «riaagto  diwee  Ilaaiar 
rolle  Kreiaag,  Zoll-,  Steuer-  aad  Anflayen-Freiheit.  der  Prior  war  fllr  iaaier  de»  Grafen  ron  Tirol  Hof- 
aapeltaat  batta  Iber  de«  Klaatera  BoUad*  aad  Ziaaleule  die  Ciril.  «a4  CriaiaalgariBbtabariMit »  die 
Ofifaa  vaa  Tiral  varea  deaaea  Sehataberrta  aad  Kloaterrögte.)  Aaaai.  Ckriaaa.  Mb.  B.  SO  —  11. 
Biehbora  Episeop.  Corieo«.  Cad.  prob,  a^  88. 

133*.  30.  Jän.  Chur.  rtiseliur  Juhana  roa  Chur  gibt  «ein '-ni  M  -mcaiiiul  lu  tMui^'>'r  Fr;^r>u!i('fiki>it  für 
die  merkliehea  Sebidcn  ,  wriehe  d«»»elba  ia  dorn  Kriege  attuihva  tiicchof  Hadolf  und  Üonat  roa  Vat 
iarak  Btaad  aadl  Baak  ariiMea ,  di«  Capalla  aad  daa  Svilal  8«.  Talaatia  in  ViatBehgaa  aul  aUar  Sagakdr, 
(locli  ».ili  if  jurlbiis  Hpueupi ,  uail  uulor  di  r  itvtlia^'uiii; ,  clu>.  Jji  Paannifilal  el>aa  twigf  Caylia  mit 
gebakrendem  Uaterhalte  alldort  habe.    Aaaal.  Cnriea«.  M«.  B.  Sl. 

IttS.  0.  JaaL  Ptrsteaba^.  Bisakaf  Jakaaa  V.  Ckar  varBatil  <«ai  Bitter  tJlridi  vaa  AapBfMal  aai 
BOO  Mark  (S  ITund  mB]rländi»eh  für  1  Mark)  4ia  Veatinen  Aapermoat  aadKürttealiur-  :  weiael  ihm  jährlich 
BO  Mark  aa«  den  Viat«chgaai«cbea  Gütera  aa  :  ron  Küraleaburg  aoll  er  Jahrlieh  223  Mnll  Getreide  , 
SabdU  Knae.  S  Fiaaer  Weia,  jede«  roa  10  Yhra  uad  40  £Uea  Toch  i  roa  Aapermeat  70  Sekigcl  Getreide, 
i  Sbm  Laaiwaia  wmi  4  Bahafe  laaga  baballaa,  Ua  «r  »dar  aaiaa  B«k«a  MWadiflal  aiaJ.  Aaaal. 
Carieo«.  M«.  B.  31—32. 

1331.  38.  Sept.  Färateabarg.  Cdalrieaa  Epi«copa«  Carieaaia  iaeorporatieaem  eccieaiae  parrochi- 
alia  B.  Martlai  ia  Hatyn  «aa  BaaBBlafio  MaiiManataaa  «aatnaal.  Blabbera  Bpiaaap.  Cariaas.  Cod. 
frab.  n.  lOi. 

litt.  Daa  U.  aaeb  ParifieMiaBi«.  (13.  oder  18.  Febr.  ?}  0. 0.  Biaekar  Cbciak  taa  Chnr  t« rtrigt  «ieh 
■U  Blair  IfaiMflk,  CMAm  ftMlltal,  wege»  der  Kriege,  di«(Mb>aBiValap<9Malt  aad  UerKeil  awiaebt« 
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ik«M  m4  ktiitr  Luti  m«I  LmUm  «r«Mli«««  •Ud,  a«f  Ms«iiii«  Be^cuvMt  EmUek,  wo  cia«  Par(«i 
'mIi  irr  Mdm  ww  n  ••haffn  htl,  «oll  lie  Mlbtfft  «•  «l«  iMMehcs,  ■ll«r  iri«K  ••U  nf)t«M- 

bM  »tiu.  Vtti  weil  Joliuw  Koarad  nai  Friedrich  iit  PiMtea  den  neiclen  Schade«  erlitt*».  MÜra  «iewf 
8  Jahr.'  ein.':!  Xiil'  i'i  r.intaU  .  ri  li'iitfii  ,    »dii  «  'iiem  (rr-lailc:! t-ii  Wj;^fu  't  7.»  ariilj-pr  ,   ron  f  inom 
Pferde  oiclita  erlieben  ;  wer  über  Titoi  Uhrea  «rollte  ,  (oll  Hea  y^oli  la  Süu  hetahlea.  Köaig  HeiBrieh 
wll  die  Sifuam  »  w  «eil  tri«  LmJ  (*M  ,  4«r  Biwhaf  «k«r  hm  g*«  CIcvM  MhinsM ,  »4  «ielMr  hallw« 
INeseu  Verglfiob  b»beu  der  Küoig  and  Biicbof     ■>it'c:eU.  ADnal.  ruricii».  M»  IJ.  3?  33. 

8t.  Jia.  MiUWMh  MOh  Hilari.  Ohar.  Keaer  Vertrag  awüchca  Biaehar  Ulrich  T«a  Char  aad 
Bitlcr  Ulridh  m  kgftrmnt  «egca  Flnteabarg.  W«il  UlfM  tos  AapatMit  FlnlMbvf  mmi  At^cr- 
voat  gcir^  aia  Darlebea  ton  800  Mark  erhaltea  ,  aad  er  «päler  aoch  S23  Mark  Unkottea  ^babt  katt«^ 
Wörde  Biiebof  UIrii  !i  von  Thür  uuil  RiitiT  ririLli  »un  A'juTitioDl  iluroh  diii  Grafen  Toa  Werdeaberp  »• 
*«rylick«B ,  da**  der  roa  Aapcnnunt  Furiteabnrg  uoi  iUO  Mark  .  die  ipater  iciaer  Witwa  Magaretba 
«rieft  mmrim»  Mm*  Ucm  ;  fir  41«  Ihrif««  TIS  Hwk  wU  er  4e«  Bor  Serc««  «•  lliilio«m ,  4oo  Zoll  «■« 
<hs  Vagelt  n  Ghw  nr  tiekioUooc  d«r  913  Hark  ta««biWo  «•lfMii««««o.  Anol.  Oumm« 
M>.  U.  33. 

19SS.  tS.  Jioi  Wi«o.  Herxog  Otto  roa  datnraieh  boitllifl  in  ?«■  «ria«*  Broier  AlhracM  wtfto 

drr  Veite  Martseaaea  adt  Buehof  Ulrieb  tob  Chor  geichloMeoea  Vergleich  (Badea  ISS7).  Ca  warea 
OBiuüch  wegea  ror^en^nnli-r  ^'•'«te  Lcheatttreitigkeilea  eBtataadea  awiadiea  dca  keidea  Heraogea  aad 
Biackuf  Llrieh  voo  Cbur.  ioi  d«rüber  augebrocheaea  Kriege  erobert«  der  BiMkof  die  Ve»t« ,  Tcrlirk  aie 
ah«r  liUramr  im  VtftjMOM  sa  Bidea  ieai  Hrrtoc*  Allw««ht.   AaaaL  Caiiaao.  Ha  B.  M. 

1347.  Jin.  Si  hliiJ.-rni.  Die  \öi;U-  riric)t  .  II  m-.  'nul  ll  irMri^-  von  Mati«k  «erleikea  dem  Ritter 
Ulrick  Too  Planta  oad  feinen  ehelicbea  Sdknea  dai  l-uceaen  tu  VaUoni,  Waiaer  uad  UoU  voo  da«  Ja«k  mm 
Vall  bia  ^  Beraea,     weit  Ihre  OraMliofl  a«  Joa  Lmiralbem  Owielilreiehl.  Aaul.  Corfea«.  Ha.  B.  IT. 

I:tl,s.  i.  April.  Prai;.  Karl  IV.  itellt  deai  Biacluf«  l'lriek  tob  Ckar  die  ikn  iot  Tiatack^a  catriMeaea 
Uitcr.  aU  da«  ScU««a  Maataa  aai  Eingänge  de«  Tkalea  Martell ,  die  Capelle  de«  k.  .Medardi  ia  der 
mke  ««tt  Xoataa ,  fer*«r  Btffr  ««  Morter  aad  Lataeii  aaräek.  Eiekkora  Ej^oap.  Carieaa.  Ced.  prak. 
Mr.  IM. 

1348.  3  Pnc-  KiitiT  Karl  IV.  «ckeaht  dem  Biachofe  Ulrich  tou  Ckar  a"<!  »Hr-n  ntebkoiSTnee* 

dea  Biacböfva  mC  ewige  Zeiten  (jeaem  saoi  Braatse  dar  Sekädaa »  dia  Ulrich  aowubl  ira  Kriege  ala  iat 
<leflagBiaao  mm  Bari*«  Willva  crtitt«»).  4aaa  ibai  aoa  f  rwiiaoo  UfMebr*  eotflknekc  BeMaa«  Haiders 
bcrg,  daaaelbe  gaate  lieriekt  aad  den  Rirchi'aaiti  ,  dif  Fiaatmn&ai  aad  allea  waa  la  beaagteaa 
Oariehl«  v«a  AJt«ra  kar  g«k4ric>  voai  laagaa  Kreaae  aaf  der  Mala«rfcaid«  bia  aar  Fiaal«fa»iaa«riiriok« 
o«t  «ieai  laa  aad  tob  £«a«r  Briebe  tuMrt»,  dea»  loa  «adaaft  ■»  baidaa  Beitaa  dea  Ftaaae«  Ua  Paalall» 
mtl  allrJi  Leuten  und  Uiitero,  Zwingen,  l'ru<  u.  Gericht,  Sloek  aad  flolgca»  tiaa,  Steuer,  Berg,  Thal, 
Kbeoe  und  aUi  »,  mm»  im  licifitrii'lti  ni  n  (ii-rir  til.-  l!i';;t  ;  iln"»  Schenkonp  »oll  wpder  von  ihm  (^Kaiier  Karl), 
nach  fOD  irg'ead  einem  komnendea  Kaiser  eie.  widerrufen  werdea  kdaaea.  Anaal.  Carieaa.  M«.  B. 
n—9t.  Ork.  bai  Jigar  Bogodria.  Erieg.  laaobnwk  IM«,  r-  IV*.  Bicbhan  BpUeof.  Carieaa.  CmI. 
prob.  D.  tai. 

13t8.  10.  Nor.  Ab  S.  Martia'*  Abend.  Char.  Graf  tlrick  Toa  Xoatfart.  geiatlieker  aad  welllicker 
Tiear  da«  Bialboaa  Ckar,  «atlebat  roa  drai  Wttar  Johaaa  Plaal*»  aad  tob  Boarad  «ad  Martia  de«  FlaaMB 

ISO  Mark  (je  8  Pflnd  aiuUadiarb  fQr  ein  Mark)  ,  nm  etliche  Sehaldea ,  weiche  in  Biiehef  l'lriak'e 
Oefiagaiaa  anfgagaagoa,  ta  beaablea  :  ><  ut  ihnen  in  Unterpfand  die  Veit«  Sieinakerg  aad  dero  Bnrg- 
a««e  ;  Tefapriakt  ika««  aacb  ao  dea  alten  iiurgaea«  Geld  jihrlich  IS  Mark  tob  der  SIeaer  sa  UaterpoB» 
call  i  do«h  aolle«  ei«  aa  jeder  Zril ,  «aaa  ibaea  daa  QeM  «riegt  wird ,  die  Teel«  «blr««c« ,  iaawiackfa 
aber  mit  der  Veate  dem  Bitrhofc  .  oitrr  wenn  ki-incr  wiir(>,  deai  Cafitel gowiltig  aela$  dc«MSeie  daaa 
einen  leiblicbea  Eid  geichworcn.    Aanal.  Conen«.  M«.  B.  SV.  ^ 

IMB.  IT.  Be*.  Arigao*.  Papal  Cleaieaa  Tl.  boaaftrafi  dea  PaMaralMa  tob  A^alleja  «ad  dea  Biickef 
TOa  Chnr,  die  Ehe ,  welche  xwi«chea  Ma(;arrtha  Maullaaeb,  Gräfin  ton  Tirol  uad  Jokaan  tob  Mäkrra, 
Sohn  Keniga  Jobaaa  tob  Bfibmeo  ciaaial  brataaden  aber  tob  Mag;arctha  eigeaaiäahtig  aafgaliot  mrda« 
war,  geaetilteh  «ad  kfrehTIek  a«  Uaea.   Eiehkara  Rpiacop.  Carioaa.  Cod.  prob.  a.  IM. 

.  134!).  30.  Mal.  O.  0-  ßisckof  Ulrich  too  Chnr  fordert  alle  Birek«aT«r«l«her  d«r  Didccaea  Char  aad 
Prag  anf,  itm  Or>ff  ,  tod  Tirol,  JuluDii  ,  S<iliii  il.'«  Kfliii,.'*  Julians  rnn  Bahnn-n  und  Majjarrfhs  Maaltaich 
böflichd  einzuladen ,  aaf  den  iu.  Juli  «ich  entweder  periünlich  oder  durch  SIellTertreter  ia  der  Ktrek« 
B.  Jobaaa  ta  Tirol  «iaiaiad««,  dawl  «r,  der  Biackofdcai  pipalliekoB  AalIrBg«  geailii  die  Bhcoclieidwr 

»oriii  liiui'ii  köinc.     Hichbom  Epiffcip.  ruri.  n».  CoiI.  jiruli.  imiii.  IDö. 

13SÜ.  Inqaictua  Udalriaaa  Caaic«  ab  Anacia,  aulgo  Malach,  contra  Tolaatatem  Kpiaeopi  et  eancai» 
eofaa  CarieaaiBBi,  «•■  Vi«««oadtihae  Nediolaal  Mlaai  gerh.  kia  calpam  et  «aaaaB  Epiacopo  imputaatikaa. 
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rt  PraeklaTiain »  Banaiain  i-t  conilttnm  CUreuaae  dran«  »ibi  vrttdieaatUia«.  Galir.  Bacelia  Bhact.  S.  et 
fTOt.  p.  SM. 

1350.  7.  S<  pt.  .Spi:i<>r.  Kulo  r  Kirl  IV.  Iwtchll  Imb  Markgraffn  Ladwig  von  Brandeabar^,  Orafon 
TU  Tfnl.  ilas  dorn  Uischofr  I'lnrti  von  f'lHtr  pn(ri««i»rn»  Rchlo»»  I''il^»t«•llTJllr^;  7Uräi  li7ti»lclIra.  Ladwig  drr 
UruBilrubargYr  hatte  tt  naeb  dt-r  Ovfaagenaehinang  dpi  Uiiehoft  tkietcm  «rggpnoiniiiRO  ;  Ditehof  l'lrieb 
(brlhcr  kci  E»ttw  Karl  Hag«  9«nkrt  IK*  mt*  MdMimt  4«a  K«iMra  hUth  «In«  Brfelf  i  ^  iweltr 

rtcttfall«.    Anaal.  Curu-ii».  M*.  B.  4?. 

1SS4. 13.  Mai.  ScbloiUUdL  Kai««r  Karl  IV.  riomt  dem  BUchofe  L'lrich  «oa  Chnr  über  alle  Fremdea, 
««Ich»  iMl  im  Bltthaac  Clmr  utierliMra,  iicselbra  Heelll«  eiD,  üt  itr  lÜMlior  Iber  •«!■•  Eig«»lf  «tc 
balle.  M^ateates  (ibi  et  K«ottalae  aaae  Curieati  ((raliam  facere  ipecialem,  ttataima»  .  .  .  at  nnlrarai  ae 
•ingali  Adreatitü  de  qaibnsrtinqac  ujtlüuilniH  «ai  ru  imin  r  o  pfrli.it'uliliii!<  ,  In  rifil^tr  rurii  riKl  nrc  iinn 
affiiit  et  falliba«  aapedictac  Carieatia  üceletiae  rcaideotr*,  rel  qui  ad  dieia  lo4?a  caata  rraidradi  i|)idem 
aJeeaniaiia  AilitrtBt  tUtm  Sfiteor»  et  •«eeeaMfibaa  Mia*  et  ip«!  EeHeaiac  Oarieni  aerrii«  debeial 
eCteaeaatar  onaimode  in  jnalicii«  et  aliia  obaerratioaibiia  jaaU  aBweni  ri(am  et  coaaaetadiaem  crteroraa 
frapnanui  bominam  dictae  Eeclettae  haetenoa  •baarrataai  q«ai)i4i«  la  eiail««  Ucia  »aan  feeeriat  «ia> 
■iaaaB.*  Urb.  ia  Aaaal.  Carieaa.  Ma.  A.  ST. 

ltS>.  tt.  Min  ataib  Bbehof  mrieb  to«  Cb«r »  am  Mm  Haaae  Air  Anika  taa  Laaibttf ,  «■  8ar>- 

gaaa.  Ihm  folgte  ein  ^fUroPinpr  ^i5mis<*hcr■  Hrrr,  Prtrui  -^f nanol  .  t!r»r  »loh  am  jiäpsf lirhpii  Hofi»  an 
Arigao«  aafliielt,  und  aowohi  bei  Urban  V.  al«  Karl  dem  Kaiacr  wobl  gelitten  ward."  Dieter  trat  i« 
Mafarttha  Maallaaeb  «ail  Laiwif  v*a  Bnuidaabaiv  ■  aia  friadOahaa  TcfliillaiM.   Aaaal.  Cariaaa. 

Mt.  B.  4(3. 

13S6.  27.  Sept.  Inaabmek.  Markgraf  Ludwig  rnn  Rrandpahnr^,  fiT.\(  i»  Tirol,  gebietet  allen  Oeitt- 
Itcbeo  aeiaea  Landes ,  die  an  dem  Biathan  an  Chnr  geboren ,  dem  neoen  Bitehofe  Peter  an  gehprchea, 
imria  ar  aaah  iea  Biiabafa  ertaubt  «al  gCaatt  alle  «eiatlMMB  laahl«  uul  alle  Oewatt  aaaaabbaa»  4i« 
emem  nhchott  aageUrtt.  Aaaal.  Garicaa.  Ma.  B.  4S.  Ortglaai-IJrt.  la  Jl|«r*a  >a»«laaf  Char. 
Daemaientea. 

ISM.  17.  Sept.  baabraak.  MaHtgraf  L«4«if  raa  Bnaieabarf»  Ont  ma  Itral,  eafbielal  allea  aciae« 
PalcftiMaea,  data  er  ien  Biachofe  Peter  Toa  Cbar  aai  der  trenc  a  nicn^ie  willen ,  die  «Ueatr  aeiacr 
Fran  Magaretba  erwie»pn  .  dif  Veate  Fdraienbarg  tu  ,        Irri<ile,  wi-lchc  niiti-r  Jit  Priestersfhafl 

eiagariaaeB,  an  wanden,  aaeh  aonat  alle  eiaeia  Biachofc  (aataadigea  geittliebea  Hechle  bandsohaben 
«Haabt  habe ,  wti  «abietbel  4abcr  «waalflieb  ivm  beaasta«  Biaabaff»  baUlliab  ami  «alerthiaig  aa  aaia. 
Aaaalei  Cariena.  Ma.  B.  46. 

1356.  IS.tNor.  Erehtay  aaab  MartiaL  Heran.  Biachof  Peter  raa  Cbar  vargleichl  sieb  aüt  Koarad  raa 
PMberg .  wegen  Übergab«  der  Teiia  FtiataBbarg  ;  er  übergibt  Seai  Biaahaf  alle  geisUiebaa  Betfbte  «ad  • 
Sachaa,  «elehe  aa  de«  Baue  nvateabaiv  fabfre» ;  4»m  Machafe  aall  daa  Baabt  awteke»,  von  d«a  aa 
Fünteabarg  gehörigen  Lentea  Steuer  in  nehmen  .  d^r  Ton  Freiberg  und  die  Seinen  sollea  ihm  hienu 
lerbiJIteb  aaia ;  der  Eliaabef  aoU  die  im  aachitköanigea  Jahr«  a«  KAralaabarg  talUadeo  Gefiille  elnaeb- 
aMBi  der  v»a  trnhwrt  aall  das  Biaebaf«  «ad  daaae«  Dieaera  arft  der  laaarca  Vaat«  Ftrateabarf 
gtwärti;,' cria.    Urk.  ia  Anaal.  Cnriens.  Ms.  Ii   i''  \T. 

iäS6.  16.  Nor.  Mittwoch  aaeb  8.  Martin.  .Markjjntf  Ladwif  verleibt  d«a  Ulriah  Plaata  die  Bcrgircrbe 
twiachea  Marttaabrack  nad  Poatalt.  Barglechaer. 

ISST.  IT.  Hin.  Preftaff  sa  Wltfbataa.  Cbar.  Kadi  deaiTergletebe  m't  Kaarad  nm  Pretberg  braeht« 

Bijrhof  Pefer Ton  Phnr  «Inrph  Vcrspt/ung  vl.'lrr  nülliii.  !ic«oii<li-r»  Sti-in»lifr<.  nc*t<'ueninp  ilrr  PnViler- 
»chaft  and  (Jalerthaaen,  das  Geld  tor  Befriedigung  des  ron  Freiberg,  welches  mehr  ala  6000  fl.  betrag, 
aaf ,  aad  sat  Flrateabarr  aa  aleh.  Plr  SS  Mark  Cbanrilaeber  (S  Mbad  MailtadiaA  Ar  eiaa  Marb  aa 
rechnen)  welche  Koaradin  und  Simoa  von  Marmels  dem  Bischöfe  liehea ,  versetite  ihnen  dieser  den 
Zehent  an  .Alrisin,  ili'r  j3hr?irh  34'/,  Miiih  Gi-rsli-  CInirtT  Maas».  iTi  K7fi-  .  13  vim  der  Alpe  Ft-iti  ,  und  S 
Ton  Tiefen  Kasten ,  and  2  Schafe  trag.  Die  Verseilung  bewilligte  der  Uompropst  Graf  Ulrich  toa  Mont- 
fbrt»  der  Decaa  Badalf  vaa  f eltUreb  aaamt  gaaMiaen  Bapttel.   Urik.  ia  aaaal.  Carieaa.  Ma.  B.  4T. 

1357.  1.  Oct.  Frir»fciiIiDr'„-.  RI»rIi(irPt>f er  luii  Chnr  Terleibt  aa  Peter  ron  Seblanilfr.'.hrr^' cinoo  Zehent 
aa  Mala,  welchen  rorber  der  ehrbare  Mann  Ruber «  Jaaber  daa  edtea  Herta  Vogt  Hartwig  tob  Matacb 
baaeweb  balte.   Orlg.  Urk.  iai  Arab.  aa  Fliatoabwg. 

13S7.  Zi.  Dee.  S.  Thomastag  vor  Waibaaebtai.  Chw.  ttaAaf  Peter  vaa  Cbar  bekeaat,  data  Mark- 

SraT  f.iidwij'  in  Brandenburg  ihm  di«»  Vi<«te  Fursli'n'mrL'  und  Steiasber:?  «nrnint  »Hon  I  ftif-n  nnd  fiGlera, 
die  er  in  der  Uerracbaft  Ural  besass  ,  wieder  geaaiwurict  habe  ;  dass  er  dafiir  sich  «erpdiehlet  >  dicae 
Teil««  deai  MaffcgvaSM  «ad  daaaaa  Briba»  aita  aa  kiHaa,  dar  Markgraf  ab«r  ika  baaahilaaa  «all«. 
B.  K.  Baaa-  «ad  Staatairab.  la  Wiea. 
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1358.  tJS.Jin.  MaBUeDachS«.A|«««Tts.  St.  Pfler»berg.  Markgruf  Ludwig  Branilrnbarg,  artfu 
Tir*l,  bektnl»  Am  «r  imMMMtV^m  *m  Cbv.  usUm  Smw  fir  mcIi  «wJ  tda*  RmUmmw iteh 
mit  den  Veiten  Füntenhori;  uad  Sleiotlierg  aad  mil  alleo  andera  zum  n<>tir>Iiaiu«e  Chnr  gebörigra  Vi  >ti-i>. 
Leuten  und  Ubiern  ta  ihm  t«rptiefct«t  Uli  Tcrbandea  lub«,  in  dem  Briefe  begriffe«  Mi«  dea  er  raa 
ibia  4anim  babc,  di«  torgMMal«  feat*  Plra«Bk«rf  mit  allMI  WM  tea  gthSH  ,  OtbfllehM  ui  Wdl- 
IMm»  «foier  intcfctMldll  kafc*.  KicUivm  E|>taee|i.  Cmtitn,  Co4.  prob.  108. 

1558.  21.  Min.  Mittwnrh  Tor  ^niiüntialioni«  Mjrii'.  Ratprpfhttwil««.  Hi  r»o^*  Hiiilul|ih  voo  Üfterrei«b 
aimmi,  in  Er«äg«ag  dergroMenTreae  oad  Frcundtrbin,  welrhe  di*  nun  I  ber  allen  aeiaen  T«rdMii  umi 
Htm  nvi«tn,  »eh  mm  J w  fnucn  m J  «diBhaflta  IHtHtwOlM,  üt  itm  Hm*««»  tm  (tatamMi  to*  alle* 
Diiehöfen  too  Char  erwieieo ,  den  Biachof  Peter,  «einen  lieben  Frenad,  ao  «ich  aller  Dieatt«  getcru  iho 
erboten  ,  und  güattig  mit  Bändaiaa  an  ihm  geneigt ,  lowie  detaca  Slifl  mni  4m«B  Gotte'hawlaule  umi 
Gftttt- ,  in  llera«g  AJbr««bt'a ,  aetaea  Hern  Vater«,  aad  alltr  •«{■•r  Brtitr  Raaea  (aacMak  iMaf 
Pder  ciaaa  gvlakrtaa  Ki  la  in  Mdli^a  gt Mbwvraa,  iaaa  ar  im  Hanagta  mkaa,  ni  alt  all  ■liait 
Mnrht  TTt  Ri^it  nnil  tn  Fa»«  wider  atlcrmPDrit^liVh  ,  Kiemand  dann  allein  dra  Stuhl  tM  Rom  ,  d(>n  rim. 
K6a!g  oder  Kaiaer  and  Markgral  Ludwig  Ton  Braadcabarg.  Grafea  aa  Tiral,  tkrca  Oheim  aa«g«Qomme«, 
MtMiaa  valla)  la  BeMna,  aaJ  varaprielt  tha  M  atiaaa  S««M«a  «aJ  FMkfilaa  mmi  gvtaa  Otwato- 
hailen  wider  meaaiglieh  (dru  Siulil  la  Rom ,  da«  rtm.  Reich ,  and  andere  Herra  and  Stidte,  welcbe  aiit 
ihm  (dem  Herxog«^  ia  Bftndnit«  nad  Dientt  iteben ,  Torbehalten)  tn  vertheidige^  waaa  die  von  (Ulcr- 
r«i«b  daa  Biackoib  BUft  aaaaer  Laad  bedSrflca ,  «ollen  «Je  ihm  wie  aaderea  ihren  Diaaafa  ftwöbaUcliea 
8*14  fh^m  i  jaJar  Tfcail  4aa  aaitra  Ltata  «a4  OMar  ta  aaiaca  Laaiaa  aai  OaUafca  aaiaa  aigaa« 
Saebe  ««birmrD  :  d^rRiichof  iüll  oder  ihre  Beamte  an  writliclii'n  Oprirtiten  oleht  irr<'r.  rt-'rh  uiemand 
der  itwen  isgehört ,  um  keiacriei  Saeh ,  weleke  darck  Hecht  oder  tiewobnheit  vor  weltiiebe  Ueriebte 
gA*tU  mit  fflutlkbaai  flanaUa  baktMMn ;  ItofaS**  aallaa  aadi  lia  4aa  Haabaf  aa  aaiava  gaiallieM« 
Ocrirhtea  aa  kalaa  Saab* »  üa  btllif  «ai  aa  Vtakl  var  gaialUebta  OeriaU  saUrt»  Inw.  AaaaL  Caritw. 
lU.  B.  p.  48. 

iZ$9.  34.  Jäa.  Brealaa.  Kaiaer  Karl  IV.  beScUt  allen  Uatertbaaen  dea  Biathom«  i  bar,  de«  biacbofe« 
Palcr  aaJ  dar  mahkoaniaate  DiaabClb  II  t  a  a  •»  aai  «a  41aM,  SDbar»  taffcr  adcr  aalaiaiaAlaa  Matall» 
ohne  Weigeraag  aiituiuhmra  ■.  tr«'k'<-<>  widi  rsfeaallca  aarifriaH  *f  dia  MaabilSt  ab  SdwtifcaiT  ta 
aabirmea.    Urk.  in  Anaal.  Cnrien«.  M«.  B.  p.  SO. 

1559.  U.  Jla.  Paali  Batebnaf.  Brtalaa.  Kaiaer  Hart  IT.  arlaaM  tum  Btaahafli  Patar  vaa  Ctar 

wegea  der  treuen  Dieaile,  die  er  ihn  nnd  dem  RaMa  acirtcaen,  al«  aneh  wegen  de»  inn  kliehaa 

N<  Iijiirii>,  <!pn  er  nnd  ««»ine  Vorfalm  n,  lif»iiiH)fr»  an  <!cm  lliiniip  f u  FörKti-tilutrs^  rrüllrn,  wcU-li.-»  »ii'  tet^ 
loren  und  am  COOO  fl.  wieder  lö«ea  mai«ten,  —  dea  iColl  ia  der  ütadl  t'bur,  bii  er  oder  dre  aarhkemmca» 

daa  BlaaUA  daa  Bnata  dar  MW  B.  ariaag«  baba»,  awUiWglM  alaaaaabaaa;  ar  balabll  aiwk 
naaaigliab»  vaaa  Slaadra  ata  aaiaa ,  bat  bdabalcr  CaBaadai  daa  n  fahatabaa.  Aaaal.  Caiiaaa.  Ma.  B. 
p.  tl. 

ISS«.  SS.  Jla.  Paalt  Bababriit.  Braatai.  Kalaartarl  IT.  gabialat  altaa  Balabaattdl««»  btl  «aiaar 

iiiiil  ilrt  Reiche«  Rnid,  mit  Dirar Kanfmaaniekan  darcb  da«  Laad  aad  Biatbnm  Chnr  keine  aadcra  Sli'aaaa» 

iieliiii'  und  7.i<\]  tn  ^-i')>ratirh<<n ,  atn  >li->  l'.ikchof«  la  Chnr;  er  habe  daa  Biaahifaa  adaabli  |afaa 
Zuwiderhandelnde  Uewalt  aoiaweadm.    Aanal.  Carica«.  Ma.  B.  p.  S(0. 

1SS9.  I.  J«al.  Cbar.  Gata,  CataMt»  abbaliMa»  Palra  apiwapa  Cwitad  daaa  paataarfaaaa  Ii 

vatli' Vi'nust.i  ( ii<1<  lii  et ,  bona  et  po«*e»«ioae«  <|aa«cnnqoe  in  Talle  Teaatta  ia  loci«  f  aibuaaa^a  aite» 
que  aobia  bactcan«  pertiaaeraat ,  jarc  et  nado  qnornnqne ,  et  «peeialitar  in  carii«  «ea  eartibn« 
Bahaaltaab  at  Hilaaa  «aa  aaia  raddiliba«)  pro  jnre  patraaataa  ia  aaalaaia  Alue  llbaeliae  in 
falle  domoitiea  trtüt.   BiAbara  Eplaoap.  Car.  Cad.  ffab.  a.  1S9. 

1359.  11.  Joli.  Prap.  Küi  ler  Karl  IV.  erancbl  t  and  gebietet  dem  Bitcboff  ManjUjirt  von  \a:;itiBrcr. 
er  «olle  dem  Uitcbore  Peter  von  Ckar,  da  der  Kaiatr  ihm  dekwibi««b-li«ller-MüBie  la  acblagen  bewil- 
Bgal  baba»  blarta  aadnrMdisaa  Veraaab-Ban  IbaracbiakM ,  daail  daa  Oald  uab  daa  aab«ibiaab- 
kaller  Korn  gemacht  werden  kdnne.    Annal.  Carieo«.  M«.  B.  p.  Ti';. 

1359.  tl.  Nor.  Biaahaf  Peter  roa  Chor  reraetit  dem  Rndolf  von  KjUrml.in  .  nnd  deasea  Brü«!enj 
Oiepold  aad  Baadal»  aar  AblAaaag  FArateabarga  die  Ve«te  Stein«berg  am  lUO  ü. ;  doch  aollen  eie  mit 
diaaar  Teaie  wider  ik»  aad  aaiaa  Maekfalfar  aicb«  feiadliab  baadala,  aaadan  lia  ta  jcdar  Batb  aBaa 

halten:  keinfn  flan  ohn»<  rip«  fli«rhor»  VorMi>».-n  uiil.>riir  linuii  :  »i.Ill.-  iliiun  of.i(,i«  L<'^»egeld  ,  fall«  «ie 
ei  aarbiinden,  biaaeo  6  Monaten  nicht  erlegt  werden,  «o  «oU  ihnen  aowoki  die  beaagtc  Veatc  al»  aaeb  der 
Karaaabaad  »•  Ptad  aaa  Btaalaa  ia  daa  Bladaa  bleftaa.   Aaaal.  Cariaa^  Ha«  p.  iS. 

1360.  Mitte  Febniar?  Mittwoch  »or,  nnd  Zin.tjj.' nach  der  alten  Faatea.  WardaabeiY.  IHe  Bralaa 
Aibraakt  dar  Atta  aad  Jaafe,  raa  Wardaabarf ,  k&adea  daa  Biaakafa  Palar  f«a  Ghar,  «Ma  aia  dia  Vaa«a 
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GRÜ^Mtffia*  «uml  l>«Bleo,  9*tnn,  Rii«beMa(s,  Kigro,  Lvbfu,  Buu  wii  Geriebt*  utA  rarat 

«H  iäa*  ftMttf  wmA  4to  Bbehof  Prier  pfaodweUe  iaoehabp,  an  ihre  Ohrime  die  Vdgte  Vlrieh  dm 

ilUni  nnd  jSn;;/>rn  .tb^rfrcten  halitn  ■.  der  Uiichof  «rflrdi-  >irli  «lotnnarfi  wpg^('n  ifirjfr  Vc»tf  ,  vriA  wpf»cn 
Je»  Loftgelile*  and  der  Utitelo  an  die  Vdj^te  ia  Zakuofl  in  hallen  haben.    Annal.  rnrieD«.  Ma.  B.  p.  S3. 

IMO.  IS.  Dm.  8.  Laciralag.  Rtaihcfg.  Kaiser  Karl  IT.  bawiüigl  dta  MialMfe  Pelcr  vm  Cbw  uJ 
dfit^B  Nachfolgern,  anf  ewige  Zeilvn,  innerhalb  de«  ni»tharoa  Chur,  an  welchem  Orte  ea  ihnen  beliebt, 
Ilaller-Münte  M  leliUgeu,  doch  «oU  der  Gebalt  eieb  mt  d«m  Koni»  welche«  BiMbof  Mar^Bard  ton 
Anf^akorg  tkia  BfceiMbiekt,  rcrgleiebta«   Aaul.  Coneoa.  Ms.  B.  p.  Bt— SS. 

1S61.  14.  April.  IK«8.mBrtii  •«  Valeriaai.  Nlaater.  ElecU  eat  dorn.  Lncta  abbaüaaa  Ia  MawMlcH» 
S.  Jofaaoaia  Baptittac  .  .  .  raeatnie  (nnc  abbatia  per  mortem  Jum.  Aj^^iietia  annia  vi(pnti  novem.  Conae- 
«raU  aalen  eat  praefata  aaacttmooialia  ia  feat«  Aaaoopt.  ü.  Mariae  a  Teaerabili  doa.  Petro  Epi«««po  Ca- 
rieaai,  rai  |f«  ipaa  bmedietira«  dati  Aiemt  florvai  figiali  ••?••,  »1  acriptori»  «afliartria,  eaetoriaqa» 
AMali*  qainqne  floreni.  Goawin'a  Chronik  ron  Marienberg.  Ivicbhorn  Epiicop.  Cor.  Cod.  prob.  p.  133. 

1363  iai  Rerbale.  Procedeate  •liqao  leaip«re  Oox  Radslfa«  Auatriae  dorn,  ririrnrii  de  Amatia, 
eapitaaeaa  teirae  Atbcaia,  captirtvH  ia  civtlale  Hall . . .  ace  Ipaaa  diaitter«  volait,  <iuuiuiiut>  tibi  (anttef 
IMcat  daa  Clnah  iaM  bitia)  plan  aUi  baaa  et  Main ...  pnafaetana  Bwt  tmm  aailbw  joribaa  at 
proT«BtibD!>,  ae  omnibii»  liboris  fet)  propriis  fiomintbns  :  eagtrom  ?{ndcn  nnanjm  jntltcio  et  prorentiJrd«. 
•■aibaeqae  libcrii  hominibna  de  Siadea ,  et  in  En|;adiaa  .  .  .  libere  reti^arel.  Gotwia'a  Chronik  voa 
Warieabarf.  Ma.  Kiebbora  Epiaevp.  Car.  C^d.  prob.  p.  tSS. 

1364.  12.  Febr.  Ercbtagnarh  InToeavil.  nrüim.  ileriog  Rndolf  ron  Oaterreicb  bekennt  aa  itia  lad 
feiner  Brüder  Statt ,  da»  die  Grafen  ron  Tirol  allieil  Obrial-SrTii'QkiD  do  BUthuiiis  fliur  ^eweiro. 
«ad  daa«  er  daa  ScheakcoaiBt  nebat  mehr  «adem  Leheo  de*  iiialhnma  Chor,  die  ihm  rou  wegen  der 
OnCieball  Uni  nabdiak  wm§A§nm,  nm  Biadlara  Paler  aaiptegaa  baba«  «addaflr  daa  Bialbam 

aCbinnen  trollf.      Aniut.  Cnrirns.  Mb.  II.  ]i. 

tt6S.  26.  April.  Samatag  nach  S.  Ge«rgi.  B«taea.  Beraog  Leopold  verafikat  die  twei  Brfider  Sebvi- 
bar  aad  K«and  toa  BaMaa,  vafir  der  erattit  adl  aeiaeM  Mat  Mwiker  eUk  vaiylicfttet»  dea 
HeraofeD  ron  öatefreieb  «af  «vif  aiik  dar  ibaea  gebdrif ea  Bilft»  dea  Sebleaaea  Raaflaa  gewirtif  am 

aaia.  Bargleebner. 

1363.  4.  Not.  Scbladeraa.  Heinrieb,  Pfarrer  tu  Laa»,  aad  Vogt  Ulrieh  fon  Matach  der  JOagare  cat- 
•ebeldaB  ata  voa  beidea  Parleiea  gewiUle  Obaiaaer  dea  awiaebea  dcai  Biaebal»  Peter  vaa  Cbar  «ad 

.V'rt  >:)J,<i!)  t  un  M.irienberg  wegen  dea  Confinaationa-  und  Sehaltjahrgeldea  entatatidrucu  Streit  daiiiu. 
da»«  der  Altt  die  seit  twei  Jahren  antatüadige  Collect  erlege,  für  die  Coafiraiation  dem  Biaehofe  130 
lUrk  Meraner  Muaie  betahie,  biogegea  ia  Betreff  dea  Sckalfjahrgeldea  der  Abt  (fir  die  Vcrgangealicit 
atebla  aehaldig  aei.   Aaaal.  Caricaa.  Ha.  B*  p.  iM— 'ST< 

l"Of>.  7.  Drf.  Monfag^  nadi  ?itPo!ai.  ?fi'irDhrrs'.  Nrnrr  Vertrag ,  den  Bi^tViff  Peter  »on  Chor  wegen 
i'üraleaborg  mit  den  Uerzogeo  Albreckt  und  Leopold  von  Oaterreieh  aeklo»»,  und  dar«b  wclehea  die 
bartca  Bediagaagaa  aafer  deaea  er  die  Teale  vea  Ladwig  deai  Bnadedbaiftr  larlek  erblelt ,  geaüldcrt 
worden.  Oalcr  dea  aencn  Kedin^ugen  war  diea  die  weaentlichate ,  ji>dcr  bboh&fliche  Burggraf  ta 
Fürsii-nhnrisr  mn«»  heim  Aii(riii<'  %r;»,-s  Aiii<<'?  M  tiwöreo,  fia  Veate  dea  Henogtavad  ibrea  MaeiikeaiHaa 
ufft-n  tu  balteo.    Annal.  Cnrieaa.  M«.  U.  p.  ä7 — 'iH. 

1366.  6.  Bee.  Ereblag  aaeb  Klealai.  KSmberg.  Erabenog  Atbraabt  aad  Leapold  rea  Öetemiah 
rrvertiren  Tom  Bitchofe  Peter  xu  Clnn  ituv  5;i  In  on  nut  eaipfiiBgca  la  habea i  Hr  w«l«baa  aie  duBltft 
aa  ackiraea  gclobea.    Aaaal.  Carico*.  Mt.  U.  p.  58. 

IS67.  Jaa.  Bargeie.  Aa  dteacai  Tage  kam .  aaf  ofraeai  geiaelaeit  Platte,  im  Dorfe  Bai^ei«,  Vogt 
Clrieb  «ea  Ilaladt  vor  dea  Biaekof  Peter  von  Chor  aad  emplag  roa  ihm  folgende  Lehen :  da*  Land 
Harm«  fBormir» ) ,  daa  Land  Bus  f.  «iiicti  Thi'il  ilcr  Vosrt^i  in  Viatachguti  .  <!ca  halben  Tluil  il.rVr»!«' 
Cbarborg  und  awei  Höfe.  Zengrn  waren ,  der  Abt  too  Marieaberg ,  xwei  von  Reicheabrrg ,  die  Ritter 
Hiblaa  aad  Wilbela  vaa  Liebteabarg  ele.   Aaaal.  Carieaa.  Ma.  B.  p.  58. 

1367.29.  Jan.  Freitag  vor  LichlnH  *«.  flmr.  Bund  de»  (  di.iti  ls,  der  SUdt  Chur  und  der  Abge- 
ordneten aller  Biathoma-Gemeinden  (alt:  F.glof,  AIhrecbt  und  Rudolf  von  Sekaaenateia,  Staioa  Paaigad 
and  Egluf  von  Juvalt,  anataU  der  Gotteakaualeat«  ia  Dooileackg  aad  Sebaatbi ,  Coandii  voa  Iteraalai 
Vogt  TOB  Biaaa,  Mnaa  aad  Oaadcac  voa  Maraiela,  Üeiaileh  wa  Paalaaa  iir  dia  adlea  aad  aaadlca 

»Ii.iu.tcate  ob  dem  Strin,  Ulrich,  Propat  l*otetlal,  l'lrirh  Möütcli.  Jaknh  Ton  ra.^tclmtir,  Hans  Sali,« 
für  gaui  Vall  Brigell ,  Ueinricb  Plaat  für  alle  Plaatea  aad  daa  Oberengedein  ob  Ponlalt ,  Amann  Lui  von 
Ceraet  IBr  Vatereagedeia  aater  Paatalt  aad  all  aader  Oottcabaaaleate »  die  ta  Finlcabarg  gehCraa) 
aar  Verwaltung  dea  Blatbaaa,  ee  lasge  Biaehor  Peter,  der  «etigalHep  aoeh  lebca  virde.  Aaaal.  Carieaa. 


Ma.  B.  p.  S». 
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1370?  Ntrh  deu  Abgänge  dri  Bitcliurr»  Pvtrr  vua  Char  ward  auf  AahattrB  dr*  llerxog«  LropoM 
TOB  Ü»tciT«icli  deaaea  Kaaaler  Frifdrich  ron  »oziogen  an  Pclera  Xackfolgvr  rnaähll.  Deaaea  ä«lt» 
MliflMH  wM  liflkt  aklw  ffwUM  ata  atMM  Tmtan^  Aaul.  CaricM.  Ha.  B.  p.  CS. 

1S73.  9.  Jnni.  MitJwfh  vor  S.  Vi'itjtug.  Wifa.  Biarhof  Frirdrirli  von  Ctiiir  .  Kanilcr  ffr«  Hertor» 
von  Uaterri'ich,  meldet  den  Vogte  l'lricb  tob  Matach  ava  Wien,  daa«  der  Hrnog  tirh  in  wenigen  Tagea 
am  die  Etacb  Wgtbn  werle.  Der  Biaeh*f  caipteMt  taglWek  itm  T«glc  §tbum  V«nr«er  Miealwa  mH 
den  Eraueheo,  ihm  TrrhilQieh  in  leia  ,  damit  er  die  päpalliek«  8t«BCr  rai  Elf ttcn  ud  KlKfcm  f*ll- 
•liadif  tiflrtiabnbfM  m9ft.  Orif .  Vrk.  im  Arch.  «a  Charbarg. 

ISTt.  M.  Kot.  $.  AminM  Apoat.  b  S.  Aa4««i«  Afa*lali  km  amia  expaguln  Ml  Barana 
cl  Cl«a*a  iarerior  |»ar  «ÜfaBliairioi  ll«A«laa«iaiui  cxpagaala  et  üttfl».  Oaawla't  Cbroalk  v.  Hbf* 
Ma.  Eteliljorn  F.]>ijpop.  Tor.  Cnd.  prob.  f.  127. 

lält.  IX  Febr.  Avignua.  i>.  Gregor  XI.  der  dem  Viaeonte  Hrrxog  tos  Mailand,  erUärteai  Fciad« 
der  lirek«,  «•  Sladl,  ▼••*«  «ad  Orabckall  Clem  «a«ria»,  lM«rt  d«B  Grafea  Badatf  tob  MaalDart,  d«a 

Bi»i"fii>rii  Fiicilrich  voll  rtiur  Wf'inirfii'a  Viear  untiT  Amlrotning  der  Exeomoineirutinii  uml  Ik  !  V.  r1<i»l  attrr 
Leben  die  er  tob  Kirchea  beaiUo  auf,  Vi«t«aliea  oad  Volk  >  walahc«  dca  Tom  P«i>at«  eia  cnosuaeacB 
PlatBM  saaMi»,  aafcUadart  paariraa  laaaca.   AaaaL  CkrUma.  Ha.  B.  y.  6t. 

1374.  27.  Min.  Arifpioa.  P.  (ir. >r  XI.  «aificUt  dea  8«h«l»  aad  di*  T«nraUaar  dea  dem 
Viacoale  eutriaaeaen  ChiaTeona  dem  üitrlmfr  Johann  rnn  Rnipn  ,  mit  Apt  Tiedin^Rfr  ,  data  er  den  Platt 
aül  allem  Zngebör  bia  aar  weitem  Uiapoaitiou  de*  Papitet  dorrh  lieb  aelbit  oder  andere  Iteaorgeo  mig: 
Cr  gikt  ikn  falle  e««tU,  OMckaitea' aa  acta«* «  («tallteh*  aad  wetülelie  Strafea  aaaaweadaa,  «■ 
tUk  fieboraam  an  Tenebaffrn.    Aaaal.  ('urii  nt.  M«.  M.  p.  70. 

1374.  6.  Mai.  Cbnrbarg.  Biacbof  Jobano  Toa  BrUea  ontcrbaadcU  mit  dea  Vögtea  roa  Matacb  wegen 
Ofccraalne  itr  ▼cal^^rn  atanaaa«  die  vaai  Papate  deai  Biaeli«f^  war  aMcrtraal  «atdea.  BtreilarflBf 
keita-Erklirung  der  Vdgte  T«a  Mataik.  Vfk.  M  «aaaclier»  BeHrite  a.  Ocadk  d.  Birefce  v.  Baebaa  and 
Bru.  V.  Bd.,  p.  474—477. 

tST4.  S.  Mai.  Charburg.  Obwohl  der  Papal  daa  Schlvaa  nod  die  Stadt  Tieren  dem  Bitter  Tbomaa 
Plaat  «avCahlaa.  «allto  Biaefcaf  Jafcaaa  vaa  Brfaea  dieaelbaa  daali  lialMr  ia  ataw  Maklifarw  Baad 

a«>(tpn.  I'ntI  As  Vopi  rinVh  y<>u  Malifh  ohneliin  in  Vfltlio,  flurm».  und  Paaglaf  ta  Leben  kalte,  ancb  am 
meiaten  xur  Kroberong  tob  Cbiarenna  beigetragen  hatte ,  ao  Übertrag  der  Biaohof  di«  Hat  dieser  PUtx« 
da«  Vagle  vaa  Matack.  Wcrdea  fie  ObcrgaMediataaf aa  aaf^eaililt.  Aaaal.  Carieaa.  Ma.  B.  f. 

70-72. 

1371.  13.  Mai.  Bnaca.  Biachof  Jobann  TOB  Brixca  ,  dem  Tom  Papate  Gng0t  XL  die  Hat  aad  Ter» 
tkeidigaaff  der  Tcata  vaa  Chiateaaa  Ibertragn  ward,  acblägt  kiesa  dea  Vogt  Vlrfeh  vaa  Matacli  ala  dea 
Taagtiehaiea  flr  dieafa  tfeaaUfl  var,  da  er  der  Biaebaf  »aoalra«  eeeleaiae»  aa  Bami  Dnenm  Anitriae 

negottia  artloii  ,  t  qnihn»  noa  exeaaare  »el  paulnluni  Hi»(»linarp  tjoofi«  moilo  nne  pn«#umo»  (iKt  Bitebof 
war  aulae  ducalia  anatnae  eaneellaritta)  nec  Talemna  ad  praeacaa  adeo  praepedili  exerutioni  praeaciiptorvm 
aegaliaraai  eirea  rcginaa ,  ^«keraatlaaeai  at  aaatadiaai  eaalri  ««  lerne  aea  Bargi  Claveaa*  iaiaadcre  aae 

V«|eat>  I  i  Ii  '-.     n  Cili.  in  .\nn.il.  Coriena.  Ma.  A.  131  —  138. 

1374.  13.  Mai.  Förateabarg.  Haan  Toa  Beiebeaberg  offert  ia  Aabrtraebt  der  groaaen  Gaadea  nad 
PArdMag.  di«  ibm  aad  aelaeai  Oeaelilwite  »oa  dtai  Oattarinaaa  ta  Ckar  maaigfaltiglick  «aTbeO 
geworden,  und  aucb  in  einem  ewigen  Seelgerätiie  fir  iba  aelbat  aad  alle  aciaaTafdcm  aad  ^aebkomne8« 
dem  «  lirw  üi'di^-rii  Fi)r»(iMi  lli  ini  Frii  ilrlcli.  ti  Hi»chiif  tu  fhnr  und  Aptu  Horhstiflc  »o  <')iin  aJ«  eine  recht« 
Oabe  da«  Vuthumamt  in  Viulachgan  und  alle  Ämter  nu<l  Leben  ,  die  er  von  dem  Uottethauae  gehabt  kat, 
mh  dar  Badlafaaft  dtaa  Ibaa  dar  labaaaliaflielia  Nalagaaaaa  Uciba,  aad  daaa,  «caa  er  bei  aatarr  gagaa« 
würtiiftft  narjtifi  jti  (.itrr  bei  einer  aadern  mxli  i  iti.Mi  rln  lli  jn  «  Solin  Ii.-liiiiin' .  ilifsor  die  Torgeaanntea 
Amter  nad  Leb»  and  waa  dasa  yefaört  *on  dem  Uotteabanae  wieder  enipfange ,  und  jrgUcbem  Biachof« 
daaiil  revirtlg  aeL  Ihr  laairgcl  babca  aa  dia  I5f%aada  grhiagt  Abt  Nietaa  vaa  8.  Mariaabrrg  aad  der 
edle  Vogt  Ulrieb  von  Malach  di  r  Ältere,    l'rk.  in  .4nBal.  Cnrieni.  Mi.  A.  p.  139. 

1375.  Cornea  Rodolphva  de  Munlerorti  et  Feldkirch  Vieoaaro  ad  Leepoldnm  Anttriae  dncem  pfwfcctaa» 
caa  haercdibaa  et  atcrili  eoajage  Agaele  Contitiaa«  d«  Matacb  cfrercl,  aaiiaUcieaa  priaa  Hcariaa  Caaili 
da  Bargaae  aagaata,  aaaaa  aaaa  diliasea  Laapalda  pra  M.000  fl.  veadil.  fiabr.  Baealla  Bkact. 
•aer.  rt  pro  f.  p.  280. 

1376.  Leopeldaa  Aaatnae  Diu«  prolataadae  per  Hhartiiiin  ditiaaia  aridaa,  «ertua  etiara  Wrrden- 
bartiee»  «iribaa  al  apibaa  aibaBalaa,  ab  Albtrla  aaarila- Wardaaberfla  apH'"**  «aatraai  «t  damiaiaB 

Pladentiaom  itemqne  Sargaoa  et  Heiligenberg  c«m  aaia  pertinentiia  aqaiaitit  et  parata  pecooia  curruit, 
iU  at  poteatia  auatriaca,  ^aataa  ia  Heltatia  d«ar«ac«rct,  taatan  ia  Rhaetia  aag«r«tar.  Gabr.  Bacelia 
Bbaetia  aae.  et  prof.  p.  SM. 
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IS78.  Friedrieli  BUebofTon  Cbar,  U  d*t  Vhmtmguag ,  du«  tr  SM  irr  Sch«l4e«lail,  im  wvlrhpr 
<M  Bistkaa  nck  htUai ,  kflia««  Astweg  tMlc»  ktfane,  bcaltst  da«  Aaseh»«,  ia  wcleben  «r  bei  dea 
llcnacta  ma  Öiterreieli  irtanJ »  «»  J«r«l»  Jcm  V«raiiH«lwtt  mf  4aa  «rlAdicte  Biathaa  Miaa  aa 

frlan^rn.    Anaal.  Cnririit.  Mi.  B.  p.  75. 

1376.  Epi«««pat«ni  Carieaaein  r«*ignat  FridFfiea«  d«  Meaiiagca  Epitcopns  ad  infqUai  et  ('alb«dnni 
BifiiaeMca  mi  Ia  Carteaa!  a«ie  aaMaltar  loaaaH  ab  Efctag««  Alfcartl  AoaMae  <heis  «aanlla» 

rSaf,  ila  af  propbaaa  v(  »am  a  priaripibu*  illi«  ri  fldifiimi»  roniBdrin  Doprr  niaiatrii  in  Bbaplia  drpea- 
denat,  (|«a  qaideai  arte  Khactaraai  hclTctieaaa  Jil»frlat«Bi  aflccUatiaBi,  lieeaüa  tt  coaatM  aliqaandia 
nprMti  •■«!  el  «»lilbtli.   OaW.  Sne^lia  Rha<l.  a.  »t  praf.  Itf . 

tS76.  Dareb  dm  Rinlati  dr«  Hrrto);*  Atbrcrbl  ron  (Ulerrpicb  erlangte  wirder  ci«  Kaailar  üma 
llaotfs,  .lohann  ^on  Ktiint:t  n,  auf  itni  liin  lKifl.  SliiJiI  vnr  Ttnir.  >'<ic1i  flio  i  r  ilu«  Uliitluim  iinlrat,  «fhiflitp 
er  8000  fl.  voran»,  nm  Air  8ohaldeo  tu  lili^rn  and  folgli>  daiio  mit  ■rinrin  Srbatip  nacb.  tr  ballr  keinen 
aaJara  Waaaah,  tla  da*  Bialha«  aaa  aaia^r  T»pl«f«ili«t(  hmmtifcia«««.  Aaaal.  Cariaaa.  Ma.  B.  p.  TS. 

1177.  Jiitii.  rri'fifa^-  mr  Sf.  Johann  Snanewiruliii.  Wien.  Fri.Mirifh  ,  RiArlmr  i  i>n  Drinti  ,  frülu^ 
Biacbof  in  Cbnr ,  atellt  dea  Edlen  voa  Reiebeaberg  ein  anibenliachr«  Vrrteicbaiaa  «na,  »Her  Uuler  und 
Äatar,  w«lelit  ä^n  vom  0«ttaalwmt  Chw  ia  Tiitacbgaa  ■■  Leh«a  tragen.  B(«hb«rB.  Epiacop.  Cari«aa. 
Cad.  dii-l.  .1  III.  (CXI.) 

Za  1377.  23.  Jnai.  Verteicbniia  der  .Ämter  and  Ofiter ,  welehe  die  ReichetWrg  VM  «ICB  Bockatifta 
Cbur  ta  Leben  trdgen.    Jäger:  Eagedein.  Krieg.  laaabr.  p-  170. 

1S7T.  SS.  0«i.  PBnl«abaff .  IM«  BrB^ar  Mialaa  rai  Wllbeta  taa  UchUdiarv  MauM,  Jaaa  ttaai 
■iaehof  Jnlunn  ron  Cbar  den  Zehent  tn  Lichlenlierp  Iii«  mf  Wulffruff-n  nntrr  «li-r  Rnfiri ^nn;:  vrrlichco 
kabr«  da*a  aie  jäbriieh  anf  5.  Martiaatag  40  Malt,  Zweilheile  Roggen  nad  ein  Theii  (iertle  in  dir  Veite 
f«*  Plnlcabwg  aahrarf  ea  ««IlfB.  Orif .  Urb.  in  Arrb.  m  Plratrabvrg. 

137g.  6.  Feb.  Wii-n  St.  Dorothealag.  Bitehof  Johaan  ro»  Diur  iliftet  fär  Hana  von  Retchenber(:, 
aaa  Daabbarkeit  (Ar  die  Cbrrlaaaoag  de«  Vialhanaatt«*  an  da»  Riitbom  Chor ,  einen  feierUehen  Gediebt- 
«iaalav  (»  dler  llcaUreb«  ,  ier  aaeb  Jabaaa'a  v«a  Bckbeaberg  Tod  ia  eiaen  ewigea  Jabrtag  mit  gr»aa- 
gaaer  Meaae.  Tigil  aad  Veaper  aatgewaaMl  Wfft|«a  aall-    Aaaal  Carieaa.  Na.  B.  f.  Tl. 

1380.  1Q.  XviVx.  Boiea.  Biichof  Johaan  roa  Chnr  verleibt  Hiimcn  ,  Af*  üMen  PfslTm  \n!r1>ct, 
lUrtataa  nnd  Heinrich  allen  ve«  Sebrafeaateia  die  Veate  Scbrofen»teia  mit  Maoairbaft ,  Kigealeulen  und 
aU*r  Zagebfr  aber  Laadeeb  \m  Tiral  gC'legta,  aa«!  iaa  Wappea  arft  leai  halb«»  U«iab««k »  ««lebe«  all 
fbre  Vordem  von  dem  Rialhame  lehentveiae  beieMcn ,  »ie  auch  u  StUaff  lad  aa  Bnit  Ma  4aia 
Biatbaa«  la  Labea  habea,  i«  fibrea.   Aaaal.  Canea».  M«.  B.  8t. 

ino.  IS.  Sept.  PInleabarg.  Biaahor  Jabaaa  eaa  Cbar  verleibt  Atm  Afidlaa  eoa  XalMh  iSe  Lebaa» 
aacbdem  er  ihm  die»elben  inrrat  an*  dem  Gmndr  abgeaeblagen ,  weil  er  »ie  nicbt  lar  reebten  Zeit 

da««  er  al»  Proenrator  de«  Agidia»  *oa  .Watach  die  Verleihung  aarhge«ncht  habe.  Aaaal.  Cnrirai. 
Mb.  B.  p.  81. 

1381.  19.  M.'iri.  Fnlitup  o.kIi  Gertrad.  0,  f).  J;ilin|,  »„«  MIl.l»»  »<rkaafl  dem  Vr.pio  ftrieb  Toa 
Mataeh  ,  Grafea  aa  Kircbierg,  mit  BewiUigang  lUtltariaa'«  van  Damkartawilcr  «eiaer  Mutter ,  aad  Oeaa 
Boberger'«  eetaea  Tagtet  aa  lOCbarwIlaAerllark  all  aeia  Hab  aaJ  Gat  aa  Tfefeaetalea.  Aaaal.  Car. 
Ma.  B.  p.  82. 

13SJ.  ?t  Mal,  F.l.!kirrli  am  ti.  l'fiiv-''f.'t>'n'»-  ni.ohof  Jolianq  vnn  Chnr.  Arm  du-  Vi.lc  H..Ium.I.  mit 
ihrer  /.ogehdr  im  Mtinttertbale  ob  drr  Unrg  Rrirhenhorg  gelegen  .  aU  Uolteahanilehen  und  von  Heinrich 
T»a  Beiebeaberg  TaJca  «egea,  4eai  Biatbaae  aageMlea  «aJ  le<ig  ge«ai4ea  lal,  eerldbl  aelcbe  aasal 

dem  Orte  »u  der  V.  »fi  Ilr-ii  Ii.  hJh  r;.-  um  ilc»  lnnm Ji  rn  Hijth ii in ^-S^Il Inn  um!  Fi !.■  Ji  us  \> illt  n  ^niiTIri- 

■•ge  Leopold  vaa  Üiterreicb.  Dieaclbe  lull  er  und  «eine  Erben  vom  GoUeabautc  al«  Landen-  uadLeheaa- 
reebl  iet,  bealliea  aad  taaebabaa.   Aaaal.  Cariaaa.  Ma.  B.  p.  8S. 

i:t.S.'.  V\.  Mai.  Montag  in  den  Pfingatfeiertagea.  Feidkirch.  Herxng  Leopold  rOB  Ölterrfiak  trift 
ili-iii  r.jiiiln.^ri.'  in  .\ru*an  uiulTiir:,-aii,  «l.'m  Von'tp  »o  Oljnn,  dem  Schultheitc  und  den  Bflrgem  tn  Wallen» 
«tadl ,  dem  Hanpimanne  in  Tirol  und  au  der  Kueh  und  allen  »riaen  Beamten  nnd  Unlertbaaen  anf,  daa» 
al«  dea  Bbebaf  Jabaaa  vaa  Cbar«  ier  darek  aaiac  aad  ariaaa  Bradan  Barsag  Albreabl'a  BeHrderaaf 

tarn  Bi»thiim  gctaii^-t.  ulilriin  n  nii<t  «iliüdi  ii  milli  n.  at»  wie  i!i  f  llr-n.ij  .flh.I.  AdiijI.  Cur.  M>.  B.  y.  S3. 

1382.  tS.  Dec.  Cbur.  Biacbof  Johann  von  Chur  fibergibl  dem  Caonrad  von  Stadion  die  Veite  FQr*tcQ- 
barg  aad  jibrllcfc  t*  MarklVnl-Miat*  la  Bargbai  lail  aebr  aadaia  aaaaaltieb  aaf^eflbrtea  BeaSgaa  \ 
daffir  »oll  Stadion  die  Ve»te  wobl  ver»orgen  ,  mit  einem  Tbumer  derTkf  and  Kacbt  daraufaei ,  mit  Wiek* 
lern  ilic  iiet»  in  der  Burg  »rien,  nad  mit  einem  Tllorwartl.  Der  Hemcbaft  von  Öalerreieb  «oll  er  nach  ihrem 
Bedarfe,  «1«  mit  ibren  otcaen  Uau«e  warten ;  die  Cotleabau«leute,  welche  xnr  Veate  gehAreu,  bei  threa 
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»firdi-,  oliuo  Veriug  abtreten.    AmbI.  Curiro*.  Ml.  B.  p.  &K. 

1383.  I'^.  Min.  Auf  der  Veit«  Ftum».  OUchof  Johann  von  Chor,  «elekff«  inrtk  4ie  Cbrr^abe 
UanM  *«•  Ueickealicrg  da«  Viitbam  im  VioUühgaae  Mwiit  Zagehtfr  u4  mies  ra4tr««  Lehe« 

b«<«i;«JhllM*  verlctkl  itM«lk*  mIi  «II«*  J«m  feUrifca  ■«eUw,  WlrJ«a  mJ  Bkrta, 

/II  j.  'ili       i.r'hrn,  <r,  i,  i,.'  ii.idilt  li  <»()  Hi  ii  N"n!.>«r<,'  iaDe^'rhaLi  an  RtM  fo» 6eUt»iler>ber]fy  ir«(lr 

du'ter  dem  Uuchofe  Treae  gelubt.    .Vnntl.  Curien«.  Ms.  II.  f,  &i. 

|>.  Hait  PliiM.  Hn«  ym  Schlultnbtrf  «(«111  ics  ItTm  «»t  'an  tr  weder  dira 
BlMbof  soeh  da«  Goltrahaa«,  noch  die  Ouitetkamleute  ron  Cbar  mit  Keucrungoa  betchwerfn  w*l|c. 
/rn'-pn  wir.ii  lljrtaaiin  Krüi« ,  llriaritti  S.  tlele,  Domherren  tob  Chor,  P.irr  von  Stfiliadertberg, 
liiitpr,  Maithia«  tob  MoaUoi  ued  tlrick  toa  Greifeiuee.  Den  Brief  aicgeite  er  und  Oraf  Hndolf  rom 
Moatferl»  Herr  ««  FeUkircfc.  Anul-  Carlen.  Ma.  B.  f.  85— M. 

ISSS'J.  14.  Dl  «'.  Zu».  Tli^('()«f  Hartmann  ron  Ttiiir  Cll<fr;-:if>  Jt'iii  ff^I  titn  V\»nl4  Ali-  Vi'»tc  Fürftm- 
hari;  «lit  Leatea  und  Gälcrs ,  jedvch  aaf  Widerrnf ,  we»*lulb  diraer  den  Oitcbofe  eiaea  gelckrlea 
Eid  ukwSrt»  »■••te.  Oer  Merraekafl  roa  Oetemiah  a«ll  er  wil  dar  Teata  n  ibrea  NCIIiea,  ala  aüt 
iliran  Uaaae  ,  ebemo  dem  Ortfen  RuHulf  ran  Maatfart«  llcrro  in  Peldkireh  ,  alt  Pfleger  in  Chur, 
gewürtiif  «rln.  Käme  ah'-r  Il.  rrsrhafl  mn  (»?{frrrirli.  iL/i-n  Dotsifijfl  uilir  Pfleger,  oder  de» 
tirafen  tob  Moallbrt  ßuUehafi  mit  Gewalt  an  die  Ve»te  Kürtteoburg ,  uad  Wwllteo  aie  Eialaaa  ia  dia 
Veate»  aall  er  wadar  al«  »aeli  itBa*d  ia  ikrem  Hkbcb  »ha«  d«a  Biacbalb,  oder  4f»  Gapileta 
kein  Uiachof  wäre)  Befehl  eiolataen.  Wenn  Uiaehof  Hartmann  mit  Tod  «)<^iti;;.-,  «dar  falug«*  «lllie« 
mU  er  aüt  der  Veal«  den  Cafitel  «artaa.   Aaaal.  Carieaa.  M».  B.  f.  95. 

1S90*  18.  Jmi-  C«i>  Bitafcaf  Harlaan  «am  Chw  rarlaihi  aaiaea  AaaMM«  im  Qibfrcagadein, 
Jakab  Plaala,  mf  LakaMdaacr  J««  mlM  Tkum  s«  VcaprM»  mit  aller  ZagahdTf  dach  aali  er  «Hcac« 
Thurm  dem  Riiehofr'  und  desien  üfachkummen  offen  hallen.    Annal.  Cnricni.  M«.  B.  p.  96. 

l'iSi.  O.  0*1.  -Harivakerg.  Facraal  bie  ^ia  Marieaberg}  elif eadiarii  «naaii  duci*  Albcrti  Auetriae, 
et  «Mannl  Ue  fmt  «Mai  al  BaMe«!  mmm  «I  di«a  eaplen ,  *l  eeaaraat  b«e  ia  di*  «aarafw 

aiMia  S.  Panli  apoit.  et  raaaaacniil  aapüno  die  Martii.  Sic  antera  inan«eraat  apud  no»,  qa«dacaiaeai 
laeteniBl  nec  in  rcbn«  neo  nlta  pertona.  Causa  aalem  hornm  armatorara  fnit  diaeordia,  qoac  tnnc 
babebatar  inler  D.  Ilartmanaam  couiteia  eleeinm  per  capitulom  in  cpiacupum  Carienseoi  et  aua 
parte»  «t  D.  Aalmta«  neaeaieellaritiai  D.  doeia  Albarti,  «ai  pramiM  Mt  d«  «öden  «itacaf  ata  per 
•rdem  nijiiijii.iiii.  T.iiiiT.  iii  iliTina  cleoienlia  cooperante  eoncordia  fbCta  aat«  OosviB**  CkrOMÜC 
Marienberg.  M*.  Eichhorn.  Epiicop.  Coheaa.  Ced.  prob.  p.  1S7. 

ISn.  ti.  Jaai.  Cbar.  Biickaf  Hartaaa«  ea«  Cbar  aehwOrt  i«  CbetaiaatiBvUB  mil  Atm  Om- 
eapitel,  der  Stadt  Cbar»  eeiaea  Dienktmionern  und  Kdcllculeo ,  und  auch  mit  drnLeniea  d«r  lUlar 
In  l'.ii  L,  ui!i  iu  Ulli!  Ilregell  ,  obertb.illi  ■Irin  in  vnut  im  TihiiIcm  Iil;  uikI  luit  atli-n  I'ntfrj3«»en  dp« 
Uitttiulu«  Chur,  dait  er  in  Aubetrarbt  der  Gnlilialeo  der  ilerrtchari  Tirol  »ich  xu  den  Hertugen 
Albraaktt  mi  deaa««  Velten  Wilbala  aad  LaopaM  m  Öaterrateh  ud  Orafea  i«  Tiral  m  ewiger 
Dieoilweite  rerpflirblet ,  wie  er  la  den  RciligfB  feaehworen  habe ,  der  HemchaA  an  Tirol  Diener 
aad  Helfer  an  seia ,  «o  daa«  weaa  eiaer  der  Benof«  «der  derea  NaebkoaiBea,  oder  der  Hauptmaaa 
aa  der  KUeh ,  «der  ihr  Laadvogt  ia  dca  aehwibiMkea  Laadan  «dar  är  PBeB«r  n  FeldUreb  selber 
«dar  ail  thra»  Brialba  «der  B«t««  Hilf«  fordert»  «r  aüt  alias  Faraidfea  ikaea  saawkaa  aolle, 
innerhalb  de«  Biilhutns  anf  fit.'cnf>  Ki>sti«n,  iiiu».-! Ii jlli  iti  s  I5i>ltiiuiis  uiif  KfÄ^»"»  der  Hrriogrr,  .Vmh 
geloben  da«  Deaicapitvl  ,  die  Sl«dt  und  die  Üiea«taiaiiaea  ,  fall*  Martm^jin  mit  Tod  abgeben  «otlte, 
kciaaa  Biaakef  a«lka«ek««a,  er  kake  satar  diaaca  Bid  fe^ca  di«  HemckafI  wom  daterreirk  aad  Tiral 
eraeaert.  Sie  erneurra  auch  oud  bestätigen  mit  dlo»eiu  Uriefe  alle  anderen  Bündoistc ,  (laad» 
etr.  ili'.-  IHK  i(n  .Ml  VorT.inli  rii  mil  ( i  i ,  ii  h  .lufiierichtet  «on<Ii  rlii  h  tim  <Kc  Vi'ite  FüntCBburg, 
Herxog  Albreeht  als  der  Älteste  des  lianse*  aimmt  da*  Gottvabao«  in  «tiurn  Schult.  K.  K.  Staate 
Arek.  ia  Wica. 

1392.  22.  Juli.  Maria  Ma(;Jalcnalah-.  Salibnrg.  Dir  llrrto^c  von  U>(rii'i<  li  ATFui  ehl  and  de»«ea 
Vettera,  WUbctm  aad  Leopold,  bekcaaea,  daaa,  weil  Utaebof  ilartmanu  tob  Cbnr,  deaaea  Capitel, 
di«  Btadt  Ckar,  di«  RdUa  «ad  Dacdl««  Oieaafleat«  i«i  Easedeia,  Itre^ell.  Oberkalbataia,  DoaüeeckK 
aad  alle  andern  Bislbama-Ualcraaaaea  aiek  Bit  ikaea  ia  «vtger  Dieaeteaweise  mit  Leik  «ad  Gat« 

mit  StiitttfO  ,  Vcktiri.  II  ,  Schlüxern  ,  l.inH  innl  !.i-»iffn  win!,  r  müniiiglivh  tu  «liosi  n  sirh  Ttrhuniti  D, 
*ic  die  Herzoge  hinwieder  sieb  Tcrpllichteo  ,  den  Ui*chof,  dasi'apitel,  die  Stadt  Chur  etc.  etc.  xu 
aekktt««,  wie  ibre  eifeaea  üaterthaaea  aaek  allea  Veradgea  de*  PlratealkaMa  Tiral  «ad  all  ikrer 
»chwäbiscben  l..ti'it.>  wider  männiglirb.  K«  »ollen  anch  ihr  Hiiu|itinaon  an  der  Ktaeh,  der  Landrogt  in 
2>cbwabca,  oderPde^r  aaFtldkirek  bei  den  ibaca  ftacbvoraea  Eide  alle«  llrci,  2«ci  «der  £iacr,  je 
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sMli  RatUsrft  Am  BiMtMb«  dieten  waoji  er  durch  Bote«  «der  Briefe  uc  daran  anran,  obae  Venng  die 
OOte  leirtM.  !»«■  Brief  teba«  all«  drei  limoge  getie^-ell.   Autl.  C«ri«M.  Ms.  B.  p.  W. 

1S9S.  tS.  Jali.  Ikrii  NtgdalMttog.  Saltbnrg.  Ileraof  AUwMkt  bekeuot,  da«*  er  im  DiachoCt 
Harfmaon  rnn  Thür,  Afr  Tor  rlfin  HOmlBttse  mit  den  Hcrtog^en  ron  Osienrkli  »ich  mii  •ciaon  Frenade* 
aafeiai^  Zeil  verpflichtet  hatte,  ungeachtet  deraelb«  »ich  nit  «eiaem  tapiicl,  Laad  und  Leut49a  aa  ihm 

MiMBT«M«ni  «M«r  tltirfymi  fcrbwlw  biiktt  ceatattt,  «üb  twlaekM  ««■  BfnafM  ud  4m 
«Mltofa  Freund«  IiMf  •■MMe»  di«tM  iMh  «IT  nil  MMW  L«lb«  ra  beUta.  AaaRl.  CwfitM. 
Ha.  B.  p.  99« 

1393.  ti.  JaJi.  Die  3.  Jwtki  Apoat.  gdifcnf  CtMotiU  Mtk  Mth  IHaab  EyJMvpatut  CnfoM. 
•  «MV«Bi«aAu  dMibM  Aoatria*  et  BMfwiM  ia  Salinbartl  D.  Aatoalaa  ricecancenarina  daeü  AaatnM 

cCMit  domino  llarttnanno  ia  epiaeopata,  et  douiinua  Hartmannua  permaatii  ii>  i-fit'mp^tn  H ;•>•■■  uuttra  eon- 
eerdia  facU  fait  in  di«  8.  Jaeobi  Apaatali  A.  O.  1392  et  praadicta  di*<.ur<iia  duiatit  ^«1  duat  anao«. 
0*  fratdicta  nUm  Ctacwdü  helil«atM  ftiit  «htotm  p»p«lu  atrica^u  8etu.  BotmVg  Chnhii 
w.  Illii«rtir|i  kU.    Eicbhom  Epiacop.  Corieaa.  Cöd.  ftclk.  f.  127. 

1S9S.  3.  Sept.  Veait  rcrerendaa  0.  HartlW a  epiaeopua  Corienaia  hoatiliter  ia  Vallem  TtMMtaa. 

Ob«r  die  Kämpfe  de*  Biaelwfii  BaiUiiW  wl  den  Yflgieo  tob  MaUcb  wayaa  der  Vogtai  Ibtr  di« 
KIMcr  Mvinbwt  nd  lllutnrt  di«  T«ffMU«d«MB  V«ffailUl«apvmMh*,  di*  «Mii  ta  ditaw 
Hhre  und  Im  rolg^codcB  gemacht  «wiM.  8i«he  OmwIm*«  GfcrMA  *•■  Mutek  Hk  Bi<MMI»  BfitMf . 
Cariena.  Cod.  prob.  p.  127—128. 

fllW.  «.  Jü.  OttaTt  iMMMMÜMi.  Ilrtaabii«.  BiMkof  BartuM  wtm  Ohir  ilaaft  n  Plnloikwv  di* 
Italdtfuag  aeiaer  UaitCff^MMa  eatgegeo ,  ao  wie  die  der  Uatertbaaen  dca  Gotteabaaaea  Marieaberg, 
de4teo  Voglei  der  Hersog  Atbrcebt  voa  Öaterreieh  ron  den  Vdgten  Ton  Mataoh  anf  den  Biaehof  iUtafw 
tragea  hatte.    Goawia'a  Chreuib  r.  Mariaaberg  Ma.  Eiebbora  Epiacop.  Curieaa.  Cod.  prob.  p.  128. 

Ad  im.  Bl«fadMBia«h*fbBartaMMifMiClwrffB«Bdl«T<f««v«illidMib 

Der  BLachof  kUi:!«' ,  lUa  ilio  von  MaUch  «ich  fitj'f timüctilif,'  sowuhl  Jrr  l>iJcIlüfl!c^en  uU  aucli  der 
Vogtci  dea  Kl«al«n  MOaatcr,  velcbea  svm  gröaaten  Theil  eine  Stiftaag  dca  Biatbunu  aci,  antenraadea. — 
Di*  TC«  MalMk  iub*B  iO  wUa  Mn  dU  «««ttichw  CkUwtoa  im  TImI  «iac«MiMn,  d«t  BUkm 
Pfairea  aad  Bencficiea  aua  eigener  Gewalt  Terliehea ,  den  Geiatlicben  Terbotea  den  biacböfliebea 
Befehlen  'n  irf'hon-lifn  ,  il.'n  fieiillichen  nuti  Rirelieu  unttT  «Ifiii  Vonrandi»  ,  dais  »olcfii«  Voptrecht  aei, 
St««ara  uuU  andere  Beaehwerdea  anfgelegt.  —  8o  oft  die  too  Matach,  86hae  oder  T<i«bler ,  heirateteo, 
MMtea  di«  QcttMlUiadmt*  dl»  AaaJtatigwg  lnft«iMfcal*a ;  ali  v«i  Hatoek  aa«  WUatUaad 
kamen,  and  die  Golleabauilente  bei  dieacr  Gelegenheil  twei  Stiere  re nlirCin  ,  halnii  ilic  r»n  Matach 
bmaeh  jährUeb  2  Oebaea  gefordert.  —  Verheirateten  die  fiotteakaaalaote  obse  BewUligaa^  derer 
taa  Mataefc  ilm  Siader»  ■•  aeiea  ete  am  Leib  aad  Oni  geatrall  «atdaa.  —  Di*  Oottaakaaeleala  kabea 
lirdi*  m  MMech  B*«*  Wcia  aad  B*ls  aaab  ClnriMu-g  fibrea»  fir  sie  Weier  grabea,  maaem ,  Kalk 
brfooea,  lOfrar  ihre  an*to««oii<!f  n  Oöter  hergeben  ,  oml  «  !<•  dip  ron  Malaeh  Krieg  führten  ,  ohne  Sold 
dieaca  ntUaea.  —  Die  tiotteahaualetttei  welebe  Ibaea  wider  daa  Uaaa  Öattrreicb  boiAuateben  aicbt 
•ekwdra«  ar*II«ea»  bdbea  «i*  tlieiU  Ia  di«  Oefiagaita*  Icff «b>  aad«ni  ikr  Bab  aad  Q«l  wega*bac*  Uteea.'^ 
Die  Veale  Cbnrbarg,  neichraberf  aad  Tiele  ander«  Baaebsliche  Lehen  haben  aie  nicht  «aifliUlgeat 
ihrem  L<>bi>naherm  nicht  ^-cilii'Ot ,  wolil  nhw  ihm  in  mannigCacher  Weite  geachadet.  Eia«a  Alit  Toa 
Maheiii>erg  haben  aie  CreTeatitch  umgebracht,  l  Iricii,  der  Ältere  roa  Matach,  habe  die  d«B  Biatkaa*  Clnr 
gekitig*  fltaftckall  Bami  ail  Oraatt  aa  «iali  §•**!«••  ktfwwh  *k«r  aaBst  Baefiaf  daidi  nadnriUigva 

Krieg-  au  MiitüJii)  »erlorcu.  —  Iin  MQn»li-rlh jlc,  auf  hi^eliüflicIit  iD  Uoili  ii  liulirii  sii'  Dtuo  7.fille  prrif'htr»t, 
den  Butbame  die  Vcato  Grcifeutein,  tiamfiaa  oad  Staiaaberg  abgeaeaunen  iiad  10  Jahre  lang  die  Ziaaeo 
aad  0&tt«a  daa  Biatbaaa  ta  Tfral  eingeiogea.  Dea  Sekade«  hat  der  Biaebef  aar  «lekr  ala  ilO.MI0  Saldea 
faacfaätai.    Annal.  Cnriea*.  Ma.  B.  p.  tOl— 103. 

1394.  0.  0.  andüat.  Klii;;pB  Ji  r  Vti^to  ron  Matach  wider  iK-n  Ilisrlior  von  riiiir,  on.l  du-  Kloster 
Maxieaberg  oad  MAoater.  ,Uie  nach  siat  aageacbricbea  di«  Artikel  und  grbrcaten ,  die  meiaem  Urrro 
«aa  Halaek  gtaakekaa  aiat  ««a  d«ai  BiB«k*r  ra«  Gkar ,  aad  v«a  d««  «I*«b,  «bb  na  d«a  CkMalam  wcgea 
■ant  Marieabcrg  vad  MOaatcr."    Orig.-L'rk.  im  Arch.  in  Küratenbnrg. 

1^.  5.  iäa.  Schinderna.  Ulrich  Graffoa  MaUch  erhebt  im  Bciaeia  dea  firarealoarad  roa  Wcrdea- 
b«rr  nd  ciaar  Meage  aadeter  ehrbarer  Hlaacr ,  geiatiiebea  aad  weltUtbea  Staad*»,  di*  BaadaekaH, 
daM»  «•  laa^  di«  Zaafa*  Miiakdtakaa,  daraa  «iaig«  79— M  Jakra  gvdcakca»  vad  aaak  aaak  Ük*r> 
MffiTung  ilir(-r  Vorfahrea,  die  etil!'!)  TltiTcn  Vögti»  von  Malsch  ,  al»  Voyt  Fgtici,  ilt'i»tn  «ich  der  j^rSaaere 
Thtil  der  Zcogea  oocb  cnaacrte ,  deaaen  Söhne  die  Vögte  Jobann  iMd  Uartwig ,  der  edle  Herr  Clriob» 
V«t*r  d*a  «kgvaaaaAea  B«m  Utnch ,  aad  diaaar  a*ikit  laHaar  f  »gta  daa  OaCtaakana««  aad  der  LflMla 
le*  BtNkvb  sa  Cbar  i*  fiaHNkgaac»  aad  aacb  Tigl*  d«r  Udelcr  8t.  llWi*«b«rs*  aad  8t.  MUm 
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BUchof«  TOB  rhur,  nni  «ueli  jcUt  r«B  Htm  MmIi«!!»  nwtaiaB  aifkl  te  l«r  T«gt<i  tditl 

Wortlfn  -r'u-ii,    Tik.  im  Arcli.  lu  Thnrharj. 

A<)  lUfi.  VcriohnuDgirrriDch«  dri  04*ekuf>  Hartmaan  von  Chnr  cur  Auiglrichoo^  mil  dm  V«^(ta 
*M  NaUeft.  —  BiMli*r  HaHtMM  tmrini  at»  T<«tc  «iHnrknIl  «a  Aklilfe  »mim-  BtMhw«rin  aaT; 

ili.  r  iiiii><'ii'it  ;  iljraiii  r!>T  iT  illi-  IIiT»-«^«'  vnii  <)>li'rrt'iih  nni  lülfc  .111.  nicsf  lu  ri'"r>  n  ill<'  Pifteiro 
nach  Miü'ofrld  1  wo  dtr  Disrbof  mit  rtclcni  Gefulge  ertchien  ,  dir  Vögle  aber  ao«bl<rbeo.  Später  ÜMrr- 
»•b«*«  Mt  von  ZSri«h  die  T«raittt«l«»r*  an  ««Iii«  •fctrBiMhor  Hartmau  bnara  Yrr^lnA  arbf* 
■oodrrn  Krieg,  und  mit  atarker  Mwkl  1s Tirnl  ein .  Hpiarirh  tuii  IUh h  iibarfr .  HaapiiaMHi  u  ttr 
F.tseh  ,  IrgtF  (ich  anf  Defrhl  drr  Hi>rtogi>  von  n«l4«rr«i<-ti  ifi<  Miiii  1  und  ardacti«  (^6tipc  Tap*atfaa)^ca 
AaraDg«  oarh  Pettnaa  im  Uatliale  1  hcraaeb  gr«  Feldkirtb  nnd  g-^n  Itailra ,  aber  ubar  Erfolg.  Lelttlieh 
flMi|iir»«Uliit««  Ut  P«rt«iea  Mf  ll«n«r  LMfwli»  d«r  ai«  mA  MdaMto  b«MkM.  AbuI.  Carira». 
Ha.  B.  y.  10?— ms. 

1394.  16.  Not.  Rheiareldca.  UtrMft  Ltopold  *oa  Öaterreieh  Sprnchbrief  iwitcken  BiMk*r 
BiHwaa  <r«a  Ckar  aa4        ülri«fc  vra  Matach  wagta  dar  Vaftaf  u  Cbar.   Ork.  is  AasaL  Cari«w. 

M«.  A.  11.1.    Im  Autxvge  :  Aanal.  Caricn«.  M«.  U.  |i.  fOt, 

1394.  99.  Nor.  Samttag  vor  S.  Aadrcatag.  fhurbarg.  Abiagckn'rri'  ili^r  Yögt«  vaa  Mauwii  aa  4a« 
Kaakaf  nartaMaaa  roa  Chnr ,  and  aa  daHea  Burggrafen  ta  F&rtifabarg.  Urii.  ia  AaaaU  GariaM» 
Ha.  U.  p.  103. 

f;in4.  Ki  ii  ^'  iwi»olicii  niseh.  llaHmsnn  von  Chttr  vtiA  t^ca  Vi'j;lro  Ulrich  d^m  JfiBprm  ond  H»b?  toti 
Mat*ch.  Wahrend  in  C  hnr  über  drn  Vogtfittrcil  eol»chitdcn  werden  »•UUtgrÜTen  die  tob  Maltck  an  da« 
Walte  ,  talaa  aaf  Ra*«aa,  Slataabarf  aa4  OrtifaaaMia  ia  in  Laad  daa  BiMbaft ,  n  Abaiekt ,  dadartk 
A.!"  neckt  aaflubaltea  ;  doch  dies  gewinn  «eiaen  Fortgang  und  die  Ton  Malaeh  worden  fär  Terloattg 
erklärt.  Der  Biaabaf  griff  aa«h  aa  dea  WaCea,  arfaekl  daa  Blag  t^r  die  ?a«  lUUck*  aad  gavaaa  aaiaa 
t  Taitaa  mU  Oairall  wiHar.   Aaaat.  Cariaaa.  Ha.  B.  108— IM. 

1S94.  4.  Dee.  ia  die  S.  Birbarae.  WiBlerlkur.  Verkaadiaag«a  cwiatbCH  fiaekar  Barlaaaa 
Chnr  nn.l  Vogt  Ulrich  t.jd  Matsch  iu  .\nir»Ii  i,'(:iiticil  d^r  Vogtei.  Zngegen  warm  iler  Abt  Alberl  T*n 
Marienbcrg ,  «ad  Heriog  Leopold  tob  Uaterreich.  Uie  Verkaadlnag  ward«  rertagt  anf  LiektmeM  de« 
|l*lt*adaa  Jabra«.  Oaa«ia'a  Ckivaik  ▼.  Kafiaakarf .  Ha.  Biakkara  Bfiaaay.  Carfma.  Cad.  ftvk.  p.  ISB. 

130j.  ?0.  .Tüll.  Di)ünpr*!afr  narh  .S(.  HlUii.  Cliur.  KuD>Uekaftan»«agea  d<  >  Hva»  »uu  l.uaiin«riu, 
6tttte«kaa*aiaDQe«  tob  Cknr,  ia  Beiog  aaf  dea  Streit  swiackea  Biaakof  Uartaaaa  tob  Ckar  aad  dca 
VXCtaa  taa  Nata^  ütk.  ia  daa  Cbar.  Aaaal.  Va.  C.  t. 

IttS.  t9.  J^ai.  Kreiburg  im  Breitgan.  Hertog«  Leopold  ron  Üttcrreirk  Dündntai  mit  BiarWf 
Hartmann  xo  Chor,  drrci  Alilr  ftiirklMr«!  von  Pr.friTK,  itrin  C,'.-'f\  Itrinricli  vod  Vu<ltii,  Grafen  HaM« 
«oa  Werdeaberg  Sargao«,  and  mit  den  Urafea  iladoif,  Hau«,  Hugo  nnd  Heinrieh  tob  t»argajM  wid«r 
0«ar  AIhraakt  dta  Jaagaa  va»  Watdaakair  taai  Baitgaabarg*  Oraf  Radalf  aad  Onrilafa  «aa  W«r> 
danber^  ntiiniTk.  T'Hi.  in  Annal.  r«ii.ni.  M».  A.  115. 

Malt.  Verxeicknita  Werdeabergitcher  Jakrtagt-Stiftnagen  au  Mala  aoa  dea  Jakrca  139?»  1400, 
140t,  ISST.  —  Bs  Orkaiia  Aaatmaarlaraai  Varraabiaa  Malataaf». 

1391).  2.  Febr.  Hartmannat  Epiieopni  Cnrientit  cailfV  #1  daminia  Remäa  et  Oreiff>'B»teiQ  emm 
pertinentibut  a  Comilibaa  d«  Matich  bi»  milleqoingcotii,  Meranenaia  «aaeUa  radiait.  fiakr.  Baaa 
lia  Rhaet.  a.  et.  prof.  ISS.  Sprecher  Pallas  rkaeU  p.  89.  et  91$. 

1401.  T.  Oetokar.  BaiaaT  KCaJf  lapreekt  baatiMgt  dea  Bbckaee  HartnaB  «aa  Ckar,  dcaaa« 
Btifte,  Domcapilfl  und  Act  ..PfitThei?  (.■••meiuiglich  in  iIpm  Ri.<.tliuiii  ro  Chnr  alle  Handr^iten.  Brirfr. 
Gaadca,  WSnUa,  Freiheiten,  Ehrea,  gute  Utckoaiaien  und  Oewokokeilaa  —  die  »te  redlich  gehibt 
«ad  karkraaki  kabaa»  aad  dS*  ihaaa  vaa  rSa.  Kaiaara  «ad  Btaigaa ,  gagakaai  «arUabaa  «•».  »•■*.*» 
Vrh.  ia  Annal.  Curient.  Mi.  A.  131. 

1404.  Ilartmannni  Epiicopnt  Cariaaaia  aiktl  miao«  Terilni,  cara  Hugone  C'omite  d«  Sargaaa ,  a 
OanRa  de  Stacliagen  praefccto  Aaatrtaeoraai  iaterceptai  (Veldkirckü  captiT«»  akdaeitar.  üAr. 
Baeelia  Rkael.  a.  «k.  praf^  S88. 

H>>t  29.  Jon!.  Chnr.  Mitlion»  Viee-Comei  Medialini,  Bamiliap  fitiui  nito  mininni,  cnm  0 un»'- 
Hltücturum.  in  eailio  •«  apnd  Cpiacopam  HartmaaBaai  coatiaerrl  ,  gratiladiaia  erg«  ,  £celeaiae  dirae 
Vlrg.  Hariaa,  ^aa  Cariaa  al  Bpa.  NartaBaB*«  Tallvai  Taliaaa,  MBanna  da  Baiwda»  aa— — 
Je  Poicbliriu,  Cattmm,  oppidam  et  Talltai  Clavaaaae  rt  Plurii  cnm  omnibnt  tnia  homiaibaa ,  rekn» 
daniaüa »  janka»  ttc.  daaarit.  Paaaaaaiaaaa  aalaai ,  Epiacapaa  al  Rkaeti  ek  pataatiaB  Jaaaaia 
Oalaaiil  el  aMaaasam  abtiaaw  laaa  aaa  valakaai.  Bprackfr  Pallaa  rkaat.  p.  IM.  Difeaadc  b«i 
OJjaa.  V.  Balia.  Pracaeata  alr.  IT.  Bd.,  p.  dB. 
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lAOi.  28.  Fehr.  S.  OcvkUIUk.  Cltur.  Dm  |>oa«a|Mt«l  Chor,  der  Amnaui,  Rtth  «ad  dit 
B6r£«r  iB  Chnr,  •  Otoutniucr  il««  6«*l«ilnotM>  vnk  die  TMIm  OhtrlMlkalciii,  Brcgell,  Eaga- 
ÜB,  Tml«Mkf,  Taaftra,  MaaUHbal  aod  ViaUobgwi  vfrplicklaa  «Hk*  d«a  Blacfccf  Hwlann  n 

tcrhaUen,  di*  ITrfekd«,  die  fr  Im-'  '.r-nrr  Fn'l»-.nriL'  an«  dfr  Gi-fang'fntrhifl  <l?m  Hcriopp  FrieelrifS 
gaa«kworca,  aiabt  la  brMhea ,  uad  f«tU  er  tlto  UunJaiwe  aod  bioigong',  durch  wrlch«  rr  lich  mit- 
MMBi  Thilm  aai  TaalM«  Laate  «ai  Laatea  dar  Bamahaft  ra  Üalarraicb  raratrkkt,  wiadar 

Itr^clif,  !lin  wrilcr  aU  Ilririi  aocli  llixliur  ■nitiirrkvuaeD,  und  »oll  tit  WcJcr  |>ii(iillirli,    nucli  Lüuig- 

Ueh  noch  kai»«rUcb,  weder  geuUielie«  aocb  wcIUicbaa  Gariebt  »der  ftccbt»  weder  Acbt  aocb  Baas 
ia  kahtrtai  Wey  raa  diaaar  Dlrfiekafl  raibia<ea  ktaaaa.  I.  E.  SUala-Araliie  ia  W)w. 

I40S.  19.  Aiif.  Schaffhaiuiu.  Ihnu;;  t-ricdricli  roD  Üiterreick  T«r«pricbt  deai  BiaabvCi  Hairl« 
iDiaa  rnn  Chur  die  mit  ibm  and  «eiaem  Laiiil>'  und  Leuten  von  ilt^k  llcno^  Bniilcrn  aaJ  Ttll6fW 
geeebiwttrne  Eiaigaag  aad  BiadoiMe  ta  hatlca.  trk.  in  .iaaal.  turicnt.  M«.  A.  l'i'i. 

liOt.  f.  Ifav.  SaaaUf  aar  8.  HartiMtor.  Ch«r.  Biacter  Hartaan  vaa  Chir  antaaH  «aj 
lieiitätig^t  für  ni/rxoy  Frie(!r>h  »llc  nflmlnijsi»,  ilie  er  mit  Hi-r»og  Albreelil  Ton  (dlerreifh 
lea,  aad  gelobt  die  Vette  RamiU»,  Sleiatberg  and  Greifeatteia  der  Uerrtebaft  xa  Tiral  lu  DieaAte 
a«  alatlaa«  wmt  Jaiw  Bwrggnl'aB  s«  Plralaabarf  s«  vailiallaa»  iaaa  M  ait  4«r  VtaU  danclhea 
Bemcbafl  gewirtig  ta  »ein  achware.  Die  Harraebafl  a«  Unl  UagCf«»  aall  4<«  Biaabaf  ikrw 
Sebatiei  reniebera.  K.  K.  Staata-Arcbiv  in  Wica. 

Iiis.  10.  Jaai.  Freitag  tor  9.  Teitatag.  Ueiligeakreaa  im  EIum.  Haneg  Pricdrieb  roa  Tiral 
ftMinalt  eiaea  Friedea  awiatfcaa  dem  Biaabofa  Bartmao b  tod  Cbar  aad  das  V«gfaa  mm  Mataeb,  all 
Tnp^l  Ulrich  ilcui  Ält^m,  Vo^t  VIrieh  dem  Jüngern,  Vogt  Wilhelm  and  Vof»t  lllricb  dem  Jdagxlen. 
Der  Herxog  sendet  «a  beide  Parteien  awci  Friedbriele,  mit  dem  Bedeatea,  dati  er  «ieb  ia  die  Sacba 
lagta  «ai  aatata  Bnat  dafaa  kam  walla»  ab  ar  «*  ail  «baadar  aiatriebtig  naehaa  aSg«.  WalU 
ten  >it>  ihm  iiii'hl  gefoV^ig  lein,  tu  hnUe  cv  teinem  liauptinBiiiu'  jii  der  Ft^cTi  darum  gctrhrieben, 
aad  mäaate  «einem  BOadaiaaa  fieaflge  thaa.  Waa  die  Vdgta  aua  tbaa  wollten,  aalltca  nie  aar  Stoade 
atiac«  Baaplaaaae  aa  4tr  Btaeh  rcrkladaa,  daai«  er  aa  da*  vaa  Ckar  aa  raiaehreSWa  wiaa*. 
Ocig.  Urb.  im  Arch.  aa  Charbnrg.  Abgedruckt  bei  Jager :  Cngadein.  Krieg,  taaabraek  1833,  p.  174. 

1412.  ST.  Sept.  Zinitag  vor  S.  MicbeUlag.  FQrateabur^.  Uivtchof  Ilartraann  rou  Vhur  v.-rlciht 
Haaaea  tob  iiehlaoderabcrg  wegea  aeiaer  getreaea  Dicaalc  alle  die  Lehen,  welche  wcilau«!  iU'inricb 
awa  Battcakarft  BoAaeialar  «af  Ural»  va«  GaAlcabaaaa  •«  Ckar  iaaagakaki,  aad  die  dank  aaiaea 
T  il   1 'm  Bisfhofp  ppwnrijpn,  uls  :  dir  Veste  Wj^lieig,   eiaen  Hof  in  Pi»dat<i»p  im  Tjiir«T»or 

Kirchapieli  der  jäbrlicb  130  SebOtt  Kiae  gibt;  ein  Haua  la  Glaraa}  eiaea  Zcbent  tu  Laas,  der 
jikrHek  S6  Matt  I  Tkcil  Baggea,  I  Ilea  Gerat«  gifcu   Orig.  ürk.  tai  Arak.  aa  riraleakavf. 

tili.  König  Sigmund  verordnet  3  Minner,  den  Krieg  und  die  Stn-itigkeiten  i«i»('lii-a  Diavkaf 
BartoiaaB  voa  Cbar  aad  dea  VAgtaa  eoa  Malaeb  beisaJegea.    Aanaiea  Curiens.  M».  A.  123. 

I41B.  IS.  BMfU  Freitag  aaek  NatifH.  Maria«.  Hall  tai  laalkal.  Hersag  Erast  vaa  ÜaUrreicb 
äiwai  dai  BakaakaaaBi  dea  BbttaM,  wia  aaiM  VarMma  aa  Ukia.  Aaaal.  Oariaaa.  Ma.  B.  »4. 

1U8.  19.  April.  Ztaitag  vor  S.  Georp.  Taj*.  rontlan».  Kaijrr  Siginnnil  filuri-:!.!  i1>rn  «iiphofe 
Jabann  Naao  von  Cbar  da»  Geriebt  Glara»  im  Vlntichgao ,  nnd  veripricht  ibm,  d«»«  Meuu  «r  aucb 
Mit  Jaa  Beraag«  Frfadriak  ader  d«a«a  raa  Mala«k  aiae  Bieklaag  aaa«kaMa  «trd«,  dar  Biaakaf 
einbegriffea  »ein  »oll,  und  da»»  der  Biaehof  und  «eine  Marhfolger  im  Ocaitxe  de»  geaanntea  OetiekU» 
der  Veatea,  Vagieiea  aad  Zagebtraag  bleibca  aallaa.   Aaaal.  Carleaa.  Ma.  B.  p.  191. 

14S1.  Der  Erleg  airiackni  Jaa  Vag«««  vaa  Kitaak  aad  daai  Bitakafe  MMa  IfMa  taa  Ck« 
wagca  der  Vcataa  Bamfi»».  Sieiaakerf  »ad  0t«US»a«t*iap  «agaa  Lakca»  Taglaircekt,  kriekl  wieder  taa. 
Aaaal.  «'orifM.  M*.  H.  I.I.'J. 

1421.  7.  Mai.  Uotten.  Erneiti  Arehiduci«  Aaatriae,  Bertboldi  Brixinen»!»,  et  Johaani»  Tndentini 
Ef itaafaran  arkilriaai  iaier  ecclealaai  Cariaaaaai  ««  oaaMiaa  da  Aaaläa.  Dia  iakaltraiak«  Uekaade 

aieka  bei  Eichhorn  Episropaf.  Cor.  Cod.  proh.  p.  131  — 140. 

1421.  11.  ader  33.  Mai?  *a  b.  Pfiagattage.  Da»  Fraaeaatift  Münttcr  wiblt  die  llerxoge  vaa 
Öetemlek,  Braal  aad  FHcdriek»  aar  iMner  aa  Sekfanaffglaa  dea  Elaataia.  Ork.  k.  ilgar«  Bagedaia. 
Brieg.  Inaebrark  1838,  p.  177. 

18.  Mai.  SooBtag  nach  b.  P&og»(lag.  Chnr.  Bitcbof  Johann  tun  Chur  bekennt,  da»»  die 
iitw»»e  und  Kriege,  welche  lauge  Zeit  swiaehea  ibm  aad  dam  Gaite»haa»e  Cbar  eiaeraeil»  aad  den 
adlca  V«gtea  vaa  Mataak,  Iiirick  dem  AHara,  Ulriak  dem  Jkagaia,  WükelB  aad  Utriak  daai  Jkag^ 
aten,  lind  Frau  tUpet  von  Mat»eb,  OrSfia  tn  Tockenbiirg,  andcri-nipitii  um  etlirhrr  Vü^>t<-i<'n  vr>  i^rp, 
■V  die  von  Mataek  Aber  GAter  aad  Gattaakaaaieate  den  Haebatifle»  Chnr  von  ob  PuaUU  im  Kagadcia, 
iai  MlaalMikal  «ad  Tfotaakgaa  kia  aa  dla  Neaevkrlckt  kri  Maraa  aa  kakea  laaialca  »  alattgateadta» 
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doreh  V^rniileiaBp  iet  H«rftof»  Erast  rou  ÜtUrreick .  4et  Bisekvfi  BertboU  foa  Brixea  nmi 
Mmuu  KrwibltM  u  IVimrt,  «Mte  MtoeliMra  woHm  .  im  A«  tliwii— lo  fftdtm  itmtm  VM 

Mat«rh  fjjiiilicli  a1>^'''«proi'}i.>;i  uml  uur  r.  »tg.  «I<lll  wuri1(*  ,  dtta  bUfiir  allrtit  der  Älteste  nur  Voyt 
fiber  die  tipttethaailfate  aad  GStrr  im  Thal«  Matacb,  nad  aMbt  wtiUr,  ««in  •oll.  Dafnr  •oll  er  tu 
▼•gtratkC  Toa  ja4*r  Ptmnail«  J»p  6«ttMhNalMto  im  MalvAMltel»  JiMM  sw«l  Hlte«r  nr 
VafiDacbl  erhallea.  D«r  Bisrbof  Toa  Cbar  biogrgra  weiirt  drai  Ällf st<  □  tim  M;it»L-li  jährlich  «uf 
8t.  Aa^MUg  tO  M«rti  Pcnier  «ad  m  S.  J«rf «Mag  tb«iil»IU  10  Mmk  PerMr  Meraiier  Müue  aaX  der 
Mi«fcsnielieB  Prapftcf  l»  VtaaM^ti  an.  a>ait  dl«r  AIImI«  d«r  MalMlMr  0<tifdiiMtwl«  «  Tfcal* 
MaUch  ror  «M-H^it  aad  Uar««bt  trlmttt-  aad  •cbirm«.  OHg'.  Qlfe.  wlffk.  M  Ckwbwy.  AftfwIfWkt 
bti  Ji^er:  Kagadria.  Krieg,  laaibrock  1838,  p.  173. 

1421.  18.  Mai.  SoaaUg  naeb  PGagatea.  Bouo.  Vogt  Ulrich  der  Älter«,  Ulrich  der  Jiagttt, 
WOktlB  mU  Yogi  Ulrich  Ut  Jtepl«  VM  UtiMk»  nA  BlabMk  vm  IhlMll*  Mik  uTafgniuv, 
Vi'rspr'irTH'n  hr\  ihren  Trctifa  an  Kiitpiitatt.  A))rs  wn«  ia  Dftri'fT  iItt  Vogtci  durch  die  8«ki«iMdtaMr 
bettiniint  wordea,  bei  der  fe*(ge^eUlea  i'ön  xu  halten.  Aaaal.  rvien«.  Ma.  B.  IM. 

Wi.  U.  H«l.  MMta«  MMk  t.  Urimtiir.  tuakruk.  HarMf  AMbick  Tir»l  Mtnlp 
dai*  er  (al<  Uisehof  Johaaa  roa  Cbnr  uad  die  Vögte  voa  Maticb  wegea  der  Vogtci  des  nutto^Iuaie« 
s«  MtafUrr  i«  MtaaUrlhal»  alt  eiua^er  «MmIs  ftwctra,  u4  4k  «icef«f«Mii  MiicdM-khter  Hctb. 
liMl  nm  dtlcrrwMt,  BcMbtlioM,  Biaeli»r  ««  BrisM  m4  Jalun,  Brwililttr  n  Trl«at  «ieM  MffaiM 
feantt«,  iuc  dar  «iatwedere  Tlx  il  Ho  Iii  luite,  folglieh  dat  Gt  iictbaa^  la  Vogt  nehmea  k6Da« 
wea  ei  «olle,  diete*  aber  iba  —  liertog  Friodrieh  —  bieraa  erteben  habe),  —  die  Voglei  aaaehaaa 
nad  da«  Klotter  (obinaca  wolle.    Crtiadlicb.  Bedcakea  cic.  La  Orack  beffirdert  anao  1733.  Cbnr. 

1411.  ST.  Sc»!.  Saautag  var  8.  MMmII.  Dia  V«gl«  *aa  Mattait,  UltMi  itr  Alt«  aad  Clriah 
der  Jüogere,  quiltireo  Kudulfen  von  ttfMinr'>n.  Dcchant  uti.l  Hinrherrn  in  Cbnr,  uad  Heiarieh  Erhar» 
ter,  Kaatler  4e«  Bi«ehaU  Johano  roa  l  hnr,  dea  En^ftag  voa  üiS  fiatd««  Rhaiaiseh,  gat  aa  Uold 
wU  aclivcr  n  e«i»i«bl,  mi  ▼«raiebfa«  aaf  jade  rwrdMuy  wtffM  dar  Vcato  SlalMhait  ia  Baga- 

dcia ,  die  lie  «itruu-xw  .  !>••  [lii  auf  obigrn  T.i^  inaegebabt.    Urk.  id  il.  riiiii  .  Anujl.  M(.  C.  73. 

iii».  i\.  .\frA.  St.  JörgeaUg.  FArttaabarg.  Di«  VAgta  Ulrich  voa  HatMh  der  Altere  and 
OIriah  dar  Jtagara,  WitMai  aad  Utrfah  dar  Jlagtia  bahaaaaa»  daaa  ata  vaa  da*  BiaekaDt  Jabaaa 
Toa  Cbar  aad  raa  seinem  Gottethaute  bii  anf  ß«t«iii  dieae«  Briafa «aiffaBgeB  habea  83  M^irk  Bi  riiLT, 
3  Pfand  Bemer  aad  Tier  Kreoicr  gewibaliober  Meraner  Wibrang  aa  den  Zia*«  der  2S0Ü  Mark, 
die  ihnen  der  Biaehof  «chuldig  war  nach  Aacweis  de«  Spmebbrief«  Ueraag«  Eratt  vaa  Üaterraick, 
MMkah  fe«ff«aM  va*  Maas  aad  Jahaaa'a  ma  Triaal  dd.  laaaa.  Bi»  «aMbaa  daa  Boivliaff.  Piki«da 
ia  den  Cbur.  Annal,  M«.  C.  ?t. 

1433.  13.  4aai,  Idibn«  Junii.  Bologna.  Oer  Bischof  voa  Trieat  «dar  daaaaa  Genetahicar  erhalt 
vaai  Papato  Bagta  IV.  daa  Aallrag,  dia  BaapAiaag  4ar  Gkarar  gagaa  daa  Maakiflkkaa  ¥kar*  vtl- 

ehea  lie  in  fini-r  Dtir^-  übcrrutiiiicltrii,  Kcrjii^^i  ii  ualiiiu-i),  luui  drii  nolUrii,  uud  ia  Fattalv  aad MaikaV 

warfan,  an  aateraachea  aad  an  heatrafen.  Urk.  in  d.  Char.  AanaL  Ma.  C.  33. 

14SS.  B.  Daaaaik.  Ntekatan  Daaaaratat  V'  !«•  Tag  aaaaarüaa.  Gkar.  Kadelf  Baaekadt 
aNlU  aiaa  ITukaade  aa« ,  woHa  er  die  Pllicbten  aa«  einander  aatll»  Welche  er  al«  Haaptwann  dea 
Biaahab  Jakaaa  van  Char  hei  (Jbernahne  der  Vesta  Ffirctenbarg  gaflta  daa  Biaakaf  aad  dia  Oattea- 
kaaalcale  aa  «rnilca  gelabt.  Origia.  Urk.  iai  Arrh.  au  FArsteaharg. 

tm.  S5.  Mai.  Rom.  Papst  Martia  dar  T.  wUlMrt  dar  BMa  ia«  Biaakof«  Johaaae«  Ka«a  f» 
Chor,  dfi-  Oflttcihiiinli'ulc  im  Viiil»rb;^an  Horch  prifllichp  rpniorrn  lor  Bii'ihlrii  '  iiir<>»  liritragres 
«a  den  Aaaaten  —  lüO  Mark  Meraaer  Munse  an  verballea.  Ludwig,  trabiscliuf  «uu  Anlat,  Fraat, 
BriMiakaf  la  NaiAaaa«»  wandaa  mü  dar  Baaaaliaa  kaaaftragl.  Aaaal.  Carfaaa.  Ha.  9.  IP8. 

H?'.  20.  April.  Mir^u.  Die  pil'«l'i(  li<"  Comini»>jrf  vcrliuaden  deallefihl  ilrs  Pu|i«ln  .Marlin  V. 
aa  die  chnreriachen  Unterlbanen  im  VinUGhgaQ,  den  Beitrag  dar  100  Mark  »a  den  Annalen  dea 
BtaakaA  ta  ktaaklaa.  Dea  Wideratrakeadea  wM  dia  Biaaamaieatiaa  aa^  daa  lalardiet  ihrer 
Kirchee  aageitmhi.  ('fiiiirhi>r  JoIrJiu»  Kaao  von  t*bur  war  nämlich  voa  Rom  aaa  gadriagt  werden  die 
Aaaataa  la  kaaahlea.  lü  dräagt«  aeiae  Uaterthaaen.  Die  bischöfl.  tnterthaaca  ia  Tiatachgaa  hatlfa 
kiat«  Ja  aad  «llaadt  100  Mark  kaHragea  B6«««a.)  Aaaal.  Canaaa.  Ma.  B.  IM.  Orkaade  ia  daa 
Ckar.  Aaaal.  Ma.  C.  109. 

1425.  21.  .^pril.  Vülti«  Venaitsc  in  comitatn  Tiroleaii  incolap,  pohlico  i^t^^nnufoto  tpstarttnr, 
aeae  ohligatos  qaolieacnaqne  novas  Curtae  Icgatnr  Cpiaeopaa,  pro  annatts,  at  luciual,  ccntnm  marcaa 
BMaalaa  Maraaaaaia  readara.    Oakr.  Baaelia  Ikaal.  a.  «I  praf.  19T. 

tW3.  1.  ynr.  Allcrlii'iliijpnta^-.  Iiintl>ru(k.  HiTiii^  FVitilrich  TOB  Österreich  hekmol,  ilai«  L'r 
mit  dem  Bischöfe  Johann  tob  thur,  and  mit  daa  Gotteahaaaleatca  dar  TkiUr  Bregall,  Obfoni  ud 
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l'aterpMt  im  Enpedeio  ,  Obpootalt  und  t'ntcrpoBlalt  enil  Tanna,  <1er  rommiino  jii  flui-tsf  nnH  mit 
4m  GotUtbaiulcaUo  im  Viattcbgaa  und  im  llüaatertbale  «ich  verbuodeo  nnd  vereint  habe  mit  aeineii 
Lwdea  ud  LntM  dlfltlulb  der  Barfe»  »nrait  du  ftulkgnChar  reicht,  •■flOJibr«,  Md  iw«r 
aoll  er  die  Gotteihaa*leatc  bleiben  la»«en  bei  ihren  hergcbrarbten  Kreihriten  an«!  Reehteo  ;  wollte 
•ie  Jemand  Abertiehen,  «o  aoll  er  oder  »ein  Hnuplinann  nn  der  El*ch  oder  «ein  Dur|;prar  auf  Tirol 
•baea  auf  üu'  VerlaAgca  beiatehen ;  aeine  Laude  lullen  ibaea  offea  atebea,  aa  daaa  sie  aicher  dorch 
dicMlbn  «mdtlD)  fbhftBf  ud  Kut  ud  Sali  ud  udcr*  NothdorA  dimM  Mbm  adg«*.  Hiaf «f ca 
foUi'a  s\»  ihre  Land  nad  SeMdiicr  dMi  llmag«  «fca  hallfa  aad  ih»  dieaca.  Urkaad«  ia  d.  Ckar. 
AnnaL  Ma.  C.  47.  «te. 

14IS.  Frideriea«  Coaw  ■  Toftlcaliarf ,  qai  D«c»ai  Jafudiclioaas  teaekal  f  m  «d  rigiaU  aaaaa 
aaM  Eafadincaaiba«  iDferioribu«,  a  Ponte  altu  ad  vallm  Tuaan»  mi  tmm  Coarado  Plaala  C^rattlean 
iM^ra  •bliftnl.    Sfrcehcr  l*allM.  Bhatt.  p.  t4S. 

1418.  15.  Jali.  Ab  h.  IS  Balea  aebaidaaf.  Marieokerir.  Mrieb  T*a  Wtitaprfacli,  Hatacbter 
ud  Barfftaf  aaf  Tirol,  vergleicht  alt  Tcrwaadlar  dca  Abte»  l'eter  roa  Marieaberg'  dea  xviMbea  die- 
f  etn  t!Q^  den]  Riarhoft^  Johann  Tino  von  Chor  ^p^f-n  th  i-  CoaGrmatiun  entctandrneo  Streit  (\Mu  .  Ax«» 
der  Abt  dem  üiscbofe   120  Mark   erleg-e ,  ihm   auch   lieboraam  leiatc.    Aaaolea  Curient.  Mt.  D. 


I4t28.  3j.  Au^-.  Miltwoeb  nach  Bartholom.  Mal».    liix-liur  Juli.irui  tob  Chnr,  der  lant  Heriog 
£raat'»  Sprach  denen  von  Mat»eh  2S00  Mark  Beraer  Meraaer  Münae  w«(ca  der  Vwtw  RamiM  aad 
GtaKkaateia  Bchaldji;  var,  erlegt  ihaea  StSO  aad  gleieh  diraaf  a*»k  MO  Mark.  Die  vaa  Matoeh  aad 
dtraa  Bchweater  von  Toggenbarg  quittiren  dea  Bbahoft  vm  Mft  SauieQ.  Aaaal.  Garfeaa.  He.  B 
141.  Urknnde  in  d.  Char.  Aunal.  M».  CM. 

143t.  Krieg  anriacbe«  Ueriog  Friedrich  von  Uilerreich  und  Biachuf  Johann  von  Chnr.  Üer 
Biacliar  Mg  ia  die «.  «raeia  ait  aeiaea  VaCerttiaaea  ia  daa  BleclÜaad  t  ear  Plnlealiary  kaa  ea  aa 
olTcu.T  Schlacht,  darin  Virlc  umkam.  ii,  iiii.l  uiit<  r  Aiultni  Pjrcrval  l'tanta  ;^'f  fnngen  wordc.  Kuratenbarg 
blieb  belauft.  Der  liiacbof  begab  aicb  au  Kaiacr  Sigmand  nach  Feldkircb.  Der  Kai»cr  beacbicd 
dia  atareiCeadea  Partciea  aa  aiek.  Der  Hertai  aebiekte  eeiaaD  Bafaeiater  Eaarad  v.  Croj»  McSater 
Uaanaea  Schall>  i m^tiu,  Üomprvp»!  iii  ni  iicu  «ad  aaiaea  Wvlaaotar  Qaarg»  Mirer  laQna,  ail  TalU 
aacktaa  dahin.  Anaal.  Cnriea».  M«.  It.  142. 

14S1.  S.  Sept.  Mittwoch  ror  U.  L.  Fk>.  Ta|f  der  Gebart,  laaabriiek.  Hersog  Priedrieb  r.  Tirol 
•rfcaadat ,  daaa  er  aadi  dea  Balba  aaber  Bilhe  aad  dar  Laadieala  taa  Ural  lül  dea  Biaekafc 
Johaaa  von  Char  ontl  Ai  n  Onttf<»haa»leat<>B  in  dem  Kriejre,  den  aie  mit  einander  g<>halit,  pioen  Irenen 
ebriatliehca  Frieden  bi*  auf  St.  Tbomattag  geaiacbt  und  ({«lobt ,  ihn  aieta  la  halten. E»  aoltea  aaeh 
fraaadlieke  Tkgv  fekallea  werdva  waa  dea  aichalkdalliccB  Seaalag«  Aber  14  Tage  aa  aaaera  Hafe, 
wa  wb  dieaelbe  Zeit  in  anaerm  Lande  der  GrafachafI  Tirol  aeia  mögen,  tu  vrr»achen,  ob  wir  freuad- 
lieb  aad  fillieb  ait  ciaaader  feetaigt  werden  künnen.  Alle  Leute,  die  aaf  faeidca  Seitea  in  Gelübde 
geaeinaea  «rardaa,  aallaa  dariaUeibea;  üa  Oefaugenen  aollea  Thge  hebet  hie  ««f  8.  Tbaaaatat,'.  auage- 
aaaaad  Paraivat  Plast*  der  toll  daria  aieht  begrilTcn  «ein ,  da  er  vor  dem  Kriege  in  Friedrieh'e 
Gefaogeniehaft  ^««kommen.  Was  Si  h.ittnng  auf  ImIiIih  Tluilrn  niotit  Ix-iuhll  «ür.-,  ilio  soll  auch 
aagefordert  anatehen  bit  auf  deoaelboo  St.  Tbomattag.  Orig.  lirk.  iiiFAreh.  tn  t'hurbarg.  Urk.  bei 
Jiger;  Eagadeiaer  Krieg,  haabraek  1888«  p.  1T9.  (Aaaeikaag.  Der  8.  Bept.  let  ia  dea  Abdraek« 
«ia  Dnackfebler.] 

1431.  S.  Oet.  Freitag  aaeb  Fnutciaci.  Feldkitreb.  Kaiaer  Sigmaad  vermittelt  des  Streit  xwiachen 
Hmag  Friedrich  Toa  Öeterreieh  aad  Bieebef  debeaa  v.  Oiar  dabia,  daae  alle  MietTentladaiaae  bb 

aar  Bftekkehr  Sigmnnd'a  «tie  Italien  und  ein  halb  Jahr  darnach  an>teheo,  dann  der  Kanar  ihaea  aar 

ijütlicfifii  A'i«:-fri(liuii;,'  Ts"  prLiM! ,  tlrr  Itin/of;  iuiMiscluii  »ein  Heer  von  Füratenburg  angeaänitit 
•alferneu,  um  au  Tbeil  dem  andern  entn»»en,  wieder  aoruckgeatclll  werden  aoll.  In  UetrelT  de* 
Ptaalaa  befidkl  dar  Ktdaer,  daae  deraelb«  aoerehl  ale  aadera  flelbageaa  Hag  habaa»  der  Biacbaf  aber 

nnit  Graf  Friedrich  von  ToggeoNiut:  Ri'ii;,-c  sein  »ollen.  Dn  KüIh  r  befahl  bfiilfii  Ttii  if.'n  die  lleob- 
acbtnag  dieeer  i*aafcte  l»ei  aeiaer  and   dea  Ueieb«  aehwcrer  Tagiude.   Aaaal.  Cnriena.    .Ma.  U.  143 


aber  ta  Begrife  waren,  aenerdiog»  einander  in  bekriegen,  cratreckte  Kaiaer  Sigmund  aeia«  frfiberea 
famitUaageaalrilga  bb  aaf  aäahallMgaadaa  Oeoigi,  berief  beide  TbeUe  la  gtUbhea  ader  rest- 
lichem Aüilrj^'c  tu  «ich,  and  befahl  idiu'i»  nut.  r  An<lrohang  drr  Strafen  fir  Friedbreehc-r  di.'  Crbal- 
taag  der  Rabe.  Im  den  Friedea  aellten  nach  jene  6  Dieaer  de»  Oieebefa  eiageaclUoaaca  aeia,  welebe 
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«•fM  4«r  M  PtailMibwt  t»tleiirlea  SeMMkt  im  dM  Hwiofa  Lml«a  rcrbaut  «oil«*.  ind. 

Cari>>ii>.  M>.  n.  14S. 

1436.  30.  April.  .Moritar  hoc  Miia  eoae*  Frul«ricM  de  Ookenbarg  fa«tUar  in««  atitmn»,  altioi* 
Afrilb,  Mralito  «J  AiMlriMM  DtMiib  T«ldlitrab«ui .  ■!  tota  PrvÜBvvii  ««■  OavM!«  CdalriMa 
(^i|lt«a  tt  Hatatbt  J«K  hacredilario  pertiDcutr.    Oabr.  Burrün  Rbart.  lacr.  et  |>r»f.  39ri. 

14S9.  1.  Praitag  «acli  S.  OiIfvoUg.  Halt  in  iaalbal.  B>t«li*r  Uhamm  ton  Char  eracnm 
daa  MadaUi  »itÖatarreicli,  «nd  gtUki  dcai  Bcnof«  Fricdlrldi»  iln  nit  all««  Ttalaa ,  lAmabaflaB, 
TUlen  Bad  Gfrichtm,  der^u  er  dimaU  gewaltig  vur,  iiiil  Naurn  :  Atpermoat,  Föraleabiirg,  Ranifi»*> 
8triD«b(>r~  niul  i;r>  if.  iioli  in  .  aad  data  mit  doo  Tbiirni  Prr^rll,  Müotiprihal  oad  dcai  oben  ud 
uattra  Engrdrin  («in  Ltbtag  gewärtig  and  billlicb  lu  «eis.  L'rkaad.  bvi  Bargiccbacr. 

14M.  Si.  Ji».  Maraa.   Efiacapna  Cartcaaia,  J*baaa«a  Ab«»dl  Maaatagaraa  aaritar  Mana»  ia 

TSroli.  üiiiti  »1  in  larrf-f hiali  rcfli'sia  terrae  CommendalUf .  fiaKr.  Bpcrlin  Rfiaft.  ».  pt  itrcif.  S****. 

ItlU.  5.  D(C.  Moalag  vor  Nicolai.  U.  0.  Kuodacbaflea  äbrr  Rrchl«  ülttr  Hamfia»,  wricbe 
Hano^  Sigsnd  «rbabaa  Uaaa.  —  Haaaa  t.  NU,  Sablfiaa  (abOrtir*  bei  W  —  TO  Jabre  aH. 
bekeart,  voa  wegen  drr  Vettr  Ramü««  im  En(^«^ria ,  daai  dieaelbr  Vrile  wat  iwt  icr  Hrliruilor, 
uad  «ach  da«  0«rkbt  daa  aar  Vcat«  gebdrl,  mt  Kaata  &aarad  oad  Scbwibar  «»a  Uama««.  Da  fügt 
■iab,  daa«  Sehwibcr  Kaaradaa  «ratacb,  «ad  a«a  Htm  Laade  wicb.  Da  ba«  OraT  Vlricb  Taa  Malaeb» 
ta  daa  Zeiten  der  Ältere,  aU  eia  llaa|ttaiann  drr  Hcrriehaft  la  Tirol,  and  aabai  tia  die  Veite  »amtat 
drm  rmithl  im  Xjiih  u  ili  i-  It.  i  r»(li;«n  lu  Tirüf.  Hn  uaeli  luiu  Itiiehnf  llKrlnian«  ;  da  ward  eiar 
Tbadiag  grirodfea,  daaa  die  Herrschaft  tuo  Tirol  ti,  aad  6  Maua  der  Uiachuf  in  daa  Schlatt  legte. 
Ofb.  bei  Barvlaabaar. 

WXCt.  X.  F.t.r.  R.im  l'afpst  ra^-fii  IV.  t-ilheilt  dem  Kai«er  I'ri.-rlriefi  auf  iriiip  Leljentieit  die 
tiewalt«  6  Bi*thüiner  lu  beietten,  daraoter  Trieat,  Britea,  Cbur  rlo-,  da  «in  ejut  tcrri»  et  doBii> 
aiia  beredilariia  fwrtalilla,  Jara,  paMeaalaaea  et  be«itr  at  aaaefil»  ipaaran  Ceeleaiaraa  pra  B^jari 
parte  lant  conttiteta",  —  aad  „ii*  raeantibat  non  aalla  —  —  acaadala  tiat  «rta  pro  eo.  qaod  ecele- 
«tia  ipaia  de  peraaai«,  •—  friaetpibaa  aat  papalia  dietenm  partiaa  —  —  wiaaa  gfatia  —  —  pra- 
viaam  esttidl."  Cbaal  i  Materialiaa  aar  dalerr.  Oeaeb.  f.  f 9S. 

It46.  18.  Sept.  Soaaiag  vor  .Matth«!.  Marlioibrack.  Kundirhaftea  äber  die  ötterr.  Herrachafla« 
wehte  iai  Rngedein.  Ilim  lul>>  n  ilif  (!i  Kulxtiw.iri  r  Iirl.4tiiii,  >lj>i>  l  iu  Rii  tilcr  sein  »oll  zu  Sclilfio«. 
eiaar  au  Saat,  eiaer  tu  iiebali  und  einer  an  i6rrarti.  In  hiiei  lai  kngedein  aei  Stock  aad  Ualgea, 
glaiebJblia  aa  Paataaaab.  All«  dieaa  laabte  f ebdrea  *aa  HarÜaibfacb  bia  gtm  Ftalall  dar  Harracbaa 
in  Tirol.  Der  herrtrhaftMrhp  Rirtitir  hat  in  rieht,  n  Cl.t-r  nUr  Vr,  t.  \  uiul  blatiga  Haadaly  Iber 
Waaaer»  Waa  aad  Weide,  auch  G<^aid  and  am  Urbar,  l'rk.  bei  BorglechBcr. 

I4M.  Kaadaebaflea  Aber  die  Seebte  der  tirelieebea  HerraebaA  i«  BeMg  aaf  die  Gbareriaebca 
OaUaabaoiIente  ia  Vintaehgao  and  Engadeia.  l'rk.  bei  ii^er :  Rngedetaer  Krirg.  p.  ISO. 

1M€.  Heraeg  SigMnad'a  Eeckte  im  Vioiaebgaa.  —  Eiae  Aalieiehaaat  det  Riehtera  an  Glaraa, 
daaa  die  Pfarre  laOtana  dem  HertOe-.'  .sigmoad  aad  alebt  deaea  raa  Ifatach  lagehüre,  deatgleiebea 
die  fremdea  Leate,  ao  über  Wormaerjoeh  kommen,  die  Baitardkinder  etc.  Schatt-Arcb.  ia  laaabraab. 

Itifi.  '2.  Ort.  (itiirin.  ni»thr.r  II.  iiirich  von  ruiislaiu,  W  r"  •  »i  r  lU»  Sliflc»  Thür,  comf romitlirt 
tic  daa  ttlift  Chor  ia  dem  älreitc  mit  dem  iieraoge  äigiuuuil  jtuf  iwei  von  aeiner  Ürite  aad  iwei 
v»m  Heraaf e  Aigataad  aa  wifteadcScbiadalaata  aaterObauiaaaeban  P«ler*a  vaa  IValbit^  «der  eaiaca 
Bradri«  Ili-itiricfi  iuT  künfligen  Hilarientag  aarb  Gliirni.  rictinoirtki  VI.  K.  K.  Arcli.  iu  Itiii).ljr. 

1419.  Millich  aacb  Urbaai.  ticbtaadera.  Sebwüren  die  Qerichlaleutc  »u  Schlandera  dem  Herioge 
Sigataad  daa  Haldlcaafaeid  i  aber  die  diamiaebca  GaMeebaaalcate  aiebt;  aie  erfclirtea  tbaa  la 
wollen,  waa  die  obereo  (jotlcthankleate  (ia  Obctrialacbgau}  thao  würdea;  ein  änderet  Mal  y  aie 
«relltea  akb  aaab  de«  Willen  ihm  Herni  (dea  Biaabafe)  ricbtea.   K.  K.  gab.  Areb.  la  Wiea. 

tMt.  S.  Jali.  Montag  vor  DIrieb.  laaabratA.  Heneg  Stgaiaad  eaa  Ural  bebtaat,  daa«,  ab  er 
alle  Gaaden  aad  Tn  ih>'ii>>ii  Tiroli  ran  Neaem  tu  botitigea  einberufen,  die  Sendbataa  der  trt ar* 
l.ciii^  il.  r  rrriiu'iadc  Plieai  ia  Oberionthal  vor  ihm  niil  itcr  KUl'''  mi  lii('ii'>a ,  data  7,v>  i.  i '  o  Kt  mit 
den  itamuauarra  und  Patcheggern  calttaadea  wegen  der  Alpe  Handera,  die  llcraog  liitiliub  ihuva 
baatiiigt  bab«.  Sigsaad  enicaat  dea  Oering  raa  Battcaatcia  aad  Pater  Kebl,  Pteger  aad  Siebter 

aa  Landeek,  tu  roinmi5«äri'n  tar  Grcnf fifstiromun j;.     Itur;.;!.  rlitu  r. 

1433.  Uoc  primum  anno  Cnriaia  occarril  noraa  clectut  Kpitcopa«  Leanarda«  Wjrttmajer,  Fri- 
derM  m.  tnp.  Gaaatliariaa  laliaiaa  et  Caaeellariaa»  CkaMteaa  Carieaaia,  aalend  parnpa  eieeptaa, 
cnjut  aaetoritate  et  facaadia  tun»  aliquamdia  ret  .\uatriaei  apnd  Rhartot  pturinom  talTaUerc.  elti 
ea  elertioae  aennitlli  haed  lentrr  offeaai»  de  rebwa  ifaaiiae.  awa  aUbitiradia  aalüdli,  aavaa  iaireal 
•aalbederaliaaea,   Gabr.  Baeeli»  Bbatt.  aaer.  et  praf.  SM. 
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1133.  16.  Aug.  GajriMnT   Fnu  Steru  «rtMlit  irm  Ucnog  SigaiHd  vo«  Tir»!  tu  ktwirkci» 
Im  iit  7<si«  TM  MilMfc         Zoll,  4m  m  b  iirtn  OcU«!«  m  gmMm  MMklkeile  derer 
BwBM  trrichtct,  io  achacll  al«  maglick  wieder  ufhebea.    K.  K.  Geb.  Arcb.  io  Wien. 

1133.  Sopt.  lannlirurk.  IUtiO^  Signtud  I>r1»';r.t  dcD  Vopl  rirlili  clfi  AMi—r  tot;  ^tstscli, 
Md  Vogt  ttrieh  den  Janj^em  mit  den  VeiU>n  MtUch,  Irup,  Halb  tharbnrg,  tlir  \  c»tu  Uocticabcrg, 
im  halkta  Sali  m  Ttmtm,  alt  itm  IM«*»  w  lelektftbtrr  g«^f«*  tentm«  itm  F«d«npirft  ua 
Sfjjtii*  twUehen  Mirtioabrnek  «od  Ober^uDtatt.    Lichuuwtki,  Inntbr.  Gub.  Arcb. 

IIM.  29.  J«a.  DonneraUif  tor  LiebUne««.  Graf  Georg  ron  \Verdeii)»erf^  Strgaa«  etc.  verkauft 
k  Üfc«r«iMliuMt  hH  Mutm  nrmiwt  Wtik»!»  rntt  uHbw  Mwntw  KUMbclfc,  Otakbln  in  Hnn 
TOB  Reebberg,  dcaa  B«i«h«|b  Leoakard  r.  Cknr  alle  teiae  lierrlicbkeit,  Oerrchtigkcit  9mi  «litt  Bigo« 
Um  im  8ehU»k«  ud  ObemU.    Urk.  in  Aaaal.  Curiee«.  M«.  B.  1»3— IS». 

llST.  Sl.  Aag.  B«a.  P.  CaUiUa*  drOckt  den  Biaekofc  Leoakard  foa  Ckar  aeio  SUuneo  oad 
MhM  Hikairi  aw*  lk«r  iaa «  mi  itm  Gardiaid  GwMU  tob  iknaga  8i|Hnaa  «idirtakr;  ar 

for.1<-rt  Avn  Diiehof  antpr  Androhnsg^  der  E»W— ntwila»  Mlf,  dCB  Cirdiaal  k«iBaattk«B.  ITrk«  im 
Bnxaer  ArchiT  tu  Imaabmck.  L.  3.  N,  8. 

I4IT.  «.  Kav.  PMhtMtob.  Der  CiriBaal  (Gkalaaa  f«a  Co«  MHiiiaBltltrt  ha  SlvtiM  aJl  4mi 
llrrio^'r  Si^'muai),  auf  ili-o  Hvrio^'  Alljriclit  tut,  Baiera,  aaf  Jakiaa  Kaakaf  fM  Bt^lilt  aad  Leai^ 
kard,  Biack«f  voa  Chor.  Urk.  im  k.  k.  Arch.  sa  laaakrack. 

IIS8.  IS.  Aprtt.  Wllwaak  rar  TlkanB.  Ckar.  Dar  Kaabof  Laaakari  vaa  Ckar,  dU«  ?aa  D«a« 
laaakff  Oberbalbatcia,  Pregcll,  Ober-  aad  Ualereagedeia ,  Müaatertbal ,  die  Oottcabanaleote  ao  der 
EUeb,  ob  und  unlrr  Culrirn,  Schamb»  uud  OhrrvaU  Terackreibeo  »ich  io  »uliduin  für  iK-n  Ditehof 
wegea  dea  Kaafea  voa  Scbauba  aad  Oberrata  tu  haftea.  Urknade  in  Aaaal.  Caneua.  Mi.  B.  161. 

1411.  SS.  Oat.  laJallhnlL  Biaaliar  Ordiak  ta«  Ckar  wir!  «il  itm  HarMg*  Sifsaa«  nlalk, 

daai.  wraa  ilrr  Mm.,-^'  n  ir'h  Fo1>tk!n<h  kommt,  dort  Qtirr  äie  zvriichon  (!r  n  heideraailigta  UalCltkaMk 
akaaltcadea  ütreitigkeilea  getaidigl  verde«  «oll.    K.  K.  Geh.  Arcb.  ia  Wien. 

luv.  IS.  Fakr.  Daaamlkr  '■r  Beialalaaara.  flraf  Qaarg  va»  Wardcakary  kekeaat»  tea  «r  m 
taa  Kaafaehilliag  Sehauiba  nad  Vats,  ia  Betreff  deiaea  ihm  die  Domleaebgeri  Oberbalbateiaer,  daaa 
dia  vaa  Pregell,  Ob- ud  UaUrport,  Ober-  an d  U atereag adeia*  Miaatertkal,  aadta 
darEttak,  ak  aadaatir  Calra  fir  3S80S.  B&rgacbaft  galaiatot» Ta*  d«a  Aamaaa,  Oaaakwoi^ 
aea  «ad  *aa  dar  (aaiaa  Ocnaiada  Sakaaka  ISM  fl.  Haapiffat  «aflkafM  kaka«  Aaaal.  Gariiai. 
M».  B.  163. 

tUSH  16.  Octob.  GaJJi  Tag.  Wiea.   Kataer  Friedrieb  belehnt  deo  Biaekof  Ortlieb  voa  Cbur  mit 
aUca  flaU^  Bitkar^  laffai^  aal  BiatMra-Bergwwkaa  mai  Matellw,       aa  itm  üaakatilla 
Altera,  towie  mit  allen  Bergwerken,  die  ia  dtn  llrmctiarten  unJ  Gchirtvii  liegen,  welche  daa  Stifl 
jcts«  rtdUak  kaaittt,  vakai  Mok  ja dack  dar  Kaiaer  aatae  aud  dca  Uaiuca  Öatanaitk  Raakta  vap* 
kaklH.  Ulfe,  ia  Ank.  i.  k.  fc.  tagiaraag  ia  iaaakiaik. 

1490.  6.  Ftkr.  Freitag  nach  Lichtmeu.  Tiasaa.  Birtkaf  Ortlieb  tob  Ckar  und  die  rea  Ober- 
ea^dein  » 'r'^-loiche»  tie!i  in  ihrem  Struite  wppen  der  Bergwerke.  Gewählte  Schied»ricliter  loHea 
aieb  eheiili'aa  «uX  die  Stöaa  verfügea,  fcri,  Bergwerk,  llola,  Feld,  Wna  aad  Waid  beaichtigta,  kier- 
aaf  iaa  FartaiaB  Tag  kaaliaaaa ,  wmi  waa  dar  aakrara  Tkail  aatacbaiial,  aall  aa  awigaa  lailaa 
(irehittra  werdea.  loxwiichca  lotlfn  bride  Th«il<<,  beiooilfn  iler  Itinctiof,  wie  xu  Diachof  l^coabariri 
Zeiten,  En  grakea  aad  achmelaea,  aelbea  aber  Niemand  Anderem  Tcricihea  dürfen.  Die  Anapricka 
Jar  Flaata  aal  4ia  kaaagtaa  Barg:«affea  wanfo«  aal  dt«  Plkls  aa  Ckar  gaviaaaa.  Aaaal.  Cariaaa. 

m».  D-  IC». 

1460.  11.  Mai.  Baiaa.  ttmag  Wgaaad  gibt  Koarad  KUamer,  aeiaem  Pfleger  in  Kaadenberf 
aar  BcUkaang  aeiarr  traaaa  Dlaaala  Ma  Taala,  dai  Aal  aad  Gariakl  Naadera  ia  Lcibgediagaweiae  aa 
awwaaia.  LiakaavaU  VII.  laaabr.  ümh.  Arch. 

1460.  SO.  Juli.  Mittwoch  aaeb  Jxrnh't.  ()  Der  Diichuf  Örtlich  ron  fhiir,  Ufld  ilie  Plunta.  tVit 
mit  ikrea  Kordarangen  aa  die  Bergwerke  lu  Uitereogedeia  aa  «las  PfuUgericbt  x«  Chur  gewieaeu 
«arica  «araa,  raftVAaa  alak  aaf  Mgcaia  Wciaa.  Baaaa  Blagg,  Vagi  aa  FSralcaaa,  Oral  Baga  aa 

Maatfort,  Rnelaixl  »on  SohUuilorshrrg,  Fripilrioh  Fröwi»  run  FoIJklrch  ,  Graf  Gcor),-  von  Wcrden- 
katg»  Badolf  SaUa  tod  Pregell  aad  Uudolf  von  Caatelmor  waren  Schiedarickter  der  Parteien.  Waa 
ai*  Makraraa  raa  ikaaa  apraalMa,  dakai  aoll  ea  «wig  klaikaa.  Aaaal.  Cariaaa.  Mi.  B.  lYB. 

1460.  '-27.  Aiij,-.  Mittiib  aach  S.  Bartholom.  Innabmck.  Heraog  Sigmund  bekeaal«  daaa  aT  laa 
Oiachofc  C)[;li,!<  (  hur  daa  Scheakenamt  an  Chur  recht  und  redlich  ati  Lehen  emphnge»  hthe, 
aad  dca  Uucbuf  lou  Chur  aad  daa  Oottcahana  ia  «eiaea  Landen  acbuttea  wolle.  Urk.  bei  Jager: 
lagad.  Bfiag,  p.  IIS. 
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llt)t>.  -^H.  Oetok.  Ztrtek.  Die  XlheliOT  iMmklM  4m  BiMlKtfr  OrtHcb  vm  Ckar,  4Ma  ai« 
u4  die  gctanataa  EidfMMMi  wl  4fr  B«n«kaft  Ö»tfrr«ieh  h  Khe«  gfkoaaw  MiMt  4t  am 
dar  Bi«oh«r  4c«  BBrg^crrecItlw  w«fn,  ibi«*  wM«r  ihrt  «■  hclf««  »ehaiaiif  aci ,  aakM« 

tie  ilm,  «iclt  aar  ihr  ncp^ctirrn  m  rn>.ioQ  ,  ond  sll<>«  n  TotliiakiBf  vw  «r  4m  tUtftnmkH»  Wtft» 
n  thu  ferpUcblet  aei.  AaoalF*  Cuneu«.  Mt.  B.  170. 

MM.  i.  Min.  Tagt  QMck  IfalMli  nthnll  ta  HwMf  aic«M4  dat  MI«M  Trt*»  ta 
Uater-RcgpJciD,  du  «la  LthM  i«r  ftrafttfclft  Tbil  «ar«  mm  MM  t.  ikitaiMh.  I.  I.  Sah.  HtM- 
Areh.  is  Wien.  , 

14M.  tl.  lali.  IMs.  Hmog  Si^aiMd  «ridirl,  4kia  41«  Streitiskeitoa  swtaÜMB  ÜM  «td  d«a 
ÜMliwfli  OrllM  foü  Char  durch  4  Sekicdarichtrr  aad  rtiien  (Jbmaan ,  w»l«lif  r  dar  (htt  Joa.  Niklaa 
?oo  loWtr»  tMB  aoll,  catweder  ia  Gut«  oder  darcti  eiite»  llrchtaafTMli  «■  IMtagfl  aiik  MartW  M 
Olaraa  eatachiedea  werden  aoUea.  K.  K.  Uek.  Arcb.  in  Wi««. 

IMS.  M.  IM.  Vlralaaaa.  AM|l«Miaaf  d«r  Btoiitttfciitea  inteakaa  li«Mf  Blgaiad  rw  UnI 
nnd  «ir^n  K-:rf<i«'iu(<n].  in  B«4r«ff  da*  Mlona«  Traifi  lad  Mdawr  Baaefcarariaa.  Cfcaalt  Matcilal. 
am  6ticrr.  Geach.  U.  SM. 

tMI.  f.  Jaait  tMatag  rar  daai  lia«fc(*lakl«a  Hagalar.  WraNaaa.  Bailrgaaf  d«a  Iritfa« 
«•(aa  BcaettoBf  de«  Scklaaaaa  IVaap.  Ab|,'Pordaete  der  OoUrabaaaleate  vea  Cknr  aad  der  cUf 
liariakte  ia  Cliarwalakaa  ka««f«a  4i«  kaWea  atrekeadea  Partciea,  dea  HerMf  Si^ead  roa  Ttowl 
aad  dit  «aa  IVaap  la  aiaaa  Cmpraaba  «af  dea  BiaeiMr  Ortliek  v«a  Ckar,  ala  g«fliei»ea  ObMaa. 
Diaaar  a«ll  Uaa«a  IS  t^faa  «iaaa  Tig  ftgaa  Char  aalaaa«  4a  call  eal«^i«4«*  «afdaa»  «ia  aa 
fQr^pr  tnit  dem  8eblea«i'  T»r4<|i  r-t  haltea,  wer  aid  ta  wrttm  Haadea  ea  beaetit  werdea  aoll  bia 
Aaatrag  dea  Bcektea«  der  iluupttache.  Hiefir  mU  der  Biachsf  wieder  «tae«  T»g  8eU«a.  All«  GcCu- 
gaaaa  aaUaa  aaf  baUaa  ScHaa  M  t«K«b«a  «ardaas  allea  Wagg«aaa«aaa  aatt  dm  FlratUga  «ar 
Baaaatag'  Jodica  !n  4lrr  PanU'D  soll  iuriirkKi>it<'IU  worden,  auf  ilrr  Veate  Taraap  aollea  aiebt  mehr 
a«««U«a  bleibea  ala  a«tUc  da«  Scbloa«  an  hfitca.  Die  aniMa,  saa  dabtow«  Tarup  gcMrigaa,  «aa 
Hau  aad  lf«r  gedräag(«a  le«t«  aallaa  akaa  Madctaiaa  dar  Bagadaiarr  «agaaiaM  aartattbalm. 
CK.  St4at>.Areh.  in  Wiea.  Spreeher:  Patia«  Maat,  p,  M. 

1463.  15.  Jani.  Chor.  Brii  fi'  Miiri|axris  ron  nohrarmti  na«l  AoJa'rcr  in  lli  fri-ff  «It-r  Aaigleirh  inp 
dea  Henoga  Sigmnad  mit  dea  Engedeinem  wegen  den  8ehloaaea   nnd  der  Herrachitit  Traap.  Cbmcl  i 

Matarfal.  aar  «atarr.  eaaah.  IL  MS. 

HCß.  2(,  MSr».  Inoibmek.  Hertoij  Sif,-iiiuii<!  im  Ronrutl  rflauini<r.  rflt'prr  lu  Kau  l- t«?"  i  f,-  ,  •'.io 
Tagtatinag  mit  Chnr  betreffmd.  —  Am  Z8.  April  erhielt  aaeb  Peter  MiUner  in  der  Petaau  und 
Ballbaaar  vaa  Pftod  4iv  Aaffbrdnaag,  aaa  l^ga  alt  daaoa  «aa  Bagadaia  aal  FUHfr  aad  Akafc 
(I.  Mai)  Tor  dtin  Dincliüf  »ou  Cbur  an  Glnm«  »n  crarbeinen.    K.  K.  Geb.  Areh.  in  Wiea. 

1466.  2ß.  Oetnber  aad  13.  Norember.  Knie  Antrag«  dea  Henoga  Sigmnad  aa  Graf  Wilbela 
?aa  Maalftft  «*g«a  kiafBabcr  ÖberUaaung  der  Gcriebt«  Praatigaa  and  Dato«.  Cbaael :  Matarlal.  a. 
«at  Oeaeb.  II.  S86— 287. 

1487.  Joliann  Vf.,  Atif  rtin  niscnli»  lcf,'t  pcmt>ln«rh»lllieh  mit  Biaehof  Ortlieb  Ton  Chnr  einen 
Strvit  twiaehen  Heriog  Signnnd  nnd  den  Engedeinem  bei.  Etebkar*.  Epiaeapataa  Cnrteaaia.  f.  S44. 

IMT.  tT.  Mai.  Miltvaek  a««k  B.  ürkaa.  8«kla4«fa«.  ?«ilffag  awisekaa  Varaag  Bigamad  «aa 
Ttro!  am!  Jt  m  Blsclioff  Orltich  ron  Chnr  nnd  den  eilf  Gcriekten  in  Cbnrwaleben  Ober  Streitij^eiten 
im  Viatacbgan .  Engedein  nnd  Mia«l«r(kal.  IM«  Aaafrtek«  4m  Vagtc«  Ulriak  vaa  liatoak  aad  4m 
Bataad  «aa  SflÜMidafakatv  aar  Waldaagaa  im  HlaaleHlHil« ,  de«  fl«nog«  kaka  «vriaMakarilail  tm 
Bagadaia«  4n«a«n  Tagteirecht  über  Mäntter  nnd  deaaen  HerraehafI  Ober  Traap  wurden  von  BSadaar, 
Seite  anerkannt.  Daa  Verhiltni*»  <l<'r  ll.  rricharu.  und  Gotteahanaieat«  ia  Bagadaia  aad  Viafaahgaa 
wd«  geordnet.  Biel.  aUt.  Areh.  f.  fiüddenUebUnd.  I.  Tk.,  8.  191. 

IMT.  ST.  Mai.  HHlmah  aach  8.  UAaMUg.  Sakladeiaa.  8abia4««aaar  Vaattag.  Aa»aaa.  Blafc- 
t«r  nnd  Commnn  ,   Edel  nnd  Unedel,   Beieb'  uml  A  Jf'ia,  ob  Paatah  ^nA  t.uUt  PonUU 

keeadigM  aaf  Venaittelaag  4««  BiMhofr,  Domeapilela  und  der  Stadt  aa  Chnr  die  Zwietracht, 
PiSadaraag,  TadlaaMqt  aad  Braad,  walek«  dia.vaa  Bagedata  r«rSkt,  aad  a«  dtreatvtUaa  Banaf 
Sigunoil  ron  Tirol  ai«  aUt  Heereatng  beatrafen  wollte ,  dnreh  den  Terlrag  Ober  aaehfolgaadl 
BiraitpaaiU  t  ik«r  alraMf«  Waldungen ,  Ober  daa  hohe  Geriebl  in  Engedein ,  Ober  die  Beaetinng 
daa  SaklMta«  Traif »  tker  dl«  Saatindigkeit  der  Eigenlente ,  Ober  frtiM  Haadel  nnd  Wandel,  Ober 
a«%adeneraaU.   Orig.  Urk.  B.  K.  Staata^Araii.  ia  Wfaa. 

ItßT.  ?9.  Mai.  FrrUjip  naeh  ProhnlrtVhBsm.  Cbnr.  I>(t  Biaehof  Ortlieb  ron  Chnr  nnd  »lel* 
weltliehe  und  geiatlieke  Herren  beatitigen  den  Seblnderaaer  Vertrng.  Areh.  f.  SUdealaeklaad  t.  Tk.» 
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im.  I*.  9tft.  HiMil«*«.  l>mi  UwBcr.  ttf»  h  NivicrH  twiehUl,  iu»  üiU  Mif  ttm 

Stielt  TOD  d«a  Ea^cJeiDtrn   btfthitat  A**'        *!>■  Bit  Zm^  AuihütheB  luien  «ollUat 

im«  iot  VisUcbi^au  j«acB  luoi  Lage  aufttnalcrtes ,  am  iltl»  aad  ^iaudcrt  la  ülicrfallca.  Chuel: 
MitoM.  s.  UL  9mA.  II.  tM. 

HßS.  22.  Märt.  MdiriTP  .^ui^-Ieidiunh'frerhaodlun^rn  in  Jeu  Slroitigkciieo  xwiirhea  CtaTf  bfV" 
ieia  «ad  Tirol.  Uballrckbe  Ooeuieale.  Chacl:  MatcrüL.  t.  ötl.  U«ich.  U.  301  ete. 

I410T  ▼•rMU«d«M  BitlM  J«r  Steil  Ota»  u  4«b  Btnoc  Si^oaa;  Vm  SudI  aafliabMms 
Ute  HaUtrinuf  f«;ea  die  nt  Fnd  ta  «eliltseai  4»  IMmt  n  vorlialte»,  ihr  ilca  Watierbcimf 
na^atdrt  takommea  in  luien ,  and  ihr  tn  f««lattfB ,  ^'f^t^'b  die  «uo  Uomiiu  HrpmautiVB  ta 
(ebrmaobcB,  «clebe  dea  Olenwcra  aiebt  criaabea  dber  Uorwio  biaani  la  fabrea,  am  ia  V«ltlia  Wei« 
m  totftM.  E.  I.  flek  Anh.  h  Wmu 

liTt.  13.  Jäa.  H«n.  Signaad  rea  Tirol  iottrairt  aeiae  Geatadlea  Wolkeaiteia  wä  nottfoitfia. 
wie  «•  mdt  Atm  Buebaf«  tm  Ckar  wegen  der  S  Oeriebt«  i«  Praeliya«  baadeU  a«llra.  StKUHad 
w«ll«  Ü9  TtibMuf  Ur  S  QmAU  mU  itm  QHUAnAmtt»  nImmb,  j*4«di  mMuu  4u  0«ll«*- 
baa«  aieb  nit  iba  rerbiadea  aad  eiaea  Laadfriedea  aeblieatcn.  Da«  Ualerenfcdeia  nfette  roa  der 
r«r«ia%uf  MugwiblMiw  bl«Uieat  aad  ia  Oeriobt  aad  DieMtbaibeit »  wi«  ton  Aller  kerkeBBeo, 
wUk  M  iha  iMlteB.  WffHi  ier  bnntw  ail  4«  Bafetoiiiw  habt  er  l^ngit  aet«!  ia  etae«  (it- 
Bebea  Tag  t*K*"  Claras  gevilliget,  aad  wolle,  daaa  er  gebaltea  werde.  K.  K.  S(aats-Areb.  Ia  Viea. 

147!.  2.  Mir».  Sioitts;^  narh  Sonotaj^  Bf mfnl»c.'r<»  rr!i:ri!«-  Illtcliuf  JutiiDQ  Ton  Anpsborg  cat« 
*cb«id«t  als  kau.  ConauManui  die  in  Verlra);«  lu  ückluilera*  1467  »wiaehea  dem  Ucnoge  6ig« 
wmU  «M  TImI  «i  itm  BinlMm  MeirtMUeJta  t*kli«lMmB  Mnllf  mit*.  Ank.  f  MMeateabla*«, 

|.Tb.,  S.  197.  Ji^tr:  Kl  -iil,  inor  Krirg.  loDikrucJi  1S33,  S.  SH    A!  rlruck  Jor  ürk.  lUiilI)»!  |>.  ».'(4. 

1471.  7.  Ab(.  Hegeaabarg.  Uerieg  Bigmaad  befteblt  den  Aoimaaaea,  Laadriehtenii  Hätben  aad 
«mmmin  ihr  nm  OnflM  WilMn  ew  Waidaifcny  «rfcwll««  a«iMtek  tea  Tagte  Olrteh 

Toa  MaUeb ,  seiaeni  HaaplMU*  am  i&t  Itoak  m4  4«iiM  Mm9  Owiwi  gakniB  aate  Milte«. 
K.  K.  Gek.  Areb.  ia  Wiea. 

UTl.  IS.  Oal«b.  EtaaMal«.  St.  Octeft.  BatM.  T«rb«adla«gea  xwr  Eialeitaaiff  tiaea  iDjAkiiga« 
geawiaaa  LaaiMatea  awliabea  thn»f  Sigaioai  «ad  ariaaa  flaafckawaaa,  aal  iaa  Snitaa  aal 
Liadrm  der  Cidgeae>«<-n.  K.  R.  Geb.  Arcb.  ia  Wien. 

1471.  SS.  OeC  B«ica.  ileriog  Signaad,  itm  aa  Obrea  kam,  daaa  ttiue  Heek-  aad  Scbwarc- 
wiMar  Aaiah  dllab«  Laate  ia  iaa  OeeMtea  ta  üaaienbeeyt  Twvtf,  LaaAaeik  «ad  BaTteakert  v«r> 

brraat.  gewfi*(r(,  uad  nieder  (Ncurautr)  djriiua  gemacht  werilro,  gehirtot  den  Pflegern  diceMT 
Atriakte)  iaa  Freret  atreageteaa  la  aatersaeben  and  an  beatrafca.  K.  K.  Geb.  Arcb.  ia  Wiea. 

1471.  SS.  Ott,  kataa.  Vartedaag  <eo  üanog«  Sigmaad  aa  Tagt  OIrfcb  vaa  MalaA«  B«aediet 
WagaMeber,  Pfarrer  ta  Tirol,  oberster  Amtuiann,  Cbrislof  BoUeh ,   Jörg  voa  Aaaakarg»  Oerwig 

RelleDiteiD,  Si^r^tins!  VA:<lrli ,  Lieuharil  Veuil,  Aiirlro  Culiiiunier ,  BOrger  tu  Mprae  —  aof  Sonntag 
Qaaaimodogeaiti  in  lictrcfl  der  Irruagta  wegen  der  (iemeiaachafUieate  iu  Gericbte  Viataebgaa.  Die 
CaMaJaeifa  aalltea  Mb  im  Lalteh  varaanate.  K.  K.  Itek.  Atak.  ia  Wiaa. 

1471.  30.  Octob.  tl.ir.  n  Uertog  SIgjnuud  erklürt  dem  Konrad  v.  Marmel«,  Donidechanf  lU  Chsr. 
er  babe  oiil  Vargaigea  dea  Aatrag  dea  tietteabaaiea  rcraommea«  aieb  der  ielUamea  Linfe  halber 
tttt  iks  i«  Ttiatiaiaiaa  «aA  Eiaigfcait  aa  acteaa}  er  lai  alitait  gaadgl»  mit  taiaa»  Ihataaata  aaA 
lUebbara  VHaA*  aal  KiMgk«!  sa  haltai,  (ia  artgaa  «Ua  GavtUkatea  aaaaca.  K.  «ak.  Arek. 
ia  Wiea. 

1471.  18.  Mar.  Basea.  Herzog  Sigaiand  trägt  dem  ComtHnr  an  Scblaadera  aad  dea  lliAaal 
AidAan»  Pteim  aa  Zaau  aal,  dea  SIreitt  der  wegea  einer  Capelle  im  MüDalertkale  iwiaakeaTagt 

ülnV^i  Ten  Matirli.  tfcn  Srhlaniifrsl'rri^'een.  tifn  ,1  n'i  3  r.  nitpr:!  711  Thoheri«  (Taofera)  IB  einem  — aad 
der  AktiMia  ia  Uiuiaterliial  am  aadern  Ttkcilc  eataUaileu,  Iteiiulegea.  K.  K.  Geh.   Arcb.  ia  Wiea. 
14TI.  St.  Rar.  Baaaa.  Manag  Sigaaai  «naakl  dta  Biaakaf  vaa  Ckar,  der  arfl  Ik«  Ufr  ikra 

gegeaseitigra  Vc-rhältaiase  luiiiiJIich  xu  rerbandrla  wSaictitc  ,  aorerwreltl  nach  Meria  aa  kommen, 
w«  er  iba  treffea  Utaae»  da  er  wegea  der  Tärkcaläafe  ibm  keiaca  beaUauBtea  Tag  «der  Ort  eout 
knaidBaa  ktaaa.  K.  K.  Gak.  Ank.  ialRaa. 

Iiis.  S.  Mira.  lanibradL  Benag  Bigasad  daai  Biacbofe  Ortlieb  rua  Chur  «ein  Woblgefal- 
trn  in  cHt^naen  Gbcr  dea  Tag,  welebea  er  aar  Ordaaag  der  lUadal  wegea  dar  Gatteakaaiteate  aal 
jailica  aaeb  Cbar  fealgeaelat.    K.  E.  Geb.  Arcb.  ia  Wiea. 

147S.  14.  Ml.  baaknafc.  Benag  Sigand  ferkaall  aa  Bignni  aad  Gjpriaa,  Brftder  vaa 
Wedertbar  aad  Jdtg  ?aa  Maalaai  daa  Bckiwm,  Aat  aad  Otriekl  Caat«lball,  aHt  Taikekall  d«a 
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Wiederkaufe«.  Kealjpraii  MW  i.  rli«ta.  mmi  600  Mark  Pmtr  Mamar  Mtai.  IL  K.  Bafiirwc»» 
Areb.  b  laaakraak. 

147>.  »0.  Jili.  Ilaataf  aaab  HaifaretlL  Voft  Oaadeai  tos  Matadi.  Oraf  sa  Kfatlikciv,  Hcir 
ta  Pretigaa  und  •ofDaro*  «mpfla^  V**  «eini'tn  Vrttfr,  BUtrliof  Ortlieb  n  Chmr,  du  Ttril  ftrhaafSj^^ 
ait  aller  Zafeb«r,  tür  welehea  er  im  Lebeoieid  leistet.  Annal.  Cariea».  Ha.  B.  187.  Urk.  ia  dea 
Clmr.  Aiaa!.  Ib.  C  tl. 

1472.  18.  Nor.  Merao.  Schliefataag  de*  Streitet  twieeken  Miaalcr  ul  das  ifüdt  M  Itedtel 
Wfiea  der  Capelle  la  TacUrCi.    Arth,  daa  Fraaaakloat.  Hüaater. 

1479.  Hertog  Sifaui  m  finl  külUitvl  Laadapraaka  im  Cacadeia,  w«Mkt  M  Hm- 
itiAMv  %A§iU  u4  gt«ttet  wni»  m  MartiubrMk  ia  utmB^ah  an*  lUf.  MM*.  Anllv 
fal  laaibniek. 

1473.  iS.  Jia.  Heriog  Sigmund  rarbietat  der  Äbtiaaia  sa  Mäaii«r  nad  den  Iti»eb«r«  raa  Cbar, 
Im  Mdaffa  Hbiaiya«»  i*  if  Wer  *•  l«tMi  «»M«!  tm  »»  B.  JakalaUni*  kMM  «»II- 
tat.  Hfintter  ba(t«  Recbte  aa  dieser  Kircbe.    K.  K.  Geb.  Arcb.  ia  Wiea. 

1473.  28.  Mkn.    Vogt  Oaadeas  troa  Matteb,  Herr  der  8  Geriebte,  beriaklat  dta  Hersaf«  Mg» 
Baad,  da««  dia  StiaiBUff  dr  daa  Püfttea  aebr  gBafiig,  bingegea  wUar  in  Haraag  vaa  Maflaai 
takr  aafjrakfaakt  aai<  Er  gUabt  ak«r,  int  weaa  Renog  Sigmaal  lick  aaa  TaiaBUir  arlMa» 
Oaiiabte  ibm  immer  «cbr  dankbar  «ein  w3rd#a.    K.  K.  Cvh    Arrh.  io  Wico. 

1473.  2d.  ApriU  Nailaad.  Der  Uaraog  roa  Mailaad,  tiiilcAxxu  Maria  Sfaria,  uimmt  det  Urr- 
M|«  Slgntai  TanriUelaaf  ta  i»m  Mräta  alt  iaa  8  Oariaktaa*  dl»  aataa  Datarttaaca  ia  Cklattaaa 
ttarfalleo  lutleD,  aa.    K.  K.  Geb.  Arcb.  in  Wiea. 

1478.  83.  Mai.  Inntbmek.  Hcrtog  Sigaaaad  fekiatat  daa  Vagta  Dlrick  foa  Malaek»  Haaptaaaaa 
aa  dar  Ktaak,  Tarkalvangea  gegea  daaa  Bfabnah  iar  Bdfaaaaata  iaa  Kagaiaia  «Aar  b  lia  aakt 
Oariakla  aa  (nfta.  Et  aail  alle  Slidta  aad  Oericbte  and  aacb  dea  Adel  aa  der  Etieb ,  am  Etaack 
aad  gen  Trient  lafTardera,  (icb  auf  den  prftrn  Wink  grriclitct  lu  hatten.  K.  R.  Geh.  Arrh.  i.  Wien. 

1473.  13.  Oet«b.  Vagi  Oaadenx  von  MaUcb  beneblet  dem  Heraoge  Üiganad,  da««  die  acbl 
Oarioklt  4«a  Saaaaakaffc«*»  walalia  4Bf«ii  Ja«  i^d  der  Oeriekle  eiaea  lag  gegea  Meatalka  var> 
^aben  «ollen,  dieaen  nieht  geitalten  werden ;  «ie  hättro,  wenn  aaek  Sigaaai  aiakl  gaeaktielkaa 
kitte ,  deek  kiaria  ikr  Bettca  gatkaa.   E.  IL  Gab.  Areh.  ia  Wiea. 

14TB.  laaarton  qaiboa  iw  aaaaia  SigiasBaiaa  ArekMax  Aaalfiae  aaaea  TiraHe  per  praefüMiaa 
aaaa  Schlandetayargiaa  e4  BaairicaaaB  eopia«  coatra  Ortliebum  Epiaeopam  Corieaaem  mittil,  pra»> 
tiT^Qp  alia  Itlata  Hatnna  ptstnim  Frrmtiitliini  ia  inferiore  lsi)>^'adina  capit  et  ciorit.  (talir.  Burtlia 
Dbaet.  «.  et  prof.  314.  Sprecher:   Patlat  Ahaet.  p.  9C.  Eiehbam:  Epi«e«pata«  Cahea».  p.  139. 

t4T<.  Sigiaanadi  Arakidaela  aafiae,  4aiaaia  aapeiiara  aaaa  Bfiaeapa  Carieaai  Blatia  aaaJaa 
Cuniciiti,  itatii  pico!  minaram  et  bostili«  propoaiti  Rn^-aitinjc  infon'üri  ie  iaftandant,  al>  bis  intrrceptt 
atrcuui-  ruutQDduaUir  a(  taadaatar.  Qaa  ia  eanAicIa  atagalaria  rirtaa  Oekbardi  Cuilielau  ealakraU 
foii,  (jai  aingulari  aerlauaa  ean  iaaaaa  Marttae  TlnleaaiNa  aatorigaaaa  eoagreiin«,  «ietar  craeH» 
et  resillam  ciritalia  Halleaaia»  Ia  aediaa  ae  iafkaJeaa  kaetaa*  acidil  aa  ibflilar  jüiaieaaila  aaeaikaM. 
fiakr.  BncrHii  Rh.<iet.  «.  et  prof.  Sil. 

1477.  29.  Nor.  Horn.  AU  Peirr  roa  Lodroa,  Krankheit  halber,  im  Bade  la  Bomio  weilte, 
«arde  er  dart  vaa  Maikiia  vaa  Caatra  Baraa,  aalt  iUire  aiaiger  Uatertkaaea  daa  Biaakab  vaa  Char, 
nlclidulier  Weile  überfallen  und  gefangen  Wf  j.-i;('scli!i-ii[il.  Vfr^-ibnis  wunJU-  «ifli  äer  TTirtop  »on 
Mailaad*  >»  ifcsica  Qekiate  die  Gawalttkat  geaehahca  war,  aa  daa  fiiackaf  an  Gcaagthaaa^'.  Nun 
drekte  der  V»i>»t  Sixtaa  IT.  de*  BiaekaHt  ait  Saapeaalaa  vaa  Aale,  «eaa  er  die  Oeaugtbaung 
aiobt  leitle.    Annal.  Curien«.  M«.  B.  201. 

1477.  19.  l'Viitaf;  vor  S.  Tliomnil»^.  IniiiLrurk.  Vogt  (rsut^rnf  voü  Mut.ch,  Grif  tu 
Kircbberg,  rerkauU  iXem  Herioge  Sigmaad  roa  Tirol  die  6  Gerichte  U4rat ,  zaw  Kl»»ter  in  Preti- 
gaa, Leas,  Ckarvaldea,  daa  vordere  ia  Sckaatt  oa  S.  Palar,  Jaa  iaaere  aa  der  laagea  Wieaea, 
and  die  «weiPlitie  Bellford  und  Stra«i?,irg  um  5000  rhcia.  Gul.l.  n.  Arrh.  f.  Sii.l.lciii»chl.  1.  Th..  S.  20?. 

1478.  87.  Oee.  Grata.  Kaiaer  Friedhck  keifbat  dea  Herzog  Sigmaad  roo  Tirol  aiit  dea  aceba 
Oeriekiea,  weleke  Tegl  Oaadeaa  vaa  VaUek  ab  leiekalekea  daa  Eoiaar  aafgeaendet  aad  dea 
Herxogc  Sigmund  rerkaaft  hatte.    Areh.  f.  Saddeat«ckl.  I.  Tb.,  S.  204. 

I47M.    \Vri(t.^iili^-i'  un.<  rr'i'Hlli'  lH'-  C.'trhu'Ii t>'  ilcr  f»    oirr  S  (Jorulitp    tn  Pretigaa    kia  ta  ikrtM 

Übergänge  an  Herzog  Sigtnuud  lu  Tirol.    Sprecher:  PulUi*  llbart.  p.  242 — 243. 

i4T».  M.  Jla.  laaakraek.  SIganad  fardart  de*  Bkgenaaiaier  aai  Batk  4cr  Mail  HtM  aai; 
zwitchcD  iliui  tinJ  dem  niachoft-  üitliili  vun  CLur  t«  veraicieia *  iaarfl  die  Oarichla  iaa  ■eeaege 
deek  aiaatai  Juiidjgan.    K.  K.  Geh.  Arth,  ia  Wien. 


36« 

l4Tt.  M.  JIti-  Inafcnifk.   ■«nog  SigiMnA  MfOst  itm  Amin,  flfetwofw  wm»  Omiiiiw 

Itr  OcriHtt«  L«at,  ChurwalcbeB,  ao  dvr  Ltufwie*  asd  tu  S.  Pet«r  ia  Sehaafik  *oit)  UefrcMdM  M«» 
du«  *i>  ihm,  iIiT  sio  iiiiltimmt  i1i>n  tirti  G«rich(«n  Data*  Qinl  zum  Rlit«UrI<>  in  l'rrti^'au  rnn  Vof^ 
Qaadroi  f«a  litU«b  erkauft  hat.  trvts  ■«iaea  Befehlt  aock  nie  geknldiget  haken;  «r  verbietet 
ikara  JiM  M«k  llsgtr  utIcbM  m  Iwm«.   K.  K.  Oth.  Arak.  ia  Wim. 

14*9.  T.  Fclir.  Innifirui^k.  Ilerxog  Sipnuiul  Itt-riclittfl  ilen  Eiil^'i-Koim  n  ,  wie  ri  lieh  eifrenllioh 
■it  der  GeCangeoJiehaaog  de«  nailä«4iaeh«s  Botacbafter»  durch  dea  Uaaptmaiia  su  FQrateahmry 
TMhall*.  Dr-  fciMtel.  chmr.  IlmttaM*  m  Plnttabarg  habt  11»  «illitvirn  faMM »  •lld»  ttg^ 
mmi  habe  tagleieb  aeiaea  Haaptataan  «ad  Manehall  hiaanf  ^eaeodet,  am  ilcfnoa  Beflrriaa|f  in  far- 
dera.  Der  Botirharier  «ei  dieieai  aehoa  attf  dem  Weg«  begegset.  ,^kr  mfigt  darava  abaehneo, 
daaa  dar  Statthalter  de«  BUeb«f«  vm  Ckut  mthr  uf  Aalhüw  4«u  mtt  FrM  AttkU  Ovnm  woüta 
wtr  Ha  kaiBMWvg«  llagw  4aMM.*   K.  IL  ««Ii.  Areli.  ia  Wlca. 

UTO.  tfi.  Ffl.r.  fnoidnirk.  H^rro»^  Sig:mnn(1  «enitpt  den  Gemeintlrn  vm  DatM  wi  KiMiMla 
kaiierlieke  Ladangeo,  die  Haldiguag  tu  leitten.    K.  K.  Geh.  Aroh.  in  Wien. 

14m  S.  Min.  Itadkraak.  fl«nwgi  Sigaaad  B«fkU  aa  Oavali  Mrafeartabfl^  fwIbtiMIgt 
tanalariaa  dta  Scbivfaea  Tratp  eiataaeadea.    K.  K.  Areh.  in  Wiea. 

1479.  80.  Mir«,  laubraek.  ««rüg  Sigmvad  ertaabt  4tm  V«gto  Oaadfaa  nm  tUtath,  HaapU 
auaa  aa  der  Etaeb  «ad  Bwggraf  la  Tiral ,  aieh  bhI  Dieoa*««  la  Jran  foa  IMIwi  aa  rcrptiehMs. 
K.  K.  aafe.  ircfc.  in  Wie«. 

UTP.  (7.  April.  Intiflinick.  Hertog  SiginomI  TcrT^n-t^t  il'  -n  Vofjtp  CarxVn?  m'}  Matteh,  den 
er  vom  Kanfe  der  6  Üeriehic  SOOU  i.  aeholdig  geblielicn ,  dauitt  t>r  drraeUicD  li.aLbari  werde,  die 
M«g«,  4n  Aiat  aaJ  Oariakt  aa  Mala,  hia^ibai  4ia  S«M  1.  gtaa  aalriakla«.   Vaä      iu  «tffolit 

Malt  dea  Tun  iler  "OflO  fl.  nictil  trtrifcl.  »"IKn  ihr»  ;tut  dein  C«Tirlc(r  Sclitaii.lcr«  allf  Jjlirc  XVII 
Mark  Pener  daM  gereicht  werden.  Signand  behält  aieb  nur  die  hohe  Obrigkeit  beror.  K.  IL  Och. 
iNlitiaWrfla. 

t4T9.  17.  \|tril.  laaabnieh.  Herxog  Sigmaad  *enrbretbt  dem  Vogte  Gandrnt  tob  Mataeh  für 
d^B  gTitPO  Wülfi».  womit  or  ihm  die  6  fii-rifhlr  m  LauTen  gcpch*«!»,  auch  in  Aiihotrarhl  der  bitberi- 
gea  trenen  Uienate  auf  Lebugc  StOO  <i.  rhetn.  au«  der  i'roptlei  Eoera  nad  au*  den  Gerichte  and 
AmI*  taklaafen.  Dafir  aoll  ar  ätm  Hanaga  aab  Lablag  aiU  Rafh  aai  Diaatt  Ttitaaiaa  aria. 
L  K.  Geb.  Arrh.  in  Wien. 

1179.  19.  ApriL  Herxog  Sigmund  fordert  von  Kaiacr  Kriadrich,  er  noge  Atm  Bitcbfifen  von 
IWart  aa4  Mi»»  Ai«  la  Tiral  liagaat  aai  aaeb  Irai  vaa  Ckar  aalaffitB ,  itn  Hmaga 
wegen  der  Btrgwerkt  ftaiaa  Imaf  in  thnn,  woto  die  wegen  ihrar  lagalien  ein  Recht  in  haben 
glanbea.  die  aber  au'Uammt  den  dain  g ekArigaa  Wkidara  ibai«  iaai  lanagf  ab  Harra  aad  Laaita« 
fdratea,  gebAren.  K.  K.  Geb.  Arch.  ia  Wiea. 

1479.  ti.  April.  P«r  4.  aala  OaaffL  ChaAary.   Aaadaaliaa  aama  4a  Hataab  aaJtt  pra  aarta 

peenaiae  lumnia  Sigitmondo  Areh!>tiir<i  jnra  qiiinbm  in  rall-*  Schanflgg  ftcliimqnp  approhari  ab 
Epiaeopo  Citrienai  bnmiliter  rogal.  —  Ipto  anno  r<>ria  3.  pa*l  Irinitatia  itigiamandoi  Archidu  feadam 
■aaalfH,  •!  Ik«4alariaai  aa  prottolar.    Oabr.  Baaalia  Ihaaf.  a.  »I  praf.  IIS. 

1479.  Si.  April.  Hiltwoeb  ror  Georgi.  Charbnrg.  Vogt  Gandeni  von  .Matach  »ehreiht  U  Blaabaf 
Oritieb  vaa  Cbar,  ar  habe  daa  vardare  Oarieht  ia  8«haaftk  sa  8t.  Patar  und  da«  iaaar«  aa  im 
laagva  Wiaaa  eaä  4aai  Biatham  aa  Labaa  iaaasabäbl,  aelbea  abar  Jaa  Bartoge  Sigmnnd  roa  Öatar» 
niab  Terfcanft;  er  kündet  alao  dem  Biacbofe  daa  beaagte  Geriehl  amf»  aad  bittet,  et  dem  llert«ga 
in  verleiken.  Aaaal.  Cariaaa.  Ma.  B.  IM.  Bpraabari  Pallaa  Rhaat.  p.  141.  Die  Jahraabl  14HldArfla 
falaek  aeia. 

1479.  M.  Aprn.  laaabraefc.   Hartaf  Sigmaad  «rigl  Jam  HiHpnat  Baap  aaf,  4abia  aa  «liw 

kea,  daij  der  »uii  Si^-niuod  Iieschül» If ii  .Ujli««iti  ia  MBtistcrthnl  ,  die  alier  der  vom  ninctiiifi» 
retr  Ckar  beatiligtcn  naehatrhca  mn*f te,  eine  iü-gfitsiicbkeii  an  Theil  werde ,  indem  er  in  dieta 
WabI  aar  willigaa  wall«,  an  grötcera  Sehadta  vaai  Oetleahana«  abaivaadaa.  B.  Oab.  Ai«b. 
ia  Wien. 

1479.   n.  April,  laaabrack.   laatraetioa  fir  Hilipraal  Baap,  Piagar  n  Laadaak«  bi  Bairaff 

tiner  imog  mit  Char. 

Br  aall  MIa  arl»ailaa»  daaa  dar  Blaabaf  vaa  Char  4ia  OalMibaaaltale  ia  finl  daa  Baraaga 

*l«  Ui'iTn  und  LaadeafSriten  »chwören  t:i««i>  j^chortam  xu  sein,  anch  »ti'Uern  tmd  raiten  1d<^r.  n\t 
andere  Laadicate,  dach  ihm  an  leincn  Gfilteo,  Renlcn,  Ziaaea  oad  Gefallen  unrergri' "lieb.  Auch 
4h  dibaaf  der  Taatn  Piralaabarf,  Slalaabeif  aaJ  Hanlaa  aall  aar  Blaabaf  caaiaMa«,  «ia  <cr 
BatBag  dam  vaa  itm  Biacbafe  Harliaau  aai  Mar  Brief  babt.  B.  B.  4M.  Afcb.  la  WIta* 
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1479.  8.  Mtl.  o.  O.  Cvorg  Graf  von  V^erd«Bb»rf,  Freiherr  Ulrieh  ro«  Braadiia  mni  P«ter  *ra 
BnrM.  T«c«  n  RnAwr,  mUMMm      Inrnt*  w«M«  twMw  KwlMr  OHBd  vm  Gtar  wmi 

Herzog  Sijpanad  «liwalteCe  irogrn  der  ricr  Gerirtite  ,  Thurvald  ,  Lcot,  SehtnGk  aaA  ld  der  taugfO 
WiMt)  in»  w«gta  der  ÄbliMia  ta  MOailer,  wegea  der  tob  Ckw  erliUeaea  Schidca  etc.  Vrk.  ia 
4.  Chw.  AmmI.  Ib.  C.  TS. 

1479.  T.  Mal.  iDiiihruck.  Hertog  Sigmand  betdebaet  d<>in  Vogte  Oaadeat  von  MaUeh  dea 
UtMiM^i    datt   er  krinrn  EateehUglincf  aangrfrrllgf  habe,  aU  den  Haii;itp-tir>i^    >t<  r  Sckwiatighiit 

itt  Widerttaadet  der  4  GericbU  ge^e  die  Haldigaag.    K.  iL.  Geh.  Aichir  la  ^liea. 

im.  :  Mal.  Inabraak.  1lm»r  kwtMgl  4m  4  ««ricMM  GtamUta.  Lm%  w 

dpri-m  nrriclit  Ia  S(-Iianrik  und  dem  hintorfD  an  drr  langen  Wiesrn,  Dachdrm  liv  Ihm  Aun  alt  ibrrn 
Batftriicbeo  Utrn,  Gelftbd'  aad  Eide  gethaa,  alle  ihre  Gaadca»  Beekte  «ad  gate  BcrkoBmea,  aad 
g«1*kl  ilwaa,  m  M  4«a  MalM  •■4  Bi4M,  «tt  4k  fd«hl  ud  g«teh«M«i  iMfcm»  tWbw 
IS  latien  nach  Lant  der  Bondeebriefe.    K.  E.  Och.  Arch,  ia  Wiea. 

1479.  \'J.  Mai.  Iniiihrnrk.  Ilmog  .Sigmund  lon  Tirol  TfrpUicht  «ich  mit  dem  biichofe  Ortlt«l> 
TOB  Chnr  wegen  ihrer  Ötreitigheit  in  Betreff  der  4  Gerichte  Schaaik  cte.«  det  Fraaeaattfle  MtoaUr 
4M  TOB  KmhAte  nfMprMkMM  8cka4«Mn«tMt.  1«  Brny  wt  «Mm  MÜi^dlM  lUHtifl 
Sig-muad  das  Schied<ri«lilmat  4mi  flffafoB  J«b.  MUh  vm  Mhn*  BieUkarai  EfiMtf,  Cwitm. 
Cod.  prob.  p.  ist. 

liT9.   Stkr  ■■allirBdi*  BMChniknf  4«b  Taklltnlaau  4«r  S  Ofti«hl«  n  tum  liiainWwlw 

Tbol.  nater  deiaoo  TToheil  lie  tlaBdeii.  Sprecher:  Pallae  Rhaet.  p.  S4}— Itt. 

1479.  37.  Mai.  Pliaitag  vor  deoi  b.  Ptag«tt«gr-  Mailand.  Vogt  Oandeaz  voa  llaUeh  ttellt  dea 
4  reniteoten  tierichtea  ror»  daia  aic  toa  ceiaeai  Vater  auf  Wiederhavf  von  BcTMgc  Stgaiaad 
«■kMll  ynrim  aclm ;  vi«  m  «bar  Eentg  ^gmmU  «alelMB  ina4ifflHMf  bih«  ngmtHmtm  ««IkB 

und  »r,  Gaiidont,  dar^ia  gi>vriI1igct  hahr.  Fr  enlhinilet  «'<•  t\rf  Re|lh49  aad  VtiMi  ih  ail  fltliH 
oad  Gehoriam  an  Ueriog  Signund.    K.  K.  Geb.  Arefa.  ia  Mien. 

t4f9.  IT.  Mi.  laubmk.  ■mtf  mfmtmi  Nwal  Mr  4i«  Btrgwark«  ia  TnlBAgn,  neb  4« 
ÜMUr  4tr  ScibVUM  DergwerksordaOfp  «m  aolcbe  ealwi  rfen.  VrrDunnige  DrriflruU-  «ad  Kaap* 
fM  an  Goaaeaaatt  mvaaten  aich  an  dieaein  Zwecke  taa  Vintacfagaa  begeben.  K.  K.  Geh.  Archiria  Wiea. 

1479.  27.  Joli.  lanabrack.  Heraog  Sigaaod  becadigt  die  atreiUge  Wahl  der  Äbtiaaiaaea  im 
MtMt«itt*1c  4td««b»  4«aa  er  itt  Chn  PItsUa,  wekb«  Mf  ««b  BcvclurMi  vm  ttm»  ■««bl«  idbtt» 

Mwdcn,  aaa  dem  Amte  ^^chlaadera  eine  FfrOade  anweiten  tieai.    K.  R.  Orh.  .^rrh.  ia  Wim. 

14ft2.  4.  Jin.  Mittwoch  aacb  Menjahrstag.  laaabrack.  Uer»og  Sigmaad  ertheilt  •einem  Plegat' 
§m  Nasdonbarg >  Georg  PMilcr,  volla  0*will,  4i*  La«l»  in  ■if»4«b,  4i«  bi  Iritf»  wtm  4tr  ffiraler 
Hefracliafl  abSelen,  wieder  ia  F.td  und  (><>lül>de  aa  nehmen.  Ar«k.  f.  Süddeutacbland,  I.  Th.,  S.  196. 

ihSl.  3(1.  Nor.  St.  Andreaatag.  iiehlaadrra.  Vogt  Gandeaa  voa  Matach  qnittirt  dem  Biaehorc 
Ortlieb  von  Char  dea  Empfaag  roa  20</i  Mark,  3  Pfkod  aad  4  Krcaaer,  di«  er  aa  dea  2S  Marfcea, 
«•Mt  Ob  «Mb  m  4aB  Bmmt  Ttttni*  J.  1411  fvbihrtw,  «riMll«  batlt.  Vfb.  !•  4« 
Cbar.  Aaaal.  Mt.  C.  87 

1485.  25.  Sept.  äoaiii«g  aach  Matthaei.  ütraaabnrg.  Kaiaer  Friednoh  acbrtikk  dem  Biach»fa 
Ordiob  TW  Cbu»  tr  b«b*  4aa  HerB«(«  4igBiB4  tm  Tirol  4mi  Aaflrif  gfgtWa»  BÜ  4tB  »inbiii 
Wfgctt  Hilfe  gegen  den  König  roa  Ungarn  tu  «ntcrbaadela ,  wie  er  diea  weillinfiger  '  rom  tlrnuf^e 
vtnthBOB  «ordo.    Dtr  Biaehof  in6ge  dem  Erthcraogo  Glaahea  acheakea.    Aannl.  Car.  Ha.  B.  312. 

—  Am  tiacr  «fMltoirtea  Beokaaag  craeheial,  daaa  Biaakof  Orttieb  «oa  Chnr  dem  Kaiaer 
Frio4n«b  400  Kaechle  darcb  Tirol  a«  Hilfo  acbickio ,  ibor  veUbo  bis  gta  MaU  600  i.»  Ml  Wov. 
bMB  Md  andern  Zehronj^n  aber  784  II.  aofi^trUiirrr     Anna).  Corieni.  1V!«.  B.  3t?. 

14SS.  4.  Bor.  Dooneratag  aach  Allerhciligea.  Uraf  Joa.  Nielaua  roa  Zollem,  dea  Enkenoga 
SifBud  »4  do«  Kaebob  OrtHob  tob  Gbw  ObBM«,  bta4«l  4cb  Biaaboft  mf  SMataf  BMh 
Nicolai  Itt  Kacbt  aa  der  Hi-ihcr),-  in  Glaraa  aa  ngm,  4bbU  lolfM4oB  Af  aar  8Mb«  fCftÜM  «M^ 
4«a  kdaat.    Aaaat.  Cuhcna.  Ma.  B.  212. 

1486.  ▼•nloHaagoo,  woTebo  eiao  liroltaeb«  LMdasholl  4«B  Boraoge  Sigmnnd  wegoa  mIbm 
Blnitca  mit  dem  Biacbofr  «uu  Chor  machte.    ^Ala  aich  E.  P.  6.  aiit  dem  Biaehofe  roa  Char  liao 

gltUohca  T.<^-s  auf  S.  Jürgen  Tug  ichifritt  künftig  gen  GlnraO  TOTeint  fint,  Mnt^  s<y  sbrr  E.  6.  Lan> 

4«a  aad  Leuten  nit  klein  aunder  groaa  gelegen,  ial  uaacr  .  .  .  Bote  uoü  lUlJi ,  daaa  E.  F.  G.  bei 
ib«  aacb  alloa  Pioiaa  Mborta  ImoOi  ab  aolfbar  Tkg  8  Tag  aMb  OaUra  jotaaa4  bottlr  |«fMkl 
m^icbte  werden.  So  djt  Intrhieht,  daaa  aich  E.  G.  altdanu  liemlichcr  Mittel  oder  Auatraga  ait 
nridr«  noch  ahaclUahe;  daaa  «ach  £.  F.  G.  la  aolokom  Tat  etUich«  Laadleato  voa  Priiatoa^  Adol» 
8tl4lMi  Mi  SfriihiM  Mtaliaboa  Mi4e,  mni  allm  FIbm  Mbabn»  l«w>  iMrii  4iMt  8MbM  bia- 
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gel«gt,  «»AB.  0.  ■hfl»  fttUok  fMhi  «d«r  Mh  n  b««Mr  Ttnliiiibi  fauca,  «Icr  dit  S«eh«a 
Ml  fmitlitifc«»  Amtra;  bracht  Wtf^M  ndthten  ....    So  fcrae  N«tli  and  Out  aeia  «M«,  Mg 

E.  F*.  Cr  narh  Af>m  Ta  -i«  weiter  aa  oaaem  Hi  rrn  Jen  Rum.  Kaiirr  und  KAu(  ^k^fM  Imms  ud 
ihttn  lUUk  uail  WiUea  «laria  fcrMkaUB-    L'rk.  lu  SUdtarcb.  xn  Meraa. 

tue.       AfiU.  HlIHndb  M«b  OMrtt  «twra«.  TwUadlaacM  twiMhM  4«d  BiaekolW  Or«- 

lifl>  Tun  Thür  aai  dor  öslcrrcicliiicheB  IlerrschiH  in  TIrul  QLit  die  Bi-rgwerke  in  ValJör«  ,  Ql>er 
h»be  «itriehte  and  Herrlichkeit ,  Aber  Grcasea  swiMhea  Tirol  aad  ChorerhcrrMbafU  Urk<  bei 
Jifcr:  Engtiwim.  Mritg,  p.  18S. 

1486.  SO.  Sept.  SanslaK  aach  Michaeli.  Uaabnick.  Hertog  Albrecht  *oa  Baiera  fallt  eiaea 
•ehiedarichterlichea  Sprach  ia  deai  Str«ite  weg^ea  der  Bergwerke  ia  Valdöra  twiachea  den  BiadMft 
f«a  Char  ami  Uerxos  Sigmaad  *oa  Tirol.    Vrk.  bei  Jiger:  Eagedeia.  Krieg»  p.  191. 

Ittl.  17.  A^.  IMtaf  Mck  ÄMmmi.  lliria«.  ÜMknok.  8wu«  ffigaul  «rtfctill  dm  tU» 
Albrcclii  TU  Marirobprf  ipiDPin  Ratbc,  Oeorg  Piehler  aeiaem  Pieger  ta  Naaderaticri-.  -:nt1  Joaeph 
Cbcrrvitt  •«iueta  Ilichter  «ad  Amtmaan  xa  Altcabarg  die  Erlaabaiaa,  aa  ihrer  Notkdurft  bia  auf 
«Umt  Hinehea  ud  uJwta  WiUpnt  ii  «ta  Eafwdaia  n  J«K«i.  Jbtk.  f.  SUJealMUwd,  I.  Ifc.» 
f.  106. 

148&  Sigieoiaadaa  Arehidw  Aaatria«  Mitra  Teattois  bella  iafliotlu  niUtM  u  Ehadit»  flM> 
HrtiH  dfMB  jiriadktiraaa  Ibedere  ptata  ■*  kafcailt  «fttarna  edadt  Httat  im  fratlM  Sovwttf  «4 

Atheaim  bahilo  cziadc  apparoit,  qaod  Tictoriam  tB»it;aem  reportirunt.  SprMktTl  PklUa  Bkael.  p*  117« 

HS.**.  ?1,  Ort,  A^rhrn,  Kaiaer  FrJpilrirh  In  ^litigl  iloiti  K r /, Im' rr Si'-mand  dea  Eatpfliag 
leiaer  äcbreibea  üLcr  die  Wgtci  xa  Chur,   Uetetmaf  dea  Halbes  daaeiiiil  uad  über  etliche  Dörfer 

•■d  tteilt  Ii«  «il»  diM  er  d«Ma  wo*  Chv  «»lieb  «UfflHe  Btoak.  die  vonul«  l«i  Oata  ud  dar 
Sudi  gewMM»  M  aM  M  Meaa  gagttiAt  iMb«.  Orlf.  Oft.  i»  Jlgtr*»  Smlf.  t.  Chat,  IM. 
C.  HS. 

ilM.  10.  nrt.  Inalraek.  IMdarieaa  10.  Inp.  datia  OealpmÜ  Hleile  ad  iaataaliaB  OrlUaU 

j^iicopi,  Curieoai  eccieaiae  ia  mallia  coaaalil  et  beae  inerelBr.  Gthr.  Bucelia  Rhact.  a.  etprof.  317. 

1490.  SO.  Jäa.  Freitag  aach  Paali  Bekchraag.  Graf  Johann  Niklaa  foa  ZoUera  rerpfiadete  die 
Toa  aeiaer  Matter  Craala,  ciocr  Freiia  «oa  RisDaa,  14S8  gearktt  Herrachaft  RäsOai,  aawat  dea 
<irky>  s«  Obmaa  «ad  Tesaa  aeAal  dta  GBltoa  taf  Um  JSrvcabarf  ail  AiiBahBt  der  Bartmifce 

Hf  17.000  11.  HB  Conr.n'tfi  Tr<pi  M^rmt-N     nurgleehaer  ;  Der  tirol.  Aillor  etc. 

1490.  14.  Aug.  ioBtbruck.  MattiailiaD  aimmt  dea  Eaapar  tob  Maltix  au  aeiaen  Pfleger  tn 
RMdenbary  aaf,  ud  beiehtt  tkm,  *•  Yni»  mH  aam«  daa  Aal«  ud  OerMle  daaalbet  aa  v«r- 

Vaaea.    Tafel  der  Tmchrribang  aaf  Ämter  im  k.  k.  Arch.  in  Innilirack. 

1491.  Hcriog  Jebaaa  Caleasto  Mari«  bittet  dae  Uegineat  aa  Luwfcrack»  dea  FelUiaera  ihr« 
NalUaHl  lagoliM  ta  Uaetat  vi«  na  AM«r  Bcrfwaan.  —  IHmlb«  Bttta  atalka  die  tob  BotvIo 
wiederholt.    Sehatz-Areh.  ia  lasabraek. 

1-492.  27.  Vehr.  Tliur.  Bitcbof  Heinrich  iron  Chor  fordert  »oa  «Ipt»  Clerua  in  Vint«chgau  in 
Aabetraebt,  daas  das  nicrarinni  et  peeuliaiu  Ecelcatae  t'nrieaüa  pro  conbrmauoaia,  cooaccrationiaqoe 
aaaeribaa»  •  aada  afaatoliaa,  aa  BagaBaa  eaaaenliaaa  «ahaaalaa,«  ab  aakridiaa  ••litaüraa. 

Der  Pfarrer  in  LaUch,  Aleiiui  Ciiiiler,  EripricBlrr  in  Vinlsfligan,  wurde  mit  der  TÜDlrcibnag  beauf- 
tragt. Ajaf  dem  Abt  xa  Marieaherg  trafen  600,  aaf  die  Äbtiaais  su  Miiaater  2iS,  anf  alle  Pftrrer, 
VHkaucaer  aad  OafMa« ,  aaf  j«  eiBaa  voa  SO  Mb  henk  aaf  S  t.  B«{lr«f .  Aaaal.  Carteai.  Ma. 

B.  237. 

1492.  26.  Mira.  Moatag  aach  Oculi.  Vetaa  ia  Uater-Eagedeia.  Zur  Wiederheratcllang  der 
aeit  dem  Kriege  aiit  Tirol  i47S  geatirtea  Ordaoag  muaatca  iai  Auftrage  dea  Uiaehofb  Ueiarich  von 
Omt  «n«  fieaeiadea  tu  Paatalt  Ua  Maftiaikratk  aalar  BalliaMT  Sabak .  Piigtr  la  BlaiaBbeif , 

aad  Anaefm  Mobr,  pnv;riT-  :ii  Raafiaa  aich  veraammeln  and  Statatcn  entwerfen,  doeh  dem  Biiichori' 
forbehaltea  dicaelbea  au  uiebrea  oder  s«  aaiadera.  £a  wardca  folgeade  Staiatea  ealworfea:  Wer 
SIrdI  aallagl,  iaI  der  Straf»  «aa  I  Mark  verfhUea.  —  Nicaaad  «oll  «ieh  ««Iket  Bcd«  aebafln, 

loadera  ca  bein  Richter  ancheo.  —  J.der  RicMtr  und  Goehworne  aoll  bti  them  Auflaufe  alibald 
Fried«  bMlea.  Wer  »ich  «ideraetat»  rcrtillt  ia  die  SUa/e  *eo  1  Mwi.  — >  Wer  dea,  der  dea 
0»iakla  nUäan,  hegt  oder  pflegi,  bt  Ia  dU  Pm  «•»  S  Mark  rerlhllea.     Wer  die  Bicbtng  «iaea 

Spaae«  aiefct  bilt,  rerfällt  in  die  Pea  ta»  SO  Pfoad  and  io  de»  UinhoU  I  ngnad.  —  Wer  daea 
Biederataaa  liinterftilli  yri':Hr  F*^i-!'triiifr  ülM-rfSlM.  :«(  in  l'>  l'fuud  l'irntr  »erf.illi'n.  —  Bei  vioen 
Aaflaaf«  aolleit  Uruder  und  Kiadvr  etc.  ibrcr  i'^rlci  mcbt  bei»leben,  bei  lU  Pfand  Perncr  Strafe.  — 

War  «iaaa  Bitderaaaaa  liad,  ahaa  der  Altera  Wisaca  ud  Wallu  rerMiaCbal,  1»!  ta  8  Marii  var- 
fall«».  —  War  Warf«»  Kreaa-  ader  udera  Peil«  (aaaiar  der  ArMt)  tri(t|  kt  tarihllM  aa  1  Pfd. 
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Perser.  —  Verbäte»  *in<i  tlaodbttehseD  und  Annbrtiite  im  Lude  and  «nter  Nachbars.  —  Wer  eiae 
Steht«  lalt«,  TCiAlU      •  Phmi  Pmcr.  —  WM  iu  Weil»  oto       tMtar  «Ims  «ctoMWM 

^C»cliwädii,  »iJ  »oll  JcrTliätcr  Iii  Vt'rwalir  jfttioimin'u.  roiii  nlefilrr  ilrri  uup.irleii*chp  Mänofr  crwihlt, 

f«B  ihnea  die  Sache  crkanal  «erden.  —  Wer  aicb  dem  Auaprnche  aichl  fü^t,  Terfilll  na  S 
Ihrk.  —  Tra  4**  StrafreMtra  fthCrt  «■  Dritttl  int  MichslW,  «b  Mltol  in  Btahlm  «■!  da 
Drittel  den  aemeitnl*'».  —  t'rkande  in  Lxlunurs  haadt«hrill1.  Gwcb.  i.  Bitchöfe  ron  Chnr. 

1192.  tO.  A|>rll.  /.iuiUf;  ror  Paliiilj^;.  Täufer«.  Kpp«  Mohr  iamral  den  Coaininaen  biUen  dr« 
Biachof  Ueinrich  tob  Chnr  am  Beiiatigang  der  in  Vettan  im  Eagedein  entworfenen  Statitcn»  mnd 
lalte  »«  «M«»»  im      Pi«t«r  ra  HmJm,  nit  AwB*b«c  iautm*  wu  iivMsldte  batriil»  bwr» 

bnlb  Martinsbmek  nichta  tu  krTefilr-n  hihe.     .Vnnal.  Carioai.  Ms.  B.  3t?. 

1498.  8.  Nvr.  Mittvoek  nach  Lconardi.  Cutellt.  Gtndenx,  Graf  Ton  MaUeh  berichtet  dem 
BtMi«f«  HdarM  vo*  Ckttp  iut  »  mId  Sebrvibra  tfctr  4**  iatf  it»  ScUmm«  «al  irr  Icfr» 
■ebaft  Ghmrblit«  de*  Mataeherthale«  nnd  Pmigauea  tmgttmgtn ;  eranekt  den  Bitehof  den  inr  T«^ 
haadlasfr  anpeaeUtfn  Tag  Nrujahr  rer«dil<'l>cii  TO  wollen  ,  ila  er  in  Aliweaenheit  aeioer  Sehw»- 
ater,  der  Trappia,  aieht«  fornebmeo  «nlle  nnd  koune.  Nach  deren  Rückkehr  wolle  er  yene  mit 
im  BtekaCi  «ifm  aller  ndacr  SebMaaer.  Hcmahaflea«  Miar  aad  Ptbadarhallaa  t  4>a  «r  Jlca- 

:r><1  ji  nM^'l«  diT  ticri;!!  Iiiilx',  licli  Li'S|ir<>r-Ii<-n  ,    in  Jtf  flafbUaK»    ai«  Uffiaa  iM  gUlUl  aa 

Kaufe  rertlittdigen.    Aanal.  Cnriena.  Ma.  B.  230. 

14M.  M.  Jia.  Manlair       UabUaMa.  Ptialaabart»    Raiariab  raa  AaaaiAarg  empfiagt  v«b 

Difcliofe  Ileinrieb  ron  Cl<ur  <lii>  Lehen,  wclebe  Rndolf  tron  Schaaen*t«in,  «ria  Sohwagar*  iaMCabalA» 
«la  SO  Mntt  Korn  aui  i\cm  Zi-hent  »u  <?!ur'f  r\r-      lnn:<1    furi^aa.  M*.  II.  '^52. 

tl93.  38.  April.  Karlbauae  Sebnali.    tarlbuiiam  in  ^cboala  Denrieo  epiacopo  Cnrienai  cvnee- 

liat  Jaa  plaeaadi  b  laaa  aafar  Gnaea.  BUhbara  Kpbaap»  Caibaib  Cai.  fvab.  9.  IM» 

Aaaerknng.  Eichhorn  laa  in  der  Urknnde:  in  bau  anper  CrnatlCt  aovie  er  in  der 
8liftaaf»>UrbMa4a  (eo4n  probat.  XCVm.)  dicaea  Sc«  Wala«ri«b  aaaat.  BcU«  BeaM- 
aaag««  ab4  ibbab.  Bctariab  vaa  Tfral  aebaabia  alnlbb  4aa  Kartblaatni  4«a  Saa  aal  Itr 
MalaarbaiJ«,  haatnatnge  Haiderae«  feaaaal.  Yon  eben  Iraa««»  4aa  wnkraebaialkb 
am  Aaafatac  itt  See*«  atnnd,  hiea*  die  obere  Gegend  tnper  cmeem,  nnd  dte  aatert  intrk 
eraoem.  Statt  Walaerieh  inuti  itcmuaeh  i^-rK'scii  wiTJ<-n  M  a  1  *  i' r  h  i  il  f  ,  and  aaatall 
anper  Cr  untlc  —  »aper  c  r  n  c  e  m  ,  wrai  ich  in  einer  andern  L'rfcnnde  aacb  mit  dem  Ana- 
dnicke  :  ^t^n  I  I  tsli«  bnnbbMt  ba4i  «an  iiaaar  acbiaibait  bt  Bbbbaca'a  ftbaba 

Leiong'  avhi  i-[\UiUdr. 

1483.  28.  April.  FArttenav.  Aeibangen  swiaebeo  dem  tirolieeh-Uadaaflntliehen  Pfleger  n 
MaalaMp  laapar  vaa  Hallia  uui  irm  ebararbabw  liaaplmaaaa  n  Pbnlaabarf ,  ndariA  Amaiiaa, 
fcawagas  dea  Biachof  Tli  lurlch  ron  Chur,  den  Vogt  von  Ream«,  Benedict  Foottnt  ,  Dach  Küntpal'urir 
■a  veraettaa  aa  4ia  8t«U«  Uaiarieb  AnaMua.  Orb.  b  Laiancr'a  baii4nebrifU.  Geedk.  4ar  Biaabtb 
T«n  Chnr. 

UM.  M.  Jall.  Baaiab«  var  Maglabaa.  Sabbaa  Plrabaaa.  Bbebaf  llatarbb  vaa  Cbar  «abraibi 

an  «lir  Hppenlpn  iu  InniTinipli,  ilasi  tr  iwar  ^jcliolTt  habe,  »ie  wünli'n  o»  bei  seinem  Voracblage 
bewenden  laaaen ;  daaa  er  aieh  aber,  da  dlea  nicht  der  Fall  aei,  die  Vermittelang  dareb  Biocbof 
Tbanaa  vaa  Caaabai  ftbUca  laaaa.  Biaebaf  Reiaridk  baMa  atelbb  aar  Bailogaaf  dar  iwbahaa 
4ar  tiraliaabea  llerr*ehafl  nnd  aeinea  ralrrlbanen  afcadwehenden  Sireitigkeitoa  abaa  bibar  bIi 
■anaf  Sigmaad  goifbloMencn  Vertrag  in  Vortebtaf  fabraabti  4er  «U  Hieblaahaar  aa|aaaMaa 
irer4ca  «allle.    Aaaal.  Cnriena.  Na.  B.  S39. 

im.   M.  Jall.  -Flnteabarr.  Bcae4bt  Peabaa  fb*  'e«  Bbebafe  Habrieb  vaa  Cbar  Macb. 

rirht,  wie  weit  er  «II?  acp fonlnetc  BcwalTiiunt-  tlrr  (;  •tt-'shausicute  Ins  Vinttcli[.'üii  ro1lio<rcii  fetbf, 
aar  welch«  Uiadernitae  er  in  Nandcra  geatoaaea  «ci,  uni  welcher  Mangel  aa  Wagen  obwalte.  Vrk. 
b  Laiaraar'a  baa4aebrini.  Gaaab.  der  Blaeb.  t.  Cbar. 

1403.  S.  Ang.  Montag  vor  Laarentii.  Furatenan.  Biachof  Heinrich  vnn  Cliar  «fblirt  meb  gnas 
»bveratandea  mit  der  VerfBgaag  4er  Begeatea  1«  Innabnich,  daaa  Biachof  ThemM  vaa  Conataas 
ab  Babicdariebter  gewählt  werde.  Er  ««r4e  fta  aelbat  bitten,  aich  der  Sache  aaaaartaiea,  daab 
41«  BlrailiBltctteB  «b  Ea4«  aebaea.   Aaad.  Carbaa.  Ib.  B.  Ml. 

1493.  22.  Oct.  Ffirfti'oao.  Antwort  det  Biachofrt  Heinrich  ron  Chnr  »nt  die  Klage  dca  Pfle- 
ger* tn  Naudor«  6ber  die  Orwaltthat  der  Sehnlacr,  welche  dem  Bergricbter  in  Srkarl  dna  Setnigc 
wefteaaaaMa.  Der  Biaebaf  eraaebt  4«a  Pftfer,  4ie  Baebe  rabea  a«  laeaea«  bb  er  aelbat  aacb 
Füratenbarg  kommen  weriU- :  rr  hoffe,  aie  werden  »ich  vergbScbea.  Übrigena  habe  er  4b  vaa 
Sebala  verbGrt,  die  nieht  gefrevelt  s«  babea  flaabea,  ia4eB  ab  aleb  «af  fMbcra  EBliebci4aafaa 
bcrafta.   Aaaal.  CoricM.  Ma.  B.  MS. 
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liM.  Ottaai  im  domo  CuthwiM,  «edcnte  ibiden  eapitolo  ^oerali.  Frater  Anlo>iM  Prior 
M^eria  iamma  Cartkuitt  Malcriq««  4iff«it«re»  Capitali  generaUa  ordiaia  CarikMiani  Epiaeorw 
CariMM*  Bmrira»  pn  itwliorii  ■liulu  p  ai  arttmam  StUum  ifwiilitar  «4  iumnm  Hnlia 

omDiam  Angelorum  io  Talle  Schaall«  gr«rfkat,  onaiam  boBomm  <<^^r>-m  ,  rjüf^f  per  totnm  crtlinrm 
•e  aiafalaa  pcraoaaa  ümmt,  partinpem  ftwioat«  ae  poat  obitun  tpitcopi  perpetnam  AaaiTcrtarinra 
•teplia  auh  «elolMiuiJwi  pfoHÜlaat.   Anal.  Gari«aa«a  H«.  V.  MI. 

H94.  4.  Juni.  Chor.  Bischof  llaiarieb  von  Chur  liegelt  den  Vonebla;,  nach  welchem  voa 
einem  dclegtrten  Comniuiir  de»  Bitchoft  foa  Conataaa  an  nicbitea  Bartboloiaaeila^,  die  twisehen 
thfl*  Bad  der  liroliaehea  llerraebaft  obaekwcbeadea  Btrcili(keiten  unter  Milvirkna;  der  ZnaiUe 
Dr.        SrcMaar«  D*nprop«l  m  Briwa»  Iitaaharl  vaa  V<b»  Salaaafr  aa  Hall »  Wallkar  laa  Sla* 

dion,  Pfleger  «n  VeJIt'ii?>ar(f ,  Knirn  1  von  Marmeli,  Domdpohant  lu  Thor,  Silrestcr  Bcroer  uml  Tonra- 
dia  von  Manaab  in  irgend  etneiu  Urte  in  Tiatacbgaa  eatachiedeo  Verden  aollen.  AaaaL  Cariea«. 
Ma.  9,  m. 

1494.  4.  Jnni.  Kloitcr  Stami.  Biaehof  tleUirieh  ron  Cbar  emenerf  Bischof  Berthold'a  Sehaa» 
hang  uad  SherÜMt  auf  iottändice*  Anhallen  dca  Eriheriog«  Sigmnad  dem  Able  Bernhard  ron 
Sian«  die  Pfarre  S.  Peter  in  der  Nihe  dea  Schloaaes  Tirol  natcr  gcwiasen  Beachränkanfen  nad 
Bo4iaca»taa  aal  swur  h  4cr  Art,  iaaa,  w«aa  4ia  Brflllaaf  icr  Mlatvataa  «atorbleibe, 

t'.i-r  (tUebof  berecht!^  lei .  auf  da>  Tennfigen  iowohl  der  Kirchs  xa  S.  Prter ,  ali  ant-K  drs 
KUatera  Staaa»  wo  «a  immer  liege»  bia  aw  roUea  Gaaaffthiasg  tn  greifen.  Annal.  CurieM. 
Ha.  B.  t?8. 

Anmerkung.  Unter  oUgeu  Datum  «arl*  fa*  B«ilt  iai  SiUlaa  Slaaia  4ar  ftatCN  Ikar 
4«a  Siaabafk  Sdiaakaat  aiaffatallb 

1494.  4.  Juli.  laaibruek.  Erthenag  Sigmuad  fordert  dea  Uialiaf  Idariob  Taa  Cbnr  aaf, 
allen  Pfarrern  leinea  Diathom«  den  Befehl  an  ertheilen,  inr  Zeit,  wo  aie  gewShnlicb  auf  der  Kaaccl 
ilaa  beiligf  Ool|«a«art  Torkiadc«,  beton  la  laaacn,  damit  der  Allmicbüge  iha  geanad  erhalte,  ihm 
4ia  Labaa  tmt  BaaMiaaf  aaiaaa  Waadala  Mala,  aa«  ilua,  «««ita  «a  aUkt  gagaa  tat  gCMlialaa 

Willen  tett  einen  ehelichen  mäonlirhpn  Frben  Tcrlcihrn  inPge.    Anoal.    Curifii».  Ma.  B.  280. 

1494.  32.  Aogoft.  Freitag  ror  Bartholom.  Füratenbnrg.  Bericht  der  biacb&fliehen  Couüaaira 
Saara«  f«a  Hanaala  aal  «Ivaatar  Baraar  aa  4m  Biaahaf  SalaiMk  n»  Clnnr  ttar  ffia  Uaciaigkait, 
<1ic  iiriachen  ihnen  und  ivn  UudetfAratliehen  Commitairen  dher  die  Art  nad  Weiae  der  Aoagleichnng 
der  SIrcllfragea  catatanden.  Die  tiroliaeben  Anvriillc  «ronirii  narli  LaDitobrauch  tui-ral  iHe  Knad- 
aebaftea  erheben,  achrifUteh  abfaaacn,  reraicgeln  nad  jedem  Theile  überantworten  laisen,  dann  erat 
«•lila«  Oa  Klatraakla  vargakraabt  «avlaa;  Um  biiahBfiabaB  CanHiaalfa  Uagagaa  war««  Jar 

Autifht,  laerat  aollen  die  KlaR-artikel  vor^c^ractit ,  Jana  rr»l  die  Kuudachafteu  erTioben  werden.  —  - 
Die  kfinigtiabea  Conmiaaire  bitten  aich  bierfiber  nach  Innabraek  gewendet  um  Inatruetion;  aie,  die 
MaaUlicboa,  Ulla»  Maaaaa  «a  Aartlaata  «ai  Aaaaablaaa  dar  OatlaahaMlaata  la  Valarta|«dda» 
MInitertbal,  Naadera  a«d  ViaUehgan  anfgclMart,  alla  Skf  Mi^l  «ai  flahraabaa  Mhrlflliafc  S« 
rarftaaaa.  Aaaal.  Gariona.  Ms.  B. 

MW,  T,  April.  Baal«.  Biaebof  Heinrich  ?oa  Cbor  bemerkt  dem  Diebler  ud  Geaehworaea  aa 
Balhlar  «ml  MlMfaHM,  ar  baba  ila  awar  aaa  fcaiaaJarar  Oaada  ia  aaiaaai  Batfwaifea  Waahaal 

f^ei  gesäblt,  jedoch  unter  der  Bedingung,  data  aie  ihm,  fiilla  er  für  «eine  Kamnior  uml  Müuie  inun- 
kalb  dioaor  Jakro  Silbera  bedftrfl«,  aolcboa  am  dea  Preis ,  den  aie  voa  andern  läsen  mikhten ,  rer- 
aUblfca  laaaaa  aalHaa,  aaa  hart  ar  voa  aafaaai  IMaa»«ial«r,  Aaaa  aia  aUt  4aaaaa  vaigartaat  aia 
«•Ilten  Silber  und  die  Besabinng  rutilc  in  seine  IMata  fal^aa  lawta»  irfMcaaMb  AfaMa  ar  »It 
Ivaagamitlela.    Aaaal.  Cnriens.  Ma.  B.  293. 

l4iS.  8.  Jnai.  Worms.  Maximilian  gebietet  dem  Biacbofe  üeiaricb  foa  Chur,  dem  Abte  Jobaaa 
«aa  BiiaBlii  aal  Caaradia  «aa  Manieb,  laaa  alt  Mt  Kaaahla»  walak*  Aar  Hanag  taa  MailaiA  n 

den  drei  BSnden  (geworben  hatte,  und  die  m'  nirder  abgefordert,  ahsa  BlaAaraiaa  jaaaM  aalaaUn 
laasen  sollten.    Orig.  Urknad.  ia  Jügcr'a  Saiunilg.  i.  Chur.  Urfc.  C.  itt» 

IlfS.   19.  Aag.  SL  Laaraaalaatag.  Flralaabarv.  BMilarf  OatalHrara«  «aA  0aM«alaadaaU 

unter  Calra  ersuchen  den  Bisehof  Heinrieh  von  Chur  um  Hilfe  gegen  die  Maasregeln  Maiimilian'a, 
der  als  Repressalie  gegen  das  Verbot  der  drei  BOade,  da««  I>ei  Galf^enstrare  keiu  Knerlit  mt  dem 
Laude  xiehca  solle,  aeinen  Amtlenten  im  Viataebgan  den  Befebi  rrtheilt,  die  tiotteahaualeute  xum 
Aaaavgu  ra  ivi^««.  Aaaal.  Cariaaa.  B.  tlO. 

1495.  14.  Aag.  Freila«r  »ür  A<»n  f,ff,jni»,  Chur.  Di»oliuf  Heinrith  »od  Chur  lillet  den  rüm. 
Konig  Maatmiliaa  um  Aufhebung  des  (iebotaa,  daaa  die  biachAflichea  Gotteabaoalente  mit  den  Uerr- 
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MktItolMtM  wtm  äanmg»  «wxIm  MtllMt       flia  aaM«*  M«l  ftfti  41«  VMk«ilM 

«nd  dM  alte  Hrrkommre  den  Biilhams  tri.    Annil.  Corieiit.  M«.  B.  310. 

t4M.  10.  S«pt.  Doucntaf  naeh  Naürit.  MtrUe.  FftraKiJbiurf.  Btatdiel  FmU«m,  Haaptmaoa 
nf  Pirttwterf  fctridM  n  «mkut  H«liftefc  «•«  Ctar  lb«r  dU*  tw  XwMtt  la  ■■(■Jtw  Mlla- 
litae«  GrUtUebea.  AJa  ainlich  die  *oa  Zn-aet«  mit  ihren  Pfarrer  «ich  ia  4fr  Alt  MfadblagV» 
4a«a  ai«  ihn  ana  der  Gemeiode  v ertriebea,  belegte  sie  der  Biachof  okit  den  Baaae,  sad  beAbt  teinem 
HaaptaMUt  Mf  FCnttabug  4i«  hergeUnfeBaa  Prieatcr,  velcka  daatlbat  di«  Saeramcau  adaiai- 
•tfirtn.  aa  ?erMlM.  VaMum  beri«hltl«»  4aH  s«ci  «itlckca  ••Im  h  it»  Bltlhia  CaM;  w«D« 
nln^r  der  Buehof  des  gegeawärlig:  in  ZerMtt  tUk  Allhlll— mkallM  ItMMt  M  Ml*  MT  «■ 
U«ralile.  AamI.  CaritM.  Ha.  B.  »18. 

14SC  10.  Mira.  Omwwttag  wr  IMs.  Utart.  2m«tt.  IUI«  4w  XwMlstr  «i  Mwk«r 
Heinrich  von  Cliur,  „er  m6g«  ja  keiaea  Aa^Uad  aebmeat  aU  ein  gewaltiger  Herr  darcb  aeiae  Lande 
ud  nnUr  »eiaea  UaUrtkasM  m  rwita  ud  >■  haadelB."  Sit  kiMta  üalMk  TtnwMM*,  daaa 
itntXkt  wtfM  itt  Mtm  BlrailigkMt  Btdnkm  trage,  dit  Stnm*  ttir  BwMte  n  athawt  ■!■ 
«r  aiek  aaeh  FBntenbarg  begtb»  walUa.   Aaaal.  Cuiraa.  Mb.  B.  ISO. 

14!>«V  ?•».  April,  S    Mjrits','  Hsn»  I'lmfa  »oa  Zeraett  tberpbt  dem  Biichofe  Hein- 

riak  TOB  Cbur ,  Bad  dcMcu  UocbstiA«  ta  rcclilcra  uad  laataraa  Etgaa  alle  teiae  Becbte  ud 
tfttMMflMlM  »Mf  ih  MehfcmautM  Ira*  «M  Bvfwwri»,  ■iidkb  aaf  it*  B«ffwcfi*  w  nd« 

Sekarl  in  Enf^Mlcin,  tlir  rr  iiiul  «inn  Bricrct  Küuij^i  llciorich  tun  Böhmra  JJo.  1317  AlIvrlirili^'CD- 
tny  kaaaa« ;  <Ut  Bergwerk  ia  den  Walde  gcaaaat  Valdea ,  daa  er  last  eiaea  Bricfea  dcMelbea 
KMif*  EtMOt  vra  Ittt  8.  KatfitriMlKt  k*M»  t  ilM  Am  Bn*  ni  B«?!!»«!*  fai  4tf  fieoim 
OnAtball  VM  Paat-Marüa  (MartiMbrtck)*  ht»  F«M«ll  Mok  lahali  cioca  Bn<re«  to»  Ladwig Mari- 
grafea  in  Braadeabnrg,  Mittwoch  aaeh  8.  Martinittf ,  ISS6.  et  aei  aa  Gold,  Silber,  Ktiea,  oder 
anderen  Crt«,  nit  HoU,  Bergwaeaer,  allen  Heckten  «ad  ZagekAr»  wie  er  die  tob  aciaea  Vordem 
•rtallM  hak«.  Aaial.  Oari«M.  Ha.  B.  SM. 

14!»'*i.  t'^  Air?.  Frcitiff  nach  I.iurfutii.  Gtorni.  Matiniliaa  fordert  Aeo  Biic>i«r  Hrinrick  »on 
Ckar  auf,  da*  italanfcn  «einer  Leate  tn  den  Kraaioien  aaf  all«  Weite  xn  verkindera.  Ladaratr. 
Hl.  «Mok.  i.  BiMkMW  T.  Char. 

IWf.  tt.  Ifav.  Vigerano.  Ladwig  Sfona .  Hersog  ta  Mailand,  bericktet  den  Biaekofc  Tlpin- 
rirti  vaa  Clar,  daaa  er  teiaea  CatarlhtM«  d«a  Beaaak  4«a  Aa^rtiaarktaa  »a  Cltraa  TMriMtaa  hake, 
aaekdan  ar  varaaaiaiaa«  *m  m  MM«  Paat  aaitabraahaa,  «ai  n  kaOrelilaa  aal,  iUaalka 
■««k«*  aish  aMfe  im  iaha  Uaia  vaiMlaa.  Ir  Ikafc*  üaa  im  Biaakati  aar  OaMMaliiaktaat  adl- 
Ikcilen  wollen.  Aanal.  Cariena.  M«.  B.  328. 

1497.  Ii.  J&a.  Liadaa.  MaüniUaa  Mikailt  deia  Uiackofe  Ucionch  vsb  Cbur  d*»  i'rirUcgiam, 
Jaaa  aaia  Bai|faiiaii»  aaiaa  Dicaar  aal  DaAarlkaaaa  var  lila  aaaliaiiaahaB  OariaU  ctMff«*  «aviaa, 
aoadern  Jeder  4a,  «a  ar  faaaiaaa,  var  i»m  BMiaCi  m  Mmki  alahaa  aalL  VA.  L  J.  CInr.  laaaL 
Mb.  C  iSi. 

iWt.  «t.  M.  Hiltiraak  var  8.  Jal.  Bapt.  Dar  graaa  Baa«  Irllt  ta  ib  Eiaigaag  aül  to 
■iebea  Orten  der  EidgeaoMenachaft. 

H'<T  ?f»  Dfc  Mittwoch  Tor  ThiiiTii«  Inntbruck.  Oral  Friedrich  von  Zolk-ro  vertanacht«'  f)if 
li«rrael(«rt  lUiiiu*  gegen  die  llerr»cba(t  Uat^erlocb  an  Kaiaer  Mauniliaa,  obwohl  letstere  ilerricball 
t0.000  1.  ««««  «ar,  Maaa  ar  Bailaa  «r  TOOO  B.  aa  Caaratti  vaa  Maimb  aaiynaial  katta. 

Barglectiner. 

149S.  23.  April.  S.  ddrcaa  Abend  den  beil.  Bitten.  Furatenborg.  Baileyang  de*  ätreilca 
nrieakaa  iwm  Bfaekalü  Hdariak  vaa  Ckar  aai  Hartii  ?aa  OtfoU  kiatkf  «eka«  BaapfaMa  aa  Plr. 

alaakary  «iaeraeiti  —  and  den  Abie  Albert  von  Marienkerg  nad  der  licmi  lndc  bargcia  aadereracit«. 
wc^ea  Wrt.lcD,i,  Alpaalkkrt,  Halalialaraaf  ia  4ia  Vaata  Firttaaka^g  «U.  «te.   Orig.  Urk.  im  Arafc. 

tn  Kärttenbarg. 

1418.  IS.  Daa.  faal.  8.  Laeia*.  Bafantar  kaa  aaaa  OriaaaraM  aaKptaia  Caika4«alaa  Bkaatl 

fett«  S.  Lueiae  13.  Dcc.  et  cum  iiadpm  rag;^i$  fordas  inrant,  i^ain  ab  Archtdoriltba*  rim  roctonnt, 
ayeadentea  matnnn  anxilinm,  aliai  iater  conditionea,  contra  onncm  vin  et  injariAn  perenni  riacalo 
aaaa  akatriataalaa»  ia4*  Rkaati  a  lala  fka4ara  kalwrti«*  Gaafi»a4aralaraa  4aiaaap8  aiariaa  MfaBad. 
8akr.  Bueelia.  Rhaet.  a.  et  pref.  3li>. 

1400.  Oaaaerataf  vor  S.Laaiaatag?  Mnak.  Baa4aakri«f  dorOattoakaoalcnte  tob  Cbar,  FAnlaaaaf 
Aaparsoat,  Oberfali,  Btaaia,  Ttelkakaalal »  Orailkaslaia,  SUlta,  Bregallia.  Oker-Pont,  Stawakaif, 
SeknU,  RamS««.  Sannann.  Mänatertkal,  Mal«,  Uat«r>Calfa  nnd  Sobanien  Ober  ikra 
Varaiai|a«f  ail  4aa  1  Ortaa  4ar  Ei4gaaaaa«fwakaft.  Cap.  aalkaal.  i.  4.  OMaa  4.  VarllMa.  4.  Befcal. 
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1499.  Bctchreibangr  de»  EDgvdeintr  Kri«g«f,  der  svitekra  Tirol  m4  Bändten  fefikri,  ud  UB 
tt.  S«!«.     him  »mUr  IVi«im  bMaiirtt  wwi»,  cl«irftoh  wtiUlai«  4mht«llhrt  M  tfiMlMn 

Mlu  Bhiet.  veo  p.  97--t31. 

1499.  10.  Jiamn.  Feldkirch.  Abichied  dei  Tay««  »a  FeldUreh  inr  Beilegnag  der  wegea  beider 
HamilHiAwt  «mlMdiM  wiJ  «fcmariMlitB  LcM«  im  Tlüidu»  ml  w«flM  4«r  Otfiähl«  ftdhar 
c«  Mal*  nad  SeblaDder«  iwUcben  Oitebof  Heinrich  toü  Cfcvr  ttd  BalMT  Mwiillllf  Mtttiwin» 
8«nilick«it*a.  Urii.  bei  Jiger:  Eif«d«ta.  Krieg,  p.  195. 

14N.  t.  Febr.  GloTM.  Verttif  twiMhm  CommuariM  4m  Idaw»  MiiirilliB  iM  Biilfeifll 
■liwhfc  Ghir  sw  Mltgwig  4m  fcmito  !■  MiMttHltIt  mi  Aulrifci  gifc Kriaftt» 
Utk.        Jiger:  Eagedein.  Krieg,  p.  >Ofl. 

1499.  i,  Ftkr.  Glanu.  Gtaabiehte  der  FriedeaavcrbaBdUng  lo  ülaru  aia  3.  Fabr.  oad  dar 
dkttg^  Jm  8«liU«aM  nnlnkwf  am  LMähtri  vm  ?•!■,  Miwt«  iit  BMtbMHW  iM  BbtlMii 
nidulA  r«a  Ckv.  OriflMl-ttiMl  Ja  Jiiw*«  Sualnt  v.  Ctar.  Oift.  C.  ISI. 

Aancrknag.  Ich  bedanere,  dietea  Acteatiadt  laMla»  wo  ich  die  Geaehiohte  dea  Eagedciaer 
Kriagca  beariicitau,  uebt  gekaDQl  aa  hab«B»  M  tum  alr  erat  ciMfo  Uiun  apiur  ia  4it 
BMt.  Dar  HanMgefctr. 

1499.  IS.  Febniar.  üölo.  Kai««r  Mauniiiaa  «rkUrt  dan  biacbof  Uciarieb  tob  Cbar  ia  di« 
■il*MaM  Ofk.  M  3mt»i  BatcJab.  Iriaf,  f* 

1499.  SO.  Febr.  Mittwoeh  ror  Sonnlaif  Hernfnisf-crr.  I^rc!!^nrfk.  Tlir  Sfj'»h3l!(>r  atsä  Regentco 
ia  laaabraek  fordern  iai  MaBiaa  Kaiaer  Maaimiliaa't  die  Sliiade  Tirul*  auf,  »u  dem  anf  PfiatUg  ror 
•aaataf  Ocatt  aaefc  laaabr«^  aacgaMliriabflatB  Laatef  i«  «laalMiaaa.  Da  ah«r  üa  Itttaaf  im 
Laadet  aaeb  die  Aaweaenkeil  der  Einberafeneo  im  Felde  to  Olarat  «ad  Laadaak  erfordere,  aollea 
die  Prälaten  ia  aiftaar  Pnaaa»  di«  voa  Ad«i  allweg  jedee  Oeaeblecht  oiaM  NaaiaBa  nad  SUHBMa 
•d«r  Jeder  llr  aidi  aalfcal  aiaaa  aaalatl  aaiaar  aalbat  abordaca.   Urb.  in  Stadlaralk.  aa  Mava«. 

14M.  f.  M.  »um.  LaMtac  «•  «aMaa  Aa  Tlnlar  Sllaia  MaMragabi  bMtta- 

■ea  aar  Abwehr  Hpi  Enpe^ciorr  Kriepeii.    Vrk.  hei  Jägi»r-  Knjedeia.  Kriep,  p.  213 

1499.  27.  Juli.  Ularas?  Leonhard  tob  Völe,  Landeihauptnaaa  ia  Tirol,  catwirft  ciaa  Feld- 
arfcaag  ffr  dia  Sataffaathaara»  dar  Laad»? >i  Hiaidifaf  in  lagadaiaar  Iriagc.  Vrfk.  hm  Jlgari 

Bog<'ilrio.  fvrir^-,  p.  218. 

H9V.  4.  Aag.  Scbaftauaea.  Arlika),  «aleba  dia  Eidgeaouea  ala  FriedaaapriliaMariaa  aar 
Üftlcgnag  dea  Eagadaiacr  aad  Mmlaar  Kritgaa  aaf  daai  Tuga  >«  SehaAaviea  akteatia. 
Ork.  bei  Jiger:  Eagedei».  Kri<-^,  p.  S22. 

149'*  2?-  Scpl.  Umcl.  HiclitnB^  tfriaclicu  kon.  rflm.  Majeit»t  Mmimilinn  nnd  p-pmeincn  F.iil- 
gMoaaeo ,  odir  Frtedeai-ticblaM ,  dareb  welchcB  der  Schweiaer  usd  bagcdviaer  IUi«g  beendigt 
«irdaw   IM.  M  Jlflar«  ■agadala.  Irfagk  p.  9t4. 

1500.  !5.  Jnlt.  Hau«  Scholcr  voa  Duro«,  Vo^l  ia  <Ieo  8  Gerirh'i  i:,  nacht  dea  StatthiKcra  and 
Kegaatca  aa  laaabraek  die  Aaacige,  daaa  ihm  eine  aaoajme  Scbnft  sagckoaun««  aei  aüt  der  War- 
aa^*  Baa  «alla  dfa  awff  Ofriahl«  ia  Mti«a«  Uartlabia  ale.  Obfrakl  er  aaTiiaa  aaaafaaMiift 
kfiaM  ffaaaea  Werth  li-R-r,  rrraiehcm  doch  aaeb  Scbweiter,  daae  die  Eidgeaotaea,  fall*  die  Eini- 
gaag  nit  Maxiniliaa  aaf  dem  Tage  an  Zttrieh  aieht  an  Staade  komme,  die  twei  Oeriehte  eioitweilca 
bcaetaea  «rardea.  Er  klagt  bieraaf,  daaa  aaa  iba  ala  Vogt  der  acht  Ueriebte  fiut  nirgcada  aarr- 
kaaaaa  «aUa,  aad  anUlt,  wia  «r  ■»  La»  aad  Lakaa  kal  ala««  Bitta  aaalk  GkarwaMaa  ia  fiaUr 
fakommfn  aei.    K.  K.  Goberaial-Arch.  in  Imübraek. 

1500.  16.  Aag.  Oeriebt  dar  Oaaaadleti  Maumiliaa'a  fibar  dea  Erfolg  ihrer  Saadoag  aaeb  BÜMltaa, 
aa  «iaa  Kiaign»  MatiBillM'a  «1  daa  dni  Bladaa  aa  Slaada  Magaa.  Oer  afcara  Baad  hab« 
akb  lange  geweigert,  die  awei  andern  tehnril  ingeaagt;  die  Craaadaiaobea  Oeaaadtea  haben  acbr 
«atgtgaa  geacbaitet.  Wegea  der  Verflile  ia  Viataehgaa  aei  aeaardlaga  boetiaal  «ardaa,  daaa 
aaa  dea  Tertt-aga  vaa  Lalaaik  aaaUebaa  teil.   K.  K.  Aaberaial-Ardi.  Ia  haabraali. 

1500.  23.  Angaat.  Aagaborg.  laatrnetioa,  walebe  Matiailiaa  aeiaea  Oeaaadtea  ia  Bandlea  Haaa 
«nn  K<  ni--»e«k«  Ulriab  vaa  Auaadtwagt  dakab  WiUaafcach  Ikanaadal.  E.  E.  6abanialiA««h.  ia 
laiubruck. 

IM«.  90.  Rav.  Aadrel  Tag.  Baaaa.   Dar  graaaa  Laadlag  aa  Baaea.   Back  Varing  8r.  rea. 

köo.  Majestüt  Gt'saoifteD  itl  aaf  <!<'m  I.auilu^r-  tu  Bolen  geralliaehla^t.  (Linter  aniKTn)  :  Drr  Ii;>ut<-u 
wcgea  toll  Toa  Staad  an  Hott,  Stein,  Kalk  aa  die  Kad«  der  Baataa  geliefert  werdea,  da  jetat  dieae 
Baaiaa  a«  Blana  aad  la  B.  Blklaa  ia  dar  FiaaNratai»  daa  Btaahlaada  aad  balkala  aa  Mfiiu»' 
Ikhatea  aelN.     Dia  Taitraiaiaa  ia  lialatbgaa  aad  n  Kaadara  MUaa  kalat  StaMr  gckaa»  afcar 
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BOT  dermaMeit  rab«lca ,  te«  m  titk  mit  der  Stcatr  rrrfUichv.  —  Die  Bu-gfriedcn  mIIm  n 
4m  VAitM  Mr  lul^  StoBW  gvkra.  —  fttw  der  rm  Qlwras  «ai  te  ti«Ut«hMtlMlt  wüIm,  Mlln 

dicte,  to  in  der  SUdt  binen,  aach  wie  ■ndere.  in  «tlea  Sarhen  hctf«^»,  et  iri  mit  nodotm  ,  narh- 
dea  ihrtr  Mtkr  M*d,  d*M  der,  m  kte.  M^eetit  aiigehürei.  Oder  dMt  sie  aat  der  Stidt  liebca, 
a4«r  4i*  htm.  MqMlit  «laM  TaiMh  hH  i«  vaa  Cbar  mah«^  was  4trwi  Jitahilk  Jar  Bavfa  «Itm» 
•Ueia  k6B.  Maje«tüt  inslindig.  Urk.  im  SudUrckire  >u  Meraa. 

iSOS  T  Bi4t«  dar  Oattaabaulaale  ia  Viatochfa«  >i  Biaafeaf  Haiariak  vaa  CImw  u  Waahriaht 
Mr  tümum,  MtB  aia  daratalla«,  d«w  iImm  ihr«  lliwer  (■  lelxtaa  Iriafa  iMai«f««bnwit*  ihr 
Kam,  vaa  aiaht  Terwfittrt  worJaa«  MM  Maagcl  an  Obdaeh  la  Gmade  g'eg«n;ea,  die  Äcker  aaa 
M!>!»L'"t  an  Samen  Tinl>i1iju(  l>li>lh.'n  iiiufitpo.  nnd  t'ir  \o  •>iAchfr  ??oth  Unit  Arraulh  IpIitt;  .  lic 
uuAtcr  ittaad  »eiea,  tu  liatrtt,  M^brend  man  sie  doch  andereneiti  «olbat  mit  den»  liAane  um  die 
Ziaaaa  Mag«.  Dit.  ia  Ugn^»  Saaailaat  v.  Char.  D«a.  D. 

15IS.  17.  Auf,-.  Innjl.ruik.  Dir  nöin.  Kjis,  Majc'»l"<l  Vanl^  'moisti'r,  Martcliult,  Kanttt'r, 
Stattbatter  nad  Regeatea  an  leaibrnck  anterhaadela  mit  dem  Ui*rhof  i>«al  roa  Char  wegea  der  Erb- 
«jaigaag.  Sie  »nrartaa  4«a  Btadialli  Aatwart  aaf  thra  Aatrlgt.  Vrlraadfl  ra  itm  Char.  Anal.  Ma.  D.  II. 

1518.  13.  Dee.  0.  0-  Die  eracnerte  ErbeinigBDg  iwitebea  der  KUm.  Kait.  H^etlit  (Kai««? 
Maiimiliaa  1.)  «ie  anck  demKrikaa«e  Utlerretcb.  nnif  dem  Bitcbofe  Paal  aad  dem  Capitcl  tu  Oker 
»ammt  dea  drei  BAadea  ia  Ckarwalebea.  Harani^egebea  im  83.  Oaadt  ier  Wiaaer  Jakrbbcker  der 
Ularalar  raa  laa.  Bargmaai  Caslaa  aa  4ar  Aahraaar  Staniaaff«  Sprachart  Miaa  WkanL  IW. 

1519.  23.  Min.  Malt.  ZwSlf  Ab(^ord«e(<>,  nSmlick  roa  Seile  der  iirolifckea  Laadearegieraag 
Qearg  Balaah  taa  ^wiageabarf  t  Jakak  Kaea  roa  Ualaaj,  Wal/  roa  Saklaadarabery ,  Viotar  roa 
Haataa,  VIHah  a«a  Waaay  aa  lahaia  «a4  Kaan«  Ctaaa,  Kaller  aa  Tfral;  raa  Beita  tn  MDIwb 
alt  auf  dem  obera  grauen  Dvad  4maaa  Mat)>ia>  an«  der  Grab;  Aroaaa  Oartiat  roa  Steiaa  aa«  dea 
aaha  Oariehtea;  Aaaaaa  Gaaal  aad  Aaaaaa  QU  aa»  älmiar  aaa  daai  QaUahaasbaad,  Hertle  aad  Paole 
aal  dar  Katar  Tea  Zaa,  ~~  rerhaadela  aaf  aiaeai  Tag«  t«  Mala  voa  wegea  Jer  Statalaa,  Maaaaaeht 
aack  Irroagea  und  Späae,  die  sick  bit  dabia  xwitefaea  dem  Viutacbgan,  Uotereng«4aia  aad  daa  daai 
Hoclulifle  Cbnr  iugpli"ri^->'ii  Uotietkaa!>I>>u<ro  crfrrhriJ  halicn.  T^unli-  i  i'ir-  ^rt  I  a  n  ,1  c  i.  n  r  <!- 
aaag  aufgeaaUt  ia  lielref  dea  GeriehUtabe*,  der  Kben,  bteaern,  Vomuniltctun,  Zia«  uad  Pf^od, 
Mrfaahall.  elavaaJefader  Leala,  da«  Jayaaa  «ad  Piaehaaa,  «ai  Uataehl*  Rriaf»  LAaaraehl»  nah» 

lit'lirr  Kiailrr  utu!  aiiclrrrr  V.'rlililfiiiüif  uillfii  Di.-  Statute«  llieaC«  TertragC«  aalltca  BO  Jlhrt 
laag  ia  Krafl  bleibea.    Orig.  Urk.  im  Areh.  tu  Cburbnrg. 

1BSB.  M.  Jaat  Certi  Artieali ,  aaater«  aigtati,  a  rapahliea  Bhaeliea  iatlaUbiUter  aheerTaadll 
fuere  aanciti.  Summa  eorum  est:  Nr  epitcopu«  CariMiia,  ant  qniaqnaat  aliaa  eaeleaiaatiei  ordiaia» 
cirilero  magi*tratam  et  pracfectnm  «ea  miuiilralem,  eaarealui  et  judieio  alieui  praeponal ;  »cd  popa- 
loa  aaa»  magiatratat  propriit  tnCragiia  creel,  ae«  miaittri  et  al&eialea  Epiaeopi,  qaamdin  iUi  aer- 
vlaat^  «aBilUa  et  aeaalat  Hhactfaaa  iatenlal;  adaiairw  «edeaiaraai  aiagalae  farraahtac  aJhl  iaiiger«, 

tl>  offleio  remorere,  et  eis  «tipfnrlia  »oltrrr  pciii«int.  Decuma«  miHurct  nutta»  patthac  >ulvit  Tlliartia  : 
majore»,  abi  jaa  aiigaadi  e*l,  bod  ia  agre,  led  colicciia  ria«  et  fragibai  domi ;  et  quidrm  deeimam 
qaialam  «aataa,  allhi  aliaa  arfaaa,  aceaadaai  «aaveatiaaea,  peaiaal.  Bprvehert  Pallai  Bhaa<.  f.  ItB. 

1327.  IH.  Märe.  Ültiog.    Der  Bitckof  roa  l'hur,  Paulna  Ziegler,  berieblet  teiaen  Caaoaikera, 
daaa  er  gvaMhigel  aei,  aaekdeai  die  Beaatkaagea  dar  6taUluill«r  aad  Hofritkc  der  ebar«at*rreieki- 
aaftaa  Laad«  ia  baahracfc  aiehla  emirkt  hahea,  die  Made  daa  Kelehea  gegea  die  drei  Blade 
nlha.   fUebbora :  Epiaeopal.  Gariaaaia  Cod.  prob.  p.  1G4. 

15??».  Tluoitiiru*  ScMi  f,-el,  f)a»Of!<>  oriumlu»  ,  alilia»  l>.  T.uril  in  r-iriuit-  t^«iii  ii»i,  a  iiinm 
foederun  judiciba*,  prooeaau  loago  infliluto,  morti  adjodicatua  füll,  ei  capite  mallaiat.  Crimiaa- 
liaaia  ewau  arali  Qaad  Jaaaai  Aagela  Modieaea        pealea  paaUleataai  latBaavia  adeplaa  teil 

vi  Plu*  i|ujrtu»  vocalui)  tiiorvm,  upiin  i  l  oniisilium  In  aili|>i»i'injii  i'|.i»<:oj'aIu  Curlon»!    proniiierif , 

a  qua  ciritate  aedem  anam  l'anlaa  Zieglera«!  Epiacopua  Curieuaii ,  ob  ariiealo*  aate  trieaaium  aaa- 
«ila«  apiteopatai  pra^adiaialea ,  irataa,  Pifalaabarfmm  tfaaalalefat.  Jeaaaaa  Igilar  Aagelaa,  prae- 
text«  comitaodi  aororeai  IMM  ele.  Curiam  aut  Fürateabargum ,  ia  lectiea  tamquam  raletudiaarioa, 
defereadaa  erat,  epiieopo  rero  Paulo,  coodilio  alia  digaa  obtiagere  debebaU  Abbutia  aateai  detaa> 
tioae  omaia  detecta  et  praepedtta  fuere.    Sprecher :  Palla«  Rbaet.  1C9. 

IMB.  Mljahr.  Biaehaf  Paal  raa  Cbar  hewillig«,  daM  dar  Clara«  ia  Tiraler  Aalliail«  aaiaar 
Di^ceto  tWe  Tilrkrnilener  beiable.  Kr  überarndet  rine  Taxe,  aach  vricher  die  FinxatiTunp;  der  rwei 
Termiac  Georgi  aad  Jaaobi  geaehakaa  a«ll.  nCam  dadum  ««aacaaiaact*  at  Cleraa  ia  «alle  Veauata 
a«  aliia  iacii  caailalw  firalia  Car.  Diaaaaiia  Bagi  aaelf»  Fardiaaala  «ahtidiaM  ««■  itaaiaa  ad 
•kf adlliaa«»  aaatra  Tveai  aaaliihaarat  ata.  Urh.  ia  dea  Char.  AimI.  N«.  1>.  H. 
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ISSO.  2f?.  Fifir.  rnnihruck.  Der  rBitilschc  Köntg  Ft^rdiu^iiil  ^ifit  ipincia  ni«U|iIniBUBe  uu  Act 
KUcik  Bad  Barggrar«a  tu  Tirol,  Lconbard  FreibeiTD  toi  Y6U  dea  AoArag,  des  Pfiurrcr  tn  Tirol, 
CMatopk  «n  Madras  ▼friMlaat  daM  «r  ü»  lavnlllw  d»r  Mbn«  Tiral  tob  ■  dtai  BifchoC»  m 
Char  ofkoie  aad  das  aaMliadKfe  ColleetfeM  b«ultle.  Er  tri)^  iliw  ftmvr  anf,  deo  Bifchof  ron 
Cbw  koi  ««Mr  OrÜMrii  JarU^etioa,  mai  aoiat  Priaat«n«ball  im  VinUch^n  bti  ibr«a  Freibeitta 
btMbikAm,  mi  aleht  gegca  die  LaadtafaikiahMa  vaa  ISIS  aad  1529  beMkwmo  im  Umob. 
Der  Biaebof  hatte  hierabcr  KUg«  gefibrt.   ürk.  ia  d«a  Ctar.  Aaaal.  Mo.  D.  I«. 

1333.  16.  Jin-  Chur.  Die  tn  Cbar  vi^nammelteo  Batli«bot#n  reUchcidea  in  der  Frag:e :  Ok  die 
HütarlMataaebaft  mit  Tod  abgcbead«r  Priecter  im  Viataebgaa  naeb  allem  Uerfcoianea  den  Bitcbofe 
va«  Ciar  aallillM,  »dar  mk  ila  aa  iaa  Baaytaiaaa  daa  Seblaaaaa  Plnlaafcarf  Ikmatvartat  «arlaa 
loll?  rcrncr  in  der  Fritf^o  :  Ob  tWe  Zioaea  neil  Glitten  im  Mfiiotcrthalf .  wrirlic  narh  Fürttrabarg 
gehören,  aüt  dem  Reebt«  swltchca  daa  Therea  in  Färatcabarg  oder  aüt  dtm  Otricbt«  im  Mtaalar» 
«kala  aalka  ehgakadrt  ararlaaT  —  daUa :  a)  daae  Üa  lialwlaaaaaaeball  dar  Mtottr  gaa  Pinta*» 
k«f]f  ibarliefert;  b)  aad  data  die  mBaaterlbaliacbeo  Reatea  nad  tiOllea,  die  aaeb  Füriteabarg 
gehflrea,  mit  dem  Gerichte  twitcbea  den  Tborea  de*  Sebloitei  eingebracht,  PriTaltmadel  twitcbea 
dem  Haoptauaae  nad  den  Müaalertbalcra  hiagegea  beim  Tbalgericbic  berechtet  werden  »ollca.  Orig. 
UiAaad*  la  Jl(ar*a  taaMdaa»  t.  Cfcar.  Uift.  C  ITB. 

153?.  ?7.  Jani  ll»ni.  Absrhieä  der  gemeinen  Rathshotrn  An  Oottc'»h»iUf»  Phur ,  dai«  «lie 
MAaatcrtbaler  dem  Hofgeriehte  swiichen  dea  Thoren  la  Pärilcnbiirg  obae  Widerrede  aaeblebea 
aallaa.   Origiaal-Vrik.  ia  Jigar^a  timlaaf  t.  Cbar.  Vifc.  C.  IM. 

1S33.  17.  Dee.  Oluraa.  Giaraaer  oder  benor  Maltrr  Vertrag.  —  Die  Aligcordaetea  der  drei 
Mada  ia  Cbanralahaa  i  Jah.  Trawn,  AMaaaa  ta  2tti ,  iUoa  troa  Jodiierg  aad  Paal  Valaa,  Laad» 
anaaa  a«  Dtvaai  aai  dia  OaBaaltaa  aaHwalahia^ar  Salbt  dia  Bilba  Oaarg  n«ifcair  m  lliw 
miaa,  LaadeahaaftaMas  aa  der  Euch  uad  BafCgflT  *■  flrall  Jlkali  Fraakfnrter,  Oaalar»  O.  ÖolnT. 
Landkamiiier-Proenrafor ;  Si^unJ  mn  TSun;  Jakob  Koffi  »««  B#l»«jr:  Rillcr  Arboput  »on  Anna- 
iMrg  and  Wilhelm  von  Liehtraatvm  Ixttea  in  Gtama  losammea,  am  die  (ttreiligkeiten ,  welehe 
awlaaba*  TIral  aad  daa  drei  Stadaa  «agaa  dbr  Aattaakaulaala  lia  Vlaliabgaa»  wagaa  Haatraagta 
ia  der  Herraebaft  Rätün«,  in  iK-h  dt-idin  IT-irri-ii  Jitm  uinl  T»»li!fri,  iiucli  «rcjfi-u  f"ulwfliru:i „-  1  ^ 
KlAaterloiaa  ta  Prätigaa  eatataaden,  nach  Norm  der  Erbciaigaag  la  rergleieben.  Der  Tag  wurde 
aaab  Mala  rarlaffl ,  aad  dart  aia  Varlrag  Oar  Sl  Paaltia  afcgaadblaaaaa ,  ib«r  Baataamag  der 
Ootteabaaaleute,  fiber  Lehenreeble,  GerhabaebafI  (VormandachaA),  Pfiadaagaa,  freiea  Kauf  na<l  Vcr- 
kaaf  Toa  Getreide  nad  Vieh,  über  Z4lle,  aber  Elniicbnng  ron  Malcfitpertoaaa,  aber  Wildfretei,  Aber 
MKaavMraag  bei  EaaX  und  Verhaaf,  6ber  Appellatioaea »  iber  Verleitaag  «atarreieliiaalier  Uater- 
Ibaneo  la  daa  aaaaa  SaUaagea  dar  drei  Biade  ,  ttar  OaaralidMiaa  giga*  Oatallkfca»  Iber  Obi»> 
griffe  in  Weiilenfi  ete.    K.  K.  Slaals-.^rehi*  Iii  Wipn. 

1594.  23.  Jan.  Diaieaiieae  band  «aa  aee  ieri  ab  Tteiaia  et  liiuilibu*  iaier  Aiutriaooi  taa4|aaB 
llralia  fiiaaif aa  al  Ihaataa  arla,  ita  awata  aaa  Pardiaaada  Raaaaana  Bega  taaiiat  «aarMmlw 
niurü,  naniati!  convcntibttt  in^titalia.  (BaMlisB  B  MalBi)  Ihbr.  BaaaliB  Ibaat.  a.  tt  f rat  ISS* 
Sprecher:  i>alla»  Rbaei.  p.  159. 

ins.  IS.  Jla.  lai.  Abiabiad  dar  a«  Zaa  lagaadaa  gameiaaa  BaCbabataa  daa  Oafte^taaa 
Cbar,  (Ijii  der  freie  Zoll,  dea  daa  Schloaa  Fftrttenbafg  i*  Münttirthale  habe,  aielit  vir  <iie  Mla* 
•lertbaler  meiaea ,  oater  ihrem  Stab,  aondenr  da»«  er  vor  dem  Hofgcriekt  awiaeheo  den  Thoren  in 
Füraleabnrg  berechtet  werden  »oll  i  aad  daaa  daa  Stift  nicht  »ebaldig  »ei  die  Wege  nad  Brücken  im 
Hiaalarfbale  afainbdt«i  ,ilMi  4aa  galtll  aas  alter  bir  aia  gmviH  M  brtga«  bat,  laadl  .arir  Ja 
aUo  hj  leiaaB  fraybcHaa  ul  all  bawfeaMaMa.«  Orig.  VibuSe  ia  Jigar*a  Sawalaag  v.  Cbar.  Vifc. 
C.  181. 

IMT.  9.  Mal.  Blaiaa.   KaadaabaMieba  Aaaaagca  oiabrMar  Priaaler  Ibar  dia  Prag«,  «abba 

Rechte  dem  Bitcbofe  Toa  Chnr  oder  dem  HaBplroaanc  ron  Für>Irnburi^  auf  ilic  ]liulcrld>>riischart 
ranlarbaaar  Priaatar  aaeb  altaai  HarfcaauMa  iai  Viaacbgaae  xuatebco.  Urk.  ia  Jiger'a  Saaunlang 
Cbar.  Daoaai.  D.  SS. 

1537.  2.  Jani.  Cbar.  1538.  SO.  Mai.  Ikni.  Zwei  Abtchiede  der  gemciaea  Ratbabolea  ddo.  Cbar 

2.  Juni  1537  nod  ddo.  Uani  30.  Mal  1538,  da*i  die  Müiulertbikr  dnn  llorgcrirhte  iwijclieii  dea 
Thoren  in  Ffirateabnrg  gehor»aa  aeia   aollea.    Urig.  L'rk.  in  Jager'»  bammlaag  v.  Cbar.  Üocom. 

c.  in,  in. 

1S37.  30.  Oct.  Inn«hruck.  Anftras  der  üjterreioliischcn  Regicrnng  ia  loutbrack  an  Jakob  Trapp, 
Pleger  aa  OInma  «ad  Mala,  dem  Bi»ehofe  Paal  tob  Chor  in  der  Frage  wegaa  Baarkaag  tofatar« 
baacr  Mailar  wm  aeiaa«  BaabI»  a«  verbaUta.  Vtk»  i»  üfar^a  SanMliat    Cb«r.  Da«.  O.  tt. 
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IM».   S.  Um.  laaabrMk.    Nvaer  Vergieieii  aber  «  ia  GliUMcr  Vertrat«  iT.  Dm.  IMS 

MMMff«  nUlvMw  ArtfttL  Weil  w  «wm  waltlMi  Ifcar  «  Artüwl  te  Mit  tMk  wUk*  ww 
trtgf«  konati- ,  ttirunlrr  Iiouädrrt  ubiT  den  Punkt,  il^ii  clir  Coltcakandral«  voa  4fa  HnrMbafl*- 
ffftUra  StCMra  enUieliUa  ••IU«> .  kamco  GMaaJtc  der  drei  BBade  «k  MwriMfcafti  Afcf aarJaalf  ia 
bukrMk  raauuBwt  Ma—  TVwaiW,  AswaH  vaa  Em,  A«B«atla  *•*  Salia,  laduriM  McK, 
Aaiaiaon  tn  Tiefenkattca  uni  P«t«r  Jobann  Aedri  Pi«g«r  la  Ramfia«  «Ia  die  Klafradea;  di«  Bitter 
Jaknb  Raes  von  ndaty,  ('flr^rr  lt>  Nnualcnher^-,  Jah«b  Tn^»  PAcfMT  H  MUM  aad  Mala  ait  4W 
ßejfeabcacliwerdea.    K.  K.  (»uaia-Arcli.  ia  Uiea. 

ISM.  M.  SuL  ffcMr  T«nWAa-T«nMb  II«  !■  IS»  «MMMUate  t^ttak«MB 
Artikel.    E.  K.  Staatt-Arch.  ia  Vflta. 

1S41.  16.  Jla.  Daroa.  Abaekicd  drr  ta  Oaraa  tageadea  Ratktkotea  des  GattealiaBice  aa  Cbar, 
Um  vagMi  4f  iaa  BMhaMII«  auUkaUaa  lollaa  ra  8.  Maria  tm  MlaatartlMl«  JMnM  «Mta 
vor  dem  Hof^eriebt  twiachea  dea  Tborea  la  PArateakarK  ilrni  Cleger  taoi  Reehl«  ria  Mlla  «!•  tM 
alte«  Herkaoaaea  iat."    Orig.  Urk.  ia  Jiger'a  Saaial.  v.  Cbar.  Doe.  C.  18«. 

IMi.  Ii.  Aag.  OptiMas  ptaeepa  et  epiaeapa«  Paalaa  Zirgler,  Likcr  Baro  de  Barr  Carla  dia 
Mit  JaribtM  «<  t«ib  fM*  «Mifcw  Wfttktmit  m*tr*n  ummi  <iilBfcaaiat,  ia  Caaitiila  linlmal 
irf'  KöriCenbarpc» ,  tjua»  pcne  lola  !p«i  ,  »»nii»  anlrctfiiorniu  Prnifrf  uth  |icte»tia  et  epibaa  Uli 
reniit&acrat  2S.  AaguU  earcere  eorparia  a«Uiur  f  et  ia  Moaaateria  M^navwoaUa«  haaorii—  aepe- 
Utar.  Mr.  ■Mrffa  UkM«.  Mar.  •«  fnt.  ttV. 

ISM.  S7.  Oclok.  Mittwoeb  rar  Simoa  aad  Jadae.  Daraa.  Der  Gatteabaaabaad  beSekIt  dea 
MiMitarthaUn  »««af^ian.  daaa  alle  Lekeafilcr,  üt  imm  BaalnÜHa  Ciar  «tfaUra«,  nd  iai  Mte- 
aüvlkdt  •itf  w«  liaaier  gdt-^m  aiad,  var  iaaa  LaMaraelte  mm  VtmUMhmrg  tmlmhm  im  IWrak 
bereeklet  werdea  aallea'.    Urk.  ia  Jiger'a  Samnlaa;,-  r.  Chnr.  D*e.  D.  iS. 

155?.  Elntifilclii.  Juachimai  Alibis  Kiu»icdlruai«  Tliommn  de  Plaala  epiaeopuin  rurirn^pai  aasn 
praearatoreai  coaalitait  ia  ayaad«  thdeatiaa.    fciekbom  bpiacap.  Caricaa.  C«d.  prab.  pag.  i69. 

ISM,  tt.  Jli.  rtfaleatary.  Baflilart  Mlntfiai  ilt  flatefMM  m  HntMkwf.  ^ItrmtOA 

»11h  \-' i  'i  Pauli  Mot!'""'!  tlr  r  /i  il  Prnfsl  Tun  wejffli  dirscr   flai'h(j(*ichri»bfn  .    so    anf  KuritrO- 

barg  gefaagva  aeia  geweaea,  «iagi>ai«iuai«a  aad  gegea  aeiaca  gaed.  Rerra  voa  Cbar  a«  rerraitca 
kaft.«  ~  Saus  allea,  aa  ttM»  Ma  «ttegaMa  t^fm  AM  SIS  II.  (teUw)  «S  Xr.  t  TItVi 
Orig.  Vrk.  ia  Ji^'i'r's  Saiiiinlaag  raa  Cbar.  Da«.  C>  ISS.  . 

1561.  28.  Jaai.  Mala.  Neaer  Vergleieba-VamA  ikflf  41«  !•  4««  Vartrifta  dda.  1SS9  aad  iSM 
vtrkaadeltea  Paakte.  Maa  kaaat«  rieb  iber  ii*  Aaaaaadafay  ud  WtrtkatMlta ag  dar  OaMaahaaa- 
glter  aiehl  *tfalS«Sifea ;  dakar  warda  beatinMt,  daaa  h  JaSm  Flackaa  mU  OmT«  4m  OtiiaktM 

Vald  «]t<(^  Glnma  iwei  bewlhrt^*  «f'  irrVili  nntlfjrf  Viinnrr  ,  ««woM  n>!i  Seit''  iIt  tirplt»<->ii'T'  Tltrr- 
acbaft  ala  vaa  Seite  der  Gatt«*bautlvult>  cnmalilt,  tun  ibaca  tvivi  lavcuUricu  kuuieu  'd  >IoDatca  rer- 
fkaal,  ul  «H  VatofMkrUI       Stag»!  Sw  kaManatligaa  CaniaauicB  T«n«haa,  tbar  *tm  «iralU 

•  fhrn  rummitsär  Jakub  Trüpis  ilfr  aadcrp  Jcui  Itanjiduannf  auT  Für>U-iiLur(;,  OiliT  « rr  Vuai  Diirliore 
bieraa  eraaaal  wäret  Abergebee  werdea  aallt«.  Bei  eiaer  Steaeraalage  aallea  die  Uemcba/Ulcatc 
Üt  OaftMkaul««!«  altb«  «idcr  Jea  Teiing  k«Mkw«r«a ,  Sakcr  kai  4«r  StoMnateg«  fmmwr  u» 
Gotteabaaamaaa  aar  Verbttaag  eiaer  Bedrlekaag  beigeaogea  werdea.  Ualtea  sieb  letstere  fir 
kedräekt,  (ull  ihnm  dir  A f  {u  ll  uiun  an  d^a  Kaiaer  iaiMrr  afea  atphfa.  K.  K.  Staate- Arcb.  ia  Wiea. 
I56t.   SS.  Mira.  lai.    Uie  ia  de«  Streite  swiachea  dem  Biacbafe  Tboaua  eoa  Cbar  aad  deai 

Joi  nnn  Tnn  JoTall  i'oUebrldfn  ,    dam  der  Biaebof  Tprpflichtft  ift  ,   den  llanplrrucn  aof  FörtlrnliUrg 

ia  Beaag  aaf  Ocbtit  aad  AaaUgca  aebadlaa  aa  baltea.  Orig.  Urk.  ia  Jägcr'e  Saaimlaag  *.  Cbar. 
Vrk.  C.  S04. 

1562.  10.  Jaai.  Cbar.  Tbonae  a  PlaaU  Epiacapi  CariaMi«  BUfM  «J  fal»M  Coaeilii  Tridea- 
ttai,  faibaa  anaa  akamtiaa  tWHMt  «*  fr«««nMar«a  «aiiattliiit.  IMAani  M^^amf,  CwtaM.  €«4. 
peak.  p.  170. 

1SS6.  IS.  Afril.  dar.    Ua  aa  Ckar  vtmawtHaa  lattakatea   dea  Oatteabaaaea  aebiekea  die 

r afT5mi'!>'!re  Haaa  tob  Stamp»  und  dpa  Vojrt  Vali-niin  ton  Mannet«  j^a  Firalffburp:  mii  Vollmsf!  ( 
uad  Aoflrag  daa  Scbloaa  daaelbat  aiit  Treu«  tu  biEWjtbrea  ,  im  Motkfalla  die  bdcbalea  GviaeiaUco 
aiB  nilfi  aatalaagea»  Sit  Ikam  BaialaaS  m  ItlalM  Mkäldfg  aab  aallta.  Wt  CtMlaalrt  mNc« 
aaeb  bia  anf  weilero  Bocbeid  dori  biribra.    T'rk.  in  Jigir*»  Sanimlung  r.  Cbar.  Doe.  D.  03. 

1SS8.  18.  Jaa.  Ilaat.  Abacbied  der  n  llaac  Tcraaauaeltca  Ralbabotea  des  Galtaakaaaaa  Cbar» 
Saat  Sit  SiHMtyw  ia  MSaaUflbala^  tta  la«  SaklaaM  flMMabarg  gakOMie  Sh  «k«  Ob«  jifaw 
liakm  ÜHta  aMi  aakr  aMk  Sn  Uffean  aaS  UM  Iknr  LahtakritDi  aiaM«  aaS  aaab  Üa  LakMi 
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Dicht  lut-lir  oiii(>raii);>'a  wnllti'ii .  f>rliiil<li;>  «rien ,  iiir  Leben,  welche  »ie  im  M9n»t<»rlliale  io  Hiaden 
kabea,  v«a  ^ellclll  Toa  «leu  Kiintra  Betiai,  Diaebof  lo  Cb«r  s«  empfMg«*,  nod  wie  *»a  Aller*  bcr 
M  vaniww.   Ofis>  Vit.  ii  JiffvK«  SMiBt.  t.  Ch«r.  IM«  C.  tMb 

1578.  ?ß.  Not.  Marie ntiorjr.  TptlimoDiniB,  «{«od  Coimt«  7.infc  S.  R'-.vi  in  Sili-i  nf  rn  mona- 
chaa  per  eomproniMiiii  ■  Ferdioudo  ■rcbidas«  Aaittiat  AeMotiiialiit  legitioie  fueril  abbis  neauterii 
MtrtMaMltai.   fioMiM*  EpiMoptl.  €irI*M.  C«4.  ffvb.  f.  ITt. 

1S88.  19*  Hin.  De  qaenlii  Lcoaardi  a}>bitti  MarUenaaUni  ad  Sittan  V.  papim  eb 

4aua  •••  iMMSteri«  llUt««  kt^««qa«  ai  arehidacam  AMtriaa  •«  4*  ra  «piatola.  Biekhont  Bpiaaay. 
Cwicaa.  «ai.  prafc.  p.  ITS. 

ISM.  f.  Fafcr.  Ba«.  Matoa  V.  papa  aplaaapa  CamcMi  litea  ImUUMi«  aoaiBittit,  qaa« 
inter  <>f i«f«p«m  CarieBtem  et  moautenam  Mariaammtaaui  (4*  Jw*  aMatiMU)  fHaMbtl.  Mith. 
bera:  Epiteopat.  Cariea«.  eed.  prob.  p.  176. 

tSM.  I.  Bapt.  wtm  Kalaadara.  Mala.  Vartmf  m  Mala  Iber  Mwfa  alrtMtfr  PMhtt 
twUebca  Tirol  —  Char  und  dea  drei  Baaden.  vnriü;,'1irh  wfgi-n  ilrr  Strllnni.'  >K-r  Gatteibaatlrale 
ba  ViaUeiigaa.  Z.  B.  f«r4erta  8ta4l  Glan«  lant  ibrer  Freibeit,  dau  die  MOaatcrtbaler  Gottea- 
kNalaata  all  Ifcr  Sah  ba  Baltkavaa  Itr  SlaJl  ablegca»  ui  va«  tum,  «aa  aiaki  aahtn  rrfäkrt 
würde,  IQ  Lattch  \om  Sam  3  Krenter  betablea  aolltea.  Wwi«  aataekiedea ,  ctütt  die  Mflaaler- 
thalt-r  jährlich  300  S»ni  Sali  ohae  Briahluii);  Acr  3  Krcei^r,  (OD<lfra  allein  der  3  Vierrr  M'ungpcltl 
darcbführcn  mägtn.  —  Die  Hnldigaag-,  wclebe  die  Gottethaatleate  beim  Rtgieraafeaatritte  eiaea 
Bleakoib  b«  Ckiar  laitlaa  (  iica  «•  n  II  Mnm  IMM*  BraaMmg'  ftrar  allaa  tmMtUU  adl 
ihnrn  niflit  vprwfhrt  »ein;  nar  itehl  ci  Jer  CorichlJolirij-k rit  frfi,  (labci  m  art^ciaco.  Bei  dieaas 
VertawailangeB  ddrfen  die  Gotiethanaleate  aar  mit  ibrea  gekriaebtiebea  Wakrta,  ebae  aadaM 
Waffn  aiah  alailadta.  —  lata  Hafar  iai  anaäektifl ,  At  k«aJaav«nnailta«  flattaabaulaala  la  i$m 
Gericbtea  Glaraa,  Nandera  and  ScUaadcft  «o  «erhiadi^rn ,  AaaacbOiac  aoaier  Laad  <■  aeadea,  Ual 
Vertrag  ven  1940;  eben  ao  mtmg,  wenn  aie  einen  Avaichaea  T«a  Kriasarelk  amfr  aieh  auebea« 
4a«li  ia  ftaaeai  Falle  aall  der  Pieger  Keaataiaa  davaa  habaa.  «  K«l«  Ftegvr  bat  «ba  Baahl»  iit 
tM  OarMM«  etana  «ad  Male  «af  4i*  Tifltlatait  k  41«  Blaia  aiabeadea  AeaaAMaalufr 
daron  abtohaltea,  weM  Xtaa  alehC  MMifaii  «aa  a«f  JaaialbM  varhaBitU  «ir4.  1.  K.  BiMla« 
Arebir  ia  Wiea. 

flSfS.  S.  tapt.  RaaJara.   Naaktiitlleber  Varflafok  wage«  Bakala  ia  Bafadaiai  fmar  «ft« 

AlpeDrfcIitr  QoJ  Wf iJcof len.     K.  K.  Slual«-Ar<lii»  ia  Wiea. 

ISM.  28.  Oce.  Cbar.  Biecbof  Peter  rea  Ckar  Iberliaat,  nm  die  SakaUaa  aataa*  Haakalillaa 
a«  kaaaUea,  Aaa  Stklaaa  ni  Jttrlleke  BakaaiMaa  an  nraleabnrg  aaf  aatka  Jftkr*  eaa  8.  Fatlata^ 

1S97  bia  Ende  1603  deai  Ammaan  IVirr  Turin  roa  Seaaia  aaa  dem  obetB  Bagadaia  nnter  veraebia« 

«l*»«?!!  ITeiliagnngen  (ea  werden  allp  »eine  Pflichten,  so  wie  <!»»  I'inlorompn  aufiri'jähll)  u\n  iithr- 
liehe  ISOO  Galdea  gater  gemeiaer  Cbarer  M«a«  and  Wibraag  6ü  Kreater  für  eiaca  (iul>l«a.  Urig. 
Olft.  11  Jigar'a  Saamluf       Ckar.  Cfk.  C.  8tS. 

15!>fl.    Eiukotniucn   dp»  Seliloaaea  Fürti  nf  ,  ISS  Mull  Wayien.    -  OOS  Malt  Roggen.  — 

813  Mall  Gerde  und  Bafer.  —  1478  Sebfttt  Kia.  —  101  Ykra  Wie  ander  der  TkOll.  —  SlVs  YlUv 
M  Scklaadan  «ai  lortarib  ak  8er  TkBtl.  ~  t8i/,  Wagmlalt,  a«r  kalk  TkaU  Jlkrl.  Km  mm  «Imm 
Wafpnlt^it  18  nalam.  44  fl.  39  br.  Weit».!  fWeMkaa)  per  2  fi.  .IG  kr.  —  48  ■atB-Saa«.  — 
It  Heanen  36  Rreaxer.  —  18*/,  Gaiafell  per  22  Krenier.  —  40  RIlea  llaaalodea  per  8  Galdea.— 
Dea  Zell  im  Miaetertbal  jäbrlicb  20  Galdea.  —  Aach  die  iwei  Äcker  beim  Sebloa*.  —  UaJ  alle 
Wi^ea  den  Mtmt»  f«k8rif.  —  Amik  ii  iaa  Mahjakm  fO  Mitit  9t  Tkca  «a  Wate.  18  ll«tt 
an  Korn,  13  Mati  Genie  ta  Las«,  an  KSs  anf  Marienberg  108  8tb8tt,  8ali»  g«ka*  ai«  It  fltldaa. 
Abaehriri  ia  Jigcr'a  Sammlang  von  Chnr.  Urfc.  C.  228. 

1888.    Umm»  alltr  Baaa  !■  MSaatartkar«  laaaAalk  dba  Imaaa  —  fSr  rSiaMakarf. 
Baggea  23*/^  Muil.  —  Gerate  97^/,  Mott.  —  Käa  397  Sebött.  —  WagenUithca  9.  —  Schaf  18*^ 
—  flaiefeU  6.  -  Roiiaiaaa  18.  —  Geld  3  8.  18  kr.    Abaekr.  la  Jigcr'a  Cbor.  Urk.  C.  227. 

1888.  G f o gra ph bf k«ahrtfaHaaka  Baaakrvifcaat  daa  AvIlaakaiiakkaJaa,  8ar  eaai  Bbtkaa« 
1%ar  aeiaen  Namen  erbiell,  wie  dcaaen  Zaatand  aagtfSkr  am  da«  Jabr  1600  geordnet  war.  — 
Reibenfot|,-e  der  Oiichöfo  tob  Thür;  —  dcn-a  DctiUoDg'en  ond  Kioküiifta)  —  8aff  Kl8alar  u8  Oldai 
de*  Bisthama;  —  etc.  ete.    Sprecher  <  Haliaa  Hbaet.  p.  214 — 2iZ. 

1888.  88.  April.  Itaa8«f*.  Evaaaamg  Jer  IS|8  awbakaa  8ta  Biaak8lka  va»  Cbw  aad  Ut 

liraliaebca  Herracbaft  anf  70  Jahrp  pme hlnurDcn  Eini),-UDg  W«>|;rn  fl<  r  tiottcQ  aad  nirdprn  Obrigkeit 

im  Vateraage8eia.  Der  Vertrag  ward  durcb  die  Commiaaira  Haaa  Jakob  Raka  raa  Bebaj,  Laadaa> 
fcMfiMM  B*  iar  Btaok*  dwialaph  Thfltiv  ■iMiwerpriaMtBl«  (ui  SkH  tHtßt  m  Vdtikvrg,  itmm 
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JohauB  von  Vlngi  i>*Bd««^l»  Johann  Paul  llofBctater  und  Fortan«!  ron  JairaU  ala  liiachSiiehe 
^CmfMirt  M  RMl«n  Mf  M  Ukf  ciMsttt ,  w»i  h  •nag  mt  4i«  Jn«bM«C«  «atff» 
BeilinmiinKea  htigxtägi.  l'rk.  in  Ji^cr'a  SaantlaBf  v.  Chor.  D»o.  F..  I. 

«OüJ.  1.  Juü.  Vtrtnt  awiaciiM  Ural  rad  BUiUn  U«r  dit  HatamiMg  i«  dem  Waldt  Waiataeh 
h»  Traar.       1^  8latto<Jb«kiv  ti  Wiw. 

UM.  Im  An^it.  Dar»«.  Büadnu«  iwiaelteD  f^mtUf  WmI  4m  ini  Bin4«i  auf  10  Jalu-c  lai^ 
fr(>icli1.>9t4'n,  ni!t  j.ihrluhcD  IS;iFtii,!i.  f>  Tiir  jetleii  llaai  VM  IlM  DVMICS.  Bfr«ehff'a  Htilar»  V«  4> 
tJarutiku,  f>.  ä2.    itprectirr:  UUcI.  p.  IM. 

lOM.  14.  8«fL  Otorr  Bdy       BMmtU  4m  BnlurMf»  ■■  ÖiMirMiili  Bilk       Lniffvgi  ta 

Cailrlt  uaiT  in  di'u  acht  Gcrirhtcu  t-r>t-Iiiea  vor  tlciu  Golteakaotltaade  aeiit  der  Kla'^c  ,  dist  dif 
Sannauncr  aif  einer  Alpct  Zaadera  (eaaaat,  welche  die  Geaunadt  fUMa«  ticricbu  Laadeekt  aeit 
11M  nkit  bMMM,  bi  Jakr«  ISflS  4i»  Markttcnt  vmtekl.  Daanb  niTertrag  gebcMW« 

nad  der  rnkige  Bcaitt  SS  Jahre  aiekt  Weilar  gtttüri  werdea  kU  1596.  la  dieaem  Jahre  aeieo  die 
Saaaanaer  mit  bewaffaeler  Haad  ia  dca  Utrg  gefallen,  haben  die  Ilirtea  mitabaadetl  nnd  dadurch 
die  Erkeini(aaf  febrackeo.  Cr  rarlaa^e  Gerechtigkeit.  —  £a  «ardea  beid«  Parteiea  a«f  dea 
Octob«r  (M  Mw  >M<Mtiww  mm  im  Kedbl  n  MrtMlMU«R.  Drik.  i«  Jlgw^a  Suwinf  *.  Gltw. 
D«c.  F. 

1607.  Die  Mttaaterthalcr  erwihlea  «ich  aater  den»  Vorwaade«  daaa  der  Biaehof  tob  Cbar  lidi 
*M  ttna  hudh  Mllknl  ktbt  »lu«  tXtm  StattlMlMr  iw  MaaJiwfc— f  i&t  JoMh  w  UattrlMaa*» 
dea  ehemalifM  P«iaa<l>  vat  Barnüo  lam  Vieehaaptmann ,  der  auch  «om  Gotleabaatbaade  bettütigt 
wu4t.  Si«  twimrttm  hitraKT  vo»  Biackofe,  der  aich  ia  Firataabiirg  anfhielt,  Mt  Ükcraatwortnng 
i«r  Vtate,  trUdtM  abtr  m  Aatw«H>  im»  m  lugt  im  KmM  im  Bcaiut  «M  rintmkvg  aei, 
tciM«  »r  M  aneh  iai  Becitte  allar  lal  M  knwek«  lalsM  TiMhiiflaMiM  aMicn  nr 

threa  Ophorsan«.    Urk.  io  Jügcr'i  Sammtnn^  t.  Thür.  Dor.  F. 

1607.  Andreaa  Fiagi  voa  Aapermoni,  Uaaptmana  ta  KiritcBhnrg,  bariehtat  dea>  Erthertoge  tob 
Öatwnlck,  LuMlratot  ia  Tiral,  im  tmnMgt  OMcckwakmi  winkt  Um  gawdukilif  ftfM 
drii  Iiiii'höflrrhco  llof  lu  Thür  i erfilirt'ii,  dca  Kitrhuf  für  ab(;i-a<'l>(  erklärt  haL<-,  »oiiJern  auch 
FArataabvrg  in  aataa  Vcrwahrug  achaieB  wolle;  wie  hiagagen  er  aicll  gefialot  habe»  mit  Gewalt 
t*  widmlaMai  wl*  ite  «ber  im  La«4«Bfca«ftHHHi  ■■  im  Etodi  u4  4«r  VinttlaUaftaau  IVapf 
daran  biadaft»  aai  Ibm  aaftrage,  daa  OaacUla  tob  8«fciaaat  wieder  abiiehea  an  laatea.  Er  bittet 
ilco  Krihmo;^  tieh  d>->  T<'rla««eaen  Schloitet  aaiBaehmee,  da  der  lliKrhuT  cr^t  jüagat  aich  osd  atin 
Biatbnai  ihm  demnitbig  empfahlen.    Urk.  in  Jäger'a  hammlnag  v.  Cbar.  Doc.  b. 

M07.  IT.  Fabr.  Char.  Maobar  iabaaa  Hagi  vaa  €kim  aabaibt  aaia*«  Bmlar  4aai  Haafl. 

iiiaanf  tat  FSrtf cnliurg  ,  il!<.'  Sachen  luil  >!.'n  MüiutcrfhaliTD  uaJ  \\\c»  «ai  ictn  Amt  hrlrcffet  wohl 
nad  «ieher  an  traetirea  nnd  Acht  an  habea ,  daaa  die  biacbödichen  PriTilegiea  nicht  geachwiebt 
werden.  Er  aall  im  Talk  aai»  FfMaa  »r—ta<a.  Br>  iar  Blachari  labt  «aak  laaabraalt  gaaduia- 

btn.    Ori^i^in.  Rrief  in  Jäger'a  Sammlung  E. 

i6ü7.  Sl.  Jnli.  Feldkirch.  Biackaf  Johann  Fingt  tea  Chnr  befiehlt  aeinem  Dr«4cr  itm  Um^t- 
■MM  «a(  PArateabnrg,  Acht  ta  haben,  daaa  er  i^hl  aaa  gtm  Sakloaa«  komme,  mabr  Oalliabaaa- 
laala  aataalall««*  4ta  Iba  a»di  4am  Oiaekofe  treu  aeiee,  nad  ia  Jaa  SaUau  wa4ar  PVnai  aaeb 

Feiad  eiatalaaeen.    Dt    nn  Wup;«  Doli  h»he  Ti  -U.-H  'it  Jit  FoUit  wi-^i  n.  L-iTi-tlci       •ri-r».>n  .Uc 

Wakrbeit  iai.    »Da  wci**l,  Uru<l«rr,  daaa  tta*  L'ureehl  getckichl ,   «iaau  ge^«u  du  YalcrlüBil  bAiieo 
wir  «Ia  gabaaJatt.«  Origia.  Briaf  ia  Jigtr*a  Saaialaag  B. 

IGOT.  Füntrnhur^  winl  ton  <lcu  FlütMlneru  aut^-rrauht ;  HaaftrlMlUhltr  WOTM  Tiabagg  lad 
Zagg.    Orig.  Urk.  ia  Jäger'a  Saaualug  F.  ad  aaaam  HiS. 

MfT.  Ckatna  Vlrataabargaaaa  aauübM  baaü  repletna  biaa  viaa  npaHaraat  Bbaoli,  at  ia 
iMf  fMifUtt  ^aai  mUo  tempore  iatrara  haai  potaerim.  Quii  Meraai  com  •«rriioriba«  H 
eqata  eeninmptMHra ,  norit  Ti.  Dt'ranui.  F«dem  anoa  IHOT  et  16M  Flniaabatgi  aalam  dnnulibaa 
rnaoribua  etpenaae  faetae  iiMO  dorenorum.    t'nriae  totidem. 

Im  aiaar  Sabrift  «aa  Biaabafe  Jabau,  waiaba  im  TEtal  flbrti  aan  4aMMlntl«f  wU»  taata 
ecrtrii;)  r^ithrriraili  rnricniii  dekita  «rta  aintf  at  tat  ■iaariaa  aabiafailai.  OHgla»  Caaaafl.  ia 
Jiger'a  üanwiaag  F.  ad  annnm  1618.  Si.  Jan. 

IMT.  g.  Sapl.  Luaata.  Klaga  im  BiaabalSea  JabaaaM  vaa  Char  n  Jaa  Papal  ibar  iia  fiawalu 
tkaten  der  Btollaar.  Br  ati  aar  aüt  Mibt  der  Todoagtfahr  ealroanen.  Nnnc  me  aialaai  inaidiia 
at  blaäa  pracaarti«  arga  baaratieoa  persaaaioatkat  mnllnm  maletUat  et  peraeqnnntnr.  .  .  .  Imo  in 
laalBB  artvH  mmm  Im  m»  ium,  ^««dCaatmaa  tt  bona  Epit««patna  ia  ditioac  Seroniaaiaü  Arebidacia 
MiiiBaiMJ  tmtm  mtd  Isvatoa»  •»  aib  «araa  fa«Mlala  radigaMi  aM  «iria  al  acal»  irMibl 
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MNUMtaii  iailc  ili«c««lerc  faUtral  eoacti.  Cum  rero  f«ai  MtMr.  MajttU«  Radolfuf  impciilort 

tt  »erCBUfimi  Arehidneei  Auttriitel.  at  cuimtct  TirolcMe« ,  tiat  protcf  (orcu  K|>i«L-opi  rt  K]  i<r<><t«tot 
U  UU  Tirolea»)  ditioa«,  ratioa«  ci^Btdan  feudi ,  Saact'"*  V.  huaillime  ra|;o  obtMtvriiue ,  ut  et 

proirgere  »etiat,  ut  toto  Paitroio  meain  FQrilputi,-r_  in  rnrtnn  ,n.'  rt  mco  Cpitcop^ita  »ittim 
iababitare  «t  reditat  io  dietit  loci*  potiidcrc  Ttleam.  Lgo  ad  •«tiuiit<iiu  e|f«*t«Uni  redattiu  iaiubiui 
iummm  IIN  «1  t*i . .  .  Il«»til  Me.  Orif.  OsMtp«  la  JIgar'a  Saulug.  K. 

M07.  29.  Sept  T«riie  Calcad.  Oetob.  Ron.  Paptt  Paul  V.  riapSchll  d«a  kedrinftea  Bijckaf 
JahiBoea  VM  Ckw  das  Raiaer  Badolf  büI  der  Bidr.  er  mögt  drn  Crt bcrtog  Manmiliaa  AaWa  rtf» 
M«(ca,  i«a  INaahaf  Ul  SabaU  m  aahaaa.    Urk.  ia  Jäf  er*«  Sammluag.  E. 

um.  lt.  Oat.  Ptaf.  laiaar  laMf  thailt  *fm  Enkmmf  lUräiliu  4aa  MF>11iA«  faM- 
{tcD  in  Betreff  dea  Biaebaf«  roa  Char  mit,  mit  drm  Wonichc,  dcinivlhen  to  weit  alt  mS^lieli  M 
belfea,  aad  wafcraa  »«lebe*  dar  aarabifaa  B&adner  wegea  nicbt  wohl  mfig lieh ,  et  in  beriahtaa« 
teit  mtt  mUüf»  Waiat  fir  ibu  mig&  |«aarft  warte.  Vrii.  ia  ilftKa  BmmXnt*  B. 

1607.  Norember.  Mehrere  Berichte  Ober  Ueterauebaa^a,  ia  wie  weil  die  Gotleahaualeate  y«m 
veaediriacha«  Bia4ilaaa  Kaaalaiaa  kabaa ,  ab  aia  vaaatiaaiaeliai  aiar  CrauAaiaabaa  GtM  waabara, 
Otig.  BtuU  im  Üfaf'a  Saaalaaf.  B. 

Mm.  tt.  Mar.  FaldUOreb.   BiaaM  Jabaaa  vaa  Ckw  fcriar«  aalaea  ■radar  im  HtvplMu  a« 

erfccaa«  keioea  «adcra  Haaptmaaa  aur  I'  uralcabur^;  ilia  ,  «viucu  tiruder.  „Sei  aaeraehroekea. 
«alt  alahl  dar  Oaraabtifhait  M.  HamUa  aiakt  muA  Hiiwaaca*.  aaaiian  aring«  a«f  4aa  Onai. 
Habe  t;uii  Sofg«  ür  diah»  mia  gafihtUaha  Otto  laJ  Pawaaa».«  Orfr-  B«k«>dkM  to  Jifat^i 
SaauBlaag.  £. 

ItM*  It.  tapt.  baabrack.   Dia  •.  $.  Re^eraa^       KuMsar  ia  haabraA  fiift  itm  Itaaaa 

baaMa  VbMa»  FtTilloand  vaa  Kaepaeb,  Jahob  Trapp.  Uaiimiliaa  Headl,  der  Stadt  uad  dem  l.aotl- 
riebter  la  Meran  auf,  djrau  und  itjrub  lU  »ein,  ila>«  ilrra  Biachefe  voa  C'liur,  wdchrr  ^rinr  Krü- 
dcM  aicbt  aaeb  Merao  Tcrlegea,  aoadem  nocli  langer  in  Keldkircb  rerweilea  wird,  aciae  aua  Tirol 
iha  ffUMtf  Oafilla  riahU«  laliaftrt  «wlaa.   Orif.  UHu  to  «tar'a  Sawalaaf .  B. 

1608.  7.  Oct.  F<lilkiri-li.  Blsi-Iiof  Joli.inn  lon  Thür  ^ihf  ^lin-m  Bmder,  dem  MiuptmaDne  auf 
Firataabarg  den  Auftrag,  dem  P.  Reich,  Pfarrer  ia  Lalacb ,  biaekvllicbaa  Vioar  im  Viataehgaa  saxa- 
apeaabaa»  tut  ar  Ca  faiaaa  AfMtaa  twm  daa  Maalaim  fardara  i  ar  äff a  ihm  ttoM  naaUafcaa. 
.Ea  will  SUttmtam  ««•  na  («to  billig)  bawbU  wat^B.«  Orif.  Mnibaa  to  Ogte»  taM- 
laaf .  E. 

Ittt.  tt.  Rav.  Feldkircb.  Biaehof  Johaoo  roa  Cbar  fordert  «eiaca  Brader  dca  Haaptauaa  la 
Flrataabatf  aaft  waM  ito  Itolh  aa  afbatoaha»  alab  ia?aiiltUab  aaA  haabnah  aa  bagabaa»  Ja? 

Regieraa^  datclbit  aaiairi^cii,  dtts  fr  von  dvn  FinkOnflen  dn  J.  1607,  dio  der  Fnhenog  ihm 
gaidigat  habe  erfolgen  laaaea,  aicbta  empfaagea  habe.  nWo  iat  die  gaate  iairada  biak«aiH«aT 
Ta4  wir  ata  taablar  Ilaer  bab^a  vaa  naara  ntrawaa  Jkaata»  apatt»  aabaiaa»  rad  fiaaaea  aaaftl 
■leiaea  Icidea.  palienlia.  Die  bearige  latrada  kl  Taa  aa  wattar  raaarral  geatlich  roa  fr.  tr.  Dr. 
gaedigat  anaigairt}  «•  daa  ah  (aaabiU,  aiAaaaa  wir  fefan  raaere  eredilor» o  ia  ^etbaaer  Terheiaanag 
aauglaa  fad  daraabaa  laidaai  alaa  waraa  wir  aa  allaa  arten  geaebUgfo  «ad  gar  ait  beaclürmbt.* 
Orit.  «abfaibaa  to  Jäfar^a  taMlaaf.  B. 

1608.  31.  T><-f  Klagen  dca  Biaehofi  roa  fhar  in  «ptnro  Bruder  iett  Ttanptmaaa  anf  FSratea- 
barg.  JOxt  wvimI  daaa  tj  vaa  roa  den  Wein  A*-  1607  nil  ein  dropfen  erfolgen  lataca;  Wir  wellen 
railbaaf  babaa,  wa  allaa  «aatoi  taUaaa  (Fifalcabary}  tvntUt  wa  dto  talrada  daa  1.  aad  t.  Jabiaa 

binkoininrn.  Wann  die  Noth  orfordert,  ao  mach  dich  auf,  rmi  aiebr  ouch  laatbrurlt,  vud  ^-ib  aa, 
waa  da  im  Seblo««  fdaaaen,  aad  waa  da  aaapCMgaa  haat.  Wir  «ein  Vbel  tracüeri ,  aber  Oedald, 
Waaa  Ir.  IH.  Dt.  «aaar  gnedigaier  variutadaa  wer,  «•  walllta  wir  ilr  dla  to  eigner  paraaa  araabai* 
Baa."    ürig.  Scbreibea  in  Jager'a  Sammlaag.  E. 

1609.  16.  Jali.    Latfch.     Ili«i-I.,)r  Johann  von  ("hnr   bittet  den  Krtberioj,'  Maiimilian,  Ibm  daa 

Scbloaa  Färatenbarg  aa  »ciaer  HcaiUvoz  ^aä4ig»(  wieder  einränmen  au  laaaen.  Uri|;.  Ltk.  ia  Jager'a 
taaiBlaaf  .  B. 

Iß09.  S3.  Ja)!.  iDDahraek.  Kriht-rzu-  Miilmitian  erklärt  dea  Biaobofe  Johann  tuq  Pbar  aaf 
deaaen  Sahrtibaa  ddo.  16.  Jvli,  Latteb,  bereit  la  aeia,  ibm  daa  Sekloaa  F&rtlenbnrg  cnr  Reaidaaa 
atoaarlaMB:  da  abar  dar  Biaabaf  daeb  aaah  üraaaba  baba,  aaf  aaiaar  Hat  aa  aato,  aa  aal  dar 
L«adeakanptmaaaacban»-Verwalter  aa  der  Etach,  Ferdiaaad  v.  Klapaaht  baaalfenigtt  toi  TariMMaa  alt 
dem  Biaebofe  tu  afraabaa.  Oric»  DriU  ia  JHgar'a  taaualaaf.  B. 
Arebtr.  XV.  2K 
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IMt.  tl.  BtpL  Aanrait»  ivmli  Jer  BUriiaf  v*a  Chtr  «iu«,  w*  ü«  Plr(i«il«|lMli*  htwii 

hiokoiDiBcn  «ri  toi  1604,  t60S,  1606,  1607  sach  1608.  Ervtra»  ff>Ot  des  t.  AnfQtt  teia  Ir.  lio«Kr. 
OuAm  f«a  FiratMkBrg  k*mn ,  di  rerliHbea  bi«  dea  \.  Mai  1603.  —  1607  in  Jali  iit  rff  Fiiw 
tlMb«t  ▼•nUrfcl  werde«  m  alierkR  OetnriJ  «der  ^Bfcmlet  1400  M«tk.  —  Lcia^ewndt  vil  iiC 
•llw  terddrbl.  —  Voa  4«B  Ocfill  1607  h*bw  in  W«U  ltt>/.  Thni.  _  Tm  etfül  tWi  hat 
■fit  uuiJ  n»Toh»r<<t  "lit  Cewalt  an  »■»•h  t.rjebt  Rog^ra,  Cenlen.  M'aitt,  Kjjt,  Oi^n  S??  fl.  —  Vo« 
6cfäil  tOuti  hat  Uvruiiiirdt  oder  der  llaui>lataBa  Berkhmaaa  odrr  dir  damalra  im  Scblou  (^rwrtt 
Mia,  ail  OmU  u  atck  bradil  8«U*h  Äcker  m« J  WUmb  «il  tM  i.  Oiif.  B«ffM(  w  JitWa  Sual.  R. 

1110.    13.    .Sfpl.    IncitLruck.     PrSiidcnl  ,    ncftmlcn    uoil    Rätlu*    Jcr  n.  iV.  irigco  Afoi 

BUebofe  Jabaaa  to«  Chnr  aa,  da*«  Ertbcnog  Maumiliaa  tieh  eaUcblowra  babc,  iba  dir  erirdiftr 
Hut»  ra  ra  wtMft  im  VMM  Uldich  ugtiMhl,  ra  TwIcillM;  der  LaklnkavptiMM  m 

itr  Btoahp  4tr  FVatherr  Jak*b  Aiirt  ma  Btodi«,  tri  aa^rwinra,  wrgra  F.iarSaitiaaf  it»  MmüHtim 
Wd  drr  Tcmparalira  da«  N6tbi^e  ronnkrhrrn.    Orig.  Urb.  ia  Ji^rr't  Saranlae;.  F. 

161S.  16.  April.  FBratrobarg.  Bisebof  Jofaaaa  von  Cbnr  bemft  dra  gnammtra  Cleru  dcf 
Otrioklw  ftaMaaiwt  te  VtBU*k|«i  «Kk  Flnlaahwf »  if  Onmi  Uf  Klif«  d*i  BMün  n 
Schlandi'fi,  Otwatt  Ting^t^rj.  gf^rn  die  Prictlflnckaft  M  tflilllWi»  all  mA  «B  lUilfe  n  fctnihi«. 
On'f.  Urb.  ia  Jiger't  Sammlung.  F. 

If  lt.  t.  !(•▼.  Ckar.   Kaakaf  JoIsm  tm  ClMr  glM  Havplnwia  «nT  Flnlnkvt^  Ott* 

Flagi  voa  Atpermonl,  dea  Anflrag ,  Getreide  der  o.  6.  Rrgierneg  la  &brrla*tra,  to  ricl  sie  wolle, 
jado«k  daaa  F&raUabarg  alUtil  faipmiaatirt  bleib«,  aut  dea  Mautarthalcn  cnNtlick  aa  baadela, 
ui  ihaca  aasaseige«  «  daaa  ai«  di*  Ziaaa  beialitca  aiSaaea ,  wtt  Jiflt  acch  dia  lladicr  a«  Hkam 
ffBdUügel  tiad.    Orig.  Utk.  ia  Jlgtr'a  Staatlaaf.  f- 

I6f  1  Iiii  m\.  Haaptra;iM'.c:  .)  FGrtteobaigiachca  EiakaBsaa«  am  das  Jabraa  ICIS  bia 
1631,    Urig.  Bcriobt  ia  Jäger  «  ütinmlaag.  F. 

Kl«.  TlMHia.  BTrielUaag  d*a  fltral^cfctaa  aa  Tkaai«.  PHiaida««  daaaalbM  «ar  JaU%  iaicr 
TOD  PatuK,  ihm  iMT  Seife  int  Ji»<1m  pitfrem  Bntule  22  n<'i«itiiT  «uIit  Rrc1il«|'rerhcr  unj  S  Kjotlcr. 
Dem  Strafgericbt  wobatea  aaeb  9  Pridicantea  bei.  Aufgabe  deitelbea  war,  die  Eatderkang  der 
TtiTBtliarai,  tw  ««lehn-  Uadlaa  daMla  badraU  («ia  aalltr.  Ba  lri«b  acta  Utwaa«*  U«  SaJe  4*a 
dabre«  1618.   Sprrrl.rr  :  Hitlor.  v.  d.  Uanihea,  f.  M. 

1618.  28.  Jali.  Tirol.  Uiicbof  Jobann  roa  Cbur  an  teiaea  Brnder,  Hanplmaaa  auf  Fürttenbarg, 
drfieki  acinea  Scb»cra  au«  ibvr  du  w4M  dem  LandeibaapUiaan  Badolf  Planta  widrrfabren,  deattn 
Haaa  gyaWraa  aai  t*tt*Bi*rt  ««rd«a.  Ir*  dar  Maabaft  «ai  «Übt  «ha«  Otaad  aaok  tiral  tabia« 
men ,  ,0a  bleib  in  Fartirnbaif ,  «all  laaa  NicflMai  hiam«  ab««  aaacra  aaaJrft«kliiab«a  BafabL* 
Orig.  ia  Jiger'i  Sainmiaag.  P. 

161t.  t.  Atf.  Tiral.  liaebaf  Jabaaa  vaa  Cbar  frigl  aaiacai  Brader  Aadra  Piagi  tm  Aif«r- 
nont,  Haaptmaaa  in  FOralcabarg,  nenerdiag«  auf ,  in  drr  Vrde  Ffirtlenbarg  ta  bleiben ,  Niemand 
biaaia  aa  laiaea,  wadar  Fraaad  aaeb  Feiad ;  wo,  darar  Oall  aci  t  «ia*  Octebr  TM^aadaa  wir* ,  aatl 
«r  BOT  aad  Bafb  aatbaa  bm  daa  Fftibtm  Maibailiaa  Bcadl ,  TtcrtelbaaptmaBa  «ad  bai  aaJai« 
Laadberren.    Urig.  in  Agar'a  Saaadaag.  W. 

IfilS.  18.  Aogaat.  Strafediele  i\fr  MnAn^r  gegen  Pompeja«  nnd  Itm^iif  I'Unl»,  wryro  ihrer 
Verbindnng  mit  Oatcrrcicb.  Ewige  Laadeiverweiiaag,  1000  Oneateo  drinjeuigeo ,  der  «ie  lebendig 
ia  Btadlaa  atallaa,  «ad  SM  Daaalaa*  wer  aar      Baayt  bringt.  W«aa  P^Mp^aa  ia  Bfadtea  lab«*.- 

dig  ergriffen  wenle,  »oll  er  ohne  weilero  Proce»»  ,  al«  Vjiti-rlauiliiverrlillier  ilurcb  den  Scbirfrithtrr 
gerierthcilt,  auf  der  allgemeinen  Laad»tra««e  an  Pfahle  geateckt,  «eia  Uaa«  niedergeritsea ,  nad  an 
dtaaea  tteHa  t««i  flabaaialalea  aal^talll»  aeia  Bab  aad  Balde«  Ptaaaa  rerlhltta  aeia.  Bfetabar» 
Biatoria  r.  i1.  Unrnben,  p.  93. 

1018.  IS.  Sept.  An«  dem  Proee«*e  grgea  Biiebof  Johaao  *on  Cbnr.  1.  Der  Qiaebof  bat  gebol- 
fca  den  Stab  Unter-Calren  der  tiroliteben  Herracbatt  naterlegea,  nnd  gibt  dnrcb  «einen  Haaptmana 
aar  Plntaaba«|r  iaai  Talk«  daaelbat  baia«a  taUna.  S.  D«r  Biaebaf  bat  rar  II  Jabna  nnl«abw>r 
pifiadeni  und  uatnaube»  la»en.  H.  T.r  hüt  Pfiritcahuri^,  ilai  bUndnrritrbr  GrrnzbiQ'i.  m!(  riatm  Ria» 
ditea  bcfcttt,  der  iirger  i«t  alt  ein  Land»kne«hl,  nad  dicteo  Baoditea  ebriiehea  Daadealentea  ror- 
geaogen. 

Antwort  nd  1  nnd  >:  Den  Stab  Unter-Calren  betreffend,  «ollen  «irb  die  BAndner  an  die  Rätbe 
de«  Hersag«  roa  6*terreieb  wenden  nm  Red  nnd  Aatwart,  welebe  Miaaetkilcr ,  dia  aaf  tiratiacbaai 
■•den  gefrevelt,  aafgegriffea  haben ,  wi«  dea  Seheab  «ad  Zegg ,  wc1«be  FlreMab«?^  g*a«6rMt  «ad 
f«|Maiarlbabta;  ad  S:  Finttabarg  tat  aie  der  BGadaer  Greathan«  gewetea.  liegt  in  ö«terreiehti«hea 
Laad«*  ,  dar««  Befraefaatl  Mmia  «ad  Sebirai  Iber  daa  Biaabaf  bbl.  Drr  Baaftaaaaa  daaelbat  iet 
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1618.  M.  <ktok.  S.  Miito  !•  NtottMOd«.  Ott  8toMhill«r  mU  8«««mm  !■  HiMitrihd* 

in]c!i<<D  i1<-n  F.iiI^i'Düs>)>n  ri<t^riii)i<  Aiiiri^'C  :  Der  I1au|i(muiin  lu  Fürilcoliur^  tti  hinal»  tu  •«iaeiB 
Qnider  d«m  Bücbofc  roa  Chut  ftu  Tinil  [^erittca.  äagUich  danul  aeiea  frcni«  KriagdUMkU  VM 
i*m  LaadMkMptwMM  ii  Tfral  likia  Tflroriaet  warlta ,  «iaa  ScklMa  n  bwrtm  t  Jm  CiUiaMl 

miiittra  iba«n  üb«r;fk«B  wfrdfa,  »ie  gMlaUcn  KicmaaJea  ai«kr  dca  Zalriit.   Dat  Alla*  1mm 

drr  He(peniaf  Toa  lentbraek  b»r.  „Suldin  ;iliei  lialirn  wir  «ach  Kchiciriuli-  Herrn  nii  ),tr..f,u 
»•Uta,  aoadcra  wiMca  la»»ea,   «lantii   ir  ruch  dartiff  wüiatal  se  kcralkiehlag^ea.*'    trk.  io  Jäger'« 

tfilS.  4.  Not.  Si  til»«>  flrjiiilis.    JaLoli  Anttn',  tti  rr  toa  nraodit ,    Laadfihaapltnann,  hrncfilt-t 
Bi««li»fa  *«a  Cbar,  da»*  tr  »icbfre  AaaciK«  habe,   wie  «oa  Cbw  AbfMrdactc  a«f  dem  Wege 
■•!■  ««Ilra.  Ml  iu  Mit»  nmMkwt  ta  ihr*  0«vaH  n  nthm*.   Er  Merl  4m  BiMhaf 
obae  Zeitvcrlail  TarkaiinnirM  la  trelfea,  lolchet  aa  rrrbiadrni,  da  dav  liaafcafc  vi«  itm  Llait 
viel  daraa  gelegea  a«ia  niaa«.    Orif.  ia  Jäger'«  Saamlaaf.  F. 

1618.  16.  Nav.  Sthlaea  Braadi«.  Jtkak  Aadre  Braadia  tiellt  de«  Biaebafe  *«a  Cbor  die  Mik- 
vaadlcfeeit  ror,  daaa  4aaaaa  ttfUtl,  Havptaan  aarVlnttMlMfff»  tSuik  demil  la  ItrataMl  fcaiadaa» 
tODilfrn  :^l<f>i^f  aa  riara  aaderra  Ort  aatter  Laad  begeben  (»II-  ;'!<-h  'rp^^ea  der  Besadaag:  de« 
Seblaatet  FurtUabarg ,  damit  da*«elbe  oder  d»e«e«  Laad  Toa  Ava  Uuuiloera  keiae  feiadlicbe  Vage- 
ligaabatl  b«Ahiw.  Ballte  am  ail  ttavaU  dafaga*  tUk  alWM  aaMM««,  aall  aiah  liaakaT 
Iridea,  das«  maa  alle«  voraeknica  werde»  wat  i»  Taraiak*r«Mf  dea  iMdaa  m»  4M BahtoMM  üaaaa 
«erde.   Orif.  ia  Jigar'a  Bamailaag.  K. 

16IB.  la  IJatercagfl4aiB  tobca  dia  rartma  bri.  Vai4a«al  Flaala  ma  Bttlaafcarg  wir4  ta«  daai 
Btnfgericbte  la  Feltaa  im  Eagedeia  kafti;  (c'^^^'*"^»  ""^  bekeaal,  er  babe  mit  Jobaaa  Victor  Tni« 
r<>r«,  ärm  I  irilvujl  in  faKfnll»  .  Im.-  (Jelic-im  tl<hi;i  f,-f-4r}iiitt-l,  wie  er  die  d«ti>rroiehi»<'hrn  Kitr- 
•lea  bewegca  kuaate,  des  ÜMuduvru  kciu  Sali  mehr  lariibrea  xa  la«(ca.  Aaek  Ammaao  .\tt4re« 
fidi  vaa  Baalia  lag  gebagaa;  «baa  aa  dar  Haaj^maa  Jafcaaa  FUaU  aad  Aadar*  mtkt.  tta  wwf- 

daa  «in  »i»-!  (iclil  ijfliriri.    Sprrclicr:    lllilnr.  \.  il.  l"iinilu-ii,  (i.  104. 

1620.  L'm  die«e  ^it  begabrte  die  KaDum  i  ni  laaabrack  ia  Kaiicr  Ferdiaaad'a  aad  de«  £rt« 
ktraaga  Leopold  Maaiaa  vanadga  der  Krkeiait;tui^'  Bladaeriaaia  freiea  Paaa  fSr  an«  gawiii* 
(foaatitäl  Palrer  aad  aadere  Maeiliaa,  wetek<-  rinii.-c  italteaiccke  Kfiralea  dem  Kai«er  lataadleo.  Die 
Sacbe  kam  an  die  Oi'uii'inili-u,  <1ji  <ljiin  ctlichi-  ;ur  Antwort  gabca  >  <)ieiplhe  Rrbfiai^nn};  iiurdc  itcn 
ötterreiakiaehea  k'iinlea  sur  i^fiiebi  keioeo  Laadeiircrwi»««aca  —  wie  dem  Plaata  etc.  liateraebleif 
tm  gakaa;  dadew  kinfagaa  ailaafclaa  aa.  Bfraakcri  Hiitar.  v.  4.  ITaraktttt  p.  III. 

iTiin.  Mii.  Juni.  Di«  ««Twii  >('n(>ri  R&adaer,  toriAglieh  Pompriuii  riaota,  «amw(>lir  tu  Pfaada 
im  Oberinntkale  aad  an  Trieal  Rriegarolk,  beaoadera  aa«  dem  ta  Veaedig  rerabaekiedctea  b&adae» 
rfachaa  Ltwaaeteiaiaakaa  lagmeala.  mm  datafc  das  BBfa4aiB  ia  Biadlaa  anaaknaliaa,  «ad  aia 
Slr«rf«ri«ht  ihrer  Partei  tu  Cbur  tu  i-rrichlea.  Auf  dia  Aalhge  der  Bfiadaer  bei  deo  <>«t«nreiebi- 
aekoa  Laadvtigteo ,  welebea  Zweck  dieie«  Volk  aa  der  Oreaae  babe,  aatworteten  die*e :  C«  ma««e 
4aB  Baaara  aaf  dam  IUI«  liegca  aar  StraXe ,  da««  «ie  aacb  Erxbcriog  Maximilian'«  Ablebea  «o  Tiele 
KifBehaa  ariagt  hilto«»  kai4  watia  «a  aaih  Bdhim«  gafl^  w««4aB.  Bpfaaliar:  Üialar.  t.  d. 
Oamhen,  p.  144. 

1620.  Im  Moaate  Jaai.  Da«  Latereagadeia  wird  voa  Seite  der  BAadaer  mit  Krieg«Tolk  beactat. 
Di*  Ofcaraagadaiaar  ridia«  kb  Z«r««la  nr;  dia  Davaaar»  Caatellaar  ««4  Sahaatkar  kia  Bsaa  ««4 
Lawia.  —  Uiagegea  veraehea  die  Uiierraiaiav  Kaadtia  «ad  Olar«*  iril  Palrar  «ad  aadarfr  Mmitiaa. 
ürrt^ttrt  Hiatar.  v.  d.  Uarakaa,  ist. 

iBIQL  4.  Jaai.  lU48ir  Plaate  «ir4  aaf  aaUar  lUia«  sibi  Br«4*r  PaBiraj«*  Mi  FiBalarBlaa 
*aa  «Bfl«B«rB4«B  KaitB4iiBarB  baiaaha  aal^^aCugea.  Dia  Uateraehmaeg  aaf  Bla4tea  aaigt  aicb 
aataifährbar  ;  Corrripondenz  de*  Khnea  «aa  Btlaay  miH  4aB  B6a4aar«  ia  dicaer  .Aag altgtalttll. 
Sprecher :  Hiator.  r.  <1.  Unrakea,  p.  147. 

l«a«.  J«Bi.  IM  M*  Aagaat  laBabradt.  W«i4a  wagaa  dar  l*Bgimakri*g*,  «b4  vag««  4aa 
TOB  dea  Büadeera  geplaadertea  Seblo««e*  naiüns  ,  wi-^cn  Kinrprrrun^  dci  .Srhlo»i<-s  T^nip,  ubiI 
w«ga«  eiae«  Eiobraeka*  ia  daa  Mtaatertkal  a«  laaabrack  eia  Laadlag  gehaltea.  VerbandlttageB  «od 
M4b*«ilUgaageB.  Arditv  f.  8id4aato*Maa4.  II.  Th.«  f.  BIS. 

litO.  Jaai.  Daa  tob  Plaata  iBm  Eiabruebe  in  Bundl«a  geworbene  Kriegirolk  «iebl  ab,  lade« 
»•  »f>n  !(M»«) nrk  Hj-fiKI  trh  ch,  narh  Uohinen  aufnihrtfchrn.  In  lni»l  und  Delft  vrrncluaaa  4i« 
flaaU    die  Lriut^rduo^  der  Uiioduer  lu  Veltlia.    Spreeber:  Hittor.  t.  d.  liarahea,  p.  1S2. 
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f*'.''^  17.  Juni.  Die  Btldafr  frafM  (ich  in  InniLratk  an,  üLpf  dro  7.vrtk  4er  A*IMtltai|pjM 
Kriegivülkr»  >■  ibren  Oreatea:  sie  kaben  4er  Aafreehtkaltuag  4er  Erkeiaigvng  inrth  in  Eri- 
kmag  aie  Keiweifeli;  aber  jetat  hImw  •!«  arit  Bedaim  mil  BmUmmg  beokaektea ,  daaa  4aa 
t«««fk«n  Krinra^>k  ütk  imtr  iwkr  •>  Atr  Omu*  aaule ,  Mi  M  vffkuilM 
Baaaaer  «ieli  fiBfiadra.  Sie  fordera  too  «Irr  <*ferrcicUMhMl  B«|i*f«Bf  Waifaf  in  Biktiii» 
g«a(.    Sfrecber:  Hialor.  t.  4.  Uamhea,  p.  1S3. 

ISM.  S4.  Jvii.  iMMbimk.  IKt  «.  R«ffi«nav  b  ImkrMk  m««»?!«!  aaf  4if  Aafrif*  <«r 
BSe4aer :  Das  Kriegarolk ,  roa  welekeat  die  Baa4aer  redea ,  lei  für  die  Dieaate  de«  Kaiaer«  aad  dee 
EnlwrMp  Mftworbea :  dau  dk  PUaU  ew  Valk  |»w«rkM,  mi  4*r  Baficrmsf  ■•kckuot.  Okvvfcl 
üii  M«irti«Ua«ke  Re^eraag  di«  MtiiifUf  ««IHeH  trhallra  wall»,  kat»  ri*  iwk  üntA»  tkmr 
TarleUaaf  deraelbea  la  klagea  :  die  Bfladaer  bittea  beiailieh  ibre  BoUehafler  ia  B^bmea  gehakC 
aad  (ita  Paa«  fOr  die  Kne^ntaaitioa  abp-<-tr-hh|ccD,  unti  l>i-i  Finatt-rmüni  hi><>q  Füntirnrh  ^-cpcu  FM^n*». 
den  die  tettrraiekiacka  Begieruf  aof  Varbillen  der  Kidg^eaoaa ea  aic berea  Geleite  geyebcu ,  aul 
tiMUa«hM  B«Jm  t«BMlt$  am  «ict  raali  *«rwwi*M  IWr  tf*  ÜMf*  Im  Eritfmik«» 

«t'IctK'i  Alf  nüudarr  MODatertbalc  fammcln  ,  n-oiluriTi  <)«•  i«t4inttliMlM  T«lk  il  Bnfft  WA 
Sckrtckea  crhaltea  werde.    8|fre«bcr:  Hiat.  t.  4.  ünriibea,  p.  ISt. 

IMO.  l«Miim«MtoM  ttr  0»l>w|<i<htr  mSH  4m  ÖalmwMam  n  fluMralHi.  —■  tm  t«m 
aalerreiebiichrn  Valke,  so  bereiU  M  itt  OfM»»  llff  atieaaea  1000  aaserleaeee  Maae ,  weleke  der 
Ertbitcbof  Pari»  t.  Lodroa  in  Saitb«rg>  g:e*ekiebt ,  aaler  deai  Oberalea  Jaarpk  OiarleUi ,  aad  de« 
UaapUeaten  Jehaaa  UalUoa  aad  Jakaaa  KrUer.  Eio  Veraaeb,  dea  Wald  bei  A^aella ,  anf  eiaea 
BwiaAa*  ■tailM  ni  OtUmUk  Urngt  Zaü  kw  üfviliffa«  Orvai  wU  Boif,  m  kcartm,  fitrt  mU 

Jeu  FnppiU'inem  ron  Sclilin»  la  pin(*m  fiefi-rlitr.  V.rthtriog  Leopold  rütirtc  hifrülicr  hcfli??'  Klag-i>; 
Erwideraa^  der  Bladaer.  Diete  fardera  sagleieh ,  es  a»ll*a  dia  ia  laasbrack  sefaageaea  Pridicaatea 
Icr  BlaiMT  8«A«a  kalW  «unbirl,  m4  ibta«  aiaa  Afcacbrifl  tafca«M4«t  «cri««.  BftHSmt 
■lalor.  T.  d.  Uarabea,  p.  247. 

1621.  Die  •.  i.  Regteraa^  ia  laaabrack  lästl  dea  Bfiadaera  die  Kafabr  rea  Kora  aad  8ala 
absperre«  ma4  4it  Grtata  aaflb  •tnmgtr  btvaabaa,  wegca  dar  Plüadenag  dea  Scfclaaan  HlMato« 
iiNb  m»  Btaiaar.  BtoJatr  CmmIi»  to  iMtbratk.  TariMailmfn.  SptMhaf :  Biatar.    i.  Dwabm. 

y.  ^8«.  ?f<7. 

1621.  13.  Mai.  Vadaa.  Berickt  aber  dea  ZaaaBaaastass  der  Bäadaer  aiii  deaa  «slerreiebisebeB 
WnOt  im  aar  V3U  ttm  Balim.  ^  AMflbrlteb«  BalaÜM  tbar  ica  «abra  8aahT«i*idl.  Bffcdker: 

Bia««r.  t.  d.  l'artihea.  p.  288  aad  292— 29S. 

1611.  17.  Mai.  laMbrMk.  Jaliaa  Maiiaaa,  Vmtami  a  Jaralta  «ad  FoHnaat  Spraekar,  atbat 
Jahan  Victor  Traran  baasnaa  ala  UnaaÜte  4«r  Biadaar  a«  Enbanog  l.r'iiJoMaick  Iwaabwiab. 
Ibra  Tcrbaadluagea  «egca  Beslümaag  aad  Zerit&raag  de«  Sehlassei  Rbitäaa   aad  aalanr  Hiat" 

hellipkfiteii  i«i»oTien  ()»tfrri'irli  tiiiiT  BBoJti'n.  —  Uire  ru»lroi'li(in.  -  -  Ihre  Rr-)i aBilIun|r  am  errher- 
BOgliebea  Hefe.  —  Abweifeader  ileieheid  de*  Kriberiag«.  bpreeber:  Hisiar.  t.  d.  Lurabea, 
p.  fSB--S8». 

162t.  IT.    Mai.  tnn«hr<icl.  .\nfwor(  der   BGmlncr  Optan^ten  aof  die  »od  der  Sifprrpirhi- 

acbaa  Re|^er«ag  Torgcbraebtea  Klagen  wegen  des  Seblosse«  Rkäsaoa,  wegen  dea  Klosters  Cknr- 
«alte»  *ai  wcfaa  der  Alpa  ZaaJm.  Spracliart  Biatar.  r.  i.  üarabaa,  p.  999—999, 

1621.  Naeb  Mille  Mai.  la  Tirol  rAsIrl  maa  sieb  iaimer  oiebr  und  mebr  taa  Kriege.  Boaifta 
BercHtr  li!  ^:irr>  am  itir  Mitte  des  Meaal»  Mai  an  laasbrurk  rine  Caapa(aia  Fuaralkt  dia  er  ia  da* 
Miasterthal  führte.    Spreeker :  Histor.  t.  d.  Uartbca,  p. 

IMl.  1.  iud.  bul.  Wai«ltal»a  TariMadlMta«  iwiaehaa  da«  MUaatiaclMa  C^aMdaairaa  Mtn 
Meissea,  Fortaaat  a  Janlti,  Forlunit  Sprerher  nnJ  Joliaon  Victor  T-3ii>r« —  and  dea  6«terrei- 
aUtakaa  CanaiisairaB  Koorad  Freikerr  ron  Bennelberg,  Jebana  Ulrick  Hemaierli»  Matktaa  Barg» 
laakaar  md  AlbnAt  UkatoaaU  raa  Calakrat  ikar  «a  iwlialiaa  Ural  aad  Biadla*  atraiMtaa  Tar- 
hältoitse.  —  Blagea  der  tiroiisebea  C«mnUssire  gegea  jedea  Baad  liptondm  uod  wider  alle  drei 
BQade  iaigesammt.  Wider  dea  obera  Baad  KIsge  wegen  RhitOns:  wider  4«a  Gatteahaash aad  sitkaa 
Klagartikcl  wegen  der  bokea  Oeriebtsbarkeit  im  Uatereagedaia ,  wegea  dar  Wildar,  wegea  da« 
Oariahla  daa  Saklaaaaa  Twaap  «tc.  «ic.,  «Mar  das  laki  «arlAtokmd  ailT  KItfepmfclat  —  «>''*^ 
alle  4rei  Biade.  —  Aiilwailc*  dtr  Bladaar  9tmmMtm.  Bpraakcri  BMar.  v.  d.  Oankaa» 

p.  30t— ais. 

Mtl.  16.  iaai.  iMt.  Be««aa  Miaehn  dn  ÜraHaakaa  aad  kladaariaii«*  eawiaalrca  ia  ikraa 
Tarfcaadlaagaa  dkar  dit  akrattigea  Verhältaisse  bei4er  Läader  lu  eiaaader:  loarrhilb  elan  Monils 
aall  OMB  aiab  triadar  ««fMauaala  aad  «war  >a  laial  aar  WiaderaafkakaM  4er  Verkandlaagea. 


Digitized  by  Google 


381 


D\t  MaiacT  Ab^ror^aaiM  MÜM  alt  afflM  |fiMl«r  TtÜMMkl  «iMifltMik  SfCNhir»  Witor.  T. 

d.  Vw-sbt«,  f.  31 S. 

Mit.  M.  Alf.  Aa  aTMMi  Tkff«  knektc  »■Min«  »it  tiMr  rtwiw«*  AmM  8*tMta.  wi 
?itl«a  SaMwasaea,  auf  «iaem  nnkekaaalea  Wege,   da  S»  Kagtifintr  den  Pa»  uirht  lirwjieliirD. 

Ba4  Biit  dem  Koratchaitle  uoJ  llrumäbra  bütchSfligvl  warea ,  Qtirr  ilir  lirr^^f  Muaitioa,  Palrcr  aad 
LaaUo   aad  aader«  aatliweadige  ia  dat  SehlMa  Traap.  bprecbert  Uittar.  *.  d.  UariUicat 

f.  SM. 

im  Jiini.  Vrrliaa J)ufi^(>o  anf  Afm  RondMla^e  lu  r.mrrii,  wfpcn  <I*r  Wlcilrnintcrwfrfuoj 
dca  Vriiliaa  «aUr  die  Obarkemebaft  der  drei  BOade.  —  Dia  VeUliaer  leadca  dea  Actiaai  Baata 
■rf  «im  ÜMtor  Mb.  Bayt  MaiiMa  m  im  BraltarMi'  UMk  Imfcrmk  BUfe  m»i  MtXk,  mmi  alt 
Jar  Bitte,  der  Ertherxoi;  mfiehte  die  Volliieljung  ilrt  MaHrilüichea  IVaatatci.  <)(r  äh-  W  irAiruaitr- 
wtHwtg  bedia^,  rerfciadera.  Dia  QaaaidfaaiaA  (iaf  aMk  as  4««  Ivatr  Mck  Wtaa.  Sfraakari 
Htalar.  r.  d.  Uarahea,  p.  816. 

titl.  Btptaafccp.  Khtf  iw  ■«|I«rmf  luabraek  Ibtt  S*  lOaatifmg  in  Friticwtr 
aSB  Aafrabr,  nnd  übtr  die  Kni>g'irQitun);i-D  .1er  Hfnulnnr    S|ir?fh<>r;  Hiifor.  t.  d.  Carnhea,  p.  3S1. 

Ifill.  S.  Oclob.  iBtt.  Ab  dieaeat  Ttft  traten  die  atlerreicbiacbea  aad  bdadaariaabea  Caai- 
■iaali«  to  Uut  «Mer  nr  AaHukM*  Jar  TtribnAufM  nama^  Vm  a«lffr*Müach«r  Salt* 
Or.  Hemoierli,  Bargleebaer  aad  Maiimiliaa  Mohr;  alatt  iaa  Frriharra  t.  Bemarlber); .  Frrdtaaad 
Fiagcr.  Da  akar  die  EaKedciaer  auf  ibrem  Zaya  ffaifea  Barmio  Gewalttbat  (afaa  Barthal.  Plaatat 
Htm  Tai  IkiiiM  Ibtea ,  zercblagaa  tieb  4»t  Tarhwidlaafea.  Sprecher :  RialM>.  t.  4.  Varahaa, 
^  331.  3S3.  tS4  •!«. 

idH.  AnfaBjr»  Oftof>w.  Karchl  ?or  einem  Einbrutht»  d^r  Kn^pdcin^r  i^i  fl^i  MiintUrllul :  tiru- 
liaebe  Verlbeidi^n|(f-Nactrefflla  daaalbit;  MaaUraag  des  Krirgtrolkea  ia  Tirol  aad  Abordaaa; 
iMMibaa  m  iU  Ofwiaat  t*f«*  Bat*!».   Sfvaahtri  Biliar,  w,  4.  Vanibea«  f.  ISS  at«. 

ICr-i.  19.  —  -iS.  Ociub.  Imit.  Die  Verbandlaagaa  aa  Inat  uneb1«iKen  «ieb  auf  die  Narhriilitcn 
aaa  dtat  Vellün.  Gaag  der  VerbaadJaaf  e«,  Fardprsn^ro  der  4tiarraiabi*abaa  C—iaiiiürc ,  Aaflü- 
aaac  dar  CtimmXtdtm.  Bprttbari  Bialar.  r.  4.  Carmhea,  p.  S4i— SU. 

1621.  26.  aad  27.  Opi«b.  Eiabrneh  dei  Sstcrr.  tlraÜicba«  NUilira  ia  daa  Uaterenfedeia  aad 
Präligaa.  ßt-n-hreitiUDK  de»  F.infallr*  ia  da»  PrS(!!-:>ii  dar<'h  Montafon  und  d^»  Flnbrnchc»  in  dat 
Eagadia.  Der  eritere  mitiliagl,  dereb  den  tweitea  wird  Ualereagadia  eraberl.  (Sprecher:  Miliar. 
V.  4.  Vatahaa,  p.  SI4-SR1. 

Aofan;^«  Dorf  iiiIkt.  Die  l'ulrr-  uod  Obereagedeioi-r,  dann  die  DartniT  werden  cnlwalTuel ; 
BediagoBfea  der  Uatarwcrfaaf,  Verbaadlaagaa  darttar  ia  Zaraets;  Geaaadtacbaltea  von  Cbnr,  aaa 
4aB  OaM«a4aa  4ai  aaka  4arichttAni4«t  «ta.  ta  <«fa«la.  AaallkriMM  Bcatliraibaa^.  Spreebart 
Biator.  r.  d.  Uarahen.  p.  356 — 363. 

f(i21.  12.  npf.  Hjldirun,  Siri'di'i;  an<11*l  infi  litltcuinil  di-m  prüf «trii  Tlifili'  der  GittTrrifhiicli- 
üroluebea  Heere  ihren  Kinxug  in  Ctiur.  liriubuaUun  »ird  von  den  Uslerreicbeni  betetit.  Ver- 
kaa4laatca  aill  4ca  KI4g«Maaea  a«  ZM«b  wafM  AaaliaHifaat  4«r  M4aiafttrtr.  Wla4tr«ialllkmf 

ift  Riichorea  !n  Char.  Die  Berj^üoer.  OI>ereD;;i'deiaer  elc.  inüinca  »rhwGren,  nie  wi4tr  4m  Hiaa 
0«l«rT<ieh  die  Waflea  aa  ergreifea.    Sprecher:  Hiator.  v.  d.  Uarabea,  p.  364 — 369. 

I«n.  11.  Jla.  Mallaa4.  BtHegaag  alltr  üaairifkall  uriathta  4i«  BtB4Bm,  TaWiaafa  ■a4 
Womtera  dereb  dea  •ebiedtricblerliebea  Sprach  dea  Herxog«  voa  Feria.  Dia  Bfla4aar  aSaacn  allem 
Recbtea  uad  Antphieben  aof  Velllia  enltagea :  elwaii^-cr  Slrrit  iwitrhrn  di>n  Vellltnpra  nnj  nüad- 
aera  aall  dareb  dea  Erabcrsog  raa  Üaterreiek  oder  dareb  eiaea  teiaer  Akgeordaetea  rechtlieb  eat- 
aaUaSaa  «aiiaa.  Bit  aaht  Bariabla,  4aB  Ua«traafa4alB  aaS  Mflaatarfkal  «M  4aa  Infccrtact 

■lill«rhwei;(edd  üherlat^ivt      S;:r»r-»iert  Hittor.  r.   d.  fiirtitifn,  p.  370 — 3T3. 

1622  circa.  IS.  Jaaaer.  Mailand.  Verfleicb  swiiabea  den  enbcrtagliebca  Coauniaiirea  aa«  Tirol 
■a4  4aa  BlaSiara  ■■  Miliaa4  ibar  41t  Praaara  4ca  Blidiaaia  Ckar,  Mar  4ia  farkia4a^  4«r 
Bairackaft  Mayeafeid  mit  dea  Uolerengedeinera  aad  Minstrrtbalem ,  ührr  daa  Beaatiaagirecbt  ia 
Cbar  aar  12  Jabra  fAr  dea  Ertheraog,  über  die  Wiederaafricblaag  der  Krbrini),'Usf  rom  Jabre  1518. 
Am  6.  Min  »«llle  daa  Abkonmea  tob  dea  öatcrreichiiebea  aad  bäadacriacbca  Commitaarea  beaehworaa 
«•rim.  tpraakari  Biator.  r.  4.  Uankaa,  p.  ST4— SM. 

1622  cirr».  I?  K''!ir.  Weitere  militiriaelic  RdctiDn^  Oraul>Sadl«nt.  —  Ma>>re(tetn  mr  Vntpr- 
driakaeg  der  protetUalitebea  Kali(toaaUiaBg  ia  dea  acht  Oerieblaa.  —  Bttebof  Jobaaa  raa  Cbar 
ftahrl  vaa  nntoabarf  wia4cr  ia  aaiaa  ■cai4aa«  «arM.  —  Daartt  4tr  Regierang  la  laaabrack* 
4aa*  alle  Pridiraatea  in  Priligaa  aafgehoben  and  auf  da«  Sehloa«  Oatrnberg  (rebraeM  warlta  aaüUB« 
—  BialiUlfaaf  4cr  Capaaiaar.  Spriahari  iüatar.  t.  4.  Qarabaa,  p.  S37— WS. 
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tR?7.  7\.  April-    AnfiUad  in  Pritiyiacr  gtgtn  il»»  "«t^rrwckweh*  Militir.    Nif J^rnifff i-fnn  - 
de«  LcUleni.  Wcitliafigt  Dinttlluf  ■Her  Varnilc  drt  Anfitutdei.  Sprtdifri  Hüter,  v.  d.  l'BinhvB, 
BMk,  f .  SM  Ht. 

I62>.  8.  Jaai.  Der  g«luii^rae  AaMoi  Prittgaorr  hat  lar  F*lfft,  tea  die  drei  B6ade 
auch  di«  Wiedrrfroberaa^  drt  UaUrra^dmat  «ad  Maa«l«rthal#t  bM«lilifl«tM.  — •  fiMCWahlt  d«r 
Erobcraag  dea  Ualer«afe4eüu<    Sprtckars  Hiater.  v.  d.  l'ariliea,  p.  464— 

Kit.  M.  J«ai.  FtllkiNfc.  Erahamr  LMpoM  •rwiitfft  dt»  Bindi««»  tm  Chw,  J»l«n  Fl«cl 
»Oft  A»j>crmoii),  tfa««,  wiv  «ehr  aurh  <lio  Ohnrrr  nvf  i'ie  BcfTPiang-  odiI  t.oitiunn^r  Arr  in  Inatbiuek 
f ariMflalfB  Pradicaalea  driagra ,  f  doch  aacli  aickl  aa  drr  £*it  »«i ,  ihre«  Yvrlaagfa  i«  ealapr*- 
tkn.  Alf  JflT  Mdi  BaicB  wftMtalw  ZwananikMll  ail  Mm  BHgwMWi  mII  teihcr  «trinsMl 
VCf<Uo.    Orig.  ia  Jigrr't  Saminlaa^,  0. 

IMS.  Jaai  Ui  IMt  dM  Jafcrta.  AwlilwlidM  BMdu-ctfcnf  Kri«ctT«rmit  ia  Utter- 
•■ftMit  ÜMtafra,  n  in  «dM  0«riektN  Monte  Jmi  bw  EM»  4m  JiIwm.  Sfroittri  Biil. 
T.  i.  VmkM.  f.  Uft-MS. 

If5??.  AB^rntt.  Innifirnek.  t.undla^'  in  tnoibrnfk  Wi^giTi  r  PrSligiorr  EmpSmiiy,  ihrf»f  Ftn- 
fallfa  ia  Moouroa  nad  ia  di*  Vorarlbrrg^r  Hfirafhaflea,  mr-gtn  Brdroboag  der  Tirolrrgreaaea  aad 
wtr»  ktfikrtor  BraaaivhrtnBf   Anh.  f.  «MaMlM%lnJ  tl,  tM. 

iftll.  t'.  Au;,'u<t.  Schreibea  dea  Rrahert«^«  Leopold  aa  die  Ridgeao>«<-n,  in  «'rlcFK^-n  tr  drn 
4.  Sept.  zar  £rüfaaog  dar  ¥#rtlci«lMr*HMadlM(m  i«  Liadaa  fettaettt  aad  aakfcsdigt,  daaa  «a 
Sntm  Tkg«  Jcr  ■llfmelm  Waltaalilbta»i  «tefevlM  mH.  Di»  KidgeaDaam  tiwIlM  ünm  Miral» 
kia  am  30.  Aagail  dea  Büadaera  mit.    Sprecher  >  Hialar.  t«  4.  Lnrabea,  p.  494. 

1622.  4.  Sept.  Lin<).iii  /.iM.imini'ulnnft  la  fJnrian.  K«  i>r»i'ti!>MH-n  <1i-r  apoaloliache  Naaliaa 
AJaiaadcr  S«ap,  der  «paaitehe  Ueaaadte  Ural  Hieroa^ma«  Catati ;  —  lu  .>iam«B   dea   lleriog«  Le»> 

fM  lMn4  Vrrtliwr  v.  IteBBcIfcerf .  Dr.  Mm»  UalMr*  MafUM  tirgtoA—r  wi  P«HinaJ 

Fot'pcr:  Jjnn  dir  AI>^-i-urila.'('  ti  iTir  C'jnlurio  Züriili.  H-td.  Liiccrn,  rrl.  SoIimtj.  l'iilonralitit.  7.Bp, 
Glanu,  Baael,  Frctbarg,  Salolbgni,  Schafhauiea  and  Appeasell.  —  Sie  rerliagertea  de»  Wale*» 
ctilbtaaJ  Ua  mm  M.  Oeteb«r,  4cr  Atr  ItÜw  vItMwh  g«hrMh»k  «tri«.  BpfMhtrt  Viator.  r.  4. 
Uarahca,  p.  519. 

1633.  6.  Srpl.  Liadao.  Üie  »nlea  VerhaDdlongeu  auf  dem  Tage  >■  Li«4t«.  Vcriaaf  d»r  V«i- 
tcrea  Verhaadlaagen.    Sprcehart  MaUr.  \.  d.  larabeo,  p.  332. 

BO.  B#p«.  LiaJaa.    Vtrlraci-Vrkaale.  T«m4*  tt«r  Vnpnaf  4n  AafetoaiU«  4»r  MtW 

gjui-r  iinij  Kagedeiaer.  —  Hir  aeht  (icnVlitp  osul  ilit  (■iit»-rfrfi;,'Ct!«>!n  »rril<n  >c>ii  <l>m  F;r»Ii-ii  v»ir- 
der  in  Uaadaa  ««fgaaaaimea ;  »ie  lollen  wieder  baldigea.  Die  tvei  Ufiade  and  die  Uemchail 
MajrtaJWM  habm  tahriftliah  mU  aMtaiilM  aaiBaad«  aatakaUf«.  IK»B»li|iaa  ia  Um  iwal 
dea  aad  ia  der  HerrtcbafI  Maveafeld  ff  fi  •  ii  &fin,  die  Balhaliaehe  aller  Orlen  ohne  Hiaderaiai 
gelbt  wrrdea.  Mit  de«  t'atereagedeiaera  aad  dea  acht  Geriebt««  ioIImi  die  awai  B&ade  uad  die 
HaitMbaA  MaytafeU  Mb«  Geaieiaathaft ,  ketaea  Vartrag  «tc  eiagehea :  la  jaJta  aadara  Bikadaiaa« 
Mlffaa  ait  i«r  Tarli«lc«a  Kawilligaag  4«a  ihaiaa  Öalmtialt.  —  Itar*  «aJ  UtmN  mIIm  frti 

»ein.  (tjrantkT  aneb  die  Kricj »hpilarfsijie  rer»*«n<Ipn  wcnlrn.  r>ic  Frheiaigans;-  suJI  «ritfiirrt  nn«f 
mit  dem  Liadaaer  Vertrage  den  Ucuaiadaa  alle  iwülf  Jahre  eianal  vorgeleaea  werden.  Alle 
BctaUuffB  all  Aaaaaima  itr  aa  Ch«r  aai  Maj «aliM  ••Um  BMttm  f^Haataa.  Dia  Baliicattoa 
det  Vertragea  •ollt«-  loa  kaMaa  Thailn  Um  »mm  lt.  OtUMr  tüMstm,  BpiMhart  Dialar.  v.  4. 
Uarakta,  f.  S23—328. 

litt  a4  M.  Bark  IMa«.  Widanrraah  aal  Prat»atoliaa  Im  ftaaaMaekaa  Gaaaaitea  MIm 
gafa«  Im  Liadaaar  Abaeklaaa.   »Dar  KCaig  raa  Fraafcreieh ,  der  «iaklif  gtaag  var«  II»  Um 

Vebraar  t63t  xr  Mailand  vi'rri««ti>n  Artikel  aaTiabeben  ,  li(>iittf  Mittet  ir'iof  aaeh  diece  der  Vrt-i- 
k«t  dar  Bladaer  natheiiigea  Artikel  aofsabebea ;  Im«  der  Köaig  tob  Kraakreiek  «rolic  t  data  die 
Uateraaftlatear,  lia  aahi  flaridil«  «al  awln*ra  aalar«  ktf  ihn*  Blalalaaa*  aal  FMBaHa  «*Bai- 
toa  werden.    Sprrch<T:  Hitior.  t.  d.  L'nmbea.  p.  S2M. 

1628.  24.  Oci.  Char.  Vtritaallaaga«  wagaa  Aaaahme  dea  Liadavar  Traatate».  Mraa  Vtfw 
viaheluagen  wegea  lar  acht  Bariakto  ni  iM  Valareagedeia»,  II»  t*ib  Baal»  gatrcaat  warl»« 
•ollteo.  Eiamiiebong  der  Fraaaoata»  AaarUtlen  der  6aterr»iati»»1t«a  Regieraag  aaf  eiaer  Zataai- 
(ncbkutiD  in  M^ilainl  ,  di«  Bebt  Gerichte  aad  Aa%  i  DUrfrig^rilpiQ  r''"«'"  Tlonnio,  €l»V«a  ml  TcltUa 
aaaUacebea  ta  wollca.    Sprcebcr:  HialM'.  *.  d.  tarnheo,  p.  St\t—'^t,  Hit. 

IBtt.  IV.  rabr.  Ftoia.  ABaafclaw  «isM  BaalM  twiMk»*  naafcratafe*  VcMÜf  b»I  Ba««yw 
lur  AA'io Jcnrolifrun^'  Vcltlim  und  eiaiger  Tbeile  Ililadtcn»  pfg*"  ■'*»  H»ui  Oilerrrich.  Tin  Punkt 
de«  Vertrage«  Uatcte:    Eia«tw«il»a  aallle  aam  den  Graftn  Eraat  Toa  AUa«l«ld  diagta,  na  eise 
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DiT«riioa  >a  naehca  ,  l>ii  Siianicn  nnd  «Irr  Rrzhcrtof  LaafoM  Iii  AbfMMBM*  wMw  klCSM- 
yebca.    Sfreek«r:  Uutor.  t.  d.  l^ornheD,  p.  S4S  etc. 

IttS.  tl.  MaL   Dia  DtTocar  uU  M!Üf%Mt  mImw  ,  tw  i«a  8«M«m«  CmUh  tmnmiit, 

Ära  Fi<!  «Ter  Troui-  «cliwörcn  :  am  fol^jrndrn  Tat,-'"  '''<"  Udlforlrr,  Cliur»  al.lrr  nad  Sehasfilter.  Öttfr. 
ConnUMre  wtrta  Mftliuu  Bargleeiucr  lud  AMelm  U*rr  roa  \6l*.  Die  «ebt  Gciielit«  battek  Mh«a 
tnwr  OciMla  bmIi  FtUmreli  »tUckta  «Ui««.   SprMbtrt  Hiator.  v.  4.  Darabat,  Ml. 

1633.  18.  D«e.  Char.  BaadeiU^  tu  Chor.  Aaf  di«*en  aonullirlrii  Mf  iwci  Bund«  and  4i» 
Harnetuft  Majeaffld,  J»  «rg^d)  Auflfliunff  ilrr  Vtrhimluni;  Jer  gi'inrinpa  ilrci  DÜDclr  nnd  wfjjp« 
ibrt«  VcrbilUiai«!  lu  Uitvrrrich  6b«r  (ich  nicht  mehr  rerfügen  koantcia,  die  i32i>  ^turgchclitelea 
Ariikai.  Dafir  Tatfeaatm  al«  18  Arltkal ,  im  iaat*  ai«  tm  Mba*  Jaa  Lndawr  Tartncw  ihr  aavaa 

TarbiltDit«  hrilinnutcn.     S[irftIi(T  :  Hiilor.  ».  i1    ri  ruliri},  p.  339 — 

1624,  im  Mirz.  Vcrb«ndluD|[en  ia  Biodten  mit  den  ütterreidiitchea  ComotiMirca  wrgco  EaU 
ftnuf  iar  Bfaaltugc«.  Maa  kam  lb«ral»,  Jaaa  die  vwai  Malt  nA  M*  Harrackaft  MajaafaM 
20.000  H.  BD  Kriegtkotten  beuhlen,  nnd  vier  Toa  dm  Üitcrreicbera  tn  eraeaaeade  Bärgen  aach 
Ktldkirrh  oder  Tirol  alellpn,  nad  alle  Monate  wrchaeln,  nnd  dafür  öaterreiehitche  Conunitilrf  auf- 
acbaiea  ••lUca,  welche  ibrea  Ocmeiadea  bcttawobaea  biltea.  Oia  Bände  aallca  aicb  ferner  ver- 
MMtaa,  kaaaaim  aaf  Aa  Dalafatc^aiaar  aai  aaf  ü»  atkt  Oariakte  aia  alfaa(«a  Aaibakaa  la 

kakaa.    Sfrecber:  Hiilor.  r.  i.  l'nrahea,  p.  S76. 

MNp  in  &»mm%r.  Fraakreicb,  Veaadig  aad  imvajfa  gcviaaea  die  Etdgaaoaien  fiir  ihre«  Uutad 
•ai  nr  die  Wi«4cni«kan»g  dar  raa  Öaterraiak  aad  Bpaaiaa  kcactila«  Bladaarlaada.  Maaaiattta 
sar  Tolliiebung  de«  Buuil.'iliorlilasaei ;  nnter  aad>-rii :  .t'nleritütanng  dea  Grafen  Emst  Toa  Maat» 
feld  aar  Aawcrbnng  ?on  23.000  Mann  an  Fat«  sad  7000  Maaa  au  Pferd,  unter  dem  TiUl  and  Nanea 
daa  Pfialigrafca,  am  etwa«  ia  den  Aalarreiehiaabca  Berraekafte«,  wie  maa'a  am  keataa  traaktea  wird, 
aa  taalirta;  aU  aktsliekalta  «»d  aalkwaaditet  Mittel  aar  Vereiieloag  jedea  WilatMaadca »  aa  daa 
Haai  (ntfni'icti  nnd  der  Eriberaeg  Leopold  «plStl  ^'<<pi-n  Ait-  U iedereroberaaf  Biadtaaa  aad  Tal^ 
lina  machen  könnte.    Spre«ber :  Uitlor.  v.  d.  Unnihen,  p.  578 — iM. 

iUit  im  Aagaat.   Ertkcna«  LaapaM  «iliaal  aa  di«  Ualaraatcdaiaar  aad  aa  di«  aakt  Garickta 

icharrp  Mandate  in  BctrilT  <lcr  Rückkehr  lur  k «tiiulisilu-n  ni-ti^Mon.  Don  WidarBp^M^t**  witi  dtr 
Aaawaaderaagaswaag  «agcdrobt.    Sprecbcr:  Uiator.  r.  d.  faruben,  p.  4S7. 

ISti,  19.  Sept.  Eaaiakräa.  Bakraikaa  daa  Krtbrraaga  Leopold  aa  daa  KHig  raa  Fraakraiek» 
worin  er  über  da«  Verhallen  der  kdalflidita  Abgaardaetea  ia  Bnndten  klagt,  and  der  Betcbnldigaaf 
widerspricht,  «rare  den  l'r:itig;iarm  die  Fortealiaaf  ikrta  B4adaiaaea  Bil  Fraakraicb  rarltolati* 
Sprecher:  Uittor.  r.  d.  tarahcn,  p.  SMIi  etc. 

im.  IS.  Oalak  Mab.   Ott«  riati  vaa  Aapatmat,  HaaptmaaB  «af  Flntaakarf^  wwd  raa  dar 

üitrrrricliuchcn  RfK-Icruiig  4urx-erorilcrt,  2t  Iiis  30  Mu»i|Uf (ioro  in  die  Ve«li'  aufzUDchinrn  ,  da  der 
Ort  toa  Bedeatnag  «ci.  Mit  Kraat  aad  Lotb  wolle  ibo  abaaiklU  die  Regierung  tcraebea  laaaca. 
IM.  ia  Jltar^a  Baaualaar.  O. 

16t4.  S4.  aad  28.  Octob.  Die  fraatöaiMk*  Bildarmcp  für  BÜBdleo  rückt  in  die  Schweix,  and 
da«  etilirtCB  BOtidnt'rn  gcbildci«'  nt-Kimrnl  aaler  Huilolf  mu  Sali«  aui  dem  GUrupr  Gebiete  in 
Bkadlen  ein  ,  and  «teilt  «ich  am  S.  Lnei«-6teig  auf.  Naa  nracr  Abfall  und  Aufttand  de«  Prätigaaer 
iaadcalafa  n  Cbar.  Warkaay  aad  Haalaraaf  daa  Valkaa.  SpraAart  Hiatar.  v.  d.  Uarakaa,  p. 
•90—596. 

ISSi.  Horemb.  laaabruck.  Landtag  ta  Inntbraek  wegen  der  Üoudaer  Kriega-Uarahen.  Obwohl 
die  Prilifaacr  fliadd  tBtk  la  Liadaa  ansgegliebaa  vardca ,  ferdartaa  daek  dia  Fraaaaaaa  aad 
Schweiler  bei  ihrem  Einbreche  in  da«  Velllin  die  Prätigaaer  nenerdiaga  aaa  Aaflitaada  aaf.  Ttf» 
kaadlnagea  and  Vorkehrangea.    Archiv  f.  S&ddeatachlaad  11,  p.  US. 

1624.  16.  Nor.  Der  fraasdaiache  General  CoeavTe  rüekl  otitlfiUfir  ia«  Priiigan  eia,  aad  kaai- 
digt  Laadfaik  vaa  Davaa  aad  Pritigaa  flr  daa  Itadalaa  «11  FIraakrtIck.  Her  Uadaa*aaka  Tei^ 
triff  und  der  ihni-ü  roii  Ustcrreich  abg-PDnmmcne  F.id  wnrdc  für  nnll  und  nichtig  erklirl  ,  jedoch  «nllea 
den  6(terreichitchcn  Füritea  naineollrch  dem  brtheriogc  Leopold  ihre  Reehte,  die  er  aad  «eine 
Tarftkrta  rar  «iar  Miraa  kaataata,  «arkakallaa  wardaa.  Bpradicri  liialar.  v.  d.  Uankaa,  p.  MI. 

1(S4.  16.  Nor.  Chnr.  Biachof  Johann  von  Cbar  gibt  «einem  Neffen  Otto  Ftugi  voa  Aapermout, 
ia  Aakalrachl  de«  gefahrliehen  Zuataadea,  ia  dorn  dar  Biatkof  und  daa  (aase  Laad  «iek  befiade, 
4ca  Aaftrag ,  daa  Sehloa»  Firateabarg  oiil  das  lalka  dar  Okfigkelt  «aU  aad  aiaker  ta  raraebta, 
■ad  keiaea  Meaaebaa  kiaeia  n  laaaaa.   Orif.  ia  Jiger'a  Samninng.  G. 

tßZt.  33.-25.  Novemb.  Die  Fransoaca  (»..fiT-u  daa  Engedeio  aad  Münifrrtha!.  Am  Not. 
ward«  daa  Saliache  R^imaat  in«  Eogedeia  ge*ckicki.   Am  25.  Mof.  bc«chw6ren  die  Batliabvteo  der 
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ini  Bfiade  «n  i-bar  4t»  Toai  frutäuMliea  G«atr*l  Terfuatca  Biiaittbrif<  nd  •ualtim  4ie  mn- 
liadiMktai  BaJaiiaakra  Tractato.  Aa  M.  lf*v.  fcnab  4ir  Oaawal  a«lk«t  mt  amum  Hcert  udi 
Jmb  Eaifcdrin  aar.  0#a  Uoter»aKrd«iB«ra  aad  Mäaclerthalera  wwir  dmt\ht  Eid  abftaomnra,  4tm 

die  »cM  niriflife  fMChworea,  mit  Aataahaie  d«t  Vorfcfhailln  der  erihprTnc-li -hm  Brr^ti»,  Ja  mta 
bi«r  kriar  inrrkaaaU.  üaa  M&aaUrthaJ  worde  mit  Vrrdräa|;nof  d«>«  LaUcriicheo  Militäri  an  IS. 
Hov.  h*wUi.  SfrHÜMri  lialwr.     4,  DarakM,  p.  CM— tot. 

l(!?fi.  3.  Min.  MoBiOB.  üalfrif ichne n  J.r  rraniüsischp  unJ  tpaniirhr  Ali(;rorÄncte,  Graf  da 
la  Eacbepot  aad  Graf  Olivari,  Uertoy  tob  S.  Luear«,  dea  VerUaf ,  darek  walebca  Veltlia  wiadtr 
utn-  a«rrMhafl  iw  Btaiatr  lU^^katraa  Mtal«,  MtMw  4fr  T«r«keiiiif«B|rskampr  4«r 
Ttttlwtr  te  T«rM*in(  mit  dra  Sptaiera  Tom  Drefmber  1624  aa  gedaatrt  hallr.  D«r  Vertra|r  ia 
«fiorB  w«t»atl!rhrB  Paaklra  rrricicbart  b*i  Sprecbtrt  Hittor.  t.  i.  Unnkta»  f,  €79^-687.  Dit 
Uetvbiebt«  det  UaUr«crfaa|ftkaaiprM  cbamdaaaibat,  p.  609 — 687. 

MtT.  i.  IbL  tuen.  Der  plpttikh«  Miattei,  nm  BiMhoffi  vra  Gk«r  «a  Rilh  ui  «ttr« 

ec<;i-n  den  franiöniichf'n  RfijnJten  ,  äer  den  Bcmühnagra  d«  Bitrlidr»  tar  WIi-<l(-rIirr»lrIlohg  lUr 
kathalii«hea  RcUsioa  im  MiBtt^rtbale  f Blfe^narbrilet«,  araacbt,  erkürt  dturlbca,  er  k4aa«  ibai 
Nr  JtUt  kateti  ra4«r«  Rath  «««htil«*»  «b  4«r  RiMhaf  «oll  «ha  OmaMn  imd  «kUm,  «r  «ai 
Irr  ^eidlicbr  Kut  Mt»tr  SotIm  bI  bab«  ab  ratabar  4it  Pfiabi  Mr  ibr  lafl  ai  aaffa«.  Ori».  ia 
Jiftr'a  Saantaa;.  G. 

itn.  17.  Mai.  taaabfab.  bAanaf  Leapold  edklirt  4aa  BUcbafo  Jobana  roa  Chw.  er  habt 
ail  T«fc*lrea  vanaaai«»  waltfca  •cabbaagMi  4ar  Biaabaf  aaaha  aar  Wiaiarhantallaar  4«r 

knftnitiiPhi'n  Kdipioo  im  Mfinitirthalc,  nni!  von  wftcliem  V.rMgt  iriae  Bf niiihofti,-tii  (jckrönl  ipicn  ; 
er  wäafche,  datt  damit  rorlgefabrea  werde,  jedocb  aof  eiae  aoleha  Wci<e»  da*«  kein  Aalaia  aar 
Ttraaibaaif  gtfAn  «arie»  ala  baakalakllffa  Üa  MarraiaUaaba  iaglanuif  «altr  Mm  Tarwaad« 
4tr  Iti-liRioQ.  aadere  Dinge.    Ori|;.  ia  Jifer'a  Sammlung',  ti. 

1617.  3.  Sept.  St.  Germaia.  K«aif  Lndwig  XIII.  voa  Fraakrcieb  erfclirt  tar  aäbera  Hettim- 
mnas  de*  erttea  Artikel«  de«  Tertnfc«  vaa  Maa«M,  da««  aater  dra  Verträfca,  die  «eit  1617  att 
ita  Uadawa  aalar  wa«  iaaar  fir  Kaaea  geteklaMaa  wariaa,  d(a  TnMtHt,  ««Ma  aa  Liada»  «ad 
III  Chnr  n^areb  BBirra  liclx-n  Witrr  An  Rrtbertag  Leopold,  dejsjftciehdi  »oeh  di^jonipfn,  die  ta 
MaiUad  mit  dea  drei  BAad«u  au%rriehl«l  wardea,  seit  1617  kii  «am  Ta^e  der  Capitalatiea  vm 
Hnaaa«  alcbtif ,  fcralUaa»  ladt  aad  ab  a«h.  tallle  ala  Vtrat.  vrr  iaaar,  die  Bladaar  vaffM 
dieaer  Trattate  belattigeo ,  werde  fr  *lf  f  crthridijfea  ,  aad  lelbil  mit  dorn  Scbwerte  beaebAttf«. 
K?(ichU  deeto  weatgar,  ttm  bekaltea  wir  ao«  ew  die  Recbte,  wakkt  dea  Grafea  voa  Tirol  im  Uatar» 
«Bifcdeia  «ad  i*  daa  aakt  G«tt«bl«a,  taat  alfea  Vcrträgea  vaa  Raahtavtfaa  sagebOrea,  nad  iat  «aarra 
Maianr  alakt,  deatelbigea  Riatraf  sa  tbaaf-'    SprMkeri  Hktor.  T.  d.  Uaniaa»  p.  fl*. 

lfi?7.  31.  T^i-r  t'hnr  V'»<hipii  ärr  lli'chof  ryB  ("hur,  Jixeph  TOB  Mor,  vor  doiT!  Flsl^»-  in  Chiif 
mit  der  Pordrrang ,  i*t*  du  kinrbea  im  oslvra  Eafedcia,  welcbe  mcbreDLheiU  ikl>g«t>raaB(  uaJ  irr- 
aUit  «araa,  akar  aoa  daa  8i«b*l  balb*Uaekar  Fliat«*  «iadar  aalkakaat  «afdea»  daaahalb  aar  de« 
Kalbaliscbea  allein  diruru  uml  jl>^-p(rri<-ii  «rrnli-o  »ollru  —  Da|,-i-g<-a  erboben  die  ETaafcluckaa 
Biaafnak«,  «die  Kirekcn  «eiea  roa  ibrea  Vorältem  aafgebaat,"  nad  tcrlti^tca  wraiftiena  taaaw> 
aaa«  BaalliaBf.  Back  wardaa  aki  kU  aaf  Weilarea  daa  KalbaNkca  etas«r«uutt.  iii>reek«rt  Biabr. 
V.  d.  Varakea.  p.  725. 

lfi?S.  25.  Mii.  fflnibrufk.  Eriliertof  Leopold  fordert  den  lll«rhr>f  .1  ^  5  c  p  h  t.tn  ("hn'  auf, 
dea  Jakob  Propst,  welchem  die  Haaptmanaicbaft  dea  Schioaae*  Kür*lcaliar(;  uLcilru^ea  wurdva,  roa 
diaa«r  >a  aatftrata ,  da  diaaar  Jahab  ft«|wt  ia  Jabra  IMT  ««faa  atrifiicbar  Carrtafaadaaa  tvi- 

•ebea  Vraedig  aad  Bfindfi-n  i.-rK«'»  du  Itaii»  ((»terreirh  in  V.Uen  udJ  Dandrn  »\t  H^uptnidrltfülirrr 
aaeb  laaAracfc  («liefert,  nad  dorcb  «rdeatlicbe»  Uriheil  leiaer  Ebrea  cataetat,  nad  aaf  ewi|f  de« 
Laad««  Tanriaaaa  vardaa.  Okvabi  diaaar  Jiiab  Praial  ITM  aaf  bdbana  EuwabraHaa  keipiadiKet 
Wardaa«  aaba  aaa  doch  nicht  «ia,  «ia  einem  aolehen  Maaaa,  aaah  alaar  ivlabaa  Ualraae,  ein  Grrm- 
Sfhlnti  »nrertrant  werdaa  kdaaa,  u  «elcbaa  dea  c«Maa  Laada  la  «iai  falrgM  a«i.  Orig.  ia 
Jäger'«  Sammlaag.  Q, 

1CS8.  16.  Jaai.  8.  Maria.   Ab  diaaaa  Ikga  liaaa  laapar  ?a«  Mvaat,  daa  Biaabafli  vaa  Oar 

HiiHj>liTianii  auf  Kiir»(i-ii>nir|,-,  lu  S.  Maria  im  Miaaterthalc  ontrr  Andruliuiig  der  GülfrooiifijoaliüO 
aad  LaadcarerweUaBg  die  AuiiibnBg  der  protettaatiacbea  Beligioa  verbietea.  (^Spitcr  Klayea  der 
Hlaalcrlbalar  rar  dra  gearian  Laadaa  ia  Ckar:  BaacbMna  biartbar«  naikeil  dar  Caafwaia«  Hr 
dl«  Mfiattertbalrr.)    Sprecher:  Hittor.  t.  d.  l'arahcB,  p.  TU. 

1628.  Rade  Aagaat.  Nahm  der  GrrichUherr  tob  Naodersberg  die  Haldignag  der  Samaaaaer 
im  Namea  de«  Eribertogr«  Leopold  ratgegen.    .Spr«ek«r  1  Hialar.  r.  d.  Uarnkea,  p.  7S0  aad  70S. 
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ifim.  Sfplembrr.  Taatbraek.  T>ii»  namlnrr  thiin  Seklitt«  wtfM  Bimtniif  itt  UMaifiaf 
mit  Tirol.    Spr«eber :  Hitlor.  r.  i.  Uorihen,  p.  733. 

im  II.  N*T.  IM«  KiaAwr  tolttn  M  d«a  Bnktn*(«  L—fM  mm  U^mgUBf  itt  Etfc- 
M.  D*r  Rrihorzo;,'  bettimmt  den  3.  DMtabtr  rar  YarkuiJtaaif  Iber  4n  a«|tMtui. 
•pTMh«-:  lUtlar.  v.  d.  Unrnheo,  p.  T«);)  un<1  7C,j. 

1SI9.  Min»  April.  Inulirack.  Landtag  su  iunaltriiefc  w«gvu  dra  naeti  dem  Tode  des  liertogi 
na.  Mmtai  MtetaailMM  ErBfolfMlMilM,  wsfc«  «1  im  Btodhm      Brk*big««g  «tmtmtit,  «rcfaa 

Darchsog   ka!««rliehcr  Tiappjo,    ntiil  Shcr  Jiiri«Jiptiun    nml  n>-Ii^'ionitarFi<<D  vcrhaoJpU    umrlc  in 

Oetaber  warde  aenerdiagt  darfiber  Tcrhaodelt.    Arcbiv  für  äNddeuUcbUnd,  11,  p.  340. 

ItM.  t.  Amf,  iMtbmk.  Knwerwif  iwr  Krfcrlaignng  mit  in  ini  BlaJra  ntor  Bniwnos 
Leap«ld.  im  Jahre  1632  war  lu  Lindaa  •{■  Vergleich  mit  den  iwei  Bflodea  aorgeriehtet  wordra, 
da»»  Um  a«bt  6«rieht«  in  Prätigaa  dem  Ertbertoge  baldigea  nad  aieht  la  dea  Büadea  gehdren 
■oHm*  jt^Mk  mf  derea  b«wegliebea  Bittea  gab  der  Erthertog  au,  daa«  die  Präligaaer  aad  Uater- 
e^d«wcr,  okmU  Mtrrtbkhtkc  Brkwt«rtkmcB,  iaA  wtolcr  m  iM  mUn  s««i  BtaJm  Mn 
ni  Mit  uad  aebea  ilrn«fthea  im  ewigea  Bntiiln  bTpilirn  m^i;c<n.    K.  K    svii(«-Areh!T  ia  Wiea. 

1639.  8.  Aag.  laotbmek.  Erahersog  Leopold  roa  Otterreich  eiaeraeita  —  ud  Biaebaf  Jaaepb 
fm  Ckar  uJ  »ni  Mad*  in  Chwvdck«*  mmtfs  «•  vm  EiOatr  MttbaiUw  «II  BiMk*r  I^dI 
g*«eblo(»*ae,  aber  seither  dnreb  Aufrabr  und  Krieg  aaterbreebeae  r.rhriai^-uag  tvlMktk  Ötltrrvwk 
■ad  BAmLU«.    U  rk  na  de  in  AmUt  ffr  8Md«Bla«hkad,  L  Tk.,  8.  2(»— 213. 

ICH».  »5./ IS.  Sept.  Ck«r.  Bh  lloptar  uJ  fmrtelw  B«lkafMu4lw  famiicr  <r«  Blidlc 
•rwidera  dea  Enhwfgt  LMpoM  voi  Öileirtitk»  im  ait  nm  Jckar  aiekto  nkaliekarai  f twtaaefcl, 
ala  in  B^trelT  ^»►r  AnjprOehe  dea  Bitebef«  tob  rhor  in  Orrfnaup-  fii  knmi-^>»n  :  diu»  aber  jetit  eiae 
Teraamoilaog  der  meiitbetheiligUa  Geneiadea  «cgea  der  aaalcckeoiicu  Erauk^eit  aicht  mdglicb. 
B*.  Mnfliak«  Dareklamk«  aker  atolta  wattl«  fkartilea  walMi.   Coyl*  ia  Jiffav'a  Banlaaf.  N. 

td'.ij.  10.  Mii.  Tleilbrooa.  Zwei  Briefe  dea  Geaerait  Matbiaa  rfilla»,  rntlialtrud  Vonchrirti-n 
Aber  die  Aalatelluag  d«a  aaek  Tirol  eatoeadtUa  Militira.  G«  «alt  aacb  &  Maria  im  liaaalerlbale 
fcHcgt  ▼arlea,  wikread  Ji«  8paat«ra)ak  a  la  Blta  Aiaaaa  aaftaalallaa  kittaa,  daa  FraaBaaea 
dit  Gelegeaheit  abtaaebaeidea,  weiter  eiainwuraela.    Copie  ia  Jiger'i  Samailaag.  H. 

IfiSfi.  2*,  Oct.  Füriteabor^».  Alifall  der  Rfwohntr  tob  8.  Maria  lum  r»lTini»inm.  Bericht  dra 
Haaplinauaa  aef  Ffirateabarg  an  dea  Bitchof  Jobaae  in  Chnr.  —  Ala  der  Haoptmaaa  erfahrea,  data 
aia  PMtfaaal  aa  B.  Maria  ov'koMta,  aai  ar  ••glaiak  laa  Tkal  farillaat  >■  aalkaa  faiSatlIck 

eiDiOftehea.  Thonus  Slup|>aiin,  Kaupt  Jer  Srrtirpr,  habe  dem  Hauptmanix?  tnlche  Grobheiten  ini 
Oaaiekl  feMft,  daaa  ihm  dieser  awei  MaaUchellea  gegebta.  DarOber  habe  ika  ia  folgender  Naebt 
M»  (tHit  fdfbkMia  Fartai  mit  W«tM  IkariMlM  «ad  anaklafea  wallao.  Er  haka  aiak  falMttat! 
k«i  aäav  awtitaa  Aa«aa«ak«it  im  Tkal«  ktka  tkm  diese  Partei  «iedtr  aaek  dam  Lebea  gestellt. 
Der  Biaekof  ataake  daraus,  daas  er  jedesmal,  so  oft  er  iaa  Tkal  kan«,  aa  aw  mit  Oelkbr  aeiaae 
Lakaaa  tkaa  ataae.    Orig.  ia  Jäger'a  Saaunlaag.  H. 

16».  t4.  Jaai.  laaakrMk.  Kfiharaa(ia  Chadia  tiaal  das  Biaabafk  Tai  Ckar  aadeateat  1.  daaa 
sip  tarn  SrKiittr  Ser  kitholiirhon  Reli^iun  'm  rnlereagedeia  uad  der  Caputiner  daselbst,  ilie  auf 
dea  9.  Jali  aagetetite  Coafercaa  mit  eiaem  C«iiumiaa«r  beaebiakea  werde;  2.  waa  die  Zuräckstel- 
laaf  da«  flattaakaaaatakaa  aakakiafa,  kCaaa  dar  Btaekof  dia  ÜkarMagaaf  fc«caa»  daaa  dia  Crakct^ 
tog^in  ihr  MSglichair«  tlitia  werde;  iadetsca  aaterliege  die  Sache  to  bedealeaden  S<-1i«i<-ri);lciti'n 
aad  die  Fardaraagca  dar  Bftadaer  gebaa  »o  weit,  daaa  dil  «ickliga  Sacka  aiabi  aogleicb  eaUdticdeD 
tratdai  kSaaa.   Capia  te  iift'»  Sammlaag.  H. 

tMS.  27.  Oclober.  DIBagaa.  Laureotiat  Farar  aa  den  Bischof  roo  Cbiir  waf«a  ErriehtnoK 
eiaea  Jesnitea-CnUr'ritMiK  tu  Mcran.  .Infplleii,  iPrcntiiiiuiiin  Arclii Jueiisam  Clandiam  nunc  ooa  fota- 
ram  ade«  alieaaw  a  coastilueada  sede  Soeietati  Merani ,  etiam  sais  impensU,  ai  deaao  illa  de  re 
M«ptKm«ar.  Bdatnari  igllar ,  B(<mu  CMUf^  VaaM  M  iaabaaadaa,  tmm  tum  dakila»»  qtSm  at 
■tlo  loeo  Rhaetiae  aliqniil  spiritaalis  upi»  aiirrrri  pottit,  iloDce  Jiviiii  Rüiiitaa  aTia  coiifilia  de  sebolis 
Cariaa  crigaadia  digaetur  saggerai  de  quo  acgoUo,  si  III."»»  et  Re».""»  Celaiti»»  V.»»  plaeerei, 
tmm  aaalra  F.  Ptvaiaalali,  qai  an«  Triiaati  aaaa  dMtar,  agar«  paaaat.  Orig.  h  JIgar'a  Banai- 
Irng.  H. 

tn38.  9.  Drc.  Funionbur^.  AalhfDtitche  Abschrift  der  darch  den  Bifchaf  roa  Cbar  ia  Maraa 
vargenomneaea  KircbeaTisitaiioa.  (Uaraas  aar  Eiaigea.^  Eratlieb:  »daa  Saerameat  Häaala,  waldiaa 
ia  dar  Kirafcaa  Mawr,  aall  kia  Oalara  kiviraggaaawMa,  aa  deaaaa  atatt  akar  alo  aakd«  kiliia  utw- 

fuldetes  TaberoactilüiD  uacli  iTes  WJltcMancU  0<'brautli  gf-maeJit  tiiiit  imC  (Im  llorbsitsr  (^cilrlll  w»r- 
dea."  —  Heiltbiimer  (Reliquien)  »ollen  keineswegs  in  die  MonslriDic-,  la  uclehe  allein  das  Venera- 


Digitized  by  Google 


386 


hc4iM«a  etc.  etc.    C'«|mc  in  Jäg^r'»  hanmlaitK.  U. 

ICI».  1».  Km.  Ckar.   WM»t  Mmi  m»  Obw  Wurt  «•  lnk«rMtte  a««^  4m  HMHawa 

Zarbari»*  Rrinnll  mit  »riarr  Apprllalion  in  riario  Lvhroitrrite  ali(swr!»eD ,  da  Uot  fnil)«rtr 
Vrrlri)^  twiacbcn  Chwr  and  iUlerreich.  L^bea-Giuersenlira  vor  Ni^manil  andera  alt  WMmi  MiUM 
eaUchir4n  vtrdcs  a«!!*».    Pr«(M*lt  •IlfrluJ  MiaaMm  im  Jlftr'a  SaniBlaaf.  il. 

IMS.  M.  Hin.  Bra»N«f«iqr  i«r  Erbciaitra«  wl  Jra  drai  BtelM  mtor  Iümt  F«fiiwi  lU. 

Irig«  acil  I57S.    I.  M.  »laaU>Archi*  io  Wtra. 

1814.  SO./M.  Mal.  Mab.   BwMt  i*t  Mmhtr  im  VmUnmgtMm  mm  M»  ByftMMM  Ikcr 

ihren  Zuiamnirntla»  mit  ittt  Traiprn  wrf;oa  dfs  nrrirbUitlabr«.  AI«  au  23. '13.  Mai  An  CHW' 
«■Ifmrlii  la  SekaU  MMUBaMirat,  wardt«  «•l«mi«kweb«  L'it*rtliura  m  Traap  wtgra  grahar 
EhrvtrlcltaBg,  Üaiaa  ria  riak  fcgaa  Sahabar  lahaMif  gaaadil»  aioh  all««  aariekugaknaeha  far- 
(alalaa.  Allata  4ie  Traipf r  wiataa  <laa  eitiraadaa  Oandktowaikl  «il  BpmH  aad  TVate  sartak*  aalar 

dem  Torwaade,  *if  «fii'n  «  rihprTorlit-hc  !'t)t<>rth;»nrn,  ffir  tir>  «ci  in  Trup  ein  fippncr  Stab  »nfgt- 
rickut,  da  aollten  dt*  »rMirr  klagpo.  da  wiirdea  ai«  Rrrhl  «rlio^ra.  baa  Cringinal^eriekt  tm 
Schab  aitoaato  aaf  «ba  Baaia  4ar  TVac^ar,  mad  farJarta  Jaa  M«r*»r«all*r  ^  Latatota  amU  aaba 
ratrrlbaarn  lam  Grhonam  antawri«rn,  allrin  <:r  .mlwarlctr  >o  trotii|r,  alt  die  Tra«p«r  telbal.  Da 
aaa  die«  Alle»  tcf«a  di«  var  swei  Jabraa  cracacrt*  Krfcaiaifaaf  vaai  Jakiw  16X0  *rriiir«t,  wabka 
Kaaaraa^  aarhat,  iHa  ^  dia  RrHclilaar  ahaa  aaaaa  Sbhca  mm  Traap  war,  r^rfOgte  abh  Jaa 
Oariaht  aaninil  «-inru  Aaitdtoi*«*  roa  8  GrmfiaJrmiaiirni  »ach  Traap  und  AukI  dart  alla  Maaaohaft 
im  Srhto»»!-  mit  \S  i  lir  uu«!  ^\  .ifffii  uinl  t,-t  T.iil.  nriii  ;;ioli4  ij  Orirlifiljo.  ^'ich  Tfrprlilifbpr  Vprhard- 
long  wolltrn  dir  »chnlipr  2  Kühr  all  i'faad  nit  licb  tmbra.  Da  (lunte  di«  HetaUang  der  V>tl<- 
Tn>r  ah  Uafcalta  haraai,  Uau  aaah  aUbha  Sahlua  bifcraaaaa.  m4  Um  liha  <m  Sahabaaa 
abofhnipn.  A!I.-rilIi)^;>i  iiti-fn  jiich  dir  Scbalipr.  \rc?'  Jic  «Iii'  S<Jii'»*i'  i;<'Ii>"''t  ii inT  Ofhbr  d»r  Ihrigen 
befürcbtrl  hatten,  bewaffart  bi*  Traap  hacaa,  dach  »bae  einen  Kunpf  im  begiasea.  Cap««  ia  Jigar*« 
SanHabag.  II. 

letU-lfiS?.  Aaikaabbriefe.  weleh-  die  Uaahkiafigkalt  4m  EagadaiM  ym  Ural  ««4  ikCfkMpl 

aller  drei  liQade  von  Öilerreieh  kegranden. 

lCi9.  15.  Jaai.  Inntbnick.  Ertbertog  Ferdinand  Karl,  (iraf  tu  Tirol,  lickiaoi.  <ia»a  er  de« 
OeaiaMM  b  4aa  Oariektca  «ad  taadaakallaa  Daaaa,  aa«  Klaatar,  Kaalab  a4ar  Jaaaa«  Sakbra  aa4 

Sewia  in  Präti^a».  «if  »vch  '\n  J-  ni  nriu-lili»  rhnrujM  ii  in!  iiUtn  linJn»ii  niiütia  c*''  i;'  n.  Ji'f  ihr 
Aalaaga«,  alle  aoinc  daarlbit  habende  oder  präteadirte  landvadlratlieheB  Rechte  saaaaual  AUea,  aaa 
vaitm  daaaa  akkiag«,  gcra<a  la,  wla  alba  aad  }aiM  aaa  vaibad  Orafra  Oaadatt  ta»  Matatk  m 
aaiue  Vortrordorn  gekommen,  um  73.000  II.  baren  Geldei  iiroler  Miiii>i.<  in  P«nn  rinaa  aarigw  aavi» 
dlrrrnnieheii  Kaufe«  Gberlatsen  habe.    Archiv  f.  S&ddeataehland,  I.  Tbl.,  p.  213. 

1632.  3-  JbH.  lonibrnck.  Ertberxog  Ferdiaaad  Karl,  Qraf  la  Tiral,  fikarliaat  den  6  GcBMtada« 
Ok-Maafaba,  StciMkarg er  Oatiekta,  mit  Rmw  Xaraa4i,  Mim,  tafb,  Aaarda.  SlaUakarg  aad  Valtaa 

in  CiitiT.'ncr-'itrln ,  jiif  ifii-  Anljti^-.^n  ntl«-  »pini'  tanrlpsfrirstliehfn  Rpflit--'  um  It.Oftft  fl.  hin'n  Gi-t.li'» 
Iiroler  Währung  in  Form  eine«  ewigen  an«ideminichea  Kaafei.  -  Alle  ÜucameBle  aad  Skhriflea, 
•a?b1  darf«  im  dM  laadaallrainekM  Araktra*  abk  varflndaa  adar  aack  vartadM  vtrdM«  «arda 
den  Gemeinden  binanigrgfhaa.  —  Die  ge«t(iger(en  7>ülle  an  den  liroliachen  Zollitällen  «ollen  aat 
dia  Ziffer  vaa  Mao  I6S0  aardrkgaaetat  werden.  -  Da  die  Henaakaft  IVup  kai  üfal  blieb,  »ollen 
CirO-  «ad  Crimbal-Strallille,  Streitigkeitea  wegen  g<  mcbamta  WaldaagM  a.  a.  «.  aaek  keatiakai- 
l«a  batgeacUba  Nafaia«  kakaadelt  werden,    t'rk.  im  Arekb  t.  Siddealarhland.  I.  Tb.,  p.  SIS. 

IßJ?.  .T'i'i  f nn.'imrk .  AiiT  tr'eiehr  Weite  tibfrlä'^t  Frihcrjo:;  F.  r>1inanil  Kjrl  <!>>n  Oerirbten 
l'ater-Monraloo  mit  Kamen  Schölt,  Sin«,  Baafita,  mit  ÜamBaan  and  ttcbtein«  im  anlem  Engcdeia 
aar  ihr  AaliegM  alla  Miaa  ludaaflfalllckM  Beekl«  aaa  IS.MO  1.  kana  OaldM  Tbabr  Wlkrang 

io  Form  einet  ewigen  nnwiderruflichen  Kaar<->.  nuit  litit  ihnen  alle  Doriiiii<-uio  :iiit  Arn  landeafürat- 
lichea  Arehirca  aaaliefon.  Vaa  dieatai  Vtrkaaf«  «wrda  okar  die  Vmt«  aad  Uerrackaft  Traap,  aaah 
dcrM  Vaterikaaea  Maua!  attea  laadMflrMÜakM  bakra  aad  aiada«*  KaaMea  lad  6araehlfgfca<(M  fir 
jalat  and  künftig  aotgenomnien,  dia  kai  der  (IniUrhen  Graftthafl  Tiral  aa  kiriben  bättca.  Da» 
Vrrhältnii.1  iti  Civil-  nad  Criminal-'^arhpn  ztrf^eh«'«  Tratp  and  den  BflgadalMn  warda  Mflaiah  fMt» 
grtUlll  nod  geordnet.    Archiv  f.  Süddrottchtand.  I.  Tbl.,  p.  SSI. 

MSt.  ST.  Ja»,  baakraafc.   Bnhartag  Pardiaaad  Karl,  Oraf  ta  Tiral,  tritt  d«a  «ariabtw  aad 

Landirhirirti  .  Ililfijrl,  in  und  ans«i  r  ct. m  Si  tiI..>M»  Mii  ü.m  ii:nl  I  i  tii  ,  S.  P<  ti'r  um!  I.jn(,>wi»  in 
Sckaafik,  in  den  pritigaoeriacbea  8  Ucrichlca  geirgea,  anf  ibr  .ialaogea,  alle  »eine  Uadeafüntlicbca 


Digitizca  b 


387 


Rerhi?  g#(r«B  'ti''  Kiiur.umuue  tuu  2i.:;o«i  n.  barM  M4m  lirolcr  Wihruf  «it  twif*  WtlUcUeB 

ab.    Arckif  f.  SAadesUcbUod,  1.  Tbl.,  p.  215. 

16tt.  1.  Fabr.  laaabnek.  IK«  Laadaraiaaar  0«aieta4«*  niarhalfc  Maalfklaa,  als  >  Sahila« 
Stet,  laalai)  ftMt*"*  uuA  Scbl«iBi  reTi>rtir«D,  da**  die  Vrite  aad  Hrrrscb«fl  Tritp,  aoch  drrtal- 

bea  ralerlhaneo,  «anmt  «IIpb  liDdeifuritlicbcn  boben  und  aiedrra  ßcrecbtifrlii-ltfn  »ut  tviipe  /fito-i 
der  Uerrachad  ia  Tirol  frei  uad  eigeatbümlieb  bicibca,  aach  der  Pa«a  uad  Hepa««  ibr  oSva  uaü 
ftei  aeia  a«ll.   E.  K.  Slaala-AjwUr  ia  Wita. 

1657.  8.  Man.  Inotbroek.  Verlraf  iiTi-otnvt  Krilicriuß  FfrJiaanil  Kirl,  firaf  iq  Urol,  uad 
dem  Biacbofe  Jobann  ?oa  Cbar,  wegea  der  Gaiimbaaaleat«  im  Viaucbgaa,  «Ia  aocb  wegea  aadarar 
flirrilichai«««.   (IK*a«r  Twin^  warf«  *m  14.  Hin  1669  m  nJiiahaa  Aaif laiah*  «Uar  swiachea 

Tirol  nod  dem  Biacbofe  roa  Cbar  achwcbcadffB  SIrailIckaiMB  criwbm.)  CfkaaJc  tx  CaÜM  M.  8. 
ia  Bibliatb.  Uaitera.  Oaaifoat.  N.  «16» 

I6ST.  IS.  Ott.  Biaabaf  J*baaB«t  Vt.  taa  Cbar  glM  Ita  Oaaiela^M  8.  Pcttr  mi  Laa^rw;«  iai 
Hak  SehaaU,  d«ac«  aaek  ilt  6aterre!cUa«kc  Uarraehaft  alle  ihr«  Re«kt«  t«  kaaf««  f*febea  hati«, 

ab«ai^ll«  all»  n<>eh<p,  Hie  pr  onrl  A*»  OapiffI  ier  Ktrehr-  tn  f hnr  ilai^lhst  («baikt»  fif  1006  6.  ta 
ciacai  ewigea  Kaufe  hia.    Eicbboro  :  Kpiaeop.  Curieaa.  Cod.  prob.  p.  18tf. 

I66S.  14.  Hirt,  haabracfc.  Ba4liab«r  mai  «wiffcr  Varftelab  aa<l  Aaatraf  aviacbta  BnbtrMf 
Sipnuad  Franz,  niiehof  tu  Aagabarg,  Trient  nod  Garb,  aad  den  Biacbofe  Ulricb  Toa  Cbur  Ober 
die  baidcraeitigea  Reebte  ia  Betref  der  Gotteaiwasltat«  iia  Viatacbga«.  —  Ia  SchaaAk  aad  EKf«- 
4«ia  a«ll  itm  Stlile  Cbar  dia  hergebraabtt  Jarb6fatfoa  Matbm;  4««  na  Katbafa  prfltaKrl« 
Sub  ftbcr  (Iii-  Ootleabattsleate  im  Vialaeh^an  ala  im  Gerichte  Nauderat  Glavaa«  Wala  aad  8«blaad«ra 

«nll  a)i  uuil  t  ilt  •••in,  'Hill  der  niKihof  «idi  utlcr  dioirr  Ilerhlc  hcpiKon  >mh)  Jfir»  Hain.>  n « ^ i-rrrifti 
aberlaaara.  —  Uilur  uberlaaat  Tirol  dem  Üiaebofe  too  Cbur  daa  juk  iiatiuoatut  zu  der  Viirrt-  auf 
Ifr«!  aad  aa  dar  FIMad«  ia  BargataU,  Jado«b  wAt  dar  Tarbladllebbail ,  jadeanat  tiaa  dar  Laadt a- 

fii'rriirh;irt  an^CQtlinii'  Pmoa  i1u1i!niiiii<'tit'ij.   —  Dt<i  rioti'tiuii;^  von  Präl^tru,  .MitlmiDDcn  uiiil  Pfar— 

rera  aoll  Toa  Uadeafüratlicber  Seite  wcgea  der  Temporaliea  immer  eia  Commiaa&r  zagegea  aeia.— 
Die  fviatUeba  Jariadiellaa  Bbcr  klrdiKeb«  Peraaam  aad  6b«r  KIdatar  aallaa  die  BSaabOfI»  vaa  Cbar» 

loTiel  ibnea  tob  HeehUwe^rn,  laat  päpatlicher  Ballen  and  dea  Concila  voa  Trieat  xualebl,  aaaübea, 
Dsbeaebadel  der  Recble  dea  Laadeafüralen  auf  die  Temporaliea.  —  Weyaa  dca  SabeafcaaaMtta  Uaibl 
ea  beim  «Uea  iierkommea  etc.    K.  K.  SlaaU-Arebiv  ia  Wiea. 


166T.  IS.  Kar.  friiabary.  IMa  Taala  aad  KarraebaA  Tna§  ü  Uater«ated«{a  wird  dm  Pdfalc» 
Fffüaaad  tob  DittrMitcia  la  MaBaalabta  ibarlaaaaa.  K.  K.  Stealt-AiaUv  fa  Wie«. 


Dogle 


Archiv 


Mr 


Kunde  Sstetreichischer  Geschichte -l^ellen. 


Herausgegeben 


zur  Pflege  vaterUodiscber  Gescbichle  aofgestellteo  Commission 


iiakerliehea  Akademie  der  WiMeiMhafiei. 


Secbzehnter  Band« 


Ans  d«r  kauerlieb-kftiigiieham  Bof-  and  Sliilidracfc«r«i. 

1856. 


Digiiizca  by  Liu^.'  . 


/ 

i 


Inhalt. 


Mit 

I.  EigenhSndi^e  Correspomiens  de«  Königs  Karl  III.  von  S|>nnicn  (nachmaU  Kalitr 
Karl  VF.)  mit  <if>tn  Öftersten  KhuzIoi-  dea  KduifrsiehM  BdbiMO«  Qnttm  Mm» 
Wensel  WratixJiiw.  Von  Alfred  A  rn  o  tb   3 

It.  Ober  Frage ,  ob  dw  heilige  Ilupert  daa  Apoatelart  Italtn  bis  m  wabä 
LebeiiMa^ ««Cbl  b«be.  Vo«  FrMrM»  BI«nb«rK«r  tt» 

ÜL  Zachariaa  Bandbauer's  deuUcbM  Thfebucb  der  Zerstörung  Magdeburgs  1631. 
Mit  4l(>tn  Corollarium  desselben  und  Belegstücken  aus  dem  grö«a«r«n  latei- 
uisciien  Werk«  diese«  Aiigeaaeugeu.  Vou  P.  Philipp  Klimesch  239 

IV.  Ol«  Siiafe  dei  A«mm  Sylvlm  ww  «eJatr  Brbebung  auf  den  päpsUicbcHStabI, 
«broMlofbdl  gMrdMt  mä  durcb  BlafilfMf  von  M  Mdior  ■■(cdnektea  vor- 
■«bft,  ab Tombott  n  «Iner  banllign  Amgob«  4i«««r  Briob.  Ymt floorf  Vo  igt  3St 


Archiv 

filr 

Kunde  osterreichisclier  (jeschichts-Uaellcn. 

von  der  zur  Fliege  vaterländischer  Geschichte 

aftfgestciUeu  ionuuuAiuu 

kaiserlichen  Akadenii*  Wissenschaften. 

Necli zehnter  Hand. 


•eo  am  12.  April  T 


Inhalt  Äur  «ruten  Uilftr  de«  XVi.  Bai» 


i 


1. 

Eigenhändige  Correspondenz 

des 

Königs  Karl  IIL  von  Spaniel 

(BMlimalg  Kaiser  Karl  VL) 
Obmien  Kanzler  des  KAsigreiehes  Ukmen» 

Mm  Mm  WmmI  Wiallritv. 


c-ALFEEB  ABNETH. 


Arckiv.  XVI. 


1 


3 


öie  Zeit  de«?  spanischen  iSi!cccssionskriefj;es  niuss  als  eine  der  ruhmreichsten, 
aber  gleichzeitig  ais  eme  der  trubstea  Perioden  der  österreicbiscbea  Geschichte 
angesehiD  wtnlMi.  Dar  niiniirneliil«ii »  wann  die  glloMod«  EnttSUtung  der 
bdMrliditti  Kriaguntoht  Mcb  Aommi,  der  triUMim,  mu  der  IrotUose  Zoetand 
der  Linder  im  Ittoem  i»  Betrtehf  gesogen  wird.  Denn  tu  keiner  Zeit  Umpften 
österreichische  Heere  auf  verschiedeneren  Krie^chaupIlUaD  mit  grSsierem 
Glücke  und  entschiedeneren  Erfolgen  als  damals.  Aus  dem  ganzen  festlSndischen 
Italien  wurden  die  französischen  Streitkräfte  völlig  vertrieben,  in  den  Nieder- 
landen erfochten  die  kaiserlichen  Heere  Sieg  auf  Sieg,  die  von  Ludwig  XIV.  so 
oit  fiii-  üiieinin.iirnbar  erkh'irten  Festungen  fielen  in  ihre  Hände.  In  Spanien 
drangen  diu  Banner  des  deutschen  Zweiges  des  Utiuses  Uabsburg  nach  helden- 
mfithigen  Kfimpfen  kie  Madrid  vor.  Ungern  und  Siabenbfirgen  wnrdan  den 
Rebellan  abgarängan  oad  dem  reehtmlaeigen  Herrteberhanee  wieder  gewonnen. 

Aber  eo  gümende  Erfolge  konnten  nur  dureh  Anfirfetung  aller  Krifie,  ete 
mussten  durch  Anstrengungen  erreicht  werden,  welche  auch  noch  die  wenigen 
Prorinient  die  nicht  zeitweise  selbst  ein  Schauplatz  der  Kriegsereignisse  und 
daher  grossenthcils  der  Verheorung  preisgegeben  waren,  dem  Verderben  nahe 
brachten.  Tirol ,  Österreichs  Herzschild,  war  durch  die  franzüsisch-baierischen 
EinfitUe  in  den  Süden  und  den  Norden  des  Landes  in  seinen  wenigen  fruchtbaren 
Tiiiilern  verwüstet,  nach  Vertreibung  der  Feinde  aber  durch  die  ewig  and« u- 
eniden  T^nppenmiradie  naeh  ond  von  Halian  Oker  aeine  Krlfle  in  Anepmdi 
genoaman,  in  ArmvCb  and  Mangel  geatilrat  Bin  deiehea  mvaa  von  dem  weal- 
lieben  TbeileOberiMerreieka  gelton.  wibrend  die  an  Uagem  angrenienden  Laad- 
schaften Mährens,  Niederösterreichs  und  der  Steiermark  durch  die  rerhoerenden 
Einnille  der  ungrischen  Rebellen  fortwfihrend  auf  das  Furchtharste  litten. 
I'npern  und  Siebenbürgen,  ron  dem  «chreekUchsten  aller  Kämpfe,  einem  Insur- 
roriiotitkriege  heimgesucht,  verschlangen  Massen  von  Menschen  und  ungeheure 
(ieldsummen,  statt  deren  zum  Dienste  des  Herrscherhauses  und  des  Gesammt- 
raterlandes  zu  liefern.  Auf  den  fibrigen ,  Tom  Streite  verschonten  Provinzen  lag 
allein  die  acbwere  Laat.  dia  Koeten  dea  langwierigen  Kriegea  an  tregan  und  die 
Tmppen  n  atollen  nnd  sn  erginaen»  deran  man  bednrfle  nm  den  dreiaekiylk- 
rigen  bhitigea  Kampf  auaMlanen. 

Diese  Zeit  des  spanischen  Successionskrieges  mnaa  daher  nach  dem  eben 
Gaaagtan  ala  eine  der  wiebtigaten  Perioden  der  daterreicbiacbea  Geachickte 


betrachtet  werdeo,  und  Alles,  was  zu  ihrer  Aufhellon^  beitrügt,  als  GewioD  ^Iten 
für  die  Kenntniss  der  damaltf»en  Zustände  unsers  Vaterlandes.  Solche  Rp!(rfi»e 
gewinnen  wr«entlich  an  Werth,  wenn  dif  Personen,  die  sie  vorzugsweise  betreffen, 
oder  von  denen  sie  herrühren,  iniiiiiteii  der  Begebeobeitea  gestanden  haben, 
welche  damals  die  Welt  bewegten,  wenn  sie  selbst  mitwirkend  eingriffen  in  den 
Gang  der  Ereignisse,  ja  wma  m  riA  M  dmift«»  «»  am ib tb dtn 
Cealralpuiiet  dm  growen  Dmnu  biadalt«»  mn  das  Y«rlh<idig»ii  ihrtr  Reditob 
dit  DareUcioipfen  ihrer  Auprilehe. 

Niemand  hatte  in  dieser  Beziehung  eine  gewichtigwe  SIelllllig  sie  der 
sweite  Sohn  des  Kaisers  Leopold ,  Erzherzog  Karl ,  der  von  seinem  Vater  und 
von  den  ihm  verbündeten  MSchten  als  König  von  Spanirri  nnürLmint ,  :ils  solcher 
Karl  III.  hies«  und  nachmals  als  Karl  VI.  den  dcufsdien  K  iiserthron  hestieer. 
»  Für  seine  Einsetzung  auf  den  ihm  gebührenden  spanischen  Tliran  wurJu  ja  der 
ganze  Kampf  gekämpft,  der  gleichwohl  trotz  so  glorreicher,  ja  beispielloser 
Erfolge  doreh  eine  wehrhtft  irtgieehe  ?erketloBf  der  Uttstttde  decmoeh  ehne 
Erlangung  des  gewüneehten » fiuC  tehoa  «nreiehtefi  Zielee  aeiMn  Aasgang  fand. 

Noeh  bei  Lebeeiten  Kerl*e  U.p  dee  letiteii  KSoigt  aae  der  epaniecfaeo  Liaia 
des  Hauses  Habsburg,  war  der  Enhenog  Karl  zu  dessen  Nadilb^er  auserseliea 
worden.  Die  vom  Könige  verlangte  Entsendung  des  jungen  Prinzen  nach  Madrid 
scheiterte  an  der  llnontsrh!o'^«;enheit  des  Kaisers  lieopold  und  an  dem  rerfal- 
lenea  Zustande  der  Finanzen,  welcher  äfr  gleichzeitif?  verlangten  UberschifTung 
ron  Truppen  nach  Spanien  schwer  ül)orstei^'l ictir  liindernisse  in  den  \S  r<j  legte. 
Das  Unheil,  das  hieraus  entstand,  w;ir  durch  kein  Opfer,  es  war  durch  jahre- 
langen, mit  höchster  Anstrengung  gctuhrten  Kampf  nicht  mehr  gut  zu  macheo. 
Aber  eben  eo  wie  dteiee  Tenftaniniae  mit  Bedauern  erwihnt  werden  moae»  ao 
ist  mit  btehater  Anerkennung  der  Energie  au  gedenken,  mit  weieber  Kahm 
Leopold,  als  das  unglfiekliehe  Ereigniss  einmal  eingetreten,  nie  Kdnig  Karl 
gestorben  und  Philipp  von  Anjoa  als  Erbe  seiner  Kronen  eingesetzt  war,  allein» 
ohne  jeglichen  Verbündeten  den  Kampfplatz  betrat.  Es  muss  der  Selbstüber- 
windung gedacht  werden ,  mit  welchnr  (Irr  Kriiser  nach  Abschlnss  der  grossen 
Allianz  seinen  geliebten  Sohn  noch  in  defii  Jiini^'lingsaltor  von  IS  Jahren,  mit 
geringem  Gefolge ,  ohne  irgend  eine  Streitmacht ,  wenig  mehr  mit  sich  tuhrend 
alf  lein  gulea  Recht  nnd  dae  onerachllttorliehe  Verlranen  anf  daiaelbe,  aadi 
der  pyreniiiehea  Halbioael  sandte  *  am  aieh  dort  eelbet  aniaea  Thron  an  erklm> 
pfen.  Ee  war  ein  om  ao  grSaeeres  Opfer,  die  Penon  dea  PHnien  den  Wechael* 
ftllen  des  Krieges  preistngeben ,  als  das  Haus  Habsburg  ausser  ihm  nur  noeh 
einen  einaigen  männlichen  Sprossen,  den  römischen  König  Joseph  alblie,  somit 
die  so  sehr  gefürchtete  Gefahr  des  Aussterbens  des  Kaiserhauses  um  so  n'her 
gerückt  war.  Aber  alle  diese  Erwägungen  mussten  in  den  Hintorjjrund  freiere 
vor  der  gebietenschen  Nolii wendigkeit,  dem  Erbrechte  des  erlauchten  Stamrues 
Auerkenuuiig  lu  erringen  vun  Seite  des  usurputorisclien  Königs  von  Frankreich, 
und  daa  Herabsteigen  aeinea  Enkela  Ton  dem  eraebliehenen  Throne  au  «swiogen. 
Sie  mnaiten  reraehwinden  vor  der  Sebniuebt  de»  Prinaen .  aeio  eigenen  Blnt 
und  Loben  einanaetaen  in  dem  Kampre,  in  welchem  Tlaoaende  6elen  in  yertbei- 
digung  seines  Rechtes.  Im  SpAtherbste  des  Jahres  1703  verliess  Karl  Wie«, 
von  den  heiasen  Segenawflnaehoo  seiner  Eltern,  seiner  FamiHe,  dea  treuen  Volkee 
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geleitet,  das  in  tiefer  Bewcffung  seinen  Wagen  umtlrüng^e.  Über  Holland  und 
England  begab  er  aich  nach  Lissabon,  und  von  hier  nach  einem  roiasiungeoeo 
Vensche,  yod  Portugal  aua  in  Spanien  einzudringen,  auf  englischen  Schiffen  in 
dM  NittelnMr. 

Auf  mImb  ÄDfrieb  mid  gtgn  dM  Wid«rqinieb  det  FQlirtrt  dar  «ngliiobeii 
Tnfftn,  LordPaterboroiigli*  «elcher  fretlidi  naehher  dee  Verdienet  deven  aich 

zuzuschanzen  reraachte  ,  wurde  Barcelona  angegriffen.  Daa  Unternehmen  gelang. 
Unter  dem  Jubel  der  Bevölkerung  zog  Karl  in  die  Hauptstadt  Cataloniens  ein. 
Bald  gehorchte  de»  gtnse  FOrstontbum  aaromt  dem  benechbtrten  Veleacie  der 

Fahne  Karl  s. 

Zu  Barcelona  achlug  nun  der  junge  Küuig  seine  bieiLtiuie  Hofstatt  auf. 
Hier  hielt  er  die  Angriffe  dea  weit  Qberlegenen  apanisch-franzüsischen  Heeres 
«ad  etae  langwierige  Belagerung  ataadhaft  aaa,  vea  bier  wardea  die  Kfiegszüge 
■aeb  dem  laaern  ^deae  mK  abwecbedaden  Gldebe  aatfefttbri  Yea  hier 
aelste  er  eieb  mit  dem  Eaiaerhofe,  eeiaem  aaedaneradetea  nad  aufepferadstea 
Alliirten,  in  die  iaa^fe  Verbiadnag. 

Di«  eifrige  Correspondenz,  welche  damals  zwischen  Wien  und  Barcelona 
gepflop^en  worde,  und  von  der  ein  umfangreicher  Thcil  norh  erhalten  ist,  gewährt 
die  wichtigsten  Aufschlüsse  nicht  nur  über  die  Bezieiiun<jrcn  der  beiden  H5fe  zu 
einander,  sondern  auch  über  die  Begebenheiten  in  jedem  der  beiden  Reiche  und 
insbesondere  über  die  Verhältnisse  des  Kaiserhofes ,  über  die  einäussreichslen 
Peraaaea  an  demielbea,  die  Regiemag  der  bebibnigieehea  Brbltader,  die  5ffeat> 
U^w  Zaellade  ia  dieeea  PreTiaiea.  Der  jnage  KOaig  eelbet  war  mit  Perteaea 
dee  Tereebiedenatea  Staadee  ia  eehrifUieber  Berflbraag.  Die  Bericbte,  die  ihm 
TOn  dort  zugingen ,  müssen  also  in  der  Thai  zu  den  lautersten  und  unverfSng- 
liebelen  Qaellea  für  die  damalige  österreichische  Geschichte  gealbU  werdea. 
Ausser  seiner  verehrten  Mutter,  der  frommen  Kaiserin  Eleonora,  und  seinem 
BnjdPT,  dem  Kaiser  Joseph  I.,  waren  es  vorzuf^lich  drei  Personer»  zu  Wien, 
welche  regeliniiisige  Bericht«  an  ilcn  k  ini^  Karl  erstatteten  und  von  dorcn 
Correspondenz  sieh  noch  mehr  oder  minder  umfangreiche  Reste  im  kais.  ilaus- 
irehird  vorfindea. 

Ignario  de  Loviaa,  dea  jungen  Königs  ebemal^fer  Lebnaebter»  eia  Prietler 
vea  ezemplariieber  ffitteareiabeit»  vea  vieiea  Keaataieiea  uad  greseer  Neignag 
aa  den  schönen  Wiaaenachaften ,  aehrieb  ihm  an  jedem  Postlage  nad  laadte  ilun 
aerii  Überdies  ein  mit  Genauigkeit  geführtes  Tagebvebf  ia  welchem  Alles,  waa 

sich  am  Kaiserbofe  ereignete,  sorgfaltif^'  nnfgcreiehnet  war.  Zur  Charükterisirung 
dea  fast  humoristischen  Tones,  in  welcfiera  diese  Bericlite  erstattet  wurden,  mag 
folgende  Stelle  hier  einen  Platx  linden  ,  die  7u<;leich  für  die  Art  und  Weise 
bezeichnend  ist,  wie  es  damals  um  das  Communicationawesen  in  der  Umgegend 
Toa  Wiea  ausgeseheD  babea  aiag. 

»Am  8.  Nevember  1704  fbbrea  I.  M.  der  Kajeer  veranee  avff  Laxeabarg, 
betaead  aad  baitaead,  webef  eia  Fklkaer  dea  Faese  gebreebea,  amb  18  Uhr» 
aaiii  Telibraebter  Aadaebt,  folgte  L  M«  die  Kayeeria  mit  deaea  Brtdieraogfaiea. 
Im  haimbfahren  wurden  drei  freyleia  nmbgeworffen  und  etwas  w  nig  zerstossen, 
aad  der  Oberst  Stallmeisterwagen  wurd  auch  umbgeworfTen ,  da  dem  Ohrist 
Stall  Metiler  der  Bleabogca  auskeglet,  dem  Oaardi  baabtmaaa  Graff  Palffi  die 
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axel  ganU  blaw  wie  mich  dem  Graff  Hamcli.  Die  Kayuriiio  kam  gioU  krank 
nach  HtDss  und  hinkhend". 

Äbalichkeit  mit  der  Correspoodenz  Lovioa's  haben  die  zäbireicbeo  Schreiben, 
Wftldie  der  Hauptmaan  der  kaiserlicheo  Arcierea-Leibgarde,  Graf  Philipp  Sig- 
mmd  TOB  DietridHtein  m  den  KAofs  Kari  riehtoto,  imd  ia  dcMi  gMcIrfiiUa 
•ber  die  Breigntiaa  un  ktiteriiebeB  Bofe»  ao  wia  4bar  dia  ialareaiaBterMi  Bag»- 
teahaltea  ia  daa  Pai^ea  das  hobea  Adala  anehSpfaBda  Aoakaaft  artlaltal  wird. 
Geringere  Aufmerkaamkaif  wird  den  6ffentlichen  Angelegenhettpn  gaachaakt, 
und  es  nicht  zu  verkennen,  dass  der  Briefsteller  denselben  vfiliig  ferne  stand. 
Aber  rührend  Ut  »!ic  lebhafte  Anhinglichkett  an  den  Köni-^'.  die  sich  in  diesen 
Briefen  d;irstellt,  und  daraus  hervor,  dass  Kart  svhon  .il*  Eriherzofif  auf 

dem  rertrautesteu  Fusse  mit  dem  Grafen  Dtetricbstein  und  seiner  ganzen  Familie 
gaataBdeftbabea  arasa.  Karl  aaehta  denaelban  aneb  apiter  ao  aabr  ala  aa  «ir 
inmar  möglich  war  ia  aaiaa  Nlba  aa  aiabaa.  Dem  Wmmcbo  daa  Kdaiga  da« 
GrafaB  ala  Obaiatholkidatar  der  Köaigia  Bliaabafb  aaeb  Barethma  hommaB  ta 
aebin,  konnte  daraalbe  aainer  angegrUTenen  GaanadbaiC  vagen  ai^t  naehkommaB. 
Diese  Weigerung  störte  aber,  weil  sie  auf  Wahrheit  begründet  und  kein  blosser 
Vorwand  war.  das  freundschaflliehe  Verhällniss  zwischen  beiden,  nicht  im  Min- 
desten. Clpich  nacli  Ktirl'^  Rückkehr  aus  Spanien  und  bevor  er  noch  zu  Frankfurt 
tum  Kaiser  (gekrönt  wurde,  stellte  er  dem  (ir«fen  Dietrich&tein ,  den  er  zu 
seiaem  geheimen  Käthe  eroatmte ,  diu  W  ahi  zu  isciieo  der  Stelle  eines  Obersl- 
bafiaan^aUa  OBd  der  einaa  Obentatallmeialera  frei.  Graf  Dietriebsteia  eatacbied 
aieb  AU-  daa  latatere  Amt  aad  blieb  Ia  dieeer  BolWdrde  bii  ao  aeueem  am  9.  Jati 
1716  erfolgteB  Tode. 

Ton  nngleieh  grteaerer  Wichtigkeit  ala  dieae  beiden  Correspondeaaea,  ja 
fon  dem  höchsten  Interesse  für  die  damalige  österreichische  Geschiebte  ist  der 
vertraute  Briefwechsel,  welchen  Könific  Karl  von  dem  Zeitpuncte  seines  Eintref- 
fens zu  Lissahon  angefangen,  bis  zu  seiner  Rückkehr  nnrh  Wien.  al<sn  wthread 
Toller  eilf  Jahre,  mit  dem  (trafen  Wratislaw  utunitn  broctien  unlerlnell. 

Johann  Wenzel  ürai  Wratislaw,  geboren  im  Jahre  1670,  war  der  älteste 
8obn  dai  Grafen  Franz  Qiriatopb  Wratislaw,  KaromerpiisideDteo  und  Statthai- 
tera  fa  BSbmea  and  der  Grlda  Maria  Bliaabetb  ran  Waldatain.  Hachdem  er  aalae 
Stadien  ralleadet  batta  nad  ton  aiBtr  n  aeiaar  feraerea  Auabildnog  aateraem 
>Mnen  Reise  aurfiekgekehrt  war,  trat  er  im  Jabre  IMab  Aaaeeaor  bei  der  biftbmi- 
achen  Hofkanzlei  in  den  Staatsdienst.  Seine  bervorragende  geistige  Begabung,  von 
glöeklichen  äusseren  Verhällnlssen  getraj^cn  und  in  den  Vordergrund  gestellt, 
j^ewr.nn  ihm  schnell  das  vollste  Vertrauen  de«  Kai<!er<?  Leopold  1.  und  dosten 
rorneluusttr  Rälhe.  Bald  erhielt  Wratislaw  Aufträge  von  höchster  Wichtigkeit, 
bei  der  Jugendlichkeit  seines  Alters  doppelt  ehrend  für  ihn.  Nach  dem  Tode  des 
Königs  Karl  IL  von  SpaBiea  «nrde  er  naeb  E^laad  geaeadet,  die  Alltana  des 
Kaiaore  mit  König  Wilbelm  DI.  gegen  FVankraiab  ta  Sfaade  sa  briagea.  Ba  ist 
bekannt  ia  welch  gltldilieber  Weise  dieser  Aoftrag  rollfBbrt  warda.  Im  Jabre  1703 
aaeb  Wien  zurückgekehrt,  wurde  Wratislaw  beslbamt,  den  jungen  K<Mg  Karl, 
der  sich  nach  Portugal  zu  begeben  beabsichtigte,  ^^rr  Ifolland  naeb  England  zu 
begleiten.  Auf  dieser  Reise  scheint  sich  Karl  die  höchste  Meinung  yon  Wratis- 
law'« intelJectueller  Befähigung,  roa  seinen  Keootniaseo,  aeioer  Redliehkeit  und 
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Unei^ennutzigkeit ,  von  seiner  unerscbQtterlichen  AnbfingHchkeit  an  dus  Kaiser- 
haus, von  seiner  hiagebenden  Liebe  für  Kar)'s  Portion  angfeeitrnof  7m  hahfn.  An 
dieser  Meinung  hielt  der  jiintre  Kdni{r  stnddiiaft  lest,  von  weicher  Seite  inao 
auch  sein  Vertrauen  in  VVratuiaw  zu  uulurgruben  versuchte.  Jede  Zeile  seiner 
i.(UrM«i  dgnkiii^fM  SehrtÜMii  aa  iIm  GrafM  legt  hievon  eis  unrerfiUtchtet 
ZMgniaa  tb. 

Nach  KarTa  Abraia»  tini  Bnglaad  blial»  Wrtfialaw  oMh  ia  Loiid«i»  dort 
dessen  Interessen  zu  besorgall.  OaDD  begab  er  aidi  lo  lfarlboroagh*s  Armee. 
Den  Rathschlfigen  Writislaw's  muss  grossentheils  der  unerwartet«  Eatschluss  des 

berühmten  brittischenFeldberrn  zugeschrieben  werden,  sein  Heer  ans  den  Nieder- 
landen nach  Baiern  zu  führen,  ein  köhner  Zug,  der  ia  der  RieseBscblacht  von 
Höchstaedt  einen  würdigen  Ausgang  fand. 

Nach  Wien  zurückgekehrt  wurde  Graf  Wratislaw  zum  ObcrsUundriebter  des 
KteigreidMa  fiShaaii  oad  ini  Jahr»  1705  bei  Einriehtung  der  blbniaeheii  Hof- 
kanalei  twk  Kaiicr  Joaeph  L  SQin  bdbnriacbea  Kanaler  emasvt  Bei  deai  hohen 
AHer  and  der  geringeo  Geeebiflalfiehfigkeit  dea  ObaratOD  Kaulara  Grafen 
Norbert  Octarian  Kinsky  war  Wratislaw  der  eigentliche  Leiter  und  die  Seele 
dieser  Behörde,  wie  er  denn  auch  der  Erbauer  des  Palastes  wurde»  in  welchen 
|et7t  dtiä  k  iiserliche  Ministerium  des  Innern  untergebracht  ist. 

Aiii  r  nicht  nur  in  der  innern  Verwaltung  einer  Provinz,  in  der  Leituni:  einer 
Admuiistr^üvbehürde  sollte  sich  eine  Kralt  wie  die  Wralislaw's  bewähren,  er 
konnte  mit  gerechtem  Hochgefühl  yon  sich  sagen,  dass  wo  ein  wichtiges  Geschfift 
aa  adriiehiao,  wo  aiiie  wahrhafle  Bedriftgniaa  m  beaeitigen  war»  vo  daa  Kaiaer- 
haaa  «inea  Mannae  bedarfle»  auf  deaaen  £epf  md  Hera  ia  gleieher  Weiae  gebaut 
werden  konnte  *  unner  Wratialaw  ea  irar  nach  dem  man  rief,  den  naa  auf  die 
Breaebe  zu  stellen  sich  beeilte.  So  wurde  er  im  Jahre  1706  nach  Ifngem 
gesendet,  die  Friedensverhandlungen  mit  den  Insurgenten  zn  führen.  Die  über- 
spannten Anforderungen  derselben  verhinderten  jedoeh  das  Zustandekomnien 
eines  Tractates ,  und  nur  ein  niehruionatilcher  Wati'enstillälaQd  konnte  erreiciit 
werden,  der  aber  gleichwutil  tür  deu  Kuiserhui  viele  Vortheile  mit  sich  brachte. 
Von  noch  grösserer  Wichtigkeit  war  die  Miasion,  mit  der  Wratislaw  im  folgenden 
Jabro  ra  KUnlg  Karl  HI.  von  Sehweden  betraut  wurde,  dar  an  dar  Spitae  einea 
aiagreicben  Heorea  drohend  in  Sachaea  atand  und  anf  Wtederberatellung  der 
achleaiaeben  Eeligiona^iheifan  drang.  Ein  Biafall  dea  Kteiga  in  BSbmen,  den 
BMn  besorgte ,  bitte  den  Kaiaerbof  in  die  Äusserst«  Bedrftngaiaa  veraetst  und 
wahrscheinlich  dem  spanischen  Sucecssionskriege  eine  ganz  andere  Wendung 
gegeben.  Wratislaw  •^clnnp'-  fs  diese  nur  rn  t^egründcten  RefOrehlungen  durch 
die  Convention  /u  i)c sc iliu'en,  Ii  ^  er  zu  Alü iuistaedl  mit  den  sehwedischen  Mini- 
&tera  abschlosä.  Alan  war  zu  Vi  len  so  erfreut  über  das  glückliche  Resultat  dieser 
Sendung,  daaa  Kaiier  Joaeph  den  Grafen  Wratiatew  nach  doaaea  ROekkdir  tefai 
mit  Brillanten  beaetatea  Bildniaa  aum  Geeehenk  mf  ebte. 

Der  Binfloaa  dee  Grafen  atieg  ?on  nun  an  Immer  höher, und  höher,  je  nehr 
der  seines  vornehmsten  Mnderaachers ,  des  Obersthofmeiatera  Pfirafen  von  Sahn 
abnahm.  Namentlich  die  aaawirtigen  Angelegenheiten  waren  es,  bei  deren  Lei- 
tung Wratislaw  zu  Raflie  gezogen  wurde,  und  die  endlich  nneh  des  Fürsten  von 
Salm  Entfcroung  vom  kaiserlichen  Hofe  ganz  in  Wratislaw  »  Ufiode  übergingea. 
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Nun  war  er  in  iler  rechten  Stellung,  um  mit  all  seinem  Talente,  cl;!>  >  iel- 
leicht  Dur  ron  seinem  Eifer  noch  übertroffeo  wurde,  lur  dt«  Grösee  und  den 
Ruhm  du  KaitcrlikiitM,  Ür  du  Bette  der  von  demelbeii  behemditeii  Littder 
imeraiadet  Cbitig  m  seio.  IKe  tDnigwi  Freiiiideelttftebeiidiaiigeo,  wddw  iwi<> 
•eheii  Wntialtw  und  deu  PriniMi  Eagnn  obmlteten,  luneiien  die  gedeih- 
liehtten  Wirkungen  auf  den  Fortgang  der  Gescbllte«  B«  der  völligen  Obrreio- 
stimmung  ihrer  Ansichten  und  ihrem  steten  Zusammengehen  zeigte  sich  siehliicb 
der  grosse  Vorthcil  <l*'r  darin  !a>,' .  dass  in  Behandlung  der  auswärtigen  An^rfle- 
genheiten  und  in  Verwaltung  des  iMilitfirwesens  —  jenen  Zweigen  des  öffentlichen 
Slaatslebens,  iu  welchem  namentlich  in  Kriegszettcn  die  lebhafteste  Wechselwir- 
kung herrscht  —  eine  einheitliche  Leitung  bestand.  Rastlos  war  Wratislaw 
beetrebt,  Allee  berbehoiebeff'eD,  wne  m  neebdridtlieber  Forteetmng  dee  Krieges 
tof  den  renehiedenen  Kanpiplfttün  nStbig  wer.  Deie  mto  ntoht  immer  AuaSi 
meielite»  diie  nimenilidi  der  Znefand  nnd  die  Sttrke  der  keieerlidMn  Thippen 
in  Ungern  und  in  Catalonien  viel  zu  wünschen  Qbrig  liessen,  daran  war  nicht  Wra- 
tislaw, nicht  die  kaiserliche  Regierung  Schuld,  sondern  da«  Erfordeniee  tUier* 
stieg  eben  die  LeisttingiifShigkcit  der  völlig;  verurrnten  Frovinsen. 

Nicht  nur  mit  Eugen,  auch  uiitdeu  übrigen  Mäunern,  welche  iiu  Halbe  des 
Kaisers  oder  im  Felde  die  hervorragendsten  Stellen  einnahmen,  suchte  Wratislaw 
das  beste  Einveroebmen  enfreehi  zu  erhalten.  Nicht  au«  Eigennutz  that  er  dies, 
der  ihm  vSIlig  fremd  wer,  eondern  nur  im  Intereiae  der  dffentliehen  Aogelegen- 
heitoi,  deren  Beiorgnng  mi  in  den  lUnden  jener  Minner  leg.  Mit  Qnido  SCnr- 
hemberg»  dem  mhmreichen  Fflbrer  der  verbündeten  Heere  in  Sptnien  «tend  er 
in  Briefveehsei,  und  die  Angrilfo  die  der  Peldmarschall  auch  von  anderen  Seiten 
als  aus  den  Reihen  der  Feinde  erfahren  musste,  fanden  an  Wratislaw  stets  eifrige 
Abwehr.  Mit  dem  Vorsitzenden  des  geheinten  RaOies ,  OhersÜiofmeister  Fürsten 
Leopold  Traiitson ,  mit  dem  Hofkanzler  Freiherrn  von  Seilern  ,  bekannt  wegen 
«einer  genauen  Kenntnis«  der  so  verwickelten  Angelegenheiten  des  deutschen 
Reiches,  pflegte  Wratislaw  stets  das  beste  Vernehaieu.  Auch  n)it  dem  Hof- 
kemmerprtaidettfon  Grafen  Sterliemberg  suehte  er  rertnnte  Beiiehungca  hersn- 
etelien,  denn  da«  demselben  nntergeerdneto  Finensdepertement  bildete  stete 
einen  der  «fehtigslen »  vielleiebf  den  am  nllermmston  in  beaditenden  Zweig  des 
Btestsleben«. 

Trotz  der  Besorgnis«  erregenden  Kegierungsverfinderung  in  England,  wo 
Marlborough's  Partei  gestürzt  wurde  uml  dif»  Fnuikreich  günstiger  gp^inntrn 
Tories  ans  Ruder  knineii ,  trotz  des  nicht  gluekliehen  Ausganges  des  Feidzuges 
von  1710  in  Spanien  war  doch  alle  Hoffnung  auf  einen  günatigen  Frieden  vor- 
handen, durch  welchen  dem  Hause  Habsburg  wieder  eine  Machtfülle  eingerSumt 
worden  wlre»  wie  es  sie  seit  Karl  V.  nieht  mehr  besessen  hatte.  Da  sterb  pUttsUeh  * 
in  der  BIfithe  seiner  Jahre  Kaiser  Joseph  I.  von  den  Blattern  eqp>iffeft»  ohne 
minnliehe  Naehkoomeneehafl,  und  d«  der  einiige  reehtmlseigt  Brbe,  eein 
BmderKarl»  im  fernen  Catalonien  verweilte,  wurde  die  Kaiserin  Matter  Beonore 
mit  der  Regentschaft  äber  die  österreichischen  Erblande  betraut  Wratislaw*« 
Stellung  blieb  unverfinderf,  j»  sie  wurde,  da  mun  die  hohe  Gunst  kannte,  in  der 
er  bei  dem  präsumtiven  Nachtolger  auf  dem  Kaiserthrone  stand.  \\o  muglieli 
noeh  eioflussreicher.  Mit  dem  Prinzen  Eugen,  dem  Fürsten  irautaon,  dein 
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Hofkammerpräsideaten  Starheraberg,  den  Hofkun/Iein  Seilein  mul  Sinicndorff 
bildete  Wratislaw  die  fjeheime  Conferenz,  an  deren  Hatbsdiläge  Karl  die  Kaiserin 
Regeotin  bei  bntscbiicssuageo  über  die  wichtigeren  Regier ungsgeschSfle  baod. 
In  dMttefaMi  Aogelegeniwiten  wir  aiieh  ftoek  dw  Raiehtirieekantler  Graf  Scböo- 
bon  lor  ConfinreM  sii  ütken, 

Ni«htt  war  brnbiiarKehar,  alt  daia  die  gaiatige  Thfttigkatt,  dar  imgeoiain 
rege  Eifer  Wratislaw's  durch  seine  schwächliche  Gesundheit  maDehaa  RamiBDiae 
arfohran,  dass  schwere  körperliche  Leiden  ihna  oft  jede  Arbeit  gaas  viunöglich 
machten.  Die  beflig'sten  gichtisehen  Schmerzen  (juSiten  ihn  so,  dass  er  nicht 
seltpr»  aus-^er  Stande  war  auch  nur  seinen  Nsmon  iintiT  (^ie  ausgefertiirlcn  Hope- 
schen  zu  si  t/en.  Diese  körperliclu  ( >(  Ijri  L'lilit  likoil  wiw  es,  die  ihn  abijielt.  dem 
Wunsche  des  Könige  Karl  uachzuküiumea  und  sich  nach  Barcelona  zu  begeben, 
am  dort  pantntidi  mit  ihm  Aber  die  wiebtigsten  öffentlidben  Angelegenlieitea 
ROckspraehe  la  nebmeBi  Ata  aber  der  König  die  Halbinsel  rerlieaa  und  sieb  naeb 
Italien  einadiillle»  da  iSgerle  aveh  WratiaUw  nicht,  dem  Rafe  aeinea  Erbherra 
10  folgen  und  er  begab  sich,  obgleich  eine  so  weite  Reise,  insbesondere  bei 
den  damaligen  Comniunicationsniitteln  für  ihn  ein  wirkltches  Wagniss  war,  nach 
Mailand,  wo  «ich  alle  kaiserlichen  Minister  einfanden,  tmd  wo  Karl  die  erste 
Nachricht  von  seiner  Wnhl  zum  deutschen  Kaiser  erhiclf.  Zu  Mailand  »md  in 
Inn^ljt Ul  k,  wohin  er  dem  Kaiser  folgte,  nahm  Wratislaw  den  lebhuftesten  AnLbeil 
au  den  wichtigen  beralhungen,  welche  dort  gepflogen  wurden,  insbesondere 
aber  an  dem  Besehlosse,  den  Pripsen  Eugen  nach  London  su  seodeo,  nm  durch 
daa  peradniiehe  Anaehen  dieaee  FürsteD,  weldiem  die  bSchste  Verehrung  fiberall 
gesellt  wurde,  wo  mUglieh  doch  noch  «ne  Umsttmnuog  der  eogliacben  Regierung 
au  refsuehen,  die  sieb  iniwiecben  tief  in  Separatverhaadittogen  mit  FVankrM 
eingelassen  hatte  und  der  grossen  Allianz  völlig  untreu  zu  werden  drohte.  In 
Innsbruck  legte  Eugen  dem  Kaiser  den  Eid  als  Präsident  des  Hofkriegsraths 
ab,  Wrntislaw  aber,  im  Anfange  dieses  .f  ifircg  vom  Papste  zum  Grossprior  dr? 
JohLiiiiuter-Ordens  in  Böhmen  ernannt,  erliielt  nun  auch  rom  Kaiser  statt  des 
Grafen  Kinsky,  welcher  seines  hohen  Alters  wegen  diesem  Posten  nicht  mehr  vor- 
tnstehen  rermocbte^  die  Stelle  eines  Obe»ten  Kanzlers  des  Königreiches  Böhmen. 

Am  4.  Deeember  1711  rerlieaa  der  Kaiaer  Inasbmck,  um  sich  nach  Frankfurt 
anr  Krönung  so  bagd»en,  Wratislaw  aber  kehrte  nach  Wien  surfi^  fortwlbrend 
beim  Kaiser  in  höchster  Gunat,  mit  ema^ter  SoijgMt  den  Pflichten  aeinee  hohen 
Amtes  obliegend. 

Diese  kurze  Schilderung  der  einflnssreichen  Stellung ,  weiche  Graf  Wra- 
tislaw am  Wiener  Hofe  einnahm,  ÜPsse,  wenn  niirh  die  vorlieprndt*  (Korrespondenz 
nicht  d<  ii  IhatsnehlichtTi  F!(  \s  i  Is  ilutur  liefern  wurde,  keinen  Zweifel  übrig,  dass 
sein  umtasseDder,  von  beideu  leiten  grössteutheils  ganz  eigenhändig  geführter 
Briefwechsel  mit  dem  Könige  Karl  eine  der  werthrollsten  (jaelleo  der  Geschichte 
der  damaligen  Zeit  bilden  musa.  Ale  aolehe  werden  denn  aaeb  dieae  Schreiben 
sieh  bewihren.  Ks  Set  kmne  der  inbaltsaebwaren  F^gen,  welche  danMls  die 
Welt  bewegten,  die  nicht  in  demMlbem  ihre  Besfreehnng  linde..  Keine  der 
vielen  Personen,  die  in  jener  stfirmischen  Zeit  handelnd  auftraten,  ist  darin  mit 
Stillschweigen  übergangen,  hinsichtlich  der  MehnaU  derselben  werden  interes- 
sante Beitrage  zu  ihrer  ChsrakterisUk  geliefert. 
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Der  Haupttwe^-k  der  CorrespondeDX,  die  Wratislaw  voll  unorniüdeten  Eifer* 
mil  dem  KöntL.'f  Karl  untorhielt,  war,  das  hoste  Einvernehmen  zwischen  den 
Hofen  von  Wien  und  Rarcelona  aufrecht  zu  erhalten.  Ks  war  dieo  oine  weit 
scitwierigere  Sache  ais  bei  der  innigen  Neigung,  welelie  die  t>eiden  erlauchten 
Erflder  w  6tniid«r  knüpfte ,  geglaubt  werden  Milte.  Dmii  Kirf  wtr  grMra- 
tb«ib  f OD  Sptnitiü  and  I4ali«Mni  angeben»  die  mit  ziber  Hartnlckigkeit  dann 
trbmteieD,  den  jungen  Pareten  tn  überreden,  er  eolle  «le  Beherreeber  epeniteber 
and  italicnli^cher  Statten  sich,  am  die  Neigung  dieeer  Völker  tu  gewinnen.  Ton 
deatschem  Einflüsse  völlig  frei  maehen.  Ihre  Eir^enwcht  Hess  sie  ganx  über- 
sehen, dass  deulsche  Truppen  niid  deutsches  r,pld  »vs  waren,  mit  denen  der 
Krieg  im  Interesse  Kari's  geführt  werden  mu^itte,  durch  welche  derselbe  erst  in 
jene  Staaten  eingesetzt  werden  sollte,  die  er  dann  zu  regieren  haben  würde. 

Zu  Uarcetoiia  selbst  war  Niemand ,  der  sich  so  scbfidlichen  Einflüssen  mit 
Antitebt  eaf  Erfolg  sn  «idenetten  vennoeble.  Keri*a  ObentfaofiBMieter»  Firit 
Anton  Lichtonttein»  wir  bei  dem  Kdnige  niobt  beliebt  Seben  eeit  deieen  Kind- 
beU  Venteber  eeinee  Hefatoetes,  eab  der  Fflrst,  wie  ee  eo  oft  tu  geben  pflegt, 
in  Karl  noch  immer  seinen  Zögling,  nicht  den  König  ron  Spanien,  und  diee  Wir 
bei  der  Gemüthsart  des  Letzteren,  der  auf  sein  Ansehen  sehr  eifersüchtig  war. 
der  sicher:st(>  Wv^  sdU'n  Einfluss  '.itif  ihn  zu  verlieren.  Karl's  I.icbling  aber,  Graf 
Althan,  hitll  es  mit  der  mSchtigett  Partei  der  Spimier  und  Italiener,  und  so 
fiel  es  dcuü  Wratislaw  anheira,  diesen  verderblichen  Uestrebuagen  entgegen  su 
treten.  Er  widereetoto  eich  ihnen  mit  all  dem  Nachdrucke,  den  seine  treue 
Geeiennng,  mit  der  Unereebroekenbeit,  welebe  dee  Bewuesteein  ibm  eingib,  deee 
ee  die  gute  Stehe  eei,  die  er  vertheidige.  Unumwunden  mnebto  er  den  Ktoig 
dtrenf  «ufbierkBini,  deaa  nvr  er  ee  eei.  der  bei  einem  ZwieipnK  ndt  den  Knleer 
verlieren  könne»  duM  nur  ibn  allein  aller  Naehthei!  einer  Misshelligkeit  treffe. 
Offen  zlililto  er  die  ungeheuren  Opfer  auf,  welche  die  Kaiser  Leopold  und  Joseph 
freuditren  Herzen«?  der  Sache  ihres  Sohnes  und  Bruders  gebracht  hntten  .  und 
forderte  den  Letztem  auf,  sein  Ohr  denjenigen  zu  versehliesse»,  welche  das 
so  wichtige  gute  Einvernehmen  mit  dein  Wiener  Hofe  zu  trüben  Tersuchteo. 

ZnKarl'e  Rnbnemuss  es  gesagt  werden,  dass  die  eindringlichen  Vorstel- 
lungen Wntieitw*e  bei  ibn  die  beste  Adimbiie  fttnden.  Wohl  dem  jungen  FQnten, 
welcher  einen  so  ergebenen,  jedoch  eueb  so  freimOthigen  Mehner,  wohl  eher 
gleichfalls  dem  treuen  Diener,  deeeen  eufriehUge  Meinungekuieening  solebe 
Würdigung  findet.  Jeder  der  Briefe  Karls  enthielt  eine  DnnksagunglBr Wratis- 
law's  llathschlüpe  und  eine  lebhafte  Verslcherunu:  des  vollsten,  unerschfltterteu 
Vertrauens  in  denselben.  Diese  Belheiierunfj^en  des  Knnitr*  ermuthigten  daher 
aueli  den  Grafen,  in  gleicher  Weise  fortzufahren  und  in  jeder  winhti'jen  Ange- 
legenheit seinem  königlichen  Freunde  mit  wühl  überdachtem  Käthe  an  die  liand 
xa  gehen,  ihn  durch  tief  begründete  Vorstellungen  auf  den  Weg  lu  leiten, 
welchen  er  Ar  den  richtigen  hielt 

Anlaaa  hieiu  war  in  nneraehSpffiebein  Nanaen  geboten.  Bnid  wer  es  din 
doKeato  Frage  der  Verwnltong  des  Hertogthnma  Mailand,  welches  für  Karl 
beaelst  worden  war  und  in  des!ien  Namen  regiert  wurde,  durch  den  im  .lahrc  1703 
abgeschlossenen  Vertrag  aber  dem  deutschen  Zweige  des  Hauses  llabshurf;  zufallen 
aoUto,  bald  war  es  der  Zwiespalt  Karle  mit  dem  heiligen  Stahle,  ein  Streit 
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IQ  dessen  Beilegung  Wratislaw  dringend  rieth,  bald  wieder  die  Entsendung  d«i 
Cardinal«  (irimoni  uls  Vicekonlf»  nach  Neapel,  die  gegen  den  Wunsch  des  Kaisers 
geschehen  wir,  \vii<liiiph  Wratislaw  zu  freimüthi<?en  Vnrstellunfjen  bewogen 
wurde.  Lebh  itl  Ir.a  er  den  Kuni^  seine  Einkünflt*  7.11  sciionen  und  nicht  r.u  frei- 
Ifiebig  zu  sein  gegcß  alle  Jene,  welche  iiui  bittend  umdrünglcu.  Kr  wisse  wohl, 
adhridb  «r,  dtts  Karl  nit  Begdmn  mendlieh  geplagt  werde,  jedoeh  tei  diet 
bei  d«B  Behemehflr  groMtr  Linder  mveriMidlieh ,  w«il  die  Habsucht  der 
HMHnge  nicht  tu  eraitt^ee.  aad  wem  nan  auch  einen  befriedige,  dadnrcb  viele 
Andere  betrübt  werden»  die  gleichCiila  auf  daa  Gegebene  gehofft  bab«i. 

Von  weit  grösserer  Wicht%keit  noeb  für  die  öaterreichiache  (U> schichte 
sind  die  Briefe  Wratislaw's  dann  wenn  in  denselben  die  inneren  Znstilnde  der 
Hrh!:indpr  '^'i'schildert,  insbesoiidpre  -Ahev.  wenn  jene  Personen  charakterisirt 
werden,  \>.  rU  tic  auf  die  Retjiening  derselben  von  Finilii',s  waren.  Ausser  dem 
Kaiser  Joscjib  und  den  beiden  Kuiserinnen  Eleonora  und  Amalie,  stehen  da  der 
Prim  Eugen  Ten  Seveyen  und  der  Förat  Karl  Theodor  von  Salm  in  erater  Linie. 
Wntlalnw  aeigt  aich  ala  nnereehatteriicher,  ja  begeisterter  Anhinger  dea 
Brataren,  nie  hartntekigar  Oegner  dea  Letaleren.  Mit  Nachdmeh  erUirt  er  sieb 
«iderKarTa  Verlangen,  dass  Eugen  nach  Barcelona  komme»  dertdieverbfindeten 
Heere  zu  befehligen.  Sein  Widerspruch  wird  durch  die  Behauptung  der  vfilligeo 
Unentbchrllchkeif  des  Prinzen  .  dfr  Nof hwendtf^keit  seines  Verweilens  in  Lrrüs- 
screr  Nähe  von  Wien  aiisn  ichend  begründet.  Kben  so  lebliaff  streifrf  er  wiiliT 
das  von  einer  Partei  atii  VV  iener  Hofe  ausgedachte  und  fast  seli  'n  /m-  AuslulHdiijr 
gebrachte  Project  Eugen  die  Stelle  eines  Gouverneurs  von  Mailand  zu  entziehen 
und  rfe  ilen  Herzoge  Rinnldo  ven  Modena  au  fibertragen.  Bei  jeden  Anlaaae 
8nden  die  Feinde  dee  Prinaen,  und  ee  gab  deren  genug  zu  Wien,  an  Wmtialaw 
ehen  nneraefarocfcenen  Gegner*  Desshaib  war  er  auch  stets  in  Zwietmcht  mit 
dem  Obersthofmeister  des  ICaisera»  Pörsten  ven  Sahn,  Bogen's  mich^em  Wider- 
sacher. Die  GesehiftsfQhrung  des  Fönten  findet  an  Wratislaw  einen  strengen 
Tadler  und  «oine  f>ndliehe  EntCsrnung  «rifd  vou  Ihm  sowohl  als  von  dem  KSnige 

Kai  l  mit  Krruiie  begrüsst. 

Gteieli  Küpen  und  Salm  wii  il  fast  jede  andere  Persönliclikfit,  die  il  ni  ils 
am  Hofo  von  Einfluss  war  oder  im  Feidu  ein  Coinmando  führte ,  meist  nur  mit 
wenig  Worten,  aber  Kharf  und  treffend  charakteriairt.  Die  Feldmarschille  Guide 
Btarhemberg,  Heieter,  Rnbutin,  Denn,  FSrat  Hansfeld,  der  Cardinal  Ffirst 
Laaiberg,  First  Leopeld  Tmntaoa,  die  Hefkanaler  Seilern  und  Sinaendorff»  der 
Hefkammerprfisident  Starhemberg,  die  Grafen  Waldstein  und  Windisehgfitay 
Oeorg  Adam  Martinitz  und  viele  Andere  werden  zu  oft  wiederholten  Malen  ant^e- 
führt,  ihre  persönlichen  Eigrensehaften  erwfihnt,  ihre  Stellun<j  am  Hofe  hezeielinet. 
Aus  Karl's  Antworten  ist  ersichtlich,  dass  er  in  den  meisten  Ff  llen  dem  ürtheile 
beistimmte,  welches  Wratislaw  über  die  in  seinen  Briefen  ermahnten  Personen 
fUlte.  Insbesondere  ist  es  der  Fürst  Salm,  gegen  welchen  der  König  die  Abnei- 
gung Wmtialew*e  theilte,  nnd  Eugen,  dem  er  gleich  Wratislaw  Hecbaehitzung 
und  Bewundervng  seilte.  Karl  wellte  Allee  mit  Sergftdt  vermieden  aeben»  wae 
den  Prinaen  irgend  wie  verlelnen  konnte,  und  er  war  deashalb  eb  eifriger 
Gegner  des  Vorschlags,  die  Statthalterschaft  ven  Mailand  dem  Heraege  ven 
11  edenn  an  fibertragan.  Br  war  durchdrungen  von  der  Daokbaikdl,  welche  dna 
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Kaiserhaus  dem  Primen  tür  dessen  ruhmvolle  Dienste  schuldete,  uml  sali  os  ;ils 
eine  der  ersten  Ftlrchten  an,  diese  Üaakbarkeit  bei  jeder  nur  irgend  mügiicbeo 
Gelegenheit  dureh  die  Thal  zu  beweisen. 

Dl«  iDtoreM«,  vM«  4i«  Toili«g«id«  ComtpondaM  Ar  4ii  inirt 
GMabiehto  ÖttomidM  ftwlhrt,  «toigtti  «idi  aoeh  ia  tedMtiodMi  Grade  mit 
dem  AbMw  des  Kaisen  Joeeph,  mit  der  Obertragneg  der  E^geotechtll  an  die 
KtiMHo  Eleonore  und  der  Einsetzung  der  Conferenz ,  weleke  djeier  llonsrchin 
IB  die  Seite  gegeben  war  und  an  der  Wratislaw  Antbeil  so  nehmen  hatte.  Es 
kr>nn  nichts  Rührenderes  geben,  als  die  Art  und  Weise,  in  welcher  der  Graf  fon 
Jose|)b'8  Tode  spricht  und  dea  eenen  Erbherrn  seiner  anrerbrücblichen  Treue 
versichert. 

.Ich  habe'',  schreibt  er  am  22.  April  1711  an  König  Karl,  »eiaM  horni 
gedienet  desea  tedl  ieb  Zeit meiiiee  lebene  bewainea  werde»  dooie  t«k  ianiglieh 
geliebet,  neia  gemdtb  wahr  Dua  bakiadt»  rndt  «r  hat  aieh  auf  aMia  thaaa  fad 
laaoa  ia  allem  reriaaaa»  aaeh  nah  tnj  la  redea  eheader  alaa  eia  Freaadl  daa 

ein  lierr  mit  mir  Taibgaagea,  vodt  in  allen  seinen  Personal  Tndt  andern  anetoeea 

•ein  hertt  gegen  mir  auss^eschüttet,  rndt  obgleich  in  allem  mein  rath  nicht 
peroHget,  so  hat  er  doch  iederieit  erkennet  dass  meine  mthiehlege  zu  seinea 
besten  ^'emeinet  seint.  Gott  der  Allniüchtigo  hat  ihm  vor  meiner  zu  sich  berufen, 
vndt  mir  an  E.  M.  einen  andern  Erbherrn  geben  wollen.  R.  M.  ist  meine  ^egen 
deroselben  iederzeit  hegende  mth:  derotion  vor  uliers  schon  bekandt,  vndt  wen 
mieh  etwaai  sa  Oeaaoliraa  Capeble  ist,  so  wahre  die  gaadt  ta  hahea  B.  IL 
badieaea  zu  kSaea ,  mem  verlaagea  ist  groea  ?adt  die  krefflaa  aeUecht»  den« 
atoaet  maiae  weaige  geavadheit  vadt  meine  gerftage  Capaeitel,  iedeeh  wQI  ieb 
thaea  waaa  ieh  kan,  vndt  hi  mir  leydt  B.lf.  vanaas  zu  sagen,  dass  der  zustaadt 
Ewropae  anietzo  mehr  alss  einmahlen  TCrwirret»  roliglich  E.  39.  Regierung  über 
VBSs      GoH  Inn?  orhalff n  wolle  nicht  änderst  alss  sehr  beschwerlich  sein  wirdt". 

Die&e  treuo  »iLsinnung  spricht  sich  denn  auch  unverholen  und  stets  sich 
gleich  bleibend  iit  jedem  der  nadilMl^'t  iuIlmi  S.  ln  eihen  Wratisiaw's  aus,  deren 
Inhalt  nunmehr  vor  Allem  daraui  abzieilu,  den  König  zu  schleuniger  Rückkehr 
aaeh  Dautaehiaad  tu  bewegea.  Ia  eiadringlichea  aad  beredtea  Vertea  wird 
daria  vergaatellt»  daaa  diete  BAekkehr  durah  die  widiHgatea  bteraiaea  dee 
Kaiierbaaaae  gebietariach  gaferdert  werde.  Alle  die  Bedeakea ,  die  Karl 
dagegen  erhob,  faadaa  la  Wratislaw  einen  allaeit  fertigen  Widerleger.  Deaa  ee 
fiel  dem  Könige  gar  schwer,  «eh  von  seinea  getreaea  Cataloniern  zu  trennen 
und  obwohl  er,  endlich  zur  Abreise  entschlossen,  sie  seiner  baldigen  Wiederkehr 
versicherte  und  sich  selbst  mit  dieser  Hoffruinfj  schmeichelte,  so  «schien  ihm  dr)ph 
eine  düstere  Ahnung  zu  sagen,  dass  er  den  Üoden  Spaniens  nie  melir  betreten 
werde. 

Mit  Karfa  Aakuaft  ia  Wieu  endigen  Wntialaw*a  Briefe,  aad  aar  aiaar  lladai 
ateh  mehr  aaa  dem  Jahre  I71S  rar.  weiehaa  er  aaa  dem  heaaahhartea  Badaa» 
wehia  aieh  Vratialaw  aar  Plage  aehmr  tief  eraehaitertea  Geaaadheit  sa  begebea 
gezwangea  war,  dem  Kaiser  schrieb.  Trets  diaaaa  leidenden  Zustandes  war  der 
Graf  der  vertrauteste ,  und  wie  von  ihm  zu  erwarten,  der  frehaftthigste  Rath- 
geber des  Kaisers.  Er  war  der  Erste,  welcher  es  wagte,  ihm  von  der  Nothwen- 
digkeit  der  fiäomuBg  Cataloniena  au  sprechen.  Er  gewöhnte  den  widerstrebenden 
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SioD  dM  Homrehra  tn  deo  TaAtittMi  GedaDken ,  Spanien  in  deo  Hfioden  des 
^lücklichereo  Nebenbuhlers  Philipp  tu  sehen.  In  dieser  Zeil  der  Entsagung, 
der  hfirtesten  für  Karl's  rjemüth ,  welche  unvertllgbare  Spuren  in  setner  Seele 
zarflckliess ,  stand  ihm  Wratislaw  als  treuer,  mitföhlender  Fieum!  r.ur  Seile. 
Nor  lu  bald  äuUte  Karl  dieser  Stütze  bcruubl  werden.  U  rati^luw  ä  Kraakheit»  ein 
Nierenleiden,  nahm  mit  überraschender  Schnelligkeit  überband.  Bald  konnte 
•r  das  Ltgir  wSuÜ  müxt  TwIiMen ,  und  die  gleichteitigtn  ChrwittM  mteben 
groMM  AnflMbaBt  daw  wilvaiid  Mincr  KraaUiett  die  TmraimiMr  nleiil  Imt 
mutätn  TOD  Panontn  daa  liO^taa  Adala,  waleba,  wia  aa  aaatt  nur  bai  Mitgtia- 
dera  daa  Kaaiarhauses  geschah,  sich  ttglieh  aweimal  nach  seiner  Wahnvng 
begaben,  am  sich  bei  der  Oieoerschafl  persönlich  nach  dem  Befinden  des  Kranken 
SU  erkiindijren.  Das  hohe  Ansehen  in  welchem  Wrj^tislrrw  bei  Jedermann  stand, 
und  die  unbegrenzte  Gastfreundschaft  die  er  von  jeher  gegen  den  Ade!  «jcilhf 
hatte ,  sollen  diese  ungewöhnlichen  Antheilsbezeugungen  reranlasst  haben.  A.m 
17.  November  rerfasste  Wratislaw  sein  Testament,  in  welchem  er  seinen  Bnidar, 
dan  Gfafan  Fittoi  Karl,  kaüarliahaa  Klmnarar  oad  Appellatiowiath  ia  Bdhuiaii, 
ina  Uniranaierban  aiaMlata.  Daa  ram  Kaiaar  Jaaapli  arkaltaaa  Kldniaa  diaaaa 
Manarahaii  varaiaalila  er  dam  Jahannitar  Ordaniaeliafie  le  Malta,  aaiaeii  beidao 
Sehwaaleni,  Grifln  Schlick  und  Grifin  Althan,  kleinere  Legate,  dem  Prinzen 
Eugen  endlich  als  Zeichen  baaendarer  Frettadaehtft  and  firfceoBlIichkait  svei 
indische  Schreibtische. 

Am  21.  December  17l29tarb  Graf  Johann  Wentel  Wratislaw,  sur  lebhaftesten 
Betrübniss  seines  iiaiserlichen  Herrn,  von  allen  jenen  aufs  Innigste  betrauert, 
denen  Vaterlandsliebe  kein  fremdes  Gefühl  war  und  die  den  Verlast  einzusehen 
venneebtea,  weleber  dar  Tod  einae  ao  aaltenen  Humea  für  die  Geaanunt- 

Saie  Leichaam  wurde  dam  totetaa  Willen  gaaniaa,  in  dar  St  Jakebakirahe 
an  Prag  beigesetzt  Ein  aebSoea  Denkmal  baaeitAnet  die  SteUe,  an  der  die 
sterblichen  Oberreste  eines  der  ausgezeichnetsten  Minner  roben,  welche  jeoMda 

in  Osterreich  ein  öffentliches  Amt  hpkleidet  haben. 

In  dem  117.  Bsnde  der  eurij]);uscben  Fama  findet  sich  Wrf^tishw's  Bildniss, 
in  den  ernsten  .  jedoch  wohlwollenden  Zögen  spricht  es  sieh  lieutiich  aus,  dass 
ihm  das  Wort,  welches  er  so  gern  im  Munde  führte  „tacere  possnm  sed  non 
adtthri*  ana  liafbter  Sede  kam.  Er  bat  ea  redlieb  gahalfen.  »FWebtlea  end  treu**, 
fieaar  leblne  Wablapradi ,  waleban  jeder  Dianer  daa  Staatea  tieb  aar  iinTer- 
brleblieben  BieMaehanr  nehmen  eellte*  würde  die  paaiendate  Dariae  a«  Wra- 
tislaw's  Bildniaa  adn. 

Et  bleiben  nur  noch  wenige  Worte  Ober  die  nachfolgenden  Briefe  zu  sagen. 
Aus  einer  weit  grosseren  Anzahl  wurden  nur  jene  Schreiben  zum  Abdrucke 
f^ewiihlt,  deren  W^iehtigkeit  und  Interesse  überwiegend  erschien.  So  wflnschens- 
werth  auch  die  Mittheilung  der  ganzen  Correspondenz  Karl"»  und  des  Grafen 
Wratislaw  aus  manchem  Gesichtspuncte  sein  dürfte,  so  würde  doch  dadurch 
allabi  ein  aahr  rti^er  Band  geflllt worden  «ein,  ein  Raam  webdien  Uefftr  tn 
Anapm^  an  aabmen  der  Herantgeber  niamala  gewagt  bitte.  Sa  wurde  daher 
fe^eaegen,  rieb  avf  die  TorUagende  Aoawahl  tn  beidrinken,  wobei  noeh 
überdies  aar  Raumarapamng  nnbadeotende  Stella«  and  biullg  rerkemmende 
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Wiederholungen  we«»^lM!ien  wurflon.  Audi  kann  niclil  mit  Sllllsehweigen  TiKer- 
gangen  werdeo,  dass  einige,  jedoch  nur  uenijj[c  Stellen  liinwegtielen,  dercu 
Mittheiluiifir  aus  manchen,  auch  nach  s  »  lauper  Zeit  noch  nicht  zu  verletzenden 
liücksichteu  uapuääeud  sciu  wurde.  Dass  biedurcb  der  Siua  der  betrefieodeo 
PhriM  nfrgmdt  mA  m  if*  mindttU  AbiBdenuig  erlitt ,  brtoeht  woU  nielil 
beiondcn  verbflfgt  ra  wnrdM. 

BbeBM  Tvntalit  m  Bich  fim  lelbtt,  dan  di«  hiw  ibgadimkiM  SdmibM 
mit  diplomatischer  Genauigkeit  wiedergegeben  tiwl,  vesshalb  der  Uflnteld» 
dass  oft  in  einem  einzigen  Briefe  dasselbe  Wmrt  ganz  verschieden  geschriebmt 
dem  Briefschreiber  und  nicht  dem  Copisten  lur  Last  ?u  legen  ist.  Was  endlifjh 
die  beigegebenen  Anmerkungen  hetrifft.  "^o  erschien  »'ine  Resehrünkimi;  ;uif 
nihere  Bezeieboung  der  iu  deu  Üriefen  eruaituten  i^eii>uaeu  uuüiwt^udig,  weil 
bei  Erörterung  der  darin  besprochenen  Aogelegenbeiteo ,  die  dem  Gescbickii* 
Imidin  «luMdiM  fticht  Cremd  mod,  dto  fttawrlmiigtii  UMA  «ioM  grStMreo 
Raam  tb  die  Briefe  «elbel  In  Anspmeh  geeenneii  bitte«. 

L 

«ftf  WfiHiliw  M  IMg  liil.  Wiei  dm  17.  JImwr  17W^  itu  e|g«rtMg 

 den  hieaige  Hidtteriiia  betrefendt  tdieinet  dee»  Mm  ^} 

Credit  l»ey  dem  Kejeer  sehr  befestiget  sa  sein,  so  mcK  eeiD  getrewes  rndt  ehr- 
liches procedere  wohl  moeritiret;  dess  Priiitt  Safoye*)  apiausus  ist  dnreh  die 

hearigc  klfteUiehe  Caropagna  sowohl  bey  der  herrschalTt  a!ss  dem  Volk  mb  eis 
roerckliches  augmentiret  worden,  weicher  da  zu  endte  dess  kAafftigen  oienatiis 
von  hier  abzureisen  gedenket  vmh  orstHrh  die  dispositionos  7U  machen  vndt 
anderlens dem  Vcldzug in  llaliien  zeitlich  anzuheben;  nach  di.  vtn  7 weyen scheinet 
das»  der  Manstcld  ')  dass  meiste  bey  dem  Keyser  zu  sagen  hat,  welcher  in  dieser 

1)  Francesco  Duc«  di  Moles,  aus  der  neapolitanischen  Familie  Fareto,  diente 
noch  unlpp  der  spanbrl  cn  Ii.  i  rschall  in  hohen  Stellen,  namentlich  als  rirnnskiinTler 
zu  Mailand,  stand  als  spaniscbor  Gesandter  lu  Venedig,  dann  tu  Wim.  hiei  mit 
wicbtigen  Unterbandlangen  Über  die  Erbfolge  io  Spanien  b«trauL  .\acn  karl  s  11. 
Tsde  blieb  er,  ein  treaer  AaMager  des  Maaaee  flatotriieb,  a»  Syseitefe^  weasliitt 
er  dareh  Kiaif  Ptdllpp  seiner  Stellen  eatoetat  nnd  seiner  Oftler  benuibl  warte» 
Vea  den  Kaieem  Leopold  I.  end  Joseph  I.  In  den  sfealseieD  Aagel^inlMiten  viel 
aad  flüt  BrfMf  Terwendot,  wnrdo  Molos  Isi  Jakro  1707  sa  Ktaig  Karl  naek  Bacae- 
lona  entsendet ,  an  mit  der  WQrde  eine«  kaiserlichen  Bolschafters  bekleidet ,  dem 
junpen  FürRton  als  trener  und  einsichtsvoller  Rathgeber  xur  Seite  lu  stehen.  Die 
vorli<'^:<'iiili  II  Bri(>fe  werden  /.eigen,  da>>6  Moies  die  von  ihm  gehegten  Rrwartungen 
nur  unvollständig  ertüUte.  Er  starb  im  Jahre  1713  za  Neapel. 

2)  Bogen  von  Saroyen. 

3)  Holarleli  Ftaaa  M Meaafeld,  Ffrstaa  Pondi|  gekoren  aai  tl.  Rar.  tM«. 
Kaiser  LoepoM*s  1.  Kisisierer,  gekeimer  eenrerenaralk  aad  OkerstkatesraekalL 
iBs  Jskro  170t,  aaek  ROdIger  8terkeaAerg*s  Tada,  oAieH  er  die  Mio  olaee  Prisi« 
deaten  des  Hofkriefmtkes,  die  er  akcr  las  Jekre  170S  an  FMaa  lagen  akgeken 

mosste,  worauf  er  zum  Oberstkämmerer  ernannt  wurde.  Im  Jahr«  1709  van  Kaiser 
Jeeeph  1.  In  den  Roichsflkrstenstaad  erkoken,  starb  er  aas  9.  Joai  1716. 
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kranckheit  «ich  in  dess  herrn  gemijth  auf  dass  newe  cingcwurtzlef ,  vndt  glaube 
dass  er  ictzt  nach  üess  KauniU  todt  von  denea  aeUtea  cooferenUiea  d«M 
Prssidium  fübreo  durfte  .  .  . 

n. 

6raf  WraUsUw  ib  Eiols  &irl.  Wien  ita  18.  if rll  1705.  Sau  clfeakiadlg. 

B.  II .  lUngD.  tehrtibeB  ton  17.  MarfQ  biAe  iek  mH  fBfwth.  ntp«el  la 
reeht  erlullaii  vsdt  daraass  E.  M.  besteadigen  guten  woblsUadtt  vodt  ^  eooti» 
auatioD  dero  vor  mich  tragenden  gnadten  «mb  so  erfreulieber  vernohmen  tin 
icb  dass  erstere  Gotl  dtin  Allmiehtigeii  vndt  dm  andere  fi.  Jf .  gttte  aUeia  nun* 
schreiben  btbe. 

Die  gantze  weldt  erkonet  den  geldt  inan^el,  in  wclehuii  sich  E.  M.  ßnden, 
rndt  begreifet  den  nothatandt  in  welchen  dieselbe  Uardurch  geaeUet  worden, 
allaiD  waaig  Mehen  dau  nrfttal  aa  fiadan  diaaaa  flbell  la  steorea,  iadama  dia 
partiealar  aaloHMitet  dar  CaBuner  wiader  dan  Banao  ia  aia  aaldmi  «waaa 
gaatUgaa,  daa«  maa  mtt  hiataaaalaang  tllaa  dea  Obrigeo  nur  altoln  badaeht  iat 
«rie  den  Baooa  fibar  «in  hauffan  tu  werfen;  dar  getrew  Molea  iat  wobl  der  ein- 
tzi^c  der  da  omnem  lapidem  rooviret,  etwass  rorE.  M.  zu  erhalten,  welchen  ich 
dan  niTph  mit  raeinen  vnkrefftnn  nrjf h  moglichkeit  zu  secunHiren  nioht  vntorlase, 
mdt  wass  endlich  Ihro  Keys.  Mey.  auss  Bpyron  zu  dero  suL»sisteiitz  destiniret« 
werden  E.  M.  auss  desen  relationen  mit  rnehrern  vernohmeu  haben. 

E.  M.  in  hSehatar  eaalldaots  tu  sehreiben,  mnea  ich  deroaelbea  mit  betrfiblaa 
barbaa  su  vamahiaan  gabtn,  diaa  aa  aioh  mit  dar  gaanadhail  I.  M.  daaa  Kayaert 
Icabaawaaga  baaarl,  ia  Bau  farapfihrat  daaa  bay  ihn  aavaU  die  apiritaa  daaa 
taiba  alaa  auch  dess  keistes  roercklieb  abzunehmen  anfangen,  mdt  da  er  ror  dray 
tagen  nawe  vomitaa  gehabt»  wahdarch  dia  Krftfflen  auf  dass  newe  abgenobmeu, 
ist  man  nii'ht  wenig  wegen  seiner  in  sorgen,  vndt  dass  ist  dip  wafsre  vr^ach 
worumbeu  derniahlen  I.  M.  der  Rdmische  König  in  die  Campagna  zu  gehen  nicht 
gedencken,  ungeachtet  man  es  von  seithen  der  Aliirten  stark  gesuchet  hat :  ich 
will  hoffen  Goit  der  AUiuächtige  wirdt  voas  diesen  herra  noch  laug  erhalten, 
«aaa  ieh  abar  in  B.1I.  annaalation  mit  wahrhait  ngen  kan»  iat  daaa  dar  RSniMha 
K9b%  vor  B.  ParaoB,  mdt  inlaraaaa  darglaiehan  liaba  vndt  aanCimantan  führet, 
daaa  diaaelba  in  ailen  ?BTerhi»lilen  vnlültakafahl  rea  ihn  mit  nebram  rigor  alaa 
sieht  ietzundt  geschehet,  derflen  seeundiret  werden,  wie  dan  heuntigcs  tags  hey 
dar  natnrliahan  irraaolatioa  daaa  Kayaera  Tndt  anietso  abnahmandan  krefftan  ein 

1^  fiDrniiiik  Andreas  von  Kaunitz,  um  i(My!\  gchonni ,  \s  iircli^  scluiii  in  >piii(;r 
Juge&ü  zu  wiciitigea  SUatag  es  ehalten  gebraucbu  iiu  Jahre  lüöi  ^chionn  er  den 
AUiaastraetat  alt  KBolg  Johann  SoUeaU  van  Palan  ab ,  und  ward  «am  Dank  dafSr 
in  dan  Ralehagrafanaland  avkaian.  S^ler  daa  Kalaera  gahalmer  Rath,  Oaaandlar 
in  IMwn»  dann  llaiehavieakaiialar,  aeUoaa  ar  aiit  Vraakraiah  dan  FHadan  an  Rjawjrk 
ia  Jahre  1697»  Van  nan  aa  aa  dan  vemahaatan  Bathgabam  daa  Kabara  LaapeM  I. 
gehörend,  starb  Graf  Kaunitz  plutzlich  am  11.  JSnner  1705  am  ScbtafOusae.  Sala 
reicher  handschriftlicher  Naehiaaa  befindet  »leb  in  den  Arcbire  des  Scbloaaaa 
Jaraerits  in  Mibren. 
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icdwedes  impunp  thncf  tu  wehe  ilini  sein  eigene  passion  o«ler  Interesse  verleitet, 
rndt  von  welchen  vrsprun^  hountiges  l^cre<;  die  ,eoofu$ioa  dieces  ho0Jl  Miabt 
andern  öbeilen  sequellen  ihren  vhrsprting  nelunc-t. 

DerPrince  Louis  *J  hui  gequellt  dieses  Jahr  ä  parte  an  dem  Rein  zu  openrea, 
rmU  4er  IhrUHrarovgh  hat  begehret  dast  der  General  Leatnindi  rieh  laft  tkm, 
oder  pro  n  nata  mit  der  gantaen  armfo  an  den  Moael  atrobin  aieh  mit  ihm  een- 
imm^rea  aollfe.  Über  wdehea  be^  dem  KMg  aut  tniiehiiiig  ehrdeber  weniger 
Mlnistromm  tmdt  meiner  weniehkeit  rfne  eoBfereiiti  gehatten,  rndt  dest 
Mariboroogh  aentimenten  darinen  plaeidiral  «erdeot  in  welcher  eonfonnitei  dem 
Princc  fjoiiis  der  posillie  befehl  zui^eschiket  ist,  vndl  mein  schwag^r  der  praf 
Schlik  ~)  ist  benennet  nlss  Kfvs.  Minister  sich  bey  der  Alh'jrten  armf'f  pinzufindeo, 
vndt  die  handt  daroh  2.u  liabeu  ilaoiit  dio  Ke\s.  inteotiones  ereicfit  t  w t'rden»  alao 
dass  ich  boile  daas  dardurcb  alles  in  guttea  gang  ist  geaelaet  worden. 

Ml  mdlo  windkeD  fon  deMt  Aap eiUiöttMi  in  Vegahran  eine  gleichmesige 
gatte  reaohitieo  tn  flberaehraiben,  all  weh  der  General  Heister  *)  nH  iaetor 
marche  fedt  eoaCranarebe  die  Cavi||«rie  minirel»  vndtinil  andere»  dbeOen 
dispositiooea  ein  gvtten  theil  der  IttfkBferie  verlohren ,  allein  rngeaehtel  der 
Prinee  Eugene  trey  referat  dem  Keyser  geben  vmb  daaa  Gomando  zu  verenderea, 
80  seint  Ihro  Keys.  Mt^v.  ij  tnnrh  nicht  darzu  zu  beweffen  «gewesen,  indeme  der- 
selbe von  potenten  denoch  den  Krieg  nicht  verstendigeo  ieuthen  gar  su  starek 

1)  Der  kais.  GeneralUeutenant  Markgraf  Ludwig  von  Baden. 

2)  Leopold  Joseph  Orat  8cbliok(  geberen  den  SO.  Jiaiier  KM.  Br  mahle 
dte  FaUaflge  g«g«o  die  Tlrkan  aalt  and  wobeie  ala  aweiter  Oeiandier  doa  Kalaera 
Aen  VMadaaaTarbaadlttagao  »u  Carlowits  bei.  Ib  Jahn  1703  war  er  in  Baier»» 
dann  spiter  gegen  die  ongrlecbeo  laanrfeBten  atcbl  glft^ieh.  Ala  Qanaralkriaga- 
Commissir  befand  er  aich  im  Jahre  1708  boloi  Heere  Eogeo**  wibiend  deaaan 
gHicklicb#»n  FVld? ift  rion  Nf«>d«»rlatu?<>ti,  Dfvrh  stand  er.  wenigstens  spiter, 
nicht  im  besten  Einvernehmen  mil  dem  Frinzcu,  und  wurde,  obgleich  «r  bereit» 
die  Würde  eines  Peldmarscballji  bekleidete,  wobl  haupt.s&chlirh  nm  ihn  von  den 
Militirgeacbiflen  su  entfernen,  nach  dem  Tode  seines  Schwagers,  des  Grafen 
Johann  Wonial  WMiaUw,  Im  Jahr»  171S  snn  Oboratan  Kandor  daa  Kbaigraiebeo 
BibHMn  amaant.  Br  atarb  aa  8.  April  I7tt. 

g)  Sigbert  Oraf  Holflar,  kaia.  gabaiiner  Halb,  eanaralMdattrecbaU  «n< 
Oberster  Ober  ein  RegiSMOt  na  FOas.  tm  Jahre  I0%0  geboren,  trat  er  Mb  in 
kaiserlichen  Kriegsdienst,  commandirte  im  Jabre  109?  als  Feldzeugmeister  den 
rechten  FlnuH  des  k»lserlich<Mt  H»><>rfls  in  dfr  Schlacht  bei  Zeutfl.  Km  bekanntesten 
wurde  »ein  Name  «liin  h  die  Siege  die  er  1704  und  1708  über  die  ungrischen  Insur- 
genten erfocht.  Aber  Kugen  war  kein  Bewunderer  seiner  KriegfObrnng.  Uer  Priox 
behauptete,  Heister  verstelle  von  einem  Siege  keinen  Nutzen  xu  sieben  und  reib« 
dvrcb  natalaoo  Mlrsebo  aabi  atganea  Heer  aaf.  Dossbalb  wnrdo  ihm  Msbraala  ina 
Conaando  entaogaa.  HIsaTergnAgt  blerObart  wlos  Hetsler  die  Aneiblelnagea  dea 
Caan  Fötor»  in  ronischo  Dienste  an  traten •  Aalhngs  nleht  von  dar  Hand»  wnrio 
aber  dareh  Vorlelhung  des  Gouvernements  von  Raab  boiobwicbtigt  and  im  Dlcoato 
des  Kaiserhauses  festgehalten.  Rr  starb  am  St.  Februar  1718,  72  Jahn  alt,  a«f 
'  seinem  Oute  Kircbberg  in  Stelermart^»  wo  man  aein  Grabmal  noeb  neigt* 
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protsgiret  wirdt,  also  dasa  ich  starck  fftrcbta  dtn  man  endlich  dieser  orthen  ie 

ein  grAses  labirinfVio  verfehlen  dorfte. 

Der  Prince  Eugene  ist  emlliili  L'f'^tcrf  von  liier  iKirlier  Itallieri  abgereiset, 
ohnedem  dass  derselbe  sich  anderwertig  woh  aufluiUen  wirdt;  er  wirdt  gegen 
endte  May  noch  eioe  ziemliche  sabl  der  (ruppen  Zusammen  kriegen,  wenig  aber 
TOD  Magnioeo  vodt  enderen  ii5thtgeii  rerath,  wie  den  derselbe  bereiths  ohne 
geldt  weekgengen  in  hofnnng  dass  onan  ihm  einiges  werde  aeehsehieken,  dass 
beschwerliehste  ist  dass  die  meisten  elfieir  sidi  dermahlen  in  Piement  befinden, 
von  wannen  die  commnnieation  also  Abgeschnitten,  dass  sie  vomSglicb  anietse 
her»nsknmmcn  konen ,  «reiches  ihm  bey  denen  newen  reeruten  nicht  ^erinfjen 
enibaras  vervrsacheii  wirdt,  die  reeruten  auss  denen  Erbländern  seint  7w;>hr  in 
inurclie,  werden  ;iber  wie  obgedachL  vor  ende  May  nicht  könen  alle  in  llailien 
sei» ,  wie  dan  auch  die  Pfaltzi^ichen  er»!  zu  endle  dieses  Monaths  zu  Newburg 
an  der  donew  lu  stehen  kommen,  die  Prenssn  herentgegen  sambt  anderen  Regi- 
mentern seint  sehen  dnreh  dass  Tyrelerisebe  in  rfiUigen  marche  begriefen:  dese 
Printien  gedenken  seint  mit  dem  Grand  Prieur  >)  eines  in  knrtaen  tn  wagen, 
dafebrn  er  von  dem  Taodaumme  ')  nicht  gahr  zu  starck  verstercket  wirdt,  wie 
dan  die  dasige  Oampagne  ohne  einer  haubt  action  nicht  eblaufen  kan^  an  welcher 
Gott  der  Allmichtige  seinen  seegen  geben  wolle  .... 

in. 

«rtf  Wratlsitw  an  Miilg  ItrI.  Wtei  den  4.  MI  HM.  «im  cfgenUndf«; 

Pa^«;  K.  kongl.  M.  eine  Zeit  hero  zu  schreiben  vnfprlrispn  ist  tlicüs  die  mir 
zugesloscnc  vnpeslichkeit,  theils  andere  vorkomenu  gcsciictitcn  daran  vraacb; 
vnterdesen  werden  E.  köngl.  iM.  bereiths  durch  dem  guten  Moles  vernohroen 
haben  wast  ror  Tsrenderung  ailhier  Vorgängen,  wie  nicht  weniger  dass  Ihro 
kejs.  M.  auch  auf  meine  wenlehkeit  bedacht  gewesen  vndt  mir  dass  smbt  dem 
Böhmischen  Cantslers  rndt  wBrekliehen  geheimen  raths  conferiret,  bey  nebst 
auch  anbefohlen  haben  mich  in  die  conferentsien  der  hungariseben ,  Englischen 
vndt  hollfiodischen  oder  endern  von  diesen  dependirenten  Sachen  zuziehen, 
welches  vmb  so  viel  mobrcr  (1f>ro  f^ülte  zu  ztjsclireif)en  hnh«',  alss  einer  seiths 
meine  vofebidikeit ,  andererseilbs  des»  fürsten  von  öalra     wieder  mich  getht- 

1  )  l'hilipp  von  V>^r.(fome,  Gro.ssprior  des  Maltlicscr-Ordens  in  Frackreicb, 
Befcbibhaber  eine»  lVaiix<iM!»chen  Armcecorps  in  Italieu. 

2)  Ludwig  Herzog  von  Vendome,  iitesier  Bruder  des  Grosspriors,  Oberbe- 
Mdshaber  der  frensfisisöben  Armee  In  lUlIen. 

>)  Kerl  Theodor  Fürst  s«  Sehn,  keleerllcber  Oeoersl-Feldmersebell,  geheimer 
Reih,  OheiethoAnelster  dea  römieehee  KSnig«  Jeaepk  und  nach  dessen  Threnlie- 
•teigung  sein  erster  Minister.  Durch  Tier  Jehro  leg  die  Leitung  der  Regierung«- 
geschäfte  in  seinen  Minden,  das  Kriegswesen  ausgenommen,  das  Eugen  verwaltete. 
Ein  abgesafrtor  Feind  Frankreichs  itnd  alles  Französischen,  war  er  auch  i'in  fJepner 
Eugen'i  und  Widersacher  aller  Derer,  die,  wie  Wrattslaw,  -/.u  dem  Prinzen  hielten. 
Seine  hoben  geistigen  F&higkeiten  wurden  durch  «in  hochfahrendes,  belliges 
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neoe  opositiones  obgedüchtü  Ihio  kt>ys.  M.  von  derglviciii'u  ^nadten  hoTiPügttuss 
billich  beteo  abhiiUen  sollen:  bey  dieser  der  sacheo  bcwaodlnuss  balle  icb  vor 
VttÖtbig  B.  H.  mciBw  Bllerrath.  dienstbahrkeK  n«ekin«l«a  aDSMUngM,  si  aalileD 
dtro  MlbM  rorflCtn  b«luindt»  datt  idi  mieli  b«reillM  tu  B.  N.  OiMtten  Mcrii» 
ciret,  wi«  das  d«r  Holet  otir  «irdt  ttugmitt  gebtD  kftotti*  datt  ich  titlklt  fottr- 
last^  wa<;s  da  E.  M.  Interesse  bey  diesen  hoffe  befördern  kan,  es  ist  zwabr  wabr 
allerg.  Herr  dass  mein  moerilum  dardurch  nicht  gross  ist,  den  Ibro  kuys.  M. 
incliniren  vor  sich  seUisl  so  viel  E.  künigl.  M.  zu  secundiren,  dass  ihnen  nichts 
aUs  die  Zeit  vndt  die  'Gelegenheit  abgebet  deren  effect  in  die  wurkitchkoit  7.11 
setzen:  eines  allein  uiuss  E.  M.  in  vcrtrawen  nicht  bergen,  dass  neniblich  ihro 
kays.  M.  gtinOlb  sehr  conturbiret  die  wenige  corespoodentz  so  da  awUebtiB  den 
FfirtI  Atloiki  I),  Ttdl  dem  Almirtate')  gepflogen  «irdt,  mAl  dietet  vmb  to  Tiel 
mehr  tlee  mtD  vertpfibrti  dttt  B.  11*  ttlbti  tigetet  geinftth  vieder  dem  teUtern 
in  eine  deflidtntt  getttttt  wkii,  kk  will  dardardi  tllergn.  Heir  deaa  Aüniftate 
Wunderlichkeit  gahr  nicht  enticholdigen ,  allein  E.  M.  wiesen  sich  zu  erinnern, 
wio  cfftcrs  Ich  ihnen  gesagt,  dass  es  nötbig  sein  wirdt  der  Spanier  artliclion 
hiitnnr  711  liherlragcn,  vndt  da  sie  von  denen  Cr^uxles  niemandl  aiss  ihm  bey  «ich 
babon  sictt  desen  consiiijs  conGdenter  zu  gelirauciien  viidt  der  Nation  zeigen  dass 
sie  Spanien  durch  Spanier,  vndt  nicht  durch  TeuUcbe  zu  gouverniren  veroieinea: 
mtn  thnet  ttrabr  hier  erlht  gahr  wiritl  hegreifen  wie  tebwehr  E.  M.  fablet  htj 
diesen  contradictorgt  vndt  eirettnittnntticn  dttt  rechte  mitel  tu  trefen,  oder  von 
tich  aelbat  ein  arbitrinm  tu  nehmen ,  tu  mahlon  E.  H.  bey  dteter  bcichaflonbeit 
einet  aosswertigen  consilij  beraubet  t^n,  zu  diesem  endte  ist  man  allhicr  bedacht 
einen  tn  Bndea  vndt  von  hier  taB.ll.  abtutchicken  welcher  da  in  ein  vndt 


Tempcramrnt  verdunkelt,  das  ihn  schwer  uiugäiiglii  li  tuachtc  unü  diircli  empfindliche 
körperliche  Leiden  sehr  gesteigert  wurde.  lücdurcb  wurde  eodticb  eine  Brhaltunf 
•elnee  Verhillnlaset  tu  dem  Kalter  hevbeigefabri,  bei  den  Fürst  Salm  fHkber  in 
toehtter  Qmul  gesunden  hatte.  Er  teg  atch  im  Jahre  1709  von  dem  kaiterli^tn 
Hefa  snrack  und  ttarb  im  Jahre  darauf  a«f  aeinen  OQtem  hat  Atchun. 

1)  Allton  Florian  Pfirst  Lieebtenstoin  ,  gehören  am  %.  Mal  I6S6.  Früher  In 
r!i|ilom;iti>th<'fi  n.-srhiinpn,  zuletzt  aU  Botschafter  r.u  Rom  verwendpt .  wunlr  der 
Fürst  im  Jahre  169%  /.tun  (ibprsthofmcister  bei  dem  Kr7.herAf»§r«»  Karl  ernannt.  Kr 
begleitete  im  Jahre  I7UÜ  «l<-ii  l'i-iii/<-n  nach  Portii;^^!  und  Spanien  und  bekleidete 
an  dem  kleinen  Hofe  zu  Barcelona  die  ijtellc  eines  ersten  Ministers.  In  der  vorlie- 
genden Corretpondont  tlod  viele  tu  toinor  nlhorea  Chtrakteritttk  dienende  Züge 
enlballen.  Er  bli^  alt  Oberattotaeitler  bei  Kfinlg  Karl,  tuek  naebdem  dieeor  alt 
Karl  VI.  den  Kaitertbron  baatteg.  Der  FSrtt  tiarb  den  It.  Oelober  1711. 

2)  Jobann  Thomas  Kenri^aet  de  CiArera,  Htrtog  von  ttedina  de  Rio-Seco, 
Graf  Melgar  und  Admiral  ron  CaMilten,  der  TOmehmstc  wie  auch  standhafteste 
Aiihfiiisror  (lex  llanses  Aslerrchh  imti-r  dfn  ftrftittlc'n  Spaniens.  Bald  nach  der 
Thronbesteigung  t'hiiipp't«  von  Aitjou  bepali  er  siih  nrtrh  Lissabon  iinil  wanl  von 
dem  Halbe  von  CaaUUcn  des  Todes  schuldig  uud  »einer  lauter  verlustig  eiklÄrl.  i^r 
Starb  noch  Im  Jahre  tTOS,  und  seine  Leicbe  wurde  in^er  Gruft  der  Hertoge  von 
BrHtota  begraben. 
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«ndern  ihnen  «n  die  Iwiidt  geben  kunte«  allein  die  evbieeta  selndt  bey  diesen 

hofT  so  rar,  dass  ntn  alle  aehr  enibraaairet  iat  «roh  einen  solchen  man  zu  finden 
der  da  zu  hebung  dieses  wercks  genugsarobe  capacitet  bete,  tu  gleich  auch 
E,  M.  ani,'cnehm  wehre,  vndt  oh  man  hereiths  auf  vnferschiedüchc  snhiecta 
gefahltn,  so  hat  man  dach  vii^aMclili'l  der  nnthwpndichkuil  sich  zu  keinen  deter- 
mioiren  köncn,  es»  i»t  zwalir  nicht  uhiie  das»  ihru  kcys.  M.gtorwürtiigster  gedacht- 
noaa  anf  neine  wenfehkeil  ge  fahlen  ich  micli  auch  an  dieatn  anaa  rnfer^devotion 
gegen  B.  kfinigi.  M.  vngeachtet  aller  partienlar  vndt  andere  Trsaehcn  bereitha 
determiniret  gehabt»  weillen  aber  die  anietst  regierende  keya.  M.  gnSd.  bedacht 
aeint,  sich  meiner  inaoficientz  bey  dero  eigenen  hoffe  m  gebrauchen,  eo  iaC  Ca 
von  diesen  abkommen  vndt  wolle  wünschen  dermahlcn  E.  M.  intentiones  tu  pene- 
triren  könen,  daniit  ich  au  dieser  wabl  die  gehörige  ioAaents  aeitlich  au  geben 
in  stand l  wehre. 

Der  an  der  Mosel  geschehene  sconcerto  zwischen  dem  Prince  Louis  vndt 
Marlborough  ist  vrsach  dass  in  hollandl  einige  friedens  propositiones  gehör 
gefunden,  von  welchen  E.  M.  durch  dem  grafen  GoAa  ^)  directi  die  nachricht 
werden  erhalten  haben,  von  hier  auaa  wirdt  man  dieacn  flbell  anf  alleweisa  vor«» 
anbauen  trachten,  vndt  weil  Uarlborough  wieder  an  die  Moael  kommt  so  ist  noch 
ein  gutes  endt  dieser  Campagna  zu  hofl*cn;  vnterdesen  wirdt  nÖthig  sein  die  von 
Frankreich  vorf^osclila'^eno  dismcmliration,  so  scfileclit  alss  sie  auch  ist,  vnter 
denen  Spaniern  zu  pubiiciren,  vml)  vnter  ilinen  eini<^e  iaionsie  zu  erwecken. 

Dass  Vn^^'alirische  pacifioationweesen  stellet  noch  in  weillien  feldt,  dan  die 
capi  der  Kebelleu  &ich  nu  ruhe  zu  gebeu  auch  einen  schleehlea  lu&t  zeigen, 

weillen  wir  aber  mit  nächsten  23.  Bataillon  vndt  60.  Eac.  ohne  der  Vngriaehen 
vndt  Ratiiseben  Hiltta  in  daaa  Peldt  aetaen  werden  ao  hoffe  ich  aie  werden  alch 
eines  nehem  bedenken ,  vndt  wir  vnser  seitha  werden  nicht  ermangelen  ihnen 
alle  raiaooable  condilioncs  au  geben,  vrob  einmaU  anaa  dieser  sache  zu  kommen, 
vndt  vnss  in  standt  zu  setzen  nnderwprtig  mit  grSsern  nachdruck  zu  opcriren. 

T'lti-!<_'«  ns  ^'chcn  die  saclieii  l)e\  diesen  hoffe  noch  ziemlich  wnli!  von  stalten, 
wie  man  dan  denen  armcen  so  viel  alss  die  Zeit  zu  last  mit  iiutl  iLi  ti  geldt 
mitteilen  an  die  handl  zu  gehen  nicht  entiiingclt,  doch  muna  ich  auch  bel«.enncn, 
dass  in  ein  vndt  andern  puhlicis  dess  fürstcn  von  Salm  directiun  einige  lang" 
aambkeit,  vndt  verwflrung  nach  aieb  siebet ,  ich  thue  swar  nicht  eramngelen  au 
presairen  vndt  dass  n5thige  ihre  keys.  H.  rorsostellcn ,  welebea  dan  auch  desa 
fttrst  von  Salm  vnlnsten  gegen  mir  vergresert,  dieses  aber  thuet  mich  von  meiner 
Schuldigkeit  nicht  abhalten,  vndt  so  lang  atss  mich  mein  Herr  wirdt  hflren,  vndt 
mit  seiner  confidentz  begnadten  wollen,  werde  ich  nichts  vnlerlnsen  wass  d«  rw 
seinem,  vndt  dess  Ertzhauss  dionstcn  zu  heferdern  mir  nuf  lif'h  scheinen  wirdt: 
schliesllcli  i)itte  ich  E.  M.  wollen  dieses  ujeiu  sclireiben  nintKu  dten  comuniciren, 
den  die  cuthaltcne  materien  nicht  wohl  comunicabie  seiut,  Uaaiil  man  meine 
wohlmeinende  intmtsonea  etwan  nicht  aiDistre  interprotire,  oder  begrOndeta 
ialonaien  dardber  faae. 

1)  Johann  Petor  Graf  Ooiaa,  balserilcher  Oesandter  Im  Haag.  Im  Jahre  1713 
anterxeicbnete  «r  mit  Eugen  den  Badner  Frieden  «od  starb  am  !>•  Hin  1716  als 
Laadesbaoptmaan  in  Kirnten. 
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IV. 

«rtf  Wratiilaw  an  ftialg  Marl.  Wleo  itu  9,  Aoiast  im  Sani  clgenUidls. 

Ncbsldera  was  E.  M.  allervoUi,  ühersolircibp,  berichte  anbev  dass  Ihro  Keys. 
Mcy.  gedanken  dahin  gehen,  mich  zu  dem  bevor&tehi<ttdeii  Vugultri»ehen  Cnn^ress 
zu  gebrauchen,  vndi  obswahr  ich  mich  auss  vielen  vrsachen  darron  zu  euUelmU 
digea  tueha,  lo  werde  ieb  doch  dsfebra  Uro  Keja.  Hey.  darauf  perfitfra  mieh 
dem  befehl  ntcrwerfen  mfiseo,  tadt  gewia  nicht«  vertbseumen»  «reo  die  eoadi* 
tiooea  nur  in  etwass  raisoaable  Min,  iraae  dieeea  grote  werek  lu  einen  kificlt- 
liehen  endte  bringen  kan. 

Vor  dicspsmafil  überschickc  E.  M.  keine  cifrc  sondern  werde  mich  in  dass 
kiMdVtit,'e  derienigen  so  der  Mnle.s  li;it  i,'i'l)rauchen,  damit  es  E.  .M.  Ifirhter  fahle. 
wt>n  »bor  künfftig  ein  Curir  von  hier  iiacher  Spanien  sollt  abgeben,  Herde  eine 
bcäuutlere  Qberschickeo ,  welche  bei  künftig  elwan  verenderten  Zeiten  kan 
gebraiiehl  werden  •  vndt  bitte  B.  H.  glauben  einmahl  m  alleoiabl  data  ich  mieh 
iederseit  rSllig  ihrer  Penon  vadt  Infereaee  aaerifieiren  werde.  Eben  dieaea 
awingel  mieh  da  bereitha  die  Prinsessio  ron  Anspach     an  Chorprintaea  von 
hanower  Tcraproehen,  E.  N.  au  bitten  sich  baldt  zu  einer  heurath  su  detemuniren, 
dan  E.  M.  im  h5chs(en  verlrawen  zu  sagen,  scheinet  mir  da&s  nunmehro  vnss 
weni'jf  ItofnunL^  zu  einer  suecebslon  divss  Kevsers  überbl«  itift ,  dahero  dieselbe 
nol [iw  I  11  1  lg  *uii  E.  .M.  Iierkominen  inuss .  vndt  weillen  die  iiltersehicknn^'  mit  der 
abtarlh  der  Uulla  zu  euiiibiiiireu,  aueli  Tust  ein  Jahr  nach  der  oomiiiütiuu  vorbey- 
geben  wirdt  ^e  man  nit  allen  praq^ralerien  ferüg  kan  werden  >  acbeinet  mir 
ndthig  au  aef n  in  diesen  ae  grosen  werck  kein  augenbliek  mehr  au  versenmen. 
Hey  dieaen  hoffe  meehten  eich  vielleicht  wohl  einige  groae  Peraonen  Baden  die 
da  eine  vor  der  andern  vnter  denen  canditaten  lieber  favorisireten,  vndl  andere 
machten  die  sach  verschieben  wollen  damit  einige  herbey  wachsen  kunten,  weillen 
aber  dass  letztere  absolute  wieder  dess  Erlzhauss  Interesse  ist,  indeme  durch 
lengere  Zuwartung  ein  oder  der  andere  tbeil  der  Monarchie  zu  vertit  tu  »  n  :i  die 
grüste  gefahr  gesetzet  wurde,  so  wehre  mein  allervnth.  rath  sieb  buldt  [lOMtivc 
zu  dctcrminiren  vndt  dero  resolution  Ihro  Keys.  Mey.  zu  wiesen  zu  Ihucn,  welcher 
dabin  diapoairet  ist  aieb  absolute  in  dieser  aach  iudifereot  au  halten  rndt  nur  lu 
demieaigea  au  eoatribuiren  wass  da  B.  JH.  erwehlen  wollen,  auf  welches  sie  eich 
▼ngebindert  etwan  aller  andern  insinoatioo  lediglich  rerlaaen  kSnen.  Ich  achreibe 
dieaM  ad  partem  mit  meioer  handt  au  erhaltung  mehrers  sccreti  mit  bitte,  diesca 
niemandten  wehr  es  atieh  sein  kan  zu  communiciren,  mir  auch  zu  verzeihen  dass 
ieh  da<ts  voritcu  aiclil  eiprenhandig  geschrieben,  dan  die  heutige  occu|)«ltones 
vndt  confercntzico  mir  die  Zeit  nicht  darzu  geben. 

1 )  Wilbelminc  Karotinet  Tochter  de«  Mark^^rafen  Johann  Friedrieb  von  Aniipach. 

Am  1.  Mfifz  1681  f^eboren,  wur«l«*  sie  am  S.September  1705  mit  Georp  Anptist. 
Kurpriitzen  von  IlaonoTer  verm&hlt.  welcher  ap&ter  als  üeorg  II.  den  englUcben 
Thron  bealieg. 
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V. 

«rar  Wraflslaw  aa  Elals  larl.  Wl»n  den  2S.  JlBaer  170§.  «aai  clgcaUailg. 

Die  abschickung  dess  sccretarl  De^on  pihl  mir  die  geloponheif  Ewor  cath. 
Mey.  mit  sichorholl  zu  schreiben,  viub  ÄUgleidi  iiiioli  vor  dero  p.  Zpillen  ron 
23.  Oktober  tless  verllosenen  Jahrs,  wie  nicht  minder  vor  die  euiilinualiou  Ewer 
Mey.  gnfidig.  CooGdeotz,  vndl  in  diesen  sowubi  alüs  andern  schreiben  enthalteneo 
gülligen  ex(>re88ion«n  mit  allemiib.  aubaiitstiNi  tu  daakea,  tueb  anbey  an  Tnr^ 
•iebera  dast  ieh  dietelb«  bis»  au  eodt  nainaa  lebeos  so  willig  atia  ayfirigaC  an 
TMiariran  mir  werde  angelegen  aein  laaan. 

Wass  dass  negotium  selbeten,  oder  die  vrsach  dieser  abscbickung  anbetrifll 
will  ich  mich  kürtze  halber  auf  dass  wass  der  Degen  theiU  scbrifltlich  mit  bringen, 
Iheils  mündlich  vortragen  wirdt  kurze  halber  remitliren,  zu  mahlen  dieses  alles 
anfenglieh  zwischen  Mutes  vndt  mir  allein  debatiret,  vollgentlich  Ihre  key.  Mey. 
rndt  dem  Saini  Cuiiimunicirel  worden,  welche  data  auch  sambt  dem  vor  3  lagen 
angelangten  Printscn  Eugenio  alles  aprobiret,  vndt  genehm  gehalten  haben:  man 
hat  die  Conununleation  mit  dem  Salm  mb  so  viel  mebr  nStbiger  gehalten  •  alaa 
aonaften  da  er  aller  eaehen  directieii  hat,  baldt  In  ein  vndt  aadem  anaa  mwie- 
aenheit  eine  verwirung  machen  kunte,  an  mableo«  wie  er  aneh  ist,  roeotberlieb 
rnas  Torkommcn,  demselben  auss  obange7.o<,'enen  vrsachen  etwass  zu  ver^ 
sehweifjon:  bey  dieeor  pfelojronlieit  muss  ieh  dem  Salm  mit  walirhcit  diese  Zeug- 
nii'i'*  irchon,  dass  er  in  der  that  E.  M.  intercsse  sieh  zu  licrlzen  «jenolimen, 
alisuütkf lu  ll  sieh  dahin  mit  dem  l'ammer  Priisidenlen  ')  heinüliet,  damit  die  von 
keyser  Leopoldo  glorwürdig.  gedechluuss  E.  M.  Jülirlich  a&&igiiirte  3ÜU  m.  t.  tuit 
gcdchieket  werden. 

Wegen  £.  k.  M.  berorstehender  heurath  fGhrel  man  allhier  aweyerley 
abaeben,  die  rerwilibte  keyserin  *)  traget  an  auf  ihres  Brvders  desa  Prins  Carl 

1)  Ooniaeker  Tbonae ,  Oraf  von  RIarhemberg,  erbialt  Im  Jahre  170S>  als 
Rogen  som  Prtildenten  des  Hefkriegarelhee  ernannt  werde»  die  Stelle  eines  Prlal- 

tfenten  der  Uofkammer.  Die  belcannte  Reehtllebkeit  eetaea  Charakters  unil  die 

mnsterhafte  Ordnung  mit  der  er  aein  eigenes  angemein  grosses  VermSgen  rer- 
^valloto  Mf)f(  m*'|ir((v  ♦'rrf»fri<>n  <?if'  ITofTnung,  d«ss  er  filciches  auch  in  Bezug  auf  das 
S 1 .1  1  tsvoriwiigen  /.u  bowerk.stcilii'iMi  im  Staiul<>  ^rin  \.  <  rrlo.  Lin  »lilicr,  scliweigsamer 
.Mauii  von  feinem  Verstände,  trat  er  bald  nach  Üecndtgung  des  spanibcben  Succes- 
■loDikrief  es  in  das  vertrantesle  Verbiltniss  so  Bugen  und  wari  mtm  Banee-Depu- 
latiooe-  und  Finansprisldenten,  dann  enm  Slaals-  ond  Conferensmlnistw  ernannt, 
mit  dem  Prionen  nnd  Grafen  Stnsenderff  ehier  der  wiehtigslen  Ratbgeber  des  Eaisere 
Karl  VI. 

S}  Klfonr^ra  Magdalena  Theresia,  Tochter  des  PfÄlzgrafen  Philipp  Wilhelm 
von  »nbur-n; ,  dritt«*  Gpmahtin  und  Witw  e  Kaiser  lipopold's  1. ,  Mutter  der  Kniser 
Jn«epb  I.  und  Karl  VI.  8ie  war  eine  Frau  von  lioln'in  Verstände  utid  ausgezeich- 
netster Frömmigkeit.  Die  vorliegende  C'orreR])ondeii/<  liefert  aablreicbe  Beiträge 
SU  ihrer  Charakteristik.  Für  die  Geschichte  Österreichs  ist  diese  Monarclila  nodi 
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Tochter  * ),  vndt  kommt  mir  vor  sie  fein-jd  mit  flcis  nicht  auf  die  bcfcrilenini»  vmb 
zeit  zu  {^ewinen,  damit  diese  Pnnee&aio  clter .  rollgeoUidi  lo  dem  hcuratheo 
melirer  diclitig  werde. 

Die  regirende  tnsa  *)  bereatgegen  iacliniret  vor  die  von  WoHbnbfitol  *)  dar 
orttorn  stehet  io  weeg  die  Jugeadt,  die  verwitibte  köoigln  in  Spanien*),  rndl  die 
Poleisehe  freandtsehalReii,  der  sadem  die  relligioD  nebst  dem  so  schon  bekandL 
I«  K.  H.  seiot  Tngoachtct  alles  desen  selir  indiflereot,  bey  welchen  (^ediinken 
demselben  zu  erhalten  verhotTe,  iedoeh  sn^c  ich  dass  es  nüllii|;,  J:i  höchst  nölhig 
sere  sich  bald  zu  determiniren,  daii  die  lenge  der  zeit  erelTtict  die  thfir  m  meh- 
rern intriguen,  vndt  da  E.  M.  in  Italliin  kommen,  wehre  dieses  die  reelit»>  Zeit 
die  brauth  mit  sich  zu  nehmen,  wohdurch  auch  vici  vnkosten,  vudl  vngciegcu- 
heitoD  erspolnrei  wurden. 

Insbeseeilere  »erkw&rdfg,  weil  sie  tob  Tode  ihres  Sohne«  Joseph  I.  bis  xur  ROcfc* 

kehr  seines  Nacbfolgers  Karl  VI.,  durch  mehr  als  acht  MoiMtey  dte  lisiserlicheD 
Erbländer  regierte.  I)ii>  Kaiserin  starb  am  19.  Jfinner  17"2ü. 

I)  Karl  Philipp  von  Pfali-Neiiburg ,  jüngerer  Druiler  dfc  Kaiserin  Eleonora. 
Er  wurde  im  Jahre  1706  /.um  kaia.  Slatlhalter  in  Tirol  ernannt  und  residirte 
daselbst  bis  er  eelnem  Bruder  Johano  Wilhelm  Im  Jahr«  1716  in  der  pfälaiieheii 
KorwArd«  folgte.  Von  sdeen  Tfiehtem  ist  hier  wahrsehetnilcb  Elisabeth  Aug  aale 
gemeint,  am  17.  Mira  1698  geboren  und  am  b«  Slai  1717  mit  Pfhlsgraf  Joseph  von 
Saiabaeh  ▼ermihlt. 

8)  WUhelmine  Amalle,  Gemahlin  Kaiser  Joseph'^  t..  jüngste  Tochter  des  l!ery.ogs 
Johann  Friftlrich  von  Brannschweig-Liiin  liiirg  und  Scliwe.ster  Krnst  At)Kii>i'^.  oralen 
Kurfürsten  von  Hannover.  Ihre  Schwester  Charlotte  Felicitas  war  an  Uina!<lo  von 
Kste,  llers^og  von  Modena,  vermählt.  Dies  wardAnlass,  dass  die  l'rincetisin  mit 
ihrer  Mutter  Frankreich,  wo  sie  sich  durch  lUngcre  Zeit  aufgehalten  hatten,  Tertioaa 
«od  XU  nodena  Ihren  Wobasita  nahm.  Daher  auch  Ihre  Idihalte  Neigung  fl&r  das 
Hans  Este*  denen  Intereise  sie,  wie  die  vorliegenden  Briefe  aar  Qenflge  heweiaen, 
atets  mit  iHeler  Wirme  Tortral.  Sie  wurde  nm  9b.  Pebrnar  1699  mit  dem  rSmiachen 
KSntge  Joseph  getraut.  Am  17.  April  1711  Witwe  geworden,  legte  .sie  sechs  Jahre 
spSter  den  Grundülein  /.u  dem  von  ihr  g-estifteten  Kloster  der  Salt- siancrinnen  anrt 
Iteninvege,  wo  sie  von  nun  an  ihren  Wohnort  nahm  und  auch  am  30.  April  17t% 
ihre  Tage  bcschloss. 

3)  Elisabeth  Cbriatina,  Tochter  de»  ileraogs  Ludwig  Rudolph  von  Braun- 
sebwelg*WolibBb(Mt«l,  geboren  am  Z8,  April  1691.  Am  as.  April  1708  dem  lUnige 
lEarl  vermIhH,  blieb  sie  naeh  dessen  Rttdikebr  aus  Spanien  Im  Jahre  1711  ii» 
Bareelona  als  R^entla  aar&efc,  bis  sie  sidi  im  Jahre  1713  glelebfhlis  naeh  Deutsch- 
land einschiffte.  Die  hohen  Geistesgaben  dieser  Fttrstin  und  ihre  körperliche  Schta* 
heil  Hessen  sie  als  w.ihrt'  Zierde  des  Kaiserthrone«»  ersfheini  n.  ^lütter  der  f^ros^en 
Kaiserin  Maria  Theresia ,  i^^l  ihr  die  h(>rriiche  Kntfaltung  die«es  edlen  Charakters, 
dem  Österreich  so  Vieles  verdankt,  grösstentheiis  luauschreiheo.  Die  i^aiseria 
Elisabeth  starb  im  Jahre  1750. 

b)  Maria  Anna,  xweite  Gemahlin  und  Witwe  dea  Königs  Karl  II.,  Sebwestsr 
der  Kaiserin  Eleonora  und  des  Prinaen  Karl  von  Plhla*Neahurg. 
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Der  mahlen  weiss  man  E.  M.  noch  keinen  Potfschaffler  zu  schicken ,  weil 
man  keinen  hat  iler  darzu  t'^ngütMi  ist,  vndt  <1er  t'raf  I.amhpr^  •)  hat  die  solilaff- 
sueht  in  sollichom  i^radL»  dass  er  R.  M.  zu  nieiits  wurde  nutzen:  ich  Lluihc  halt 
noch  immer  bei  nieincr  allen  meinung  dass  der  Mox.  Breuner  der  beste  wehre» 
vngeachtet  ich  auch  die  anmtellungen  so  man  ihm  aSi  fu«h  miehep  keo  k5ne. 
Der  Moics  Ut  twahr  von  kejeer  dettiniret  vndt  eueh  ror  sieh  reselriret  tü  B.  M. 
n  geheo  wu  ne  in  llellieB  kommen  aollten,  ao  swahr  omni  exeeptione  maior, 
ob  er  gleich  vnss  in  deaen  apaniachen  vndt  Itallienisehcn  sachen  sehr  abgehen 
wirdt,  allein  Icli  weiss  zu  diesen  kein  mittel,  vngeaaklot  ich  zum  schwersten 
ansehe,  wclir  <Ia  in  seiner  ahwcspuhelt  die  domesticn  zwischen  dem  keyser,  vndt 
K.  M.  haben  wirdt.  ich  habe  aber  dein  keyser  diese  Kni;,'o  gitlian,  aufweiche  er 
mir  auss  seiner  gStte  gcantworthet,  dass  ich  es  sein  kuule,  allein  idi  habe  repli- 
ciret  dass  der  Siusendorff  alaa  boflkautzler  sich  sarobl  dem  Salm  darwieder 
aetsen  virdt,  vndt  andartena  wirdt  man  aagan  ich  wehre  niemahlenin  apanien 
geweaon,  voHgeatlieh  wuate  ich  auch  nicht  dieae  aaehan:  Ihro  key.  Mtj,  hahen 

1)  Leopold  Joseph,  Freiherr  ron  Lamborf ,  Im  Jahre  1007  ncbat  aeinem 
Bruder  Franz  Sigismund  in  dt-n  Grarenstaud  erhoben.  Im  Jahre  1600  ging:  er  statt 
des  Grafen  Georg  .\fl;im  MartiniU  als  kai'icrlichcr  Botsrhaflpr  nach  Honi.  Des 
Z\viespa1tp<!  mit  dem  hLMiip;(>n  Stuhle  wegen  vürlicss  er  Horn  im  Juli  1703  und  starb 
am  20.  Juni  I  70ti  xit  Wien  am  Schlagflusse. 

S)  Maximilian  Ludwig  Graf  Brenner,  fcai«.  geheimer  Rath  nnd  Hofkricgsratb, 
FeMmaracball  und  OeneraKKrIegacommlaalr. 

9)  Graf  Philipp  Ludwig  Toe  SinsendorlTf  Sohn  dea  Grafen  Georg  Lndwlg, 
welcher  dadurch  hekannt  iat,  daaa  ihm  im  Jahre  iSSO  ala  Hofkammerpriaident 
wegen  angeblich  ungetreuer  AmtsfAhrung  der  Proces»  gemacht  und  er  au  immer- 
uälu  tMiiliM-  CffiiiifrtMi.schnft  rertirtheilt  wurde.  Dieser  Spnich  wurde  »odann  In 
Verliiiimuiif!;  auf  >t'iiic  (iiiler  gemildert.  Die  Mutter  war  Kmotlx  a  i;lli»:il)ctli .  I'rin- 
ce&sin  von  Holstein,  in  zweiter  Ehe  di-m  Feldmarschall  Grafen  lUbutin  vermählt, 
eine  damals  ihres  lebhaften  Verstandes  wegen  iickaimte  Frau ,  deren  Haue  an  Wien 
den  Sammelplats  der  groMeu  Welt  hildete.  Am  S6.  Decemher  i%7i  geboren  heglel- 
tele  Graf  Fliilipp  Ludwig  in  irQber  Jugend  adoen  Stiefvater  auf  Terachiedenen 
PeldxQgeD,  trat  aber  bald  In  Civlldienst  und  ging  eebon  in  leinera  28.  Jahre  als 
a<t>.!;erordenttI( her  Hcsandler  dea  Kaisers  an  den  Hof  von  Vcrgailles.  Nach  dem 
\ii>l)nichc  ilf.s  Hrbfotgekriegcs  ntt5  Frankreich  /urrukgckolirt  ,  wunle  Sin/i'inlorflf 
uiiausgeselzt  in  den  wichlifr<«toii  StaaL^an^elrL^cKlieili-n  vim  \>  omict.  Nach  der  Kin- 
nahme Landaus,  wuhia  er  den  |-t»uti»ciieii  König  Joseph  ht»git*itet  hatte ,  setzteer 
zu  Limburg  und  Lüttich  kaiserliche  Hcgierungsbebürden  ein  und  unterzeichnete  im 
Jahre  1701  den  Vertrag  wegen  der  Mumung  Baierna.  Zum  Hoflcanaler  ernannt, 
fBbrIe  er  die  mit  den  ungriscben  inaurgenten  au  Tjmea»  Jedoeb  fruehtUw,  einge- 
leiteten Priedeniverhandtungen,  Er  wurde  aodann  aU  kalaerlieber  B«Tollmichtigter 
n.irh  (fem  Haag  gesendetp  dem  damaligen  Centralpuncto  der  »chwierigMlcn  Unter« 
handlungcn  der  Alliirten  unier  sich  und  mit  Frankreich.  Später  trat  Sinzendorff 
völlig  in  die  .Stellutig  einea  Ministers  der  nuswrirtigen  AnpclopcnhcHen  ,  in  «ii-r  t-r 
noch  bin  in  die  et>ten  Itegierung-fcjnliro  ilt-r  Kaiserin  Maria  Theresia,  bis  zu  seineta 
am  6.  Februar  17%%  erfolgten  lüde  blieb. 
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zwar  glaubt  dass  diese  ohiectfones  in  Domcstieis  Dicht  statt  heten,  tedoch  wirdt 
sich  in  fractione  paiiis  inil  IdyhülflTe  der  zwey  keyserinnen  so  dein  Sinsendorff 
beyde  palrociDirea  guntz  ein  anderes  zeigen,  vndt  ieb  sehe  vor  da&s  man  aiic 
nU^lieh«  opptiCiooM  mir  von  «Hon  Millmi  maehm  wirdt,  Tiult  «tehat  dtbb  ob 
dor  koytor  also  da»  flMt  tu  haltoo  gooMiMl  Ut:  «aa  aber  B.  k.  M.  aoeh  auf 
Biaino  «oftiebkeii  dero  eonfldooU  aa  aotson,  vodl  la  eoofMoiran  gemoiaot  aoin^ 
so  ist  nSthig  dass  dieselbe  sich  gtgw  domkoyser,  trndt  verwitibtea  keyseria 
derentwegen  gantz  positive  declariren ,  rndl  dero  schreiben  an  sie  beyde  alss 
dan  vnter  meiner  copertn  sdiiken,  welches  le!z(»>rp  irttrii^'unnteaauaer  ataikdt 
setzen  irirdii  mir  dass  uegoUum  auss  denen  biiidten  zu  spteUeu. 

VI. 

«rar  WraUfila»  an  äinii  iarl.  Wiea  dea  U.  Aagasi  11$%.  «aai  elgeabladig. 

Dieser  Curir  winlt  vorlliijpschicket  vmb  K.  M.  von  f  inen  vndt  andern  parte 
zu  geben ,  rornehmliel)  aber  iiachrii'lit  zu  ertheillen  daas  der  Moles  inerhalb 
wenig  tagen  von  hier  aafanbrecfaen  gedencket,  deaen  franaport  baibor,  besondere 
da  die  Zeil  aiomlirb  araneiret  vndt  die  aehiffe  von  der  llotta  wenig  mehr  in  data 
Mcditomneani  zu  geben  pflegen»  notbwendig  die  veranetatitnng  leitiieb  m 
bettellen  eein  wirdt,  damit  derselbe  mit  aicherb^t  fibericommen  möge,  aller- 
maseo  beliaodt  dass  die  frantzosen  alles  anwenden  werden  vmb  ihm  aufzuheben 
rndt  dadurch  E.  M.  seiner  cnrisilipn  z«  priviren.  E.  M.  ist  gedachten  Moles  pcrson 
be&or  hokurult  nls<«  ich  ihiieii  nicht  sagen  kan .  dnhero  dan  auch  mich  in  diese 
parlieuiaritelcn  t  inzubsen  nicht  verlange,  sondern  nur  allein  auss  der  mir  gege- 
benen erlaubnuss  iedcrzeit  meine  meinung  an  beferderuag  dero  ioterease  frey  so 
sagen  zwey  Saeben  B.  N.  erinem  wollen:  Eradieb  darob  in  eein  damit  die  union 
awiaeben  dem  f&raten  von  Liebtenatein  vndt  ihm  erhalten  werde,  von  welebon 
in  mein  vorigen  weithleufltiger  die  meidung  bereiths  gethan,  vndt  andertens 
dass  E.  M.  bey  dieaea  annoeb  wehrondon  tmblen  in  Spanien  auf  sein  hohes  alter 
reflectiren  vndt  demselben  tti  (!ent'n  armeen  so  viel  e»  sich  thuen  last  nieht  mit- 
nehmen, zuiiiuliien  wie  mir  st  in  nulurel  hekiindt,  (hissi-lbe  olwass  fort-litsiimb, 
vollgentlich  der  antrieb  derselben  in  occasionea  woti  man  meUteus  vigorose 
consillia  nehmen  rousa,  ad  mitiora  indiniren  derfte,  wie  dan  in  der  sach,  wen  er 
in  einen  von  necbaten  orthen  eich  anfhiclte»  deraelbo  foderieit  an  der  handt 
wehre  vndt  B.  H.  von  dort  anaa  mit  seinen  Consilija  obonormaaen  andern  gleich 
aeine  gedancken  communiciren  kunte,  allein  die  Knnst  wirdt  in  dem  besteben 
wie  man  ihm  dieses  wirdt  thun  machen,  dan  er  so  viel  möglich  diese  seine 
foihlesse  wirdt  zu  verdecken  suchen,  bleibet  also  kein  mittel  übrig  alss  dass  E.  M. 
allein  (Ittrawf  reflectiren  vndt  au«*  Dero  Refehl  vndt  eigenen  iiiouveinent  dem- 
selben zurucklaseii.  Bey  seiner  aukiinlt  wirdt  er  E.  >I.  wass  mir  rutione  tomporis 
praesentis  et  futuri  mit  einander  vntcrcdet.  alles  weitiileulllg  inündlicli  referircn, 
allMrmaaon  dorgleieben  beokliebo  mttarien  aieh  niehf  wohl  aebrifllieh  wogen 
vnaieborb^t  der  atraaon  fiborachreiben  laaan,  beeondora  da  man  aicbt,  daaa  allhior 
wogen  der  auecoaaion  ao  riel  alas  alle  hofnnng  vorlobron  gangen. 
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T'nter  andern  würdt  er  wcf,'en  E.  M.  heuratli  die  resoliition  r.u  prossiren  in 
commissi^  hnlifMi.  z  u  welchen  endte  der  junge  Hprdol  '  )  an  ctliclio  liöfle  hi-reitlis 
abgeftchicket  worden,  alluiu  weil  man  ihm  befoiileu  erstlieb  dess  Prinlz  Carl 

Toebter  la  aeheii,  ••  Mheimt  doch»  <!•••  TngttMhtet  alter  protMlalioiiei»  dia 
KeyMrin  fnw  lfiitt«r  deiio«h  danof  nfieelirttt  TDdt  wirdi  der  gr.  Siiueadorff  in 
diaMD  VDdi  alleo  andarii  ftUra  ab«  roa  beydeo  Keyserinnaa  bliadar  weit  •« 

seeundiren  nicht  ermangelen ,  vollgentlich  mir  schwelir  fahlen,  in  abweseaheit 
deM  Molea,  lumahlen  bey  der  impetuosen  überhandtnehmuog  dess  Salm,  in 
diesen  vndt  a?»dern  bcgebenheiten  dem  Kopf  zu  Idcthen ,  besonders  da  ich  nur 
der  eint/.i^^e  bin  deresthuet,  so  nuih  Avm  Salm  wieder  mich  so  exacerbiret, 
das«  er  alle  gelegenbeit  suchet  mich  von  der  Person  des  Keyscrs  zu  halten,  oder 
die  fus  zu  vnterschlagen;  diesen  allen  rngeacbtet  köoen  doeh  B.  H.  veraiehert 
aaia,  daM  in  diaaan  vadt  aadarea  B.  M.  angeheadea  taebea  Ibra  Kaja«  May* 
daaaeb  kaiaa  poaltifa  raaalatiaaat  faiaa,  aaadara  allaa  E.  H.  aprabatioa  ladigliah 
Obarlaaaa  wardaa.  Zu  aiaer  prab  daaan  hat  dar  Waldtteio  *)  vadt  Staseedorff 
bey  dem  Kayaer  stark  angehalten  um  dia  Duchesso  iron  Aremberg ,  so  eine 
Gruin?,  vndt  «Pliwester  von  der  Hoyns  vndt  Waldstein,  vor  eine  Oberste  IIofT- 
meisterin  bey  der  künfTli^'en  Königin  zu  declariren,  z.u  welchen  vorlial)on  ilic 
fürst  Antonin  *)  auch  solle  ineliniren,  weilen  eine  heur:ith  zwisehen  hevden  Kui- 
dern  in  vorsclilag  sein  solle,  allein  ahn  ich  dem  Keyser  vorgestellet,  dus&  diese 
daalaratiaa  aianaadles  alaa  E*  H.  «irtahat,  so  hat  er  aaeh  gleleh  gesagt,  daas 
er  dariaaen  weitbera  kein  tmpegao  aahmea,  riel  weaiger  dieses  deebiriran  wirdt. 
Bey  dieser  gelegeaheit  haben  Ibra  Keys.  Hey.  mir  gesagt»  dass  ancb  dia  graf 
CanflUn  der  Keysarin  Oberste  hoflTni^stariBr  in  rorsehlsg  kSmet  rnd  ich  solte 
E.  M.  schreiben,  dass  van  sie  ihnen  sonsten  aasteadig  wehre,  so  wurden  Ibro 
Keys,  Mey.  gehme  sehen  wen  F..  M.  sie  darzu  atmxuwehlen  beliehen  licsen, 
rermeinendt  dasa  sie  in  spanieu  mchrcr  anstendig  als»  vor  dem  bicsiegen  hoffe 

1 )  Johaaii  Ferdinand  Bitter  Tim  Hartodi,  kaUcrlicbcr  Leibarst,  war  nater  de« 
Kamen  von  iCttnigsieid  anf  die  Braalscbau  gesendet  werden* 

%)  Karl  Emst  Graf  Watdstein»  geboren  asa  13.  Hai  16€1  *  gestoriien  den 
7.  JInner  1713.  la  seiner  Jagend  Kaainierherr  des  rftmlsdien  Kflalga  Joseph, 

wnrilr  or  später  zn  Tcrschifilcnon  diplomatischen  Sendungen  verwendet.  %*Ott 
deaen  die  wichtigste  im  Jabre  17U2  naili  Portugal,  um  don  Beitritt  dci.  Königs  zur 
grossen  Alllnnz  zu  erwirken.  Naohdcm  dies  jri'lutigon.  woliie  er  iiiier  Kni^lüiid 
nach  Wien  »urückkebren ,  da»  Schill,  auf  welchem  er  i>icb  befand,  wurde  jedoch 
ven  den  Praaaoaen  genommen  und  Graf  Waldstcin  nach  Touloo ,  dann  nach  Paris 
gdirachi,  Naeb  VlUerors  Freilsaaung  ron  Ludwig  XIV.  gieicbfalls  freigegeben» 
Wardt  Graf  Waldatein  suai  ObarstliofkBarsehall  beim  Kttnlg  Joseph,  endllcli,  Im 
Jahre  1709,  »am  Ohenthiamcrer  and  BUlgUede  des  Cenieroosrathef  emannL 

ä)  Die  Herzogin  Marie  Henriette  von  Aremberg,  bekannt  wegen  ihrer  Anhing» 
liebkeit  an  das  flau.>  Obterreiib.  Sie  wnr  eine  geborne  Marquisc  von  Grana  und 
Witwe  des  im  Jahr^  U',9\  bei  Sxlankatnetit  gebUebeoeo  keis.  <jeoeral-F«ldwacbt- 
meisters  Philipp  Karl  Herzog  von  Aremberg» 

Eleonor»  Barbara  F&ratia  ron  Liechtenstein .  geborne  Grälin  Tbun. 

6)  Orilin  Carsfa,  Obmsthofinalateria  der  Kalserbi  Amalie. 
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sein  wurde,  besoaders  dft  sie  zu  die«cr  biuein  raiss  vndt  landt  grotes  TerUngen 

zeiget. 

Der  Vasto  >)  bat  mich  auch  ersaehet  bey  dieaer  gelegenheit  seine  Person 
B.  H.  SQ  reconmMMlireii »  mn  ist  gewiw  allerga.  harr  du«  er  ror  keiomi 
Pottsdiafller  oder  tnderes  Goaremo  sieht  dauget,  vodt  waiJea  er  von  einen 
distinguirten  haass  vndt  gar  viel  in  E.  M.  dienst  verlohren .  dahero  wegen  deaa 
lelitern  oido  consideration  niocritiret ,  also  bla  ieh  wohl  der  mcinung  daaa  man 
bev  aiifriclitung  «ler  Krmiijiri  liofl'stiilt  we]2rpn  etn^r  hoiiüiablon  clmrce  auf  ihm 
retlectiren  tcorite,  woh  er  ohne  ctwuss  zu  thuen  seine  recompens  finden  rndt  £.  M. 
danckn^hmiohes  ^'oiniilli  f:t'iiif»8«»n  köne. 

Wegtiii  des  Guuv<;rtiu  iri  Niederlaiuit  stoliot  alles  wie  in  mein  letitero  rer- 
meldet,  rndt  adiatnet  dast  in  wdirtnden  Krieg  die  tiollmider  keinen  spanitehM 
Gouremeur  sttlaten,  aondern  ilinen  alle  einkOnfflen  apropryren  werdten,  mdt 
obswahr  daaa  mtare  wieder  dfe  ktatgl.  autboritet»  rndt  in  aieb  ein  Obel  ist,  ao 
ist  doch  bey  diesen  bedürffligen  eoniuncturen  nichts  änderet  in  fbuen  also  daaa 
manco  malo  zu  erwehlen,  vndt  sich  mit  diesen  tu  rergnOgen,  dass  sie  ihren  ver-« 
sprechen  nueli  diese  einkünfTten  zu  aufrichluog  einiger  tropODt  rndt  rortbseitung 
dess  Kriej^s  zu  verwoiulen  versielicrn. 

Mit  dem  i'rince  Louit  ist  nunioeliru  nioinandt  /.iitricden ,  wie  dan  dess  gr. 
Schlick  relalion  vor  ihm  gahr  nicht  arantagos  ist,  man  gedenket  ihm  dass 
Comando  sn  benehmen»  an  welchen  aneh  der  Salm  inelinirel,  weillen  aber  diese 
inelinatiea  bey  ereigneter  dillicultet  sieh  gar  leicht  endem  kan,  also  ist  nfttbig 
dass  B.  M.  derentwegen  an  dem  Keyser  nachdmcklich  schreiben,  rndt  mir  wen 
es  E.  y\.  vor  gut  finden,  die  Cofnmtssion  zu  prcssirm  'rt  i  n  ,  Loy  woleher  occa- 
sion  E.  M.  allervnth.  erincrn  wollen,  dass  weilten  ich  K  M.  schreiben  in  originali 
dem  Kevser  werde  rnrzeifjen  mQscn,  K.M.  in  fahl  sie  eluns«i  so  man  nielil  zeir'en 
äülle  zu  schreiben  rermcincten,  diese«  in  ein  u  parte  Zetel  zu  thuen  sich  belieben 
Uesen. 

IKo  sehreiben  anss  llallien  seiet  ron  20.  dieses,  rndt  der  Printe  marehiret 
Gher  Piacensa  nach  Turin,  weleher  Plats  noth  leidet,  mdl  von  desen  soeeura 
die  gantte  Welsche  faclee  rei  dependiret,  elletn  weil  E.  tf.  direete  friachere 
nachrieht  haben  werden,  alaa  thne  mich  darauf  rcmittircn. 

Anhcunt  kommt  dass  letzte  regiment  auss  dem  Reich  an,  mdt  tfobaldt  dass 
selbe  sich  mit  dem  (liiidi)  fdnjuTigircf ,  wirdt  er  mnrrhiron  vndt  Gran  so  die 
rebellen  belSgern,  sccurircn.  Der  rabutin  *)  wirdt  auch  schon  über  die  Teys 

1)  C'esarc  Michel  Angelo  d'ATalos  Principe  d'  Isern»  e  di  FrancavillM,  Marctiese 
dl  Peaeara  e  del  Vasto,  «es  einer  der  «delsten  neapoUtantseken  Familien  entsprossen, 
eifriger  Anhinger  des  Haeses  Österreich«  Nachdem  im  Jahre  1701  die  in  8ster^ 
relchfsckem  Sinne  staltgcfundene  Erhebung  so  Keapsl  mlssglllckt  war ,  entwich 
der  Marchese  del  Vaato  nach  Wfen  und  ftinfirle  hier,  nach  Kdntg  Karra  Ahreise 
nach  Portugal  und  Spanien  .  als  &c;f$cn  Dot&cbaner  am  Kaiscrhota. 

2)  Der  kais.  Feldmarschall  Graf  Guido  Starhemberg,  damals  Ohercommandant 
der  kais.  Armee  in  Ungf  rn. 

3)  Johann  Ludwig  Graf  vuit  Habutin,  kais.  Feldinarschall ,  einer  der  besten 
Generale,  die  damals  In  kais.  Diensten  stsoden.  Bis  170S  war  er  Ohercommandant 
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sein,  ob  man  glcicli  sicdt^r  den  12.  keine  nuctiricht  von  ilui)  hat,  wan  aber  alles 
einmahl  in  niolu,  6o  hoü«  das9  inerhalb  ü  wochea  die  rebellen  uueh  besern  Kauff 
gebeu  werden. 

$chliMlieh«B  fanwhme  dtM  der  SiniMidorr  proponir«t  nun  «rfi«  di«  kflafilig« 
Xftnigiii  bUi  su  ibrer  «breii«  Dachw  Düuoldorff  achiakeii »  welehe«  keineiwtgt 
«probir«,  dan  citt  wirdl  ron  dorton  mit  ein  feteisttn  voller  propotitieoea  rndt 
impegfti  lurück  kommeo»  vodt  weilte»  dieses  vor  K.  M.  resoiution  tticht  gcscbeben 
kan,  so  ist  wolil  zu  relleclircn  ob  diesü»  E.  M.  conveuicntz  seyo,  vndt  ob  ee  oicbt 
beeer  du»  eie  su  bause  oder  bier  bias  su  ihrer  abreies  verbleibe. 

vn. 

Kliig  Karl  an  firaf  Wratlslaw.  Valencia  den  13.  nd  10.  Deceuiber  HtS.  Cm 

elgenbindig. 

 Was  ihr  den  punct  der  beyruth  tuuchirt  hat  man  die  beste  suppen 

▼erschit,  GoU  vereeig  es  den  der  es  gcthan;  hasta.  Was  ihr  wegen  des  Pfals- 
graren  Tochter  meldet,  bin  ieh  nicht  davor,  aehreib  meine  Vrsacben  den  Kayaer, 
die  W  (Wolfenbfittel)  h9re  alle  relacionen  noeh  gar  favorabl,  heb  auch  awey 
eontrafait  geieben,  welche  nicht  die  schönsten  aber  doch  bibsch  seind.  Ist  aber 
ein  grosser  punct  in  diesen  landen  die  rcligion  vnd  weiss  nicht  wie  ee  WOrd  aua- 
gelegt  werden  vnd  isl  liarl  ohne  rechte  nadirielit  vnd  infuniia/ion  zn  resolvirrn 
dan  zwey  eontrafait  nicht  vill  oder  zu  sagen  gar  uielit  aneinander  gleirli  sehen 

 liahe  auch  zwey  Carinanische gcsolien,  seind  selion  aber  hat  auch 

viel  hakel,  aUo  noch  des  hertudt  reluzion  erwurlhe,  vnd  aueit  M  -)  vmb  mit  mb 
wegen  der  landaleul  vnd  rdigion  mich  tu  vnterredeo,  Naehdeme  H  von  Wien 
hat  weg  sollen  habe  gleich  an  Ihro  May.  den  Kayscr  vnd  verwitibte  Kayserin 
gesehrieben  vnd  gebetten  daea  die  Hausa  negosia  awiaehen  mhr  vnd  den  Kayaer 
keiner  atss  Hir  führen  solle  wegen  des  Vertrauen  vnd  conßdcnz  die  liegen  euch 
liahe  öfters  mein  meinung  declarirt  vnd  protestirt  dass  zwahr  alle  •„'huib  treue 
minister  seind,  aber  ieli  den  Kayscr  a!ss  ein  wahrer  bruder  uit  rathen  kunle,  vnd 
meinerseits  nicht  gern  aulessen  kiinle  dass  L-iner  die  nef^ozia  vnd  eonfidonz 
zwisclieu  uiss  bcydcii  alss  ihr  führte,  vnd  hoiVe  dass  es  auclt  ao  ge^eiiela  n  ueide. 
habe  nicht  gezweifelt  von  dea  Kayaera  seiner  bruderlichen  lieb  vnd  gute,  dass 
er  nichts  in  mein  partieular  aachen,  ahaonderlieb  in  der  heyralh  ohne  mein  willen 
itt  wissen  thnn  werde,  obwohten  weiss  daaa  so  nichia  alaa  sn  mein  besten  seyn 
wnrd«-.  WäH  ihr  wegen  der  künftigen  obri>>thofmeisterin'  der  Königin  meldt, 
dass  die  Aremberg  in  Vorschlag,  kenne  aie  nicht  genug,  wan  kein  diücultet  wer 
an  besten  mit  der  fUrstin  *)  content  wan  es  nicht  ein  wittib  sein  muss.  Die  Carafin 

der  Trappen  doe  Kaisers  In  Slebenbflrf  en,  in  dieaen  Jahre  werde  er  von  dort  abgo- 
mfen,  wahraebeinlicb  der  Hirte  wegen,  mit  der  er  In  jene»  Lande  hemdiCe.  Er 
erhielt  kein  Commando  mehr  und  starb  am  16.  November  1717,  75  Jalira  alt. 

t)  Hier  iat  wabrsebeinlich  iMaric  Viclorie  gemeint,  Tochter  des  taubstummeD 
Prinzen  Kmaoael  PUlihert  von  Savojreo-Csrignsn.  Sie  war  am  II.  Augoat  1#87 

geboren. 

2)  Moles. 

S)  Fürstin  von  Liechtenstein. 
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glaub  niclit  dass  zu  einer  jungen  Königin  ?od  tu  meia  liuinor  gut  wer.  Was  ihr 
wegen  des  Vasio  meldt ,  kenne  gar  wohl  dass  er  eine  erkanntnuss  meritiri  vud 
SU  k«in  boiUeludller  Dieht  taugt,  allde  so  der  KSni^n  noch  weniger  dm  er  tdir 
wnnderlieh  fnd  eempiiloa  iat  Bej  der  K5D%io  wen  ee  eein  kosfe  were  der  Gnff 
Philipp*)  der  bette,  dee  er  leboD  in  apenien  feweaen,  wan  der  ntdit,  ein 
nndcrer  rernunftiger  md  guter  mUf  welcher  in  solchen  Vall  der  Kayser  vnd 
vrrwittibte  Kuvserin  vor  gxil  finden  werden.  Wan  eine  dortige  l^onigio  wirdt 
finde  nie  vor        dass  sie  ;uif  Dysseldorf  Lummelo. 

Wefjjen  Mc\land  habe  noch  zu  melden,  wie  den  Kays^r  ausführlich  widtr 
mein  willen  zu  sehreibeu  bezwungen  worden.  Üuss  die  aiijrle  grosse  jaloäie 

nemea  md  aowelil  die  hieaige  minbtrt  alaa  in  Bngelland  «elbtt  (wie  hoffininn  *} 
rnd  Gellaaeh  *)  eehreiben)  deryber  aelir  reden  aagend  dasa  Sie  merlieB  data 
waa  liinter  der  deicen  lige ,  den  der  Prim  in  dea  Kaj aera  namen  die  obediena 

genomen ,  ich  die  iovestitur  noch  nicht  begehrt  hate,  welebea  Sie  nie  anlteien 
wurden;  dan  dass  den  holleiulern  in  nicderland  ein  vbles  exempel  j,'eben  wurde 
vnd  die  minister  ordre  haben  zu  prntesliren  vnd  belroben  ebender  mit  den 
Päpsten  \nd  WnlUselien  forsten  ein  Ii;;:a  zu  machen,  das  sie  wühl  sich  erinnern 
dass  uiau  vou  W  ienn  uuss  schon  dis  in  grossen  tractat  hat  excepUren  wulleo 
(die  apaniw  hier  reden  an^  eterk  dta  d«r  Konig  der  erate  dkun  eiampel  gebe 
die  nooarebie  an  tbeilen),  daaa  aie  wvsten  daaa  aieh  edliche  au  Wienn  aehon  auf 
daaa  guberno  apitten,  rnd  rill  mehr  raiaonen  welche  nidit  aefse  dann  ellea  dereh 
mich  selbst  vndt  degen  an  Kayser  berichte,  vnd  concludiren  daaa  kein  miti  sie 
EU  desenganireti  a!ss  dass  ich  die  Investitur  nicht  halb  sondern  recht  mit  aller 
force  vnd  gleich  begehre,  dann  Sic  sonst  es  vor  p'ewiss  «rlauben  vnd  ihremesurcn 
nemmen  wollen,  vnd  haben  auf  solclie  weiss  getriben  dass  ieli  for  vmgenlicb 
gefunden  nicht  nur  alles  den  Knyser  zu  seiner  nachriclit  zu  berichten  vnd  auch 
euch  SU  iDformiren,  sondern  vaib  das  versprochene  besser  hallen  vnd  verbergen 
so  kenen  (wie  ieh  rerlange)  vnd  Sie  aehweigen  n  maeheB,  eb  proeurn  in  swey 
briefon  den  Vaato  snachiken  eher  H  md  eneh  geaehloaeener  einaehiken»  dnmit 
ibra  den  Kayaer  mit  ewer  meinung  gehet  md  vollsihet  waa  der  Kayaer  am  beeten 
linden  wirdt  .  .  . 

P.  S.  Was  euch  wcf^en  der  Fürstin  <;eschrtoben  kunt  vül  difTicullaten  also 
ich  vor  allen  abaonderlich  weilen  vor  ordioari  eine  wiUb  die  Gräfin  von  ÖUiog  *) 

1)  Grai  l'bilipp  von  iiietricbateiü. 

t)  Johann  Philipp  Holteaim,  dea  Kalaer»  nnd  König  Kari*a  Beatdmt  sn  Lenden. 

S)  Jobeen  Wenael  Graf  ma  Gallaa ,  fcalaerltcber  Geaaadter  in  London.  Br 
war  in  Jahre  1 669  gahoren  nnd  einer  der  bellbigtalan  kaiaerllehen  Miniaier  aeiner 
Steit.  Im  Jahre  1711  wurde  er,  naeh  dem  Umachwnng,  der  In  der  PeltiHt  BniündB 

eingetreten  wati  des  Eifer.«  wogen,  mil  dem  er  an  der  fcstürtten  Partei  der  Whigs 
festtiictt.  ^«'/.wun^en,  dütt  l/.'ind  /.ii  verl,iü«en.  GeHas  wurde  splter  zum  Oberst- 
hfirmoister  der  brxherxogin  Maria  iili.sabeth,  dann  /.um  kaiserlichen  Botschafter  in 
Horn,  endlich  zum  VicekOnig  von  Neapel  ernannt,  wo  er  im  Jahre  1719,  50  Jahre 
aU»  starb. 

%)  Wilheimine  Emeatine,  gebome  Orilin  Ötllagen,  aell  1693  Witwe 'mn 
Nolger  Wilhelm,  Orafan  von  öttlngen.  Ocberen  Im  Jahre  166S,  alarii  aio  171%. 
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freylahofineiäterio  am  betten  halte  nid  vonilie  den  <ie  naeh  meiner  satie- 

fiietion  werc. 

(Einschltjss  mit  der  Überschrift):  Soli  soll  P.  S. 

Auch  lieber  Wratisluw,  discn  Zell  seitlietis«  u  purte  bey  wo  mich  auf  dass 
WM  ihr  mir  in  gehaim  geschriben,  in  gaosen  Yertratten  ttttwort«,  fad  boffii  ihr 
wird  «neb  es  iiatten  in  den  jeoretc  tnd  Ternflnftigea  manir  die  mir  von  eucli 
genag  bekant  Den  Brif  kont  ihr  den  Ktjier  seigw  wan  ihr  et  Tnrgnl  findl, 
ihr  wiet  genug  dats  rollige  eatime  nd  rertninen  in  eneh  bahn  «leo  ilnr  et 
febrncrs  zu  behalten  suchen  wird. 

Erstlich  was  in  Brief  ron  Meyl;uid  nicldp  ist  bcyziiset/.on  dass  ihr  wohl 
delicitl  dise  inateri  zuvor  vrnn  ihr  os  vor  ^ut  beßndel,  mit  der  verwittiblen 
Kayserin  vnterredet  vnd  acht  gebt  dass  nicht  Salm  den  Kayser  ein  vble  impres- 
sioD  wider  mich  in  disor  materi  machet,  welebe  tnch  geriugste  detUDtnn  anfalle 
weitt  SU  verhindern  itt.  den  talm  ehe  niehtt  änderte  tndit  rnd  nieht  mein  freind 
itt  Itt  iueh  tehr  Tbl  data  er  allet  in  banden  hat  vad  hab  mich  in  dieaen  w«e 
meine  taehen  anbehingif  darrber  genug  tchon  explieirt  leb  erkenne  gar  wohl 
was  ihr  in  evr  geheimen  schreiben  tagt  wegen  der  importanz  WalUteliland  datt 
ich  hin  kme  allein  ist  es  noch  rnmo^lieh  gewesen  .  .  .  allein  in  dass  künftifje 
aus  eben  den  raisonen  die  ihr  mir  wc^'cn  de&  hauss  conrenienzen  anzihet  werde 
allmoglittist  tluin  mich  mit  erster  occtision  hin  zu  verfugen,  allein  jetzt  ists  sehr 
hart  zu  cxequircn.  Die  difidenz  der  repartizion  in  bolland  ist  dar,  allein  rousa 
man  et  6oft  empfehlen  den  wie  tag  die  Flot  nie  bat  wollen  in  Wallftehland  geben 
noeh  weniger  aieb  imbtrquiren.  Keiner  bat  mehr  allf  eit  die  importana  Italien 
keat  alaa  ieh*  allein  jeit  pro  nnnc  linde  k«in  moglidikeit 

Die  Kayserin  Matter  schreibt  auch  rnd  pressirt  sehr  dass  ich  nahender  vnd 
in  Wnliischland  kome  ant  eben  der  Vrsach  alss  ihr.  .  .  .  Wie  mich  die  uacbricbt 
schmerzt  knnt  ihr  einbilden  allein  ist  noti«?  zu  prcreniren  vnd  erkenne  dass  zu 
dess  Haus  besten  nulig  dass  dort  nahe  vnd  alisondcriich  w;in  ein  vnglfick  sich 
ereignet  «he  auch  noch  successiouent  niasculaiu  iietle,  abt;r  ii>t  ein  werck  dus 
tehr  tu  menagiren  damit  nicht  der  Kayser  ohne  Vrsach  glaube ,  datt  ieb  «ndtir« 
vble  mettven  hefte  weichet  mich  Gott  bebfitte.  Oettentwegen  der  Kayterin 
achreibe  datt  wan  Sie  in  ditwi  einige  tacb  mehr  in  tion  bette ,  wohl  ee  tn 
bedenken  rnd  mit  endi  in  ventebcn  altt  ein  in  den  mein  vollige  conBdent  hab» 
vmb  aieherer  zu  gehen.  Melde  aber  nichts  datt  ihr  was  mir  geschrieben  sondern 
nur  blos  dass  ich  wan  sie  es  ein  communiciren  woltc  kein  ülss  r'vrh  vortrrnipte. 
Was  ihr  sii^'t  dass  in  ein  eraigneten  vnglick  sich  fllc  lender  vergtui  L'ttn  l-mi  aniiern 
Fürslea  zu  haben  wan  er  nur  cum  femina  ex  liaea  seu  tili;^  verhayrat  were,  glaube 
auch  wer  zu  befürchten  vnd  werden  nicht  absonderiich  suiin  rnterlassen  es  zu 
movirea.  Oettentwegen  Ihr  mit  ewr  Yeravnfl  von  jeat  an  werdet  preveairen 
Witten  altt  einer  der  tich  recht  det  bautt  vnd  mein  iateretae  angelegen  tein 
lattt,  vndt  einer  an  den  allein  die  etÜm  vnd  confidea«  habe»  diiet  grotte  wtrk 
an  confidiren  vad  rollich  mich  zu  vertrauen* 

Was  ihr  meldt  dass  desto  leichter  von  Italien  auss  Spanien  die  erblanden  zu 
pitherniren  plaobe  auch  allein  meincte  in  solchen  fall  (welchen  doo!i  nicht  ver- 
hotliMi  will  )  hesser  iu  loco  zu  fjfuberniren  vnd  natürlicher  weiss  wurde  ilie  meiste 
Zeit  in  Vattcriand  subringen,  vnd  ist  nicht  ebne  dass  in  «.ulchcu  fall  wan  ein 
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repartition  »eiD  mutte,  sjMioien  zu  vcrwerfeD  vnd  Wallischland  zu  preferiren 
w«re»  •Hein  weillen  der  mte  etm  dtr  Erbltnd««  ii«e1i  boffeDdlidi  weit  rnd 
nicht  tn  belürehteiit  dm  Md«re  ab«r  proxinnia»  tuf  alle  wnn  ni  Mlnuni, 
damit  die  monarelii*  bey  d«ii  btutt  bleibe  vnd  niebt  in  geriegaten  aertreot 
werde»  wie  Ea^lland  «uch  vorinngt.  Dan  mit  der  Zeit  in  Gott  hoffe  dass  ich 
aaf  das»  wenigste  succesaion  haben  werde  rnd  damit  allen  wird  ahgehelfen  sein. 
Widerholle  aber  allzeit  vnd  »Icolarir  mich  dass  wan  in  ein  repnrtitton  nicht 
möglich  TM  entfliehen,  auch  tanquaiu  non  coiico*«  "  rrr-^M  surcc<5^ionis  »Ipr  erb- 
landen  gleichwohl  ich  allzeit  Italien  prcferir  dau  niclit  wu<.tc  noeli  laügiich  wer 
mich  in  spaaieu  zu  aiutinireD  ohne  Walliscblaod  wohl  aber  dortheo.  lo  diesen 
aeigt  ihr  anf  daaa  neue  in  den  waa  ihr  mir  repreeentiri  eyren  bekanten  ejfar  vor 
dea  banaa  vad  abaondeiiieh  vor  meia  partieolareo  dienet  tn  denken  anf  den  wae 
am  boile«  were,  waa  ein  Tnglfick  geaebehen  aolte  ohne  daaa  der  Kayaor  aneeea- 
eion  binterlaaaete .  vnd  nim  ewr  gchaime  rnd  trcwe  consilia  sehr  wold  auf  wie 
auch  die  erent  die  ihr  vorsielit  welche  geschehen  kunton.  Vnd  was  ihr  abson- 
derlich de  femiiiis  melilet .  leicht  knnl  von  cllichon  von  Ad! .  nicht  so  von 
Volk  acccptirt  werden,  (i;in  iliiss  Volk  ^iite  intontioQ  vor  mich  vtul  ihre  recht- 
measige  vad  nicht  gern  sich  von  anderen  LandsfürstcD  regirt  aeh«te  wessent- 
wegen  in  diesen  sebon  in  obacht  so  nemen  Ist  welch»  kein  beeeer  als  ewrer  ver- 
ntnftifen  eondnite  nid  eyfer  auch  bekanfechaft  dar  anbjeeten  vnd  lender  eomit^ 
tiren  kan,  mich  in  ewr  Vemnnft  verlaaaend  (aheonderKch  weilen  ihr  dieoa  paaeta' 
author  seilh)  dass  ihr  es  mit  solcher  minier  vnd  dclicntesse  tvnetiren  wird,  daee 
nicht  transpirire  extra  tempus  vnd  keiner  Jalousie  oder  geringsten  suspicion 
anittss  geben  kuote.  Vnd  hcflV  ;uich  dass  ihr  mit  eben  disen  eyfer  fortfahren 
wird  in  contextu  mir  ewre  nieinuug  rnd  ruth  zu  des  hauss  besten  in  dieser  materi 
absonderlich  vnd  in  allen  anderen  was  ihr  vor  mein  dienst  finden  wird  zu  erindern 
vnd  fehrners  an  die  band  was  zu  diesen  werck  maoege  zu  tbun  wird  sein.  Vnd 
wird  evdi  daaa  reieh  aueh  anf  allen  fall  notig  mlleaen  cnllivirt  vnd  genaigt 
werden»  an  diaen  allen  an  machen  vnd  thnn  waa  ihr  snm  betten  linden  wird»  mich 
völlig  in  euch  verUvue  une  eneb  von  meiner  beeteadigeo  gnad  veraiehor  welche 
euch  mit  aller  erkantnuss  vnd  avantage  auf  mein  Künigl.  worth  nie  manquircn 
wird.  Wird  ihr  mir  auch  allen  rath  an  die  liant  ^^eben  wie  sowohl  in  reieh  (wo 
CS  mehr  mühe  hrauelien  wird}  alss  auch  in  erhlunden  (was  leichter)  die  geniiHer 
zu  •^'iw  iiu  ii,  damit  in  füll  eines  unglilcklichen  nian*;el  der  suceession  meines  liouss 
vnd  lueiu  iutere&fte  nicht  darttu  leide  noch  verlihre  wa:»  »uu&ten  au&s  absonder» 

liehen  Seegen  Geltea  ao  lang  abaonderlich  dae  KrUandon  boaint  hat  Vnd  cu  dioem 
end  da  loh  waiaa  daaa  ieh  mich  in  ewr  Vernanfl  oyf«r  lieb  vor  meto  Pefooo  vnd 
mir  bekanta  aeerotnm  »eher  v^baaen  kan  vnd  daaa  nie  kein  menach  ak  wir  awoy, 

ausser  die  ilir  höchst  finden  wird  dass  Sic  davon  wissen  sollen  rnd  VOn  welchen 
ihr  mir  sogleich  parte  zu  geben  suchen  wird,  so  gebe  vnd  vertraue  euch  hiemit 
allein  von  nun  an  die  ganze  nrdihn-  irrosson  i^cheimcn  vnd  importanten  nerroylj 
vnd  gibc  euch  frcyhcit  vnd  maciil  wo  itires  zu  meines  hauss  vnd  mein  ialeres^ü 
vor  notig  finden  wird,  protestirend  dass  ihr  allzeit  dess  hauss  interesse  meinen 
vorziben  sollet  vad  dass  in  fall  ihr  sehet  dass  dadurch  einiger  Vnloat  oder  jalovaio 
nicht  verhinderlich  vor  allen  aelben  au  remediren  vnd  ehe  all  mein  inlercaee  an 
negligirea  vnd  verderben»  vmb  beeeer  daa  werekiaeaminiren  an  hünen,  an  amAen 
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absoDdcriicli  in  Reicli  ein  purli  zu  forniiren.  auch  «)e<v«>fnt wegen  ein  vnd  anders 
80  e»  nötig  versprechen  rn  kuncn,  wo  ihr  docli  consideriren  »erd  nie  so  weilh 
zu  impegniren  dass  mit  der  Zeilk  ein  prejudieo  U«rHU6seD  entstellen  kunte.  Vnd 
mich  nickti  lontt  Itmitir«  d«tt  iah  fom  ewr  trau  gawin  hia  vad  ia  diaaa  meiD 
gross«  lieb  vnd  aatini  g9gta  wth  tm  aiaistan  teiga»  aadi  tlleia  dia  warek 
irahihaa  ao  grata  an  Tertrauan,  daia  aaaai  kaiaar  alaa  irir  away  wiaia»  walehaa 
euch  auch  auf  ewr  ehr  Tod  tray  daai  netfga  tacrataai  einbinda.  Vad  wcrd  ihr 
aait  allao  gelegeabaUen  contiauiren  eirren  forigang  vnd  fehrncr  ewr  rath  vnd 
wainunflj  in  orehorifrer  sifhcrheit  vnd  gphaime  t»  berichten.  Wns  ihr  meldt  dass 
Teutsohc  nia  sieh  werden  von  &|>amer  goberniren  lassen,  ^^lanlio  •(ar  leicht  vnd 
^laitl)  das!)  ein  iedes  Land  von  seinigen  in  taato  gubcrnirt  werde,  vnd  werden  dis 
die  TeiUcheo  gar  nicht  zu  furchten  habeodaa  ich  ainar  bin  vad  as  nia  vergessen 
«arda  vnd  mit  Gatlaa  hilf  kain  natian  von  mir  aith  ward  in  baklagan  habaa. 
Waa  ihr'  aagt  daa  ihr  in  Btaica  deaaantiragan  ward  dianan  waia  gar  wohl  dort 
mahr,  abar  vbarall  Till,  dan  awr  nanicr  vnd  Tamnnfft  vbaraJl  graaaa  diaoat  laialan 
kaan,  wie  ich  sie  erfahren  indCMO  mich  auf  eucii  verlasse.  Werd  wie  pft-mald 
continuiren  mich  alle  goiec^enheit  zii  luM  ichten  vnd  anfan^jen  dass  werk  mit  ewrer 
VPrnHnft  zu  ordiren  dan  melius  {ireveniro  quam  prevcniri .  >npicntis  est  prospi- 
cere  futoris  et  omni»  previderu  vnd  zu  allen  schon  gerielil  viul  vortresehen  sein, 
welches  ihr  so  machen  wird  damit  wan  wider  verhoffen  dass  Vngluck  wolle  vnd 
dar  eaana  areigncta  wfir  nieht  an  knfs  koman  aondam  aÜan  nnsaii  davon  haben 
vnd  darwail  alaa  tractirt  warda  daaa  es  nia  aehadan  noch  vnainigkait  maahan 
kaa.  Desa  Saeralum  van  mainar  aaitiian  aaith  varaiehart  vnd  wirda  kain  aall  ah 
ich  wiaean  .....  Adian  ich  variaaa  mieh  auf  aneh  vnd  bleib  aneh  mil  aller 
Üab  gana  angethan. 

Carl. 

F.  S.  Ich  hab  euch  verfressen  m  dass  wan  je  es  zu  ein  tractat  körnen 

solte  dass  ihr  auf  alle  waiss  suchet  aUs  l'lenipoteotiarius  darsiu  zum  traetiron 
beoent  zu  werden  welches  ich  auch  suchen  werde  bcy  den  Kayser  zu  machen, 
den  auch  var  deaa  ganaon  Enhanaa  intaraaaa  kaniw  taugiiahar»  nehr  earairt  vnd 
ivraetnirl  ala  ihr  an  Andan,  Vnd  ihr  in  aalchan  fall  mein  dienet  fernara  aacnndiran 
nicht  vntarlaaaan  wird.  .  .  .  VarUaib  dar  alta. 

Vlil. 

irtf  Wrtttdiw  in  Einig  Karl.  Wien  dea  If.  Decavber  1706.  Otai  elgenlladig. 

....  die  gnadt  so  Ewer  Konigl.  Bfey.  mir  Ihuen ,  dass  sie  einlzig  vndt 
allein  mir  dero  intereeso  aa  diesen  Hoff  eon6dtren  wollen ,  zeiget  mir  ntt  allein 
daro  in  meiner  weniahkoit  aantinnirenda  aonfidenia,  aondam  irirdt  mich  auch  fa 
mehr  vndt  mehr  aniaiiran,  mich  völlig  vor  dioaalben  an  aaerüciran,  vndt 

zuroahlen  haabtsSchlich  die  conservation  dess  Allcrdurchl.  Ertzhauss  in  dar 
ainiehkoii  Ibra  Kays.  May.  vndt  Ewer  Königl.  Mey.  bestehet,  alss  werde  mir  vor 

allen  anj»elepen  sein  lasen,  dieselbe  bestens  zu  stabillren  rind  zu  erhallen,  bev 
alle  dem  könen  sich  wohl  hw.  Köni<r|.  Mey.  danoch  einbilden,  dass  ich  nicht 
sUrck  genug  bin  alle  in  Hwcr  Künigl.  Mey.  interesse  einfliosonde  Sachen  allein 
zu  beheben,  vndt  zu  mauuteoireDt  besonders  wob  malerien  sein  die  da  reife 
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deliberationcs  erfordero,  dahero  dann  auch  effters  erfordern  «irdt,  mit  Zuzie- 
hung anderer  Ministrorum  einige  Conferentien  anzostellen  in  welchen  die  propo* 
OMdt  Toa  eiotsder  ra  giNiwH  tehoa  wieua  wtrd«»  fiidt  da  Mi  von  E.  IL  intan* 
tioocn  informiret  bto»  werde  mich  beHmo  dtM  werde  dehia  sv  dirigiree  aef 
daas  wiD  aoderst  mOglieh  E.  M.  dero  vorhaben  erreiehen. 

....  Diser  Curir  wirdt  abgcschicket  vinb  Ewer  K.  Mey.  die  nachriehf  n 
geben,  dass  tlie  Prineessin  von  Wolfenbüle!  uilrkbücli  oalholisoh  wurden  vndt 
dahero  man  vor  nölhig  eraelitot  vmh  sif  ancA  donf n  nrpnfholiscIuMj  händten  zu 
bringen,  sie  anhero  naoher  Hoff  7.11  noliiiien,  ueieiic!»  »ucli  mit  nechsten  vollzogen 
werden  soll«:  bey  dieitea  vinütendeii  will  iitir  nicht  zweifeln  dasa  E.  M.  in  favorem 
•ei  dero  reaelatiee  nehnen  werdeo»  weillee  Tnter  allen  Candidatinen  remiSg 
aller  gehabten  reletienen  aie  dielraige  iaC»  eo  de  ta  disem  Terhaben  die  aatten- 
digate  aeheinet ;  ea  iat  mothwendig  E.  K.  M.  Torsottellen .  daie  den»  Ter« 
nehlung  nicht  mehr  zu  veraehieben»  weil  ich  vorhero  nneh  schon  cfTlers  über 
diese  niaterio  anssf^olasen  .  .  mir  anoli  wicsondt  Ist  dass  ?on  höolistc'n  orthcn 
0U8S  ebenermasen  «jesehiMip  :  iitan  will  zwar  saften  das»  dor  \h^r7o<j  v  ni  S/tri  ycn 
sich  slarek  vor  dii'  Cari^'ii.unii  interessii  p,  allein  man  sa{,'t  »iass  tln  r  (inosmultcr 
galir  uichU  gewesen,  daher  dau  auch  au»a  dieser  vraacb  nicht  anstcudig  scheinet, 

jedeeb  eapire  weht  daaa  dieaea  nieht  tn  aliagiren  sendem  genug  ist  an  verateben 
u  geben  daaa  E.  M.  «ne  euaa  Tenfaebland  haben  wohlen. 

Zu  diesen»  ferhaben  wird  nidkla  baaer  Cavgen  elaa  daaa  B.  M.  dessienige 

proiect  auf  Neapoli  zn  gehen»  ao  Prirn  Bugen  vndt  Heraog  von  Savoyen  mit  dem 
Mylord  Peterborow ')  conccrtirt,  quovis  modo  Ja  obiren»  dan  England  vndt 
Uollandt  wirdt  ehender  den  Krifir  wegen  Spanien  continuiren  aUswepcn  Vcrtpoli, 
dahero  der  pai  lagi«  alidori  weniger  zu  förchten,  dato  aber  et  non  coari"!,*o  *lass 
dieses  auch  möglich  wehre,  so  convenirte  den  haus  ebeuder  Uulieu  al&  Spanien, 
besonders  dt  wir  ebne  Snccession  verbleiben,  wcillen  Italien  vadl  Teutsefalaitdl 
aieh  n»i(  einander  regiren  lassen,  nieht  aber  Tenfsehlend  vndt  Spanien,  ich 
glaube  daaa  dieses  werek  seine  grese  diSIenlteten  leiden  wirdt,  «reillen  Kfoig 
von  Portugal ,  Catalonien  vndt  Aragenien  es  nicht  gehen  sehen  werden ,  in  mei- 
nvng,  dass  in  E.  II.  ebwesenheit  dass  werek  alldorlen  nieht  wohl  geben  ntegle; 

1)  Karl  Mnrif.uint  Rarl  von  Petcrborough ,  eine  der  bekanntesten  Persöplich- 
koilon  «Icr  (iainiilis<Mi  Zeil.  Kr  hattp  ilon  Knnig^  Karl  von  Lissabon  natli  Catalnni^n 
begleitet,  an  «1er  Kinnabine  von  Uarcciuna 'iheil  geuoutuicn  und  viel  zur  Auftbrviluog 
der  5slerrelehlicbcn  Herraehaft  Aber  CaUlenten,  Aragon  und  Valeneta  beigetragen. 
Aber  aeln  pers5nltcber,  ans  Heroische  grenseader  Math,  die  LrthafUfkeU  sefnea 
Oetitaa  wurden  dercb  sein  herrlsebes  und  hsransferderndes,  sugleieh  aber  nnsletee 
Wesen  wieder  verdunkelt.  Oieaer  letstereo  RIgenaebaften  wegen  und  des  WMitm- 
liehen  Benehmeoa  bnlber,  das  aieb  Peterborougb  gegen  ihn  erlaubte,  war  er  das 
Könige  Karl  unangenehm,  seiner  hefliprcn  Parli'tnahme  für  den  Hf  1 /  »l'  Vlr»or 
Amadeus  von8avnyen  wegen  sogar  manchmal  verdächtig,  und  er  »ab  ihn  mit  leicl)ti*m 
Herzen  scheiden ,  als  Peterborougb  nach  dem  misalungenen  Zuge  g^en  Madrid 
8|iani«i  vMrIaeaen  nu  weUeA  erfclirte.  Dieeer  Widerwillen  Karls  war  lief  einge- 
weraeh,  und  er  seebte  end»  epiter  noch  Jedes  Saseatgsentreffsn  mit  dem  Grafen 
mftgUehst  SU  vermelden. 
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allein  diesem  vngcuchtt'l  ->o  liUube  uoeh  bey  iiit  inri  iiiuiauag  auss  denen  hcrellbs 
aogexogeueu  raUouibus,  so  rnuiues  erachleas  vuwidersprechlich  üeio.  die  sach 
mag  sich  auch  drehen  wie  sie  wolle,  ao  kaa  E.  M.  oor  dabey  gewihnen,  dahero 
wan  B.  M.  tolte  dermtwtgen  in  Sptniin  grot«  dUficoltoiea  flndeo,  to  aoll«  B.  II. 
M  thMB  ohne  Sptniea  eCiraM  lu  Mgen. 

WegoD  dess  patent  GuberDÜ  von  Meylandt  vor  Prioi  Eugen  bat  es  bey  der 
regierenden  Keyserin  wegen  Modena  ^)  grosc  ombragc  gemacht,  doch  glaub« 
ich  dass  man  es  zu  publk-irfn  wJrdt  orhuben,  vndt  Molos  ist  auch  descnlwegen, 
wie  auch  dass  or  in  Spanien  nicht  abgeraiset,  iu  grose  vnt'nadt  vorfalilcn, 
zweifelt  mir  auch  nicht,  dasa  ich  gleichermaßen  suapect  bin,  aus  welchen  abzu- 
nehmen wie  schwehr  in  allen  vorthzukommeu. 

•  .  •  .  MfaliaialidMB  fona  E.  K»  H .  den  Harehete  del  Taata  reoomendlren, 
danil  wan  er  nicht  kan  bey  B.  K.  M.  Oberete  Stallmefster  werden ,  deradbe  mit 
dar  Obetrttan  Hofaketttarstella  bey  der  sukdnftigen  KAatgio  sollte  begnadet 
werden,  zu  welchem  «r  auch  wabrhaffttg  beter  aisa  su  einem  Pottscha frier 
lauget,  anbey  wegen  seiner  {^osen  erlitenen  schSden  intM-itirel  dass  E.  K.  M. 
eioe  gnädigste  retlexion  auf  ihm  machen.  Die  beschwehrnuss  wirdt  sein  wehm 
E.  K.  M.  anstatt  seiner  aubero  zu  schicken  vprmtMtien,  dan  ist  einer  der  sich  mit 
mir  uiciit  soite  verstehen,  in  ein  vuüt  undera  meine  Couatiliien  nicht  vollgen,  oder 
aiaa  jalowia  dar  eonfideott,  ea  B.  H.  ror  mteh  haben,  eich  an  andara  Peraonen 
benekan.  aa  dertlle  allea  in  daas  ateeken  garathan  rndt  ich  aaiar  atandt 
geaaiiat  werden,  ietst  rndt  künSlig  B.  K.  M.  erspriaalieha  dienet  an  leiatan,  den 
wahrhafTlig  bey  diesen  hoff  muss  man  mit  groier  eirconspection  agiren  vndt  die 
Couduitte  derffte  könfftig  noch  beschwerlicher  fahlen ;  bitte  also  E.  M.  wollen 
mir  dero  gedanken  darüber  ercfnon  vndt  versichert  sein  ,  dass  dieses  »lloin  zu 
bcforderuni;  Dero  dicnsles  vndt  continuation  der  zwischen  beyden  linien  so 
aöthiger  vnioa  angesehen  ist. 


IX. 

Graf  Wratisla«  an  fcsolg  äarl.  Wtea  dea  21.  Febrnar  1707.  fiaai  elgenkindJg. 

Allhiar  werde  ich  nur  swey  aadien  in  geheim  vnth.  berichten.  BraÜieb  daaa 
gealert  reaolnrat  werden  dem  KSidg  Stanialaom  *)  an  arkönen,  wohdnrdi  aus 
haffet  dem  KSafg  in  Schweden  also  su  contentircn  dasa  man  nichfa  widriges  von 
ihm  zu  befahren  haben  wirdt,  andertens  wirdt  P.  Eugene  positive  geschrieben 
die  expedition  von  Nciipnü  vor^ünebmen ,  es  möge  die  flott«  darzu  contribuiren 
oder  nicht,  vndt  es  mögen  die  see  PotentsieD  vndt  heraog  von  Savoye  auch 
achreyen  wie  aie  wolteo. 

1)  Rinaldo  von  K>«te,  Herzog  von  Modcna,  Schwager  ilcr  Kaiserin  Amalia* 
welche  ihm  an  Eugeu'«  SteUe  das  Gouvernement  von  Mailand  zu  verschaffen 
sachte. 

t)  Stanielaaa  LeninakI,  der  van  Karl  XIL  wider  Friedrich  Aufuat  ran  Saebaen 
anl^fellte  Ktaig  von  Ptelen. 
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Wa>«  mil  Vaudeinont  *)  vor  oegotiation  vorbanden  vodt  io  was»  standt  aie 
stehen,  werden  E.  M.  von  dort  aast  berichtet  werden.  Die  PriBtsesln  von  Wolfen» 
Mt«l  hat  achoo  MHcn  dieicn  fatching  anharo  kauMtt,  d«rt  «Mt  thra  raia 
raraehoban,  maii  aagt  mir  swihr  nicht  vlal  darvon  dan  «a  aehaiMt  man  fhnat 
aieh  tnoh  von  mir  daiUran,  ob  man  aber  Vmeh  dam  bat  friaaan  E.  M.  baaer 
•Ita  Biamandt 

X. 

«rar  WratfiUw  tm  ftial«  EwI.  Wiea  Ift.  liri  1707.  fiaaa  algeabiadif. 

E.  M.  an  mich  ahgelosenes  handtschreibcn  von  lo.  Decemfiris  il.  ss  vcrflo- 
scnca  Jahrs  habe  den  11.  Marlij  iu  vnUi.  respect  turecht  erhalten  vndt  darauss 
faraohman  data  B*  M.  daro  raaohidaB  dia  hanrath  batrefandt,  btaa  avf  data 
Hardai  ralatiooi  waithara  Tanahiaban,  la  aiidi  mit  Holaa  dardbar  aieh  so  ?ntar^ 
radan  Tarlaagan:  Dan  wiaaan  E.  M.  wia  fiel  ao  dar  Zeit  galagaa,  vndt  waillan 
hoffimng  dass  d!e  flotta  diaaaa  Jahr  in  daaa  MaditamDanin  kommet,  so  ist  diasaa 
tempo  auf  keine  weiss  zu  verabseumen,  indeme  anaa  maiigal  dass  traasport 
wieder  ein  ganttes  Jahr  verlohren  pfchen  mirdc. 

Was«  (!io  Candidatinen  angehet  scheioet  duss  E.  M.  zwischen  Wolfenbütel 
fodt  Carignuu  auoch  hesitiren,  meine  vorletztere  brif  haben  geben  dass  die  erste 
aaya  catholisch  worden,  vndt  obzwahr  man  sie  gloieb  anhero  tu  berufen  rosol- 
firat  gehabt»  ae  ist  ea  doch  av  dato  nicht  geschehen,  in  Holihang  daM  man  mit 
nächsten  E.  IL  endlieha  rasolntion  erhalten  wdrde ,  da  aber  dieses  gleichwohl 
nicht  erfolget,  sehe  ich  nicht  wie  diese  aewa  Convertitin  in  hiadten  ihrer  luthe- 
rischen befreund tschaffl  in  die  lenge  zu  lasen  seye  .  es  ist  wahr  dass  man  sich 
bey  ihrer  conversion  zu  nichts  vri  fnindf  ti.  dnrh  w;in  ihr  dieses  klück  fehlen  solle 
wehre  man  weuigbli ns  vf-rbuiidi n  Ihr  eine  an<iere  lieurutli  zu  verschaffen,  beson- 
ders da  ich  dieses  guütze  werck  zwnhr  nicht  vor  ein  posiitivuni  vndt  explicitum, 
iedoch  vor  ein  tacitum  impeguo  halte  vndt  nicht  gut  wehre  ein  so  groses  Teut- 
aehe  bania  rae  modo  quasi  an  ofendiraii.  B.  H«  Ist  hekandt  die  freaadtsehain 
ao      mit  dam  Prinfa  Bogenio  habe»  welche  wegen  tetsigeo  vndt  kftnftigen 

1}  Karl  Fürst  vou  Vftudeiauiit,  äobii  den  Hersogs  Karl  III.  von  Lothringen  tiuü 
dar  Beatrix  von  Cessanee.  Br  war  spsnls^er  Oeevemear  von  Mailaad,  hoMigte 
eis  seleher»  efeschen  er  Tom  Hanae  Osterrdeh  st^  mit  Onadeabeseegm^^  Qber- 
hinft  werden  war,  doeh  aaeb  Karra  IL  Tods  Philipp  von  Aidon  md  coamaiidirte 
die  apaalachen  and  dnen  Thell  der  IraasMadMm  Tnqipen  gegMi  das  kaiaevliehe 
Heer.  NaeMem  durch  Eugenia  Stage  4|e  Riumung  Italiens  von  den  ft*anxösii»chen 
Truppen  bewerkstelligt  worden  war ,  7.0g  Fürst  Vrt?if1<»morit  sich  nach  Prankreich 
zurflck,  wo  er  im  Jahre  1721  •^(arh.  Sein  Sohn  l^riii/,  karl  hattp ,  obgloleh  sein 
Vater  Im  Succet>«iou«kriege  auf  t  rankreich;}  äeite  »land,  au  der  Fahue  den  Kaisers 
festfehalten,  dem  er  schon  sar  Zelt  der  Tftiiienkriege  mit  Ruhm  und  Ausxcichnung 
gedient  hatte.  Br  starb  aber  sehen  am  IS.  Ihf  1704  ,  31  Jabre  alt,  an  einem 
hifaigan  Fieber  an  OsUglle. 
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vprfiUilei)he!tei)  felirners  tu  eultiviren  mir  angelegen  werde  Mialftten:  ich  weite 
das*  godacliler  Printz  (lie';o  soino  Nioco  irelirn  auf  dem  spanischen  frohn  aehen 
wurde,  allein  voUgeude  argumt  nUi  iulu  lien  mich  auss  trewester  Devotion  ror 
die  TOD  Wotfenbutel  eiaratben;  Krstlieh  ist  bekundt  wehr  der  Curtgiiaaln  voo 
der  Mutter  auss  die  groasmutter  gewesen,  welcher  smaco  dem  bauss  ton  Oester- 
reieli  aiebt  «Mtendig,  mH  obswihr  ein  kSeigU  geblQIhe  «Qee  m  pariSeireo 
eeli^net»  ee  iet  doeh  dieeee  niebt  ebne  ^ter  impreetioa  bey  denee  Tenleebee, 
beienden  wen  kftnllig»  welebee  Gott  will  verhilteni  die  dortige  linee  enbero 
nOate  berufen  werden. 

Andertens  ist  dass  Iiauss  Savolen  dem  Krtrhauss  subslituirct,  wir  selnl  hier 
ohne  sueeeasioQ,  vodt  wun,  welches  doch  nieiit  glauben  will,  dieser  iVinoessin 
etwas  solte  geben  werden,  dass  sie  keine  Kintlcr  griegete,  so  wurde  der  Printz 
vtiQ  PieulOilt  wohlgedeokeu  eiue  vou  vüsero  ErtzlierlzogineD  tu  bekoiumen ,  vmb 
dnrdnreh  die  genfee  MeneichiMbe  Sneoeaeion  en  eieh  in  ^eben,  in  geeobw^en 
^er  Inbrollien  eo  Sevoien  dnreb  dleee  Prineeeiin  wflrde  eucben  ennstetlen 
mdl  dorebeadradken,  mbeonderlieb  Tor  ibre  brfider  vndt  Vettern,  so  wdil  in 
keistlichen  beneOcijs  alss  denen  Meylendiscben,  Neapolitanischen  vndt  anderen 
Gubernijs,  die  da  riel  Abelle  aequellen  kiintcn  nach  sich  ziehen.  Drittens  ist  zu 
eonsifloriron  dass  Hanovor  vcrmutlitich  in  Engelandt  wirdt  succcdiren,  vthU  w»'il 
Wollriibulel  von  eben  diesin  hauss  Bratinsehweig  ist,  abu  wirdt  suih  tliese 
freundtscliafl't  gar  wohl  zu  statten  konunen,  besonders  in  dem  Keich  woli  dieses 
hauss  mechtig  vndt  mit  allen  Toroerosten  Terwendet,  roUglicb  einen  groaeo 
nnbeng  wftrde  nunsben  in  kfinfügen  Zeiten»  wob  man  der  Tentaeben  Fflratett 
gntten  willen  derfte  vonftlben  beben  t  der  befrenndacbefll  belber  beben  B*  M* 
wegen  kQnfliger  eceomodirueg  kmnen  enlaof  su  beförehten,  weil  sie  niebt  eetli. 
vndt  dieeee  allezeit  zu  einer  valablen  enlschuldigung  £enen  ken  .  ieb  h5re  dass 
die  Spanier  zu  keiner  (piit'ichen  ineliuiren  IndctiTe  sie  sorj^en  dass  die  influenfz 
von  liier  auss  dardurch  würtle  desto  stercker  sein,  allein  eben  auss  diesen 
vrsachen  sollen  es  K.  M.  »frlünircri,  \iiib  dero  verstendnuss  vndt  ioteresso  in 
leutscbiandt  zu  euusolidtrcu,  vndt  wie  weitb  sich  uuf  die  spanische  geinu (her 
10  verlneeo  Tndt  wie  goMiriieb  dieaer  Nation  maiimen  aeint,  teiget  die  ietzige 
•aporient  genngaevb* 

Wegen  dw  CeretCn  iai  niebte  to  ai^en,  den  die  Keyaerin  indiniret  obn« 
dem  nicht  sie  von  sich  lo  leaon«  Die  Aremberg  wirdt  dem  augcnschein  nacb  ron 
der  Keyserin  Mutter  sehr  portiret,  zu  welchen  Sinzeodorf  vndt  Waldstoin  grosen 
vorsf^liiih  geben,  der  förstin  Antonin  glaubt  sie  dass  man  nicht  kunle  absehtnf>-en 
die  ncwc  konigin  hineiniuführen ,  welche  aach  in  ein  vndt  anderen  ihres  rnans 
impeluostt«len  wirdt  suchen  zu  tuodcrirea,  weil  sie  aber  kein  Wittib  so  kuate 
aio  iricbl  Obento  Hofindaterin  bleiben.  Wegen  der  von  ^ting,  Frewie  hofnei- 
etwrin,  aagt  mir  die  Keyeerln  Motter  daea  de  vemonfl  vndt  Tugmidt  genogaamb 
babe»  tlimn  gebr  kebie  epmebe  alea  die  Teofaebe*  vollgendltcb  m  dieeen  dienet 
nicht  tangttdi  webre,  beynebst  kunten  E.  M.  wegen  der  spaniM*  keine  tevtaebe 
behalten,  sondern  wenigstens  eine  spanische  vnterthanin  nehmen  mflssen,  welches 
die  Aremhprf?  wol>re ,  weil  hi»'  olno  (nchter  vndt  Wittib  von  ein  Grandes  di 
Spagnascye,  bevnebst  finc  jj^tbulueiK'  Ifutsche,  bevder  «(pnichen  kfinfli'^'  vndt 
die  aicb  in  Niederlaudt  durch  ihre  trew  sehr  distmguiret .  tcti  habe  geaotworlhet 
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iJass  ich  alles  wtn-f!e  rfft-nron  ledocb  glniil^lf  ich  man  elnp  dtsttnctioo  müst« 
machen  zwischen  einer  die  die  LRnipin  hiss  in  &|  init  n  solle  führen  vndt  zwischen 
einer  die  da  bey  ihr  solle  bieil/eo,  dsM  entere  dependirc  vuo  diesen  hotf  vudt 
da»s  letztere  allein  von  E.  M. ,  da  ich  ab«r  venMhme  dass  Aremberg  nicht  rer» 
liDgttt  aK  i9r  JMifpn  u  g«hm,  otee  ticber  m  mib  duriMii  ftrUaibM» 
s«h«t«  ieh  nicht  wie  ■an  sieh  oiil  ihr  ktn  impegnirtB  «hn*  wihan  E.  IL  comcu 
m  hftlien.  Könnt  ntio  die  «ach  «■  «af  B.  IL  weelati— ,  aemUieh  wehn  aie 
hahea  wollen ,  vndt  ob  et  aar  eein  solta  nnh  biMnitthraa  oder  mit  der  TOraiehe- 
roDg  alldort  zu  rerbleibcn. 

Dem  gruff  Philipp  von  DiPtriehstein  betreffendf  nrnss  ich  E  M.  sagen  dass 
er  kranckfich  vndt  hawfehlieii  wirdt.  er  bat  aueii  L'^t  luMir.ttii  vadt  scheinet  »iehi 
dass  sein  geumiilin  verlangt  ia  spanieu  tu  sterben,  mau  hat  ihm  soudiret,  wie 
ich  Teraehne*  oh  er  nicht  mit  der  kfo^n  weite  die  reiae  hiaeia  thaen«  vndt  er 
hole  sich  enteehvidiget  daee  aeine  vnpiclichkeiten  dicee  elrapataen  nicht  aalieeen 
doch  will  ich  eochen  celher  mit  ihm  sa  roden,  mdt  waa  er  diaa  iacßnwet  eo  ta 
eadt  dieoes  ta  berichten  .  einen  anderen  aussiacaehen  der  da  sehr  verafinflig 
wehre,  wolle  ich  rrehrn  finden  vndt  vorschlafen,  allein  teyder  diese  seint  nicht 
in  diesen  landl  vorhandeu  wan  oiao  ea  aach  wie  der  Diogeaoo  mit  der  Intern 
thete  suchen. 

Wegen  dess  Vastu  sehe  ich  duss  E.  U.  ihm  ciuc  crkaudiichlkcit  zu  zeigen 
mA  idiuldig  heÜMfon,  vadt  erhoMW  dan  er  aa  ^aan  Potlceiuiller  nicht  taaget 
Hti  •apeaiUi  mnae  nwn  doch  cenaidoriren  daso  er  nidetao  B.  H.  wireklidicr 
PetUchaller  aeje,  aaao  welchen  caracfcre  B»  M.  adt  repatation  nhrafea  mlien, 

vndt  weil  seine  capacitet  aa  einen  negotio  nicht  vor  tauglich  goftioden  wirdt,  oo 

ist  sie  noch  weniger  tu  einen  Gubemo,  herentgegen  diese  swey  exciadirt  bleiben, 

80  ist  nu'fitH  iiliri>^'  alss  eine  farica  honorrtria,  vndt  ich  weiss  keine  von  schlech- 
terer cüiisr(|iM  Iii/  ilss  diese  die  konij^iü  an  der  handt  zn  fuhren  .  ich  weiss  dass 
er  wuudurlieh  i^t,  iedoeh  kau  ihm  E.  M.  vndt  dess  Molcs  praeseata  in  allen 

GompeacircD,  vndt  wen  er  eich  halt  iHcht  liese  guberniren  ao  mflite  er  ihm  ceiber 
smchrelhen  waa  aian  ihm  tobte  abacharen,  welchco  aa  diooer  Zeit  wcaiger  an 
l>cdeatoa  haben  wnrde  aloi  wan  man  ihm  ietat  nicht  eonaelirto  oder  aUbior  lieee. 
indem  üun  mit  reputafion  von  hier  an  hringea,  waa  dieeea  tempo  sollte  venaamet 
werdea,  groaemfibe  vndt  imbrollien  vervraachen  wurde,  daher  dan  demselben 
E.  M.  nochmnhlen  nachdrtirklich  recomr^nfliere,  gewiao  oaM  koin  aodcfll  abaohon 
alss  allein  K.  M.  dienst  vndt  gitirie  tu  hefurtlern. 

Bey  dieser  beschalTenheit  i»t  uütUig  dass  L.  M.  auf  ein  taugtidios  subtectum 
gedenlieo  dieae  Pettadiaft  an  enetzen,  welaber  ahaonderlieb  ein  dirliehar  man 
iet  der  eich  mit  mir  imglich  wohl  ventehet  vndt  in  keine  Cahallea,  an  welchen 
bey  dieoen  hoff  oienahlen  wirdt  abgehen,  akih  eialaaet,  aweifele  nicht  K,  IL 
worden  mit  dem  Moles  darfibor  wollen  conferireut  dan  wan  man  nicht  einen  oolte 
finden  der  dazu  recht  f;ui^r>t,  so  wehre  beser  diesen  posto  in  etwass  lehr  stehen 
7»)  l»<ien  .  ich  kan  E.  M.  nicht  verhallen  dass  dif  cnnf inti  if ion  ihrer  confidents 
grose  ialousien  mir  verursachen,  vnter  andern  kan  ^inr.endorf  es  nicht  verbeisen, 
vndt  er  hat  die  Keyserin  Mutter  machen  schreiben  dass  E.  M.  conveoientx  nicht 
aeye  nur  einen  Miobtcr  allein  au  menagireo,  vndt  daas  sich  durch  einen  aUeia 
ihre  negotia  aHhiar  aicht  richten  faaen,  wetebee  letalere  ich  von  mir  eelbnt 
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begreife ,  mdt  die  taeben  die  dt  in  die  publica  oegoeit  der  mldtncben  eiv* 

laufen,  mit  Salm  mdt  anderen  bereitlis  üborschriobcner  masen  la  communieiren 
selbst  vor  gut  befunden,  dnn  ich  niehts  vvpni^rr  rt\%<y  wepen  meiner  Person  E.  M. 
Interesse  zu  scbaden  verlange,  sondern  tauseiuilinahl  lieber  mieh  «lervor  sacri- 
ßeirea  wolte.  Sic  sagte  mir  weheumtiiig,  dass  E.  M.  oebst  Salm  dem  äinzendorff 
tiicii  tot  luqieet  hielten»  du*  min  dieeui  lefiteran  TiireeM  tbeto«  ich  mtebte 
B.  H.  dieee  MitpieieaM  beotbrneii,  ihn  tber  beleybe  otehto  dtrfon  tagwi  «eil  er 
flieb  möchte  m  dem  todi  betrfiben:  icb  bebe  ihr  eelbeten  wegen  deee  letetom 
dess  SecretufD  reconendireC  mdt  ▼eieprechen  zu  sebreiben  deee  ieb  ihm  nie- 
mablen  K.  M.  inleresse  zuwieder  tu  sein  verspühret ,  doch  habe  vermeldet  dass 
K.  M.  in  ihrer  holliinflischen  reiss  nicmnhlpn  keinp  j^rose  incitnatioii  vor  ihm 
gewiesen,  wass  aber  die  rechte  vtsaeh  »eli»  laüge,  iiete  i<  Ii  niomablen  penetriren 
kfinen:  so  viel  ist  aliergn.  berr  dass  Sinzendorf  denen  zwcy  keyserioen  ansten- 
diger  ist  »lie  ieb*  den  idi  ban  niebt  Aber  ndne  enfliebtieblceit  nehmen  su  allen 
k  ni  engen  vndt  eie  in  ibren  verlengen  xn  eeenndtrea,  eondem  ieb  enge  ihnen 
oft  traeken  die  webrhett  wie  die  eteb  in  »di  eelbet  iet,  ?ndt  der  bereehnft 
dienst  erfordert,  welches  nicht  dase  mittel  ist  rmb  sich  angenehm  zu  machen.  . . 
Die  Key  serin  Mutter  hat  mir  weithers  gesagt  dass  E.  M .  aoliegenheit  in  der  reiss 
nacber  Ttalüen  alleinig  diese  wcbre  rmb  dem  Kcyscr  keine,  auch  nicht  die 
{geringste  iulousie  zu  geben,  roehrer  aber  hnt  sie  sieb  nicht  heraussgelasen, 
dahero  habe  ieii  »ueh  zurfickgehalten  vndt  gcaotworthet  dass  diese  sentiment  zu 
beloben  vndi  zu  bitlichen  seint,  wass  aber  die  herau»sreis8  anbelanget»  wiUte 
ieb  deee  der  Keyier  niebt  allein  kebi  eenbrnge  dertber  nehmet  eondem  ee  eelber 
verlenget 

Oer  Salm  iet  genta  content  daee  B.  II.  ihm  durch  diesen  Corir  gesehrieben, 

in  diseurs  hat  er  mir  aueh  gesagt  dnss  man  alleieit  die  anion  swiscben  hoyden 
brüdern  haubtsechlicb  miiste  beferdern ,  vndt  wan  man  allhier  ohne  mfinnlicho 
succession  bleibe  ,  ««o  kunte  vndt  sollte  dass  Rrimisehe  reich  nieniandt  tu  einem 
Kevser  alss  E.  M.  niiiclicn  ,  wf»lcbc  iiieinung  mir  nicht  »imulirter  sondern  wahr- 
haftig geschienen,  ihm  auch  dass  Zeugouss  geben  kau,  dass  ausgenohmen  dess 
pnnele  ron  Heylandt  er  niomablen  B.  H.  intereeee  gnvieder  gewceon:  meo  sagt 
er  will  eieb  mn  hoff  reteriren»  allein  ieb  glaube  ee  nicht,  mdt  weil  mea  ihm 
doch  moee  menegiren»  eo  iet  meine  Bitte  B.  H.  wollten  mir  ein  ecbreiben  an  ihm 
oineeblioBen,  in  weldien  eie  mich  einmehl  vor  allemahl  acereditiren,  dass  icb 
dero  negotia  mit  ihm  comtinicire  vndt  seine  beyhOlfe  verlange,  indeme  weder 
E.  M.  noeb  Ihme  die  Zeit  alleweil  zulaset  alles  wiederholter  welthleufig  zn 
schreiben:  seine  ^'antze  passion  gehet  herenigegen  wider  den  armen  Moles, 
wider  welchen  er  so  praeoccupiret  dass  ihm  vnmüglich  seine  impressiones 
zu  benehmen,  dieses  vndt  des  Printz  Eugcnij  freundtschaft  ist  die  vrsachcn 
eetnee  nuaetranen  mdt  feindtiebefl  gegen  mir ,  dodi  enebo  ich  ihm  beetmSg- 
iiebet  an  menagiren»  atobrer  mr  deee  Kefeera  mdt  B>  M.  dienet  alee  vor 
mieb  eelbet,  weil  ieb  Gottlob  eeiner  niebt  TonStben  bebe  et  reeto  ftoiendo 
neminem  timeo. 

Wasa  die  Neapolitanische  expedition  vndt  Meylendische  saehe  anbelanget, 
berufe  ich  mich  anf  meine  vorige,  vndt  heutige  relafion,  vmH  hofo  dass  alles  zu 
dess  bauM  bestens  ist  eiogericbtet  worden;  wass  ich  hercutgegeu  sehr  recomea> 
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dire  ist  die  baldige  prorUion  der  Vicekonigsi rl U-  in  Neapoli  zu  welcher  Griiiiani 
alss  ein  Venetzianer  keinesweegs  tauget,  vaiil  da  mau  Lofet  in  kuKzen  üer«oii 
meistor  zu  seio,  so  ist  die  detenniotüon  nStUf ,  ndt  ir«bre  gut  ma  derg leicliM 
provborie  •eboa  hier  Torl»uidi«ii  ««hrctt  ich  «chr^«  «udi  Mole»  dsM  er  darenU 
wegen  E,  H.  eeine  gedenken  fibereehreibe.  In  wie  weitb  nieh  Holce  wegen  Mey- 
lendt  mit  Modena  eiogclascn  ist  bekandl ,  ich  corapettre  deoeelhen  v  ndt  weiss 
dnse  er  wegen  der  impeluositet  mit  welcher  man  in  ihm  gesetzet  nicht  hat  rrmlprst 
thuen  könen  ,  tedoob  tlmet  er  imeli  ilamit  (rainiren,  ich  allein  habe  dass  hertE 
gehabt  dem  Keyser  in  geheim  zu  sv'j^cu  ila^s  loh  ihm  nicht  ratheu  küuc  tinem  ein 
goberno  aozuverlrawea  dem  er  niciit  kun  dca  kupi  zwischen  die  fOse  legcu  uau 
er  will  vndt  er  es  meritirel;  daee  die  ennrereinen  keine  diener  werden  ehnn 
groeen  proSt,  vndt  dieeer  profit  keo  nicht  gefunden  werden  elee  mit  greeei 
eebeden  deieienigen  eo  ibm  dam  Govemo  eonlidiret,  daee  einer  der  enn  Inndt 
bat,  neben  dess  Governo  beynebst  ein  particnlar  interesse ,  seye  gefehrlieb  vor 
dem  Monarchen,  weil  er  mit  sein  rodt  anderen  hülfe  sich  kan  raeiater  voa  dem 
landt  machen,  tlns«  dieses  wirdt  ein  ovompcl  sein  auf  wolclies  Churpfalz  rodt 
mit  Zeiten  Savoyen  wirtlt  cxempliticlren  dass  dergleiilicn  < inuvernia  perpetua 
werden,  rndt  er  es  aufsein  Sohn  aueh  zu  bringen  suchen  wirdl,  rndt  dass  der- 
gleichen pcrpctuitet  speeiem  superioritatis  nach  sieb  siebe;  dass  waa  man  die 
•ndem  ebargen  denen  icnigen  wirdt  geben  die  er  reeemeodiret»  eo  maekt  man 
ihm  lauter  Creatoren  mdt  eine  gefehriiehe  ftetion  vor  dem  LendtelDraten,  tknel 
man  ee  hereatgegen  abieblagenf  eo  bat  man  kmn  eodt  bejdera^  ^ereilen; 
daaa  wen  man  ihm  will  abschafen  so  macht  man  aua  ihm  einen  ireeonetUablen 
fcundt  der  anlass  niinf>(  sieh  durch  fremde  Potenlzien  zu  souteniren,  wan  man 
ihm  nher  anfenglich  nicht  animbt,  so  gibt  es  ein  verschmach  welcher  leicht  durch 
antiiMH ertipfc  f?nadteo  zu  redressiren  ist,  hey  welchen  Vraslenden  dem  Keyser 
gerathcn ,  daüs  wan  ia  kein  mittel  ist  es  abzuschlagen ,  so  solle  er  es  ihm  doch 
«cht  anf  mehr  elea  drey  Jahr  geben.  B.  M.  worden  aber  violmekt  rater  vorwnndt 
deaa  Hersog  von  Sareyon  oder  der  apanier  vodt  Aiyrton  noch  Mnger  trainiren 
kSnen,  doch  muie  weder  m  meinen  achreiben  weder  gegen  lüemandt  gemeldet 
werden  daaeieoigo  waaa  idb  hier  aehreibe. 

1)  Vinccazo  (irimiuii,  au»  di-rn  bn  ülimU  ii  vt'iH'Uaühchcii  nau.>e  dii-scs  .Nain'  n^. 
durch  s^inc  Mutter  den  üanxaga'i»  nab«  verwandt.  Im  Jalire  l&5ä  gebor«u,  irai  er 
frftbKcitig  in  den  gcisUieben  Staad,  und  liete  aleb  vlal  Jn  dipilematiMben  Geaebiflea 
verwenden,  m  welehen  er  den  Hanee  Oalerreicb  elnife  DIenate  erwiea,  wofBr  Ihm 
Kalaer  LeepeM  i«  im  Jabre  1697  die  Bmennang  »am  CanUaal  erwlifcle.  Br  atead 
darauf  in  lekwierigen  Verlilltniaicn  aU  BeTOliaMtebt^lMr  des  Kaisera  an  Bam, 
ktiQpfte  hier  zablreicbo  Verbindungen  mit  den  neapoiilaniscben  Maleeatoiten  an 

b**ri>i(ol»«  so  die  Erobcrung^  dieses  Könipreichcs  durch  die  kais.  Truppen  ror. 
Köiit|;  l<  II  1  wollte  ihn  des.-li.ilh  7,um  \ic«'kiniiK  von  Niapel  crkl&ren,  wogi'sr»'!»  "-ich 
der  kaix'tiichu  Hof  aus  verHchiedeiieii,  durch  die  vorliegende  Corre^pondeun 
ersichtlich  gemachten  GrQaden  aussprach.  Karl  drang  aber  deonocb  durch 
und  Grlnanl  ging  im  Jabre  f  708  nach  Neapel ,  wo  er  cwei  Jahre  apEler 
starb* 
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Dom  geheimen  brief  habi>  i<  li  vi  conditiooirler  mit  vnlh.  respect  tu  recht 
erbaiteo,  ibue  aber  aniieunt  vou  dur  ersten  materie  praescindiren  bias  Moiea  mit 
£.  H.  gtredeC,  dtn  ohne  dem  ntehU  wt  m»  uiietso  m  beriehteo  foifihlet.  Die 
rqMrtilioa  hoffe  ieh  dau  men  durch  eine  UOekliche  Campagna  wirdt  ferhindeni 
kftnee  vadt  in  allen  vaTerholflen  Mü  iat  freylieb  aowohl  vor  jetst  alee  kttnflige 
FeUe  der  theil  von  Italien  zu  pr  c  fn  tren,  zu  welchen  endte  dtn  die  eipedition 
von  Neapoli  auch  wieder  der  See  Potentzien  vndt  dess  bertlOg  TOn  SaTOyon 
willen  so  heflifj^  pressire  rndt  wflrcklich  fort(»eheti  niacbe. 

Üass  E.M.  wolten  Terheifeo  dass  ich  al&s  Plenipolentluriu^  ?u  denen  Fridens- 
tractatcD  gehen  solte,  vor  diese  gnadt  sage  vnth.  dank,  allein  iwcy  haubtursachen 
tbuen  ibich  dervor  abhalten ;  Erstlich  der  Disputat  von  Meylandt«  welches  landt 
der  Keyeer  wie  billidi  behaublen  will«  herentgegcn  derflea  die  opoaitionee  von 
fenndt  mdt  frenndt  ee  groae  eein  daaa  ea  vielleieht  nicht  sv  erhallen  wehre»  in 
weidien  faU  wan  ieh  meine  netnang  vndt  vraachen  pflichtaehiildigat  mdate  tiber- 
schreiben, ao  worden  m^ne  emoli  die  gelegenheit  nebioen  mich  zu  verlieren 
vndt  auf  alleweil  vor  suspect  tm  machen,  vollgentlich  auscr  slandl  setzen  E.  M. 
weilhere  nurlich  dienstc  zu  leistca.  Andertens  wan  ich  wcrkgche  von  hier,  so 
hohen  K.  M.  nieniandl  der  ihro  ioteresse  heobachtel  oder  sich  trawen  wirdl  ein 
oder  dein  uodera  dem  Kopf  zu  bietheu  viidl  zeitlich  vorzubaweu.  K.  &1.  wie&uu 
daae  die  Plenipoleaüarii  ateh  mflaen  nach  denen  inatmetionen  richten»  dahere 
wen  ich  hier  bleibe»  ao  werde  ieh  m  deren  eonBeimng  herafan  werdten  mdt 
viel  bey  denen  inatmeyenen  iaflniren  kVnen»  dahero  der  IL  aowohl  alaa  ich 
geglanbeti  daaa  ich  von  der  ehre  einer  aibecriplioa  dieaee  famosen  Tractats  sollte 
ablasen  vndt  es  E.  M.  wahren  inlcrcsse  saeri6ciren ,  so  auch  willig  zu  thuen 
versprochen  vndt  gar  gehro  £.  M.  dienat  mein  fumo  dieser  künftigen  gierte 
vorziehe. 

J)asa  E.  M.  mir  dero  gedanken  io  ein  particular  billiet  überschrieben,  darvor 
•age  vnth*  deack  vndt  bitte  etamahl  mnt  nllemah]  abe  in  eoaUnniren,  den  ieh  ein 
ren  meinen  eehreiben  nothwendig  in  originell  dem  Eeyaer  setgen  moaa»  welchee 
vollgentlich  niehta  in  deh  enthallen  muaa  waaa  deraelbe  nicht  wieaen  aelle,  daea 
ieh  aber  in  mein  parficalor  handtschreiben  eines  mit  dem  anderen  vermiache, 
bat  nichts  zu  bedeuten,  weilen  beyde  materien  E.  M.  in  die  hfindte  kommen  mdt 
dieselben  nicht  gebundten  seint  meine  privaUrhroiben  einen  einigen  menschen 
zu  zeigen.  Eine  particular  ZilTer  iiit  sehr  n<ithi^,  ich  werde  mit  ncchsten  eine 
weithleoßge  lasen  verfertigen  die  E.  H.  woh  nicht  chender,  wenigstens  mit  dem 
Moles  bekommen  werden. 

■en  aegt  dem  Salm  eich  in«dieaen  Haie  mn  hoSt  will  reteriren,  vndt  fai 
eeiaen  hanae  diapeaitiooen  adieuet  ea  alaa  ob  ihm  weite  erenat  der  Keyaer 
redet  mit  mir  viel  Zeit  nichta  von  dieaer  materie  mdt  ieh  thoe  eia  gleidmieaigee» 
dan  einen  diener  nicht  gebühret  in  aeines  Herrn  secreta  weiter  m  gehen  alss  er 
selhsten  will,  ieduch  will  es  dass  ansehen  haben  alss  ob  die  zwcy  Keyserinen 
sich  nicht  besonders  zu  bpnuihon  vern>p!n(on  vmb  ihm  hcM  zubehalten ,  desen 
vneeaehlel  hin  ich  der  nieinun|,'  li.iss  er  nicht  weckgcheu  wirdt,  vnilt  wan  es 
auch  geschieht  so  ist  es  in  ein  badt,  woh  ihm  die  Zeit  wirdt  lang  weülen,  vndt 
nachdeme  er  elwan  einige  vortheilhafl ige  Condiliones  wirdt  gemaciit  haben  so 
derRe  er  neinea  enchtene  wieder  corfldt  kommen.  .  • 
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finf  WratItUw  «■  KinlK  Karl.  W!«  n       2  Mal  t797.  TMlveiM  Is  Uffera. 

£ife«lMailig  luiterwickBel* 

.....  W«f«B  4m  GoTtno  btoiM  d«r  K« jm  itMeb  dirfc^  dtit  nn 
der  KtjMriii  friw  Mutter  «uftragea  soll«,  wegen  welclnr  inttarie  nK  ihr 
TorgMttm  .  .  .  geredet  habe  .  $ie  weinet  unaussprechlich  wann  man  ihr  dessent- 
wegen ruredet,  wplehcs  Ihr  auch  nicht  übel  Zunehmen,  weilen  die  Reschwohr- 
lielikeiten  in  sich  selbslen  gross»  die  reiss  Beschwehrlieh ,  und  die  nati^tn  «ehr 
wunderlich  ist.  dass  meiste  aber  bestehet  in  diesem  dass  sie  dardureh  auch  des 
Kaysers  Person,  so  anjexo  ihr  einsige  frevd  noeh  ist,  rerlasMo  tolle:  jedoeh 
glaube  leb  daie  eie  sieb  eetlieb  denn  wfrdt  Bereden  litee»,  Indene  eie  tiebt  wie 
viel  B.  ItSeg.  M.  und  dem  geineii  Bnbeeta  derene  gelegen,  Beieiidere  de  Ibr 
frefefeben  wird  Bteb  dem  geschlossenen  Frieden  jeder  Zeit  wieder  anhcro  xa 
komoien«  weilen  tu  dieser  Zeit  ihre  Person  alldort  nicht  to  ttothwendig  alss 
jerander  lovn  wird.  Sie  hat  mir  ^orpfeseMr^irf'n  dif»  Kr^her^orrin  Elisabeth ') 
anstatt  lln  rr  zuschicken,  allein  icli  ]\:thv  mif  aller  Submission  geantworthet,  dass 
obrwar  ich  voa  der  Erzherzogin  voUkonimenen  eapacitel  keinen  Zweiffel  trage,  so 
könnte  daniioeh  alss  ein  trewer  Diener  dess  Erzhausses  nicht  ratben  eine  fraw 
neeber  Netpeli  lo  sebiekbes,  welehe  de  im  tfaed  ist,  efaien  Hub  m  edUMn, 
oder  se  erwebleo,  da  bekandt  dass  die  Neapolitaner  aiebta  nebrer  wdnaeben 
alss  einen  perticnlar  KSmg  an  haben  an  waleben  FVankreieb  nnd  andere  ftalie- 
nische  Potcnzien  die  handt  bletben  könnten ,  also  dnss  durch  dieses  die  gefahr 
entstehen  dSrflfte  gedachtes  Königreich  aus  dem  Erzhauss  rfillig  zu  verliehren, 
auch  bekand  dass  die  spanischen  maximen  nieniahlcn  <;e^t»t(et  einem  von  dem 
Krtliauss  oder  einigen  anderen  SouTcrenen  fOrstcn.  wegen  ob^edachter  (^etahr, 
zu  itidortigen  Governo  zusohickhen,  und  alss  der  D.  Juan  d'Auslria  zu  Stillung 
der  damahligen  tuinuUen  dahin  gegangen,  wShre  derselbe  eben  wegen  dieser 
gefabr  also  glaieb  wieder  Znrnekh  bemeiren  worden;  der  seblness  nnseres 
disenra  ist  geweaen,  sie  woUe  Ibre  fraw  Notler  nnd  Cbnr  Pfals*)  desaentwegen 
Inrath  fragen,  nnd  Gott  bitten  er  mftgte  ibr  daqanige  eingeben  so  da  so  ihrer 
Seelen  be\  I  zum  dienlichsten  wfbre»  besonders  ist  ihr  dubium  in  derae  bestanden 
dnss  sie  ahs  ein  weib  die  processen  und  judicatur  nicht  verstQnde  dahero  leicht 
an  ihrer  seel  schiefTbnich  leyden  dörflite:  allein  ich  habe  gesticht  ihr  dieses  aus- 
zureden, indeme  sie  ihre  triüunaÜa  bette  die  da  djss  recht  sprechen  und  ihr 
consultiren  würden,  nach  weichen  sie  alss  dann  ihr  gewiessen  zu  betrfingen  in 
Mm  gelbhr  geseael  wird.  LotaKeben  fragte  sie  mich  ob  dann  auch  E.  köogl.  M. 

I)  Ten  Neapel  nach  der  xn  kogcnden  Kraberang  dieaet  KSnlgrelebea. 

3)  Erzherzogin  Harle  Eliaabefk,  Toehler  des  Kaisers  Leopold  I.  nnd  seiner 

drillen  Gemahlin  Eleonora.  Sie  w^ar  im  Jahre  1680  geboren  und  eine  Ffirstin  von 
an'«gP7.eiehn»'trr  tr^'i^iiffT  nfgahnng.  Während  ni'L'HTung  ihre»  Bruders  Karl  VI. 
frhiolt  .si<>  <lio  iicgrntsch  <n  ih-r  Niederlande  und  führte  dieselbe  bia  xu  ihrem  im 
Jahre  17%1  %u  Br&»iiei  erlulgU-n  Tode. 

9)  KnrArst  Jebaan  Wllbelni  von  der  PfaU»  Bruder  der  Kaiserin  Eleonore. 
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dannit wurden  zufrieden  seyn,  an  welchen  Reinen  Zwciflelsatngtntie  gebetttn» 
sondern  rielmebr  zu  glauben  dass  E.  Köngl.  M.  Kindtliehe  afiection  und  aigenen 
infpree  nichts  ersprieslicheres  cfesohplien  Könne.  Weilen  aber  Thro  M.  die  Kay- 
serin  mit  diesem  detachement  nii  lit  LHei'  li  aufbrechen  k  niiH  n,  jedoch  vonnöthen 
dass  ein  Minister  darbey  seye,  der  sowohl  die  negotia  mit  der  nation,  alss  auch 
mit  dem  rSmscb.  stuhl  fortMM ,  so  Myndt  Ihro  Kay«.  M .  gedacht  ein  tolehet 
SabjMiiim  ftofiioiladeD,  weldiM  tk»  dwm  wi»  dea  BtbnMD  «fnet  obritten  boff- 
■itbteni  d«r  KayMriii  beyttebe:  Ihr»  Kaja.  M.  babtn  gadanekban  gaworffan 
attf  dam  GraffMi  Georg  Adam  ron  Martinis  and  ieb  babe  geglaubt  er  ward« 
ea  anzunehmen  Kein  diffleultat  maebe«;  gestern  aber  sogt  Er  mir  Er  Könnte  et 
ohnmöglich  annehmen,  weilen  Er  seine  Zehn  lebendicre  Kinder  nicht  vprlassen 
Könnte,  und  wann  Er  in  diesem  vorlinhrn  \  erfi,irret,  so  weiss  ich  warhafl*tig 
Otchtf  WO  wir  ein  andere  i'ersori  limifD,  so  (Ur  se  »tolle  zu  vertretten  Tauglich  ist. 

 Ich  habe  die  Kayserin  fraw  Mutter  gebetten  sie  mügle  den  Kayser 

pTMairan,  baaoadara  abar  data  man  aiab  wagtn  Mayland  datarnrfnira  imd  daranC- 
«agao  «in  prineipinm  domaatieam  faaM»  d«nn  fon  allan  niebfa  galMbrIiebar  ist, 
niaa  dt«  aa«h  in  atat«  eonfaa«  an  laa«an,  Tbail«  w«il«n  Salm  aieb  diaaar  g«l«» 
ganheit  gebrauch«t  misb  vnd  ander«  htj  d«m  Kayser  in  suspicion  zu  sataen  vnd 
uns  dardoreh  in  \nelen  anderen  dingen  aus  der  conßdentr  und  activitet  za  bringen; 
Thpil«!s  auch  weilen  zu  besorgen  fia^«i  dieser  disput  zwischun  hevden  horrn  Drö- 
dern  den  herzog  von  Savoyen  die  gelegenheit  bey  denen  nlijrten  geben  küuatcn, 
den  stato  di  milano  rollig  an  sich  zu  bringen  wie  man  dan  auch  von  dem  grafen 
Tan  Galinaefa  9mä  andnan  darmilwqpan  bftraita  ainige  nacbriefclbat.  IGrZwai- 
falt  oicbt  B.  KdngL  H.  wecdan  aieb  jadanait  daaianigsn  «rinnaran  waa  ai« 
gaaebvaran  nd  vanproehan,  alao  Kann  Ibr«r  «aithat  and  deaawi  «aaa  d«r 
Kayser  Tcrlanget,  Keine  difTicultet  gemacht  werden,  dia  frag  wird  allein  Mainna 
erachtens  entstehen  ob  der  Kayser  sein  Vorhaben  zu  souteniren  im  stand  seya» 
dabero  wann  Er  es  glaubet  und  ^retreicr  dicner  meynung  nit  folgen  so  muess 
man  es  autl  die  prob  ankommen  lassen  wo  die  Zeit  und  Zufallenheit  ihm  Zeigen 
werden  ob  Er  wohl  oder  vbel  geralhen  worden  und  ob  Er  im  stand  ist  »ein  Vor- 
haben in  babanbten  ..... 

Dar  Malboroagb  iat  aniMo  vflraklieb  bay  d«m  Köaig  in  aebwadan  und  man 
erwartbet  mit  bdebatan  Tarlangen  Zn? «««bmen»  waa«  Br  «Idortb  irird  g«rieht«t 
baban,  nnd  «b  gadaabtar  König  ibom  paaitir«  irird  Tarapracfaao  wann  und  «nf 
Waaa  weiss,  Er  auf  Sachsen  SU  gehen  gemcynet  scye.  und  ab  dia  Allijrten  V«n 
ihme  nichts  zu  hrfnhren  haben  werden,  dann  seine  eine  Zeit  hero  gehabte  eon- 
duite,  grosse  ombrage  verursachet,  und  da  anjezo  der  König  Angustus  dem 
tractat  mit  ausüefferung  des  Patiiul     sein  völliges  geoüegen  geleistet,  so  bleibt 

1)  Ocorg  Adam  Graf  Varttiate,  Tan  1«97— t«M  kalaeriiaber  B«laeb«fter  «i 
Ram,  wnrda  aaeb  Unnabm«  dea  Kflnlfraicba«  Naapal  daaelbal  snm  Vicabftnig 
«mannt,  anf  Andringett  KAnlg  Karl'a  afcar  wlader  van  darf  abgarafan.  Er  «tarb  s« 

Pra^  am  2k.  Juli  1714. 

2)  Der  bekannte  liefl&ndische  Edelmann  Johann  neinbold  von  Patkai,  n-ctcher 
in  Polge  ciod  Altranstidter  Friadena  an  Karl  XU,  auigeUeferfc  wwde,  der  ihn 
kinriehten  Hess. 
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schwedeo  Keio  praetext  über,  sich  liuii^er  io  Sacliseu  «uß  zu  halten,  Es«  wShre 
dtDD  dan  er  dareh  Frtiriureidi  ?«rieydet,  ein  ■oderia  aliMliM  liihrtto»  «dchet 
eio  groMM  eoBtrateinpo  «ihre,  dam  obgl^h  «adlieh  woU  inittol  fiadea 
wfird»  demMlbM  in  Zaun  sn  balton.  und  gar  aoa  den  TentodieB  bofliea  in 
warffen,  so  ist  doeh  gewies  dass  Er  dardureh  Frankr^eh  würde  luffl  machen 
und  una  obligireD  cDtireder  in  Niederiand  oder  in  Italien  nur  alleiii  defensive  in 
agiren.  Wegen  der  Ffalr.  trotippcn  so  E.  M.  !n  Spanien  rcrlangen ,  hnt  die  vfr- 
willibtr  Kayscria  bereits  an  dem  l'liurfürsfen  find  ich  gestern  nn  dem  Mdord 
üoldollin  *)  i?e*chrieben,  w  elches  man  wpit.  i  •>  m  pressiren  nicht  LTinünglen  solle. 

Wegen  der  bevorsteheuden  iiewrath,  aufl'riehtuog  der  boff&Utt  und  was« 
daran  anhingig,  Kao  ich  denahlen  B.  K5n.  II.  aiehla  andern  Barieblenr  ala 
daM  der  Kajaer  entaebleaaea»  die  Beaten  mobUian  ron  HAndian  gerath  anchw 
Inapmgg  anaehiekhen»  und  wen  die  Princeaain  dabicr  anlaßt,  ao  in  wenig 
Ta^ren  geaebehen  solle,  so  wird  man  mit  dem  ron  immhoff')  traetiren  ond  suchen 
dem  herzog  von  WoiffeobQltel  eu  disponireo  dtu  Er  wenigstens  sein  in  Italien 
bereits  stehendes  Regiment  von  Infanterie  in  spnnien  zu  schickhen  erlaube.  wa«s 
wegen  de»  geschmuckhss  und  sfithiünmyf  eines  gewiesen  fundi  der  von  hier 
jährlich  schuldigen  300000  f.  aubt  ltiiVt  werde  ich  mit  nechsteu  ein  mehrers  tu 
beriebten  in  stand  seyn,  nicht  ZweifTelnd  duiis  sieb  ein  und  anderes  mit  Zothnuog 
beader  Kayaeriaen  wird  riebtan  laaaeo. 

XIL 

iSnIg  Eirl  an  Writhtaw.  Iveriaia  len  4  flai  im  «ani  elgeahiollg. 

Ijeher  Wratislaw.  Ihr  werd  schon  au«»  des  Für-iten  vnd  meinen  schreiben 
mit  inelireren  ersehen  haben  die  vnglückliche  narrische  vnd  von  kein  erwarte 
batailie  ^)  die  Giilway  ^)  den  25.  April  den  feind  gebeo  wo  wir  völlig  vnd  allen 

* 

1)  Der  berihate  anglledie  Mlnlaler  vnd  Graaaaebalnaftelater  Iiord  OodelpUn, 
daa  Hanpi  der  daaMOa  tm  Ruder  beiniU^n  WhigparteL, 

a)  Rnielph  Cliristien  toh  laliof ,  hereogl.  Braiinacbweig>-We1llBinbMtd*aeber 

DevolIm.^chtigter  zu  Wien,  sp&ter  Reichsbofrath,  WolfenbOttcracber  geheimer  Rath 
und  dortiger  Director  der  Kriegs-  und  Steuersrichen.  Kr  halto  an  der  Zustande- 
bi  in^iinr^  <lor  V^rhindtinf  d»*r  Princcs«ih  fCIisabclh  mit  Künig  Kart  eifrig  gcarbeilot, 
bcglcMtcie  im  Jahre  170Ö  die  junge  Konigin  nach  üarcciona  und  wurd«»  Im  folgenden 
Jahre  wieder  nach  Wien  gesendet,  um  verschiedene  Angelegenheiten  am  K«i»erbofe 
•n  betreiben.  Er  aelt  aMi  daa  Vertranen  daa  Unlga  Sari,  nl^  aber  daa  aebier 
Oemablin  an  erwerben  gewvaat  beben, 
a)  Bei  Almania. 

4)  Heiartcb  Merqala  de  Rarigny»  batte  als  HnteneMe  aneb  den  Wldemte 

des  EdictcH  von  Nantes  Frankreich  vcrlasHcn  ,  und  war  ron  König  WigkClm  QI. 

nachdem  er  in  Trtand  gedient,  im  Jahre  1007  /.um  Grafen  von  Gahvay  ernannt 
n  orden,  l'.v  besass  persilidicbe  Tapferkeit ,  aber  kein  Fi'Ulherrntalent  ,  und  üeine 
Anwesenheit  auf  der  Halbinsel,  wo  er  Anfangs  in  Portugal,  dann  in  Catalonien, 
endlich  wieder  in  Portugal  die  englischen  Truppen  befehligte ,  ist  fast  nur  durch 
Niederlagen  bcaclelinet.  Rr  itarb  trn  Jabre  ]7ai,  7S  Jalwe  alt. 
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ansehen  nach  mit  fleiss  alle  infanterle  verlohreii,  dan  Gulway  vnd  Minas  'J  mit 
der  cnvalleric  gleich  iiifaiu  durchgaiigen,  8  inoilen  ohne  riickscliauen  <i;loffii  vnti 
die  iutunteric  sacrifioirt  haben,  welt'hes  stuoh  mir  «jeschehen  werc  wan  mich 
dabey  eingefunden  hellu.   ich  «ehrcib  kein  purLicularitet  uU  tu  geheim  dtts 

Galway  nit  grad  gellt  vad  MWoU  «T  tb  miMS  ma»  nniddierofea  wweätm  oiler 
ich  feilet  TwJohn«  gib  vnd  kttisfe  tob  BngaliaiMler  ifelbst  mfehr  mit  ihin 
dltMD  voU«D.  Zeigt  M^felio  in  distft  atfend  «wr  lieb  fnd  eyrer  gfegen  nur  welch« 
en  meisleD  erbefeeii  werd  wan  ihr  bald  dahin  antreiben  werd  dass  ich  auf  dasa 
ehiste  als  immer  möglich  mit  Trupen  aus  WallischlaDd  vnd  guten  Generalen 
geholfen  werd»»  vnd  olino  einigen  Zeilrerlust  dan  das  allein  was  vns  helfen  vnd 
mus  man  auf  nictits  anders  gedenken  ehe  dis  in  dass  werk  gesezt  wird;  dan  dass 
dass  einige  mittel  mich  su  salvireo,  dun  obwohlen  resolrirt  mit  meinen  treyen 
faeaaUen  daaa  anaaerate  su  probiren,  so  werde  wohl  vor  die  eaiisa  eenunne 
Mich  T«d  nein  leben  aacriflciraii  rnd  laeaeii  KSaeii,  aber  olcht  den  fhl  ibhelfcn, 
vomit  den  rerhoflen  enccore  mit  Gettee  hOIf  nach  diac  campigne  in  aeigen  helfe 
daaa  nicht  ao  sehr  vor  diaen  Feind  an  Itnfhn  eoodera  noch  kan  gesclilagen 
werden.  Also  nach  dem  von  mir  gCBi^aam  bekaoten  grossen  lieb  die  der  Keycer 
vor  mich  hat ,  von  euch  vnd  von  ewr  treu  mein  hölff  hoffe  vnd  dass  man  auch 
bev  den  Alijrtcn  eben  die  passus  thuc  absonderlich  den  Galway  zu  heben,  ende 
aus  kurre  der  Zeit.  Schaut  dass  Kayscr  vnd  mein  Mutter  steh  nicht  zu  sehr 
betrübt  vnd  uiaclit  iiiui.*n  dass  Vbel  nicht  so  gross  uiss  es  ist,  dan  es  noch  kao 
nt  den  Sneenrs  abgeholfen  werden.  TerUeib  idi  der  alte  der  endb  ren  henen 
liebe  fori. 

m 

linl^  Karl  aa  in  tiefen  W ratlslaw.  tarrelant  ien  17.  Joly  1707«  Sana  ctfeablnilf . 

.  .  .  Was  die  Prineessin  von  Wolfenhütel  vn«1  dass  endt  discs  wci  k  anbetrift 
verlasse  mich  völlig  auf  Wieun  vnd  was  man  dorten  resoh'iren  wird  wie  auch 
wegen  der  Hoffstatt,  vber  welchs  alles  dem  forsten*)  anbefohlen  ausitihrlich 
meine  meinung  hinanM  an  berichten.  Waa  die  Kemgin  herein  au  fttbren  ahbelaagt 
weilen  der  Graff  Philipp  (welche  mir  aehr  laid)  nicht  kan,  iat  keiner  beiaer  alea 
Cardinal  von  saxen  *)  vnd  die  fiDrstio  alae  dHrietheffhieicIrin  auf  der  raiss  vnd 
mit  ihr  vmb  herin  hoffmeiatrin  zu  bleiben  wan  OK^ich  fcrlange  absonderlich  vnd 
atark  weilen  daran  ein  gnttgen  hette  die  Otting  wan  ein  änderet  eelbat  will  dan 

1)  Aatouio  de  8ousa,  Marquis  da;*  iHinas,  porttiglfsidcher  Feldniarschall  und 
Oberbefebtshaber  der  portugiesischen  llilfstruppen  in  C'aUioni«>n.  Er  g&lt  fikr  einen 
tapferen  mid  aosgeielduietca  lieerabrer. 

S)  ChciaUan  Angast  Heraeg  m  Saehaen- Beile,  war  am  October  fStd 
geboroii .  hatte  zu  Paris  di«  rttBlach^katbeUacbe  Religion  anfenonnen  and  werde 

im  Jahre  1695  »um  Dompropst  ron  K6ln ,  1GP6  znm  Bischof  von  Raab,  1706  xum 
Cardinal  und  das  Jahr  darauf  zum  Er/.b!f<  hof  von  Gran  omannt.  Im  Jahre  1716 
j<fhtektf>  ihn  K.iisu  Karl  VI.  als  Principal-Commissir  nach  Regensburg,  wo  er  tun 
23.  Auguiit  na  sUrii. 
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die  sprach  kein  dificultct  ist  rnd  b;»lf!  tfp?phrn!  ist,  wan  nhrr  Hi^»»  nicht  möglich 
so  reantir  mich  auf  \\'ienn.  Nur  kein  iiitrii:;*!itir,  den  Vasto  wiij  auf  keine  weis 
ror  ObrisilioffraeisUr  vad  atMooderlieb  aoiezo  da  er  sich  TiiicnUodea  etlkh 
puMt  okM  fseia  wiHm  i«  Uraa»  ibMttiwKdi  gvMwB»  dat  IfarliBii  mf  Napoli 
•olto  wo  er  ke»  «rdrt  fM  mir  gdbabt  wohl  abar  gawitt  Jim  ich  Mha»  40« 
Cardtotl  auf  lanaoatioa  rmä  eoafindlaC  Eajaan  dhun  yarfiafaaaa  iMfhaC 
destioirt,  weicht  kcia  Irayaii  üaaar  nfUht  wider  seines  herreo  schon  gafaata 
resoliizioo  andere  portireo,  tiso  er  aoch  daryber  durch  mein  schreiben  die 
geziinendp  morti(M':tti«>n  fnthen  wird  Wan  ein  andern  fintfe  der  »n  «ein  stelle 
konien  kf  iit-  wirde  rniL-li  mit  diMi  Kinscr  schnn  daryber  verstehen.  Ilass  Sinxen- 
dorf  sacht  euch  bey  beyüen  kaysenoea  lo  weniger  conßdenz  lu  sezea«  hoffe  üasa 
Ida  afact  luhea»  daa  OiBaa  oaaia  varlfvaaB  ui  aoeh  genug  eiplieiri  haha  vad 
eoafiaBiraii  «trda,  hafaad  data  a«ch  ftr  a«eh  aiahi  ditMt  haataaa  ward  aiga- 
lagan  a«ia  laaaaa  viid  ia  allan  hafordaraa  a«ah  aiahla  IhM  «aa  davidar  adar 
wkiar  nein  satitfaction  uam  kante.  Waa  ihr  wagaa  Maylaad  rnd  den  Herzog  tum 
Nodena  bey  dem  Kayser  geredt  ist  gar  wohl  geschehen ,  daa  «ia  daa  Hamm 
aatalich  sein  k.in  diiss  j.|i!ortpn  ein  re^render  FOrst  gubcmire,  .  .  . 

Kwren  hnpf  Her»  ilir  ili'fi  IViiizen  gcschriben  habe  durch  den  Moles  zureeht 
erhalten  vnd  alles  ersehen  dass  darin  begrifen,  absonderlich  bat  mich  mit  fueg 
höchstens  entfrembt  md  rerwundert  dass  man  aufs  neu  ?nd  ganz  gahr  ohne 
iMia  geringstea  vonriMan  da«  Martlnia  als  plaagwltaiiario  tad  viecrd  ad 
iatariai  haaaat  ao  dar  oparaMoo  va«  Napoii.  md  noch  nahr  daaa  ihr  dam  aalt 
(welches  nit  glaabeo  will)  gahatCui  haha«,  daa  arattich  bakaadt  vad  afaaOiah 
data  aaf  antrib  das  Kayaera  reraricbenen  herbst  den  Cardinal  Griroani  die  i^aai- 
potent  confirmirt  und  wettere  notige  depech  dazu  ertheilet  hab.  also  jetzt  wider 
mein  sTithnrift  (  und  mir  billioh  höchst  empfindlich  fallet ,  dass  mnn  ?n!t'he  ohne 
mein  wissen  »mbstossen  wil ,  dan  ich  ^s  t-rde  hezwunj^en  sein  dass  gebene  7« 
souteiiiren,  weilen  nicht  leger  bin  meine  einmahi  gefaste  publique  resoluiion 
indar  aafa  diaati  aa  ehangiren ,  aoeh  iai  Vartiaia  hin  ohaa  daaa  dar  Kayaar  dia 
liah  gahaint  mir  daaa  gariagata  daraa  «iaaaa  aa  fhao,  aaoh  aadl  ait  «abammt 
wia  ar  Ia  Waifisehlaad,  Rom  vad  Napoii  baehat  verhaaaat  iat  ?ad  vbarall  mafar 
vbel  alss  gut  machen  wird ,  auch  den  Ordinal  daaa  graata  Vnraeht  rnd  prosti- 
tution  vor  der  weldt  geschiht.  der  doch  zu  Rom  rnd  in  asipinnong  dises  werk 
von  Napoii  vn<s5  gar  treu  vnd  wohl  gedienet,  auch  dass  er  ©in  Venezianer  nichts 
mit  steh  bnn|xel,  dan  proprius  amor  vnr-jeliet  vnd  er  nie  von  der  i  i  puhlic  was 
Ton  VU9  zu  boflfen,  anbey  zu  furchten  dass  er  eben  dcslwcgeu  die  sach  wieder 
aaa  rage  vardarhan  ttma  vnd  ras  «onst  wan  er  wollte  in  WalUaeblaad  mit  Herzog 
rnd  andaran  rill  aebadan  kvnlo,  nach  aia  in  gadanicaa  daaa  ich  Marliala  appra» 
bira»  «alehat  nie  tban  noch  ibm  data  geriagate  aothorinran  warda,  rad  waa 
man  ihn  aieht  mit  gatar  minier  abruft  endlich  werd  mit  Scandalo  der  weit  den 
Grimani  souteniraa  md  ilm  anordnen  sich  seiner  ordre  zu  gebrauchen  vnd  kein 
andren  walten  lassen.  Also  rrnh  dass  ich  desto  mehr  ewr  treu  erfahr  vnd  wie 
ihr  euch  iutercssirt  dass  mein  rcputazion  vnd  ehr  nicht  leide  (dan  man  sich  zu 
Wi  en  ein  oder  anderer  nit  einzubilden  dass  sie  meine  Sachen  werden  f^uherniren 
konen  wie  ta  ihnen  gefallet,  da  ich  iierr  in  mein  Uodeu  sein  werde  vnd  sein  will 
md  ebender  alle  tchaHbto  miCl  daryber  aemen  werde)  aaeh  damit  keia  Zvitpalt 
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io  HaoM  entstehen  iiio«?o,  wesswefjen  mich  hart  g*nug  noch  |i;ef!i)U  vnd  nit 
starke  orüres  an  Grim;j]ii  ^'vsehikl  ia  hoffiiung  dass  muii  eio  aaderuiig  vnd  mir 
eio  genfigen  thun  wirdl,  vnd  duss  ihr  zeigt  niebt  darin,  wie  ich  uichl  glaub, 
gerathen  xu  haben,  Ihr  wie  nit  zweifle  dahin  auch  bey  dem  Kayser  verhelfen 
werdet  datt  Martintt  abgerufen  werde,  welelies  desto  föglicher  aein  kasn,  da 
ieh  hUr  daaa  er  ales  kUnfliger  Obrbtheffineisler  der  verwitibten  Kayaeria  aldert 
deatinirt  war,  rnd  weilen  die  Kayaerin  in  ibren  briefeo  nicbt  aeigt  in  willen  au 
sein  sich  dabin  zu  verfügen,  so  höret  die  causa  auf,  ist  elso  der  pretext  bey 
banden.  Aber  eben  weilen  auf  den  punct  der  Kayserin  falle  so  muss  auch  nicIHrn 
da<?fi  Sif  in  mein  schreiben  sehr  dawider  protestirt  vnd  die  raiss  nicht  antreten 
wiÜ,  /.tigletch  \<)[i  mir  mein  rath  verlangt  vnd  auch  befihlt  dass  selber  darwider 
schreiben  solle.  Ai&o  weillen  iu  mir  selber  noch  conveoieut  noch  decoros  aus 
ffillen  vreaehen  diae  raie»  finde,  eine  aolebe  Fran  ee  in  heben  alter  an  riaqniren 
in  ein  anderen  elima  aneb  wider  dero  beebaCen  deeere  eine  gnbernantin  au  aein 
vnd  vill  andere  wiehUge  vraacben  mehr,  vnd  vmb  alae  ein  kfaid  der  Mutter  willen 
▼nd  verlangen  zu  secuodiren,  aueb  dawider  an  Kayaer  aebreibe  vnd  hoffe  ihr 
werd  in  allen  mein  willen  (da  er  euch  aniezo  klar  bewust)  secundiron,  vnd  den 
Vasto  vnd  anderen  die  wissend  mein  cantrapletiipotenz  dis  gerathen ,  mein 
billichen  Vnlnst  vnd  VuwiüeD  anzndi  ifni,  dan  iu  euch  allein  mein  Vertrauen 
habe,  auch  fehraers  sezen  werde,  weilen  wai&s  dass  ihr  nie  capabel  was  anders 
aJss  mein  vnd  des  hauss  dienst  zu  beobachten.  ... 

■ 

XIV. 

flnf  Wratlslaw  an  KCnIg  Karl.  Wien  den  27.  Septeaiber  1707.  fiaai  eigenhindlg. 

K.  k.  M.  allergnSdt.  handi  schreiben  von  27.  Augusti  habe  ich  allhier  mit 
vnth.  respect  zu  recht  erhalten,  vndt  weillen  an  hcunt  nacher  Baden  vereise,  so 
hat  mir  die  Zeit  nicht  zugelasen  ein  mehrers  selbsten  zu  schreiben,  sondern 
habe  möaen  zu  gegenwerthiger  geheimer  depescbe  vermug  der  ge^'ebenen 
erlenbnnae  nieb  deaa  Degen  ^)  handt  gebraneben.  leb  thue  nieb  nachmablen 
rdimren.anf  daiaienige  waaa  B.  H.  bereilba  von  Leipaig  geaebrieben  vndt  bitte 
vmb  Gottea  willen  E.  M.  wellen  ihr  preeedere  mit  dem  Keyaer  endern ,  dan  auf 
dteee  weiss  wirdt  es  vnmöglich  in  die  lenge  tanem,  abaonderlich  da  B.  M.  ihrer 
aeiths  gahr  nicht  recht  zu  haben  scheinen  auf  diese  weiss  mit  ihm  zu  verfahren, 
vndt  ohne  noth  demselben  wollen  vor  der  weldt  prostituiren,  dan  auf  diese  weiss 
wirdt  kein  treuer,  vndt  wulilmeinender  diener  E.  M.  bey  diesen  hofl' mit  nutzen 
dienen  köneo,  wie  dan  eine,  Gott  behijte,  beforchtende  CuUision  dero  Person 
mdt  denen  ieaigen  ae  daran  geratben  alleinig  mfiate  zugesehrieben  werden. 
B.  M.  betraebten  waaa  der  Keyaer  vor  aie  getban,  waaa  er  wireklieh  tbuet,  vndt 
anneh  in.  daee  kOnfflige  thven  wirdt,  glauben  anbay  vor  gewiaadaaa  ohne 
aetner  Ceneurreotz  weder  letzt,  noch  alss  dan,  uebta  geschehen  kan,  ich  muss 
sagen  dass  er  bey  dieser  gelegenheit  zwahr  mit  groser  Prudentz  iedoch  nicht 
geringer  empfindllehkeit  sich  aufgeführet  hat,  wehre  also  mein  rtifh  vmb  ihm 
fabmera  bey  au  behalten,  E.  M.  mecbten  ihm  schreiben  dass  sie  nur  allein  in 

1)  KalaerUeher  Seeretir  und  Kftnlg  Karl*«  Bealdent  an  Wim* 
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ihron  vorigen  brifen  auf  die  Ministros  (^ezt«ldtt  dan  wan  sie  geuust  In-tten  dass 
dic&cs  dess  Keyaer  wahre  intcotion  gevieaco,  ao  wurden  aie  auss  consideratioo 
seiner  kein  diffieoltet  gemacht  haben  dartu  xu  coneurireo ,  welches  auch  alss 
eine  wahre  mtBiiB«  bey  B.  M.  moei  ehterriret  werden»  weilleo  wea  aedi  der 
lEeyeer  ia  etwtsi  nreeht  helle,  ee  iet  eis  gKmpiieher  vadt  sieht  rieleBler 
modus  Sit  ei^eifea  dem  8<*lben  herbef  ra  bringen ,  bey  wetebem  node  proee- 
dendi  die  treweo  dieaer  in  dem  atandt  bleiben  E.  H.  xu  dieeen,  alterniebt  änderst, 
rndf  weh  dcmp,  rndt  immer  wehe,  der  da  E.  M.  contrar?  mntimen  insptret  oder 
K.  M.  vnzeitigen  erfer  sceondirol ;  bey  diesem  mbstenden  sehe  ich  nurh  vor 
dass  man  dem  Moles  wegen  dess  griiuHui  in  R.  M.  diffldentz  wirdt  setzen  wollen, 
dan  er  hat  eines  theils  keys.  befehi  die  hiesigen  uieiauogen  zu  seeoodiren,  vndt 
{et  eo  vemOnftig  vndt  >a  ebrlleb»  den  gebalteMS  nedam  pfoeedeedi  tm  apre- 
biren,  wen  aber  B.  M.  aidi  wellen  aaf  dem  Ibee  eefaen  den  ibnen  deaandt  wirdt 
die  Wahrheit  tagen  kOnen,  oder  wollen  ao  moae  oian  Aber  dieaee  goremo  Mn 
krevts  maehen  rndt  es  in  übrigen  Gott  befehlen. 

E.  M.  mtiss  ich  aneh  in  eonlidentz  sa^cn,  da*!««  rrmn  iich  allliier  über  E.  M. 
grose  iiberaliteton  in  dem  Neapolitanischen  sehr  \  i  rwnnderl,  E.  M.  hl  vnser 
zustandt  schon  lan^  hekuudl,  vndt  K.  M.  begehren  iaat  luglich  von  vns&  etwass 
zu  ihrer  nothdurft ,  duhero  glaubt  man  niebl  de  teni|>ore  zu  sein  aoieUo  Sachen 
ttt  veracbeneken  die  da  B.  M.  einige  grose  Soomen  geben  knnten. 

leh  hoffe  B.  M.  werden  niebl  rngnidig  anfeebMen  die  gelbanene  repra*- 
aaalalienea  ao  alle  «t  dem  heaten  gemeinet  aein»  Tudt  weil  leh  niieb  alaa  ein 
Diener  xu  dero  Diensten  decidiret,  vndt  auch  ein  wQrcklicher  k^a.  Diener  bin» 
so  liegt  mir  ob  beyderaeiths,  ohne  einiger  consideration  die  puhre  Wahrheit  zu 
sagen,  vmb  dass  grose  ühpll  t»  vfrliindcrn  so  vor  der  thnr  sfohet,  wie  dan  wan 
mein  keyser  in  dpr  ^ar-li  mi  stvi  vnt*  rlil  hottp.  \%ie  K.  M.  su  vvurde  ich  auih  nicht 
anstehen  ihm  ebcu  üicüc  repraesentationes  mündlich  zu  thuca,  so  L.  M.  sciiriüt- 
lieh  an  amdien  mieh  Terbnnden  Ibide. 

XV. 

■inig  Barl  m  den  trafen  WnUala«,  IsKelean  den  f.  Odeler  I9t7.  ttnan  elgnblnilg» 

....  Ich  hoffe  das«  ilir  alle  meine  vorige  briet  werd  bekomen  hai)en  vnd 
daraus  ersehen  haben  alles  was  sich  bis  seihe  Zeit  zugetragen.  Vnlerdessen 
habe  durch  die  aebreiben  mn  Wien  ron  9.  August  tememen  daaa  ihr  an  den 
Konig  in  Sehweden  abgeraial  aeyt  md  hoffe  daaa  ihr  mit  ewrer  gewöhnlichen 
guten  vemnoft  eyfer  vnd  eondoilo  daa  fojrr  völlig  werd  geloeehi  haben  vnd  man 
euch  allein  diea  ward  aehnldtg  aeyn  weicht  von  herzen  wAnsehe.  Wegen  NapoK 
vnd  des  vblen  eomportement  des  Martinis  schreibe  den  Kayser  vnd  beeden 
Kayserinnen  die  klnlirc  wnrlirif  vnd  ist  so  weil  leider  komen  (wie  wohl  vorge» 
aehen)  dass  oder  olme  einigen  Zeitverlust  der  Mnrliuiz  abzuruQcn.  oder  daae 
Königreich  in  augenscheinlicher  gefahr  verlohreu  zu  gehen ,  wessentwegen  aef 
das  hefligate  den  Kayser  bitte  iha  abaunifeD  vnd  auch  ein  anderes  vicere  pateal 
den  Kayaer  einaehike  vmb  es  bisanaehiken»  welehe  hoffe  dar  Kayser  Ihnn  wird., 
leb  hoff  von  ewren  Byfer  daaa  ihr  aneh  eneh  dlee  eifrig  angelegen  werd  eeni 
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lassen  ihn  )$ich  nicht  71t  itismr^iren  vnd  tli  bs  diM  Königreich  ymlmatillH  wird 

Ans  Volust  che  wtr  vus  iJ[nltb.i'li;iiieii  wn-dm. 

Die  flot  ist  halt  fchciter  weg  vrui  liat  vns  utchls  als  die  20  schiff  in  Wallisch-  , 
Und  da  gelassen,  kein  succurs  den  man  doch  mir  so  lang  von  Wien  aus  verspro- 
ehra,  konbt  todi  nieht»  tiae  weiM  hteliU  nelur  a«  Mg«n  tbs  dass  rns  allein 
6o|t  btlfmi  nnM.  Wm  man  »itth  etwt  eiobildt«  midi  dniiit  beswongan  wollen 
in  Wnllitehland  so  geben  weil  mio  nileb  da  ao  ateeben  laaal,  befriegen  aie  aieh 
sehr  dan  noch  die  Alijrten  es  zulassen  werden  noch  ich  nie  capabi  mein  ehr  vnd 
land  zu  verlihren  sondern  chender  wan  doch  die  Tatalitet  sein  solte,  micb  miW 
sambt  meinen  freiiPii  vntorthanen  sacrificiren  werde,  also  es  komc  succurs,  man 
möge  ein  sclii  11(11  oder  mich  vprh«!<:en ,  werd  mich  allzeit  wehren  so  lang  ich 
kan,  mit  den  Viitcrschied  dass  wan  man  mich  nicht  gleich  succnrrirt  so  werd  es 
nicht  lang  danran»  wo  mit  ein  beiden  anecnra  nid  wan  in  stand  gesczt  werde 
ofenalr  bu  agiren  (dan  aonaten  tach  defenalr  wir  nna  nicht  halten  konen)  .  .  . 
den  felnd  noch  hoffe  Tngelegenbeit  graag  an  geben.  Die  IVanebeeo  hat  der 
feind  auch  schon  tu  Lerida  *)  geöfnet  also  wan  ihr  noch  den  ejfer  vor  nein 
dienst  habt,  dahin  antreiben  werdt,  dass  doch  bald  mit  den  Succurs  (der  auch 
theilss  von  Kayscrüchen  Tnippon  hosleho)  freholfon  werde,  vnd  weilen  auch 
ein  baubtursach  vnsr«;s  Standes  die  dificienz  vnd  disuniun  von  ilon  Ocneralen  ist 
so  were  alten  Vbel  abgeholfen  wan  der  Prinz  nur  auf  ein  wenigu  Zeit  herain 
bonmi  fconte,  tlao  Ihr  bey  den  Knyaer  dahin  auf  dass  eyfirigstc  antreiben 
werdet.  

XVI. 

Ilitg  Karl  M  den  «lab«  Wntlifew.  lanelana  dan  8.  NeTcnher  17*7.  fiaos 

elgettUidIg. 

Bwr  schreiben  von  Leipzig  von  20.  Aug.  vnd  von  Wien  mit  der  relation  von  des 
degenanoer  hantdenn.Septber  hab  recht  erhalten  vnd  ewr  hizige  freyheit  doch 
wohl  nngenoflien  weilen  weiaa  daaa  ee  nur  Ton  eyfbrtad  etwan  eins  oder  ander« 
nicht  recht  an  comprebendiren  berkombt  «lao  auf  allea  ponct  per  punct  mit  eben 
der  Wahrheit  vnd  dcato  fUgiger  antworte»  wan  man  es  aneb  gabr.oder  wie  man 
will  auch  nicht  in  geziemenden  terminis  aufleget  vnd  dessentwegen  vor  diamahl 
gleichwohl  die  alten  bleiben,  anzi  wie  Sprichwort  patli  chiari  amizicia  lunga, 
vnd  wais  wie  was  icli  in  meiner  nieinung  bioeut  schreib  Tbel  vnd  atark  aualeght 
aber  nicht  wa»  herein  konibt.  ba$t.i. 

Was  ihr  dan  wegen  des  Cardiuai  Üriuiaui  sagt  antworte  nichts  als  dass  der 
Kayaer  mein  herr  Yatter  Seel .  wie  auch  diaer  nidrt  an  seiner  treu  werden 
gnweirelt  habe»  rnd  wohl  eenaiderirt  wie  iener  ihn  Cardinal«  gebaimen  Rath 
genaebt,  aeine  negoala  an  Rom  rad  Napeli  alle  rertranet,  welche  er  mit  dea 
Kaysers  VergnOgen  6  iabr  vertreten,  worjher  ihm  der  Kayaer  die  planipotena 
ertheilt  vnd  diser,  da  er  ihm  die  gehaime  rathstcll,  die  administration  der 
oegoaien  su  Rom  vnd  die  pleoipotena  eonfirmirt,  welche  gnaden  vod  vertrauen 

1)  Lerida  wurde  von  dem  Prinzen  Heinrieb  von  Hessen  -  Darmstadt  topfer 
verlbeidigty  konnte  jedoch  nicht  gerettet  werden. 
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solche  veruüaftigti  lieireu  uicht  thun  ohne  da«s  sie  dess  subiecU  wohl  versichert 
Min  «teo  oielit  weit  wi«  jetot  gleich  alles  ee  wider  ilm  kenbt  da  man  doch  (auf 
ditt  wenigst  eo  idi  weite}  aiebU  gewiten  oder  klar  prebiren  km  in  ee  deüenter 
materie  alt  vnter  ein  in  wdeben  Vrtfaaii  daat  ehr  vod  rahm  betrift  man  ein  wenig 
gemaeh  gehen  muss  vod  ich  sagen  muaa  data  towohl  ao  Rom  alss  vhertU  nicht« 
als  grossen  ejfer  vnd  treu  verspürt  wan  man  ihm  nur  soutenirt  hat  in  so  wfilh 
da&s  er  gar  avisirt  wass  zwischen  !'ab«,tcn  viid  Veneiiauem  vor  einij^cr  Zeith 
gehandelt  worden,  aisu  oiclit  wai^  v^ie  iuan  ihm  kan  suspei  l  mjiI  i^^ir  uicht 

wohl  scheindl  eio  so  vili  gnaden  thuo  vnd  uacher  auf  eiaiuüiU  äiupecl  tu  machen 
ohne  ihm  eCwat  in  q»eeie  hewaiaaa  an  kanen. 

Daaa  der  Grinaai  baaditen  aenuegen  md  dataantwagen  von  NapoUtaaem 
Terbettel^  aniweclat  man  anf  daae  ante  arit  aein  briefen  data  er  aar  die  btnditen 
gehabt  in  bhl  daat  aicb  dat  land  movirt  het  ihnen  (da  telbnuthl  nicht  sogleich 
regulirte  truppen  hettcn  komen  könen),  damit  lu  helfen,  wohl  crkenocttt,  da'^s 
wan  rogulirte  truppen,  er  sich  niclil  ausser  noth  solcher  Seit  bedienen  wurJc. 
Aul"  dass  andere  da«is  er  t  i  h  isset  Horton,  kau  alle  mit  di  u  vvds  in  der  Hand 
habe,  der  V  uwarhcit  strafeu  die  dises  aagea  Jan  memohalia  vuaälall  vud  anderen 
niteh  vill  parCienlar  l»rif  habe  die  genug  aeigen  datt  verlrauea  data  «e  in  ihn 
haben  vnd  data  ®e  ihn  verlaagen  vnd  deea  er  eerreepondena  juA  iatdügena 
genag  im  Königreich  habe.  Ich  waia  wohl  dehl  wie  der  Grimani  in  daat  apill 
kerne  daat  die  Veaeaianer  haben  Hantua  aemen  wollen  vnd  hah  nie  gehört  die 
nazim  pro  regula  generali  data  man  die  partes  nach  den  toto  vrlheilen  will, 
abeonderlich  wo  die  ^lars  schün  in  anderen  interc  ssi>n  ist  vnd  wohl  bekandt  wie 
er  von  der  rcpublic  ist  vtrlLil^'t  worden  in  M( ■^  l.iud  vnd  suii^Ilii  vnd  find  gar  noch 
vernunftig  uocb  gerecht  noch  eiiriich  solche  iudiiiitt  teiueraria  machen  vud  sogar 
publiciren  wo  anderer  ehr  vnd  reputasion  daran  leiden  ohne  das*  nnn  wan  man 
ee  veHangt  mit  den  geringsten  faadameat  beaaiben  kene  vnd  het  flwn  eolche 
fhndament  in  haaden  ao  waia  nicht  warum  man  nura  nicht  commnnicirt  hat  den 
kein  woft  mehr  davon  geredt  vod  mich  gleich  der  raison  vnterworfen  het ,  dan 
ich  gar  gow  cediren  thue  wen  ich  aebe  data  die  widrige  rationes  die  meinige 
convicireo  .  vnd  finde  diesen  maxim  nicht  politisch  sondern  wider  dass  gewissen 
vnd  ehrllcLkeit,  welche  wan  sie  auch  politisch  tnuft,  ich  lieber  tucht  polilisch 
sein  will  vnd  al&u  handlen.  Ich  hab  kein  favor  noch  iacliuaiion  vnd  ken  kuuui 
von  Person  den  Grimani  allein  wo  solche  billichkeit  vnd  ein  der  wohl  dienst  laitt 
vnd  keine  fuadameatalitche  contramotivea  tehoi  bleib  bey  dem  wae  recht  vnd 
vor  daa  haoa  dientt  erkenne,  vnd  were  daat  wu  man  tagt  daat  ich  aat  particolar 
fever  deaa  totam  verlibre»  et  nicht  tot  particular  haat  vnd  irrigen  meinung 
geeehehe  womit  man  den  Kayser  widrig  bericht  vnd  er  gar  vernünftig  nach  doa 
was  man  ihm  bericht  vrtheilt.  Aber  mein  dass  ihr  durch  leiten  Courier  genug 
wprd  ersehen  haben  dnss  ich  auch  nicht  mich  vor  den  (Jarüiaal  impegnire, 
ubwüiilcn  es  vor  mein  diiMisI  b?()t  vmb  des  kaysers  naigung  in  allen  was  nur 
luoglieh  zu  secundireQ ,  obvvohleu  auch  damit  vor  mich  hart  vod  vor  villeu  in 

coBcept  latdea  werde  weicht  eilet  aarnkteae  vmb  den  Xa  jter  in  waa  aür  mdglich 
aeetindiren»  allein  wider  den  Martinit  ward  ellaeit  eehreiben  vnd  mich  oppo- 
niren,  dan  nie  in  nichla  nie  Contentiren  werde  wae  an  aebaden  meiner  vater* 
thenen  erkenne»  vnd  ward  nie  vnteriaaten  mit  brfiderli^en  retpect  vnd  emiBdena 
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den  Kajrterklar  r,u  «ohrpihen  vnA  wns  schwarz  schwarr ,  was  weis  weis  reraon- 
strlren  dan  es  mein  Schuldigkeit  glaub  vnd  ihm  zu  sapen  was  thun  kan  oder  nit 
dao  der  Kayser  mit  seiuar  Varnunfl  vod  gerechtikeit  nicht  voo  mir  verlaagea 
«inl  dau  was  thue  was  nicht  kan  ooch  ich  es  aie  wurde  vollBtehM  könea.  Vnd 
mn  «0  minitlar  elo  heirra  ueh  i«  «rtliehen  ttmuDte  Udur  sehreiM  Ynd  ein  frea 
pMiirl,  n  wtrd  aueli  «in  bnid«r  niehi  rbl  mtfelvgl  werdea  wmi  «r  mit  bridw» 
liebM  recpeet  mim  meioang  vnd  repari  pnmeiilirt  fad  wtrds  «f  «uoh  nie  mUr- 
luMB  dan  es  mich  also  schuldig  finde. 

Was  icli  geschrieben  dass  der  Cardinal  auch  per  interes^e  vor  sein 
wurde  ist  nicht  dnss  halte  dass  er  nur  aus  interc'^so  agire  soadern  dato  et  oon 
CODCesso  dass  er  eapabel  mit  den  Venetianern  iiieli  wider  den  Kayser  zu  verseben 
■o  sage  dass  wan  er  was  solchs  eapabel,  ehender  sein  interes&e  beobachten  wirdt, 
abo  mm  w  aacb  «oleb«  iMcbefd  begebwi  kvat  aidit  voa  vaimrea  ialaraiMB 
•bweiebm  ward«  dan  er  niabr  eaafentaai  baj  raa  ab  htj  dan  Yaaaaiaaara  au 
«rtrarlan  baban  wnrde.  Walebaa  aber  an,«h  raa  ihm  anf  keiaa  waia  vrlbaita  dan 
iiia  ihm  nichts  als  ehrlichkeit  vnd  eyfer  noch  erkent  hab. 

Ich  hübe  in  diesen  keine  wais  in  willen  den  Kayser  zu  improblren,  d^n  dass 
80  wcnic;  söstehl  als  ein  ieden  di^ner  «»ein  Herrn  tu  inciilpiren,  aber  kan  wohl  in 
COfiliden?.  ri'monstir  CM  vnd  ist  mir  nil  moi^licli  wais  z.u  bagen  was  sehwar^L,  son- 
dern wais  wau  vud  schwarz  schwari,  crkcn  auch  gar  wohl  was  der  Kayser  vor 
ni^  tbnt  vni  wabi  nicbl  wie  daeamir  an  ariadareot  dan  nah  ia  allen  waa  roög- 
Keb  ee  eraaigt  an  haben  aber  daaa  aüea  thaa  aoUe  ma  aieht  tbualieb  finde  daaa 
kaa  md  werde  ieb  aie  tban  ?nd  iat  daia  kaia  ponÜglie  vad  eigaaaiaigfcait  wie 
ee  iaeeaipeteater  van  mirgeaenet  wird»  dass  mieh  allzeit  ven  der  ralaoa  beb* 
convinciren  lassen  wan  ein  convincante  raison  hSre,  wais  aber  wohl  dass  gemeine 
Sprichwort  d?ts^  hömischc  auch  oft  eigensinige  harte  köpf,  dass  kembl  nein 
dicker^)  wegen  des  sprichwurlh,  bleiben  gleichwohl  gut  freind. 

Was  ihr  meldt  von  vneinigkeit  zwischen  den  Bruedern  wais  nicht  die 
geringste  gelegenheit  dan  endlich  in  mein  land  hei  den  Marttniz  befelriea  baaea 
eidi  ia  aiehte  la  BDiadiea  rad  dea  biaaoadiften  den  rar  länglich  gehalten  t  l^b 
nieht  den  geringeten  paaMun  getban  allea  in  aiato  ifne  gelaaeen  vnd  an  mein 
bmdem  rmb  das  renedium  reearnrt  vad  tngewartb .  unterdessen  nichts  gethan 
als  den  Kayser  widerhollter  geschriben  vnd  gebeten  bald  den  Vbel  abzuhelfen 
dan  hophsl  prejudicirltch  wie  es  die  efecien  zeigen  vnd  der  Moles  selbst  es 
wird  geschriben  haben  also  ich  nicht  wais  wie  mit  mehr  egard  gehen  bette  konen 
vnd  bin  ich  nicht  hie  wie  andere  ctwan  von  den  was  sie  sehen  vrthailen  dass 
ohrenblaser  bey  mir  gehör  haben  oder  einer  sich  vnterstehen  soUe  die  geringste 
eolliaion  an  maeben»  daaa  ee  ihm  gewia  raten  wnrde.  Vnd  nflat  ihr  eneh  nieht 
•inbilden  dnaa  keiner  nteb  dirigiren  kenn  dan  ea  mir  aahr  leid  iper  wan  man  die 
ven  mir  glanbe  wa  ich  gaaa  nieht  von  den  hnmor  bin  ron  kein  mieh  dirigiren  an 
laaaen,  Tnd  wolle  Gott  dasa  nnr  so  Wien  nicht  solche  verfluchte  leut  weren,  die 
die  bruder  zamhetzen  suchen,  birbanti  die  nichts  als  infamitetcn  thun  konen  (wie 
mich  ncter  mit  der  verwittibten  Kayserin  explicire  die  es  euch  wohl  communi- 
eiren  wirdj  ubwohlen  ron  des  Kaysers  lieb  so  versichert  bin  dasa  mich  deasent« 

1)  SeherabafI«  Anspielung  auf  Wrati«law*e  BdclbtheH. 
AzvUt.  XVI.  4 
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wegen  mdit  da»»  geringste  förchte  vmb  desto  mehr  aU  ich  gerad  gehe  vnd  iq 
nichts  waift  muquurt  lu  haben.  Oer  Holes  wird  euch  aueh  weiter  in  disen 
beriehiea  tbo  ieb  v«ferlan«  md  wti»  Golt  daee  nieliU  nehr  TeriaBg*  rad 
Mehe  tli  diese  dmgkeat  iv  eeoeerrirea,  welehee  Meh  iieffe  rad  ihr  evcli  eoope» 

rlMa  werd  solche  pestilentische  saaroen  aus  den  weg  su  räumen. 

Daaa  ihr  sagt  dass  der  Kayser  allseit  bleiben  werd  wae  er  ist  ober  ich  auf 
sein  Assistenz  gedenken  muss  dass  wais  gar  wohl  vnd  hoff  es  h*  *>ott  vnd  «otte 
ich  ehender  gut  und  biut  hergeben  als  dass  dis  nicht  wcre  ^luj  Inn  uuoh  ausser 
Zweifl  dass  des  Kaysers  briederiiche  lieb  midi  auch  zu  erhiilten  suechuu  wird, 
supposito  aber  casu  iiopossibili  dass  es  nicht  geschebete  vnd  dass  aus  rrsacbea 
weil  ntebt  «Uce  thiiii  kaa  was  man  von  mir  verlangt  se  werd  ee  danunb  Mcbt 
vBteriaaaen  sa  thnn  vnd  meht  tinin  oder  repUeirea  waa  also  in  ntm  gewinea 
finde  vnd  werd  mtcb  neeh  ihr  noek  nidhia  in  der  Weit  äse  ferdit  was  thnn 
macliei)  dan  dnss  nicht  der  modus  mit  mir  dan  o  pis  nller  Guit  mir  allaeit 
hülfen  wird.  Dan  auch  in  allen  Vnylüek  vnd  Verlust  was  stuck  brod  mit  mein 
dp'j'  t'  mir  selbst  als  ein  ehrlicher  .Mefisch  wert!  ;xt'würien  konen  vni?  lüirh 
Iii  l  or  damit  coutentirea  werde  aiss  etwas  thuu  «>der  aeeordirea  was  uichi 
thuo  kan. 

Data  Hur  waa  nidit  tliai  Urne  allea  gaben  woK  laaMa«  iat  ^ae  ante  Peyer 
vad  aeigle  daat  erat  den  bartea  kepf  weleba  ein  diener  gar  aiefat  lobwirdig,  dan 
woU  vad  billig  aal  eiaea  trewen  diener  reth  nlle  egerd  a«  beben  vnd  allaeii 
nniuhören,  allein  daaa  er  pretendir  dass  mun  es  ullseit  pro  lege  folgen  soll  mos 
man  lachen  vnd  compatire  den  herrn  der  sich  so  dieser  seiner  DieiiMrn  frey willig 
macht,  <f;ttm  der  lierr  tilhcif  }>.t'n'  bleiben  muss  vnd  wan  wss  solebs  schreibt  mos 
man  es  vm  üiiderauiulil        ueuig  bedenken.  Duas  ihr  sagt  ilas.s  iler  (^^rdioat  mit 
den  bapsl  vbel  steht  glaube  gar  leicht  vud  wer  in  diesen  conjunctureo  nit  gut 
wan  er  wohl  ataad«  iha  oinieder  mit  denselben  bofl*  vbel  stehen  wird  der  vaaere 
istereaaea  wobl  trelbaa  wiB ,  daM  der  papst  kein  gehör  ihm  gibt  wandert  aicbt* 
dan  wie  voa  vertranter  haad  waiaa,  derHartiaia  vnd  Cannila  in  denen  andiennen 
den  Päpsten  geugt  deaa  der  Kayaer  niebt  mit  dan  Cardinal  infriedca  vnd  aiehf 
apprebiri  was  er  dorten  vor  peaaaa  Unit  also  leicht  dass  ihm  nacber  der  Pabst 
kein  gebor  <j;ibt  vnd  kan  man  aber  so  ahsunderneh  in  den  Honii<ichen  HolT  nit 
dienen  wan  man  inelil  »outenirt  ist  vnd  ihnen  niebt  die  zcnd  waisen  kan  abson- 
derlich mit  ein  Pabät  der  so  vnser  feind  ist  wie  der,  vnd  muss  das  vor  Rom  die 
haubtmaxini  sein  dass  was  man  nicht  mit  forcht  rieht,  uit  2u  hoffen,  dan  man 
dort  atark  vnd  reaolatioa  beben  innae  waa  maa  waa  babea  will;  daaa  man  den 
Fabat      eapat  eeeleoiae  rtapeetire,  maa  aaia  vad  werd  aie  aaderit  aagaat  aber 
den  Hoff  maaa  maa  forebt  eiaiagea  vad  wohl  acbt  gaben  aaeb  niebt  dnrcb  ibr 
gewohnliche  nggiri  einschläferen  zu  lassen  ,  .  .  daaa  ibr  snspicirt  dass  Cardinal 
•ein  BeutI  nur  zu  Napoli  gespikt  hatte  vnd  Venetianer  hineingebracht,  ist  ein 
gross  sagen  vnd  wan  dass  prohirt  Ist  fdan  von  ewr  ehrliehkeit  nit  platib  dass  ihr 
sofist  .solche  Sachen  die  so  die  ehr  (dine  fundainc  iil  i  u-^ti  iien  sa^eii  wiirdt} 
•o  wais  nit  warumh  man  es  nit  mir  sagt  damit  ich   daryber  auch  mich 
bfltaa  koatn  vad  aago  dma  waa  diaea  eiamablea  mit  fkadameat  probirt  wardn 
ein  aolebe  Veraterey,  ao  aoHe  der  Kayaer  niebt  nur  ihm  niebt  begnaden 
aondem  mit  boebater  billiebkait  acbanea  mit  ibm  wie  mit  ela  aadarea 
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Fürttenbercf  zu  verfarren  dan  tlie  mQssthal  vnd  vndankLarkeit  par  tn  gros» 
were.  AUeiu  ein  susppct  »ihne  fnndnment  knn  ihm  pin  feind  oder  liederliche 
leut  die  kein  ehr  ooch  gewissen  haben  aufbringen,  «itd  knn  ich  unib  destoweniger 
leicht  giaubeD  geben  als  ich  allzeit  das  widerspill  ia  ihm  verspürt  bab.  Vnd  hab 
Hkttu  obM  gesagt  du»  ■lebt  aif  Um  rtthnm  bloM  mil  Uk  mIw  4aw  mm 
teboa  ein  bliodu  rad  fiMteo  h«M  wldw  ibm  g«aohncn  btl  wmd  mh  ta  Migw 
diM  ia  iUm  «u  rar  fauMr  iiMigli«b  dM  Kiyser»  willm  «MMidirM  Ttrlng«. 
dass  aber  Martinis  hingescbikt  worden  vnd  so  aolchen  Guberno  nicht  tauglich 
ist  vnd  ein  ieder  hesser  sein  wird  alss  er  dan  kan  ich  davor  dan  dass  crstere  ich 
ruvor  nicht  gewusl  also  auch  in  lompore  meine  vrsachen  nit  hab  schreiben  konen 
die  in  efect  sieht  dass  nicht  ohne  funduiuent  gewesen,  dtiss  nndorte  kan  noch  ich 
noch  er  davor  dan  nemo  dal  quod  noo  habet  mus  aber  mau  die  icut  kenen  wau 
mn  «e  «ebiekt  da««  icb  aber  bona  aeeordiran  data  er  dort  blatb  iat  niebt  mogUefa 
daa  widarbpUa  daaa  watt  aaeb  volt  ait  kao  grad  oiacbaii  waa  kramp  ist. 

Data  ibr  aagt  daaa  gar  rbl  daaa  ieb  aia  Vaaaaiaoar  gaga«  daa  Tanlaeban 
aoutenirea  wolla  baba  aaboa  obaa  gaiagC  dass  man  nit  partem  pro  toto  vnd  ein 
particuiar  vor  ein  ganze  nazion  nemen  vnd  6nde  ein  höchst  schädliche  maxim 
di??  disfinr-tion  den  nationen  zu  machen  dstn  «^'loifhwit'  die  VernMnfl  nuzen  und 
jusUx  will  i^'Afi  wan  man  in  Vnterthaneii  ein  taiiL'ln^'hL'ü  Subjectum  Und  dassselbe 
allen  anderen  vorzihe  weilen  man  sich  mehr  daraut  verlas&on  kan,  so  were  auch 
anderseiths  ein  beer  sehr  vnglQcksehlig  wan  ibm  die  bend  so  gebunden  waraa 
md  ao  dan  aaii^gea  vntanrwfaa  «ara^  daaa  ar  aiebt  darar  vaa  allariajr  aaaiaaaa 
gabnmcbaa  koata,  dia  ar  taagliab  fraa  vnd  rar  aato  dfaaat  gut  md  kaata  maa 
aadlieb  aiit  diaaa  naxiaiaa  ia  daa  ataad  wia  dar  raratorbaae  Konig  daaa  ar  diaaar 
▼nd  die  Spanier  dia  ganze  Monarchie  gubernirt,  vber  welcbs  ihr  mir  so  oft  wia 
es  ein  treuen  diener  zoslehl .  geschrieben  vnd  crindert  fiabt,  dise  maxiin  nie  zu 
folgen  dan  kein  nazion  711  con-^ideriren  sondern  dif*  die  tauglich  vnd  treu  dienen 
vnd  hat  sieh  mein  (Y[r:t<l I^^sUt  Herr  Vatter  Si  t  l  w»d  »o  vill  andere  Konig  vnd 
herren  bey  diser  maxini  gurwuhl  befunden,  dan  der  Kayacr  sich  vüier  aus  ander 
laader  gebraadit  f  aa  walcbaa  ar  gar  wobl  badint  warda«.  Vad  «aa  aaab  «ia 
tirk  aia  abrliabar  rad  faagliabar  bnui  «ara»  warda  aaeb  aalbaa  aaab  aabaa 
Biaiaar  Yalarlbaaaa  gabraaebaa.  ?ad  aiaa  daaaa  fatarlhaaaa  alaait  raebt 
aaia  wa«  der  her  thut  absonderlich  wan  er  aicb  daant  «aU  badiaat  6nd  vod  ich 
ackaa  vad  warda  aia  kaia  distiaetioa  aia  awajr  aaiioaaa  arkaaaaa  da  haaaiiai 

1)  \ViHn'hn  l'^on  Fürst  zu  F H r -icnberg  ,  wogen  »iMiier  hoi  hvi-i  i  rLÜnTisclien 
Auhiuighclikeit  an  Frankreich  bekauitt ,  wurde  im  Jahre  187^  «oinor  I  mtriebe  au 
Güsten  Fraakreiehs  halber,  in  Kfiln  gefangen  genommen  und  nach  Wien,  von.  hier 
afcar  aadi  Neuatadt  geluraclit,  wo  ar  bis  aadk  Abaablasa  de«  Fricdea«  vaa  Mjna- 
wegea  ia  Ctoamhrsaa  gabaltaa  warda.  lai  Jalira  1966  warda  ar  a«f  Andringen 
Pmakraicha  vaa  Papel  laaaeaaa  XL  nom  Cardinal  erbobaa  aad  awel  Jabra  apüar 
▼on  einer  dorch  fransÖBlBCbea  Geld  erkaaften  Partei  com  Erabi^tchofe  von  KAln 
orwSlilt.  Der  Papst  erkürte  jedoch  diese  Wahl  fQr  nichtig,  und  ats  kurz,  darauf 
der  Krieg  mit  Frankreich  aushr.-trh .  verlor  der  r»rriinal  FQr.st«>nbpr(r  fi1!(>  ««»ine 
PrRhenden  in  Dcutüchland.  und  b«  g.ib  f«ich  nach  Frankreich,  <  i  nti  Jahre  1704 
in  der  ihm  von  küuig  Ludn  ig  XiV.  verlicbeocn  Abtei  St.  Gcrmaiu  starb. 
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lionorati  e  birbanti  daii  lullo  i!  mondo  v  paesp  ,  liass  ilir  sagt  vmJ  nilh  ich  soll 
das  procedere  mit  meinen  üruder  uodcreo  wais  nicht  io  we  dan  alleu  re&|)ect 
trage  md  allMU  tragen  wftfd«p  dlimiMtMA  mtinung  rnd  di«  wihrbtit  wwdtai« 
vnfwIatMii  ihn  mit  brü^Kcber  eonftdeni  vortodtllcn  rnd  bin  von  dea  Kipert 
Tnrnnafl  vef ficlrari  data  ar  dia  nicht  «bl  naman  irirdt  dan  dia  main  admldigkait 
rnd  obwohlen  auch  vble  ohrenblaser  anehen  wollen  anzubeten  so  flkrcbte  mich 
darnmb  nicht  vnd  werd  allzeit  thun  was  recht  ist  vnd  isi  den  Kayser  nicht 
angenem  dass  ich  ihm  meine  mninuntj  in  allen  «lehribe  so  wenl  es  ^'feich  vnter- 
lassen  dRn  mir  dis  gar  leicht  wan»  om  mt  lit  duss  iiioini<j;e  belrift  dan  d:i  knn  vud 
werde  mit  gebürcnder  manier  nie  atillschwaigei).  Vnd  auf  diseii  wais  nicht  ein 
coUistoD  la  farebtan  dan  wo  kan  ieb  boaior  vnd  maniarliohar  dan  roniadniB 
anehon,  dan  Martinis  absorufen,  ala  dan  Kayaar  an  Uttan,  wio  ei  gelhan  hab; 
wan  nan  dit  vbl  analegen  will  vnd  vblo  loit  lO  vial  maoht  hotten  aua  diaen  ein 
eolliaion  an  suchen  so  kan  ieb  oit  davor  vnd  muss  nur  Gott  bitten  ea  in  verhin- 
deren, dan  wider  mein  gewissen  nie  thun  werde  dan  noch  der  Kayser  noch  ihr 
noch  keiner  sondern  tch  von  administrining  vnd  guten  oder  vblea  Gnberno meiner 
landen  vnd  vntertUanen  vor  Cott  ni  hv  i  ten  muss. 

Der  Moles  obwuhlen  er  aiicli  kein  freund  des  Grimani  muss  sagen  dass  der 
Martiniz  dort  ohne  höchsten  prciudiz  nit  sein  vnd  derft  ihr  nit  glauben  dasa  er 
aein  Concept  bey  mir  verlobren  dan  ao  lang  einer  grad  geht  in  hanbCaachen «  ao 
tbva  ihm  ailteil  aatimiren  vnd  mehr  wan  er  nit  eigensinnig,  er  wird  oueh  seihet 
wegen  de«  Martini«  geaebribeo  haben.  Die  werheit  hör  allamt'  gern  ao  aber  in 
tarmtaia  die  gehören  vnd  wsis  nit  's  scheint  dasa  mandaranas  nit  gern  sieht  wan 
man  die  warheit  .sehreii)l  nach  den  spriehwort  reritas  odium  parll  vnd  alles  |e<ft 
man  vbl  aus  vnd  fallt  auf  uiicli  alter  du  liieli  ich  daiu  dan  ho  petto  e  spalte  e  elii 
va  dritto  non  temc  di  ntiM»  vnd  glauh  dass  w»n  ihr  selbst  nicht  nach  dtT  bümi- 
sehen  luft  sondern  in  Österreich  die  vrsacheu  betrachten  werd  so  werd  ihr 
dieselbeo  wohl  erkennen  vnd  ist  beaaer  nit.viel  mehr  an  reden  wan  nor  die  saeh 
einmahl  geendt  tat  wohl  aber  hoff  in  ewor  ehrlfehkeit  vnd  treu  so  vneera  hanaa 
besten  anf  walebe  mich  in  oueh  v5lHg  verlasaao  hab»  noeh  werde  alle  oecasionen 
vnd  vble  leat  binflihro  aus  den  weg  zu  räumen  dass  man  nicht  öfter  solche  Sachen 
thiie  die  ich  vnmo^lich  areordiren  kan  sondern  ehe  man  dass  geringste  vollzihe 
beeder»eifs  <-ir'h  verstehe  vnd  in  f^ntcr  vtTsfantniw«  lebe.  Zu  welchen  euch  »U 
ein  Fürst  vmlt  elirtidier  man  \  i  isu  ln  if  das  ich  gewiss  auch  zu  sappn  nllra 
possihile  zu  contribuirca  vnd  naciizugelicn  nicht  vntcriasscn  werde,  wiin  mau 
nur  nit  gar  irreguläre  aaehen  verlangt  vnd  ifaas  ein  wenig  ein  gleiebeit  aej  vnd 
viebt  nur  von  dner  eeithen  allea  veriangt  von  der  andern  nlehte  faeilittrt  wird . 
dan.aonaton  oflera  aolebo  casoa  vorsehe  welebe  ich  naeher  protestire  nicht 
schuldig  zu  sein  noch  cnderen  zu  konen.  Mein  diker,  zu  diser  einigkmt  mna' 
alles  mit  band  vnd  Fuss  helfen  vnd  ein  rechte  Verstandnuss  ohne  (unle»erUek| 
vorgehend  von  bedcn  seithen  nichts  geschehen  muss.  leb  schreib  auch  Ihro  May. 
meiner  Fraw  \luUer  aufrichtig  in  diser  matpnV  die  ench  es  nicht  zweitl  commu- 
niciren.  Den  Kayser  werd  ihr  es  zeigen  oder  nit  dan  dises  nur  mehr  vor  dass 
kflnflige  zu  prcveniren  sehreibe.  Dass  vble  vnd  liederliche  ieut  suchen  den  Kayser 
aaehen  vnd  gnaden  vorsjproebeo  machen  die  ich  naeber  nicht  vollsihen  kan  iat 
gar  Stt  klahr  wie  ihr  von  der  Kajaorin  vnd  von  den  Molee  aelhal  nit  mohrer» 
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vernehmen  werdt  md  eaeh  rerwiiodertn  i  md  wtU  dtts  ihr  noch  keiner  Diehtt 
davon  vaiss  vnd  vran  es  nacher  nie  thue  so  hezen  dise  schlime  Leat  an  Tnd  sagen 
djss  mich  mit  «len  Kiiyser  ültwerfen  mW  vnd  gpmij?  sfy  wan  einer  von  den 
Kayser  wus  bekome  oder  versprochen  werde  rliiss  er  naeher  nie  nicht  vnn  mir 
bekome  vnd  dergleichen  mehr  nur  vmb  vneiniijkeit  zu  stiften  vnd  suge  « <u  Ii  liass 
rair  daM  hert  web  thut  Mben  dus  solcbe  laut  dftn  Kayser  m  aatben  vnd  giuideo 
b«r«d«ii  di«  taiiier  bocbtten  aiithoritet  tehr  preiadieiritch  sein.  Die  prineipiton 
?on  diaen  aeind  d«r  Ckttellneeia  Torna,  Maatrilli  *)  vmd  d«rf leiehan  acbSM 
leat  derea  die  twey  eratera  gtr  oahe  gestanden  zu  Zeiten  meines  Herro  Vtttora' 
als  falsche  ininrer  den  köpf  zu  verlihren  viui  endlich  auf  kniefallendes  Bitten  daa 
Mo!p^  vnd  ('-.irdlnal  Grimani  dt»r  Kayser  befohlen  dass  man  nif^hf  niif  <!en  Process 
fortfahren  solle  noch  davon  rtili  n,  vnd  dass  wissen  alle  Napolitant[.  ^rr^ar  dass 
die  von  dort  berkomen  ofentlicb  davon  reden,  also  ihr  si'ibst  erkenen  kont  wie 
des  Kajaers  dienst  dabay  leidt  wan  die  weit  sieht  dass  dise  begnadt  vnd  favo- 
riaiii  werden*  Vnd  wen  ich  nieber  tolebe  eaohen  nichl  Tplliiben  kan  so  geht  ea 
vber  nieh  aleo  ihr  alt  ein  trener  dtener  aekt  haben  werdi  daee  aolebe  eekadhefte 
lent  niebt  rbte  aanen  einaesee  kenen  md  dtdnreb  einiger  collbiontnlaea  geben, 
vnd  den  Kayaer  mit  gehörenden  respect  remonsirtren  (wie  aueh  dia  Kayaerin 
bitte)  dass  er  sieh  doch  vor  disen  leulen  in  Obacht  neme  die  nichts  dienen  wohl 
nur  schndrn  vik!  Irr  maciien  konen.  Dass  man  zu  Wienn  .sas,'t  d;(s<j  ich  so  vill 
Gnad  n  Ibue  hui  euch  ohli^irl  dass  ihr  mich  adiiertirt,  allein  inain  dass  man 
nicht  voQ  mir  sondern  von  dürfen  bat  reden  wollen  wo  man  mehr  gibt  vnd  ver- 
tpriebt  alt  nit  volixtben  kan  wie  ea  mit  den  Ceateilueefa  neben  andern  erat  lesten 
geaebeben,  vnd  werd  aneb  der  Volee  wie  er  mir  a«gt,  eehreibettf  ihr  werd  eueb 
vommdera,  den  ieb  glenb  daee  ihr  noch  keiner  niehta  davon  gewiat,  ecbike  allee 
der  Kayaerin  ausfuhrlich  ein,  anf  welches  mich  bczihe.  Ist  mir  auch  erst  ein 
recommandazionschreiben  von  der  Kayserin  lateinisch  an  die  Statt  Napoli  vor 
den  CasleDuccin  in  die  hend  knm«*n  .  welcfis  auch  der  Molps  sehiken  vnd  wai« 
nichts  zu  sacren  als  die  axel  schupfen  vnd  euch  mit  hetrubten  herzen  sajijen  dass 
80  nit  gehen  kan  vnd  mir  das  herz  zerspringt  wan  was  soiebs  sehe.  Vnd  bitlti 
euch  vfflb  alte  treo  lieb  vnd  eyfer  die  ibr  zu  den  besten  vnsers  baoaa  tragt  dass 
ihr  aebaut  mit  manier  aolehen  aaeben  al!»nheifen  den  ieb  rair  aelbat  nit  weie  wie 
mieh  sn  rerbelten  noch  waa  thun  aolle.  Vnd  alteweil  eolehe  eaana  vnd  tnconve- 
nieneen  aenaten  entstehen  werden. 

Anieae  antworte  einige  puncten  die  in  der  rclazion  welche  von  des  degen 
hand  fjesehrihen  sich  f)efinden.  vnd  erstlich  danke  Gott  dass  nnmendlich  der 
Martiniz  zurukgerufen  dans  einmahl  sn  nil  hat  datiren  koncn  vnd  ist  von  disen 
jetzt  nicht  mehr  lu  reden.  Vnd  weilen  der  Kayser  vor  sich  selbst  den  thaun  '} 

I)  Praneeseo  SplneUl  Dnce  dl  Gaelelliieeiaf  ein  eilWfer  Anhänger  der  ftaterw 
reiebiachen  Partet  in  Neapel. 

t)  OMch  deoa  VMifen  ven  der  fttterreleblaebcn  Gürtel  In  Neapel. 

3)  Philipp  Wlrich  Lorenz  Graf  Oavn ,  kaiserlicher  Feldmarsehall ,  bekannt 

durch  ihe  hf l«loriniri(hif;i'  Vcrtheidiffiin"^  von  Turin  uml  (tic  Erobnrtinp  i!«'.«  Kr>ni^> 
reichen  Neapel.  Er  war  oin<^r  i^m-  hoston  kai.serlicben  Generale  seiner  Zeit  and  bei 
Eofen  sehr  in  G«iaat.  (-ä-  »Url»  ita  Jahre  17%i. 
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dass  Gabwfto  ad  inUrim  anbefohlen,  werd  man  ihm  ehender  auch  maia  ^Mpaeho 
ab  Vicere  ad  interioi  eingeschikt  haben  ohne  welehen  er  nichU  rechb  dort 
tdministriren  kan;  was  ilir  sitgl  dass  auf  ein  soceessor  lu  gedenken  ist  jrar  wohl 
aber  nicht  so  leicht  geschwind  zu  ßnden  vod  reaolvirea  duns  ein  hekliche  sach 
vn  i  wi  riie  wau  ich  ein  duzu  finde  nicht  ehe  hcaeneo  ehe  den  Kayser  davon 
berichte  vnd  seine  tueiauag  vernemeu  Uiue.  iits  über  eiu  finde  woll«  den  Kays«r 
bwinns  gebet«»  babni  n  wMiw  mth  ifar  htXtw  ««fd  dm  auui  ikum 
litae  (deoM  MftoH  •«in«  iMfraetioMft  MbilMi}  nä  oidit  «hno  neiii  wittan  abraf • 
m  mm  dM  Marfaut  lÜBgaadiikt  hat .  dam  ar  dar  taqglieliala  darwail  iaC  vad 
Ton  den  dort^^ea  aabr  balibt  alao  boebat  gat  aaio  wird  wan  ar  aiaiga  Zait  blaiba 
bis  ich  wabl  badenkt  ein  anderen  fiadaa  kiaa.  Vad  waa  «an  iba  gar  abrmfta  aar 
widerum  neue  imbrogli  vorsehete. 

Was  anbelangt  die  ihr  sa^t  welche  dazu  nach  den  Thmin  eoncurrirer»  konfen 
alss  erstlich  den  Priiir.  Carl  von  Ncyburj;  habe  erstlich  nie  kein  eieuipl  gelesen 
noch  gebort  da&s  man  solche  Fürsten  hinge»eUt  helle  sonderen  Vnterthanen  die 
man  strafen  kan  wan  man  will  oder  andere  die  nicht  ron  solcher  spcUra  ?od  ad 
malaai  anoftbilaa  vad  balla  diaaa  abaaadariieb  ia  diaaa  conjuncturen  gar  nit 
laagliab  vad  folga  ia  diaaa  awrar  varaiafligaanaiaaag.  Dar  aadarta  iatOardiaal 
Lanbarg*),  daa  kaaal  ibr  baaaar  aia  iab,  dar  aaabailUag  iai  gafabrlieb .  daa 
faaatraebi  abar  rad  messer  flihen ,  werd  ihr  aaah  wohl  auch  eriadara  was  au 
Passau  mit  den  gewesten  Cburfürsten  vorbeygangen  vnd  aaeber  ist  er  Cardinal, 
wi'lches  ein  grosses  obstaculum  wider  den  Grimanl  auch  jiese/.l  wird.  Vnd  werd 
euili  uK'li  wohl  bekandt  sein  dass  er  proponirt  man  soll  Hävern  Mevliunl  l'i  lien 
vnd  dass  er  allzeit  in  ulleit  vor  den  Uuyrt:n  parzial  gewesen  welchs  vtulA  so 
schädlich  als  Venezianer.  Der  trile  der  Cardinal  von  saxen  i&l  auch  Cardinal, 
aoattan  aia  baabtgviar  barr  abo-  s«  aia  aaleban  Gabaraa  gar  la  gal  vnd  gewia- 
aaabaffl*  par  «aataqaaas  irraaalaf  wa*a  ui  aiaa  alaika  vod  vigoraaa  rasafaniaa 
braaebl  vad  ward  aaab  daa  Pabatan  an  vill  aaabgabao  aaf  waieba  ia  Napali 
abaaadariieb  obacht  zu  nemen  ist  wan  man  aiab  aiabt  vallig  will  vanpottaa 
laaaan.  Dar  Quirna  ')  bat  aoah  dia  gabittt  aaab  paataa  ain  aalaba  gnbamo  sa 

1)  Johann  Philipp  Gral  LatnbtM  g,  I  ardiiiüi  und  t  ur.>tbi£ti4)ot  /.ii  Passau,  UaiMT- 
lichor  Principal'CuiuiBibfear  aul'  dem  Reichstage  x,u  llvgeusburg.  Der  »chleutiigeu 
Übergabe  Paataa*!  aa  di«  balerlacbcn  Trappen  we; eo,  wurda  er  daa  BüivanUad> 
aiaaca  Mit  daa  Karfbrelca  Masballiaa  Bnaaual  beaehaidtgtt  aad  abglalch  er  elaa 
elgaae  RecblfertlgaafSicbrift  eraebaiaaa  Uaaa,  kaaala  er  dieaan  Vcriacbt  atemala 
-völlig  aatCemaa.  tai  Jahre  1709  war  ar  ia  Voraeblaf  gebrach^  aaab  dar  Batiaraaag 
des  FGrsten  ron  Salm  aaai  Preii)ier>Miui8ter  des  Kaiticr«  ernannt  au  werden.  Uea 
verehilgtcti  Di-iuQhun^rn  Kugcir>  und  Wratiitlaw'a  gelang  es  aber  dies  zu  hiiiter- 
tn-ü'pn.  Cardinal  Laiiiborg,  ffir  das  Miaslingen  dieses  Planes  durch  Krlu-bung  in 
den  1- iirttlon.slaad  entgch&di^t  ,  ki-hrte  nach  Rt-gensbuig  zurück,  wo  er  die  Würili' 
eiues  Priucipal-CouuBissärä  bin  z,u  &eiueut  am  20.  October  I7i'4  erlolgten  Ableben 
an  baUaiden  fiarltahr. 

S)  Praaalaea  Baraarda  da  Qalraa«  Graada  vaa  Spaalaa«  Kdaig  Karl^a  II« 
BevaUaiiabllftar  baiaa  B/awikar  Frifdraiachlnaaa,  apltar  abi  galreaar  Aablagar 
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bekomeo,  vnd  wan  er  aach  «II«  reqalriteD  hett  ao  iat  er  ein  apaaiar  walehe  man 

aoiezo  auf  keine  wais  hinsezcn  muss  wan  man  nicht  alle  Napolitanor  dis^^ustiren 
will.  Die  Erzherzogin  Elisabeth  ist  mein  liebe  Schwester,  hat  die  Tugenden  rad 
QHalitnion  die  bckandt  sein,  aber  es  macht  nicht  da^s  roscnkranj?  vnd  messen 
wan  man  «rar  kein  gerini^ste  lieht  in  guberno  l»at  vnd  ist  eben  der  e;i^us  vnd 
rrsaehen  wie  mit  meiner  Frau  Mutter  wo  noch  zukonii)t  wie  ihr  f^ar  wolil  vorseht 
dass  ein  iedige  Frau  in  ein  iand  dass  altweii  TeriaQ<{t  einen  eigenen  Konig  zu 
haben  nieht  an  approbiren  rnd  mit  ein  wort  iat  das  guberno  in  reeoluten  roaos- 
benden  trad  nicht  bey  serupnleeen  ?nd  gnten  Prawen  aein  asitaa. 

Daaa  ihr  meldt ,  daaa  der  Kaf  aer  empftioden  daaa  den  Thenn  au  Feldnuarw 
achall  vi^  gnbemator  delie  armi  gemacht,  kan  nicht  wiaaen  worumb,  dan 
obwohien  bestehe  dass  vergessen  den  Kayser  zuvor  adviairen  noch  die  Zeit  es 
(trie  es  mit  dem  Martiniz  mit  mir  geschehen)  zugelassen  welchs  binfibro  tn  thon 
nieht  vnterlassen  werde,  so  habe  es  «rpthan  erstJtehen  weil  er  ohne  einigen 
meinen  patent  nicht  so  auch  meine  Truppen  vnd  dass  vbrige  militare  het  diri- 
giren  konen,  wie  er  aucii  jczt  ohne  meiner  patent  nicht  wohl  ^uberniren  hunte, 
anders  habe  ehender  glaubt  der  Kayser  was  gefaiiligs  zu  (liun  vnd  auch  in 
diaen  mein  erkahtauaa  an  aeigen  daaa  seine  offidr  die  er  sa  mein  dienet  deatiatrt. 
auch  begnade  vnd  hah  es  vmb  desto  leichter  gethan  ala  ich  Tcraichert  war  ron 
aeiner  Ycrnunft  daaa  er  nichta  ohne  8r.  May.  wiaaen  tbnn  würde  wie  ee  ihm 
befohlen  dass  er  CS  den  Kayser  gleich  berichte.  Vnd  nacher  hab  gesehen  dass 
man  zu  Wionn  mit  den  Martinis  rnd  anderen  ihn  gnaden  geben,  also  gehandU 
also  Ich  f,'Ianl)t  dass  dass  in  hriderlicher  Cnnfidenr.  f^phe  vnd  ich  ehen  discn 
modo  folgen  wollen,  allein  weil  ihr  mir  dis  avertirt  w.>r  f  liinführo  den  Kavsep 
zuvor  berichten,  hoff  aber  dass  man  auch  cnrri  spondircn  wird  dan  vmh  ein 
rechte  Verstanduuss  zu  sein  nit  halb  sondern  reciproe  von  becden  suitea  sein 
oiass.  Die  mntaaioB  dea  aalm  Tememe  mK  fMden  dan  alle  mit  ihm  rbl  anfKeden 
waren  rnd  da  er  alles  in  banden  gehabt  hat  er  sehr  dea  Kajaers  dienst  geschadet. 
Ich  hab  mich  gans  gegen  eneh  erofnet  weifen  daaa  Vertrauen  allein  in  eaeh  habe 
rnd  rmb  zu  zeigen  daaa  euch  eatimire  habe  anf  ewr  wohlmeinende  Mahres 
Sehrcifien  noch  klahrer  geantwort. 

Mein  Wralislav,  der  baubtpunct  ist  dass  alle  einig  suchen  die  Yerstandnuss 
zu  orh-illen  vnd  alle  widrige  Sachen  vnd  occnsionen  aus  den  weog  zu  räumen, 
vnd  Heid  sehen  da.ss  iiiclils  mehr  wünsche  vnd  nie  anfangen  werde  .  ihr  wcrd 
das  meiste  dazu  thuu  dan  auf  euch  mich  auch  am  meisten  verlasse.  Dass  die 
sach  mit  Schweden  endlich  remcdirt  worden  ist  euch  allein  zu  danken  vnd  muss 
rnser  gana  banss  euch  dessentwegen  anch  erkenttich  aein  md  weite  gott 
dasa  man  euch  ehender  hiageschikt  hett  so  wer  die  sach  leichter  gerichtet 
worden. 

Was  den  hiesigen  stand  anbelaogt»  WOrd  ihr  das  meiste  aus  mein  Canzlel- 
schreiben  vnd  des  Fürsten  relazionen  vernemen,  aufweiche  mich  körze  halber 
besihe  und  alles  besteht  in  balden  Succurs  welcher  ixt  noch  leichter  als  die 

Karl's  III.,  dessen  Bevollmfichtigter  in  den  ISioilorlanilon  iiii«!  (ionverneur  von  Lim- 
burg. Er  war  ein  Mann  von  aucrkanutem  Talente ,  und  von  eben  so  grosser  Ent- 
achloesenhelt  als  Treue.  Er  starb  am  18.  Jlnner  1709. 
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Squadra  des  Adniiral  Dikl?  zu  Altea  an(;elangt  vnd  rerla<täe  mich  foUig  auf 
euch  da«s  ibr  io  allen  meioe  interesseo  befördern  werd  dan  anieto  an  Sueeora 
•Um  ligt  WM  4l«r  KoBigis  nw  «abvlmgf  hwUit  ttick  tmdk  mI  mnU  aaday- 
tchr«!«»  md  d«M  Hkt  allM  beit«M  aMnidum  fad  htMlMm  wcrdt  dw 
imo  dt«  Ob«HU»r  iidMr  trad  du»       tb  jMiri  gut  mI.  .  .  .  , 

XVH. 

firaf  Wrathlav  as  ftiaif  Karl    «ksebrifl  fln-s  "IsfnHfiadifM  Stknikmu  iatlrt 

üieu  den  15.  däiiaer  mh. 

B.  K.  H.  baadadmibM  Ton  8.  Not.  Im  vorig»  Jahr»  babo  ieb  mi  vatortb. 
roapoet  zu  rechi  «rfaaltes,  qmI  aiebt  omaoglatt  daaadbo  I.  Kaja.  M.  Moimm 

AllorgnSd.  Herrn  per  exlensuin  rorzuksen.  leb  babo  romeroblieb  E,  M.  allerontb. 
tu  danklion  ilas-,  S-p  meine  aus  f.eipzig  <^elhanene  wohlmeinende  rcmanstraliones 
io  gnadeil  autl'i.n  ihnn n  liahen.  wi-lches  mich  sfi  tnchr  slürkhet  und  animiret  in 
meinCQ  iwisehun  bejdcn  Ailerdurchl.  Herrn  Hrudcrri  etvka  liervorbrfchenden 
MisrersUiodnussen  wohlmeinenden  voriiabeu  und  dieoslbarkeit  -rail  freudig  und 
aaamlllbetea  gemütb  forUnl^broB. 

Waa  den  lapia  offiNiaionia  d«a  Card.  GrioMni  aobetriffi  balte  ieb  aueh  baaaer 
danor  daaa  man  ea  der  Vergeasenbeil  übtriaaaa,  dodi  ao  fiel  maa  ieb  ^en 
daaa  matt  wieder  gedacht.  Cardinal  iticfils  posiÜres  lu  beweisen  hat,  ji  nicht 
emmahl  suspictones  proLatas,  Meiches  aber  doch  nicht  verhindert  dass  eio 
«  treuer  diener  aH'<  rinderen  Slaats  Maxiinen  nicht  suchet,  demselben  die  Exclu- 

sivam  zu  geben,  dan  wau  man  solche  haublsaehen  will  Ussen  ad  casum  kommen, 
so  ist  alsdao  das  remedium  riet  zu  spatt. 

Wegen  dea  Duea  di  Caateineio  diapaeei  kan  ieb  weht  genug  sagen  wie  der 
Ktyaer  darOber  coafna  iet*  mit  welebem  a«a  der  Materie  acben  geredet  ebender 
ala  B.  M.  »ebreiben  angelanget,  nnd  bejr  dicaer  gelegeabeit  bebe  e»  wiederbeleti 
auf  welches  mir  der  Kajaer  K.  M.  zu  schreiben  anbefohlen,  dass  i^r  Eines  Theib 
dergleichen  reeommendationes  nicht  mehr  von  sich  gebco  viirdt,  und  anderen 
Tlipils  wurde  auch  khcin  ColHsion  zo  förchtcn  seyn,  wan  E.  M.  aus  fin  pd»^r 
anderen  criieblichea  Ursachen  auch  niehl  in  allem  auf  die  Kaja,  reeommenda- 
tiones refleeliren  werden. 

Da»  Gouemo  von  Neapeli  iat  nütlüg  daaa  aieh  £.  M.  derentwegen  bald 
deteraüinrea  Ihnen,  dan  ao  gerne  ala  der  Kajaer  aueh  den  Gr.  rpa  Daun  tliderten 
lieaae«  »e  bt  ea  doeb  ebttfli§glich,  weilen  ged.  Gr.  f.  Dann  in  der  Lembardin 
wirdt  coromandiren  müssen  im  fall,  wie  es  da»  anaehen  hal,  der  Pr.  Eugenias  in 
Teutschland  verbleiben  solte.  Man  möchte  gerne  in  dieser  vnd  anderen  sachen 
E.  M.  wi!1f;ihren,  «an  wir  nur  ifndere  taugliche  Lcuthe  hellen,  mit  welchen  man 
dasjenige-  ortli  rrsetzen  k  unlc  woh  E.  M.  unsere  beste  Leutlu:  hiaausziehen 
wollen,  da  aber  dergleichen  »ubjecta  nicht  vorhanden,  so  ist  uaumbgunglich  dass 
E.  M.  daa  Gor enio  an  Neapeli  mit  ein  dergleichen  Peraeha  fersebea,  ds«  wenif- 
atena  einige  Capaeitaet  daan  bat,  beaondera  da  die  miKtariaebe  Biperienta  in 
dieaem  Laad  nieht  ao  fiel  ala  bej  denen  Armeen  fonnStben*  B.  M.  werden 
cfkbennen,  da»a  man  in  dieaeni  bbain  angenblikb  Zeitkan  ferliebrea,  den  die 
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Cftmpspna  wirdt  anfangen  elicndcr  fast  die  anlworth  rtirukh  kommen  wlrdf,  und 
da  der  Guido  vor  Catalunien  destinicict,  wie  ist  Ihuenlicli  alsdon  iKmi  Daun 
auch  in  Neapoli  zulassen.  Ks  weie  dan,  man  wolle  LeuUien  das  loiiiniando 
der  Armee  anverlraueu  ,  die  da  in  gefabr  seynd  sieb  maiameute  sciilugeo 
w  laum. 

Wm  B.  If*  rflheoilielies  verlaagen  —  di«  gut«  Vertttndnaa  mit  dem  Ktyser 
SU  erhallMi  anlaogat»  kSanan  Dieaalba  versichert  aejn,  daaa  idi  mein  auaaerataa 
darm  aoaowandea  mir  jedereeit  werde  aogelegen  aeyn  laaaep,  aUein  die  warheit 
wa  aagen,  peceatur  intus  et  extra,  und  wob  man  nareaht  gibt»  auek  mit  etarkhen 

repraesentalionen  siicliel  das  künfflipe  r.n  vermeiden  und  das  {»ejjenwerthipfe  zu 
redressircn,  so  pflegt  man  gemeiniL,'!if !t  an  diesen  orth  sclileclifcn  daiikh  aufzu- 
heben. Dii'scm  über  ungeaclitet,  su  Mt  rtie  ich  jeder2«*it  mit  meinem  aufrechten 
Gemüt  foi'tiulircn,  m  hulTnung  Gutt  der  AilmSchtigo  wirdt  mir  bcystehcn  und  in 
«lleni  fall  tarare  poasam  sed  aoa  adalari. 

Die  vraachen  so  mieh  bewegen  B.  M.  petito  wegen  des  Pr.  Eugeaij  Persobn 
iii^t  beyaostimmen«  aeynd  meisteaa  in  neiner  Relation  enthalten.  Das  Haubt- 
aSehliche  ist  dasa  das  GoTorao  des  iiiesigen  Hoffea  entweder  der  bekanten  igno- 
ranz  des  F.  von  Salm  hette  müssen  überlassen  werden,  oder  dasa  man  den  Card. 
V.  Lamherg  ad  Ministerium  anhero  herulTen  helle.  Des  Ersteren  incapacilu'l  ist 
px  praxi  quotidiana  weitkuridi'j- .  und  oh  gleich  der  Prinz  die  völlii,'»»  türeotion  in 
dem  militari  führet,  so  liritf  d  i  Ii  in  seiner  ahwesenhcit  des  Sillium  uiililarischc 
dispositioQ  vor  Ein  Jahr  bald  das  Römische  Reich  und  Ungahren  verlohren,  und 
diese  und  dergteicheo  unheyl  bette  man  noch  mehr  zu  sorgen  wen  der  Prfnts  in 
Spanien  gangen  wer»  welcher  in  dem  Militari  den  Salm  nichts  disponiren  Jesscti 
lind  in  dem  Polilico  fittden  sich  schon  Leuthe  so  Ihme  den  köpf  so  bietben  wissen. 
Zndemo  stosset  dass  anch  der  Kayaar  nicht  geblättert  und  hey  seiner  Lebensarlh 
vielen  gefalirlichen  accidentien  — so  Gotf  verhütten  wolle  —  untcrworfTen  ist, 
bey  welchen  unglQkb  des  Printzen  anwesenheit  nur  gar  zu  viel  vor  des  Krtz- 
hause«!  beste  in  Teutschland  vonnri(!iPf>  wehre.  K.  M.  inständiges  urgiren  bey 
der  Königin  von  Engclland  hat  in  hae  matcria  da»  in  meiner  relation  angemerkhte 
schreiben  zu  wege  gebracht,  meiucü  eraehtens  glaubte  ieli  dass  E.  M.  in  derley 
Allen  sich  nicht  an  die  Allijrten  addreasiren  soodern  in  dem  Kayser  das  erste 
Vertraoeo  säten  sollen,  dass  Br  in  dergleichen  sacken  E.  M.  niemahlen  ans  denen 
banden  gehen  wirdt,  wen  es  der  stand  seines  eigenen  domestici  systomatia 
znlaaset,  and  wan  diaacr  ea  nicht  gestattet,  so  tboetE.  N.  recurs  nichts  anderoa 
ala  einen  Verdrus  bey  unseren  Allyrtoo  wieder  daaigen  holT  verursaclien. 

Des  Gr.  Guido  v.  Staremberg  capacitst  ond  experienz  ist  H.  M.  bereits 
l»pkh;Hvt,  wie  er  dan  meo  jiidieio  nach  dem  Prinfzpn  der  beste  Genernl  so  da 
in  Kays,  dieuslcn  vorhsuHlen  seynd.  Sein  humur  ist  zu  Zeiten  ungleich  und 
bäklich  und  viele  glauben  dass  Er  »ieii  mit  demNoyeiles  ^)  oder  besser  zu  sagen 

1)  Starhemberg. 

t)  Oer  hollindiache  PeMmarschaU  Graf  Noyelles  war  als  Oberbefehlshaber  der 
von  den  Oeneralstaaten  naeh  Catolonlea  gesendeten  HlIftTölker  dorthin  lekonunen. 
Sein  cbmehmeades  Wesen  halle  Ihm  die  Oniuit  des  KlJnigs  Kart  fewoimen,  d«r 
dessen  Braennang  anm  kaiserlichen  Peldmarsehall  durehsetate.  Von  der  mtUtlri- 
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derNoyelli's  nirhl  mit  ihiuo  vcrj^Ieifheii  wirdt,  ui-lches  ursaeli  «„'eben,  «io  lifiiu'e 
inclioiereo,  man  möchte  in  Holland  zuwcege  briugeu  tlass  ged.  Novelle»  zurukit 
beraffiM  verde,  wieder  welehei  ndeh  oppoDieretwohl  «ftteodt  den  B.  II.  einigo 
Confideos  ror  dem  Noyellee  beben  vnd  dess  dieiei  nicbt  ebne  diegaele  vielleidit 
gesebefaen  rndt  eu  effeetniren  wehre:  — 

DrsCommando  halber  kan  zwischen  ihnen  {u  x  (!<>ii  umL  \vcni<j:cr  einige  di1R~ 
CuUict  soyn  alss  der  Guido  Slterer  Veldt  Mar&cliiill  \nd  die  EngelSnder  und  Portu- 
gescr  sich  von  anderen  aus  vielen  Ursachen  —  In  -^nn'lffi  da  er  noch  in  würküt-h 
hollSndisehen  rliensten  stehet,  niemahlen  werdfii  oommaiidiren  lassen.  Man  sa-it 
dass  der  Noyelies  fast  in  keinen  consiüo  seine  meiiiuttg  recht  sage  sondern  sieh 
meistens  cooformire  und  unter  der  band  Selbsten  oder  durch  andere  w^eege  seioe 
gedenkben  B*  M.  bcybringc,  die  de  meistens  dehin  sn  eollimiren  pflegen»  wie  Er 
ein  e  perte  Cerpo  commtndireD  könne.  Wen  den  also»  so  kea  ieb  fn  ibne  dieeea 
modum  nieht  epprebiren,  den  eb  twar  frey  stehet  sehMm  Herrn  die  gedankhen 
queris  modo  bey7:uhringcn,  so  erfordert  doch  des  Herrn  dienst,  dass  man  die- 
selben auch  ia  einem  Consilio  erktlihro,  damit  dit«  anderen  Consiliarij  entweder 
sich  mit  einem  conformircn,  oder  hahita  t'xju  rienlia  riTum  darwieder  fuudatas 
oppositiones  machon.  Icli  kan  R.  M.  niclit  > t'rli.Tltt'n,  das,s  icli  öfftfrs  in  familiari 
diitcuräu  von  dem  i'r.  Kugentu  geliurel ,  duss  er  glaube  man  thue  in  Catalonieo 
gar  sn  viel  die  troupen  separiren  and  sehleehle  drther  beseien*  welebee  meisteoa 
der  min  der  Armee  fst»  und  bat  dem  Gnido  erinneret,  beseaders  darauf  an 
refleetiren,  wie  ieb  den  nicht  sweiflet  dus  E.  M.  in  genannten  Gr.  Gnid«  ihre 
völlige  Confidenz  sezen  und  ihme  in  milifarisclu  n  dispositioaen  die  frcye  bnnd 
lassen  werden,  dan  wan  dieses  wieder  rerhoflien  nicht  geschehen  solle,  so  weiss 
ich  warhufTlig  nicht,  ob  Kin  anderer  General  sieli  knnfTlii:  mehr  in  Cafalonien 
zu  gohpn  wirdl  ht-reden  lassen,  dem  Noyelles  aber  das  Commaudo  zu  weege  zu 
bringen  ist  eine  pure  ohnmögliehkeit. 

Ich  kan  bac  occasione  auch  nicht  verhalten ,  wie  dass  man  mir  in  Holland 
gesagel»  E.  M.  worden  Ton  Tag  tu  Tag  gegen  Dere  Minislris  gar  «a  reserriret» 
ond  gleichwie  das  wenige  Secretam  an  unseren  Hoff  nicht  ni  beloben  noch 
weniger  au  folgen,  so  ksn  auch  die  halbe  Confidens  ofll  sehr  scbfidlich  und  uraach 
seyn  dass  ofll  der  beste  Consiliarius  aus  mangel  der  infurmation  sehSdIichc 
Consilia  gebe  oder  wenigstens  nicht  in  d*>tn  stand  ist  mit  gutem  fundameut  dit:> 
gcnohfnene  imprtssiuix's  711  wicdcrleLTf  n .  nud  ist  nichts  beschwerlicheres  als 
wan  tfin  Minister  auf  elwa»  uugewii>ses  oder  mit  forcbl  seine  Meinung  eröiTaeo 
uiuss. 

Wob  der  Printa  Eugenias  noch  commandlren  wirdt,  ist  aidit  detenninirt: 
derKayserhat  verlinget.  der  Nsrlbecougb  mScble  nacher  Haaaouer  kommen, 
wohin  der  Printa  auch  geben  wflrd«^  rmb  atldort  ein  wahres  Systeme  der  beuor- 
stehenden  Operationen  au  concwtiren,  roo  welchem  concerto  alsdaa  das  fibrige 
dependiren  wirdt. 

schffi  IlrfriliiR'm^;  'Ii"»  (irafen  Noyellcs  almr  h.-\f\i^  m:ui  nur  ciiu'  {ri»rfnpf»  Meinung 
uiul  man  fürchtete,  dass  er  sich  StarhetnbiTg  nicht  unterordni'n  und  «uch  sonst 
Qblcn  Einfluas  auf  die  Kriei;(Ühnmg  nehmen  werde.  Sein  schon  Im  April  t708 
plötzlich  erfolg:tcr  Tod  Überhob  Jedoch  dieser  Besorgnis«. 
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Der  Kajrser  ist  i»  wflleiii  eine  gehdmbe  eonfcrentz ,  in  welcher  alle  publica  * 

und  polifica  sollen  vorc:e(ragen  werden,  anzustellen,  welche  bereits  vor  tvfcy 
Jahren  proponiret  worden  nis  das  einige  Mittel  die  Salinischen  Confusiones 
einiger  massen  tu  reddre-^siren ,  |,'laub©  aber  nicht  dass  vor  ende  des  Fascliiag» 
diese  Conferenz  zu  seinem  eflect  gelangen  wirdt.  Ahm  Imt  uucli  glaubet  dasä  eben 
dlM«  Confarattini  Ml  der  PrinU  in  Catalonicn  were  gangen,  die  MiHtaHa  diri- 
girtB  aolle«  alletii  das  iat  nichl  practieabl,  das  kheiDer  von  Unat  —  abaenderlicli 
bey  dieaen  adiwehrtn  und  venrÜrrtaD  Me|^liaffSan  hat  gairagaaiBbe  «apadtct 
und  experienz  die  militaria  gouremiren  zu  können. 

Wan  die  KSnigl.  Braath  von  hier  wirdt  abgeben ,  und  in  wa$  stand  Ihre 
hoffstatt  und  ecfuipage  stehet,  weiss  ich  nicht  7.»  berichten,  dao  alles  gehet  so 
wunderlich  unter  einander,  dass  luli  nicht  darnach  fraüfcn,  weniger  mich  darein 
mischen  will ,  ausgenohmen  dass  ich  die  abreys  so  viel  möglich  pressire.  Wie 
aber  die  Griflio  von  Otting  E.  M.  kflnfftig  wirdt  anstSndtig  seyn,  bin  ich  enrioa 
tn  farnaliman;  Wr  koromat  aie  alwaa  readi  Ar  an  E.  M.  honor»  and  via  ver- 
nebme  ao  wirdt  ea  an  raeommandattonen  aiebt  «mangleB,  und  da  Sia  dfa  Gnad 
bat  dar  kAaSligan  K9oigin  etwas  befraandet  an  aeyn,  aolle  der  fumo  andt 
aligamaeb  anwacbaaa,  von  walebein  {«ateran  doeb  oiebta  poaitirea  ao  aageo 
weis*. 

■\li(n  sagt  nlihier  dass  E.  M.  einen  neuen  IJn'^vüIrri  letrÜcl)  auf  den  F.  Antoni 
gehabt,  welcher  so  gros  seyn  solle  dass  E.  M.  wnrklich  ensschluhitei)  denselben 
Weeg  zu  scbikhen,  da  aber  weder  die  Herrschaft  etwas  daruon  wissen  wollen 
Boeb  otwaa  !n  meinao  aebraibanaatbaltan,  ao  kan  leb  aneh  dieaom  Geriebto  khein 
Glauben  beymaaaon.  .  .  • 

E.  M.  aolle  aneb  niebt  rerhalton  data  die  biaa  auf  30000  Tlialor  in  Meyland 
bestellte  und  aidMTohlenen  mobilien  alibier  kbelnen  guten  eflect  machen,  dan 
E.  M.  hewust  •was  wegen  Meyl;ind  vorher  gangen  und  da  Sic  alles  mogliclK"«  sich 
von  dem  Kavserzu  versohtMi  fiahen.  so  were  711  wi!n»;!  lien  dass  K.  directo 
nichts  dorlenhin  befehlctcu  sundern  alles  durch  dem  ticrrn  Brüdern  dahin  diri- 
giren  Hessen.  ... 

Die  Speaen  vor  die  Hoebaeit  und  die  groien  Equipagen  tbnen  unaa  aneb  von 
denen  Altgrion  nnendliehe  reproeben  auaieben,  welche  daa  geld  au  unterhalt  der 
trovpeu  lieber  employrter  aeben  worden  in  der  Meinung»  daaa  bey  jetaigon  E.  M. 

zustand  Sie  sich  mit  viel  wenigerem  begnOgOD  kuntcn ,  und  dass  diese  attention 
E.  M.  mehr  glorie  in  der  weit  ids  die  grosen  Hofstättc  zuzielien  wurden.  Man 
will  nucli  von  der  inticrltfft  fildcn  würtsschalTt  R.  M.  Hotl»  viel  sagen,  welche 
hereits  in  Hollanil  luid  l*uilu<,'al  solle  angefangen  haben:  Narrala  refcru,  und 
tlkue  ich  sehr  ungern  von  dergleichen  minutis  dümeaticis  eine  aitregung,  weilen 
aber  B.  M.  eine  gnSdigalo  ConAdens  in  nieh  aetaen,  ao  finde  ich  mich  aneb  obti- 
girat,  waatgatona  narratire  dioae  und  dergleichen  bagatellen  au  berichten. 

Zumablon  da  der  Priata  Eogcnioa  aeioe  deatine^  annoeb  nicht  wmaa«  ao 
werden  E.  M  hoflentlich  mit  dam  Govorno  ron  Moyland  biaa  dabin  zurukhalten, 
alss  dan  sehe  wohl  dass  man  es  versprochener  massen  Modcna  wirdt  gehen 
müssen,  (lott  >st'hv  dnss  man  es  nicht  brauchet  und  dass  man  sich  nicht  in  allen 
bagutellcn  en)ti.tni»»irter  finde,  allein  ich  habe  das  meioige  gesagt,  et  quidcm  in 
tempore,  et  sie  legem  adimplerL  .  .  . 
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xvm. 

iiöiiig  Karl  an  «raren  Wrati»lav.  BarceUna  den  b*  Pekrsar  HOS*  Caai  figentiindig. 

• 

 hoff  das»  ihr  endlich  «rfcaaen  werd  da»«  eio  «kioftr«  ^abild««  sieh 

hie  defensiv  in  soutenircn  dan  oder  man  mich  in  stand  seien  muss  weiter  rukcn 
üu  konen  vnd  ofensir  zu  agiren  rmb  sabsistiren  zu  konen  oder  man  klar  resolviren 
vnd  i^cdenken  mein  Persoo  vod  dast  gmilro  hlsii^a  totum  sacrifieir«-»  vnd  zu 
altandoniren  dan  endlich  besser  einer  der  ine  vuü  da&s  iauii  kenut  als  andere 
daroo  raiaoniren  koMiu  Vnd  hoff,  kao  sieh  «seh  richte  todarft  «hibildett  «1» 
dau  ihr  ohM  veilbert  aneh  dahin  arhaithan  wardt  das«  in  rariaagtan  ataadf 
gaaait »  dan  von  awran  groatan  ajfar  vnd  rnrngnatlon  vor  aain  dienit  gar  m 
Ttraichart  hin  rnd  ihr  wohl  wisst  dass  nhsonderlivh  mein  ««nfidani  vnd  ver- 
trauen in  euch  scze.  Das  proiect  Sardinien  vnd  Sicilien  zu  nemen  ist  sehr 
gut,  allein  ist  es  accessorium  vnd  mns»  es  nicht  den  princtpnii  dass  ntnt  !(!<»  ist 
vorgezogen  werden,  wo  daro  kombt  dass  wan  man  anch  if7.t  selbe  bettle  leader 
bekombt  daruinb  die  HofTnung  vor  allweil  uicht  verjähren  ist  herentgegeo  wan 
wür  einmahl  (welchs  Gott  verhütte)  dieses  continena  verlastan  mftaaon  (welche« 
gasehehan  kan  wan  man  nicht  in  afand  aast  lu  agiren)  eratlieh  main  Paraon  in 
gafiihr  vnd  laicht  variohran  gahen  kan ,  dan  gawiaa  dar  laata  daa  land  varlaaaan 
warda  daia  ntr  ao  tray  gavcaan  vnd  ich  «clbat  daw  arata  «robart  hah»  vnd  nadiar 
ein  Crem  zu  machen  vnd  aieht  mehr  zu  gedenken  widerum  herain  zu  koOMn* 
Also  liofTe  daaa  ihr  aaf  alle  weis  antraib^  ward  dass  ieh  wie  verlaoga  gaholfan 
werde. 

Dass  man  auch  alijrter  seilli  mit  den  Mulus  zufridcn  freat  mirh  selbst  sehr 
was  ihr  aber  sonsteo  weldt  dass  man  acht  geben  soll  luil  den  alijrtea  mintstreD 
absttwarfan  dorfan  salbe  nur  (hun  was  an  der  cauaa  eommona  hast  vnd  nicht 
schaden  geraicfat  so  werden  wür  allacit  in  bester  nnion  mit  einander  laufen.  Tnd 
wen  dass  contrarioni  ward  auch  dar  Males  ein  sehleehten  Hediatoren  abgaben. 
In  vbri|;;cn  kont  ihr  wohl  glauben  dnss  ieli  crken  dass  wflr  letzt  von  ihnen  depen- 
diren  vnd  dass  dessentwegen  wohl  suchen  wordt*  Sie  so  viell  nur  mot^lich  r» 
roenagiren.  Was  Marlboroojf^  »nbcinngt  '^hub  nicht  dass  er  sich  ge?en  mich  werd 
beklatren  konpn  dan  mit  itun  idlewt-il  L,'0!>iichl  eine  jjanz  confidento  corresponden^ 
zu  iiubua  vnd  auch  allea  meinen  niiuislern  anbefohlen  nie  nicht  zu  tiacliren  ohn 

allaeit  ihm  von  allen  eonfidana  s«  nachaa  vnd  seine  rath  tu  vememaa ,  vnd  hah 
allieit  ihm  suvor  geschriben  wan  was  von  Bngelland  verlangt  habe,  welche  aneh 
fehmers  eontintfiren  werde. 

Wie  es  sa  Wien  vnter  ewrer  abrais  gangen  vnd  die  schone mntasion  die  bald 

gescbefien  wcre ,  werd  ihr  sofiun  len-^st  ^'ew  ist  haben.  Vnd  mus  man  wohl  Gott 
anrufen  dass  er  vns  vor  ^rlrfifti  Primo  Miiiislro  vnd  Cainnu'rpresidenten  behütte 
dan  der  Wein  bey  iiotl  wurd  tlieur  werden  welchs  dass  weni^'st  iWipr  fiirehte  dass 
Uayren  vnd  Frankreich  auch  nicht  vbel  stehen  würd.  Ich  schreib  euch  sub  rosa 
lUe  Ffirstenlerg     kent  man  vnd  mein  daaa  euch  nicht  unbckandt  ist  was  sa 

t)  Bs  dftrite  hleranter Anten  Bfo  Fttrsft  venFlIrsteaberf  genMlat  sein,  welcher 
wabrseheinlieh ,  wenn  Cardinal  Lanberg  «Ite  Stelle  eines  Erstes  Hinlslera  erhirften 
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pamo  pmirt  wnä  dtt  Biyreo  tu  Cirdinil  ■llttit  einen  gaIeD  oeaten  ifebabt* 
Aoieso  dass  ihr  tu  Wien  irerd  eirren  eyfer  mit  mnier  den  Keyser  waa  ror  tmd 
wider  sein  dienet  {ft  klar  beiaigan  konen.  Ynd  hoffe  daie  dau  weiter  lest 

▼orbey  ist. 

Berietitc  euch  hiehey  dass  Moles  mir  auss  bcfeih  dos  Kaysers  von  7\^ry 
puneten  gfer«dt  vnd  seine  ineinunp  mir  dabey  (;ps!i{,'l.  .  .  .  Der  vrslo  wjir  dn>is 
der  Kayser  ia  willens  d«n  tiiaun  nuch  in  disßn  uionalii  von  Napoli  abzurufl'en  vinb 
eich  «einer  vor  aeinen  dienet  diee  campagoe  aaderatwo  lu  gebranchen,  weaeent- 
wegen  nnb  dei  Kejeere  resointion  nicht  aafaubalten  rnd  anderseithe  nieht  in 
haur  sa  eeien  data  etwan  mit  gaber  abratet  det  tbtua  tu  Ntpdi  ein  interregno 
bleibe,  mich  der  Moles  oft  vnd  ttark  pressirt  noch  mit  diter  pott  einen  Vicere 
au  benenen  Tnd  ihm  direele  dass  patent  zu  schiken  dann  die  resointion  auf  Wien 
tn  berichten.  Worybfr  düii  die  wcnljre  Zeit  liin  vnd  her  gedcnkf  wfr»  benenen 
konte  vnib  wan  andorst  inoj^lich  des  Kaysers  intention  an»  besten  tu  reeontriren, 
wie  dan  mir  vnd  Molis  etliche  beygefalien  welche  den  Kavser  melde,  aber  so 
vill  wiehlige  Vrsachen  (die  auch  den  kayser  beyzibe)  dawider  gefunden  die  ihr 
aelbet  vad  auch  wie  ieb  hoff  d«r  Kajaer  vor  genug  erkenen  wird  vmb  eie  niebt 
an  benenen.  leb  bab  dan  anf  andere  gedenkt  bie  auf  die  lette  ttnnd  aber  kein 
nnderen  gefiinden,  alao  da  kein  andere  miti  geaeben,  vmb  nicht  (da  ihr  gar  kein 
bennente)  in  groteeren  naehtheil  tit  nemblieh  deae  interregnnm  an  fallen,  mich 
endlich  aus  purer  notb  beiwongen  gefunden,  mit  grotten  leid  dass  nicht  better 
disinHiit  hab  dnn  gluck  haben  konen  des  Kaysers  meinung  to  recontriren,  welcbs 
vor  nllfs  allzeit  wönsehfp,  den  Cardinal  (Irlmani  dass  dcspaeho  in  schiken  wie 
der  Mules  nit  zweifle  mit  mehreren  berichten  wird.  Es  ist  aber  nttr  :ti^  itttorim 
eiogericht  rnd  in  casu  quo  dass  der  Thann  von  Napoli  weggebet  (ianiit  mit  discn 
wen  man  in  progrettn  wider  des  Cardinal  procedere  direcle  wider  vnsren  was 
nntanttellen  btt  odw  vnterdetten  tontten  ein  tauglicheren  findete  allteit  die  tfaftr 
ofen  ttebt  ihm  nteb  beliben  tbtnmfen.  Vnd  vmb  noch  mehr  allen  waa  ia  nnr 
enfaleben  knnt  vortukomen  bebe  den  Kajeer  mn  patent  de  Gubemator  de  tat 
anntt  vor  den  General  Visconti  vherschiket  vnd  ihm  gebetten  daee  er  den 
General  dis  patent  vor  Napoli  schiken  wolle  womit  er  dais  militare  dirigtren 
wird  vnd  ailteit  (wan  ia  möglich  wäre  datt  der  Ctrdioal  eine  mtreu  oder  tontten 

b&tte,  zum  Kaminerprä^ideuli-n  i-rnanut  worden  wäre.  Fürst  Anton  Kgo  war  im 
Jabre  1656  geboreaund  starb  1716. 

1)  Hannibal  Mtrcbeie  VIteontt,  General  der  GtTailerte,  Cammandanl  der 
keitO'Iieben  Trappen  In  der  Lonbardie.  —  Er  jm  im  Jabre  1660  geboreo,  tUad 
Anfangt  In  apapfbchen,  dann  In  ktiaerllehen  Dteasten.  Den  Pebler,  den  er  Im 
Jabre  1709  beging,  data  er  drei  unter  aeinem  Commando  ttehende  ItalserUebe 
Ctvallorie-Regimenler  bei  Santa  Yittoria  durch  die  Feinde  aborfbUen  liest,  mtcbte 
er  das  Jahr  darauf  durch  seinen  kfihnen  Zug  lu  dem  Her«ope  von  Savoypn  wieder 
^nt.  Cljerhanpt  gnit  VJseonli ,  wennplorrh  ffir  keinen  Foldh^rrn  .  doch  für  eineti 
wackeren  UeilcrueniMal.  Im  Jahn»  ITId  wiirdo  er  ffUlinai  m  1  nli ,  in»  Jahre  1727 
Gouverneur  von  Mailand,  und  niuhäte  in  dem  unglücUivben  knegc  dea  Jahre»  1733 
dat  Caatell  dieser  Stodt  an  die  Franzosen  Sbergeben.*  Im  Jahre  t7l6  nahm  er  ee, 
in  telne  vorige  WOrde  elnfetelst,  wieder  in  Betifnl 
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grossen  fehler  begeben  kunte)  mit  waclisaiueu  aug  sfefi^n  wirl  s  i!e;i 
Kayser  aU  midi  von  den  geriogsteii  vi  arertiren.  Ich  «eis  daas  üir  auch  me  vor 
deo  Curdinal  inelioirt  allein  gbnbe  deMCDtwcgca  aidit  weoigar  dt«»  ihr  MbiB 
werdt  daM  m  ieb  au»  bl<Ms»r  Botb  gethan  md  ihr  aocb  dahin  helfe»  «erd  daM 
kam  »eye  eomedi  daran»  werde  rad  kaa  eoeh  »elbet  reraichem  da»»  gern  «in 
andern  gemacht  bette  wan  nur  ein  gefunden  hetle  vmb  eiuroabl  ron  di»er  sankelcn 
maiei  i  nichts  iiiolir  tu  hdren*  AUo  bofle  dau  ihr  dia  aneh  den  Kajeer  an  vnr- 
sieben  geben  werdt. 

Der  änderte  punci  war  dass  weilen  der  Prinx  Eugene  nicht  in  ^leylandt  dia» 
Campague  »ein  kau,  der  Kejser  in  willen  den  Herzog  von  Modena  s«iu  verapre* 
ehe»  nach  da»»  gnheme  einiabendigen  «reramb  ieb  das»  pafent  Ter  ihM  in  nein 
namen  hinan»  den  Ka j»»r  »ebik»n  »olle.  Di»  b»be  ieb  sowehl  al»  der  Meie»  n>r 
g»r  ni^  ratii»»ni  »aiceo  gefunden  ana  den  Vreaeben  die  den  Kayeer  fibersehraibe, 
lim  rii  n  miczo  den  Herzog  venSereien  menagiren  mus  Tnd  Lein  gelogenbeit  an 
die  Hand  geben  vmbzuaatlen,  auch  wobi  bekant  ist  wie  sieb  die  alijrte  in  allen 
vor  ihm  interessiren  welche  auch  par  nichf  ftpropos  ?n  (!ist'iistirt»n ,  dan  *ie  ph<» 
mit  VHS  nicht  tjar  woh!  ziifride»  seiu.  Also  icli  fiicindc  dass  der  t'rinz  den  namen 
alss  gubcrnutur  behalten  kunte  vnd  ein  giuuta  von  den  Kayser  von  erfahrnen 
treoen  leuten  b»n»nt  wurde  ^a  derweil  den  8leio  dirigirte.  Oer  Meies  wird 
mehr  »ebr»iben  den  er  die  neiete  raison  menri«  wan  der  Kajeer  diee  betmeht 
haben  wird »  ward  allceÜ  de»ta  leiebter  reeelviren  henen  wa»  er  ror  aein  dienal 
daa»  heate  befinden  wird*  leb  hoffe  dass  ihr  der  conßdenz  die  in  euch  allneit 
•eze  wohl  cnrrespondiren  werd  vnd  was  Napoli  anbelangt  als  ein  sacb  die  ans 
notb  gethan  den  Kayser  erkcnen  machen  vnd  auf  aile  waiss  die  einigkeit  conser- 
viren,  welche  dass  totum  ist  vtui  vor  »Hon  considcriren  dan  ich  hoATe  daas  ich 
bessers  glQk  haben  werde  vud  aiuiu  crkanntnuss  vor  alle  vätterlicbe  mehr  als 
brüderlicbe  vorsorg  die  gegen  mir  der  Kayser  bat,  mit  mein  hlut  werde  zeigen 
kSnen,  vnd  wie  ieb  alle»  m»  nur  mfiglieh  an  »»gen,  blind  an  Iben  verlange  wa» 
in  g»ring»fen  de»  K»y»«r»  iatention  an  »ein. 

Hein  vbrigen  stand  aabdangi  werd  ihr  «ueb  euch  eile»  angelegen  »ein  Ineaen 
wie  mieh  auf  eeeh  ndUig  verla«»»  

XIX. 

Ilnig  iarl  m  «rafea  Wrallalsw.  Barcekna  den  2.  Mir»  1108.  «ans  cl|»Bhlnd|g; 

. . .  Wa»  ihr  er»Uicb  in  »wren  eigcnhaudigen  brif  meldt  wegen  dee  Ceetol- 
iueeia  geredt  an  haben  habt  ihr  al»  ein  treuer  dieoer  gethan  »elbe  »»che  tu  nrio- 
deren  die  vUe  »»quellen  efter»  n»cb  »ich  liehen  kanten,  vnd  hat  in  disen  nur  am 

meisten  betrfibt  zu  sehen  dass  der  Kayser  so  leiobt  solchen  leuten  glenbt  vnd 
alles  vnterschreibt  womit  nacber  sein  nahmen  vnd  roputation  prostituirt  werd. 
Vnd  hnfTe  ih  r  Kayser  die  an^en  damit  ofiiet  \nii  solie  die  vblc  lii-derürh© 
leat  von  den  Irenen  zu  distin^iiirrn  vnd  seihen  nicht  so  leichtes  gebor  7.n  geben. 
Weil  ich  schon  in  diser  materie  hab  ich  gehört  (weilen  es  nicht  gewiss  wai»») 
dass  der  berühmte  Torre»  rechte  Hand  von  Caatellueeia  aniese  Haripie»  worden 
vnd  mit  villen  brifen  vnd  etarken  reeommendesionen  herainkombt  vmb  damit  ich 
ihn  ein  fendum  in  Napeli  gebe  welebe  wan  es  alao»  ihr  wohl  »elhet  erkent  daaa 


Digitized  by  Google 


63 


ieh  et  Dicht  thuD  kan,  der  er  in  NnpoU  als  ein  llderlicber  meoteh  vnd  gar  falscher 
münzr>r  Itekandt  also  gar  vbleo  efect  dort  machen  wurd  wan  sie  seheten  dass 
mar»  solclio  loiil  begnadet  also  wan  er  noch  nicht  wek  vnd  doch  komen  solle,  ihr 
mir  ein  nhsonderlichs  gefallen  thun  werdet  sein  anherokunfft  tu  rerhiudern  dumit 
ich  nicht  bezwungen  werde  die  Kayserliche  recornendazion  nicht  volb.ihcn  /.u 
kSnan,  welche  gewis  allzeit  wan  nur  änderst  möglich  acurat  atendireu  verlange, 
la  Vbrig«B  will  stt  Gotf  holTei»  dt»»  noeb  d«»««iiiwegtttt  noch  aus  keteer  anderen 
Vraaek  die  geriogsta  Collieion  niemableo  aatotehen  werde,  daa  allaeit  bealaiidig 
ftlleD  egard  ror  den  Kayaer  haben  werde  rad  hoffe  data  wtb  vber  ein  rad  andere 
mit  wiehUgen  rrsachen  vnd  brGderlichen  respect  replreir^  der  Kayaer  es  nit 
vbel  nemen  wirdt«  zweifle  auch  nit  dass  ihr  auch  alleweil  anahen  werdt  dise 
einigkeit  mehr  zu  vorfestigen  vnd  zu  manteoiren  wie  ea  von  awrer  treu  vnd 
•hrlichkeit  nicht  änderet  glauben  kan. 

Wegen  des  Thjuin  hat  mir  Moics  sclioti  vor  vorig^^er  pnst  des  Kayscrs  inten- 
tion  gesagt  vnd  also  ^iressirt  dass  ich  noch  selbe  jtost  die  beuenung  genta eiit  wie 
ihr  tM  nein  briaf  von  8»  Febr.  eraehen  werdt  atttfllhrlieh  wie  auch  die  Trsachen 
nambUeh  daaa  ainmahl  ao  geaehwind  kefai  anderen  gefbaden  heb,  den  »onaten 
eneh  ▼eratebem  kan  (wfiaend  waa  daaa  vorige  mahl  paaairt)  ihm  vmb  alle  distarbi 
sn  OTifiren  nicht  b^neot,  allein  da  ihr  aolbat  aagt.  da»e  man  auch  kein  gerhigafe 
tuapicion  von  ihm  hat  md  ich  kein  anderen  gefunden,  auch  Ton  Napoütancm 
verl-an^'f  ist  so  habe  so  geschwind  kein  anderen  gefunden.  Vnd  hoffe  daaa 
obwohlon  ihr  wider  ilim  yewoseti  doch  aniezo  die  noth  erkcnen  werdet. 

Was  den  Prinz  Euixene  iinljeliiiifrt  ersehe  diiss  ilir  allein  auss  zweifelss  ohne 
sehr  wichti^^en  Vrsachon  (die  n)ir  docii  aunoeh  nicht  beknndt  sein )  den  Kayser 
dabin  bewogen,  ihn  denen  Alijrten  {die  es  so  hfiftig  verlangt^  zu  versageu,  dass 
«r  Bichf  berain  kom,  welches  nun  schon  gesehehen  Tnd  ich  zu  geschehenen 
aachan  vnd  des  Kayaer»  gefasten  reaolu»on  (die  ich  nllneit  venerir)  nicbfa  ao 
nagen  hob,  aoodem  nur  wünsche  da»»  man  eich  nicht  an  apath  reyo  daa»  man  den 
hiesigen  vblen  stand  vor  ein  bagatel  hat  tractiren  vnd  nie  begreifen  wollen  mit 
sich  lusingiren  dass  man  sich  hie  schon  defensiv  halten  kan  welchs  geh  Gott  nit 
mit  vnsern  schaden  dass  wif!er<;iiill  sich  erzaijie.  Vnd  da  ich  nicht  exaii)iniren 
noch  widerlegen  will  die  vrsaehen  die  dazu  hcwn^^pn  hnbtni,  niuss  ich  sagen 
dass  ich  glauh  dass  wür  allein  vnser  hülfT  von  denen  aiijrten  zu  crwubrten  haben 
absonderlieh  da&s  Sie  vns  die  Suh^idiu  vnd  geldinitel  geben  dan  ohne  disen  wur 
wenig  kmmpe  spring  machen,  herentgegeo  schon  genugsam  die  alijrte  wider 
den  Wienerischen  holTdisgustirt  aem,  vnd  da  Galway  vnd  Stanhope  *)  hie  waren, 
aowohl  ich  da  Molaa  vill  vnd  ewig  davon  haben  heran  miiaen,  also  nidit 

t)  Jakob  Stanhopc,  Bevollmicbtigter  der  Königin  von  Grossbritannten  in 
Catalonicn  und  später  zugleich  C'ommandant  der  dortigen  englischen  Truppen.  Er 
kämpft?  mit  pi  ns»»T  Tupfrrkrit  d<>n  Succossionskri«*^  mit,  nahm  an  lU'u  Siegen  von 
Almenarn  un<l  Saiajiussa  üo  wie  nii  «li-m  Zup«-  nach  iMailrid  hervorragend i-n  Antbcil, 
wurde  jetiocb  zu  Brikuiiga  ttauimt  allvu  i>etiiei)  Truppen  von  Veiidtuue  uiuxingelt  und 
gefangen.  Im  Jahre  1712  durch  Auswechslung  frei  geworden,  kehrte  er  nach 
Bngland  marftck  nnd  spielte  dort,  eine  HnaplatOtseder  Whigpariei,  efaie  bedeutende 
poUtiseheRoUe.  Er  staib  Im  Jshro  1791. 
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Pflaube  die  coniunctur  zu  sein  sie  gnieKo  nnf  ein  neu«<  m'ii  nhichlsrrunp»  f^ps^^en 
was  Si"  so  lari!?  vnd  böflis  vcrianpft  habeu  ,  zu  disgustiren,  woiuil  sie  leicht 
entlich  aut  li  mut  werden  kuntca  vud  gar  die  Subsidia  inhalten  oder  understwo 
•mployiren,  in  wtlohMi  fall  Boeb  ttaremberg  noch  ein  enget  von  hinuDel  hie  was 
helfen  wurde  vnd  dariue  folgen  irarde  dnet  ich  nneb  ohne  Trappen  vnd  also  der 
krieg  hie  wohl  die  lehr  vor  vne  eich  endten  kante,  den  der  Molen  an  hotten  engen 
wird  wie  sie  ihm  vnd  mich  pressirt  nnf  Wien  vmh  den  Primen  nn  tchreiben  vnd 
klar  gesagt  dass  Engelland  ihn  mit  allen  was  er  nar  verlangt,  an  die  Hnnd  geben 
vnd  !(l|p«!  seinor  di<»pnsizion  heimgestellt  sein  lassen  wnrde,  sonsten  aber  es  m5g 
komeii  wer  aiicli  s'  vp  man  hie  noch  man  noch  geld  suben  wurde,  also  aniero 
von  der  barmherEigkeit  üottes  vnser  hylff  zu  erwartlie».  Also  weil  dass  gesche- 
hene geschehen,  anf  dase  attaaerele  dahin  lu  «rbeitheo  daimt  die  alijrte  nun 
nicht  den  guten  willen  einken  lueen,  die  den  Kayaer  bewogen  nur  wohl  hegmifm 
vod  mir  noch  vor  erSlianng  der  cnmpagne  mit  den  Geld  Sabaldien  der  Kajaer 
aber  mit  herainschikung  des  starenherg  vnd  nötiger  TVttppOfi  mir  an  die  Hand 
gehe,  dan  sonsten  furchte  bald  leider  die  efect  zeigen  werden,  dass  die,  di« 
den  vblen  stand  von  hie  repre-^entirl  vnd  die  vnmuj^'ücltkeil  sich  defensiv  in 
halten,  nur  ^'»r  tu  wahr  gesagt  haben,  vnd  die  es  nicht  haben  capiren  noch 
glauben  wollen,  zu  apath  die  äugen  auflhun  werden.  Also  hoffe  ich  von  ewrer 
bekaodteo  Treu  vnd  eyfer  vor  mein  dienst  da  ihr  wohl  wusst  dass  allzeit  ein 
abaonderlieha  Yertmnen  in  ench  geaeat  heb*  daaa  ihr  euch  den  beiden  Sncetrt 
vnd  hereinknnft  dee  atarenberg  aaf  daaa  eyfrigat  angelegen  edn  Itiaen  werdet» 
den  an  disen  die  eonaervaaion  diaea  landea  vnd  aieherheit  meiner  peraon  ligi  In 
vbrigen  ist  mir  der  staremberg  gar  lieh  vud  angenehm ,  dan  mir  aein  eyfer  vnd 
milHarischo  pxperienz  gar  wobl  bekunl  ist  vnd  den  Kayser  Iiochst  ob?i;»Irl  hin 
dass  er  mir  so  ein  ^jwten  (ü-nernl  scliikt,  ist  aber  nnti^^  djK«,  er  mit  notiffen 
Truppen  vnd  vor  ofnung  der  cainpagna  (die  hie  gar  bald  sein  wird,  kome  vnd 
darzu  die  ndtige  aoatalteu  machen  kSne.  Was  den  Noyel  anbelangt,  kau  er  kein 
dilRcaltet  nmchen  vnter  aein  conunando  an  atehen  vnd  werd  ich  eehoa  maehen 
daaa  Sie  ao  gut  mdgllch  mit  einander  hinhn  vnd  iat  kein  2weifl  daea  atareaaborf 
vnter  mir  (dan  die  campagna  an  machen  hoffe  wen  ich  aaderat  in  ataad  geaeat 
werde)  daaa  vollige  absolute  commando  führen  muss  wie  ich  s  ihn  ward  haben 
mnchen.  W»i  anbelaiif^t  dass  der  Noyel  nicbi  in  ralh  sein  meinung  erofnet  kan 
ich  par  experiance  das^  « iflcr-^pü!  «n-^'cn  ,  wobl  aber  da.ss  dass  er 

aueh  einer  fluten  opinion  üaa»  »icli  ihm  alle  andere  ex  passione  opponirl,  vnd 
ist  auch  vnser  Kürsl  gar  »ein  freund  nit,  den  ihr  so  wohl  kenl  dass  euch  nichts 
engen  dnrff  ab  daaa  er  noch  vmb  die  Helfte  wnndwliebw  worden  ala  Ihr  ihm 
verlaaien  habt.  Daaa  man  etwaa  die  Trappen  getheilt,  iat  wahr,  allein  hat  man 
ea  ana  noth  thnn  mOaaen  weil  wllr  wenig  vnd  der  feind  vill  Trappen  gebebt  vnd 
vas  auf  etlich  ortbeo  zugleich  attaquirt  wo  wQr  vna  aueh  haben  theilen  mtenn 
vmb  ao  vill  möfflieb  dass  Land  zu  behaubten  dass  vnss  zu  essen  geben  muss. 

.  .  .  hat  mich  am  meist<>ri  nHfrirt  was  mit  den  Cardinal  iiamberg  vnd  Ffirst 
Ego  *)  vorgeschlagen  worden  Imift«  alier  dass  kein  cITecl  haben  wird.  Die  Tonfe- 
rena  oder  Gabinet  dass  der  Kayser  einrichten  will  bt  noch  dass  beste  dann  wan 

I)  ranitetiberg. 


< 


Dig'itized  by  Goo<?Ii 


65 


auch  der  Cnrdinal  hinein  konien  solle,  ntsr  piner  mit  anderen  rnd  nit  absohit  ist 
md  zweifle  nicht  das»  der  Kayser  g^te  subiccte  hineinsehen  md  in  seiner  gegen- 
Wtthrt  balteo  wird ,  mit  welchen  er  auf  dass  wcni^'^t  von  allen  ioformirt  nid 
wiMen  wird  was  «r  reralvirL 

Wm  ihr  meldt  wegen  der  eonfidens  gegen  rndne  oinuter  hebe  eile  die  vor 
mein  dienet  notig  nicht  aber  villeiclit  vor  ihr  embixion  alle«  m  wissen  vnd  tu 
dirigiren  genug  ist.  Dan  vill  saehen  die  mir  nit  gelegen  allen  sondern  nur  ein 
andern  r.ii  vertrauen  wo  ich  waiss  dass  verschwigen  bleibt  vnd  desto  besser  voH- 
lolien  wirr! ,  vnd  es  nit  noti^  dass  es  andere  wissen  die  ihren  fürwiz  sclion 
modcriren  konen ,  vnd  wist  ihr  dass  nicht  bey  allen  du&s  noligu  Seeretum  ist 
also  wan  ich  nicht  wil  dass  nichts  gehaim  bleiben  soll,  nicht  alles  allen  vertrauen 
kan,  den  wan  ich  ea  nur  gewiss  drey  eooimunieir  gewiss  waiss  dass  es  mir 
morgen  «waniig  sagen  werden,  also  oft  vmb  den  spase  sn  haben  selben  einige 
stehen  die  gern  public  bete,  eommunieir  vnd  ihnen  dass  seeretum  tnjungire» 
welchen  den  anderen  Tag  nacher  die  ganxe  antecamera  redt.  Also  seeretum 
racurn  mihi  et  in  duobus  vel  trihus  stet  ortme  verbum.  In  rbrifjcn  darf  sieh  nie 
keiner  Schemen  mir  in  allen  klar  sein  nuMnutig  zu  suf^'on,  dun  ulle  gern  höre  vnd 
nacher  resoUire  was  mir  gelegen  ist,  welches  aber  nicht  gefallt  dan  etlich  wollen 
dass  nie  nicht  tbete  als  was  ihnen  gefallt  .  .  . 

Was  yber  den  gebmmen  pnnet  von  Heylnnd  ihr  meldt  dass  man  nichts  ohne 
wiesen  des  Kayaera  thse  welches  eben  allieit  in  willens  wehr  vnd  daryber  den 
Kayser  gesehriben  auch  oft  mit  den  Moles  daryber  geredt  allein  da  alle  M^* 
lander  hieber  reenriren  in  meinangdass  ich  allea  gubernir  vnd  allseit  die  antwort 
von  daraussen  ku  warthen  gar  in  Inn«^  verweilen  wurde  7.u  g^rossen  sc  haden  vnd 
vnlust  der  armen  Vnterthaneii .  also  bis  der  Kayser  audorsl  l  e'iolvirt .  mich  in 
allen  mit  den  Mules  vnterreden  vnd  nach  seiner  meinung  resolvirea  werde  der 
es  nacher  den  Kayser  alles  berichten  wird. 

Was  dass  gubemo  dorten  anbelangt,  ....  heb  remonstrirt  dass  ich  noch 
•idit  de  tempore  glaob  den  Prinien  sn  indem  absonderlieh  vmb  nicht  Savoyen 
ein  neoes  motlvnm  oinee  vnlust  oder  gar  vmbsattinngin  geben,  allein  mit  der 
Zeit  sehe  nicht  come  la  scaparemo ,  dan  die  parola  ist  geben  vnd  geh  Gott  dass 
PS  nit  reion  wird  mit  der  Zeit;  ich  hab  euch  dass  nötige  von  vMen  eonsequenten 
remonstrirt  c  tanlo  mi  h:ista. 

Dass  ihr  mich  von  allen  avisrrt  wns  ihr  h5rt  i^l  mir  gar  iieb  vud  ist  eins 
ieden  treuen  dicner  Schuldigkeit  in  allen  die  Wahrheit  xu  schreiben  welchs  mir 
allioit  angenem  eein  wird.  —  .... 


XX. 

Kinlg  ttrl  an  Sraf  Wrallslaw.  larrslsNa  ien  4.  Juaf  1706.  flau  rlgeahinlig. 

Mit  ankuuft  des  Feldiuarsehall  von  starember?»  (wehlier  vori^'s  monath 
glücklich  mit  meiner  absonderlichen  freud  hie  angelangt)  IkaLc  t  wr  »ciu  eibeu 
vom  6.  merx  soreebt  erhalten,  welches  bia  heint  aue  mangel  gelegenheit  nicht 
bab  beantworten  kihien,  dan  die  post  waia  nicht  worumb  annoeh  so  geringen 
fortgang  hat,  dass  jeat  noch  weniger  vnd  selten  als  suver  gelogenheiten  eowoU 
Archiv.  ZVI.  8 
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hia  •!•  hw  komen.  Am  Bwrep  trtditt  d«M  ihr  alle  naia«  tduwttca  rtebt 

erhalten  habt. 

Bin  den  Kayser  hocbst  obligirt  dass  er  mir  den  slarerobcrg  als  sein  besteo 
General  nach  den  Prinäten  mit  nu-hroron  Troppen  hereinscliikt,  nus  welclion  <«»>?n 
brüderliche  lieb  desto  mehr  erkenne  vnd  besten»  correspondirea  werde,  hottend 
das&  auch  ferners  cootiauiren  wird.  Dass  ich  so  den  Prinzen  verlangt  ist  weil 
mich  alle  algrte  dazu  angetribeo  vod  weilen  lei«hi  Mio  koat  (wie  es  schon  dea 
•afaag  teheini)  dttt  Sie  aie  dea  slarealierg  mit  den  nttlca  rad  asiisteaaea  an 
die  band  gehea  werden,  auch  aieht  solche  •Qth<Nritet  mit  den  mltlea  vnd  Trappen 
m  diapeatrea  gehea  werdea  ele  Sie  gethan  hetten  wan  der  Prini  l^omea  wer  rnd 
ohne  welchen  noch  Starenberg  noch  kein  General  in  der  weit  niehtgvteo  operiren 
kan.  In  vbrif:fen  wells  der  Kayser  also  zu  sein  dienst  gefunden,  ist  mir  auch  rocht 
dans  allzeit  dass  beste  sein  wird.  Dass  noch  mehr  siiecurs  h^Tniti  {^eschikt  wird, 
wäre  höchst  notig  dan  (wie  der  starenberg  mehr  berichten  wird  j  auch  mit  selben 
vnser  Armee  nicht  in  viel  mehr  als  28000  man  bestehen  wird  . .  .  Tod  werc  wobl 
in  wfiaeehea  dtM  die  alijrCe  aebea  den  raderbilt  dea  Eejter  aaeh  die  aoiiga 
Weltgelder  gehea  woltea,  elleia  IBrehte  daee  wenig  la  hofll»a  wie  ouroieiBa 
miaieter  echreihen,  welchen  aaeh  anhefohlea  die  tn  eolieitiren»  dea  aaeh  eegar 
hie  noeh  dass  geld  zum  Vnterhalt  manquirt,  aus  Vrsach  daat  diePortngeser  kein 
Geld  aus  den  landen  lassen  wollen,  also  ihr  dahin  trachten  werd  dass  auch  der 
Kayser  seinerseiths  (wie  ich  es  heunt  schreibe),  in  England  die  siibsisten?  ]>ro<i~ 
siren  möge,  auch  dass  Sie  wen  möglich  vris  mehr  Traid  schiken  dan  wür  soustea 
in  Gefahr  vor  Hunger  zu  sterben.  Dass  der  Kayser  doch  die  liOOO  man  hereia 
eehOct  iehreih  ewreo  eyfer  an  fad  hin  aaeh  Mhr  obligirC  den  aie  rmgabnliek 
wirea*  Allein  weil  ndt  allen  dieen  wOr  keum  in  feld  38000  laea  aaemaehe«,  e« 
hitte  waa  ea  moglieh  daae  da  die  elijrte  die  aotige  vnd  verlangte  gelder  datn 
geben,  der  Kayser  noch  einige  mtnecheft  heraioschike,  absonderlich  dass  gchaim« 
proiect  mit  den  Marlborug  vollzogen  wurde,  damit  wür  hie  auch  ofensir  operiren 
konfcn.  dun  wür  mit  disen  nichts  mehr  als  vns  in  enger  defense  halten  koncn  vnd 
wer  eil  d(  r  enge  vnd  abgaag  der  proviant  in  die  leag  «erden  von  aelbst  xugruod 
gehen  müssen. 

Die  Flota  wt  hier  ankörnen  vnd  gleich  in  Walliscblandt  geseglet  io 
willene  deas  meiet  Truppen  wae  moglieh  vnd  die  Roaigia  (waa  aie  a  teapo 
kembte)  heryher  au  (Öhren»  an  welehen  end  dea  ihren  Ohrielholfmeieter 
vnd  vhrige  leut  sie  zu  bedienen  hinyber  geschikt  hah»  von  Operationen  hab 
ihnen  zwar  propenirt  allein  haben  Sie  alle«  auf  die  ruknnft  ebscreden  ver^ 
■eboben.  .  .  . 

Der  starenberg  ist  mir  gar  angenem  vnd  habe  alle  confid»  tu  in  ihm  vnd 
suche  auf  alle  waiss  dass  er  dass  absolute  commuudo  habe  vnd  zweitle  uicht  duss 
er  wie  er  iHee  hie  befunden  ausführliche  relazion  erstatten  wird.  Dass  ich  den 
Cardiaal  heaeal  ia  fall  der  abrnftiBg  de«  Theaa  mein  aiehl  so  gar  es  auf  dea 
iiaiar  geeeit  la  hahea  rad  stehl  es  etwan  ehender  recht  in%in  haäar;  waa  noch 
der  Cardiaal  hiagehen  selte,  werdt  sich  ee  ia  werk  aeiges  eh  es  so  schädlich 
oder  ?ut  gewesen,  beste  di  questo. 

Was  ihr  meldt  wegen  dass  idi  uliwohlen  ich  meine  raison  wider  Modcna 
geschribeot  doch  m  gleicher  Zeit  bette  konen  dass  pstent  hinsuss  schikea,  bei» 
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nicht  apropo  glaubt,  «wey  eonlrari  pitssus  auf  ernmahl  zu  thun  vnd  hab  i&  mich 
declarirt  es  cfleioli  naohzuschiken  wan  es  der  Kavier  noch  verlanpe  ,  v»d  wrrd 
ich  dan  die  antwort  erwnrthen  vnd  glaub  das»  ihr  selbst  die  inconvenienien  wohl 
erkeut,  doch  ist  der  Kayser  herr. 

Dtta  man  sagt  das»  vill  ordres  auf  NapoU  nid  ll«yltiid  ergehen  ohne  mf 
Wim  diTon  sa  beriebtMi  iiMlworte  dait  mit  anbakngMd  idi  aidit  wiia  wornmb 
ich  ia  B«iD  Kooigrftieh  keine  ordres  geben  koae  welebe  ra  tbn»  eo  oft  vnd  wen 
ich  es  vor  meiae»  land  o«MA  fiod^  ftidit  «nterlasaeo  werde.  Was  Meylaad  enbe- 
laogt  hab  eiaigo  nothweadige  sachen  depechirt  mit  des  Moles  einrathen  mit 
commisston  dass  er  es  auf  Wieno  berichte.  Vnd  ist  schon  vill  monath  dass  ich 
auf  Wienn  gescfiriben  ob  alle  sachen  auf  Wienn  scliiken  solle  oder  w«s  weniger 
Zeit  zulasst ,  mit  den  Moles  hie  Hl>t  rliLiL  n  k  iie  vod  aul  Wu  im  uacher  berichte, 
oder  wie  der  Kayser  verlangt  dass  iiiieh  verhalten  solle  d:inri  nicht  als  sein  willen 
10  disea  rolltihen  will,  allein  hab  uoeb  kein  autwort  darauf  erhalten,  also  kein 
wuader  dees  in  der  rnwlMenboit  in  derweil  einige  eeehnn  wie  iqb  beeten  ginnbf» 
.  abgefehrtigC  heb»  Vnd  «an  sieh  d«r  KajMr  nnr  explieiri  wie  leb  niieh  tn  vei^ 
Itelten,  eo  werd  ee  geeebebea,  aber  eoaet  ist  ? anoglich  dase  ich  oe  errethe.  Anf 
Napoli  zu  komen  so  hübe  noch  aus  selben  nichts  gezogen,  alsotwar  dass  nicht 
wais  wie  main  hoff  vnterhalten,  vrob  desto  mehr  als  Enguiland  positiv  nichts  dasa 
gehen  will,  sagend  wontnih  iiieht  mus  mein  landen  mich  erhalte  vnd  sie  es  thnn, 
tnosäcn  anbcy  sehr  vbcr  den  Wienerischen  iioff  strepitirt.  Meine  ordres  ahf>r 
haben  in  Nupoli  gewis  nichts  gemacht  dan  der  thaun  wenig  vollzohen  hat  vnd 
glaub  dass  er  schon  sich  zu  Wien  zuvor  anfragt  ob  er  es  tbno  solle  dan  ich  selten 
die  execnaion  noch  gesehen  bab  vnd  gebt  damit  dort  leider  gar  gut.  beste,  dase 
dase  dortige  land  sa  den  Unterhalt  der  trupen  eonlribnire  bt  billieb,  dess  aber . . 
noch  die  rimonta  nid  reerentirong  lablen  solle  dess  ist  nmoglieh  fnd  vnbillieh, 
dass  damit  nicht  nur  dass  Land  aggravirt  sondern  andere  einkunften  dazu  ver- 
setzt, verkauft  werden  vnd  dass  Land  auch  die  quartier,  die  Sic  nie  gewohnt, 
vbertragen  rauss  (welches  sie  höchst  vuruhi^  macht)  vnd  daniit  »ns«!t_'(>sau6rt  vnd 
vnlustig  gemacht,  dass  kan  nicht  sein,  vtid  dass  mögliche  zur  vtitcrhaltun>{ 
auch  der  Cardinal  in  befeih  herzuschaffen,  aber  alles  zu  versehen,  verkaufen  vnd 
au&szusaugen,  dass  werd  er  uicht  koneo  noch  keiner,  dau  kein  vicere  üatis  pouvoir 
ebne  fonrissen  haben  kan»  vnd  deee  meine  befeih  nicht  voUaohen  werden  als 
wan  ich  oiebt  herr  were  in  mein  land  deee  werd  nicht  aolassen  konen  rod  sehen 
ein  miti  daau  Baden.  Dase  ia  vinrigen  wegen  diser  eonfnsionen  niehts  exe^niret 
wird ,  alles  dort  in  Vaordnung,  deee  ist  klahr  vnd  wer4  es  aUweil  vbler  werden 
wan  nicht  die  urdrcs  besser  vollzohen  werden. 

Was  ihr  meld  accord  zugehen  hab  nochroolen  mein  minisfern  befohlen  dass 
sie  was  möglich  «ich  loit  den  Kayaerlicbeo  verstehen  vnd  io  allen  accord  gehen 
sollen. 

Dass  ihr  sagt  dass  leli  auei>  uieiir  auf  das  daraustige  sislema  denken  soll, 
reflectire  ebne  dem  vnd  freut  mich  nichta  mehr  als  wan  steh  eelbee  verbessert, 
allein  obwohlen  wie  ihr  sagt  daranss  ehrliche  leut  gibt,  seheint  ele  wollen  oder 
konen  sie  nicht  recht  daes  bierige  begreifen  eis  lu  weit  entfehmt,  ellein  hoffe 
dass  beede  als  ein  interesse  vor  äugen  haben  md  keines  negligtren  werd*  den 
eias  eo  sehedlicb  als  dase  andere  were.  ... 
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Dtt  der  Ktytar  tat  Floren  kein  cootribation  sieht  vad  viell  ee  in  Terhincleni 
•odieii  weit  nielit  woranb,  dm  er  nit  ee  goC  fer  foeer  hiM  .  .  ved  er  geld 
geaog  hat  fttd  edl  men  eiidi  wegen  der  fttvettitar  von  Sienn  (derweil  in  mein 
nemen}  Ibo  antreiben,  dan  ie  mehr  vnd  resolute  mesoren  man  la  Rom  md  timi 
neraen  werd,  ie  nuslicher  werd  es  sein.  Der  Landtag  in  Vngarn  ftircht  dass  er 
nicht  den  pfet^t  hnhon  wird  als  ich  wohl  wAotchte  vnd  Ul  Gott  SO  büteo  deee 
dises  feyr  einin:ihl  uusgcloscht  werde.  .  .  . 

Wegen  »ies  gehwimen  proiect  sagt  mir  der  Starioj*  dass  man  in  willen  habe 
ein  gutes  Corpo  mit  des  Bings '}  Flotta  in  Portugal  zu  Iransportiren  vnd  Marl- 
borengii  werde  eaeh  hingeben,  ob  er  aber  beyr  oder  ent  enf  daie  iehr  bingoben 
werde  konen,  mos  die  Zeit  geben }  abo  werd  ibr  aneb  noch  febrnen  die  proieet 
preanren  dan  an  diaen  daaa  end  dee  Kriege  liegt  In  «eleben  Cili  abeonderKeh 
hie  mehr  Trappen  notig  weren  Tmh  von  hie  auch  poossiren  lu  icSncn  rnd  glanb 
dass  die  Engländer  lelciit  dass  verlangte  zu  geben  zu  bereden  sein  wurden.  Tcli 
vhprla«!se  dis  vnd  nllos  ariHore  evren  evf(>r  vor  mein  dienst  dor  mir  genug^sam 
bekandt  ist,  mit  weichen  ihr  hoffenliicb  alles  auf  dass  mogUehst  befördern 
werdet.  .  .  . 

Daa  ibr  aoaet  nur  von  allen  materien  klar  vnd  anfKcbUg  schrdbt  ist  mir  gar 
Heb  dan  ein  diener  der  eyfer  vnd  lieb  vor  eein  berm  bat  ala  r«nonalriren  mnn 
vnd  aeae  febmera  nein  Vertranen  in  eveb  daaa  ibr  mdn  intereeie  anf  daaa  beetn 
ia  an  iMftirderen  eneben  werdoL  ■  >  * 

m 

Einig  iarl  an  «raf  Wrallaiaw,  larcelenn  den  II.  Juli  im  «aai  elgenbinllg. 

.  .  .  Ewre  Z  brief  von  7  rnd  26  auch  P.  S.  von  28.  April  habe  durch  den 
Curier  Jaqnier  anreeht  eifcatten  vnd  daravaa  mit  mebraren  eraeben,  wie  ihr 
bealtndig  mit  ewren  bekanten  eyfer  vnd  leiaa  fortfiihret  meine  infereaae  an 
beorderen  md  verlaaa  mieb  daaa  ihr  rehmers  also  eoatinniren  werdet.  Daaa  der 

Torres  nicht  m^r  her  kombt  ist  gar  wohl  vnd  bin  euch  ohliglrt  dass  ihr  suchet 
dergleichen  recommenda/Iones  an  hintertreiben  vnd  aweifle  sieht  daaa  vill  ohne 
ewren  vorwissen  geschehen. 

Dass  die  ^ehpiiTie  conferenz  (von  der  ihr  mir  schon  vorlier  geschribenj 
noch  aut'gehultcQ  ist  mir  sehr  laid  dan  sie  seiir  nutig  vnd  gut  werc  vod  der 
Kajeer  horte  wia  man  debatirt  vnd  Imb  naob«>  deato  aielierer  vnd  leiebter 
deeidiren,  vnd  glaub  lekht  daaa  viel  darwider  aein  werden  die  anieao  ihr  mtereaae 
Tttd  avantago  nmeben. 

Dass  der  Kayaer  den  Prinzen  ordre  geben  wegen  der  operazion  von  Sieiliea 
vnd  Sardegna  in  Haag  zu  pressircn  ist  gar  wohl,  vnd  schreibt  mir  der  Kayscr 
auch  mit  dison  rurier  dass  absonderlich  der  flota  auf  Sirilion  »ntrtgen  solte, 
allein  hat  die  floU  zu  der  ersten  gar  kein,  zu  der  anderen  wenig  hist  poreigt 
vnd  bezih  mich  in  disen  auf  mein  Canzlayschreiben  vnd  whss  .  .  .  den  Kayser 
eebreibe  vnd  glaub  dass  absonderlich  wan  die  flota  nicht  hie  vberwinteren  solte, 
aie  anf  kdne  waiM  an  diaer  Operation  ala  in  weith  entfehmt  ineliniren  wirdt, 

1)  Admiral  Byng ,  Oberbefohlabaher  der  «ngliaehen  Flotte  im  Mtttelmeer. 
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ist  uueh  der  Moles  ebeo  diser  nieiuung  »ud  giaubl  gur  {jwm  es  uuch  Uiun  wejrdej 
dut  IHM  «s  nicht  dar  flols  noch  proponiras  wätU  aaoAven  «hendw  »vf  StrdcgM 
proponiren  al»8ondttrllcb  wail  ieh  Doch  ronThaiu  di«  i^ringsto  ditpoaiiioneD 
vnd  intclligensaii  habe  .  .  wobcf  komht  diM  d«r  Tb«aa  «1*  vieari  Yoa  Napali 

in  Sicilico  gehen  will,  welches  iust  das  Kooigreich  Napoli  varlihren  wollen,  selbes 
ohne  resiilirciiden  haubl  zu  lassen,  ilan  dass  konigreich  rnmoglich  von  einer 
giuota  nicht  dirigirt  werden  k.inn  vnd  einer  allein  iiichl  capabel  ist  boede  König- 
reich tu  {juberniren  Weichs  auch  nie  geschehen  ist.  Wan  wör  nur  endlich  derweil 
Surdegna  uenibten  (zu  welchen  die  adniiral  mehr  inclinireo}  dan  ohne  selben 
wflr  hie  von  huogcr  crepiran  wardaiit  abionderlieh  wan  dar  faind  Tortosa  oemen 
aalta  rnd  vnaa  mehr  gagan  disa  Statt  in  die  anga  triba. 

Waa  dar  Prins  in  Haag  aontt  nagoairt  hat,  haha  van  ihm  Tnd  aua  dan  Kayaar^ 
liehan  Canzlayschreiben  mit  mrdreren  vernomen,  wie  auch  von  dan  Stanap 
welches  nueh  mit  rarigan  Curiar  hericht  hab.  Vnd  sehe  leider  dass  man  alles 
auf  die  kOnflige  campagna  sparen  will  vnd  wür  vriterdessen  hie  zu  Grund  geben 
werden.  Was  der  Kavser  vor  mich  gelhan  erkeuue  gar  vnd  werde  ihm  ewig 
darurob  obligirt  sein,  allem  hoffe  dass  er  dessentwegen  conttuuiren  vnd  auch  die 
aiijrten  pressiren  wird  damit  sie  mich  nit  steken  lassen  dan  wan  Tortaaa  widar 
haffan  aiah  variihran  aalta  vnd  nicht  mahr  aneeura  in  truppan  rnd  abaondarlicb 
gaid  alijrtar  laita  komta»  nach  kain  aaqaadra  rbarwintara«  aa  ward  iah  dan 
Winter  mit  mainar  Konigin  einer  änderten  belagarung  aiponirt  aein  vnd  etwan 
gar  dass  land  verlaiaM  mithin  vber  dis  eontioant  ein  erans  niaeban  müssen,  aiao 
hoffe  dass  der  Kayser  die  Irey  punetcn  pressiren  wird  vnd  was  die  Truppen 
betrift,  auch  in  f;ill  die  iilijrlcn  alle  noliL,'f  ^'clder  gehen  wollen,  nicht  wciv?ern 
wurde  von  sein  Trup|»en  dnzii  zu  iit^hvu  hoffe  TOD  eyreo  bekandten  e)'fer 
dass  ihr  auch  dass  eyrige  dazu  bey  tragen  werdet. 

Ewr  glOkwaMeh  tn  mdnar  ha  jrath  nama  gar  wohl  anf  nnd  holTa  daM  wähl 
aoeb  die  Konigin  in  raditar  Zeit  ankoman  wird  den  ich  brif  Ton  ihr  bab  daaa  8ia 
wtlrUieh  dan  30.  Hay  an  Mayland  war  md  dar  Lak  ^  erat  den  änderten  Juni  an , 

Vado  ankörnen,  also  bis  die  Truppen  absonderlich  Cavalerie  (weU  he  liofTentlicb 
schon  wird  fchrtig  gestanden  sein)  tmbarquirt  werden ,  hoffe  die  Königin  schon 
lurecht  sich  einfinden  vnd  nichts  aufhalten  wird.  Vnd  ist  nur  tu  wünschen  dass 
die  Truppen  bald  aakoraeo  damit  mir  damit  den  succur»  von  Tortost«  huzardiren 
konen,  sage  hatardiren,  dann  da  vnser  Armee  mitsambt  dco  succurs  auf  dass 
meiste  17000  stark,  der  feiod  herentgegen  wohl  gut  25000  etark  alao  Tmb  8000 
atarkar  ala  wiar  aa  allsait  •Nablicb  gewagt  aain  irird  vnd  daranaa  ihr  arkanan 
Wardt  wie  nötig  iat  daaa  vaa  berin  mahr  varatarka. 

Daaa  man  gadankan  wbd  an  Wien  ein  gtnnta  in  Mayland  an  formiren ,  dia 
allaa  in  abwesenheit  des  Printen  gnbamiran  aolle,  ist  sehr  gut  vnd  wünschte  nur 
dass  CS  schon  lengst  geschehen  wcre ,  da  es  aniezo  dort  so  confus  vnd  vbel  ab 
es  itnnicr  sein  kann  vnd  bah  es  oft  ■scVinn  tje^ehriben  vnd  rcfnonstrirt.  Vnd  ie 
eliemlrr-  m.iii  rcMiifdirt  ie  hcsst-r  woi  d  i-s  sein  dan  su  lIliss  l.irul  vnd  des  K.iyser* 
dienst  iaidt.  ich  hab  auch  gefragt  oh  ich  alles  was  vou  JUcyiaod  komht  hinausa 

1)  Laake»  eagllaeher  Adasiral, 
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sehiken  solle  vmb  dorfcn  zu  resoivtren  vnd  damit  dn?«*  «rrrotum  public  lu 
madion  dan  man  <  s  aictit  änderst  ab  merken  l^unte  oder  wie  mich  darin  zu  diri- 
giren  helle,  ihib  aber  noch  kein  resoluzion  duryber  bekomeu,  ul&o  ei  uicht  an 
mir  ligl.  lu  vbrigea  widerbolle  <lMt  man  dorten  remediren  oium,  daoD  das  land 
rnd  die  woM  affectionfrte  disgnsttrt,  dan  «bar  die  daas  Gaberae  fiBbreD  die  bey 
den  Dued'Anjoo  dan  Staad  ao  auagcaaugl  vnd  geplagt  beben ,  welehes  keine 
gute  fliegen  macht 

Data  patent  von  Hodeaa  verlangt  man  widcnnn :  ego  dixi  vnd  iiab  meine 
reflexiones  {jesphnben ,  nun  wasche  mir  die  h.uul  ^nd  srliike  in  nameo  Gottes 
dass  patent  hinaiiss.  vidcrint  illi  vnd  zweifle  gar  nicht  dass  wnn  dass  patent  ein- 
niitltl  üaraussen  nicht  laug  anstehen  wird,  dass  es  public  sciu  nird;  ihr  habt  uuch 
die  preiudieirliche  consequeazeo  begrifen  vod  wan  maus  nur  inbaltet«  bia  in 
beeseren  eenjenetvren;  baata»  der  Kayser  iH  Herr,  Gott  gebe  deaa  ieb  mieb 
betrdge  red  ea  wehl  avaeehlag  vnd  werde  ieb  gar  firobe  aein;  daaa  der  Knyaer 
.mein  resoluzion  wegen  Rom  approbirt  vnd  den  Cardinal  anbefohlen  zu  «ecuo- 
diren,  freut  mich  sehr  vnd  bin  ich  obligirl  daaa  ihr  dazu  geholfen  dan  ea  also 
des  hauss  dienst  ist.  Vnd  vverd  man  nie  mit  Rom  niehls  mf^ehfn  wj»n  man  nicht 
disen  modum  er<^rnirt.  Was  den  Prinz  Philipp')  anbelanfj^t,  schike  ihm  dass 
patent,  weilen  es  der  Kayser  gern  zu  sehen  zeiget,  dan  ich  wo  nur  moglieb  ver- 
lange des  Kayser  intenzion  zu  reneontriren. 

Daaa  die  Konigin  mit  Tillen  reeoraendazienen  beladen  aveifel  nicht  Tnd  hebt 
ibr  gar  TernOoflig  gelben  ibrer  deryber  dasa  notige  everttsseroent  zu  geben»  den 
bey  mir  die  impegna  nichts  maeheiit  aeadera  dammb  nie  nieht  mehr  oder  «reniger 
als  was  recht  ist  thun  werde. 

Was  die  promotionen  in  niderland  anbelanf^^t.  habe  \nd  werde  thnn  was  ihr 
mir  rathet.  ru  mblich  alles  den  (Juiros  reniitirt  vnd  ihm  alle  an{»ewi,sen,  damit  er 
nnchcr  thue  was  er  pro  re  nata  vor  mein  dieiibt  m  Ihun  wohl  tiuduu  wird.  \'ud 
verlangt  zwar  der  Quiros  herauss  allein  habe  ihn  die  erlaubnuss  nicht  geben  dan 
ieh  mein  dienst  finde  deee  er  darin  biribe.  Dasa  die  Otting  vnd  FSratin  'j  aieb 
ebgeworfen,  meeht  mich  glauben»  dass  die  Fürstin  tonik  hüben  vnd  aekeint 
euch  dasa  Sie  nicht  naehkomen  wird.  Tnd  iat  die  vnter  weibero  gar  nichts 
neue  

xxn. 

«raf  WraUslaw  an  &inig  Karl.  Wien  den  2.  Ivgast  HOfi.  fiaea  elgenbindig. 

....  Daaa  Neapelitaniaebe  vndt  MeyUodwehe  werck  enbelaogeodt,  sehe 
wohl  daas  leb  miek  in  meinen  verigen  nicht  genog  ronse  expKciret  haben,  weillen 
niehie  weniger  alaa  B.  H.  Antorf tet  an  ffraejudietren  gemeinet  eendem  viel  mehr 

1)  Landgraf  Philipp  von  Hessen-Darmittadt,  geboren  am  20.  Juli  t07l.  Gleich 
»einem  Sllern  Bnidi-i  ,  dem  berObmten  Primen  Oeorjf.  frnt  pr  zur  katholischen 
Relig^lon  «her  und  in  kaiserlichen  KriegS(t?en.Ht.  Im  Jahre  1708  wiirdr  er  F^Minar- 
schall  Uli«!  Uberbefehbhaher  der  kaiaerlichen  Truppen  in  Neapel,  uud  171%  Gouver- 
neur des  HenegtbuiM  M  anttia. 

2)  Ifieehtenstetn. 
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sam  abMlMii  g«iMliiii«n  dits  wirk  in  elarit  «u  tab»^  vollglieh  allm  dltpvtt- 
tioniiMi«  fadt  nOaivtratondnoMii  «lo  mdl  in  maehtii.  Maylandt  «ngehandt  Itt 
8.  H.  bekandt  dtM  diMM  dm  Keytar  gahSr«  vndt  bleiban  a«ll«»  vndt  data  B.  M. 
aiiialso  nur  dem  nahmen  fuhren  vmb  dass  werck  mehrer  zu  secretiren;  bty 
welchen  vrastenden  gewiss  ist,  dass  E.  H.  weder  vor  sich ,  noch  vor  andere  von 
denen  dortigen  Intriulon  ohne  (less  Kev«!or«i  vorwiesen  etwas  (iisponiren  solHen  t 
vndl  dieses  vmb  so  mehr  alss  der  Keyser  von  dortigen  einkünfiten  keintni  heller 
in  teuschtatnUt  ziehet,  sondern  vielmehr  von  hier  grose  summen  zu  bcstrculung 
dess  Kriegs  dahin  sendet,  da  doch  vnterdeseu  E.  M.  mobillien,  Polwer  vndt 
andere  aacben  von  doHen  obneetwaaa  an  aafnawnekgenebmen»  ia  so  guhr  newe 
pentienea  vndt  aereadmenla  angeaebalMi  welebea  wabriiafflig,  wan  aa  tu  atges 
erlaubt  nieht  billieb .  waaa  die  beatellang  der  offMiormn  maiemai  alaa  in  denen 
S  Senaten  goavernien  von  Pllften,  "Midt  dergletdien  angebet«  eo  aelat  dass  sachen 
die  kein  perieulum  in  mora  haben ,  vollgiich  vor  Verleihung  deraelben  mit  dem 
kcysor  knn  Commnnieiref  werden  ;  die  .lustitr  aber  If  ydet  keinen  versehnh,  vndt 
will  man  gahr  getim  selbe  K.  M.  schieiniger  decision  über  lasen:  E.  M.  melden 
swahr  dass  sie  alles  mit  dem  Moles  romunieiren,  vndt  alssdan  mit  sein  gut 
wiesen  ezpedireo,  er  auch  Zweifels  ohne  alles  dem  Keyser  berichten  wirdt,  allein 
dieaea  letatare  iat  in  aetnen  relatieniboa  niebt  au  finden  ^  wurde  aneh  vergeblieh 
aein  naeb  etpedfrien  aaeben;  vnter  deaen  ninaa  B.  M.  berlebtan  daaa  Br  Molea 
niebta  dergleiehen  an  ihnen  in  COmfaaia  hat,  vndt  Ihnen  aelne  Pelndt  aidi  deaen 
wieder  ihm  praevaKren  dass  er  sich  sachen  anmase  so  ihm  nicht  Comitthret 
frerden,  dahero  wan  dieses  nicht  geändert  wirdt,  so  derfftc  sein  Credit  bey 
diesen  hoff  abnehmen ,  imdt  Kr  atiser  sinnd  sein  K.  M.  könfTti},'  zu  dienen. 

Wass  Napoh'  ancfehct  so  gjehöret  dieses  Könif,'reich  ledii^ll»  h  E.  M.  vndt 
verlanget  der  kcys.  Iki(V  ilarmit  nichts  zu  thoen  zu  hnhen,  alss  nur  so  weith  alss 
es  die  Conservation  der  duriuen  beOiidlichen  keys.  truppen  angehet  denen  man 
iiothwendig  in  totnni  providiren  mnaa:  ich  geatebe  daaa  daaa  onna  greaa  seye, 
vndt  daaa  ee  ebne  newer  impeaitionen  vndt  verpfendungen  der  kfinig.  geMiIe 
■idit  wohl  geaeben  kan »  «Hein  da  der  keyaer,  wie  aveb  der  geaanbtan  andern 
AHijrten  ihn  Yaaaallen  wegen  dieses  kriegs  vndt  eroberungen  der  apaniaeben 
Monarchie  bOeiistens  agravircn,  vndt  dasa  ihrige  schon  lange  aeit  versehen  vndt 
verkauflTen,  wie  viel  billieher  ist  es  dass  E.  M,  auch  dergleichen  vor  sich  selbsten 
thuen  ,  vndt  dass  der«  vnterthanen  zu  ihrer  selbst  ciiTPurr  Conservation  dieses 
onus  mit  helffeo  tragen,  vndt  ist  vnmüglich  ein  gutes  endt  von  disen»  kriefir  zu 
haben,  ohne  in  dergleiehen  inconvenientzien  zu  verfahlen:  E.  M.  haben  sicli  über 
dieses  vmb  so  weniger  zu  bescbwehren  alss  es  bey  deroaelben atebet  wie  viel  ein. 
von  denen  keya.  trappen  in  Neapoli  behalten  wollen,  den  wan  B.  H.  glanben 
daaa  derer  e»  übedloaa,  ao  nehme  ieb  Ober  mich  dem  Keyaer  an  diaponiren 
godaeblen  ftberflnaa  heranaa  vndt  nncher  Vngabren  tu  liehen,  woh  aie  nieht  allein 
dem  Keya»  nichts  kosten,  sondern  seine  Erblündcr  bedecken  vndt  Vngabren 
Conquiriren  werden;  ob  aber  bey  derley  veranstalltungen  Neapoli  in  Sicherheit 
stehen,  oder  der  Keyser  in  slandt  sein  wirdt  mehrere  trnppen,  wan  diese  einroabi 
in  VnCTuhren  sein  werden,  naeber  Cattaüonien  zu  schicken  riiM>s  ich  billich  E.  M. 
vei  nuiilltiiier  rcHexion  überlasen  vndl  vnterwerfen.  Die  relationes  wegen  desor- 
drus  vnserer  miiitz  seial  wahrhafftig  nicht  diese  wie  man  es  beschreibet,  ich  will 
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nicht  sagen  dasA  <?alir  keine  cxccssen  geschehen  ,  dan  anoli  In  div  Vonon  vndt 
Capuciner  Klöster  dergleidiea  mit  vot«rUuf«o,  nicht  aber  die  ieoigea  wie  mam 
E.  M.  persuudiren  will. 

Dm  Impegno  wegen  CviMChio  gehet  waither  altB  idi  mir  niebt  iiigabildet« 
dra  meine  gedtnkDn  eeiDt  geweiea,  dist  man  dam  Pabeteo  idiradieB«  tndi 
dardnreli  tviageii  solle ,  wuu  vBdt  dem  gemeioen  weesen  mehrer  fevonhle  aa 
sein,  ietst  aber  thvel  der  Sali«  trachten  wie  man  es  Modena  rdllig  in  die  hSndto 
spiellcn  ai5ge:  ich  gestehe  dass  ich  dieses  Placeto  nicht  mitsingen  kan,  dahero 
kuncn  sich  K.  M.  einbilden  wie  ich  von  der  Keyspiin  ani,'p«!Phcn  werde,  allein 
ich  Itube  alli  s  (.itt  befolilen  .  vnJl  sucl>e  zii  thnen  wass  recht,  vndt  dess  Ertx- 
huuss  dienst  ist:  bcy  jetzigen  (JoniuQcturea  herretgegea  glaube  ich  dass  «iass 
obiectiun  die  spaidfebe  MeiiareUe  «ein  aollte»  radt  daee  wir  id^t  mtke  feMta» 
abeoaderlieh  aelehe  gefehrliehe»  Tote  auf  dem  halse  aiehea  eollien,  mdt  wie  iai 
so  glauben  deas  der  Pabet  ein  landt  ron  100  m.  f.  JihrliebeiB  elnkemmen,  so  der 
rdmische  Stuhl  Ober  hundert  Jahr  io  quieta  posessione  gehabt  so  leichter  dings 
wirdt  fahren  lasen,  oder  sich  dem  Judicio  dess  Reichshoffrath  ynterwerffea  künen: 
■eine  arma  5|MrUii»1!.»  cl  temporalia  scint  nicht  xu  verachten,  welche  in  dem 
geroeinen  volcke,  besaiulorci  in  Nenpuli,  Sicilltcn,  vndt  Hispanien  grose  impres- 
siones  machen ,  vudt  eiuuiahi  ist  Cumacbiu  niebt  der  rauhe  werth ,  dass  man 
besonder  wegen  eines  dritten,  sich  in  dieses  lalürinlb  9UktM  solle;  beyoebsi 
sein  dieTeutsehen  echon  genugsamb  In  Etalllen  odioe,  dass  man  deas  odioni 
mehrer  wachsen  tu  machen  nichi  mach  habe:  man  will  hier  aosetallen  den» 
B.  M«  die  proventus  Bxciosiastieoe  rerbotben,  welches  doch  einen  iedwedep 
regenten.  besonders  da  er  vrsaeh  fast  sich  über  die  partialitet  deas  romi&ohcn 
<%tuhU  zu  beklagen,  erlaubet  ist:  quin  iitifur  Jure  <iito.  vndt  vrnn  der  Ecclesia- 
sticus  nach  seiner  schuldichkeit  in  iandt  bejr  seiueui  beneüciu  bleibet,  ao  seint 
ihm  seine  Pruveutus  nicht  gespehret;  wir  aber  attaquiren  ein  laDÜl  dass  die 
kirchen  über  hundert  Jahr  vor  ihr  Patrimonium  halt,  vndt  wen  die  Victorie  in 
Niederlandi  nicht  wehre  erfolget,  so  weiss  lob  nicht  wie  ee  rase  io  Italien  wohrn 
gingen«  besonders  da  dem  hertsog  ron  Sarojen  nicht  au  trauen,  den  wan  die 
Itallieniechcn  Potentaien  Meylendt  lieber  in  eeinen,  also  in  dose  Brtahauas  hindten 
sehen  wurden,  sorge  ich  sehr,  dass  der  selbe  baldt  vmbssittellen  derfTle;  ich 
^111  liüfTen  d;tss  der  Pabst  sich  vit'lloieht  anictro  7.11  einer  Ne),'olintion  wirdt  rc&ol- 
vireti  wolleu,  vudt  dass  es  der  keyser  auch  seiner  seilhs  nicht  aussclilagen  wirdt, 
obzwalir  diese  partie,  welche  iefxt  sich  vulliff  vereiniget,  alles  ;inw«'nden  wirdt, 
Modetia  CuiDuchio  in  hfindt  zu  6pielieii,  viidl  waa  luau  uUhier  duraut  verharret, 
SO  sehe  nicht  wie  man  sich  mit  vnse  rergloichen  bann. 

Oese  geweston  hertaog  ron  Mantua  *)  todt  gibt  dem  Keyser  gdcgonhcit  naf 
ein  gross  bcncficium  doea  Ertabausa  an  gedenken*  welches  rmb  so  nSthigcr  olaa 

1)  Karl  IV.  Gonzaga,  Herzog  von  Mantua.  Er  war  am  31.  August  1652 
geboren,  wogen  der  vi'ix  hietli'iiMiifrsten  Lasti-r,  H»Mifi»  «m-  uiivcrhfillt  sich  hinjab, 
•o  wie  wegen  «ler  I  i  ilIi-h.  he  er  iu  ilt^n»  «in/.igiMi  t  i-iil/ui;»»  ze  f,'t«-  Kni  «t  mit- 
machte, zu  trauriger  Ucruhwtiioit  gelangL  ßin  eifriger  Aubinger  1-  raukrei^bn  hatte 
er  den  fransöelacben  Trappen  beim  Aasbrache  4es  Saceoiiionakrlsgei  eelne  Rest 
denastedt  «od  sein  Gebiet  ITelwIlUg  eing «räumt  Durch  Bugen*»  Siege  ta  Itelion 
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dar  Prtnlt  BbgOBiin  «fliers  rttmonstrirat,  du«  MsjUadl  iia«b  «rAhfaing  dea« 
•avoyachen  TracUts,  oho«  ainerrdtttegntion  tieh  in  die  lengo  vor  sich  sellisten 
nicht  wirdt  erhalten  konen:  Die  Consequentz  von  der  Situation  Mantua  ist  E.  M. 

bekandt,  vndt  die  praetcnsion  ron  (Juiislalla  ^  )  ilnrsMif  ist  von  einer  nuttjr,  dass 
sie  nioh(  sticlihult ,  weillcn  die  Pheuda  Loniljjinlica  nielit  ad  proximos  Affnalos 
fahlen,  sondero  von  dem  churf.  Collegiu  depeitdiret  auf  wass  arth  cia  Keyser 
darmit  disponirea  solle,  rndt  zu  dato  babeo  sie  sich  erklfiret,  dass  dass  Uantaa- 
Bbebe  bey  einem  imtliebw  RaniaeliM  KeyMr  T6rbl«ib«o  iolle : 

•  • . .  DiMM  warek  bermtgegtn  iit  wegen  Venedig  vndt  endern  beltendten 
meehwi  ven  einer  greeen  delieeteeee,  von  welelier  vneer  hoff  niebC  eapeUe» 
eintemahlen  der  Kejeer  selten  auf  seine  selbst  eigene  conveniente  gedencket» 
vndt  der  Salm  ein  solcher  broullion.  vndt  planerer  ist,  dass  so  lang  er  a  la  teste 
du  Minister  sein  wirdt,  so  lang  kan  nichts  delicatcsse  tractirct .  noch  olwass 
en  detaille  woht  autsgearheitot  werden,  zu  dein  stü^et  (h«^s  der  hertzog  von 
lothriugen  wegen  aequivaieiiles  von  Montfprat  auf  Mantua  dass  aug  geworfen, 
vndt  da  dess  Salm  succession  mit  intressiret,  so  wirdt  er  alleweil  dieses  vor- 
liegen in  Twbindem  cnehen,  aueii  deeto  Idehter  in  wegm  bringen  alaa  ietit  die 
Kejaerin  wagen  Cnnmehio  mit  ihn  TÖlHg  Tereinbabret,  nidt  da  die  iatat  ankem- 
mene  aebraiben  ?on  14.  Jnljr  daaa  Patendt  vor  Modena  mitgefaraebt*  wfardt  aie 
vmb  ao  weniger  mit  hinein  willigen  wollen,  alts  sie  sorgen  wirdt,  daM  Modena 
niebt  lan.''  in  Ooverno  bleiben  «rurde,  arann  Maylandt  wieder  alaa  den  an  B»  M. 
kommen  Ihelte  allen  diesen  difficulteten  vngpachtet  werde  ich  in  meinen  prin- 
cipio  vortlifahrrn  viel  alss  sich  Ihuen  laset,  vudt  finhe  ih-m  SinzendorfT  diese 
meine  maxiined  ^^olll  capiren  iiiaehen,  allein  K.  M.  I.is>  it  sich  gegen  ihm  nicht 
auss.  es  wclire  dau  da»«  derselbe  einige  lueldung  dai  vua  thete. 

Seither  der  Vietorie  habe  an  dem  Printaen  geschrieben  dem  Marib.  an  die- 
poniren,  deae  an  endt  der  eampagna  men  in  daalgen  landt  B.  M.  daaa  Homaginm 
ablege»  biaa  dabin  aber  die  each  aebr  eecretirop  anf  daaa  die  holliader  dercb 
«ine  vnaeitige  Jeienaie  denen  operationibua  keine  verUndemnaa  tbnen:  bier 
hebe  daaa  werek  nieht  wollen  auf  dass  topet  bringen,  damit  es  nicht  vor  der  Zeit 
auss  komme,  dan  es  ist  nicht  zu  beschreiben  wie  confus  vndt  nachlesig  alles 
bergehet.  vndt  so  lan?  der  Salm  die  dircction  Ijchaltct  sehe  ich  kein  hoffnung 
w  einer  eaderung  dau  eia  mahl  die  Capacitet  ist  nicht  vorhanden »  vnd  ich  so 

aus  seinem  Lande  vertriebe»,  wurde  der  Herzog  von  Mantua  im  Jalu*ß  1708  in 
felarlleb«  R^rhaaebt  «rklirt  und  starb  neeb  in  damaalban  Jabra  an  Padaa. 

1)  Vlncenao  Oonaagai  Fdrat  von  Oiiaatalle»  macble  naeb  dem  Tode  daa  leisten 
Horaofa  Ton  Manlna  ala  Seitanvarwaadler  AnaprQcbe  anf  deaaan  Laad.  Um  Ihn  an 
beaahwtebligen  y  werde  er  mit  Bonaolo  and  Sabtoaetto  bOlabnt.  Br  aterb  Im 
Jahre  171%.  80  Jabrealt. 

2)  Lnopold  Joseph  Herrng  von  fjOlhrin^cn  .  p»»boren  im  J.ilirc  16*9,  war  ein 
Hohn  (ieü  b«rülifnten  kniserlictieu  teldherni  Kail  vou  liothriiigen  iiiid  dtT  Krzhrr- 
aogto  Eleonora  Maua,  lochU-i*  Kaisers  Ferdinand  III.  In  i-olgc  drs  Itv.switter  Frie- 
dens wurde  er  iu  die  Lolhringisctieu  Länder  reatituirt.  Für  Ü^teireicb  i«t  ilerxog 
Leopold  «Ja  Täter  da  naabaiaUgan  Kataera  Fraan  i..  Gemahls  der  Kaiserin  Maria 
Tbereale,  beaendere  merkwftrdfg. 
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woM  ;(t«v*  nrulrrn  wetvlcn  so  disanimiret,  da?s  ftinn  mit  nt'chstfn  alles  wirdt  i^eheo 
Jasen  wie  u'-  'ii^l.  vndt  vmb  K.  M.  mein  hi^rtz  riv-ht  /n  rreftnon  so  seliwfbr  ich 
ibuen  (lass  ich  ailes  anweiideo  muss vmb  luicb  aut  zu  muntern,  vndt  es  ist  eio 
miracel,  dass  einer  bey  eioen  hoff,  vok  all«  tnf  aidi  gedenket,  der  herr  siem- 
lieh  gUidigQltig  itt«  radt  «on  ttiMr  gvIMt  iMlinr  aif  wUn  alM  mIm 
•igMt  coovMiMtiiMi  gadrakat»  muk  Bodi  ab  abrlkbar  m»  Maibaa  kaa* 

 B.  M.  ariaobMi  nir  aa  aafia»  daaa  waa  aiaar  tw  vaaim  alte« 

Österreichischen  Statisten  sollte  aiifstehaa  mdt  sehen  dass  ein  Viee  RSaigviQB 
Neapoli  ein  Venettianer  vndt  Cardinal  seye:  ein  Gorernator  ron  Meytandt  da 
liert? 'i,'  von  Modcna:  ein  PottschafTler  zu  Vcnedis:  ein  Hcrculani  ')  Botlognes^r, 
ein  kuniltrger  keys.  I'oltsehaffler  nacher  Rom  ein  Marquis  l'rie  *)  l'iprooateser: 
so  gluube  ich  ,  dass  er  ein  solches  (loremo  von  newen  aquisten  in  itüüien  nicht 
künte  aprobiren,  wolil  wie&endt  dass  die  kantte  Welsche  Nation  rnss  oiebt  gabr 
gehrn  in  Italliaa  aahat:  ieh  hab«  Gott  lob  kah  tbtil  an  allen  tean,  allain  ian 
•aha ich  vor»  dtM  man  ainnaM,  antwadar  bay  dar  IHndana Hagatialioa  odir 
paco  eonelttia ,  wir  ainnabl  adbar  anf  vaaa  aetbal  vnd  allain  wardan  aMann  adn 
tnng  gaben«  io  atass  man  entweder  in  viellen  saehen  endern,  oder  vnsere  sadian 
werden  ins  gesnmbt  nieht  woM  gaben :  ich  habe  auch  E.  M.  sollen  berichten  daaa 
der  Marlb.  durch  dem  Print^en  mich  zu  der  friedens  Neo;otIation  hej^ehren  lasen, 
allein  ich  haije  mich  hey  1.  K.  M.  enlschuldi  .'pf.  :inch  mir  fest  vorgenohmpn  mich 
nicht  mehr  in  fremden  Ne^^otzten  brauebi;n  7m  Ins» h  so  hing  der  Fürst  von  S:ilm 
dass  hiesige  Ministerium  Gouvrmiren  wirdt,  dan  wan  er  m  meiner  abschicLung  an 
dam  Ktoig  von  Schweden ,  vndt  letzterer  reiss  in  hollandt  so  viel  aosstellungen 
gehabt  vndt  paaaionee  geaeigat»  wie  viel  mabr  wnrda  ich  cxponirel  aain  in  einer 
an  waithlaifigar  aaeh,  in  waidior»  nack  beeebaffMieK  diaaea  heil,  man  maiaCena 
vnlaatmtrter  »leb  findlen  wirdt:  bey  waleher  beaehaffenbelt  ae  wenig  alaa  ich 
aneb  vermag  vialleiehl  mehrer  Dienst  dem  gemeinen  weesen  bey  deae  Heyaera 
Person  alss  bey  der  friedens  noi^otiation  wi-rde  praestireo  kSnen. 

Bey  schliesun?  dieses  scliroihen  hahe  ich  K.  M.  alrgn.  handf«icliieibeo  von 
il.  Joly  zu  ret'ht  erhalten,  f?nss  mit  überschickle  Patent  wirdt  hier  nicht  warm 
werden,  vndt  ieli  wünsche  dass  der  Kcyser  es  nur  mit  einen  solchen  modo  thuel, 
duss  er  dem  Printzen  Eugeuiuni,  welcher  ohnedem  sehr  chagrin  ist,  nicht  vor 
dem  kepf  atoaat ,  welcher  wahrhafTtig  vmb  dass  Brtihaata  meritirat  daaa  man 
ihm  eootiderire»  den  wan  er  ietit  in  Niadorlandt  nieht  kommen  wehre,  ao  wnrde 
allee  alldorlen  Aber  vndl  Ober  gangen  aein,  ivmahlen  der  Marlb.  vndt  die  Depn- 
tirten  eaUweyet,  vndt  die  armee  versagt  geweaen«  alao  weder  die  sddaebt 
erfolget»  vndt  bey  dieaer  eonftition  niehta  gewiaerea  alia  ein  aehlfaner  frieden 
wehre  in  befiBrebten  geweaen.  .  .  . 

1)  Philipp  FQrsl  Hercolani.  kaiüerlicher  Uotfichaftei'  lu  Venedig. 

i)  Der  lUarquis  Hercules  de  i*ric  war  frdber  Miniater  des  Herzogs  Victor 
Amadeva  von  Savoyen»  trat  dann  in  den  Dienst  des  ftanaee  Aalerrdcb,  wnrde 
kalierlieher  Gooerü-Commiaair  in  Italien ,  apiter  Botaahafter  dca  Kalaera  an 
Ron  und  unter  Kart  VI.  hevolimichtigter  Hialater  ta  den  «almefehlMlieii  NIader- 
landen. 
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....  hab  nicht  ehender  geantwortet  weil  dass  voiige  sclilff  so  i^'cschwiinl 
weg  vnd  ich  nn^ti  tnoin  lifyb'^or  gehabt  liab  vnd  knn  wohl  sagen  dass  ich  vollij; 
mit  einer  so  vullkonmen  liüiiigiu  vergnügt  hin.  Izt  werde  euch  in  kurzen  einige 
punct  beantworten  .  .  vnd  erstlich  ersehe  dass  imi\  den  Thann  in  Piemoot  beor* 
d«rt  TOd  also  der  Cardinal  sein  Guberno  angetreten  hat.  Vnd  hab  nie  swaillet 
dass  der  Kayter  mein  willen  wurde  die  gflte  beben  volJalhen  in  lassen ,  abeon^ 
derlteb  b  ein  land  dass  ron  meiner  disposielon  vnd  willen  dependirt  vnd  in 
weldiiMi  ohna  deas  nie  au  dispoalren  vnd  befebten  vnterlassen  werde  was  vor 
mein  dienst  vnd  des  lands  besten  finden  werde ,  vnd'  ward  es  auch  allzeit  roll- 
xihen  zu  machen  dass  miti  finden.  Wie  er  sich  coinportiren  wird,  wird  die  Zeit 
zeliron,  vnd  ich  brech  ab  sowohl  vmb  ctnmahl  di^er  villen  rnhistigoti  maf orten 
ein  cnd  zu  machen  als  oicht  mehr  mich  auf  ewr  ezpresios  schreiben  ex^hcireu 
zu  müssen.  .  .  . 

....  dass  ihr  meldt  dass  der  Kayser  seine  Truppen  hinausxihen  kuntanf 
^is  babe  niebb  an  sagen  das  der  Kayser  vbar  aeina  Truppen  Herr  ist  vnd  allwit 
reebC  sein  wird  was  er  tbne.  Wae  die  scbulden  anbelangt  die  in  des  Thann  Z<^1 
gemacht  wurden,  gehen  sie  vber  rin  million,  allein  ist  es  ohne  mein  geringsten 
wissen  geschehen  vnd  weis  nicht  worumb  er  sie  ohne  mich  zu  berichten  gemacht 
hat.  allein  konen  Sie  izt  nicht  so  leicht  abgezahlt  werden,  dan  vill  notigere  aus- 
gaben scititl  vnd  ich  auch  einiger  mitl  von  nothen  habe  vnd  hab  daryber  meine 
befeih  erllieilt. 

Dass  der  Prie  auf  Horn  geht  ist  gar  wohl,  dan  ich  glaub  der  Kayser  es  also 
wird  vor  sein  dienst  gefunden  haben,  dan  gewiss  dai>s  dorten  ein  treu  rnd 
gcschaider  minister  höchst  nol^  ist  Was  sonaten  die  inhibiaion  der  geistlicben 
nuslandischen  einkunften  anbetrifl  .  .  ist  dis  mit  solcher  billichkeit  geschclien 
dass  der  Plibst  es'  ni«  als  ein  ruptur  nemen  noch  sa  den  geistlichen  walTeu  mit 
fug  schreiten  kan»  dan  dis  erlaubte  economisehe  mitl ,  anbey  auch  der  nuzen 
meiner  vnterthaneo,  zu  welchen  ein  ieder  Fürst  die  notige  befeih  geben  kan  dan 
hoflist  siliadlicb  dass  so  viel  geld  hinauss  gehl  vnd  auch  dass  land  dis  per  con- 
cordata  pnpalia  vnd  Künigl.  privitegla  n  lontro  tempore  geniessl  wi»^  :nu'h  dass 
kein  Frenibder  kein  bencficiuni  haben  k  >iu'  ,  .  vnd  dunkl  mich  dass  wolil  vill 
weniger  ruptur  als  Comniucliio  obwuhleus  eben  mit  aller  fug  vnd  billichkeit 
geschehen  ist  Dass  ist  beyzurucken  dass  wen  der  R6m.  Hoff  eicht  dass  man 
sich  vor  den  Trohen  fSreht  vnd  anfangt  wieder  an  weichen,  ao  ist  sein  proces 
gewonen  •  .  .  dass  es  nit  che  bcricht  ist  weil  sonst  Rom  der  Zeit  profitirt  bette 
vnd  alles  geld  per  avanso  hiaansgesogen  •  nacbmahlen  dass  mitt  nicht  mehr 
geholfen  het»  vnd  dis  nur  ein  disposieion  in  meinen  land  ist  vnd  nicht  in  eines 
anderen,  da  man  wohl  vill  disposizionen  in  nicht  eigenen  landen  gemacht  hat, 
rnd  gleiebvvdhl  nlclit  parte  gebon  bat.  In  vhrigen  dass  ihr  sagt  dass  der  Kayser 
wohi  mich  iu  mein  so  leiclit  ^mgerangenen  impegno  .«itekon  lassen  kunte,  kan 
dis  von  des  Kaysers  brudcriieiica  lieb  vnd  prndenz  gar  nicht  glauben,  abson- 
derlich wan  die  motiva  so  gross,  die  resoluzion  billich  zu  des  bauss  vnd  mein 
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diMifl  voll  dttcoro,  vmh  nieU  gtr  ill«  YnMd  vob  Ami  ra  laMen  vi^  tMfc  ndsM 
Und«  bMtoD  M  nuülich  wt,  win  tber  derKijaer  mieh  doeb  «tokea  luteo  wolte 
iit  er  Herr  nid  km  kb  et  siebt  Teriiiedere  t  inirde  doeh  Dit  mlertaiMB  daae 
billieb  •agefingme  eo  wohl  «I*  mo^ieb  aasialttbren.  Der  eecord  mit  den  Pabtt 

muss  nirht  von  vnss  sondern  von  ihm  anfangen  .  .  .  wan  er  mich  aber  nicht  pro 
reg^fi  hispaniae  rrkenen  wolt  da  er  den  intrusiini  duvor  erkenl  so  ist  besser  nichts 
uls  in  disRi-  ngnizion  ein  medium  t«rroiaum  anzunemen.  weleber  allzeit  höchst 
preiuüicirlich  were. 

Wm  bie  aabelaogt  iat  die  flotn  in  Sardegnt  vnd  eben  iezt  ist  die  aacbriabt 
keaiea  dm  aobald  aicb  die  flota  bat  eeben  Jaaeeii  «ieb  die  Stadt  Caller  aiit  den 
laod  deelartrt  bat  vad  bt  der  dortige  l^eere ')  eis  Priteaaler  de  1*  Batet  geblibea. 
In  Vbrigen  stehen  wfir  hie  mit  alter  glüklichen  schlacht  in  Niderland  aiebt  besser, 
dan  der  Feind  vmb  10000  man  slerker  ist  als  wür  vnd  vns  in  die  eng  treibt  den 
wöi*  ilinon  nicht  viderataadt  thoo  kAnent  abaoaderlieb  nacb  dem  Tortoea  Ter*  - 
lehren  gangen.  •  .  •  * 

XXTV. 

ttrar  WralUlaw  an  Köiiii:  Kar!.  Wifn  ili  ti  IG.  ^September  1708  und  NachsckrUt  fem 

äc|iteiuber  lUdh.  ttani  elgenhindig. 

Von  den  30.  dess  verflosenen  uionaths  werden  E.  M.  auss  meinen  eigenhSa- 
digen  schreiben  viidl  retation  erselien  liiibon  dem  standt  der  aÜhiesiegen  sacben, 
seider  welcher  Zeit  sich  allhicr  wenig  geändert,  aussgenohmcn  da&s  der  fürst 
von  Salm  we<?en  einer  ihm  zugestosener  vnpäslichkeit  auf  die  gedanken  sich  z,u 
reteriren  wieder  gefuhlcn,  icdoch  scheinet  nicht  dass  er  es  vor  dem  zukünftigen 
frthling  in  data  werk  ta  tetxen  gemeiaet  iat:  e»  etebet  dabin  ob  es  der  Keyser 
wird  abnebmen  wollen»  docb  tebeinet  mir  data  die  vielfelltige  reaignationoa 
andlieb  Ibro  Keya.  M.  denn  bewegen  derfflen :  die  andere  frag  wirdt  enttteban 
webr  ibm  alsdan  suecedircn  wurde ,  vudt  ist  gewiss  dass  der  Cardinal  Lamberg 
eine  groso  faoliun  hat,  die  da  tag  vndt  nacht  kein  ruhe  gibt  in  ihren  vorhaben 
zu  rcnssiren,  vndl  es  scheinet  ob  der  Keyser  einigerniasen  irnpcjnirel  seye,  doch 
Stalte  an  ob  dass  irapegno  positive  ist  vndt  ob  es  ibm  vieleicht  nicht  einiger« 
masen  rewet. 

Die  Zeit  wirdt  geben  demauateUag  ron  allen  diaaan  aaefaen,  vndt  man  mnae 
Gelt  bitten  dem  Keyser  desslenigo  an  inspiriren  wass  da  vor  daaa  allerdiirebl. 
Ertahaoatdasa  ertregliebate  seye»  webre  vielleiebt  auefa  niebt  vndienlleb  wan 

E.  M.  dero  Ho.  brudern  ihre  gemüthsraeiuung  darüber  ereffnen  tbetan.  RiroKoya. 
M.  könen  dieses  nicht  ansehen  alss  ein  eingrif  oder  vorscbreibung»  sondern  viel 
mehr  alss  eine  vertragliche  maxime  in  dem  Ertfhatiss  so  da  rwischen  hevden 
Linien  za  stabilliren,  dass  man  sich  vice  versa  ralionc  subiecti  der  da  dassDirec- 
torium  dess  Ministerij  führen  solle,  mit  einander  vcrsteiie,  welches  subjectam 
ytadan  beyden  mit  erkandlliehkeit  verbunden,  vollglich  auch  tu  der  Union,  in 
weleber  wabrballtig  die  gröse  desa  Brtahanss  beetebet»  besor  alsa  ein  andervr 
eootribttiron  wirdt. 

■ 

1)  Oer  Harquit  von  J«mei«a,  Cbriatoj^  Columboa*  Nsdlkomme  and  Krbo. 
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Man  hat  durch  vielle  bemöbung,  zu  welcher  h  ;ilisonderhc*h  aueh  dergraff 
von  Sinzendorflf  gebrauchen  lasen,  die  sacb  dahin  gebracht,  dass  der  liertzog 
von  Savoyen  sich  erkläret  nicht  vDgeneiget  zu  sein,  dem  von  Hodena  in  dem 
Governo  von  MtylaiMlt  sv  <ehen,  todt  mit  nMbtfan  tolto  ntii  Aber  diMes  w«rfk 
ddiberirftD,  an  desM  anasehlag  nicht  sv  sweifelleo,  ob  swibr  ieh  dnrsa  niemtUaB 
gtrttlianf  npch  aniatso  so  lang  alaa  dia  trabellan  Ton  Coniaebio  tawran,  dann 
rttiien  werde,  wass  mir  aber  dieses  vor  peraacutiooes  auf  den  halss  ziehet  dasi 
weiss  Gott  zum  besten ,  welchem  ich  es  auch  hefehle;  wie  schmerrlich  aber 
dieses  vtiscrn  Priritzcii  zu  hertzcn  gehet,  kan  ich  es  nicht  bescbreiben,  der  da 
in  einer  Zeit  woh  er  so  gloriose  fatiguen  vor  dass  Ertzhauss  ferichtetf  aeben 
muss  dass  man  ibme  &eine  beste  eniolumenta  weckneiimet. 

Di«  Klagen  vnaarar  tn^pan  in  Neapoli  aeint  andiraeldich ,  waillan  aoaa 
mangel  dar  attbaiatents  die  alldorUgan  Ragimantar  au  grnndt  geban  vndt  auaa 
noth  aabr  wUA  Pebatlieba  dienata  anahmen,  dargaatalt  data  wan  wir  mit  dem 
Römischen  Stuhl  zu  einer  ruptur  sehreitten  aoltten,  so  ist  zu  besorgen  daaadie 
Desertion  noch  grüscr  sein  wirdt ,  vollglich  dass  Königreich  in  goTahr  zu  rer- 
liehron  stehen  derfte.  Der  Daun  so  man  zu  rede  gestellft ,  hnt  sirh  mit  dem 
cntschnhiifref .  dass  er  ror  S' üii  i  abretss  die  fundos  m  fiiiniin  v  ndl  die-selho  in 
dess  Carditiai  händten  geladen  hete,  wa&s  aber  ii-ncr  durniit  geUian  ist  lass 
rnbakandt:  es  iat  aneli  ein  vndt  anderer  anflanf  in  der  Statt  Neapoli  entatandco, 
der  da  iwabr  gleicb  gestillet  worden,  vndt  alae  dermahlen  nicbta  an  bedeuten 
bat,  doeb  neiget  dieaea  innerliehe  flbdle  bnmorea  vndt  iat  aieh  in  fSrebten  daaa 
bej  vollgeuder  ruptur  mehr  deigleiehen  Obelle  aeqvellen  an  besorgen  seint:  anin 
sagt  dass  die  newiich  zu  Barcellona  gethanene  promotion  vnter  vielien  gros« 
niüssvergnütriinj,'  solle  vervrsachet  haben,  dan  die  emulation  vndt  hass  zwischen 
denen  beuäcrn  ulldorten  sehr  gross,  auch  vnmet^lich  alle  zu  consolliren,  dabero 
bin  ich  alleweil  der  meinung  gewesen,  dass  zeitwehrenden  Kriegs  E.  H.  vielle 
mit  der  hofoung  speisen»  die  actuale  Conaolatlon  lierentgegen  bis  nach  geschlo- 
aenen  IKaden  veraebieben  m5ebten:  vnter  denem  diaeenaolirten  findet  aieh  ancb 
B.  M*  allbiMige  PottaehnRer»  weldier  iwahr  mir  durebaeine  bekandte  hoehbeit 
vndt  4bell  ftindirte  vobestendichkeit  nicht  vraaeb  geben  mich  vor  demselben  an 
intreasiren,  iedoch  weil  er  mich  ersurhf  seine  Person  E.  M.  tu  i ecomendiren,ao 
bab«  p*?  hienilt  gethan  vndt  vnth.  gehetlen  hah<>n,  dcniselhen  mit  einigen  hono» 
riüco  zu  begnaden,  zu  welcher  bitte  mich  meistens  die  biliit-he  anjuitet  bewogen 
dass  er,  uachdeme  derselbe  gleichwoltlen  viel  gelieteo,  danoch  eioigerraasen 
E*  M.  gütte  geniesen  möge. 

In  dem  Ferareaiachen' haben  vnaa  die  bawren  bereitha  einige  eoldatan  tedt- 
geaehoaen;  vndt  der  L^atne  von  Ferara  anatatt  einer  nuasriebtung  bat  vnaa 
geantworlhet,  daaa  man  alle  also  tncttren  wirdt  die  Ai  anf  dem  Pebatlichen 
territorie  einige  violentaien  etereireo  werden.  Diese  anlwortb  thuet  viel  anzeigen, 
vndt  ob  ich  zwahr  dass  wccsen  von  Cuinachio  gehrne  bcygc'legler  sehete,  auch 
dif'  rtiptur  mit  dem  Römischen  Stuhl  wegen  vielien  übellen  Consequentzien  sehr 
lureiite,  so  ylauhe  doch  nicht  d;.ss  man  dass  werck  ungeander  lasen  kan,  «.uddern 
bin  der  meinung  dass  mau  unielzo  da  Fenestrelle  bereitbs  über,  die  meisten 
Keys,  trappen  in  dau  Perarealaebe  aiehen,  alldorten  die  Contribvtiooea  anaean- 
acbreiben,  anf  die  deaarmining  deaaPabaleu  inafatiren  et  anb  «rmiadieHagetintion 
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eoiUanireii  Mlle:  ick  Mhe  twahr  gtkr  wohl  vor  di«  perieali  m  vom  btvor» 
•toben  vadt  dttt  wir  vnu  feundto  atff  den  hilst  »ehea  so  urir  oiebt  v<Hiethai 
haben,  allein  ich  kan  eott  keiner  ftbellen  sache  eioe  gute  machen.  vndtdaM 

eunctiren  vndt  armiren  lasen  scheinet  mir  gcfehrlicher  alss  nichts  anderes:  man 
wirdt  mit  nechsten  über  ulles  dieses  deliberiren,  vndt  alaedan  werde  atcbt  roler- 
lasen  dem  orfol<r  imt  n>>L-hsten  in  vnth.  zu  berichten. 

Von  (lern  Heister  hat  man  sicdcr  14  (arren  keiiiL'  nachriciit,  wfh^her  von 
seiner  vielori&  uicht  weiss  zu  proüiircn,  vaüL  ich  sorge  dass  er  mit  sein  hin 
vadl  her  laufen  rnserc  Caralerie  vouzlich  niiniren  wirdt.  Die  arroeen  in  Nieder* 
landt  eeint  in  grStfen  motn  vadt  man  tbaet  etfindlieb  die  naebriebt  von  übergab 
Rftaset  oder  einer  haublaction  erwartbeo,  *  .  . 
P.  8. 

Nach  bereiths  geschlosenon  aebrellien  vnd  da  der  Curir  in  procinctu  wahre 
weckzugehen,  erhalte  ich  K.  M.  schreiben  vom  25.  Aug.  aass  welchen  so  viel 
ersehen ,  dass  man  sich  allliier  wegen  dcss  abgang  vnserer  truppen  halber  in 
Neapoli  nicht  zu  verwundern  habe,  nachdeme  die  an{»er(lmte  ordros  desenthalber 
dabin  ergangen,  weil  aber  die  Zeit  mir  nicht  zugela&en  gedachtes  solireiben  lUro 
Keys.  M.  vorzulesen,  so  weiss  ich  dermahlcn  auch  darauf  iiiciitii  zu  sagen,  doch 
will  mir  aebeiBnB  daae  wen  E.  If .  die  Kaya,  tmppen  in  Neapoli  luebt  erboiten 
kdnen,  vadt  der  Keyaer  dieaelbe  alldorten  au  verpflegen  niebt  vermag*  aoodem 
bey  deriey  vmbalenden  ein  gutteo  tbeil  deraelben  beransatuaieben  aieh  wird! 
gemaaiget  fmden,  ao  wehre  ia  gutt  daaa  man  aieh  mit  dem  RSmischen  stuhl  nicbt 
impc<^nirct  bete:  vana  euim  eine  vuribut  ira»  vndt  vosere  krefflen  aeinl  kaum 
bastaiit  Frankrcicb  cinif»ermasen  zu  resisliren,  allein  ich  {gestehe  alle  t.icre 
wcni'^'t  r  in  denen  weldleacJien  an  verstehen»  dahero  mich  gahr  gehrn  in  alleu 
submiltire.  .  .  . 

XXV. 

ttraf  Wratisiiv  ao  Maaig  Marl,  ^icri  d  u  :>.  0  luber  im  Abschrin  «iaes  eigen- 

baniigeii  ^cfareibeo». 

E.  M.  seynJ  porsuadirct  dass  I.  Kaya.  M. aiia  eigener  brfiderlicher  anneigoog 

K.  M.  Interesse  in  allem  zu  beförderen  gewiss  nicht  unterlassen  thuen  und  daas 

wir  alle  In  diesem  principif»  inhaeriren  und  das  unsrif^e  mit  beyrntrafien  unss 
cusseri^l  bcmichen.  Aliein  der  last  wirdt  in  warheit  7,u  ^toss  und  bulflt  uns» 
hhcin  guter  willen,  wuh  luun  sich  allgemach  verblüthet  und  die  kruffteo  völlig 
ausbleiben. 

Mir  iatieyd  daaa  icb  viel  deriey  dinge  voraebe,  welebe  mein  gotea  Herta 
SU  verachweigen  oder  niebt  vorzuatellen  nieht  colaaaei«  in  bolToang  daaa  man 
caa  wurde  bebenigen  und  dergeatalt  remedireo  damit  die  beyden  AJterdorcbi. 
Ilm.  Gebrüder  in  deriey  niebt  angenehmen  matorien  mit  einander  sich  darüber 
einzulassen  nicht  ulirsach  haben  noch  gezwungen  aeyn  mö^en.  Allein  da  ieb 
abnehme,  dass  nielno  i(etreueste  Intention  wenig  nutzen  schaffet,  kan  ich  css  wohl 
kfinirtig  daniuff  aokoumen  lassen ,  auch  wirdt  mir  leichter  geschehen  wan  Ein 

1)  Gegen  die  ungriscben  Insurgentvu  am  ^.  August  170b  bei  Trentschin. 
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anderer  alss  ich  di(  ssp  uniimbgangliohc  ziimutluiug  ühor  sieli  nehmet:  Nachderae 
aber  E.  M.  ex  postfecto  werden  ersehen  haben,  duss  die  uatcritalt  der  300.00Ü  f. 
richtig  gestellet  und  der  verlangte  Succurs  von  2000  Mann  verbilliget  worden, 
So  getrdste  mich  inch  du«  E.  M.  dergleieheD  ordre»  in  das  KSnigrcitffa  Neapl 
•ehikhett  werden  •  danil  Eine»  neben  de«  anderen  stehen  und  beydee  niehi  auf 
•inmahl  nnaermufber  an  grund  und  anf  alleseit  f erlohren  gehe. 

Es  ist  schon  eine  geraume  Zeit,  dass  dieser  Hoff  von  dem  Card.  Grimani 
gar  kbein  schreibeo  erhalten;  die  iamcnlationea  unserer  troupen,  deren  unter- 
gang  und  (lesertion  continuiret,  und  wart  khcin  remedium  au  hoffen  ist,  so  aeynd 
die  Sequclleu  vor  sich  selbsten  leicht  zu  erachten. 

Die  proceduren  des  Ron».  HofTes  und  dass  durch  angreiffung  des  Depositi 
Sixti  V.  mit  Einwilligung  der  Cardinuleu  der  Kuyser  taeile  pro  iuvasore  eeelesiie 
hienut  erkllhret  worden,  wirdi  E.  H.  dnreh  Italien  directe  aeyn  beriehtet  worden; 
wne  wir  herentgegen  ISr  resolutionea  darwider  haben  nehmen  mOaaen,  wirdt 
tweifelsohne  dnreb  die  Cansley  communieiret  werden.  Und  in  allen  fahl  aeynd 
dinaelben  in  mein  schreiben  an  Ifan|a1a  de  Pii^  (so  eopeylich  dem  Molea 
nnachlftsee)  zu  finden. 

Ich  gestehe  dass  mir  nicht  wohl  bey  der  sach  ist  und  dass  icli  wünschete, 
man  hätfp  deif^leichcn  impetrui  nieniahlcn  genolinien  ,  dnnri  hcy  diesen  der  weit 
eonjuncluren  hat  das  allerdurchl.  Erzhauss  nicfit  nülluL;  sich  loehrerL'  feiude 
aufzubürden.  Jetzt  aber,  da  der  Römische  Hoff  uiit  solcher  violenz  wieder  nnss 
procediret,  so  ksn  ich  nicht  veniger  alss  mit  eioralhen,  daas  man  quovis  modo 
und  «wahr  noch  durch  dieaen  winther  daa  flbel  in  aeiner  geburth  eratükhe  und 
i^ht  anfliSre  biaa  nicht  der  Pabat  rdliig  deaarmiret  wirdt  Üaferne  aber  solchea 
durch  dieaen  Winiher  nidit  Tülllg  an  bewfirkhen  iat,  ao  gibiEa  aich  von  aelbstenp 
dass  darmit  dass  objectum  belli  rSllig  geftndert  und  unsere  troupen  anslati 
Frankreich  su  bekriegen,  gegen  Rom  werden  müssen  geschikhct  werden. 

Ich  will  nichts  melden  von  der  Liga  dtM-  Italienischen  Fürsten,  der  Alotuum 
unserer  eit/enen  Geistlichkeit  und  anderen  rachrern  unifililichen  inconvonientien; 
die  du  uaserem  und  E.  M.  statui  interno  sehr  nachtheilig  fahlen  müseu,  weilen 
ailcs  dieses  E.  M.  besser  ulas  ich  selbsten  höchsterleucht  begreiffen  werden. 

Unaere  aaehen  in  Ungarn  wollen  mir  gar  nicht  gefallen »  daoo  der  Ueialer 
hnt  von  eelner  victoria  nicht  wiasen  au  proAttiren.  Derselbe  bombardiret  aaieso 
Neuhafiaael  ohne  Hoffnung  daaaelbe  an  eroberen.  Die  Zmi  die  Winther  Quartier 
n  behaubten  und  die  auluistena  aus  Hungarn  zu  ziehen,  scheinet  mir  verlohren, 
folglich  wirdt  denen  Erblindem  daa  onna  Aberblaiben ,  diese  annee  au  unter- 
halten  und  zu  ergänzen. 

V^or  IMlc  gehet  ess  auch  viel  langsainber  uUs  man  es«  nicht  anffinglieh 
geglaubei,  und  ist  von  ausgang  dieses  vorhaben  ebener  masen  nichts  posilives 
zusagen,  auch  duruuf  einige  niesureo  zu  nehuieu,  so  lauthere  Circumslanzien 
so  jnd,  die  da  zu  Unseren  mit  Rom  genobmenen  impegno  nicht  taugen* 

Ba  iat  nuch  ein  Geriehl  alaa  ob  die  terwittibte  Kayaerin  unter  Torwand 
Gnnneütanerhiett  au  Liata  au  stifflen,  in  kuraer  Zeit  dahin  absugehen  und  all- 
dorten  biaa  nach  dem  an  rerbleiben  gemeinet  wftre  und  ob  ess  gleich  1*  Keys.  H. 
auf  alleweiaasuTerhinderen  trachten,  ao  khan  ich  doch  deaaentwegeo  kbeio 
gnwiaea  progneaticon  machen.  ... 
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XXVI. 

üiais  kui  an  «r«r  WrtUtUw.  Barceloo»  dea  27.  December  1708.  Siai  ci^eiihiBiij;. 

4 

.  ,  .  Brache  desto  mehr  ewreii  mir  schon  gemig  hekantoB  eyftr  wmu  dea 
diss  ihr  so  roeio  soeeers  sollicitirt,  welcher  aaf  dass  ehiste  vmb  desto  ootifcr 
ebe  disser  aafenthalt,  mit  welclion  auch  die  flotta  rerweillet  worden,  vns;  an 

den  Verlust  roti  denla  vtul  falliMidcn  ulicaiitc  seliad  isl  mit  welchen  wür  30(1"  Mr^n 
verlihron  nl^-n  «fhon  wider  viiib  so  vill  mehr  notig  haben  vmb  nach  den  forfJ  ird n 
plan  Ton  5t;iretnher<^  die  40000  in;in  auf  den  fwsa  tu  haben  ohne  welchen  wür 
den  feind  nicht  widerstehen  vnd  vns  in  ausserster  gefsihr  finden  werden,  also 
dass  wür  rata  leleht  werden  fn  diaen  plaa  aUeto  realriegirt  aeke«  konea .  .  alea 
hofb  dttsa  Ihr  fehraer  mit  eyfer  solieitiren  werdt  damH  die  sarukgeheade  ftetta 
nicht  aafgehaltoa  werdt .  .  md  mir  doeh  der  rerltagto  Saeeara  mege  skeateae 
geaehikt  werdea. 

Was  Ihr  wegen  Meyland  meldtet  winschte  ich  nichts  mehr  als  daaemaa 
darin  klar  gehe  vnd  der  K.iyser  recht  sein  meimm^'  eröfne  diin  ich  dass  verapro- 
ohcnc  halten  will  vnd  werd  ihr  mir  ein  nhsonderlicli  gefallen  fhun  machen 
dass  ich  ^ar  niclits  von  disen  nieljr  in  der  liaud  habe  vnd  s  nll  i:  il  jr;ni?s  were, 
nuch  die  Meyletider  nicht  mehr  zu  mir  rccouriren  da  ihnen  kein  hescheid  vud 
erfolg  Ihrer  begehren  thun  kan,  nur  dabey  mein  ehr  vnd  reputation  verlthren 
vnd  bey  allen  in  gar  kein  forttieilhaftea  geaehrey  keme  wdcha  aiir  gar  lo  da* 
pfladlidi  daa  aUea  aaaa  lieb  dea  Kaysers  tbna  werde  aber  diae  aieht  aaerifietrea 
kaamh  desto  mehr  als  es  la  Wien  an  wnnderlieh  sageht  wie  ihr  es  beaaer  wiaat 
tnd  abo  nicht  gera  die  band  darin  haben  mogte.  .  .  . 

Daaa  tmpcgno  von  Coramaehio  ist  an  der  biilichkeit  nicht  su  xweiflca  alleia 
oh  es  de  tempore  vnd  nuzlich  sich  wep'en  eines  parlicnlar  hcr7.o<jI,  interesse  so 
7,(1  impe^^niren  wniss  icli  nicht  vibsondcrlich  in  diser  runiunclur.  mein  iM^felh  der 
Sequester  ist  ganx  was  anders  vnd  bey  mein  NorTihro  villmahl  gesclieh>.n  vnd  hat 
der  Pabst  dcstwegen  kein  man  nie  uriuirt  dan  dass  remedia  oeconoiuica  sein 
deren  sich  ein  ieder  Pflrst  gebranehen  kaa  vnd  dise  disputen  werden  mit  der 
feder  ausgefochton.  Vnd  ist  daaa  von  Commachio  waaa  der  Papat  empfaadea 
hat«  alleia  weilen  aehoa  aagfaagea  lat»  kein  beaaeree  miti  ala  der  Thaan  mit 
aetnen  Trappen  die  so  endtoa,  daa  aiaa  Rom  eraat  leigea  ranaa  vod  vaaa  an  vill 
importirt  dises  werk  baldt  zu  endten  .  bezih  mich  in  disen  am  maisten  aaf  mein 
Canzlayschreiben  an  Kayscr,  hab  auch  ewren  hrif  an  Moles  gesehen  rnd  sage 
mein  accomodatnent  aubelrefend  dass  ich  an  Prie  befehle  dass  wan  er  Tiiachea 
kan  dass  der  Pabst  mich  rc  ciitolico  di  Spa<,'na  erkene.  qua  taii  alle  noUge  bullas 
vnd  brevia  erfolgen  lasse  vnd  die  sacli  der  Sequester  blibe,  dass  die  die  nunc  in 
vitu  &oin,  die  beneficia  genflssen  vnd  nacher  lauter  nazionales  oder  nur  ein  kleiner 
anmeroa  flsna  der  analender  aeya  eolto»  er  aa  gleleh  mit  dea  Kaper  achlieeee. 
so  fehfo  aber  der  Pabst  mieh  nnr  ala  Carlo  III.  aeoea  weite  ohne  ^eiekhait  mit 
dea  Dae  d*  Anjoa  vnd  die  deaarmiroag  dea  Pahatao  mrtig,  er  aar  vor  dm  Kayaar 
acldiaaen  solte,  don  besser  dass  aiis  in  statu  quo  ohne  feinseligkeiten  beyderaeite 
bleibe«  ala  daaa  ich  in  disen  redire  welehs  mir  ao  schädlich  vnd  auch  bey  den 
Spaniern  so  vble  effect  machen  wurde,  dan  sich  dis  alles  mit  der  2eit  apeatirea  wird. 
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Kwreo  gedtoktn  wegen  Maotua  vnsren  hauss  zuzueignen  ist  ewren  grossen 
eyfer  vnd  Vernunft  zuzuschreiben,  aber  ob  es  Meylundt  soll  zugeignet  ist  dia 
frag  dan  dis  den  possoss  M<^yliind  den  Kayscr  nocli  harter  machen  wird  dan  alles 
sich  opponiron  werd  duss  der  Kayser  beedes  besizen  solle  wie  ich  wünsclie  dass 
er  Jleylaa«!  besize  zu  wolclieii  auch  ich  was  ich  kan  cutitrihuiren  werde  ,  inderoe 
dass  versprochene  auf  alleweil  halten  will  vbrigcns  ist  kein  frag  duss  Mcyland 
iMt  so  tdiwaeh  rad  «o  fblc  giaf  wmh  «ich  bat  dt»  «roM  aolig  hat  T«raterk(  vnd 
tat  ainea  trauaa  dieoara  Um»  wia  ihr  batracbt  daaa  baader  intareaaen  darHayaar 
aiaa  vnd  andlich  aina  walcha  Liata  aa  baba,  wan  aa  daaiii  nur  in  Haoaa  raraiehart 
wird,  vnd  wünsebta  daaa  alla  die  intNaiaan  vbarains  considcrirten  dan  damit 
auch  allzeit  die  einigliaii  wflrd  faatar  gesezt  wardao.  Ga  bat  aieh  aneb  dar  resi- 
dent von  Venedis»  zu  einifjen  zu  Meyland  heraussgelassen  dass  die  repuLlio 
zufriden  wer  wens  gewis  wüste  dass  Mantua  in  meinen  henden  sein  wurde.  Was 
dess  Herzog  von  Lothrin|ieii  wegen  des  Monferrat  betrift  glaube  wohl  dass  man 
Ilm  befriedigen  kuutt»,  e&  ihu  nicht  in  \S  uliischland  sondern  bey  Lothringen  zu 
geben,  zu  walchan  Dicht iw«la  aa«h  dia  algrtan halfen  wardan.  ?nd  wllnaeba 
daaa  aa  bey  zwey  so  treyan  Ministran  alaa  Ihr  rnd  dar  SinaandarlF  allain  blailM 
vnd  traetirt  warde,  dan  wanig  aain  abaondaiiieh  lo  Wiann,  dia  allain  daaa  haoaa 
inferesse  vor  augan  haban  vnd  dar  Kayaar  gar  an  gut  iat  vnd  dia  vbia  nicht 
abatraffet. 

Die  Fridcns  tractaten  hetrefend  wunsolite  wolil  dass  ifir  hingehen  kunt  allein 
erken  wie  nötig  dass  ihr  dm-  o  o\  frij;  vnd  die  wiirlieit  klar  redt  bey  den  Kayser 
bleibt  vndt  sieh  den  Siilm  ein  wenig  entgegensezo,  den  Kayser  zeige  wie  er 
bediünt  ist  vnd  verhioder  dass  kein  schädliche  resoluzioo  mit  den  Cardinal  Lam- 
barg  ganoman  warda,  wateha- gar  allaa  In  lasten  gufährlichan  alaad  aaaala  vnd 
ftwaüla  daaa  wan  aa  daan  konan  wflrd  ihr  diaaa  than  ward!  wo  ihr  dan  Hauaa 
mahr  dianat  leialao  an  konaa  findtan  wardt,  dan  andaradiha  aneh  ihr  mir  tu 
Wien  meine  interaaaan  an  bafordam  vili  abgaben  wardt  da  ich  mieh  gana  aof 
awr  treu  vnd  bekanten  eyfer  verlaaaa. 

Den  Baroni  «erdfl  nocii  in  cwr  reeomendazion  ansehen  audionz  geben  werd 
er  aiipfi  vi>n  des  Cardinal  raeh  nichts  zu  fürchten  Iiaben,  obwDhlen  er  liio  bekandt 
vnd  weiug  enlächuldiguugen  machen  kun.  Erkenne  selbst  dass  es  den  armen 
Prinz  Eugene  sehr  vnd  billich  schmerzen  wurd  wan  man  den  Herzog  publiciren 
aoll  vor  Glibernator,  da  er  ao  vill  vor  vnss  thut,  sein  blut  vod  leben  aacrifieirt 
vnd  wfir  ihm  allein  die  prograasao  in  Nidarland  vnd  abaondarlieh  dia  arabemng 
Litla  (vbar  walcha  mich  mit  euch  arfrana)  achnldig  aain.  Ihr  kaat  aa  baatan 
aagan  waa  iah  gaachriben  vnd  mich  antaclialdigal  vmb  dass  patent  nicht  zu 
schiken,  wünsche  nur  dass  es  gut  ausschlage  dan  nicht  mein  daas  wQr  so  vill 
gute  chef  haben  vnd  die  Zeit  seye  den  Prinzen  ein  anlass  zn  ein  disgusto  zu 
geben r  ego  feci  quod  meum  erat,  vnd  der  Kayser  werd  besser  wissen  als 

1)  Gaetano  Barone,  ^in  NenpoliUiu r ,  der  von  einer  bestimmten  Partei  uacb 
Wien  gesendet  wurtlen  war  um  zu  bitten,  dass  Feldmarachall  Onf  Dann  in  Ifeapei 
verbleibe.  Wratialaw.  dem  Cardinal  Orimanl  abhold^  empfthl  ihn  deasbaU»  an  Ktolg 
Karlt  SV  Barcelona  aber,  wo  Orimanl  aehr  in  Gnnst  stand,  warde  er  eben  nicht 
«nm  Besten  anflfenemmen. 
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ich  was  vnd  worttinb  «n  thut,  swtifle  nicht  <!■•$  die  Kayaerin  wohl  «age* 

tribcn  lutt.  ... 

n;iss  der  Cardinal  widtT  auf  die  paan  lionibt  ist  das»  vblesfe  daa  ooch  schlr 
liclior  den  äalin  habcD  wolle,  was  mich  an  meisten  wundert,  daas  sich  aach  die 
regirend«  Käjttriii  ftvf  iek  titlh  gewori^  luit,  velches  fDrebto  tfai  «larictt 
peso  geben  wirä,  Vod  i«  in  hoffen  diM  der  Kayter  oinmah]  erkennen  wird  die  , 
ihn  wohl  rathen  vnd  ehrliehe  leut  sein  vnd  eelhe  niiintoniren  wird  trnd  die  vble 
welehe  onr  nof  eignen  nuten  vnd  privat  pattion  gehen»  ahaCrnffen  wird»  den 
sonston  endlich  kein  treuer  diener  sieh  6nden  wird»  vnd  man  alles  zu  gnind 
'  gehen  zu  sehen  bald  fürchten  muss,  allein  hofle  dass  ihr  vnd  alle  wahre  treue 
diener  darumh  den  muth  niolif  werden  sinken  lassen,  sondern  ihren  pe» Isson 
nach  den  Kayser  klar  vorstellen  was  zu  seil»  schaden  oder  dienst  am  besten  linden 
werden  vnd  ah  onderlieli  suchen  werden  dise  gefährliche  resoluzion  zu  verhin- 
dern, welciiti  höchst  preiudiziriieh  vnd  schädlich  vorsehe.  Was  ihr  aber  vermeint 
daaa  ieh  daryber'  al«  ein  wahrer  hrader  efenhersig  den  Kajaer  mein  meiniing 
aehreihen  aolle»  hatte  ieh  weitere  kein  bedenken »  allein  finde  nicht  daaa  et  eich 
aehike  vnd  kont  vbel  genomeo  werden»  wen  ieh  die  thate  ohne  daas  nur  Aw 
Kayser  zuvor  ein  anläse  gebe  in  dise  materie  hineinzugehen ,  die  nieh  aenat  in 
so  weith  nicht  hetrHI  md  in  die  dortige  privata  hinein  laufet,  sonsten  wurde 
nielit  viilerlassen  ewren  ralb  tu  folgen  vnd  frey  mit  allen  hrlederlichcn  rcspeet 
mein  mainung  sciirciiH-n ,  wie  ich  es  vor  des  Kaysers  gro'-'^fren  ditMi^J  rn(1  aueli 
mehreren  reputation  vnd  credit  finde,  ohwohlen  iezt  hesser  zu  sehweigeii,  in 
allen  dan  vble  lent  alles  ihuu  koucn  also  mit  schreiben  nicht  geholfen  vod  nur 
alles  vbel  ausgelegt  werden  kunte,  also  dass  beste  Gott  zu  bitten  dass  er  den 
Kayser  aterk  md  reaolttrion  eingehe  daas  iti  Tcdlsiehen  was  er  nehr  ror  sein 
dienst  erkennen  wird.  .  .  . 

Weilen  die  Campagne  in  IViderland  so  gideklieb  abgelofeo  md  doeh  der 
Bfeet  zeigt  dass  alle  dortige  divcrsiotien  nicht  tu  den  spanischen  Sachen  helfen 
?nd  wflr  doch  hie  zu  Grund  gehen  werden  wan  man  vnss  nicht  bald  in  stand  aest 
ofensiv  r.u  apiren  dan  die  cnmpajjna  sehon  vor  der  Thür  ist  so  hoffe  dass  man 
auch  von  Wien  uuss  bey  den  alijrtcn  darauf  tringen  vnd  aiieh  allns  mo<;liche 
darzu  Ix-vlra^en  wird,  vnd  dis  desto  leiehler  zu  efTectuiren  ist  dass  benie  initi 
den  .Marlborough  iezt  zu  pre8i>ireu  dass  er  in  fruhjahr  dass  pruiecl  van  Stauhupe 
in  dass  werk  stelle  dan  er  nacher  seihst  heria  cngagirt  lu  diaen  krieg  alles  Iwy* 
tragen  wirdt»  auf  welche  ihr  auch  aun  besten  den  Marlboroug  antreiben  wirdL  . 

xxvu. 

«nf  Wrallsltv  ai  itaig  iarl.  Wien  den  IS.  dinner  1709.  «ms  elgenbindig. 

....  solle  K.  M  anbcy  nicht  verhalten,  dass  dieser  Hoffeine  Zeit  in  einer 
sehr  grosen  agitation  gewesen,  zu  welcher  dess  fürsten  von  Salm  prictendlrcnte 
retrailü  vrsach  gegeben ,  vndt  obzwahr  ich  nicht  glaube  dass  gedachter  fürst 
weder  diesen  frOhling,  noch  ieroahlen  es  In  dass  werck  aetien  wirdt,  besondere 
da  Ihre  Keys.  Mey.  ihm  schriIRKeh  vndt  mOndlieh  erlaubet  sich  von  Hoff  wan  er 
will  reteriren  au  kSnen»  nueh  deaenthalben  gani  indifferent  ist.  so  hat  dodt 
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dieses  die  gelegeoheit  geben  dess  Cardinal  von  Lamberg  anlierokunfTt  a»f  dass 
newe  wiederumb  auf  dass  tapet  zu  briogeii,  diese  pitrtie  bestellet  iu  dem  fürstea 
fOD  Ltaberg  Grafm  WiddiM^grafa  *),  Caauner  PiMidaaten  fidt  Palm  *). 
der  WiiidiaehgrtU  htt  dem  FflnitoB  roo  Satan  diaponirat  data  er  aieh  danridar 
ex  odia  wiadar  dam  Priatian  Bogaahiin  njebt  gaaaitat,  aoadaro  glaiehaanb  darra 
gahotffafip  dass  rerwunderlichata  abar  iat  dass  die  regierende  Keyserian  auf 
anatiflung  dess  Giannini  *)  cum  refiexione  auf  Comachio  vndt  dass  Guverno  von 
Meylandt  auch  vnter  der  haiidt  dartw  coneurrirt.  da  doch  die  gute  fraw  glauben 
solle,  da«9  diese  leuthe  ihr  nur  dass  maul  machen  vniH  in  der  !i3ii!)tsach  ihr 
auss  hendcn  fifchen  werden.  Die  verwiltibte  Keyserin  ist  zwahr  darwieder,  allein 
sie  wii  dt  wenig  in  der  sach  von  dem  Keyser  gefraget,  vndt  da  sie  die  regiereade 
eugagiret  aehat,  so  kan  vndt  will  sieh  nicht  öffentlich  oponlreo. 

Alaa  Doa  diaaaa  bakandt  wordaa  bat  'mir  dar  Prfnti  avgaiebriabaD  Ibra 
Eaja»  May*  ü  ntb.  Tonuatallao ,  daaa  ain  Primo  Ißaiatro  m  Ibra  Kaya.  May. 
aigaoa  paraao  io  dar  waldt  aia  pn^ditium  maduB  vMa^  data  In  allan  faU  ar 
PrintK  ein  altarar  gaheimer  Rath  alss  der  Cardinal  seye  vr.dt  dass  ar  ahaadar 
alless  lieber  quittireo  alss  dieses  torto  leydeo  vndt  mit  verschmelerung  seiner 
ehr  vnter  dem  Cardinal  stehen  mirde  et  similia  .  auf  dieses  haben  Ihm  Kp\  «i  >!fy. 
mir  fu  nntworthen  befohlen,  dass  der  Printz  sein  Gemüth  sollte  su  ruhü  setzen» 
indeme  Sie  nicht  gedacht  wehren  dem  Cardinal  einiges  prsrogativum  in  dem 
Minlsterio  beyzulegen,  welches  Ihro  Keys.  Mey.  auch  dem  forsten  von  Lamberg 
badaatat»  vndt  bayaabat  rarmaldat,  daaa  Sia  dam  Prinlsan  aof  kainarlay  waiaa 
ainigaa  tarta  tbaao  iroUaa  oaah  kSnan,  vadt  daodf  dar  Cardinal  alla  Hoflaong  cn 
aaman  Varhaboi  varliahra  vndt  dar  Prbts  aidiarar  aaya,  ao  baban  Ibra  Kaya. 

1)  Leopold  Alathias  GraT  Lanibcrg ,  gel)orcn  1667»  war  seines  !i«»benswrir- 
Algcn.  m»mlercn  Weseua  halber  dfr  iuisgc»j>rocbeiic  Günstling  des  Kaisers  Joseph  I., 
der  Iba  mit  Ehren  and  Glöcksgülern  überhäufte.  Ali  Oberstjägermcibtcr  war  er 
Joseph*»  uni^ertrcunlicher  Begleiter  und  wurde  von  dtiiUBeibeu  im  Jahre  1707  in 
daa  BalabifBratanatand  arhobaa.  Kr  ariitalt  vam  Kaiaar  dia  EinkOnfta  dar  lierraebafi 
Stayar  in  Oatarralab  ab  dar  Bnna»  warda  blaranf  ait  der  IrfUMtfrafacbafl  Lauabtan- 
barg  In  dar  ObarptUa  balahat  and  Im  Jabra  tT08  aaab  dam  Tada  daa  Fbralaa 
LaapaU  Taa  Dialridkfteln  »nm  Obantataibaaiatar  araaaat.  Br  «tarb  aar  fcarsa  Kall 
vor  dem  Kaiser  selbst,  am  10.  M£rz  1711. 

3)  Ernst  Friedrich  Graf  Windischgritz,  geboren  1670,  wurde  160%  Reichs« 
hofr^^th,  1703  Gesandter  z.u  Re^en^bllrg' ,  1709  Mitglied  der  geheimen  Conforen/., 
ging  im  Jahre  1711  als  <  r>tt'i  k  u i  hob im.sclicr  Botschafter  zur  Kaiserwabl  und  Krö- 
nung uach  Frankiurt  umt  wurde  im  Jahre  1713  »um  UcichäholrathspräitidenteD 
omannt.  Er  starb  am  6.  September  1737. 

S)  Jobana  DarM  van  Palnif  Diractar  daa  kaiaerliabaa  Oanaral-Kriagacammla- 
■artat^Aiaiaa,  gabalaar  Bafarandar  und  Hafkaaunarrafb. 

4)  Karl  Antan  OiaaainI,  Marcbaaa  daUa  Cacylnatta,  war  Batralbnicbtiglar  d«a 
HMaga  Tan  Madana  an  Kaiaarttafa  aad  ataad  ala  aalahar  In  groaien  V^rtrauan  bal 
der  Kaiserin  Amalie,  deren  Verbindungen  mit  Ihram  Sehwagar  RInald«  van  Bat«  er 
maiatantheiU  varroitteit  su  haben  acbeinU 
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Mey.  bereiths  dein  Ob.  Cainnicrer  ^)  auf  die  Ob.  Hofmeisferstelle  eia  billiet 
«rtlwilet:  mHtl«nreil  ist  der  Grtf  n»  Öttiog  -)  verfitorbeo,  vadt  hat  diese  partie 
die  reicbahoffiraths  PnNid«afeiu(eile  ror  dem  Cardinal  i«  lollieitiren  togefaogen, 
mit  Tenneldea,  dasa  der  Abt  toa  KMipten  *)  so  darauf  eine  Expeetani  gehabt, 
darmit  sttfriedeo,  rndt  deaa  Cardtoal  poato  lo  R^easporg  darror  lieber  aanehmea 
wirdi*  sa  welchem  Ibro  Keys.  Mey.  wegea  eines  vor  einem  Jahr  mit  dem  Cardinal 
geoohmenen  impegno  endlu-Ii  ^'i-williget ,  mir  dieses  enteket  vodt  dem  Printaea  I 
TU  schreiben  anbefohlen,  dass  dieses  letztere  ijcdachten  f'rinfzen  keinen  torto 
machen  küttte,  indcmc  Sie  per  expressum  iiusgeiiülin cn ,  (hss  der  Cardinal  in 
anebnuini,'  dieser  Charge  nur  in  dieser  «]i);ilitet,  mdl  in  seinen  rang  al:^  geheimer 
rath  in  allen  dclibcratibnibus  viiidl  eonsiderirct  werdten.  urass  aber  der  i'rintz 
darauf  antwortbcn  wirdi,  ist  mir  vor  ietzt  noch  nicht  wiesendt;  der  Cardinal 
barentgegcn  bat  Ibro  Kays.  Mey.  laaen  propoairen,  dass  er  wolte  anbero  kommen, 
die  saeb  selbsten  mit  dem  Keyser  aassaamaebea,  radt  dasa  er  lieber  ebne,  alaa 
mit  dieser  Cbaige  am  Hoffstehea  wolle,  alss  aber  Ibro  Keys.  Mey.  beydas  abge- 
schlagen, so  solle  er  sieb  endlieb  sobmittiret  haben,  zu  welchem  ihm  der  Palm 
welcher  expresse  desentMe^en  tu  ihm  gereiset  beredet  hat ;  allein  es  will  var^ 
latithen,  dass  der  von  Kempten  zu  ;^'odachten  tausch  aniefzo  nicht  allerdings 
einwilli|i;en  will,  vollf^licli  kan  man  auch  noch  nicht  sehen  wass  vor  ein  emlliclien 
au&sgang  diese  ganze  intrigue  nehmen  wirdt,  vudl  wünselie  dai^s  alles  zutu  vor- 
theil dess  Allerdurehl.  Krtzhauss  ausselilugen  Ihelc  .  wan  leü  zurück  gedenke 
wass  dieser  Cardinal  vor  diesem  vor  menagement  vor  Beyren  gehabt,  so  sorga 
sehr»  dass  seine  gegeawarth  bey  deaea  kflafligea  Friedens  deliberatioaibns  ainea 
aehlecbten  Torschub  dess  Ertsbauss  iateresse  gebea  derffle,  su  geseb'weigea  dass 
•ata  hier  rerbleiben  vnsern  holFia  gros«  agitatioaas  radt  scissioaea  sataca  wirdt» 
welches  meines  erachtens  zu  hiesiger  Constitution  ^ar  nicht  nüthig,  vadt  wollte 
arünschen  dass  die  swei  Allerdurehl.  HH.  gebrüdcr  auch  ratione  der  ministronim 
sieh  mit  einander  verstehen  vnd  vnterreden  Iheten,  indeme  vnLnii,'hahr ,  thi>s 
durch  diese  instrumenU  directe  vel  indirecte  viel  gultes  vndt  beses  kao  gestilTtet 
«erden  

XXVlIi. 

lialg  larl  aa  «raf  Wratlslaw.  Iireeleaa  dea  It.  Jlaaer  litt,  «tat  dgeaUadlf. 

...  leb  hör  soasten  dass  der  Kayser  aoeb  kdne  resolatioa  weder  w&rek- 
licb  aoeh  ad  iaterim  wegen  des  Guberao  von  Meylaadt  gefasst  hat  welehes  vmb 

1)  Obprslk.lmmerer  Johann  Leopold  Dotiat  Craf  Trantson ,  nach  de«  Fürsten 
Salm  Ahl  i von  Wion  Obersthofincbter  dr.s  Kaiser.-  Jo.-eiih.  wurde  im  Jabrc  1711 
in  den  iieichi»für&teuäUnti  eriiuben  und  im  Jahre  1721,  statt  des  Ffirsten  Anton 
Ltechtenatein  auch  zum  Oberslhofmelster  des  Kaisera  Karl  VI,  ernannt.  Cr  i4arb 
am  1 1 .  October  1 72%,  65  Jahre  alt 

t)  Wolfganf  Graf  Ottfaffen-WallerMeia,  geborea  am  l.  Pebraar  1699,  Beiebs- 
hofiratbsprbideni,  im  Jahre  1096  erster  Gesandter  des  Kaisers  am  KarlowKser 
Frledeaseongresse,  «wel  Jahre  spiter  fn  aasserordeaUicber  Botsebäfl  ascb  Coo- 
Stantinopel  gesendet,  war  am  6.  October  ilOÜ  gestorbea. 

3)  Rupert  Freiherr  von  Bodnsnn,  FAratabt  von  Kempten.  j 
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so  tMUgtr  tls  in  g«geiiw»lijrtigeii  •t«iid  vnrnoglieh  Meiben  kin  obne  alles  su 
gfund  so  gdm  rnd  onr  ein  Ueios  exempel  so  geben,  bei  man  ein  essento  vor 

dass  niunizioD  brod  gemacht  welcher  nnb  36000  pistolen  scbadltcher  als  alle 
vorige  da  doch  dass  getraid  nicht  theyrer  worden ,  Tnd  so  geht  es  in  grossen 
such,  dass  also  wtin  man  nicht  ein  oder  andere  resolu(ion  fasst,  man  bald  selbst 
den  schaden  erfuhren  wird.  Don  Motleiia  liinzuschikon  pressiret  die  repirende 
Keyserin  absonderlich  da  man  s:ifj:t  dan«  S^ivnv  den  cooseos  geben  liat,  wie  dis 
schädlich  ist  nicht  notig  zu  sugea  vuii  kan  wühl  sein  gar  dass  die  Alijrte  in  einen 
friden  ehender  ftm  der  schon  dorten  alss  ein  Driten,  alss  nicht  den  Keyser 
Ileylandi  einbeiodigen  werden,  anbey  nie  glanben  kan  dass  der  Keyser  den  Prins 
Eogeninni  in  disen  dugnsliren  werd  wollen»  da  wir  seiner  so  notig  beben  rnd  er 
billiger  belobnung  als  mortiOeation  verdient. 

Es  redt  auch  der  Stanhope  stark  vnd  fangen  die  Alijrten  an  iaiousie  zu 
nemen  dass  scheinet  dass  der  Kayser  auch  Mantua  behalten  wolle  vnd  seindt  sie 
mfrifden  dass  man  es  den  Meylendisclien  ^'pbüfh  aji^regire,  vnd  ist  auf  alle  wais 
vad  Luid  zu  gedenken  dass  dises  kleinod  in  tlrzhauss  bleibe,  dan  üonstea  Venedig 
suchen  wird  selbe»  den  Duca  di  Guastalla  in  die  handt  zu  spielten. 

Man  schreibt  auch  dass  endlich  gewiss  sein  solle  dass  Oberst  Cammerer  in 
dess  Salm  posto  kommen  solle  rnd  dass  Lamberg  nicht  solle  Director  coosilii 
werden»  welehee  an  wfiaseben  dass  es  wabr  were,  aflein  ftrebte  allieit  man  sagt 
er  aelle  doeb  anf  Vienn  kernen  vnd  reiebsbofratbspresident  werden,  ebe  mono 
male»  obwohlen  allaeit  beeser  balte  daas  er  nicht  vill  sn  Wien  wer^  dan  sonst  die' 
eeinige  leicbt  wider  was  maeben  knnteo.  .  .  . 

XXIX. 

&«alg  Karl  an  firaf  WratisUw.  larcelsaa  ita  2.  Mn  1709.  «ans  elgcibindt«. 

.  .  .  dass  leatMW  abermablen  vQl  agitaaiones  wegen  des  FQrst  Salm  reslg- 
naiion  au  Wienn  gewesen  sein  vnd  dadiireb  wider  des  Cardinal  Lamberg  reis  anf 
Wienn  auf  die  penn  komen,  ist  sehr  vbel,  obwohlen  nie  glaub  dass  des  $alm 
ernst  ist  sich  von  Hoff  au  entfebrnen,  doch  ist  gar  gut  dass  der  Kayser  ihm  die 
erlaubnass  ertbailt  hat,  dan  endlieh  sich  kein  herr  von  ein  diener  so  anbinden 
lassen  miiss  der  er  ihn  gleichsam  zu  bleiben  bitten  muss. 

Dass  man  noch  verhindert  hat  dass  Lamberg  nieht  als  Primo  Minislro  kome, 
ist  dass  beste ,  dan  des  Kayser  repufarion  sowohl  als  dii-nst  höchst  seliadlich 
gewesen  were,  obwohlen  (wan  er  auch  nur  als  reichshoffrsUli  President  auch  gar 
uhue  gradu  kouien  suUej  er  allzeit  m  VVienu  hoclist  schädlich  vnd  nur  zu  mehr 
eonfbsion  vad  scbismis  dienen  wird,  wobey  glaub  allen  genugsam  bekandt  die 
grosse  freundsebafft  niitBayren,  welcher  nicht  notig  dass  er  noch  an  ihm  ein 
protector  an  vnseren  hoff  habe.  Vnd  ist  auf  alle  weiss  tu  wfinsehen  dass  die 
verhindert  werde,  dan  ich  ee  dee  Keysers  dienst  hoehst  schädlich  finde  vad 
erwarthe  wohl  den  ausgang  diser  sach  mit  verlangen  vnd  Suspension.  .  .  . 

Dass  endlich  die  Römischen  diferenzen  scheinen  beygelegt  zu  seyn ,  habe 
durch  den  von  Prle  abfjcscJiikten  abbe  Lecherntne  vernomcn,  wie  ihr  a»ieh  schon 
leogst  zu  Wieon  wissen  werdt  .  .  .  gewiss  hoffe  dass  os  auf  diese  stund  völlig 
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gslndl  Mia  wird,  tmI  Befff  4cr  tfftet  dtM  «M  mm  nit  Rm  aiir  «nst  Migl  md 
Hiebt  gleidb  oteligiM»  alles  erhalteo  kan  wie  di«Mt  gMchehm  bt. 

Des  armen  Qoiros  Todt  werdt  ihr  tweifelsohne  schon  wissea,  w«lelMr  mir 

eiTipflndnch,  dan  nicht  leicht  einer  ru  finden  der  disen  plat  f^bii?  erseten  kan 
rnd  rei  hn«^'  da<>^  ihr  auch  mir  nach  ewren  bekandUa  e|fer  einnlhet  welcbeailir 
glaubte  da«  man  an  sein  stell  secen  konte.  .  .  . 

XXX. 

Graf  WraU»la»  au  käuig  karl.  Wien  dtu  27.  lirs  1709.  «taui  eisetibäodif. 

....  Der  Prints  hat  mich  ersucht  B.  M.  «in  fadt  ud«TO  vnordMiDg  dtr 

Meylendischen  expedilion  halber  in  vatk*  TOfulragMl ,  weleher  persaadirct  ist 
dass  der  Romeo*)  K.  M.  nicht  die  repraesentationcs  der  Giunta  oder  seine 
relalions  ^'entiinA  vt  rlraffet ,  dun  sonsten  wehre  vnmöglich  dass  dieselbe  derley 
retolulinnes  ii«  hmen  theten,  absonderlich  peusioues  geben  sollchen  leuthen  die 
ihnen  kein  stundt  gedt<!uel,  vndi  vur  ihre  persoD  nichts  maeriUrcu,  absonderlich 
da  E.  M.  selbstM  ror  ihre  eigene«  n«eMait«lMi  dit  nftfellen  abgeben  vndt  dass 
»wahr  dir«eC«  as  di«  itwUnfsim  vadt  ia  MlebMltnainis  posiUTi«  vadl  praacap 
tiris  dm  «icii  aittMal  gainwat  bo  rapliciraa,  wMm  Mk  m  Mm  Gabtfaqt 
der  waldt  gabraofhÜdi  vadt  voBdthaa:  ich  muM  aabay  aaah  aaia  aalriab  laaiaaa 
Tath*  ayfar»  radt  gewiss  tu  E.  M.  besten  iiuiaB  nicht  verhalten,  daaa  derley 
lai^^tates  respectu  der  fremden  bey  der  Teutschen  Nation  einen  übellea  «ffsct 
rervrsachet,  indeme  de*?  Üuun  aus^aMiohmen  ,  K.  M.  auf  niemandten  von  den 
Tentschen  bedacht  |,'ewt'i  fi,  da  doch  die  Teutschen  mit  gut  vndt  bludt,  vndt 
mit  ralh  vndt  Ihat  E.  M.  in  allen  a&sistiren ,  vndt  da  wir  anoch  ohne  succession, 
vndt  der  eventus  pacia  dobios,  billich  einige  reilexion  roacritireten,  absonderlich 
da  dia  naaadiliaba  aahwaahhait  alao  biaahalhat  daaa  waa  aiaaiaadt  aiebla 
bakoamat*  aa  tbaat  ata  iadwader  aieb  mit  dar  boffaong  speisao,  radt  ia  gadolt 
afahaa,  aabwabr  abar  gaaaUebt  aa  waa  aiaa  dia  iaaigan  aabat  raaoaipaoairaa  dia 
da  es  zum  wenigsten  verdiaaat:  diaaa  malaa  varatalienir  werden  R.  M.  hoffentlich 
ia  gnad  von  mir  aufnehmea^  alia  deroselben  cneia  gamfith  bekandt,  vndt  dass  iab 
vor  mich  nichts  praelendire,  noch  macritirt  ta  haben  glaube,  besonders  da  an«« 
I.  k.  M.  gnadten  ich  ir?  nlli^n  wohl  verschen,  auch  ein  niehrers  ZU  erhalten  nur 
getraivete,  wan  i' Ii  J  iniiul»  billeu  liiele,  vullglich  rede  ich  nur  vor  E.  M.  vndt 
wegen  de&s  küntIii::;L  ii .  aa  vveleh«ui  ihnen  so  viel  gelegen  .  dass  aber  fabcbe 
impraaaiaoaa  B.  M.  gegcbea  arardaa,  radt  dieselbe  anehmaa,  zeiget  an  Tag  dass 
aiampal  raa  Graa  Caolilir  Tiaaomli  *)»  vadt  Clarici  *) ,  da  dach  dIaaa  Zwey  die 
iaaigaa  gawaaaa,  aa  daaa  praafaidieiam  diaaaa  apalta  foa  bradt  mir  aa  dia  baadt 
gabaa,  iab  allbiar  Tmgaataaaa,  radt  aia  aiaadaa  dortaa  radraamrat  gadatbtar 
Viaeomti  iat  rarbBaat  ia  apaala  raa  daaaa  apaaiaca,  wail  aia  glaabaa  daaa  ar  aa 

1)  Don  Antonio  Romeo  y  Anderaz,  npM«r  vua  UarvMs  arhoban,  SacratAr  das 
Kdnig»  Kurl  ffir  die  augwSrtig^en  Qescbäfli». 

'i)  Marcbe»«  Fiero  Vbconli,  Orosskanzler  von  iMAiland. 

i)  Marekesa  Clarici,  Hitglied  dar  Regiemogaglunta  xa  Mailand  und  Cbef  des 
dartlgaa  Vlaaaawaaaaa. 
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mit  denen  TeTjlscheii  fialtet.  vm\l  von  dor  purlie  dess  Stampa  dem  da  dte 
Caraffiu  por(iret,  weil  er  ihr  »ur  die  Küniu' iiu  tiss  der  Stato  ihr  allhier  ein  prae- 
sent  inaclieu  wulien,  eineo  alten  gesolmnick  in  äciir  hohem  proiss  aussgehrucht, 
welche  alssdao  vor  ihm  ein  decret  dei>s  gehtiiiueu  raLbs  aussgcwürcket,  durch 
wdehM  «r  vollglieb  «d  aieh  d«in  Boromto  *)  viidt  anfUre  gezogeD »  rndt  ihatn 
l^taba»  iMcIifta  wttt  er  ror  ein  Ciredit  bey  dieaem  hoff  htb«*  «kdlich  Ut  ilenelbe 
ein  Biiiiasiril»  irordaa  roü  Modem ,  rndt  in  diesen  beeteh'et  «ein  meeritam  mät 
apogio.  welche  Canal  aber  meines  gedunckons  ebender  ein  GuTerno  ruinirent 
alss  aufhelfen  werden»  wie  dan  wan  E.  II.  in  gnadten  auf  meine  rioordi  reflecdrcn, 
vndt  die  sachen  vntersuehcn  werden,  so  wirdt  sieh  auch  finden  dass  ich  die 
Wahrheit  sage,  vndt  wolte  wünschen  dass  ni;iii  in  dor  wehif  nic  ht  s.ijrete,  vndt 
gluuhele.  dass  man  i\i  Uarcellooa  alle  gnadten  vmb  ein  geringes  geldt  erkauffen 
kan,  vudt  thuet. 

Dia  friedana  baadiung  betraAN^  bat  man  in  hieai^n  ConfereoUien  neye 
hanbi  maximeB  atabilirat,  die  dar  hoff  dnreh  obgedaebte  ezpreaaen  £.  M.  per 
eztennm  aberaehraiban  wirdt,  mit  welchen  ich  mich  rSlIig  cenfirnure;  rnter 
den  tS,  Martij  aebraibt  man  mir  an»  boliandt  daaa  dar  Praeaident  ranlle  *)  rodt 

der  Intendant  Voisin  in  hollandt  ankommen  seynnt,  dahero  ^'laubo  dass  der 
SinzendorlT  mit  necbsten  auch  dahin  abgehen  wirdt  i  zumahlen  ich  vngeachtet 
dess  Harlb.  sollicitiren,  eonslanter  auss  denen  bewusten  vrsachen  die  Comission 
depracciret:  m;ni  ^l  iulif  dass  diese  Kniissarij  s])unien,  Indien,  Niederlandt,  vndt 
Meylundt  pro  praeliiamari  antragen  werden,  welches  vnler  denen  Spaniern  f^leich 
zu  publieiren  wehre,  herentgegen  wollten  sie  Neapoli  vndt  Sieiilieu  vor  dem 
liartaog  fon  Aojou,  iedoch  glaubt  man,  du»  hoUandt  diesea  nicht  eingehen 
aenden  aa  ad  traetafoa  rerweiaan  wird^  -walehea  avahr  ein  maneo  male,  iedeeh 
Mft  llballea  maneo  male  wahre,  wollen  bej  denen  tractaten  salbsten  daicedo 
paeia  romehmUeb  bey  denen  hollindem  vorschlagen  derffte:  allhier  wirdt  man 
alle  cxtrema  anwenden  vmb  nicht  Neapoli  vndt  Sieillien  zu  Terliahreo,  wie  weith 
aber  dieses  glücken  wirdt  kan  Ich  nicht  sagen:  vnterdesen  wirdt  nothi^  sein 
dass  E.  M.  icmDndfen  ad  illos  trnrfatus  deinüiriMi,  oder  bevollmächtigen  oder 
aber  dem  Keyser  d:iss  wri  >  k  cuitinulliren  dass  tU-i  selbe  E.  M.  interesse  zu  obser- 
virea  die  setuigeo  darzu  subdelegircn  in  macht  habe,  wie  es  alles  diu  kcys. 
aehreiben  mit  mehrern  aa  die  handt  geben  werden« 

Deaa  Qairoa  todt  iat  bey  dieaen  Conianctoren  au  betauarD,  wan  magiieh 
daaen  stalle  mit  eisen  apaoier  au  ersetsen,  wdire  dass  baate,  rndt  wdt  mir  der  * 
Conte  Corsaoa  vor  law^eh  daran  beaehrieben,  mter  denen  Teutsehen  wOate  ich 
niemandt  dan  dem  Galass  kan  man  nicht  auss  Bngelandt  bey  diesen  coniuncturen 
aiehan»  vndt  der  Geb  wehre  taaglich  wan  er  nur  grdsere  Ifaseitahete»  oder 

1)  Vonlc  Uberto  Stampa,  aus  einer  vorHehmen  Mailänder  Familie,  dvreb 
einige  Zelt  König  Karl  „i  Botscbafter  %n  Lissubon.  br  »Uri)  im  J;ilire  1715. 

2)  Conte  Carlo  Borromeo,  später  Kunig  KarPs  Vlcekönig  in  Neapel  und  dessen 
Generalcommiasir  in  Italiea. 

a)  Prisidant  BoaiUS  «nd 

%)  Inteedaat  Votsin ,  die  fraosSalacbea  BaroHniSehtigten  wi  den  Prledeosver> 
bandlaagea  mil  den  VerbAndettn. 
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mit  d«ffl  Marlb.  in  beterer  varsfandADtt  iCunde,  ireinen  aber  mit  den  K9jt»r 
UM  dieter  materie  Dicbt  redeo  kSnen«  omet  ieh  ibmiibeB  wohin  dieeea  holb 
gedenken  bingeben. 

Dess  Marlb.  Patent  vor  das  guverno  in  Niederlnndf  itt  draen  bolUndem 
bekandt,  vndt  machet  sehr  Qbelle  impressiones,  ich  köne  zwahr  wohl  dass  man 
gedachten  Md.  nipnac^iren  muss,  aber  nicht  so  viel  dass  man  mit  den^n  hnllHndern 
derentwegen  in  eine  CoilisioQ  rerfalile,  vadi  ist  sich  nicht  genug  zu  verwundern, 
dass  R.  M.  dcretttwegen  weder  an  dem  Keyser  geschrieben ,  noch  dass  werck 
Bender  mit  demselben  concertiret  haben ,  welches  wahrhafflig  scbedlich,  rndt 
wen  ktn Alf  Tnter  den  Brtabanee  nidii  eine  beeere  coreipendeni  ndt  cMÜdeats 
etabilliret,  vndt  beobaebtel  werden  wirdf,  so  ist  nieht  möglich  deee  miere  eaehen 
wohl  gehen  könen. 

Die  hiesige  conferentz  ist  stabilliret  vndt  wun  i^ie  erhalten  wirdt  wie  nie 
anietso  iet  eo  wirdt  vtellen  inconrenientzien  abgeboiffen  werden,  allein  die  Key- 

serinnen  fani^en  schon  an  mehrere  Personen  dnrtn  /n  portirpn,  vndt  wan  nach 
ihrer»  ineinungen  der  Numerus  sollte  augmentiret  werden,  so  wirdl  d:'ran'!s 
Wüixlen  ein  Parlament  et  error  peior  priori,  die  praetendenlen  seint :  Canliruil 
von  Saxen ,  turät  hauss  Adam  von  iiecbleostein  kin&ky  *J ,  Martinitz  görg 
Adam,  landtmarachtlek  *),  Weldateio,  Praeeident*),  mdt  Releha  Tiee  Clmtzler 
weleber  letitere  iwahr  aeben  tag  in  der  wocben  edion  liat,  rmb  seine  eipediendn 
Impery  rorzntragen»  daae  er  nber  alss  ein  fremder  in  allen  banes  aaehcn  aneh 
mit  wiseneebaffi  haben  sollte  ist  mnmebl  fnSfbig.  Der  Cardinal  ?on  Lemberg 
ist  inter  nominatos  wan  er  anhero  kommt,  an  welchem  nunmehro  »nfun^^'e  xu 
zweifellen,  dan  ich  vernehme  dass  er  nicht  UeichshoflVnth  Praesident  sein  will, 
vndt  der  Keyser  hat  «ich  mit  d««m  Printren  eni^ajj^ircl  dass  er  gedachten  Cardinal 
ohne  Charge  nicht  allhier  behalten  \vi!! ,  weil  aber  derselbe  vnter  vorwandt  dass 
baduer  badt  zu  gebrauchen  auhero  kommen  wili,  rndt  der  Salm  allezeit  saget 

1)  Hans  Adam  FQrst  UeehteBsteln»  geboren  am  30.  Nerember  166t,  bekannt 
als  Haivtbcgrftnder  des  Relchtknmes  dteeer  fttrstticben  Familie,  als  freig^tger 
QOnoer  der  Wissensebaften  nnd  KOnste.  Er  ist  der  Brbaoer  des  LlecbCensteinisehen 
Mastes  in  der  Scbenkenatrasse  and  des  Palastes  In  der  Reeeao,  in  iretrbem  sein« 

berühmte  GemSldcgallerie  aafUfestellt  ist.  Er  hiess  la  Wien  insfeau^e  aar  ^4»r 
reiche  FQrst'*.  Nach  seinem  am  16.  Jmii  1712  erfolgten  Tode  fiel  das  Majorat  an 
den  Ol)fr8tho(mcl.ster  des  Kaisern,  Für.-t  Anton,  »tie  MIodiaigGter  vermachte  t»r  den 
drei  S")hiien  lios  im  Jahre  170^  m  f  r:iiii>>r)  vor  dem  Feinde  gebliebenen  Felilnuur- 
scball^Lieuteuanti)  rür&tcu  Philipp)  Kr<i>.u)u;!«. 

2)  Wenzel  Norbert  Octavian  Graf  Kinsit^,  der  jüngere  Druder  des  berQhnten 
Mlalslers  Frans  Ulrfob.Kfnsk]r>  Oberster  Kaasler  des  KSnlgreichs  BAbmeo ,  starb 
t710  In  hohem  Alter. 

a  )  Otto  Ebrenreich  Graf  vea  Abensperg  nnd  Trane,  geboren  am  1 S.  Mirs  tMI, 
liandmarschaU  «nd  Oeoerat-Landeberster  In  Osterrelcb  unter  der  Bens,  Er  storb 
em  8.  Septcmher  1715. 

%)  Gruf  Gundacker  Thomas  Starhemberg,  Hofkammerprisidcnt. 

5)  Friedrich  K&r]  Graf  Scbönhorn ,  frr*horen  am  3.  MIrz  167%,  seit  170$ 
RelcbsvicekttDzler,  ai>ater  Bischof  too  Bamberg  und  Wür^barg. 
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diM  er  sieh  noeh  ÜMfn  IMhllDg  retorirw  wolte,  to  muss  man  enrartbcn»  wMt 
diMM  |r>ntie  ehao»  endlich  vor  ein  anssehlag  nehnten  wirdL  ... 

XXXI. 

«ral  Wialiaiav  an  Einig  Kart.  Wien  den  24.  April  iSOtt«  «ana  cigMihiadl(. 

....  Der  Graf  ron  SinsendoHT  wirdt  inerfaatb  wenig  tagen  eich  in  haag 
verfügen »  deme  der  Go<»  vollgen  vndt  der  Conebraek ')  sich  alssdaa  auch  bey 
dem  Congress  einfinden  wirdt,  «elehs  alles  endlieh  dahier  publieirt  worden, 
VDgcachtet  der  Salfu  die  sach  ein  weil  au%ehalten,  rndt  sieh  wie  in  meinen 
vorigen  gemeldet  starck  diirwieder  gesotzcl  hat,  der  keyser  selbsten  vmb  es 
E.  M.  in  eonfittentr  7,11  sagen  h:it  wo?en  dess  Sinzcndorff  pinige  difTiculleteii 
gehnht,  zu  mahlen  (k'rsclbc  besorgt  l  das»  er  Siazcndorfl  efTters  abslract  vndt 
nicht  genug  fermelc  Uabea  wurdei  uUein  nachderoe  ich  constanter  dabey  geblie> 
ben,  dass  L  K.  M.  dienst  nicht  seyo  inicb  in  diesen  friedens  werck  zu  gebraueben 
ao  lang  alss  der  Fflrst  von  Salm  bey  diesen  hoff  dass  direetorinm  habmt»  oder 
bleiben  wirdt«  so  hat  es  schwerlich  änderst  geschehen  k5oen:  gedachter  Salm 
gibt  swahr  vor  dass  er  den  8.  May  diesen  holf  qoittiren,  vndt  sieh  naeher  Aehen 
reCerirea  wil|,  allein  der  Keyser  stehet  anoch  mit  ihm  in  Capitulation  vndt  hat 
mir  gestern  gesagt  dass  in  zwcy  oder  Ircy  tagen  sich  cusern  wirdt.  ob  er  weck« 
gehen  odor  bleiben  wurde,  welches  letztere  mir  mehr  wahrscheinlicher  alss  dass 
erstere  vorkommet:  in  gelegenhcit  dicstr  discurscn,  vndt  du  der  Keyser  eii)if;e 
oprehfnsion  gezeiget  wegen  dess  Siiizendorff  wnnckelmülhigkeit,  so  habe  vmb 
SU  zeigen  da&s  ich  vor  das»  ErUhauss  keine  labores  recusire  I.  M.  dem  Keyser 
diese  propoiition  gethan;  dass  wan  der  Salm  aoltte  weckgehen  eoBditle  eine  qni 
Don«  vndt  man  sehen  sollte  dass  dem  SiDsendorff  in  progressn  negotiationia  an 
der  fermete  abgehet,  ao  wehre  ein  mittel  mich  alss  B.  BL  Plei^poteattarium  et 
Legatnm  extraordinarinm  ad  paeem  dahin  an  achieken,  worauf  mir  I.  H.  der 
Keyser  auss  dero  güttr  ,:rnnf worlhet  wehr  bleibt  aber  bey  inir,  dan  wun  du  weck 
gehest  vrull  der  Sinzendorfl"  auch  nicht  hier  ist  so  bleibe  ich  allein:  ich  habe 
dem  Keyser  dar  ;nif  pppüciret  dass  ich  diesen  gedanken  fahlen  vndt  nicht  mehr 
darauf  gedenckeit  wülltc,  allein  iler  Keyser  sagte  von  nein,  sondern  er  woite  dio 
sacb  überlegen,  vndt  elTters  mit  mir  derentwegen  reden  .  ulles  dieses  habe  leti 
to  rnth.  zu  B.  M.  wiesenschafft  bloss  zu  dem  endt  hiuterbt  iagen  wollen,  damit 
B.  M.  eeben  dass  mir  nicht  an  willen  abgehet  derselben  vndt  dero  Allerdnrchl, 
.  ErUhaass  an  dienen  vndt  da  ich  hier  bleibe  geschieht  es  allein  aoss  absehen 
dero  Interessen  beser  so  beferdem,  deme  ich  die  Vsnitet  einer  solchen  fsmosen 
PottscbafTt  vndt  Negotiation  gahr  gehrn  aaerificire;  wan  aber  E.  M.  diesen 
meinen  gedancken  aprobiren  sollten ,  so  wehre  nöthig  sich  mit  den  Keyser  der- 
gestallt  darüber  zu  vernehmen,  dass  es  nicht  schiene  alss  wan  es  von  mir  kSmme, 
vndt  mit  solcher  praecntfttrrr  p^(^^phehcte  dass  nicinandt  andfrer  niss  K.  M  vndl 
der  Jiejser  allein  darvoo  wie&eten,  zumahlen  diese  meine  ubi>chickuDg  auch 

t)  Caspar  tob  ConAiuch,  Relehshofratb ,  sp&ter  dritter  BevoUmicbtlfter 
Karra  VI.  beim  Frledenseonfresae  »n  Utrecht,  woselbst  er  ancb  am  19.  November 
171 S  nach  langer  Krankheit  starb. 


uiLjuized  by  Google 


90 


nicht  änderst,  aUs  sie  requireote  neeessitate  in  dass  werck  mu&U  gesetxet 
werden,  .  .  . 

XSXSL 

kiaii  kiti  au  tirar  WrathUw.  lorU  in  4.  Htl  1709.  «aai  cifeakäftiJf. 

.  .  ; .  Data  der  Kayaer  eiehf  nur  gleieh  die  Trappen  in  Nipel  beordert  Imt 

sondern  »ucli  daryber  noch  3000  niM  resolvirt  hat,  przai^t  noch  mehr  des  Kayner 
brüderliche  Heb  vnd  sorgfahlt  gegen  mich  welcher  allzeit  höchst  erkaotlich  sein 
werde,  vnti  i«t  dis  wohl  allein  das?  mitl  vns  in  einigen  stand  ru  iicrrren  zu  seren. 
dann  es  scheint  vveni^  vuu  älijrtcn  zu  hofTen,  die  scheioeo  nur  durch  uiderlaDd 
Spanien  gewinnen  7.u  wollen  vnd  alilurt  wurklich  die  wenige  Pfalxisehe  Truppen 
aufgehaltea  worden  seiadU  Vod  weilen  ich  wohl  weiss  daas  zu  diaer  guten  reso- 
luxion  ewr  einrathen  md  antreiben  mit  eyren  bektnten  nyfer  vor  midi  tili  wnrl 
eentribniret  beben,  ae  enge  euch  aoeh  danit  rad  beflf  deae  ibr  febrnen  meiM 
intereeaen  eneh  beatene  werdt  angelegen  8«n  Itaeen. 

Aniezo  ial  webt  zu  gedenken  wie  rnd  mit  wem  die  atell  dea  Qniroe  Seel.  in 
Niderland  zu  ersezen  ist,  dan  dis  höchst  noti^  dass  »uf  dass  wenigst  einer  sich 
dorti'n  befinde  vmh  wenigst  testls  ocularis  zu  sein  vod  zu  welchen  gleichwohl  die 
«rm«  niderlandcr  einige  zutliielit  nemen  konten.  vnd  vorlnnL»»'  vbcr  dis  Ewr  mci- 
nim{»  7.n  haben,  wie  auch  tiass,  wem  ich  mit  guthuis^eu  Li  i  di-s  Jes  Kaysers  zuna 
triüüu  bcucnen  kuate,  dan  glaube  notig  dass  ich  allzeit  a  jtaile  meine  benenne, 
den  ea  vill  forthail  were  wan  selbe  auch  angenomen  wurden,  vod  uiüsten  sich 
beederaeitbs  plenipotenziarij  heatent  rerateben  (dedi  finde  diaa  man  sie  nidit 
pablieire  eondera  nnr  in  pectore  reeolvire  nnb  niebt  au  aeigen  daaa  wOr  die 
eraten  den  friden  verlangen)  dan  glanb  in  aeiben  fridea  nbaonderlieh  in  echancn 
aein  wird  damit  Mantua  den  Meylandiaehen  ineerporirl  werde,  vnd  aneb  no 
müglieh  Bayren  bey  den  Imtiss  bleibete,  duss  von  der  Monarchie  nichts  zertrent 
werde,  suchen  dass  werk  von  Meyland  zu  richten  vnd  damit  mir  nicht  so  vill 
imH  iDPinen  vnterthancn  die  hend  gebunden  werdpn.  Weil  »uch  in  friden  rill 
anders  zu  tractircn  oft  sich  die  occasion  eraiti;iiel,  zweide  nicht  dass  ihr  (die  ihr 
allzeit  eyrcn  eyfer  vor  mich  erzaigt  habt  vnd  wii»st  wie  mich  auf  euch  verbs^fiej 
auf  dasa  waa  auch  in  ein  aparte  brif  aus  Yalenza  gesehriben  hab,  acht  geben 
werdt  dan  mieh  gtni  auf  eneb  verlieae»  .  .  . 

XXXUI. 

iiaig  larf  an  Oraf  Wratlilav.  taicelena  dea  ».  Hai  UM.  «ana  elgenbindig. 

....  Ewren  brief  vnd  relazion  von  ,17.  merz  habe  mit  lungster  posl  wokl 
erhallen,  vnd  mit  meiner  freud  ersehen  dass  ihr  euch  wohl  auf  befindet,  dan  nwr 
lirankbeit  mir  alheit  empHndlicb  aber  aneb  in  diaen  coi^netnrM  dea  nabendeft 
friden  aehr  aehadlieb  war.  .  .  . 

boff  daaa  nun  mit  der  vemSnftigen  ven  den  Knyatr  ergangenen  befelb  vnd 
diapeeicion  dass  alles  urdenllich  an  Napoli  vnd  oiogericht  sein  wird,  wie  ich  dan 
widerumb  alle  atarlte  vnd  notige  erdrea  dorthin  abgeaehikt  bab  vmb  daaa  man 
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den  Ktymliehctt  Trupp«!  aacb  for  meinen  ee  viel  meg Heb  die  BOÜge  eeiietem 
raeiie. 

Was  die  imporUnie  impretn  Ten  Sieilieii  betrift»  haben  nie  die  Engellinder 
daeu  incliniren  wollen»  eilein  scheint  heyer  diese  meiitn  geändert  tu  sein,  vnd 
werd  Hir  aus  dem  wris  ich  an  den  Kayser  durch  dit»  cnnT-lcy  abgehen  lasse  mit 
mehreren  vornchitioti  ui  was  nun  dies  hestohe  vnd  dass  in  seclis  wü<  hen  ein  theil 
oder  die  punzt  ilot  i  in  willens  selln!  operacion  vorzunemrnen  .  zu  welchen  sich 
Slunhope  eiigagirt^  vndl  scheint  dass  die  Engellander  nun  die  imporluni  besser 
begraiffen  Tod  forehtnn  dass  wi«  die  boUander  den  fridea  mit  eielusioo  Sicilieo 
macbaa  knafan  waa  man  aiebt  aalba  operasion  in  aait  roraama.  In  Palarma  htA 
wähl  aalbea  gabarao  «allaa  wider  gnanisoa  lagen,  allein  bat  eich  aelbaa  Yolk 
widar  an  ravaltireo  aagaiangan  vnd  ist  nichts  geeeb^ban  sondern  gabarairt  dar 
Vicer^  mit  einen  vaa  dar  Statt  wfa  varbia.  Sebreib  dan  auch  mit  dieser  post  den 
Cardinal  vrab  dass  er  mir  chist  die  notige  nachrichten  einschike  damit  in  Zeit 
der  flott»  die  notiijre  informasion  geben  kone  vnd  bitte  üuch  den  Kayser  ehist  zu 
resuiviren  viid  mir  zu  btriehten  wie  vill  Kr  Truppen  zu  di?©r  operazion  deslinirt 
vnd  wer  selbe  coinmandiren  «rerde,  dan  ieh  vor  mein  noch  des  haus  dienst  den 
Print  Durmslalt  dazu  tauglich  finde  vnd  «ran  es  der  thaun  sein  kunt  der  beste 
wara,  dan  ihm  aueb  Viaeri  ad  iatarim  baaanaa  kunta,  walefaa  nit  vohl  mit  daa* 
Prinaao  wagen  eainar  wenigen  eapaeitat  tbaalieb  llada,  vnd  aalbat  beeaar  üada 
data  aalbar  VieerA  wara  dar  dia  IVappaa  commaadiraa  wird.  Data  maiata  walaba 
aaeb  aaeb  aasntrelbea  bitte,  data  mir  bald  davon  ntehriefat  arlbailt  warda  vmb 
in  Zeit  die  flota  avieiran  zu  kSnen. 

Was  Vigevanasco  anbctrift  wais  nicht  wie  man  sagt  dass  ich  mich  darin  zu 
vill  mit  den  hrrzof,'  eingelassen  dan  niclifs  j^pthan  als  ihm  auf  Wienn  zu  ver- 
waisen, obwohlen  mir  der  Moics  cingerathcn  hat  mich  mehr  einzulassen  habu  es 
doch  nicht  gethan  vnd  werde  mich  wegen  der  schulden  eben  in  ijsdem  terminis 
verhalten,  also  aus  disen  vnd  anderen  was  ihr  von  Meyland  schreibt,  vrthailen 
nmia  data  lant  aaia  dia  vill  änderst  beriehlan  ala  bi  aleb  ist  vad  dadoreh  abaa 
aachen  aiatga  Taeiaigkeit  av  atiftan  vnd  bakan  data  mir  bart  ist  ia  diaan  dia  raebta 
namam  an  fladen  dan  alixait  ao  vill  oder  tu  wenig  tban  warda,  da  man  mir  aiclit 
gesagt  wie  ich  mich  halten  solta,  vnd  will  dass  ieh  aa  tban  aalla  •  vndaaeber 
dach  nia  raebt  ist  also  dass  beste  were  völlig  mich  heraus  zu  zihen,  dan  ich  wais 
dass  sonsten  nie  allen  recht  thiin  werde,  da  doch  nichts  ohne  des  Moles  schrift- 
lichen einrathen  (hup,  welche  alle  \v;m  mans  verlangt  ein'schtkf'n  knn.  D;is 
guberno  vor  Modena  belrefend  wero  aiit  allf  :v:ii^s  hesser  wan  es  erst  h  k  Ii  den 
friden  geschehete  vnd  ist  jetzt  gar  nicht  Zeit  einen  den  wür  so  notig  wie  den 
Prince  Eugene  haben,  in  geringsten  zu  disgustiren,  vnd  hab  in  disen  schon  öfters 
mala  OMiaai^  daa  Kayaar  vbcrsabHbaa,  a  quasto  baata.  Dar  Kayaer  tat  aaabar 
harr  vnd  kaa  thua  waa  ihm  baliabt  vad  waa  ar  vor  aaia  diaMt  haeaar  fündan 
wird«'.  .  . 

Was  den  accord  des  brod  anbelfln<:rt ,  habe  in  disen  nicht  den  Visconti  vnd 
Clerici  als  complices  anklagt,  wohl  mich  gewundert,  dass  sie  selbes  haben  vor 
sich  gehen  lassen,  welchs  höre  nun  hoedp  «reanderf  haben.  Vnd  hahe  den  Visconti 

allzeit  vor  gnr  eyfrig  erkenf.  wnhl  isl  cv  etwas  sehwnch  vnd  foreMsiunb  vnd  Insst 
sich  leicht  vberreden*  Der  Clerici  ist  fransosisch  gewesen,  dient  aber  jezt  wohl 
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vnd  ist  sehr  cupabel ,  allein  was  man  von  vorigen  Zeiten  noch  dait  er  sich  nicht 
rergissf  f.  Don  S(nnip;i  h»'trofontl  IimIic  ihm  iii  der  PottschafTt  in  Por(ti<;al  aas 
notb  DCiiiei^  müssefi,  wi  il  ki m  ;iiu!lj  .  r  vmb  nichts  die  spesen  selbst  het  tir  rhcn 
wollen  vnd  ich  allein  die  nötige  niitl  nicht  helto  geben  kooeo»  sonateo  ibw  aidit 
da£U  geaomen  bette. 

IfuD  avf  deo  prineipaipunct«  den  fIrMon  n  Icointn,  word  ilir  tebon  Till  tn 
moiii  Torig«o  briofen  Tcrnomoii  haben «  eilein  wallen  allweil  der  ruf  von  friden 
groeeer  tiHrd  md  ven  holland  etwaa  leicht  n  befftrebten  ist,  eo  eebreib  andi  mit 
hevntiger  post  an  Kayter,  ihm  bittend  daaa  er  mir  müge  aaine  aentimentan 
communicircn  vnd  wem  der  Kayser  in  willens  zam  friden  su  benenen,  wem  auch 
icli  fiLMieiien  kunt  vnd  was  vor  hnubtrnaximen  man  heederseilhs  vor  des  hauss 
nuzen  eini|L^  si«'h  verstehen  müsse,  auch  was  vor  ein  in<^fntf  tinn  flcncn  plenipo- 
tentiarii*  Iteederseiths  eini«,'  zu  geben  were,  vmb  in  disen  haubtnegncio  wo  tota 
rei  daran  ligt,  einig  vnd  wohl  mit  offenen  augcn  zu  gehen  vnd  wem  ich  vnter- 
deeaen  in  Nfderland  sebiken  kunt,  der  auch  derweil  aaf  allea  waebtaamea  Aug 
halte  vnd  ron  allen  bej  neiten  raea  ariairen  knnte»  den  wAr  leieht  ein  friden 
geeehtoeaen  haben  bunten »  ehe  man  daTon  ofentlieb  tn  reden  anCingeta.  Vnd 
were  wohl  au  wQnaeben  gewesen  daaa  ihr  in  den  friden  gangen  wäret,  nliem 
weilen  diaes  nicht  geschehen,  eo  hofTe  dasa  der  Kayser  andere  die  alijrten  wold 
kenente  rod  vigilante  roinistros  zu  disen  benene,  dan  alles  daran  ligt.  Der  Cor- 
Sana  *),  den  finde  in  Nidfrlanden  nicht  tan«»lich  sowohl  weilen  er  nie  in  politicis 
{<:ehraucht  worden  als  »ucli  w<>il  er  hie  schuii  die  incombenz  vber  das»  niililare 
hab  vnd  seiner  hie  nicht  wohl  wurde  gcratheu  konua.  Vnd  ersuche  auch  noch- 
mablcos  dass  mir  der  Kayser  nun  bald  möge  vber  allea  dis  vod  vber  Siciltcn  sein 
mainnng  in  wiaaen  tbon. 

Dnaa  ihr  aagt  daaa  auf  nile  wnia  notig  eine  wahre  eonBdeni  vnd  eorreepon* 
denn  iwiaeheB  Wienn  vnd  hie  einuriebten,  bin  allaeit  in  dianr  erkanntnoaa 
gnweaen  vnd  werd  ihr  an  mwaten  zu  selber  contribuiren  koneo  vnd  als  ein  trcyer 
dienerdess  hauss  dazu  helfen,  fallt  mir  auch  bey  euch  in  hoehater  geheim  an 
vertrauen  (welches  ihr  auch  wan  ihr  es  noti;^'  flndt)  den  Kavier  wcrd  in  n>»»in 
namcn  berichten  konen,  dass  der  wSlanhope  sich  erofnet  ordre  zu  haben,  von  mir 
.Uaou  mit  der  Insel  vor  Kiii^elland  zu  begehreu  vnd  weil  er  seihst  erkent  dass  es 
kein  dunazion  sein  kun ,  so  propuuirt  er  dass  man  es  als  in  depo&ito  gebe  bis  sie 
aieh  von  denen  vukostea  erseat  babeo,  die  aie  in  der  fortiBcation  aldort  ausgeben» 
er  tragt  an  daaa  aelbe  flota  allea  tbnn  aolle  waa  ich  ron  ihr  rerltngen  werden 
nneh  aolle  die  eatboliaehe  religion  in  aelber  Inael  frey  bleiben  rnd  dergleieben 
mehr,  allein  iat  ee  eine  aebr  bakliebe  materie  rnd  anebe  ea  in  Irniniren  an  rill 
moglieh,  vnd  weil  in  diaen  wegen  der  reciprogueo  sneeeaaion  niebta  olbne  de« 
Kaysöra  vorwiaaen  thim  will  ao  hab  es  euch  berichten  wollen  vnd  werd  ihr  mir 
des  Kaysers  vnd  ewr  meinung  berichten.  Ich  sehe  duss  wfir  es  nicht  werden 
andern  konen  dan  sie  schon  in  posess  vnd  volentes  nolei)te'>  liefndten  werden, 
doch  Waas  sein  soll  glaub  aaiutrageo  daaa  eogelland  wegen  ili»en  vnd  den  tractat 

1)  Der  Graf  von  Corzana  aus  dem  spanUcben  Uauie  Mendosa  rertralbei  Künif 
'  Kari  die  Stelle  eine»  Krie|eminiaten  •  war  apitar  sweiter  kaiaerlieber  Oeeandler 
auf  dem  Ulraebter  Priadeaaeeagreiae  and  alarb  an  Wien  1710. 
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in  Indien  obltgirt  stin  tolle,  mit  Spanien  contrt  qmmeaoque  ein  ofensiv  vnd 
defensi?  aliianz  su  schliasen  vnd  mit  allen  Krieg  zu  führen  mit  welchen  iebKrie^f 
haben  werde.  Er  triogt  stark  darauff»  werd«  siieben  auff vbtlten  so  laug  möglich 
sein  wir(!. 

Die  iiey  ^'eiitachlc  eonferenz  zu  Wienn  finde  ^ar  j^ul  wuus  nur  also  besland 
hat  vnU  nicht  deUtirt  wird,  auub  selbe  vuu  üuu  Kayser  selbst  gehalten  werde, 
dan  waui  nohr  daiu  komoD  dio  alte  eonfutioa  md  diaoa  soln  wird  absooderlifh 
waD  der  Cardinal  Lamborg  dasu  koman  aolto,  dan  man  den  man  kent  fnd  mein 
dnakan  naeb  s«n  ankunft  auf  allo  wiias  au  vorbinderan  ist  .  .  . 

XXXIV. 

Ilaig  Etrl  an  «raf  Wratlslav.  iarcalta«  loa  90*  Jnal  1709.  fiaaa  elgeablaitf. 

....  verlasse  mich  in  disen  gefehrlicliCQ  frideiisii-  LT  H  iu  volli;,'  auf  iMs  ci  n 
bekaadten  eyfer  vnd  liub  gegen  meine  Interessen  dan  sonst  kein  zu  Wienn  habe 
irolebon  so  vie  aocb  meine  ncgozia  vertrauen  kan  vnd  der  mehr  trey  vor  des 
bau«  boslen  Tnd  ehrliebkati  erzeigt  bat»  also  hoffe  das»  ihr  euch  alles  wobl  ange- 
l^n  «ein  lasaen  vnd  meiner  in  euch  geseaten  confideni  so  eorreapondiren 
audien  werdet 

Es  seind  die  prsliminaria  schon  gut  eingericht  vnd  hoffe  dass  sie  schon 
ratificirt  seind  allein  ist  doch  nicht  die  basis  des  Pjreneiscbon  friden  gasest  vnd 
ist  vor  das  reich  der  w oslphalilisclK'  !ie<'('[)tirt  worden,  also  man  werd  suchen 
müssen  es  in  fridenstractaten  einzubrinpen  vnd  p«;  ^iii  höhere  conditiones  zu 
zihen,  welches  leicht  sein  wird  wyn  intm  mm  suelitt  die  Engullandcr  beyzubp- 
halten,  absonderlich  aber  Duo  de  Mai  iLoruugh,  Cadogan  vnd  dieselbe  Pleni- 
potensiarios  aocb  mit  Verspreehung  einiger  Geldsamen  so  gewinnen,  absonder- 
lieh rmb  wider  die  barriere  der  holUlnder  widerstand  au  halten,  in  welcher  schon 
in  praliminarien  absonderlicb  auch  wegen  Geldern  man  au  weith  naidigeben  hat. 
Was  die  Fersen  von  Due  de  Ifarlhorough  hetrifl,  welchen  ich  allein  auf  einrathen 
des  Meies  dass  patent  von  Gubernator  in  Niderlanden  geben  hab  hal  er  es  mir 
resignirt  dreymahl  vnd  gebetien  ebist  ein  andern  actualen  lu  neuen  vmb  die 
Jalousie  der  holI5ndpr  7ii  benemen,  also  d:iryf>er  den  Kayser  schreibe  ob  er  nicht 
glaube  dass  beste  r.u  ^ein  selbes  dem  IVintz  Eugene  auf  das  ehist  zu  schicken, 
dan  er  von  hollündern  beliebt  i&i  vnd  ielzt  noti^'  ist  vmb  diu  sachen  wegen  der 
barriere  in  Ordnung  zu  bringen  vnd  auch  dadurcli  die  Niderlandcr  mebrcrs  zu 
adffliren.  •  .  . 

Ihre  May*  benante  plenipotensiarios  finde  gar  wohl  «rwohleut  allein  forchte 
nur  dass  «ie  nicht  In  ein  rad  andren  su  leicht  nachgehen  mogte  vnd  widerimlle 
was  schon  lengst  gesebriben  daaa  dass  beste  wehre  dass  ihr  dabey  sein  könnt 
allein  erken  dass  noch  nuzlich  noch  rathsam  wan  Salm  au  Wienn  bleibt.  Apropo 
hab  gebort  dass  Cardinal  Lemberg  au  Wien  ankörnen  eeje  welches  vUl  De)'e 

I)  [)er  englische  General-l/ieutenanl  William  CailDgan,  Marlbornu^h'.  nii  r 
Anhänger  uitil  &elne  rechte  Hand.  Leider  wurden  wie  bei  jenem,  so  auch  bei  C.Kingan 
die  gl&nzenden  milit&rUcben  Eigenschanen  durch  Geitz  und  Uabaucht  verdunkelt» 
Spiter  in  den  6rarenstand  erhoben»  starb  er  1»  Jahre  1790. 
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imbroglieo  macheD  wurd  vad  geb  Gott  dast  man  oiebt  bald  die  rble  e0eet«B  fliUa 
(dan  ihr  allein  als  ein  trcyer  diener  des  hauss  den  Kayaer  die  inconrenienMi 
zeigen  vnd  dasa  vbel  abwehren  knnt),  vnd  in  fnll  dass  ihr  zum  frid(Mi  geben  solt, 
ich  zwar  ahlort  ein  haben  werde  auf  den  ich  mich  völlig  verlassen  kan,  aber  zn 
Wienn  keiner  bleiben  wurd  der  sich  meine  interoasen  recht  aagelegen  sein  lasten 
Wardt.  Alan  nicht  rathsam  finde  daas  ihr  euch  von  Wienn  entfebrat  wan  nicU 
•in  viehtigea  motinim  waIcIim  dto  and«ni  eotttnpMirt  neb  «nuga^o  «pltei 

botet  werdm  «uch  metD«  gedaulMii  ron  fridea  nidit  misfttleo  «biondcriidi 
diM  rouitilloa  qMintaa  «dioagirt  werde  daa  eenal  m  ateh  gefiillea  FkaakreWi 
eipoairt  bleibt  abaoaderlich  wan  allzeit  einige  Tbelgesinate  heria  bleiben  sollea, 
vad  alle  alijrte  in  disen  krieg  ihr  harriere  beteo  allein  Spanien  keine  bliebe, 
vor  Weichs  doch  principalllor  der  krt{»  gemacht  worden  ist.  Auch  ist  w  ohl  lu 
bcobac  hten  dass  die  bnrricrc  nicht  gegen  vnss  oder  Nidcriand  in  herz  des  Land 
aber  gegen  den  Feind  vnd  an  kraniren  von  Frankreich  (,'emacht  werde,  vnd  dass 
wie  auch  schon  oftera  gcsciiriben  hab,  Manluu  bey  dem  Brzlhauaa  bleibe.  Es 
mog  nach  eia  oder  ander  Knie  sein»  aueh  zu  aacbea  Bayern  aa  den  Erblandea  n 
adjungiraa »  waa  laaa  aaeh  dea  geweatea  Cbarfllrat  aln  aadarat  alak  laad  geb» 
•alte,  dan  diea  aacbbahnehaSl  Taaraa  hauea  aie  änderet  ab  eebadlieb  ward  mk 
koaen.  Aueh  abeonderlieh  aaf  die  arfüllung  dea  gafabriieben  tiaetala  mit  Pec^ 
tqgal  zu  reflectiren  mit  welchen  ihnen  alles  bis  auf  Madrid  ^nniblos  bleibt,  nach 
belieben  einzugeben,  vnd  glaub  in  disen  nichts  nuzlicher  als  England  vnd  hollaad 
auf  \'n<?er  seith  zu  behalton  vnd  damit  zu  suchen  so  vill  moplich  von  selben  tractat 
zu  ns(riip:iren  mit  den  prffilcxl,  dass  Sic  nicht  den  allianztraclat  erfüllt  babeo 
vnd  waä  sie  betten  gesolt  nicht  zu  croberung  von  Spanlea  cootribuirt  habea, 
anbey  kan  man  auch  iu  particolar  railung  komen  von  «o  viell  mit  Geld  beladene 
Sebiir  die  sie  genonea  md  dadoreh  man  aaeb  ritt  ward  noeb  ealfirea  kaaea. 
Data  beatabt  ela  daaa  die  miaieter  bay  den  fridaa  die  alyrta  an  meugirMi  wiaMB* 
nidite  vbereylen  fad  eia  weaig  ratolut  fad  faet  atehen  mit  ««leben  ana  fili  I 
werd  in  disen  favorablen  eoignneturen  erbalten  konea.  dass  ein  neyer  punct  .  .  | 
ist  gahr  der  Stanhope  komen  vnd  gesagt  dass  ohne  aufhalt  Ein  Squadra  von  hit  I 
gehen,  die  Erobernni«:  von  Cadix  zu  tentiren,  welches,  weilen  vn».  mit  den  prsp- 
cedenti  von  Mahon  ui  zmibliche  susptcion  gesezt  vnd  doch  nicht  zu  verhinderQ 
war,  so  habe  meine  minister  hie  den  Stampfl  der  als  Pottsclntfrior  in  |»,»r1ti?al 
geht,  vnd  Loiile  Ö.  truz  ^)  ein  Spanier  der  dorten  wohl  bekunt  mit<,'e!>ciiiki  imt  j 
dea  notigen  ioatmetionan  vob  allee  ibÜ  m  vül  moglieb  tu  verbinderen  vaa 
waleben  nnn  dar  eflfeet  an  enrabrten  iat. 

Birr  vnbaaliebkeit  thvt  mich  tehr  bedrObaa  vnd  arenehe  eaeh  auf  daa  beste 
wohl  auf  «vr  gasandbeit  acht  xn  haben  dan  dis  d«i  ganxan  bauas  aia  aiaibliebir 
schad  sein  wurd ,  vnd  will  hoiTan  dass  ihr  bald  wider  werd  ewr  gesundheit 
erboUen  dan  absonderlieh  in  diten  eoqnnotnren  ewr  peraon  höchst  aotig  ist. . . 

1)  Aus  dt*r  ^paIliscben  Adelsfam i  1  i e  dieses  Namens,  wriche  ihren  Titd  in 
Folg«  VerleihuDg  de»  Königs  Philipp  II.  nach  der  in  AltcaaUUen  gel«geu«a  Sudt 
81.  Oma  do  la  Saraa  führte.  Dar  Graf  war  tieaeral  dar  Galaeraa  d«a  K&big» 
Karl. 
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XXXV. 

KMg  larl  m  %ni  Wnfblaw.  lamltM  <«■  29.  Jall  179t.  fltat  etgenlfallf. 

Ewrcn  brif  von  4.  Juni  habe  wohl  empfaugeo  vnd  hat  mich  sehr  crfreyt 
daraas  zu  sehen  dass  ihr  von  ewren  gehabten  fieber  etwas  befreyet  warff ,  aher 
da  nacber  der  Prainpro  ')  gefolgt  vnd  mir  kein  brief  vou  euch  luiigebruciit  iiut, 
ao  hab«  ludi  widarumb  iMhrera  gaforchlan  data  nlelit  eiwan  widar  data  fibar 
anganona«  haba,  waleha  mir  allaait  daata  amp6odlidbar  war«  ab  mmb  aarr 
panan  aahr  aorgfalfig  bia  vad  wflaaeb  f aa  haraaa  daaa  iiir  bald  au  «vrar  ? origaa 
giitaa  gaaondhait  galangta  dan  Obar  data  was  Ewr  person  liebe,  kein  andaran  au 
Wian  auf  daaaaa  Iray,  eyfer  vnd  activitet  mich  wie  auf  euch  verlasaaa  kante. 

 Wfl?  nun  den  friden  anbelangt,  habe  auch  vber  das  was  ihr  mir 

schreibt,  rcsolvirt,  meine  picnipotenciariüs  zu  nennen  vnd  scbike  mit  diser  post 
den  Kayser  die  plenipotenx  vor  den  Guiluseh,  Brouee  *)  vnd  ....  (der  tri te 
platz  Iii  nicht  aagfuiit ,  dan  noch  kein  tauglichen  gefunden  vnd  mit  erster 
oacawao  banaaaan  wardte)  welebes  hoff  der  Kayser  vor  gut  finden  wird,  welchen 
anbay  bitta  waa  aadaia  Diebta  dawidar,  dia  plenipotana  aaf  daaa  abü|  waekav- 
aehikan  f  od  dan  Gallaaab  aBaabafahlan,  aieh  aa  bald  OBOglieh  ia  daaa  Haag  au 
bagaban,  dan  obwoblaa  dar  frid  widar  vdl|g  gdbroehao  achaiaf  •  glauba  daeh 
dass  man  bald  widar  daraa  radan  wirdt,  alao  auebauah  bitte  dises  so  baforderen 
dan  ich  grad  darwail  dan  Gallaaab  dia  nofiga  ordraa  fnd  inatruatioaan  anacbikan 
warde. 

Das  nun  die  praeliminarien  gebrochen  scheinen  weis  nicht  ob  es  vor  ein 
V'uglük  oder  mehr  vor  ein  glük  halten  solte,  dun  selbe  ein  wm!«^?  vhereylt 
waren  rnd  wen  man  recht  die  «ach  bedenken  vnd  die  notige  inesurcu  ueniun  wirdt 
glauba  daaa  man  wob]  ward  naeb  fortbailbaftara  oondieioacn  aiban  kanaa»  abaan- 
darlidi  wan  man  auehan  wird  dia  alQrtan  in  gutar  vantaatnuta  vnd  aaion  au 
baltan.  Vnd  wara  abtaadtffiab  an  ancban  dan  Rouaaillon  rnd  gaos  Blaaaa  in  dia 
prsliminaria  an  bringaiii  dan  ahaa  diaan  apaniaa  vnd  daa  raieb  kainbarriara 
bnben  wirdt. 

Auch  mit  den  hollundern  hat  man  sicli  ein  wenig  z«  weith  sowohl  wegen 
Geldern  als  der  Barriere  versagt*  vnd  werd  ihr  darüber  mein  senlimcnten  schnn 
vernomen  halten,  werde  auch  suchen  daryber  die  pienipotenziarios  st:iik  viul 
wohl  zu  instruiren  vnd  werd  man  vill  restringireu  koueu  wao  wur  uur  i^ageiland 
aaf  marar  adtban  liabaa. 

Daaa  6ol»ama  von  Nidarlandl  batrafandt  ward  ihr  aabon  aua  nain  vorigaa 
araaiian  baban  dua  Malbarang  seibat  «futtirt  bat  alao  in  diaan  vna  nicbt  mahc 
dia  band  gabuodtan  aein  vnd  habe  schon  w^an  daa  PHnsen  an  den  Kayser 
geiebriban  vnd  eonfermir  miah  mit  anah  daaa  in  aolabM  fall  notig  wara  daaa  dar 

1)  Graf  Prampro ,  der  im  Auftrage  des  Kaisers  nach  Barcelona  gegangen  war 
and  im  November  desselben  Jahres  iiacb  Wien  zurückgeschickt  wurde,  namentlich 
am  die  richtige  Oexahlung  der  kaifierlicliea  Truppen  in  Neapel  zu  erwirken. 

2)  Graf  Brooay,  Ooovernear  der  Provins  Namur,  bekannt  wegen  seiner  ver- 
traatan  VarbJndaag  mit  KSniff  Wilhelm  III.  von  Sngiand. 


J>6 

Prioft  Mino  to  Wi«ii  hmbend»  ebargen  lur  eine  Zeit  ableg«te»  dtn  Niderlud  » 

disen  YnruheD  ein  Gobernator  notig  bat  der  besUndig  gegenwertig  fad  mu 
den  vhlen  effect  der  abwesenticit  .ifenug  in  Moyland  erfahren  bat. 

Mit  den  Stiefsohn  von  Horms  '  \relelicr  ^^ehon  werd  m  Wit-nn  nnu'«'l^ri<,'t 
sein,  werd  ihr  mein  iiu'itHiiit;  ühcr  die  notit^P  <>p«'r:iiii>ii  von  Sn  ilii  u  vernomeo 
liabon  ,  ab-i.MKU  rlicli  des  Prini  IMiilipp  Darmstatt  i'orson  betreiVi»»it ,  wdolipr 
iiore  zu  der  operazion  soll  destinirt  sein.  Hir  kent  an  be&teu  dass  »ubiecluin  vnd 
irerdi  dee  weitere  Ten  den  Reems  mündlieli  Tnd  den  Holes  tdiriflKclk  veneme»» 
tbo  mich  nicht  dtrin  enfhtite  vnd  nur  eoeti  erraehet  die  ilir  helft  die  tuf  die 
«eie  III  Terhindern  den  ich  eonete«  die  operaiiea  red  daee  Kenigreieh  tw- 
lehren  eehe.  .  .  . 

XXXVI. 

Iftitg  Inri     «rafWnlitlew.  ■irceleae  den  14.  September  190t.  fient  eigenhindl«. 

.  .  .  aus  ewreii  leztereti  Cauziavbrief  hübe  mit  soaderbahren  tneiaeu  laid- 
weeeen  Temwomen  deee  ennoch  ewr  htrtnekige  Tnpteeliehkeitenhtitet  vnd  eaeh 
verhindeet  auch  den  geringeren  negocije  ehiawertben,  welche  mir  eebr  leid  ele 
mir  ewr  pereen  lieb  rnd  enhey  mich  euf  kein  eo  wie  luf  euch  vertrenen  md 
rerlieeen  ken  mb  meme  ioteretien  abaenderlich  in  diier  «oniaactnr  des  fridena 
mit  cwren  bekandten  ejfcT  zu  bfforderen.  Also  von  hersee  wünsche  dass  ihr 
endlich  mögt  irollip  widerumb  ewr  vorii^e  gesundficit  reoouperiron,  dessen  ab^anj^ 
man  wohl  erkent  daii  nun  die  saclu-n  7.11  Wien  aebr  coofue  gehen  vod  eine  groMC 
eoofusion  steh  in  &elbeu  Minislorio  zei<^'t.  .  .  . 

....  freyt  mich  dm»!»  dva  Kussers  gedaukeii  mit  meinen  nienit  vbirulos 
komen,  nur  juuss  euch  bej-ruken  dees  ich  derer  halte,  dats  man  kein  andere 
barriera  den  holllndem  aceordiren  kan  ale  gegen  Frankreidi  nid  euf  kein  waia 
gegen  mer  eigenee  landt  aambt  ein  eder  andern  paeeage  auf  der  roaaee  eher 
Geldern  men  nicht  ihnen  geben  kent  den  ee  rat  aehadlich  vnd  nnarer  religten  were 
vnd  wOr  damit  Preyaeen  vnd  andere  Reichsfürsten  disgustirten.  .  .  . 

Auch  mass  euch  beriditen  .  .  .  dass  mit  lezter  post  ein  brif  von  Kayser 
bekomen  wo  er  neben  anderen  befohlen  verlanpi't,  A»ss  ich  ihm  ein  gencralordre 
einschiken  solle  <lass  wegen  der  Truppen  vnd  meiner  ctilfebriiiiss  man  in  Mey- 
landt,  ohne  micti  xii  hefragea,  ubitulut  in  allen  da  Kaysers  befelil  vollziehen 
soUe,  welehes  ich  eiue&lbeils  gar  wohl  zufridcn,  vmb  damit  einm«ihl  aus  diseo 
embama  an  eeb  we  nor  leider  gar  au  rill  mein  repaCaaien  vad  reaomfe  laidf, 
wie  auch  öftere  geechrihen  heb  nd  eadi  nechmahl  bitt  wen  meglich  au  machen 
daae  ich  Tellig  deren  befreyt  werde.  Allein  verlangt  der  Keyeer  mgleieh  deee 
aecretam  auf  dass  genaneete  dabey  observirt  werde ,  welches  mit  diser  ordre 
vnmoglich  finde  aus  denen  vraachen  die  in  meiner  relazion  vnd  ewren  Canzlay- 
schreiben  anzihe,  welche  mich  bewogen  die  ordre  bis  auf  des  Kaysers  weitern 
befelh  ein/uh  titen ,  ihr  werd  selber  erkcneo  was  vor  yblc  conseqnenzen  daraus 
entstehen  kunten  also  da  ehe  schon  viil  auch  Meylender  selbst  zu  suspiciren  vnd 

1)  Ven  Schadeberg,  SUefsohn  des  kalacrtlehea  Qeeaadten  im  Haag,  Frctbt:rra 
«en  Seeaw* 
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roUr  aadtro  auch  deo  Moles  befragt  haben ,  w«m  d«i  Meyland  gehöre,  also 

dise  ordre  nacbcr  dass  gauzc  Spill  entdecken  wurde,  vnd  ich  iust  Tinb  alle 
•uapicioaen  zu  nemcn  befoiilcu  hab  dass  in  der  Giunla  welche  vor  Nupoll  formirt 
hab,  auch  pro  forma  dise  uegozia  ^eschcu  \VLrileu  sullen,  wu  liuch  ehe  als  ein 
resoluiioa  fasse  in  Uea  gruiiseren  sachen  alles  Ueu  kayser  bertcbt  bette,  aUo  ihr 
den  Kayser  auch  die  vrsachen  vorstellen  werdt,  wen  w  M  aber  nacher  doch  for 
sein  ditnat  0ttdt»  werd  blind  Umn  was  «r  befebJm  werdt«  vnd  repetire  dMS  ich 
lur  wanaebe  diaa  ich  tueb  in  niebU  mehr  den  namen  flihren  derfUb  wel«bee  mir 
gar  engenehin  teia  wnrda.  .  •  • 

Waas  Mantua  anbetrift  kao  ench  nicht  vnlerlaaeea  ra  wiederholen  dass  man 
auf  alle  wais  suchen  raus  selbes  zu  MeyUnd  annectiren  vnd  nur  tu  beobachten 
dass  beeiles  hcy  den  haus  bleib  dau  Savoyen  sich  absonderlich  auf  Meylundt 
spiat  vnd  wan  die  sacb  von  luiid  nicht  wühl  negocii  l,  leicht  sein  kan  dass  es  gar 
aus  des  haus  linndtcn  gespilt  wurd«»  vnd  es  wohl  die  Alijrte  Suvoven  geben 
kunten,  also  nur  acht  i\x  haben  dass  beedes  bey  den  haus  bleib  es  sej  naeher 
bey  einer  oder  anderen  linie. 

Weilen  aneb  wie  tebon  bekandt  Htrlborovgh  daae  gurerao  voa  Niderlaodt 
remineirt  vnd  notig  dort  in  Vorratb  ein  Gubenwtor  tu  babei»,  ao  bin  «wror  moi* 
mwg  beygefaUen  rod  findt  kein  boaeoreo  ab  Printa  Eugen»  allein  werenot^  daae 
er  naeber  einige  iahr  absonderlich  in  anfang  atetta  dorten  bliebe  vnd  nicht  beno- 
tigt were  wegen  seiner  cbarge  öfters  auf  Wienn  zu  gehen,  welchs  nicht  wais  oh 
es  der  Kayscr  erlauben  wird,  also  ich  verlangte  dass  ihr  schauet  wie  der  Kayser 
dazu  disponirt  ist,  den  ich  puch  mit  uechstcr  post  derweil  auf  allen  fall  in 
gehaim  dass  pnlent  cinscliiken  werde,  welches  ilir  dan  naeher  den  Kayser  werd 
geben  koiien  wait  ihr  den  Kayser  dazu  diüpouirt  fiudeu  werdi,  wo  uicbl  selbes 
bey  eueh  behalten  rnd  mich  voa  den  verlauf  berichten.  •  •  . 


xxxva. 

Unig  larl  an  «nf  Wialhlaw.  ImelMn  den  SS.  HeveahH  im  «aa  iliiuMailg. 

....  Fwren  hrif  von  8.  Aiif^.  habe  mit  ahsondcrlicher  frevdt  empfangen, 
darauss  i'ivi  lu  s^oi  i.'  ^'t-Mnultieit  zu  st  t  uuiuea  vud  dass  euch  endlicli  dass  fiebcr 
verlassen  habe,  wounl  huß'e  ihr  bald  wiUer  ewre  vorige  gesuudbeit  erlaogeu  werdt 
welch«  von  herzen  wünsche. 

Wie  ihr  wegen  Sieilien  tonchirt  eraehe  die  aaalaltea  die  der  Kayaer  daiv 
genacht  bat  vad  tueb  data  er  dea  Viaeoati  daau  beooat  bat»  vber  welche  den 
Kayeor  bochaieaa  obligtrl  bin  vad  anck  encb  daaka  alea  der  ehe  daea  aieiate 
dasu  werdt  geholfisa  h^a*  Alleia  ist  vor  heyr  fürcht  ich,  nicht  mehr  auf  dise 
oparaaioaxu  denken,  sondern  nur  mit  den  Alijrten  absonderlich  Engelland,  auf 
ein  neys  vnd  positiver  zu  Iracllren,  damit  selbe  gewis  dass  künftige  früheiahr 
vorirennmen  werdfc  .  dan  es  sonsteo  damit  sein  wirdt  wie  es  heyr  geschehen  ist. 
Dass  der  i'.  Dannstatt  besser  aus  Napoli  were,  ist  also,  allein  dass  ich  ihm  was 
geben  solle,  erkent  ihr  selbst  dass  nicht  möglich  ist,  dau  uicbl  m  dea  wenigen» 
waa  aaaoch  besise,  habe  solchen  maulei'A  au  esaea  geben  au  koaaa»  dt  ich  kwua 
vor  aiicb  daaa  nötige  tibea  kaaa. 
Arehir.  XTI.  7 
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Wbss  ihr  wegen  Naon  meldet ,  seht  ihr  selbst  dass  man  nichts  geschlossen 
noch  in  etwas  positirp<?  sich  cnirasjirt  hat.  wie  rnn  alten  der  Motes  tnformirl  war, 
vnd  hat  ninn  fnn^'^f'n  dass  lempcramcnt  vnd  es  auf  ^\  ienn  remetircn.  vmh  nicht 
von  des  Slantiope  \uiij^eu  köpf  ein  pefahrliets  sproposito  Ijcfürchten  tu  haben, 
dass  es  aber  die  andern  alijrten  innen  wordten  ist  kein  wunder,  daii  es  der  Stan- 
bope  selbst  deaea  hietigm  BMiUtrit  pnblicirt  bat  tüd  tie  angesproebao  aam 
bagefaraB  sa  aaeoodiran.  Tad  baba  iab  allteit  gerrthdit  daaa  dit  ab  aafnif^r 
gadaakan  war  nnb  aiab  rin  naritan  bay  aainar  naiiaii  ta  maeban.  Waa  awra 
rallasioBaa  tbar  dan  ConuDercieBtnietat  *)  anbabiagt»  ward  aeiba  maAait  vad  waa 
aa  SQ  Tollxihnnp:  desselben  kombt  werd  man  die  nötige  maanran  darüber  nemes 
konen.  Die  Juden  in  Spanien  zu  intniduciren  ist  schon  langst  mein  ^edanken 
«▼ewe^rn  nllcii)  herin  eine  liaklieba  »ach  rnd  inut  man  die  Mch  tempore  coave- 
nienti  glimpflich  angreifen. 

Dass  Patent  von  Nideilandl  Ijctrefend  scitikc  selbes  den  Kayser  durcli  cneti 
mit  diser  post  vor  den  Prinzen  rud  ward  der  Kayser  sehen  ab  es  tbunlich  ist  ihm 
vbarkaaan  la  kaaan,  walcba  iah  wabi  hftehat  wttnaebta ,  dan  aa  nm  baatan  vnd 
troat  aalbar  landaa  wara  md  aadi  dan  Prinian  rar  dar  walt  ain  raeanpana  tor 
aabia  graaaadianat  wara,  abaaadaritdi  anf  daaa  waa  wegen  Meylandtrargangan  ut 

Erfraye  mich  auch  mit  euch  ?ber  die  glQekliababatälliatnNidarland  wdcba 
aabr  Untig  vnd  glorios  rnd  absonderlich  in  disen  conjuncturen  van  aabr  groiaar 
consequenz  war,  insonders  die  sclion  wankende  liollandcr  widenim  tu  rersichem 
vod  zu  anirairen  nifht  zu  weichen  sondern  Frankreich  firtss  liilliche  accordiren  zu 
zwingen,  rnd  wi  lU  n  dun  man  billich  hoffen  kan  d  iss  n  ich  disen  streich  Fronk- 
reich  bald  zum  kreuz  krichcn  werdt  vnd  den  fridca  acceptiren  den  wur  ihnen  in 
bilKehan  vorlegen  werden,  so  zweifle  nicht  dass  man  zu  Wieno  (wie  es  die  Wich- 
tigkeit dar  aaeb  taoiqnani  tata  rai  at  baaia  mara  haoaa  mit  aiab  bringt)  wohl 
allaa  wardt  vargaiaban  baban,  rmb  dia  prffliminar  ta  rarbaasam  md  dia  bcDiga 
varthaildavan  an  liahen,  warybar  idi  dan,  waa  ihr  ana  mainan  varigan  dan 
pnnet  daa  fridens  vnd  der  barrierc  betrefcnd  ihr  werdt  ersehen  haben  nichts 
beyzusezen  habe  als  das«  mich  völlig  vnd  allein  auf  euch  verlasse,  ihr  mein 
Interesse  vor  tnitjcn  haben  vnd  in  occasionc  dass  sellie  auf  dass  beste  beförderen 
werdet,  imt  ilen  eyfer  den  ihr  allzeit  in  allen  vor  mch  vnd  vor  des  haus  dienst 
erzaiprt  habt.  Anbcy  glaub  dass  absonderlich  nun  knnt  ein  Verbesserung  vor  das.H 
reich  als  aneh  auf  roussilon  vnd  erweitcrung  der  barricre  gegen  Frankreich  in 
prttliminarian  angetragen,  dan  niebta  ran  Patrunonio  Gallitt  ist  aandam  nnr 
tarack  begehrt  wirdt  waa  Amata  manu  ganaman  hat  Aneh  kan  nicht  mtar- 
laaaan  au  «rindam  daaa  man  nicht  daa  klainadt  Mantna  ana  den  hansa  farlibrt. 
dan  Till  drumb  bullen  die  auch  zu  Wicnn  sich  gute  freindt  gemacht  haben, 
absonderlich  Guastalla,  also  auf  die  wohl  acht  zu  haben,  dan  diser  schon  änderst 
sieh  wurde  contcntiren  lassen.  Man  will  auch  satrcn  es  solle  der  Printz  von 
Florena*)  gestorben  sein,  wie  daas  baue  in  der  Succession  steht  ist  bekandt, 

1)  Der  Handelsvertrag  mit  England,  zu  dessen  Abscbluss  sich  Kumg  karl  im 
Jahre  1707  batta  bewegen  laaaen. 

t)  Caamna  llt«  ana  dam  Hanae  Medlcta«  Chraa^amag  van  Taieaaa.  Br  atarb 
erat  t72S. 
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Mdi  daM  tettaimt  dtit  T4M>  FriBknich  gemacht  wordesi  dto  hah  nidil  vntor- 
iMiM  koMn  Mch  als  trayvn  vnd  «aehtsiiiiafi  dteoer  m  iTisIrmi  das»  »an  aiiab 
da  auf  der  hait  »lebe»  dao  aliiatt  gut  tot  schon  prereoirt  zu  seia. 

....  Jezt  ad  interiora  zu  komen  bore  data  andlieh  der  Salm  wak  md  ain 
grosse  mutazion  in  allen  gefolgt  ist,  auch  die  conferenz  rmb  etliche  vergrossert 
worden  md  damit  bald  nnrh  ein  gohaimcr  rath  werden  wirdt,  der  Trautshon 
über  den  ist  nichts  zu  suu'en  vnd  ist  ein  f^ufor  rhrlicher  man  vnd  gut  dienen 
wirdt  wan  er  mclir  pratique  ron  negoeijs  haben  wirdt,  aber  ich  höre  es  soll  aueh 
dar  Walleattein  als  Obrist  Camerer  in  die  cooferenz  komen  sein ,  welchs  mich 
aahr  gewandert  daa  mein  kein  aehnldigkeit  daaa  alle  Obrist  Camerem  ntttsaen 
«mferattirnth  sein  vnd  daia  paraonaia  etwas  artig  md  wnndarlleb  Ut,  vad  ihr 
ihn  besser  kenan  wardt  als  iah  ihn  aaeh  baaehreiben  kan,  den  glavb  sein  grSsta 
qualitet  ist  mit  vblso  Tnd  schlechten  leuten  rmhzugehen  rnd  selbe  so  protagiran* 
Anbey  koraht  dass  er  (wais  nicht  worumb)  in  allen  meine  interessen  (wie  eneh 
bekandt  «t-ia  wirdt)  nicht  nur  nicht  befordert  sondern  auch  contrarirt  hat,  wie 
auch  alle  dieselbe  die  sich  meinen  dienst  als  treye  diener  des  hauss  angelegen 
sein  lassen,  also  dass  wan  nicht  so  viel  andere  gute  diener  in  die  ronlVrenz 
kometeo  vnd  ein  so  treycr  vnd  sorgftiUiger  bruder  wero  der  die  rcsoluziooen 
fassen  tbnet»  ich  beswnngen  gewesaa  were  den  Ksjmt  was  dsTan  sn  sebrsiben» 
weilen  aber  Tan  das  Kaysers  grosaen  lieb  gegen  mich  vnd  ejrea  vnd  anderer 
eyfar  gegen  mein  dienst  verncbert  bin»  so  bab  neeh  den  Kayaer  niebts  sabreiben 
wollen  sondera  mich  onr  in  vertrauen  mit  eneh  ofiien  wellen  damit  (wan  Ihr  es 
apropo  findet)  etwas  den  Kayser  mflndlieh  insiniiircn  könet,  wie  ich  auch  der 
verwitibten  Kayscrin  davon  schreiben  wenle.  Womit  endte  vnd  empfehle  euch 
nochmahlen  meine  inleressrn  ,  don  fridon  bffrpfendt,  wie  auch  ein  guten  efec- 
tiven  rnd  baldigen  sin  e  in  s  an  geld  vnd  Truppen,  Tersichsre  euch  anbey  meiner 
bestfindigen  lieb,  erkanntnuss  vnd  confidenz. 

XXXVlii. 

«nf  WralMtw  an  Einig  lart.  Wten  hm     JInner  IHO.  aani  clgenhSaAg. 

E.  K.  May.  Zwey  schreiben  eines  von  9.  Xbris,  samht  dem  Duplicat  ron 
2.^.  Obris  dcss  ?erflosenen  Jnhrs  hnhc  mit  geziemenden  allerrnth.  respect  zu 
recht  erhalten  .  vndt  dienet  darauf  zu  geh.  antworth  wass  mascn  ich  nicht  sorge 
noch  glaube  dass  Engelandt  wegeu  Minorcu  E.  M.  Truppen  zu  bezahlen  aufhüren 
wirdt,  iedoch  kan  düeses  E.  M.  an  eiaer  wabrnung  dienen,  wie  gefehrlieb  es  ist 
mit  diesen  Patantsien  aieh  in  einige  tractat  ein  in  lasen»  dan  ob  gleieb  derselbe 
nidkt  an  stand  gebraehl  wirdt,  neeh  E.  M.  intention  gewaeen  aein  BUig»  dem 
aelben  iaamhlen  m  aeiner  prefection  an  bringen ,  so  gibt  doeb  dieaea  denen 
Aiyrten  aalaia  in  E.  II.  sn  tringen,  sich  mit  eioander  au  B.  M.  praeiuditz  zu 
TOrgnOpfen,  vndt  endlieh  dieselbe  in  eine  solche  enge  zu  treiben,  dass  E.  M. 
endlich  nicht  wiesen  wa<?s  dieselbe  zu  tfiijf>n  oder  zu  lasen  h?>l>en:  Fs  wehrt»  ?t» 
wünschen  dfi?8  K.  M.  eflters,  vn(U  7w.ifii-  In  niifai^rp  >voh  noch  die  res  inlc^'ra  mit 
I.  Kays.  M.  Communioiren,  vndt  dero  gedaneken  :ib\vnrthen  llK-len,  allein  dieses 
geschieht  nicht,  vud  iiaben  wir  rnss  desen  niemaiiicn  zu  rühmen,  weilicn  man 
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Bp  IL  penoadint«  alM  ob  die«er  boff  dieselbe  cu  guberniren  verliBfe,  ellic 

origo  omnium  malonim  vodt  da  doch  zwischen  einen  rath,  der  da  asM  gf  tirt 
schafflliclicr  brüderlicher  wohlmeinüng  hör  flüset,  vndt  einen  f^ubprnio  cinegroat 
difforentx  r.n  machen  ist;  dieses  übelle  principium  Hndet  niclil  üllcin  statt  wieder 
(li  in  keys.  hoff,  sondern  e*  erstreeket  sich  auch  wieder  die  ienif^e  wenige  Capable 
personen  die  da  vmb  E.  .Vi.  scinl,  sbsoaderiich  aber  wieder  die  Guberiiia  der 
Iftnder  die  da  B.  H.  bMitaMi»  tbM  »«alur  d«rf  ütelfM  datt  nm  iiialito  f«b  gvt^ 
•ehtea  oder  boriehte  rofloeliroi»  ioadorn  dor  maoaii  alles  positivt»  wdt  va»  iob 
niob  fsianlobaB  darfe  nH  aolabaa  hartaa  laraMnia  anbafabltt,  aoeh  die  GubenM 
denMaan  diaevaditiret,  daas  sieh  nicht  m  vanroDdem,  wen  da  groae  yateei 
gescbebea«  die  erliehe  leoth  disanimiret  werden  ,  vndt  in  denen  ländem  greee 
factiones  entstehen  :  wan  bey  diesem  E.  M.  vcrrahren  dero  glorie  zu  nehme, 
rndf  <iero  e«i«ip  iet7,t  vndt  Itünfftiof  in  ein  bescrn  standt  ver^ftzct  wurde,  so  wollte 
ich  gahr  u'  l'rii  Hilles  mit  stillschweigen  über  gehen,  üÜlmh  da  ich  verspühre  da»s 
bey  dicsf  n  v  nistejiükiti  E.  M.  sachen  mehr  vndt  mehr  vcrfahien,  dero  Credit  in  der 
wcidt  vadt  bey  denen  Alijrten  abnimbt,  auch  die  hoffnung  die  spanische  Muuar- 
ehia  bay  dieaea  ayatenate  ra  raatabülina  allgaauwb  «eraehiriodett  ao  Inn 
mMtk  aoaa  aolrieb  der  liebe^  tadl  getraveu  oyfer  an  B.  M.  trafander  panan  nidit 
enUialieo  dtaaeUbe  in  vnth.  au  Utteii,  auf  aiee  «rgebige  remeder  in  dero  genilb 
M  fedenekea»  vndt  sich  tu  daraalbao  lo  anteehüaaea,  daa  ebawabr  leb  boftwnf 
habe«  daaa  durah  Gattea  bayatandt  Tndt  klOekliehen  pregreaa  der  «raffen,  E.  M. 
SU  der  gantzen  spanischen  Monarchie  gelangen  derfften,  so  zweifele  ich  doch 
sehr  ob  £.  M.  bey  diesen  systemate  vndt  msTimen  das'?  verfahlene  gobernn  auf- 
bringen, oder  nur  erhalten  werden;  ich  kuute  viel  particularia  vorstellen  die  ich 
weiss,  zu  geschweigen  derer  die  da  zu  meiner  wiesenscbafft  nicht  komm«», 
weilien  aber  nicht  versichert  bin ,  ob  E.  M.  diese  meine  auss  getrewea  berUen 
kMMieiide  foratellaageii  aageBebn,  vadi  aoeb  weniger  irieaen  kaa,  ob  diaaalba 
plafa  findea»  vndt  B.  M.  gemeiaol  aein  die  aaeb  mit  anaaehlieaaag  aller  pra«di- 
leefiea,  Tndt  praeveatioa  an  endeni,  alao  will  mir  gebAbroa  eich  weitbara  nicht 
baraaia  an  lasen.  .  .  . 

inein  aebreiben  durch  dem  Barone  enthaltet  weitbleuflg  in  aiab  wie  viel  na 
denen  momonfi^  femporis  gelejren  ,  vndt  dass  die  weithe  dess  wee?«.  nicht  z»i 
laset  mit  t.  M.  alles  7it  concertiri  ii  ,  vndt  dero  nntworth  nhxuwarlbiMi ,  dnhero 
gelicttt-fl,  vndt  vürg(:s;_'liki<^'L'n ,  thiss  sich  E.  M.  !i<-\  difsi'n  vinbstenden  \öiliirln 
I.  K.  M.  reniitliren  sollten,  welches  nuchinaiilen  allttier  wiederholter  hoben  will, 
vndt  wird  dero  waagea  £.  H.  klagt  Fraaragatiris  nicht  der  geringste  abbrwab 
geaebeheo»  da»  wen  ab  MoaaMha  aelbalea  eSlara  In  aeinen  diaaar  oder  PMI- 
aabalilnr  daifpealallt  aein  verlrawan  aelien  naaa«  data  vm  aaiaar  dailcritnt 
beimaiellal  ao  gut  aeaa  der  aaaban  ra  kämmen  alaa  man  kan,  wie  viel  woaigor 
kan  diese  conßdentz  E.  M.  naehlbailig  sein .  da  E.  M.  ea  Ihnen  gegen  einen 
bnidern  der  da  ohnedem  ein  gemeinschafTtliehaa  bjCuoeaa  mit  daro  selben 
hat,  vndt  der  da  ndiender  ist  die  v<>rendenini?en  t»  «sehen,  vndf  tm  wie«ieTi, 
vndt  von  denen  vorf&hlenheiten  zu  protitiren  ,  aiicli  oml liehen  gctwungen 
wehre  dieses  ein  zugehen,  wass  Er  sambt  dem  vcriust  seiner  Krblanden,  so 
doch  ametzo  dass  beste  kieinodt  dess  l^^rtzhauss  ist,  ohnedem  nicht  verhindcm 
wurde. 
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Dass  die  Kdnigio  dess  Mylord  Ttwnsend sein  Tractat  mit  denen  holUn- 
(1f»rn  ratififippt  htfbp  ist  eine  verirundorüf'Kp,  vndt  hekiflgliche  steh,  ia»8  welchen 
zu  sehen  wie  wenig  sieb  anf  Engeihndt  tu  veriasen,  vndt  wie  gut  es  wehre 
gewesen,  dass  sich  E.  M.  neher,  vaüt  zeitlich  wej;ren  dess  ßariero  tractat  mit 
denen  Geai.  Staaden  eingelasen  beten,  zu  weleheia  Kageiundt  der  mit  E.  H« 
geeebloMM  OiMniMrcim  frtetet  tfo  grotm  «oncbob  wirdt  gegeben  haben» 
waldiM  ftbell  S.  H.  leiebl  beton  Terbnwna  Uomi,  mn  dicMlbe  ticb  'bclin 
belinbnn  l«*eii  dartvee  for  den  eehlnae  mitl.  K.  N.  mi  Comflonniefren,  eder  wenqp- 
•tone  nidU  eo  lang  wie  es  gescheheo  zu  secretiren,  ietzt  aber  da  diese  Pofentzien- 
mit  einander  veretanden,  wirdt  die  remedur  sehwebr  sein,  ob  man  zwahr  aliee 
thuen  wirdt  wass  nur  möglich  dass  werck  so  gut  alss  es  tliunnlir?»  zu  redressircn, 
alloin  diese?  kommt  nii<"h  an  auf  E.  M.  resf»lt!!ion  ^vp^pn  nflderii.  vndt  dn«;«5  E.  M. 
die  gantze  sach  dem  Keyser  heimstellen,  zu  Barcellona  aber  iederzi  it  ;uif  der 
Negative  verharren,  ich  sage  zu  üarcellona ,  damit  dass  secretum  von  dortcn 
nicht  aus«  komme,  sintemahlen  Engelandt  vndt  hollandt  von  dorten  alles  ehender 
v^a  alaa  d«r  keys.  hofft  Waas  aber  hier  anbelanget,  da  will  derentwegen  aorg 
tragen*  radt  daas  Secretnni  Aber  mloh  nehman:  Bs  ist  nichts  rObmliehers  alsa 
die  atandlbaftiefakeit,  Tadt  seine  conrenientsien  anf  dsaa  beato  in  naebea,  allein 
an  diesMi  gehöret  auch  seine  modalitet,  dan  wan  man  ea  gahr  ad  exiremum 
treiben  will,  tndt  dass  die  Alijrten  hoffnung  verllsitfen  etwass  bey  B.  auss  za 
richten,  so  machen  sie  rnter  einnnder  mutiielle  conrenientren,  vndt  sehen  irahr 
wnM  dn^s  F.  M,  kein  mticht  haben  dieses  zu  verhindern  .  voll^^ltph  verfahlct  man 
diiduieli  in  tMii  dopetten  schaden,  dem  man  sonsten  mit  einen  geringem  bete 
vermeiden  künen. 

Die  nothwendigkeit  sieh  mit  dem  römischen  hoff  fest  zu  setzen  habe  ieh 
eher  fai  meinen  Torigen  adireiben  gcnugaamb  voigestellet,  die  da  allewell  grSaer 
anrdt,  alss  die  geflibr  eines  tihrkfsehen  Krieg  mehirer  henrerscbeinet,  dahere  dem 
Cardinal  Grfmani  wohl  ebi  tu  binden,  dass  B.  M.  noeh  dem  BHsbanss  nrit  vnO- 
thigen  impegni  nicht  gedienet  ist,  mdt  wan  man  rem  integram  eilialten  kan,  ao 
iat  der  modus  allezeit  zu  faciiitiren.  .  .  . 

Der  Monsignor  Albani  *)  so  Iieunt  anf  Dresden  vereiset,  vndt  in  anfang 
februarij  wieder  allliter  sein  wirdt,  hat  mir  rti  verstehen  gehen,  dnss  <;oin  hauss 
einige  gratification  von  E.  M.  erwarthet.  Er  ziehlel  ab  auf  Fundi ,  w-  illeii  der- 
selbe in  erfabrung  gebracht  dass  der  Fürst  Mansfeid  dieses  feuduni  nur  ad  diea 
ritae,  von  dem.  mstorbenen  König  bekommen,  ich  weiss  dass  er,  Mansfeltea 
eonbet  m  seine  famHie»  Tndt  dass  die  verwittlbte  Keysenn  ihm  darin  reeomen- 
diiet,  vndt  weil  mir  B.  11.  intebtion  vnbewnst,  se  habe  ich  mich  aneb  in  nicMa 
hnfansa  laaen  kdnen.  Bs  ist  gewbs  dass  E.  II«  ter  dass  banss  Alban!  etwaas 

1)  Charles  Viscount  Townsbend ,  ein  eifriger  Anhfinger  Marlborough's ,  Ge- 
sandter Englands  bc!  den  FriedensverhandlnTiEr»'n.  Hör  Vortrag,  von  wclcliem  hier 
die  Rede,  ist  der  am  29.  Oclober  1709  von  ihm  mit  den  G«'iieralstaali'n  abgoschlos- 
sene  Barrleretractat ,  weg-en  dessen  er  »pSter ,  nach  dem  Sturie  der  Wbigpartei, 
von  dem  Parl»meDle  für  einen  Feind  des  Landes  erkliri  wurde. 

a)  Analbale  Albani,  Nsia  des  Pfeystcs  demamXI.  and  dMsen  BeiHteflar 
nn  Wien,  apiter  Cardlaal. 
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thneo  sollUn,  Todt  ich  trawete  mir  vieleicht  einen  grosen  nutzen  vor  R.  M. 
kfiofflig  zu  versebaffen,  wan  dass  wcrck  in  segreto»  vndt  mit  dexteritel  tractiret 
wnrda^  «lleiB  ieb  itwn  In  Üntf  nKtori«  niebt  dam  MoIm  w^a  mibm  Capello, 
-nodi  ifntttdton  der  sa  Btreelon«  itt;  neiiM  gedanlmi  scint  diese,  diM  E.  M. 
Foedi,  oder  eioM  endeni  Stolme,  der  de  epeeifiee  tu  benennen  «rebre,  doreh 
mich  dem  Alban!  liosen  versprecben,  jedoeb  eoUle  er  bey  dem  Pebsteo,  in  aller 
stille  ein  Indultum  herauss  bringen,  vermeg  welches  E.  M.  zu  seiner  Zeit  nv 
entbor  bringung  der  Monarchie,  vndt  absonderlich  ru  vnlerhallung  der  Vestungen 
wieder  die  iMohren,  etliche  miiiiouen  von  dorn  <=;pnni^ch<'n .  vndt  Indiaiiischeu 
t'lero  Dehnien  köoteo:  «obrfiber  B.  M.  gedanken  vndt  befebi  mit  nechsten 
erwarthe. 

Oer  Printi  Eugenius  wirdt  in  endt  Febrtierij  wieder  reu  bier  in  beBnadt 
geben»  rmb  die  Cempegne  seltlieb  ennifengen,  der  graff  von  SiasenderiT  beraat- 
gegen  wirdt  tn  anfiing  gedaebton  noMth»  allbier  erwarfbett  vndl  bej  deeaa 
anknnA  man  ron  ein  vndt  andern  watlblenfiger  reden  wirdi  .  .  . 

xxm. 

Einig  larl  an  Graf  WiaHslaw.  laiceleaa  IL  Febraar  171t.  flaai  eigeaUnAg. 

 ist  jetzt  erstlich  dass  sistema  geändert,  der  friden  rcrsclilagcn, 

holiuudt  gesterkt  vmb  gute  resoiuziouuä  zu  fassen  vod  scheint  dass  von  Nordl« 
adiea  Varaben  nicbte  an  fOrchten  ist,  deeb  bin  In  dieen  ewrer  meinung  das« 
allaettder  Arid  ren  m  debitis  modie  den  krieg  vorsnaieben  ist,  wan  er  büiich 
rad  niebt  gar  an  prajudieirlieb  dan  alle  lander  auasgesangt  vnd  sebr  geSmkl 
eeindt. 

Der  pttnet  tm  Geldern  ist  einer  von  den  bertisten  sowohl  raziono  religionia 
als  raiione  status  vnd  ist  wobl  in  praeliminarien  dis  ein  wenig  vberruropelt 
wordtcn,  welcbs  ich  selhsl  «»rkenne  ;  jet/.t  harter  7.11  endern  sein  wirdt,  doch 
nius  absonderlich  der  k  liui  Mi  i^estmogliclist  vorgesehen  werdten  vndt  in  diser 
cedirung  so  vill  iteau/.iuii  als  möglich  genoracn  werdten,  absonderlich  uucu 
auf  der  passage  der  Maas  zu  gedenken  vndt  nacber  raus  man  freylich  durae 
aeeeeidlafi  nadigebea  wai  ^akki  werdt  konea  geändert  «erden,  ne  pejus  malnm 
ereniat 

Die  Barriere  lauft  acbir  mit  Geldern  gleieb  in  modo  wie  es  die  Hollander 
verlangen  .  .  dan  wohl  erkenne  dass  ein  barriero  notig  vndt  niebt  weniger  sein 
kana,  aber  in  debila  forma  vndt  findte  sehr  problematisch  an  ante  vcl  in  ve]  posl 
pacem  dis  soll  tractirt  werden,  dann  vor  dass  leztc  mein  dunken  nach  vill  vrsa> 
chen  militlron;  Ron^^illcn  \  ru!t  Snrtlagna  zu  begehren  ist  höchst  notiir  »^;tn  ohne 
selben  Spanien  nie  sielier  sein  wei  dl,  dan  da  es  nicht  war  wie  Frankreich  s^i.nuiien 
feindt  war  wie  werdt  es  jezt  sein  da  sowohl  viU  woblgenaigte  vor  Fi  .ütki  t.*ioh 
herin  bleiben  werdten,  wan  sie  die  Thür  ofca  sehen  von  Frankreich  alzeit  die 
bandt  vndt  bOllT  beben  an  konen,  also  anf  dis  avf  alle  weis  an  stehen  vndt  endlich 
aber  pro  «Itbno  malo  minori  au  begebren  daas  Frankreicb  alle  ibre  Pias  raaare 
vnd  ieb  wo  ich  will  nene  erbaven  kenn,  wie  disen  punet  in  etlieb  vbrigen  eipo- 
dizionen  genug  bab  ansfllbren  kssen.  Diese  drej  pnneten  beb  nur  eaeb  pnevnn* 
ive  biemit  beantw  ortet  dan  alles  noch  nebr  vberlegen  vndt  wie  oben  gemeldt 
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mit  erster  i]ff>le5?pnhpit  henchfen  werdfe.  Was  den  tractat  mit  Portugall  bclrift 
bin  cwj  i  [  maiiiuüg  da&s  hocbai  schadlicli  aus  <lon  Vrsachcn  die  öfters  gcsetuiben 
lml>  viiiil  klahr  seindt  vndt  halte  auch  vor  dass  hestu  w:in  man  es  uiil  dem  da&s 
mau  dem  D.  Francisco     ein  lequivaieul  gibt,  richten  kone,  dan  io  Spanien  ein 
spMm  de«  Portii^««m  in  geben  tioditt  eehidlieb  kL  Weil  eueb  tMst  der  etendt 
vndt  inpoteai  veo  Kenig*)  tieli  eUeweil  melirer»  eeefirmirt  redt  den  euf  ein 
eoceeeaien  keia  datiim  sh  meehea  ist  ee  falle  wm  gtne  ewrer  meiaoag  bey  (wie 
Ich  sonst  dawider  war)  dass  notig  den  Infant  la  contentiren  viidt  ihitt  die  En- 
henegia  Magdalena     zu  geben,  dan  «ich  jezt  die  sacben  md  gewesene  vrsachen 
Cranz  preandert  haben  vndt  man  mit  diser  heyralli  aas  allen  komen  köute,  dan 
man  ihm  was  geben  kimfe  welrlis  ziiijleiph  vor  apquivalent  des  tractal  diente  vmb 
desto  mehr  dass  nun  zu  u  tln  ikn  Jass  ur  lang  oder  kurz  zu  der  Chron  komcn 
wcrdt  vndt  dan  dass  icquivalcut  nicht  in  einer  anderen  linie  sondern  bey  der 
Clireii  blibe  alio  Portugal  iiieht  4abey  verlibrete.  Vbar  diien  paoet  der  heynth 
wmdi  etandt  dee  Koaigs,  aacb  wai  mir  4ie  Königin  ^)  eelbet  edireibt,  achreibe 
ieb  mebrera  aa  die  rerwittibte  Kayaerin  mit  weleber  ihr  daryber  ««rdi  reden 
konea.  Yod  ist  za  bedenken  daea  wen  man  den  D.  F*  die  ao  von  ihm  verlangte 
Ershenogio  oiebt  geben  weite»  waa  vblea  daranaa  entalebea  wardte,  dan  er  (robt 
ein  Franzosin  zu  ncmcn,  womit  vnser  ganz  haus  vndt  in  parttcolar  die  arme 
Knnifjrtn  vlll  laidten  wurdtc;  er  hat  dis  mch  den  Siampa  gesagt  vndt  ist  es  wohl 
endlich  nach  sein  huinor  capabel  zu  thun,  da  absonderlieh  nicht  leut  Ichlcn 
werdten  die  ihm  zu  disen  anleiten  werdten,  wozu  koniht  dass  die  Königin  sich 
auch  mit  mir  declarirt  es  mag  sein  wie  es  wolle  bey  den  König  zu  verbleiben, 
aleo  aiebte  dawider,  wobl  alle  Traaeben  davor  6adte  diae  beyratb  in  machea, 
dan  anfalle  waia  notig  den  Infant  beyiubebalten ,  dan  aein  lieb  bey  den  Volk 
taglieh  lanhnbt  vndt  alae  wen  er  wider  voa  eich  aeste  vndt  ein  Franaoaia  nemte, 
TOS  tebr  vill  eebaden  kunte  vndt  abaeaderlieb  Spanien  höchst  schädlich  were. 
Nur  mus  man  alsdann  gedenken  wasvoreincquivalent  zu  geben  ist;  der  hiesige 
Putlschafler *)  hat  den  Moles  in  oecasion  diser  heyrath  vorgeschlagen,  den 
Infant  Mantiia  zu  geben,  ich  aber  hin  vndt  werdt  allzeit  der'niainung  sein  sdhcs 
noch  durch  licyrath  noch  nus  keiner  Vrsaeli  von  den  Haus  zu  lassen  vmit  ia  drite 
handt  zu  gebeu,  dau  e^  gut  m  ein  imporlauter  posto  vadl  wun  man  auch  versi- 
chert von  den  den  man  es  gibt,  kan  man  doch  ^e  reiaprecbea  noeh  wiaaen  wie 
diekinder  vndt  auceeaeorea  aein  werden. 

Vber  diaan  puMt  weiter  auf  ewren  brif  au  antworten  fall  ewrer  eyfrig  vnd 
verofinftigttr  maianag  gani  bei  daaa  ea  ae  ein  groaa  kleiaodt  daae  ea  auf  kein 

1)  liUanl  Dom  Pranelaeo,  Oreaeprlor  von  Portugal,  ilteater  Bruilar  dea  KAaig» 
Jobanu  V. 

2)  Johann  V. 

3)  Die  Erzherxogin  Marie  Magdalena,  Tocblur  den  Kai^eii»  Leopold  I.  f  war 
im  Jabre  1680  geboren  und  Ut  im  Jahre  1743  un\'erm&bU  gestorben. 

I)  Maria  Anna»  BrsberMgin  von  Öslerreicb,  Toebler  Kabar  Leopold*«  I.  und 
Oemablln  dee  Kftalga  Johann  V*  tob  Portogal,  Sie  war  im  Jahre  1668  geborea  nad 
etarb  17S«. 

5}  Con4e  de  Aaaumar. 
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wais  aus  den  haiis^  zu  las^on  ist  vm!  nirfif  wif  (  in  n clit  Irever  diener  des 

liauss  das  widrige  ralhen  ka».  Vndt  sieht  mau  gcaug  wie  important  es  i$t  aus 
dtm  wis  Tenedig  Tadt  unätm  FOntM  mAm  n  vtrMidtrM,  iiM  lidil 
TM  bl«ibe»  «dehM  m  «•  kwcMmi  toll ,  ntnuCsliditt  selMidM  BMb  tieh  nhea 
w«rd^  «btondwlieh  wm  m  im  TeMätncrra  (wdelM  illet  daiwib  MwmdlM) 
btolbeii  t«lt0,  dan  sie  als  alte  feindt  ron  bans  gar  lo  macbtif  maehelM  vttdt  aia 
Tnabgeseztes  stuk  landt  bis  an  VeBedig  htttott,  Meylandt,  welches  ehe  am  ariM- 
rabel  wopon  der  ppssion  an  Snrovf'n,  nmn  qnr  ron  frembten  vmbrin(,'t  wcre.  des» 
gar  zu  sap;en  kein  brif  oder  ordre  ;iiir  fi  r  lm«»  heeder  orlaubmiss  h'npmkompn, 
also  die  conimunication  mit  den  bans  vmlt  Meylmdt,  welcbo  höchst  noti*^  voUig 
abgeschoiteD  wurdte,  der  gebable  Kus  in  Walliachlundt  gar  verlobren  wordt« 
vadl  dtnU  di«  Wdlltebtt  ninliii  vodl  abrndtrUch  d«r  Btbtt  aioli  obne  Mndei«- 
BOM  pirsitl  vor  Firtnkraieb  erklibren  wnrdtm,  wo  barentgegen  wCr  «ie  k«bi 
•oldie  getegoDbait  gehabt  haben  vna  ohne  fill  geeebra^  mebtar  dar  Walliaehc» 
Fflratea  la  maeben  ntÜ  darin  die  d»ariiandt  m  balMn,  vdcht  abtanderiteh 
Bfantua  vnsren  Vorfiriiren  an  vtll  blut  vodt  rnkosten  kostet  bat  rndt  auch  vat 
noch  mehr  kosten  werdt  wan  wflr  nicht  rns  diser  von  Gott  recht  gescbiktea 
gclegcnheit  gebraupben.  welche  rersauinbt  hart  nimprm<*lir  komcn  wcrdt. 
Meyiandt  werdt  befroyt ,  die  comraanication  welche  so  noti«,' ,  r.wischeo 
den  Erblandten  vndt  beyden  hnysern  erhallen ,  die  Venetiaiier  auch  in  taum 
gebalten  dan  sie  allzeit  forchten  müssen  dass  wür  ihnen  nach  belieben  die  vollige 
fem  farma,  walcba  naiat  Mejlandt  vadt  dam  bans  gehört,  wegneroeo,  d«ian 
man  aa  vill  nasUeba  vnd  wiabfiga  Yraaeben  naeb  •oaaaaa  knnl,  walaba  vnlariaaaa 
dan  ich  waia  daia  aelbe  eyr  vanninfl  md  ayfiBr  ganag  gaganwabrtig  haben  werdt, 
▼ndt  wardtan  wllr  (wie  et  öfter»  bey  m»  geschieht)  don  fehler  nicht  ehendar 
erkennen  als  wan  er  nicht  mehr  za  en deren  sein  werdt.  Dis  hat  mich  bewogen 
in  braderliühen  vertrauen  dise  als  vor  dass  bans  ijnr  tu  ntirlieh  vnd  wicbti<je  saeh 
den  Kav^ser  auf  dass  naehtrnklichst  vorzustellen,  wie  anrli  m  bcede  KavseriBoeo 
(  ohwohlen  weis  dass  becde  änderst  prevenirl  seitull)  seiireitie  vndt  den  Kayser 
auf  dass  beste  bitte  die  s»eh  wohl  su  betrachten  vndt  ehe  als  mtiii  es  wek  gibt, 
wohl  in  aeban  waa  nmn  wekgibt  vndt  wae  aa  nadi  aieh  aiban  knnte^  Ob  aa  naeher 
bay  ein  oder  anderer  linia  bleiben  aoll  tat  4|amlia  da  namina  vndt  glanb  daai 
man  ae  vor  aatha  iinie  begehren  aoll  wa  man  vrlhallan  Inn  aa  laiehter  erhalten 
in  kancn.  Dan  man  aich  naeher  (wie  mit  Meyiandt  gaachahan)  al1a«t  vaiatahea 
kan  wem  es  geboren  solle,  dan  iett  nur  notig  m  machen  dass  et  bay  den  haei 
bleibe  dan  bcede  linien  ain  haus  vndt  Interesse  seindt.  Vndt  mus  man  suehea 
vor  nllen  dass  reich  7.11  crewinnen,  wan  nur  nicht  Icut  bey  vnsrcn  hofT  se?f>st  sein 
die  wider  vns  'sv  cummi  ihrci  suh  Tullichen  Interessen  advocaten  fthL;<  i)i  [i.  w  ie  hie 
nicht  man^'Iet  viidl  aus  den  was  ieii  wais  scbir  gewis  sagen  kan  das»  <iach  ra 
Wienn  nicht  fehlen ,  allein  wan  sie  so  wenig  gebor  dort  als  sie  bey  mir  babea 
wardtan  •  aa  wardtan  aia  niaht  vill  bindern  konan.  Onaatatla  prelendirt  gross 
raabt  daranf  su  haben  vndt  geben  vill  aneb  bia  ihm  aUea  reahl^  im  ara  vargnltaa 
kan  vndt  iah  waia  daaa  allenthalben  geld  ganng  geiagan  ist  vnd  kan  endi  h 
Vertrauen  nicht  verhaHen,  das»  Moles  hie  stark  den  Guastalla  appogirt,  wonioih 
kiin  nicht  wissen  vndt  von  Geld  bekomen  hah  niehte  gehört  also  dis  nicht  glaobeo. 
will»  allein  ist  gewia  daaa  er  bey  mir  allweil  davar  garedf  vndt  dass  dass  Utas 
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MaDlua  nicht  tolwlten  kone,  radt  htt  vill  gebraucht  bia  ieh  gtawefat  dttt  «r 

davor  in  mein  namen  auf  "Wicnn  sphribe  ,  welclis  entlich  yersprochen  hat  rndt 
hoff  dass  (TS  mit  diser  posi  thun  wertlt  vndt  sich  als  Pottschaffler  nifht  enf«ichiil- 
di^cn  knn,  vndt  so  auch  Giinstalla  alles  recht  hcttc  so  kan  man  ilini  i:i  andere 
acquiralent  geben  die  rns  nicht  so  preiudiciren  vndt  ihm  doch  befridigen  iioncn. 
A\Uln  GiiMlalla  tndit  «ieh  fimnidt  m  machen  vndt  noch  mehr  Venedig,  weHslie 
gewit  wait  dM  Kayaer  awey  mlllkm  gaben  wollen.  Tnter  der  hnndt  aber  den 
der  dta  werk  rieliten  wurdi«  S0O.00O  siking  yerapreehen  haben  laasen.  Die 
|»repoaiiiott  der  hejrath  der  Bnbenegin  SliaabeCh  iat  noch  ^n  aehona  rergoKa 
billel  allein  ist  dabey  die  Yrsach  derwider  die  bey  den  D.  F.  geaagt  hab  Tndt 
widerholl  dass  dis  kein  sach  an  drite  bandt  komen  zu  lassen  sondern  in  den  haus 
711  hinhalten  rndt  hofe  von  ewrcn  eyfer  dass  ihr  w('<r<»n  «Her  contrarieteten  nicht 
werdt  den  muth  fallon  lassen  sondera  zeigen  dass  ihr  nur  dos  hcrrn  dienst 
betrachtet  vmll  dis  werk  auf  dass  beste  beförderen  werdt  vndt  wur  ilan  auch  an 
meisten  die  Obligation  haben  werdten,  dis  grosse  kleinodl  welehs  schon  zitert 
bey  den  bnna  erhalten  in  beben. 

W^aa  der  reiebaaaehen  dee  friden  betrefendt  knmb  deato  eheader  mit  daa 
Keyaera  inteniion  vbarelna  ela  mich  die  dIreeCe  niebt  angeht  alao  nur  mein 
nuniatem  befehlen  alles  dis  zu  aecnndiren  was  des  Kaysers  minister  zu  thun 
befehl  haben  werdten.  Vndt  in  allen  sowohl  in  friden  als  sonst  in  allen  orthen 
ist  noti;^  dass  niein?  vndt  des  Kaysers  iiiinister  in  allen  wolil  einii^  geben  vudt 
rnüeinnndcr  nrtrh  niaterie  der  ncgoeien  sieh  verstehen  müssen.  Was  Ihr  sonst 
wegoii  (llsi  n  punct  meldt  zu  buchen  dass  die  Churfürsfpn  an  Uhein  nicht  von 
denen  hollandem  dependiren  mögen  vmb  frcy  zu  sein  vnül  damit  mehr  des  haus 
Interessen  folgen  zu  müssen,  bin  ganz  cwrer  mainung,  auch  dasa  aelbe  auf  eile 
Ulla  an  gewinnen  vndt  beymbehalten  eelndt,  den  wie  ihr  veminflig  meldt,  de 
noeh  beederaeifbe  vnaer  hauM  ebne  aneeaeaien  iat  vmb  deato  mehr  aelbe  m 
menegiren  aeindt  vmb  (weteba  Gott  verhfittan  wolle)  in  ereigneten  ngNUdieben 
fall  vor  vnser  haus  zu  sein  welchs  sonst  in  widrigen  flU  vill  Zwispalt  vndt  gefähr- 
liche Vnruhen  nach  sich  zihen  kunte.  Vndt  in  dlaen  was  mein  Interesse  anbelangt, 
mich  allein  auf  euch  verlasse  vndt  mein  vertrauen  in  euch  seze  in  der  Sicherheit 
Icbenr!!  rirf^s  ihr  meiner  grossen  confiden^  c<  rre-^pondiren  vtid  euch  meinen  dienst 
als  ein  \\  alli  ier  Ireyer  vndt  ehrlicher  diener  h»  ^h  ns  angelegen  sein  werdt,  da  ihr 
allzeit  dergegen  mein  beständige  lieb  vertrauen  vndt  crkantnu&s  gegen  euch 
verspfiren  werdet.  Wegen  der  Pienipotenz  vndt  amplen  Vollmacht  an  Kayser 
vber  den  IKdten  werdte  eneb  mit  oeeheten  mehren  llberaehrelben. 

Daaa  nun  deaa  miniaterinm  mehr  einig  itt,  dtaa  ohne  den  wen  dner  redit, 
der  andere  iinka  dht  ana  partieoiar  abaehen  vndt  der  herr  aie  nielit  mit  geweit 
andl  wider  ihren  willen  zamsihen  nacht  es  nicht  gut  gehen  kan.  .  .  . 

Dass  aber  die  conferenz  vermehrt  worden  findte  nicht  gut.  allein  weil  es 
schon  geschehen  dass  es  doefi  so  vi!!  möglich  remedirt  wordten,  da  der  Kayser 
dass  gehaimere  nun  nur  durch  euch,  Truutsohn  vndt  Seilern  vbersehcn  lasset, 
dan  dise  nur  einig  vndt  gewis  trey  vndt  ohne  anderen  absehen  nithen  werdten 
womit  dun  auch  versichert  bin  dass  meine  Sachen  in  guten  hendten  wo  ihr  dubcy 
vndt  «Be  andere  eben  ewr  gute  iotenaion  beben  vndt  bat  der  Kayaer  debta 
beaaera  thun  konen.  Daaa  beete  iat  daaa  nun  der  Cardinal  Lemberg  endlich  völlig 
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ftuagtttebloasen  ist  van  nur  der  Kayser  nicht  zu  gütig  vodt  andere  vble  leutb  zu 
vUl  inhori  ? ndl  sieh  toa  ibii«D  vmkahren  lust  .  .  . 

Wagen  das  Gaberno  tob  Miderlftiidt  liadete  wähl  data  baate  daaa  aa  dtt 
Kaytar  rar  dan  Friaaan  arlaaban  waHa»  waa  aa  aadarat  aaia  kmity  dan  kata 
anderen  findle  welcher  sonst  aawabi  dan  Eogell-  als  haUandarn  angeaass  «er« 
vndt  besser  in  danao  caniuncUiren  nach  den  friden  dahin  taugata  alsa  er. 

Wegen  Preysscn  wcrdt  ihr  schon  \?issen  die  schädliche  adianz  die  selbe 
mit  Schweden  geschlossen  »ndt  auch  hat  flanovcr  wollen  hinein  nemen,  welche 
meist  Huf  die  Romische  Cron  geht;  vberdies  hör  gewiss  dass  Pohlen  '}  will  sein 
Sohn  caliiülisch  machen  in  Hofnung  ihn  mit  einer  kleinen  Erzherzogin  zu  verhay- 
rathea  vndt  dadurch  mit  der  Zeit  die  Römische  Cron  zu  bekomen  ;  dts  was  ror 
caasaqaanaan  nach  aiab  sUian  knata,  lasaa  aadi  aalbst  araahtan  vndt  varlaaa 
mich  anf  auch  dass  ihr  niaia  interaasa  baabachtan  wardt  irdaha  gaas  in  awra 
bandt  ?aiiraua.  Da  ich  nicht  Zatt  bab  allaa  an  acbratban  vndt  dan  B.  Imbaff  gar 
varlraut  vndt  eyfrig  vor  mein  dienst  gaftiadtan  hab,  sa  bafabla  ibns  van  aia  vndt 
anderen  vor  mein  dienst  sehr  wichtigen  panctan  mit  euch  zu  redtattt  adtwalahan 
ihr  reden  vndt  mein  dienst  wie  ich  nicht  zweifle  nuf  dass  beste  secundiren  vndt 
ihm  anhören  werdt,  dun  da  all  meine  grestan  negoci«  aneh  allein  vartrane»  ihm 
befohlen  hab  mit  euch  alles  abzureden. 

Was  Rom  uiihelaugl  bin  völlig  in  ewrer  mainung  dass  nun  notig  mit  den 
Pabsten  vodt  Romischen  hoff  wohl  zu  sehen  vndt  einig  zu  sein  wie  ich  an  das 
Kajsar  auch  achraiba,  vndt  var  altan  an  saehan  ein  gute  partia  in  aalbea  baff 
vcr  vaa  an  machan,  dw  wfir  an  disan  an  maiatan  fahlan  vndt  warda  anah  wia  ihr 
sdbraibt  snchaa  daaa  aiaqnator  an  maaagtraa  dan  iab  gar  wähl  aneh  arkan  daaa 
nicht  an  baatan  daas  alias  aüoin  nazioaalan  haben  wardt  ihr  auch  schon  aas  mein 
vorigen  expedizionen  araehen  haben,  waa  an  PriS  vndt  Avellino')  gescfaribea 
hab  welchen  Icztcren  m  mein  FotfschafTlcr  auch  aus  meinung  des  Males  tu 
beiipripn  nötig  bcfundten  aus  denen  Vrsachcn  die  ihr  vorhin  rernoinon  vndt  auch 
Mülcs  werdt  gcseiiribcu  haben.  Vndt  hofe  dass  der  l\;iy;.cr  den  l'rie  befehlen 
werdt  mit  ihm  zu  communicircn  vndt  wo  ihr  es  nötig  iunctis  viribus  zu  gehen 
vndt  mit  ainander  die  nötige  mesuren  zu  nemen  wie  ich  aa  mainan  ai^n  anf 
dasa  basta  anbafahlan  hab.  Tndt  mna  man  nan  anchan.  alla  nicht  gar -an  natign 
callision  au  vaihindaran  vndt  absondarlich  nun  dan  Albani  au  Wian  anf  daaa 
baata  au  obligiran  vnd  gawinan  aneben  dan  er  ein  capa  van  ab  graaaan  parlf 
WCrdtcn  werdt  vnd  votum  in  capitulo  in  künftigen  conclavi  haben  werdt.  Vatlan 
man  auch  von  allen  orthen  scluraibt  dass  der  Pabst  sehr  krank  vndt  man  gahr 
einmahl  ein  conclave  zu  fürchten  hat,  so  hab  notig  eracbt,  vorige  j)r»st  durch 
den  Kellers  srhrrifjon  7n  Insten  vndt  es  hcunt  zu  widerhollen,  dass  der  hayser 
mir  bald  moi'i'  sciue  mesunti  vndt  secrctum  des  kunftiijjen  Conclavi  berichten 
lassen  vinb  auch  meine  Minister  vadt  Cardinal  in  iNapuii  vadt  Meylandt  bey 
Zeiten  instruircn  zu  könen,  in  welchen  kein  Zeith  in  varllhran,  daaüt  wflr  nicht 

1)  Friedrich  Ai^ast  U«,  Kuriarst  von  Sachsen «  Kftnlf  van  Polen. 

S)  PhiilppFarst  vanAveltlao,  Orosskaasler  vaa  Neapel,  elfHgar  Anhinser 
des  Haases  Aslerrelch  and  KAatg  KarPs  Botschaller  an  Raas.  Er  starb  las  Jahre  17S0 
an  Wi«i. 


Digiiizuu  Ly  ^i^j^.i-j^i^ 


107 


TU  spalh  komcn  dan  wür  in  disen  Pontificat  pjenup  erfahren  was  vns  importirt 
ein  guten  Pabston  ?.ti  fisiben,  viult  nhwohlon  nocb  keine  rechte  informazioues 
habe,  tjhiube  d  ibs  «-s  mf  kein  lesscru  als  Marcseotti  *).  Dadda  vadt  Uoari 
oder  Borrero  ialicD  kuot.  \V  cilc  ü  Uuii  der  Cardinal  io  disen  fahl  wcrd  von  Napoli 
müsaen»  habe  ander«  bterim  plieges?  de  profideneift  geoant  hingc&chikt,  wie 
ich  den  Kayter  berieht  heb  welcher  et  eaeh  ohne  Zw^el  eeaununieiren  werdi, 
nleo  mich  darin  nieht  anihalie. 

Wae  Meylandt  hetrift  werdte  mieh  veriialten  wie  mir  et  der  Kayier  vnd  ihr 
schreiben  (hiin.  Vndt  da  der  Holes  in  der  Giunta  ist,  kaA  der  Kayser  aich  von 
ihm  alles  berichten  lassen  was  Heylandt  betrefendt  geschehen  ist  vndt  was  sieh 
der  Knyser  vorbehalten  will,  kan  man  nuch  gar  leicht  machen  dan  der  Moics  nur 
votiren  soll  in  solchen  fall  dnss  ich  informazion  an  Prinren  begehren  soll  mit  den 
es  anstatt  an  Kayser  schikea  werdte  viult  in  disen  absonderlich  des  Kayaers 
willen  auf  dass  genaueste  naebkomcu  werdte. 

Wegen  Toledo  iat  anf  all«  weia  notig  tu  rerhindem  daaa  der  Pabat  nicht 
die  Bnleo  erfolgen  laaae  Tndt  mtu  man  mb  deato  mehr  waehlaamb  aein  ala  die 
mptnr  mit  den  Papaten  radt  0.  de  Ai^n  nur  ein  fingirte  aaeh  iat  vndt  aicb  bald 
vergleichen  werdten,  aaeh  der  Zandadarti  ^)  bald  wider  in  apanien  annik  koBMn 
Wardt  Vndt  glaub  sonst  gar  Lillich  daa«  wir  den  Pabaten  die  gnarnntie  verapre- 
cbcn,  io  welchen  icli  In  allen  die  passus  von  Kayscr  folgen  werdte. 

Den  Erba  werdte  dass  (|n?nstorat  erfolge«  lassen,  mus  euch  dabey  erin- 
deren  dass  er  (htss  secretuni  innen  wordten,  dass  i»  disen  nichts  ohne  den 
Kayser  thuu  kau  daa  Meylaadt  nicht  mein  gebort  vndt  das  er  dis  aus  des  Molcs 
hana  witi«  weleha  in  ewrer  nachrieht  dienet  .  .  . 

Den  Barosi  habe  die  gnadt  gleich  nacber  gethan,  Uoa  in  anaehen  oyrer 
recomendaiion  rmb  an  leigen  wie  euch  eatimire  vndt  euch  aueh  allee  mögliche 
gern  tu  gefallen  thun  werdte* 

Wae  ihr  wegen  des  bans  maiimen  vndt  grossere  oinigkeit  mehr  fest  au 
stellen  meldt  findte  ein  so  trey  vndt  vernünftigen  diener  wie  ihr  gemäss  vndt 
were  xu  wünselien  dass  wür  zwey  brüdcr  anander  selbst  sehen  Iconlen ,  allein 
wan  es  auch  wordt  geschehen  koncn,  wcrdts  noch  wob!  gar  laug  ansleheu  also 
allzeit  derweil  höchst  nuzlich  sein  weidt  dass  nacii  den  frid«  <lor  Kayser  ein 
minister  di  tuttu  conßdenza  hereiu  sehiken  woge,  weichen  wuii  der  Kayser  nach 
mein  Terlangen  her^  aeh&an  wardt  vndt  ^eränlbe  aidi  nidt  wiugern  werdi, 
sehen  dan  von  nun  an  ihr  begehrt  mdt  banent  aeyt  vndt  eueh  bey  den  wort  nwne 
gewia  herain  s«  koaen,  vndt  wan  ihr  werdt  die  redite  Zeit  halten,  werdte  dan 
eneh  in  forma  von  Kayser  begehren  werdte»  dan  kein  erfahrnerer,  treyer  vndt 
vertmnferer  an  findten  in  welchen  ee  fallen  knnt  als  ihr«  Wegen  dea  heme  bedank 

1)  Galcazzo  Marcseotti,  aus  einer  alten  römiscbcn  Familie,  im  Jabip  1075 
zur  Cardinalswrirdc  erhoben.  Er  war  spfner  Gelehrsamkeit  wegm  iiochgeehrt, 
seiner  Slildthiiigkeil  li«lb«r  sehr  beliebt  und  als  eifriger  Gegner  der  franaösischen 
Partei  beluumU 

a)  Antonio  FcUee  Zandedarl,  pipstUeher  Nnntlns  am  Hofe  des  Königs  Philipp, 
apiter  Cardinal. 

S)  Ana  der  bekannten  M atlinder  Familie  gleich«!  Namens. 
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mich  vor  ovre  erinderung  rDdt  werdte  is  d«bito  tooipore  gedeokea  {hnih«reiD 

koiuen  ku  iassen. 

Der  WtllMiftvb  fmrit  iNMU  bitter  etin  f •  nthr  ttt  des  oegirtitB  tehi 
werdi  dtn  et  kein  köpf  derneeh  itt*  OerKijteria  ikr  Zneludt  kat  nieh  eftebrtkt 
Bodi  mekr  daet  er  eo  Iteg  deart  Ted!  fUrebte  dtti  ein  hnerliebe  Treteb  iel  die 
tick  berl  eeriren  IissL  .  .  . 

Sonsten  werdt  ihr  ant  der  heunfigen  expeditioo  md  Tntersehidlichen  briefen 
BD  euch  alles  dass  mehrere  ersehen  absonderlich  was  Genua  anbelangt ,  dessen 
rcpublie  parcialitct  vndt  proeeduren  gegen  mein  dienst  so  gross  dass  eodlieh 
werdt  ein  deiiionstracion  machen  mösscn  welche  horcndlich  aueh  der  Kayser 
seeundiren  werdt.  Wegen  Napoli  ist  alles  in  alten  vihI  werdt  man  den  Vbel  nicht 
abhelfen  konen  ausser  man  zihe  den  Prinz  üarin&talt  berauss  weiches  ihr  hofend- 
Ifck  auf  daae  kette  aatreiben  werdet. 

SoDttea  besik  miek  ia  rbrigen  auf  neiae  Cantlaybrif  da»  kie  aiekit  »eye 
aft  dast  wflr  mit  tehnaadil  raara  aocevrt  aa  geldt  mdt  Tmppea  enrakrlea,  daD 
wen  telbe  nicht  a  tempo  kemea  ehe  der  feindt  in  feldt  steht  vndt  er  ms  rorkombt 
te  itt  aiekta  gatt  zu  hoffeo ,  wae  aber  ich  in  Zeit  mit  allea  ootigen  in  staaidt 
gesczt  werdte  so  hoffe  dass  wQr  noch  heyr  oiii  gute  eampagne  haben  konen. 
Also  hoffp  ihr  cyfrigst  euch  mein  snccurs  angelegen  sein  lassen  werdt  vndt 
siicheu  werdt,  selben  sowohl  tu  Wien»  als  b«y  den  alijrten  ^tuf  das  beste  zu 
beforderen,  womit  endte  dan  Zeit  nicht  zulasst  mehr  rndl  tmr  dass  notigst  euch 
goschriben  hab,  verlass  mich  völlig  rndt  allein  auf  ewr  trey  vndt  eyfer  vndt 
tartieker  eeek  neiner  betfaadigen  lieb»  vertraoeo  tadt  mlMrer  erkaacäeaa. 

XL. 

iiaf  Wrallthw  aa  iialg  lari.  Wlea  dta  10.  Hin  mt.  «aas  elgeabladtg. 

Kays.  M.  haben  mir  befohlen  Iv  M.  Iri  particulari  za  überschreiben, 
in  deroe  vor  komüM  ii  vndt  auch  bey  der  \  nh  rsuchung  in  der  that  gefunden 
worden,  dass  vuu  inircellona  auss  so  viel  auschatTungen,  pensionen  vndt  ausszah- 
luogen  an  die  Cammer  von  Mejiandt  nach  einander,  vndt  zwahr  in  sehr  bartben 
radl  aaeb  drQekliebea  teitaiaia  ergangen,  auch  tSglich  fiiit  aock  ergekea,  derea 
Sttainia  ein  gratet  aatttraget,  radt  giedaekte  Canmer  alte,  nebet  daai  watt 
dieedke  aa  kebaf  der  idldertigen  operatieDen  beytragen  ranta«  agraviret,  deas 
der  last  dieser  aussgaben  nicht  mebr  an  ertragen,  also  seint  I.  Keys.  M.  bewogen 
werdeo,  doreb  den  ietzigen  Gubernatoren  an  an  befehlen,  allederley  pagaroenten 
in  suspenso  r.n  lasen,  der  freindt  brüderlicher  zu  versichert  lebendt,  dass  E.  M. 
nicht  allrtn  dipsr  pro  bono  pnMien  ifcnnhnienc  rrsoltifion  aprobircn ,  Sündern 
auch  küufflig  keine  anschaffnng  an  gtulatltto  (  amniLi  ;.u  t-i  theilien ,  vmb  40  \iel 
mehr  sich  entschliesen  werden  alss  dcro  selben  bekandt.  ddss  gedachter  Suto 
vndt  dcsen  einkOnfften  nicht  E.  11.  sondern  I.  K.  M.  zugehörig  seint.  vndt  dieselbe 
bey  allen  diesen  ganta  allein  an  ferlbtetanag  data  Kriegs,  vollglick  an  B.  M. 
nntaen  mdt  beeten  aagawendet  werden.  Zn  dato  Int  man  an  fiareetlona  genwnat 
data  ca  genug  aey«  wen  man  nnr  I.  K.  SL  Ton  den  waat  an  beaablen  anbe- 
laUen  worden  ainpUdfer  parle  gebe,  «rie  daa»  data  Imbof  aaaagenebnen»  ein 
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T0rl«u6g  keys.  coomds  in  kmoer  saeh  begehret  wordeo ,  da  doch  nach  memviig 

I.  K.  M.  vor  aücm  die  keys.  einwillin^un^  hete  sollen  begehret  vntlt  erwarthet 
werden,  sin1em;ih!en  nicht  erlaubt  mit  fremden  eiukünfften  nach  eigen  belieben 
zu  ileponireu:  mau  tiiuel  dem  Molcs,  viidt  Romeo  in  die$«r  s»cb  lianbtsorfilicli 
accusircn,  der  erstere  enlschuldigel  sich  zwuhr  dass  er  zu  nichts  dergieiclien 
•iorathe,  auch  von  viellen  nichts  wiese  alss  biss  es  wOrklich  geschehen,  ro.n  dem 
iodflni  barentgcgcn  wdutch  »iehU  n  sagen,  ahs  data  mich  aina  Zaith  haro 
diinkat,  daaa  diaaar  nun  aawan  offitio  nicht  genug  gawacKara*  oder  avf  dia  ain- 
gaaehicktaii  baricht  nicht  ganng  raflectirat,  vadt  mit  nagotys  fibar  bayfat  aaya, 
oder  abar  diaaalbail  arbltrarie  vndt  perfunctorie  tractire ,  von  welchem  allen 
fi.  M.  beaar  alaa  wir  werden  iudiciran  kdaan:  Wan  ich  bay  diesen  vmbstfindcn 
meine  vnth.  meinunt;  Sf»l!c  ereffnen,  so  ginge  die  selbe  ynvorgreinicli  dahin,  dass 
E.  M.  sub  spepie  honi  publici  ebener  masen  alle  die  vnter  dero  selben  RppirnTig 
get^ebenen  ßiisi  h;ilVii[ii,'pn  ex  mandato  Regio  zu  suspendiren  anbetehluu  ,  vndt 
zugleich  sich  eine  iislam  von  allen  diesen  auiisgabeo  einschicken  Uesen,  weiche 
B*  ML  aba  dan  I.  K«  M.  atoachicken,  vndt  xu  glaich  ain  oder  dasa  andara  au  arhal- 
tang  daaa  kayi.  eonaana  noomandiran  k5atan,  ?iidt£.  M.  kdnan  rarsichart  aaim. 
diia  in  aalli^an  fiihi  I.  K.  U.  darosalban,  wob  aa  andarat  m5glich,  nicht  auaa 
banden  gahan  wardan,  wie  dan  die  Zeit  gaben  wirdt,  dasa  man  B.  H.  anf  alle* 
weiss  zu  vnterstälzen  gemclnct  seye,  vndt  nichts  mehr  wünsche  alaa  daaa  dar- 
gleichen gelder  mehrer  zu  E.  Bf.  alss  einiger  particular  nutzen  angewendet 
worden,  711  welchem  nnch  meinen  wanigCD  krefflcD  SU  coocuriren  mir  auaarst 
werde  angclcgeu  sem  l  isctt. 

....  Anitzo  ist  m  Uarcellona  wohl  zu  überlegen,  ob  man  die  anuee,  wan 
20000  man  in  CatUUouien  kommen  sollten  mobil  machen  kan,  oder  ob  es  beser 
aeya  ein  theil  darvon  in  PoKngal  tu  acbicken»  wob  aie  die  See  Potantiien  mit 
garii^am  keatan  vndt  erspahrungen  vieiier  Zeit  allaa  ehender  bringen  könan, 
rndt  dn  der  fetndl  aieb  wirdt  aapariran»  derllle  vialleicbl  aneb  dia  Conijniata  von 
qinnien  ahander  geachehan,  absonderlich  wan  die  Portugesisohe  armee  wieder 
gegen  Madritt  avanziren  könte,  in  welchem  fahl  die  Spanier  sich  von  Frankreich 
abondonirfer  sehendt,  vieicicht  auch  ihre  gedancken  endern  wurden,  absonder- 
lich da  E.  M.  ein  General  Pardon  publiciren  liesen,  ohne  welchen  oinp  desjjera- 
tion  tn  besorgen,  vndt  zu  fürchten  dass  der  krieg  tawrcn  wurde,  wcK  lies  doch 
auf  alle  weis  zu  verhüten,  weilleu  wan  sich  Frankreich  zu  erhollen  Zeit  hete, 
80  derfte  sich  wieder  diese  Cron  in  dem  spanischen  krieg  mischen,  endlich 
werden  B.  M.  Iber  dicae  laitb  ragiren,  Tndt  nut  ihnen  haben  vndt  leben  milaen, 
derer  trew  m  derinciren  kein  beaarea  mittel  nlia  die  Clements  vndt  genero- 
aifa«  Ni 

Auss  Türkey  ist  auch  nachricht  kommen  dass  die  Pfortten  mit  Moscau  auf 
dO  Jahr,  von  dem  Carlowitzischen  frieden  gerechnet,  einen  still  standt  getrofen, 
zu  gleich  slipuliret,  dass  der  Czar  dem  Künig  von  Schweden,  vnter  einer 
escorte  von  100  Türken  durob  Pohlen  biss  in  sein  landt  in  Sicherheit  gehen 
läse,  ob  aber  Schweden  der  Müscowitischeti  parola  trawen,  oder  wass  dieser 
könig  sonsten  vor  resolution  nehmen  wirdt  stehet  zu  erwarthcn,  vnter  descn 
beben  die  Türken  noch  niebt  völlig  diiarmiret  so  onsa  in  einiger  apreheeaien 
aetaet. 


.  -d  by  Google 


110 
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E.  M.  wirdt  bekandt  sein  der  zustlDd  der  Königin  von  Portagtl»m  mtdl«r 

der  GarcH  *)  nolhwondi^r  mit  neclisten  mass  pesehlckct  werden. 

Schiicslich  habe  mich  gegen  E.  M.  in  vntli,  tu  hcdanckon  <b<;s  dii^selbe  anf 
raeine  recomendation  dem  Gactano  Barone  mit  einigen  gnadtcn  ansehen  wollen.  • 

fiSnIg  Ktri  u  M  Wntitlaw.  lucelei«  den  10.  Min  1710.  €mi  etgetUiilg. 

....  dass  ich  Dicht  allteit  von  allen  zuvor  beffigen  Inm»  iet  gewls»  nieht 

dm  ich  glaub  das«  man  miph  von  Wicnn  guberniren  will  (dan  ich  wQntscht« 
ilass  man  so  nahendt  dass  man  (n.:li(  h  rnd  nlics  «^trh  lipCrni^en  kiin()  sondern  ofl 
bloss  es  die  enlfehrnunj;.  oft  andere  vrsaelicn  nicht  zulassen  absonderlich  weilen 
die  fllijrtcn  vnd  Spanier  davon  ;ifar  7.u  pposse  Jalousie  ncmen  vndt  den  exempel 
von  Duc  d' Anjou  anzihcu»  der  sich  also  von  Frankreich  dependcnt  halt,  also 
■vaMrlieh  weniger  zu  zeigen  notiger  idi  ken«,  dtti  ioneriteh  Tndi  in  gehtimb 
beatendig  ein  engste  TeretandtnoM  swiMhen  beeden  heuten  ewig  eeje,  wa 
welchen  endt  desa  beate  aein  werdt  dasa  aobaldt  ea  änderet  möglich  ihr  aelbet 
auf  einige  Zeit  herein  Itombt  rmb  die  rechte  vaiimen  beedcraeitha  tu  atabilifeB* 
dan  vill  sachen  sowohl  hie  als  doKhen,  ao  ven  Weitben  gani  änderet  aebeincn  ale 
•ich  sie  nacber  in  der  sach  selbst  bcSndten. 

Das  ich  aber  hie  auch  den  tauglichen  ministren  nicht  p'cnug  traue,  wais  ich 
nicht  obsonderiicli  da  ihr  in  allen  in  cwren  brif  von  particolarien  abstraliirt  vndt 
mir  in  gencralibus  redt  also  nicht  (^eniicr  darauf  antworten  kun,  eben  ist  es  in 
codem  in  dem  was  ihr  meldt  dass  ich  gar  zu  harte  vnd  positive  ordres  in  die 
gubemia  abgehen  laeae,  ?on  weichen  mich  nieht  erindere.  Tndt  man  ellsrnt  in 
obecnria  bleiben  werdt  wan  man  nieht  ad  parlicnlaria  kombt»  da  daae  apriehwort 
iet  patti  chiari  amicieia  hinge;  aiao  dan  mit  allen  diaen,  da  ieb  ein  menaeh  wie 
alle  andere  bin  nd  wegen  weniger  experienz  vnd  iahren  (abaonderlich  ohne  den 
tauglichen  rath)  so  vill  vnd  auch  mehr  als  andere  feUen  kann ,  werd  ihr  mir  ein 
absonderliches  gefallen  thun  vnd  mich  oMiplren  %v;in  ihr  mir  als  ein  treyer  ehr- 
licher tliener  klar  vnd  ofenherzig  alle  parlicnlaria  vnd  wo  ihr  meint  nicht  wohl 
geschehen  zu  sein,  schreiben  werdet,  welches  bey  mir  ganz  gehaimb  halten 
werde ,  dan  nichts  mehr  verlange  als  in  guter  rerstaudnass  (welcbs  hart  wan 
man  nicht  klar  redt)  ntit  darenaaen  au  atehea,  wan  wo  ala  ein  menaeh  gefehlt, 
aelbea  zu  anderen»  oder  wan  in  em  md  andmn  ein^  miareratandanaa  werr, 
eelbe  cueh  au  expliciren  rnd  die  rraachen  au  eehreiben  welche  mich  bewege« 
haben  ein  vnd  anderea  so  thun ,  welche  nicht  thun  kan  bfa  man  alle  partieahria 
esptleirt»  hoffe  also  dass  ihr  mir  alles  als  ein  trejer  wahrer  diener  aufrichtig 
schreiben  werdt,  dan  ihr  an  besten  wist  was  ich  vor  confidenz  in  euch  seze,  also 
ihr  derselben  nichts  als  was  mir  nuzitch  vor  äugen  habendi  nachkomcn  werdtet. 
Vndt  kont  ihr  es  desto  freyer  thun,  welchs  mir  auch  destn  angenemer  sein  werdt, 
also  ich  UuUiob  nicht  wais  dass  ich  kein  auch  geringste  pnediiection  noch 

f)  Pfua  Nteelana  de  Oarelli»  der  berflhmte  Lefbarat  Kaiaera  Karl  Vf.  und 
apiter  Prlfect  der  k.  k.  lleCbibllelhek* 
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preTenEion  hab  noch  gebebt  bab  welche  mich  knnt  dass  recbie  eo  erkennee 
Terbiodercn  oder  was  rnrecbts  tbun  macben  vndt  kan  mich  dan  schir  araoroso 
pofjcn  ctich  beklagen  dass  ihr  da  ihr  micf»  kenl  vnilt  wist  wie  euch  cstimire,  mir 
nicht  was  euch  nicht  recht  dnnkt  wn^rncn  woU,  dan  die  erste  schuldij^keit  eines 
diener  ist  ohne  einii,'en  ej^ard  sein  herrn  vor  vhel  7.11  wi  Iiith  ti  vnd  was  er  billicb 
fiodt  ofenberzig  vnd  frey  zu  remonstriren ,  wcichs  aus  ein  treyen  iierxcn  allzeit 
gern  annemen  werdte,  dan  widerhol  kein  Engel  bin  vnd  als  mensch  wie  andere 
fehleii  kan  vndt  desto  mehr,  alt  wenig  oder  gar  kein  vmb  mich  hab  auf  desaen 
ralh  mich  recht  Teriaaaeo  kan.  Brwahrt  dan  ewr  antwort. 

Was  den  fridten  anbelangt  werdt  ihr  allea  ans  der  heuntigen  ezpeditien  vnd 
protoeol  ersehen  also  mich  kflrtc  bslber  daraof  betihe  vnd  werdt  ihr  sehen  dsss 
man  hi  prineipali  mit  allen  resolaaionen  von  Kayser  vbereins  kombt.  Dass  notigst 
pro  nunt*  ist  die  subsiilien  vnd  succurs  vor  hier  rnd  damit  jijcwis  die  Operation 
von  Sicilieii  vor(^cnoraeQ  werdte,  dan  (»hwoltlpn  der  Norris  ')  (weichen  wür  h\e 
täglich  erwahrten)  nach  versproclien  des  Suiidei  land  ')  die  ordre  bat  seii)o 
operazion  vorzuncmen,  so  ist  auch  daruulV  nicht  zu  verlassen,  dan  die  ordre  auf 
sdiraafen  gesetzt  ist  wie  voriges  iabr,  aUo  zu  fürchten  selbe  operazion  so  wenig 
beyr  als  tot  mn  iabr  geschehen  werdt»  was  man  nicht  macht  dase  Bngeliandt 
ein  positivere  ordre  vnd  selbe  mir  m  die  bandt  schike.  Eben  wie  mit  Sicilien 
geht  es  hie  mit  den  Trappen«  dan  alle  hie  so  dienen»  wen  aber  naeher  da  vndt 
dort  nach  der  conjnnetnr  Truppen  not  ig,  entschulde  sich  ein  ieder  dsss  seine 
Troppen  nicht  in  standt,  dass  man  sie  nicht  zerlhailen  oder  bazardiren  kan  vndt 
so  lang  es  bie  also  geben  werdt ,  werdt  nie  nichts  gutes  zu  hoffen  sein. 

Was  die  bariere  viid  (leldern  anbctrift,  h\  es  auch  in  den  protoenl  enthniten 
vnd  falt  eins  mit  des  K:'y<:prs  iiberschikter  im  innng  vnd  ist  in  disen  u  1  mil;  zu 
Ihuti  wan  die  Aüjrten  dividuitt  sibi  vc&timenta  mea,  vnd  ist  absonderlich  was 
Geldcren  anbelangt,  kein  bessere«  mill  alss  dass  er  ich  vnd  Prcyssen  selbst 
dawider  eich  seien  wo  machen.  Was  die  plenipoteni  anbelangt  lasse  selbe  anss- 
ferßgen  vndt  werdte  sis  alsdan  eneb  vbersehiken»  dan  ich  mich  völlig  anf  euch 
vertrane  vndt  gewis  bin  dasa  ihr  sdbe  nicht  geben  werdt  aasscr  dass  es  vor  mein 
dienst  nnzlich  vnd  verganglieh  scye. 

Auf  den  punct  von  Rom  vnd  den  Alhani  sa  komen  fiodte  aneb  ich  notig 
aniczo  mit  selben  hoffein  cn^p  tfntte  rerstandtnriss  rti  schlissen  vndt  dan  auch 
dass  haus  Alban!  zu  gewinnen,  zu  welclicin  endt  dan  ihr  mit  ihtii  werdt  traetiren 
konen:  was  fondi  anbelangt  fiirclite  ist  niclit  thunlich  dan  ich  höre  dass  es  der 
Mansfeld  auch  vor  &etne  Successoren  von  Carolo  2do  bekomcn  bube,  also  kuntel 
ihr  ihm  dass  graadat  vnd  die  ststi  in  Nspoti  des  Dnea  de  CMar')  sambt  den 
amiexo  posto  des  Almirante  von  N'apoli  versprechen,  in  fall  daes  bans  vos  naeher 
solche  dienst  su  leisten  verspreche  welche  diso  gnadt  wohl  remitircn  mögen»  in 
weldhen  dan  auch  wie  in  allen  anderen  mich  völlig  anf  ewr  vemvnft  vndt  trey 

1)  Der  englische  Vice-Admiral  John  Norrl». 

2)  Der  englische  .Staatssccrrlär  (  h.irlcs  Karl  of  Siiii(!i'r!arid.  df.«  Ilerxogs  von 
Marlhornugh  f^chwipgtM-.solin  und  nnrli  diMn  I.ord  (irosscbatzmeiAlcr  Godolphio  die 
einnussi-cich6le  Person  in  dem  ilortipfii  AVliiffc.iUiriete. 

3)  Wahrscbeinlich  iWe  bekannte  römische  l'aioiUc  Ceitarini. 
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verlasse  mit  vveletier  ilir  dis  negocireo  werdet  wie  ihr  es  besser  vodt  oailicber 
6tideu  werdtet.  .  .  . 

Was  dass  wenige  secrctum  hie  aobelaogt  i$t  es  nur  gar  zu  wahr ,  velelis 
mieh  au«h  maeht  init  Tillen,  behutitoier  gehen  md  itt  gewu  dies  wie  dee  Heina 
haa»  («war  glavb  niebt  au«  «einer  «cbnldl)  vili  «tttkembtt  «ein  eeeretari  der 
Terquea  ^)  aaeUt  mit  den  alijrtcn  miaictren  rmbgebet  rnd  ete  dadnreh  tUI  innen 
verdteo;  andere  hab  noeb  nicht  erfahren  konen/aolU  es  nber  innen  werdCen» 
werdtc  die  billiche  denonstraaion  mit  ihnen  vornemen. 

Es  ist  leider  vorgestern  der  Prinz  moriz  an  hiziger  krankheit  gestorben, 
welcher  sehr  zu  beilanern,  vmb  desto  mclir  wetzen  iles  Prinzen  Eugene,  welchen 
ihr  in  meinen  namen  (^ue  es  auch  nuclier  »elb&iea  Uiun  werdte}  i)e(!:iuren  werdt 
vnd  taigen  wie  mir  ladt  dass  nicht  iu  disen  erzaigen  hab  koneo  wie  ich  den  Prinz 
cstiuiire  hof  aber  andere  occasionen  zu  bekomen.  .  .  . 

XLH. 

«rat  Wratiatew  nn  Unlg  liiL  Wien  in  St.  AfiH  im  «nn  elgenbindig. 

.  .  .  E.  küiif^.  M.  allerg,  handtschreiben  von  1 'v  Febr.  habe  mit  vnlh.  rcspeet 
/ij  irclit  erluilten  vn<U  «larauss  mit  vngemeiacr  hertzens  Consolation  ersehen 
li  iss  K.  M.  von  dem  jirnu  ijiio  iil&s  ob  dieser  hoff  E.  M.  7.u  guberniren  gemeinet 
wehre,  vorsieh  selbslen  m  iiecUuireii  anfangen,  von  welchem  wahrbafflig  eine 
Zeit  bero  fiel  Obellea  entsprungen,  fndtE.  IL  iolere««e  baabt  aeeblieh  gescbndct 
worden  r  wie  dan  die  eiperienta  in  fraetione  pant«  nadi  vndt  nach  dere  «elben 
mebrers  an  tag  legen  wirdt»  daa«  dieeer  heff  wahriiainig  niebta  suchet  als«  nur 
das«  ienige  en  die  bandt  au  geben  waie  da  sum  besten  dess  Ertzhauas  dienen 
kan,  vndt  da  E.  M.  mir  gn&digst  erlauben  dass  ich  in  ein  oder  andern  particuluri 
mich  gegen  E.  M.  in  confidentz  heraass  lasen  darf,  so  werde  nicht  ermangelen 
mich  in  vnOtr  derentwegen  herauss  zu  lasen,  vnter  welchen  <lio  vnendliche 
graduationes  (ielli  Grandi  et  Titoii,  vndt  die  viclfeltit^e  lar'^it  ones  i>o  wohl 
in  Vermehrung  der  besoldungen,  Pensionen,  vergebuug  vietler  confiscationen, 
vndt  noch  mehrero  Versprechungen  derselben  pro  fuluro,  wie  nicht  weniger 
rieller.  eipectanfaien  an  denen  effitijü,  sanbt  einer  menge  der  oflicirer  vodt 
Generalen  in  eine  billige  censideratien  kemmen,  weilten  dase  eine  die  ndtiiige 
mittel  tu  E.  M«  selbst  eigenen  subsistenls  ihnen  wed^  nehmen»  vndt  die  Ter- 
gebung  der  oonfiscatiooen  rndt  diensten  dergestallt  die  vomembalen  familien 
sieb  an  dem  Duc  d'  A^jou  sa  bencken  obligiren»  dass  E.  M.  bey  solcher 
bewandtnuss  nicht  in  einem  gantzen  saecio  die  regna  Hispaniae  et  subditas  Pro- 
vincias  ad  slatum  pacificum  werden  setsen  könea,  ehne  welchem  dass  guberno 

1)  Kaiserlicher  tiesandUcbaftssecretär ,  in  Verwendung  bei  dem  Botschafter 
llerzof  von  Moles. 

9)  Pries  Merls  Ten  SsTojen,  geboren  sa  S9«  Jinner  J  600.  Br  war  der  sweit« 
Sehn  des  iltestcn  Bruders  des  Priitwn  Buf  cn«  Ludwig  Thomas  ven  SSToyen,  OrsCui 
ven  Saissons  i  weteher ,  ans  firanatalscben  In  kaiserliche  Dienste  Obcrgetretcn«  Im 
Jahre  1709  Ter  Landau  durch  eine  sersprungene  Bembe  getödtet  wor4ca  war. 
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Mbr  Mbw«br  hhhi,  m  vultäM  tmpwt  belli  noeh  ilie  Truppen,  «o  riel  enf  die 
eigene  feterlhtnen»  elM  taf  dem  feundt  eis  wiehsame«  tug  werdea  haben  nfleen: 
Btt  welebcm  etoeet  dtes  die  ietiige  enbieett  ao  da  fnb  B.  M.  peraon  aei&t  nicht 

genugsambe  Capacitet  noch  experientz  habeo,  die  wichtige  vndi  weithleufigo 
Chargen  der  spanischeo  Monarchie  zu  verseheo,  aus«  welchem  eines  rön  beyden 
inconvenienlzten  vollgen  muss,  dass  entweder  E.  M.  dcro  worth  nicht  halten  vndt 
diu  anielzo  getrewen  billicb  roesig  disconsnllir<  ii ,  oiler  dass  E.  M.  die  besten 
posti  mit  vntauglichen  leathen  besetzen,  vndt  dardurch  doro  eigenes  aafnehmen 
hemmen,  vodt  ihnen  selbsten  einen  rnwiederbringlicben  schaden  za  fugen  thuen : 
dehere  deaa  bette  wehre  eile  leoth  snr  gedvtdt  biaa  sa  endte  deea  Kri^  in 
verweiaeni  vndt  mit  allen  largitionibna,  gradoetienibtta»  >ndt  eipeetantiien  an 
aieh  an  halten,  Tndtdardnreh  in  freyheit  bleiben  allea  pre  renata,  eirenmafentya 
teoporum,  et  necessitate  reipublicae  m  aeieer  Zeit  reraostatlten  lu  kSnen:  ich 
weiss  gar  wohl  dass  E.  M.  Tnendlich  angegangen  vndt  geplaget  werden,  vndt 
dass  deroselhen  schwefir  falilet  zu  resistiren,  iedoch  ist  dieses  boy  einem  grosen 
Monarchen  vnvernieidt»ndfl!ch,  woiHen  die  aviditet  der  Ciirfi<»anen  niclit  zu  crset- 
tigen,  vndt  da  nein  nurli  i'ineii  (.  oiisulliret ,  so  thuet  man  \  Icl  amlere  hetrOben, 
die  da  allu  daraulT  geiiotlet  haben,  dahero  nichts  änderst  alss  dass  ieoige  zu 
thuen  so  da  ratio  Statue  vndt  E.  H.  eigener  dienet  arfetdert. 

Wegen  der  Brtaheraegin  henrath  mit  dem  D.  Franeeaeo  kan  man  xwahr  «rohl 
dieaeehenvon  weithen  vnter  E*  H.  nahmen  ineaminiran,  ledoeh  eich  in  niehta 
rerbhidlich  maehen,  weillea  dieeer  hof  dteadbe  gehm  mit  deas  Csar  seinen 
Erbprintzen  verhenrathen  wollte ,  wohdurch  so  wohl  der  eathl.  relligion  alsa 
dem  Brtzbauss  reapeetu  der  Pfortten  vndt  andern  vieilen  vorfahlenhelten  ein 
groser  vorlholl  zw  wachsen  wurde :  dass  werck  ist  bereiths  auch  mit  dem  Czaro- 
witz  vnter  der  handt  iacaminin  t .  if^doch  hat  man  sich  von  seithen  dess  CtOT  in 
hoc  particulari  gegen  vnss  in  iüclil!>  hernuss  gelasen. 

Es  ist  auch  nicht  ohne  dass  der  Albani  dem  König  Augusto  pressiret  seinem 
aehn  In  der  eatbl.  relligion  eniehen  tn  leaM,  vndt  deu  der  König  ea  ihm  Ter- 
aproehen,  welehee  aueh  dem  Pabalen  niae  Capo  der  kirehen  nicht  fibeU  enaa  an 
deuthen,  vngenebtet  Pellitiach  danron  an  reden  dieae  ConTcnion  dem  Briahanaa 
nicht  aller  dingt  aatlendig»  iedoch  laset  vnser  gewieaen  nicht  zu  deaa  wir  ea  tn 
verhindern  suchen  tollten.  Gedachter  König  Augustus  thuet  auch  wegen  seines 
Erb  Prinlzen  eine  heurath  mit  der  elteslen  von  dess  Kevsers  Ertzhertzoginen  in 
sinne  ffihren.  vndt  tmclitet  dsss  wcrck  nnt^li  nictit  \  pi  l  iiidlich  zu  machen,  wenig- 
stens zu  incaininiren  allein  icii  sucIk-  du  ses  vorhiilieu  in  eine  weithleufigkeit  zu 
spiellen,  vndt  trachte  dem  Kcyscr  bey  dieser  maxime  vest  zuhalten,  dass  man 
zwahr  allen  gute  worth  geben,  iedoch  rieh  bey  dieaen  Conionctaren  mit  demandt 
verbindlieb  machen  mdte,  et  echeinet  anch  data  der  Keyeer  die  Wahrheit  vndt 
den  notaen  dteaea  prineipij  erkennet,  vndt  derbey  tu  veiharren  gemeinet  let, 
iedoch  itt  aeitb  vndt  weil  vnteracbiedlicb,  vndt  man  kan  nicht  genug  InvigilKren, 
ttntemahlen  der  Praetendenten  viel ,  die  da  bey  denen  ienigen  so  man  glaubet 
deaa  tie  bey  der  aacb  etwatt  vermegen  kanten  von  md»r  ala  ein  hundert  tauaendt 
golden  reden  vndt  vartprechen. 

1)  Prinz.  Aloxiu»,  Peter  des  Groksca  ältester  6obn. 
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wehren,  vor  diese  iillci  Coufideulz  sage  B.  M.  aUormlh.  Danck»  iedocb  erkenn« 
icb  meioe  iaeapteiUl  radl  dass  ich  dem  werek  bey  weithtn  nidit  gevaeliaM» 

auch  die  spanische  s|»r:)rh  oichl  j»(>s$etlire ,  welches  in  diesem  ncffotio  kein 
geringes  embüra'i  vor  mich  wehre.  7Ji  diesem  »tosel  dass  ich  in  der  gesundheit 
vmb  ein  merckliclicü  ubnelime  uiJt  iuciit  laii^j;  stehen,  noch  fast  allein  über  die 
sliegeu  auf  vudl  ab  getieii  kau,  aUo  da»»  die  weillie  des»  Weegs,  vudt  die  verea- 

derang  der  lull  Imeht  ■duden,  v«dt  t«D  d«r  reiM  «bbttlton«  vadt  rfbiad»« 
kftaUi  bey  diaMoi  Ut  «ndi  s«  betnebtott  dtw  ntiM  lang«  tbwMMhdt  B.  M. 
interotM  Dicbl  allardiafi  ConreDabl«  webre,  abtonderlick  in  mataria  dar  banrafh 
roBwelcbar  glaleb  ob«ii  maldvog  gathao,  wel<^a  TMaolleher  besebaffenbail» 
data  wan  mau  dass  engagement  nicht  gleich  ID  Mfang  verbindert,  ao  ist  also  dan 
cu  spatti  vndt  ver^eLliefi  etwass  darwleder  lu  regen,  dieses  alles  maeritiret  E.  M. 
höchst  erleuchte  rctlexionc^,  %ndt  zu  meiner  ZeiUi  wirdtaicb  in  dieaf  n  der  soUiiaa 
mit  besern  fundamenten  tuüclien  lasen.  .  .  . 

Der  Prinlz  hat  seiue  Camiui&bioueü  zu  iicrlm  kluckiich  verrichtet,  vudl  utii 
KSnig  von  Prevaea  bat  Teraprocbeo  aetnem  Cgnam  wegen  Mantna  ui  geben, 
iedoeb  acbeinet  daea  die  Cbaifdralen  mebrar  nnf  dnai  Tevticbe  Brtabanae  alae 
B.  M.  relleetireo»  in  deoM  aie  meinftn  i  nutiiieb  nidt  ndtbig  in  aebi ,  d«aa  L 
der  Keyaer  einen  eicbem  fose  in  ItnlUea  beben«  bey  «elebera  umnee  eraebteae 
■idita  au  nngaii«  alae  ea  tof  dieae  weim  auaBahnieB  %rie  eie  ibren  Conaena 
werden  geben  wollen. 

Mit  der  iiistruclion  rnr  dem  herfznp;  von  Modcna  ist  mnn  nnooli  nicht  febrlig, 
weil  duhs  Ministerium  mit  so  vieüeii  i  ii  s;ichen  üccupii  i  1  i>t.  der  friedt  auch 
herbey  uulicl,  wob  »ich  dieae  enderuiig  wirdt  luiciiter  thueu  lasen,  ubsuuderlieb 
waa  cio  mahl  die  aaeb  wegen  Cnmtobio  ein  endt  bete,  vndt  ehe  diese  nicht  sa  endt 
gebraebt,  ao  derSle  diaaer  ptaana  vnat  weith  engagiren»  Tndt  groM  ferbittemng 
der  gentttber  bey  den  rtaieeben  bof  rtnrraadien :  die  praelenaien  in  welcbe 
•icb  Tnlnr  4er  bandt  gtdncbter  berlaog  an  antaen  rermdnnt  ^ne  fon  Tnaen 
klelnnn  Brllbnrtsoginen  aeinem  aohn  au  geben  will  mir  auclt  gahr  nicht  gefahlen* 

...»  Dem  Albaoi  habe  dieses  aussgcricbtet  waas  E.  M.  mir  gnadigst  aube- 
fohleu,  wie  er  dan  auch  durch  geyenwcrthipfcs  E.  M.  allervnlh.  danoket,  anhey 
über  schicke  Mu-h  eine  nieinoric  vun  ilitn  auf  wass  artli  er  glaubet  djss  di  sach 
anzustellen  v,  tJue;  wass  duss  tiraadal  vndt  dem  posto  von  Almiruiite  die  Neapoli 
anbelanget t  glaubte  ich  vnmaageblich  daas  K.  M.  ea  iu  aller  geheim  zu  meiueo 
handlan  kotttan  azpa^raa  laaen»  ob  man  aber  denen  Nepoti  dem  tbiriann  au  geben 
pfleget  weiaa  ich  niebta  andarat  so  eagen  alae  daaa  ea  dar  Bergbeae  vadl 
Palaatrlma '}  bat*  wobrflber  iedoeh  B.  IL  anf  daaa  ehcata  mir  einige  iniaetea 
übenahieken  (beten,  zu  weleheai  alcb  daaa  hausi  Albaai  ^beia^icfa  attcben 
miete,  ehe  es  die  königl.  gnadten  aoss  meinen  handten  empfange,  dan  matt  mit 
diesen  leuthcii  gleichsamb  ein  species  ron  einen  tractat  machen  mOsto  vmb  roa 
ihnen  mehrer  gesichert  au  sein:  vra^s  Fondi  angehet,  so  ist  gewiss  dass  in  d?r 
iovestitura  Caroli  secundi  gedachtes  feudum  nicht  ad  dependentea  deasUansfeldl 

1)  Marc  Antonio  Pttrst  Borghcsc,  apiter  VicekSnig  von  NeapeL 

S)  Wabracheinlich  Urban  Barberini ,  rttnt  ven  Meatrina,  atark  im. 
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gdMtt  er  g«bet  »wahr  vor  dm  mtn  es  ihro  vertprocbcn,  aber  nicht  gehalten, 
iedneh  ao  lang  der  alte  lebet  so  wehre  doch  ihm  die  hoffnung  nicht  lu  benehmen 
nidt  dem  vnliist  lu  geben  dass  OS  ein  anderer  erhalten ,  nach  seinem  todt  aber 
werden  E.  M.  nach  ihrem  frewen  willen  damit  disponiren  IiSbmi* 

\Ve(i:en  dcss  kiinfrti'^'Pn  Conolave  Ist  dieser  hoflf  anoch  zu  nichts  rcsolviret, 
icdoch  wird  man  M.  xu  seiner  Zeit  die  uachricht  geben  könen,  so  viel  ich  auss 
duss  Albaai  discurs  abgeoobroen,  so  gehen  seine  gedanken  vntcr  seinen  Crca- 
iuren  auf  dem  SanviUle,  vndt  Cozzadiai  wie  auch  auf  dum  iiaduero  *),  ob  er 
gleidi  d»  Veoetaianer,  die  Zdaoten  dwflen  rornehalieh  gehen  anf  dem  altm 
Cardinal  Spada  *),  vndt  alea  den  auf  dem  Paotueci  sn  welchem  h^stern  die 
Aibanieehe  faetioo  eieb  aehlagen  fnrM,  der  Mngere  Spada  Tanara  *),  Aeeia* 
ioli^}«  vndt  Duratzo  könteu  auch  in  considoratioa  kommen,  iedoch  schwerlich 
reussiren:  der  hie»i(,'e  liofT  scheinet  mir  dass  er  xu  nichts  sieb  anoeh  determi- 
niret,  wan  mir  also  £.  M.  dero  gedanke«  wollten  Obersehreibenp  ao  werde  suchen 
dieselbe  iniluircn  zu  inueben. 

Dass  Interim  zu  Neapoli  liubea  mir  1.  Keys.  M.  Communicirct.  vndt  ii  h 
ge&tehe  duss  ich  weder  auf  den  Contestabile ,  noch  auf  dem  Doria ')  ^efahicu 
wehre,  habe  also  gchro  gesehen ,  daaa  der  Boromeo  primo  ioco  gesetad 
worden* 

Hit  dem  bunholT  thne  anf  B.  M.  befehl  in  allem  conBdenter  eoreepondiren» 
•ndoeh  thne  nieht  gehre  aehen  daaa  ein  fremder  ao  viel  wiesensciiafft  von  denen 

ineriichen  ondt  goheimesten  haussachen  habe  vndt  erlange,  weil  man  nicht  vor* 
aehen  kan  wie  man  ea  in  die  lenge  mit  dergleieben  lenthen  hat  .  .  . 

1)  l']ytiHe.s  Ju-<  |>ti  ( i iii,zaiiini,  Car  lin  il  idmI  Ri-schnf  von  liuola,  eine  Zeit  lang 
pipvüicber  iNuutiui»  in  bpaoien.  Kr  starb  im  Jahre  1726« 

2)  Giovanni  Dadaero,  Patriarek  von  Venedig  nnd  Primae  von  llalmatien, 
dann  CarillMl{  wegen  aeiner  €elehraam1tet(  In  graaeem  Ansehen.  Br  stark  im 
iahre  171«. 

S)  Fabrisio  Spadn,  war  schon  von  Glomena  X.  mm  Cardinal  ereint 
Papst  hnocens's  XII.  erster  Minister. 

%)  Fabrizio  Paolucci ,  geboren  1651,  von  InnocouA  KU.  im  Jahre  16&B  «ur 
Cardinalswürrt»'  erhoben.  Er  war  *l«'r  heftigsfo  Opgiu'r  Hauses  Österreich,  und 
\vrir)i>>  \Milil  ,  \\i-\\n  ihm  nicht  ctor  KaihtThot  dit)  Kxctasivsm  gegeben  bfttte ,  aum 
fiipsle  gvwablt  worilfa  &eiu.  Er  »tarb  iiu  Jahre  1736. 

5)  Horalius  Philipp  SpatU,  geboren  165«,  Cardinal  1700,  starb  17»%. 

6)  SebaatlaB  Anlon  Tknam  ana  Bolognst  «oberen  16(0,  Nnnllns  sn  Wien  von 
IMl  Ms  1696  und  als  sokbcr  von  Inaeoens  XII.  vm  Cardinal  ernannt.  Br  starb 
im  Jnbr«  1710  ala  Denan  des  Cardlnafs-Colleginiss, 

7)  Nikolaos  AeeJi^oU  aus  Floreoa,  geboren  im  Jahre  1030,  Cardinal  1000, 
goatorbeo  1719  al«  Uecan  des  Collcgiums. 

8)  Marcellus  üuraiso  ans  Oenne,  Biscliof  von  Psenaa.  ür  starb  noch  im 
Maoate  April  1710. 

Uj  Wiibrscbeinlicb  Andrea»  Doria,  Uarcbese  di  iorngUa,  geboreo  1Ö74, 
Anh&nger  des  Hauses  österreieb. 
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XLIU. 

Klilg  I«rl  M  firaf  Wratislaw.  BarceUna  den  28.  Apitt  1710*  lanIcbchrdWs. 

KlgeahlBdl«  MtenelckMt. 

Das  gegenverlige  sülireiben  wird  Euch  zu  einem  neuen  kenzaichen  des  auf- 
rielitigcn  vnd  Tölligen  TartraMO  diaaeo,  ao  Iah  m  Bwarar  Parsolm  baalf adig 
HaagM  Üm»,  ttr  wardat  ab  dMtaa  loabatt  vrthaylaa.  waaa  Tsd  walabe  puncto 
Ihr  Ton  danaalban  dam  Kayaar  aoauDvaieiran  kSwat  wia  ebanfiiUte  wim  Ihr 
dnmn  a«  Vanabwaigaa  md  bey  Bvah  allain  w  gabaiaib  lo  baiton  habet  Ich 
tnipfinde  TSgliehen  so  viele  verdruss  vnd  niortificationen ,  dass  wan  Ich  deoen- 
Mlbao  fBr  aelbston  md  autboritate  propria  nicht  remcdiren  kann ,  mir  wenigst 
TU  einer  erlcuchtenmp:  des  gemüths  vnd  gleiehsamb  ta  einem  Tros!  di^non  thot, 
dass  Ich  meinen  darüber  trügenden  hillicheo  schmerten  vndt  aflliction  gegen  den 
jenigen  <  i  idm»,  welcher  wann  Er  durch  seine  Eyfrige  rnd  getreiwe  officia  in  der 
Sachen  kein  Miltul  liadcu  kann»  wenigst  erkennen  wird,  dass  leb  Vrsach  luieb 
KU  beeebwaran,  vnd  la  bakJagan  bdia.  dam  Uriu  vad  data  Kafters  üaaat  fa 
vialan  Mehan  aabr  praejudidrt,  rad  wau  Mir  an  allaranpfindliebatoik  Ut,  Matoa 
Bbra  md  rapatalion  auf  eiaa  aa  aabim]^de  waiaa  fSr  dar  gaaaaa  Watdl  prosti- 
tairt  warda.  Dia  macb  von  diesem  Meinen  Obnlut  vnd  Yardrdtaligkaitoa 
kaaiinat  Tomehroblichen  von  denen  Hayländischen  Sachen  her  obsabon  an  noah 
tn  anderen  morlifieationen  dahior  nicht  fehlet,  welche  dieselbe  immer  verpro«- 
seren.  Dasjenige  aber  wass  Mich  vor  nndcrn  am  niehristen  schmerzet  vnd  fast 
ohnertrrit,'Iich  vorkommet,  ist,  dass  man  entweder  von  liier  aus,  oder  aus  Mavlandt 
nicht  allein  .Meinen  Hoff  vnd  Ministerium  sundern  auch  Meine  eigene  Per<suhn, 
eonduite  vnd  actionen  den  Prinz  Eugenio  von  Savoyen  dergestalt  heschriebeo, 
dnss  wia  lab  ramahna,  darialba  aiab  giaaliab  rnd  völlig  mOtavergnügt  beuiiga. 
gteiahaamb  alaa  Wann  leb  «dar  main  Hoff  niebf  allain  daa  Gabama  van  Maylaadl. 
•ondaro  auch  daa  Prinaan  aigana  Paraabn  an  Maqniran  auabata.  Wia  wait  n«n 
diese  (>edanken  van  mir  entfemat  aaycn,  könnet  Ihr  leichllichon  von  dar  laab 
vnd  affcction  abmessen,  so  Ich  von  Jugent  auf  zu  dess  Printzen  Persobn  getragM, 
vnd  dieselbe  hios  an  Mein  Ende  trairen  worfle,  Feh  vermeine  aach  dass  ]cU  Ihme 
dem  Priozeu  von  Meiner  zu  demselben  trappender  nifrirhlifrfn  ejtime  vnd  confi- 
denz  noch  neQh'chcn  ein  klares  zeiclterv  petrohen,  aiss  nach  cn)[it,uii:t tut  nactmebt, 
dass  dem  iicrzogea  von  Modena  das  gouverueiuent  von  Maylandt  aufgetragen 
werden  tolte,  leb  ibne  an  daaaen  atolle  alaogleicb  daa  von  denen  Niederlanden 
anarbaton  vnd  dana  Kayser  darftbar  wttrUidian  daaa  Patent  ingaKbiabt  habe. 
Wagen  daa  ibm  aanfarirton  goavameinaot  von  Maylaadl  praatondira  leb  nwabr 
ntebt  daas  ar  daranMan  Maina  biUiaba  arbairflUaUwit  baba  rtaabman  kganan» 
dann  in  llne  dar  Stoat  dem  Kayiar  xngehSret,  doch  erinnere  ich  mich ,  dass  eba 
rnd  bevor  Ich  noch  von  der  Bataille  von  Turin  die  geringste  Nachrieht  erhalten. 
Ich  wpfr^^n  besaixeten  Gouvernements  schon  auf  ihroe  gedacht  vnd  das  Patent  auf 
Wien  fj;esc'lHeckt  habe.  Ich  will  schweigen,  dass  vor  einiger  Zeit,  ab?  Ich  die 
promotion  der  UiCtern  dess  guldcneu  Fliesües  vorzunt  innen  bedacht  wäre ,  Ich 
ihme  durch  vertraute  Handt  insinuiren  lassen,  dass  für  einen  dess  Prinzen  Vettern 
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in  regarde  sclnor  <1as  troldono  flip«!H  (Ip^itinicrt ,  vn»l  or  mir  nur  antatf^en  lassen 
mügte,  ob  siiKlu  s  ifiuie  iieb  scye,  vnd  welchem  I  -ii  d-is  gold.  flüss  conferiren 
sollte,  wie  Icli  dünn  uuclt  uach  de^s  Prinzen  Mauritij  anLuinbst  bey  meinem  HofT, 
demselben  alsogleich  die  graduation  Ton  Meinem  Obrislen  zugelegt  vnd  iliine 
wtan  t  da»  leben  erbalfen  bitte»  eis  Regiment  Tod  ein  mebren  in  eonaidention 
deee  Primen  gegeben  haben  werde,  leb  tage  dieaee  alles  niebt  in  dem  Bnde, 
alte  wann  Ich  daransaen  die  eonfeqaeni.Kieh'en  welle,  gleiebeamb  leb  meine 
billicbe  Dankbabrkeit  gegen  den  Prinzen  genagsnmh  bezaiget  hfitte»  dann  leb 
mQsste  der  aller  vergesaen-  vnd  vndankbahrste  Menaeb  auf  der  Weldt  seyn,  wann 
Ich  nicht  dieses  f^ctlKui,  vnd  mit  der  Gnade  flottes  ein  mehrerers  fnr  den  Prinzen, 
vnd  die  scinigen  zu  thun  beschlossen  hfUfe,  wnna  Mir  darzu  der  Allerhöchste  die 
Gele<;enheit  vnd  die  Macht  verluyheu  wirii.  Dies  einzige  will  Ich  nur  dnratiss 
achliessea,  daks  leii  auf  dess  Prinzen  Kquaaiaiitset  das  billiche  vertrauen  sezen 
thne,  daae  Br  meine«  Ibaten  »d  Heuen  Ihme  dftera  besehebenen  Tersiebe- 
ningen  ven  M^er  enfrlebtigea  lieb  tnd  eenlidens  mebrers  alsa  denen  falaeben 
inainnationen  vnd  bleasen  appaientien  glauben  werde,  welehe  ihme  Ton  andern 
beigebracht  werden,  so  im  trübem  wasser  zu  fischen  suchen,  vnd  sich  nicht 
änderst  zu  erhalten  wissen,  alss  wan  sie  ihr  Gifft  vnd  calumnien  wieder  Meinen 
Hoff  aust'iosspn  ,  vmb  mein  Goberno  zu  Wienn  vvfA  hei  dem  Prinzen  zu  disfrcdi- 
tiren,  Ihr  v%ertlet  mir  also  einen  sehr  aniirnpiiiljeii ,  vnd  ndtbigen  dienst  laistt  n, 
uann  Ihr  den  Prinzen  die  vble  impressiones  t>a  Li  von  Mir  vnd  Meinem  lluff 
gefasset  hat,  benehmen  vnd  ibuie  von  Meiner  afTection,  lieb,  erkandlichkeit,  vnd 
nnfrieht^n  wahren  eenfidens  dergeslalteo  persoadiren  tiint,  damit  Er  anf  die- 
selbe sidi  Ten  Mdnetwegen,  kh  eher  Ten  seiner  Hieb  dtranf  feet  Teriasssn 
hdnne,  dass  Br  mit  Mir  Tnd  mit  Msinsm  Heff  itefrlden  aeyn»  roä  glanbnn  Ihne» 
dnas  wnnn  ja  etwann  Ich  in  Maylandt.  sachen  ein  oder  anderes  disponirt ,  vnd 
anbefehlen  hitU,  welchea  nicht  an  Ehren  des  dnsigen  Ministcrij  gereichen  thüte, 
solchc«i  «»eine  Persohn  im  geringsten  nicht,  alss  die  daran  kein  theil  haben  kimn, 
sondern  nur  bloss  vnd  nlloin  ein  oder  andern  Miuistrum  bctrofFen  habe,  \M-lcher 
auf  des  Prinzen  Nahmen  m  (iesscn  abwe&enheit  vnd  ohne  dessen  wisseti  viul  willen 
viele  schüdlliehe  saciicu  vnlernehmen,  vnd  deren  scbuldt  vnd  Verantwortung 
myese  anf  dem  Pri&ien  aehieben  m5gte.  Damit  nnn  aber  bis  kflnfflig  dergleichen 
niebt  mehr  Besebeb^  Tnd  ^Iseben  dem  Printen  tnd  Mir  sieb  keine  Leflthe  mehr 
ins  Mitist  legsn  m5gen,  welehe  daae  jenige,  waaa  Ten  Mir  erdonnirt  trird  Tnd 
ihnen  nicht  gefallet  bey  dem  Prinien  nnb  soatesaen  bedacht  seyndt,  gleichwie 
Sie  Hingegen  dass  wass  der  Pnnz  anbefehlet  Tod  ihre  apprubation  nicht  meri- 
tiret  bey  Mir  zu  tadtlen ,  vnd  vmbzustossen  suchen .  so  habe  Ich  bey  Mir  fest 
beschlossen  nü©  ordres  vnd  bofelch  wie  dfe  auch  seyn,  vnd  wo  der  l'rinz  sich  auch 
befinden  tnoge ,  demselben  Persöhnlichea  zuzuschicken,  damit  aber  Ich  Mich 
darüber  gegen  den  Prinzen  desto  klärer  vnd  offenherziger  explicireu  möge,  so 
wollet  Ihr  Mir  zu  meiner  Nachricht  berichten,  ob  derselbe  Ton  dem  Mayl.  Seerete 
wissensdisft  trage,  Tnd  wo  nicht,  eh  es  nicht  gut  md  ratbaamb  wfre,  wie  Ich 
es  Heinsr  ssiths  f&r  nfttfaig  an  aeyn  erachte,  dsss  solehee  geheimbnnas  au  Ter^ 
bflttnn^  Tieler  Verdrilaaliebkeiten,  Tnd  an  bsfeeCiginilf  einer  desto  geanvem  Tnd 
ohnbeachrencktcn  correspondens  ihme  entweder  Ton  den  Kayaer*  oder  Ten  Mir 
eelbelen  offenbabret  werde. 


L,  kjui^L^  uy  Google 


118 


Durch  diese  vorged.  Neve  normaiii  vertioffte  ieh  wenigatso  viel  tu  erhalten, 
■ttf  das«  Meine  Bnfeleh  md  ordret  tu  Miylandt  ninht  eröffnet  Tnd  «ru  je  ^e- 
eelben  enf  des  Kayeere  oder  dee  Priasea  befeleh  nioht  exequirt  trardea  «oHm» 
weniget  Meine  Ehr  vnd  repatetien  nlehl  ferner  deninler  leiden  mSge,  wie  ee  wut 
Anfhctattg  der  Peneieaen»  don  Splehl  Pemie  genandt*  f nd  den  eoldt  deren  «Ai* 
eieren  geeehelien,  wo  dasjenige,  was  ron  Mir  naeh  reifTer  dureb  Meine  Giont«  de 
lleiia  hcschehene  vberlegung  der  Sachen  ,  vnd  mit  des  Duca  di  Moles  Rath,  md 
•inwillig'tmi:»,  auch  des  Staats  selbston  un  mich  er{jan(Tpn(>  ropra-sonlation  wie  m 
mit  den  Ynr^'d.  Peruis  geschehen,  Daciier  Maylandl  geschrieben  vnd  ordinirl 
wuüitüt,  natlijjehendts  vom  Priüz.«  n  revocirt,  vnd  sü^ar  die&e  cuulrari  disposilion. 
vud  Cttssaliuu  älciaer  order  ohne  sweifel  auf  angeben  einiger  malcontenten  von 
Mdann  Gi^cnw  tö«  Heylandt  nne  aecber  Holtendt  pertietpirel,  Tnd  dMeUielaa 
in  offentliehe  Zeitnageo  gesetieC  worden  welebe  ti^eso  ia  hieeiger  Stadt  benmh 
laoffea,  vnd  bey  denen  Spaniern •  «rie  leiditHch  tu  gedenken,  einen  groea«a 
rumor ?sd  die  apprebension  verursachen,  dass  entweder  der  Staat  dem  Kayeor 
von  Mir  cedirt  seye ,  oder  der  Kayser  in  demselben  vnd  flbrigen  Meinen  König- 
reichen vnd  Landen  eben  also  ^'leich  wie  Fraiikreieli  In  Spanien  tu  Herschen,  vnd 
711  rciriren  prrnfpndiren  niüsste.  Diese  Forclit  wird  auch  anieio  unter  den  Spaniern 
umb  so  <rrüsser,  al&s  eben  zu  selbiger  'AoW  da  diese  schreiben  vnd  gazctten 
herumblauffcn,  dass  man  zu  Wienn,  vnd  vun  des  Printen  wegen,  alles  revociret, 
was  von  Mir  vorhero  ordi«rt  worden,  aveh  eben  avisirt  wirdt ,  dass  der  Kayier 
an  beatreitung  des  Kriaga  in  Piemont  inlaat  deae  Staate  ein  Mülioa  Reiehatlialler 
avfaanehmea  reeelrirt  hahe>  anniahten  da  weder  Spanien  noeh  jeeaend  begreifiM 
kann,  data  aof  einer  aaithen  die  noth  hey  Mainem  Hoff  vnd  bey  Meinen  tro^M 
so  gross  ist,  vnd  Ich  keinen  Heller  werth  aus  dem  Staat  von  Maylandt  genieaa«^ 
der  Kayser  hingegen  auf  der  andern  den  last  deae  ganaen  Wilaehen  Kriege  auf 
denselben  bürden  thue.  .  .  . 

wann  der  Kayser  hinföro  dergleichen  reactioncn  ^nd  verpfänduii^iii  i  r 
unternehmen  oder  auch  befehlen,  vnd  geschehen  lassen  wollte,  da^s  Meine  von 
hier  aus  ergehende  ordres  entweder  von  ihm  selbstco ,  oder  dem  Prinzen  ohne 
mein  wiaaea  vnd  willen  revocirt  worden.  Er  Mir  einen  aohr  angenefamhen  gefalleB 
thun  wird,  wen  Br  an  gleicher  Zeit,  umb  dea  wemgat  Meie  Ehr  vnd  reputetien 
nicht  praatitvirt  werden,  data  aeeretnm  vad  die  wah^  Beecbaffenbeit  dea  Staate 
oflTcnbahre  oder  wenigst  approhire,  dai8  aotchaa  dahier  voa  Mir  vnd  zu  Maylandt 
pnbUeirt  werde,  dann  in  fino  es  eben  auf  eins  auskommen  wird,  ob  die  Spanier 
vnd  Mayliindter  solebos  peheimbnnss  nns  dem  Mündt  oder  aus  denen  thaten  ver- 
nehmen,  wie  es  nrtjpTrt  geseliiclit,  dergleicben  ya  wedrr  der  Kayser  noeh  der 
Prinz  nicht  nntcrtanjjen  wurden,  wann  der  Staat  gleichwie  Neapel  vn<l  :iiu!erc 
landen,  mir  alleinig  zugehören  thüto  vnd  wo  die  Spanier  so  wohl  aiss  die  May- 
l&ndter  gar  wohl  in  acht  genohmben  haben,  dasa  der  Kayser  aich  aolchen  al»ao> 
loten  aatharitit,  alaa  wie  an  Mailaadt  geadiihtr  nteht  gehrandie. .  .  . 

Weilen  Mir  Abrigena  weder  der  Kayaer  noeh,  wie  nan  an  Wien  geglanbel 
der  Prina  eelbaten  die  Lietem  von  denen  Snapeadirtea  penaienea  vhefackieketv 
ao  habe  ich  sowohl  Meinen  Wälscitcn  Secrotade^  alaa  auf  Maylaadt  den  befehleh 
•rtheilet  eine  ordentliche  Specification  von  allen  penaiooen  vnd  anschaffongen 
ao  durch  Meine  ordre  geacheheo  aoynd»  aoaxnfertigen»  welehe  ich  hemegat  dem 
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Kay 51  r  vihI  nach  beschaffenheil  iler  Sachen  den  gemessenen  bcfolch  darüber  auf 
Majlauilt  SU  scliickeD,  oieht  ermaogieD  werde,  in  der  zuversiebt,  das«  Er  den 
durthw  von  Mir  geroacbten  unttraehied  «Uerdiogs  billigen ,  absonderlich  aber, 
dtmii  dem  graffui  ron  SUi»|m  vad  detiM  Vettere  Min  niafewoHIhMr  told  nnbao 
■Mhren  cmtimiirt  ir«rd«n  möge,  «Ist  die  Ktaigin  tm  Pöring«!  mieb  oral  noolS- 
dMO  «ndrieUieli  goMitn  hof,  damil  dor  filnap«  noeh  ferner  bey  daMgem  Hoff 
verbleiben  möge.  Sollte  aber  wider  rerhoflian  auf  ewere  Vorstellung  der  Kaiser 
jcdeanoch  darein  nicht  willigen  wollen,  so  werdet  Ihr  Mir  solches  alsobaldt 
SU  Meiner  Nachrii-iit  Berichten,  auf  dass  Ich  den  gedachten  Stampa  entweder 
auss  Portugal  abbtnitlon,  oder  allenfahls  auf  andere  Mittel  bedacht  scyn,  womit 
Ich  demselben  nach  der  Königin  Meiner  frauen  Schwester  rerlangen  noch  länger 
in  Portqgal  erhalten  möge. 

.  • .  *,  Daae  die  Flotte  dieaer  Tagen  ihren  tenff  naeli  Sardalnge  neheien 
«erde  •  vnli  Meinen  Nenen  Viee  Ktalg  den  Grafen  von  Fnentee  dabin  vnd  den 
niton  nembliehen  den  Conde  de  Cifnentea     mit  adnem  Ikudern*}  von  dannen 
nbfuhren,  mithin  bey  solchergelogenbeitaelbiges  Königreich  von  wagender  Befah- 
reoden  feindlHch.  invasion  auf  zu  muntern  vnd  dass  dieselbe  demnegst  sieh  nach 
denen  Cüsten  von  Italien  he'^'eben  werden,  vmb  die  3000  Mann  an«?  der  f.omhardie 
vii(i  al)gängige  recrouten  für  die  hic&ige  kaisl.  Hcgimcnti  r  vun  (hHiiien  nacher 
Catalunien  ahzuföhren,  dass  werdet  Ihr  auss  Meinem  sehreittcn  an  llu  n  M.  dem 
Kayser  de»  inehr«rn  ersehen,  wie  iogieicben  die  vrsaciieu,  wcicbc  Meine  .Miaisiros 
vnd  die  Adaindilit  deliln  bevogen  nnb  daea  der  Zog  von  Serdaigne,  vnd  die 
vberftibr  der  tronppen  me  Italien  vor  allen  «ideren  vorgonohmon  werde»  da  leli 
nnn  Mir  die  Reehnang  nediet  daee  daa  ein  vnd  dae  andere  inner  fwei  oder 
drittbalb  Monatii  Zeit  werde  ezeqoiret  werden ,  vnd  die  Flotte  dahier  wiedw 
nidangen  können ,  so  wollet  Ibr  anf  solchen  Fell  dahin  Bedacht  seyn ,  damit  Ich 
weg^en  der  Expedition  von  Sicilien,  des  Kaysers  oigenfliohe  Sentimenten  wissen 
vnd  nach  denselbeu  mich  rrguliren  könne,  wass  ich  bey  zurukh  kombstder  Flotta 
derselben  proponiren  niuge ,  dann  die  nachricht  welche  Icli  mit  des  Kaysers 
letztem  schreiben  von      Martij  erhultu,  das»  Sie  nembliehen  twey  Regimenter 
von  Neapel  heranaa  tiehen  wurden,  mich  dergeatelt  in  eonfiieion  geaetet,  daaa 
ohneraehtel  deeaen  waae  Ich  neflliehen  anlerm  M*  vorigen  Monatha  dem  Kayaer 
vnd  Bndi  feachrieben,  leb  der  Admirelttet  bey  ankombet  der  Flotte  niehto  aigent- 
liebea  dieaer  Bxpedition  wegen  proponiren  kAneen,  zamahlen  nieht  an  bofibn  iet» 
dass  Sie  sich  ^egcn  den  Herbat  wegen  spate  der  Zeit  darzu  veratehen  wollen 
wird,  auf  welche  Zeit  der  Kayser  gliuibcl  d;iss  solcfie  Expedition  vorjjpnohmen 
werden  könle.  Sölten  nnn  Ihm  Mavj.  noch  darz»  inclinirfn.  da^s  fycdriphte  Ex|)e- 
ditioD  den  Üevui alclttiiiden  Soniiuer  viiternohnu  ii  wi  rdc,  wnrzn  ihr  iiioscllif^  vmh 
ao  mehrers  aniroiren  wollet,  alss  die  Engeil.  vnd  Holland.  Admiraiitct  emcu  guten 

1)  Penando  de  Silva,  Conde  de  Clfaentce,  KarPa  Vicekönlg  tn  Sardfntea. 
blaate  wegen  eetoer  SCraiCIgkeiten  mit  deai  dorUgen  Adel  dieae  SteUe  ein.  Br  folgte 
apiter  deai  Kalaer  natii  Denlachland  und  lebte  in  Wien  ela  balaerlieber  General 
der  CaTallerie. 

2)  Joseph  de  Silva,  Conde  de  Moote-Saoto,  folgte  sp&ter  gleichftiUs  Karl  naeb 
OevtacUaad  ead  war  anrietet  Priatdenl  dea  •pnniachen  Bathea  aa  Wien. 
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willen  ?iid  Begierde  beiaigMi  tllet  ditfjeaig«  w  unterfangen»  waee  Ich  fkom  Ar 
Mein  vnd  der  gemeinen  seeben  Dienet  rereehlege»  aneh  dieee  Bzpedilion  ead- 

wcder  dieses  Jahr»  oder  ttienudUeo  vntemohroen  werden,  wird,  so  hoffe  Ich  dass 
U  ro  Mayj.  die  dareu nötiligt  Irrappetti  md  übrige  nothwendigkeitheo  in  bereitb- 
Äcliaft  halten  lassen  werden,  es  wurde  auch  Meines  Bedunkcns  sehr  nur.lich  vnd 
gut  seyn  wann  »1er  Kavscr  von  nun  nn  in  Knif(*l!;indt  also|?leich  dahin  antr?cj'n 
liesSe,  viiih  dass  der  Admiraliliet  sowpIi!  u\s<.  dem  Stanhope  dieser  Expedition 
wegen  newc  ordres  zugeschicket  würden,  dann  sonstcn  entweder  der  eine  oder 
die  andere  dieselbe  zu  Subterfugiren  suchen,  vnd  absonderlich  die  •reBeirte 
Jahre-  vnd  berototehende  Herhet  Zeit  tur  Bnteehuldiguug  voreehllliea  dSrÜlen; 
leb  aber  kann  Meinee  Tbeilee  deesentwegen  keinen  paeeum  in  Bngnilandt  thncn 
laesen»  ehe  vnd  beror  leb  Terlfieelich  beriebiet  bin»  ob  der  Kayaer  neeh  aar 
beengten  Sipedition  geneigt  md  im  standt  seye »  die  dartu  DÜb^e  Mannschaffl 
herzugeben,  worzu  allenfahlss  die  2000  Mann  von  dem  Herzog  von  Mode  na  mit 
gebrauchet,  od^r  durch  disselbc  andere  ersezet  werden  könten,  weleh«  der 
Kayabr  aus  deui  Meapoiitunitch.  zu  solcher  Expedition  dcsliniren  wird.  .  .  . 

Wccjen  deas  Graffcn  um  (ialhts  vnd  dessen  schleunifjcn  öherkombst  naeh^r 
Holl-  vud  iNicderlaudt  muss  leii  auchmahica  wiederhohlen,  wass  Ich  Euch  t»ehoQ 
anm  mehmiahlen  geedbrieben  habe,  in  der  au  Tereiobl»  daaa  Bi.  Kaf«  der  Knyeer 
entlieben  erlauben  werde,  aaf  data  Er  eich  m  Engellandt  Benrlanben»  rnd  Mein 
Ihme  anverCravIea  miiuaterisB  antretten  mSge»  dann  dnmahl  erlbdert  et  Mein 
dienet  rod  die  repntatien  Neiner  Bre  auf  daae  in  einer  eelelien  lileklieben  eon» 
jnnetur  eich  jemaadt  \-nn  Meinetwegen  an  dem  orth  befinde,  wo  Ich  vnd  Mein 
Monarchie  das  principale  ubjectum  aller  oegoeiationen  seynd  ,  vnd  die  wuhrhett 
7A1  '^eslclien,  dtinckpf  Mich  nicht  vnsers  Erzhauss  dienst  zu  seyn,  dn«;^  nmn  ihc 
iici^' itiation,  und  die  tlii  Letion  eines  so  schweren  werkhs  auf  einen  einzig«  ii  Mnii- 
»Iruiii  ankommen  lass»e,  dann  obschon  der  üralT  von  Siazendoril  alle  die  jenige 
capacittdl  vnd  ßegabnuss  hat »  vmb  dass  man  von  desselben  Eyfer  da»  acierto  ia 
allen  deiaen  negotiationen  forboffen  ktone»  ao  iet  jedenaoeh  anch  niehl  an 
littgnen,  daaa  awei  Midater  gar  Sfflera  mehrere  alM  einer  eehen »  md  war  iet 
deijeoige  welolMr  bei  einer  eo  eehweren  aegoeiatioo»  wo  ee  amb  deaa  Heil  oder 
daa  Verdeiben  vnsers  ganzen  Erz  Hauaeee  su  thnn  iet,  niebt  rerlangen  aolte» 
vmb  einen  gescheiten  Mann  anf  seiner  seythen  zu  haben»  ran  weme  Er  in  vnvor- 
gesehenen  Fallen  alss  wie  mm  Exenipcl  der  Con«»ress  zu  Gertruydenberg 
gewesen  einen  Rath  uelnuen  vnd  allenfahlss  dicschtildf  nicht  allein  trr^Lren  mö'^'o, 
wann  der  Suceess  vielleicht  nicht  also  jrlüeklioh  Avie  LTfichehcn  r  i  fi»lL;«it.  wUre. 
vod  die  lioli&adter  unser  ohnwissent  vnd  abweüunüt  ciiieiu  frieden  mit  Frank- 
reich gescUoeaen  bitten;  dann  ee  ja  von  dieser  Republique  niehte  nawaevnd 
Zeither  3irw  inalilntion  fast  kein  ezciupci  vorhanden  »t,  daaa  ein  niebt  b^  allen 
Kriegen  ihre  AUgrte  Veriaiaen  rod  ateh  mit  ihren  fwnden  eineeiiig  inaommodlrt 
haben. 

Den  nachfolgenden  punct  habe  ich  auf  das  lezte  reservir^  oheehon  derselbe 
seiner  ordtnung  vnd  Wichtigkeit  nach  der  erstere  hfitte  seyn  sollen,  es  betrifft 
derselbe  des  Duca  di  Moles  Persohn,  vnd  die  Erfahrnuss  so  Ich  habe,  dass  bey 
demselben  kein  Secretum  niehr  sicher  seye,  sondern  alles,  wass  ihnen  von  Wien 
aus  communicirt  wird,  mithin  in  denen  hiesigen  Gionten  rnd  Conferentiea  io 
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welchen  Er  interreniret,  vorbeygehel,  allsogleich  oiVcnbsiiirt  werde,  es  «eye  nun 
das&  solches  eio  eflect  von  seinctu  zuaebmendea  alter,  oder  von  seiner  ambitioo 
»ejo  aaib  der  W«lt  bh  taigen ,  diu  Ihm»  oichU  r«rbofg«ii  teye,  vnd  daM 
McbM  dareh  ihn  dirigtrt  vnd  goberoirt  «erden.  Auf  dtete  wcim  htt  Er  den 
XnrqiiU  de  ReAnine  tbe  Br  noeb  deiten  Frenndt  «tre,  dee  Seeretum  ren 
Heylmdt  vertrauet,  obschon  leb  uaehgebendi  da  Ich  solches  erfahren  ihme  diese 
pnerention  durch  eine  andere  Persohn,  so  ron  dem  Secrcto  weiss,  rnd  dero  Er 
eben  dieses  gcheimbnuss  in  vertrauen  communieirci)  wollen,  wicderumb  also 
Benehinen  hssen,  dass  £r  Marquis  aojexo  nichts  mehr  davon,  sondern  yiehimehr 
glaubet,  (1  isb  der  Moles  ei»  secretes  Absehen  gehabt  haben  mOsse  umb  ihme 
diese  prietiMiilirte  fuische  oacltricht  zu  g«b«a.  Dom  Marquis  d'Erba,  so  bej 
Meinem  Hoff  anweseodt,  vnd  ein  Brwder  reo  demjenigen,  wdeher  qaeetorettn 
Maylandt  praetendirt,  bat  Er  alaoglrieb  alte  dae  nenlielie  tebreiben  Ten  Iluro  May. 
dem  Kayaer  an  Mieh  vnd  den  Melee  in  deyeen  farer  angeleagal,  danron  parte 
gegeben»  .  *  • 

Dem  Coate  de  Zaralla     Meinen  vorlitn  gewestea  Viee  KSnJg  In  Mallorea, 

hat  Er  noch  dieser  Tagen  keine  stundt  nach  der  Conferens  per  longtim  et  latam 
sein  des  Moles  ait^'cnc^ ,  vnd  aller  anderer  ^lintt^frorum  votum  crzehiet,  welches 
Sie  \v  t-gen  des  t'ointc  de  Cifueiites  Meines  \  ic-'  K  inn^^pii  in  Sardaigne,  vnd  der 
ftadcruDg  dess  dasigen  Governo  ;ibgeleget  haben,  ich  kunle  dieser  Sachen  hundert 
vnd  mehrera  enehlen,  welche  in  denen  geheimben  eonfereetien  vnd  der  gienta 
de  ttaMa  veifekeMnen  vnd  gleicb  deneelbigen,  eder  andern  tag  daranf  ven  den 
Melee  eenHonnieirt  werden  aeyndt,  dujenige  aber  ee  leb  angeflliret,  werden 
Bveb  war  geni^eambeii  Probe  diesen«  wie  wenig  eicb  auf  deaeen  Tenehwiegen- 
heit  an  verliaaen  aeye,  vnd  dass  wann  Ich  sonsten  Hein  vnd  Vnsers  Erc  Haus« 
•ngelegcnhertcn  rnd  Secreto  ins  kfinfflig  verborgen  halten  wolle.  Ich  mit  dem 
Molt's  eine  circiimspeclion  gebraueben,  auch  denselben  zu  keinen  anderen  Con- 
fercnticn  mehr  werde  beruffen  kooeo,  (il«^  wo  Ich  ohne  grosses  aufsehen  nicht 
unterlassen  kann,  demselben  interveniren  zu  machen.  Ich  komme  awahr  xu  dieser 
eilremitst  tebr  vngern,  vnd  gezwungener  wegen  dess  blossen  respects,  so  leb 
gegen  den  Kayser  trage,  deetantbalbcn  leh  aveb  bieibere  lieber  gedulden  wellen, 
dase  Heine  Saereta  offenbabret  vnd  Meinem  dienet  prsjndiciret  werden,  alm 
dnat  der  Eayaer  ghmben  aolte,  alea  waa  leh  »lebt  alle  gebibrende  vnd  ecbnldige 
attention  ffir  deatelben  representanten  tragen  tbite»  in  die  linge  kann  aber 
solche  nicht  dauren,  indeme  dadoreb  aiebt  altem  Mein  aendera  ancb  dee  Kaytere 
dienst  EU  Grund  gehen  mass.  .  .  . 

Das  gegenwärtige  Schreiben  sollte  in  vielen  stucken  in  ZyfTcr  gescxet  seyn, 
indeme  aber  solches  die  Zeit  ohnniSglich  zulasset,  nuch  ich  die  Gelegenheit  des 
Courrirt  tür  sicher  halte,  su  habe  es  durch  diese  verlrautc  Haodt  schreiben 
Inaaan  in  der  Hoffnung  dase  es  Eneh  wird  eieber  vberliefert  werden  vnd  ihr  mir 
deaaelbeo  empfang  mit  negsten  aviiiran.  .  .  . 

1)  Marquis  Rofrano , '  Chef  des  Postwesens  in  Italien. 

2)  Juan  Antonio  de  Baxador  Conde  de  Zavalla«  wttr4e  im  Jahre  ITlSPriaideni 
de«  RaUiet  der  Aaterreicbiacben  Niederlande. 
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ktinig  karl  au  dral  Wralblan.  Uan  tlixia  tii  ii  2b.  April  Hiü.  Ganz  «■igciibaiidig. 

. . .  Evrr  eigenhfiadigM  schreiben  rnd  entlieh  die  sospendirende  ntreedca 
vnd  Pensionen  pelrpfcTuU  lu  beantworlhen,  habe  soweith  n\ch\<i  dawider  ru  srxjen 
dan  es  der  Kayor  helohlen  hat  der  herr  ist,  welchs  dan  in  diser  conf ornutet 
auch  icli  Ijieuut  anbefehlen  vndt  sowohl  hiu  als  in  Mon  l.mdt  ein  listu  Vi>ii  allen 
aufsezen  lassen  werdte.  Doch  were  ein  ander&mahl  besser  dass  mao  mirs  zuvor 
gttehriban  hat  vndt  t«h  (wia  aaoat  in  andern  geschehen  ist)  von  mir  as  befoblea, 
daa  dita  VnUaiahliait  dar  bafalh  aavobl  graaaa  aaaflaiiaa  b  gabaraa  naebt»  Till 
laat  laiebtar  a«f  dia  gadankan  daa  aaerati  Miau  naabai  kan,  vndt  («aa  mir  mm 
anplladliafaatao)  abaandarHab  maiaar  rapvtatia«  vndt  aiitharlfat  baahatana  pr«- 
jndizirt  ?Ddt  midi  biilich  bevregen  kunt  eben  alaa  wa  Terfahren  welches  nie  tbu 
werdte.  Dnss  man  aber  meint  so  vill  gnaden  rnnus  aufgeben  rnd  verworfen  tm 
sein,  hoff  werrlt  die  lista  dass  widersplll  zeigen,  dan  meist  in  noHf?en  bezahlungen 
einigen  abg^  sdilktm  vi:idt  minister  [)0!iteht,  vndt  wan  sonst  eini(;^e  f^naden  s«in. 
ausser  des  iinliotV  ^'iir  wenig  sein  werütcn  vndt  die  meisten  mit  vorigen  bericht 
des  Printen  vnd  des  Guberoo  geschehen,  wie  man  es  aufwaisen  kan,  auch  der 
Malaa  aiabt  aagan  kan  data  ar  niabia  wab  das  ibn  alliait  nvor  bafragt  bab  vodt 
in  villan  aain  mainung  darybar  bab  daaa  man  avii  allaa  in  diaan  anvar  aal  Wiaa 
aehikan  aail,  vndt  tat  wobl  vndt  wtaaebta  data  niabt  aar  dia  in  allan  gaaabchata 
aaadarn  man  anab  allaa  vad  allaa  van  Wiaa  binlAhra  baMdta  obaa  daaa  tdi  waaa 
darumb  wisle  noch  in  niebta  aaeh  geringsten  dan  naman  Alirte  noch  die  baadt 
darin  bette  dan  ich  dabey  nur  mein  authoritet  verlihre,  vndt  in  iastiuachen,  wo 
nach  ^'ch^bter  rcmonstraiiion  von  l^leylandt  aitt  md  andaraa  aabafoblaa,  wiader 
wais  nicht  wer  dass  widerspill  befehlt.  .  .  . 

....  Ailes  dis  lenzer  nicht  so  ^eiien  iian  vinb  desto  mehr  als  dabey  doch 
das  landt  betrengt  vnd  des  Kaysers  dienst  nicht  befordert  wirdt  sondern  nur  ein 
vad  andarar  parlicolar  bi  diaao  Iriban  waaaar  flaaban  vnd  Ibr  aanvanian  madtow» 
warnmb  ia  andi  mala  Variraaan  aaia  vnd  arraaba  aa  diAln  an  omeban  •  daaa 
allaa  abaalat  van  Wiaa  bafablaa  vndt  diaponirt  «arda,  dan  damit  am  ahiatan  dBaa 
coofusion  werdt  aufgebebt  wordten,  vnd  wo  es  gefehlt  bat  an  Tag  komen.  werdt 
idi -dabey  mich  nach  mein  veriangan  befreyt  sehen  dan  resolvirt  bin,  noch  aueb 
kan  weder  will,  darin  das  geringste  machen.  Also  ihr  dis  secundiren  vndf  mache» 
werdt  dass  noch  in  gross  norfi  k!p?n  nichts  mehr  mit  Mfvlandt  zu  Ihun  habe, 
dan  von  nun  alle  vndt  aüps  auf  Wien  beschaidten  wertite,  welchs  von  euch 
hoffe  vndt  ibr  mein  vndt  allen  in  euch  setaendten  vertrauen  correspoodireo 
werdt. 

Waa  daa  Malaa  anbatrift  iat  ar  kaas  gaandart  vadt  kan  aa  nlehla  ab  aab 
altar  saacbraibaa  vndt  laidt  aar  bay  ihm  abaanderüeh  daaa  aaaratvm,  dan  aaboa 
vbar  ein  iabr  baahaabt  bab  daaa  aawabl  in  dar  givnia  da  Italia  vndt  andaran 
eanfaranaen  ein  stundt  darnach  gewis  die  statt  alle  particulariteten  wais  vndt 
wan  man  die  lant  liragt  wabar^  alle  daa  Malaa  nannaiii  vnd  bab  baabacbt  daaa 

1)  Vom  10.  H&r». 
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wo  er  nicht  war,  es  nicht  auskörnen  ist  vndt  ist  dls  in  soweilh  dass  vor  fünf 
ta{(cn,  da  ich  wegen  Sardejifna  vndt  di-^er  expodi/.ion  eh\\^o  conferenren  hab 
halten  lassen,  mir  uicht  zwey  stundt  daruaf  ein  hisiger  Cavjtllier,  mit  ernst 
gefragt,  ge&agt  htt  dass  ihm  der  Moles  alle»  gesagt  liat  was  passirt  ist  mit  uiica 
partieolariteteii  m  worth  m»  worfb  was  ein  vodt  andwer  volirC  hit,  wtt 
rabiaeU  aaindt  vor  einen  Tieare  preponirC  wordan  Tudt  ven  vem,  mdt  mit  ein 
wort  allea  daat  nielit  nelir  vaU  waa  maeliea  aoüe,  auch  tüI  sagt  der  Molea  tior 
sein  Secretari  den  Torques,  welcher  nacher  gleieh  tu  allen  alijrteo  vndt  abson- 
derlich an  Trivie  vndt  Portugeser  lauft  vndt  ihnen  alles  sagt  wie  ea  mit  der  sacb 
von  novara  vndt  iinnl  niit  Trivie  i^t,  dis  ist  den  negoticii  höchst 

schädlich  vudt  steh  darumb  oft  an  confercuzeu  7Liin  zu  tuten  dan  iltn  als  Polt- 
schafter  nicht  auschlissen  kan  nocii  werdte  aus  respect  gegen  den  Kayser,  hab 
ihn  auch  schon  dao  vodt  wau  eriudero  lassen  vndt  ist  gewis  dass  wan  er  ein 
■liaiatar  vera,  achen  an  ehier  exemplariaehen  reaolatien  «rare  genftaa^t  werdan» 
alae  nicht  waia  vaa  thnn  aoli  ala  die  euch  so  achreiben  deaa  ihre  oder  dan  Kajaer 
f  ertragt  ?ndt  fragt  ob  er  erlaubt  daaa  waa  nor  maine  aaehen  aein,  ihm  nnaehliaaMi 
kone  (da  doch  der  Kayaer  ron  allen  werdt  schriftlich  bericht  wardten)  oder  ihr 
aonat  mir  ein  rath  gebt  wie  ich  den  Vbl  abhelfen  kone  dan  kein  negocium  sein 
kan  wo  kein  secretum  ist.  Aas  den  geliaimen  Canzlcy  brif  werdt  ihr  alles  mehres 
vernfmen  vmb  nicht  so  vill  cigenhandi«,'  tu  schroibf n  vnd  bof  dass  ihr  mein  fcr- 
trauen  erkennen  vndt  mein  Verlancin  vmlt  dii  iist  btloi  itLM  i  ii  werdtef. 

Was  den  tridt  anbelangt  ist  ailes  in  mein  vorigen  enthaite»  welchen  nichts 
beyznaezen  vndt  nnr  der  ansgaog  ahmwarthen.  Gott  gebe  daaa  glfleklich  aus- 
achlage  vnd  wdr  vna  mit  alixngroaaen  verJangen  ron  fridtea  tma  von  Frankreich 
betrügen  laaaen,  aolte  nnn  der  krieg  fortfahren  ao  wnia  nicht  wie  ea  ma  gehen 
werdt,  dan  allen  nachriehtea  nach  die  bayren  vmdt  ralonen  in  aptnien  gehen 
vndt  in  empnrdnn  der  feindt  bis  21000  man  stark  sein  werdt.  wfir  aber  nicht 
mehr  succurs  zu  hoffen  haben  vndt  also  zufridten  werdfcn  sein  kunen,  vns  wohl 
dpfensTvp  7(1  hititen  Todt  daaa  hart»  dan  alsdaa  mehr  von  hie  an  fOrchtea  ala  au 
lioiien  sein  w onlt. 

Wegen  des  tequivalent  das  hcrxog  von  Savoyen  bin  ich  aucii  cwrcr  mainung 
dass  ioter  duo  mala  sebadlicher  ist  daaa  Novarreaiscbe  alaa  daaa  Final  vndt  con- 
fonnire  völlig  meine  vndt  ewre  Vraaehen,  allein  nemo  aibi  aapiena  beb  alao  laaaen 
derjber  ein  eonferena  halten  wo  eile  widriger  meinnng  waren,  elao  weil  aneh 
die  meinnng  i^n  Wienn  dahia gangen,  ich  auch  endlich  bejgefiJIen  bin  dan  plna 
vident  ocnli  qpiam  oeulus  doch  wan  ea  noeh  nicht  geaehehen,  kont  ihr  den  Kayaer 
sagen  dass  mein  particolar  mit  eyrer  einig  war,  ?ber  welehea  der  Kayaer  daaa 

beste  rcsolviren  werdt. 

Wegen  den  20000  Man  bezihe  mich  auf  mein  Canzlayschreibeo  vndt  findte 
höchst  notig  wo  möglich  den  Malborourg  zu  beredten  dass  er  dass  commaudo 
neiDc  vndt  herain  kome  andertens  auf  alle  weiss  zu  rerhindteren  dass  dise  nicht 
nnf  Cadix  noch  andidnaien  gehen  dan  ea  mir  hochat  aehadUch  were  vndt  dia  daaa 
einsige  landt  iat  daaa  nedi  an  wcnigaten  von  krieg  minirt  iat  vndt  ich  dortoo  mit 
der  Zeit  ein  reaenrce  so  hoffen  habe. 

Waa  die  Kontgin  in  Portogall  anbelangt,  so  iat  die  krankheit  sehr  zu  furchten 
vndt  achreibe  nnaf&hrlich  an  die  verwittibte  Knyatrui  daryber  mit  welcher  ihr 
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dnrybcr  wenlt  uusfulii  itch  redten  känen,  rndt  so  mit  nechsten  vernemen  solle 
dass  die  Königin  annoch  aieh  vbel  be6ndt  »0  werdt«  aaf  alle  ireits  sueheD  de« 
GiMllI  UatueliikftB.  .  .  . 

XLV. 

Kanig  lari  tti  Craf  WnUiUv.  Lagcf  M  Ptrltllt  4ra  S3.  Jul  »It.  «Mi 

elgrahlaiif. 

Ich  hoffe  ihr  werdl  mrin  ynriiren  hriff  von  27  inay  empfangon  vndt  daraas 
ausführlich  mein  antwort  vihU  iHinuun«^  in  ein  vndt  anderen  pnncl  ersehen  haben, 
wer  dt  ihr  die  Vrsachea  vodt  den  slaodt  hie  von  Lofrano  (der  hinaus  gereist  ist 
udi  imImt  ilinit)  vamomen  liabai,  nvät  «ritta  «agaa  atlber  rai«  mit  leiler 
poai  nieht hab  aalbat aebraibaa  kaaaii,  bab  4«b  Kaller^)  bafoblan «aa  aich  ror- 
gatragaa  a«  aebraiban  alao  hennt  mir  «antg  tn  adiraiban  vbarbiaibt*  4aa  am 
auch  achoa  lang  ron  Wienn  ohne  brif  bin.  Waranb  iah  mieh  hiahar  bagaban  nt 
weilen  ea  die  Konigin  in  Engellandt  in  ihren  texten  Brif  sehr  rerlanp:t,  auch  et 
der  Stanhope  auf  dass  sterkstc  anrrotrieben  hat,  aach  nacber  sowohl  der  Stan* 
hope  als  <>t:!rf>mberg  mir  geschriben  rla"?«!  alles  in  solchen  stand!  dass  hevr  ein 
glüklichc  campagne  zu  hoffen,  also  sie  meinen  dass  ich  ie  ehender  io  besser 
körnen  solte,  also  ich  glaubt  mein  resoluzion  biilich  fassen  zu  konen,  damit  nicht 
wan  ich  nit  gangen  wcre  vndt  die  cimpagne  widter  verhoffen  wenig  oder  nichts 
gesehabata,  die  aehaldt  bej  allea  abaonderlieh  alijrtea  fällig  aaf  micb  Mlata.  Bin 
alao  aaf  daaa  nogliehat  gaaebwindt  herkoittaii  nidf  hoffe  daaa  daa  Kajaar  aiaia 
resolttiion  gefallen  werdt.  leb  hab  die  armee  in  banbfgtiten  afandt  gaAiadtaa. 
wie  den  Kajser  aaafBbrlieh  aebreib,  aber  schwach,  dan  sie  nicht  über  19000  man 
macht»  aebaoere  trappen ,  absonderlich  die  sambentliche  infanterie  glaab  nicht 
dass  man  sehen  kan  vndt  (riaub  dass  der  feindt  nicht  wohl  vns,  obwohlen  sterker, 
wirdt  konen  ynfor  die  ani^cn  «^fi-Virn,  da  er  schon  einmnh!  sich  nicht  trniit  vns 
tu  altmiuiren.   Srin  ;irinL'i'  li'iill  srhr  vndt  hat  vf  i,i'\i<u\  Iiis  vber  )('U0  vndienst- 
bare  pferdt.  Wan  der  Feindt  vns  den  12.  attaquirt  iiat  wie  s  geschunt  hat,  glaub 
dass  schon  der  erste  krieg  geendt  wäre  dan  wOr  natfirlicher  wais  ein  grosse 
victori  gehabt  vndt  der  feindt  Tellig  were  geaehlagen  werdtan,  da  aia  fercbtaanb 
angangen  vndt  ein  vble  eontanaace  gef&brt  haben,  Tnare  Tropen  iher  nicht 
änderet  ala  achlagan  verlangt  haben  vodt  vaaer  peate  ao  feat  war  daaa  glaab  w6r 
nie  mehr  ein  sicherere  victori  werdtcn  hoffen  konen,  obwohlen  holDi  daaa  fic 
Campagne  noch  ohne  giGcklicher  action  sich  nicht  endten  «Ordt*  Wae  aeaal  hia 
paaairtt  aehreib  dan  Kajaer  auf  welchea  mieh  besib.  ... 

XLVI. 

«rar  WfitUUw  aa  Alalg  KarL  Wien  dea  M.  iagaii  1310.  «aai  clgaahiadlg. 

....  Daaa  frieden  werek  batreffendt  werden  E.  M.  aehaa  Teraohmea  haben 
daaa  die  fraatsfieiacha  Minialri  tob  Gertruydeaberg  beraltha  abgaraiaet  aaia, 
woh'durch  dan  die  Tollige  negotiation  ToUig  abgebfoehea,  vadt  dabin  atebaa 

1)  Baren.  Kdlera,  S6nlg  KarP«  gafcelmar  Searelir. 
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wirdt,  ww  d'MMihe  whdut  werdt  köMii  ntsMuniMt  werdaii:  die  rMolntion  od«r 
•pMiM  ron  Manifost  to  die  Gr!.  Sfaad«i  dieser  negotiatieft  halber  habaa  in 
Driieke  anaageheo  laaan»  acii^net  vidlee  bedeaaklieliMeD  Toterworfen  in  aaiii, 

aUs  swahr  dass  aoM  dieaan  narratis  hervor  acheinet,  alss  ob  diaae  gantze  nego- 
tiutioD  auf  dem  fuaa  yod  Partage,  dass  ist  mit  rerlust  Sicilien  vnAl  Sardaignen 
wt'hro  tracliret  worden,  vnHt  ^xch  nur  an  dem  zcrstoson  dass  Fraukreieh  wegen 
eracuirung  Spanien  vndt  Indien  die  verlangte  Sicherheit  von  sich  nicht  gehen 
kSone,  oder  wollen:  weillen  aber  der  graf  von  SinzendorlT  der  da  würcklich  iu 
seiner  hcraussreiss  begriefeu  schreibet,  dass  wir  vuser  Judicium  biss  aa  aeioer 
ankaofft  suspandiren  aoilten,  alae  atahet  an  arwarthad  wass  gedaakter  Graff 
atflDdlieh  nor  erleotemogen  geben  wirdt,  nidt  tat  aieb  endlieli  mit  dem  au  rer- 
gnflgen  daaa  hellandtgedaehte  Negefiatian  derraahlen  abgebreeken,  vndt  kfinUlig 
wirdt  man  traehten  mälaen  dieaelbe  auf  ein  beaen  fma  ein  zu  richten ,  so  da 
keinar  geringen  beschwerlicbkeit  vnterworfen  sein  wirdt,  weillen  die  See  Poten- 
tzien  gleicbsamb  dem  Staturo  totius  belli  in  der  liandl  baban,  ToUglich  auab  von 
dem  frieden  meister  sein,  vndt  bleiben. 

Fng^lische  werck  laset  sich  sehr  übel  an  ,  vruit  scheinet  die  Königin 
Villi  srcl»  voIIil:  in  die  fibel!  f^esinle  partey  der  Thoi  la  werfen,  vndt  ist  man  in 
gefahr  dass  dicsuibc  dass  gut  gesmte  i'arlaiueut  zu  cassiren,  radt  der  Myledy 
llnriebenreogb  alle  Chargen  weack  an  neimea  genwinet  a^e :  waaa  der  Kajaer 
dereniiregen  an  die  Kinigin  geaebriaban  wirdt  E.  H.  anaa  der  Cenialey  an 
geaebi^ei  werdan,  wie  den  dieser  halF  allaa  anwenden  wird!  die  gutte  partey 
der  Wiga  vndi  dem  If.-Malb.  nach  mSgUelikett  an  aenteniren,  iedoch  muss  man 
alles  von  der  elgensinichkeit  dieser  Königin  forebten,  wie  dan  bey  diaaer  bewandt- 
n«ss  die  sachen  in  Engellandt  sich  also  verwirren,  vndt  anlasen,  das»  vielleicht 
noch  diesen  winther  ein  revolution  zu  hpforchlen  seye.  Boy  diesen  vmstenden, 
vndt  da  flie  Negotiatioo  völlig  abgebt  oetu'n  haben  1.  keys.  M.  dem  Graft' Gallas 
anbetohien  biss  auf  weilhere  ordres  sich  in  Engelandt  aufzuhalten  ,  nicht  zwei« 
felent»  dam  E.  M.  es  aprobiran  vndt  erkennen  werden,  dam  gedaehter  graff 
anielae  mebrare  diapatdam  Brlahanaa  in  Engelandt  elaa  weh  andtrat  wirdt  prae- 
atiren  kSnen»  wie  dan  Fraakreieh  aweifelaebne  wagen  dieaer  Tneinidklmitan 
meiet^na  dieNegetiation  abgabrecbem  wao  aber  einmnhl  dieee  Tarwirnn^  wieder 
geatillet»  vadt  daaa  Parlament  geendet,  oder  in  guten  gang  wirdt  gebracht 
werden ,  so  werden  alss  dan  I.  Keys.  fif.  nicht  entgegen  aein  gedachten  graffen 
KU  £.  M.  disposition  völlig  zu  über  lasen. 

Wass  auss  Tyrkey  sich  vor  übcllo  aspecteo  hervor  thuen  vndt  wie  der  Gross- 
▼ezier  der  Pfordten  zu  secundireo  gemeinet  seye,  werden  C  M.  auss  der  Cant&Iey 
mit  mehrern  vernehmen.  ... 

Der  8te(la  hat  mir  vnter  den  %7  May  geschrieben  daaa  B.  M.  mir  eine 
liata  iber  aehicken  von  denen  ienigen  aaehen  ae  ich  dem  Albani  verapraehen 
kinlsb  weillen  a1>er  gedachte  Ibta  nicht  eingelefen,  noch  dieaalbe  wie  ich  gahelTat 

1)  Rochus  Stella,  Graf  von  Santacroco.  ein  Neapolitaner  von  Gebort,  Liebling 
d«'^  Köiiig.s  Karl,  tr  war  Mitglied  itcr  /.u  Uarcdniia  eingesetzten  Gianta  de  Italia 
und  beaas«  KarVn  volLstes  Vrrtraaea,  das  er  aucb  la  keiner  Weise  nUsshrsiichte. 
Er  starb  im  Jahre  1720  zu  Wien. 
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darch  den  Roflrano  fliMrbrteM  wovi«  4w  Albarf  abor  mSi  gmar  ngvdaMi 
darauf  warih«t,  alio  w«iM  ich  aldbt  «1»  «idi  h  dar  aaek  waillian  varhallaa 

•olle?  .  .  . 

Wass  K.  M  vn!pr  t1<>n  P>.  ,Tu!r  melden  alss  ob  dieser  hoff  nicht  gehrn  seheie 
K.  M.  bey  denen  fremden  Fotentijen  ihre  pi<jene  Mlnisiros  hülfen  ,  i>t 
wahriiuQlig  nicht  in  diesem  sensu  wie  es  die  Spanier  K  M.  MH-vh^lU  n,  wi  hl  aber 
man  glauben  da(>s  E.  M.  bey  dero  ielxigeo  QÖÜlen  diese  vnkosleri  er^pahrea, 
fadt  vor  tidi  lalWfaa  mit  groteni  nutsea  aplidroa  kfotoa,  •iatafBoklea  £.  M.  4ia 
eiporieaU  trigat  data  diaialba  olma  eaaenrantx  dar  kaya.  Hiabtfarafli  vaa  daaaa 
framdiB  PofasUiaö  aicfita  arkiltoak  daaa  B.  N.  Miaiatri  »ich  OMiataM  von  daMa 
keys.  heimlieh  oder  alfeatlieh  aapariraa»  mdt  daaa  vaa  diaaar  GoUiaioa  die 
firemden  altoin  proBtireo,  wia  daa  die  Spanier  vor  diesem  durch  deriaf  iaIwMwe 
Tnssieder  Zeit  alles  verdorben,  vndt  künfflig  auch  verderbeo  werden  wan  R.  M. 
sieh  von  ihn^n  pritici|>lis  werden  einnehmen  lasen  ,  auf  welebe  in  solchen  sachen 
vmb  so  weiiiji^er  zu  ii  tleef  ircn ,  alss  keine  Nation  ist,  die  da  wenisjtT  viiib  K.  M. 
alss  die  Sp;tiiier  maenlirel,  w;in  aber  dcsen  vngeaebtet  es  R.  M.  iJanuch  vor  gut 
finden  so  wirdt  es  dieser  hoff  ^«hr  wohl  geschehen  lasen  wan  nur  die  vnkostea 
Bieht  aar  dia  Mayleadbaba  Cammar  faUaa. 

Waat  daaa  MaylaiMliaahaGottvaraa  aohalaagat  haha  a^aa  aavliah  gaaddat 
daaa  B.  M.  dara  Hr.  Bradan  kaya.  H.  nehta  aagaMkmaraa  fhaaa  ktaaa»  alsa 
wan  dieselbe  dero  hefehl  diraaC aa  dam Priatf en  schicken,  durch  welchen  modum 
viel  verdrieslichkeiten  köoe«  varaiaidet  worden,  ich  kaha  damablen  auch  «^emeideC 
dnss  der  Gros  Cantrier  inanditus  nicht  zu  Condenriniren,  noch  dem  Senat  alles 
rt!  n:!'nif'en,  vndt  wolte  wfrnsfhen  dass  tnnn  K.  M.  in  der  sacbe  nichts  vertusche. 
J.O  wurden  E.  M.  sehen  dass  der  Moles  a!is  gross  i'antrlcr  riel  dfrlev  actus 
begangen;  die  gantze  Verwirrung  bestehet  in  dem  hertiog  von  Modena,  denn 
OMD  qaaris  modo  ia  dam  goavarnmioal  hakaa  will,  radt  derentwegen  will  vndt 
tkaat  maa  daia  lalaiga  Gofarao  ataa  haaohrajaa  vndt  aaaarafan,  wia  daa  dar 
Prfaila  daaa  gaaiaa  waik  mit  hdehatar  ampfiadlichkaii  amakawat  vndt  in  praainata 
tat  Hallaifiht  mitain  groaan  aciat  gadaehtan  hartsag  aaia«  al^la  ahtairattan,  via 
aa  ahar  nach  diesem  gehen  wirdt  muss  sieh  aaigen,  ich  herontgegen  verlaoga 
mir  an  diesem  Consilio  kein  Theii  xu  haben,  vndt  noch  weniger  diract^  odar 
indiraet^  miob  aJaa  dan  ia  dia  N« jkndiackaa  aagotia  aa  miaehan.  •  .  . 

XLVli. 

Kialg  Karl  an  firaf  Wratisla«.  laerr  iti  Tlllavcrde  den  9.  IVoTcinH^r  nad  Mach- 
achrift  vea  fiaxeca  den  20*  Neveiuber  1710.  fitai  elseahändi^. 

Naebdam  iaag  ohna  Bwr  vndt  aadaraa  hriafan  van  ailan  artha«  dar  «ralt 
vadt  recht  in  obeearo  limho  vndt  vnwiaaaahait  der  watt  aaahan  gaaraaan  bm  (wia 

iah  ghub  euch  eben  alaa  miimain  hriafen  werdt  geschehan  aain)  ana  ?rMiahan 

dass  sobaldt  wür  (wider  mein  mainung)  in  dis  ^'elobte  rndt  vns  so  contmire 

litiitit  pine;e(relcn  seindt,  vns  die  vollii^e  commimii'nzinn  mit  rnf»loni*'n  vndt 
Ara^jon  ist  benomen  wordten,  kan  endlich  widtcr  heunl  inil  r  i  xpedizion 
euch  ichrcihen  welchs  wohl  ebender  gewunscben  het  sowolil  wegen  des  Ver- 
trauuu  dass  ich  in  euch  hab  als  auch  weil  es  ein  grotias  preiadic  ist,  so  Uag 
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oboe  correspondenz  zu  seia  vor  alU  dia«  lanfaiHlt«  D«go«M  ?Adt  abMiiderUeb  Stt 
b«forderuDg  meiner  intorvmn.  leh  luiff  ihr  wwdl  ineina  l««tcr«  wlir«ibftii  von 
SO.  Aug.  vndt  1.  September  derweil  empfengen  lube» ,  io  weldieo  in  kvrseo 
beriebt  beb  wee  bie  bis  eelbe  Zeil  pteairt  iel»  ebeoederlielr  aber  in  dieee 

hesUndteD  sein  dass  man  nach  denen  rat  reo  Gett  rerUbenee  groeteB  Tieterien 
doch  «ick  nicht  einbitdte  hie  alles  gewonen  zu  sein,  sondern  v«  rsehendt  was 
geschehen  ist ,  wür  mehrers  als  nie  ein  kräftigen  sufpurs  von  nnivn  hetten  trab 
diser  victoritMi  L'ut  proiitireD  zu  konen  ;  auch  hab  euch  (<[osehnben  dass  da  mein 
Serri'tnt  i  Rtflleis  pestorljon  ist»  ich  noli«;  h;\]t\l  rin  andlern  heft  fu  »leni  kein  als 
Uur  ilcetüs  oder  Ziazedmg  *}  gegcuwahriig  tauglich  tiuiile,  auch  den  Clerici 
von  Kayser  hertiii  begebrt  beb«  des  beb  gefiindton  der  in  diaen  eenfeaee  anfang 
besser  BMie  Camerale  einriebieB  iumt  (treiebe  deeh  der  erst  vndt  principaleel 
pHBct  ist)  weleba  beedea  ieb  bofle  reo  ewren  eyfer  daae  ibr  maeben  werdtet 
daaa  es  der  kayaiir  wo  möglich  nach  meinen  Verlangen  Yerwitlige.  Yndt  ervabri 
.  mil  aecbsten  ein  antwort  dan  mir  der  abgang  des  Seereteri  ein  greeemi  nMagel 
macht  sowohl  weil  der  erste  Cnnzlist  nicht  köpf  genug  noch  in  negociea  so 
curreat  ist  fwip  ihr  selbst  aus  denen  briefpn  ersehen  werdi)  vndf  ich  henotigt 
schir  wcre  selbst  den  Secreturi  zu  machen  vndt  die  coneept  zu  machea,  wflchs 
absonderlich  in  diser  campagne,  auch  sonst  mir  vomöglicb  fallt,  alas  auch  die 
aecreta  von  Heylandt  vodt  andere  wichtige  negozt«  von  bauss  nicht  wohl  ver^ 
tranan  kenn. 

In  diser  Zeit  beb  andi  dareh  ein  ana  An^pm  ankomenee  eenvojr  vor  wenig 
Tagen  aebea  Tnteraebiedlieben  kajaarliehen  expeditionen  ewre  awof  e^pen^ 

handige  brief  von  13.  vnd  27.  Aug.  eropfaagent  welebe  nueh  vmb  desto  mebr 
erfreyt  haben  als  schon  lang  anvor  niehts  von  euch  bekomen  beb  vnd  aus  disen 

widter  ersehe  dass  ihr  euch  gant  gesundt  boHndt  welehs  mir  gar  angenem  ist 
dan  ihr  genuf;  wisst  was  anfhpil  ich  an  euch  nem  vndt  mein  f^rosses  Vertrauen 
in  ewre  trey  vndt  aufriehtigkeit  sezo.  Weileu  dan  heunt  mit  diser  f\[»edi?!on 
der  Jorger'')  gcschikt  werdt  von  staremberg  vmb  vnsern  standt  vudt  vtu^>  wiir 
kflnfttga  lehr  vor  sacben  notig  haben  so  remonstriren  (welche  ieder  aiijrter 
General  sein  berm  aodi  bennt  repreaentirt)  ao  nimbe  diso  siebere  gelegenheit 
eneb  su  sehreiben  vndt  ewre  brif  aneb  ohne  Zifer  an  antworten«  den  man  nllea 
tban  werdt  vmb  Uim  den  weg  m  veraidiem. 

Erseh  dan  mit  meiner  freydt  dass  ibr  gleiebwohl  alle  meine  vorige  altere 
brif  empfangen  habt  vndt  dient  mir  absonderlich  zur  höchst  nötigen  nachricht 
zu  wissen  d!i«;s  den  Prinzen  schon  lenkst  il^f^  Secretnin  wegen  Meylnndt  ist 
communiciret  wordten  welches  da  ich  aiiiioch  nicht  wust  hab,  mich  anhero 
eingehalten  hab  mich  in  ein  vndt  andtn  (mi  (^wo  es  docli  i^wt  gewesen  wer)  ver- 
iraylich  zu  5fnen,  wessentwegen  dan  mich  noch  heunt  dar)  her  mit  ihm  ofne 
vndt  neneeriir  den  aiebereren  modom  eowebl  alte  mgasveralandnnaa  m  Underen 

t)  Freiherr  veo  Heema,  kalaatlleber  6eaandter  im  Haag»  ein  Haan  von 
aoageaeiehDeleD  Flbifkeltcn. 

2)  Freiherr  von  Zlnzerllnj^,  König  Karl's  BeToUmichtigter  im  Haag. 

3)  Frana  Anten  Graf  JArger,  kalscriicbar  Reiteroberat,  a^tter  FeldmanelMlI- 
l«i«iiteMnt. ' 
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tndC  dtt  Kiystn  frillen  ra  toIIbImii  vodt  doch  dftmit  diw  Ncrtldn  (w«M» 
Kwar  Mbon  widter  mehr  ofenbahr  ftit  es  gut  ist)  zu  bedeken.  .  .  . 

Dast  dio  hoilender  dtt^n  sommer  die  frantosische  mioister  abgeschafft  rndt 
damit  der  fridt^  völlig  «»ehroffjc'n  ^vnrdtpn  ist  (^n'?s  was  hett  ^o^clieheo 

koneo  vndt  ist  allzeit  «'in  ln-sscr*  r  mm  711  hn[]eii  »an  ihn  nicht  hollandt  villt  icitt 
disen  winlcr  praetipitirt  aus  torclit  vndt  allrugrosser  apprehension  der  troublca 
iu  Engeilaadt  vndl  sebendt  dass  wOr  hie  vns  mit  allen  bataglien  doch  tn  ein  so 
Tbiett  tiandt  (swar  aaa  raarar  adiaUt  viidteaprice)  bafiodtea  üma,  «dchar  alaa 
iat  daat  ich  glaub  aril  aUar  abatinano«  wtr  ooch  radt  baldt  werdtoa  baawwafaa 
aaia  Tua  wcaigat  in  Aragon  au  ratirirao  vndt  iab  dia  vavfaaagl  bab  ab«  «flr  voa 
Calafayod  herkoman  aafiidt(wie  ihr  roehrers  au«  naiacn  Canxlayschreiben  ersebca 
Wardt)  aacb  dass  rnsera  Gaoaralen  aieb  laidter  aaf  aja  in  luft  suponirtaa  fridlaa 
lusingircn  vndt  desefit\ve<^'<*n  nach  den  g'cmacbten  «pro^iosito  hfrTukomen,  auch 
dass  änderte  sieli  hie  zu  maintcniren  auf  disen  suposiin  tlmn  svolh  n.  wo  sie  selbst 
nicht  lauijnert  konen  dass  wan  der  fridl  niefit  werdt  wür  cxiter  volltg  verlakrea 
odter  vnä  iu  eil  werdten  suruckziiien  müssen.  Dis  vndt  allen  vn&eren  hiesigen 
Staadt  aowobi  ala  «aa  bis  hieber  paaairt  ist  wardt  ibr  m^rera  aus  mein  Canzla 
aabraibaa  vadt  abaoadarlieb  aua  maia  brif  an  Kayanr  (welchen  gebetfan  bab  aacb 
an  eaamraaiairan)»  «lafabriieb  TaraanMn  waleba  da  voaiaglieb  widaiAollaii  kaat. 

Vodlar  aof  da»  fridtan  glaub  dansalban  vMA  laiebi  daa  Frankraieb  viaaaad 
vnsren  blasigen  gar  nicht  gafaa  standt,  sabandt  dia  tronblen  in  Engallaadt  vadt 
sich  hauendt  auf  die  ligue  von  SchwedtM  mdt  Tyrken  noch  künftige  eampaga« 
werdt  ahwnlirten  wollen,  in  holfnung  dsss  sich  in  seiher  nach  disen  annrentien 
vill  ¥01  Uli  illKilTtc  (Midtrungen  vor  sich  eraignen  werdten,  eben  dise  r  lison.  i\  aber 
konten  m  sviili'rs[iill  befrirchten  machen  dass  holinndt  abstpic  hoe  sclu  [ir  iclivis 
ad  paccm,  fiirchteiuii  dise  aparencien,  sucbetu  unverhofft  ein  fridten  mit  vo&reo 
schadteo  «u  precipitiren ,  walaba  num  nab  da^  asdur  fBrebtan  fcan  ala  ibr 
wattkalmfithigkeit  aas  dar  aspariaaa  baiuat  vadt  saa  (wia  ibr  gasebaidt  avcb 
beobacbt  radt  icb  aadi  gleiab  notiri  bab)  aaa  dar  ifiagst  gamaabteo  raaahilioa 
odtar  maalfaat  klabr  aieht  dasa  aia  wOrklicb  ia  sartbaillaag  dar  Maaarcbia  vndt 
abtretung  Sicilien  vndt  Sardiaiao  accordirt  haben  vndt  es  niebf  In  «Kaan  aandar« 
aar  io  Sicherheit  der  evacuacion  Spanien  vndt  Indien  gehangen  hat,  welchs  wan 
es  nicht  aufgehalten  hef.  wör  villeicht  schon  ein  schädlichen  fridt  haben  wurdten 
Tttdt  obwuhien  SiatendorfT  schreibt  dn-?»  man  es  nicht  so  explicircn  «-ichl 
man  es  doch  klar  vndt  fürclit  (eueli  kiabr  mein  meinung  sj»«fen)  dit»s  die 
huiiaodur  auch  den  Siuztiüdorif  vndt  viis  betrogen  haben,  vadt  dis  ohne  ein  worl 
tv  sagen»  votar  ibaan  allein  gc&cbloasan  baban  vadt  ww  aidit  daaa  arstmaM 
dass  sia  daa  IHdt  geseblossaa  radt  naebar  gesagt  battao  walt  ibr  ibn  anaaaMS 
wabi  vadt  gat,  wo  niabt  wftr  babaa  sehan  es  gasebloaaan.  Tadt  bia  ia  disan  gaaa 
aarrer  meinung  wia  aaeb  dass  die  atijrten  (wen  sia  aaderat  wollan  vadt  vns  dia 
troublen  in  Engclland  nicht  das  spill  verderbaa)  in  ibran  baadtaa  arbitrima  paais 
haben  vndt  ihn  den  Feindt  vorschreiben  konen,  wie  sie  wollen,  in  welchen  fall 
nicht  vnlerhi^sfn  knn  euch  tu  crincieren  ,  dass  wan  es  runi  fridten  komen  vndt 
man  doch  kuntden  Houssiiion  Spanien  adiuagiren  welchs  doch  Ii  ifhst  notig 

wer  vndl  ohne  selben  Spanien  nie  sieher  sein  werdt,  wenigst  man  nicitl  zulnss 
dass  dass  geringste  von  der  Cron  separirt  werde,  welchs  von  ewreo  eyfer  hoffe 
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ihr  each  best  angelegen  werdt  »ein  lassen  mdt  beforderen  werdt,  ich  auch  mich 
•Uttn  anf  euch  vertrau  dass  ihr  mein  vndt  des  haus  interessen  lieob^chten  wenH. 

Was  Eogeliandt  betrift  (oltHolili'ii  •^.n-  vi\[e  brif  bab)  sehe  doch  die  suchen 
dort  in  ein  gar  vblen  standt  vnilt  ist  nicht  allem  vns  höchst  nuzlieh  sondern  auch 
höchst  billtch  vndt  rumblich  dass  sowohl  der  kayser  als  ich  suche  mit  sterkesten 
•fliegt  M  rill  vadt  lang  roogUeli  di«  Mlendfa  puiei  abtosderiieh  Malborong  die 
vor  TM  M  Till  gottuiB  M  b«aditi6D,  doch  Mf  ooleha  wti«  dass  da  aoleha  aiebt 
in  orlaagon»  wdr  niabt  danit  dia  aufrtaliandla  partal  aiebt  diagoatiraa  toh 
welcher  mir  scboB  ailaa  gotas  rndt  hilf  au  wahrten  babao.  Vndt  fQreht  deate 
mehr  dass  diaer  raroIntitHl  mdianderuog  kein  roitl  wall  eben  dis  der  Stanhope 
furcht  vndt  man  gewis  sagt  das  H.  HiTers  ^)  auf  hanover  vmb  selben  Churfürsten 
duss  Kommando  in  Nidorlandt  anzutracfen,  welcher  so  fern  er  es  nicht  annembte, 
Rivers  selbst  du/u  (iosfinirl  sein  soltf,  flu  wunderlieh  snbiectum,  welche  ende- 
rung  des  Guberiti  vuiit  i^iu  huiw-nt  vii>  ni*  Iii  änderst  als  höchst  schadlidi  sein 
kunt,  als  von  wo  wür  subsidiea  ilaten  vudt  alles  zu  hoffen  haben.  Erkenoe  ich 
dan  gar  wobl  daa  ilebt  raOiaaiBb  aaeb  ttnaUeli  dea  Galhuali  aaa  Bngellaadt  «t 
laaaan»  da  einaraai^a  niehi  tob  findtaB  geredt  aadaraaHha  daaa  «ichtigal  ia 
Bagellaadt  iat,  aber  boff  doeh  daaa  aadier  »aa  die  aaebao  in  Engailaadl  edler 
gel  oder  Tbel  gaaodt  rndt  n'iebts  thna  aber  ta  hollaad  aotig  war,  maa  ihm  dif 
erlaubnuaa  eroairen  rndi  bingaban  laaaea  «erdte,  welebea  ibr  aach  m  balbr- 
daren  helfen  werdet 

Die  befOrchfende  vnruben  von  Tflrkey  hoffe  dass  vns  nicht  werdten  imgo- 
\e^eu\u-\[  iiKii  licn,  dan  wan  auch  der  Türk  was  widter  lloscau  anfangen  wolt, 
gluiib  der  Zuar  nun  sich  so  mechtig  geniaeiit  UA  dass  der  TOrk  mit  seiner  sterk 
allein  genug  au  thun  vndt  nicht  auf  vns  werdt  denken  kooeo,  vndt  hof  dass  Gott 
Taa  mit  diaaa  aiebt  baimbaaabaa  wardt.  .  .  . 

Vbar  die  aordiadie  fro«d»lea  babaa  dar  Kayaar  Tadt  algriaa  aolehe  gute 
praeaneioaea  gaaomao  daaa  ieb  helT  aneb  tob  dortan  nidita  au  fBrditea  iat«  aar 
mus  aaeb  aiindaraa»  daaa  ia  diaaa  brifaa  ia  ettidbea  her  Tadt  gaaabaa  bah  aia  ob 
dass  Commando  dises  Corpo  Preyssen  vor  sich  oder  sein  Sohn  verinnge* 
Weichs  mein  dunken  nach  sehr  hacklich  vndt  wohl  zu  bedenken  ist  dan  ich  maia 
ihn  nicht  zu  vill  zu  trauen  ist  vndt  j^laub  auch  onch  schon  lcnu;««t  ff(»«!chrihon  tu 
haben,  dass  man  indicien  hab  als  ob  Preyssen  mit  Schwedle»  in  » iner  verstand- 
nuss  vndt  aüi.mz  slnndt,  rIso  i:f!aub  wohl  zu  bedenken  ist  ein  hcrni  (ios«;en  ambi- 
cion  vndt  huinur  man  keuiil,  dis  arinee  in  die  bendt  zu  geben.  Vbcr  welchs  ihr 
ewre  mesuren  nemen  vndt  den  Kayser  wardt  rathea  koaaa  «a«  ilur  ma  aailich- 
atea  indtMi  werdet. 

Wegea  dae  Albeai  bab  aneb  eebea  leagat  die  fiata  btoanageiebiht  welebe 
Torlohrea  wordteo  Tadt  daa  widter  eneb  eia  andtere  Tberaabikt  bah  welebe  ilur 
hofendiieh  doreb  den  Romao  adiea  werdt  bekomen  haben  vndt  euch  in  disen 
Tadt  eadera  dar  Stala  nebr  aehreibea  werdt  Vadt  ist  anf  alle  waia  aotig  iba 

1)  Hichard  Savage  Oraf  Rivers .  grossbriltariischpr  GiMu-riil-LifMitcnniU  der 
Reiterei,  mi%  einer  ausserordentlichen  Sendung  an  den  Karrürsten  von  Hannover 
betraut. 

2)  Den  Kronprinxen,  nacbmaligen  Kfinig  Friedlrieb  Wilbaiaa  I» 
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vnd  sftln  partie  vor  vnss  za  gewinnen,  dan  dis  mscrn  haus  allzeit  abgungen,  eil 
starko  partle  tu  Rom  zu  Inlion  ,  wolclie  notig  ist  vm!i  von  RomiNclioii  UofT  zo 
erl  iii'ii  II  'ivrts  innn  verlangt,  vvclclts  ataii  wohl  hecLicht  sein  rnus  vndf  zweifl  nicht 
tli»ss  ilir  «Iis  auch  den  Kaysor  wie  vill  anderi»  den  haus  nuxMehs  werdt  insinuirt 
haben  vndl  wünscht  nur  dass  ewre  rath  nicht  oft  widter  durch  schlechte  leot 
nidf  die  nur  partieultr  alwebeo  htb^n,  verdorben  wurdteo.  Den  Lofrano  hali 

eommitsion  geben  tle  einige  geoenl  pnaeien  tebrifilich  die  ihr  ron  ihm 
begehren  ItSnl  den  tehon  Tergeseben  du»  er  •feh  etwa  selbst  negeeit  madieB 
Wardt  nteli  «ein  bnmor  alt  ihr  eneh  demnefa  wcrdt  richten  Iconen. 

Wegen  meiner  minister  vndt  eignen  Pottschafftern  hah  nie  glaubt  dass  tie 
der  Wienerische  HofT  nicht  haben  wolt  noch  sie  gesucht  zu  haben  aus  der  Vreaeb 
die  ihr  meint  der  Spanier,  damit  vvfir  ImmIo  Dicht  vns  vcrsfelicn  vndt  die  mriniije 
nicht  mit  den  Kayserlichcn  cinif;  |:,'ehon  sollen,  hab  auch  nun  nur  den  Avelino  lu 
Rom,  der  Slnnipa  ist  zurukgerufeu  ,  also  keiner  aus  Meylandt  bezahll,  wornnib 
aber  glaubt  hab  nutig  dass  ich  eigene  niiulättir  hab  auch  dessentwegen  &o  den 
Gillaaek  in  Hitg  Terlaagt  beb  ist  weil  glaubt  hab  allseit  besser  in  sein  dsst 
aliaeit  mehr  minister  Ton  bans  in  ein  ertb  «ein  welche  swabr  pro  pnblice  swej 
fignren  naeben  •  m  prirato  «e  einig  als  wie  einer  allein  die  negecb  beförderen 
kosten  vadt  oft  eiaer  (wan  «in  «ich  gmt  verateben)  al«  medialer  den  anderen 
sccundiren  kan  vndl  oft  meiner  wns  sagen  kan  was  nicht  der  kayserlieke  trndl 
reciprooe  oft  unitis  viribus  ofendüche  oßcia  machen  welche  mehr  efeet  haben 
vndt  mich  j^ediuikl  so  nur  hesser  werdtrn  des  haus  dienst  machen  tonen  vndt 
dass  dass  principaleslc  was  mein  anbefehl  die  pini<,'keif  mit  den  k;n serlielieD, 
wie  Hucii  absonderlicli  den  Avellino  zn  Rom  betolil( n  Muit  ilm  stark  corrigirt 
hnh  weil  er  in  ein  vndl  eonlrari  passus  darwidtcr  gcthan  hat  vndl  soll  er  sich 
nicht  bessern ,  werdt  schärfere  resolution  fassen.  Allein  wer  gut  wan  nil  vosre 
miniiter  aelbst  «neben  di«e  Zwittigkeit  an  Sterken,  vor  ihr  priratabaeben,  vmb 
in  tryhea  wasaer  fiaeben  ta  konen,  wie  der  Aveline  klar  teigt  da««  ihn  der  Hole« 
insinuirl  vndt  er  glaubt  hab  ein  befahl  von  mir  an  «ein  vndt.gor  wehl  in  thna. 
Sonst  derfl  ihr  nicht  fürchten  dass  tu  mein  schadlen  mich  naeb  der  spani^ 
maximcn  laiten  lassen  (kan  euch  sagen  dass  keiner  von  den  Spaniern  die  vmb 
mich  seindt,  nie  wns  solchs  wohl  allzeit  dass  widrig»  etnpfprathen  hat)  den  ich 
Orken  vndt  lenkst  erkent  hab  dass  an  ilinen  nichts  zu  menaLjiren  vndt  scheint 
dass  mau  es  ehcudter  draus.s  vndl  nbsoiideriich  die  nliirten  i^'hnihi  haben  dass 
notig  ein  perdon  vndl  sie  alles  vor  vns  thun  werdlea  u.(U  wiir  nur  eintnahi  in 
Castiglien  weren  wo  aber  dass  widerspill  der  efeet  gezaigl  hat ,  dan  noch  die 
amnistie  neeh  vietorieo  ausgeben  haben  vndt  dass  landt  mehr  wider  vna  ist  ab 
nie  vndt  habe»  mit  «Usen  aoeh  beyr  die  Genei«len  den  vorigen  fehler  des  minas 
gethan  auf  dSse  hoftaung  berainsngehen,  wo  ihnen  Idt  die  folg  vorgeaagt  vndt 
ist  fibrebt  wflr  vns  ehist  wcrdlen  retirircn  müssen,  also  holT  die  alijrten  die  äugen 
iiufthun  werdten  vndt  nicht  melir  vcrhingen  mit  güte  mit  den  Spaniern  zu  gehen 
dan  nicht  diae  sondern  nur  eine  starke  armee  sie  au  ihrer  Schuldigkeit  awiogea^ 
werdt.  .  .  . 

\Vc;;oii  lies  Viseouli  Grosscanzier  /wisligkeiteti  inil  tlcni  Senat  hab  ihm 
dessentwegen  Vnrecht  geben,  absonderlieb  weil  mich  also  M.  iutürtinrt  hat. 
welchen  meisten  glauben  beigemessen  als  er  selbst  Canzler  war  vndt  mir  gesagt 
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blit  dass  dis  nie  geschehen  were ,  welch«  mich  du  vmb  dttio  mehr  von  ihm 
wundert  da  ich  sich  düss  es  ein  passionirte  informacion  war  dan  ihr  mir  snir^ 
dass  der  3f.  selbst  ehen  es  so  wie  izt  der  Visconfi  gemacht  hol  also  ihr  ..lIu  l 
dass  ielt  iiart  vort  konion  kan  wan  schon  kein  iittorm  eines  minister  mehr  wegen 
passioi)  drniien  kun  vndt  sich  aus  allen  dass  M.  ')  inelir  au";  jjassinn  {jeinaclif 
vadl  leicht  sein  kuu  dass  er  deu  Aveiinu  aueii  aus  partieolui'  ubäclica  iustigirt 
hab,  nicht  einig  mit  den  Prii  su  sein,  vodt  werdt  in  diteo  paoei  det  CtaiJers 
aiehto  thnn  wm  d«r  Kayser  befeUeii  wtrdt,  wOatelite  Ab«r  dajs  ea  baldt 
gmehftheto,  dan  dt  aehon  der  Senat  so  lang  eonaullirt  vndt  kain  rasolatlon» 
Itaklagt  man  aicli  von  mir  daaa  in  dicon  «in  in  allen  anderen  nie  nielita  reaelTirt 
werdt  fndt  nilea  ligeo  bleibt  welehs  mir  gar  kein  guten  namen  macht  vndt  dis 
mir  gar  empfindlich  wer  vndt  Ihut  mir  dass  Meylandt  so  vill  schadtcn  dass  euch 
noehniahl  dazu  mahne,  dass  ich  einmahl  meinen  n;Miien  ;uich  nicht  mehr  in  disen 
führen  dcrfte.  Wegen  des  Guberno  aber  des  Hcrzui^^  von  Modena  wüst  ihr  besser 
ulss  keiner  da»s  ich  sü  vill  als  ihr  allzeit  di'[  \\iJ(ri  war  vndt  sehe  dass  Meylandt 
gar  SU  gruudt  gehen  vudt  Mudenu  waxen  werdt  üan  gm  nie  keia  maxiui  ein 
Sottvrtiii,  abeonderlich  ein  Nachbarn  solche  Guverno  so  geben,  anbey  das«  der 
P.  6.  *)  vor  den  köpf  geetoesen:  feci  qved  in  me  ert  et  dizi«  bab  den  Kajenr 
allee  remonalrirt,  er  aber  iet  herr  vndt  wie  er  gewolt  hat  heb  mSsaen  die  depe- 
eben^binanaa  aehiken»  hin  tndeaeen  völlig  tttch  ewrer  meiming  vndt  werdt  noeb 
ieb  Ooeh  ilir  in  disen  kein  (hell  bal>en,  wohl  seith  ihr  schuldig  den  kayser  als  ein 
trejer  diener  deu  scbadten  remonstriren  vndt  sehen  oh  ihr  dis  wo  nicht  hiodtem 
wenifjst  aurijalten  konet  vndt  soll  es  geschehen,  werdt  endtlich  den  kayser 
schreiben  müssen  dass  ich  auch  den  U4tmen  dcss  guberno  von  Meylandt  zu  führen 
uicht  haben  mehr  will,  noch  dass  man  glaub  dnss  ich  den  Herzog  gemacht  hab 
dan  eiu  großes  Caos  vorsehe  vmlt  besser  vor  mich  gar  nicht  damit  su  Ihuu  zu 
haben  dan  neben  andlcren  noch  nuzlich  noeh  billieh  vndt  des  Kayaera  namen 
hoehet  eehadlieb  den  Priu  in  diaea  eonjanetaren  wo  er  ao  vill  vor  vw  gethnn 
hat  ao  an  diagvetiren. 

Daaa  mnnechon  gedenkt  hat  die  reemnten  in  Zeit  herein  va  acbiken  iet  wohl 
gnt  vndt  höchst  notig  absonderlich  in  disen  vnseren  gegenwehrtigeo  gar  nicht 
guten  atandt  vndt  werdt  ihr  aus  meinen  relaaionon  durch  den  Jorger  mündtlieh 
vndt  den  stnrenberg  schriftlich  mit  mclircrcn  ersehen  was  vndt  was  Zeit  wür  es 
vmganglich  noti^  hubea,  dau  hie  spetist  unfanj:  merz  die  p;inip-|Oiie  anfangt  vndt 
mir  luror  mit  den  suecurs  verslerkt  sein  müsütiu.  Erkeu  lUss  spath  schreiben 
allein  hat  nicht  änderst  sein  kuuca  vudt  mus  der  eyfer  der  alijrtcn  die  spatbe 
Zeil  ersezen  .  .  vndt  wer  zu  wünschen  dass  man  vns  gleich  nach  Almenara  suc- 
eorfirt  bet  vndt  einnahi  die  alijrten  die  angea  nufmachen  ein  efort  hie  su  thun 
vndt  an  erkennen  dass  Spanien  leiebt  durch  Spanien  eher  nicht  durch  Niederlandt 
knn  genuaamen  werdten. . .  Die  Sacbaen  Gothiachen  die  ihr  proponirt,  bor  ich 
Baindt  wenig,  laibrisch  vndt  nicht  die  beaten:  die  religion  macht  In  landt  vbleo 
efect,  alijrten  haben  wür  auch  schon  nur  gar  zu  vill  vndt  brauchen  wür  nicht 
vUl  lent  aondera  gute  aoldaten  vndt  seindt  auf  alle  weis  Kayserlich  die  beste. 

1)  Duca  di  Moics. 
3)  Prinz  Eugen. 
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Hoffe  dats  doss  Kaysers  brüderliche  !?eh  dts  thun  werdt  vndt  ihr  mit  den  P.  E. 
Em"  best  dazu  contribuireo  werdt  dan  wür  sonst  hie  verlohren  wie  ich  dan  ehe 
förcht  das««  nicht  alle«  fo  »path  kome  vndt  vnn  nieht  mehr  da  antref,  daa  wur 
ehe  werdteit  zuruk  missen  wie  alteit  vorgesagt  auf  meioe  iuDge  raisoDea  aber 
(auch  von  deoen  die  beten  sollen)  kein  egard  ist  gemaehl  VflitiM  vidtiit  ^ 
efaet  zeigen  wir  rtelit  gthiU  hftb  wnäi  llffekt  werdte  ditt  ktoAig*  cbw 
•rrtlbm  dan  der  feiadC  wftrklidi  auf  m  maidiirt  fndt  n  fllreklen  ras  nicht  nül 
im  enrpo  gar  abaebnnidt  vadt  doch  hofft  da»  wir  a«eh  obwohlaa  ktaariiah 
vns  werdten  halten  konen  wan  noch  der  saccurs  absonderlich  caTnlltrie  in  Zeith 
konbt»  ohne  weldMn  hie  nicbfa  n  hoffen  bt  Aus  mein  relacionen  rndt  kriep« 
rath  werdt  ihr  sehen  ob  es  vortjesehen  vndt  nach  der  raison  ^curfheiK  h^h  dan 
wür  nun  in  Navarra  änderst  stunden  absonderlich  wan  wie  iD.m  sagt  man  ein 
flot  in  biscaya  debarqutrt  mit  welcher  wör  vns  nun  die  tj^indt  ^;e!u»n  Lunten  vndt 
Ducd'Änjou  von  Frankreich  völlig  abgeschnitten  wer  vndt  wünscht  icli  dass 
ich  mein  metnung  gefolgt  liet  wie  da  aus  Yalensa  in  Catalonieo  gangen  bin 
obwohlMi  aneh  anibinahl  dSo  al^jrton  mir  hahon  die  eehnidt  geben  velleBt  ^ 
naeh  raiaeo  gethan  ?ndt  ee  der  efeet  gesaigl  hal  wie  reehC.  Dia  allea  ku  m 
nvn  allein  ein  baldter  aaecnra  rcaaedlren. 

Was  ihr  wegen  des  Cardinal  *)  vndt  Print  Darmstatt  m  NapoK  aaaldet  hV 
auch  dass  dort  ein  simbliche  confuston  ist  vndt  hoodc  gegen  einwador  piqeifl 
dass  in  allen  einer  auf  den  anderen  die  schnldt  wirft,  allein  kan  von  di«eo  eia 
Zeit  her  nichts  sagen  noch  darin  ordre  sezen,  welches  zwar  htfrt  ist,  weilen  die 
campap^ne  nicht  zulasst  die  ncLrocien  abzuwarthen  vinb  drslo  mehr  hIs  mit 
gehembtcr  communicacion  von  nichts  informirt  bin  vndt  auch  dessentwegen  notig 
wer  diaen  winter  in  ein  ortli  zu  sein  wo  ich  besser  den  negotgs  abwarten  koat, 
«eiehe  wo  fndt  oh  ee  werdt  aein  honen  baidt  die  Zeith  lernen  werdt  Tndt  iai 
nieht  andere  ale  hillieb,  wie  aneh  ieh  eoheldt  ee  aein  kan  widter  den  Oeidhal 
hefbhlen  werdte,  daae  deraelbe  genau  den  Kajaer  heridit  gel«  eoden  tempere 
ale  mir,  was  die  kayserliehen  tronpen  iradt  Genereien  betrefen  kan»  abionderliek 
wan  er  sieh  vberein  odter  anders  zu  beklagen  hei  rmh  damit  der  Kayser  deale 
ehendter  rcmediren  kunt,  da  vill  Zeit  sieh  rerlihrt  wan  es  erst  tu  mir  vod  von 
danncn  711  den  Knyspr  komen  solle.  Allein  ist  gewis  dass  die  animosifef  rwischen 
bfcden  zu  Napel  schon  so  weith  komen  dass  ich  glaub  sehr  hnrt  wo  nicht  \nmn?- 
lich  ein  mitl  zu  ßndten  so  hing  beede  dort  beysam  bleiben  wcrdltu  \iult  autiey 
absonderlieh  der  Prinz  von  anderen  .  .  .  aehleeliten  leuten  aich  leicht  beredten 
laal,  weklie  k  diaen  trihen  waaser  ter  9irm  nnaen  to  laehmi  eaeben  vodt  damit 
daae  rbel  alle  tag  rbler  werdt  Wan  einmahl  in  ein  rvhigen  orth  hin  werdt  eich 
aneh  Ton  diaen  melir  eehreihen  laaaen  rmh  an  eehen  qvid  reoMdij,  dan  nnf  eile 
«rais  eine  an  andien  vodt  mit  diaen  meiwgheiten  mein  rndt  dea  kayaere  dienet 
laidt»  ieh  aber  ein  Zeit  her  nicht  genug  informirt  bin  wie  sich  nun  dise  vndt  meh 
andere  negocia  befindten  vndt  also  vor  nicht  heunt  mehr  schreiben  kan.  .  .  . 

Höre  aus  ewren  hricf  dass  der  SinzendorfT  711  Wien  nnkomcn  ist  vndt  er  nun 
sein  relazion  abstatt  Weichs  ^'uU  da  nun  in  Hiv^  wenig  zu  thun  war ,  doch 
findt  nicht  nuslieh  (da  ohne  dem  kunspruk  vndt  Goes  pro  secundarijs  beneat 

1)  OrlmaaL 
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«■ran)  diM  gar  k«iii«r  ab  dar  ainaiga  Inaott  dorl  bliban  iat,  dan  obwahlaa  ar 
ayfii^  nfannirt  nidt  «apaM  iai,  alliail  ploa  vidaat  aauti  quaai  aeulna  v»di  naa 
»lebt  aiabar  daaa  alla  Tag  dort  was  ncy  vndt  schädliches  anUtehe,  aUoalhail 
s«hr  mit  wachtstmen  «ug  zu  stehen  ist.  Dass  der  SiozendoriT  scheint  mlustig  zu 

sein  nls  was  ich  mehr  eonfidenz  in  Gallasch  het,  vndt  destwegen  so  Hm  verlangt 
hath,  hat  er  kr  ia  \  rsach,  dan  es  verlautrt  aus  den  Vrsachen  die  euch  oben  gesagt 
hab  viiib  de^'tu  maln  aU  der  pensionai'ius selbst  insinuii  t  ,  \^oriiiiib  nicht 
ein  eignen  minialer  het,  dan  man  sich  mit  ihm  oft  mehr  üfuea  wurdt,  welchs 
•UaaH  Mialieh  gewaaaa  irar  vadl  äm  nainar  alaa  nH  daa  Kajaara  aaiiiaii  eomnni- 
nielrl  ia  vUlaa  knai  mahr  liebt  ganaamaa  vndt  dadurab  iBabrara  daa  baua  diaaal 
bafafdart  wardtan  fadt  Mt  iah  aof  alla  «aia  natfg  (wia  iab  glanb  aaban  wardt 
gaaebabaa  aaia)  daaa  dar  Siazendoi  fT  (obwohlen  er  wenig  lust  gezaigt)  auf  dass 
abiat  aarakgaagan  sey »  dan  wie  ihr  meldt  sonst  auf  kein  anderen  als  euch  dia 
trimmer  springen  wurdten,  vndt  obwohlen  kein  Zweifl  dass  ihr  so  gut  vndt  besser 
ah  kein  anderer  wegen  ewrer  experieni  vndt  trey  vber»!!  des  him?  tücnnt  beför- 
deren werdet,  so  Bndt  gar  nicht  nuzlich  wan  ihrer  Caput  rerum  als  Wicnn  ver- 
lassen soit,  sowohl  als  nun  ewr  gesundheit  nicht  die  beste  mdt  ihr  dort  nötiger 
als  nirgendts  f  dort  vill  Vbel  abwaadten  rndt  mit  awrer  abwesenheit  sowohl  des 
Kajaara  vadt  abaondarliab  vadt  nacb  mabr  maia  diaaai  aabr  dabay  laidtan  wardt. 
da  Ibr  ganagaam  wiat  daaa  OMiaa  iataraaaan  batrafaadt  miab  maiat  fadt  aaf  anab 
faffiaaa  vadt  alaa  aacb  lair  dia  an  grotaaa  aebadtan  aab  wardt,  alaa  ibr  aaahan 
werdt  dia  aa  varbinderen,  dan  auch  leicht  sein  kunt  (welchs  alles  euch  so 
ariadtacaa  nicht  lasaaa  kan)  dass  vill  leut  sachten  euch  mit  disen  pretext  weg- 
bringen, vmh  dcsfo  freyer  ihre  streich  spülen  zu  konen,  welchs  höchst  schädlich 
wer.  Ich  schreib  auch  mit  dtser  post  den  Sinzendorff  seiht  ihn  dazu  beredendt, 
in  fall  er  noch  nicht  gantjeii  wut  ,  dnn  es  höchst  nötig  findt  vndt  er  doch  von 
volligen  disen  negocio  den  ülum  hat  vndt  an  besten  infurmirl  ist,  auch  ausser 
aacb  (qaod  non  eoavaoit)  kala  aadtana  baaaaraa  daaa  liadta. 

Daaa  ibr  anab  aadi  Ibar  daa  H.  aoadaita  waadart,  habt  ibr  alia  Vraaab,  daa 
gawia  daaa  ar  dar  aiaaig  hia  dar  aa  oiaiataa  aapabal  Tadt  infonairt  iat  radt  daaaan 
ndeb  a»  baataft  braocbaa  ktota»  aDain  da  ar  aa  rbal  amploirt  vadt  aar  aa  aaiaar 
passion  braucht  vndt  ni^ta  alt  denkt  als  oft  krump  odter  geradt  dass  wasser 
auf  sein  mQbl  zu  ziben,  welchs  macht  dass  nicht  drauen  kan,  anbey  kombt  dass 
gar  kein  secretum  vndt  absonderlich  der  Torquez  alles  wissen  kan  vndt  von  ihm 
wais,  iivelcher  es  oft  (wie  geschehen  istj  den  Savoy^sen vnd  Portugesischen 
minister  revelirt  mit  welchen  er  ein  irrosser  liason  vndt  confidenr  hat  als  nicht 
ein  kayserlicheu  aiubassade  secretari  zusteht ;  werdt  mich  doch  febrners  wie  ihr 
lair  rathaf»  ia  ria  vadt  aadtaraa  aMaar  gabraaebaa»  atlain  iat  aa  hart*  da  iab  aaa 
aspariaaa  aia  raabt  tranaa  kan  vadt  niabt  waia  ab  aiabi  aia  aacaadaa  iaia 
daraater  iat  Tadt  walt  acbir  aiaatbaila  daaa  ar  aiamabl  Cardbial  wordt»  daa 
hart  aia  Ptottaahaflar  ran  bana  aa  haben  dea  mfdi  aidltrill  auch  in  secretioribas 
varlnvaa  kao»  a«  welahaD  aadl  anab  aa  baaaaraa  afaat  hia  ia  apaaiaa  i^anb 

1)  Heinsiue,  der  h'-rOhmto  Orosspensionfir  von  Holland. 
S)  Marquis  von  Trivte,  Abgesandter  des  Heriiogs  Victor  Amadea«  von  Savojfen 
bei  König  Kai  l. 
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allteit  wer  wto  d«r  Pottoekainw  «in  ttyCMher  w«r,  v«leht  «Uonderileh  ist 
BuiUeh  «Tir  ? ndt  loeli  mir  ritl  wleichlereD  kiiiiC,  »«eh  iö  carapagnen,  tbtoader- 
Heb  «iB  er  in  studt  wer  wie  der  PorlugeMr  mir  ineli  in  Mdt  so  folgea  wo  «r 
aiir  tueh  die«  canpegne  iv  greeeer  hylf  geweee«  wer.  Doeb  werdt  dan  «llseit 
den  M.  fragen  in  den  publicia,  ihn  aiieb  von  netldgea  redil  infemire«  damit  «r 
davon  den  Kayser  berichten  kone. 

Freyt  micl»  sehr  zu  vcrncmen  dass  Neyhoysel  vtiiser  ist,  dan  es  sowoM  >^rf>tref> 
der  rebellen  als  auch  der  hüfürchlcnJen  Vtiruh  der  Türken  sehr  importaai  ist 
vndt  will  EU  Gott  hoffen  dass  »elber  »eilh  nieht«  werth  tu  befürchten  »ein. 

Was  hie  seidter  Zaragoza  Vorgängen  vndt  in  was  standt  wir  stehen  werdt 
ibr  anafllbrlieb  aoa  mein  ««iriayiebr^beB  .  .  .  vodt  mabrera  au  mem  «igBii- 
bandigea  aebraiben  ao  Xayaar  vememeo,  also  «ar  daaa  notigaC  in  kürao  wiederlMll 
dan  mir  niebt  mehr  die  Zeit  solaaiet  Allea  Vbel  kombt  daaa  alle  Geaeralett  oo 
geraidt,  haben  sehr  a«f  Madrit  laufen  wollen  mdt  nicht  gl^b  den  Peiodt  verfolgt 
haben  vndt  in  Nararra  gerukt  wie  ich  allein  der  meinang  war  rndt  stark  genag 
gercdt  hab.  Von  disen  meldte  ich  nicht  mehr  dan  es  scheint  weil  ich  allein  der 
nioinuner  war,  mir  es  zuschreiben  vnib  selbe  eii  behaubten,  werdt  es  auch  sonst 
vorneiiH  n  vn<!t  rodten,  luidter  die  efeot,  welche  zu  sapen  schrit  vor  scbrit  vor- 
gesagt hab  vndt  wer  es  nicht  geschelien  wan  mit  mir  (i'aceurd  nur  ein  otiter 
aodlerer  gewesen  wer,  ohne  welchen  ich  nicht  allein  meiner  meioung  hab  capri- 
dea  (wie  die  andCem  ohne  raiaon  an  adnctrcn  gewaaen  aetndt)  bebavbten  «olle« 
aoadem  nach  der  ihrigen  eenelndirt  beb  doeb  sie  eariqobrandt  von  aUen  vble« 
anagang  vndt  mich  erklirendC  positiv  der  widrigen  meinong  s«  aein,  reytb  oaicb 
aber  ann  genug  dait  niebt  enprfcioe  mit  raiton  geMibeo  bin  den  wflr  boeaer 
atnndlen.  .  .  . 

P.  S. 

Der  vnsichort'  weg  hat  den  Jörger  bis  hninf  auf«;elialten,  also  schreib  auch 
noch  nur  di*.o  wcni^'r  r»  Zeilen  .  .  .  w:is  hie  p  ibsirt  w  ordt  ihr  aus  mein  l'anzicy  S. 
mehrers  verimmeu  .  .  .  vndt  werdt  ihr  aua  allen  aehcu  dass  ich  es  laidter  nur 
zu  vill  rorgesagt  vndt  erratben  bab  vndt  wer  b«Mer  dass  man  ein  wenig  mehr 
auf  mein  redten  acht  gebete,  abaoodarlteb  die  deren  es  melurer  eebvidigkeit  ist, 
aich  in  allen  mit  mir  xnver  besser  verstehen  seifen,  so  wCrdt  vill  Vblee  geinndort 
werdten  aein  vndt  kan  eueh  aber  in  hoehaten  Verlraeen  vndt  aigillo  intar  noe 
sagen  dssa  waa  den  aehlechten  egard  gegen  mich  betrift  gar  kein  Voterscbidt 
awisehen  der  eampagno  vor  vier  iahren  mit  den  Minas  vndt  den  heyrigen  dan  ebeo 
so  wcni»  angesehen  nocli  niaiue  moinnnf»  pchorl  wordfen,  auch  vill  geschehen 
ist  wovon  zuvor  par  nicht  dass  gerioL^^t  rrewusst  hnhc  vndt  dass  von  allen  (icn^- 
ralen  also  dass  oft  in  consilijs  ich  mit  ili-n  stureni)erg  auch  discor  war,  wo  wan 
er  £Uvor  sich  mit  mir  ver&landten  vndt  wur  einig  gewesen  weren  vill  vbles  betten 
endern  koncn  vndt  die  alijrten  auch  nicht  so  vül  naeh  ihren  köpf  erlangt  hetten. 
»  .  .  .  Hein  biaberreia  haben  alle  Generalen  nötig  gefMten  vndt  ist  ea  in  der 
wirbst  dan  in  Aragon  vndt  Catalonien  vill  «u  tbnn,  abaonderlieh  dn  der  fcindt 
aebeint  ehist  in  willen  so  haben  herein  an  komen  vndt  wflrkKcb  eehon  an 
kranteo  von  Aropurdan  20000  man  stehen,  also  ich  mich  zu  Sarsgosa  waabloe 
notig  aufhalten  vndt  nacher  gleich  mein  rais  auf  fisrcelona  weiter  fortsezen 
werdie. .  .  .  Hör  nach  dass  der  starenberg  auf  alle  weis  verlangt  sieb  retariron 
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BD  konen,  allein  da  er  heyr  ia  guten  geweteo,  itt  tneb  dat»  er  ip  vblen  aUndt 
TOS  helfe  vndt  dass  an^erangene  endtc.  Wereu  wQrauch  nicht  in  so  vblen  standt 

wan  man  mir  wentf»  mehr  hpl  i^hHilion  wollen.  Ich  schreib  wepen  des  starenberg 
auch  an  Kayscr  dass  er  deDsellteii  liie  erlauhnuss  nicht  geh  dan  iclj  hie  sonst  f;ar 
kein  het  der  was  versteht  vndt  duau  coinmandu  lühreii  kunt,  zu  wek  lien  ihr  auch 
helfen  werdt  . . .  M'iederhollo  auch  die  Qoth  eines  «tarken  vodt  baldteo  succura 
.  .  .  «Im  ihr  dt«  beal  ifttraUiAii  verdL  .  .  . 

XLVia 

Klalg  Itrl  M  ttrtf  Wrafldtv.  lareeloiui  len  20.  DecraWr  1710.  Oin  dgeBlIndlg. 

Nachdem  loh  den  IS.  dtscs  ahendls  ^lüklich  ankörnen  bin,  ist  den  Tag  darauf 
gleich  die  vor  vns  hoclist  ti  niiri'^o  rtachricht  durch  ein  brif  von  des  Starhemberg 
Secretari  ')  eingelofen  ,  is\>  ob  vuscr  jihicl  soH  voIIil,'  pc9chla<Ten  wordten  sein, 
Weichs  mich  bewogen  gleteii  au  Kuyüer  vndt  uiie  uiijrte  ubzuferiigen  vndt  deu 
gefahrlidMii  sUvAt  ronroct«llea  in  dtn  wfir  rot  nach  diseo  streich  bafiodateii» 
Tittb  dMto  UMbr  «i«  auf  diaer  seithen  d«r  feiodt  «flriüieii  angefangen  Gireoa  m 
belagern*  wir  aber  naeh  diaea  Tnglfikliehen  atreieb  fna  ebne  Tropen  befindeten. 
...  De  ieb  nnn  den  17.  wQrldieh  den  Cerier  ebfebriigen  weit»  iat  der  General 
Ibnyiten')  (der  euch  dis  geben  werdt)  mit  der  vnverhoft  vndt  desto  erfireyli- 
eheren  naehrichl  kumen  dass  wür  zwar  in  vnscrer  retraile  ^ar  vbcl  gestandlcn 
Tndt  da  der  fuindt  den  Sfnnliope  mit  allen  Kni^ellandern  (welche  sieh  7U  hing 
verweilt)  von  vns  ntM^esclmitcn ,  der  stareraberg  vmb  selben  zu  sueeurriren 
bezwuagea  wordten,  uut  deu  feiodt  tn  gehen  ?ndt  par  foree  ein  action  zu  enga- 
giren,  welche  auch  ror  ms  vbl  angefangen»  dan  gleich  vnser  gaoxer  linker  flOgel 
geeeblagen  wordten,  alae  daea  der  Hamiltea  so  Seragecae  gar  viel  flttcbtige 
eeben  angeCrofon  bat,  allein  daaa  vbrige  Ton  der  Armee,  weleber  der  feindt  vaib 
tweynahl  vberlagen  war,  aewebl  General  ala  gemeine  ee  dapfer  gefoebteo  vodt 
Gott  vns  so  schwaebe  aleo  gesegnet  bat  dass  wdr  den  feindt  sImI  in  38  batailona 
vndt  80  squadrons  nach  dreystondigen  gefecht  völlig  aus  deu  fuldt  geschlagen 
haben,  mit  hinterlassunj»  seiner  seith  GOOO  Todten,  aller  stuck,  allein  mit  .illcn 
disen  hat  das  Vnglük  <;ewolt  dass  ohne  wissen  des  ^(aremberg  desAbemU  zuvor 
der  Slanhope  sich  mit  seioeu  8  batalloiis  vadt  Ö  squadions  bezwun<^en  wurdten 
sich  aU  kriegsgefangen  zu  ergeben,  also  mein  vndt  die  kayserliehe  truppen  vor- 
deriat  der  atarenberg  dnreb  dien  netieo  en  greasa  gk>ri  vndt  nabm ,  wfir  aber 
kein  nnaea  devon  erwerben  beben»  dan  mit  den  verioat  der  Bngellander  vndt 
wae  in  der  eetieo  gebliben  iat,  wfir  ae  eebwaeh  gebiiben  daee  tefa  niebt  glenb 
wfir  werdteo  vber  8000  man  zambringen  keaeo ,  vodt  dessentwegen  der  staren- 
berg beswnngen  wordten  iat  aieh  in  Aragon  auch  mit  hinderlatsung  der  stuk  so 
reliriren.  Ihr  werdt  alles  mehrers  aus  der  relatlon  vndt  mein  Canzlayschreiberi 
mit  mehrern  wie  aucb  von  Uamilton  vernemen  welchen  eyleodts  abfebrtig  vndt 

1)  Doo  Juaii  de  Peralla,  Guido ätarhemberg'a  Hpauiacher  üecret&r.  Uie  Schlacht, 
Too  weleber  bter  die  Rate,  Ut  die  bei  VlUevideee.  • 

2)  Oer  knie.  Geaeral-reblwaebtmeiaUr  Grat  HamilWn,  weleher  mit  der  Siegaa» 
nacbricbt  naeb  Bareetona  nnd  von  da  naeb  Wien  gesendet  werde* 
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sho  ntirh  en-re  brif  von  October  nleSt  befintworlen  kan,  welches  aber  mit  neeb* 
sti'n  tljtin  werdte.  Ihr  wer<U  aus  lüslmi  iillcn  orsphen  wie  nun  mebrers  »Im  nie 
hociii>l  (loti^  ist  dass  man  kayscriich  vudl  altjrteräellhä  nach  auf  dass  ebist  rodt 
tterkittt  versterk  dao  nicht  nur  der  vertust  des  Englisehea  corpo  völlig  tu  erseten 
■oideni  meh  miknn  r«ero«lM  iMTrinntdiikM  rab  du  tttUhn»  ia  ^icr 
•eharlim  mÜm  gut  m  imcImb;  vor  «Ika  bt  obM  ZMCvwlvil  ra  dMte  wwifil 
dto  2000  ktytariich*  gute  Ciinidflr  nit  allM  ibr»  pftrdtMi  bweia  ra  seb&n» 
dtn  man  nun  kUhr  siht  dass  sich  iof  al^rto  Cafallerie  nicht  tu  verlassen  tadt 
wQr  den  feindt  nicht  in  diser  werdteaanMir  nlikajMrUchen  meisten  ««'in  konen, 
sibt  man  auch  «ns  diner  ootioff  das9  sie  tu  sagen  alle  von  den  kayserlicbcn  vndt 
meinen  truppen  erhalten  wordtcn  ,  also  aus  di^f»n  erscheint  was  grosser  nuxen 
wer  w.iti  wuf  ein  solchs  Corpo  allein  von  ilisrn  des  haus  trupcn  zambringea 
kouteo,  mit  welchen  wür  nach  vnsren  wilicn  agiren  vndt  den  aiijrtea  nicht 
aa  goadtaa  gabaa  Aftawa,  «alabat  iab  baff  ibr  arfcaaam  Tadt  aaab  awraa  ajfcr 
wobl  rtaiointriraa  «ardi,  daa  aaa  aiebt  n  Mblafta  radt  wir  naaabl  aia  alark 
f  adt  baldigta  aaeean  Mabrtra  alt  aaa  raaaatbaa  gtbabt  faabaa«  .  .  . 

« 

XLIX. 

«raf  Wnrttelaw  aa  i4a|g  Eiri.  Wica  daa  U.  diaacr  im  «aai  «||Mhia4if. 

 meine  stetts  anhaltende  vnpeslichkeiten ,  vndt  die  vielfelltge, 

beschwerliche,  vndt  hochwichtige  Negotiationes  vndt  deliberationea  mich  der- 
gaaiallt  oaeapiraa»  daaa  iab  talbar  äfft  aiebt  weiaft  «ab  ieb  aafiiagaa  adar  aaf- 
hSraa  aolle,  dabero  mir  die  Zeit  demneen  kan  wirdt»  daee  ieb  eeiber,  wie  g^ra 
aaeb  wellte»  aiebt  aaeakoanaea  km,  dabera  wir  aar  daaa  aetbweadigeta  vadt 
gebeimeste  selbst  xn  Öbeneliraiben  vorbehalten  habe. 

Wegea  deaa  Starnberg,  schreiben  1.  Keys.  M.  an  dem  aelbrn ,  vndt  thoea 
ihm  »nimrrpn,  dass  er  »n  dem  rnmnntlo  rilldntffn  Conlinutron  nirioiitc,  meldea 
anch  niiltry,  dass  wan  ia  seine  vnpesliehkeit  so  gross,  dass  er  eiutn  Suhstitutom 
lipdi  i  lcn  (hote.  so  verlangen  I.  Key?  M.  von  ihm  so  wiesen  wt»hm  er  darza  vor 
tauglich  glauben  thuct,  dabero  dan  duss  werck  mit  ihm  zu  coneertiren  wehre, 
I.  Keja.  H.  alier  alaedia  eiaeai  aolabea  dabia  la  aabiekea  aiebt  eatgegen  aaia 
wardea  waa  aber  wieder  TeibelTaa  der  Starabarg  abeelatd  weite  beraata  kamaira, 
io  adiea  wir  keiaea  aadera  alaa  dem  Daaa  der  la  dieaen  Commaade  fabig  ujt, 
allefai  die  frag  wirdt  entatebea  ab  der  Daun  wlrdt  kSaee,  oder  wollen  ^aaea 
Cemaado  über  sicbaebmea,  weillen  er  aach  sehr  vnpeslich,  vndt  sich  bersusa- 
gelascn  bat,  dass  er  wegen  seiner  kranckhelten  auch  dem  Wellschen  Comando 
fast  nir!it  nifhr  rr)r«;((^hpn  '.^pmfinpt  wehret  nif-hf«;  nbrr  wirdi  dem  Sfnrnberg 
alldorten  zui>leit*eii  oieltrer  persvHdiren,  aiss  wan  K.  M.  ihmf  [^iitc  worth  gehen, 
Dero  gantzü  Cunßdenlz  in  ihm  setzen,  vndt  endlich  auch  seinen  übellen  humor 
vndt  natürlichen  fehlern  vndt  gebrechlichkeiten  mit  gedaldt  nachsehen,  vndt 
Qbartragea  bellTea ;  leb  kta  mit  wabrheit  lagaa  diM  dar  Feldtmaraeball  kaia  werlb 
voa  dieaea  gaaabriebea  iedoA  kämmt  taaa  aadera  bericbtea  herrer,  data  B.  M. 
demtelbea  ia  aiebte  diatiagairatea*  e«ae  weblmeiaeade  repcaaeatatieaee  efllara 
llball  aafaabmetea,  auf  eeiae  varatallaBgeii  aalten  atWMa  reeolrirafea,  leadefa 
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vorhero  mit  andern  flberlegcten ,  vndl  vollglich  dergestalU  determinireieo  dass 
ihm  d.ibey  weh  geschieht,  vndt  offt  selbsten  «rieder  E.  M.  nufren  «ussfahlet: 
allein  es  seye  nun  dem  wie  e»  wolle,  so  ist  gcwic&s  dass  wetVfi-  dn  Kevscr  nnrh 
die  A  llljrti'n  keinen  General  habender  da  Capnble  diesen  wic*l)ll;;iMi  vchU  \t'r\\ir- 
then  Comundo  vortustehen,  dahcro  ausa  der  noth  ein  Tugendt  zu  machco,  vndt 
tu  ged«ttkeD  dftu  man  nroit  mtor  den  Zaoii  Mbli«ffMi  wftn  mtn  niebt  kan  binllber 
•pringea,  v»dl  wob  nitbto  wt«  bMbel  wibrinflig  oiebto  flbrig;  fr«»flieh  bC  ra 
b«d«w«nk  diM  nran  B.  H*  senttnimtM  aioM  gtfollgtt,  viult  niebt  in  Rartr»  ein- 
gtrilek*!,  ailaio  dm  Mist  geMbebeno  mthm,  »of  die  min  MA  mebr,  tondern 
auf  daa«  kflnITtige  gedenken  maaa ,  wehre  dahero  meine  meinung  E.  M.  wollten 
sieb  belieben  lasen  dem  Starnberg  g^utc  worth  zu  geben,  vndt  sich  dergeatallt 
mit  ihm  SU  sinccriren ,  dnmit  er  sich  !^ni mir«  anoocb  die  flbrige  WMlige  kreflUa 
SU  E.  M.  Diensten  alldorten  zu  sacriiiciren 

Wegen  verenderung  dcss  fiouvemo  m  Meylandt  fangen  I.  Keys.  M.  allge- 
mach meiner  meiouag  au  werden ,  vndt  obgleieb  die  regierende  Keyseria  wegen 
Vodm  hMg  tringet,  to  Mint  L  Keys.  M.  dmoeh  inetiairet  du«  werefc  defge* 
•telli  n  venleheift,  dase  ao  baldt  der  effeet  niebt  erfolgen  aolte. 

Die  Diepaeei  Tor  dem  iUbani  aisa  Alminuite  di  Napeli  nidC  Grande  di  Spagna 
halle  ich  erhalten,  allein  die  Zeit  hat  mir  nicht  xu  gelasen  mich  mit  ihm  in  einigea 
tractiren  ein  talMMSt  iralebes  rmb  so  ebender  geschehen  ktaen,  alss  ich  ohne 
dem  nicht  weiss  wass  vor  ein  feuduni  E.  M.  ihm  destlnircn,  vmb  welchs  ihm 
mehr  alss  vmb  die  tituloa  zu  thuen  ist.  Der  Stella  sehreibet  mir  zwahr  <}b<^^  E.  M. 
mir  eine  listam  der  feudorum  geschicket,  so  aber  rouss  sein  verlohren  gangeu 
dahero  nochmahlcn  vmb  eine  dergleichen  bitte,  vndt  mittierweil  werde  gleich 
woblen  sehen  sub  hoc  suposito  die  traeiaten  mit  dem  Albani  ansafaagen  vndt  es 
aefaeint  ancb  daat  I.  Kaya.  H.  bey  dieaer  TOitiaeben  gefabr  die  aaeb  mit  Cania- 
ebie  eb  endt  an  nneben  aehen,  nidt  aicb  mit  dem  rtaiaeben  atnbl  feater  a« 
aelsen  traebten  «erden. 

Weegen  deea  Meies  wehre  tu  wfinsehen  daae  derselbe  baldt  ein  Cardtaal 
wnrde»  wie  wir  den  aaf  die  promotion  sehr  tringen,  vndt  alss  daa  dem  Galasa 
tu  E.  M.  destiniren,  wan  auch  der  friefU  nicht  geschlo^en  wehre,  dafehrn  sein 
Secretarius  nemhlicli  dcss  Moles  die  secreta  sollte  auss  schwetzen,  wehre  dns» 
mittel  ihm  von  dorten  abzu'^chaffen ,  vndt  dem  Moles  von  hier  zu  befehlen  ein 
andern  zu  nehmen»  dafehrn  aber  Jb..  M.  vor  gedachter  Promotion  zu  einem  Envoyc 
nebeo  deas  Moiea  ao  beben  ineKnireten,  Todt  aiir  an  die  bandt  geben  wollten, 
webr  ihnen  an  dem  anatendig  wehre»  ao  weite  leb  darflber  I.  Keya.  M.  die  pro- 
Position  mafhen,  vndt  Ternehmen  waae  dieaeihe  daran  aegen  worden. 

Waaa  mit  den  Barone  vndt  Taalo  nübier  mbay  gangen  aeigen  die  eehrifflen 
so  E.  M.  überschiket  werden  vndt  dass  keys.  P.  S.  so  der  Buol  mit  seiner  efgenen 
bandt  geschrieben  vndt  obzwahr  der  Printi,  Sintendorff  vndt  ieb  vnserer  wobt* 
meinender  frcv  halber  vor  d3"?«i  Krlzhaass  keine  Zeugnuss  noch  weniger  iiistifi* 
catioD  vonöthen  haben,  so  fnhlet  doch  vns?  schmertzlich  vndt  in  die  lenge  vnlei- 
dentlich,  dergleichen  Calumnien  vnterworfen  zu  sein,  welche  sconcertti  vndt 
grose  disanimaliones  nach  sieh  ziehen,  dahero  haben  wir  I.  Keys.  M.  gebetten 
B.  M.  tu  eraochea  etomabl  ein  eiempel  an  atatnirent  lo  welchem  endt  wirdt 
nSlhig  aein  daw  E.  N.  aoweU  dem  Barone  alie  Marini  gcfaDgeoer  nacher 
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BürcolIon;i  kommen  la&en  vmb  alldorten  dass  werck  rcclit  zu  vnlersuchen ;  toss 
koatiaL  vor  dasa  der  Va«lo  nolliwoiulij^  viiter  der  ilf-eckon  mit  liofjeii.  vndl  Ja»» 
er  dem  Barono  wie  er  uiit  ihm  gut  wulir  alle^  dieses  ud  die  handt  geben  hat,  dao 
er  von  wthm  aadertt  tiM  iMM  Vatto  dati  lecreUun  von  Mcylandt  vnmSgficli  bäte 
wioton  oder  orfnhrM  kftoen,  woton  nbaehtii  alleia  gewesen  iet  vAia  a«  dwcrod»- 
tireii  Tmb  allein  E.  U*  eoofideote  an  haben;  wie  er  sieh  aber  mit  deoa  Berooe 
eatoweyet,  btt  ihm  angefinigwi  engst  «a  werden ,  vndt  rmb  aeine  aaehM  beicr 
zu  vertusehen  bat  er  dess  Barone  gefangenaehaill  veraniaset  allein  sein  abseheo 
ist  nicht  angangen,  inderae  wir  nicht  ihm,  sondern  zu  vnsern  handten  die  brir» 
schafTten  genehmen,  wohdurch  alles  an  tag  kommen:  vndt  obgleich  wir  auf  dess 
Vasto  avoeation  btllieh  insistirtMi  köiiten  ,  so  haben  wir  doch  in  bdraeijlun^  dass 
dieser  mensch  gahr  zu  gefehrlicli  anietzo  zu  Neapoli  wehre  ,  vnss  enisehlosi-n 
alles  zu  dissimuliren ,  vndt  gedachten  Yssto  dabier  zu  lasen ,  wuh  er  weniger 
fibelles  alaa  an  Neapoli  tbnen  wirdt,  wen  nnr  M.  aeioen  relationeB  aic^t  des 
germgsten  glavben  mehr  bejnesen:  xu  diesem  endt  ist  oAtbig  daaa  E.  M»  aacb 
«Uea  gegen  ihm  diseimnliren,  mdi  die  aaeh  au  Bareellonn  also  «netellen»  dsss 
er  von  dorten,  woh  er  viel  vndt  gute  Core^ondentz  bat,  nichts  erfahre»  indems 
wen  es  sollte  berauss  kommen,  so  w^ire  vaae  alsedann  nieht  möglieh  ihm  allhier 
tu  ^dulten ,  vndt  mit  ihm  vmbzugehen  ,  weniger  aber  rnss  bcy  seinem  hier 
bit'ibpn  sich  nu-lirer  in  E.  M,  Negolia  zu  mischen,  oder  sich  dersoltien  nnTtt- 
nehmen,  d  iharo  die&es  werck  Wichtigkeit  E.  M.  angelegentlich  recotueudirea 
sollen.  .  .  . 

Dess  Kelers  todt  ist  zu  betawren  zu  wclcbora  E.  M.  dem  Ueems  oder  Zia- 
lerliag  an  deatiniren  glauben,  wass  dem  lelatem  anbelaDget  glanbeieh  nicbt 
dasa  er  daran  tanglieb»  dan  ihm  weder  von  dem  Printaen  neeh  Sinaendorff  leben 
hären»  an  dem  will  mir  nein  thnan  vndt  laaen  nicht  gefahlen,  aondem  fftrcbtt 
viel  mehr  dase  er  an  efaier  Collision,  alaa  mion  der  zwey  böfTen  dienen  wurds^ 
an  mahlen  seine  maalmen  wunderlich,  er  nucli  der  Reichs  Constitution  weniger 
dess  hauss  mnximen,  vndt  prineipionim  kündi^^  vndt  anietzo  mit  einem  holländi- 
schen Weib  verbeirathcl  ist,  welche  wie  ich  höre  sich  sollte  aus^irf  mfim['D  habe» 
nicht  in  Spanien  zu  m^Uou.  Der  Heem<i  liercntfjcg'en  will  mich  t^etlunckeü  nichrer 
Lapaeitet  exjtericntz  vjidt  andern  durzu  eriorüeriiche  quuliteteu  zu  haben,  da 
«her  B.  H.  niehts  itositive  sondern  nor  Arbitrattve  von  diesen  beyden  schreiben, 
vnd  sieh  auf  ob  andern  brif  dem  iehidehtbehornmen  berafen,  se  habe  dermnUeB 
niehts  enderst  thoen  kdnen  niss  meine  gedenken  B»  H.  au  Aber  oebreiben.  tngleieb 
aiieh  dem  Herne  an  eendiren  ob  derselbe  an  diesem  endt  in  apanien  gditn  wotts^ 
dan  B.  M«  nicht  genug  aussprechen  kan  wie  schwebr  sich  die  leutbe  so  ein  wenig 
placiret,  vndt  weiUiers  zu  kommen  hnflfnung  haben,  tu  einer  eoUeheo  fieleB  bej 
ietzigen  dorn  hoffs  zweifelhafTlon  be<,'cbcnlicilen  resolvircn. 

Der  Pfiii!/  eine  spanische  cxpedition  crliMitcn  ,  vt  imog  welcher  E.  M. 
befehlen  dass  lp  :niss  lirui  Stato  di  Milano  3.  ball,  in  C'attailuaien  schicken,  vndt 
dieselbe  auss  der  liortigeu  Diana  verpflegen  sollte,  welches  kantz  dass  wiedrige 
iet  von  dem  ae  B.  M.  in  der  Conferents  geseUosen  '01  haben  mieh  nVirg. 
fibetaehriebeiw  so  iA  war  an  dem  endte  melden  wollen  weill  mir  vorhommi  dess 
dm>  Bomeo  an  dem  Prii^en  änderet  ei^diret»  vndt  ta  B»  M»  rnteiedirlfl  geben 
alae  dieeetbe  nieht  in  gedaehtsr  ConliH«iits  reaohriret  haben. 
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Niebimn  der  Gdlen  •)  tpeter  tfcgvlM'tigttt  wird!  »Im  ieh  nieht  maMioet 

•o  ImIm»  mittler  weil  die  gelegenheil  genehmen  dorn  Albani  die  mir  Hbcrschiekto 
puncta  zu  Comrauniciren,  welcher  «lies  zu  übersehreiben,  vndt  auf  dass  beweg- 

Hcfjste  lu  vnteistnizon  versprochen,  dan  ehe  er  eine  antworth  von  Rom  hat  kan 
er  sich  auch  in  nicbt^t  positive  einlasen,  ich  vcrspiihre  von  mm  an  dass  vntcr- 
schiedliche  der  seihen  einif,'en  (liATiculteten  voterworfen  sein  werden,  allein  ich 
werde  mich  in  nichts  praecipilii-ea  sondern  vor  extradirung  der  Diploroahun 
B»  H.  allerlitclitlMi  UMH  il»wartlMB. .  .  . 

p.  a 

NacMmnd  neii  lelirwbtii  tehoB  gMchloMi  war,  hat  mir  lffl|r.  Alten!  bey- 
tf^aade  artworCh  anf  die  ihm  Qberreichia  paada  arlhailet,  mit  walchem  die  von 
Rom  meistens  Ober  ein  treisn  darflea  arwarth«  ab«  fchneraa  bafalil  wia  in 
dar  saeb  fortb  au  fiibraa? 

L. 

Kialg  iarl  an  firaf  WraUilaw.  Barcelaaa  dca  28.  lin  1711.  Caaa  clgeabiBdIg. 

•  •  •  Kaclidani  wOr  laai;  alina  ainiga  aaabridit  aw  Tnaeb  daa  ragaatianiBiaa 
iMert  gawaaen  aahidtt  ao  bab  andllab  darab  im  Gnw  GaUaa  aabaa  andaran 

•ipadieionen  aaab  awr  relacion  vndt  eigenhändigen  brif  wohl  empfangen  rndt 
baaatworte  es  heunt  meist  durch  mein  Canzlayschreibcn,  dan  die  Zeit  kura»  alaa 
nur  dass  wiehtii^stc  euch  hie  «ntworten  werde.  IIofF  dass  ihr  derweil  alle  mein« 
vorigfe  werdt  eniprnn.fen  hnben  vndt  daa  darauM  alla»  geaug  araabeo  habaa 

absonderlich  vnsern  hiesigen  standt. 

Auf  die  antwort  vnd  erstlich  auf  den  puaet  von  stareuberg  zu  koiscn  hub 
ich  rou  ihm  nie  gewust  dass  er  absolut  hinauss  will  daa  es  aar  ran  den  Jorgar 
bin  inneo  waidtoa,  also  aaab  glaiah  derwidter  hinaaaa  gaadiriban  bab  fadt  ar 
ataranberg  aaeh  nacbar  aia  niebts  dafon  mir  gaaagt,  da  nva  dar  Gablaa  kaman 
tat  trndt  dar  kafaar  ibm  rbar  die  aasebraibt,  ao  bab  iah  die  aeeaaioa  Tan  dan  waa 
man  von  Wienn  mir  schreibt,  genoroen  mit  ihm  daran  SM  radlao  wie  aoeb  otein 
kanigin  ^'etlian,  hab  ihm  alle  confidena  vndt  vertrauen  in  ibm  allein  gezeigt  vndt 
gesucht  beede  ihn  auf  allt»  fl;>rii  tu  lieredten.  Die  discurs  sfindt  Innjf 

f,'owp^t?n  wo  er  meist  aut  xwey  |<uiu'leii  blihen  i&t  dass  es  »ein  gesundlieit  nieht 
iiK'lu  zulasse  vndt  nie  so  lan«;  es  so  bleibt,  noch  er  noch  kein  anderer  hie  als 
ein  Engellauder  hio  was  gutes  machen  kunl  du  &ie  allein  alles  in  handten  hetteo 
mdt  ran  ibnan  dapaadtran  maa;  avf  dia  bab  gesagt  dasa  daaa  nieht  ava  an 
andaran  radt  man  thna  mna  waa  man  kan  vndt  aa  dealo  glanaoser  iat  wie  er  ea 
die  rerige  eampagne  genng  gaaaigt  hab,  fon  disaa  Ist  ea  aiaa  ia  daaa  ander 
kernen  endtlich  geschlossen  wedter  ia  nieht  nain,  was  ich  vndt  die  konigin  ihn 
auch  prcssirt  haben,  also  nieht  weis  was  er  hinauss  schreiben  werdt  vndt  bab 
niebt  recht  vrtlicilen  konen  zu  we  erincitnirt,  fiircht  doch  ehendter  nain,  also 
glaub  auf  alle  wais  notig  in  prompt  zu  haben  ein  anderen  ht«rntnzuscliicken,  dan 
l»iaibi  der  starenberg,  ist  niciilä  veriohren  ein  anderen  destiutrl  zu  haben,  bleibt 

1)  Der  kaia.  Oberst  Graf  Oeblen,  wekber  mli  der  Nachricht  von  dem  Siege 
bei  Saragaasa  aaA  Wien  geaendet  warten  war* 
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tr  nieht  to  ktn  tr  daito  gwehwiidttr  konicn  damit  ich  nicht  gtr  verlassen  vndt 
allein  bleibe.  Ich  erken  gar  tu  gut  daat  er  nna  der  beste  ist,  wendl  auch  noch 
alles  an  ihn  da  zu  beftallen,  allein  färcfat  ditt  ITM  dM  KeyMn  briaf  aicht  gcoMeki 
kab,  nir'hts  ihm  bewe«,'on  worfU. 

Was  ihr  meldt  ihm  die  contideo»  zu  er/in^'ei»,  waia  uicht  wie  ihm  melir  mlz.-il 
het  zeigen  kooen  vnd  ist  ehender  er  nicht  so  oteu  mit  mir  gewesen  daa  ich  oiciiU 
ohne  sein  wiaMNi  vadi  seiner  meinung  ntek  in  milittr  getban  was  möglich  war« 
oft  hat  vr  aber  eediea  mlaagt  mdt  eieh  alekt  der  VBm5gliehkeiteapax  gemacbl 
radt  ich  kra  aicht  nuiebea  was  aieht  moglieb  iti  In  Vbrigea  hab  ich  allsrnt 
getobt  ibai  alio  eoafideas  zu  naeben,  vber  diae  dait  ieb  von  eein  bekandlMi 
humor  aidit  redte ,  dan  mit  allen  disen  ich  nickte  varlaagt  ale  deee  ar  berin 
bleiben  möge.  Wais  also  nicht  wie  andere  (wer  es  aueb  iet)  dass  widerapill 
nemblich  als  oh  ich  kein  Vertrauen  in  ihn  het  vndt  nicht  sei»  rath  folgte,  haben 
mit  Wahrheit  berichten  koin  n,  vndt  müssen  selbe  nur  andere  rhseh^n  hoy  solchen 
falschen  berichten  gehabt  hüben  vndt  werdl  ;>uch  gewis  in  milil;!!!  ollzoit  sein 
rulb  mehr  als  keines  anderen  folgen,  dan  ich  gar  wohl  kenn  d^ä»  urs  am  besten 
ventebt  vndt  mit  guten  ayfer  mir  reiben  irerdi  Wohl  bah  oft  gesoebt  dnee  vir 
beede  vor  den  kriegeratb  eoneertirten  wen  sn  eigen  Iet»  wnMie  aber  nie  geenbehoa» 
daa  er  geeagt  ar  wardt  mir  allein  eein  mainang  eagra  ane  «eichen  kocMn  dnae 
wir  nieht  dbeit  cfaig  wann.  Vndt  «erdt  ee  gavrie  an  meiner  eodUomi  gcgna 
ihn  in  militari ,  auch  sein  rath  zu  folgen  nicht  manglen.  Dass  meist  ist  nun  dasa 
er  hie  bleib  vndt  tu  disen  hab  ich  gethan  vndt  werdt  thun  was  ich  kan  vndt  glaub 
nicht  dass  er  mit  fntr  die  geringste  Vrsach  von  mir  wegen  weni<^er  vertrauen 
haben  kan.  Wan  aber  nicht  altes  »(eschibt  was  er  verlangt  kan  ich  nicht  dorvor 
wans  nicht  möglich  ist;  ihr  kent  ihn  auch  also  hab  euch  vber  di&cn  puiiel  aichu 
mehr  tu  schreiben  als  dass  ich  allzeit  verlangen  vndt  vor  dass  best  halten  werdl 
«an  er  bia  Uaibtt  in  vbrlgen  waie  nicht  veee  er  ia  vttlea  iet  noeb  nnf  Wien 
deeeentwegan  echrciben  «erdt. 

Daee  nnn  dar  Kayeer  in  erkencn  echeint  dnee  nicht  mlbeemb  dae  gobemn 
van  Moyleadt  an  Hodaaa  so  geben  iet  wohl  gnt  dan  ee  etnmahl  nicht  dea  baaae 
dienst  ist  wie  ihr  mit  ewrer  vamunft  vndt  Cfffer  ger  wohl  erkent  vndt  zweifle 
nicht  dass  ihr  febrncr  suchen  werdt  dis  zu  verhinderen  vndt  den  kayser  die 
inconvcnionzen  erk«nen  zu  machen,  die  selbe  sehr  wiciitig  seindl.  Ich  schreib 
euch  in  allen  in  disen  brif  frey»  dan  ihr  mt'in  vql  tr;\ii(Mj  habt  vndt  mich  b(.v>ser 
mit  euch  alss  mit  keinen  ofneu  vndt  ihr  werdt  communicircn  odter  gehaim  halten 
•  was  radt  wie  ihr  es  gut  findten,  dan  mich  völlig  auf  euch  verlasse. 

Ich  heb  die  antwort  vbw  doe  Albani  puncten  empfangen  vndt  werdt  mA 
der  Steh  daybar  aneflbriicber  aebretben,  andi  lieta  von  denen  fendie  eineehikcn 
vndt  glaub  daee  beetc  dnee  von  Ceear.  woro  wo  aber  nicht  kan  Mch  der  Albane 
aaMochen  welcbea  ihm  an  anetendigsten  eein  werdt.  Die  puncten  fiodte  nidtf 
vhc!  vndt  werdt  ewr  gntc  mnnicr  echon  wieeen  mehr  vorüwil  an  machen  wie  ich 
dan  daa  werk  auch  völlig  in  ewren  handten  lass  vndl  ihr  es  werdt  concludiren 
konen  wie  ihr  es  an  besten  vor  mein  dienst  Hndten  werdt,  dan  ich  finss  der 
cxperieni  vrsai  li  geniit!^  mich  völlig  auf  ewren  cyfer  zw  beruhen  vndt  gewiss 
wttis  dass  ihr  in  disen  wir  in  nllen  euch  fiuf  dsiss  lu'^t  iiu  in  dienst  werdt  ange- 
legen sein  lassen  vndt  meiuer  lieb  vudt  cuutidenz  corresj^undiren  die  ich  in  euch 
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habt  Findfe  gar  got  wan  aneh  der  ktjter  die  s&di  vom  eonachio  mit  den  PabstM 
endteo  rndt  beylegen  kunt,  dan  ich  vor  des  baass  nuten  (indte  mit  den  Rom. 
Hoff  wohl  7U  stoben,  «hsonderlioh  in  diien  coniiinofnr^n  wio  ihr  selbst  wohl 
anzihci.  Ich  hoiTaurh  mit  nechsten  ein  Nuncio  zu  haben  dan  nun  die  Nomina  von 
Pabaten  komen  ist.  -ivi-li  lie  hpiint  widtcr  zurück  schick  vndt  obwohlen  kein  gar 
guter  tiaria  beoeat  ist  bab  üoch  allen  den  nuaen  vorgezogen  baidl  hie  ein  Nuacio 
■n  bibM  yadt  tdi^t  dita  der  Pabal  am  meiateft  vor  ein  epioolt  *)  indioirt 
widler  «elchM  ebwoblen  vill  sn  tegen  wer«  •teendcrlieh  da  er  ein  Genoeaer 
iii,  liat  er  doeh  ein  gronea  anbang,  alao  ihn  »lebt  exelodirt  babvodigbab 
«obl  daaa  ea  anf  ihn  falle«  werdt. 

Wer  zu  wünschen  dass  der  Uoles  baldt  den  capelto  bekombte  allein  acheint 
ab  ob  der  Palnt  gar  nicht  dazu  genaigt  wer  vndt  ebendter  in  wiUen  a^  gar  kein 
proinnzion  ru  msichen;  wais  nicht  ob  es  dem  also  ist  derweil  wer  es  pnr  pnt  ^ass 
der  8orn  l;n  i  von  M.  (wie  ihr  mir  achreibt}  abgeschafft  wrrdte  d:in  er  an  villen 
vlicl  di's  ^lolt'.s  Vrsach  ist  vndt  g^ar  intrlc^ant  vndt  dass  man  dis  von  \\  ien  dem 
M.  baidl  befehle  vndt  einen  anderen  davor  schike  vndt  werdt  ea  gut  sein  wan  es 
ie  ebeodter  ie  besser  geschehe.  Ein  envoye  herain  zu  schiken  findt  nicht  vbel 
aliefai  waiia  aiebt  wer  data  taugen  knnt  vndt  mna  er  deeb  aUteiC  den  PoH* 
aebaflir  vnierwerfen  aein  vndt  ken  liein  dan,  wan  ibr  nicht  ein  flndt  aoaat  mna 
man  aieb  derweil  aebon  mit  V.  gedniten  weleber  ae  all  t&dl  geändert  iat  daaa  ibr 
ibm  nicht  inebr  kennen  wnrdtet, 

Den  Borromeo  zu  continuiren  bin  nicht  derwidter  obwohlen  er  vor  die 
Napoütaner  ein  weni<?  schwach  ist,  kan  doch  ad  Interim  continuiren,  dan  ohnedem 
ein  besserer  nicht  so  leicht  zu  flndten  ist.  Aber  ist  gut  in  Vorrath  auf  ein  nach- 
folger  denken  vber  welchen  ihr  mir  des  kaysera  vndt  earr  meinuog  werdt 
schreiben  konen. 

Wegen  der  intriguen  des  Barone  wo  auch  der  Vasto  die  bandt  zu  haben 
eebeint,  bab  allea  vememen  vndt  boff  daaa  noeb  Mir  neeb  der  Prien  noeb  SInaen« 
dorif  mir  daaa  Tnrecbt  Iben  werdteo  zu  glauben  daaa  ich  von  eneb  von  ao  ob- 
fablt%en  intrignen  beredten  laaaen  werdte  ewrer  drey  ao  bekandtan  ejfer  vndt 
trey  vndt  kont  veraiebert  aein  data  alb  anaariebinng  vndt  billige  demonatraeton 
dayber  geachehen  werdt  vndt  bab  aebon  befohlen  sie  hieher  körnen  zu  lassen  wo 
man  alba  mitgeburendter  reservvmi  vertrauten  leuten  werdt  vnterauchen  lassen 
vndt  bin  euch  obligirt  dass  ihr  wegen  mein  dienst  cwr  privat  di^isimnliren  wolt. 
Den  Vasto  belrefendt  von  den  man  dau  auch  nichts  redten  werdt.  yrnll  ist  der 
Vasto  so  bekant  dass  seine  brief  hie  nichts  machen  werdten.  Ich  liiuit  aber  kein 
ditieuUet  ihm  endlieb  abrufeo ,  wan  er  noch  fehrner  so  continuirte  vndt  erwabrt 
I  nor  dayber  des  kaysers  mainung  vndt  waa  ibr  vor  gut  findet,  dan  obwohlen  nnr 
weai^  aeudt  die  ihm  feigen  knntea,  bab  leb  gedaebt  (weleha  bey  eneb  bleiben 
aoll  dan  ea  aonat  noeb  kein  menaeb  waiaa)  den  Brabiadwf  von  Videnan  *)  hinan» 
aebikan  der  trey  vndt  capabel  iat,  wan  man  nnn  glaubt«  den  Taato  nbanmffen» 

1)  Nikolaus  Spinob  a«a  Genna,  geboren  Im  Jahre  Cardinal  1715,. 
goatorben  1735. 

2)  FUMh  Anioij  Folch  von  Cardotia.  nach  des  Kaisers  Kark  Vi.  Huckkehr 
nach  Wien  Pr&j*idenl  des  obersten  spanisdien  Hatbea. 
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werdt  alsdan  in  t^'ohaiin  disen  deo  kayser  {Troponircn  konen,  oh  er  iltm  anständig 
wer,  dan  suuät  kein  !)p«sern  fitidle.  I>us<»  »l.iss  seoretum  von  ^It'ytandt  ofen  wais 
nicht  oh  PS  von  Vasti»  konien  kan  ,  liati  nicht  ylaub  dass  ^'r  i  ^  \v;ms  uidt  kan  es 
der  Barooi  wuhi  bie  innen  wurdtcn  seit),  dan  es  auf  iVJoles  üaus  kumeu  tudter 
M  iMigtt  ttiniMiU  dtn  Lofrino  gesagt  l»t  fidC  ist  durek  dbc«  wag  »oMidk 
ofeabar  dai  et  Mdi  sdHHi  frambde  abaoadarlicii  der  SlaalMqM  elvra«  immi 
werdtee  iat.  .  .  . 

Wagee  dea  kaama  vor  muSm  aeerelari  fndt  elariei  kanio  koam  m  lassen 
«rardt  ihr  nun  schon  die  duplicata  empfangen  haben  .  .  vndt  ist  absonderliek 
nötig  dass  der  lleems  auf  dass  cliist  u!$s  möglich  herain  kome  dan  ich  ohne 
Secrctnri  nicht  sein  rndt  mir  hurt  i,'.^iniL:  fallt  vndt  alles  doplele  mflhe  ist  dise 
Zeit  dass  ich  aniczo  kein  hah.  ^\  cijtni  des  CleHci  obwolilcii  c^  auch  uüt  wer  ist 
«38  doch  nicht  so  notig  vudt  werdt  der  kajier  ia  diaeo  titun  was  er  auch  vor  sein 
dienst  iiudlen  werdt. 

WtM  ihr  aekreikt  daaa  ae  Priai«»  dapeake  van  näe  kemae  aej  ikaa  ■■ke> 
fakleadt  Tk-uppan  aoa  Mayhedt  kanes  te  laaaan  ktk  iek  mir  die  nimiteB  kriegea 
laaaae  vndt  evr  gefvadtaa  daaa  nan  ikn  gaaakrikaB  daaa  da  iek  IrupeD  Ma  aapal 
kooiaD  bat  awa  ibm  vberbss  su  aafaee  ek  ane  auek  atvaa  kan  «uaa  INyiaiidt 
komen  lassen  welohs  dock  valUg  ist  seiaar  daapapidon  vberlasseawardtaa.  Vndt 
dis  bab  ich  befohlen  zü  schreiben  dass  wan  man  gar  aiakto  wegtii  Heyteadt 
aehrib  man  noch  mehr  dass  secretum  cntdekte. 

Ilah  sunst  tnil  meiner  höchsten  freydt  remomen  was  der  kayser  resolvirt 
lial  iieruin  zu  aiiiiken,  welclicn  succurs  mit  necbsten  ich  hie  crwuhrte,  dan  der 
Norris  schon  iengst  gangen  ist  selben  abzubollen}  aber  ist  uutig  dass  die  alijrtea 
naeb  ein  efort  tfaw  dm  aktendarlieb  Eagallaadt  vaa  vkar  aecba  aMoatk  die  aab- 
aidian  maaglan  maekt,  ahna  walckan  aaek  alle  Troppan  niekla  kalfaa  tkaa«  alaa 
nickt  so  VBtarlaaaee  die  alijrtea  aof  data  atarkiat  m  praaairaa.  Wieaa  aaaat  kia 
atabt  wardi  ikr  atakrara  aaa  oiain  ralaclonea  an  kayaer  vndt  baantigan  Oanalay«' 
•cbraiben  vernemen  vndt  hoff  dass  ihr  allen  fleis  vndt  eyfer  aeweadteii  Wardt 
dass  ich  hie  aa  vill  aoglick  gabolCan  wardi,  daa  aiain  maiataa  varlrattan  in 
euch  seze. 

Hör  lang  nirhts  vun  Mantua;  hol  Iii  (hn  iii;in  l  >  vwi mU  aus  hcndtcn  '„'»«hen 
lassen,  dan  us  zu  vill  vui>s  iuipoi  tirl,  i^t  aiier  nctil  7.11  liaücn  denn  Guaslalla  vndl 
Venedig  alles  tentiren  werdteo  damit  es  nicht  bcy  den  Uiua  bleik.  ... 

LI. 

lirtt  WrilUlaw  au  König  Karl.  Wlcu  den  Ii.  A|>i-il  Hll.  Ganz  el|;enkän4ij;. 

Hit  betrübten  hertzen  thuen  wir  diesen  Curir  an  E.  kdngl.  M.  eipedircn, 
weillen  wir  durcli  dem  selben  K.  M.  in  vnterth.  zu  bcriL'htcn  ffemiisiijot  seint, 
welcher  yeslallten  tioll  dorn  Alhniiehf i«_'en  gefahlcn ,  i.  Keys,  M.  niit  einer 
schwelircn  kranklieit  hoimznsuciicn ,  dan  uaohdeme  dcrseUn  sii  Ii  iIlh  7.  dioses 
zu  klagen  angefuugeQ,  su  hat  uiaa  dem  10.  erkennet  das»  cä  die  rechleu  kludU- 
biattcrn  wehren:  E.  M.  könen  sich  leichtlicb  einbilden  in  waie  vor  farebtvadt 
edirecken  wir  alleneHka  geeelaet  worden,  ainfeenkien  die  Tedtesgefabr  augeii- 
eckeinlicb  tu  keaergen  geweeen,  weicko  key  ielnigeft  TrakUea  Boropao.  nakef 
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d«is  miMt  »«iner  Person,  tllM  in  ein»  aolehe  Terwirning  geaelset  lieto,  dt»s 
mtn  wtlirhallUg  niebt  gewmt  wob  nan  infaDgen»  oder  wob  man  «ieh  hefe  hin- 
wenden sollen:  die  erste  rodt  groste  tuflucht  war  zu  Gott,  damit  dureh  dass 
gebette  vRdt  schreyen  xu  Gott  dieses  voickes,  seine  geheyliegtc  Person  voss 
prcschcticket,  vndt  hpy  dem  leben  erhalten  werden  roeehte,  wie  dan  dass  ansehen 
halfen  f hurt ,  (1ns!s  vnss  der  Allmechtige  erhören  wirdt,  in  dorne  biss  auf  diese 
stiiiult  die  kraiiktieit  einen  solchen  guten  Periodum  hat,  dass  man  es  nicht  bescr 
\iüu:»üheu,  uueh  dem  Allcrhüehsten  genug  darumb  duoeken  kan:  ich  gehe  nicht 
hmmn  in  die  speeialin  dieser  krankiieit,  in  nmblen  mir  bewvssl  dass  Uro  Heys, 
die  verwUlibCe  Keyserin,  alss  welebe  iederseit  gsgsnwerthig,  vndt  von  nliem 
die  beste  wiesensebaSt  bat,  EL  M.  dnrflber  ansf&hrlieb  die  naebriebt  ertheiüefi 
wlrdt. 

Vngeachf  et  aller  dieser  guten  hoffbnng,  weil  man  danoch  in  einem  seUcben 

äbell,  so  (  flters  alles  Regen  der  lelit  zu  pmecipitiren  |iflef;cl,  setner  gencsnng 
lialber  nicht  allerdings  sicher  sein(!t ,  so  erfordert  bt'V  diesen  sehwelu  en  vnib- 
Stcnden  meine  seiitildigkt^it  E.  hl.  in  vnterth.  7.ti  berichton,  dass  mau  in  allen  fabi 
auch  auf  die  Coüj^tirvatioD  des«  publiei,  vndt  B.  hl.  {»artieuiar  interesse,  tu  reflec- 
tiren,  nicht  ermaogeU,  derentwegen  dess  Printien  reisa  auf  etliche  tag  ver- 
eehoben,  rndt  alles  swisebeo  denen  Capi  der  stellen  vndt  iSndern  der  gestallten 
dnmdtbig  eoneertiret,  nudi  ratione  Vngabren,  dess  Reiebs,  vndt  der  fremden 
Potentiien  allee  Aber  leget  vndt  fest  gesteltet,  dass  man  billieb  sieb  in  getrSsten 
hete,  wass  masen  E.  M.  vnsern  eyfer  gnädigst  aprobiren  werden:  ein  mehres 
ist  mir  dcrmahlen  bcy  lebzeiten  maers  allerg.  Herrn  zu  fiherschrcibcn  nicht 
erlaubet,  doeh  Iiabe  ich  mich  auch  nicht  enthalten  sollen  E,  M.  so  viel  in  crene- 
ralibns  zu  berichten .  dass  dieselbe  sich  auf  voss,  vadt  vnscre  «amentliche  trew 
in  allen  in  verlasen  haben. 

Der  i'nuiz  gebet  morgen  zu  der  armee  in  Niederlaudi,  vudi  aiil  ncclisten 
wlrdt  man  ren  hier  meinem  Secrctarium  Widmen  an  B.  H.  naeber  Barcellooa 
abfertigen«  dureb  welebem  man  die  elgeotliehe  naebriebt  Uber  sebreiben  wirdt, 
wass  man  wegen  forteetinng  dess  spsniseben  Kriegs  nllhier  mit  dem  M.  Peter^ 
borowgh  reteredet  bst,  1.  Keys.  M.  haben  demselben  neeb  bey  dero  Wohlsein, 
derentwegen  darzo  orwehlet,  auf  dess  er  logleicb  in  einem  vndt  andern  die 
mündliche  erleuterung  geben  küne;  dieser  wirdt  directe  an  dem  feldtmnrschallk 
grafTcn  von  Starnberg  adressiret,  weill  man  E.  M.  wollte  gebetlen  haben,  dieses 
vorhaben  alh'tn  tnif  rr»^daehteu  GraflVn  von  Starnberg  zu  iiberley^en ,  mit  diest-r 
gelegenheit  \v  ui di  riiius  vndt  dass  andere  mit  mehrern  berichten,  dan  der  mahlen 
meine  betrubnuss  vndt  Cont'uston  weithicutiger  zu  schreiben  mir  nicht  zu  laset. . . 

Lir. 

Ürai  \tralislaw  an  huuig  Karl.  Wien  den  17.  April  1711.  üaoi  eigenhändig. 

Bw  kihl.  Hey.  (hue  mit  betrühtestcn  hortzen  in  vnth.  berichten ,  dass  Golt 
dem  Allmnchtigen  gcfablen  vnsern  allergn.  Herrn  vndtKeyser  heunt  in  der  frühe 

vinli  10  ritr  7n  sich  in  die  ewikeit  zn  berufen,  wohduroh  wir  allp  hoson<!crs  in 
disen  coniunctureu,  wob  wir  gleichsamh  allenthalben  von  feundt  vnibi,'eben.  io 
die  euserste  gefahr  seinl  gesetzet  worden.  Alle  augeo  schauen  anietzo  auf  E.  M. 


Digitized  by  Google 


144 


»Im  vnsprn  Erblnndtsfürsten  vndt  lierrn,  bey  welchem  wir  alle,  vndt  vor  ihia 
vnser  gul  vthIi  l  lueüi  uufzusetzcu  festicglich  enUchlosen  seindt,  vinit  dainit  wir 
gleich  vv  ohieo  iu  abgaag  E.  M.  vollmacht  vndt  biäs  auf  dero  weitbers  eiagelofeae 
bafehl  eiai«ge  formtm  regiiniois  haben ,  so  hat  man  anoch  heuot  uoanimitef 
iMlIttbet  dero  geliebCetta  fraw  Mutter  pro  tonpor«  ra  «mw  R«geiifis  diiMr 
Landen»  ginicb  wia  et  ihr  nneb  4a  jora  at  eanraoiaotit  gabfthrat,  n  dadarnan» 
waleha  nratfalaohaa  iSUiali,  biaa  an  B.  M.  wUla  Gott  baldt  klOaUiehar  ankaall 
VOSS  gubernirea  wirdt  Dar  M.  Peterborow  bat  Obar  atcb  ganahnaBf  vaarwarthet 
ainigar  befahl  aoas  fogalandt  mit  der  floCta  nach  BarceMoaa  u  gehen  rndt  E.  M. 
nacher  Knilicn  zu  transportiren,  welche  reiss  E.  II.  vmb  so  geschwindpr  vndt 
nothwpndigcr  antreten  sieh  werden  belieben  lasen,  aUs  in  wiedriegen  lahi  nicht 
siII  mii  iiit>  Höniische  Cron  verlohreo,  sondern  aoeh  die  teutsche  Erblonde  in  die 
euscrste  gefabr  ge&lürtxot  wOrden,  wie  dun  E.  M.  bey  meiner  ihoen  nunmebro 
aebnldigen  pflieht  in  vnth.  ermanen  mu&s,  dass  dieselbe  auss  keiner  rrsach  vil 
aia  aneb  aein  kdoa,  aiab  fon  diäter  raia  niabt  aaltaa  abwendig  eaacban  Itsea. 
Dem  Starnberg  kdnton  B.  M.  data  Gobarno  Mititere  et  Politienm  b  Cattelleaiaa 
aoftragan  vndt  ibm  ainiegea  Conailiuni  fomiran,  «biigena  mit  einen  klaiaea 
gefolge,  mit  blnterlaanng  abaandarlieh  dar  apaniar  vndt  ICallianar  aieb  bacaa« 
begeben. 

Der  Frintz  wirdt  heur,  absonderlich  in  anfang,  an  dem  Rein  in  qualitet 
eines  Heich<ireldtmarschalck  eomsindiren  mfisen,  dan  weillen  die  Kpys  würde 
vor  nun  iu  dem  Ertibau<>'<  sich  ülcbt  befündet.  so  kan  man  sich  [lidit  andcx&t 
meister  von  der  Heichä  aruiee  machen ,  alss  dass  der  Friotz  iu  qualitet  eiaM 
Raiabafeldtmarschaick  iu  dem  Ueich  comandire. 

Dieaaa  iat  waaa  mir  die  Kirtia  der  2eit  vndt  die  banBga  gaaebafllen  naki 
mainer  niendlieber  betrObnuaa  an  ttbaraebraiben  mir  erlaubat 

Uli. 

Cnf  Wnllaiav  aa  Klalg  lari.  Wien  den  tZ,  April        «aai  algenUndlB. 

V  nler  dem  i7.  dieses  hnbe  E.  köugl.  di m  tcitlicbeo  hiuiritl  vnsers  ge»e- 
sten  allerg.  Keysers  Viidt  herrn  in  vntrth.  weiiyiüthigst  berichtel.  auch  eioe« 
vndt  düss  andere  berichtet,  iu  so  viel  alss  mir  die  damalige  Coofusion  au  gelasea, 
jcdoek  will  meine  pflieht  erfordern  in  gelegenbeit  einen  naeber  Maylaadt  nraek 
gebaodan  Curira  ein  mehrarea  au  Aberacbraiben.  Ilieaee  mein  gegenwertbigm 
aobraiben  werde  in  iwey  banbt  materien  auaatbailleo,  die  Biatare  in  dem  biedgaa 
Statam,  vndt  waaa  vor  materien  dermahlen  altbter  in  Conatderatian  vndt  daliba* 
ration  kommen  werden»  vndt  die  änderte  in  E.  M.  anhero  reiss,  vndt  wem  htf 
dero  abreiss,  vnterweegs  vndt  nnherokunlTl  zu  beobachten  wehre. 

Vnter  dem  17.  habe  E.  M.  schon  überfchriphe n,  dass  dero  Fr>«u  Mutter  k<»v*. 
M.  biss  auf  dorn  fehrnfrp  tinlaufend*'  Herchl  zu  einer  Regenlin  dieser  lafnlcn  is1 
aufgenohmcfi  uuhIcm  vihU 'von  allfn  tM-keuiK't  wDidtni,  welche  «ucli  alss  pro 
.tempore  taÜs  suo  nouiiue,  et  cum  reilexionc  specüiea  aui  E.  U.Person  alle «p«- 
dBenda  eipedireo  wirdt,  nicht  sweifelndt  dass  E-'M.  dieaelbe  biaa  an  dam  Galt 
will  baldiger  harawakuaffl  in  dieaen  Caraetara  CoolIrBiiren  werden. 


Digitized  by  Coogl^ 


145 


Der  in  Gott  seellig^t  lettt  verstorhene  herr,  hat  die  ageiul  i  j  ublica.  nebst 
waM  XU  deneti  la&tanizien  gehörig,  in  Kweyeriey  Conferentzicn  traetiren  lasen, 
ia  dar  galiainmi  oderto  ganradton  KleiiieD  walireik,  der  ffirtt  Traafohan  ^  der 
haffkanislar  Sailar  »  vadt  ich  nabtt  dam  Saeralaria  Baal  *)  •  tu  walebar  aveb 
dar  PrisU,  mdt  StatandarlT  waa  diaaalban  allhier  gawaiaa  iedanail  gemfea 
wardaa:  in  der  su  genandten  grosen  Conferanls  seint  naban  allan  abigan 
erschienen,  dar  färal  MaDsfelt,  Waldstein,  Cammer-Praesident,  WindischgraU, 
rndt  Sohönhorn ,  wass  man  aber  die  Deptttation  fjeheisen,  wahren  die  Canfzier, 
f'rncsidpntf n  dass  Tomissnriat,  vndt  Oh.  Hofmeister,  viidt  Cammerer,  in  welcher 
von  der  Lands  C'outribtition ,  vndt  Milititrisclieti  uussgaben  ist  tractiret  worden: 
der  geheirae  rath  herendtgegen  hat  die  Ju^titz  sachen  gehabt  wie  gowehalicb: 
bey  dieaar  aeMtheillaog  will  ea  aueb  die  dermabliege  fraw  Regentin  lasen,  auss- 
gCBahmaa  der  geheimea  CenfaranU,  welche  aie  lu  halten  ein  bedenken  traget, 
damit  eich  die  a&dera  nieht  diagoalireB;  mdt  ab  ieh  gleich  vargeetelletdaaa 
dieeer  diagaste  fmb  so  weaiger  plata  habe»  eise  man  auf  eine  andere  weise  dtsa 
nöthige  »ecreturo  nicht  wirdt  bey  hebelten  kSnen»  avcb  nicht  gut  welire  die 
lenthe  7.U  denen  diagaati  sn  gewehnen,  die  dt  wan  man  mereket  dass  sie  einen 
effVct  haben  .  weither»  niss  nicht  put  pflep'pn  poussiret  f  ii  werden .  so  scheinet 
doch  dnss  sich  \.  Mpv.  die  Keyserin  daran  slosen,  vndt  meinen  d;i.ss  man  gleich- 
saojb  (  i;ui(lcsli[ic  i'tu  üss  öberlegen,  vndt  ihr  ad  juirtem  werde  beyhringen  könen, 
welcher  modus  mir  über  in  die  leuge  vnpraclieirlkcb  vurkonimet,  ia  vielleicht 
raehrer  disguati  vndt  Ckballea,  alaa  dar  ai^ere  m  eeiner  leitrMTnwebeB  k9nte: 
Denen  rngeaebtet  so  wirdt  man  doch  thnen  waas  man  rnea  wirdt  befehlen,  Todt 
nnb  E.  IL  niehta  in  verscbweigeii  ao  kämmt  mir  Tor,  daaa  der  Pater  Udler  *}, 
vndt  der  Manafelt  anfangen  die  köpf  in  die  b5he  su  heben»  desen  letitern  der 
Waldstein,  vndt  Windiseli^rafz  nebst deaa Reichs  Vice  Cantzler  wahre  Consiliarg 
aeint,  wie  dan  obzwahr  der  Schönborn  wegen  der  kunffti^^en  Wahl  sehr  zu  mena- 
giren ,  so  hohe  dooh  aiiss  viellen  erheblichen  vrsaclion  nicht  srehrn,  dass  ein 
Reichrr.  vndt  künfi'tiger  liisehoft'  zu  Bamberg  so  gahr  tief  in  vnsere  Arcatia  et 
Priücipia  Doinus  bioein  scbawe,  vodt  von  allen  vosern  absehen  wiesenschaifl 
hak«. 

Vmb  aniefio  aof  die  mtterien  zu  kenunen,  ao  hat  rnlengit  Frankraieh 
dareb  Lothringen  bey  denen  bollindcm  einen  newea  friedena  anwarf  in  ter- 
miaia  plenarm  generalibne  meeben  leaen,  auf  welchem  man  in  Qadem  terminia 
geanthwortbeC*  vndt  stehet  cu  erwarthen  wass  weithera  vollgen  wirdt,  iedoeh 
wirdt  man  mQsen  meines  eracliteos  iefzt  sehen  dass  man  alles  in  statu  quo 
erhaltet,  vndt  zu  nicbte  in  einem  aehlnaa  kommet,  alsa  biaa  nicht  E.  M*  bey  vnea 
ia  teoschlsodt  seint. 

1)  Jobann  Frioilricb  Freiherr,  sp&ler  Graf  von  Seilern,  ursprGngUcb  io 
korpfilalsehem,  dann  In  kalserllehem  SUatedleastOt  Bofkanaler  und  Mitglied  der 
gebelmen  Gonferens»  bekennt  wegen  seiner  genaoea  Keantniaa  der  poUtisdien  und 
Roebtaverhlltalese  des  doaUich«n  Rolebea.  Er  starb  im  Jahre  171fi, 

8)  Johann  Oeorg  von  Beel,  Im  Jahre  1719  fcale.  Hof-  und  Staaterath,  geheimer 
Seerettr  und  Referent  der  ober^  und  verderösterrelddaehen  Linder* 

3)  Pat«r  M&Uer,  Beichtvater  der  Kaiserin  fileonore, 
Archiv.  XVt.  iO 
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Di«  TrteUtMi  mit  Beyern  eeinl  dvreh  die  eee  FoleetiieD  wie  beheidt 
«inüeh  ireilb  kenoiea»  deeh  telMidei  dsrek  die' leisten  eelmben  deee  Beynn 
wieder  tnraekgehet.  vadi  deee  ferstorlieoeo  lierm  lelirte  reeelution  wahr.  6m 
man  foter  wehrenden  krieg  diesem  Herrn  in  Beyreo  eieht  k5ne  restitairen,  jedoch 
zu  seiner  restltution,  pro  Nunc  nf  <nne  ein  wiHtepen,  mdl  nebst  der  pinHinfTTeo 
der  ienigen  FrowinUien  so  ilmi  Frankretrh  in  Niederlaodt  Cediret,  «nocli  ans« 
Beyren  Jslirlicb  bi«s  300. ÜOU  Üialer  rt  ielu n  wui  cle. 

Wegeu  dess  landb  Üti)rea  wirdl  mun  umc'l/.o  mit  Ciiur  I'falU  einen  aooto^ 
iiabeD,  weicher  qua  Yicarius  Imperij  dieses  Undt  in  besitz  wirdt  nebnen  wollee, 
allein  micb  gcduoeket  daee  weder  der  firaw  Regentin»  vtfdt  noeh  weniger  vnea 
erlaebei  aeye»  eine  B.  M.  abaeintd  befehl,  vndl  dere  anknnfll»  lanti  an 
raninen*  an  welebem  dau  Briahanea  titnle  inctae  indemniaalieni«  ein  an  mhin- 
haSlee  au  praetendiroo  hat,  welehes  principium  ad  eitrema  tu  a^nntenamn 
anehen  werde ,  wie  dao  bey  ietziger  baaeiuiffenbeit  ?iim5gKeli  ein  aeUnee  mit 
dem  gewestcn  Churfurston  \v\r(\\  koiien  gofn«<'ht  worHfn. 

Vor  Mantua  hihen  wii  l)fM  t'ith'?  dem  (_  hurtursli.  Constns ,  dcreivtwepe« 
Wi  l  d'  II  wir  uuch  dieses  landt  E.  M.  aehwebren  lasen,  zu  welchem  endte  bereitbs 
der  Graf  Königsek  *)  abgereiset. 

Der  Türkische  Aga  ')  hat  vnsa  ron  der  Fforttan  alle  firenndtadwffl  Centn- 
allret»  aoeii  einen  anlaaa  snr  rerlengerung  deaa  at&latandta  angelragen»  wnichaa 
wir  mit  gteiehnieai^er  gegen'  proteatttion  beentwerllien,  aneb  tbnel  din  frnn 
Regentin  dem  Snitnn  dem  tedt  nnera  geweaten  nllargat.  barm,  vndi  B.  IL  8«e* 
eeaaion  durch  ein  schreiben  an  wiesen,  anbey  meldende  dass  bey  R.  II.  ankwnft 
die  gewöhnliche  abschickung  geschehen  wirdt,  vndt  dass  ihr  nicht  zweifelt,  dass 
E.  M.  eine  {^ute  freindtschafft  mit  der  Pfortten  pflc^'en ,  nnch  hev  Dero  ankunfft 
dem  stillstai)(it  erneweru  nicht  vngeneiget  sein  werden;  wie  weitb  aber  denea 
Türken  zu  trawen ,  nniss  man  von  Holt  vndt  der  /amI  erw;ir(hen. 

Da&s  Neutrulitet  Corpo  wahr  nunmehro  in  anntarsch,  ub  aiier  dieser  travrrige 
Fahl  nieht  darinen ,  wie  in  viellen  andern  saehen ,  eine  endamng  verrrsaeb«! 
wird!  oMaa  nrnn  abwartben»  ver  dieaem  hat  ee  ein  fceya.  General  eelien  Ceaaeah' 
diren»  dieae  qnalitet  hSret  leyder  bey  vum  auf,  vndt  werden  wir  vnaa  tnlst  enbr 
bedeneken  mllaen»  eb  wir  man  wieder  Schweden  aambt  danmi  Allijrten  werden 
derfen  einlasen»  oder  wass  vor  eine  Hgur  wir  darbejr  machen  sollen  ,  mitier  weil 
wirdi  die  firaw  Regentin  dem  Kftnig  in  Sebweden  anch  ron  dam  tedt  vndt  &.  M. 
Repteruncr  ps«rte  (»eben. 

Von  der  Ncf^otiafinn  mit  denen  rebellcn  haben  wir  ki  iiie  |io§itive  oachricbt 
dermablen,  vndt  ich  sorge  seiir  dass  sie  nur  getrachtet  haben  Zeit  zu  gewihnen; 


1 )  Lothar  Joseph  Dominik  Graf  Künigsegg,  geboren  Im  labre  t673.  Anlhnge 
Deaiberr  m  telaburg  und  PiaMiv»  rerlleae  er  bald  den  («iffllclmn  Staad  «ad  traft 
in  Kriegadleaato.  1709  war  er  Fddmaracball-Llenleawit  nad  Oeerenear  'wmm 
Haatna,  1918  kaiaerlicber  eaaaadter  to  Pranliraleb,  1799  «eariracar  vea  «eben- 
bürgen»  daaa  Vieeprialdeat  nad  aaeb  Bngea*a  Tede  Prlildeal  dea*  Belkrtega* 
ratbes. 

2)  Seiluilah  Aga,  von  dem  Qrttaaweair  Mebmed  PasdMi  in  a« 
Mlsaion  nach  Wien  gesendet. 
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dem  PBlflTf  i)  k«t  jntii  tnhero  gemfM,  vntor  vorw«ii4(  äui  die  MagDitten  td 
lafot  Reetricis  komnenp  mdt  bteibeo  sollen  wie  den  die  endeni  eile  aaeh  beraYea 
worden*  •  .  • 

Zu  dein  Comando  in  Vngahren  gehet  yvterdeeen  der  Casani     vndt  etesden 

kommet  in  Vorschlag  der  Heister  oder  S«blik,  weil  man  aber  bcy  diesen  Con- 
iuocturen  atiT  alle  weiss  sich  befleiscn  muss  mit  denen  rohellen  in  der  gOtte  auss 
dieser  sach  zu  kommen,  so  duncket  mich  der  Heister  seye  at)solut^  nicht  denn 
tauglieh  weil  er  galtr  zu  odios,  rndt  siispect  bey  denen  Vngahren  ist.  .  .  . 

D«n  lag  alss  sich  der  verstorbene  herr  geleget,  hat  man  wegen  Lnniuehio 
ror  seiner  eine  Cenferettfi  geKalten,  wob  die  Vote  wunderlich  aussgcfahlen, 
indeme  die  dameliliege  Regierende  fraw  etles  engewendel  diese  restftution  sn 
bintertreiben »  dess  Conclnsrnn  ist  tnssgefeblen  man  solle  an  Cbar  Meynts 
sebretben,  weleher  mit  denen  Catb.  sieb  solle  Temebmen,  ob  man  bey  dieser 
Beschaffenheit  vndt  ietziegen  Conianetttren  Cttmaebio  der  kirchen  nicht  wieder 
restituiren  sollte?  ich  bin  auch  dieser  meinung  gewesen ,  vndt  zwahr  contra  OOS 
die  es  ad  examinanduiii  denen  Reichshoffriithen  peben  wollen,  welclies  PTamen 
absolute  zu  evitircn,  weillon  die  Donationen  Rudnlplii  primi  vor  nichtig  zu 
erklcren,  oder  j^antz  zu  aprobirea  beydes  eine  roilision  inter  sucerdotium  et 
Imperium  nach  sieb  ziehen  derffle,  vudt  du  ich  gewusst  wie  der  verstorbene  herr 
geengstigei  worden,  so  habe  diesen  medium  termioum  vorgeschlagen;  dieses 
scbreiben  ist  niebt  an  pspier  gebraehC  worden,  vndt  webre  bey  dem  auCiats  die 
frag  entetanden,  ob  Meynta  mit  denen  Cafh.  ChorfUrsten  allein,  oder  aaeb  mit 
denen  f&rsten  daranss  Comuoietren  soll»?  Der  Alban!  begehret  ietst  Cmnaebio 
von  der  Reyserin  zurück  weil  die  QnaKtas  Imperatoria  aufgehSrot,  vndt  man  es 
in  ea  qualitate  eingenohmen  vndt  besesen:  ich  gestehe  dass  diese  ratio  wahr 
seye,  jedoch  bin  ich  der  meinunpj  duss  die  Re'j^'-ntin  keine  Truppen  auss  einem 
platz  ohne  E.  .^1.  special  hefehl  kan,  noch  solle  lieraiibs  ziehen. 

Der  Albani  hat  auch  in  befebl  gehabt  ein  Tractat  wehren  der  Succession  von 
Florentz  in  favor  dess  Ertzhauss  ein  zurichten,  vndt  ich  habe  Cumission  gehabt 
dem  selben  mit  ihm  an  eatwerhn,  wdehes  aneh  die^maeb  gewesen,  worumb 
ich  gehrn  die  restitotion  von  Cumaebio  in  etwass  gehra  vertogen,  ron  diesem 
weiss  niemaodt  niehts  alss  der  Traotsoho,  Seiler,  Printe  vndt  ich,  mdt  ieh  kan 
es  aneh  der  fraw  Regentin  niebt  sagen,  well  ihr  berr  Bmder  darinen  iotressiret, 
vndt  an  dem  Secreto  wegen  Venedig  vndt  Frankreich  haubtsecblich  daran 
gelegen,  iedoch  werde  dieses  Negotium  Continuiren,  vndt  sehen  ob  es  nicht  in 
E.  M  dnrchreiss  in  Itallien  oder  gleich  hey  dero  anfcunfft  in  Wienn  kan  zu  rich- 
tigkeit  <.:i  l  r;H  hl  werden,  vndt  in  der  Zeit  wird!  die  Frag  entstehen  ob  K  >f .  nicht 
werden  wollen  Comachio  evacuiren,  wie  dan  glaube  dass  der  Pabst  wohl  ein 
stuck  geldt  darschiesen  wurde  .  .  . 

Ober  die  Instractiones  von  Printsen,  SHMendorffvndt  Galua  wirdt  man  mit 
Deehsteo  arbeitben,  wob  die  grose  frag  entstehen  wirdt,  ob  der  Prints  dem 
gantaen  aommer  an  dem'  Rein  bleiben  solle?  die  fbrcht  bey  denen  meisten  ist 

1)  Johann  Graf  FaUHjr,  Itals.  FeMmarschall  und  Ben  von  Croatien.  Er  beendigte 

den  Bäk nc/.i. sehen  Aufstand  durch  Abschlust  dea  Ssathiaarer  Friedens. 

2)  Dw  kMia»  Feldseogmeister  Blarchese  Casani. 
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allhier  gross,  allein  diese  tawret  schon  viel  Jahr,  dahero  ist  meine  meinung 
da&s  wau  nicht  Frankreich  eitr^es  grose  di  tachemeut  in  dass  Reidi  sckiekei, 
80  solle  der  Print?.  nach  penoliiiitiitr  posession  üess  Coroando  alss  ReichsfelJt- 
inarficüalck  in  Nieilerlunilt  Coiiianüiren,  allwoh  ohne  seiner  nichts  wirdt  gerichtet 
werden,  vndt  in  ReMi  wirdt  «r  t«^  vm  abgang  der  Truppen  radt  aller  aodera 
eaeheo  ottr  alleia  dem  Rein  anfehawen  mllteii,  aDithin  die  ganCae  Campagna  rer- 
lohren  gehen»  iedoeh  aweifele  ieb  «ehr  ob  die  fraw  Regentin  meinen  rath  amplee- 
liren  wirdt. 

Der  Cnrene  Jnsiittae  gehet  eeincn  wpeg.  «lan  die  Dicasteri«  vndt  etelkn 

operircn  wie  sonsten.  mit  ersetzung  der  eliarj^cn  absonderlich  der  voroehmfm 
wirdt  man  7urnok  linitcn  hiss  auf  E.  M.  ankuniTl ,  diu  reaolrirle  vermöge ti  steur 
aber  Iraiiot  mati  sieli  nieht  auss  xu  schreiben  propler  periculiira  tumultus.  ieilcch 
wirdt  uiau  sehen  die  stunde  zu  disponiren  dass  »ie  aauucli  eine  frey willige  ler- 
williegung  Uiuen  ludchten ,  wie  dao  wan  ich  betrachte  den  ataadt  deas  Aerary 
Tndt  die  vnkoeten.  ee  die  Crtoungeo  vndt  der  Status  belli  erfordert  eo  neeMe 
ich  fast  reraweirellen  rndt  weiss  nieht  wie  in  hellTen  sein  wirdt. 

Vnter  dem  17.  bebe  E.  IL  geschrieben  dass  mein  Secretarint  Widmu 
nacher  Barcellona  geben ,  vndt  E.  11.  mit  bringen  wirdt  das«  ienige  so  mit  dea 
M.  Petcrborow  Coneertiret  worden,  da  sich  nun  der  Status  leyder  geendcrt, 
Tndt  di-T  Pt'terborow  selbsteu  dahin  gehet,  auch  eines  oder  aiulore  mfitKllich 
ex]>liciren  wirdt,  so  thiiet  infln  vor  viu'ilhi'';  erachten  >^edMi"!i!fn  iTieinpri  Stcrelj- 
rium  dahin  zu  schicken,  soudi-'rn  thm»  allliicr  ia  vutli.  Im  \ !, -en  dass  gedatbu 
proiect,  wie  auch  die  Instruction  so  inau  ihm  mit  geben  üui  Wullen,  bey  welchem 
allen  auss{;enohmen  was«  E.  M.  Person  angehet  sein  bewenden  haben  kaa. 

Die  Truppen  so  in  Catfallonien  seiet  destbiret  werden  last  man  alle  dabn 
gehen,  (beils  daas  sieh  B.  M.  doreh  dieeelbe  kSoen  sicher  sehen  wen  etwan  die 
Caltallaner  E.  H-  nicht  wollten  imbarquiran  lasen ,  theils  aneh  damil  die  see 
Potentiien  nicht  gloubcn.  daas  man  alsogleich  dem  epanis«  In  n  krio-,'  tu  abando- 
idren  gedenke  vmb  so  mehrer  alss  man  derselben  so  wohl  zu  der  Wahl  eiaee 
Römischen  Kcysers  alss  bi-y  ictzigcn  roniiineturen  höchst  vonnöthen  hat. 

Der  Peterborow  but  mir  uucli  in  seiner  gewebnlicher  hilzc  rndt  Contidenti 
nach  dess  verslorbenen  Keyscrs  todl  gesagt,  dass  die  see  Pütenlzien,  noch 
ieuiaiitlt  anderer  von  diaiea  Aiijrlcu  werden  gestatten  köuco,  da»ä  b.  M.  alss 
eintziger  Bsh  von  dem  BrtshaDss»  die  RSnusehe  Cron,  nebst  denen  Teatsebsa 
Brblattden,  vndt  gantzer  spanischen  Monarchie  zugleich  besitteo  kAnen,  numhien 
die  weiihschichtichkeit  der  linder  ein  gntee  Gnberno  su  filhren  vnmS^ich  za 
lesen«  aoeb  in  allen  fahl  die  macht  gabr  sii  gross  wehre;  weilten  man  aber 
epaniou  vndt  Indien  danoch  lücfat  in  dese  bauss  ßoarbon  binden  lasen  könte.  so 
wehre  kein  bcscres  expcdiens  so  finden,  alss  eine  reo  denen  Brlzherlzo;2rinen 
dess  herzog  von  Snvoyen  citcsten  söhn  ?.n  verheurathen,  sintcmahlen  ohne  dem« 
dass  haiiss  Savoye  per  Testamenfa  dem  AUerdnrehl.  tiirtzhauss  substituiret 
welirc.  mit  iiin  wehre  nach  geschehener  Vermeidung  dass  Contineot  »on  Spanien 
vudt  iudiea  gedachleu  hertzogcu  von  Savoyen  zu  ccdiren,  herentgegen  Meylandt, 
Neapoli  vndt  Sicillien  denen  Teutscben  Erblaoden  su  incorporiren  .  ich  habe  ihm 
daranf  geentwortbet,  dieee  materien  wehren  von  solcher  Wichtigkeit  dass  cmb 
nicht  etnmabi  daranf  gedencken,  viel  weniger  dtrvon  reden  derllle,  diese  snchsn 
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braateheten  groae  flberlegungea  vndl  liMen  «ieb  kdaes  wMg«  Ober  die  Knie 
brechen,  ror  allen  aber  «rebre  B.  H.  gegenwarth  vndlConaena  fondtben;  auf 
daaa  ich  aber  beaer  aeine  gedancken  erforaeben  nUlebte,  habe  ich  ihm  die  frag 

gethan,  ob  in  Fahl  dieser  Ccssion  der  hertzop:  im  E.  M.  ebener  oasen  alles  wass 
er  anictzo  besitzet  wieder  überlasen  wurde?  auf  diese  qaaeation  hat  er  nicht 
wollen  antworthcn,  vndt  scheinpt  mir  dass  derselbe  dieses  anieizo  mit  dem 
hertzog  überlegen  werde.  Dieser  discurs  vndt  idea  künle  etnan  bey  E.  M.  ein 
dubium  vervrsachen,  ob  deroselben  nutzlich  seye  dass  Contiiient  von  Spanien  tn 
lasen,  vndt  sich  zu  vnss  zu  verfügen?  allein  ich  hübe  kein  anstund l  ad  affinua- 
tiram  ein  an  ratben,  den  da  die  Conquiata  ron  Spanien  noch  vngewiss,  ao  wehre 
nicbC  rathaamb  noch  Chuenlieb,  daaa  aicbere  tn  verllebren  ndt  tu  riak|uiren,  vab 
daaa  vnaiehere  au  auehen;  E.  H.  haben  anbey  anoeh  ao  Tiel  Truppen  in  Cattal* 
loniettt  daaa  man  ebne  ihren  willen  vndt  Conaena  weder  Spanien  erobern,  noch 
so  leichter  Dings  darniit  wirdt  disponiren  könen,  besonders  da  in  casu  extremi« 
tatis  bey  E.  M.  belieben  stehen  wirdt  sieb  mit  Frankreich  vel  aparanter,  vel  bona 
6de  in  traclaten  einzttlascn ,  dafehin  die  Alijrten  gnhr  tv  vehement  i»  F  M 
tringen  wurden;  wan  uher  Sicillien,  Neapoli ,  Tuseana,  iMeylandt,  l'iedmonl 
vndt  Savoyeu,  iu  vieiieicdit  auch  Parma  mit  detieu  Tcutschen  Erbhinden  verei- 
niget, vndt  Spanien  vndt  Indien  auss  der  hauss  Bourbon  hSnden  kdute  geriesen 
werden,  wurde  bey  mir  eine  grose  frag  eobtehen  ob  nicht  gut  wehre  in  dieae 
Cenditionea,  ei  Ceaaionea  ein  an  wilüegcn?  von  welchem  allen  bey  B.  H.  anknnflt 
wirdt  könen  geredet»  vndt  deliberiret  werden.  Dafehm  aber  der  Pnterberow 
bey  aeiner  ankunfft  einen  gleichmeaigen  vertrag  bey  B.  H.  thnen  aollte,  ao  wdire 
meine  atlervntli.  meinung  dass  E.  M.  es  weder  verwmfen,  noch  aprobirea  meehten, 
sondern  ntir  soviel  gegen  itim  melden  thefen.  wass  masen  dieselbe  anieizo  dem 
k'ipfT"  so  vdII  hctfix  dass  sie  uitf  niehtH  '^'rdonf* keii ,  viel  weniger  sich  p(^vnss 
deteriiiliiii en  Uoiiten,  die  inaterif  seye  von  -^roser  wichtichkeit  vndt  muihI lii  lit-r 
Cou&equcatz,  die  muu  vor  dem  sehluüs  allerseiths  wohl  en  dctuiÜe  examiuireu 
muste,  nach  deme  aber  E.  H.  einraahl  wurden  bey  deoea  ihrigen  aeln,  vndt  aehen 
wie  ea  in  Teoaeblandt  tn  gehet,  ataadan  werden  auch  dieaelbe  anf  etwaaa  geden* 
ckcRt  «ndtaich  entacblieaen  ktoen;  von  dieaer  materie  wciaa  kein  menach  in  der 
weldt  alaa  ich,  dan  aie  ist  von  einer  aolchen  delieateaae  daaa  ich  ea  weder  der 
Regentin,  noch  dem  Printaen,  vndt  SinzendorfF  noch  iemandten  andern  an  ver- 
trawen  wollen ,  zu  mahlen  mich  gcduneket  dass  wan  diese  gedancken  vor  der 
Zeit  sollten  hekandt  werden,  so  könte  ea  in  ein  vndt  andern  E.  M*  ein  groaea 
preiiiditium  in  andern  saehen  geben. 

Auss  dit'sem  detailie  der  saehen,  weiden  K.  M.  Ihh  lul  K  rnflnffUjj  sellisten 
crmesen  wie  nothwendig,  vndt  vnuiubgenglich  dero  gegenwarth  ulihier  seye, 
alle  momenta  aeint  pretioa,  vndt  ein  iedes  Contra  tempo  kan  vnaa  allb^  tter 
vndt  Ober  werfen:  die  Conaillia  »eint  hier  eltenthalben  aehr  timida»  vndt  die 
auch  ein  herta  haben,  aehewen  ea  aieh  an  aagen,  derlflen  nudi  wohl  nicht 
gevollgat  werden;  endlich  weh  kein  herr  vorhanden  •  vndt  von  deaen  intention 
man  nicht  weiaa,  noch  aicher  !at  wass  er  will,  vndt  wie  er  ea  begreifet,  iat  auch 
achwehr  etwaaa  au  proponiren  oder  über  sich  zu  nehmen,  so  da  einen  vnsiehero 
aiisseMa«^'.  deme  alle  weldt  saehen  leyder,  besondere  bey  dieaen  Conioncturen 
vaterworfen,  geben  kSate. 
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Diesem  schluss  zu  voU^e  ist  E.  ü.  beraossretss ,  ie  ehe  ie  ge&ebwioder 
ronöthen.  die  Catteluier  vcrd«a  svabr  Mkr  stotiMi,  ia  lieh  nellttieht  offbiiilick 
o^onirea ,  deaea  idm  m  goU  wortib  «Im  nllglidi  it  vtaUtitht  aoeh  ei»  Ywspr»- 
chea  wi«dw  m  konoMa  wirdt  gebM  afitM»  wan  aber  ilie  gate  worth  lücbt 
aaMgaben»  aa  wardaa  B.  aatwadar  doreh  dia  MUT  dar  Taaiaehaa  Trappaa, 
adar  nut  Uit  aieb  ioibarqairea  belieb«»  laaan.  Dar  Kdugia  ParMa  U(  Ton  E.  M. 
dar  ibriagaa  vnzPrtreDÜch,  die  baflktaU  berenlgegen  so  garing  alss  möglicb  mit 
tu  nehmen,  dan  £.  M.  die  roabtaa  vaft  dara  U*  Vattarn»  radi  aUa  tob  dero  tf. 
Brudi-rn  atlhJcr  finden  \vt»rdeo. 

Kiiie  spanische  CmUley  iedoeli  in  wenig  Personen  ist  vnuinbL'i- r)«,'lich  (gleich 
mit  zuuehmea,  oder  uachkomiuen  zu  lasen,  wau  «  >  auefi  nur  vur  ein  euserliehcn 
schein  dienen  sollte;  wie  weilh  aber  desen  acti\ilel  uiihier  sein  wirdt,  werdea 
E.  M.  bey  dero  aokunfft  su  detaraturao  wiesen,  ratiooa  aabiactamoi  waias  ich 
Btelita  m  aagan,  waillao  diaaalba  aicht  köoa,  dach  wallCa  dia  Uatiiga  adar 
broviliana  aoatgaaeUaaanar  aabas. 

Dam  Slambarg  glaubte  ich  data  man  «am  Viea  Ra  mdt  Capitaia  Gaaarala 
ma^aa,  vadt  ibm  aiaigaa  Caaaiiitun  adiaagiraa  kdata.  mit  diaaam  Tarapraabaa 
daaa  ibm  B.  M.  aaeh  daro  ankunffl  mit  nechsten  ron  dorten  abrufen  werden» 
miliar  weil  könte  man  nach  dem  mit  her  kommaadaa  proiaat  die  operatioaaa 
einrichten,  endlich  ifiin  filiPrlnsen  derf^estuilt  zu  operirea»  wia  aa  E.  M*  iataraiaa» 
dia  m«>^lii'likeit,  et  ratio  belli  mit  sich  bringen  wirdt. 

Alle  Spaniselio  vndt  Wellsche  Exulanten  werden  E.  M.  voUgen  wollen,  in 
hofTnunt,'  sich  aiiiner  zu  stabillireu,  dieses  aber  wurde  allhier  die  {jröstcn  Con- 
fusioncä  erwecken,  dahcro  diese  Icuth  zurück  zu  lasen,  mit  boffoun^  sie  zu  seiuer 
2ait  voUgea  sv  nwcban,  abspeisen,  alaadaa  so  Yaiblathaa  daas  aiaaiaadt  alma 
special  bafahl  barübar  kaouaaa  darffa* 

la  B.  H.  darebraiw  ia  Italtiaa  wahra  maina  mabaag  allaatbalbaa  daelariraa 
SV  laaaa»  daaa  B.  M.  ia  Cogaita  dureb  gahaa«  vndl  aieb  raa  niamaadt,  aaeb  aa 
gabraiebtTon  denen  ihrigeo  wollten  empfangen  lasen,  auf  welche  waita  nal 
vakasten  erspahret*  rodt  viel  embaras  wurden  künen  evitiret  werden. 

Nach  E.  M.  ankunfTt  in  Meytandt  wirdt  bey  Dero  selben  stehen,  entweder 
auf  der  Post  allein  vuralin  zu  yeben  ,  yndt  die  Köni|<in  allgemneh  lasen  nach 
L-oiiiiuen,  oder  pleich  mit  sanibt  ihr  per  postn  Dero  reiss  vorth  zu  setzen,  dan 
ieli  sage  uocbrnuttien  vndt  kan  nicht  !4enu<,'  wiederholen,  diss  £.  M«  gegenwartb 
aUhier  baldt  vonnöthen  vndt  vaumbgenglicli  j»eye. 

B.  M.  Untao  aaeb  dnroh  dia  fraw  Regenliu  «Ubier  verbietben  lasen,  dass 
Daro  aalbao  aiaamadt  aolla  entgegen  gehen,  odar  diaaalba  ia  dar  darebraiia 
ampfaagaa  aoUa,  daa  aoaatoa  wardaa  B.  M.  aiaaa  aolebaa  anfabl  habaa  ao  oicbt 
wobl  aa  bagraifaap  abaaadarüoh  ia  diaaaa  mbataadaa  ia  walebea  aieb  B.  N. 
finden,  weilten  alle  etwass  begehren  wardaa«  walcbaa  ab  xoaehlagaa  aiabt  allar> 
dings  rathsamb,  vndt  ein  zu  wiiliegen  grose  Confusiones  künfHig  rarrraaeban 
wurde.  Dafehrn  aber  E.  M.  iemandten  wollten  habaa  der  da  vnterweegs  von 
einem  vndt  andern  einen  iiufrichtl<:en  raport  E.  M.  geben  konte,  damit  dieselben 
nicht  nimium  novus  allhier  erscheinen,  so  wehre  einen  süllcheu  in  specie  von 
der  fraw  Regentin  vndt  E.  M.  anzubefehlen  dass  er  sicti  nacber  Meyiandt  rei^ 
fügen,  vodt  alldorten  E.  M.  erwarthen  solle. 
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Alle  äugten  sehen  ounmebro  allhier  auf  K.  M.  vn(U  ist  gantz  natGrIich  dnss 
die  ?»ccomn()irfon  zu  bleiben  .  vndt  die  vnaccomodirten  acromodirt  zu  werden 
suchaji  lluun,  zweifeile  uncli  iiictit  dass  wob  nicht  alle,  wenigstens  die  meisten 
derentwegen  an  E.  M.  schreiben  werden,  dieser  pasus  [uti  sehr  delicat .  wimI  es 
dusft  stabilimentum  dess  kOnfftiti^en  guberno,  vodl  in  die  Vergnügung  der  NuljiesHe, 
von  welcher  liebe  in  diesen  lundten  gabr  viel  dependiret ,  mit  einfliesen  thuet. 
Dar  dattil»  von  «Um  dieiem  wehre  Toeadiidi»  vndt  bey  ietzieger  hesehalTeBbeit 
weiie  ieh  kein  endem  rath  aoefc  «i^edieDS«  ahM  hej  aiefa  hejiig  vorEanehnettt 
vDdt  öffentlich  au  deelariren,  daa«  E.  M*  von  keiner,  aueh  nicht  von  der  gering- 
aten  charge  trass  recomcndalion  oder  nahmen  aie  haben  mUge  etwasa  vor  dero 
nnkunift  in  ^^'ien  (fispriniren  oder  rcsol^'iren  wollten ,  wie  dan  glaube,  dass  wan 
auch  E.  M.  uilbier  ankommen  werden,  riel  Zeit  vndt  mübe  brauchen  wirdtaUea 
wob!  nii?!?  einander  zu  g^lauben. 

Wegen  dess  Moles  Person  sage  ich  nichts  ,  weilen  aber  dui'  Ii  dess  kevsers 
todt,  aueh  seine  Noininn  7ttj»-!eielj  aufgehöret,  vndt  der  Fal  lit  ihtn  zu  einen  Car- 
dinal zu  machen  sich  wirdt  hart  dispouifen  lasen,  so  zweitehle  ich  nicht  dass 
£.  M.  auss  Dero  güKe  einige  refleiion  auf  ihm  machen  werden. 

Yen  denen  henfiegen  penaioniaten  rndt  retacblnekongen  eo  derveratorliMie 
faerr  gegeben  will  ieh  »iehte  änderet  melden  alae  daee  B.  M.  an  die  Regentfn 
■ehreibeo  aollten,  daaa  aie  vaier  der  bandt  mit  dem  Cammer  PrlaidenCen  veran- 
laae,  dass  allea  biae  au  Dero  anknnfflin  auspenso  bleibe,  waae  aber  die  Contrae- 
tirtnn  schulden  vndt  vorgeschosene  gelder  seini  da  aollte  man  offentlieh  deda- 
riren,  dass  E.  M.  vermöge  der  Contractcn  alles  gut  muehen  werden,  indeme 
durch  dass  letztere  der  allzunotliipt?e  Credit  slabllllret,  vndt  in  dem  erstem 
da  noch  einige  erspabrunij  t,'ein:i<lit.  werden  wirdt,  die  wir  allzuviel  vnnüthen, 
wie  dan  F,.  M.  sich  werden  verwuinU  i  n  vndt  zugleich  «rschracken  niüsen,  welcher 
gestallt  man  tnit  so  wenigen  eiukuuütüu  einer  su  grosen  last  der  aussgaben  hat 
bestreutten  köneu  vndt  luüsen. 

DIaaea  lat  allei^.  Herr  waee  meine  pfliefat  ?ndt  liebe  vor  B.  If.  Peraon  alae 
meinen  reebten  Brbberrn  deroaelben  au  erinenr  vor  Döthen  eraehtet,  in  der  hoff- 
nung  daaa  E.  M.  wie  vorbin  meinen  guten  willen  iederaeit  mit  Dero  gnadten 
unacbawen»  vndt  mir  niehi  verfiUlen  werden  daaa  ieh  in  so  viel  parlienlaria  ein- 
gangen,  vndt  meine  meinung  darso  geeetaet  habe;  ß.  N.  ut  bekandt  wass  ich 
vor  viellen  moaathen,  vndt  da  diesem  trawriegen  fahl  oieht  vorgesehen,  an  E.  M. 
meiner  Intention  vndt  vnpeslichkeiten  halber  geschrieben,  von  weichem  bey  Dero 
föscn  mich  einfindend  ein  mehrers  sa^en  werde;  ich  habe  nunmebro  alle  hoff 
ambitionps  nuf  zeiten  gelegef  ,  vndt  bleibt  mir  nicht«!  libri'/  fils«;  ein  «jutes  hertz, 
wenig  gesundheit,  vndt  iederzeit  schlecht  habende  Capacitet  di  s>  allerdurch. 
Krtzbauss  interesse  zu  beferdern,  ich  habe  einen  herrn  gedienet  descn  todt  ieh 
Zeit  meines  tebens  beweinen  werde ,  deme  ich  inniglich  geiiebet ,  raein  gemüth 
«ihr  ihm  bekandt,  vndt  er  hat  eieh  auf  mein  Ihnen  vndt  lasen  in  allen  verlasen, 
nueb  vmb  frey  zu  reden  ehender  alsa  ein  freundt  dan  ein  berr  ndt  mir  vmbgangen, 
vndt  in  alten  seinen  Peraonal  vndt  andern  anatoaen  aein  berli  gegen  mir  auaa- 
geedhitei,  vndt  obgleich  in  allem  mein  rath  lüebt  gevollget,  eo  hat  er  doch 
iederaeit  erkennet  dass  meine  rathachlege  zu  seinen  besten  gemeinet  scint:  Gott 
der  Ailndlehlige  hat  ihm  vor  meiner  au  eich  berufen,  vndt  mir  an  £.  M.  einen 
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■■dflrn  BiblMm  pik&m  wolkn:  B.  IL  i»l  mtiat  g^tm  DtrmMtn  iwitnA 

hegoade  vnth.  defotion  ror  allers  schon  beksudt,  rndt  wan  midi  etWlM  m  Ow- 
•olir«B  Capable  ist,  so  wehre  die  ffnttdl  su  haben  E.  M.  bedienen  tu  kooeo,  meio 
terlan^en  ist  fjrnss  >ndl  die  tredlon  sciilecht,  dariu  stoset  eine  wpit-^e  ^esoad- 
heit  vndt  meine  y;eiüuge  Capaettei,  jt'doch  will  ifh  thuen  wass  ii  Ii  ^  ,i,  vudl  i»t 
mir  if\dl  K.  M.  vorauss  tu  sa^en ,  dass  der  zuätandl  Ewru|»ae  ariietro  inelir  ai»» 
nieraahleii  verwirret,  voUglieh  E.  ^I.  Regierung  über  vuss  so  Gott  lang  erhalteB 
«olle  nicht  änderst  »Im  sehr  btt^wirKdi  ada  nirdt 

UV. 

IMg  larl  M  «nr  Wnlhlaw.  lamUna  in  U.  April  1711.  «ui  dgealMf. 

 Den  noromeo  betrefendt  tvcrdt  ich  mit  der  interin  fehrners  conti- 

niiiren  lassen  wie  ihr  es  <<-!'r(Ml«f  vndl  erkeu  gar  wob  1  da«;«;  hart  ein  iiachfulijor 
zufiadten,  bsst  .sich  aucii  uovli  ziiiiLtlieh  wohl  au  au^sser  da»ä  er  iinnoch  weuig 
petto  lial  vuUl  etwa&  iiciiwucli  tbt,  welcbs  aber  sich  noch  enderen  kan,  also  es 
«Diio«h  Iwy  ihm  ohne  neyerung  bleibt.  Hera  der  Peferbereag  eoU  bereis  keiMe 
weicht  hoek»t  editdiieh  wer  vmdt  teia  baiWM'  gmg  beltent  i«t  vndt  er  nd 
elitoiuleriieh  mit  iterenberg  noch  mit  keieee  Geeerel  eoeh  mit  mir  niebt  tct- 
tragen»  also  wan  es  änderst  mürrlieli  auf  alle  waiss  zu  suchen  zu  verhinderce 
das«  er  oiebt  bombe.  Freyt  mich  dass  dass  beforcbtene  feyr  von  Tyrhea  etwas 
wcni^^er  ru  aprehendlren  vtidt  w.m  die  Vnruh  lu  L'ngarn  endlieh  ber-jele«! 
werden  kiint,  wer  es  liuchst  nuzlieli  \ndt  mein  diini^en  nach  :illes  dazu  auzu- 
wendlen,  düii  wör  dadurch  von  einer  i^ro&sen  Vnnilie  vndt  schadleri  befrovl  selo 
viciüteu.  Auf  die  puucten  dass  iMeylaadische  belrcfeadt  erwahrte  ewr  »olworl 
mit  oecbater  gtiiegeoheit  • 

Erfreje  mich  mit  euch  reo  beneo  daaa  eueb  der  Papat  daas  grao  priorat 
mit  aolehan  emphaeienen  reriibea  bat  vndt  eneb  der  keyaer  nut  ao  gnädiger 
manier  («rie  eyra  Creye  dieeat  wdil  meritirea)  daaa  Creu  aegebenft  hat  vadl 
wQnsch  dass  ihr  febraera  alle  Vergofigaag  habt  .  .  . 

Auch  hab  vergessen  den  puncl  des  heems  zu  beantworten,  dessen  begehren 
auch  dabey  zuruk  scbik  vndt  Gndte  in  selben  einige  dificultcten ,  sibsonderlich 
der  Vngcsundheit,  roanj,'el  der  sprachen  vndt  reli^'iun  seines  weib,  dach  kao  icii 
ohne  Socrelari  vnmoglich  len<,'er  sein  also  euch  vbcrl;t8s  ob  ihr  ein  nnderea 
tauglicUeu  lindt  der  diiieii  puslo  versehen  kunl,  odter  wo  nicht  den  heetus  doch 

aa  beredtea  vadt  die  eeadttioaea  aadi  eyren  gaCaebtea  «aaarkbCaa»  wan  ^er 
beedea  nicht  aein  fcant,  leb  endlich  aaaa  aeth  beawungen  aeia  ward!  doch  den 
Zinscriiag  komea  aa  haaen»  alao  ia  diaer  aacb  mich  auf  each  remiüra.  De  ftr 
aach  achreibt  (wie  Ich  wohl  erben)  daaa  die  Alerten  mcbt  vber  awey  eampegaice 

mehr  len-^st  maelien  werdten  vndt  dan  ein  schädlicher  fridt  zu  beforchten  saia 
wurdt,  glaub  nie  dass  sie  Spanien  vndt  Indien  in  des  feindts  handten  lassen 
wurdtcn  wegen  Ihres  scihsfeigenen  intcress*'.  a!s<i  nur  von  \V;inisiehlfindt  zu 
fürchten  wpr,  &o  glaub  ich  dun  duss  kein  besseres  uull  disen  vbei  vor/.uLiMneü. 
als  dass  wur  allen  efort  tliua  noch  heyer  vns  meister  von  Sicilien  machen  £U 
kooeo  Weichs  zu  hofen  ist  vbei  duM  was  euch  vndt  kayser  vor  eioigeo  postea 
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vber  difo  entrepme  gcschriiiuu ,  dau  alles  wuiii  üti»|>ooii-l  vndt  glaub  dass  wär 
tach  der  «KjrteD  niehl  diso  not^  vpdl  iUm  richtig  iil  wao  nur  maa  di«  nötig« 
truppea  dun  fiodtra»  vndt  gltvb  diM  «an  wQr  w  diMa  b«jr  rvmtirm  kofttM, 
mehar  keia  ZartliMluiig  ndir  tn  bafürcbltii  hahra  wurdtan.  Alto  aotig  daaa 
ieh  baldt  eia  aotwort  auf  diaa  mafaria  bakonw  vinb  dia  aacb  au  «oncladirea  Todt 
die  notige  aostalten  maebao  SU  kooao.  Tadt  balT  dass  man  os  zu  Wien  wohl 
boirneliten  werdt  daa  aa  ain  aaeh  for  Toaa  voa  boebatar  imporlaos  vadt 
ouxea  Ut. 

LV. 

Käalg  Kiri  aa  traf  Wratialftw.  larcelaaa  dca  4.  Bai  1111.  taai  elfeak&adig. 

....  Vbar  ciniga  altera  brif  van  aaeh  walcha  aan  wadtar  Zeit  hab  aacb 
mahr  nna  aatig  iat  lu  baaaCirortaB»  bab  mit  mainar  daata  graaaaraa  ala  rnvar- 
balRea  batrabaiaa  den  Curier  roa  17.  April  ampfangaa  vndt  dadvreh  laidtar 

vorgestern  dea  vor  alia  vndt  raehrara  vor  mich  höchst  traurigen  todtfall  Ibra 
Mey.  des  Knysrrs  tneinos  herzlibslen  Herrn  Brudtcrn  Seel.  andenkens  vernoincn 
der  iiiiol>  in  «lio  consleriiacton  vndt  afliction  gesezt  hat  die  ihr  erachten  kont  vndt 
i!.t  dass  liMilt  luuli  so  ^Toss  das!>  ich  auch  noch  vill  tiocli  niclils  schreiben  kan 
vndt  uocIj  vuii  »ii'ii  leidt  reclit  cuot'us  bin.  Hah  doch  notig  iTiiclil  iiiil  den  notig' 
•ten,  mit  welchen  mich  hie  mit  ^en  Muies,  htüriibi  rg  vudl  Küitilt  ii  als  den  ein- 
ugan  hia  vntarradt  bab,  diaan  Cariar  aaeh  beunt  ia  allar  eyl  aaroakauacbikaa 
ava  daaaaa  an  dia  kayaeria  gaaaodlaa  aspadtaion  ihr  allaa  araaban  wardt  vndt 
miah  daranf  batihan  mna.  Ewr  (ray  liab  vndt  ay fer  var  maia  paraoa  habt  ihr 
allzeit  vorhia  achoa  ao  gegen  mich  betaigt  data  U*h  ann  miah  daata  mehr  völlig 
darauf  verlasse  vndt  sicher  bin  ihr  dies  tliun  werdt  was  ihr  zu  des  Vuttarlaadt 
vndt  mein  dienst  findten  wcrdl  vndt  liufl"  alle  vassallen  in  ihrer  Irey  ferm  ver- 
bleiben werdlcn,  w  elche  üii  licr  sein  künen  mic-h  sohaldt  darauss  /u  sehen  als  es 
nur  möglich  sein  werdt,  in  welein'fi  noch  so  huitlt  nicht  teaipus  dt-lerminatum 
schreiben  kuu,  aber  gewis  suchen  werdt  auf  dass  ehist  so  treyeu  ViUerthaneu 
disen  trost  zu  geben  vndt  sie  suchen  uach  ihren  privilegieu  zu  ihren  bebten  mit 
gereohtigkait  vadt  liab  mit  bayataadt  Gattaa  tu  guberoiraa  vndt  sn  baaebdsaa. 
Darwail  aebika  dia  plenipoteaa  var  maio  matter  May.  wia  ihr  a^a  «ardt  vadt 
g[bt  ihr  aneb  nabaa  andera  aaeha  miniater  an  vmb  darwail  mit  aalbaa  daaa 
Gttbarno  (ubran  vndt  hoff  daaa  alla  ihr  baatana  mit  rath  vndt  tbat  an  dia  Bandt 
gaban,  allaa  privat  auf  seithcn  sezen  vndt  blos  des  laadt  vndt  main  nuzcn 
anschauen  werdt.  Anbey  hab  (wie  voi  hiu  allzeit  gehabt)  ferner  mein  particolar 
vertrauen  in  ewr  trey  vndt  eyfer  das:»  ihr  mit  eyr  ehrlichkeit  meinen  dienst 
beforderen  werdt  vndt  obliq;ir  vuvh  mit  den  dass  ewr  schuldikeit  ewr  Valteihindt 
best  zu  beobachten,  mir  re&crvirl  klar  vuUt  ohne  schey  vndt  anderen  al»sehen  tu 
berichten  wie  die  kayserin  vndt  minister  sich  cuuduit  eo  vmb  du^s  ich  das»  gut 
balabaaa  vadt  daaa  vbal  abatraSiui  vadt  biadara  kaaa  vndt  ia  aafaag  ein  glük- 
Uebar  garaebt  vad  gntar  hu  maiaaa  gabaraa  gaaast  wardla. 

la  dia  eaafaraaa  hab  aneb  daa  Seböabara  gaaaat  vmb  daaa  raiab  baytaba- 
baltea,  auf  walaba  aiaht  swaiii  alla  aieh  aabr  aplielraa  wardlaa.  Daia  dar  Prias 
aa  dar  raichaarmaa  gaacbikt  iat  gar  wohl  gadaebt  vrordan;  hacfaat  aatig  will  aain 
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auf  alle  weift  tu  suchen  die  cassa  in  mcglichst  gresteo  fundo  zu  sezen  damit  aucn 
di«  froppen  dadireh  erhalteo  werdten,  «relehs  allein  vnser  beyl  sein  OHtsc 
Wegen  de«  Sinxendorf  werdt  ihr  teben  wte  teh  aehreib  den  er  nidit  bulul 
allein  ae  ein  werk  u  regiren  vndt  maa  man  baldt  dert  die  providens  g^«n:  kan 
Tor  heunt  oieht  mehr  tneb  aebretben  vndt  batih  mich  avf  die  «xpedieion,  werdle 
auch  suchen,  wenigat  nun  alle  irecben  swef  mahl  abtafehrtigen.  Bio  von  der 
betrübnuss  einc<;  so  empfindlichen  Verlust  so  confus  dass  ihr  ana  den  brif  sehfn 
werdt  dau  wi\r  nlle  menschen  scindt-  Verlas»  mich  auf  eyr  trey  wordt  vndt  |iflicht 
rndt  frevl  mich  nur  dass  ich  nun  mehr  in  stundt  bin  euch  ein  irnrifH  vnfM  ^'^i:•.^nl- 
nuss  TU  erwaiscn,  weiche  ihr  alleweil  mehr  xu  meritiren  mit  besleudigeu  Ueyeo 
diensten  nicht  ruterlaMen  werdt.  .  .  . 

LVl. 

KInIg  lari  ai  «raf  Wratialaw.  Ilfcelaoa  den  t.  lal  1711.  6au  elgenbindlg. 

 Vnter  anderen  Canzlaybriefen  werdt  ihr  sehen  was  ich  (obwoblen 

icl»  "•pwis  bin  dass  sowohl  dio  kayserin  mit  ihrpr  miifirlichen  lieh  vnill  alle  mini- 
stoi"  iliren  rvfer  alles  schon  weriHen  vorgcitacht  vndt  dass  be<!  in  mrinen 
dienst  Uli  werk  f>;estellt  hnhen)  wcf,'en  des  nun  höchst  import:ui1en  ncgoeij  der 
Römischen  Crou  eriudere  vndt  da  £u  disen  Zwek  ubäuuderiich  uoUg  halt  nicht 
nur  in  reich  die  partie  zu  machen  •ondern  auch  den  Pabst  ror  ma  m  haken 
(waleher  in  diien  ?iU  keifen  kan)  Ihr  aber  aehen  rar  einiger  Zeit  geavehl  kakt, 
den  Albani  in  meine  iotoreaaen  an  bringen ,  ao  werdt  ihr  febmera  anehen  Ikn 
weitere  daao  an  impegniren»  ahaonderlteh  wegen  der  reieka  eron  ihn  ror  um 
haus  vndt  vor  des  Pabsten  zufridenheit  alles  dass  versicherndt  was  ihr  apropo 
vndt  mir  nicht  prciudicirlich  finden  werdtet,  vndt  wais  nicht  oh  man  nicht  etwns 
pro  iina  condiriono  irucfiren  kunt  die  sach  von  Comachlo  alsdan  hcyzulc;»en  tu 
seiner  satisfnction  wan  wenigst  nur  üMieif  kn vsrrüche  ^ruarnisun  f!  irin  biciht. 
Weichs  ilir  mit  den  Albsmi  an  hesten  zu  trüctiren  suclion  «ordt  also  ich  auch 
darin  nichts  vorscbicih  sondern  eyron  eyfer  vndt  prudenz  vherlass  es  mit  ihm 
also  an  tractircn  wie  ihr  es 'zu  mein  dienst  vndt  den  finem  tu  erlangen  am  besten 
findten  werdet 

Wegen  meiner  Vberraiaa  kan  noch  aua  rillen  meßvia  oichta  peaitirna  dam 
eraClicb  nmn  betrachten  mna  ea  also  an  machen  damit  man  nanm  Cieiat  et  alin^ 
non  omitat  welche  nicht  sein  kan  bis  man  ein  wenig  aibt  wie  aieb  die  Sachen  in 
der  weit  anlassen  vndt  wie  ein  iedtcr  dise  mntazion  betracht,  anff(  rf  ens  ebne 
willen  der  alijrten  es  nicht  ^(eschehcn  kan  dan  ich  aLsondcrIich  weircn  des  hinnu« 
gehen  völlig  in  ilircn  handten  hin.  tlritcns  auf  dess  Peterhorou|;  versprechen  sich 
nio  in  crcringsten  zu  verlassen  ist  vndt  ich  davon  schon  mit  meiner  gefnhr  «jewi- 
tigt  wordten,  dan  er  erstlich  nie  was  solebs  leicht  entrepreniren  kau  ohne  Vor- 
wiaaen  seiner  konigin,  andertens  wan  er  auch  will,  die  flot  ea  filleidit  nidii  tknm 
werdt  wan  ea  nicht  ordrea  Ton  der  konigin  hab  mdt  diftena  wan  aie  ea  dndi 
theten»  wie  ea  geachehen  wie  Ich  hieher  komen  kin,  eiek  dea  Peterkerpng  nickt 
au  trauen  let  dan  er  allea  mit  den  Hemeg  von  Savoyen  ist  mdt  schon  aelbwnU 
miek  kat  in  Snvnynn  fQbran  wollen  wan  ich  ea  nicht  ihnen  wordten  vndt  eadlieli 
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<ii?n  Schorel  *)  dorwitlpr  hat  persuatiren  rndt  gewinnen  konen,  also  man  Ihm 
aiiiizü  \mh  ilfsto  weniLTer  tr;iupn  knn  vndl  ich  also  .  .  notitf  !?laub  ehcsl  ein  ordre 
dii  die  Atiiuiraltü  von  tiiMi  alijilüii  m  ilisen  end(  /.u  licL^rlirt n ,  womit  man  auch 
ihre  einzige  weitere  luienziooeo  aus  «iisen  werdt  vrliiuiien  koneu.  Aucli  da  nun 
■•wohl  im  d«r  nilu  in  triiallM,  w«lcbM  dMs  priMi^la  raditUM^  hmh  aliton- 
dtrliehtr  Aaita  Min  wtrdlr  tb  ra  «ndeMii  tusgabea  dl*  Mlig  radt  teglicb  sidi 
in  dUen  co^jimetarai  «raigMii  w«rdtra,  oia  fund«  geldt  b«elwt  aotif  wt,  tehrtib 
ieh  dtrybtr  dar  Kayttnn  «igtnbtidiir  •«•fMbrlwIi,  wyhm  ich  wSi  swvil  si«  ateli 
mit  euch  beratbachbgen  werdt',  ihr  wwdl Mlran  ob  nrnn  gedaaken  tbuolich itt» 
wo  nicht  werdt  ewr  rndt  des  CaiNatrpresidenten  auch  anderer  eyfer  suchen 
alle  mit!  »iisriidenkon  vndt  nllo«?  sinznwent^fen  oefonomle  widltT  »uf  besseren 
fus  zu  hi-iiiL;eQ  siicfion;  pro  iiuni'  oiii  luiidum  zaxUZUSainltleii  uiilt  mir  ;^'lcIoIi  daybef 
die  proiecl  snAi  gutuchten  eiiizuscliiken.  Mchrers  kan  uielil  insinuiren  Li»  nicht 
mit  erst  ankomendea  briefeo  mehrers  licht  in  ein  rndt  anderen  oemb,  also  heunt 
Mdto  ridt  «ucb  hMj  «wrer  iray  vndt  pIKtbt  •rittdw  miob  obne  tdioy  fndl  egard 
fOB  «ll«D  10  bariobton  gut  vadl  rblet  w«t  ror  omio  dienst  b  ««rm  g«wliMn 
DoCig  findten  werdt  .  .  . 

LVII, 

%ni  Wnliitow  aa  Kleig  fttri.  Mb  det  17.  flti  1711.  fliM  etceebtodlg. 

Mit  gclegenhcit  dcss  GrufTen  von  Molnrih  ')  abschickung  habe  nuhl  vnttr- 
lasea  sollen  E.  künigl.  M.  in  vntertb.  zu  berichten,  dass  Dero  geschwinde  her« 
•«•ireiM  ie  nebr  nM  tnehr  Teadttmi  i«  iebi  erkennet  wirdt,  den  ebgieleh  die 
Tote  ni  E.  M.  Eloetion  nneelniie  lu  eein  tebeiiiea,  to  eeindi  doeb  in  rtaieebee 
Reieb»  mdt  in  Vogebren  derley  voreebaagen  Tonfttben»  die  de  nieuMndt  ebt  der 
berr  eelbeteü  ta  tbuen  vndt  tu  bewflrekea  vemeg. 

AnM  der  retolotion  der  General  Staaden,  vndt  der  antworth  auss  Engelandt 
ersehet  man  dass  die  Königin  rndt  die  Generai  Staaden  ihren  Admiralen  ordre« 
zu  Hchick(M>  von  E.  M.  hofolil  j.n  d luliren ,  rndt  Doro  honnissroiss  ru  secun- 
dlici).  wciiien  aber  Kngelandt  gedachte  hefehl  dirccte  an  die  Admiralen  vndt 
nicht  an  den  Peterborow  geschicket,  welchem  sie  doch  zu  beferderung  dieser 
beraossreiss  sehr  incliniret  zu  sein  gewust,  auch  der  Hath  Pensionär ius  an feng<- 
iicb  Tenneinet  gebebt,  deee  E.  M.  wobl  in  ^nien  bleiiien»  vndt  dereb  endere 
die  bieeigen  lieder  Gabemiren  ktoten,  eo  febie  lest  in  ein  ergwobn,  gedeebte 
Admiralen  derlllen  etwen  einige  gebeime  Cleiienlas  In  ibren  ordre«  beben  die  de 
Tneem  ebsebee  niebt  allerdings  CoDform  webrea. 

Der  graff  von  Sinzendorff  hat  herauss  geschrieben  vndt  vermeinet  dass  E.  M. 
die  Kiaigia  pro  Gabematrieo  in  Bereelieoe  binterlesen  kftnten,  «af  welebes  der 

I)  Der  ilamällgo  ni-rehlsbaber  der  ■■n^lischcn  Klotft»  im  Mittpimoor  ,  t'loudley 
Sbovel.  Kr  scheiterte  im  Jnhre  1707  an  den  Sviüy  UlaudS|  und  fand  mit  der  ganacn 
BeoMUioiiUf  seines  Schiffe«  den  Tod  in  den  Wellen. 

I)  Ferdinend  Bmsi  Gnr  Meiert,  kel«.  Kimmerer  and  gebehaer  Reib,  d»aa 
Oberelkilebeameiater. 
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Rath  l^en<;'onnriii.s  tu  iiu'liniren  geschienen,  allein  wir  seint  alihier  trantz  oiner 
andern  naeinuii":,  vndt  glauben  dass  R.  M.  seihston.  vndt  mss  allen  an  der 
succeision  gahr  zu  viel  gelegen,  dahero  zu  dieser  sepnrution  nicht  einrathen 
könen  aussgenohmen  in  diesem  casu  eztremo  «ran  di«  tee  Poteotzien  E.  M.  wie 
nidit  1i«f ra  wiK*  wir  iJHtm  rab  ill«  cwidilioi»  (liwrfcrinfeii  m  w^tm  liek  ibd»- 
rirra  foUton,  in  wdehMi  fahl  Mg«  ieJi  tadt  eara  •itremo  B.  M.  moeli  li«li«r 
ohne  d«r  Kdnigii,  galir  mAt  iMrftber  n  kommM  «mrtlhaii  thete»  nmalileii 
Will  B.  H.  «amah]  6b6r  daat  maer  gakomiaaft,  abadas  an  aittal  fadt  waag  aicfat 
faUaa  trarde ,  die  Königin  ebener  masen  herOber  za  kaiamaD  naebea. 

Vatar  dem  21.  Aprilis  werdaa  B.  M.  araehen  haben  wass  Deroaetbaa  wagaa 
eines  mit  dem  Peterborow  gehabten  diseurs  in  rntertb.  berichtet;  nun  ersehe 
ich  auss  dpss  TfrafTon  von  SintcndorfT  relationcn  ,  dass  er  Peterborow  mit  dm 
allhiesi^n  In  1 1 mtlischen  |,'«'sandlen  daraiiss  Conitini  eirp(,  vndl  dass  iener.  vns»e- 
aclilol  dersi'Jhe  wp«ler  ru  vor  noch  der  nach,  aiiss  diesiT  matcrie  rtiil  mir  'pTeredeU 
dervoM  aii  seine  Priacipules  die  nachricht  ertheillet,  über  welches  sie  &ich  sehr 
alanniraa  fodl  basorgcn ,  maa  ineliaira  wtar  aaiihs  daaa  Spanische  Contineas 
au  Tarlaaaa:  Diaaa  baaoigaaaa  ibaa  ieb  in  maiaer  Syadaraay  aebr  gehrne  aabea, 
vadt  dar  »aiaaag  daaa  waa  man  aieb  evm  pmdantia,  et  aanmo  aaerata»  aaa 
aaa  aliqaa  afantlatiaaa  daraalbaa  wirdt  aa  gabraoebao  wiasaa«  B»  M.  aia  graaer 
aafsaa  daraaaa  arwaahaaa  kaa*  «raillaa  abw  dieaa  malariaa  sich  wohl  mflndlieb 
IlbarlagCB  barentgegen  aicbt  wohl  si^hrciben  lasen,  also  will  ich  auch  dieselbe 
biss  zu  iener  Zeith  tpahran,  wo  ich  daaa  klflek  hah^n  werda  niiah  baj  E.  M. 
flM^n  ein  ruflnden. 

Der  >Tnns!t'iior  All»ani  hat  von  ilem  Puh^fprv  hefah!  erhal?oii,  nflhier  iii 
hieiln n ,  \iuit  hey  der  Klection  eines  römth' Inn  Keysers  in  quaiitate  VirnTtj 
Exlraordinarij  zu  crseheinen ,  mit  dem  aussdruekiiehen  Zusatz  E.  M.  inlftesäC 
darbey  quo  vis  modo  zu  secundiren:  so  riel  icit  kan  abnehmen  so  ist  der  Pabst 
ia  daoi  weag  aieb  mabrar  alaa  aianahlaa  Niit  dam  Brfabaaaa  faat  ta  aataaa,  Tadl 
leb  glaaba  faatigliab  daaa  waa  aiamaM  dar  lapia  olTaaaioBia  voaCamaabia  gababal» 
aaa  graaa  aaebaa  voa  ihm  m  babaa  boAro  kaa* 

Maa  aagat  aliblar  daaa  dar  benag  voa  Madeaa  aiaa  von  B.  M •  Drawan  arawa* 
Stern  zu  heuratban  rerlaagat  tedoch  wdaa  ich  alebta  denron  legaiitar»  ia  dama 
dia  Keyseria  ea  mir  nicht  «rertrawet,  vndt  schaiaat  mir  auch  dass  diaae  beurath 
vor  eine  fraw  von  dem  Erizhauss,  da  er  herzog  ron  seiner  vorigen  gemahlin  ') 
wörklich  Irov  IfhetvdTeefp  «lohno  hat  fjahr  nicht  ansfendif»  wehre ,  in  deine  ihre 
zukünfTUge  Kinder  lauHu  i  ;iirnc  ('adelten  von  haiiss  d'Kstee  wehren  vndt  dass 
^'antre  onus  Ihn  r  valt  rhallung  vndt  Versorgung  wiederumb  auf  dass  Ertzhauss 
zurück  tuiiien  wurde- 

Der  Holarth  bringet  mit  einen  Wechsel  per  KOO.OOO  f.  so  zu  E.  M.  reiss  mit 
geadki^t  wirdt,  vadt  maa  hui  lialwr  ein  tbail  darroa  dar  nriKIt  aatsogea,  al» 
B.  M.  aaaoeb  langer  ia  Cattalloniaa  la  laaan. 

Saitharo  daaa  9.  bafinda  mieb  allbiar  vadt  warda  iaarbalb  8  lagaa  wieder 
aaeb  Wiaoa  komasaa,  dan  waillan  mir  diraa  Gbar  aabr  wohl  aaaeblagat.  so  tboa 
noeb  alliebe  Tag  damit  Coatmuiran. 

1)  6cbwcat«r  der  KaUerio  Amalie. 


kjui^L-o  i.y  Google 


157 


Lvm. 

tfilg  Itrl  u  %nt  Wrtlltliir.  BmeltM      Hai  1711.  ttaei  dgeillnllg. 

 Ihr  soht  nun  ««»Ihif         pro  nunc  man  ^ar  nichts  noch  von  mpiner 

binaussraiss  redten  kan,  da  aber  icl»  doch  «elbe  odter  hnidf  ndfer  spetter  vor- 
neinen wcrdl,  verlang  ich  in  gehnimh  in  einen  vodt  anderen  ewrc  iniiinung  zu 
wissen  wie  ich  selbe  vornemen  solt.  Vodt  ist  vor  allen  wohl  zu  denken  ob  auch 
mein  konigin  mit  luir  geben  odter  hie  den  guberno  vorsteben  solt,  dan  obwohlea 
Tor  dMt  «ntore  dio  «iehtige  vrti«h  der  Meofttti«n  atreit  ao  iat  do«h  aadi  wohl 
w  Mankan  daas  laadt  hia  aickt  gar  daaaaparirao  so  naahaii»  waleha  gavia« 
glaaban  wurdtaa  daaa  naa  afa  rollig  varlaaaan  wolt  waa  aufib  dia  kanigUi  kinanta 
gakan  aalt,  waleka  nmi  aoek  aakon  la  ditauray  kia  kart  vndt  vmb  diaaa  fall  aus 
farekt  niekt  varlassen  zu  sein  die  meisten  mir  nachlaufen  vndt  auf  daa  kalaa  aahi 
wurdteOf  aakay  su  bedenken  wen  dastgoberno  hie  so  lassen  wer  dan  der  starap* 
ber^'  liie  gar  nicht  beliebt  ist  vndt  nun  mehr  als  nie  zu  denken  ist  ein  hiesiges 
guberno  ein  tcutschen  711  ^(>hen  vmb  nicht  sie  in  die  Jalousie  zu  bringen  dass 
sie  in  allen  von  teutscfnn  f^ubernirt  vndt  nur  als  ein  i)r(>vin?'  sein  wurdten,  wo 
nun  mehr  als  nie  dass  \'.iih»rsplll  zu  zeif^on  vndt  zu  suolitii  ist,  verstehen  zu 
geben,  dass  obvvoklen  uua  «lile»  unter  ein  herru,  doch  bccde  niouarchien  separirt 
vndt  nach  ihren  gebrauchen  gubernirt  sein  werdten.  Auch  glaub  ich  dass  man 
kia  aagea  aoll  daaa  laaiD  raia  «ur  aaf  aiaiga  karsa  Ztit  iat  Todt  daaa  i«k  aaek 
widtor  10  kaldt  vndt  oft  karaio  komaa  werdt  ala  noi^iak  aaia  werdt  radt  glaubta 
dan  gut  so  diaaa  ?adt  a  la  legara  tMOh  raia  faranDamaa  vaik  auek  dia  vakoatas 
BV  mindereo. 

Main  auch  dass  ein  politic  wer  ein  odter  anderen  Spanier  mitzuaaBM^  nank- 
lieh  ersUich  damit  die  depecheu  herein  durch  den  spanischen  slilo  gehen  conti- 

nniren  vndt  ein  odter  andere  einige  von  adl  welche  nicht  brechen  noch  machen 
küBen  vndt  man  doch  zeig  dass  ich  die  Spanier  vndt  vassallen  von  anderen 
nazionen  nicht  exciudirc;  vber  dis  vodt  was  euch  iuehrcrs  bc)fiil!en  werdt,  werdt 
ihr  mir  eyr  meinung  vndt  rath  vber  mein  raiss  vberschreiben ,  dan  ich  main  man 
wohl  beobachten  raus,  unum  facere  el  aliud  non  omitere,  womit  mich  iu  vbrigen 
oüek  aof  meine  rorige  brif  kaaihe.  .  .  . 

ux. 

keaig  Karl  an  Graf  Vlra(ii>ls.«.  üarceltna  den  27.  Hai  1711.  Gaiii  eigenhändig. 

Ewren  eigenkiodigen  brief  von  23.  vorigen  monatka  bab  wohl  empfangen 
vndt  ist  mir  darauss  g'ar  lieh  vndt  angenehm  zu  ersehen  gewesen  dass  ihr  mich 
ewrer  pflicht  vndt  bekandten  Irey  vndt  eyfer  vor  mein  dienst  gemäss  von  ein  vndt 
andren  vertraylich  bericht ,  nuch  mir  ewr  meinung  trey  ofoet  wo  üir  es  zu  incin 
dienst  [inzlu  li  liiidt,  welche  ili-fj  Vertrauen  t/emas«*  ist  dass  ich  schon  von  Jengst 
parlicoiar  in  euch  gesezt  hab  wo  itir  dan  gar  wühl  wüst  dass  mir  ewre  trey 
mainaada  ratk  rndt  klarbeil  allzeit  gar  angenemb  waren,  also  ihr  febrners  also 
eontinuiran  wardt»  wie  aa  daa  aoah  biamit  anf  daaa  baat  aabafakla  vndt  auf  ewr 
pfliekt  anftrag  iniek  von  allen  an  bariditan  obna  aahay»  waa  odtar  var  odter 
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widter  mein  dienst  ihr  Ündten  werdt,  vndt  frey  mir  cvrre  meinun^  rndl  consilia 
7.U  ofnen,  dan  ich  versiclK^'f  l»in  ihr  nirhf  ropnhrf  fin  particoliir  (inem  oder 

jiassion  sondorr»  nur  iiipin  il uMist.  rwr  l;(  wiastu  vitdl  liiiss  best  dess  Vatterlandl 
vor  ;ui;,'cii  zu  iialjen  .  Iiof  da«,»»  lUi  iiieiiie  vori|^e  schon  werdt  empfangen  vodt 
durauss  ersehen  haben  du&s  euch  dass  auftrage  was  ihr  schon  tu  volUihen  ange- 
faogeo  bibt.  Viidl  da  ihr  heani  «Hat  taia  dar  aipadieion  aa  dta  Kajaeria 
Ref  aatin  faroamaa  wardt,  wardta  ieh  da  bot  dia  puaeta  awraa  briaf  ao  f3l  nag« 
liab  baatttvarlaa»  Tadt  da«  dan  atalaiii  das  Oabaraa  batrafaadt  glaob  iek  Amt 
as  aaia  rerbleiben  haben  werdt  aach  daa  wia  ieh  mich  mit  der  regentin  explieirt 
hab  wie  sie  die  eonferenz  haltan  kval*  daaa  BMbr  gehaim  aber  mit  eoeb  mät 
trautsohn  allein  vnterredcri  vndt  nach  ewr  bcedcr  piictbeHndlcn  odter  ein  vn4! 
luidercn  minister  dazu  rufen  odtf  r  dif«  resoluzion  nenien  konp.  Ihm  ich  abson- 
derlich Wallenstaia  vndt  Windiskrai  nicht  apropo  lindt  welche  zu  nichts  sik  w.n 
intrigiien  ^ut  sein.  Don  schonborn  hab  uuq  ^ubwohlen  owre  raiüonen  eri^en^ 
notig  gefuudten  nicht  ausxuscblissen,  dan  man  Hia  vndt  sein  haus  in  diseo  cob- 
jvnelnran  botbat  naUf  bat,  hoff  alao  dan  ea  dia  ragantin  ao  Talliihao  werdt 
Waa  die  diagoati  anbaiangt  dio  ainiga  famiren  konCanv  araa  man  diaa  leada  a«f 
baina  waia  anfkaman  laaaan  dan  ain  dianar  niehta  aia  blind  daa  harren  wiHna  an 
gahortamen  haben  nna  waleba  TOrhin  aehon  vndt  aaeb  heuat  der  kayaarin  aehraib 
rndt  ihr  don  io  dtaaa  mein  willen  wissendt  ihr  dass  notig  einrathen  werdt.  Han 
P.  Miller  glaub  dass  er  nicht  vill  werdt  machen  dan  ich  klar  rndt  stark  genug 
der  kayscrin  dayber  pcscbrihen  hab  doch  werdt  ihr  mich  in  dii^sen  vndt  allen 
genau  berichten  was  vorgeht ,  damit  ieh  in  Zeit  vndt  aianii  r  die  nötige  remedur 
sehen  kone,  werdt  auch  mil  den  billi{»^n  respect  euch  kein  blat  nemen  ,  die 
kayseriu  dass  notige  cinzurutheu  vudl  von  vblea  zu  uu&iren  vndt  endlieh  alles 
daa  thun  vaa  ihr  In  awraa  gawiaaaa  an  tban  achddig  seia  fiadlaa  werdt,  sa 
«Diaban  ihr  tmk  dcato  mahr  abiigirt  aayt  ala  ihr  wiaC  dass  partiealar  ▼erfmoan 
daM  aneh  aaban  langt  vorhin  ieh  in  eodi  gaaaat  baba  vndC  aoab  aaaa. 

Von  daa  proiaet  dasa  Frankreich  soll  an  dia  hallandter  von  fitdten  dwreh 
Lothringen  gaaaabt  haban,  hab  nie  nichts  gehört  vndt  glaab  dass  man  daranf 
vigilanl  stehen,  es  nicht  abbrechen,  weniger  noch  schlissen  sondern  in  statu  quo 
lassen  solte  vndt  suchen  dass  vns  allen  aneh  durch  diesen  we^  »llzeit  ein  thor 
ofen  bleib  in  fall  der  noth  odter  vor  ein  schein  odter  realiter  mit  Frankreich  70 
tractiren,  welciis  ahcr  gar  •rliin^tiiiijii  zu  obscrviren  vndt  derweil  absonderlich  in 
disen  coniunctureu  wohl  auf  hollundt  acht  su  haben,  wessentwegen  höchst  notig 
dan  Sinaaadorff  ain  adtar  andm  taaglieba  attbiaatnm  an  ndiungircn  (wia  a^on 
öfters  gaaehriben)  dan  ar  allein  ein  aoleban  paao  nicht  gawadisan  iat  rndt  bof 
daaa  ea  aebon  gasebaben  iat 

Von  den  tractat  mit  dan  gawastan  CbnrfUnt  von  Bayern  *)  hat  nur  iwnr 
einmahl  der  SinzendorflP,  aber  nur  in  generali  gaschriben,  alao  ich  nicht  ganng 
informirt  bia,  glaub  da  wie  ihr  meldt  dass  nun  auf  keine  wais  auf  seine  reinte- 
grazion  zu  denken,  absonderlich  zeit  discr  kfinftif^en  wähl  vndt  wcrendfen  kricjr. 
bey  den  fndtcu  sehe  wohl  dass  man  ihm  nicht  werdt  exciudiren  konen,  also 
alsdan  dass  best  sein  werdt  suchen  dass  bayren  nicht  den  altjrten  sondern  mir 

1)  Karfbrat  MaalBnian  Ksianiial  von  Balam. 
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dto  obügaeion  hA  vndt  leiB^iitogniiioii  da»  mit  BogUebtton  forÜMil  meioM 
htiM  Sil  i^aotlirM  teiii  wtrdt»  ia  welcheB  mich  mthi  «vf  ewrM  «yfar  vadt 
«tpfteitet  verliM,  pro  none  ab«r  werdt  ihr  mSm»  uf  all«  «rait  aeblgeban  daaa 
maa  kaia  paaaumtha  Todt  so  die  alijrten  pressirtoi,  iot  die  enUchuldignag  da 
daat  man  ohne  mein  rorwiMOa  darin  nichts  thun  kan.  Vadi  bin  dan  io  dison  wie 
ifli  den  maiataa  pviictaa  awraa  brief  init  aaeh  oiaig  vadi  findt  awra  rath  vadt 
ariaderungeo  gar  trey  vndt  vernünftig. 

Rass  nun  Pfalz  *)  Bayern  suehcn  werdtqua  viearius  in  possessiou  zu  nemen 
ist  gar  Daiürlioh,  wpichs  auf  keine  wais  zusulasaen.  doch  sehr  delicat  zu  tractiren 
vinb  aafkeiii  wais  etiurfürst  oiiter  dass  reich  deren  wOr  nun  so  nötig  haben  zu 
disgustireu,  vudt  wiil  nicht  glauben  dats  die  kayserin  wQrdt  sieb  ?on  brüder- 
Heber  Hab  rbanrindtaa  laMaai  aalt  aa  aber  doch  gesebaban  wardt  ibr  (mdt 
gluub  aoeb  all«  aadara  ntfaiatar)  as  afarfc  widarratheo  aaf  data  baaaadl  da» 
man  aiahta  abaa  maia  wiaaoa  Ihua  kaa  rodt  ibr  aa  aiebt  raraatwortan  aondara 
aueh  iraidat  bariabtaa  aiflieaa;  glaab  aber  rnobt  data  aa  dabia  komta  aall,  dao 
ChorfBnt  aber  noa  Baaa  aiit  glinipitchen  werten  abspeisen  vndt  auf  da»  blaibaa 
daoa  daaa  gnberno  ohne  mein  wissen  in  diesen  nicht  disponiren  kone. 

Ilaaa  dnia  raiekMaatoa  mein  haus  zugelegt  hat  ist  gar  gut  vndt  von  grosser 
imporfanz  vor  vns,  zeigt  auch  die  gtite  tlisposicion  von  den  reieli  vor  mein  hauss 
vndt  ist  srai  wohl  tfcschclien  dass  man  f^leich  selbes  landt  hat  sehwerert  hssen 
vndt  ist  auch  notig  mich  zu  berichten  wie  dass  lehen  eingericiit  vndt  oU  e»  blos 
den  haus  geben  odter  einige  particolaritetcn  exprimirt  setndt,  Weichs  notig  zu 
wissen  vndt  wer  besser  wan  nichts  particolar  eipriroirt  wer,  welcbs  weniger 
jatoMia  daa  Pdratan  ia  WalKaahlaadt  geben  mird^  aaf  walaha  ana  woU  wadit- 
aamaa  aag  an  babaa,  dasa  aia  aiebt  ein  aebadllalia  liga  «Mter  nüeb  aabiieaaa 
AOglaa,  weleba  wobl  wa  beforebtaa,  abtaadarlieb  van  Teaadig  ist,  alao  wobl 
datanfaebtan  baban»  aaeh  anf  Saroyaa,  wettber  ancb  taina  «anoipt  formiran 
Wardt,  da  ich  aber  Erken  dass  wfir  abaonderlieb  ava  disee  herzog  notig  haben 
so  hl  notig  dass  man  mich  von  Wien  aus  ansfOhrlicb  iaformir  was  iungst  widter 
mit  Ihm  tractirt  wordten  vndt  wie  mir  Ihr  vndt  dortiges  ministeriom  einrath, 
des  hen?o<j  he«»ebren  mit  dtm  wenigsten  prpiudiz  meines  dienst  als  möglich  ver- 
gnügen 7A\  kouen,  weieiis  notig  ist  mir  cliist  zu  überscbikcn.  Ks  haben  sich  auch 
einige  ^wi^tigkeiten  zwischen  den  ('astelharcn  ^)  vndt  konigsek  zugetragen 
welche  der  regentin  reraitir  vnib  von  dort  auss  beyzulegeo,  welches  ie  ehendter 
ie  besser  geschehen  werdt ,  vndt  daes  man  beeden  von  Wien  scharff  anbefehle 
fe  allen  eiaig  an  oiIb  vadt  hinittro  aoMia  haadl  la  niaidtaa,  walaba  nnr  nein 
dienat  vndt  daearo  aabadlaa  tban. 

Vas  di«  ragantia  mit  aiaratb  dar  miniatar  mit  daa  Tjrltaa  gatban  iat  allaa 
gar  wobl  gaaehabaa  vddt  mna  man  aaf  alle  waia  boflmng  gaben  daaa.bay  meuMr 
aakaaffl  der  atillatandt  ««rdt  varleagart  vadt  swiaehen  beeden  Monarehian  ein 
gate  barmonie  gepflogen  «erdten ,  vndt  mna  aaigan  sieb  auf  ihre  versprechen 
an  tränen,  doch  dabay  anabao  alle  notige  firmeaaeianea  widtar  ein  aa  fiilaaban 

1)  Jobann  Wilh«*!!!!  ,  Kurfürst  von  <\cr  Pfaljt,  Bruder  dei  Kaiserin  Eleonora. 

2)  Joseph  Baptbt  Graf  Castelbarco,  kaiserlicher  Administrator  zu  Mmntua« 
wo  er  im  Jabre  1713  »tarb. 
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fti«4t  n  MOM  nidt  di«  gmlt  iraM  so  irill  noglieli  n  vtnidwren,  ma  mu 
mehr  OMiai^«  trappen  •«cb  nit  Vngira  veraiichC  woHt  braiidiM  konei»  «as 
widerst  seihe  Voruh  beygele<rt  Ist  (wie  vill  rersi«li«ra  voliea)  da«  osH  tfiifcea 
Yiidt  vliaraU  die  Genaral  maxim  sein  muss  si  vis  pscem  pars  bellum. 

Dass  Deutrslitet  eorpo  findte  liochst  aoVig  zu  fonniren  dan  Sebwedtea  aia 
ru  irjMipn  vndt  notier  ist  dass  reicfi  von  allen  seithen  vor  allen  einfall  vndt  mnih 
ficlifi  /u  sr:'iMi.  welches  mein  dienst  nutzlich  vndt  nnn  auch  par  politique  in 
tiiser  hortiuing  einer  g^löcklichen  wähl  zci<ron  miis  dass  mir  dos«;  rs  idis  ruh  vndt 
best  so  fini^elegen  dass  ich  mit  ailer  macht  dazu  contribuiren  werdte  auch  mit  ia 
gefabrüezuog  meioea  ioteraaaa  dath  «llaa  cum  poodere  et  meosura,  dass  vür 
nidit  allaia  maa  den  Sehwadten  anf  dan  halaa  sihaD,  in  walehao  pand  ndcb 
waitara  in  kaine  partieolarla  ainlaaaan  kan,  dan  niebt  ganuy  informirK  bin,  ab 
mieb  avf  dia  raaotnaion  Ton  Wiann  raniHiran  inoa ,  vndt  di  ibr  (via  teb  niebt 
awaiJiaa  kan)  an  allan  vardt  garaffen  aaio,  so  wardt  Ibr  aUaaÜ  aneben  daaa  best 
aittsarathan  damit  in  allen  mein  vndt  das  public!  dienst  beobacht  werdte.  Idl 
kan  in  disen  vndt  andaran  nein  mainung  nicht  recht  schraibaa  bia  fonditaa  vaa 
allen  informirt  werdte,  welchs  hör  der  Molar  mir  vfn  rbrinfren  solt.  welchen  dan 
mit  verlangen  erwahrto  \  ii(U  wohl  j^ut  «gewesen  wer,  \\  ;m  innn  ein  vndf  nndtfren 
het  damit  hcrain  srhiLt  n  kdtipn.  der  auch  mundlich  von  negoeijs  mi'ormirt  auch 
mündlichen  bericht  In  f  ibslallen  konen  zu  welchen  diesen  nicht  capobel  halte, 
sondern  diser  mir  üt-ui  depecben  rberbringen  rndt  mit  parlicular  hegehren  ohne 
anderen  nniaa  bnladtan  kanan  arardi 

Ana  ainanCansiayacbraiben  diaaaraipediaian  arardtibraraabao  dia  aehraiban 
di«  icb  gut  f  afuDdtan  an  all«  Cbnrfdrai  aiijrta  rodt  «ndar«  eranan  aebraiban  xa 
laaaan,  araleba  dar  ragaatin  rbarMbik*  damit  aia  naeb  ibran  vndt  dar  ninialar 
gut  ballndtan  aia  aehik  odter  Inhalte  wie  man  es  an  besten  flndtea  wardt,  vndt 
mich  davon  berichta.  IMa  briaf  seindt  die  metatan  alla  «ingarieht  in  aodnm  «ia 
dia  vorige  konig  in  Spanien  gesrlirihen  haben. 

Auf  die  Sachen  von  Vngaren  su  komen  will  man  mit  brifen  aus  Cenu«  gewis 
versichern  «bss  alles  gestillt  vndt  der  rapozzi  * )  selbst  mit  den  vhr!if*»t»  rebellon 
heryber  koim  n  null  auch  Mongatscii  vhergeben  het  welchs  Gott  l, t  h  mi  U  wohl 
lioehsl  zu  vvüüäciien  wurc  duss  gleich  hey  disea  unfang  ein  solelis  koni<^reich 
widler  ia  volltgeu  ruhatandt  gebraeht  were  t  Weichs  wan  es  sieb  also  befiiidtete. 
mein  willen  ist  vndt  man  abaandarliab  aabC  gaban  aoH  »K  mabr  klimpf  diaa 
na«ion  w  fraeCiran  rndt  ibnan  di«  aprabanaian  an  nam«n  daaa  8ia  voa  danan 
tantachan  mtardniakt  wardtan ,  vndt  Ibnan  an  aaigaa  daaa  lab  vaa  ibnan  glekb 
anderen  eanddana  maeb  vndt  aia  aatlmir«,  ancb  aaharff  dan  dort  «amandirnndan 
Oanaralan  aninbalbblan  dass  sie  die  magliabat  gnta  ordre  in  diaan  landt  «^Mar- 
viren  vndt  die  extorsionen  nicht  zulassen,  auch  man  zeig  den  Vngarn  dass  man  aia 
mit  aller  inatia  vndt  lieb  gtiberniren  will.  Aach  findete  gut  einige  nacional  trupea 
zu  formiren  vndt  sich  deren  sowohl  als  auch  irt  {»nlltieo  einiger  ihri«fer  subiecten 
zu  gebrauchen  an  orth  wu  inau  von  Ihnen  nichts  zn  hetorehlen  hat.  Die  abrufung 
vbrigena  dea  Palfi  findt  gar  wohl  vndt  ist  mit  gar  loblieben  pretext  geschehen. 

1)  Fürtii  Fiaux  Leopold  Rakocx^r*  das  Haupt  des  molHt  nach  ihm  genaanten 
ungrischen  Aufstandes ,  der  dnr«h  dan  flsatbmarar  Frieden  baan4lgt  wnrd«. 
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Wu  vor  «ia  6n«rtl  biaiuMhiktn  wait  ich  nieht  dm  ich  bob  aMh  «anig 
kenn  rndi  mn$  et  a]«er  teb  der  muier  bei  mdt  tbeenderiidi  nieht  ieteree- 

•irt  ist. 

Wehren  Comachio  mus  man  mifh  ausführlich  berichten  wie  es  steht  vndt 
was  darin  passirt  ist,  düit  ii.  Ii  der  notigen  inforroacion  mangle  vndl  ist  nun  in 
disen  behutsamb  zq  Kf''>*^=i<  l^n  tl  auch  nicht  apropo  dass  selbe  nun  ausszuranmen 
dan  es  auch  das$  reicii  ili.>»gu9liren  kunt  vndt  wOr  mit  den  Pabst  nun  die  ent&cbul- 
dif^uog  wegen  des  reiehs  haben  vndt  wer  also  es  in  statu  quo  su  lassen  wo  ihr 
den  Alhue  ni  tenteheii  gehen  kmii  die«  nun  nötig  dies  der  Ptibii  aidi  fer  mir 
wegen  der  Reiebteron  heieig  den  men  aaeher  die  werk  haldt  werdt  beylegM 
honen,  weiter  aber  mit  ihn  efeh  pro  nene  nicbti  petitif er  einlaaaen  rndt  Tcrlaae 
eileh  völlig  anf  eneb  daaa  ihr  aliee  ao  mit  den  Albane  vaehen  werdt  wie  ihr  ea 
u  aieinen  dienet  heaatr  Mten  werdt,  alio  nieh  wie  in  diaen  aoeh  In  den 
geheinan  tractat  wegen  der  succession  von  Floreni  rerlaaa»  welohen  ihr  mit 
Albane  gebainb  eontenniren,  auch  nichts  weiter  der  regentin  sagen  werdt  auch 
nher  in  disen  vndt  in  comachio  nichts  ferfan<;liches  ohne  mein  befahl  «schlissen 
vniU  mich  genau  berichten  werdt  damit  we^en  ecmaphio  wohl  die  ;iLiifi<  nin  zu 
bedenken  ist  vmb  nicht  etwan  damit  dass  reich  zu  d is<^'ustiren  weiehs  nun  vndt 
allzeit  so  viel  mojfHch  zu  verhinderen.  Verlast  niicfi  aufevren  eyfer  vndt  secreto 
dati  iiir  wühl  wist  dass  allaeit  ein  absonderliche  cootideaz  in  euch  gesest  vodt 
ewrer  treyen  moiouDg  allieit  rill  deferirt  hab. 

Dea  Prinaan»  Sinaenderff  mdt  Gallaadi  inatmetionen  erwahrt  leb  mit  tot- 
langen»  radt  waa  dea  erateren  Peroon  anbetrifl  iat  problenaiiaeb  ob  er  naeb 
genomener  poMoaaion  dar  relehaarniee  (welche  allaeit  in  mein  dienet  boehat 
noUg  war)  dort  verbleiben  edler  der  eampagne  in  niderlandt  beywobnen  aolt 
mdt  denkt  mich  niderlandt  nieht  ao  weitik  von  rhein  daas  er  nieht  allzeit  in 
tempore  sich  einfinden  kone  wo  es  er  selbst  zu  mein  dienst  an  notigsten  findten 
werdt,  also  glaub  dass  best  es  seinen  eyfer  vndt  vrtheil  zu  vberlassen  dan  er 
auch  mein  dunken  nach  vor  einige  Zeit  in  Niderlandt  höchst  notig  ist  dan  man 
nun  mehr  pth  nie  den  alijrten  zeigen  mus  dm^  mrjn  L;(Mtenket  alles  zu  den  fine 
der  altanz  zu  contribuireo  vndt  auch  mit  nu  hi-  i„'\lVi  iti^s  nie  dazu  zu  helfen 
glaub,  also  das:»  Lest  es  de«  Prinzen  vernüulligei)  vrtheil  zu  vberlassen. 

Den  ?blen  staodt  meines  ararij  kan  mir  leicht  eiobildten  dan  ich  es  lang 
genug  gebort  beb,  mu»  dan  aller  treyen  dianer  vndt  meine  groet  vndt  eentinnir- 
lleht  apUetdon  aelben  anf  den  beaten  atandt  an  bringen  ela  meglieb,  hab  aoeh 
eebon  etlieh  mahl  aowohl  an  die  kayaerin  ela  den  Camerpreaidenlen  geeebriben 
wie  oa  ancb  beuni  widerboil,  daaa  ann  vor  itat  alle  peneionen  vndt  gnaden 
enapendlre  vndt  pro  beno  pablieo  anwandte,  aeeh  die  Chargen  alle  auapendfre 
vndt  keine  vergeh  auch  die  kayaerin  pabliciren  leea  daea  ich  swar  alle  treye 
dieoer  zu  belohnen  in  willens  aber  resolrirt  bin  kein  passum  in  disen  su  thun  bis 
ich  mit  Gottes  hylfT  selbst  binauss  kombe.  Zweifl  dubey  nicht  dnss  derweil 
cnrsiis  Ordinarius  »hsonderlich  iustitise  daraussen  wohl  geht«  vndt  die  leodter 
wohl  gubernirt  werdtcn,  von  welchon  ihr  mich  genau  berichten  vtull  euch  in  allen 
weg  vndt  consiliis  vor  allen  eyfngst  angelegen  »ein  lassen  werdt  dass  dass  mili- 
tare  et  oeconomieam  auf  den  besten  standt  als  möglich  gcstezt  werdt  (wie  auch 
wegen  des  erstereu  öfters  an  Prinzen  geschriben  hab)  an  welchen  twey  polia 
AreWr.  XVI.  H 
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dass  totum  meines  dienst  vndt  beyl  der  landten  hanget,  also  ihr  dis  lu  beför- 
deren euch  ovfrifisl  Rn<rploi,'en  sein  lassen  werdet.  Dass  proieet  von  Caiüiz  vndt 
instrucllon  i:\s  !  i's  sei  r  i  lm  i  hal)  gesellen  welehs  absonderlich  in  disen  coniuBC- 
tureu  niciil  wuitl  lliuniich  lindt :  werdt  aber  nach  reyfer  vberleguug  mit  den 
atarenberg  euch  uiehrers  dayber  schreiben  vudt  ist  desto  weniger  davon  cu  sagea 
als  die  flot  in«hU  dtvoD  Mgt  vndt  il«r  Peierboroug  der  allteit  w  M  va^«  «n&ll 
bat  vndt  aUe  Ug  vaa  tiajfa  dankt  nicht  konan  iat  noek  aekeint  daaa  ar  kaoiaa  «wdL 
Daa  PatarkoHMg  diaevra  iragaa  rapartitian  vndt  qianian  dan  kanaf  von 
Savoyan  tn  g^an  iat  aabar  gawoknkait  n«ek  lagara  «ia  daaa  angagaaiant  nick 
kiafkar  ra  hringan*  «alcka  wohl  aack  data  akaakan  kakM  kan  vnk  mit  meiner 
rala  dao  herxug  den  weg  leicliter  zu  bahnen  dan  ar  allaait  aiek  gar  pnreial  v«r 
ihm  getaigt  hat.  Ist  aber  nicht  viU  raflexion  darauf  lU  omaIwb  dan  er  ein  wob- 
derlichcr  hc}  liger  ist  vndt  mieh  nur  wundert  dass  er  noch  so  vill  glauben  tiüdl. 
Vüdt  soft  er  tnir  die  proposicion,  werdt  ihm  schon  wissen  zu  begegnen  mit  raanier 
vndt  wie  es  gehürt,  dan  utcht  gut  duss  uiau  uiir  denken  kone  dass  spamen  koot 
von  mein  hauss  zertrenl  werdten.  Ewre  reflexloiu  [i  die  ihr  dayber  macht  werdte 
bedenken,  dun  duuuf  noch  niriit  antworten  kau  vinh  desto  mehr  als  icli  ernstlich 
resolvirt  bin  Spanien  so  lang  vndt  vill  möglich  su  souteniren  dan  ich  nie  aiebU 
ala  gaivonganar  laaaan  wardt  wu  main  hana  vndt  mir  gabflrt  mdt  ao  lang  dan- 
aalkan  gakort  kat  alaa  man  daaa  daanaaig  mdt  kariniga  glaick  eanaidariran  am^ 
ikr  alao  ntdi  disan  awra  eonailaa  wardt  ainrieklan  konan  da  ikr  in  diaao  Mia 
«illao  mdt  raaoloaion  wiat,  aolt  naekar  Gott  ackikan  daaa  wir  apaftian  nickt 
behalten  kunten,  werdt  oaeber  auf  die  waitarn  mesuren  zu  denken  aein.  Vadt 
ist  notig  dass  diser  discurs  von  Peterboroug  sehr  gehaimb  gehaltan  wardtet  daa 
es  hie  höchst  schädliche  efecten  nach  sich  lihen  kunt  vndt  genug  schon  ia 
WalUschhind  gcniücht  hal  puhliciren  von  ihm  dass  er  mieh  'gleich  hinausfuhrfo 
wcrdtc,  welefi-^  tih^ouderlicb  der  Fabst  vndt  noch  melir  Sin  ox  en  sehr  zu  ver- 
langen xeigeu.  Was  nun  mein  hinaussrais  anbelangt  in  den  siiposito  das&  hiesige 
zu  souteniren  vndt  in  guten  slandt  tu  lassen  vudt  da  daauss  mein  Person  s« 
nötig  dunkt  wo  ducU  ein  goberoo  stabilirt  vndt  erfahrne  ministri  sein,  kio 
man  araoktan  ana  aa  kio  atakan  ward  «ro  noek  kein  plan  kak  radil  fonaiNn 
konan»  waicka  dan  ancka  in  atandt  au  aatan  vmk  daato  aiakarar  von  kia  ckMA 
an^  niflk  kinauaa  Torfllgan  m  konen.  Ankay  iat  aa  nach  nickt  moglieb  dan  idi 
ca  ohne  nfridcnbcit  dar  alQrtao  nickt  wohl  tknn  kan  vndt  die  flot  okna  ordia 
tkrer  karren  nick  oio  kinanafÖhran  wardt  wie  aa  die  Admiralen  anck  ackoii  geia|( 
kakan  dass  es  der  Peterboroug  versprodieo  hat  zu  thun .  hat  man  nie  daraal 
kauen  sollen  dan  man  ihn  kent  vnd  leickt  an  erachten  dass  kein  particolar  obae 
ordre  aeines  herrn  was  solchs  vnfernemen  kan  vndt  mus  er  den  chanti  der  Sir^nt^n 
IM  Wien  pfchsiht  haben  dass  alle  ihm  gleich  solchen  glauben  beygemassen  vnd 
wais  nicht  u  ic  er  mich  hinyber  füiiren  werdt  wan  er  nicht  koinbl,  aobey  ist  dass 
die  Admirali  II  mich  kein  Engcllandter  nichts  von  ihm  wissen  noch  horeu  *iü 
vndt  wall  aucii  an  die  flot  ordre  komht  ist  notig  dass  ich  alijrlerseilbs  ver&icbärt 
werdt  dass  sie  derweil  hie  den  krieg  mit  allen  efort  pous&iren  werdten  vndt  aas 
man  die  redt  lanfen  laaaan  daaa  ick  widter  herein  kernen  werdt  ao  eil  vndt  kaidt 
aa  werdt  «ein  konen.  Dcm  kent  ihr  vndt  alle  meine  treye  vntaftkanen  venickart 
aein  daaa  ick  kinenaa  werdt  aokaldt  ea  nor  mogliek  eeia  werdt  vndt  miia  aack  d« 
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drtossigen  n  irwi  diMien  mImii  ditt  ieb  kain«  meüier  rolertbaoen  nirgeodts 
T«rlftM«D  will  mdt  kao  joicb  io  dar  Zait  namas  wanigan  hia  Tarblnban  auf  die 
traf  aalbar  laadtan  Todt  absonderlich  cwren  eyfer  vndt  der  rbrigan  mioiatar 
ganagsain  verlaaaaa  daaa  nichts  derweil  verobsaumbt  werdteo  wcrdt.  Vodt  dis 
derweileo  denen  zu  Wien  vor  ein  lehr  nicht  so  leicht  sich  von  leiten  wie  der 
Petcrboroujf  beredten  zu  lassen.  Vber  die  hiesig^e  cinrichtnnf»  oI>  die  konigin 
gleich  mit  mir  (welchs  wohl  zu  bcdenkeiij  odtcr  mir  f  il-ji-n  soU  ,  wem  mit  mir 
von  teutsch  vndt  sp^nici  plie  allzeit  eini«;  viull  ein  cspecc  eiues  ciuizlay  vndt 
mth  aus  politic  sein  nms  |  iicmen  werdt,  werdt  mich  mit  eneh  vertraylicli  ofnen 
wan  ich  es  mehr  bedactit  l>ab,  vudt  werdt  ihr  dis  viidt  alles  was  euch  bchreib 
gabainb  bey  euch  halten  vndt  nur  aina  vndt  anderao  euch  bedienen  wan  Ibr  aa 
▼or  nain  dianat  dar  kayaarin  adtar  ain  andaran  an  aagan  nötig  flndtan  wardt 
Waa  ibr  aaaal  vbar  diaan  maldt  mit  wenig  nt  gaben ,  daaa  kaber  entgegen  kann 
fodt  nur  tnaogBito  an  gaben,  bin  awrar  neinang  rnab  gaaebwindt  vndt  mit  weniger 
mkoataa  binaoaa  kaman  m  ka&an.  Waa  iat  waa  bannt  aueb  vbar  disan  pnaet 
aebreiben  kan  vndt  widarhall  daas  ich  es  selbst  notif^  vur  mein  dianat  arkana 
mdt  also  nicht  vnterlassen  werdt  sobaldt  als  mogticb  hinyber  au  kaiman. 

Findt  wie  ihr  nicht  nuzüfli  den  Moles  den  eapello  zu  geben  sowohl  weilen 
ihm  der  Pubst  dilicultet  zu  rKtchrri  h;tf  ;tls  oueh  dass  er  sclion  ;ilt  ist  vikH  «cuig 
mehr  capatx'l.  «Iso  zu  sclion  lliiü  ui  i  civ^as  audereii  zu  consuliiou  vndt  wer  dass 
beste  wan  man  ilnii  riiliu  t!^'  sn  fi  /.u  itUi.ren,  daii  er  alt  fjenu^'  ist  vndt  nacher 
IQ  ruhe  sein  leben  endien  küu.  liut  noch  gc&eheiut  dass  er  wolt  als  Fotlseliufller 
aontinuiren  welcher  vndt  andere  wundariiche  gedanken  aam  alter  luauaehraiban 
aelndt  Kan  man  naaliar  dankan  anf  waa  aualieb  dar  capalla  fallan  kunt  dar 
aiieb  an  Raa  aantbuirlieb  randiran  kunt 

Wagen  dar  rdebawabl  iwaifl  nicht  daaa  man  allan  flaia  anwandten  werdt, 
dan  daaa  nun  daaa  Hanbtnagoeiuni  iat  alao  mich  darin  anf  aueb  abaandarlich 
ferlasN.  Krinder  eneb  auch  dass  ich  betrachtandt  daaa  eine  wichtige  negoein 
fttdt  die  kein  Varweilung  leidtcn,  sich  daaussen  oraignen  konen  wo  notig  daaa 
von  mir  aus  ordres  vndt  brif  abgefehrtigt  werdten,  also  bab  endlich  rcsulrirt 
twelf  carte  bianehe,  sechs  latein  vndt  seclis  teutsch  vnterschrieben,  der  kayserin 
cinzuschlissen ,  also  dass  Sie  selber  nit  underst  uls  in  eiurath  vndt  ^'e^enwahrt 
der  minister  gebrauchen  kone  vndt  also  dass  so  oft  man  ein  solclu-  rarta  biancha 
heraus»  nnnbt.  man  hingegcu  die  copay  derselben  zu  we  es  gebraucht  wordten, 
vDterschriben  von  der  regentin  vndt  einigen  ministrcn  dervor  hineinlege.  Auch 
bericht  auch  (welche  ihr  auch  dar  Kayaarin  aagen  kont )  daaa  ich  ain  eondolena- 
brif  van  Ouc  d'  Ai^ou  eigenhändig  mit  der  VbancbriffI  mu  Rüg  d$  ftaAaaie 
üfonataair  mm  emmn  a  firert  bakomen  hab  waleben  nicht  anfgabrochan  aondam 
nnch  dem  ich  savor  dan  ali|rt«i  minialran  commonicirt  hab,  widtar  aurnk* 
gaaebikt  hab. 

Anf  fiar  Paraan  zu  Vornan  wiat  ihr  von  langer  Zeit  her  dass  ich  auch  ein 
rolliges  vertmuen  vndt  naigung  an  euch  gehabt  hab  du  ich  gemerkt  dass  ihr  auch 
ein  j)!»rtio«!ar  lieb  vndt  trey  vor  alles  was  mich  betrofen  erzaii^'t  hat,  also  obwohten 
ihr  ein  gnadi<rsti-n  berro  verlobren,  ibr  versichert  sein  kont  ein  andci  en  zu  findlen 
der  allzeit  ein  waiire  lieb  vndt  coutjdenz  in  euch  sezen  werdt.  lindViidt  «lass  ihr 
febrner  couliuuiren  werdt,  wie  mein  Brudurn  Seei.  also  auch  mich  mit  aller 
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frey ,  lieb  vodt  •pllcteion  lo  dienen  rndt  ewre  Uleett  daia  aDweodlen  Tsdl  wie 
TorhiD  teeh  doeh  nichte  nie  mein  dienst  Tndt  ewr  gewiaeen  Tor  engen  bebet  «• 

ich  herentgegen  avf  euch  redt  treye  dienst  lu  belohneu  bcsteDs  gedacht  s«a 
werdte.  Vndt  kont  rersichert  sein  deaa  ich  auF  emre  tref  rath  allzeit  eia 
abaonderlicben  egard  haben  werdt  vndt  nicht  weniger  confident  eu  rrtheileo 
wan  nicht  allzoH  <1ie  nii'innii^on  vbereins  koinen,  dan  ein  iedtcr  die  seioige  hit 
vndt  hof  dass  ilir  um  il  trey  alles  sclireiben  wcrdf ,  dan  ich  es  gern  bab 
vndt  auch  verlang  viiiit  ein  trovcn  rath  vndt  die  warheit  alkeil  gi^rn  hör.  Irf» 
wcrdt  eben  auch  vertraylich  feiirners  mich  mit  euch  ofncn ,  dan  ich  von  ewrea 
secreto  versichert  bin,  bis  ich  komb,  wcrdt  ihr  desto  mehr  suchen  mein  dienst 
Wehl  w  beebediten  irndt  der  kayaerin  mit  treten  rath  an  die  bandt  geben  niL 
Ton  mir  veraiebert  a^n  daaa  ich  ench  ebiendariicb  lieb  ndt  eirre  treje  diaait 
arkene.  .  .  . 

P.  8. 

Auch  thue  euch  anbey  erinderen  daaa  waa  idi  wegen  eonÜDoinuig  dea  itü» 
atandt  mit  den  tyrken  gaachrieben  hab ,  nur  mein  gedankeo  ist  vndt  in  der  exe- 
eaden  noch  tu  consideriren,  damit  man  nicht  dadurch  odter  Pohlen  odter  aueb 
Moscau  vor  den  köpf  stoss  welche  beede  nun  in  krie|;j  mit  (Icn  Türken  impegnirt 
sein,  also  alles  in  disen  haklichen  conjoncf nrrn  wohl  mit  bedacht  711  thun  ist  l$t 
nun  auch  7.0  wiesen  ob  nun  auch  iiieiüe  gt'wohulicho  »lloin  spanische  w  apcn  vndt 
PetschalTt  lu  eontlnuircn  odter  andere  7.u  muchen,  \mi  odfer  in  ein  odter  in  twey 
schildt  bceder  duauss  vndl  herinigen  Crblandtuu  wapeu  exprimiK  seindt  odter 
in  nicht«  kein  andentng  an  machen  ist,  vher  Weichs  ihr  mich  berichten  werdt 

Ancb  hab  vergeaaen  anf  ewr  P.  8.  ron  tS.  antanworten  mdt  eratli^  die 
plenipotena  an  kfinfliger  wähl  qua  res  et  eleeter  Bebemi«  betrelbndt,  eeliik  n 
diaan  anf  Wien  ein  carte  bianca  ava  Yraacb  daaa  ich  nnn  nicht  genug  die  sab- 
ieeten  ken  rmb  wedtcr  pro  prbcipaK  wedler  pro  aecnndar^a  anch  gewimea 
nnmerum  benennen  au  konen,  dan  obwohlen  ich  ohne  difienltet  auf  euch  als  in 
besten  inelinirtep  aeyt  ihr  doch  vor  mein  dienat  zu  Wien  notiger  also  die  ich  eoeh 
tu  benennen  nicht  vor  mein  dienst  findt  vndt  andere  nicht  ken  (dan  ich  ab  sonder« 
lieh  roartinis  vndt  kinsky  nicht  daru  (ani^lich  hnlte)  sie  schon  vor  dismahl  raüsseB 
von  Wien  benent  werdfcn,  wo  ihr  dan  mit  (  yren  rath  dahin  zu  gehen  «^nrhon  w<>rdt 
damit  die  tauglichstea  zu  mein  dienst  ohne  anderen  absehen  beoent  wet  d[eo. 

Dass  ilir  dahin  «ngelriben  vmb  in  Wallischlandt  offensiv  tu  agiren  ist  ^sr 
wohl  vndt  vuvmbganglich  sowohl  vmb  nicht  widtcr  das»  hiesige  laodt  in  extre- 
mttet  ao  aeaen  ab  aneh  mh  nicht  dadurch  den  alijrten  zu  zeigen  die  ersten  da» 
irir  den  krig  nicht  wie  Torbia  mit  vigueur  peuaairen  wollen  wo  wir  (wie  ikr 
wohl  meldt)  roa  nun  mehr  maacole  ala  nie  aeigen  mfiaaen,  weleba  da  ea  aadb 
mein  feate  reaelueion  iat,  ancb  daaa  bieaige  ao  lang  etaa  möglich  aonteoiren,  ilr 
«Ka  fahrnera  mit  eyren  conailga  au  folgen  auehan  werdt  .  .  . 

LX. 

flnr  Wratblaw  tn  Kiaig  Karl.  Wien  dan  27.  Iii  I7U.  finaa  clgMbfatfgi 

E.  könipl.  M.  ;illerg.  handt  schreiben  von  3.  vndt  9,  dieses  habo  ich  anorh 
an  Baaden  mit  allervnth.  respect  zu  recht  erhalten,  vndt  darinca  die  ienige  gölte, 
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CooldtBls»  vttdi  gatdtMi  so  dietalbe  ta  nmwr  wenigen  Perton  sn  CoiÜMirMi 
sieh  btlkbta  ItMD  mit  intiner  Miiderbahrra  ConiolitiAD  eneben,  E.  M .  allcrgeh. 
veniebnrniitdt  dan  gleiab  wi«  i<b  mMMm  in  Gott  rohanden  bam»  mit  allar 
ftalHehtigfcaii  (raw  rndt  iotegritet  gedienet,  ich  aach  also  bis«  sa  mainam  latitaa 

endte,  rndt  so  lang  der  Allerhöchste  mir  anoch  einif^c  «^'rcfflea,  rndt  gaeundheit 
rerleihet  zu  beferderung  E.  M.  dienst  rndt  Grosheit  Contiouiren  werde,  der 
gcnlzlichen  hofTmin^r  lebendt  Hriis  wnn  R.  M.  in  der  nehe  vndt  durch  die  Zeit 
mnn  (huen  vndt  lusen  selbst  werden  stlien  köoea,  dieselbe  sich  auch  nicht 
werden  gerewen  lasen  einige  güttichkeit  vor  mich  gehabt  zu  habea:  übriegens 
wiesen  E.  M.  t^ahr  wohl  dass  bey  grosen  hdffen  an  missgünern,  Malcontenten, 
rndt  Cabalislen  mclit  abgebet,  absonderlich  gegen  einen  der  du  in  einem  Posto 
Tan  einiger  Confidentz  stehet,  allam  ieb  vill  glauben  vndt  micb  getrösten  dass 
Watt  B*  )L  aimmbl  nein  gemitb  ndt  harte»  alet  wie  aiaia  ?eratoriMaer  harr 
raahl  kSaen  wardan,  alle  darlay  inreatianaa  bej  dara  oelbaa,  eo  wenig  alte  bay 
ihn  gaiahabaa,  die  gariagata  inpraeeianae  aieht  mteben  werden,  nnf  waldia 
arth  vatlglidi  mit  nihigam  gamfith  iah  in  allen  bagabenbeitea  E.  M.  interaeee 
wieder  iedar  oMn^lieb  Tarveahten,  vndt  in  alten  der»  intentionee  werde  ese- 
qairen  kSnen. 

Ich  bin  allererst  diesen  abendt  ron  meiner  Bade  Cur  zurück  kommen .  rndt 
morgen  werde  bev  d^-r  fraw  Regentin  kevi  M.  Mnfwsrthcn,  rmb  zu  reroehmen 
wass  sie  mir  Ijcfi  ldLii  oder  von  E.  M.  schrciln:'n  zu  i  ummuniciren  ror  gut  finden 
vv'irtll,  worüber  alssdan  mit  kfinffliger  Post  meuieui  Berieht  erstatten  werde:  ich 
werde  vermeg  E.  M.  allerböctislen  vndt  positiven  befehl  nicht  ermangelen  mit 
meinen  Consilijs  der  fraw  Itegentin  getrewltch  an  die  handt  zu  gehen,  auch 
ahne  lehew  mit  ge^emanden  reepeet  eines  mdt  dnea  andere  erinnern,  vndt  von 
aUam  B.  H.  aafrlablig  bcriditan. 

 Be  tat  nicht  ohne  eise  dnss  die  Keyeerin  mich  mit  groser  gtite 

vndt  aneh  diatinatian  anbSrat,  nUain  eia  varepAfaret  wohl  daas  vneare  Prineipia 
aebr  difsrent  eeindt,  vndt  dase  nlla  lenthe  wellen  Content  haben,  vndt  ihnen 
alles  in  Confidiren,  in  die  lenge  in  einem  Ouberno  nicht  practicirlich ,  rndt  ron 
einem  secreto  zu  erhalten  gnkr  keine  hofoang  ist,  besonders  da  noch  nicht  bey 
ihr  erhalten  kSnen,  dass  man  die  thdren  zu  mache  wan  die  Ministri  mit  ihr  reden, 
rngeachtet  ich  selbsten  ihr  gesagt  alle  worth  so  sie  mit  mir  geredet,  vndt  mir 
wieder  von  andern  sciiil  referiret  worden  ,  weillen  alle  ("juniner  IHenorinen  vndt 
Cammer  frawen  wie  auch  hoff  Dames  zuhören  könen  wass  dorten  '„'esLi'jt  wirdt: 
diesem  allen  vngeachtet  es  mag  nun  gehen  wie  es  will,  so  ist  doch  «ichti  änderst 
dermahlerk  zu  Ihucn  gewesen,  utss  wass  E.  M.  der  Regierung  halber  anbefehlen, 
rndt  von  dem  kOnffligen  wirdt  sieh  bey  E.  M.  Gott  will  baldieger  anknnfl  mfind- 
Ueh  ein  mehrera  sagen  lasen,  stnlamahlen  daee  esse  B.  M.  Gnbemij  nieht  labor 
Qmna  Oiei  sein  hen,  eaodam  wohl  pro  et  eanfra  wirdt  mdsen  debettireti  aneh 
mit  E.  H«  inlanlion  vndt  ineliiMtian  Comhiniret  werden,  welebea  einem  Miniatro 
oblieget,  vndt  aneh  nicht  achwafar  füllet,  wan  dar  Princapa  nur  gegen  seinen 
Miniatar  aeina  iaicntionea  vndt  iaalinatianes  eiplieiret,  dan  endlich  die  grosen 
barm  vndt  Naaarchan aeint  eben  menschen  wie  wir,  rndt  ist  offt  dem  Poblieo 
beser,  dase  man  vermag  dess  herrn  incliaattoo  in  einem  vndt  andern  ein  maneo 
mala  anahat  iv  wogen  in  bringen,  alss  dass  man  slleweil  directe  contra  torentem 
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mit  dem  beirn  ttrdtet,  welelict  mir  mit  meiiMm  wniathtam  btmi  cfiMt 
iri«d«rfalmn,  harootgvgM  habe  dardoreb  ta  weg«D  gebracht  daas  Er  io  haubt 
viidt  statts  Sachen  sich  desto  leichter  hat  alstdan  leitheo  lasen,  wie  dan  io  dem 
letoteo  Jahr  •!!«•  in  höchsten  secreto  gehandelt  worden, .  . .  dass  haubtabschea 

muss  anictzo  sein  alles  in  Statu  quo  rxi  erhallen,  die  Camp»«jne  Tprmpjj  der 
Coficcrten  iiiiss  riifübrpn  ,  vn«U  ;flle  Ne^^otia  *so  von  einiger  Consequentz  biss  lo 
K.  M.  anliunflt  zu  verschieben,  sinlenialilen  nielil  f^ut  noch  rertreijlich  snlieincl 
da&s  die  fraw  Regentin  «elbsten  alle  Arcana  Donius  wir  sti,  welclie  da  w  ieiler  die 
ihrige,  oder  ieoige  su  bie  portirel  eiTlers  itiufen  thuen  :  da^s  huublabseheo  uiuss 
Mtn  dasi  B,  H.  so  bald!  mdglich  Dere  bernttareita  beacbleinigen,  den  eoeetm 
wie  in  meinen  vorigen  gemeldet  eine  groee  Confttaion  bey  vnit  tm  besorgen  ist: 
Die  See  Potenliieo  heben  rnss  xwabr  rertiebert  denen  Adnirtien  die  erdrse  se 
gesebicket  in  beben  dem  trine|iort  nadi  E.  M.  willen  n  tboea»  allein  ich  swmMe 
anecb  ob  diese  befehl  sincer  seiet,  welehee  &  H.  in  loeo  selbst  leicht  vrtbeillea 
vndt  erkenen  werden,  wan  dieselbe  herauss  au  kommen  reriangeil  wcrfea,  meine 
sorge  ist  dass  gedachte  Admiralen  anfenglich  vnter  allerley  vorwandt  dii^se  reiss 
tu  versehieben  suehcn  tlcrfTtm,  vnib  nur  Zeit  zu  gewinnen,  vndt  wan  der  Auirustos 
cinmahl  sollte  ^(lrbov  ^(ht  n,  sr  ucrclcn  sie  sich  alssdao  entsciiuldi'j'en  vnter 
Torwandt  dass  dio  saison  zu  einen  suichon  transport  nicht  mehr  tauglich  rodt 
sicher  seye,  welches  wan  es  wicdei-  vcrholTen  pesLiicheu  salllo,  so  wehre  meine 
meinung  G.  M.  mechtco  ihnen  dcciariren  ddus  weilten  dero  gegenwärtig  allhier 
auf  einige  Zeit  absolute  ranmbgenglich  seye»  so  wolltMi  K.  M.  endlich  wieeea 
ob  man  dieselbe  mit  der  flotte  traospertireik  wieUe  oder  nicht,  damit  B.  II.  Der» 
roesures  darüber  nehmen  ktoten,  vndt  die  selben  wehren  resolviret,  eatwedcr 
n  wassr  oder  in  landt  an  vnss  an  ken«Mn,  dass  tetstere  kSnte  ohne  fhmkraieb 
nicht  gsscbehen.  vndt  dieses  wollten  B.  II.  nicht  gehm  attasgenobmen  in  amnam 
necessitate  vntcrnehmen,  indeme  dieselbe  dem  krieg  mit  Contento  Dero  AUyrtee 
gehl  [i  glücklich  zu  cndi  gebrachter  sehen  würden,  dafebm  man  aber  in  soldMn 
principijs  wurde  verharren,  wolidnrch  E.  M.  dass  totuni  zu  verliehren  in  gefabr 
gesetzet  werden,  alss  «l:»(t  k-uili?  auch  E.  M.  niemandt  verflhel  nelimon  wan  die- 
selbe endlich  Mai^nam  jiarUMn  suae  iVIonarchiae  quovis  modo  zu  «<^hirrii  tmehten 
theten:  ich  biu  von  dieser  maxime  so  persuadiret ,  dass  ich  niclil  aiiätutide  in 
casu  renitentiae  mil  i-  iunkreich  pro  forma  einen  Iractat  aazu  heben,  ich  &3ge 
pro  forma ,  weil  ich  persuadiret  bin  dass  wan,  die  see  Potentzieo  bey  E.  M.  io 
dieaem  fahl  einen  rediteehaffenen  ernst  verspüliren  dieselbe  mieb  Neienles 
tolentes  E.  H.  trsasporüren  werden:  Viel  seiet  der  meinung  dssa  B.  M.  die 
Königin  so  BaroelloDa  lasen  kftnten,  mit  welchen  ich  eher  nicht  fiber  em  ettmmsb 
Cum  non  tsm  Classes,  non  tam  Ezercitna,  quam  principom  filg  fhlen  Domina* 
tionis  sint,  mdt  da  E.  M.  kaabtsacblich  mdt  vnsa  noch  allen  en  der  snccessiea 
gelegen ,  so  kan  ich  nicht  schon  wie  man  zu  dieser  absonderung  salva  repobiiea 
eiorathen  kan :  wan  iodoch  in  suma  necessitate  kein  anderes  mittel  mehr  übrig 
wehre,  so  wo!t  ich  letxllch  auch  ein^erathen  hnlien  oline  der  Küniiiln  herübtr  m 
kttniiiien,  weilien  alss  dan  an  mittel  vndt  wcol'  niffif  prmnnrfplen  wurde  dieselbe 
aiss  dan  herunss  kommen  zu  mttcheu:  denen  Spanietit  vtiidt  nuui  künen  alle  ler- 
sieheninecn  i/ohen  dass  E.  &1.  sie  nicht  werden  verlasen,  soiuli  rji  ad  imifatiooeoi 
Caroii  V.  iiuidi  bey  iliuen,  vndt  bald l  bey  vu&s  sein,  auf  wass  arüi  aber  dieses 
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m  wegen  zu  briigra,  wirdt  sieh  die  taeh  b«j  B.  M.  fegwwirCh  tmn  bMtm 

moriehten  lasen. 

Wass  mit  dem  Peterbf>row  passiret  alss  er  in  Spanien  gewesen ,  vndt  E.  M. 
in  Dort)  srhreiben  dprvf>n  mcldung  gethan  ist  mir  711  dtif«  yrtbekandt  gevrescn, 
wie  gefif)i  fteh  aber  dieser  menscb  seye  habe  ann  t/i  ^elbslea  erfahren :  E.  M. 
iat  bekaudt  wass  Dero  selben  vnter  dem  21.  Apnlis  wegen  dess  hertzog  von 
Saroyeo  überschriebea:  Der  graflf  vod  Sinzendorfl'  wirdt  oacb  diesem  K.  M.  eine 
Copitn  T«B  dea«  Bniiil«z  *)  relation  Uber  tehieket  htban,  auM  welcher  tu  eneben 
deei  er  dieaem  ganttee  diteurs  gants  ladertt  überaeliriebeB,  rndt  so  gahr  nieb 
!•  aadMn  redee  macbear  die  ieh  niebt  allem  aiebt  geaaget,  aeadem  gahr  aiebt 
daravf  gedaebt  bebe,  aondem  die  er  viel  mehr  eelbaleo  prepeniret,  rndt  ich  gahr 
aiebt  denren  bSraa  »oUeo;  allem  waaa  iat  la  tbuea,  wir  «anit  io  eiaer  aellcber 
vnUftefcHcher  Situation ,  daaa  wir  auch  maa  edeher  übellen  lentben  gebranehen 
mflsen,  rndt  sehen,  auf  waaa  artb  ron  ihnen  daooch  etnrass  gutes  haraoaan 
xiehen  ist:  sonsten  sehe  ich  nicht  Tngehrn  dass  die  see  Potenlzien  anfangen  j!u 
aprehendtren ,  ',va<??  mrtsoii  K.  M,  sieh  lof  /iioh  rcsolviron  könten  dn'ss  Cnntinons 
ron  Spanien  zu  verlasen,  dan  eben  diese  furcht  wirdt  muclien  dass  man  viel  von 
ihnen  erhalten  vndt  dieser  krieg  in  ein  hcsern  forme  wirdt  konen  gesettet 
werden,  welche::)  alier  alles  bey  Dero  aukuufft,  et  suo  tempore  mit  gehöriger 
delicatesse  wirdt  müsen  bewfireket  werden. 

Daaa  B.  M.  loter  neminatoa  ad  Oonailium  dem  Graff  SchSobem  aneb  geae» 
tset,  iat  awabr  anaa  der  reflerioa  wegen  Meyata  mdt  daaa  Reich  gabr  webl 
geaebehea,  iedoch  bin  ieh  auaa  pfficbl  geswmigeD  E.  M.  10  aagen,  daaa  der 
Sehtebom  TiimögUeb  in  die  Armma  Oomna  mit  hinein  acbawen  kan,  vadt  daaa 
man  in  aeiaer  gegenwarth  in  viellen  atdeken  nicht  wirdt  Candide  et  rotund^ 
reden  kdnen.  weilten  die  Prioeipia  Caesarea,  et  Moguntina  raapecttt  daaa  Reiche 
sehr  differeot  seint  Dass  dass  gesambte  Heieh  die  gahr  zu  grose  macht  von  dem 
Ertzhauss  niebt  gehrn  sehet,  vndt  ditss  man  auss  der  Experienfz  erfahren,  dass 
Mogunlinns.  vndt  die  meisten  Keichs  Fürsten  Neapoli  vndt  Sieiilien  haben  saeri- 
fieiren  wollen  vriib  nur  eini;,'e  besere  iJariere  an  dorn  Rein  struhin  zu  erhalten,  wie 
dan  er  Schünboro  in  otfeDlliefaer  Conferentz  vor  vms  allen  gesagt,  dass  dass 
Ertzhauss  die  gantze  spanische  Monarchie  niemahlen  erhalten  wirdt.  Diese  wahr- 
baitea  bat  d&r  Teraterbeiie  berr  deigeitalt  capiret»  daaa  deraelbe  mA  Ihm  aoaa 
siaehlieaen,  vadt  daaa  aeeretnm  au  erhalten,  derentwegen  die  geheimen  Confe- 
rentaen  angeatellets  mdt  dieaalbe»  rageacfatet  allea  klagen,  Ceatinairet:  ich 
kdnle  aaiaetbalben  aaecb  vateracbiedliebe  apaefalia  anföhrea,  ao  ich  aber  kQrlie 
der  Zeit  halber  mterlaae,  vndt  aaebdeme  mit  der  fraw  Regentin  werde  geredet 
faabea,  werde  ieh  achen  wie  etwan  diesen  inconrenienti  ahtuhelfen  aejre:  vnter^ 
desen  gebet  die  Wahl  aache  nach  wünsch,  vndt  werden  H.  M.  schon  eraebea 
kabeo  dass  wir  die  Unanimia  vor  E.  M.  zu  erlialten  gesichert  seint. 

Mfin  'jfnstes  emhur  is  ist  Vermählen  die  Nordische  vnrtihe,  ob  zwahr  nach 
lievle;,MinL:  iler  Vngarischen  rehellion  ,  dem  Tiircken  krieg  nicht  so  viel  besor^je, 
vndt  endlich  auch  nicht  so  viel  fürchtet  r)ie  qurtpslion  wirdt  sein  dass  w.in 
Schwedeu  auss  Pomuieru  io  Pohlen  murchiret  wass  in  solchen  lahi  zu  thaen  i  in 

1}  Hamel  Braioynx,  Oeaandter  dar  Oeneralataatea  aa  Wien« 
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qa«  etra  die  CoMÜlm  allhitr  takr  UaaAi  mäi  dnercptiiler  mim  fchlM  ««dM. 
ich  bio  «noch  der  meinoog  dass  wir  vnss  von  denen  Allijrten  Dicht  eefnriNl 
•ollett»  fodt  wto  diSse  sieh  «rieder  Schweden  engagiren,  wir  mit  ihnen  Teeere 
truppen  mit  anrucken  la«en ,  iedoch  rote  nicht  dhereiUen,  radt  wan  es  niflieh 

dieses  impegno  zu  evitirca  suchen. 

E.  köoig].  M.  wirdt  wte»eat  seini  das«  aiss  der  TeuL^i  !iiiiLi:,UT  ra^ 
Printi  Carl  von  I.othrinuen  *)  die  Conßrmation  von  der  Loadioiiturie  respeetive 
MeyoU,  vudt  I  tiur  erhulleu,  der  Runüüche  stuiil  «»  ea  condiiioae  getiiitn  dau 
ein  vndt  anderer  in  casum  aetoalia  poaeaaioata  daaa  Bistnrab  Bretiaw,  ndt 
(Mortta  aoUen  bhren  lasen,  daas  letalere  iat  auanehro  wtircklieb  in  eaao,  dass 
hauss  Lothrii^en  suchet  aber  Olmfits  au  behaltMi.  weiches  aveb  f  on  den  Tentsch* 
aseister  wegen  Breslau  angebracht  werden:  ich  habe  dem  feraterbenen  hena 
tergeatellet,  dass  aichts  g^shrlfeheres  wehre,  alas  die  Char  vndt  ffiratan  dcss 
Reichs  in  die  keistliche  bcneiicia  der  ErblSnder  tu  seUea  ei  oiiiltis  praegDsa- 
tibus  rationibus,  haubUachlich  aber  dass  der  Keyser  selbetan  nicht  plenarie  hcrr 
dber  dergleichen  Rischöflfe  in  seinen  Erblanden  wehre,  vndt  wan  dieses  thor 
{»eeffnet  wurde  so  hete  man  zu  allen  Zeiten  einen  ^rosen  anfahl  von  denen  kfi<it- 
lichen  Cliur  vndt  fürsfen,  ielzt  aber  thuet  die  fraw  Regentin  me  in^cio  diese 
sacti  biarck  bey  dem  Alban!  porltreit »  alss  habe  mich  in  vutli.  wulien  anfragen 
wie  mich  zu  verhallen  habe,  vndt  wurde  mdil  vüliiutinlich  sein,  waa  C.  M.  durch 
den  Lucijii  oder  ihren  Pottschaffler  dem  Pabsten  lieseu  sagen,  er  mecbtc  sich  in 
diesen  beyden  aaehea  nicht  fibweinen,  sondem  aHae  in  snspeaaa  laaan  Mae  B.  M. 
ia  diese  gegendt  kenmeo  wdrdea. 

CasMchio  betretbnt  iat  nicht  an  heffen  dasa  der  Pahat  einig«  QnnrMssa 
darinen  laaen  wirdt,  nach  kan,  vndt  ist  diese  sache  eise  beschaffen  daaa  dieser 
vndt  alle  aeine  successores  olbtttliche  fenndte  voa  dem  Ertshanss  sein  verdea» 
vndt  mOsen,  so  lang  ihnen  gedachtes  Cumachio  nicht  reetitniret  wirdt.  Ob  nao 
dieses  der  mQhe  werth ,  oder  Ob  der  hertsog  von  Modena  diese  eonsideralioo 
maerittret  läse  E.  M.  allerhöchsten  iudicio  vmb  so  viel  mehr  Obrig  alss  dieselbe 
dess  Uümischen  stuhls  so  wohl  in  spani^'n  vndt  llomischen  Reich  alss  nnder- 
wertif:,'  vndt  baubtsachlioh  in  ladien  höchst  vonöliicn  haben:  ich  habe  gleich 
anfen}(lich  dieses  impepno  höchst  disaprobiret ,  vndt  ist  gewiss  dass  iler  ver- 
storbene berr  hat  bey  sich  re&olvircl  gehabt  es  wieder  zurück  zu  geben,  dereot- 
wegen  in  der  letstea  Cenfereats  geschlosen  in  hac  materia  an  die  keystliebi 
Churfllrsten  anachreiben  vnb  ea  mit  besern  garbe  äu  thaen,  vndt  nach  bej  dir 
Kejserin  seine  entsehaldignngen  s«  habea;  .  .  . 

In  mahlen  vorigen  hal»e  von  dieser  materia  B*  H.  achoa  geschrieben,  «alt 
vermählet  omo  sollte  soeben  sab  ea  conditiooe  wegen  der  Toscanisehen  aacess 
sioa  dem  tractat  an  acblieaen:  ich  will  mich  in  dieser  aach  nicht  Obersillsa, 

1)  Frans  Ludwig  von  PfaU-Nenburg ,  gleichfalla  ein  Bruder  der  Kaiserin 

Eleonore,  geboren  1664,  Bischof  xu  Bristau  und  Worms,  Hoch-  und  Doulfck- 
meistör,  1710  Coadjulor  zu  Mäiuz,  I71Ö  KurfOrtt  rn  Trf*>r  »nd  1729  7u  Mainji. 

21  Prins  Karl  Joseph  von  l<othringen,  »weiter  Sohn  de,  berühmten  k-ii-  f- 
lichoa  i\  ldberrn  Herzog  Kärl  von  Lothringen ,  Biacbof  zu  üünüU  und  Oanaitriick., 
im  Jaiire  1711  tkurlürsi  von  Trier,  starb  171ö. 
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•OMltn  fctn  fab  90  Mebttr  dero  fehnere  btfehl  dartUi«r  •bwartben,  iIm  «hae 
4mi  dftr  Pabtt  ticb  sebos  wefen  dftr  RAmiacbtn  Cron  for     IL  tpont«  rat 

declariret.  Tndt  dem  Ngr.  Albani  qua  Nuntium  zu  dam  Wabtttf  deDOmiliirtt» 

•Im  daat  dieses  werck  wohl  eio  anstiindt  Icydco  kan. 

Wegen  der  hiesiegen  Camerallien  habe  K.  M.  in  denen  vorifren  meine  »pre- 
hension  überschrieben:  es  ist  nicht  ohne  dass  sich  anietzo  in  Vngahren,  vndt 
anderwertig  noch  wohl  eines  vndt  andere  wirdt  thuen  lasen ,  aber  hey  weitliea 
nicht  dieses  wshs  man  voaöthen  hat.  vndt  auch  zu  dieser  einrichtung  ist  K.  M. 
gegenwarili  höchst  vonölhen,  aacli  welciiem  ein  groser  fleis  vndt  Rigor  wirdt 
mäaea  aogewandet  Warden  damit  es  io  dem  rechten  gang  kan  gebraebt  wtrdan« 
diaaaa  abar  iat  bay  iaUigtr  Coiiatitation  viiaaraa  Gabanig  nicbt  m  b«8ao«  vodt 
wwda  ia  iaIaigaD  rmbalaiidan  gafobriicb  aab  tu  Tntanabman,  dabaro  aebon  auf 
tadaraZaitea  la  varaabiaban»  vndt  aieb  nittlarirail  aoaa  an  balffau  ao  gat  man  baa : 
WM  B*  M.  auttga  2ail  rater  Toaa  aaia  wardan,  wardan  diaaalba  aucb  findan  daaa 
tllbiar  VBtaraabiedlieba  anbiaeta  seial  ao  ainiga  wiaaanschafft  baban»  dia  ibaan 
boraiitgagen  mebrer  ad  formanda  dubia  alss  zv  waaaaadara  diaaat»  waa  aa  abar 
konunaa  thuai  aa  aioer  raaolaiioa,  odar  daaa  HHmao  male  tu  arwallan  so  kSnen 
sich  ^ar  weni^  determiniren ,  oder  was«  beseres  suprgeriren,  sondern  v(>rmeinen 
genug  gethan  zu  haben  wan  sie  die  difficultet  moviret,  vpnncitu  ntlt  (hinlurch 
auss  aller  rerantworlhunir  frpsctzet  zu  sein,  woh  durch  mu  ii  k  s  (  i  jrhtcns  dem 
Publico  weni^'  ueholilcn  winit,  sintemahlen  in  inateria  »latus  clltcrs  die  omis- 
siones  schedliclier  aisä  die  Conussiunes  selber  soiut.  .  .  . 

Wass  fi*  BL  TOB  dam  Sinaendorff  melden  rndt  daaa  ibm  aocfa  aiaar  aollla  an 
gegebaa  wardaa*  Abar  diaiam  paael  raaarrira  mir  aoaiaa  gadaafcaa  B.  M*  aia 
•odaraa  anhl  sv  gabaa,  waillaa  darObar  rorbaro  mit  dar  fraw  Ragantia  au  radan 
Tamaiaa« 

Mit  diaaar  Paat  baba  bajliagaada  Copaij  daaaa  Origiaal  B.  H.  libar  aebiakat 
worden,  ron  dem  Priatiaa  arhalten,  auss  walcbam  ganugsarob  zu  ersehen  waaa 
vor  Terfluchten  inpcaterao  vndt  Caballen  einer  vnterworfen  der  da  ein  grosen 
Posto  bekieydet;  ich  kan  E.  M.  sagen  dass  diese  sach  dem  Printzen  in  der  seile 

schmertzel,  ob  gleich  er  erkennet,  dass  seine  aufführung  vndt  erwiesene  trew 
vor  da?«  Ertzhnn'^s  in  der  weidl  vnd!  von  H.  M.  so  erkennet  wirdt,  dass  dergici- 
o(n;ri  Cdluiiuiieu  weder  bey  derosell-i  n  noch  bey  andern  einige  impressiones  nicht 
machen  könen,  iedoeh  ß^huüite  ich  viuniisgeblich  vndt  ?nterth.  E.  M.  möchten 
sieb  geiahieu  iuseu  darüber  etwass  Consolables  gedachten  l'rintzen  zu  über« 
aabraiban,  Tmb  ibm  wiadar  auf  au  mnatara ,  wia  dan  E.  M.  nicbt  glauban  kSnaa 
wia  dar  Priata  aba  Zait  baro  abatlirat,  radt  aehaiaat  daaa  ar  nrnbr  dia  ruba  alaa 
wiaa  andorat  varlangat,  daraadt  wagan  man  ibm  aneb  von  Zait  an  Zait  an  aoi- 
nuraii  aoebaa  moia. 

LXl. 

ttraf  Wmtlaltv  tt  Kialg  Karl.  Wien  den  9.  M  IUI.  tttaa  affanblnilg. 

Selthero  allhier  wieder  ankommen  ,  habe  gleich  in  der  ersten  Audientz  mit 
der  Kevserin  wecpn  tlt^i  :iiiss  iJurceilona  von  3  vndt  9  May  eingelofenen  schreiben 
zu  reden  die  gelegenheü  genotuuen»  in  meinung  dieselbe  wirdt  mir  eines  oder 
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dtM  «nd«rc  ron  d»m  inhilt  B.  M.  •«hreibra  er«ffiiM,  Mebdcme  aber  mit  dwMto 
lunger  alss  «ioe  htlb«  ttaidt  geredet,  radt  fmpiliret,  dass  dieselbe  nichts 
•Iss  generalia  oder  indifferente  sachen  auf  tapet  gebraebt,  bebeaicfa  bemie- 
siget  befunden  dieselbe  zu  fragen  ob  nicht  gut  wehre  dass  man  die  von  E.  M. 

eirv5;e!ofne  vollmacht  in  denen  landern  ptibliciren  thete?  Damit  die  VassaüfO 
ailenthaiben  wiesen  ();)ss  lliro  Mey.  die  Keyserin  nicht  mehr  von  vnss  allein  zu 
dem  Oubernio  er«elilct,  sondern  f)eieitlis  von  K.  M.  auch  ronfirmiret  wordea 
seve,  welches  in  denen  liindcrn  gunU  eine  andere  impre&sion  al&s  dass  er&tere 
machen  wurde.  Die  Keyserin  gab  mir  zur  antworth  es  wehre  bey  der  Titulafer 
in  gedeehter  VoHmecht  eis  verttoM  rerbey  gangen ,  debero  glaebtea  «tlidbi 
diM  min  mit  der  poblieetion  larnekbeUen  kdiie  biu  eine  eedere  einlaefeii  mrde. 
leb  repiteirfe  weillen  die  vollmaeht  oiebt  in  OrigimK  in  die  linder  gesehielEil 
wirdi,  aendem  die  Centtlejen  mdt  stellen  eine  ibsebrifll  in  die  linder  eenden, 
80  kSnte  man  in  gebr  leiebt  in  den  abschreiben  dem  eingeaeblieebenen  Verstoss 
in  der  Tifnlatur  wie  es  sich  gehöret  einrichten,  vndt  derentwegen  die  PublicstioB 
nicht  aufhalten ,  weiche  mich  bedancket  rcspectu  aller  f  on  nicht  geringer  Con- 
sequentt  tti  sein:  Die  Kevserln  {^abc  mir  darüber  die  ron^e  anlworlh.  meldend 
weil  niim  bereiths  eines  vndt  d^s"?  nndere  darüber  erinert  so  woHte  sie  die  ant- 
worth abwarthen,  vndt  ich  na!im>j  „'intz  klar  ah  duss  ihr  iihmtu'  L:edaQcken  nicht 
anstendi«;:  j^ewesen,  in  welchem  ar^^Nohn  desto  iiu'lu  Cuniiniiirel  worden,  weilleo 
gesehen  dass  man  ;;edaelite  rollmai  iil  auss  denen  vun  E.  M.  eingelofenem  Canta- 
ieysekreibeo  weckgcuohaien  alss  man  mir  dieselbe  ad  perlegendom  Conunmi« 
eiret,  ieb  weiss  awsbr  webl  dais  ein  Original  ven  derselben  in  handteft  deis 
8eiler  «eye,  die  ieb  ven  ihm  sn  sehen  verlanget,  er  mir  auch  dieselbe  sd  sdgen 
positive  nicht  abgeschlagen ,  iedeeb  su  dato  anocb  nicht  geaehicket,  weisa  aisa 
nicht  in  weh  dieses  Misterinm  bestehet« 

Nach  diesem  fragte  ieb  die  Ksyserin  wass  wegen  dcss  Grafien  Siazendorff 
E»  M.  überschreiben  sollte ,  weillen  diesem  punct  in  meinem  leisten  sehreibea 
aossgestellet  biss  vorhcro  mit  ihr  darüber  geredet:  die  Keyserin  antwortbele 
mir  sie  wüste  nicht  in  wass?  darauf  thete  repliciren  K.  M.  wehren  der  meinun? 
man  mcehte  dem  (iraffen  von  SuizeiidorfT  iemandlen  aditin^^iren ,  in  deme  sie 
glaubeten  dass  er  allein  bey  diest-r  Negoliiition  tiiclit  slarck  gennir  ^ev»» :  Auf 
dieses  sag^te  sie  f.u  mir  der  SinicmlorlF  be<rehre  uhnedeiu  herauss,  vndt  weilifn 
die  See  Foteulzien  versichert  duss  vor  der  Wahl,  oder  E.  M.  ankunfflsie  nichts 
haubtaccblivhes  Tomebmen  wollten,  also  glaubte  aie  dass  diMO  ndiuMlien 
vnSthig,  dem  SinnendorlT  eher  sehr  sebmerfalicb  fhllen  wurde  x  ne  bete  wegin 
dieaes  Articuli  B.  M.  bandtachreibea  niebt  cirenliren  lasen,  wurde  aber  dnr€ber 
einen  Bxtract  machen,  vndt  verlangte  man  machte  mit  dieser  sacbe  asbr  geheim 
sein:  welches  ihr  auch  sugesagt,  vndt  mich  mit  ihrem  gedenke»  darf  bar  ver* 
gliecben,  vndt  kanE.  lf.mit  Wahrheit  versichern,  dass  allhier  wenig  subiecta 
seint,  die  da  beser  alss  gedachter  Graff  Sinaaadorff  webren,  ob  swabr  er  auch, 
wie  alle  andere,  seine  ausstcllungen  hat .  wass  desen  beraossreiss  anbelanget 
bin  ich  der  meinunp,  dass  man  ihm  dieselbe  nicht  ehender  alss  hiss  E.  M.  dass 
mcor  wi'irckürfi  pussfr^'t  vndf  er  <h^r  von  tuif'hrieht  bekommen  tfehen  sollte,  alss 
dau  aber  ist  nutliij»  vndt  nützlieh  dass  er  sich  boy  E.  M.  lüsen  einfinde,  von  allem 
mündlich  raport  tbue,  vndt  alss  dao  E.  M.  weitberc  iustructioues  empfange, 
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indmne  mehr  in  •inem  Ug  pro  at  Contrt  reden  »Im  dnreb  ?inl  Hontth  tehrMben 
Intet,  jedoeh  etebet  allet  bey  B.  M.  nllergnd.  belieben. 

Bndlieb  neidete  ieh  gegen  der  Keyeerin  deee  E.  M.  mir  geschriehcn  wast 
masen  dieselbe  mich  auch  vnler  denen  benennet,  die  da  mit  ihren  Consilijs  ihr 
nn  die  handt  stehen  sollen»  debero  meine  schuldicbkeit  zu  sein  erachtet  ihr  meine 
vnterth.  Dienste  anzutragen,  rndl  ihr  tn  gleich  in  versichern  dass  ich  nichts 
vnlcrlasen  werde  wass  du  ihr  Cubemiom  glorios,  oder  K.  M.  <,'rosheit  vndt  Inte- 
resse wirdt  hpfcrdcrn  konen:  Die  Kcv«crit»  sagte  zu  mir  es  wehre  wahr  dass 
E.  M.  dem  t^rinzen  .  Trautshon,  Starnbcrj?,  Seiler.  Sinziiaiürlf ,  mich,  vndt 
Schönbnrn  ihr  pro  Coiiüüiu  benennet,  jedoch  darzu  gc&etzet  man  mechte  die 
saeh  also  anstellen  dass  die  andere  sich  darüber  nicht  disgustiren,  auch  frey 
gelaten  ob  Sie  die  CoDfereninen  eleOf  oder  wen  sie  eeben  einige  gebnKen  wie 
so  TOT  Continnireo  wollte:  Sie  bete  B.  M.  die  Lbtem  Uber  eebiekei  wie  die 
Oonferentsien  in  der  etett ,  Tndt  ror  dem  Kejreer  bej  eeinen  lebneiten  gebniien 
worden,  nleo  worde  eie  eneb  B.  H.  weitbere  gedenken  darilber  erwtrtbent  vndt 
milier  weil  in  dem  alten  Stylo  forthfahren  auf  dieses  habe  weither  nichts  repli- 
etret  wohl  rcrmerckent  dass  sie  dem  Mansfelt,  Waldstein,  vndt  Windischgrats 
gehrn  darbey  bete;  in  welcher  meinung  mich  vmb  so  viel  mehr  bestettii^et ,  alss 
sio  in  dem  tliscMir'*  zu  mir  gemeldet .  d?>ss  ihr  E.  M.  per  Maiora  zu  schliesen  «!f>hr 
reconiendiret ,  vndt  weillen  diese  treue  aiiss<,'t'l:??('nc  von  ihrem  willen  absoiute 
dependiren,  dahern  sucliet  sie  dieselben  hinein  zubnn^'en,  wohl  v  m •^ehendt  dass 
ihr  die  Maiora  iilss  <liin  iiieniahien  feiilen  würden.  Von  dem  erstem  wiii  ich  nichts 
ttagen  dau  er  E.  M.  genugsamh  bckandt,  der  Waldstein  aber  hat  sich  in  der  letzten 
Krenkhdt  deee  Keysers  bey  beydcn  Keyeerinen ,  .  .  .  dergeetalK  reeemendiret 
4nee  er  einer  von  ibren  grOelen  fevoriten  dermehlen  itt:  der  Windieebgreti  bot 
nwebr  in  denen  fteieheeeeben  einige  bebiliCet,  iet  ober  der  grOste  brottliien  vndt 
Gebnliet  beydteeemboff,  weleber  mit  demFllreten  Selm»  Lemberg,  Tndtgedeebtea 
SebSabom  in  eilen  trtpotegen  ioderceit  geweeen,  weillen  er  ebct'  aieb  denen 
Keyeerinen  gantz  ergeben  so  werden  sie  heyde  e  epede  (rette  vor  ihm  sein: 
wegen  dess  Reichs  Vice  Cantzler  habe  sehon  newiich  meine  gedancken  Ober« 
schrieben,  vndt  bin  in  mehr  vndt  mehr  persuadiret  dass  dieser  reicher ,  desen 
eigennutzichkeit ,  vnd  vnverschanite  falsehhelt  hier,  rndt  in  Reich  hekandt.  in 
die  Arcana  Domus  si  nos  sulvos  c&sc  cupiiaus  ,  tiiclit  einschawen  kan,  dahero 
wehre  meine  meinung'  da.ss  E.  M.  dass  bereiihs  forinirte  Cunsilium  aprobiren, 
iedoch  darzu  zu  setzen  sich  belieben  Uesen,  dass  in  sachen  sumnn  nioroenti,  vndt 
wob  deee  eeeretum  sehr  nöthig,  die  Keyserin  nur  allein  mit  diesen  so  vormahlen 
in  der  epeniieben,  oder  eo  genendten  kleiner  Conferenli  geweeen,  die  eeeben 
Oberlegen,  fndt  bier  wirdt  men  ibr  ecbon  en  die  bendt  geben  weae  deee  tot 
eeeben  eeint  dentnter  ebeeoderlidi  die  ienigen  reretenden,  die  de  der  veretoiw 
bene  berr  in  der  kleinen  ConfMrents  het  Ireetiren  leeen. 

Arne  dieeer  wahrhelRen  vndt  getrewen  beeebrelbnng  werden  M.  erleben 
wie  mnn  ellbier  die  sachen  treetiret,  vndt  de  ee  eoscheinen  will  dass  man 
geroeinet  seye  einige  E.  M.  belebl  so  interpretiren»  vndt  mit  andere  gabr  an  tieb 
tu  halten,  alss  habe  mir  in  vnth.  auss  bitten  wollen  wie  mich  in  diesem  fahl 
weithers  zu  verhalten  habe?  ich  gestehe  E.  M.  dass  allhier  wenig  scint  die  sich 
getrewen  der  fraw  Kegentio  zu  Coatrediciren,  roreehendt  desa  E.  M.  riellaichi 


Digltized  by  Google 


172 


oft  abwetMdt  sein,  vndt  die  Keyseriii  ullexeit  dass  Gubernu  FQhreo  wirdt,  od«r 
wenigstens  M  vid  Credit  bey  E.  M.  haben,  dass  sie  leiebt  ia  ein  mdt  andcn 
durch  drucken  werde:  mir  selbsten  falilet  sehr  sehwehr  einen  Sohn  mdt  roemfn 
herrn,  wieder  seine  Mutfer  vndt  meine  fraw  ru  schreihen,  weiUen  die  maliLToitet 
gleich  vürscljut^i  II  wiriH,  dai.»  ich  üie  .Mutter  mit  ilem  Sohn,  et  vice  versa 
zusammen  zu  iieiz.iMV  trachti> ,  narh  deme  aber  es  E.  M.  mir  anbefohleii  nitlt  es 
mir  aut  meine  pQicht  vndt  Dir  zu  bewürcliea  geben,  &o  kan  ich  nicht  weniger 
tbaeo  alss  die  Wahrheit  wie  sie  ist  tu  bericbteii. 

DtM  CipilaI  M  Olflitls  Ul  mT  den  20.  Mj  den  WaU  Tag  aMa|t> 
aekriabaa,  wtUlM  m  dieser  Zeil  die  PkobogaliMi  deie  Cknrfiretan  tM  TMcr 
«a  eadt  oeoiaMt»  gedaelitea  Ca]»ilel  bat  aueh  ga  dietein  Aelo  de»  ktoigl.  Cttm-^ 
aarion  fevehalieher  ttaaen  ferianfeC,  weleiiee  der  Keyaerie  ToigetiigeB,  fadl 
aie  Temetnet  man  aollte  dieae  Walil  ?eriliftdera;  ieh  bebe  dargegeo  verf  estellet 
dass  dieses  nicht  in  dar  macht  eine»  aeltliehea  König  in  Böhmen  ttoade»  die 
Canones  gebeten  dariaeft  liel  vndt  mass.  vndt  wan  dass  Capitel  dia  anMgeMtila 
zeit  thete  obserriren,  so  wurde  dasselbe  ihr  Jus  elligendi  verliebren.  vndt  dass- 
selbe  dem  Päpsten  hcinifahlcn.  Die  Keyserin  ^oirte  dsrauf  <i\c  wollte  eicfonhändig 
dem  Pabslen  soJireiben ,  vndt  begehren  man  nici  htL'  rtmr  Tnrr  (  ontinniren, 
weil  Er  sonsten  nirlit  /.n  li'hr'ii  hele:  icb  rfjili'Mrli'  dass  mir  schon  wu-acndt  w?« 
masen  dieselbe  durcli  undcre  praclenla  ( «niceibria  dieses  bey  dem  Rümi»djtQ 
stuhl  gesQchet,  allein  ich  mäste  ihr  Vi  ofiStij  vorstellen,  dass  bey  ietxtger 
Admhiialralieii  daat  Biaienb  se  grondl  geriehtet  «erde,  vidi  veii  tUea  aebOfiea 
apolijret  werden;  daaa  wir  eiaea  BiaelM>ff  ia  leee  TeaStlMa  liabea  der  da  4ii 
Miaiaterialia  aelbatea  veraehe:  daaa  aaielae  alle  Jahr  100000 1  aaaa  deaen  Brb- 
laadea  geaeUepet  werdea,  vadl  daaa  eiaea  Kdaig  ia  BdbBM«  udi  Coavaakit 
aeye  einen  Chorfttratea  ron  Trier  in  seinem  Brblaadea ,  vadi  ia  eiaen  eollichM 
aaaehnlichen  Bistumb  zu  haben,  dieses  wehre  res  conseientiae  et  summae  Con- 
aeqaeniiae  propter  eaeteros  Principes  Ecciesiasticos  Impary,  vndt  wan  Trier 
mit  seinem  Churffirstenthumb  vndt  Osnabruk  nicht  kune  leben  so  ^vehre  ihm  nicht 
Wühl  ?.u  hpIfTi'n:  ieh  *;eve  schuldifj  dieses  tn  sr^prn,  iiycfulL'fne  riher  wn^ite  ieh  ro 
g<'lii)rs:!iu[,)i'n,  lediirli  '_;Liiiljii'  n/li  <!»'ü^  filiiir  i',.  M,  r\|iri'ssi'n  l>etVhl  die  Kevseris 
Dii.'hL  wulil  I  III  :ir[)iti  iiirii  uehmen  »uUle,  \iuii  dms  metzle  wass  sie  thueo  käote. 
wehre  dem  i'absten  zu  bitten,  diese  Wahl  so  lang  zu  prurogiren  biss  E.  M.  eat« 
weder  in  dass  landl  kommen ,  oder  wenigstens  sich  mit  dem  Römische^  stukl 
wdllier  darAber  Tentehea  wardm i  Die Eeyaerin  sagte  i«  lab  ele  bete  lieaiaadtn 
ia  dieaer  aaebe  gebraadit  aiaa  ibraa  beiebtVetCar  vadl  werde  aebea  was  aa  Iba« 
aeye:  wdilea  aW  die  meiale  vea  dieeea  vnaebea  aadi  wieder  dem  Teelaeb 
neialer  millitirea,  ae  aebeiaet  ea  daaa  dieee  Teratellnag  aiebt  aagaaabm  geweaea: 
la  dieeeai  Aela  Elleetieaia  pfleget  geneiaiglieb  der  Ob.  Cantaler  geediiebeC  le 
werden,  dahero  E.  M.  in  vnterth.  bÜtea  wellea  mieh  darzn  in  Gnaden  in  denominirea, 
vndt  tu  befehlen  wehme  etwan  daran  porlirea  at^lte,  daa  ebawahr  dass  Capitel  die 
freyc  wähl  hat.  vndt  vor  Zeiten  non  obstante  recomendatione  Divi  Leopoldi  den 
Ertzhrrf?  ")!,'  Leopold  Wilhelm  einmahl  f»rfteteriret,  so  thuet  doch  eine  solche  reeo- 
nuiidaliiHi  viel  peso  peben,  c;  wclirc  dan  dass  K.  M,  wie  etwnn  dass  beste  wehre, 
sieh  gefallen  liesen  ihnen  die  freye  wähl  tu  hisen.  vndt  nur  digniorem  Vassalowi 
ZU  erwehlen  ihnen  recomendireo  wollten,  worüber  dero  befelü  in  vntb.  erwartb«. 
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E»  Miadl  Meh  •ODslm  in  dtiien  B5hau  Littden  nltnebiwIlidM  ditrgeB 
TteirtBdt:  tlit  Ob.  Barggraff  in  Bihntn,  LudttlinnbtnnB  n  Wnlilair,  Tndl 

Vice  Landt  Camroerer  bey  der  BShm.  Landtaffei :  wass  die  Burggraffen  stelle 
anbelanget  (baet  dieselbe  durch  awey  Jahr  der  Ob.  Cantalnr  administriren ,  din 
Keyserin  hat  zwahr  iederzeit  dem  alten  Martiuitt  gewesenen  Vice  König  darxn 
portiret ,  leli  tfhu!)p  nhpr  nicht,  dnss  E.  M.  meinunf»  «eye  dass  die  Keyserin 
drrlcy  Dienste  so  Capi  Provinciarum  semdt  vergeben  köne,  sondern  dass  alles 
vertneg  E.  M.  an  vnss  ahfjplasene  Cantzley  schreiben  in  statu  qtin  vri  lileiben  solle. 
Die  LandtshhuLliii  ttisi  Itatft  zu  Wohlaw  hui  zwahr  ein  Amlil  so  auietto  die&eo 
Dienst  versehet,  vmb  welchen  der  Graff  Praschma  *)  dess  Gianioni  tochter  man, 
vermcg  ^ne»  roa  dem  r erstorliemn  li«rm  btlinndm  rerspreeliM  mthtl  tndwii 
wdil  qaniiilcirton  Pmonnn  nhnltnt  ieh  tlion  in  dato  mil  dar  «««tmng  nnrnek 
halten ,  bisa  ieli  Toriiaro  waiia  wia  B.  M.  mit  danan  araalanngan  dar  atollan  ina- 
gamain  wallan  gaiialtan  liaban,  dan  abglaicb  diasa  iandlhattbCnan  atolla  kiain, 
aa  iaC  ar  doeb  ein  Capa  fön  ainar  adilaebfan  Pranna»  «ndt  iil  mit  vmb  dia  Con- 
aaqnante  n  tbuao,  wia  dan  vieleicht  nicht  vndienlich  wehre  dass  man  entweder 
mit  denen  rergelmngan  anocb  eine  weil  an  sich  halte,  oder  dass  E.  M.  iluian  dia 
ienige  so  alieniui  raomenli  seindt,  rndt  die  Capi  der  stellen  schon  werden  lo 
distinpruiren  wiesen  vorbehalten  theten  :  Die  Promotion  hpy  Her  Böhm.  T.andtaffel 
wirdt  wnhl  s^r^H'diin  jT^'^f ^i^'^if"  •  >  lull  dardnrch  nur  die  nniKJi  i  st  lu  Lilier  stelle 
zu  ei  setzen  sein,  vmb  welche  viel  emcrttirle  Appellatioos  Huthe,  Profi  sMu  cs  Juris, 
vniil  älattliche  Advueaten,  samht  einigen  von  dem  alten  Ritterslaniit ,  denen 
propriti  derley  offlciu  gehören  anliaiten:  nun  thuet  sich  ein  gewieser  herr  Gim- 
ttieb.  dar  da  ein  Cammer  Diener,  rndt  Eniaktl  ton  dar  Cammarlhiir  Sfaglin 
banrathan  will  barror,  daaa  dia  Kajaarin  boc  intaitn  patontiaaima  raaamandirat» 
ieh  haba  dia  aaeb  mit  guter  maniar  in  trainiran  gaanehat,  alaa  miah  abar  lataliab 
dia  fraw  Bagantin  darflbar  aahr  praaairal,  haba  miah  gamitaigat  gafbndan  ihr 
paaitifa  n  aagan  daaa  iah  daran  nicht  Caneariran  köna,  in  deme  bey  der  laad* 
taffei,  so  ab  Trilinnal  anaunae  Consequentiae.  tempore  Leopoldi  ohna  dam  traj 
anbiacta  promoviret  worden,  die  da  sehr  wenig  wiesen,  dahero  vergangenen 
winther  eine  Inquisition  von  hier  hinein  gesehieket,  vndt  u  an  ich  anietzo  mit 
einem  vntauglichen  intuitu  einer  hewrath  diese  stelle  wieder  ersetzen  sollte,  so 
wflste  ich  es  weder  vor  r.olt  nocli  vor  E.  ^1.  lu  verantworthen:  ieh  Ülm'  dfss 
Hr.  Giiumich  seine  mir  gerümlf  qualilt  tcu  i^eldteo,  allein  mit  denen  on<iern  pui  - 
tendenten  kSnte  ich  ihm  nicht  pai  ilicu  en,  weil  er  weder  von  seiner  wicsenscliatft 
noch  seiner  intcj;ritet  in  andern  steilen  anoch  keine  proben  geben,  weder  zu 
gaban  die  gelegenheit  gehabt ;  alao  ktota  ich  vallglieb  mmJ^lieb  for  ihm  atn- 
rathan:  diaaa  abtchlegicha  antwarth  bat  anf  daaa  nawa  die  gantaa  abirarchiam 
fiamininam  wiadar  mich  crwackat,  mdama  dia  fraw  Staglin  eine  graaa  Ihvaritin 
tat»  ieh  mnaa  aneb  ramahman  daaa  man  aahr  wiadar  mich  atrapitirat  vndt  aagat 
ich  aafa  abatinat»  vndt  that  nichta  in  gafablaai  dariay  Ccatra  tampi  tbnan  mich 
achlecht  recoroendiren,  ich  sehe  auch  allenthalben  wia  wenig  ieh  gelte,  dan  mir 
wiaaandt  daaa  dia  fraw  Bagantin  mehr  alaa  einem,  entweder  genta  eder  ein  tbeil 

1)  Wshrscheiutich  Franc  Wilhelm  Graf  Prascbm«,  welcher  im  Jahre  1731  als 
Oberamurath  in  Scbleaien  und  Landeabauptmaiui  des  FftrataatlioaM  WehUa  alark. 
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B.  M.  haudUehreiben  vorgelesen ,  gegen  mir  aber  sieh  in  gahr  nichts  beraw 
gelasen,  axiss^cnohmen  wass  ich  selbsten  gewust  viidt  ihr,  wie  oben  gemeldet, 
der  von  zu  rcf?fn  die  irp!e;;ei)lieit  Kc^ebeii,  dahero  nicht  weiss  wie  es  mit  mir  ii 
die  leugt'  itlti  lu  n  Hirdt.  ich  bin  aber  lu  allen  bcreith .  vndt  wirdt  mich  uicliU 
erschreckt  [1 .  suiidcrn  E.  M.  seiiidl  versichert,  dass  ich  siss  ein  trewer  Diener 
vndL  Kbreii  luan  iu  ullen  begebenheiten  operlrcn  werde. 

.....  Man  hat  alUiier  ror  gewist  gesaget  alss  ob  der  Pabst  aueh  w^es 
dar  WaU  an  Bayran  vadt  CUlaa ')  «oUto  gasehriaban  habaa,  walebas  d«a»  All^ 
vndt  Nnntio  rorgahaKao,  bay da  abar  aa  galaognat»  mdl  fWiicJwrt  daaa  iia  aKUi 
darfoa  wiaaaii  aaeh  aa  glaoban:  mit  dieaar  galagaahatt  baba  daai  Albaai  afria- 
girai,  daaa  dar  Pabal  dam  TraeUt  wagan  dw  aaeeaaataa  ran  Floranta  mit  &  N. 
aassmachen  sollte;  ihm  die  hoffavng  gabandt  dass  B.  M.  aba  daa  dia  aaeh  wagia 
Cumachio  eu  aadte  su  bringen  trachten  werden,  K.  M.  auch  seine  fanilia  dergc- 
stallt  ansehen  wurden,  dass  die  Albani  damit  zufrieden  su  sein  rrsach  haben 
werden:  er  hat  in  diesem  Npf^f^tio  »»iiien  Curir  an  dem  Pabstcn  »hgesohicLet  vndt 
versichert  dass  mögliche  zu  thucu,  auch  vor  sich  selbsten  zu  vorstclu-n  i^'i-ben 
dass  wan  E.  M.  boy  dero  durchreiss  in  Kallien  motu  proprio  die  einkünfTlen  vndt 
dass  Guberno  Civile,  niil  hiDteriasuog  Oeru  (luarnison  in  L'uiii.u-iuo,  dorn  l'^LiUa 
geben  wurden,  dieses  dem  Tractat  wegen  Florentx  sehr  beferderii  werde,  ia 
deme  B.  M.  obna  dem  boaa  eaafdaatia  diaaa  abkünfRaa  aidi  niebt  aproprijrea 
k^hitaa:  leb  baba  iniah  a«  niebta  aiabaiacbieh  gamaebt,  aondam  nur  ailai  ad 
rafbraaduna  ganabmaa,  radt  wtdar  raplieirat  daaa  wan  dar  Pabat  aicb  vegaa 
dieaaa  Traetata  farorabia  wurde  baranas  laaan,  dia  aaek  wagan  Cumaohio  als« 
dan  aiah  aabon  gaban  ward«,  atabat  ala«  an  arwarthan  waia  darauf  rollgsa 
wiidt 

Zu  Regenspurg  thuen  sich  die  sacbeo  sehr  verwirren,  inderoe  zwischen  dem 
Meyntziachen  Directorio,  denen  Vicarijs,  vndt  denen  höchern  Colle^js  derplei- 
ehen  qnaestiones  her  vor  brechi'ii .  die  da  tnrxtrieable  scindt,  vndt  grose  Ver- 
bitterungen woh  nicht  eine  vollijje  dissolution  vevrsaeiicn  werden. 

Mit  Chur  Pfaltz  werden  wir  wegen  Hcycrn  anocii  viel  7u  thuen  haben,  aoss 
welchem  allen  zn  ersehen  wie  itütUweudig  E.  M.  gegen wurlh  ailhier  suye  über 
welches  io  ulieo  meinen  vorigen  bereitbs  wcitbleuGch  geschrieben,  vndl  bin  der 
mcinung  daaa  aa  lang  dar  apaniicha  Krieg  niebt  in  ainan  andam  modal  wirdt 
gegosan,  mdt  dia  Bngliaaba  aubaidia  in  ein  Tarlealicbam  atandt  gaaatsat  wardaa» 
ao  wardan  wir  vnas  aueh  nur  varbliathaa,  mdt  iana  oparatiooaa  allaaait  flbeO 
gaban ,  diaiaa  aber  au  affaetuiran  iat  kaina  boSnnng  biaa  debt  B.  N.  bay  vass 
amndt»  vndt  bitta  ratartb.  vndt  pfliehtschuldigat ,  wagao  einer  vngairieaaa 
hofhuag  dasa  aaaaotiala  niebt  in  aiua  gafabr  so  aataen,  odar  gakr  au  ver- 
liebren.  ... 

Die  geheime  Engiisehe  expaedition  wirdt  alloni  ansehen  auf  Indien  ange- 
sehen sein,  so  wohl  hey  vn«?«  niss  hr^v  dtMicn  Generalen  Staaden  ^'roses  nach- 
denekeu  ^'iben  wirdt,  Inttt  weiss  wie  wir  aiiss  allen  diesen  saclicn  in  die  ieoge 
ellfictiren  werden,  vndt  ielenifer  K,  M.  :iussbleiben,  ieroehr  wirdt  alles  sich  ver- 
wirren, viidt  endlich  über  vudL  über  geben. 

1)  Joseph  Clanana,  dar  in  dta  Raichiacht  arkllrla  KoiArat  TOn  Köln. 
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Lxn. 

«rar  Wralblaw  än  WMg  lari.  Wien  len  1«.  Jini  171t.  «an  etfcaUndlf. 

Seithero  meines  letztern  schreiben  von  3  dito  habe  ich  onfHich  dip  vüh  K.  M. 
eiiigeschickete  vollmacht  ii^  <  *riL,'iuaU  gesehen,  aber  niclii  Muiii  abnehmen  küoea 
worumb  man  mit  der  Publicatiuij  derselben  snoch  zurück  hüllet,  dan  ob  zwahr 
die  Tiluiutur  ctwass  änderst  lauUiel  ulss  dieselbe  ratione  rcgiioruni  aUbier  ein* 
gflriehtet  worden,  aoeh  an  ainani  orlh  iam  warlb  Fattdornin  ante  Regoonim 
•tahet,  to  Miat  data  dach  aalleba  klaiiuehkaitan  dia  mich  von  dar  PablicatioB 
ftiabt  taruek  gdialtan  batan:  es  aabeiaat  mir  dats  dut  warfb  Gubaraatrix, 
aoalatt  dt«  allblar  baliabtaa  Baetrix  dta  raabta  vrtaeh  taio  mtg«  vadt  data  naa 
darantvagao  auf  aawa  tchraibao  avat  Baratllona  «arlhal»  vadi  da  ntn  darar 
ofaaedem  stdiidlic^  gaarartig ,  auch  alles  in  votarn  landen  vollkomen  rubigiai, 
ao  wirdt  dise  verwcillung  endlich  wenig  oder  nichts  zu  bedeuten  haben. 

Seithero  habe  wieder  wegen  des»  öberschriebenen  Gtmmich  vnterschicd- 
liche  anwurf  gehubt,  weillen  aber  fest  darbey^  geblieben  dass  mÜ  ntcittt n  vnto 
vor  ihm  nicht  einrathen  könte,  üo  kommt  mir  vor  dass  Ihro  May.  die  Keyserin 
nii  Iii  Uli  lir  ui  iiiich  zu  dringen  {»emeinet  soye,  ich  thue  aber  erwarlheo  wie  E.  M. 
ratione  olTiliuruni  alicnius  maioris  momiMiti  wollen  gchatteu  haben. 

Der  Prinz  Frantz  Antoni  auss  Lothi  iogen  ')  hat  ein  Brava  filtgibilitatis  auf 
Otnflla  arinHan»  iadoeb  tcbdaat  ueht  datt  dia  Ctpitolaraa  rar  ibm  indiniraiii 
aaodarn  wagao  tainar  Jugaadt  noab  aioaflbllara  wirlhtehaffl  vatar  ibon  bafSSfcbtaa, 
iab  aaafaa  baf  dam  Albani  £a  taehaa  dabia  m  bringan  data  Rom  diata  Elaalion 
aaaah  aaf  ainiga  Zait  Tanahiaba,  radl  dieia  dabin  aitga,  bitt  E.  M.  antwadar 
in  dass  landt  ankommen  oder  sich  mit  dam  Pabsten  darüber  werden  rerstaodan 
haben,  wie  dan  mir  eben  über  diesen  passum  K.  M.  allerg,  befehi  auss  bitte. 

Der  Hd.  Peterborow  ist  gestert  allhier  vnvermuthlich  ankommeb,  welehar 
über  dem  holländischen  gesandten  we'^en  dess  hewusten  schreiben ,  so  dieser 
nach  Hps«?  Keysers  todt  in  holhuuU  i;(  ihan  ,  vndt  alUlorten  j)n})!i(Mref  wordon, 
nicht  tibeii  strepitiret,  Kr  gibt  mir  dass  Zeuguuss  dasH  ich  iiui  ilim  itii  inahlcn 
wegen  einer  Ertzhertzogin  geredet,  weder  von  abtrcttung  dess  CoaUnenlis  in 
Spanien  etwass  gemeldet,  Er  saget  weitbers  dass  er  dem  Bruninx  selbsten  nichts 
andartt  aitt  nnr  alnmi  ditanra  in  ganara  via  away  gute  fraaadl  mil  ainander 
radaa  gahabt  vndt  aiah  Tanraadart  wia  ar  as  fibartchriaban,  vndt  dia  boUflndar 
•iaa  80  grata  taeba  daranta  machan  mögan:  diatar  Hd,  gahat  morgan  in  hoilandt 
vndt  Engalandt  vatar  vorwandt  dar  galdar  var  Spanian  tv  taltieitiran»  vndt  io 
dia  riebtiabkait  an  talato,  darah  vralaha  galagaahait  vndt  aaiaa  gaganwartb  ar 
dieses  übelle  vndt  falsche  supotitnm  völlig  auss  dem  weeg  zu  rauniben  die  gele- 
genheit  haben  wirdt .  vnter  desen  sehe  iah  niabt  vngahrn  dass  diese  sach  bey 
denen  See  Potcntzien  eine  solche  aprehension  vervrsachet,  weillen  ich  iederxeit 
geglatibet,  dass  durch  dieses  mittel  vndt  wee<^  F.  !M.  dero  interesse  vndt  diesem 
krieg  in  ein  andern  vndt  basarn  standt  werden  setzen  köuen,  von  welchem 

1)  Iratr/,  Anlun,  nach  Kiaigeo  Frau«  Jo»epU  von  Lulbriugea,  der  jüngste  Soixa 
d«a  kais.  OeaeraUieutenanta  H«nu>p  Karl  van  Lolbinfeii. 
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mündlich  ein  melircres  xn  Qbcriogcn  sein  wirdt .  rntcrdosen  ist  mir  bekandtdas« 
vnterschiedliclie  hör  opfn«iif)np  mir  bey  K.  M.  lu  schaden  f^e^iichet ,  allein  if'h 
habe  alles  dieses  wenig  apre  heu*!  IroU  weil  ich  niieh-nur  fjahr  zu  ^»erccht  gewust, 
vndt  mein  thuen  vndt  lasen  mir  irderioit  vor  E.  M.  vndl  der  ^aniren  Krbahren 
weldt  zu  verantfrorlhen  getrawe,  auch  E.  iM.  voter  dem  Z'3.  May  alles  geuuise 
berichtet  wtee  in  diMMr  neteri«  vorbejr  ganges«  Terwunderlich  ist  mir  aber,  dan 
weder  die  Keyeeriii,  noeh  iemndt  enderer  nieb  dtrUber  u  rede  geeteUet, 
•oodeni  tllee  laeile  dabin  geben  laeen. 

Anee  Cenetintinepel  bat  man  lebfeiben  fon  IS.  May  die  der  kriegiratb 
aweifela  ohne  B.  II .  eineenden  wirdi,  men  bat  eeben  alldorten  deaa  Keyeen  tedl 
gewaattiedeebwahrtaaer  Curir  anoch  nicht  ankommen;  der  tnntt.  Pottsebafller 
tbvet  allea  anwenden  rmb  dem  frieden  ziriadien  der  Pfortten  vndt  Czareo  ti 
slifTten,  rndt  rnss  dem  krieg  auf  dem  hahs  za  schieben,  doch  acheinet  nicht 
düss  die  Ti'irckcn  tiMerdin'."*  ilarzii  incliniren  sondern  Arow  zu  belagern  trachten, 
vndt  wan  sie  dass  aecomüdement  mil  drnt'n  ^  tiLi  ilin  n  werden  vernohmen  haben, 
werden  dieselbe  sich  vmb  so  weniger  wteder  vosa  verhoQ'eollich  rerleytbeo  i 
lasen.  ' 

Es  will  dass  ansehen  gewihnen  alss  ob  die  Wahl  rerkOrtset  vndt  auf  den 
20  Jet  j  derffle  aussgescbrieben  werden  ?odt  webre  an  wllnidien  daee  man  ratwae  ! 
anbieotomm  so  dieaer  Legation  &  M.  befebl  aeittieh  erbaKen  Uhite,  mitlerweil 
wirdt  man  atlbier  die  aaeben  laeen  praopariren»  vndl  meinen  Tnlereebiedliebe 
ander«,  data  wan  &  M.  Toliniaebt  niebt  aollto  einlanfcn,  «ine  von  der  Keyaeria 
genngsamh  sein  wurde,  welches  dahin  will  gestellet  sein  lasen,  da  aller  4i«  nacbr> 
rieht  allhtcr  einnfclofen,  dass  die  Flotta  dem  ti.  May  zu  Bareellona  ankommen,  I 
io  will  ich  mich  flattiren  duss  E.  M.  entweder  selbsten  zu  dieser  2eii  werdea 
ankommpn  oder  doeh  Dero  vollmacht  bald!  einschicken  werden. 

lii  i  König  Aupustus  h\  rnmiiif^hro  in  Poiilen ,  vmb  sich  mit  dem  Czar  lO 
vnlerredt  II  wie  der  kriof;  wie(]<  i-  die  J  lirckL  ü  vorfhsüführen ,  vndl  scheinet  d;»«.s 
die  Mosemvilkr  in  die  Mctiiluw  viiiit  \Suiiaeliey  einzutringen  ein  lust  iiabea. 
welche  nachbar&chaflt  in  sich  selbsten  vnss  nicht  zum  anstendigsten  wehre,  aaeb 
d«n  krieg  an  vnaere  grentzen  gabr  an  naba  liehen  wurde .  gadaditor  KSaig 
Angnetna  wirdt  wieder  batdt  anmek  komnien,  vndt  ist  gemeinet  daaa  Caralabath 
KU  braneben:  ieh  will  aiebt  hetWn  daaa  er  alldorten  aein  Vieariat  an  exerairen 
geneinet  iat»  w«ill  wir  propter  PrivUlegiaBoidiica  oe  ihn  alldorten  niebt  werden 
geetaften  klhien. 

Die  Keyserin  hat  vnss  (»esa^t  dass  E.  M.  einen  serr.  t  trium  verlangen  der 
da  in  deaen  Curialibus  kündif?.  vndt  auch  E.  M.  in  denen  publicis  asisstiren  könte, 
anbey  anbefohlen  dass  man  dess  subiccli  halber  in  der  spanischen  Conforenti 
deliberircn  snlUc;  Zwey  subiecta  seint  in  vfir^rhlag  kommen,  nemhiich  der 
Consbrnch.  vndt  Hiinl,  der  erste  ist  zu  alt  dieser  reiss,  vndt  d>  i  l«u  »i  hst 
aik'  publica  vnter  dciioii  hiindtcn,  also  dass  man  nicht  wohl  ohnr  seiru  r  wiriit 
Vorth  kummen  küiu'u,  man  iiat  znahr  aui-h  von  dem  Tolberg  '  j  melduug  gethan, 
allein  to  gleich  bey  ihm  aollebe  wichtige  excoeptiooea  gefoodeo  daaa  er  vaat 

I)  Pelor  Jeaepb  von  Dolberg,  Im  Jahre  171t  kaU.  Hofraib  and  gaMaMr 
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dinu  gihr  Bichl  toiiglrah  in  sein  gMcbtemD ;  man  hat  aoeii  darfaey  belraehtet. 
daia  TOMre  lantli  di«  kaya.  Cnrialia  iwahr  «flaton,  iadach  aieh  in  die  apaolacbe 
nieht  werden  irohl  au  finden  wieaen,  vndt  i%  die  haubtnegotia  dermahlen  alibier 
nothwendig  iregen  B.  M.  gahr  zu  weither  abgelegeaheit  roOaen  iraetiret  werdea, 
wir  vnss  auch  nicht  einbilden  könen,  das«  E.  M.  nicht  baldt  ao  vnas  herüber 
kommen,  will  vnss  also  vorkommen  dtus  wir  dieser  leuth  raehrer  dermahlen  alss 
E.  M.  Selbsten  vonüthen  hal»en,  vniit  lu  beferderuiij,'  Ueiü  Uii'nstei»  gebraiiciien 
küueo,  vudt  vaterdesen  werden  K.  M.  .sich  belieben  iusen  «ticb  meisten»  uuf  vnss 
tu  referireD,  die  gencrulia  herent^egen  wirdt  die  uUdurlige  Cant/.icy  wohl  zu 
bestreuten  sich  gutrawen,  vndt  da  E.  M.  einmabl  bey  vnss  ankoiiuueu  werden 
dieaelbe  aieb  alaa  den  nach  eigenen  vili«i  dem  boliitatt  aelbaten  famirea  wollen 
vndt  bfiotn. 

Lxni. 

Kialg  &afl  la  M  WnlUMr.  larcelent  dw  IL  Innl  alt  Peetectlf t  Ten 

11  Jnll  im  Onm  el«enbin«g; 

....  Fwren  brief  vom  7.  May  mit  allen  bcylagen  hab  ich  wohl  empfangen 
vndt  seb  aus  allen  ewren  bekanten  eyfer  vndt  trey  in  mein  dienst.  Vndt  ist  erstlich 
dem  was  ihr  an  Prinzen  ijeschrieben  habt  nichts  beyzusetzen  sotukTii  werd  ihr 
ewrer  guten  n)u:kiui  nach  euntinuireu  zu  auiaüren  duss  man  den  mulh  nicht 
sinken  lass  sondern  (wie  ich  beunt  vndt  offlers  der  kayscrin  gcschriben  bab)  nun 
nebr  ale  nie  atandhaftigkeit  rndt  petto  leige,  dan  daaa  allein  rna  erbalten  mna. 
vndt  wan  es  auch  noch  ao  vbel  wer  wie  es  Gott  lob  nicht  iat,  mna  man  bonne 
nune  i  mattTaia  jeu  machen,  welche  ihr  mit  ewren  eyfer  antreiben  vndt  der 
knyeerin  mit  ewren  trayin  ratb  an  die  handt  gehen  werdet»  dan  mich  meiat  auf 
ebriichkeit  rndt  trey  benih  rndt  hef  daaa  ihr  auch  aua  lieb  gegen  mich  ewren 
eyfer  nnn  mehr  ala  nie  zeigen  werdet  rodt  ench  von  nichts  werdet  reboutiren 
lassen  dan  ihr  nun  vndt  ina  künftige  wohl  meiner  lieb,  gnadt  vndt  vertrattcn 
versichert  sein  kunt,  ich  auch  der  kayscrin  widcrhollt  bab  erstlich  wegen  der 
minister  die  in  die  confcrenz  zu  nemen,  als  auch  da'=;s  sir  am-K  euch  die  secre- 
tiora  communieiren  möge,  welcbs  dan  zu  ewrer  naehriclit  dii uiu  wcrdt,  vndt 
ihr  dau  vor  allm  acht  haben  werdt  dass  man  sich  ma&culezu  \\  im  iiuirulir.  Auch 
werdt  ihr  roicli  meinen  vorigen  befehlen  nach  uiiue  schey  vndl  wathütU  vuu  ailcu 
berichten  was  ihr  zu  mein  dienst  ßodten  werdt,  auch  die  kayscrin  mit  den  gebü- 
renden  reapect  daaa  notige  in  erinderen  nicht  rnterlaaaen  werdet 

Dea  Schweden  eein  eebreiben  war  etwaa  stark  mdt  findt  an  besten  ihm 
nichta  ala  mit  eoncert  vndt  accerd  der  alijrten  au  antworten  damit  wQr  vnsa  nicht 
aliein  dass  feyr  auf  den  halse  aiben,  sondern  in  disen  abanndeilich  anch  die 
alyrten  an  impegnireD  anchen.  Findt  dan  absonderlich  notig  dass  dass  neutralitet 
corpo  auf  dass  eliist  zaragcxogen  vndt  absonderlich  mit  denen  alijrten  die  sicher* 
heil  meiner  Erblandten  auch  festgestellt  werdtc.  Auch  ist  nötig  dass  da  wür 
nicht  sicher  ob  vns  nicht  auch  der  Tyrk  hcimbsuchcu  wer«lt .  Vti^rsrn  wohl  ver- 
seficn  vndt  in  defensionstandt  gesezt  vnih  auch  dessentwegen  luehreri  eliisl  alle 
mill  vndt  weg  gesucht  werdten  mögen,  da&&  vngrisch  fevr  völlig  aus  den  gruiidt 
vndt  also  zu  dempfen,  dass  wan  auch  der  Tyrk  eiafaUou  wult,  atcbt  lu  lurchteo 
Arcliiv.  XVI.  it 
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wer  d«w  tieh  «ueh  Tngarn  lo  nisrtn  tetiadten  nMvirta  konte.  Yödt  wa»  «b 
»ach  widler  rerhoffen  snttehw  tolt  mu«  man  dntMliregeii  den  mvQi  DiehtnakeB 
noch  •ich  irr  machen  Inftsen ,  sondern  mehr  resolotion  als  nie  seigea.  (Was  in 
dficn  brif  enthalten  kont  ihr  auch  der  kifeerio  aeigen  wao  flur  es  in  ein  tadt 
anderen  apropo  findten  werdet.) 

Wegen  der  plenipoton?  von  liühme»  werdt  ihr  schon  vorhin  mein  resolocioa 
vernomen  haben  vnd  hab  k  h  auf  kein  wais  («bwohlen  ihr  nilcti  l>ey  diser  com- 
missinn  auch  besser  als  keiner  bedient  bei)  euch  dazu  zu  heiu^nen  mein  dienst 
gefundten,  dan  ich  da  ich  mich  meist  stuf  ewr  trey  vndt  uyfer,  auch  inebrers 
pette  rerleat.  euch  boehat  notig  xu  Wienn  findt  vndt  dort  Kayserin  freyn 
vndt  raeoluten  ratb  an  die  handt  au  geben»  mein  dieott  to  beobachten  vndt  aad 
mich  fOD  den  aoUgen  an  berichten,  nidt  findt  dia  an  netig  daaa  ich  auch  deiaant- 
vagen  allein  aehir  nnatondte  euch  aa  nur  bey  meiner  künftigen  mia  bia  aaf 
meylandt  kernen  au  lasaen»  anf  welche  raia  ihr  doch  in  aelbeii  fall  (tob  weleh«a 
encb  aehOB  in  Zeit  beriebten  werdt)  fehrtig  halten  knot.  Freyt  mich  sehr  xa 
verneraen  dass  sich  ewr  geauodheit  zu  Terbessern  acheinet ,  welche  zu  erhalten 
ich  die  rais  auf  baaden  nicht  improbir  dan  ich  nicht  zweifl  ewr  eyfer  euch  docb 
dabey  nichts  werdt  an  meinen  dienst  haben  versanmen  machen,  dan  aitf  ewr  trey 
w  ie  euch  bekant  niicb  alisnnderlicb  vcrtr;iiu.  also  euch  Wien  nicht  zu  Tei;laMen 
auf  (iass  best  cinbindt  \  ml)  mit  ewren  rath  mein  dienst  zu  befuiilct  n. 

Wegen  der  wähl  scheint  aiies  in  erwünschter  disposition  zu  stehco  vndl  bor 
ich  als  soll  sie  den  20.  July  vorgenomen  werdten  md  zeigt  sich  absonderlieh 
meinz  gar  eyfrig,  werdt  also  daaa  mebt  bey  der  capitnlimon  in  beobndrten,  w» 
leb  her  rotn  die  perpetut  vorlegen  will,  welche  de  idi  nicht  wais  in  we  rie  beatcM, 
nichts  noch  davor  hoch  darwidter  sagen  kao.  Tndt  nur  echt  to  haben  daaa  keii 
atriUgkeit  entateb  noch  was  capitulirt  werdt  dass  der  dignitet  preiudiciren  nH 
mir  SU  Till  die  bendt  bindten  kunt.  In  Vbrigen  daaa  reich  auf  dass  möglichst sa 
menagiren  sein  werdt;  hat  auch  der  Preysische  gesandte  hie  schon  aogerangeo 
allerley  petita  tu  machen,  welche  meist  dass  reich  hetrefcn,  also  mich  damit 
eol£oliuldi<re  dass  ich  in  reich  nichts  thuD  kan  auch  nicht  genügsame  informaeioa 
hab  rndt  also  es  bis  auf  mein  hinaussrais  verschieben  muss. 

De»  Palatino')  hcpehren  dass  er  nun  giiherniren  soll  ist  gar  haklich  Jan 
nuin  dnss  nicht  ;Lulusäen  kan,  aber  auch  die  negativa  sehr  zu  menagiren  ist,  da»s 
es  nicht  scheine  als  ob  man  ihre  privilegia  vmbstossen  wolle ,  welchs  ihr  apps- 
rentes  motiTum  der  rebelliofi  Torhin  war,  a!so  dis  giflmpflieb  n  troetfranM 
•neb  dabey  nnn  acht  tu  haben  dass  auch  die  trappen  nun  in  Togaro  beaaMt 
ordre  halten  rodt  man  endlich  in  nichts  neye  Vrsadi  einer  klag  den  Tagani 
gebe  anf  welcha  sehr  tu  beobachten  ist. 

Den  M(des  erwahrt  ich  mit  Verlangen  vmb  von  allen  onsl&brKcb  infonurt 
zu  sein ,  ohne  welchen  ich  nichts  recht  mit  fundaaent  hlnanae  schreibeB  vndt 
befehlen  kan.  .  .  . 

Wn«!  die  künfti(;c  cinrichtuntj  meines  hoffs  vndt  dessen  sowohl  alss  die  Ver- 
gebung anderer  Chargen  anbelaogi,  bia  ich  völlig  ewrer  meinung  dass  man  ia 

^         1)  Paul  Ks(«>rhaK;» ,  der  «Tsti»  Ri^frbafQrst  meines  Hauses  >  gestorben  Im 
Jabre  171S. 
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dissen  rorderist  die  capacitet  vndt  nacher  den  besserer  decor  des  hauss  vndt 
bolb  obtarrlr«  TOilt  mnu  mm  ia  disen  «btooderlidi  tehinen  taugliche  subiecta 
stt  seien  welebe  den  landten  wohl  vortfehen.  Mibe  ia  besseren  eofkom  seien 
Tttdt  in  rechter  ivsfit  wohl  gaherniren  mögen.  Vndt  dt  freylieh  in  hof  oindje 
euch  etves  meiner  incliascion  geben  ksn ,  hoff  doeh  dess  selbe  nie  so  dsss  sie 
sich  nicht  nach  der  raison  richten  werdt  vndt  werdt  in  dnen  nichts  ni  thun  sein 
bis  ich  Tber  das  meer  bin  radt  kont  ihr  deyber  dp^^v  I  pwtq  reflexiones  machen, 
aiiph  continiiiren  mir  nach  ewrcn  gewissen,  trey  vndt  eyfer  frey  cwre  scntimenten 
zu  vberschrciben  ,  dün  ihr  wist  dass  ich  Iroy  ralh  vndt  die  walirliolt  allzeit  g^rn 
hör  absonderlich  aber  aaf  trey  mich  vprtrf«tif»  vndt  also  gern  in  allen  ewre  gute 
rath  verneine.  Sonst  bleib  ich  bey  meiner  resolucion,  nichts  in  chargen  noch 
anderen  gnadten  pefitis  (deren  genug  schon  komen  seindl)  zn  rosolviren  vndt 
•He  auf  mein  hinauskunflt  zu  beschaidten.  Was  sonst  die  Suspension  der  pen- 
sionen  mdt  anderen  betrifl  werdt  ihr  alles  auf  mein  vorigen  vndt  benntigen 
Cantlayeipedicionen  ersehen ,  anf  welche  mich  meist  besihe  mdt  ist  vor  allem 
tu  sehen  wie  moglieh  ein  fnndum  an  flndten  vndt  dass  oeeonomieum  ia  besseren 
standt  10  seien ,  abaonderlieh  in  denen  ansgabcn  die  sich  in  disen  eoninnctoren 
nun  notig  antragen  mOasen. 

Vbrigens  zweifl  ganz  nicht  dass  ihr  auch  ewrer  Schuldigkeit  gemäss  anch 
mir  mit  eben  der  trey,  fleis  vndt  applicacion  dienen  werdt  als  ihr  meinen  Herrn 
Brüdern  Secl.  gethan  habt  vndt  desto  mehr  als  ihr  allzeit  ein  «hsonderliche  nai- 
trun'_,'  zu  beforderung  meines  dienst  gezai-^'t  habt  vndt  wohl  wist  dass  ich  auch 
voriiin  von  ewrer  trey  ein  billigen  estiro  gemacht  \  mich  in  euch  vertraut  hab, 
welcher  contidenz  vndt  gewogenheit  ihr  fehrners  woiii  vcrsieherl  sein  kont  vndt 
hoff  ihr  alleweQ  mehr  Vrsach  mir  geben  werdet  selbe  euch  zu  bezaigen. 

Die  operacion  von  Sicilien  wer  vms  allielt  heilst  nuslidi  allein  8ndt  nicht 
«i*  es  nott  au  entreprenireo,  vndt  werdt  davon  mehr  konen,  wen  ich  hinanss 
koiiie»  gercdt  werden,  den  man  Vngam  nvn  nicht  schwachen  kan,  auch  die 
Alijrten  einen  pratext  eines  Tnlostdadorch  neroen  knnten»  doeh  ist  reiflieh  daaof 
in  denken  damit  man  sie  vornemb  sobaldt  es  nur  möglich  ist. 

Sonst  ist  höchst  notig  anf  Wailiachlandt  acht  an  haben  wie  ich  roehrers  auch 
an  die  Kayserin  schreib. 

Wegen  Ponimachio  worauf  der  Pabst  scheint  sehr  zu  dringen  dass  dise  sach 
beyj^elegf  werdlc,  werdt  ihr  suchen  fehrners  mit  den  Albani  zu  redten  viidt  die 
sach  zu  tractiren  aber  nichts  noch  positives  zu  schlissen,  dan  erstlich  der  Pabst 
in  dem  was  &o  billig;  war,  so  lang  we^'cn  meiner  aj^ailion  nichts  gctban  hat, 
andertens  auch  wan  man  es  thun  woU,  zuvor  nuzliclie  conditiones  vor  vns  machen 
kan  vndt  den  nnn  anch  wohl  an  beobachten  ist  kein  passum  an  thna  der  so  dass 
reich  betrefen  vndt  etwan  aelbes  disgustiren  kunt»  welche  vor  allen  in  disen 
eonjnncturea  an  beobachten  vndt  an  meiden  ist  Werdt  ihr  dan  dis  nach  ewren 
eyfer  s«  besten  meinea  dienst  au  negociren  continniren  abaonderlieh  aber  wegen 
Florena,  welcha  raein  hanaa  höchst  importirt  vndt  in  disen  wohl  acht  an  haben 
ist  dass  nicht  der  Grossherzog  onverhofft  ein  avantageusen  passum  vor  Frank- 
reich thu  vndt  werdt  ihr  mich  von  aHen  was  ihr  mit  den  Albani  tractiren  werdt, 
gesan  berichten  vndt  mir  ewr  metnung  dayber  sagen«  ohne  nichts  pro  nunc  au 
acblissen,  wohl  ihm  alle  gute  hoffnuog  au  geben. 
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Wegra  dM  Sitttndorff  fiodt  nieht  rtthiimb  dass  fr  iich  wen  Haag  Bovir 
diD  imii  nebr  alt  nie  dort  wachtaame  tndt  mabr  ila  ein  mioitter  nötig  acio  fadt 

werdt  ihr  dass  nehrer  vber  diseo  punct  auss  denen  Canxlay  expedUioneo  rer» 
nemen,  aus  welchen  ihr  sohcn  werHt  was  ich  notij;  bcfundtcn  anch  wetjen  rnoinfr 
rais  ;in  iVw  rilijrtf  viifU  meine  minister  abf^oben  r.u  iiissen ,  dan  nun  nichts  weiter 
positivus  w  i'^'ea  meiner  abrais  schreiben  kau.  dun  anch  wupU  nicht  wnis  ob  di# 
flol  dazu  oidre  hat.  uuch  tldsa  hiesige  zuvor  wühl  versicliert  mus  geiu&sea  vtidl 
wais  auch  niciit  wie  die  konigin  wohl  gleich  in  aofang  werdl  mit  mir  geheakoaea, 
welcka  wobl  su  bedenkaa:  abo  tticbia  aagoo  kan  tiaa  daat  idi  btaaoaa  ««dt 
aobaldt  oa  andortt  moglieh  radl  wordtea  dio  brif  fndt  Zait  mabr  lieht  gebeafsb 
mit  mabr  ftmdanont  vadt  bodidit  dto  reooluaion  faaMo  au  koDon^  dan  abioa- 
dorlieb  data  bioaiga  in  guten  atandt  ola  mngUeb  an  haaan  vndi  icb  apanion  aaei 
was  in  mir  ist  aaf  tllo  wiitt  ■ootoniraii  will. 

Wogon  Savoyon  werdt  ihr  aehan  «aa  er  begehrt  vndt  wie  die  Aüjrten  ihn 
appujren,  vndt  also  verlang  aoeb  voo  Wien  ein  gulachleo  dayber  zu  haben  vadt 
werdt  man  schon  etwas  thun  müssen  vmb  nicht  so  vilt  ihn  als  die  alijrte  hej- 
tubehaiten  vndt  kein  vraach  neyer  klagen  tu  geben  da  sie  sich  so  ror  ikn 
anuemen. 

Hie  ist  noch  nlics  in  alleu  vnd  uür  mit  ullcn,  das»  Argil  ')  da  ühue  krey£<£f 
geldt  vodt  also  nicht  in  standt  ins  fcldt  zu  gehen  vndt  ist  mau  absonderlich  meia 
tontMbon  Tmppon  aebon  vber  oin  tabr  anallndig  also  wan  oa  ao  lenger  da«na 
aolt,  atloa  hio  tn  gnndt  geben  fnd(  data  aebtoo  eorpo  meiner  truppen  aieb  vtr- 
•  libron  werdt,  alto  vor  allen  auf  fnndo  an  deinen  wie  telbet  einige  Zeit  ti 
erbalfan  in  fall  die  Bngellender  die  beaahlnng  lenger  antCeben  wnrdten,  u 
weleben  vor  allen  alle  aplieaeion  imdt  fleii  werdt  mitten  nngewendi  werdttn. . . 

P.  S.  vom  Ii.  Juni  1711. 

Weilen  doch  allenthalben  scheint  dass  sowohl  aus  den  non  schon  lsin*»erfD 
niangel  der  subsidien  vndt  aus  villen  anderen  appareueieo  zu  vrtheilleii  vmit  i« 
achten  ist  dass  sowohl  En^elant  alss  holliindt  den  kriej?  möth  sein  vndt  wan  »if 
nicht  gar  wachtsam  sf<"hen,  ({anz  vriverlmtL  i  in  schlechter  friedt  vndt  repnrtilioo 
sich  ereignen  kunt,  in  welcher  forchl  mich  slcrket  ^.u  iioren  dass  nun  Kngelaodl 
wurklich  ein  flotta  geschikct  hat  vmb  in  Indien  ein  Operation  zu  vnteroebmeft. 
welehet  wen  et  alto  itt  man  flirobten  knnt  data  wen  dan  die  alli|rte  Indien  vtd 
tpnnien  beknniton,  data  rbrige  eilet  Itallien  gern  wurden  an  fhnkreieb  4b«- 
laaaen.  au  weleben  abtondorlieb  bollandt  gar  inelinirt  amn  werde,  welebt  aber 
ieh  aof  keine  waft  mlatten  knnt  noeb  wordi»  ao  were  mein  meinmig  inbvread« 
dem  «rass  euch  ofllan  geschrieben  hab,  mein  feste  resolution  sein  dass  ich  wau 
an  mir  lieget  so  lang  mö^TlIch  \ndt  mit  allen  krefTlen  die  gahernatio  llonarcbie 
in  mein  hauss  behaubten  will.  Den  Graf  Sinxeodorfl*  vndt  Graf  Gallas«  wie  aoeh 
Prinr  Kuj^ene  zu  instruircn.  dass  wan  es  tm  diser  extremitet  komcn  soll,  sie  stark 
reden  vndt  den  Allijrleo  bezeigen  sollten  dass  ich  nie  in  die  geringste  reparbtios 

1 )  .iobu  Campbell  Duke  of  Arfyll,  königl.  grossbrittaniiteher  Geueral-Licuse- 
nant  und  Stsnbope^a  Nachfolger  im  Commando  Ober  die  in  Cat^donien  befindUchei) 
anglitthen  Thipptn. 
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verwilligea  km  noeb  wflrde,  viidt  endlicb  in  dimr  extrtmitet  baiiniagMi  war« 

alle  anderen  mcsuren  ru  nemen  die  mir  die  Justifz  irndt  billigkeit  erlaabet  vndt 
alsd;m  nöüü^  finden  wurdt  Müssen  auch  den  Alijrten  zeigen  dass  auch  wider 
ihren  eii,'enen  nuzen  wer  wan  sprinipn  ohne  Itallien  mir  blibe  ,  da  ich  also  nicht 
in  stttodt  wer  Spanien  zu  souteniren,  also  nur  den  Alijrten  ru  mehr  last  sein 
wurde,  indem  sie  aUadan  vmb  Spanien  wider  Frankreich  m  souteniren,  bemic- 
sigel  sein  wurden  in  einen  coiilaiuirlichen  sciiwehreo  Kriej^  7.u  stehen  ,  neben 
anderan  Traaehen  walche  da  au&s  kürze  der  Zeit  vberlase.  Üa  nun  auch  dass 
oneUte  daran  lieget  damit  IblKaa  arobl  Taraichert  wfirdt,  so  wirdt  ihr  euch  mit 
Priaa  Bugaoe  reratofaao»  wi«  dort  alao  «IIa  pracautioo  geoohmen  viidt  ancb  daroo 
Daun  inatruirt  werde,  daaa  Neapoli .  Meylandt  fiidt  allea  waaa  in  IlaUieii  ntein 
iai,  ao  rerseben  radt  veraichart,  daaa  win  aadi  alle  Walliacbe  FOraten  aoeh  mit 
bfiiir  der  Alijrten  sich  unirten  rmb  vnss  aosi  dem  waa  wir  dort  beaitaen  binanaa 
10  jagen,  zu  welchen  endt  auch  wohl  über  die  ron  herzog  in  Savoyen  projektirta 
Überwinterung  in  frankreich  acht  zu  haben,  damit  dadoreb  alle  meine  trappen 
durch  dass  «lehirtr  von  Itallien  abgesondert  weren  vnnb  also  vor  allen  anf  des« 
hcrzo*;  conduite  wohl  acht  zu  haben  vndt  tiodete  auch  nicht  als  uuzlieh  w»n  es 
aiider&t  audere  Vrsachen  vndt  Hun^arn  zulassen  wan  Itallien  mit  mehr  Truppen 
rersterket  vmb  selbes  mehr  zu  viTsichern. 

Es  kunt  auch  sein  dass  des»  i^eterboroug  discur^en  dem  herzog  Spanien  zu 
geben  nicht  an  lehr  aein  rodt  obwoblan  die  Algrte  nnaaerlieb  teigen  es  niebt  in 
approbiren»  doeh  inneriieh  diaer  meinnng  wehren,  welehea  befeatigot,  daaa  die 
Alijrte  aieh  ao  in  allen  vmb  ihn  annehmen»  wie  auch  daaa  er  anfein  newea  aneh 
nneh  dea  Kayaera  Seel.  todt  bey  den  Alyrten  anaucht  daaa  aie  maehen  aollten 
damit  aein  «ohn  ein  lüeine  Eriibertai^n  heiratken  möchte  anf  welche  aneh  woU 
acht  an  haben  dan  nun  hacklicher  als  nie  diese  Ertzhertzoginen  zu  rerheirathen 
vndt  wan  ein  aolche  proposiüon  auf  Wien  kombte»  ihr  wohl  acht  geben  werdet 
dass  man  kein  passom  daran  ohne  mein  wiesen  (hue,  dan  auf  den  hertzog  in  allen 
acht  zu  halben  vndt  in  nichts  zi>  trauen  ist.  Wan  dan  die  Alijrte  in  diser 
mcinun;;,  wcichs  wie  alles  mein  dienst  schadlichs  zu  erTorsehen  die  minister  sich 
müssen  vor  allen  an[,a'lepen  sein  lassen,  müssten  Sinzeudortl ,  i<:<lLis  vndt  Prinz 
den  Alijrten  die  sehiiden,  weiche  ihnen  selbst  daraus  entsteh« ü  kunleü,  erzeicren, 
nemblicb  ein  herren  iu  Spanien  zu  haben  dessen  vnersetliche  ambition  bckaudt 
iat  mit  welcher  er  mit  der  Zeit  den  Alijrten  eelhat  vngelegen  fallen  wardl,  anbey 
er  aich  allein  in  apanien,  welehea  eihanat,  ideht  wurdt  erhalten  konen»  alao  aie 
ihm  auf  ihre  nikoaten  mit  aHen  krefflen  werden  aonteniren  mOaaen»  da  gewiaa» 
daaa  noch  ich  nodi  Frankreich  diaea  leyden  wurden  rndt  in  aolchen  fihl  mir 
keiner  hindern  wurdt  ao  gar  mit  Frankreich  in  eb  Allians  an  treten»  wo  dan 
heyden  forcen  mit  manigen  mgclegen  fallen  wurdt,  mit  anderen  Traaehen  mehr 
Wficbe  der  Minister  eyfw  vndt  prndenz  finden  wirdt. 

Vor  allen  wurdt  gut  sein  eine  kleine  jalousie  den  Alijrten  allzeit  zu  geben 
vndt  ein  thor  ofen  zu  lassen .  auch  allein  all/.i'It  mit  Frankreich  tractiren  zu 
können ,  Weichs  aber  mit  sehr  prudenz,  (^rimptlichkeit  vndt  rrmno  salis  vmm  tnein 
ministren  (gemacht  werdter»  muss,  damit  es  nur  zu  meinen  nuzen  auschLii:''  >  tidt 
nur  genu$4  jalousie  erwek  dass  die  Alijrte  einige  ap|)reliension  haben,  nttht  aber 
so  vill  dass  dadurch  desto  geschwiadter  die  Alijrte  mit  Frankreich  ein  friedt 
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vlierevif'n.  ilabev  iil)soii(iorlioh  sowohl  auf  Hess  hert?rt'^f  solhvf  als  auch  seiner 
Minister  tliun  viidt  las<»eit  geauu  aeiit  zu  liaben  vuUt  lo  allen  m  üiMB  haklicheo 
conjuticlureü  mit  vvaclttsamcn  aug  zu  stehen. 

DU  findt  ich  noüg  meiuen  mioistern  zu  instruireo»  allein  da  es  so  bakticha 
niiterien  mdl  «iMAnderitob  aiebt  wtw  ob  Siaieodorff  werdt  genug  wiasen  da» 
iempo  graaum  atlia  ndi  ntst  ia  tlleo  m  obaerrir«o,  ?adtdia  aaa  dcbito  tenpore 
romtragaa,  ao  htb  baat  gefupdtea  dia  «ach  alleifl  lo  rberachrwbea  (daa  micb 
ma iat  auf  eirra  ctpacitat  vadl  eyfer  varlaaa)  dtaiU  ihr  wif  ihr  aa  sa  aiaia  diaaat 
aa  besten  Hndlen  vrerdt,  ein  odter  allen  drey  rninistris  in  purto  odler  foto  coai- 
nunicirt  vndt  aa  ihnen  uN  nu  iu  befelli  vberschreibt  vadt  werdt  ihr  auch  nacher 
sehen  ob  sie  es  aus  befeih  odter  als  motu  proprio  vorstellen  sollen,  wie  ieli  euch 
auch  vberlass  es  der  kayserin  f.u  communiciren  odter  nicht,  doch  triauh  ieh  d;\>s 
es  nuis  sehr  secret  pehtilten  wcrdlen,  alsn  ihr  mit  ein  wort  (1m,imi  ^'ebraueh 
iiKiclieii  vvordt  den  ilir  zu  mein  dien$t  an  bellen  Hndten  werdt  viiiil  werdt  ihr 
niicii  «lavuii  berichten,  noiuit  euch  noehmahlen  meiner  besteodigen  lieb  vadl  gnadt 
veraieher.  .  .  . 

P.  S.  vom  12.  Jali  1711. 
....  daaa  aoiadt  die  dapl.  aieiaor  verlobraoa  eipeditioa  so  rill  mieh  Ibab 
araidani  koaen  .  deo  9.  diaei  Ittb  mit  dea  haaelmin  eirre  trey  brif  voa  6. 10.  aad 

19  Juni  empfangen,  welche  wie  auch  die  expedietoa  beoot  nicht  antworten  kta 
daa  daaa  aebtff  wekgebt  also  mit  nechsteo  mehr.  Hcunt  werdt  ihr  dass  meist  auss 
der  expodicion  vndt  mciu  Cunzlay  schreiben  an  euch  mit  S.  (welche  so  vili  alss 
wan  ich  e*.  ei-^^M-nfKuuli;^  sfhrcibet)  vnilt  hnf  dass  ihr  aurh  ;ilU'  brief  nn  die  kav- 
serin  selien  wer<lt  dun  ii*h  Ihrs  wtdler  sciireih  wie  aucl»  sieii  der  },'ehainien  ron- 
ferenz  r.n  [(i'br;nu'hen ,  alx)  hof  ich  sie  es  tbun  vndt  ihr  mir  allos  trey  beriiMilen 
wertet.  Der  Sitizeadorll  glaub  ich  soll  in  liaag  bleiben  wua  die  waltl  vorbey 
dan  vndt  wan  der  Goes  odter  Cunspruk  in  dass  Haag  komen  vndt  er  sie  instruirt 
hat,  er  werdt  koaea  auf  Wiea  gehoa  »dt  meia  wutherea  befebl  erwahrtea,  daa 
wohl  aeio  koat  daaa  ieb  ihm  rndt  euch  radt  rielleicht  aoeh  eia,  weteba  noch  aicbt 
«aiat  aaf  Heylaadf  Tadt  wo  möglich  aa  daaa  orth  meiaea  debareo  will  kooteo 
lauea,  abaoaderlicfa  euch  dea  ao  baldt  moglieh  ich  pereoalich  ewree  treyea  ratha 
gebrauchen  will.  Ich  glaub  mein  rais  werdt  nach  bekoinner  nachricht  der  wähl 
aein  vodt  werdt  gut  sein  da^s  dass  reich  selbst  mich  hinauss  verlang  damit  die 
Algrtea  nichts  zu  sni^en  haben,  welche  noch  atark  sein  dass  ich  nicht  aobaldt 
hinausH  soll  vndt  werdt  wohl  die  knni;^tn  einiijo  Zeit  hie  lileiben  müssen ,  dan 
obwohlen  ich  die  noth  der  suceession  erken  (welclie  ('n)tt  zu  seiner  Zeit  ^'eben 
werdt  vndt  nneh  wohl  vor  der  iiinaiiss  rais  sein  kunt)  lindt  duch  kein  nütl  als 
dass  Sie  einig  Zeit  hie  bleib  vuib  nicht  hie  alles  zu  verlilireti.  Dan  hie  sie  den 
»tureni^ei  g  nicht  haben  wollen,  von  welchen  mehr  mündlich  ich  werdt  mit  neeh- 
atea  oia  ezpreaa  hinauaa^kea  der  aüea  wegoa  moioer  raia  auafUfarlieh  beriebtea 
werdt  radt  werdt  gut  aoio  ia  Torralh  aa  denkea  wegen  der  oerenoaial  radt 
agaisioa  der  Walliaehea  FOratea,  daa  vill  mich  aoch  aiebt  crfceat  vadt  aicbt 
geang  aeia  werdt  mich  ala  Kt jter  xa  erkeaaea»  aoadera  aowohl  achrift  alt  mflad- 
Uch  die  titi  aaera  eoiarea  Mtolice  o  real  ete.  an  gebea,  wcsaeatwegea  aotig 
das»  maa  bey  Zeit  au  Wiea  deak  radt  eich  eia  lliaister»  aemblieb  ihr  odter  waa 
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ihr  ■lebt  so  w«iih  kunl,  •in  tndarer  meh  gleich  iwy  nitm  d«iMreo  Mnfindto.  Hi« 
ist  etwM  geldl  komeo  rsdt  werdten  wür  versuchen  in  dtM  feidt  m  MtCB.  Mit 
oecbf  leo  mehr  da»  bennt  rnmoglich  mebr  schreiben  kan.  .  .  . 

LXIV. 

«rtf  WnlUtw  M  linlg  larL  Vlen  Isi  U,  JhI  IUI.  «ani  clgenhlndlg, 

E.  M.  allerg,  handtschrciben  von  18.  May  ist  mir  allererst  zu  recht  worden» 
aUs  ich  bereitbs  Dero  Curir  dem  Haaehnan  mein  schreiben  von  19.  dieses  einge- 
hindiget,  in  welchen  rorleufig  anf  die  in  gegenvcribigen  schreiben  enlhaltene 
fragen  bereitbs  geantwerUiet,  «rie  dan  in  der  bcstendigen  meianngbin,  dass 
B.  H.  die  Königin  mit  herflber  nehmen  seilen ,  Todt  iran  K.  M.  nur  ?est  darauf 
besteben  t  so  bin  ich  sieher  dass  es  die  Alijrten»  obgleicb  Tngehrn«  werden 
geschehen  lasen,  wie  nicht  wen!>;cr,  dass  dieser  wieder  will«i  B.  H.  Interesse 
reepecttt  dess  spanischen  Coutinentis  nicht  in  dem  geringsten  schaden ,  herent* 
gegen  respectu  der  Teutschen  landen  vnbeschreiblich  nutzen  wirdt:  Ob  aber 
wegen  der  Caltelaner  thuenlieh  oder  möglich  die  Königin  mit  zu  nehmen,  dieses 
kan  ich  von  so  wcitlien,  viid  du  dess  laiidt  beschafTenheit  vndt  Geniuni  niclit 
plenuriü  küne,  nicht  iudieiioi),  doch  kommt  mir  vor  dass  dieses  obstaculuin  bey 
denen  Cattelanern  zu  heben  nicht  vnmöglich  sein  v^rdl,  viidl  m  aücai  iaitl  habe 
mich  schon  dahin  expliciret,  dass  endlich  beser  seye  ohne  \hro  Uay.  die  Königin 
nlis  gabr  nkshl  an  kommen. 

Der  Imboff  hat  mir  verlrawet  vass  masen  die  Frau  Eegentin  cu  ihm  gesagt, 
dase  sie  selbstcn  lieber  dabin  geben,  oder  die  Ertsberliogin  Elisabeth  dahin 
•ehicken,  alw  B*  II.  lenger  alldorten  wiesen  wollte,  nnf  welches  nichts  änderst 
geantwortbet  alss  dass  dieses  ebe  materie  wehre  Aber  welches  man  reden  wirde 
wen  £.  M.  allhier  gegenwerthig  sein  werden,  in  ein  mehreres  habe  mich  derentp" 
we^en  nicht  ausgolasen  wciUcQ  die  Keyaerin  mit  mir  niemahlen  daraus»  geredet, 
derentwegen  dan  meine  meinung^  nicht  entdecken  wollen  damit  dieselbe  nicht 
wie  vormalils  wp'^'fn  Neapoli  <,'eschehen,  «üif/en  wv'rp,  clnss  dass  liiesige  Ministe- 
rium sie  von  liier  weck  /.u  haben  veiian<(e,  auf  weiches  iu  Wahrheit  ntemandt 
gedaciit  wan  sie  selbstcn  nicht  die  j^eiei^chheit  darzu  gehen,  ia  selbsten  gesagt 
heie,  da»s  wan  man  legaliler  die  sach  bey  ihr  wurde  anbringen  sie  alss  dan  sich 
darflber  molriren  wolte!  weis  disem  gedancken  selbsten  anbelangendt  glaube 
ieh  dass  er  nicht  an  verwerfen,  sondern  an  sehiw  Zeit  mit  gehörigen  praecaa- 
iionen  an  amplectiren  wehre. 

Biso  spanische  Secretarerie  haben  B.  M.  nothwepdig  mit  m  nehmen,  damit 
die  diepacoi  in  die  apanische  linder  durch  dieeem  Seeretarinm  vndt  sprach  ver- 
vertiget  werden.  Ob  aber  K.  M.  nicht  nuch  einen  Italienischen  Sccrctarium  di 
Stato  aufrichten,  vndt  durch  ihm  die  Welsche  ländcr  Guberniren  theten  ist  eine 
aadere  frag?  von  welcher  künfltig  zu  reden  sein  wirdt,  wie  ich  dan  der  meinung 
bin  dass  durch  diese  Separation  dem  individuo  dess  Ertzhauss  ietzt  vndt  kOnfftig 
niclif  ein  f^eringes  emolumPntum  darauss  entsprinijen  wurde  .  wegen  der  andern 
sp:inii'r  SO  E.  M.  mit  den  hvffstatt  mit  zu  nehmen  vermeinen,  wan  es  solche  scint 
diL  wie  E.  M.  melden  weder  viel  brechen  noch  viel  machen,  hat  es  endlich 
keiua  besüudere  diGTiculteteo,  ob  zvvaiir  mich  schrecket  vass  vormahieo  die 
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welligt  Neipolttanw,  niM  meh  dar  Gtlbet  ^)  b«y  teintr  «nwetvnlieit  tllhier  m 

iatrigoen  gethan.  welche  die  ganlie  Z«it  ron  einen  zu  dem  andern  Ißnttter 
gelofm,  vndt  baldt  einige  wahrbeiteo ,  meistens  aber  sollebe  Tnvahrlieften  fer- 
getragen,  dass  man  vnss  entweder  ineinander  gehetzet,  oder  wenigstens  so  irre 
gemaf»ht  .  duss  man  efTters  nicht  go wust  wass  man  tbuen  oder  lasen  solU^r  es  ist 
r.wahr  nicht  ohne  dass  die  h  mihtor*!  nüpvveil  auf  dem  herrn  fablet,  es  mag  tedocb 
sein  wie  es  wolle,  so  ist  doch  geNt  i.ss  d»ss  bey  einen  hoff  derley  verwirungeo 
prose  Tnjfelepenheifon  niaohen  vndt  einige  sequcileo  nach  ziehen,  derentwegea 
dass  beste  sein  wirdt  so  wenig  leuth  von  denen  Spaniern  mit  zo  nehmen  alatci 
Immer  mSglich  eein  wird! 

Dwi  der  Stemberg  bey  denen  Cattelenem  nielif  «ngenehm  eein  tolle  ist  mir 
betrüblieh  in  vernehmen  gewesen,  sintemahlen  tllbier  iederteit  dtss  wiederq^ 
geglanbet  worden,  tndt  rielleiebl  dieses  nnr  von  etotgen  wenigen ,  oderdensn 
▼orgegeben  wirdt  so  ein  ptrtienltr  hass  wieder  ibm  heben,  oder  B.  H.  hentM^ 
reiss  sn  rerhindern  suchen:  es  mtg  aber  damit  sein  wie  es  wolle  so  ist  prewiss 
dass  er  alldorton  Comandiren  muss,  weillen  dieses  die  Kftnigin  von  Engelandt 
nicht  allein  von  E.  M.  vcrlan^jet,  sondern  R  M.  auch  ntemandton  haben  dem  E-  M. 
demselben  in  Com;indo  «nhstituiren  konU  n:  bey  diesem  vnibstendcn  da  der 
Starnberg  Dominns  aimornm  verbleibet,  sehe  ich  nicht  \\ohn\  E.  M.  die  stelle 
dess  Vice  Knni^^  alss  ihm  verleyhcu  künlen,  indemc  sonsleii  vuter  deiu  Pulilic« 
et  militari  leicht  eine  grosu  mi&sver&lüQdQuss  entstehen  derflte:  Dieses  princi> 
pium  ist  nöthig  tu  obsenrireo  in  denen  lindern  die  da  weith  von  dem  herro  ent- 
fefarnet,  vndt  mit  welchen  die  Comnnicetion  rndt  Corespendents  sd»r  sehwehr 
ist,  in  denen  Hindern  bcrentgegen  so  nahendt  bey  dem  herrn,  pfleget  man  gemci- 
niglieb  dass  Politienm  rndt  Militare  au  separiren,  weitlen  die  anwesenheit  dem 
herrn  die  dispnten  so  da  swisehen  beyden  entstehen  also  gleich  entscheiden  kaa, 
glaube  dahcro  dass  man  ibm  eine  gute  Ginnte  forroiren,  in  dess  Starnbo^  abwe* 
senbeit  einen  Capo,  der  gedachte  Giunta  gttbcrniret.  donoroiDiren.  ihm  ;iber  ro 
einem  Vice  König  benennen,  vndt  mit  genugsamber  vollmacht  respectn  der  Cot» 
qatsten  versehen  si)llte. 

Der  !^i:,'rische  Cantzler  Klitrhntzv  ist  heunt  bey  mir  irewo^'^n  vn-it  h;it 
mir  gesafit,  dass  die  Oberrnf*;ilii  eii.  ahsonderlich  die  ienii,'en  so  mit  dem  {  u  oli 
zurück  kommen,  begehrefen.  d;iss  man  ein  s(H'eifts  von  einen  T.andfa«;,  oder  eine 
zusamroenkunfft  sub  praesidio  dess  Falatini  halten,  die  Depulirteu  von  dem  iaadt 
daran  tacken,  vndt  to  wohl  In  Politieis  tist  militaribi»  dass  Kftn^^ch  ^a» 
richten  mechtt:  morgen  wirdt  man  darüber  eine  Cooferens  halten,  vndt  dieev 
begehren  welches  hdchst  schedlich  vndt  gefehrlieh  abschlagen:  allein  allt^. 
berr  dttset  werde  laset  sich  nicht  in  die  lenge  vertehiebea,  den  die  getrtvt 

1)  Emanaet  de  Silva  y  Mendoxa,  Graf  von  Oalbes,  Anhlager  des  Haase» 
A.>f erreich,  kaiaerüeher  PeldmarsebalNLIentcmuit,  kehrte  spUer  wieder  aaeb 
Spanien  zarQck. 

9)  Graf  Nikolaoa  lUiahisj,  Erbherr  auf  Trentschin,  königlich  ongrUcbcr 
Hofeanzler. 

3)  Dfr  bekannte  Alexander  Karol>,  /.uersi  in  kaiserlicben  Kneg»«liea«len,  d»tta 
«iner  der  einllussreicbsteo  Führer  der  ungriachen  Rebellen. 
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vadt  vogelrew«  iliq«i  dietea  fibl  !■  idem  collimirei^  vodl  wia  B.  M .  gegenwirth 
nicht  dieses  dfMipiret,  viidt  doreb  einen  ordentlichen  laodtag  nicht  ein  ordnnng 
in  dtts  Königreich  einliHhret,  eo  werden  wir  in  wenig  monatheo  rnfeblbehr  vi  iinU  r 
eine  rebellion  zu  gewartben  heben:  Dieeem  fibell  knn  diess  ietzige  stabillirte 
Gnberno  romdglich  vorbawen ,  weillen  ohne  ordentlichen  Lnndta;?  keine  Ip<^(>s 
oder  newc  dispo^ittones  in  dem  Koni<^'r«Mch  konen  {▼omacht  werden,  vndt  keinen 
landta^  kan  riuin  iiiolü  hallen  ohne  K.  M.  gr«:*  nwarth ,  vndt  dafehrn  man  eine 
Convocation  vnter  dorn  Palatino  sollte  tu  lasen,  so  ist  nichts  gewiesers  alss  dass 
man  in  dieser  dass  fuiuiainent  der  rebellion  wurde  legen,  oder  i»  optimo  casii 
weiii^'stens  derley  ieges,  et  dispositiones  wurde  proiectiren,  die  de  E.  U.  ante 
coronationem  tn  betcbwehren  torgeleget,  vndt  welche  alsidan  ensnnebnien  gthr 
sa  bciebwehriieb,  fndt  «bnucblagcn  «ehr  gefebrliefa  sein  wurden,  wen  «ber 
eimnabl  die  Coronttton  geschehen,  vndt  dnrch  dem  lindtig  in  B.  If .  gegenwerth 
die  ordnoog  mdt  die  Ieges  werden  verglichen  vndt  stttnirvt  sein,  so  ist  nissdan 
B.  M.  abwesenhelt  auf  einige  Zeit  weniger  gefohrUcb. 

LXV. 

Renig  Iirl  in  M  Wralblaw.  Barceleu  in  2S.  Jiil  1711.  Oani  etgeabinJIg. 

.  .  .  Ich  hof  ihr  werdl  selioü  üiein  kzteren  cigeubandi<;en  hrief  vndt  P.  S. 
von  11.  dises  wohl  empfangen  vndt  aus  disen  wie  aoss  der  «ganzen  expedicion 
alles  auisffitirlich  vernoiuen  Imben ,  absonderlich  was  ich  euch  allein  ewrer  trey 
zu  confidireu  gut  befandten  bab,  aus  weiehen  ihr  werdt  erkent  haben  wie  mich 
fnfarner  aufewr  trey  vndt  ejrer  verlass.  Vndt  iweifl  nicht  dssi  ihr  dlser  meiner 
in  encb  habendten  confldens  correspondtren  vndt  eneb  nsch  gelegenheit  sn  mein 
besseren  dienst  gebfanchen  werdet  Seidter  denselbea  brief  seindt  wUr  hie  ebne 
geringste  oacbrtcbt  vndt  brief  von  keinen  orth,  welche  nnb  desto  empfindlich 
vndt  schadlieber  alu  nun  mehr  alss  nie  importirt  oft  vndt  genave  naehricht  von 
allen  zu  haben  vndt  nno  in  diser  guten  iahrszeit  kein  Vrsach  mir  einbilden  kan, 
die  die  correspondenz  aufhalten  kont,  vmb  desto  mehr  als  ich  starke  ordrss  auf 
MeviLindt  mhM  Genua  hab  er<,'ehon  lassen  nnb  noch  geldt  nochmflhc  an  ersparen 
damit  ich  öfters  naehrieliten  haben  möge. 

In  diser  Vnvvissenheit  dan  kan  noch  was  luehrers  hinaus  schreiben  noch  auch 
wegen  meiner  Person  vndt  rais  seihst  ein  rechte  rcjoluti m  w-'dfer  de  modo 
wedter  de  tempore  fassen,  doch  du  es  allen  anselien  nach  nicht  anders  sein  kan 
als  dass  ich  baldt  werdt  hinauss  geben  mflssen ,  erofn  euch  in  vertrauen  mein 
mainnng  welche  (wen  es  niebt  andere  accident  bindleren)  ist  die  konigin  pro 
nunc  hier  su  lassen,  den  damit  sowohl  die  rais  an  wasser  und  landt  geschwindte 
werdfe  fortsesen  konen  vndt  nacber  allxeit  Zeit  sein  wurde  die  KSntgin  nacb- 
komen  su  lassen,  wen  es  werdt  apropos  gefiiadten  werdten  vndt  man  dadurcb 
nicht  denen  Alijrten  mehr  motiva  an  die  handt  geben  wurdt,  Spanien  zu  verlassen» 
vergebeadt  dass  ich  es  selbst  völlig  verKissenbabe,  welchs  auf  alle  weis  zu  ver- 
binderen vndt  Ihr  dayber  vorhin  mein  meinung  wisst.  Ist  auch  ein  Vrsach  dass 
nicht  rathsamb  noch  auch  schir  möglich  ist,  auch  in  Starnberg  kein  CTcmpel 
dass  es  ohne  Ppr<^on  von  königl.  '„'»'hlüthe  auch  bei  Zeiten  faroli  V,  scye  truher- 
niret  wordlco,  welcbs  dan  in  di&en  coojiincUirea  vmb  rill  haklieber  ist  neben 
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anderen  Vrsaehpn  ilio  mich  dazu  annoch  hpwo<^on  vndt  hie  beyzurakcn  gar  in 
lang  falleu  werdt.  Wie  mein  rais  eingericht  werdten  soll,  glaub  dass  be^t  auf 
der  post  von  meer  au$s  biss  auf  hall  *)  vndt  von  danen  kunt  sowohl  die  posl  U 
dass  Wasser  gericht  werdten.  damit  ich  nach  beliben  ein  odter  ander«  erwüblen 
kan.  Vodt  wan  eiomahi  gewis  mein  abrais  wissen  kao  werdt  ein  eipreueo 
•ehikw  der  mwoU  niMHieh  «ehrifUieh  »Hm  «briehte  radt  aneh  die  liila 
bring  von  dem  wae  mit  mir  kombt  mit  weleben  euch  due  nekere  «rat  mir  fber 
mein  raie  btjfiillen  werdt,  beriehten  werdt.  Daee  ist  wa«  euch  vor  beant  ibcr 
diaen  panet  aebreiben  ktn. 

Werdt  ea^  «neb  noeh  u  erindem  wiaaen  dnaa  ieb  öftere  geeehriben  hah 
daae  man  wenigat  denTorqnea,  dea  Mole»  gewest«n  Potta^afll  aeerofnri  rae  Im 
abmffeo  aolt  anaa  Vrsach  daaa  er  so  tUI  mit  den  alijrten  minisiria  nugßag^  tadl 
dan  selbe  alle  secreta  gewusl  haben,  wie  ich  etiich  positive  casus  geschribes 
hah,  dan  er  nun  oontinuirl  hat  vndt  erst  vor  einigen  tagen  der  envoye  roo 
Savovcii  (  in  ni  u'X'iiiiii  vndt  was  in  einer  cnnrerfn?  v»r  mir  &eiu  herrn  betref^r^dl 
geredl  ist  wonlti  ri.  -Icich  darauf  erfahren  hat,  aucli  sonst  vill  vble  vndt  sd  i  !- 
liche  passus  von  ihm  erfahren  hab ,  er  aber  nun  blos  mein  Vnterthan  viiJt  kern 
legacions  secretartus  mehr  ist,  so  hab  ich  notig  befundten  mich  seiner  zu  rer« 
aiebero,  wie  ea  dan  diaer  tagen  gesebebeo  iat  vndt  ibn  avf  Majorca  gesebikt  hak, 
•na  Vraaeb  aowofal  weil  er  aua  mofiven,  die  ieb  hab»  wohl  di»  meritirt  bat.  all 
•neb  weil  niekt  ratbatmb  mit  den  tntecedentibua  die  ieb  gehabt,  em  freym 
Inaeen  der  ao  viel  vndt  wiehtige  aeereta  dea  bana  waia.  Den  Kolea  der  in  diiaa 
wie  ieh  gbub  kein  iheil  hat,  hab  iek  aagen  laaaen  daae  er  mir  dea  Torqnee  eigia 
aebriften  aehiken  aoll,  weleher  de  er  aneb  die  seinige  auss  müssrerstandt  auU 
getehikt  hat,  ieb  ihn  sagen  lassen  dass  er  selbe  behalten  vndt  nur  dee  Terfaat 
seine  aussuchen  vndt  mir  schiken  soll.  Dis  hab  euch  berichten  wollen  ru  twm 
nachricht  dan  ich  glaub  dass  oini-je  fin  i,'rr<s';pn  rumor  dauuss  inachen  werdlen, 
mdl  redten  einige  darwidtt  r  absoudcrlteii  Slaruberg,  weil  ich  es  ihm  nicht  aaf 
die  nascn  gebundten  wuli  !is  er  aber  gcwolmen  vndt  wissen  raus  dass  ein  herr 
den  dieniM  nur  sagt  wa»  ihm  gefallt  vndl  nutig  tiudt  ihm  zu  sagen.  Ich  hur  d»a 
dea  Torques  freuadt  aueb  auchen  die  alerten  minister  tti  movtren  ala  ob  dasa  im 
gentium  ladirt  wer  (von  diaen  iat  noeb  niehta  an  midk  koaeo)  weteba  ieb  nicht 
wiia  wober  aie  ea  oemen  wollen  dan  aowobl  dea  Molea  ab  aein  cnraeter  expirirt 
bit  vndt  er  nur  mein  vnterthan  mit  welehen  ieh  verfarren  kao,  ohne  ein  endaica 
dammb  ala  Gott  rechensehaffl  an  geben.  Bin  aneh  veraiebert  worden  (obweMea 
es  noch  nicht  gewis  wais)  dass  eben  der  Tor<|nea  den  Moles  beredt  hat  la 
begehren  dass  ihn  die  vicarij  qua  legatum  vndt  Pottaebaffter  Imperg  benenea, 
Weichs  nicht  glauben  kan  vndt  ein  straffomaaigar  passos  wer  dan  erstlich  eia 
vassal  kf'In  solchen  caracter  ohne  erlaubnuss  seines  herrn  annenien  kan,  anderteos 
nicht  L:l:iub  dass  dass  reich  allein  ein  Pottschafter  benenen  kone  vndl  wan  es 
doch  gcscheliete,  ich  ihn  nicht  annemen  vndt  ein  schxdliolies  impogno  mit  deo 
reich  anfangen  kont.  Ihr  werdt  aueli  sehen  oh  wa±,  Jciiiinter  uidt  suchea  ui 
verhinderen  ehe  daauss  mehr  vbles  tiitäLtltLn  kunt,  dass  dis  nicht  so  lehr  ist 
maeht  vrlbeüen  wnn  der  Moles  selbst  gesagt  hat,  dass  er  befoib  erwnbri  ven  die 

1)  Hau  bei  Innabmek. 
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reidi  welch«  ihn  gar  nicht  zusteht  vodt  allein  genug  gewesen  wer  ihm  mein  vnlust 
lu  zeigen,  wan  ich  nicht  sein  alter  achten  wurdt.  Dass  ist  vor  ewr  naehricht 
dan  vbrigens  mich  nie  wor<lt  verhinderen  lassen  mit  meinen  Vnlerltianon  nach 
ihren  Verhalten  zu  verfalucn  vndt  r.u  thun  was  recht  vndl  zu  mein  dienst  nuzlich 
findte.  Mus  auch  euch  berichten  dass  mir  ein  tcutsehor  General  (der  es  selbst 
gehorlj  gesagt  hat  dass  bUu  nberg  in  den  vnlust  den  er  hezaigl  hat  dass  er  Dichts 
wegen  dee  torques  gewust  hab  erstlieh  dass  wegen  d»  P©tt«chtffl  de»  reicht 
eon6miri  Tadt  de  neh  aveh  andere  dbeora  eraignel«  bejgeaeat  daaa  die  hiealge 
tentaehe  trappen  römische  reiehatroppeo  aeindt  vndt  aelhen  vnterwerfettf  vndt 
da  man  geantworl  data  aie  mir  allein  geaehworent  doch  auf  den  vorigen  anch 
gehliehen  iat. 

Ich  ken  wohl  daas  sowohl  nun  mit  Starnheig  an  disaimuliren,  auch  von  ihm 
in  der  trey  nicht  zu  zweitlon  ist,  doch  konen  dass  andere  hören  bey  welchen  es 
vblen  efect  machen  kau  vndt  ist  es  endlich  ein  redte  die  em  Vasallen  nicht  zusteht, 
Weichs  auch  (i;u»  euch  in  vertrauen  bcricht  vmh  zu  sehen  was  etwan  weilers  zu 
thun  were  vndt  mus  auch  sagen  dass  mit  Starnberg  nie  auszukommen  dan  er  herr 
sein  will  in  universis,  vndt  da  dass  nicht  «;eschiht,  absonderlich  dass  der  kriegs 
Praeüident  geendert  vndt  er  an  sein  stell  kümb ,  er  nie  vergnügt  vndt  zufrieden 
nein  werdf  t  welcha  er  auch  nicht  borgen  kan.  Ob  er  zufrieden  oder  nicht  liegt 
wenig  daran,  eher  ao  keiwiaehe  propoaiiiMien  honen  manige  nicht  feafe  Christen 
ibrr  machen  vndt  abfahlen  machen.  Wan  ea  an  der  Zelt  were  wuat  ich  achen 
was  ich  SU  thua  hat  vndt  kont  ihr  damit  den  köpf  heaaer  kenen. 

Diaea  ist  waa  mir  heunt  euch  au  berichten  heygefallen  iat  mit  welchen  ihr 
den  gebrauch  machen  werdt  den  ihr  tu  mein  dienst  am  besten  findlen  werdt 
Hie  ist  alles  in  alten,  man  aiht  ein  aehilf,  geh  Gott  daaa  es  Geldt  vndt  brief 
bring.  .  .  . 

LXYL 

«laf  Wiatlaltw  an  iMIg  larf.  Wien  den  2t.  Janl  IUI.  «ana  etgnhiadiK. 

.  .  .  Äuss  der  beylag  belieben  £.  M.  m  gimiitcu  zu  ersehen  wass  die  Kraw 
Regeatio  an  dem  Kdnig  Auguatum  antworthet  wegen  einer  ihr  zugethanen  aumu- 
thuttg,  deaa  der  aelbe  nemblich  auf  einige  Zeit  zu  gruss  Glogaw  in  Schlesien  tu 
verbleiben,  vndt  alldorten  ao  wohl  aeioem  Vicariat  alaa  denen  Pohlnischeo  aaehea 
abiuwartben  gemeiaet  aeye;  dieaea  wunderliche  begehren  bat  man  ihm  awahr 
wie  auaa  dam  eontextu  in  eraehen  abgeschlagen,  bey  welchem  vermuthlich  er 
ea  wirdt  bewenden  laaen ,  allein  auss  diesem  vndt  andern  ist  genug  au  ersehen 
wass  wunderlichen  propositiooen  vndt  tentativen  wir  allbier  so  lang  von  icder- 
meniglich  vnterworfen  sein  werden  biss  nicht  £.  M.  bey  vnss  sich  werden  ein- 
finclen  wollen,  vndt  dafehrn  dieses  aussbieihen  «lureh  dem  winther  lawren  sollte, 
fürchte  sehr  dass  wir  nicht  mehr  in  statu  lutcgro  eriiallen  wurden  .  icii  habe  oben 
gesagt  wass  unison  ich  hoffen  wolle,  ilass  der  König  Au;;ustus  es  bey  dieser 
absehlegicher  aniworth  wirdt  bewendea  lasen,  dafehra  derselbe  aber  sich  zu 
gedachten  Gross  Glogaw  danoeh  einfinden  vndt  aufhalten  wurde,  so  ist  man 
gemeiaet  dem  General  Comissariom  GraiTea  Schlik  aa  ihm  abauachickea,  vndt 
demaelbea  mit  bdebatcD  glimpf,  vadt  endlich  poaitive  an  aagen  daaa  die  Fraw 
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ReifentiD  smimiii  tafeDthfttt  tlldorie»  nidiC  gadnlden  kdnte  noeh  wurda,  wcS 

man  wegen  seiner  dem  Krieg  in  die  Brblinder  zu  ziehen  mdit  gnneioet  wehre. 

Der  ^cwoste  Churrfirst  aus  Beyren  marchirei  miietaMi  groaen  detachement 
an  Obern  Rein,  dahero  der  Printz  mit  E.  M.  tnippen  so  in  40  Escadron  mdt 
12  battallioKPfi  boslolien  ebener  masen  dein  14.  dito  auss  Niederlundt  aufge- 
brochen vndt  M'inon  nick  marche  in  dass  neich  frcnohmen,  nach  deme  Er  vorhero 
seinen  weei;  vor  seine  Person  über  dem  haag  genohmen  vmb  alldorten  das» 
nöthige  mit  denen  General  Staaden  zu  concertireo;  gedachter  Printx  weinet 
dass  Frankreich  mit  Schweden  verstanden  vudt  dareDtwegen  dast  detacbeoflal 
m  dm  Reich  getlnii  habe;  ich  hereiktg^;ea  glanbe  eicht  deet  iwiachen  dieece 
beyden  Creeea  ein  wttreltlichea  Cencerfo  atebilliret  wordea»  weU  aber  das«  es 
aageabliciclich  geaehehea  Uate»  «aa  Beyren  ia  daaa  herCa  ron  dem  Reich  eiv 
triagea  wurde,  dahere eben dieae  praeeaatioae» sn  aehmea  ain  iraa  gedachtci 
Concerto  geschlosen  wehre;  dass  absehen  ron  Frankreich  derlÜe  wohl  sein  eines 
theila  daaa  Wahl  aegotium  tu  turbiren,  vndt  andern  theils  die  Campagna  fmcbtlos 
machen  ablaufen;  dass  letztere  wirdt  rofehlbahr  geschehen  wan  nur  der  Yilar«^) 
niclil  dein  M»rleboroutj;h  eines  anhencket ,  dan  gedaelitor  Mylord  bey  ietzi|^en 
vmbstenden  in  Kn;;ehindl  also  verzai^et  worden,  das«?  er  ntrht  weh^  wass  er 
thuen  oder  I:immi  srtlle;  die  »rmee  iler  Allyrten  nach  dess  Piint/i n  al^r»  such 
also  prcplex  worden,  lia^s  man  wenig  gutes  zu  hoflfeo  viel  ülitlies  hcrenlgegeo 
zu  besorgen  habe:  zu  dem  stoset  dass  die  Allyrten  vnsem  gedachten  truppea 
dan  brpdt  radt  fonrage  so  wohl  wintbers  alta  aonmera  Zeit.  Tndt  iwafar  in  com- 
pleten  atandt  mbioeat  geban.  walehea  letit  ante  rnaem  Nagaainan  wirdt  mliaaa 
geliefert  arerden ,  vndt  rnaa  wenigatena  «n  800000  f.  koaten  wirdt:  ob  abar 
dardoreh  daaa  Wahl  negotium  wirdt  kSaen  veratSret  werden  atahet  dahin,  waü 
dieses  ron  deni  dependtret  ob  der  Fcindt  wirdt  dorehbredien  kdnen  oder  nicht? 

Der  Fürst  Adiin  ron  liechtenstein  Conlinoiret  anoch  Tnter  rorwandt  seiner 
rnpesHchkeit  die  geaandtschafft  zu  der  Wahl  zu  depreciren,  vndt  der  Windiaeb- 
gratz  zu  denen  spesen  gedachter  gesandlschafTt  80000  f.  zu  fordern,  welche» 
etwass  sehr  exorbilantes  ist;  zu  dieser  sluadt  tluiet  sich  die  Frau  Kei,'eutin 
anoch  zu  nichts  determiniren ,  vnterdesen  ^'chet  die  Zeit  weck  mit  lauther  hin 
vndt  her  schicken ,  vnjjfeaehlet  ich  erinnert  <!ass  man  der  saeh  sollte  ein  endt 
uiachen,  vadt  woh  die  Cupitulatiun  uicht  kan  zulangen,  tikuäs  man  endlich  &icb 
imperatird  rodt  poaitir^  determiniren :  an  der  Instruction  hat  man  eogefangen 
sn  arbeithen,  mdt  wirdt  hoffentltch  tu  dieaer  Zeit  darrait  kSnan  fertig  werdea» 
wie  Wehlen  man  anoch  nicht  eigentlich  wieacn  kan,  waas  die  herm  Churfnrstaa 
preponiran  irerden* 

Mit  dem  eitra  poatnlato  ao  man  mter  vorwandt  B.  M.  reiaa  von  denaa 
llndam  beofeliret  gehet  es  ziemlich  langaamb  her,  Schleaien  hat  anoch  m^t 
geantworthel ,  Böhmen  vndt  Mähren  herentgegen  dass  repartlrte  qnantoni  rar^ 
williget,  jedoch  aber  nicht  ehender  alss  in  3.  Jahren  zu  bezahlen,  vndt  wollea 
vnter  vorwandt  der  Unmöglichkeit  so  woh!  die  anticlpaliones  alss  die  interesseo 
der  Cammer  aufbürden;  mit  dem  iatereaae  wirdt  ein  groaer  Iheil  desa  quanU 

1 )  Der  berCihrate  franzdaische  Feldherr  Hersag  ron  VHlan ,  MarscIiAU  tob 
Frankreich, 
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abMrbirat»  vodi  die  «nticipanlei  w«rd«D  lieh  taf  m  Uag  lebwtlur  faden  laieo: 
ich  gittebe  B.  N.  dast  di«  linder  eelir  gednieket  eeindl,  mdt  gleieheenb  sieh 
nneer  tfendl  tndeo  ein  rotbrert  s«  Contribnuren,  dm  einliige  nittel  webre  dem 

Clerum  rndt  die  Potentiores  xu  twingen  diesem  vnrsebws  zu  (hueii,  allein  dieses 
iniltel  ist  vioient  auch  vielleo  reclami  voterworfen,  vnser  ietzieges  ßubrrtio  hat 
auch  nicht  dem  pulso  t^lwass  (lur^^lcichen  7.u  unternehmen  vndt  »ush  zuführen, 
dafaern  ich  wahrhafTtl::  Iii  weiss  wie  in  »lif  lenge  Her  «lüclieii  zu  iielflTen,  in 
deme  euier  seib  »liu  noUiwentlichkcit,  vodl  inulerer  sfitlis  tlie  vtiinö^liolikeit  alle 
tag  grüser  werden,  geldt  aber  zu  erpresen  \ih\L  die  leuUie  nicht  mal  contcot 
vndt  scbreyeo  luacbeo  ist  ein  kunsl  die  ich  nicht  kan,  noch  glaube  dass  es  andere 
winen  ndt  kSeen. 

Manbit  beult  uebriebt  erbillen  dass  Hongatseb  den  %3.  fibergangeo»  über 
weldiM  nieb  arit  E.  II.  ron  bertien  erfreue»  in  dieser  Vesteng  siadt  über 
190.  metallene  stiebe  gefiinden  werden ,  vohdnreb  Benmehro  genta  Vngtbren 
in  B.  11.  bandtan  ^eb  findet,  elldn  diesee  Königreich  ist  dureb  den  lurieg  rndt 
Contagion  so  venrflatet,  dass  man  darauss  kaum  so  viel  wirJt  ziehen  könen.  wass 
da  vor  die  Truppen  so  in  dem  landt  werden  bleiben  müsen  notbig  sein  wirdt,  der 
graff  PalfTy  hat  wahrhafftig  ein  groses  meritum  erworben,  vndt  vordienet  eine 
erkaudtuuss;  er  schreihef  mir  dass  er  huy  K.  M.  unkiinfft,  wegen  descn  was»  mit 
seiner  tochter  vurbuy  gaiit^ea  alle  ^riite  Cliargen  resiguircn  wurde,  welches  ich 
ihm  widdcrrathe,  iedoeh  glauhe  ich  dass  er  langst  in  eine  desperation  verfahlen 
wehre,  wan  er  nicht  gesehen  dass  ich  mich  der  weilbern  proceduren  opouiret 
bete»  vndt  webre  vellgKeb  wegen  einer  bagatelle  dass  gantae  Vngarisebe  aego» 
tiaa  Terlobrea  gangen:  die  Rei^nientar  se  raten  steben  leiden  grese  noib,  vndt 
haben  einige  geldt  aomnien  böcbstens  reotttben,  web  wir  eber  dieselbige  werden 
beraafamen  weias  ieb  wabrbaffüg  niebt»  den  bey  vnaa  gebet  ea  in  der  tbet  ebi  wie 
ieb  ea  eflers  geschrieben,  vndt  heist  reebt  bey  vnss  tplendida  paopertas. 

Mir  zweifelt  nicht  der  Abt  von  Kempten  wirdt  wegen  der  fteidithoifratb 
praesidenten  stelle  bey  E.  lU.  einkommen,  allein  ich  bitte  in  dieser  saeb  wie  in 
allen  andern  nirhts  xu  rosolriren,  dan  dass  Ertzhauss  rcspeetn  Sehwaben  wegen 
seiner  «^.i  om  r\et>])tiünos  hat,  vndt  haben  sieh  beyde  verstorbene  Keyser  in  diese 
aaeh  per  mdirectum  verleithen  lasen.  .  .  . 

LXVII. 

«rar  Wratlslaw  an  binif  barl.  Wien  den  22.  Jali  1711.  «au  elgeah&ailg. 

B.  königl.  M.  allergn.  bandlaebreiben  von  25*  Juni  bebe  mit  vntertb«  respeeC 
an  reebt  erhalten*  allein  daas  innige  von  10.  vndt  11.  darren  B.  II*  meldong 
ihuen  wirdt  in  dasa  meer  sein  geworfen  werden,  in  deme  der  Boussart  dem 
verlantb  naeb  von  denen  frantzosen  gefangen  worden,  welches  höchstens  an 
betaweren.  weil  man  dardurcb  beranbet  ist  £•  M.  befahl  vndt  inteotion  an 
bevoll^en  vndt  711  creichen. 

N\  egcu  E.  M.  heraussrciss  irahe  leti  meine  gedanken  ctiters  expliciret,  vodt 
wirdl  K.  M.  gegenwarth  ie  mehr  vndt  mehr  vnuinhgenglioh  vonöthen,  in  deme 
man  allen  ansehen  nach  bey  der  CaptUilatton  viel  difTicultetcn  hahen  derffle, 
weillen  su  wohl  Meyntz  wegen  der  Ueichs  Cantzley ,  alss  dis  bcyiie  Hr.  Vicarij 
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wagen  Qirw  Jorhini  di«  ftmeM  ioritdiettoib  Mhr  s«  aifeiidireB  venofiM; 
dm  fSnilieba  Collagimn  will  ebeaer  nun  ihre  pratrogativt  vennalira.  b 
man  wirdt  alleo  mMheii  Meli  gthr  wegen  Hanf  ua  tmäi  daaa  dartaa  ganabnea» 

{fomagij  halber  einige  maldang  (hoen ,  der  bertzog  roo  Savoyeo  suchet  setoen 
Tractat,  vndt  der  von  Lothringen  sein  aequivalent  in  die  Capitulatioo  mit  biaek 
tu  brlnfjon.  die  Reichsslfittc  soint  gemeinet  dass  Land(i;erlef)t  in  Schwaben  rnM 
dii'  ;\!l(i<irtiL'^f n  j!olil{;ereohtit,'keitcn  anziifeelitcti ,  vndt  mit  einen  worlh  ein  ied- 
wcdcr  sucht  l  vf>ri  dem  Erlzliaiiss  in  diesen  Coiiiunetiiren  etwass  atizuzw  ickfn, 
hey  welchen  vnibsleiiden,  wan  man  von  allen  diesen  niaterien  reden  sollte,  <!ie 
Capituialiun  nicht  allein  langsanib  zu  standl  gebracht,  sondern  auch  so  schwehr 
wurde  gemacht  werden,  daaa  die  keytarlidke  Cron  faat  niebt  zu  ertragen,  vadl 
daai  Gabana  id  Raieli  fiei  vnnSgliah  aaehr  n  Ahras  wahre:  mtardaaco  iit 
gtaiahwoM  gewin  data  dia  Hr.  ChvrfQnten  l^eiDea  andern  bajr  iatsigaB  lenfea  la 
einen  rSmiaeben  Keyaer  maehen  k8nen  alaa  B.  II«  aintamahlan  niamaadt  da» 
paao  au  tragen  fehig  iat»  daaa  -Ratdi  aoali  fatar  einander  niemahlen  afeb  waria 
Tergleichcn  könen,  vndt  die  See  Potentzien  vor  niemandten  alss  vor  dass  Crtz- 
hatiss  inclinirea  wurden,  dabero  ich  nicht  ^rfi«^  warumb  man  bey  dieser  besehaf- 
fenheitsich  so  grose  ncwe  onera  sollte  aufbürden  lasen,  vndt  da  die  Josephiaa 
vndt  Leopoldtnn  ohnedem  sehr  einr^eschrencket ,  kannte  wohl  dass  ChurfBrsll. 
Collepium  sieli  damit  ver^'ntitjen :  dieses  wehre  vnfeMbnhr  ?.v  erhalten  wan  E.  M. 
gegeowerlhig  wehren,  > mU  sich  auch  ihres  alierhocfislcn  nrihs  in  etwass  sprei- 
tzen,  welches  in  E.  M.  »(»Wesenheit  nicht  wohl  geschehen  kan,  zumahlen  dasi 
hiesige  Yiduatum  Ministerium  nicht  wohl  zu  etwass  dergleichen  sich  darf  deter- 
minirant  warda  avdi  baydaMn  Chorltnien  ltdn  ingress  finden  wen  aaaacb 
Uiatei  weil  man  wflate  daaa  ea  ebne  B.  M.  Coatena  gesdiehen,  nidl  hf^nog 
bete  daaa  B.  M.  non  abatantibna  aoadttianibaa  ea  anoeh  aaehmen  Warden. 

Der  hertaogfen  Seeheen  Weymar  bat  dem  Pdratea  ran  Sefawartaburg  feiad- 
lieh  llbaraogen,  vndt  eeine  reaidanta  aata  geblOnderf,  wie  den  defglaiehen  facta 
atante  interegno  mehrer  werden  zu  hören  sein. 

Der  Kdnig  in  DSnemark  *)  ConliaDtret  seine  Truppen  in  dass  Holstetnische 
zu  trsnsporttren.  vndt  die  Pohlen  vndt  Moscowitler  worden  die  Schweden  j»ewf«i 
in  Pomern  attaquiren,  wass  man  nun  in  haug  dariu  saften  vndt  wie  iti:»?!  mit  dein 
Neutr»litet  Corpo  disponiren  oder  w»Si>  vor  eine  Cooteoance  Preußen,  vndt 
Hanot  i"  darhcy  halten  wirdt  muss  die  Zeit  gehen. 

Von  deacD  Türkischen  luuvimcnten  hdrel  inun  nichts,  die  Moscoviller  herent- 
gegcn  seindt  aebon  vor  Bender,  vndt  Moldau  iat  ihnen  »choa  zu  gefahlen,  aoii 
welebem  tu  achlieaen  daaa  entweder  die  TSrelten  an  dieaam  lurieg  Itein  recbtaa 
hiat,  oder  nieht  die  maebt  haben  die  man  fon  ihnen  geglaubet  hat 

Waaa  E.  M.  wegen  der  KSnigin  eehreiben  vmb  Sie  da  an  laaen  habe  idi  die 
fraaehea  remohmen  bin  aber  denoeh  der  Tarigan  meinung»  die  Königin  wu 
möglich  mit  itt  nehmen;  auf  die  iUQrten  iat  kein  refietion  au  machen,  wohl  aber 
auf  Catalonien ;  von  welebem  letxtem  ansa  mangel  der  wiesenschafTt  nicht  ganag- 
samh  iudiciren  knn.  wegen  der  erstem  hercntgegen  bin  ich  der  roetnnng'  das 
ie  iodifferenter  E.  M.  aieh  ror  Spanten  eraeigen  ie  ehender  werdleo  die  See 

I)  König  Friedrieb  IV* 
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PotmtMn  «8  B.  II.  gtben  volton  wdelw  MieCto  siwheD  dMB  gantien  last  des 
kri«g  in  Sptaten  auf  B.  M .  in  tehiabeo,  so  «ine  lautbare  lunSgllehkait  ittt  vadt 
aadllck  ist  B.  M.  vndt  tds  an  der  Stadt  allaa  galagan. 

Wegen  des»  Torqacs  wirdt  sich  kein  fremdet-  Minister  propter  Jus  genUnm 
tich  seiner  anehmen  könen,  dan  seithero  der  Keyser  todt  ist  er  nichts  änderst 
»Iss  piihrer  vnterthan  von  E.  M.  wass  ein  nencral  ron  starenberg  E.  M.  hnc 
ocp;<«iione  gesagt  hat,  las«  ich  (Jahin  sjPstoMet  sein  wie  wpilli  es  wahr  seyc,  dan 
dif  exjKTicnlz  wirdt  K.  M.  mit  der  Zeit  geben,  dass  auch  diese  mil  grosen 
vnwahi  heilen  vmhgehen,  sonsfen  wehr©  es  eine  rede  die  iiiehl  zu  aprobiren,  vndt 
auch  keines  weegs  bestehen  kan ,  wan  es  aber  uuch  wehre  geredet  worden »  so 
nmas  van  «akrtell^  aaiim  Katoral  eanpatiran,  walchtr  in  der  arataik  hits 
gants  änderst  redet  alsa  er  es  nieht  (■  hertsen  meinet,  Go4t  selber  eompstiret 
efliera  der  neDsehlleliea  aehwaebheit»  da  er  Mb  keiner  Creatoren  Ton9t1ienp 
wie  fiel  nebr  ao)te  es  thnan  ein  Monarebe»  der  da  so  groaa  er  aocb  seye  goto 
dieoer  toofttheo  hat,  welehe  wabrbalRig  in  der  waldt  rar  aeiodt»  dabero  man  nil 
deaeo  die  man  hat  theila  aoaa  gttta»  tndt  theils  auss  Compassion  dissimulireo 
mnss,  mdt  wirdt  meines  erachtens  dass  beste  sein,  dass  E.  M.  aass  gnntltüti 
dieses  der  ?ergesenhelt  über  lasen.  Dass  Starnberg  gehrn  möchte  Kriegsprüsi- 
dent  sein  ht  mir  len'^st  heksndt,  vndt  dieses  dissegno  hat  vormahlen  7.imlirhe 
Angelegenheiten  ln's  diesem  hoff  rcrursachet;  allein  der  verstorbene  herr  hat 
wohl  erkennet  dass  es  nieht  practicabel,  so  lang  man  dem  Printsen  bey  dem 
Wienerischen  boflf  erhalten  will. 

Die  Wahl  zu  Olmötx  ist  dnreh  ein  Pabstliche  Bula  biss  auf  dem  5.  October 
ToraiMeo  worden ;  die  Capitnlarea  inoUnwen  gabr  oiebt  tw  den  Prfait«  iVaati 
Antoidt  tbeil  weil  er  so  long»  theila  weiUeo  aeta  broder  daa  Bistomb  sehr  rer- 
aeboldet,  Tndt  libell  oeeooomlsirot.  tedoeh  erwarthe  darflher  B.  H.  weithero 
bofebl,  welehe  oaeh  mSgliebkelt  so  befolgea  mir  werde  angelegen  sein  lasen. 

D«r  Cardinal  ron  Sachsen  liat  mir  beunt  gesagt  dass  er  von  König  Augusto 
eine  sntworth  bekommen,  welcher  ihm  versicbert  dass  seine  gesandten  zu  Frank- 
furth gegen  dem  3.  Augusti  in  circa  eintreflfeo  sollen,  also  wirdt  sich  der  Win- 
dischgrati  aueh  huldt  vnn  hier  wpfk  begeben  miisen,  der  Kinsky»  mdt  CoOS- 
bruch  sambt  dem  Kin  lin  soin  lt  bereiths  von  hier  üfi[j:rrei';pt. 

Übrigens  gehet  hier  noch  alles  in  alten,  wie  dan  die  Coiifereiitz  briffe  wie 
bey  de&s  Keysers  lebzeitcn  Circuliren,  vndt  die  statt  Confcrenlr.icn  eben  wie 
vorhin  continuireu ,  bey  der  Keyserin  thuet  tnun  weder  rath  noch  Conferentzien 
halten,  sondern  wirdt  alles  ad  partera  rdbriret,  vndt  ron  der  eingeaohiekten 
voUaaeht  wirdt  niehta  mehr  geredet 

LXVllI. 

«rar  Wntbtaw  aa  EM^  larU  Wien  den  M.  doli  1711.  «aat  etgeahladig. 

(Der  Anfkng  liahU.) 

....  Der  Köllig'  in  Dftnemarck  vndt  Augustus  t'ontinuiren  ihre  Truppen 
au  Samen  zu  riehen  vmb  die  Schweden  im  Hörnern  zu  attnqniren.  \velcbe^  vor- 
haben beyde  in  hssg  offentlieh  dedsriret,  mit  diesem  zu  »alz  da»s  dass  Neutralitet 
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Corpo  mit  ihnen  auch  apren  solle,  in  wiedricgen  fulil  bcyde  Könige  ihre  in 
Niederlandt  steheude  InipfM-n  von  der  Allijrten  armoe  zurück  ziehen  wurden: 
wir  wiegen  tu  dato  da  ich  iln  so's  schreibe  nicht  »ass  man  in  baag  derentwegen 
vur  resuiutiüiies  genohmen,  imi  m  eichen  siuuJiich  ein  Kxpresser  erwartbet  wirdl, 
weil  mir  aber  bcwu&l  da&s  der  iViutz  vndl  Situendorfl'  directe  derentwegen  ao 
£.  M.  werden  geschrieben  haben,  so  sweifelt  mir  nicht,  dass  E.  H.  zu  gleicher 
Ztit  alas  mim  mhttiihM  ciBlftvfel,  die  geUrige  wieMoaehtfll  dirron  b»b«i 
v«iilea:  mieh  M«Bek«t  dtat  wta  vnn  diaae  beyde  KSaig«  tlardt  pretairM, 
vadt  itt  wiedri«gw  Fahl  cmvtlidi  ihr« Trappen  uraeknilfea  wollen»  so  b1«ik«l 
TttM  keine  wnlil  Abr^  wiie  wir  thnen  oder  laeen  «rollen,  ?ndt  werden  wir  Dolenlei 
videntee  mit  ihnen  gehen .  oder  dergesUlll  die  enneo  in  NiederUodl  tdiwedicn 
nSaeOt  deae  der  fnndt  allenthalben  die  superioritet  über  die  Allöri«!  baban 
wurde,  es  wehre  nur,  dass  die  Türcken  denen  Moscowittero  eines  anhencken 
theten,  in  welchem  Fall  man  vnserer  mehrer  vonothcn,  vndt  nUs  dan  keine  logef 
vorschreiben  wurde  allein  ich  mu&s  K.  M.  {gestehen  dass  (l.  in  lii.  st^en  vidurifo 
Ministerio  &cbwebr  fahlen  wirdt  derley  positiv«»  iedoeb  incert;^^  lU  t  t'niuuaLioDe« 
zu  nehmen,  besondei^  da  wir  an  der  spitz  stehen  vndt  E.  M.  uLwesendt  setnt, 
wie  daa  die  loei&teo  von  vnss  dubia  Ooo&iUia  füturen,  vndt  die  resolution  zu  ver- 
schieben traeblen  werden»  welebea  nntnee  araebtens  maern  wteraeae  siebt 
eraprieilieb,  in  deme  wir  doreh  die  NeaCralitant  bejde  offnidtren,  vndt  tfeae 
wie  eben  ganeldet  in  erbatlen  niebt  in  tnaerer  niMbt  atebet,  millerweil  rer- 
aaomen  wir  die  gelagenbeit  vor  vnaa  einige  favortble  eonditionea  an  atipnliran* 
rndt  da  die  Schwediaebe  ProHntsien  in  Teuscblandt  aerieseo  werden  etwnai 
durah  ein  Tausch  vor  vnss  zu  bekommen i  in  febrnorer  betraehtong  dass  wan 
einmahl  dass  Schwedische  Corpo  in  Pomern  ruiniret,  wir  ataa  dan  mit  bölff  dess 
Czar  vndt  Kfinig  Angusli  von  denen  Türcken  nicht  vit  l  zu  besorgen  heten.  iedoch 
ist  schwchr  wie  schon  gcs:i'_jt  sich  in  elwass  dergleichen  ein  zu  lasen  wob  der 
herr  abwcsendt,  vndt  man  von  seinen  willen  nicht  kun  inforiniret  sein. 

Der  Priutz  bat  an  E.  M.  meinem  8chw:iger  dem  grufTen  von  Althann  abg'e- 
&chickct,  welchem  bester  masen  b.  M.  iu  votertb.  recomendire;  die&er  bat  in 
Comissis  E.  M.  die  notbwMidicbkeit  dero  baldfar  beranss  raiaa  vorzustellen, 
walebea  bereitha  in  meineni  viel  feltiegen,  abaondlieb  in  den  vom  19.  Jony  weitb- 
lenfig  gatban,  vndl  die  Zeit  senget  von  tag  u  tag  nabrar  wie  vavmbgeoglieh 
dero  gegenwartb  allbier  aeye:  nich  dnneket  ea  findten  aieb  einige  bey  B.  N. 
die  ea  an  bindern  aoeben  vndt  niebt  gebro  E.  M,  bey  vnaa  seben  weilen  sie  aorfen 
daaa  dadurch  ihr  credit  derfte  dimiottiret  wardien»  allein  ieb  bitte  darauf  nicht 
u  reflectiren ,  dan  einmahl  keine  Zeit  nebr  la  varaaumben  ist 

Der  Windiscbgratz  ist  endlich  vor  zwey  tngen  abgereiset,  der  Kinsky  vndt 
Consbruch  seint  aber  schon  zu  Frankfurth,  mir  kommt  vor  d(t<is  Meyntz  vndt 
PfnHz  vnss  die  rapHulütinn  wirdf  sehr  schwehr  machen,  dulu  tn  E  M.  o't^^^en- 
warlli  höchst  vonottien  wehre  .  Miiti  ^ich  zu  dcterminiren  wass  endlich  in  «iiesem 
fabl  zu  tbuen  wehre,  miUerweii  bat  mau  »ich  entschloseo  Meyntz  hundert  tausend 

i)  Der  kaiaerllebe  Oenaral  Oandako*  Ladwig  Graf  Altbann»  aadi  des  Fdd- 
maneball Grafen  Heister  Tode  Oonvemenr  ron  Raab»  aacb  Genaral-Hof-dlaa- 
dirocior. 
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Thalw  IQ  T«rtpneIi6o  wtn  er  bey  der  Cipifvlttioa  keine  newe  diflieulteteo 
ntchet,  Todt  auf  wtss  ?or  eine  weit»  die  gentie  gesandUelitfll  iutrairet  werden, 

werde  mit  necbster  Post  Copeylich  in  vDterth.  überschicken. 

Der  ErtibischoflT  von  SalUburg  ^}  bei,  icb  weiss  oicbt  auss  vrsaebeo ,  seine 
Nomina  dem  König  Augusto  wieder  zurück  geben,  mir  saget  der  Cardinal  ron 
Siichsen  d;iss  die  Frtmtzosen  vmb  die'?^»  Nomina  bey  gedachten  KSnif»  slarck 
anhalten,  vndt  ist  der  mcinung  das«  E.  M.  dit'selho  von  dem  König  vor  einen  von 
denen  ihriegen  begehren  sollten:  dass  subicetum  weiss  ich  E.  M.  wahrhafllig 
nicht  vortuschlagen,  dan  vnser  Clerus  ist  so  hp^ehafTen  dass  ieh  niemandten 
darzu  Capabel  weiss,  vndl  da  die  beste  Bistuiuber  in  vnsern  Erblandtio  in  ireinde 
fftrttliebe  henter  gediehen,  to  ist  «uefa  keiner  der  die  epesen  raf  »eine  Tnkosten 
ertragen  kan:  nichla  deafo  weniger  so  glaube  danech  daaa  E.  M.  gedachte 
Nemina  Tor  einen  ron  denen  ihriegen  Ton  K9nig  Augoato  begehren  aoHtra»  mit 
Termelden  daaa  B.  H.  aiaa  dan  aieh  ratione  avbieeti  mit  ihm  ? eratehen  werden 
weh  dureh  man  wenigatena  dieiea  efTeetniren  wirdt*  daaa  dieaer  K5nig  ae  leiehtar 
Dings  sich  nicht  mit  Franckrelch  einlasen  werde. 

Sebliealich  schicke  E.  H.  in  vnterth.  die  Notam  der  ienigen  schreiben  ao 
seithero  meines  verstorbenen  herrn  todt  an  E.  H.  abgeaehicket»  damit  man  wieaen 
mOge  ob  alle  tu  reebt  eingeloiTen  aeindi 

LXIX. 

Ilalg  lad  in  «raf  WnUaUw.  Barcalena  den  3i.  JnU  Uli.  «aea  clgenbindig. 

 Mit  ankvnfl  dea  Melar  welcher  endlieb  hie  ankörnen  iat  ndt  mit 

anderen  poaten  die  mit  ihm  kamen  aeb»  beb  mit  abaonderltdien  wehlgefallen 
acht  brief  Ton  euch,  aemblieh  ron  17.  nid  ST.  May,  3.  iO.  J6. 19. M.  mdt 
tMI.  Jani  wohl  empliingen,  welche  mir  rmb  deate  lieber  ala  ihr  allaeit  ewrer 
aebaldigkeit  mdt  mein  befelh  mich  von  allen  genau  berichtet  mdt  ich  gar  gern 
ewre  treye  vndt  wohl  bedachte  consilin  vndt  discaraen  anhöre.  Icb  hoff  daaa  ihr 
alle  absonderlich  mein  lezteren  brief  von  4.  dises  wohl  werdt  empfangeo  haben 
indemho  ench  dass  meist  ausfiihrlieh  ge^ohrihen  vndt  euch  meine  befehl  vndt 
iiieiiiiuii,'  L^eofnct  hab.  Nun  werdt  so  vill  mir  moglieli  vndt  beyfailt,  auch  nach 
cinniuiler  auf  alle  disc  Ewre  brief  antworten,  obwohlen  baldt  hoff  von  allen 
besser  mit  euch  mündtlich  redten  zu  konen. 

Vndt  erstlich  ist  mir  gar  angeoerob  wan  ihr  mir  alles  was  ihr  zu  meinen 
dienet  flndt,  klar  aehraibt,  welche  ihr  rmb  deato  mehr  acholdig  seyt  ala  ihr  wAat 
daaa  icb  in  auch  ein  abaonderlicha  rertranen  aeaa,  alao  ihr  fehrnar  aelbea  mit 
ewren  treyea  dienaten  ohne  abaebcn  andern  ala  meinea  dienet  mdt  ewrea  gewiaaen 
(wie  ihr  biaher  geaaigt  habt)  in  erhalten  nicht  rnterUiaen  werdet,  nlao  ewre 
irej  rath  mir  allaeith  lieb  aein  werdten  rmb  ron  aelben  erieocht  daaa  reeolriren 
an  knnon  was  ich  an  besten  findten  werdte. 

Was  ihr  sagt  gebort  zu  haben  also  ob  man  ein  heyrnfh  zwischen  den  Herzog 
von  Modena  vndt  einer  meiner  Fra«on  Schwestern  gedenken,  habt  ihr  wohl 
gethaa  mich  lu  aviaireo  vndt  bin  ewr  meinuag  dass  dis  mein  hausa  noch  nuzUch 

!)  Frnn/.  Aiitou  Urar  iUrrach,  firOber  Bischof  zu  Wien. 
Arciur.  X\l.  1  'i 
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noeh  decoro«,  wohl,  elwan  wan  kindltr  davon  komcn  sotten,  sehr  beschwerlich 
sein  kiint.  nlso  e««  mir  tiuf  keine  wais  gyt  dttnlct  vndt  h\  uncU  davon  von  kein 
Orth  nictil^  au  iiiirh  körnen,  \verdl  ihr  auch  lolniu  r  ju  hl  ijtben  oh  davon  was 
Vor^etro^en  werdl  vndl  ohvvolilfn  nicht  i^iaublicli  dus*  man  ohne  v*i3»tn  es 
iiohor«Q,  weutger  ein  «rilwort  gebeo  werdl,  wertll  ihr  doch  wuns  geschehen» 
«idlmaiM  mdt  raebea  4aM  «Um  «d  mieli  verwuen  wwdte.  D«r  Molar  hat  dam 
g«Mt  p«r  ZmOOO  pwM  gabniebl,  walebt  mllet  thaila  dia  hafatott  dia  sowaU 
mit  mir  gabt  ala  dia  hia  Uaibt»  m  bauiilaii,  (baiia  ?or  nau  raia  daatniii  bab^ 
liat  mir  aaafa  dia  rala«aai  daa  eamaralia  gamcbt,  wateha  laidtar  (wta  icli  acbaa 
vorher  gawitt)  io  ai«Uich  vblaa  atandt  aieh  balbdat,  doeb  nicht  alao  daaa  wmm 
nao  daso  graiflmdt  »ich  recht  daxu  aplicirt.  Dicht  kone  widter  in  Staadt  gaaattt 
wardtaa«  walelit  aaeb  bey  tllea  dia  meist  vndt  groste  apliaacioa  aain  naos  nidt 
üu  disen  tti  gelangen,  wie  es  aueh  bey  meioer  hinauskunft  mein  apHcacion  sein 
wrrdt,  also  wan  derwi'il  die  Crnnpr  vndt  alle  instaucen  (dfin  da  alles  zaoi- 
grt'ilea  mus)  darnTif  tredcnkl  vndl  .tili  - ul;u dien  vndt  proiecl  \i  rnrbeith  damit 
man  gleich  naeh  [tn  inor  aukuoft  luju  v^  i  i  L.  ^clireiten  kon«  d:iii  n  Ii  \vt.ilil  i  rkeo 
Uas&  dies  eiu  wt^rk  das»  nicht  in  ein  tag  noch  moDuth  kaa  gencht  wcrtiteo,  desto 
notiger  also  sein  werdt  bey  Zeiten  antufangen. 

Wegen  dar  gewobBliehaa  hoIFcabalan  liabi  noeh  anab  naeh  ^n  iadtar  trajar 
dianar  dar  garadt  gabt  vadt  iiab  andara  anbieiao  vndt  abaahan  ab  daa  barraa 
dianat  hat,  niebt  in  iMitaB  dia  ieb  dia  gata  dianar  arbann  Tndt  aantaniran  bnn, 
niteb  Gott  Uib  aolaba  eaballan  gar  niebt  naeh  mein  buMar  aain  nach  hay  nur 
calumoien  ohne  fundsmeot  aittgong  findten,  also  ihr  (da  ich  in  euch  bain  ahaabaa 
als  des  herrn  dienst  erkent  hab)  euch  auf  mein  goadt  vndt  rertraueo  dass  ihr 
schon  vorhin  erfshren  habt,  auch  fehrners  verlassen  kunt  vndt  werdt  cootinuiren 
mein  dienst  best  zu  beförderen  vndt  d»'f  r»»'^'onlin  nun  h^VitehtMi .  absonderlich 
petto  vndt  bestandigkeit  einzugeben  äucticn,  dun  dis  nun  noli^'cr  inv  ist  dau 
wui  I  S  (lott  Loh  noch  zu  zeiiffn  in  stand  sein  vndt  wuo  würauch  lu  noeli  vbieren 
Staudt  weren  üocii  buiuic  uune  u  luuuvaisc  jeu  machen  müssen;  dis  pettu  mus 
aber  modorat,  constanter  rndt  nicht  legere  gezaigt  werdten  vndt  ihr  werdt  der 
Kayaarin  allaa  avartiran  mit  gabiranda«  raapaet  «an  ihr  aaht  daaa  waa  vtdtar 
mein  dianat  aain  bunt,  aaeh  wan  es  notig,  sagen  daaa  Ihr  aa  mir  i»ariehtea  ward! 
«...  Sab  daaa  aneh  gadonbt  daaa  dia  Kayaarin  niebt  daaa  VartranaA  in  aneb 
bat  noch  aneh  alle  brief  iria  anderen  eommnaieirt  mdt  wan  aa  tuver  niebt 
gewesen,  bof  daaa  aa  nun  gaaehehen  dan  ieb  der  kayserin  öfters  daybar  geaehnbcn 
hab  vndt  zeigt  auch  sonst  Sie  in  allen  briefen  alle  lufrideabeit  vndt  estim  vor 
euch,  rühmbt  mir  auch  ewren  fleis  vndt  eyfer  an,  also  nicht  tweiflen  kan  dass 
sie  euch  auch  die  eommunicacion  von  allen  negocijs  machen  werdt.  Schreib  auch 
der  Kayserin  heunt  iihcrmnhl  auf  dass  secrctum  der  negocien  wohl  acht  zu  leihen 
vndt  de&seutv^egeti  dass  uiclili<;crc  odter  euch  vndt  trautsohn  also  ohne  cnnlcreoi: 
odter  meist  in  der  genunten  kleinen  spanischen  conferen?.  mit  Zuziehung  des 
Canerpreaideot  allein  wo  es  notig  ist  zu  couuuuuicirea,  absonderlich  aber  Win- 
dtabrai  vndt  Waliaaatain  auaanaehlissan  wie  es  schon  öfters  geachriben  hab,  dan 
ieb  aa  alae  an  mein  dienet  findt  vndl  eneb  pro  notiein  berichtp  Findt  naeh  aan 
daM  nötiget  daaa  Gnbarno  an  animiran  weleha  beioer  beaaer  ala  ihr  werdt  tbna 
benen  vndt  nraa  man  nie  wen^er  ala  Jaat  den  mnth  ainken  laaem. 
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Dass  guberno  eiozurichtea  ist  hoc  opus  bic  labor  vndt  wcrdt  Zeit  braucben* 
wcrdt  auch  dahin  Golt  helfen  yndt  dass  wais  ich  dass  mein  emsig  aplicacton  zu 
dienst  Gottes  rndt  dass  beste  meiner  Landten  dass  best  zu  thun ,  also  hoS  mit 
Gull  auch  dazu  sein  gnadt  ^chen  werdt  vndt  werd  mich  bofendlicb  auch  der 
eyfer  aller  treyen  minister  woiii  an  die  handt  gehen,  daa  wie  man  nun  die  funda- 
nenta  in  anraog  legt,  werdt  da»«  g&boy  geführt  werdteo,  dass  über  der  minister 
vi«  flir  tagt  det  Imhu  lAelinieHHi  folgMi  am  vo  «a  indifertiif  vodl  k«iii  eon**- 
4p«Ds  noch  tehtdUa  Ateh  aieb  libi  iat  billiish,  gUnb  aoeb  daa«  in  aolfibaa  kaio 
diaaar  aieb  vnfaratabaa  wardi  ao  widanaaaa,  wardt  aacb  niabta  balfaa,  abar 
aiuf  aiieb  dar  nuaiatar  niebt  eaalanplirao  waa  dta  inelinaciaa  adiadliab  rndt 
f  bai  iat  aandan  war  daa  batni  daaa  vbal  raoMaatrira»  waa  ar  aaab  aaia  gnadt 
rcriihren  soll,  dan  dass  sein  schuldig,  dan  der  dis  nicht  tbvt  radt  ia  ata 
dissimulirt  rmb  data  in  anderen  der  herr  ihn  basaar  anhor  ist  ein  ?bla  politiqua 
rndt  kunt  man  von  ein  solchen  vrtheilen  dass  er  es  mehr  thut  vor  seinen  eigenen 
nuzi'n,  sich  des  herrn  gnadt  vndt  lieh  zu  erhalten  vndt  nicht  auf  des  herrn  dienst 
reflectirt,  wclcbs  schon  kein  i^'uter  dieuer  ist  dan  der  mus  nieh  kein  biut  vor  dass 
maul  nemen  noch  dissimuliien  wo  des  herrn  dienst  odlei  äcin  gewissen  ein 
«cbadteo  ent&teheu,  dau  Ibul  er  nicht,  scheint  es  du&&  eiu  solcher  nur  aut  sein 
naaan  dankt  rndt  mit  diser  diMimulaciun  üich  den  barm  tu  gewinnen,  damit  dar 
barr  ia  ibm  all  daa  gaaa  Vartranan  bab  vadl  ar  aieb  baj  dan  barm  naaaaaari« 
BMdi  walcba  wan  ain  diaaer  gadaakt,  aahr  wldtmr  aaia  gawlasMi  tbnl  vadt  kain 
diaaar  ba j  daa  barran  aaaaasaria  aaia  aiita  nadi  dar  barr  aiab  nia  allain  an  ain 
Madtaa  aondam  sieb  allar  daran  diaaar  braneban  mna  dia  ar  faoglicb  findt.  Dis 
ist  auf  daas  wenigst  mein  mainung  vndt  solt  mir  Gott  in  ein  vndt  anderen  ineti- 
naeiooen  geben  (dan  wür  alle  menschen  seint)  die  dan  publicoodter  raain  gawissan 
sehadtcn  kuntcn,  wurdt  allzeit  den  mehr  eslimiren,  der  mir  klar  voriustellen 
wris  mein  dienst  ist  nicht  vnterlassen  wurdt,  als  der  sieb  mit  dissimuliren  nur 
sich  wurdt  erhalten  wollen,  wan  nacher  ein  diener  wies  er  schuldig  ist,  rcmon- 
striret  hat,  hat  er  $ein  »^ew  issen  ein  genügen  gvlhuo,  danoacher  den  berro  allzeit 
frey  steht  zu  thun  was  man  ihm  einratb  odter  nicht. 

Meine  hiaanssrais  batrafandt  bin  mit  euch  eins  dass  es  hocbst  nötig  ist, 
^"^^  ftindiria  raiaenan»  abar  arstiieb  mns  man  daaa  faiasiga 

dasaantaragea  niebt  biet  rerlassan,  walebs  gasebeban  war  wan  ieb  glaieb  binanas- 
gangaa  war,  rndt  andartans  wan  ieb  aneb  wolt  bian  ieb  niebt  gaben  wan  mieb 
dia  flet  niebt  bin|ber  fBhti  welebe  wie  der  Argil  selbst  gesagt  bat  aneb  iah 
aoosten  innen  wordten ,  pOMtira  gabaim  ordre  mein  vberreis  naeb  naehricht  der 
wähl  nicht  zu  dillcultiren,  wan  aber  aneb  die  konigin  mit  nemen  wolte,  sie  absa- 
lute  noch  mich  noch  sie  binvlierföbren  selten,  also  ich  aus  diser  noth  vndt  anderen 
vrsachcn  die  euch  eini«?  schon  vorhin  ffcschribcn,  nicht  änderst  sehe  als  die 
kdoigin  pro  nunc  hie  zu  lassen,  es  koneji  alle  leicht  glauben  dass  ieli  nie  gern 
mich  von  der  koniirin  (die  ich  gewis  von  herzen  lieb  vndt  auch  libenswerth  ist) 
sepanreü  vverdLe,  erkenn  uueh  die  importanit  der  succession,  allein  sehe  nun 
kein  anders  mili  dan  auch  dass  laudt  vufelbur  alch  uiuvireu  wurdl  vndt  absoD- 
darlieb  den  starenberg  ^um  goberno  niebt  habeo  will  dan  er  niebt  gewuat  adt«r 
gewolt  bat  den  bamer  der  Spanier  naeb  angeben  rndt  aia  ao  gewbnen.  Vndt 
tndt  also  baaaar  allein  an  geben»  ala  nicht  etwan  gar  baada  bia  in  bleiben 
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gemässigt  tn  sein»  bey  welchen  es  d«a  bleibt  Tiidt  ich  suchen  werdl  nach  naeh- 
richt  der  wähl  sohaldt  möglich  hiuoss  zu  gehen,  dao  in  diseo  nie  die  flot  kein 
dificiiltet  machen  werdl,  welche  aafMahon  panfrcn  sich  zu  richten  yndtgaria 
Wnlliscblandt  hat  pehen  wollen  Hh  sie  trefnrfhlen  dass  aueh  die  konigio  hinyber 
wult  .  ich  hof  baldt  die  nachricht  der  volbracbteo  wähl  zu  verncmen,  nach 
welcher  auf  dass  möglichst  mein  hinaussrais  beschleunigen  werdl.  Werdt  also 
gut  seyu  duss  erstlich  ihr  euch  richtet  vmb  sohaldt  die  aacfaricht  ?oa  tag  mdiMr 
ibrdt  konbt,  ihr  tuehl  eoeh  bi»  tiif  Graut  na  dn»  natr  n  verfDgeo  dm  Ich 
•neh  g«n  dort  gl«ieb  htj  meiiiMi  abttofgoD  tduD  wwdte  rndt  bot  dm  «vd 
diso  vm  wa  tbon  evr  getimdbtit  nieht  hmderon  irerdt  Tndt  euch  ich  tt«lig  hah 
wh  dan  tveb  dar  kayaerip  geadiribaa  daaa  aia  avdi  fikdt  daa  Sinaaadarff  aar 
aatgagan  m  gahra  das  auch  nötig  daaa  ar  midi  too  ailan  Inrormir  Todt  icb  dayUr 
bey  Zeit  meine  meto  reo  rndt  resolucion  fassen  kone.  Vndt  werdt  aotig  aaia  roa 
noD  an  sa  Wiran  mi  radtan  ob  glaicb  vodt  wan  die  Cronung  geschehen  kaa 
vill  Vnkosfefi  erspart  wurdten  wan  geradt  inif  den  orth  der  Cronung  vndt  nieht 
auf  Wienn  gehen  müsle.  wo  m;m  auch  bey  Zeil  alles  vve<jen  der  eeremonieü 
conferiren  miis,  absonderlich  ist  notit^'  7(i  denken  weisen  der  cercuioniarum  die 
ich  vnterwegs  werdt  mit  den  \V al lisch «jü  Fürsten  vndt  legatu  n  lalcre  zu  hailea 
haben,  welche  man  nicht  werdl  maidtcu  konen  vndt  gut  sein  werdt  duss  üir  xwey 
dise  ioformazioneo  auch  mit  bringt  mit  ein  Seeretari  der  iu  ceremoniea  tadt 
fomialarira  informirt  aey»  anbey  ist  in  alten  landfra  aa  bafalhao  daaa  nan  heia 
damaoatra^on  »aeha  aoirobl  wagen  der  hlag  Tbiea  Zeiten  ala  aoeb  weil  ich  fbariH 
anf  der  poat  vndt  ineegnito  su  raiaen  willena  bin.  Glavb  aneb  notig  niah  taa 
allen  Yrsadien  in  Xeylandt  einige  Zeit  attbnhaltw  «ria  aneb  nten  nahr  aebrcibaa 
werdt,  wo  wir  nifindKcb  von  allra  werdten  reden  honen.  Wegen  den  hof  ofieien 
vndt  hofstatt,  in  fall  man  zu  Wienn  findt  daaa  leb  von  IVleylandt  geradt  auf  dats 
orth  der  Crooong  ( welch«  an  besten  Augspurg  sein  wirdt)  solt,  werdte  die 
erstcre  vndt  einige  eamerherrn  müssen  zu  Meylandt  benenen;  die  liofTstadt  aber 
vndt  was  sonst  zu  der  Cronunp  notig  werdt  luao  von  Wienn  direrle  hinschikea 
müssen.  Auch  werdt  notig  sein  wogeo  Genua  Venedig  vndt  Fl m  n/  denken; 
die  erstem  zwey  betrefendt  glaub  ich  dass  man  ihnen  zu  versteiitn  geben  mui 
duss  in  iail  sie  uuch  meineten  mit  den  kayserlichen  Titl  allein  genug  zu  thun  ich 
mieb  damit  nieht  befriedigen  vndt  kein  anDemmen  werdte  wan  niefat  auch  aowaU 
mflndlich  in  eonpliment  ala  in  ereditiv  aneb  die  eatoliea  c^rinirt  iat  In  welcbM 
mir  niebt  |Mraeindieiren  han.  Wegan  PloroM  werdt  mehr  an  bedraken  aein,  ah 
wan  er  mieb  eueb  erkennen  weit»  einer  von  ihn  anxanemra,  dao  er  rieht  dam 
notige  bomaginm  preatirt  bat»  waleha  man  doeb  öftere  von  ihm  begelvt  bat  alaa 
ich  schir  der  meinung  kein  in  aein  namen  za  adroitiren,  welchs  man  doch  werdt 
vberlagen  konen.  Auch  mus  man  sieb  bey  Zait  mit  den  Paar  wegen  der  post- 
rais  vntcrredten  vndt  wurdt  gut  sein  wan  er  auch  nacher  auf  Meylandt  kombte, 
glaub  auch  dass  er  alss  h»ns  Posfineister  dass  privilegiura  hal  vberall  mich  zu 
führen,  auch  in  reich  wie  er  auch  sclion  mein  ich  in  possess  gewesen  ist.  Schreib 
uuch  vbcr  dis  uusführlich  au  die  ka)  serin.  auch  ao  trautsohn  also  davon  abbrccb 
vndt  ihr  euch  mit  ihnen  werdt  vnterreden  konen. 

1)  Earl  Joaepb  Qraf  Paar,  Brblandpoatmaiater,  geboren  tfgh,  gealaiben  171t* 
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Dua  die  konigiD  nur  in  A«r  Iwfeii  eitrenütot  hie  bleibeD  «olt  bin  ebw  der 

OttioaDg  mdt  kan  mao  leiehi  glaabtn  dass  ich  sie  ohne  grosse  noth  nicht  werdt 
Too  mir  lassen  dan  keiner  gern  sieb  von  sein  weih  entfebrnt  vmb  desto  mehr  alt 
ich  pir  wohl  erkenn  wie  nötig  meinen  hanss  vndt  vor  allen  landten  mein  sueees- 
sion  T-^f .  nfloin  ist  da  kein  miti  dan  die  flot  sie  nicht  hinüberfahren  wertU.  Kwr 
niaiouni:  son^t  da&s  wau  die  alijrten  auch  mich  nicht  hinyber  lassen  weiten,  man 
endtlich  Müdere  mesuren  ncinen ,  stark  reden  vndt  endtlieh  par  von  ein  accurd 
mit  Frankreich  sich  verstehen  sult,  hab  eben  schon  gcdaeiit  wan  es  zu  diser 
exlremitet  komeo  wer .  bof  es  ib«r  nicht  dan  nur  alUeit  die  difieuUet  wegen  der 
kont^  wtr  also  bester  alehle  von  dieen  tu  engen»  heb  aneb  eeben  vorhm  Firnnk« 
reieh  betrefendt  nwine  gedenken  eogeeehrtben,  von  welehen  mehr  mOndlieh  den 
dis  ger  etute  vndt  can  grano  eelis  mas  gebrnveht  werdten  den  die  ein  fennaenni 
iii  weiche  moderet  gebresebt,  vill  helfen,  foora  di  neenm  eher  vergiflen  mdt 
eehedten  ken  vndtinne  m  disen  ein  ger  eepebel  md  geicheidter  ninieter  sein, 
«an  «flr  lenkonien  vndt  von  allen  mesuren  die  zu  nemen  eeindt,  redten,  werdt 
aeeh  dis  konen  considerirt  werdten ,  derweil  in  disen  nichts  zu  thun  sein,  bin 
auch  ewrer  mcinung  das«  wan  ich  einniahl  vber  dass  meer,  auch  schon  ein  modus 
zu  findten  sein,  sno  ttinpore  die  lionigin  nachkomen  7u  lasspn  auf  welchs  vndt 
wie  hie  nacher  dass  guherno  bleiben  kan,  schon  gedacht  hab  vndt  auch  spare 
mündlich  davon  zu  redten.  Oass  vbrig  die  rais  betrefendt  werdt  ihr  wie  auch 
wegen  der  Cronung  mit  der  kayserin  vndt  traotshoo  redten,  dan  nicht  Zeit  hab 
alles  zu  schreiben.  De»  attn  ^en  krieg  ein  ganz  andre  normein  gebe«  mne  mdt 
der jber  neeb  mewer  bioaaeknnft  ein  ney en  mdt  klahr  anch  feeteren  roncert 
machen,  iet  rmb  desto  notiger  als  wllr  nnn  den  eehedten  erfehren,  vOI  wdrter 
gibt  in  werk  aber  allee  abeonderlieh  die  anbeidien  mdt  xwabr  aieo  mangien  daes 
«an  die  nlQrten  nicht  baldt  deren  previdiren,  nicht  weis  was  von  hie  vrtheilen 
oder  sagen  solt.  Vndt  uns  alsdan  klar  machen  was  onns  ein  iedter  an  tragen  hat 
fndt  dan  Sicherheit  machen  dass  einer  dass  seinige  punctual  halte. 

Wegen  des  schonborn  hab  ihn  auch  in  die  confcrenz  benent  dan  man  ihn 
wegen  den  reich  bevlialten  muss  vndt  er  nnn  nirht  WWn  ist,  auch  dass  gehai- 
mere  befohlen  hab  s  iidt  die  kayserin  gebetten  dass  sie  es  nur  mit  euch  vndt 
Trantshon  vherlegen  woU,  sonst  auch  gar  mit  euch  der  ineiniing  Lia  da>i  nicht 
gut  dass  freiiibde  sich  von  meines  hauss  secretis  ioformiren  thuu,  allein  nun 
haben  wQr  absonderlich  meinz  vonnfiten,  der  sich  auch  in  allen  sehr  gut  ror 
mich  erzaigt  mdiaaeb  vill  abgewebrt  bat  mn  ediedfiehen  tritea  die  PfUi  in  sein 
Ticariat  hat  machen  wollen,  vndt  obwoblen  bof  daee  nun  schon  langst  die  wähl 
glicklich  geeadt  ist,  doch  notig  sie  sn  menegiren,  sowohl  wegen  der  wablcapi- 
tnleiioo  nie  enderen  eeeben,  wo  wSr  noch  genug  dee  reiche  mdt  der  chnrfttreten 
werdten  vonnöten  haben. 

Die  Nordische  sachen  belangendt  hof  ich  dass  nun  schon  dass  neutralitet 
eorpo  beysamb  sein  wirdt  vndt  glaub  dass  wur  dort  nicht  vill  zu  befurchten 
heben»  wan  nicht  Frankreich  vndt  Schweden  sich  verstehen,  vndt  wan  die  wähl 
schon  v«rbey»  werdten  sie  anch  mehr  denken  was  au  tentireo,  sonst  müssen 

1)  Lothar  Franz  von  SchAnborn,  Ertbiscbof  und  Kurffirst  von  Mainz  von 
1605—1729,  Oheim  des  Relcbsvicecanzlers. 
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wür  in  diMn  gir  behoCnnb  gehen  vndt  Mm  piMnni  ramr  mit  aeeord  den  reidi* 
vadt  aiyrton  thnn,  welche  lestere  mta  evehen  nnii  auf  dau  eterkiet  darin  sv 
unpegnireo  Tmb  i!v:>n  (loch  ein  Fejrr  eaabreehte,  «e  eocb  darin  engagirt  vndl  die 

trümmer  nicht  allein  auf  mich  springen,  Tndt  so  man  was  an  vns.  sowohl  tob 
seithen  Schwedten  als  Pohlen  anhnnjjt,  ist  dass  best  aüos  auf  den  eonjrres  in 
haai;  zu  schiken  vndt  liof  i^n^«;  nun  desto  wenifjor  7.u  befürclttcn  ist  als  Vn-^arn 
{janz  Lr«'^fillt  ist,  also  mehr  deaken  wcrdten  vns  tu  incomodiren,  dan  wür 
outUit  h  ui  fall  der  notlt  auch  selbe  armee  frey  hahcn,  welche  doch  aus  Vn<:arn 
zu  libeu  ausser  bo^büter  iiotb  sowohl  wegen  der  subsistenz  als  auch  besserer 
VertiebeniBg  dae  Konigreieli  niehl  der  mainaog  bin»  wohl  kont  man  ein  gnts 
Corpe  in  Vngam  gegen  tteyer  vndt  Caratea  einqmrtiran  vod»  in  Ikll  et  notig 
oraebt,  wordt  nan  dnreb  aelb  lindton  mit  tili  kfneren  wog  die  armeo  in  Wal- 
liaohlandt  vonteikon  Tndt  aeihe  lendton  veraiobom  knnt,  auf  woloha  woU  an 
rofloetiran  aeio  werdt 

Wegen  des  bistumb  Ollmüx  bin  auch  der  mainung  dass  allzeit  nuzlicber  daaa 
et  ein  Vntertban  hab*  wen  nicht  oft  die  conjunctaren  ein  anderes  einrathon 
werdt,  da  aber  nun  auch  nicht  Zeit  den  churfürst  von  Trier  ein  Vnlust  za  geben, 
er  avch  villeieht  nscher  begehr<''n  wolt  dass  wur  ihm  die  mitl  frehen  sollen 
rmb  der  wähl  vndt  Cronung  berzuw  iliiu  n,  fimlt  dass  best  sowohl  mit  ilen  eapitel 
als  mit  Rom  tu  seliauen  die  «ahl  aut>.uscliilM'n  I  is  irh  hina'is«.  knntb  wo  naeher 
sehen  werdt  was  thun  ist  viidl  derweil  nichu  »lavou  m  redteu,  H;m  es  aber  noch 
nicht  ist  aufgeschoben  wordten,  werdt  die  wabl  schon  geschehen  sein,  wo  dan 
nicht!  mehr  an  aageo  hab. 

Mit  Coma«bto  don  Pabat  an  befriedigen  nadi  acin  Verlangen  glanb  nicht 
den  eo  preaiant  ist  rmb  deeto  raobr  ala  der  Pibat  In  allen  ao  langiamb  iat  was 
mich  betrift,  mdt  glanb  wan  ihm  ancb  da  willfahren  werdt,  er  doch  nie  mobr 
öetenreichisch  hoch  weniger  Anjoaioitch  sein  werdt  vndt  gleab  dass  beat,  da  leb 
nnn  hoffbaldt  hinauss  za  kernen»  niehtvill  deren  an  redten  vndt  alles  in  suspeoao 
au  lassen.  Der  Pabst  thut  derweil  alle  passus  ror  Frankreich  i  aueb  ror  den 
Anjou,  da  er  doch  ron  den  lezteren  so  helaidicrt  vndt  nicht  die  {»erin<^s1c  satis- 
facion  empfangen,  da  die  ofensa  jjeradt  dass  vicanal  ( unleserlich  y  rndt  autbo- 
ritatein  ecciesiasticam  ofendirt  bat.  Doch  bat  er  an  die  zwey  Bauen  alss  Char- 
fürsten  geschriben  welchs  gewis  ist  vndt  er  selbst  nicht  laugnet  sarr^ndt  dass  er 
es  wegtiu  seiner  autboritet  hat  thun  müssen,  dao  er  mein  dass  mau  kein  Churfürst 
Boeh  machoo  nMb  aheeaoa  kan  dmo  iomer»  wrieha  nie  gehört  b^.  Kr  hat  ancb 
die  loquisitoratell  don  Giodiee  geben,  deeaen  ciempel  ma  adion  aeidter  Siei* 
Kon  hokaadt  Aooh  flndt  daaa  man  in  Comachio  niehta  tbon  ken  da  et  daas  reidi 
betrift  bie  lob  kayeor  bin  vndt  man  eieb  tnvor  mit  don  reich  wordt  Torttandtoa 
haben  ala  data  beat  ea  bla  anf  mein  hineoaknnft  la  verscbiben  vndt  dorweil  nicbta 
aicb  mit  den  Albano  positiv  verfangen  radt  mus  ihm  nur  hofnung  geben  dass  ihm 
davon,  wan  ich  su  Meylandt  aein  wordt,  rodton  wordt,  wo  ieb  mehr  mAodlich 
davon  mit  euch  redten  vndt  man  sehen  werdt  was  vor  raesuren  zu  nemen  seindt, 
auch  wegen  Walliseblandt,  dao  man  werdt  denken  laüttea  wie  in  wtator  dio 

1)  Cardinal  Fr«iic«M»co  Giudiee,  bekannt  wegen  seiner  iranxu«ischen  6esi»> 
Wang,  OeneraMn^iaitiMr. 
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truppco  mbaittireii  wwdtea»  wo  Tielloieht  IhttDliefa  ••in  w»rdl  «e  in  dm  Floren- 
tnusdi  eintoqairlireii,  «owoht  wegcD  Siem,  «r«ieli«  ieh  bilHeh  ror  devolut 
erkenen  kan,  als  auch  wegen  tftlbM  landt  vndt  presidütt  auf  allen  fftll  SU  fersi- 
cberen  rndt  ohne  Vnkosten  die  orraee  erhalten  zu  konen,  welchs  nur  bedanken 
tain  vndt  zu  Meylandt  werdt  konen  debatirt  werdten.  Hör  auch  dass  der  Pabst 
redt  nnpel  (?)  devolvirt  zti  declanren,  wolohns  artliof»  wer  vndt  er  sich  ein  wonig 
bedenken  wordil.  Dh  h\  Hilles  ad  notuin  zu  nemen  vndt  zu  Meylandt  werdt  alles 
besser  abredten  konen  vndt  i^'ut  sein  wan  ihr  derweil  die  notas  maclit  von  den 
nötigsten  malcrien  vmh  dort  gleich  zum  werk  schreiten  zu  keucn,  dan  niicli  auch 
wtgen  WalliachUndt  Tndt  selbe  Fürsten  wenig  denken  zu  mtcben,  doch  werdt 
ttloige  Zeit  longer  tafluiItoB  ntOsMii.  Ott»  f  on  Qnartireo  werdi  wohl  m  consi- 
d«iireii,  dtn  w5r  motini  g«Dag  m  io  thnn  hnbra. 

Ois«  ctmenle  bey  tm  einiuriebttn  wt  nein  meiat  aorgfnbtt  vndt  »ardt  dam 
kabi  apKetebn  noch  mitl  aaek  rigorose  raaolneion  wo  et  notig  aparan  Tndt  aeindt 
iway  wog  die  ausgaben  zu  reguliren  vndt  restringiren  Tndt  aaben  die  aiakdofflan 
mit  besser  wirtschafft  vndt  anderen  den  landt  nicht  gravosen  roitlen  zu  groaaarOB. 
Dass  erster  werdt  viil  von  sich  selbst  dass  ander  p^eben  vndt  besteht  dass  erst 
dass  instanren  zamfrreifen  vndt  sich  ein  icdfi»  seihst  stuze  in  welclicn  man 
freylit  Ii  ein  ^smlg  l  igoros,  absonderlich  in  anfanjj;  werdt  sein  müssen  vndt  sich 
nicht  inoviren  w»n  ein  vndt  anderer  dayber  schreyen  werdten  dan  dass  pubiieuna 
den  privato  muss  vorgezogen  werdten  vndt  nius  man  dazu  alles  anwendten  vndt 
kein  fleis  inanglen  lassen  vndt  bis  ich  hinaus  komb  derweil  so  vill  möglich  die 
matorio  prepariran  Tndt  raf  allo  Torachlag  pratieabel  Tndt  nicht  praticabol 
denken,  dan  man  donaeh  daaa  beat  beranatoehon  wardt  vndt  dabey  aucb  die 
tandtor  erlaiehtorn  odtar  wenigst  ibnen  den  troat  gaben  daaa  ate  aobon  daaa  daaa 
goldt  nlloiD  so  dan  gameinan  beaten  oinployrt  werdt  vndt  iat  doito  notiger  alaa 
an  disen  absonderlich  die  conservacion  des  fus  meiner  trappen  ligt  anf  welchen 
absonderlich  acht  zu  haben  dan  dass  allein  was  mein  hauss  gross  gemacht  vndt 
noch  erhalten  vndt  auch  den  Prinzen  vber  dis  hocbet  eingebundten  hab  su  aehen 
wie  man  disen  Fns  erhalten  auch  verbessern  kone.  .  .  . 

.  .  .  Was  die  fcindt  inventirt  haben  rmh  den  Prinzen  in  Verdacht  zu  bringen 
war  nicht  geschaidt  gedacht,  dan  icfi  gewis  vndt  glaub  alle  Alijrten  auch  von  ilira 
so  sicher  sein  du^  ein  solche  sach  sie  kau  von  Ihm  zwciflen  machen ,  hab  ihm 
aucb  dayber  geschriben  vndt  kan  nie  glauben  dass  sein  gross  gemOth  sich  von 
aoleben  oinfeltigen  cabalen  alianniroB  odwr  den  nwth  ainkon  iMaon  kan,  doek 
wardt  ihr  iko  «nok  anekon  baat  in  animiren,  dan  er  von  meiner  li^  vodt  eatim 
g^en  ikn  aieher  aeyn  kan  vndt  ieh  miek  vorlaaa  von  ikm  in  disen  gefakrliebeo 
eeigoBeturoD  die  koato  dienet  vndt  aaaiatoni  in  kaban. 

Des  Sinsendorf  raia  ans  den  kaag  vndt  adjungirung  eines  anderen  minlater 
betrefendt  hab  euch  mit  meinen  vorigen  geschriben  dass  er  nach  der  Wahl  anf 
Wien  gehen  kunt  von  wob  er  nacher  werdt  mit  euch  mir  entgegen  komen  konen 
dan  wie  ilir  ;Hich  rrieldt  ich  notig  erken  dass  er  mich  sobaldt  möglich  von  allen 
infnrmir  vndt  man  iiäch  selben  seine  in«?tniotion  vndt  die  höchst  notige  mesurcn 
die  iuit  dou  :i!ljr[rii  sowolil  we^'i  ii  iiit'iin  r  koiii^Mn  naehfolg  als  sistema  des  kriegs 
zu  nemen  wlixHch  sein,  werdlea  kuneii  debatiil  w  rdten,  zu  welchen  auch  gut 
dass  da  der  i-'rmz  sich  nicht  subaldt  hey  mir  ikvcrdt  eiaündten  konun»  ihr  ihm 
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•chreibt  dass  er  auch  seine  Gedanken  scbrifllich  einschik  rodt  mns  dass  meist 
auf  den  kri(»g  in  Spanien  vndt  opemr-ion  von  SicIIien  bestehen,  in  welchen  alle 
slelierheit  werdt  müssen  '(enomcn  wenürn  vndt  werdt  sinrendorff  ein  guten 
Seeretari  mitnenien  köncn ,  ist  iuieh  nnlig  in  Vorratli  auf  den  tridten  zu  denken 
wie  selber  einzuricliten  wer,  zu  sehen  ob  nicht  Kwcy  gesandtschaften  aU  kay^er 
vodt  koüig  in  Spanien  sein  konten  (welchs  ich  sowohl  als  aus  politiquo  als  sotst 
gar  Duzli<^  findftt)  fndt  wer  aneb  >a  der  leitere»  ta  htnttum  «er  won  tpeeienii 
dan  man  ein  edter  anderen  dUer  naeien  nicht  aualaaaen  ican.  Da  om  der  Siacea- 
dorff  aua  den  haag  ward  no%  aein  daaa  derweil  der  Goes  derthia  gehe  tndl 
bleib  bis  auf  weiteren  befehl  den  dort  nnn  notiger  ala  nie  nicht  ein  aondem  i» 
Till  minister  ala  möglich  an  haben  •  den  nmi  dort  waa  neya  tagli^  aieh  eraigaaa 
kao  was  meine  dienst  höchst  importiren  alfO  dort  absonderlich  ein  minister  sehr 
attent,  rigilant  vndt  vorsichtii;  sein  tnuss,  also  sehreib  auch  an  die  kayieria 
rndt  werdt  ihr  vorderist  suchen  dass  dis  geschehe  vndt  haag  nicht  ohne  wacht- 
samen  vndt  ;2^esch«idten  minister  bleibe.  Dis  alles  werdt  nach  meinen  willen  mdl 
bcfeih  mit  ewrc»  r»th  appniren  vndt  so  in  ein  vndt  anderen  mein  willen  nicht  in» 
werk  gesetzt  werdt,  werdt  ihr  es  suchen  dort  vurr.ustellen  debilo  modo  vndt 
vber  dis  mir  es  berichten  vndt  de.<isent wegen  mich  nicht  reboutireo  dao  ich  selbst 
mit  Gottes  hyif  haldt  hinauss  komen  werdle. 

Wtigeii  OhnOa  hab  each  aehoo  oben  geiehrieben  vndt  werdt  den  lüebt  netig 
aein  ein  commiaaarium  aa  der  election  au  nemea;  aolt  ea  doeb  nötig  sein  fiadl 
nicht  ror  nnn  daaa  ihr  ea  aein  kundt  den  ich  nnn  Tor  mein  höchstes  dieoat  flndt« 
daaa  ihr  Wien  nicht  rerlaaat  rodt  dort  fort&brt  mein  dienet  nach  mogliehkeit  ai 
beforderen,  dan  ich  dort  ewren  eyfer,  trey  rndt  petto  an  roeiaten  Tonnten  hat. 

Was  die  vacirendte  dicasterien  rndt  iustizoficia  betrift  sowohl  höh  radt 
nider»  die  nun  in  allen  lendtern  vacirendt  sein  werdteo,  woyber  ihr  eoeh  anfragt 
wie  sich  zn  verhalten  sey.  ist  mein  willen  dass  alle  höh  vndt  nidtcr  so  nicht  mh 
den  •^'ewohnltchnn  nicht  ai)r7.nhalten  nicht  notig  sein  (welche  wohl  müssen  dort 
viM  l:i  |m  [|  w  t'i  iUonj  uls  Ohrist  Parkraf  in  Bornen  absonderlich  rnnn  in  cutachtra 
vor  iekliclie  instant  der  kayserin  die  suhiecta  vorsehlaircn  soll,  vvulciis  guUcMcn 
die  kayserin  mit  einigen  ministi'is  vberleguu  kunt,  vniil  uaciier  sowohl  ihr  vodt 
dea  miniaterii  meinung  als  auch  das  gutacbten  aelbtt  mir  einschiken,  kemes  aber 
daanaaen  veigebea  aolt ,  die  andere  notigere  vndt  Tätern  Chargen  werd  man  mit 
gutaehtea  aelber  inatans  Tergebeo  wie  ea  aooat  gewohnlidi  wac>  Tndt  nbaondsr- 
lich  die  bene  meritoa  ohne  anderen  egard  noch  proteettoo  noch  recomeadacion 
noch  anderen  Vraaeh  an  aecemodiren»  dan  die  ein  allaogroaae  gewiaaenaach  iilt 
oficia  wo  der  nterlhanen  lieb  rndt  gut  gewiaseD  rndt  dea  pnblici  dienet  hinkl» 
au<;  contemplaeion  vndt  impegno  zu  rergeben  auf  welche  genan  obadit  au  haben. 

Sonst  hüH'  ich  dass  nun  euch  die  kayserin  wie  anderen  rndt  auch  mehr  alle 
meine  handt  schreib«'n  eomiuunieiren  werdt  dabey  von  wichtigeren  absonderlieh 
VV'allenstein  vndt  windisgrar,  auschlissen  dan  ich  ihr  es  ficinit  änch  widter  sehreib 
also  ihr  sehen  werdt  ob  Sie  euch  was  sagt,  wo  niclit  werdl  ihr  anfangen  w 
redten  von  den  was  euch  mein  vndt  nndi  reu  (cum  debita  distinclione)  hie  schreib 
vndt  uuclt  berichten  vodt  euch  nicht  . .  aliuruiiruo  noch  bewegen  lassen  sondera 
allseit  aach  in  Vergabung  der  Chargen  thun  waa  recht  rndt  was  in  cwreo  gewisses 
rndt  tu  mein  mehreren  dienst  findten  werdet»  das  wen      fcoml»  bofbndlicbei 
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nieht  M  Min  nidt  . .  tebleekte  lent  noch  gross  gthor  weniger  sppoggio  fiodlM 

werdteo. 

Dass  sicli  die  swchon  zu  Rco^enspurg  ziniblich  verwirren  rndl  absonderlich 
Pfüb  luit  sein  vieariat  vill  confusion  machl  hab  ich  allzeit  beforcbten  vndt  hat 
Heinz  verhindert  was  Pfalz  auüh  in  in^iu  prejudiz  in  Rnyren,  Mantii  i  viidt 
, aaderen  orthen  hat  machen  wollen,  dan  mir  nieinz  von  allen  <iie  cop.n  Ln  i  n- 
geschikt  bat,  könen  wür  aber  in  Uiseo  quq  nichts  Ihun  vndt  luus  uiuu  uur  luit 
illan  wegen  snohen  die  nnien  in  reieli  tu  halten  rndt  dass  andere  Tor  vns  Terhio- 
dsrsn  dess  das  vieariat  nichts  in  meines  hanss  sehadten  velltibt,  ist  aneh  dessent- 
w^n  in  meiner  binansrais  so  vill  möglich  liein  2eit  an  versenmen  vndt  flodt  aueb 
dassentwegen  netig  baldt  moglieh  die  Cronnng  vorsnnemen  ohne  welchen  den 
Thel  des  Vieariat  nicht  ebgehoJfen  werdU  Vndt  mns  man  derweil  so  vUl  möglich 
acht  geben  dass  in  Bayren  nichts  schadlichs  vorbcy  geh  vndt  hab  in  disen  alle 
Vrsach  von  der  Kayserin  lieb  vndt  Vernunft  zu  hoffen  dass  sie  mehr  auf  des  Sohn 
dienst  (der  in  Ihr  handt  dass  gulicrno  vertraut  hat)  als  auf  eins  brudern  Wohl- 
gefallen acht  gehen  wcrdt,  wo  ihr  nichts  vnterlasscn  werdt  was  ein  trt-ycn  vndt 
eyfrigen  dioner  zusteht.  Ks  hat  auch  an  mich  seihst  der  Churfürsf  -,'psphribeu 
dass  er  den  Daun  befohlen  bah  kein  passum  noch  extorsion  nüunuatim  wegen 
Florenz  zu  thun  welches  nur  von  der  t^hurförslin  '  J  komhl  »ndt  er  also  eins  vndt 
anders  tbun  wcrdt,  auch  hat  er  bey  Mainz  movirt  da&s  mau  soll  von  Maatua 
pessession  in  namen  des  reiche  nehmen  oder  begehren  dass  ich  leben  von  Ihm 
alss  victfio  empfangen  seit  welche  eher  mains  rejeeirC  hat  vndt  aich  deelarirl 
nichts  devon  an  redten  dan  ee  schon  sey  mit  reiche  consene  geschlossen  wordten 
das  Hantan  hejr  den  haua  bleib,  also  wohl  an  Wien  auf  Pfals  acht  an  haben  dass 
man  ihm  nicht  an  vill  gnt  macht,  dan  ohwoUen  er  in  aich  aelbet  ein  guter  berr, 
last  er  sich  von  ein  iedten  vberredten  abeonderlicb  von  weih,  mus  man  also  auf 
alles  acht  geben  auch  in  ein  vndt  enderen  wo  men  kan  diseimniiren  dan  man  sie 
aoeh  weiters  nötig  bat. 

Proyssrn  h;it  slcIi  zu  Wien  sowohl  wie  auch  bey  mir  didrch  seine  minister') 
wie  aueli  in  ll:)ag  selLst  den  Sin^endorff  angetragen  rndt  declarirt  dass  er  allzeit 
alles  tliun  wcrdt  vmh  heede  monarchien  in  mein  hauss  zu  halten,  zu  welchen 
endt  er  nicht  nur  seine  kraiten  anwenden  sondern  gern  auch  in  ney  vndt  enge 
Ver&tandnuss  vndt  ailianz  mit  mir  treten  wurdt»,  Weichs  ich  notig  anzuhören 
vndt  ihm  wohl  cn  menngiren  llndt  dan  die  anch  die  alijrte  (die  einige  aprehension 
von  ihm  beben)  denken  machen  vndt  vns  nicht  änderet  sie  nnaen  wcrdt,  den  daaa 
anhören  nicht  echadt  vndt  kont  aejn  daee  nnsUeb  wer  eo  ein  ellians  an  echliaeeen, 
waldie  mnn  ana  sein  preposicion  wcrdt  vrtfaeilen  honen. 

Die  gehaime  operaoion  von  EngeÜnndt  gleob  nnch  dass  sey  in  Indien  ange- 
sehen Weichs  vns  höchst  schadlieh  eein  kan ,  6ndt  «her  nidits  (bis  ich  binaua 
komen  vndtdnn  wie  ich  oben  geaagt  die  notig  mesnren  vndt  neys  stabiles  coacert 
vber  dnse  ganae  werk  genomen  werdte)  sn  thon  als  von  der  hollander  Jalouaie 

1)  Anna  Maria  Luigia,  Tochter  des  Groäsherzogs  Cosmus  III.  von  Toscana. 

2)  Einer  derselben  war  Baron  BarthoUly,  welcbea  Künig  Friedrich  I.  von 
Preu££en  nach  BarG«lona  aandtC|  um  den  König  Karl  seiner  SUmme  sur  Kaiserwahl 
zu  versieben). 
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zu  proßtiren  vndt  ist  mein  groite  holTnong  dass  die  ititoo  so  trmdrvt  iltM  idl 
gliob  sie  uichU  riclitiD  werdten  Tiidt  ceigt  daM  wie  notig  dass  ganze  werk  auf 
eiD  anderen  roodi  tu  güssen  Weichs  nicht  seyn  kan  bis  ich  hinyber  komb  derweü 

abnr  k:H)  dayber  reflcettrt  werdten  vndt  ^'laub  das.s  wür  auch  denken  müsse« 
anzufangen  in  meor  rti  nrmiren  wolchs  in  NapI  vndt  Friaul  sein  kan  dan  abson- 
derlich Bucari  vndt  Kiume  üowohl  zum  bau  der  schiff  vor  eio  post  sehr  gTjt 
sein  wrclch";  man  auch  ku  Wien  rcvflich  werdt  vberlegtn  aiüssen  ob  vihII  vvie  man 
anfiin<;in  kunt,  dm  auch  rns  an  uiecr  in  standt  zu  sezcn  mdt  mil  Napel  vndt 
den  daossigen  erblandt«n  data  eomereium  einsttriehCea  allzeit  höchst  nuzlich 
mId  werdt 

W«gra  der  hof  eioricbfiiiig  bto  in  willen  eilet  bis  enf  Heylandt  m  venehft«^ 
wen  ich  dmen  bit  in  daae  reieb  geb,  wob  ieb  aber  tof  Wies  geh,  werdt  ellce 
bie  dortbin  beraheo  laaeen,  vnferwegt  aber  vber  ellee  ewr  meiwing  veraetteii. 

Des  Poterberong  discurs  betrefendt  kent  mae  dam«  desto  niebr  teia  Wim* 
derlichen  humor,  dass  ihr  ab«r  mit  ihm  solt  was  wegen  Yeriaaeong  spaaien 
gemcidt  haben,  glaub  dass  er  es  inventirt  habt,  dan  ihr  dazu  zu  vernünftig  vrnb 
desto  mehr  T<h  ihr  inn'h  mein  resolocton  wi«it  nuch  Spanien  nuf  dass  evs^erst  jn 
erhalten,  dan  nicht  lassen  will  was  mir  vn(it  mein  baus  gebürt  vndt  m>  l;>iii?  in 
haus  gewesen,  wundert  mich  nur  dass  man  den  Peterboroug  ru  >^"if'ii  sij  riH 
credit  geben  vndt  ihtn  aucli  aufgetragen  hat  mich  hinyber  zu  führen,  vndt  werdt 
man  dadurch  zu  Wien  gewizigt  werdten  nicht  gleich  ein  iedten  za  trauen  rndt 
alle«  glaeben,  ateoadertieb  ein  wie  den  Peterboroug  der  icben  bekaaC  ttl  Tndl 
kaa  eeio  data  data  fill  Vraach  iat  an  der  difleolCet  maa  vber  daae  neer  m  Alm« 
▼ndt  foreht  daaa  ieb  epanien  beb  gana  verlataen  wollen,  vndt  nna  man  levtco 
wie  der  mjlerd  iet,  aneh  nicbt  mr  mit  ein  «qmvoqnen  worthAnlaaa  geben,  4nn 
man  aieh  mit  ihm  ? ergingt  vndt  er  allee  auf  sein  Yortheil  vmbtntraben  WMaa. 
Sonst  hin  ich  ewer  meinun^  dass  gar  rbcl  data  die  alijrten  die  to  tterk  genoroen 
haben  vndt  chan  dis  vns  vill  dienen,  mus  aber  wissen  in  tempore  vndt  gar  behut- 
samb  sich  dessen  zu  gebrauchen.  Sonst  ist  von  allzeit  genug  bekandt  dass  Peter- 
boroug völlig  vorn  Herr^iiT  tst  vndt  n]\o<^  cn{ir>!>p!  vnr  ihm  rti  (htm.  Vndt  ist  er 
nun  der  des  Herzog  gedanken  wegen  der  lit  Ni  itii  eifu-i*  kleinen  Krzherzogin 
treibt,  welehs  oblique  auf  »panien  abgesehen,  dan  man  sagen  will  dass  der  Herzog 
liet  von  teologis  vndt  anderen  examiuiren  vndt  decidiren  lassen,  dass  der  karger 
Seel.  nicht  hat  sein  toehter  prciodieiren  konen,  weicht  ieb  do^  ron  eingtebaidteu 
Herrn  wie  der  beraog  itt  nicht  gtanben  fcan.  Data  itt  gewia  daaa  der  Hertog  wtekr 
die  Aiyrtm  In  diae  beyratb  an  impegniren  «acht  vndt  abaenderiicb  in  Bagellasdt 
grotten  anbang  t ndt  bandt  bat  vndt  in  aolchen  taeben  kein  geldt  apari  andi  nrit 
aelben  an  Wienn  nicbt  vnterlatsea  bat  sich  gnte  flrenndt  aa  madien,  «lao  danaf 
wohl  acht  ztt  haben  wen  er  ao  Wlean  ein  anwurfthun  soft,  wo  ich  hoffen  wül 
man  ihm  nichts  antworten  kan  noch  werdt  als  ihn  auf  mich  zu  verwaisen,  mdt 
ist  nun  weniger  Zeit  als  nie  daauf  zu  denken  vndt  dass  best  ihm  es  nicht  klar 
abzuschlagen,  weniger  aber  711  afonrdiren  vndt  es  mit  schonen  Worten  auf  die 
lan'^'p  liank  zu  sohihen.  Vndt  mus  fiKni  ruTch  rmn  krin  .I;ilfHHie  von  Herzog  spiren 
las^»ei» .  doch  desto  mehr  auf  der  Hui  sleiieii.  d«^ii  i  haun  btileblen  wohl  auf  sein 
thun  vndt  lassen  acht  711  haben  vndt  vonlerist  Walltsehland  wohl  zu  versiehe« 
vndt  den  rukcn  von  äciuer  arme«  frey  zu  hulleo,  Itab  in  vorigen  brif  weiter  euch 
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ifaiyb«r  gMcbribM»  alto  et  dt  niekt  widtrholle*  Wojbtr  tadi  nflndüefa  mtbr 
wtrdt  mfitteo  gertdf  wtrdfra,  ?ndl  werdi  ihr  tut  mein  vorigen  eipedieionen 
Msthen  btbea  wat  wegen  teiiiet  Inetat  so  retohirea  vor  gut  gtAindten,  bey 

welchen  es  sein  Veri»!eiben  hat 

Der  Colomo  bat  mir  ewren  brif  rberbraeht  rndt  erken  wohl  data  omi  sieb 
die  conjunctnren  ganz  geendert  also  auch  pro  nunc  nicht  auf  din  operacion  von 
lodion  7TI  denken  ist  vndt  hieibt  es  bis  auf  rnrin  hinausreis  suspendirf .  wo  man 
nothwentlig  de  tote  redten  \vordt.  Aus  meinen  vorigen  werdt  ibr  nfjMiriderlich 
ersehen,  was  gemeint  den  alijrton  mit  modo  verstehen  zu  gi  l  t n  viidL  inus  man 
Ihnen  absonderlich  wegen  den  mungei  der  subsidien  klar  redten  vndt  die  minister 
dort  sieb  dao  rndt  auch  ohae  befelh  mit  mehr  petto  hören  lassen ,  dan  aoast  in 
gefabr  aliea  tu  ▼erlihran.  mflat  ibr  aoeh  deaientwegen  ana  mein  bafehl  an  meine 
odaittar  eebrtiban  vndC  aie  anbnirMi  data  aia  aneb  imaraidil  twar  mit  auaier  die 
Itftpf  beben  abeonderlieh  wagen  der  hingen  aaaiatenaen. 

Boff  datt  ewr  gnamdbeit  in  atandt  aein  werdt  noch  febrnara  mir  mit  ewren 
treyen  rath  an  die  handt  an  galMtt,  dan  euch  abaoaderiieh  gern  haben  werdte, 
dan  ich  in  ewre  capacitet  vndt  tray  mein  Vertrauen  sex ,  welchen  ibr  teeundiren 
werdt  so  lang  euch  die  kraften  bleiben ,  dan  absonderlich  nun  treye,  recti  vndt 
erfafirnp  min5<?tpr  notitf  vmb  das?  harte  Guborno  beedor  Monarchien  wohl  anzu- 
fangLti  v  ndl  mit  iiottrs  fi \  1  f  nacher  noch  besser  cotUlimiren,  welch-s  obsonderüch 
wegen  spimion  ein  absonderliche  aplicacion  branchen  werdt,  dan  annoch  gescheint 
bat  dass  man  zu  Wien  die  hiesige  landton  rooduni  vndt  sistema  nicht  verstehen 
kan  odter  will,  Weichs  nun  höchst  notig  dan  man  beede  roonarehien  nun  gleich 
aaaeben  mna  vndt  alle  ein  herm  keturen.  aneb  kein  diferena  der  naeionen  aein 
mnp  aondem  aneben  nma  daaa  alle  einig  aein  vndt  iadea  hindt  auf  aein  braaeb 
Privilegien  vndt  gewohnbeit  anf  daaa  beat  gnbemirt  werdt,  an  welchen  ancb  m 
mam  dienet  notig  aein  werdt  daaa  ieb  baldt  herin  baldt  daaoaa  aeye  vndt  wie 
hinana  einige  apanier,  alao  berain  einige  teotaehe  rainister  neme,  damit  diae 
minister  beede  monardiien  eo  vill  möglich  begreifen.  Z«  disen  grossen  werk  bin 
in  willen  mich  absonderlieh  ewr  trey  vndt  «yfer  an  gebrauchen  vndt  ihr  dan 
ewrer  srhiildigkeit  vndt  trey  nach  nicht  vnterlassen  werdt  fleisig  vndt  mit  allen 
krSften  mir  rn  disen  an  die  handt  zu  gehen.  Die  Hofcahalen  werdten  wenig  tu 
beforchten  sein,  dan  dass  mein  humor  nicht  ist  vndt  cabalen  denen  die  gerndt 
gehen  nie  kein  aprehension  geben  konen.  woIjI  aber  denen  die  eigne  vndt  parti- 
colar  abgeben  haben,  welehs  da  von  euch  nicht  glaub,  ihr  nichts  zu  befürchtea 
vndt  euch  auf  mein  gnadt  vndt  vertrauen  werdt  verlassen  konen,  auch  selbes  mit 
treyen  dienaten  febmera  au  verdienen  aoehon  werdet  Die  iitatia  betrefendt  f rayt 
adeb  an  hören  daaa  allea  gnt  geht  vndt  wwdt  ibr  acht  haben  daaa  aelbe  auf  daaa 
beat  ancb  in  der  hofficanalay  befordert  vndt  die  partea  nicht  lang  anfgdialteo 
w«rdten  daaa  ihrig  an  erlangen,  daaa  vbrig  waa  anfaehnb  laidt  werdt  man  bia  auf 
mein  ankunft  Ilgen  laaaen  konen )  die  iuatia  iat  daae  meiat  mit  welebea  man  den 

1)  Don  Auf.  Colomo,  ein  Spanier,  hatte  bei  König  Karl  und  zu  Wien  ein 
Project  T\i  «"iner  Expedition  n.Tch  Westindien  und  zur  Unferwerfung  dei  »ptllfiehen 
Amerika  unter  die  Herrschaft  des  Uau«e«  Österreich  eingereicht 
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Segen  GottM  bekombt  ibo  dib  dite  ^antu  fndt  lio^Nft  in  tdnuuflivtD  «kr 
Aeht  haben  muss. 

Mantua  werdt  man  recht  einrichten  müssen,  im  es  dort  vndt  in  Hejrtaadt 
gar  eonfus  Tndl  vbel  herfjieht  vndt  so  nicht  dauren  kan,  rndt  werdt  dass  be»l 
aeyn  Mantua  absonderlich  in  der  direclion  mit  mcvlnndt  zu  incorporiren  vndt  d*n 
Castelbarco  baldt  abzurufen  dun  er  dorten  niclit  gut  vndt  findt  aus  disen  Tndt 
alien  anderen  V'rsachen  gx\t  mich  ein  Zeit  zu  Mevlandt  aiifzulialttMi  vmft  aiieh  voo 
allen  zu  infonniren  vndl  es  gut  einturi<!hten,  dan  es  so  nil  gut  ge))l  vndt  der  gute 
Prinz  so  weith  auf  alles  nicht  acht  geben  kan,  rndt  ist  dorten  nur  in  ausgaba 
•in  groaa«  deiordre  ätm  idi  licbC  wab  woromb  nArttni  konigtdc  vndt  anders 
die  ohne  den  ihr  benUnng  beben,  doplet«  iold  haben,  weicht  gleieb  viU  di^ 
rtiaet,  in  pnnet  de»  Merliid  werdt  endi  wie  in  eigen  eein,  welehe  dorten  redlea 
werdt  Tndt  werdt  men  eneb  dort  eeben  wie  wegen  der  Welliieben  Forsten  m 
mesuren  in  nemen,  dm  gut  tein  werdt  sie  ein  wenig  fürchten  in  oMchen,  welcl» 
mit  einigen  truppen  mein  aufhalt  zu  Meylandt  an  meisten  tbnn  werdt,  wie  big 
eher  mich  dort  werdt  aufhalten,  werdt  sieh  dort  sehen  lassen. 

Den  Moles  auf  IJsboa  als  Pottschafter  zu  schikcn  ßndt  nicht  vNpI  ,  hab  9% 
auch  nn  die  kayserin  geschriben,  dan  er  schon  der  konii,'in  werdt  an  die  haofit 
gehen  vndt  mit  der  nacion  <{ut  werdt  auskonu'n  ktui* n.  am-h  damit,  was  ihm  der 
kayser  Seel.  hie  »ussjeworfen,  dort  dadun'li  fehrnei»  werdt  genüssen  konea, 
wuri  aber  man  üin  nicht  apropu  tindtete  odtcr  nicht  gehen  wolt,  ist  mir  der  Grat 
Fux  *}  ab  Envoyc  beygefallen,  dan  ich  hör  er  gar  gsefaiidt  mdt  eueh  eein  Vrtw*) 
der  kenigin  Ueb  vndt  ihr  di  sie  eneb  verndnflig,  webl  werdt  nnitebnn  vndt  b 
ein  fndt  nnderen  dienen  lionen*  Erwerth  diai  gotiebten  von  Wiera  vmb  in  resal- 
viren.  DOTBieeboff*}  iet  netig  dtse  min  ihn  mf  diMebittaiimf  den  er  gm 
vendit,  vndt di  er  nneh  gieheidt  wir,  kein  ebr  inl|teboben  bet,  vndt  wan  ir 
contindrt  venrnkt  in  idn  werdt  min  denken  mOieen  ihm  ebiet  ein  gelebrten  nÜ 
tngeadteimen  eeedjgtor  «i  geben,  den  dass  ein  gross  gewissen  ist,  ein  solches 
erzbistumb  so  zu  lassen  vndt  mus  man  wohl  bedacht  sein  ein  gots  subio  i  tnm  dass 
zu  findten,  vndt  bor  ich  mit  mein  Vulust  dass  in  allen  Erblandten  der  cleros  so 
gefallen  isf  dnss  man  kaum  noch  gemainc  noch  adeliche  capnhic  snl.if  cfri  (inJt. 
dan  In  gcisiliehcn  nicht  der  adl  sonder  die  gelehrtigkeit  vndt  exempel  mus  anjje- 
scbaut  werdtea,  vndt  mus  man  sehen  wie  disen  Vbel  abzuhelfen  vndt  der  cleru» 
aufzubringen  sein  werdt,  vndt,  wt^tdl  auch  desto  harter  ein  guter  Cardinal  n 
findten  sein,  ist  aber  noch  Zeit  auf  dis  zu  denken. 

Wegen  der  wippen  wo  in  ^ne  die  principelen  von  beedten  monnrehsen  b 
eine  in  bringen,  bin  eben  der  neinung  vodt  erwehrt  ee  von  Wien  wo  wie  » 
epropo  ich  ee  gleicb  ineh  hie  werdt  eteeben,  wo  nicht  werdt  es  nicb  mein  denkte 

1)  Martini  von  Hartinaberg,  keiaerileher  OenenlfMdwedrtnetoter  ond  Oberilm 
kriegscommlssir  In  Italtcni 

t)  und  Ii)  Wahrflchetnlich  Johann  Graf  Puchs,  welcher  eich  sncrst  in  Öster- 
reich ankaufte,  und  seine  Oemahlin  Elisabeth,  geborne  Freiin  von  Waagler. 

%>  Der  Bischof  von  Laibach,  Franz  Ferdinand  Graf  Khöcnbarg,  luüserlicbrr 
Gesandter  in  l'nriugal,  1710  firsbischof  von  Prag,  osba  von  dieseia  Eribistfcw» 
Besitz  im  Jabre  1714. 
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«ftdera  luteii.  Dim  ihr  meint  daM  int  Unllig  beede  linyanr  nra  wippen  ftthrnn 

mdt  sich  auch  lofanti  di  Spagna  dtinatM  vndt  Erzherzogen  herio  oenen .  glanb 
Wardt  gnt  aber  meht  da  tomporc  es  zn  rooriren,  damit  es  nicht  in  Spanien  als 
was  neys  gedanken  mache  vndt  werdt  sich  davon  zu  seiner  Zeit  redten  Issspn 
Ewr  motira  sonst  wegen  meiner  rais  vndt  von  statu  rei  pra;aentis  seindt  gar  yer- 
DÜnftig,  vndt  da  oben  sciion  dass  meist  touchirt  hab  da  niclits  heyiuruken. 

Der  punct  der  sich  iitovirt  hat  die  preeedenz  meiner  Schwestern  rndt 
Maumbeo  ^)  per  conferenciam  ceremonialem  zu  decidiren,  ist  etwas  mehr  als 
ceremonial,  hat  ein  weites  aussehen  vndt  ist  nun  gar  haklieh,  dan  doraii  die 
•oeeeatlan  daCarminirt  wardt,  walehe  nun  n  pnbfieiran  niaht  da  lampara  ist 
vadt  ist  dtat  batt  oiid  alla  eoncnrrans  die  dita  quMfiaa  maviran  koat  nt  avitira», 
waleba  mata  willen  ist  vndt  ibr  ae  den  traatbean  auali  praTtairan  wardtat.  Dia 
kayaarin  bat  mir  niabte  darvan  geeeliribattp  tlea  werdt  and»  du«  baat  nidit  nnr 
dtTan  nidit  SU  redtea,  aondem  data  man  niebt  merkea  keoe  dass  man  in  gering- 
«tan  darauf  gedacht  hat.  Vber  dis  werdt  mOndh'ch  von  einer  sach  mit  euch  redten 
die  ich  nu'hl  der  Fedter  traue  vndt  werdt  ihr  vbrigens  in  secreto  den  sayler 
sagen  dass  ich  euch  befohlen  in  gchaimb  (vndt  dass  es  sonst  kein  mensch  weiss) 
die  pactata  des  haus  mit  ihm  r.u  vliorschen  vmh  dayber  zu  Meylandt  mit  euch 
redten  tw  knnen,  dan  er  selbe  aufgesezt  also  davon  wubl  informirt  ist,  vodt 
widerhoü  dass  mau  alle  occasion  eritiren  raus  von  diser  preccdenz  zu  redten, 
Weichs  ihr  zu  beobachten  suchen  werdt.  SoijalUt  ieb  gewis  dun  ta<^  meiner  rais 
wais  werdt  es  berichten,  wie  auch  was  ich  mit  nimb  vndt  werdt  ihr  mit  dem 
SinKeadorflT  vadt  wenigat  ein  raferendaria  mit  dar  notigao  formoltdan,  prota- 
ealan  per  eztractnm  at  braria  notata  mein  rais,  aranong,  tag,  arth  desselben 
Todt  alles  andere  natiga  ewr  rais  alsa  ainricbtan»  dass  ihr  wao  maglieb  bay 
mainer  snsabiSbng  an  Genna  eintreten  kont,  dan  mein  dienst  arfardert  gleicli 
out  ministem  vndt  rorderist  mit  euch  micb  vnterredten  zu  koncn. 

Die  bomische  gesandtschafR  betangendt  bor  dass  sich  der  windisgras  gar 
schön  hat  bitten  lassen  vndt  vill  capitulacionen  gemacht  hat  welchs  r)ian  ihm 
nicht  het  gcdultcn  sollen  ,  dan  ein  der  tb«n  miis  was  ihm  «sein  herr  befehlt, 
vndt  soll  es  nicht  angenniiinun  hal>eu  odter  man  ihm  vmh  ihm  gehen  tu  machen 
seine  nll/n^^r  Dsse  praeteusioiies  haben  accordtreu  müssen,  meritirl  er  ein  ^'ute 
mortificacion  die  er  sich  in  solchen  fall  f.u  ßfewarten  haben  wurdt.  Die  oterta  die 
euch  Imhoff  gesagt  vndt  die  kayseria  mir  selbst  geschriben  hat,  dass  sie  selbst 
odter  die  altbt  biberzogin  *)  herain  kernen  walt»  ist  ftrajiieb  niabt  in  farwarfm 
aber  naab  niebt  de  tempore,  mOndlieb  wardt  auch  dayber  meine  gadankan  albaa 
wie  man  wardt  mit  dan  altjrtan  riehtan  konan  dass  dia  konigin  mit  ibrar  inM* 
danbait  aveb  binybar  kamb  waa  leb,  wie  ieb  gawb  glanb«  mebt  sobaldt  widtar 
Wardt barain  koroeo  konen,  welchs  dach  allzeit  so  sagen,  auch  hie  7.u  vorspre- 
chen vndt  auch  zu  thun  sein  werdt  watt  as  änderst  mogUeh  sein  werdt  rmb  hia 
dan  krieg  ein  endt  zu  machen. 

Spanier  findt  vor  mein  dienst  vndt  politique  mitzunemen  welche  fdn  ich  in 
willen  ganz  leger  zu  gehen)  bey  ein  gleichen  in  3  odter  4  camerherro,  swey 

1)  Die  Iju  liffr  des  Kaisers  Joseph  1. 
i)  Ersberzogia  EUsabeth. 
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k'ehaimen  ratli,  ein  Seeretario  di  bl  ilo  mit  der  noligei»  Secrct  iri  beslebeD  verdt, 
Htlühe  suchen  werdt  die  tauglichst  vndt  manierlicbsle  zu  ru  i^ien  die  sich  auch 
daaujiseu  sehen  lu^sen  kooen.  Was  ihr  meldt  >V  uiusciiländt  aparte  von  spaniea 
SU  tepariren,  ist  haklich  rndt  findt  et  aucb  absooderlicli  iil  vor  meio  dienst 
aicbt  nnM  das  ••  teheiat  ab  voll  iek  WaOiicb-  rndt  Twitaeliltiidt  b^OUa 
wüü  tpui«B  Uhnm  n  iMses  «ddM  aiekt  n  deakM  jM»eli  n  nigw  4am  waam 
dMnf  d««k«;  dMsdtcr  hab  am  politiqaa  vor  Ben  dieait  gafbiidtai  aa  v«r 
naiaar  abrait  alle  gawobaliefaa  fribonalia  vadl  eoaa^a,  ahMad«lich  daa»  «T 
Italia  Tollif  fonairaa  nA  wa  taigaa  data  iah  die  ateaarcU«  aiebt  nit  daaaaaca 
raraiMdiea  toadani  a  part  haltea  will,  wie  es  bey  vorigen  koaigea  gewese«  rmäi 
daas  d'llalia  nur  pro  forma  dan  man  wohl  aibt  data  idi  WiUiaebiandi  fw  vir 
aocb  eliendlcr  vndt  neber  frubemiren  werdle. 

Auf  den  starpnhpri:  vnr  t!;»*«-  h!r<iq;r  c'iHorn«  isf  nicht  zu  denken  ^i'o  ich 
oben  tr;'  i"f'!dt  vodl  werdt  sjiumeu  nie  ruitiu:  ;^uhn  i  [ni  i n  h  erhalten  ohne  IVtsod 
Tonbauä.  wie  et  daausaen  ebeo  glaub,  voa  welcbea  umndlieh  mebrers  werUi 
kooeu  geredt  vrerdteo. 

Waa  Togara  betriA  werdt  ibr  allaa  aiia  dea  CaBslayachreibeo  rernoaaea 
alao  mieb  daauf  beiib  vadt  aar  beyae»  daaa  «n  aelbaa  laadt  mtn  abiandarliA 
aiit  gfitvndt  bebataaaÜKett  guberairea  vadl  ihaan  die  naiim  beoenea  an»  daaa 
aia  voa  teataebea  vaterfrakt  werdtea  mdl  oiaa  vor  allea  aebf  babea  die  roh  sa 
erboltaa«  aaeh  «ie  dort  vadt  da  zu  eaiploiiw  dan  aa  eapable  leat  aeto»  wo  ea  oliae 
aebadtaa  meines  dieost  geaehchen  kan  welche  wobl  beobacbt  wardtaa  maa  das 
vaa  an  ruh  dises  landt  nun  gar  vill  importirt. 

Aus  den  antrag  des  koni-;«  in  Frankreich  an  die  churfürsten  die  reiehscroa 
alternativ  mit  den  aehatoliois  zu  machen,  siht  mati  dass  seihe  Cron  nichts  ver- 
sauml  t  (Iure!)  uüc  wc^  vndt  emissariüs  sein  dienst  lu  befürderpn  \[uit  ila  ich  hof 
da.-»}»  aüe  diae  LuusLeü  kein  eingan^  findten  werdten  fall  mir  nur  bty  tia*.*  gut 
?0Q  fuindlea  tu  lebraeu  al&u  uutig  war  düss  wür  vns  beileissca  erstlich  bcy  allen 
ministris  to  anderen  bftffea  eiaige  leut  an  haben  die  aieb  in  den  uegocys  instruirteD 
vsdt  alao  miaiatar  atabalgleten,  aadertena  aaeh  anebeo  bi  allea  bSffeB  einiiawioa 
sa  babea  die  beb  earaeter  aocb  aaaebea  hetteo»  vnter  anderen  pretexten  aieb 
aofbaltetea  vndt  alao  vnter  baadt  meia  dienet  promovirten,  aaeh  von  allea  gute 
naebriebt  gebeten»  welebe  leat,  weil  man  kein  jaloaaie  voa  ihaea  aimbt,  oft 
beaaer  ala  die  minister  seibat  dieaen,  also  manaaeben  mus  dis  ins  werk  zu  stelle 
vndt  ibr  aebon  werdt  wie  man  es  mache,  dan  es  an  subjecten  nicht  Teilen  werdt, 
waa  man  aie  nur  sucht  vndt  ihnen  den  notigen  vnterhalt  verschafTet. 

Was  an  Pohlen  ist  geschrihen  wordten  da  er  sich  in  Gross  Klo-^r^it  h:>f  setzen 
vndt  dort  sein  Vicarinl  hnf  cxerriicn  w  tllen,  ist  gar  wohl  vndt  giimptheh  ver- 
fasset vndt  h:ih  in  iliscii  hk  lib  he^xüsezci)  vndt  mun  man  fehrner.s  zwar  diso 
herren  Vicarios  lu  tlistr  <  iijuiicliir  nicht  disgustiren,  aber  doch  auch  fehrners 
acht  geben  dass  i>ic  nicht  zu  «lU  ihr  autburitet  brauchen  vodl  mir  in  mein  laniltea 
preiudiciren  mogten  vndt  werdt  auch  deaaentwegen  gut  aem  naeb  mmner  bioaaa- 
kanft  ao  baldt  moglieb  die  Croanag  an  beförderen  vmb  aoa  allea  diaea  eakbma 
iB  komea. 

Mit  dea  detadieaieBt  daie  Firaakreieb  an  rhein  gemacbt  bat  iat  hofeadlidi 
aiebta  la  beforehten,  da  aneb  bey  Zeiten  vnaer  Prina  bia  mardurt  iat  vndt  will 
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hie  verlauten  als  ob  beede  deUcbement  zurukg&ngen  weren,  Weichs  leicht 
sein  kan  da  Frankreich  fi'psphen  dass  es  doch  nicht  hat  die  wähl  turbircn  koncn, 
auf  Weichs  ich  glaub  es  «leistens  abgesehen  war  vndt  werdt  rmcli  hofoiuliich  vou 
srhwedteo  Dicht  viii  zu  fürchten  sein,  allein  zweill  auch  liiib^  was  gutes  in  Nider- 
Uüdii  geschehe  vndt  wür  nur  einLiiulLr  anschauen  wcrdten  vndt  wer  wohl  zu 
wünschen  dass  eiomabl  die  alijrtcu  sich  capacitirea  vodt  die  warheii  erkennen 
diM  111«  «CmC  » lüdorlaadt  luebt  hylft  vmU  wm  imb  htllMB  thtil  iMtn  hie 
emplojrt  het,  wflr  dlraUwlben  bamr  •tuodtra  vodi  mnt  nach  meioer  hiMut- 
kmfl  entflieh  auf  die  gedieht  werdten  vmb  dejher  tn  reefaleii  meeureii  die 
il^rfen  wa  JiringeB. 

Ist  ein  grosser  Seegen  von  6ett  diM  er  rat  avch  Heaeaths  geben  hat,  mit 

welchen  die  ruh  in  Vngam  anehrers  versichert  werdt,  was  aber  die  Vngaren  ein 
landtag  verlangen,  kan  man  sie  trösten  dass  ich  baldt  selbst  hinaus  komb  vndt 
du»  in  allen  tresten  werdte,  mit  welchen  si«»  sich  wohl  gedulten  werdten;  hör 
sonst  dass  der  Canzler  sich  j?ar  frpy  vndt  eyfrig  erzaigt  hat  also  man  ihm  mein 
gnadt  versichern  werdt  musst n  ,  werdt  auch  wegen  Moncatsch  den  Paiii  eigen- 
handig  mein  gnadt  vndt  ei  kantniiss  bewaisen. 

Sonst  ist  hier  ulies  in  allen  vndt  maaquiren  vos  annoch  die  subsidieo  also 
daee  der  Argit  eelbet  desperat  vndt  neh  nieht  in  halfett  waie.  Wardt  ihr  dase 
neitt  aua  den  anderen  Canalayaehreibes  Tememen,  auf  «reiche  nieb  betib  dan 
vaoiegllch  mehr  Zeit  hab»  glaub  daaa  dasa  OMiiet  in  dtaen  brif  entlialtaa,  woyber 
mehr  werdt  an  Meyland  la  redten  eein  vndt  hef  euch  bej  meiner  ausebiflnog 
•eben,  derweil  aweiH  nieht  daaa  ihr  mit  ewren  bekanten  eyfer  eontiQHHWi  werdt» 
in  allen  mein  dienst  zu  beforderen,  mich  genau  zu  berichten  vndt  der  liajeeriD 
Ireyiieh  aaeistiren ,  abeonderlich  animiren  daaa  man  mit  petto  negoeir.  .  • . 
P.  S. 

gestern  abeodt  ist  der  Nuacio  Spiaola  kernen  von  welchen  noch  nichts 
oejs.  .  .  • 

LXX. 

«nf  Wratislaw  an  Klalg  iari,  Wien  den  I*  Aagnit  Hil.  «au  eigeabladig. 

...  .  B.  M.  allcfgn.  eigenhändiges  Duplicatum  von  ii.  Juny  sambt  dem 
P.  S.  von  eodem  dato,  wie  auch  dass  Caatzlcyschreiben  von  14.  July  vndt  ein 
anderes  eigenhfindiges  P.  S.  von  12.  eodem  habe  durch  den  Gr.  Königcl  vor  drey 
tagen  mit  geweholiehen  allemth.  reapect  lu recht  erhalten,  vndt  gleteh  wie  mieb 
rememblieh  wegen  Contionation  B.  M.  gnaden  rndt  eonfidenta  mit  tieffeeter 
•abmisaioD  bedaneke,  also  bleibt  mir  auch  nichts  Übrig  eise  B.  M.  In  fotertb,  an 
versieherB,  dass  leb  mir  dieeeUien  an  continuiren  radt  demeriren  bestmöglichst 
werde  angelegen  sein  lasen,  nichts  mehrer  wfioschent  alsa  von  Gott  dem  Allmäch- 
tigen so  vill  gesundheit  zu  erhalten,  damit  ich  in  alandt  verbleibe  mit  meinen 
laberibue  B.  M.  allergereehtesto  intentionea  au  aase^ren,  da  aber  wie  co 

t)  Bs  ist  nicht  an  enUreni  welehes  Miti^ed  der  damals  alemlleh  aaUreiehen 
Familie  KMgl  hier,  gemeint  ist. 
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besorgen  die  krefften  bey  mir  abnehmen  solUen  ,  so  getrSste  mich  aMb  dm 
B.  M.  ein  güttiges  Compatiroent  mit  meinen  gebrechiicbkeiten  haben  irarden. 

Mit  fjrosen  sclimortzcn  liahe  ans«;  denen  obigen  schreiben  ersehen  dass  K.  M. 
Dero  heraiissreiss  Mss  nach  erhallenor  narhrichtdcr  wurküpii  i^eschehenen  Kayt. 
Wahl  zu  verschichen  «redenken,  da  man  aber  anoch  einiu"  /-f'il  mit  der  C>pitult- 
tion  zubringen  viitit  dieselbe  sich  wohl  bis»  zn  endle  Septembris  verzotrern 
derffte,  vollglich  E.  M.  dise  nachrieht  nicht  wohl  vor  dem  October  erbalU«  i 
wurden,  in  weleher  Zeit  itn  meer  seiir  vngestüm.  aucb  die  frag  entsiebee  ktati 
ob  die  Admiralit«!  ahi  iM  B.  H.  btrttber  m  bringen  sieb  getrtwen  wurde,  «Im  , 
finde  mieh  geniesieget,  aua«  antrieb  meiner  acbuldigtten  tr«w  vadt  liebe  vir  | 
Dero  infereaien E.  M.  in  vnth.  in  bitten,  keinen  anfenblik  nebr  an  venanaicai 
aonders  Dero  reisa  aobaldt  mSglicb  anantretten,  weillen  nan  aonaten  ai^^t  Zait 
genng  haben  wirdt  fiber  ietaiege  rerwirte  weldtleuffe  dass  gebSrige  an  cobnI- 
tiren  vndt  einen  rechtschaffenen  Coocert  rnter  denen  Allijrten  zu  macbeo .  tn 
welchem  we{»en  aLgeIe{,'eaheit  vndt  inerlicJicr  Constitution  der  alijrten  niebl  | 
allein  eine  »rrosp  Zetf  vonofhen,  sondern  ohne  welchem  bey  der  ohnedem  an  j 
der  spitz  stehender  alijrter  Constitution  alles  uher  vndt  über  vndt  verlobren 
geben  wurde.  Ich  flallire  mich  dass  E.  M.  n;i(  L  abgelegter  relaliun  de&s  Gr.  ^on 
Althann  bereiUis  diae  uothweudigkuit  erkennet  vndt  dero  herau&s  raiss  w£rde& 
reaolTirtt  beben,  dafehm  ea  aber  wider  rerhofi^M  nicht  geschehen,  so  bitte  noeb- 
mable»  mb  Gotlea  willen  T«dt  lieb  alaa  E.  N.  dero  eigene  groaah^  ndt  cea- 
lerration  dwo  banaa  aein  kau,  dieaelbe  oidit  mehr  an  Teraebieben.  Die  ktys. 
Wahl  werdt  vorbej  aein  ebender  B.  M.  io  Itallien  oder  bej  vnaa  ankonroe«,  vadt  I 
da  ^e  atch  andi  wieder  TorholTen  stecken  thelo»  ao  wirdt  aoeh  B.  M.  gngenwabt  ^ 
erfordert  vmb  dieaelbe  accclerircn  zu  machen.  Dass  kriegsweesen  in  Cattalowca  I 
wirdt  ebenermasen  von  Seitheu  Engellandt  nicht  gut  gehen  ehe  mdt  heror  der 
Concert  mit  denen  Allijrten  nicht  fest  stabilliret ,  vndt  diesem  kan  man  niebt 
allein  iitclil  zu  standt  brin[»pn,  sondern  gahr  nicht  cinmahl  anfangen,  ehe  rndl 
bevor  gewise  principia  in  utrumqoe  casum  nicht  stabilliret  seint .  vndt  wie  i^f 
möglich  dass  die  Redentin  oder  «h»ss  Ministerium  »ich  /,u  ctwass  so  gefehrlichea 
vndt  zweifelhaften  determinirun  kan,  wau  E.  M.  nicht  darein  eonsentiren  rodl 
mit  darzu  concurriren,  derley  hereutgegen  rerwürte  vndt  gegeneinander  laufeode 
aeehen  durch  aebreyberey  vndt  eine  Tuaichare  vadt  weitbleüfige  eorreapendaali 
XU  wegen  so  bringen,  tat  eine  lantbare  mmügltcbkeit  tadt  wvde  mehr  CoaftMioa 
alaa  gnCea  daranaa  entateben.  Die  kmigin  so  Bareeiona  m  laaaen  findo  ieb  bay 
denen  raatendon  ao  E.  M,  mir  fiberaehreibon  bat  n9tbig,  dahoro  wiewnblen  dam 
wiederspiel  gewünschet,  so  will  ich  doch  weithera  inchU  derentwegen  melden. 

Vmb  auf  die  materien  so  in  dem  P.  S.  von  II.  Joni  enthalten,  in  komen,  »o 
ist  wegen  der  heyrath  der  Erzherzogin  mit  den  Herzog  fon  Savoyen  alles  stiU 
vfidt  wirdt  dass  ganze  wi-rk  biss  zu  E.  M.  hcratiss  kunfft  verschobener  bleibea, 
dahero  vnöthip  erachte,  derentwegen  etwas  an  l'rinzen  Kui?cn,  ^in^cndorff  vndt 
Gallasch  zu  schreiben  oder  etwa  alibier  zu  sagen,  sondern  vielim  lir  -illes  roheo 
zu  lasen,  sollte  sich  aber  eine  geleL''>nli<>it  erei|^nen,  wie  nicht  hoüeo  wtil,  so 
wurde  nicht  ermangeleo  dass  anbefohlene  zu  vollziehen. 

Wegen  einea  FWodt  nnd  repartteion  ist  die  negotiations  saeb  niebt  oba« 
gefabr,  Italien  werden  die  Seepotenzieu  gewiaa  aaerifieiron  mdt  TÜlnicht  ancb 
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Spinien  radt  IndiM,  «an  EagliDdl  in  d«r  SipadiUoBi  rtuMimi  tlivt,  HoiUndt 

kan  mit  den  Last  des  Krieg  nicht  fortkonao  Tsdt  das  neye  MiDisterium  in  Bng- 
landt  zeigt  schlechten  Lust  den  Krieg  n  eoniinniren ,  wur  allein  kunnen  an« 
Mangl  des  Geldt  nicht  resistieren,  dahero  werde  man  deliberiren  müsen  ob  man 
in  cas»  disperato  Italien  ohne  Spanien  odter  Sp«nipn  vndt  Indien  ohne  Italien 
behalten  woitcn:  Frankreich  werde  lieber  ein  tertio  alss  E.  M,  efwai  Treben, 
dahero  das  tempo  wohl  zu  nemen,  dass  nicht  alles  vcrliehrco  rodt  anrh  dia  Erb- 
landt  nicht  in  gefahr  sezon .  zu  der  deliberaliuu  ist  E.  M.  gegenwarLh  vunSten, 
den  sonst  mit  laater  reden  kan  etwas  nicht  cuucludiret  werdten,  iedoch  nius 
man  allimt  daa  abaehnn  haben  die  garae  Honarebien  wan  «a  möglich  tn  erhalten. 

Wiaa  B.  H.  hafahlan  daaa  nan  alle  die  Vaatangen  in  Italien  wohl  Tareeben» 
aneb  die  Armee  ?eraterken  aelle»  ist  swar  eraprieaalidi  allein  trappe»  kSoen  wdr 
niebt  ana  Vngnren  aigm  radt  wttr  haben  endlieb  aueh  kein  Geldl  eilet  diaea  ni 
bettreiten,  noeb  wemger  aber  seind  wür  in  stendt  alles  allein  tn  reMttierei>» 
daherenaeh  vn^rrcn  habenden  kreften  wohl  mus  consideriret  werdten. 

Denen  Alijrten  ein  wenig  jalousie  zu  geben  ist  zwahr  nötig  jedoch  geferlicb 
bis  nicht  E.  M.  «jegenwehrtlg  seindl  vndt  man  pro  vndt  contra  mit  E.  M.  befebl 
eingenomen  hat,  dan  forhero  dieses  ru  thun  werdte  die  veran(wortun<j  vor  mieh 
tu  gross  sein:  irh  hoffe  man  wirdt  den  friedt  nicht  }  Iiok  iüen  vor  E.  M.  ankunft, 
E.  M.  aber  die  reis  beschleinigen,  vndt  alssdann  wn dt  &ich  von  nüpn  reden  lassen, 
WHM  aber  die  Alijrtc  den  friedl  suiluu  prccipitircn ,  werde  den  Vnaz  Eugen, 
Sinzendorff  vndt  Gallas  von  E.  M.  intention  instruiren. 

B*  M.  geheime  mit  8.  signirte  vndt  aneh  endere  Canaleyacbreiben  werden 
mir  Ten  der  tnm  Regentin  iedeneit  eooMniiaieMret  ndt  man  fehnget  auch  «llge* 
maeb  ahn  die  geheime  Conferentsiem  an  eonttnniren  anf  welche  der  IVantaben 
nach  B.  M .  erhaltenen  befebl  nnnmebre  ttarek  hattet  radt  die  fraw  regentin  aieb 
aseh  darein  gebet,  radt  itt  endlieh  niebt  ndtbig  daat  man  et  in  gegenwahrt  der 
fraw  Regentin  haltet  weillen  man  tie  ad  partem  in  allen  informiret;  vber  die 
.  letale  tebreiben  von  E.  H.  bat  man  anoch  nicht  deliberiret,  weil  der  Trautshon 
etwass  vnpeslich  worden,  wass  man  aber  dem  Sinzendorff  vndt  Galass  auf  die 
durch  d»>n  Althann  E.  M.  iihorschiekte  rclationes  von  hiergeantworthot.  wirdt  die 
Canzley  expedition  mit  mehreren  zeigen  hac  occasione  hat  man  in  der  geheimen 
Confereniz  wegen  tle>  Moles  Pottsoliaft  in  Portugal  geredet  vudt  scint  der  mei- 
nung  gewesen  dass  man  ümi  linliin  srfijkeii  küntc,  mit  der  Regentin  liaLe  darauss 
noch  nicht  gesprochen,  weiss  duiieiu  auch  nicht  ob  dieselbe  utit  vnserer  memung 
fibereinttimmet. 

Datt  B.  M.  meine  Perton  baldt  bej  tieh  xu  haben  ein  gn.  gefahlen  ceigen, 
▼er  datt  tage  B.  M.  allervnth.  dank,  wie  dan  mieh  nicbta  ratbrer  conteliren  könte 
altt  wtn  ieh  mich  bey  dero  Alten  eeben  k5nte»  wie  ich  dan  eilet  in  dem  ttandt 
haben  werde  alle  attgeabliek  anfaubreehen,  allein  die  bewerkatdiigang  deten 
wirdt  viel  von  der  Zeit  rndt  meiner  getnndbeit  dependiren,  dan  wen  B.  H.  aller- 
erst in  dem  spathen  herbst tich  berauss  verfügen  sollen,  so  wurde  ich  in  gefahr 
sein  dass  ein  Podagra  oder  schiatica  mich  in  einen  Posthauss  in  dass  beth  würfe 
Tndt  viel  Wochen  ohne  E.  M.  einigen  nutzen  vdor  dienst  dort  aufliielte. 

Weisen  des5  Oremonialis  durch  Itallieu  wer(1(  n  K.  M.  keine  diflicultelcn  haben, 
nachdeiiie  der  Veoedtsche  Pottschaffter  allhier  versichert  dass  seine  republique 
Archiv.  XVI.  14 
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K,  M  erktlnpfi  wirilL  vnHt  ist  nioht  Ahnf  dass  E.  S\.  kein  anderes  trai  tamenl  abs 
Imperator  et  Hex  II  is[);uiiarum  sirnul  von  niemiindlen  ;»nehmen  könm  ii  ik  cIi  wurden. 

Auas  Türkey  hai  man  seithero  meiueü  wiosens  nu-iils  ei  Laltca  Jueh  seUeinet 
dass  mao  ohoe  UatUllia  noch  voa  einander  konunen  wirdt.  Dass  NeutralUet 
Corptft  Ut  mtbliM  ii  ScUmIm  toftmiMi*  &w  König  Aagustn«  irt  mcham 
aoM  SaehiM  sn  leiMr  tniee  ia  Pobles  tofgebrodiM,  wie  daa  der  ie  DeneoMtk 
aaeh  in  dem  HobleiiiitelieB  angelinff  I  ial^  vtdt  wirdt  n  crwahrfea  aeift  waae  v«r 
eiB  anaagasg  die  eparalieaea  id  Pammern  eehme«  werde«:  wir  erwarthea  «oeii 
in  bfire»  ab  dieae  Potenlaiea  mit  der  in  liaaggeeohmeaer  raaolaltoe«  ihr  abeehe« 
mit  dem  Neutralitet  eerpo  nicht  zu  bindern .  tafriaden  aei»  werden  eder  ab  mn 
fnss  anoch  etwas  newes  «rirdt  lumuthcn  wollen.  .  .  . 

Seillicro  der  Alhaiii  rd)^(>retset ,  h;che  weilhers  mit  ihm  nichts  negotiret, 
V  n<U  fil)woh!('n  er  mir  gescbriebon  so  h  it  doi'Ii  derselbe  wegen  ' )  kt^ne  mehn» 
melduag  gethan  welehs  mieli  nuilluuasen  iiiaeliet  dass  der  GiT  aaieUo  entweder 
andere  gedanken  führet  oder  wenigstens  in  der  saclt  ausleb«!:  mit  denen  letzten 
schreiben  berichtet  er  mir  dass  der  Pabst  gemeinet  seye  baldt  eine  ProinolioQ 
£U  machen  vnd  dem  blselioflf  von  Bareelloaa  ^)  nitt  einzuschlieseu ,  berenlgegeu 
fw  dem  RSmiadiea  Eeyaer  emen  in  peti«  iv  bdialtan ,  walcbat  ob  m  gut  oder 
aieht  dahin  will  geatallet  eab  laaen*  wob  durch  B.  M.  iiiehrar  geiegenlieil  vndt 
leit  gelaaen  werden  wirdt  avf  daaa  aidiiectom  ta  gedenken,  vndt  anf  ein  aolchca 
au  gedenken»  ao  deroealben  entweder  an  Rem  oder  anderwerthig  natiUeli  nein 
kann :  gadaebter  Alba^  beklaget  aleh  aebr  daaa  dar  Oli? nai  *)  alaa  ein  lfejl«mdi- 
aeber  Senater  lu  Frank furth  aaje,  daas  weesen  von  Cumachio  ta  sollicitireo, 
welches  vor  der  weldt  scheinen  machet  alss  ob  steh  C.  M.  in  dieser  saeb  wieder 
dam  Römischen  staebl  intressirten;  ich  zweifle  sehr  ob  E.  M.  zu  dieser  herau»- 
reiss  specifipc  einf»c\villi<;et ,  vndt  bete  wohl  wrmschcn  mSi^en  dass  der  hertsog 
seinen  oi'TPnen  mdt  nicht  £.  M.  dieaer  au  eiaer  solehea  odioaan  Coraiaatan 
gebraucliet  bete. 

Ich  höre  dass  der  Reichs  Vicekan^let  sut  :il<lt  die  Keys.  Wahi  vorbey  aiclv 
zu  E.  iVI.  zu  verfügen  in  wiliens  hat,  so  man  ihm  alliuer  nicht  wohl  wirdt  verhindern 
kSoen ,  iedoch  mut»  ich  auM  aehuldigkeit  E.  H.  b  votb.  erinern,  dass  in  solcheii 
Mkl  auf  aeine  inainnttienea  vndt  eonaiUia  ein  wtebtaamea  aug  zu  haben  aeinvirdt 

LXXI. 

«rtf  Wntlahiw  u  Einig  liri.  Wien  den  Zh  Aigiit  1111.  teni  alganUndig. 

Vnter  (Ilh  Ii),  iliccs  habe  K.  M.  allervnth.  berichtet  dass  der  Curir  mit  dero 
schreiben  von  iK  aiihicr  ankommen;  ich  habe  datuatils  gemeldet  dass  E.  M.  die 
Regierung  von  Römiaehen  Reich»  gleich  wie  rnterschiedliche  vorhero  getban, 
aneb  vor  der  Crtenng  voUatandig  exereirao  kSntan,  allein  bay  denen  Cenferen- 
tiien  bat  aieb  ereignet  daaa  dar  Reicba  Viee  Canlsler  dieaaa  in  dnbium  geaogen» 
vndt  venneinet  daia  hay  ietaiegen  aeitbero  viel  veränderten  atandt  m  Reieb,  die 

1)  Zwei  unaufgclüste  Ziffern. 

%)  Benadietus  SaU,  Bischof  an  Oarona,  dann  au  Baraelana,  auf  Empfehlunf  des 
Kalaera  Karl  VI.  In  Jahre  1713  ana  Cardinal  erboban»  atarb  im  Jahre  t716an  Rem, 
S)  Marahaae  Ottvaaal,  apilar  Oraaakanalar  von  Heiland. 
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Bro.  ClmrfiriteD  rndt  Viearij  aolehM  H.  Mhwerlieh  Mi  gi»leb«D  werdtn, 
welches  wao  es  also,  dtm  tUtom  ttl  gtote  in  «in  MderD  »ttndt  mImp  warde 

Tollglich  gedachte  CrSnong  vor  allem  muste  vorgenomen  Verden :  es  scheinet 
aber  dass  diese  materie  iweifelsohne  bcy  der  CupitulacioD  init  derffte  berühret 
werdi'U,  welche  voll^lich  mass  vndt  Ziel  gelien,  vndt  iii.ni  sich  vuser  seiths  wirdt 
dernach  richten  müsen.  Vosere  >^:ui(7.u  iioffuuug  sUhet  in  dem  dass  E.  M.  nach 
dess  graffen  von  AUhann  iuikualVt  zwi'ifelsohne  dem  Isitr  dero  abreiss,  ohner- 
warthet  die  iiueliriciit  <ieio  erwellunj;,  weiden  beueaia*i,  viiiilauielzo  vuu  dorten 
auf  zu  brecbea  io  procioctu  stehen,  daa  wtn  dieses  wieder  verhoffeo  nicht 
gesehehtD  so  waias  ich  meines  leydts,  tndl  Tniervaelendtkein  endt»  sintemablen 
die  WabI  ror  endt  Seplembria,  oder  anfang  Oclobria  nidit  gescbebea  wirdt, 
voilglicb  B.  H.  auch  ror  den  November  die  naebriebi  darvon  niebt  erhalten 
b«nen,  ob  aber  alasdan  die  Admiralen  B.  M.  bey  dieser  gefehriichen  Jahraieit 
herftber  an  bringen  sich  getrawen  werden,  muss  ich  ein  billichen  anstandt  haben, 
vndt  da  man  rngeachtet  aller  gefahr  es  danoch  bewürcken  sollte ,  so  worden 
E.  M.  danoch  vor  dem  Oecember  oder  Januario  nicht  io  Itallien  ankommen ,  mit 
bin  die  Zeil  also  verstreichen,  dass  man  nicht  mehr  in  standt  sein  wurde  ein 
rechfsehafTnes  Cortcet lo  zu  machen,  vndt  das  nütliiege  so  voendlichen  diificul- 
ifien  vnterwoifen  sein  wirdt  herbey  zu  schaffen:  K.  M.  könen  nicht  {jlauben  in 
wass  vor  einen  verarmeten  standt  dass  Cameralc ,  vndt  diese  lätider  durch  dem 
I»n<4wiei  i<,'en  krie«^  verrahlen,  aUo  z^valir  dass  kein  flets  uder  meii&clilieher  sinne 
dariucu  ein  adaet^ualuai  remedium  wirdt  finden  köoen;  weitleu  Göll  allein  vndt 
otebi  der  menaeb  anaa  wenig  viel  machen  kan:  ich  weise  wohl  dass  man  nicht 
aoUe  versweifellen,  nidlGott  auch  haben  will  daas  eich  der  mensch  aelbaten 
bellTeii  aolie,  welehee  man  auch  gehrn  fhuen,  herentgegen  augleieh  in  dorley 
rigorose  extreme  verfahlen  wirdt,  die  da  nicht  allein  alle  linder  mit  billicbkeit 
werden  eehreyen  ■ueheo,  aoadem  anf  die  man  in  B.  M.  abwesenbeifc  weder 
gedenckon,  vndt  noch  weniger  eseguiren  darf,  vndt  bey  allen  diesem  wasa  anoch 
dass  ergste,  eo  wirdt  man  rngeachtet  alles  dieses  danoch  nicht  ausskonunen, 
vadt  auf  dass  newre  auss  mangel  vndt  abgang  in  die  vorige  inconvcnieuttien  ver- 
fahlen: TU  einen  exempel  desen  dienet  dass  man  die  aOOOOO  f.  so  durch  dem 
Molart  worden  auss  denen  (^onfrihulionen  vndt  Militari  nehmen  müsen, 

welches  euuii  scilli  h^n  ahcancT  hcy  denen  lru|t[u  n  in  Vngahren  vndt  Reich  ver- 
vrsachet  da^s  laau  aus^i  mi«kt*rid  iu^l  eine  revolta  tou  ihnen  zu  besorgen  Lat,  man 
Suehet  zvvahr  alles  zusamen  wass  man  immer  kan  vmb  lu  iiclÜen,  allein  woh  man 
die  Ifioder  stSrker  ansugreirea  eich  nicht  getrawet,  vadtdase  Camerale  au  erbal- 
tung  der  heffstatt  nicht  erkleklieh  ao  kommt  man  ad  Caaum  woh  die  vavmbgeng« 
liehe  ■othwendichkeit  mit  der  vnmftglichkeit  atreittet,  man  hat  durch  diese  Zeit 
geaucht  sich  mit  Credit,  vndt  'intieipationen  einiger  maaen  au  behelffeo,  allein 
dieaer  lawret  ao  lang  man  kan  anhalten,  vndt  denen  Anticipanten  aoiiebe  fundos 
aeigeo  dio  da  sie  Contentiren  kteen,  da  aber  die  Cootributiones  dees  lukunff- 
tigen  Jahr  bereiths  über  swey  trittel  verschrieben,  vndt  die  Icuthe  sehen  dass  die 
noth  dess  kriegea,  vndt  die  aussgaben  wegen  der  reiss  vndt  Ordnungen  ie  mehr 
vndt  mehr  zu  nemen,  so  haltet  alles  an  sich  vndt  fühlet  der  Credit  von  sich  Selbsten, 
sinlomahlen  die  voluntas  danfis  meistens  darzu  gehöret,  vndt  diese  nicht  zu  hoffen 
wan  die  Anticipantea  sehen  das«  die  besten  fundi  würcklich  absorbiret  seiuL 


212 

E.  M.  oben  aof^ezogeDes  schreibe»  von  31.  Jaly  rndt  !).  Aapitti  enthaltcl 
vnterftchiedliche  puncten  die  da  E.  M.  dahin  tu  versehieben  vor  gut  gefnodea, 
biss  ich  seihet  diiss  glück  haben  werde  mich  hev  dem  füsen  ein  xufinden.  daher.-» 
ich  dieseibu  uberu'ehen,  vndt  mir  auf  einige  andere  roeinea  ietoiegea  roter th. 
bericht  einrichten  werde. 

Wegen  der  heyrath  mit  Modena  rndt  einer  der  elteaten  ErtthtirEo^inen,  wie 
auch  mit  dem  Prinz  Ton  Piemont  vudt  einer  kletneo  Erlzherzogin  i&t  alles  stiil 
Tndt  thmt  Meh  ditic«  werek  vor  «idi  Mlbstea  biet  wu  E.  N.  bannisskoBll  vor- 
•diioboD,  n>n  redtt  toeb  mebti  nobr  tob  dem  99x107:11:  twiaeiMaiWcB 
dertatwegen  dato  baile  eraebtot  «i«bU  darvoa  m  «agta.  vadl  aur  ■Hoia  dm 
letiCera  dem  Tiiatehoa  tu  »aiaer  baobiehteag  m  varlmraa. 

Dem  Pottadialter  tob  Venedig,  wie  aaeb  abgateadtao  voa  Goaoa  bot  aaa 
gOMgl»  4hss  E.  M.  bey  dero  durchreis«  nicht  allein  nach  der  Wahl  aks  KojfaMT, 
•ondern  auch  alss  KSnig  ia  Spanien  wollen  traetirot  aoia  vadt  ea  ocbaiaat  daat 
aieh  die  repuhliquen  darzu  verstellen  werden. 

k!(y<.  fcr^^mduiale ,  vndt  die  ienige  so  tu  der  rrSnttn«»  gehSn^  wirdt 
man  /iis  niii  ti  tu  iii^,'t  i»  wie  sich  nber  auf  der  rei^s  tu  vfrh  iltcn.  sein  die  tcmpon 
Tor  otkr  nach  der  Wahl  tu  disliiit.'iiiren  ,  in  dem  rr^li  i  n  wirdt  das«:  «!y»ftni?chf  r« 
beubaciiteu  koinmeii  so  voss  vobekaruli,  vndt  in  dem  andern  fühl  wirdt  m  ohser- 
Tirfo  aein  ob  B.  M.  Modena  oder  dergleichen  einen  sesel  mit  leim  werden  geWit 
iroNea»  volebaa  aieht  allordiaga  ratbaamb,  aaaagaaohiaaa  dam  berMg  von 
Saroyaa  ao  da  hoaarw  rogioa  bat,  iadoeb  wotita  iob  aiagtraUien  babaa  alla  dailaj 
aatorraa  aa  rormaidca,  woinoa  diaao  fISratea  aiebl  allota  vakoatoa  rarrraacbea, 
aoadara  aaeb  alle  Zeit  alwaaa  aa  begebraa  haben  walebea  ibaoa  bq  aeeoHBita 
nicht  rathatmb»  Todt  io  Peraoaa  abaaacblagaa  aabr  VBaageaahm  fafalal»  vadt 
baben  derley  zu  aamen  kunfTten  seiton  einen  guten  effect  verrrsacbal. 

Auss  E.  M.  schreiben  thue  ich  ahnehmoB,  alss  ob  dieselbe  in  willen«  wehrea 
sieh  einijifp  Zeit  tu  Meylandt  aufzuhalten,  rndt  dorten  dero  keys.  hoffstatt  so 
dieselbe  bey  der  (K  nun^;  bediene;)  ^n]U'  zu  forniiren.  suich  dass  gehörige  in 
landl  Selbsten  zu  vcrfüt^'on :  zn  dem  letztem  gehöret  einii^e  lenjicrc  Zeit  die  da 
E.  M.  wej^en  dess  Reichs  vndt  dero  andere  Erblauden  nicht  darzu  einploireo 
kdnen,  vndtetwass  zu  {»latuireii  uhue  sich  genug  Zeit  zu  der  nöthieLren  informa« 
tioB  BB  BMaaB  iai  ia  daaaa  laadta  Gubernieo  mehr  schciilieh  alss  nitziich,  zu  dem 
atoaat  daaa  ia  boe  raran  atata  E.  M.  nicbta  aadarat  bftroa  werden  alss  grose 
lamaatalioaaa  tob  dam  laadl,  abaa  daaa  aalba  JR.  H.  la  aablartraa  Tanaögen. 
toBdara  wardaa  aa  aoab  mebrar  ndaaa  agranraa  waa  diaaalba  daro  Irappan  ia 
gataa  ftandl  wafdaa  arbaltaa  wollea»  daa  Tial  trappao  an  haltaa»  diaae  «nebaa 
Bu  bezahlen,  vndt  dia  liadar  nicht  drucken,  Tadt  dia  VatartbaBaa  iBblarwaa 
wollen  ist  ein  lautbora  mmftglichkeit,  dia  allein  Gott  radt  aicbi  dar  OMBseb  n 
wegen  bringen  kan,  dahero  sehe  nicht  was«  E.  M.  gefjjenwarth  alldorteo  Tiol 
nutzen,  iierent^rcgen  wohl  auf  der  andern  seitben  nach  der  Wahl  Tld  embarat 
«ervrsaclieü  wurde,  indeme  einer  seit  Iis  E.  M.  alldorten  dass  regnum  ItaUiM 
exerciren  sollten,  auf  der  andern  «eithcn  berenlf,'eRen  dass  Reich  K.  M.  disp«- 
tiren  wirdt,  ob  dieselbe  vor  der  geschwohrenen  C  apitulation  oder  ^ahr  Oönung 
da««  «elbe  tu  exerciren  befueget  «eint:  die  Zeil  vndt  die  cxperientz  wird!  E.  M. 
laigao  avf  waaa  vor  eine  arth  die  principia  Romani  luiperij  verwüret  aeint,  der- 
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gMlalJf M  daw  gtlehrteeCra  oft  nichl  wimen  Witt  ntn  in  th«Mi  oder  g«  laton 
gogrfliidet  tojro»  d«horo  •IIa  dieto  diaputen  gleich  b  anliiBg  la  Tamaidan  bat 
naa  allhiar  gaglaabat  daaa  B.  M.  daro  raiaa  vnb  ao  mabrar  biaa  naehar  loaprak 
Tortbaalsoo  aollaD »  waillaa  wao  man  ia  daroaalban  ainigaa  azarcitimii  Imparg 
amlaaaB  vor  dar  CrSnang  gamaiDet  wehre,  diaaaa  nicht  Iraoa  montaa,  aoadani 
aUeraratin  Teutsehtandt  vnter  weichen  Tyral  bagriafan,  geschehen  kdnte. 

Wegen  der  HofsUtt  aowahl  der  kleineren  vndt  weniger  4er  grSseren  kan 
man  efwass  pcwJeses  statwiren  oder  Torschlafj;en.  «nmohten  niernandt  weiss  wass 
E.  M  mif  bringen  oder  schon  bf*y  I'ero  Mofsfatt  vor  ersetzter  halten,  doch  wirdt 
man  weireti  der  kleineren  sieb  zu  elu  ass  ilelerminiren,  rndt  wegen  der  groseren 
es  E.  M.  rriitlinden  heimstellen  müseii.  üey  dieser  gelcgenhcit  habe  wollen  iu 
vnth.  erinera  dass  M.  auf  dtiin  Kaug  der  spanischen  vndt  teutschcn  geheimen 
Rf  theo  vadt  Cammerherro  zu  gedenken  sich  belieben  Uesen ,  vndt  derentwegen 
atwaia  vor  daro  abreiia  antwadar  in  geaara  adar  apaaia  daalariratan«  damit  ^ 
Spanier  nicht  aagan  daaa  die  Tautacban  B.  M.  bay  daro  ankanlll  gawobnan  oder 
in  etwas«  gabrtcht  haben:  die  Tanfachan  werden  aicb  iwahr  wie  acbnldig, 
abtondariich  ich  der  aller  ambitioo  abgesagt,  B*  M.  willen  in  allen  aeeomodiran» 
iedoch  ist  auch  billieh  daaa  B.  M.  aof  aia  vndt  hasondara  anf  daaa  Printsen  Person 
refieetiren,  der  da  Tnmöglich  zuruckdienen  lian»  vndt  da  dass  RSmisehe  Reich 
radt  die  Teutsehe  Erblanden  heunliges  tages  gants  eine  andere  flgor  alss  die 
spnnisehen  machen,  wirdt  nicht  so  leielit  sein  dieses  auss  einander  zu  glauben, 
vndt  muss  man  vorneniblicb  trachten  damit  in  anfang  kein  di^put  entstehet,  drihtM  O 
wirdt  Dothwendig  ^cin  vor  dero  abreiss  etwass  darinen  zu  statuiren:  E.  M.  Hr. 
Vatter  vndt  Hr.  Briidcr  Seel.  e:odachtnu8s  haben  in  anfang  ihrer  Regierung  sich 
auf  ihre  alte  Hofstatie  nicht  gebunden  sondern  gaoU  einen  newen  Plan  gemueiit 
tadt  dem  Vorzug  einem  nach  dem  andern  vermeg  ihres  gutbefinden  gegeben» 
iadacb  auch  anf  dwolcba  von  denen  ihriagan  raflaetirat.  daharo  aneb  allaa  dicsaa 
fon  B.  M.  willen  ndt  gnadten  dependiran  wirdt* 

Wagen  varaehiabnng  dar  Olmtttaar  Wahl  habe  an  dem  Prid  vndt  Alban 
gaaebrieban,  vndt  ancfa  mit  dam  Piaisa  ^)  Nontio  allbiar  geredet:  meine  abwa- 
senheit  zu  godartter  Wahl  von  hier  wahre  n«r  in  allen  in  S  biss  6  tagMi  baetanden» 
daa  mich  sonsten  dieselbe  zu  begehren  nicht  vnterstanden  bete. 

Wass  in  der  wahlsache  passiret  vndt  wie  man  die  gesandtschaft  weithers 
instniiret,  zeigen  die  mitkommende  beylagen,  die  relationes  von  dorfen  haben 
nirht  lasen  eopiren  weillen  ihnen  i^csrhriehen  dass  sie  dieselbe  Ii.  M.  aueh  directe 
zuschicken  sollen;  es  ist  sieh  zu  \  t  i  wtfixk  i n  dass  Chur  Pfalti  wegen  der  Visit© 
so  grose  difiicuUeten  machet  vndt  so  ;Mhr  prü|u)iiiren  lasen  dem  Wahltag  derent- 
«regen  zu  verschieben,  dieses  nun  tu  evitiren  hat  man  dass  leiuperamcntgenohmen 
wie  e$  dass  refferat  vndt  schreiben  ao  den  Chnrfllrsten  seiget,  welehea  B.  IL 
aber  allarerat  eine  Zeit  nach  dar  Wahl  et  babiln  iam  planaria  posaaaaiona  werden 
disaprobiren  kSnen;  bey  dar  raadmiasion  von  Bohnen  bat  man  wohl  dam  alle- 
girtan  paasnm  dar  gleichhcit  ohserrirai  iedoch  da  an  dieaar  raadmiasion  ao  viel 
gelegen  wahr,  damaalben  damabia  nicht  moviran  k9nen,  aondem  dnreh  die  ange- 
heokte  Clanaal  aa  ao  aalvircn  geancht,  vndt  daaa  übrige  dar  Zeit  vndt  denen 

1)  Glolio  Piaaaa,  Biachof  von  FaCnaa^  apiter  Cardloal.  Er  aUrb  Ifftg. 
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CoigmeliireB  ?nb  lo  melirar  UmlaMii  Umd  tiM  mm  nitbi  Temmthel  dm  m 
tobildt  td  earam  komiDMi  wurde ,  dttt  wir  aber  in  voriegeo  refferateo  di«sec 
Deeretuni  lusht  angwogco ,  ist  derentfregeo  befliesentlich  geschehen  datt  wff 
fBit  telber  ante  iempot  nicht  blougebatt  tndl  de«io  ehender  durch  nidt  bej  der 

frtw  Rci^entin  ein  temperatnent  rn  or7jvin^en  in  standt  bleiben. 

in  dieser  gelegenbeit  fablet  mir  bey,  dass  wan  E.  M,  yn  der  TrönuDg  geben 
werden,  dipsc!be  dem  Seiler  nothwpndiu'  lu  sich  werden  berutin  niütpn,  der  da 
die  Wahrheit  zu  gestchen  in  dviM-u  lim  uchen  mebrer  weiss  alssSiEueiidorffrudt 
ich,  der  Reichs  Vice  CanUler  hat  gar  viel  Prinripia  Moguotioa  sed  non  Caesarea, 
vodt  da  die  Chor  vndt  Ffirtteo  aoeb  allerlej  Doc totes  werden  mit  ticb  briogeD,M 
itt  auch  aöthig  dasa  E.  II.  iemaiidt  bey  aieh  haben  der  dieae  materiea  beacr  alt- 
diret  bat  nidt  weiaa  alaa  wir  änderet  biaa  dahin  aber  kau  er  gahr  wohl  hier  hlcibta. 

Oer  Alban!  hat  an  den  Nunciaa  geecbrieben  mir  mdt  den  Tmntahea  n 
aagen  daaa  Frankreich  mit  E.  M.  ein  fridt  weite  traetiron  ? ndt  gute  eondieieici 
griien,  indent  man  lieber  mit  E.  M.  als  Engeilandt  achliMeo  wolle,  icdodi  toUt« 
man  versprechen  den  Alijrten  nicht  davon  za  sagen:  wir  haben  zu  anttnrtt 
gpben  dass  wir  nicht  in  standt  seint  in  C.  M.  abwesenheit  etwass  darauf  tn  sagea, 
ich  aber  !iahe  dazu  pesczel  dass  wan  Frankreich  E.  M.  fragen  wurdte  ob  K.  M. 
mit  exelusion  der  Alijrfon  trartiren  wollen  so  werdtpn  K  M.  allzeit  anlworlea 
Ton  nein,  rndt  so  lang  miHi  ki  in  purtu  nl^iri»  wei<;,  isi  \naio{j^lieli  sieh  zu  was  to 
resoiriren,  mithin  muss  num  ei  vviirllieu  wass  «jiü  Zeit  weither  jjeben  wirdt. 

K.M.  bcfchl  ilen  tiüukttwseky  zu  der  vacirender  Vice  landt  lammerer  itelU 
an  verhelfen  fals  dieselbe  kein  Studium  erfordere,  habe  durch  dero  Cantaltf 
achretben  von  13.  Mj  vemohmen,  dienet  biemtf  in  vnth.  oa^richl  dnaa  gedachli 
atelle  vnt*r  denen  vnter  Amhtlenthen  hey  der  Landtaffel  nicht  nllnin  die  ror- 
neakete  vndt  nebat  einen  guten  at«d||  ingleieh  anch  die  pranai  ven  der  Land- 
taffei  erCardere^  wie  den  ein  aellcber  in  ahweaenheit  der  Ohentea  Landteflieiraa 
in  gewiesen  materien  daaa  Prcaidinm  vndt  In  andern  daae  nratn  Totnia  bcf 
gedachter  I^andtafTel  führen  muss,  auch  alle  ahschataungen  gelbsten  tboen  vadl 
be\  denen  selben  die  hervorbrechende  atrittiehkeiten  in  instanti  abthuen  vndt 
deeidiren  muss,  rndt  da  die  LandtafTel  dass  vornemhste  vndt  sebwereste  TribuiMl 
dcss  gantien  Königreich  ist,  allwoh  man  von  hah  vndt  gut,  auch  leib  vndt  leben 
in  gröseru  Landlrecbt  der  Übern  stanileii  ludiciret,  so  sehe  nicht  wohl  w»e 
gedachter  Boukowscky  salva  lustitia,  pruescindendo  son  denen  ieni^en  s©  ia 
vntero  offitijs  eine  Zeil  darbey  siticn,  darmit  kuutc  gratilicirel  werden  .  ab5t»n- 
derlieh  da  man  wahr  genohmen  dass  sich  einige  Confusiooes  propler  iocapao- 
tatem  enbleetoram  bey  dortiger  LandlnlTel  eich  herver  gtthant  die  da  nieh  ver- 
gangenen winther  obligiret  von  hier  eine  Inqniaition  dahin  xu  aendra.  tM  dien 
ahnana  wie  es  geadiehen  ahanatellen,  dahero  gehet  meine  meinung  dahin  gndaeMi 
Promotion  twahr  gradatim  geaehohen  tn  laien,  iedoch  einen  eollchen  Uaia 
eehreiber  daran  xn  nehmen  der  dn  omni  eieoeptiene  nater  wahre,  vndt  deriaj 
apecimina  achon  in  andern  Tribunalien  von  sich  gegeben  bete,  welchem  hcj 
meioer  gegenwarth  E.  .M.  in  vntorth.  vorzubringen  nicht  ermaogelen  werde. 

Was«  von  Constantinopcl  vnter  dem  'J.  Augusti  vor  nachrichten  eingelofea. 
werden  E.  ä1.  per  exfi  rr^nm  anderwerfiu'  erhallen:  die  spöthlichc  Conditiones  <a 
der  Caar  bat  müsen  eiugehen  werden  in  etwas«  sein  bocbmutb  dempfen,  ick 
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g1ad»e  nieht  dati  dit  Tdrekeo  Togeaehtat  ritt  irmirel  teint  efaMii  mätm  to 
Itielit  werdftD  •■greifni,  londcni  rieh  Bit  diMem  tfiattge  vergnOgeD,  wtrig^ 
stoM  ist  ridi  Tor  dieses  Jriif  nieht  so  hefilrehten,  es  stehet  eher  dehin  eh  der 
Csar  rile  diese  eenditienes  «irdt  sdimplireB*  oder  Kriber  srioe  geisel  steriSriren 
wellen,  in  welebem  fehl  die  TflrcIceD  einee  newen  Krieg  mit  ihm  biben  wurden. 

Ob  die  beyde  KSoig  ren  DeBemarck  rndt  Pohlen  in  Pommern  beeer  reussiren 
werden  siebet  ru  erwarlhen,  dan  es  scheinet  tiass  sie  zu  belagerun^^n  gahr  iir 
wenig  infanterit*  hahrn,  hprpiitgegen  mit  Cavulicrie  dergestalit  überhcuffet  seiul, 
dn*?  ihnen  bereiths  aii  fiMj[\i.re  vndl  Ichens  nijUellen  ahi,'ehct ,  vndt  da  die  l*esl 
zu  (  op*  nhni'fn  vndl  ^'  uil/  seclandt  sehr  gtassiiiet,  wei^s  irli  iiielil,  wob  Deoo- 
marck  seine  wiuther  quarlier  nehmen  vndt  sorge  da&s  er  via  tacli,  et  ex  neces- 
sitate  wohl  eine  Reichs  stende  belegen  derfte:  es  ist  auch  abzuwarthen  ob  dan 
die  FertiM  König  von  Schweden  TdUig  rerlesen,  radl  dn  Br  in  sein  bindt 
sollte  soroek  gebeo,  wies  Br  alssdan  ror  mesnres  nehmen  wirdt 

Der  Cirdinal  ren  Seehsen  hat  twnhr  Ober  sieh  genehmen  wegen  der  Nemina 
an  dem  K6nig  Angnstnm  in  forer  rioes  Tentschen  tn  sehrrihen,  iodoeh  verlanget 
man  möchte  ihm  dass  subieelnm  daran  henehnen.  vndt  da  die  fraw  Regentin  sieb 
nicht  darzii  determiniren  kooen»  bat  er  mich  derentwegen  angaogen  mdt  mit 
riastimmung  der  Regentin  zu  persuadiren  gesuchet  soUcbe  vor  mich  su  Tttr- 
lanjjen,  welches  ich  ihm  aber  positive  abfjeschlagen,  auss  rrsachcn  weillen  ich 
einniübl  vor  nüpmahl  mich  aller  ntnbition  vndt  o^tcnlation  Ite'^'fhrn ,  andertens 
jederzeit  diese  Dig'nilet  Hn<,'*  si:iieu  aUs  eine  surli  Jjl  l-esciiwcrlich  ist  vor 
diesem  der  es  bek(Mii[iil,  vndt  rnangenehm  vor  (iii\si>  d  e  mit  ein  soUchen  viel 
vmbgehcn  mdsen.  drittens  seint  diese  Hr.  Cardinaieü  [lartim  tuil  dem  Uümischeu 
stuhl  vndt  partim  mit  ihrem  eigenen  Landtsfürsten  dergestallt  ftlRers  embraosiret 
dam  sie  snlbsten  an  selten  nieht  wiesen  wass  sie  thnen  eder  laoen  nSgen*  riert- 
tons  gibt  diese  IKgailet  ein  greenn  embano  in  dem  Ministerien  vndt  fOnfftens 
dnreh  eine  fremde  Nemina  daran  an  keeamen  sdieinet  des  eh  asan  vor  dem  Pro* 
meiere  iederaeil  rine  erkantnnse  haben  mflsle,  welehes  vor  mich  bey  dem 
bohandten  hnmor  dess  König  Augusti,  rndt  ietzigen  vmhetonden  gar  niriit  thnen« 
lieh  scheinet,  dan  da  mein  Priucipium  allezeit  gewesen  einen  Gott  vndt  einen 
berrn  zu  dienen,  welches  ich  biss  in  mein  gruben  zu  vollgea  fest  entschlosen,  so 
wollte  aucb  keine  gelopenheit  geben ,  die  da  ein  anderes  tu  argwohnen  einige 
gele^'fuhpil  geben  könte  ,  vvplrhf»?  alles  E.  >f.  dfrenl wegen  in  vnterth.  zu  öber- 
sebrf'ilien  vor  nöthig  erachtet  weillcn  praesuponire  dass  entweder  die  Regentia 
oder  gedachter  Cardinal  diese  «ach  an  E.  M.  derfften  gelangen  lasen. 

Die  l^abstiii  hen  Mini&tri  beklugeu  sich  »ehr  über  dem  Olivasi,  dass  er  bey 
allen  beffen  in  Reich,  vndt  ieist  an  Frankfurtb  die  saeb  wegen  Comaehio  vor 
Medona  eellicitiret,  ia  so  gahr  rinige  relleiiones  in  trncik  ausgehen  lasen  Uber 
die  ierige  eehreiben ,  so  der  Pabst  an  die  Regeatin  oeeasiene  dess  todtes  fahl 
dess  letst  verstorbenen  Keyser  abgelasen  j  nnn  weiM  ich  niriit  ob  £.  dieoem 
Oltvari  allenthalben  einen  Modenerisebon  Hlnister  nbtugebea  erUnbet,  vndt  da 
er  ein  wQrdUieher  Senator  Mediolanenais,  so  thuet  wohl  dieses  bey  viellen  einige 
impresrion  macbea,  mdt  thnet  mon  fest  allenthalben  glauben  dass  E.  M.  dem 
berixog  von  Modenn  darinen  zu  souteniren  sich  entschlosen  haben,  welehes  dem 
Römischen  stahl  in  einen  soilebeo  swrifri  setset  daas  man  au  Rom  aoatebet  wass 
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um  M  ÜMMB  odtr  ta  1«mb  htt:  die  nAeiiosM  «nbeltiigwdt  4ie  d«  track 
•UMgangen  waa  diMtÜM«  voa  d«a  Oiifaii  gMuieht  worde»,  k6iito  ich  voU 
■BMBM  wtngtn  orth*  nifikl  aproblrni*  vndt  bia  panaadirttt»  diM  er  Waith  Sbar 

B.  M.  iotention  ^eschrictteo. 

Ich  läse  nachsucheo  ob  rorniihien  die  Pfibste  occasione  einer  Wahl  an  di« 
Könige  in  Böhmen  geschrieben ,  zu  dato  habe  nichts  finden  könen ,  wie  wohleo 
auch  {»^stehen  mnss  da<«<  vnsere  Archiven  sehr  incomplet  seint.  die  man  aher 
anii'tzu  in  ein  besern  staodt  setzet ,  so  Hei  ist  gewiss  f1:i«s«  «lie  Fübste  au  aadere 
catbJ.  Churfursten  ifderxeit  tn  srbreiben  pflegen,  viitil  Jass  m«n  eathl.  sfilhs 
ihnen  die  einmisohung  in  die  Wahl  suo  inuda  zu  Usvt  ex  principijs  &o  z.u  weith- 
teutig  zu  deduciren  walirsa  waas  aber  die  antworth  anbelanget  rermeinet  oiaa 
■lihiar  datt  diatalba  bist  aach  dar  Wihl  vartch^baaar  blaibaa  kSate,  aitlarwail 
wirdt  maa  aaehsucbaa ,  radt  baj  B.  H.  aakaail  «irdt  sieh  seigeo  Obf  rwH 
Wia?  daraafin  aatwartbaa. 

Bebltatliabaa  wardaa  E.  N.  aott  dtm  ab  aagaiagaaaa  raiaraC  dia  praasanCai 
M  arMbMi  «ab  bdiabaa  iaaaa»  der  Manafaldt  aber  bat  tieb  vapaaliebkait  baUar 
excasiret,  ieh  baba  aaab  derselben  die  Regentin  gtlMipflieh  detanarinert  wmm 
B.  M.  dess  Waidstein  mdt  WindiscbgraU  halber  aiir  aabafohlaa,  allaia  die  Kej- 
serin  p'laubol  dass  derer  ansscblicsunp  nur  daliin  anp;^sehen  wan  eintge  Secr*»- 
tinr:t  trm'tirot  worden  .  wi(>  ^te  dan  in  derley  statt  Conferentzien  nicht  kommen, 
vndl  (in  Hr:,-r]iiin  sollchi'  sirln  n  ad  |»:»rf»'m      resolviren  pflep^et .  bejf  weichem 
icli  es  auc-ii  l*ev* enden  Ins»  ii ,  wie  w  iMi  ii  miIi  i  st  iiledliche  schreiben  bev  ihnen 
Cireuliren  die  du  von  einiger  Cuusequeniz  seitU,  >ndi  da  diese  E.  M.  iateatJon 
anoch  nicht  bekandt,  so  vollget  daraass  wie  newiich  mit  dem  Cardinal  von  Lara- 
barg auch  gaiahabaa,  data  aiab  diaaa  barm  «iadar  dam  IHlrataB  vaa  TmMtmm 
radt  niab  baitlagea,  alu  Ob  wir  propria  Aathoritata  aia  aaaa  •ebiiaaafan»  dia 
Fraw  Ragaatia  haraatgagaa  trawat  ihr  aicbt  a«  bafabtea  daaa  laaa  aollta  aia 
darta  barafaa»  dodh  gibt  «a  an  Tarataban  daaa  aia  diaa«  laatha  gabni  mdelita 
Cöatent  wieaeo»  so  demTrautshon  eHlara  ainigaa  anbaraa  Tarfnaahalt  indaiaa  4ia 
Kafaaria  weder  dass  eine  noch  dass  andere  zn  delerminiren  sich  resolviren  wüL 
Der  Reichs  Vice  Canttler  wirdt  dem  refferendarium  Tollberg  mit  aaeh 
nehmen,  desen  eiijensehafflen  E.  M.  schon  bukantlt  soint;  ich  insistire  dass  m»n 
?on  der  bofT  Canlzley  ;>iirh  rinen  mit  ,scbic!<eft  snifp  vnd(  Tuahr  in  sppf^ie  dem 
refferendarium  Biifd.  weU  her  In  secrctioribus  jederzeit  allhier  •^cbrauebt  wurden, 
vndt  dieses  vinb  so  melir.  alüs  zu  vermntbcn  dass  K.  M.  alle  Publica  an  sieh 
ziehen,  vndt  Selbsten  werden  expedireii  wuUen  so  baldt  die&elbc  über  da&&  meer 
kommen;  dar  Seiler  naebt  aiir  derentwegen  difficoltataa  weil  maa  ihm  aocb 
allbiar  TaaSthaa  hafa»  allaia  iab  warda  aaiaat  wagen  tmb  ao  mahrar  baj  dar 
fraw  Ragaatia  iaeiattraa  alaa  aaeb  gaaehebaaar  Wahl  der  Caaabraeh  kaa  tamdi 
kanrntaa  mb  daaa  behdriaga  la  baabaebtea*  radt  mitlar  weil  baa  maa  aieb  deaa 
GlaadOTff*)  gabraaabaa,  daharo  waa  wieder  Tarbafen  asaeb  aait  ftbar  bliaba 
daraatwagaa  daro  bafebl  aiataaebiakaa,  aa  bitla  ia  ratarth.  daaa  Baal  baibar 
aiaht  sa  vargaean. 

I )  Franx  Frnst  von  OlantlorfT,  im  Jahre  ITH)  kaiaerlicher  UoCratli  anAgehelMr 
RciclwbofrMhsrererent  fUr  die  deatscbe  Expedition. 
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Lxxir. 

kviiig  Karl  au  ürai  H  ratblaw.  Ilarceloua  4eu  S.  üepteniber  HU.  Uaiix  ei^euhäuiiis. 

 Mit  diteD  bmf  deo  der  Lofnno  bringt  («eichen  mit  retolucien 

neiaer  abrait  von  hierhinautttehike)  rndt  also  ohne  Zifer  eehrefben  lian,  werdte 
die  ewrige  beantworten  was  moglieb  dan  die  scliiff  wegeylen  rndt  dabey  nun 
hie  sehr  vill  ta  than  ist  rndt  da  dass  meist  ewrer  briefen  auf  mein  binaussrais 
ankombt,  werdt  bor  dieser  den  sinfanp  machen.  Hi\h  '^-^n  cwre  motiva  allzeit  wohl 
erkent  wie  nnti«r  rnt'in  L'ciM'nwart  daaussen  aber  nicht  i  hnniter  ah  izt  mein  rais 
thunlich  gefunden,  liat  anch  mir  nie  keiner  hie  derwiilter  wühl  aliweil  durvor 
geredt  vndl  angctriehen ,  w»'lchs  mich  doi  li  uiciit  bewogen ,  dun  ehendter  dise 
mein  abrais  nueh  vblere  efectcn  sowohl  hie  als  bey  den  alijrten  gemacht  het» 
IHB  bab  aber  endlich  den  20.  Aiea  (obwohlen  einige  wenig  tag  darein  geben 
werdten)  benent  nein  raia  anintreten  Tndt  mieb  aneb  mit  meinung  aller  bieeigen 
minister  avaeer  des  PAraten  (wie  leb  die  referata  mit  neebaC  der  kayaerio  achiken 
werdt)  reaelriren  mflaaen  mein  keaigin  hie  tu  lassen  wie  eaeb  vorbiii  die  Trsa- 
eben  geaehrieben  bab  vadt  bie  wegen  des  iandt,  auch  weil  die  Hot  poeitiT  aUb 
declarirt  hat»  die  konigin  nicht  hinyber  zu  führen,  nicht  änderst  bab  thiin  konen 
rndt  aus  zwey  rblen  weniger  gefundten  die  konigin  bie  tu  lassen  ala  nicht  auch 
ich  mich  lenger  bie  aufhalten  zu  müssen,  da  mein  ^e^enwahrl  daaussen  so  notig 
ist  rndt  endlich  wan  ich  einmahl  daaussen,  lauter  mit  den  alijrten  redten,  bessere 
eoncert  wei  ilt  m nu  n  kooeo,  auch  aacber  an  weg  nicht  fehlen  wcrdt  die  kdoigin 
oachkomeii  /n  1  is!>en. 

Ich  sciiiiiL  durch  den  Lofrano  die  lista  vun  den  was  ich  roitnemb  rndt  werdt 
ihr  dass  mebrer  rber  diaen  punci  alles  aus  deu  Caaslayscbreiben  ersehen  rndt  ist 
dass  nötigst,  dass  mir  mit  enefa  vndt  anderen  miniateraneb  einige  referand.  aneb 
mit  den  eeremenial  entgegen»  wie  ich  es  mit  den  walliseben  Fttrsten  Tttdt  legato 
tn  halten  bat  in  Ml  die  wähl  geschehen»  welche  wan  sie  noch  nicht  geschehen 
wer»  dasa  eeramoiiiale  von  apaniea  wQrdt  mflssen  observirt  werdten.  Ich  hef  dan 
dass  ihr  aoch  ench  auf  die  rais  begeben  rndt  ich  euch  wo  nicht  ta  Genua»  wenigst 
in  Meylandt  werdt  sdien  konen»  eolt  es  aber  ewrYopasslit  hkeit  nicht  zulassen» 
werdt  ihr  der  Kayserin  rorschlagen,  wen  ihr  anstatt  euch  glaubte  rndtkombt 
ndr  ror  dass  trautson  odter  seyler  die  beste  sein  werdten. 

Aus  den  ennzlaysehreiben  werdt  ihr  auch  sehen  was  man  den  Preyssen  hie 
antwortet  rudt  tindte  höchst  nuzlieb  sich  auch  wei'cn  einer  nevcn  alian/.  en-rer 
mit  ihnen  zu  rersteben  .  ahsonderlivh  in  tlisen  couiunctnren  wo  nidit  vill  denen 
alijrten  zu  drauen,  welciie  ducii  aucii  allzeit  einige  egard  vndt  aprohpn<!ion  vor 
Preyssen  haben  rndt  ßndt  ich  disen  nun  ron  allen  Churfür»ten  den  besten  ror 
na  TMit  der  wemgate  eondicienes  machet. 

Heina  hat  auch  aeine  gra?amina  vndt  petita  bey  mir  vorgetragen  mit  Ver> 
meldten  dass  er  verlangte  dne  amicahiliter  bejaulegen  vmb  dass  er  nicht  mOsse 
selbe  in  die  capitulation  aeaen*  Vndt  mus  ich  bekennen  daas  ausser  einigen 
B  odter  6  pnndan  die  andere  obwohlen  hart  doch  billicb  vorkamen»  dan  ich  aie 
selbst  meines  Herrn  Vattcrs  vndt  Brudters  Seel.  auch  in  anderen  capitnlacioneii 
vndt  constitucionibua  enthalten  gefundten  bab  rndt  wer  zwar  besser  wen  man 
mit  geldt  odter  versprechen  einiger  gflter  nmchen  kunt  dass  man  gar  nicht  davon 
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redtet«»  wan  ab«r  dit  nicht  im  mlwagpu,  beiier  ist  »ieli  M  Ihm  m  T»igl«ieh«i, 
M  irw  taeh  ww  es  woll,  als  dsM  m  in  di«  capitulaeion  komb,  wonK  tll«  Mdare 

ihr  graramina  auch  einschliessen  wurdtcn  wollen  rndl  das»  ein  processus  in  iofi- 
nitum  vndt  voller  dispiilen  wortUo»  wcrilt.  Vndl  fitidt  vtrl^cns  höchst  notig 
Meinr  »h<!onfr'rlir!»  so  rill  niot:li 'fi  rn  incnn^^i;  «'n  vrult  werdt  ihr  aus  den  canztajr- 
schrei  Ii 0  14  lias!»  mehrer  dayljer  erseheu,  will  ahn  lu  llen  dass  ehe  flisc  lunauskomeo« 
alles  Iji  ^  jeh-'/l  vndt  die  walil  glücklich  schon  wt  i  lU  tu  ciidl     tir.u  ht  u  ordten  sein, 

M  au  ich  nieia  raiti  iu  da»«  reich  oeuien  aull  isl  oolig  du  hollsUitl  vou  Wieu 
cotgegen  zu  schikeo  radiisch  nir  all«  prateeola  der  Creouag  durch  den  Hof- 
•eeretar  ta  brwgen*  ia  ««lehaa  fall  fadt  waa  ihr  oicht  aaf  Ncylaiidl  keaca 
k«atot»  ihr  mir  «wr  BMiauag  Tb«r  die  befalleia  «iaachikea  werdel»  weleha  ah« 
altes  ewpeadirt  bleib««  kaa  wen  ich  auf  Wien  gehe. 

Der  diaeara  dea  eCareabarg  iet  gar  wahr  •  dan  er  ihn  weh  allere  in  eoaCft- 
reaseo  efeotlich  mit  argerouat  absonderlich  der  Spanier  widerhelt  hat,  welchea 
allein  rbel  ist  dan  senalieb  ihn  kenne  tndt  es  nicht  aeht»  dan  er  sag  waa  er  wellt 
ut  er  doch  mein  diener  rndt  vnterthan,  hof  auch  dass  er  es  fehrners  raterlassca 
werdt.  Der  konigin  zu  ihren  guberno  (da  ohneden  hie  wenig  gute  rath  seyn) 
hat)  kein  anderen  als  Molei«  Cardona  starenherg  rndt  Palma  'j  lassen  koneo 
Todt  also  werdt  der  älales  nirhl  in  l'orliiirall  fjehen  konen.  dan  er  hie  notiger  ist 
▼ndt  allieit  doch  ein  guten  i jUi  (wie  auch  der  .Moics  Isi  \  der  kotiigin  ^ehen  kaa, 
also  itius  zu  Wien  denken  ein  anderen  vor  Torlugaii  vorituschlugen  damit  iha 
benenen  kone,  dan  aoeb  die  dertige  fcoaigin  aiebt  wohl  ohne  meinigen  miniatcr 
erin  kaa*  Was  ieh  von  spaaiwn  mitaimb  werdt  Ihr  aaa  der  liate  eraehen  tadt 
m«s  aun  nna  mehr  als  nie  enehea  apaaier  vadt  teatsehe  s«  fereiaigenf  den  w 
also  mem  dienst  bt  f»dt  mir  aagenaaih  sein*  den  aneh  abseaderiich  ia  dieeo  eea- 
innetorea  nelig  dise  na«en  an  meaagirea. 

WegeaSaroyea  heb  also  ia  disea  coniuneiuren  an  reselviren  za  nein  dienst 
craebt  vmh  desto  mehr  als  wen  naeher  der  Herzopr  nicht  wohl  zufridtcn,  die 
aiyrUa  tha  basaer  erkenen  vndt  nicht  von  sUen  die  schuld t  auf  inieb  werf«i 
werdten,  noch  die  alijrlen  als  jjaranten  sein  müssen  dass  der  Herzog  nichts  neys 
widter  verlang  vn<l<  dise  niaterie  nicht  so  gesehwindt  werdt  geändert  werdten» 
dass  vns  niohf  Z»  it  vor  allen  aber  müssen  in  disen  nu  iiu'  ini ;ii>lpr  in  holl- 

vndt  Enrji  ll;iiull  {.tlu'ti  da*s  von  seithen  alijrter  gute  leut  dazu  hctunil  s^  i  rdlen 
lioi  auch  üb  soll  der  Pelerboroug  auf  frankfurt  getcbikt  wurdten  sein,  ueiclu 
aber  nicht  hofen  will. 

Die  aatwort  wegen  der  80OO  man  findt  gar  wohl  vndt  «rken  beeaer  als 
keiner  dnss  wttr  n»  nun  weniger  ala  nie  ven  Truppeo  aas  Vagem  enlUeseen 
kenen,  absonderlicb  da  wfir  dert  ron  Zear  rndt  tyrken  an  fttrehten  hnben  vndt 
aneh  Vngam  neeh  nieht  se  in  reehten  sUndt  ist  dass  maa  nidit  mit  geriagitsr 
eeeasien  waa  vblee  belBrehten  kdnn«*  Senat  die  nerdiaeh«  vndt  aldertig  nentra* 

1)  JosaphFolch  Graf,  spSter  FQrst  von  Cardona.  Gros.«eonnf>t&blc  und  Admiral 
von  Aragonien ,  nach  der  RQckkebr  dea  Kaisers  narii  Wien  Träsident  des  Obersten 
Ratheg  der   österreichischen  M«'(lerlamle ,  1717  Ober«tbtt|jpB«Ut4ir  der  KMicria 

£li£abeUi.  ht-Avh  im  Jahre  1729  im  TS.  lichensjabre. 

a>  Ludwig  Antun  Graf  l'alma  aus  dem  Hause  Kortoearrero ,  alArh 
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litol  ttebeii  bttrtfeirft  uloAi  «alir  htri  radt  gefkliiiieht  initoriMi  dao  ueb  neu- 
tnitr  tich  oiebt  woU  oIim  tio  odtnr  andlarM  w  ditgaitim  •rhaltoa  fcaa  radt 
dMMfttwcgin  MdlSeb  nta  «ift  pftrti«  vtrdt  nemen  BiteMA,  dai  tout  finb  kein 
ni  diigotlirm  n  f&rchteo  dus  beadto  tliell  tieli  vber  vm  b«kli^Mi  werdtca 

Todt  also  werdttieb  mdlieh  iv  «in  tbtU  schlappen  vndt  aus  duobus  matis  minus 
•kgiren  müssen ,  welchs  gut  wan  man  es  bei  Zeit  tu  Wien  bedenk  vndt  mich 
daron  bericht  damit  (obwoblen  duss  best  so  lang  es  sein  kan  sich  neutral  za 
hnl(pn  )  rn;m  doch  gericht  sev  wan  die  nolh  woll  ein  resoluliun  fassen  zu  Loncn, 
weiche  man  schon  zuvor  vberiegt  hat.  Pohlen  vndt  Moscau  zei|;cn  sich  freylich 
nicht  gut,  allein  haben  sie  die  miieht  vnilt  wi  r  ulsu  der  lutuiung  dass  sicherst  zu 
sein  sieb  zum  storkeren  za  schlagen  \mh  desto  mehr  aU  niuscau  uuu  so  mechtig 
macht  daas  es  besser  ihn  zu  freundt  alt  feiadt  iti  haben,  dabey  auch  wan  ar  mit 
Tn»  der  tyffc  Tiia  nidil  t3I  werdt  thiin  koüaa»  aueh  an  coaaldariraii  daaa 
•abwadlao  albait  geauabt  hat  nain  haut  ao  aebadtan,  alaa  von  ihm  alchfa  baat 
in  boien  iit:  eandndir  alao  daaa  in  boo  alatu  rarnin  wan  wir  vna  aebon  in  ainan 
aeblaf  an  aalten»  ick  baiaer  fiadC  Tna  mit  Veaeaa  vndt  aaian  aneb  danenark  an 
versichern.  Dis  mus  man  aber  niebt  olina  bi^iate  pradnen  thun ,  waldM  ieb 
boff  ateh  noch  nicht  eraignet  hat,  wedter  sich  vor  meiner  hinausskunft  eraignen 
werdt»  also  ist  best  mein  meinung  dass  dass  ministeriam  dis  wohl  vberleg  (wie 
ihr  der  karserin  vorstellen  werdl)  vndt  mir  rath  »9"^  rn  Ihnn  wnn  os  ru  disen 
pas^u  knmcn  solt,  ihnen  auch  mein  mpinung:  nur  als  ein  ir.\<^  niclit  als  hefeih 
vor>ti  Heil  k«nt,  dass  sie  davber  mehr  discurriren  vndt  die  matefie  dehatiren 
koueii,  dan  ich  bis  ich  hinaus  komb  nichts  positiv  id  (lis(  n  saehen  rcsolvii  en  kan  als 
zu  weit  entfehrnt,  wo  sich  taglich  dass  sisleina  vudl  coaiuuclurcu  uudercn  kouen. 

Bwren  aebwabarn  aebik  aneb  heunt  zuruk  an  Prioien  nut  naebriebt  meiner 
rab,  aebreib  äm  aneb  aewebl  wagen  dar  Nordladien  aadien  ala  aneb  wegen 
einricbtong  eiaea  neyen  aiatema  dea  kriefa  mit  den  Algrten  vndt  abaenderlieb 
wie  man  raebt  daaa  militare  elnrieblen  kont»  vber  weleba  nötig  daaa  man  aneb 
gleicb  TOD  Wien  aeina  mainnimf  bagabr  vrab  In  allen  diaen  tray  anefaen  derweil 
rerarbeithen  zu  konen,  dass  ich  bey  mnner  ankunft  desto  geiebwiader  dne 
reaolnsioo  fassen  kone.  Vndt  ist  vor  allen  nun  gleich  die  handt  zu  moderir-  vndt 
besserer  einrichtung  des  Cameraiis  (vber  welchs  alle  gelegenheit  geschrlben 
hab)  auch  auf  Werbung  der  notippn  reoronfon  f  woyber  zu  sehen  was  die  lendter 
thun  konen  vntU  tauglich  den  rriii/iMi  aazuborea}  aoaudeokoii  den  aooat  die 
racrouten  in  nnliL^'t  r  /i  it  iii;ui^len  werdten. 

Die  iioiiiiaa  vun  Poiiien  ist  allzeit  (^ut  wan  mnn  machen  kan  dass  der  knnig 
sie  auf  mein  insinuacion  geben  inogte  vndt  kau  man  von  Wien  vor  nun  mir 
ciaratheo  waa  anbieeta  aowobl  an  diaar  als  aueh  meiner  aelbat  einige  nomina  alss 
kayaer  benenen  knnt»  iat  mir  m  einer  von  beadten  meiner  konigin  grosarattw 
beygefatlenf  weil  man  wenig  anbieeta  bat»  mna  aber  baaaer  bedaebt  werdten» 
Tor  allen  iat  au  meiner  nomina  vor  mein  dienet  in  obaerviren  daaa  daaa  anbieetnm 
eapabel,  Inng  rndt  in  atandt  au  rem  beatandig  an  reaidiren  Tndtdort  mein  dienet 
in  befördert B  sey,  dan  die  ma  rill  geaobadet  daaa  wflr  dort  ao  wenig  Cardinalen 
vndt  partie  gehabt  haben* 

Die  list  von  allen  eyren  nach  des  kaysers  iodt  geschribnen  briefen  beb 
empfangen  vndt  aeh  daaa  die  mit  den  Cnrir  Braun  verlobren  gnngen  neben  3 
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todcTM.  A«r  ww  M  MittM  ^UMk  Mch  veuMT  liiMwkflill  MI  afMfkes  ittiB 
3  paaefis  1*  cw  Mya  liricft  eMccrt  mil  d«*  ilijrtti  n  TirfaiM«,  «htoadcrlkh 
n  diMD  kri«f ,  4aail  nieht  «wer  lidi  auf  dnm  «ndeiM  «alMhaMige«  ktm»  nM  tOt 
eio  theil  voo  last  tfigeo,  M  irtlcbeo  rur  alleo  Doti(;  n  Mbra  wie  weit  sieh  meni 
kraften  erstrecken  rndt  waa  nMiBM  thails  eoalribnireB  an  wollen  den  aHjrtea  ror- 
tcfTcn  kone,  mit  welchen  miin  »uch  leichter  auch  von  ihnen  den  rbrigen  beytrag 
^vpdH  vprlsnj^en  konen  vndt  mus  dis  klar  ctnsriTtcht  werdten  damit  ein  jedter  wis* 
u  :,s  rr  M- Ii  II  Mit;  rM  halten  \  ndt  also  allen  aiüsver»taudt  vndt  entschuld  igung  eins  auf 
«ien  anderen  der  w  eg  abgeschniten  werdte.  Vber  welehs  schreib  auch  den  Frinieo 
Todt  mus  man  bej  Zeit  ui  disen  die  buudl  unlegen,  dass  ist  vber  das«  milit«re; 

S*  iat  nötig  auf  aUa  «lia  dta  alltaM  an  «naTra«  vadt  ÜMfar  wa  tarbwilta. 
al»aoadarlicli  da»  imaet  dar  iategritot  der  Mopareliia  baaaar  b«  faraiebarta  avdMa, 
ava  valchaa  nao  aaali  kaoaa  ward!  ab  dia  alijrta«  aadiaadt  wmi  cU  firidlca 
dcvkan,  dan  «an  dia  iat  wardlan  ria  aiebt  dia  aUant  tmajraa  aroll«*»  waigan 
ata aieli  «■  diaaa nicht,  bt  aiebt  aa  fili  nt  DirebteB;  n  danka»  waa an tbaa 
wan  es  cum  frldtaa  koaian  a*i(,  «eleba  maD  auch  eooMdarirea  mos,  abaondailtck 
aber  die  2  ersten  pvMtaa  ana  debatir»  dass  ich  dia  auilarla  Bacher  schon  prae- 
parirter  findten  kone.  Dia  allaa  briagi  auch  ewr  Schwager  den  Priaaaa  radt 
daaa  er  anfh  sein  meinun'j  «otrobl  mir  als  nun  anf  Wien  gelicn  k  uie. 

^\  I 'u^  ii  der  hcyrath  dt-r  kleinen  Kr/fiprzofjjinen  rernetn  gern  da«»«^  alles  still 
rndt  werdt  ihr  io  eraiernefeu  lall  hcobat  lil.n  was  euch  vorhin  geschriben  hab. 

Wegen  der  foreht  taies  fridten  srhn  ilit  (lallaseh  .ils  üb  er  einige  Vrsaeh  es 
zu  vrliieilcn  iial  auf  welcbs  alle  mioister  »ehai  Ü  zu  instruirco  wohl  acht  zu  Laben 
rndt  war  abaonderlieh  den  in  Haag  tu  bafehlen  es  dort  su  verhinderen  suchen 
▼ndt  aSa  abandtar  nit  forebt  aaa  Bagallaadt  mabr  afort  Bvn  krieg  zu  engagirea 
fadt  moaa  nan  aiab  nit  ballandC  aaigan  aagar  ta  ?aratabaa;  waa  aa  abar  aa  wait 
kambt  war  la  obaanriraB  waa  aoch  ?arbia  gaaebribaa  hab  vadt  aiSat  aua  ab« 
aiadarirta  jalaaaia  dm  alfjrtaa  gabaa ,  waieha  abar  aaeb  aiabt  aatig  baK  Tidt 
bafaadiiab  bia  aiaia  hinausreis  man  wardt  wabrtaa  kaaaa»  dan  abaandariidi  (waa 
wahr  wer  wie  man  sagt  dass  ein  glückliche  aafioaaoit  inNiderlandt  passirtaaiB)dia 
friadaBagadaaken  mtf  einige  Zeit  vergehen  wardtaB^also  man  dayber  daaussen  werdt 
radtankonen  rndt  allzeit  vor  allen  äufdie  ganze  monarchie  festzustehen  werdt  sein. 

Wallischlandt  ist  noti;?  anf  dass  best  als  möglich  zu  versicheren  vtidt  es 
aue^i  'Ifri  Thjusn  an7tiKofehlen  «lass  er  mit  j[?uarnisonen  absonderlich  meylandt 
vndt  m;intij;i  uU/liI  wühl  versehe  vndt  hius  auf  dis  wachtsames  aug  haben  .  hin 
aucii  desi^entwegi'n  nie  der  inemuiig  gewesen  vber  den  gebürg  au  vberwiotera 
rmb  nicht  von  Wallischlandt  abgeschniten  zu  sein. 

Mit  daa  flaia  des  gubenio  aa  Wiaa  bia  laaacb  gar  wabi  mlkidtaa  vadt  iit 
gat  daaa  dia  gabain  eaafaraas  gabalton  wardt,  walebe  t war  baaaar  gawaaaa  war 
ia  gagcBwabrt  dar  kayaaria  aa  ballaa,  allaia  ata  kaa  aa  so  blaibaa  da  baidl 
daanaaaa  n  ama  baffa> 

Dar  Priiat  hör  ieh  ist  sehr  daa  PriaiaB  ?aa  Saiaa  laai  Raaiiaebaa  kaaig  n 
maeban,  wie  auch  Florenz  bey  daa  rateb  aa  appuiren  dass  man  ihm  erlaub  nach 
aaia  willaa  ain  baeredem  zu  benenen  vadt  oiaa  ibm  aiit  kda  coBtriboiionen  mehr 
agraviren  weil,  welehs  wohl  Pfalr  §ecundiren  werdt,  auf  welchs  wohl  acht  za 
baban  iat  vndt  mit  eomachio  daato  gemachar  ta  komaB  vndt  da  dar  Alb&oo  aiit 
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tveh  nicht«  ndir  vra  dieMn  materian  meldet,  werdt  man  ea  konen  in  ati1l<* 
•ebvrfgen  veriileiben  laiaan»  aber  auf  Florent  aebt  geben  vndt  die  nötige  meeoren 
diyber  wie  aneb  rber  die  waM  eine«  Rom.  konig  nemen.  Heont  heb  icb  data 
natig  so  bcantwort  vndt  hof  vber  dass  mefarer  baldt  mehr  mllndiieb  M  redten, 
den  mir  lieb  aeyn  wfirdteueh  sn  Neylandt  aeben  in  konen.  « .  . 

LXXlll. 

köoig  &arl  an  (iraf  Wratislaw.   Vou  der  Ba^  voti  Vado  au  Bord  des  fileahciia 
an  8.  Octobfr  1711.  fiaai  el|;euhäadig. 

....  BwrMi  brief  Ten  2%.  S^tember  von  Wionn  beb  bevnt  dnreb  den 

Lofrano  wohl  empfang^en  rndt  togleicb  von  ihm  gern  vemomeo  data  ihr  schon 
gläUieh  au  Meylandt  ankörnen  aeyt ,  also  euch  in  wenig  tagen  an  aaben  hoffe, 

dao  auch  ich  gestern  sehr  glüklich  hie  angelangt  bin  vndt  sohaldt  alles  tri  (lontm 
desembarquirt  sein  werdt ,  ich  nlsdan  auch  hinfahren  vndt  von  (lortt  ri  arfs  den 
scliiff  gleich  in  lion  iraf^on  <i\icn  wordto  vmb  mich  nichts  zu  Genua  aufiubalten 
wo  sie  sich  so  schlecht  «j:o;?cn  mir  comportiren. 

Was  zu  redten  spare  alles  mOndlicb  auf  Meylandt,  absonderlich  die  Ein- 
richtuD}^  der  Hofambter  betrefendt.  Dass  Venedig  mich  reconoscirt  hat  ist  mir 
gar  lieb  zu  rernemen  vndt  desto  culpabler  die  schönen  Geoueser.  Yndt  werdte 
denen  eraterao  mein  raia  von  Meylandt  aua  partieipiren. 

Weylen  ihr  nicht  weh}  nür  weitere  her  kont  onkogen  kernen  mdt  aber  ieh 
bor  gewiae  doM  der  hertog  von  Savcyen  meiner  an  eneva  erwahrt  vmb  a!eh  mit 
mir  an  nbonehiren,  weaaentwegen  ich  den  auch  an  den  Thann  aebraiben  laaaen 
Tmb  eich  mit  ench  ra  Tntarredten,  wie  mit  wenigaten  incoveoient  die  eotrevea 
aein  kunt  vndt  die  ceromonialia  eingericht  werdtcn  als  auch  wie  mich  in  ein  vndt 
anderen  in  den  discuraen  tu  Torbalten  het  Tndt  nach  dieser  Vnterredung  solt  er 
Thaun  sich  >jlcich  auf  den  wegmachen,  weni<;st  Ms  auf  Torfonn  vndt  mich  dorten 
von  den  berichten  was  ihr  beedte  vnterrcdot  haben  werdet  vndt  kont  der  Thann 
(wan  er  in  durchreisen  a  la  cueva  den  Herznf^  antrcfto)  mit  ihroe  alles  concerliren. 

Ich  meinte  es  wer  dass  best  wan  es  zu  cueva  en  passant  ohne  alle  ceremonie 
geschehen  kunt,  also  dass  dorten  ich  pferdt  wechseln  vndt  vnter  selber  wenigen 
Zeit  nur  stante  pede  kurz  mich  mit  dem  herzog  abouehirte  vndt  kunten  dadurch 
alle  eeremonien  vndt  lange  diaeuraen  abbrochon  werdten,  mich  entacbuldigendt 
daaa  ich  mich  nicht  lang  aofhatte  weil  ick  eylendta  raia  vndt  werdt  ancb  gut 
aein  daaa  icb  vor  einigen  andern  vndt  nicht  allein  mit  den  Heraog  redte  vmb  in 
allen  mit  ihm  Zeigen  xn  haben. 

Dieeee  iat  waa  euch  heont  in  eyl  aebreib.  Auch  bor  ich  daaa  der  D.  Gaston 
meiner  warfhet  mich  in  namen  seines  Vattern  zu  erkennen  vndt  complimentiren. 
ich  glaub  das  die  ein  wenig  vor  ein  feudatorio  spath  ist  vndt  bin  der  meinong 
ihn  D.  Gasfon  zwar  hoflich  z.u  empfanpren ,  wan  er  aber  von  seinen  Vattern 
rcdtcfe,  den  discurs  abzubrechen  vndt  mich  zu  entschuMt'^'pn  dass  ich  Vrsachen 
h;ib  lieber  nicht  davon  zu  reden.  Werdt  ihr  mir  auch  da)  her  ewr  uieinuncr  sairon 
womit  vor  heunt  endte  vndt  hof  euch  buldt  mein  gnadt  vndt  lieb  persohnlich 
erkennen  zu  geben. 

1}  Don  Oeaton  de  Medicis,  Sohn  des  OroiaberMga  Cosmos  III. 
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LXUV. 

«itr  WralliU«  aa  IM«  litt  WIM  4m  U.  tectrikr  IUI.  AImMH  cImt 

c^Mhltllgti  Ithtita. 

 Di«  hieaige  geheinbe  rlCh«  htben  tllmrst  rorgetUra  dai  Jan» 

maatam  allhitr  abg«legel,  b«i  welehea  acta  aatartcliiedli^a  ihrils  heiaiblidM 
uadt  Ibeila  gar  oflaatlieba  dUguali  berforgebroebea.  Die  oleatlicba  ariadt 
f  airaaaca  dar  graflT  f  oa  Wtldateia  vadt  Wtadiachgras,  da  der  erttare  «atar  Tar* 
wandt  eine»  kopfweh  und  der  ander«  tiaea  Calhar  dabey  lu  erscheioeo  sirb 
«aUchaldigaa  laiaeiit  die  M<.t(>rie  saget,  dass  dis»e  beede  den  llao»fetdl  6berr«dea 
wollen,  ebenermassen  bey  abi^gung  des  Juraments  nicht  zu  eraelieioen,  so  er 
Mansfi'ldt  aber  niciit  thiicn  «rollen,  mit  vot  nteliUn.  sie  beede  soIten  thuen  was 
sie  Holten,  er  berentgegen  wurde  seine«  Herrn  ^'uallen  annehmen  wie  sie  itiio 
seiodl  •„'tH^ebcn  wordten,  wie  er  dan  dabey  er&cbieueu,  &ein  Jurameut  abgelegt, 
ein  Weil  (iarin  gihlieben  und  aUdau  wegen  seiner  unpSsliebkeil  sich  entschul- 
diget und  darvon  gangen,  die  ursach  solle  seyn,  weil  er  eine  difficultiel  utorirt, 
ob  «r  ateht  ala  «la  ilterer  füirst,  ungeaeblet  der  Traaiaoba  «ia  ilterer  gebeiaiber 
ralh  demaelbea  troraiUea  aolt«?  Di«  Hba.  Vagabraa,  alaa  dar  Jadex  auric') 
Ordadjr.  Baaaa«  Croati«  *)  aad  der  Balfy  Obriat  Slallncwter  >)  taaibt  dea  Bn- 
bUcboir  f 00  Colom  tbuea  aieh  beaehwirea»  daa  dar  Uagar.  Caaatter  Ibaca 
vorgeaogon  wordea»  da  er  doch  io  Ungara  aadb  jeaaa  aad  «llererat  voa  dea 
alteo  Eaterhasy  aduptirt  worden,  dahero  nlt  Ihaea  aicbt  ta  vcr|;t«  ichon  seye, 
welches  dan  der  fraw  Regent  in  den  anlas  gegfbea  la  aagea,  daa  B.  M.  lünigea 
so  sie  in  petto  behalten,  künflig  zu  publiciren  und  den  rang  zu  geben  wissen 
werdoi«.  Irh  habe  der  Kr^yncrio,  als  sl«^  mir  ilteses  gesagt,  zur  antworth  geben, 
dass  die  zwoy  orslfie  Herrn  nicht  wolil  gctlm«  und  K.  M.  nicht  kennelen.  w»m1 
man  mit  der>,'k'ichen  Munier  oder  pfni>ferey  mit  E.  M.  wenig  auincliten  v*irdl, 
sondern  siu  ^ich  in  gef.iin  ^eUeten  von  der  geheimlien  Rathsliste  gar  uu&geiüscbt 
zu  werden.  Der  Mausfeldt  hält«  mit  luelirer  prudenz  gehandlet,  allein  seine 
pr»teaaioa  aeye  aueh  nicht  billicb,  weillen  aub  Leopaldo  «owobl  der  Cardlaai 
vaa  Saebaaea  ala  der  PriaU  voa  SoToyen  dem  ffirat  Aatoal  «la«  eia  Cadettaa 
aaebg«a«a«eB,  aad  der  Lestera  aaaodi  aaebaittet,  disaer  pr»teadireade  raag 
aater  deaea  Fttratea  warde  bej  aataera  bolTdie  grSste  eoaftiataa  aaeh  sieh  sibaa, 
weillen  die  alten  Hiuiter  üaaaera  aaygemaehten  fOrstea  nnd  ihren  CtedatleaaiabC 
nachsitzen  wolten  noch  kdnten ,  zu  geschweigen  dass  dieses  ebeaamaasea  den 
Printteo  ein  anliis  geben  thate  dem  Fürsten  Antoni  den  Vorsitz  zu  dispalirea» 
wie  dan  gedachter  Printz,  als  derTraulsohn  schon  ObriNler  hoflTmeister  grewessen 
und  fürst  ^dlererst  worden ,  detiiselLeii  jp(!*»rzcit  vorgesesson  ist,  dieses  seve 
aber  mit  ihm  und  dem  Palatino  daher  komm«  n  ,  weillen  der  Traulsohn  allererst 
fürst  worden,  du  der  andere  sehon  als  trehcnntH  i  Rath  auf  dor  fürsten  banckh 
gesessen,  so  eben  aui  dise  wei^  mit  dem  Puiatino  und  lurai  hanss  Adam  von 

1)  Graf  Oeorg  Krdr.dy. 
1)  Graf  Johfinn  I»;»1(T.V. 

3)  Gntf  Nikuiüii.t  i'Alffy,  Bt  uder  ilet»  Vorigen,  Obei-»(iiUiIlmeiater  der  KAiseria 
£leonora.  i«pät)M-  i'alalin  von  l'ngprn. 

Graf  Kmmertcb  C«aky,  später  Cardinal. 


Digitized  by  Google 


223 

Lichtenstein  geweMCO.  E«  Mye  nicht  obM  dt»!  sub  Jotepho  der  Palttbiu  den 
fttrst  Hanss  Adam  vor  teinte'  gelassen ,  disscs  aber  wäre  geschehen  aus  einer 
ungeschickhiigkeil  von  Palatino,  der  iliiii  selber  platz  gemnclil  und  sich  tiietnahh'n 
weithei's darüber  bescliwüret,  alssliatesder  verstorbene  Herr  aucli  dahey  «^olassoi». 

Weisen  des  Klizhuzy  halle  ich  allezeit  geglaubt,  dass  die  fruw  Uegeutin  ihn 
selbst  recoiuniindirt  hätte,  er  würe  endlich  auch  E.  M.  kSni^rlifber  Ung^arischer 
Canzler;  Eäs  wai  e  iiicLt  ulme  dasä  andere  .Magnutes  in  Ungarn  ilmi  vorgingen, 
wie  dan  in  Böhmen  ebenermassea  uuterschidlieho  landt  ofllcia  qua  tatet  den 
Torzug  vor  eiaen  Obristen  CnnteJer  h&tlen»  jedoeb  wfleto  man  wobt  wie  tu  illen 
Zeilen  ein  Obriale  Centiler  von  B.  H*  Vorfabren  von  Ihnen  distingoirt  worden, 
und  dl  von  den  Ungiriseben  Lendtimbtern  noch  einige  ta  gebeimben  ritben 
•ölten  gemecbt  werden,  sebete  ich  nicht  wie  man  wohl  abdan  die  böhniaeben 
samkaeaen  wurde,  dahero  dan  an  der  gethanen  raaervation  nichts  änderst  lu 
sagen  wuate,  alas  daaa  mir  bekandt  wie  ungern  E.  M.  zu  der  bcrciths  declarirter 
2abi  aieh  reaolviret  und  nicht  allein  bey  sich  beschlossen  keine  mehrere  zu 
machen,  sondern  gemeinet  seyndt  biss  auff  die  Zahl  von  30  absterben  zu  lassen. 

Die  Fraw  Hegentin  hat  mir  replioiret,  sie  glüiihe  wjihrhaflTlig  dass  der  Wald- 
stein recht  krankh  seye,  und  weillcn  der  WifidiseUgraz  ein  tustiger  Mann  wäre, 
hSlte  er  vielleicht  wegen  des  Calhars  bey  diesem  schfindliehen  weiter  nicht  aus- 
zugehen getrauet,  wie  sie  dan  mit  Wahrheit  sagen  kuiile,  das  sich  weder  Einer 
noch  der  andere  dereutwegen  bey  ihr  nicht  beklaget  hStte.  Der  Maosfeldt  bfttte 
aneb  von  ihr  niebla  änderet  verlanget,  ala  wetllen  er  acbr  krankh  vnd  alt»  daa 
man  ihm  nicht  mehr  moebte  vor  fibel  nehmen  wen  er  9fllere  anableiben  wurde, 
welchea  ihm  der  leat  veratorbene  Herr  eben  erlaubet  bitte;  ihre  reaervation  thite 
E.  M.  an  ntehta  binden,  bdem  aie  ao  atyliairet  gewesaen  daaa  man  ea  avcb  auf 
den  Conabniek  allein  ausdeithen  kSnte,  und  in  aOen  fahl  bliebe  B.  M.  die  band! 
frej  mit  denen  Ungarn  tu  fhnea  waa  aie  vor  dero  dienst  nutalieb  au  aeyn  6nden 
wurden*  .  .  . 

LXXV. 

üraf  WratUiaw  au  kai&cr  karl  VI.  iiaden  (bei  Hicu;  den  27.  Mai  1712.  (iaus 

elgenhäudig. 

....  Auss  dess  Steighnens  ')  schreiben,  so  zu  Completirung  der  Acten 

bey  der  lIoflTcanfzIcy  wieder  hiemit  zurücksende,  ist  zu  ersehen  dass  der  Oxfort*) 
in  sf'tneii  vorhaben  vorthzugehen  cnntinuiref ,  iedoch  noch  nicht  abzunehmen, 
vsü  'S  vor  vorlheil  E.  M.  eygentlic  Ii  /.ui^uK  l^i  t  wfM-den,  wie  dnn  vernuithe  dass  vor 
dess  llogendorff'}ankunfft  wir  nichts  positives  wiesen  werdeuj  voilglich  biss  dabin 

1)  SteiBfena,  Bevollmftchtigtcr  4ea  Kurfllraten  von  der  Plkli  In  London.  Dvreb 
•eine  Vermittinng  iraren  neue  Verbandluof  an  awiachen  der  kaiaerlieben  und  engU- 

sehen  Regierung  wegen  Fortdauer  der  groaaen  AUlaaa  im  Zuge*  Sie  haben  Jedoch 

au  keinem  Resultate  geführt. 

2)  Robert  Harley,  Graf  von  Oxford  und  Morlimer,  Lord  Grofatchalsmeiatcr 

and  Haupt  des  damals  am  Huder  belindlichfu  Tory-Cabinete?. 

3)  Baroti  von  Hohendorff,  k&ib.  (jieiieral-  Vdjntant  bei  der  Person  dos  Priuzeii 
Eugen.  Gr  war  gleichfalls  viel  in  der  oben  erwähul^u  Verhandlung  gebraucht  worden. 
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Tnss  BOeli  weniger  ratoeUltMn  kVoM»  wtat  ilt  ra  B.  H.  ^tut  fsdt  beferdemng 
dero  nutzen  rndt  diensteo  gereichen  mig:  alle  getrewe  diener  woniBter  ick ftueb 
einer  obgleich  ron  den  geringsten  bin,  seint  mit  E.  M.  einig,  dass  man  Spanien 

nifmahlcn  freywüllfj  verlasen  mfise,  vndt  wirdt  die  Nachwelt  F  M.  rn  kfmfli?en 
Zfitfn  dfpsp  Zeii;(nuss  peben  inüsen,  dass  dieselbe  alles  möglictii  s  aagev^  i  uilel 
dj»3>»elLe  /u  i  ihalteo,  dabero  weder  in  ihren  ehren  noch  in  ihrem  L^t^wn-sen  sich 
nichts  zu  reprochiren  haben,  wan  die  göttliche  Providentr  die  sacti  liatiin  dispu- 
nireu  solte,  dnss  einen  dritten  gedachtes  Spanien  solle  zugeieget  werden,  bcy 
welch«n  diejenigen  so  mit  E.  M.  von  denen  Spaniern  gehalten,  wefth  beter  ftbrai 
wurdeo  alst  wtn  gedubtet  tpanieD  gthr  oder  nm  grötten  theil  dem  hftvM  BowImb 
verbleibra  aolto;  Gott  «o  B.  M.  mit  to  sttttlick«ii  gMafltbigtbeB  begaadet,  «irdt 
B.  M.  aneh  boCeDtiieh  in  discm  mrerbafteii  fehl  ain»  dergteieban  atandthaflig- 
kait  varlayben  ditt  diatar  barta  atraieb  B.  M.  gabcyligtar  Panon  vüdt  Mm 
kainan  aebadan  ufilgatt  wirdt,  nidt  andlich  hoffen  wir  auch  andere  getrewe 
rnterthanen ,  so  dem  Allerdurchlauchtigsten  Ertshauss  iederzeit  bestendig  mit 
gut  vndt  bluth  beygestanden,  dass  E.  M.  auf  vnss  eine  gätigstc  reflcxion  mailien 
vndt  sich  v((r  vnss  vndt  vnscr  hcyl  zu  odnserviren  trHchten  werden,  wie  dun  E.  M. 
w»'n!t^«if  I  IIS  dien  so  viel  vor  vn*<«  alss  die  sjinnier  vor  Gott  vndt  der  weit  zu  tlnien 
jrrnin  sl^r^^.(  sL  iri,  in  betrachtun|;  in  wass  vor  eiendt  vndt  niiserien  alle  diese  iundfr 
verlalileii  wurden  wan  auss  einer  inerlichen  gemölbs  krankheit  E.  M.  an  dero 
gesundhcit  oder  Gott  behüte  leben  einen  an&tos«  leyden  sollten:  diaaa  natarit, 
allargnfidigstar  harr,  ist  ron  einer  gabr  tu  groaaa  daliaataaaa  ?ndt  aitaaiiM 
daaa  man  diaaalba  aebriftlieb  traatfam  kSna  vndt  giaieb  wia  iah  innigUd»  wUeael« 
daaa  ai  niamablan  ad  eaamn  komma,  ao  balTa  iab  anah  in  wladrigan  fibl,  da» 
dar  AllaHHiahata  B.  H.  darlay  raaolntionaa  inapiriran  wirdt»  dia  da  m  B.1L 
immarwabrandar  glori,  grosbait  daaa  Allardorcblanchtigsten  Ertthauss,  CoDft«r- 
vation  dero  vnterthanen  vndt  gabayligier  Person  die  dienlichsten  sein  werden. 

Mit  meiner  baadchur  ^i'hel  es  nunmehro  tierolich  gut  von  statten,  wiewohleo 
dem  ersten  tag  meiner  ankunflt  eine  alteralion  vcrspuhref.  welches  mich  obligiret 
die  cfmr  vmh  zwey  tag  spcther  anzufangen.  Mich  erfreuet  dass  olle  die  dortigen 
functiones  so  wühl  abtrelofen  vndt  könen  vnsere  Dames  niehl  genug  aussprecheu 
wie  gnfidigst  vnd  lioldselich  E.  M.  den  ta^'  Ij.Muulers  trecken  ihnen  gewesen  als« 
dieselbe  zu  dem  ^'raf  Philipp  ')  eingetretlen  vndt  mit  eiaigeu  von  ihnen  zu  spiellen 
•ich  gewürdiget,  vudl  kommt  mir  vor  dass  die  ienige  mit  wdchar  B>  M.  garadat, 
achan  wilrUiab  aa  rmb  zwey  fingar  böebar  traget,  alaa  dia  andern  aa  daas  klfek 
niebt  gehabt  diaaem  tag  bey  dam  Obaratalallmaiatar  aieb  ainin6oden. 

leb  aonttnvira  meine  ebur  mit  B.  M.  allergn.  erlanbnuaa,  iadaeb  kan  ich 
diaaalba  alle  tag  abraehan»  was  bey  ereignetar  gelegenheit  E.  M.  vor  nöthi,? 
findeten  mieb  naa bar  Praabnrg  an  barufan;  aebtiaalieb  habe  E.  M.allervnth.  bitteo 
aollen,  dem  hofcantrler  «)  anzubefehlen,  daaa  er  mir  dia  Zeil  meiner  abwescnheit 
von  rtreelil  vndt  London  eingelofene  relaliones  communiciren  tbne,  damit  ia  dem 
lllo  bleibe  rndt  E,  M.  dienet  deato  baaer  beCarderen  mftga. .  .  • 


1)  Uietriehataln. 

g)  Freibarr  van  Sellera. 
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Für  die  (leseiiichte  der  Christionisirung  von  Baiern  ist  die  Einififvng  der  Kritiker 
in  der  Frayc  über  das  Zeitaller  des  heiligen  Rupert  wohl  das  wesentlichere 
bedurluiss,  aber  nicht  dus  eiuzige.  Mit  der  eudlicben  Lü:$uog  jener  Frage  werden 
BOT  «nt  di«  trgtn  Difftreven  gtthebftD  seio,  die  tut  d«r  Verfclii«buiig  von 
honderC  Jahranhenrorkoanenniiimtep;  n  TarUngeii  noch  mdwDiWtmam, 
die  TOB  der  Zeitirtge  entliliiiigig  sind,  die  Abthnengp  mnehei  Andere  iit  noeh 
eofkuUlren,  tu  erheben,  m  Terwenden,  wehl  eneh  tn  berielitigen,  und  iet  eohin 
noch  viel  zu  thun  flbrig«  Hin  endlich  zu  einer  gerechten  Anforderungen  eniapre- 
ehenderi  Geschichte  tn  gelingen.  An  dem  erst  neaetter  Zeit  wieder  rege  gewor- 
denen Bestreben,  die  Einigung  in  der  Zeitaltersfrage  vom  heiligen  Rupert  herbei» 
zufuhren ,  hahe  ich  rni^h  mit  einem  dem  Archire  fQr  Kunde  öslerreichtscher 
Geschichtsqucllen  eitivn  leibten  Aufsätze  betheiligt,  und  gedenke  jetzt  einen 
Schritt  Weiler  7.11  thun;  ieii  will  mir  erlauben,  eine  Untersuchung  über  eine  weilerc 
Frage  vorzulegen  —  über  die  Frage:  ob  sich  der  heilige  Rupert  den 
apostolischen  Verriehtungea  in  Baiern  bis  an  das  Ende  seines 
Lebens  gewidmet  hebe? 

Hin  btt  froher  gen  nngetweifelt  angeaemnen.  daee  der  beil.  Rupert  nnter 
tetnea  apeetelieehea  Arbeiten  in  Baiem  au  Sali  barg  gtetorben;  nber  aenerer 
Seit  haben  Bin%e  dieser  Annakme  eriderBproeben*)»  behanptead,  Rupert  habe 
Baiern,  naehdem  er  duscibst  den  Grand  zur  Christianisirnng  des  Landes  gelegt 
und  die  nothwendigen  Einrichtungen  und  Vorkehrungen  fQr  den  Bestand  und 
das  npdeihcn  der  christlichen  Sache  (^ctrofTen  hatfe.  wieder  verlassen,  und  sei 
nach  Worms,  woher  er  jtK  Bischof  der  dftrfigeii  Kirche  '^'pkomiticn ,  wieder 
ziirüi  k;/.  kehrt,  hIIwo  er  aiicii  sein  LlIx  ii  geendet  habe.  Durch  den  W  iilprsprueli 
ist  nunmehr  eine  Differenz  hervorgekoinmen,  die  auf  die  AnsiehfLn  lifjor  die 
Verhältnisse  Ruperts  zum  bairisehen  Christeutliume  und  was  hiermit  zuaaiuuieu- 
hingt  weeentliehen  BinflusB  nehmen  mnss,  und  steh  daher  mm  Gegenstand  einer 
ernsten  Pntersnehung  eignet.  Die  Frage,  um  die  es  sieb  bandelt,  ist  neeli  jung, 
die  Grftnde  und  Gegeogrfinde  sind  neeh  gar  wenig  gegeneinander  ansgeweehaelt 

1)  Bd.  I,  8.  m. 

2)  Wiener  Jahrb.  d.  Lit.,  Dd.  LXXIV,  S.  176.  —  Reltherg»  KJrehengesehlchte 
DeoUchtanda,  Bd.  I,  S.  63«;  Bd.  il,  8.  S«! ,  IM. 
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and  tucli  von  keiner  Seite  sorgHiltig  Lrliaadeit  wof  iltn,  d.iher  ich  für  die  mdl 
stehende  Uoter&ucliung  oocii  deu  Uaum  ofTeu  zu  haben  craciite. 

Der  Zwiespalt  bei  der  forliegendstt  Frage  rahtaaf  einer  Stelle  in  der  Mge> 
■annteB  Tita  primigeaia  Rnperti  »  Ober  derea  Siaa  aMn  aaeinlg  gewerdea. 
Ea  iat  dies  die  Stdie,  wo  die  Vila  am  Seldiiaae  ihrer  Aagabea  vea  Rap4Nis  Ter» 
riehfvagen  io  fiaiera  aagt,  Rupert  aei  auf  »eiaen  eigenen  Sita  avrilekgek«lirt 
«ad  daaaliiat  gestorben.  Bei  dem  VerstfiadniMe  dieser  Stelle  ktomt  es  dsraaf 
an,  wo  man  sieb  den  eigenen  Sitz  Ruperts  zu  denken  liabe.  Ba  laasea  sidi 
bri  Rupert  zweierlei  Sitze  untersclieiden :  der  Sitz  zu  Worms,  von  dem  sas 
Rupert  nach  Baiern  um  den  Glauben  zu  lehren  gegangen  «ar,  und  dor  Sitx  iii 
Salzburg,  welehcn  sieb  Hupert  bei  seinen  Verrichtungen  in  Baiern  u'''^v.i!  It 
hatte,  und  da  erhSll  jene  Stelle  einen  wesentlieh  verschiedenen  Sinn,  je  nuciidem 
mau  \S  r  rm.H  oder  Salzburg  für  den  eigenen  Sitz  iiuperls  annimmt;  im  ersteren 
Falle  üugl  die  Stelle,  Rupert  sei  ana  Baiern  wieder  so  seiner  Wormser 
Kirelie  avrGckgegangen,  im  letsterenor  aei  in  Baiern  bia  nn  aeia 
Lebenaende  geblieben.  IHe  Stelle  bat  die  beiderlei  Deninngen  erfahreoi 
Too  welehen  natHrlieb  nur  eine  die  riebtige  aein  kanni  sie  ist  beider  rorlie- 
gendeo  Frage  maaagebeod,  daher  sieh  meine  Unteraneboag  wesentlich  mit  dem 
VerstSndnisse  derselben  zu  befassen  haben  wird. 

Um  über  den  Sinn  der  betreffenden  Stelle  urtheilen  zu  können,  moss  der 
panf.e  Inhalt  der  Vila  primigenia  ins  Auge  gefasst  werden :  ich  will  ihn  naeh- 
stebend  soweit  es  hirtreichend  Ut  auszugsweise,  und  WO  es  notbweodig  mit  ds« 
Worten  den  Textes  anführen  : 

Rupert  war  —  wie  die  Vita  beginnt  —  Bischof  zu  Worms,  in  weit  verbrei- 
tetem Rufe  bober  Tugenden  eines  Kirchenbirten  stehend ;  ron  dem  Rufe  ergriffen 
bat  ihn  der  RersogTheodo  fon  ßagoarien,  aein  Lend  aar  Brthoilang  der  Glaobeas- 
lebre  an  beaaeben;  Rupert  folgte  der  Lndungt  anerst  Geeandtn  sendend«  dann 
peraAnlieh  kommend;  er  lehrte  nnd  taafte  den  Heraog  nnd  viele  Adelte  nnd 
Unaddige  ron  dem  Volke;  der  Henog  erUrabte  ihm  in  dem  Lande  fiOr  aieb  oad 
die  Seinigen  einen  schicklichen  Ort  zu  wfihlcn  ,  Kirchen  711  h.uu  n  und  sonstigen 
kirchlichen  Bedarf  berzurichten;  Rupert  fuhr  die  Donau  hinab  bis  an  die  Grenzen 
vom  unteren  Pannonien  den  Snmen  des  Glaubens  ausstreuend,  kam  auf  der  Rüek- 
rei'^o  n;ich  Lauriacum,  wo  im  Kii  nke  heilte,  dann  auf  den  Ort  Walnriitm  ,  wo  er 
eine  Kirche  ru  Ehren  des  heil.  I'etcr  haute  und  weilite.  nnd  vom  iicrzogc  mit 
Besitzungen  Ueiheill  wurde;  er  warf  dann  sein  AugeiuitLi k.  uui  das  in  Ruinen 
gelegene  Juvavum,  erbat  sich  uud  erhielt  dasselbe  mit  einem  ausgedehnten  Terri- 
lorinm  von  dem  ^soge,  erbaute  eine  wohlgestaltete  Kirdm»  die  er  aneh  nu  Bhren 
dee  heil.  Peter  weihte,  nnd  mn  Kloster  nnd  Klerikerwohnnogen»  und  edraf  daaelbat 
die  Begehung  des  ordnnngamlaaigen  Gottesdienstes.  Gehfllfen  lor  Yerbreitong 
dea  Glaubeaa  bedfirfend  ging  er  nach  der  eigenen  Heimath  (proprium  rnpe- 
t  i  V  i  t  p  a  t  r  i  a  m)  zurück » wiederkommend  mit  aw51f  Schülern  und  der  Jungfrau 
Brindrud,  die  er  dem  in  superiori  castro  .Tura?ensiuro  errichteten  Nonnenkloster 
rorsetzte.  Ipse  vero  —  heisst  es  dann  wörtlich  weiter  —  assidue  totum  spatium 
istios  eircumiens  patriae,  coofirmans  animas  Chrisiianorom  admoneoaque  io  fide 

1)  Uebrraal  abgedruckt,  zuletzt  in  Pertz's  Monum.  Germaniae,  T.  XIII,  p.  I* 
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fortiter  peraianere,  quod  verbis  docuit  operibus  adioiplevit  miriGcis.  Ubi  eon- 
«tructis  consecratisque  ecelesiis  ordinalisque  inferioribtis  «  f  superioribtis  ^radibus 
proprium  sibi  ordinavif  ^tircc^sorem.  Ipse  vero  presciens  longe  ante  diem  voca- 
tiouiä  suac  coDfirmatis  üiscipults  nd  propriaiu  reiueavit  st; dem,  ibiquo 
adstantibus  admooitiuue  divina  fratrlbus  peracta  inter  vcrLu  oratiouis  spiritum 
reddidit  in  pace»  die  videlicet  resurrectioaia  domioi  uostri  Jesu  Christi.  Ad  cuius 
•epnldinin  «ziibftriDt  anmneribOM  bencfleia  euratioDam  emietit  fidftUter  peten* 
tibiM  utqae  io  hodier&uni  6hm  t  per  eum  qpii  vivit  d  regott  Deut  per  onmtt 
•eeal«  seeiiloraiii  aiBen.  So  (Ke  Vit«  primigevii. 

Was  ist  hier  der  Sinn  der  fireglidbeii  Stelle?  £s  ist  der  Wormser  Bisefaof 
Rupert»  der  sieh  tar  Glaubensspeodung  naeh  ßaiern  begibt,  Juvavum,  das  nach- 
herige  Salzburg,  zum  Standpunkte  seiner  apostolischen  Verrichtungen  wfiblt  und 
Eurn  Hauptorte  dos  «Mitstebenden  Kirehthuines  schafft,  aus  der  eigenen  Hei- 
math sich  mit  Gehiilfcn  versieht,  im  l,!in<!e  henimziehend  lehrt,  Kirchen  baut, 
Kirchendiener  und  seinen  Nachfoljjrer  w<ilil  —-  und  auf  den  eis^enen  Sitz 
zurückkehrt.  Üa  kuno  diu  Stelle  naeh  meinem  Dafürhallen  nichts  anderes 
sagen  wollen,  als  dass  Rupert  nach  vollbrachter  Arbeit  aus  Baiern  wieder  zu 
•«inar  WorinserKirehe  luritckgegangen.  Gau  gewiss  hat  es  der  Verfasssr  einer 
jfiDgeren  Tita  a.  Rupert!  die  gewöhnlich  die  Legende  genannt  wird  (dem 
svSlfteo  Jahrhundert  wie  man  will  angdiSrend),  g^llhlt»  dass  man  bei  der 
Lesnng  der  Vita  prim*  auf  dieselbe  ihm  aber  nieht  ansttndige  OeuCmig  geratfaen 
könne ;  sein  Bestreben  geht  sichtbar  dahin,  bei  dem  gansea  Torgang  der  Bege- 
benheiten von  Worms  ab-  und  nach  Salzburg  binzuleiten;  er  macht  sich,  indem 
er  der  Vitn  prim.  Schritt  für  Schritt  folgt,  tu  ihrem  Erklärer  und  Vervollstün- 
diger,  und  bringt  dabei  Zusätze  und  UmänderuuLrcri  an,  wodurch  er  Uuperten  in 
der  Art  erscheinen  macht,  dass  er  Bischof  von  Worms  zu  sein  aufgehört  habe  und 
sum  U>j»chofvüQ  Sulzburg  geworden  sei;  namentlich  lehrt  er  gleich  beim  Anfange, 
dass  Rupert  von  UnglSubigen,  die  seine  Heiligkeit  nicht  vertragen  konnten,  von 
Worms  vertrieben  worden  sei,  nnd  gegen  das  Ende,  wo  er  mit  der  Vita  prim.  auf 
die  Hemmreiso  Ruperts  nnd  die  Vollendnag  smner  apoololisehen  Vsrriehtnngen 
Mmmt,  liest  er  Ruperten  mit  seinen  Schfllem  von  Juvavum  mr  endliehen  Rekeh- 
rong  des  Volkes  susgehsn,  nimmt  von  der  Ordination  der  Kleriker  und  des  Nach- 
folgers Umgang,  tadert  das  ndpropriam  romeavit  sedem  der  Vita  prim.  in 
adurbem  Juvavensem  remeare  studuitab,  und  lilsst  Ruperten  daselbst 
den  Nachfolger  bestellen  und  aus  der  Welt  scheiden.  So  thut  die  Vita  prini.  nicht; 
sie  weiss  von  Ruperts  Vertreibung  von  Worms  nichts,  sie  entzieht  Ruperten  das 
Worms«>r  ßislhum  durch  nichts,  sie  betrachtet  ihn  bei  der  Abbulung  von  Gehülfen, 
wo  er  sclion  die  Gebäude  und  lieu  Gottesdienst  zu  Salzbui^  hergestellt  hatte, 
doch  nicht  als  einen  Angehörigen  von  Baiern  —  in  dem  propriam  repetint 
patrism  hat  das  ad  propriam  remeavit  sedem  eine  Parallele,  —  bei  ihr  weiht 
Rupert  den  Machfolger  nicht  erst  nach  der  ROckkehr  auf  den  eigenen  Sils  (was 
fireilteh  denselben  tum  Sitae  von  Salshurg  machen  Wirde),  sondern  es  gebt  die 
Weihe  des  Nachrolgers»  die  wohi  auch  au  Salsburg  statlgefhnden  haben  wird, 
Toraus,  und  sehliesst  sich  daran  die  Rückkehr  auf  den  eige,nen  Sita,  der  da 

I)  In  CaoUii  tect.  snUq.,  T.  U,  P.  II,  pag.  357. 
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nieht  wiedtr  tsf  SaMkory  betofM  w«rdM  kinn.  iMofcrne  halte  der  Terfaner 
iler  Lefeede  gewiea  Reeht,  •!•  er  glMbCe^'e»  kSiiee  die  linglidie  Stelle  der 
Vitt  pnai.  reo  Jevee,  die  die  nicht  wieee«»  wie  er  wiecen  velll«^  «of  die  Rf  ek- 
kehr  nach  Wörme  gedeutet  werden.  Die«e  Deutung  ist  wohl  die  gtei  nefArliehet 
«ed  ieh  mdeht«  zweifeln,  ob  roae  je  eof  eine  andere  verfallen  wire,  ween  man 
nieht  auf  die  Legende  (waa  aber  neuerer  Zelt  nicht  nielir  <?pr  Fall)  ein  Gewicht 
gelegt,  und  siel»  niciit  aus  anderen  (iründen  für  fihfrreugt  gehalten  hätte,  dass 
Rupert  zu  Sulzburpr  ^'estorben  sei,  wo  man  dann  glaubte,  data  die  Vita  prim.  im 
gleiclien  Siime  gesprochen  haben  müsse. 

Die  Stelle  hat  indeas  gar  iaage  kein  iiiUre!>!»e  geboten;  ffir  die  berrscheude 
Annahme  von  Ruperta  Ableben  so  Seitburg  hat  sie.  wieweU  man  ihr  de«  aneti»- 
menden  Sine  sogeeehriebee,  doeh  wenigttena  mekt  deellieh  gespreciiea;  end 
daher  teeh  mebt  wr  Begril»dnng  dieser  Annehme  fenrendet  werde«  kta«e«» 
«nd  Gegner  ^er  Annahme»  aef  de«  eentrtre«  Sin«  der  Stelle  gesUtatv  aind  erat 
nenerer  Zeit  aufgetreten.  Nenmehr  aber  hat  sie  ein  IntereM«  mi  gewinne«  auf- 
fingen» nieht  bloe  auf  Seite  derjenigen,  die  von  der  hergebrachten  Annahme 
abgefallen,  aondem  euch  Jener,  die  derselben  noch  immer  huldigen  wollen, 
auf  Seite  Letiterer  insoferne  sie  in  der  l.»<?e  sind,  «.ich  der  »retjneri«iehen 
Deutung  der  Stelle  erwehren  r.n  müssvw.  liusn  Dt  utung  sind  aucli  ^^  lion  ilnl- 
gefifnungen  gethan  wordea,  —  die  ouu  auch  vernoiuinen  und  beurtheilt  werden 
müssen. 

Ich  entnehme  sie  ans  Dr.  Wattenbach'a  Aufaatie  Aber  dae  Zeitalter  des 
heiligen  Rupert  im  Arehire  fQr  Knnde  (totenreiehlseker  Gesehiehliqaellen  *)• 
Wattenbaeh  glaubte  der  Dentnng  der  Stalle  anf  die  Rflekkehr  Ruperte  m  eeiaer 
Kirche  in  Worms  auf  dae  beetimmtesfe  widerepreehen  sn  mOssen,  indem  dies, 
wie  er  sieh  auidrdekte,  nnmSglidi  die  Neinnng  des  Verfbesers  der  yiln  habe 
aein  kdnnen*).  Seine  Gründe  sind  fnlj^ende:  Der Terflisser  sagt»  dass  an  Riqperte 
Grabe  bis  auf  den  heutigen  Tag  viel  wunderbare  Heilungen  geacheheo,  undmen 
findet  es  schon  zu  Arno's  Zeiten  (Knde  des  achten  Jahrhunderts)  als  bekannte 
Thaf saehe  .TnjyefiHn  l  ,  liuss  sich  dieses  Grab  in  SaUburp  befinde;  schon  Vi rp! 
(«ier  Vorfalirei'  Airu/s  auf  (lein  Stuble  lu  Salzburg)  bat  den  J.clb  des  heili<,'eii 
Rupert  (aus  der  SL  Peter^kirehe j  in  die  von  ihm  neu  erbuule  hirciiu  (die 
St  Rupertakirehe)  flbertragea;  man  hat  also  kaum  fünfzig  Jahre  (?)  nach 
Ruperte  Tede  nieht  daran  geswetfelt,  in  Selaburg  sein  Grab  sn  beeilten»  wihrend 
in  Worms  nieht  die  leiseate  Erwibnuog  einee  eelehen  Sehatses  forfcomml;  euch 
kSnnen  die  adetaotes  fratree  wohl  nur  auf  die  Geisfliehen  von  St  Peter  in  Sein- 
burg betogen  werden,  und  die  Bemerkung,  daaa  Rupert  an  seinen  eigenen  SÜs 
aurtiekgekehrt  sei,  erkUre  sich  ganz  einfach  durch  die  eben  vorher  erwihate 
Bereisung  seinee  Sprengels  per  totum  spetinm  ietiue  patriae.  So  WatCenbaeh*e 
Kntgegnungen. 

I)  V.  Bd.,  pag.  50%. 

9)  Wattenbaeh  bat  noch  in  ^a  Monaai.  Garmaniae  bei  den  Abdrucke  der 
VIfa  prim.  t  e.  In  einer  Note  bemerkt»  dess  mea  unter  proprio  sedee  Sola  barg, 
»lebt  «ut  quMam  oplnati  sunt  Worms*  su  rerstehen  bebe. 
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Das  Wesentlichere  dieser  Kntgegnuugen  ist  von  dem  Grabe  und  dem 
Leibe  Ruperts  zu  Salzburg  hergenommen.  Wattenbach  sagt  hierbei  nicht 
ausdrücklich,  dass  das  Grab  und  der  I.eib  Ruperts  tu  Salzburg  dessen  alldort 
Stattgefundeuc-s  Ableben  beweisen,  setzt  es  aber  voraus,  und  es  inuss  auch  vor- 
ao^esettt  wer<l«a,  weil  Bontt  fllr  die  Entgegnung  Iieio  Sehlust  erfolgen  könnte. 
Des  AigoineDt  leulei  ovo  dehia:  Grab  und  Leib  Ruperii  haben  eich  eehon  lange 
▼or  dem  Verfaater  der  Vita  allbekannt  so  Saliburg  befunden,  der  Verfasoer  bat 
hlemm  und  folglieh  aveh  nm  da«  Ableben  Ruperts  au  Salsbni^  wieaen  mllsaen, 
und  bat  daher  bei  seinem  ad  propriam  reineavit  sedem  nicht  die  Meinung  haben 
können,  duss  Rupert  nach  Worms,  sein  Leben  alldort  beäcliliesscnd,  gegangen 
wSre.  Gegen  dieses  Argument  lilsst  sieh  aber,  insoferne  dahei  vorausj^esetzt 
wird,  das»  das  Gr.«!»  und  der  Leih  Ruperts  zu  Salzburg  den  Bewei«  für  daa 
dortige  Ableben  liefern, —  Manches  erinnern. 

Grab  der  Heiligen,  Sepulchrum  Sanctorum,  bedeutet  im  liturgi&clu n  .S|irr(oh- 
gebrauche  überhaupt  den  Ort  in  der  Kirche,  wo  beilige  Reliquien  hinterlegt  bind. 
Bekanntlieb  bat  jeder  Altar,  auf  weiehen  Neaae  gelesen  wird,  ein  Sepulebnun, 
heilige  Reliquien  einsehliessend.  Ein  Sepulebmni,  wie  ee  jeder  solche  Altar  haben 
nraasi  paast  wohl  freilich  Rlr  des  Sepulchrum  Ruperte  au  Satsburg  nicht,  weil 
dieses  nicht  kleine  Reliquien-Partikel»  sondern  den  Leib  Ruperts  enthalten  haben  ^ 
muaste,  aberdesshalblHsst  sich  doch  nielit  unbedingt  folgern,  dass  Salzburg  als  der 
Ort  von  Ruperts  Sepulchrum  und  Leibe  auch  der  Ort  von  dessen  Ableben  gewesen 
sein  nnüsse.  Die  Formel  in  dem  Congestum  Arnonis,  wo  ?on  der  Salrburger  Kirche 
gesogt  wird:  ubi  dominus  Hrodhcrtus  episcoptis  attpie  confessor  corpore 
requiescif,  worauf  sicli  Watteubach  zum  Relege  von  Ruperts  Grabe  und 
Leihe  zu  Salzburg  hezielit ,  k*)mmt  auch  anderwärts  vor,  wo  solche  Folgerung 
gewiss  unrichtig  wäre,  wie  in  der  für  das  Bisthum  Fassau  von  Otto  Iii.  im 
Jahre  985  ausgeatellteo  Urkunde  wo  ee  Ton  der  Paseauer  Khrehe  beisat:  ubi 
snnetus  Valcntinoa  et  Maiimilianua  confessores  Christi  corpore  reqnies^ 
eunt;  weder  Valentin  noch  Haiimiltan  sind  suPaasan  gestorben,  ihre  Leiber 
sind  anrerttssig  aus  der  Perne  her  nach  Pataau  gebracht  worden.  —  Man  iat 
auch  bei  dem  Leibe  des  heil.  Rupert  zu  Salsburg  nicht  geradean  berechtiget, 
den  ganzen  Leib  daselbst  exiatiren  au  iaasen;  man  hat  es  vormals  mit  dem 
Namen  des  heiligen  Leibes  nicht  gar  genau  genommen,  und  Iiat  schon  einzelne 
Thplle  vom  Leibe,  wenn  sie  nur  bedeutenderer  Art  gewogen,  den  Leib  gpnann!, 
Kin  Beispiel  liefert  hier  wieder  die  vorerwühnte  Urkunde  Otto  III.  mit  dem  Leibe 
des  heil.  Maximilian  tu  Passau,  indem  man  weiss,  dass  die  Passauer  Kirche  nur 
in  den  Besitz  von  einem  und  auch  nicht  von  dem  grösseren  Theile  des  Leibes 
gekommen  Die  vorstehenden  Erinnerungen  können  indeea  nur  so  viel  sagen, 
daaa  man  eben  nicht  aicher  daran  ist,  wenn  man  von  dem  Grabe  und  dem  Leibe 
Ruperte  zu  Salsburg  ohne  weitere  auf  dessen  Ableben  au  Salsburg  acblieasen  will; 
ee  k5mmt  aber  noch  etwas  Anderes  an  beruckMchtigen,  was  nahe  dahin  fiibrt, 
daa  Grab  und  den  Leib  Ruperts  su  Salsburg,  atatt  aie  fttr  herrilbrend  ron  dessen 

t)  Monuro.  Boica,  VoL  XXVIII,  P.  I,  peg.  9%S. 

2)  Vita  S.  Blaximiliani  bei  Hierovnas  Pea,  Script,  rerum  Auatriacaram  L 
pag.  22,  8.  28. 
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dortigem  Ableben  tv  halten,  vielmehr  für  einen  spilleren  Erwerb  Ton  aasaenber 
tu  erkliiron       Hie  (ieschielite  der  Salzburgisclien  Reliquien  ?om  heil.  Rupert. 

Die  H(  liijuii  [1  >  lioil,  Kupi  rt  zu  Saltburg  ')  lassen  sich  bis  in  d\r  7\voite 
Häifle  des  achitu  Jaluliuiulrrh  zurückfuhren.  Man  weiss  von  dem  liischofc 
Virgil,  das«  er  aacli  toüenücUui  Baue  der  St.  Uu|>crl6kirche —  um  777,  wie 
du  Noriaainmii  ChronieoD  mouttorii  «d  •.  Petnui  Salisb.  Mfib  den  v«ndii«* 
d<MB  Ober  den  Baa  forbtadenao  Angtbaa  imiiMiit  —  hdl.  Gebdno  tob  dm 
oberen  Leibe  Roperle  (niebt  den  gnaien  Leib,  wie  Wettenbeeb  in  leiaea  RnU 
^gnongen  sn  glnnben  eebeini)  mm  der  St  Peterekirebe  in  die  neue  Kirebt 
fibertragen  hat,  wodurch  sich  die  damalige  Cxlstenx  Ton  Ruperts  Reliquien  in 
Salaburg  beurkundet.  Die  in  die  Rupertelurehe  übertragenen  Reliquien  ruhten 
dstsellist  in  einer  mf»rmornf>n  Tumba  geraume  Zeit,  sind  dann  mehrmal  erhoben^ 
mit  anderen  ficiliLrrti  lioliqnirn  vprifp^plhrhaft ,  auch  wieder  getrennt  und  ao 
andere  ehrwürdige  Orte  der  Kirche  versetzt  worden.  Aber  Virgil  halte  auch 
Reliquien  vom  heil.  Rupert  in  der  St.  Peterskirche  turöckgelassen,  von  welchen 
nun  aber  nicht  weiss,  dass  sie  lu  Tage  gekommen  wiren»  als  nur  erst  bei  der 
BrlOnang  Ten  Raperfe  Grebe  in  Jahre  1^K7.  In  dieeer  Kirebe  hat  deb  neben 
der  Kantet  ein  Sepniebnun  dea  heil.  Rupert  Itefunden.  Ober  dieaea  Sepolebfwn 
iat ,  unbekannt  su  wdeher  Zeit  (aber  nicht  aehen  ? er  dem  aw5lften  Jahihu^ 
dert)t  eine  greaae  Mamorplatte  gelegt  worden»  worauf  die  Geatalt  Rnperta 
eingegraben  gewesen  mit  dem  Epitaphium,  dass  im  Jahre  623  am  Auferstehung^ 
tage  des  Herrn  der  heil.  Rupert,  Stifter  des  Klosters  und  erster  Bischof  von 
Salzbury^,  gestorben  und  allda  be^mben  lio{>^e ')  ;  und  darüber  (wohl  an  der 
Kircheiiwand )  war,  vielleicht  {^leicbzi  illt:  mit  der  .Marmor]'1;iHo  ,  eine  grosse 
Tafel  mit  deutscher  hisclirift  aogebraclit  worden,  wo  gesagt  wurde,  das«?  hier 
St.  iiuprechts  Grab  sei,  und  hieraus  der  Bischof  Virgil  die  ossa  quae  a 
peetore  ascendunt  in  die  neu  erbaute  Kathcdral-  (St. Ruperts-)  Kirche 
flbertragen  habe.  So  bat  man  aieh  bei  St  Peter  in  den  Reailie  ren  Ruperla 
Grabe  geaehen»  und  liat  dabei  die  Notii  vor  aicb  gehabt,  daaa  Virgil  demaelban 
nur  Gebeine  von  dem  oberen  Leibe  antnenunen  hatte,  und  da  man  allgemein 
der  Meinung  gewesen .  daai  Rupert  zu  Salzburg  gestorben,  war  man  aueh  des 
Glaubens  geworden,  dass  sich  noch  die  übrigen  Gebeine  von  dem  Leibe  in  dem 
Grabe  befinden  müssten,  was  dann  das  Verlangen  rege  gemacht  hat,  dass  dieser 
kostbare  Schatz,  der  so  lanf^e  im  Verborgenen  gelegen,  erhoben  werde,  um  ihn 
auch  lur  öffentlichen  Verehrung  ausstellen  zu  köniM-n.  Es  hat  desslulb  der  Abt 
Joachim  von  ili  iu  llrrlilsehofe  Paris  die  Krlauboiss  /.tir  trofVuuni,'  des  Gr:ibes 
erbeten,  wozu  uucii,  uucniicm  er  vom  Tode  übereilt  worden,  uuter  seinem  Nach- 
folger dem  Abte  Albert  im  Jahre  1627  gesebrittea  wurde.  Die  Brdffbong  hat  mit 
aorgfalliger  PArmliebkelt  atattgefunden;  aie  iat  in  Gegenwart  einea  erxbiaehöf- 

1)  Die  dieafUÜffe  Rellquleng eaehlchte  findet  man  am  bequemsten  tn  dam  ?(ovls- 
aimum  Chronicon  monasterii  ad  s.  Fetrum  Satishurgi,  pag.  6S,  se^.  ausamman- 

ge»(e1Il. 

2)  Daa  Epitaphium  acigt,  da«s  die  Marmorplatte  in  die  Zeil  gehöre,  wo  man 
^chun  das  Todesjahr  Ruperts  durch  Berechnung  g^f>funden  zu  haben  glaubte,  und 
also  nicht  acbon  vor  dem  »wölHen  Jabrhuodert  gelegt  worden  aeiii  konnte. 
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liehen  Commissirs ,  eines  Notars,  mehrerer  Zeugen  und  des  ConTentes  von 
St.  Peter  vorponommen  worden.  Der  hionihor  aufijpsctzte  und  noch  im  Originale 
im  Archive  zu  St.  Peter  vorhandene  Notriruitsact  enthält  cinf^n  ifnntfinfüfchen 
Bericht,  der  dahin  lautet:  Die  bestellten  Arl  citer  haben  vurersl  (tc  leere  l  iiiutKi, 
in  welcher  vormals  der  Leib  des  heil.  Amanü  gelegen  uur,  und  die  voierwuimte 
grosse  MtrmprpUtl«  hipweggerSumt;  man  lat  hierauf  ku  der  noeh  uliirerereD 
uDgeglSUeton  Steioplatte,  di«  dm  Grab  mit  deo  Bellquieo  uomittollHir  flbar- 
daekto,  g«konin«ii,  naeh  deren  Entfernung  dann  das  Grab  effeo  geworden;  es 
ist  nns  festen  Stein  bestehend,  6Va  S^vb  Isng,  2  Sebuh  breit,  1*4  Sebnb  tief 
befnoden  worden;  in  der  Mitte  der  GralieshOblung  wsr  ein  eichenes  Geftss 
gelegen,  welches  aus  eineni  Stüclie  gearbeitet,  fast  2  Schub  Isng,  */«  Sehah 
breit  und  tief,  und  mit  eichenem  Deckel  und  eisernen  Bünden  verseben  gewesen, 
welche  Rf^nde  »her  schon  derortig  vom  Roste  ertrrifTen  waren,  dass  sie  durch 
die  Berülirung  in  Staub  und  Späne  beinahe  zeriielen ;  ehrfurchtsvull  wurde  das 
Gefüss  auf  den  Allerheiligenaltar  getragen  und  daselbst  erüfl'net ,  und  es  sind 
darin  gefunden  worden  —  fünf  Gebeine,  von  welchen  das  bcdeutendcrü  eine 
Psbne  (4  Zoll)  gross  gewesen,  Stückchen  von  geflirbtem  Seidenseuge,  Hols- 
epKtter  ond  ein  bleiernes  Tifeleh«!  mit  den  eingegrabenen  Worten  Reliqnine 
naneti  Rndberti'episeopi  et  eenfesseris;  worauf  dann  die  Reliquien  in  SeMe  und 
Leinen  gewiekelt  und  wieder  in  das  Gelkss  gelegt,  feierlieh  in  die  obere  Sseristsi* 
fibertrsgea  wurden*  So  der  Bwicbt  in  dem  Notsrintsscte.  (Das  Geflss  ist  in  der 
oberen  Sacristei  verwahrt  worden ,  bis  es  in  eine  prficbtige  Turoba  gelegt,  mit 
4fer  Tumba  wieder  xur  Kirche  gebracht  wurde;  eine  Reliquie  in  der  Grösse  einet 
Fingers  und  ein  Zahn  sind  zur  zcitw eisen  Auuetsung  in  einem  Reliquisrium 
ausser  dem  Gefässe  belas<?<^n  worden  ) 

Der  Befund  bei  Kröfiaung  von  1{ u|iL'i-fs  Grabe  ist  sein-  inn  Lwüi  ilig:  Virgil 
liatte  huitistcns  den  oberen  Leih  lui,  dem  Grabe  eiilautnmen,  man  glaubte 
darin  jetz.1  den  unteren  Leiii  üiuleii  zu  können,  und  hat  nur  Unbedeutendes 
gefiinden!  Ifan  hfitte  sieb  ds  wohl  fragen  binnen,  wie  dies  kommet  und  mag 
sieh  rielleieht  auch  gefragt  hsben ,  leb  lüde  aber  idebt,  dass  msn  sieb  bierAber 
Bescheid  gelhan  habe.  Ich  glaube^  man  hat  sich  die  Ssebe  nicht  crkllren  kdonen, 
und  hat  sie  desshslb  suf  sieh  beruhen  Inseen.  In  die  Ansicht  versenkt,  dass  Rupert 
SU  Ssixburg  gestorben,  bst  man  nicht  dsran  gsdseht,  dass  Salzburg  Grab  und 
Leib  Ruperts  haben  konnte,  ohne  dsss  Brsteres  die  ursprQngliche  Grabstfitt^, 
Letzterer  der  ganze  Leib  gewesen  sein  mussten,  und  nicht  daran  gedacht,  dass 
die  Vitn  primifjenia ,  wenn  man  ihr  nur  den  naturlifhei»  Siftn  belfisst,  die  Auf- 
klärung' über  den  Inhaltsbefund  des  tirabes  peben  könne.  LSsst  mau  unge- 
7.wun'„'en  die  Vita  berichten,  dass  Ilupert  aus  Kaiern  wieder  auf  seinen  Stuhl  zu 
W  o  mm  zurückgegangen,  so  erhalt  man  aucii  die  diesfullige  Aufklärung;  Iluperl 
war  nicht  in  Salzburg  sondern  in  W  o  r  ms  gestorben,  ein  Theil  seiner  kVrperlieben 
Oberreete  war  eis  heilige  Reliquien  nseb  Salsburg  abgegeben  und  suerst  in  der 
8t.  Peterskirehe  hinterlegt  worden,  und  hieron  ist  Einiges,  nachdem  Bischof 
Virgil  das  meist«  sur  St  Ropertskirehe  genommen,  bei  St  Puter  lurilekge- 
blieben ;  dss  bei  St  Peter  in  dem  Grabe  einsig  vorgefundene  uralte  Gefilis,  fiSr 
die  wenigen  Reliquien,  die  sieh  darin  gezeigt  hsben,  viel  su  gross,  für  den  gansen 
Leib  viel  an  klein,  dfirfte  noch  dasselbe  Behiltnias  gewHW  sein,  in  welchem 
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Sttltiiurg  »eine  Reliquien  vom  heil.  Uupcrl  erhalten  hatte  Auf  die&er  BaftU 
Usnte  sieh  die  Sache  tueh  nnttiadlidMr  erUirai  iauMi:  Die  Ywehrniif 
Roperi»  tb  tioei  HeUif  «i  vir  ohae  ill«n  Zweifel  tob  Stlaburir  ansgegftugeii  *) 
uad  llHt  eieh  bU  in  die  Zeit  dee  Bisebofee  VirBÜ  swtekluhree;  Virgil  hat 
Ruperleo  für  die  tob  ihoi  bou  erbaute  Kathadral-  (St.  Raperta»)  Kirehe  warn 
heiligen  Patron  gewählt,  und  da  hat  es  in  seinem  Interesse  gelegen  sein  müssea* 
dea  T.i-il>  oder  eiaeo  Theil  toib  Laibe  des  Patrones  als  heilige  Reliquien  für  daa 
neue  Gottesbaus  lu  erlangen;  er  hat  sieh  desshalb  nach  Worms  wenden  müssen, 
wo  man  ihm  für  den  frommen  Zweck  cint'ii  Theil  vom  Leihe  Ruperts,  den  übrigen 
aus  Pietiit  für  den  ^t-^t  aen  Bischof  zuriiekltehiiUend,  verahfolu'lo;  den  Bau  d«r 
neuen  Kirche  noi-lj  niefd  autrcfauj^en  oder  noch  fortfulireuJ  (er  soll  13  Jahre 
gedauert  hahcu)  liul  Virgil  die  von  Worms  erhaltenea  Ueliquieo  zur  alten 
SU  Peterskirche  nabnen  müssen,  woher  sie  dann  aa  daa  Ort  ibrar  Beatiaunoag, 
die  hergestellte  8L  RnperfakMa,  (Aertragaa  wurdeo,  obige  Uelae  Gobeiaa 
aaagaBoiBBieB,  welebe  gebabread  der  altaa  Kirebe»  der  SdiSpluag  RoperCai 
bolaaaoB  wordea.  A«f  dieae  ErfcUrttagoB  bat  oiaa  BatOrlieb  aicbt  Tarfallaa  kdaBoa, 
so  lange  uiaB  auf  dar  Aaaahme  featgehaltea,  dass  Rupert  zu  Salzburg  geatorhen, 
aber  eine  Dcstfttigung  der  Annahme  hat  man  in  dem  Inhaltshefunde  vom  Graba 
euch  nicht  finden  können;  die  Bestfitigung  geht  vielmehr  auf  die  Seite  Derje- 
*ni{:»^pn  über,  dif  dem  Verfasser  der  Vita  prim.  sa^'cn  Ins-itn,  dass  Rupert  zu 
Worms  i\.is  Leben  ^'eendet  habe.  So  viel  kann  nicht  ia  Abrede  gestellt  werden, 
ditss  der  Uefund  gerade  so  uusi^cfallen ,  wie  er  but  ausfallen  müssen,  wenn  die 
Reliquien  nie  als  gauzer  Leib  und  aUo  nicht  tieimiäcU  in  Salthurg  gewesc^ 
aoodern  voa  auaaeB  bar  dahin  gekomroeo  sind;  uad  waua  maa  bemerkt,  daaa 
Grab  und  Laib  Rapertt  au  Saliburg  niebt  Botbweadig  tob  der  ursprünglidiaB 
Grabatitte  uad  dem  gaaaaa  Leibe  Torataadea  wardea  nOeaea»  ao  kana  maa  gar 
Bebe  daraa  aeia,  aa  au«b  glaubtieb  au  liadaa,  daaa  daa  Grab  Ruperte  au  Sala- 
bufg  aar  ein  secundfires,  der  Leib  aar  eio  Tbeil  tob  dem  Leibe  gew^m,  —  dass 
daaa  aieh  die  fragliche  Stelle  in  der  Vita  prim.  nicht  unrichtig  gedeutet  werde« 
woBB  maa  aie  tob  der  Aflekreiee  Roperta  aus  Baiero  aach  Woroia  Torataht  *). 

1)  D,!.«;  rTi'TH:  s  hatlp  vormals  gewiss  eine  weit  ^'■•''•''''pre  Masse  von  Reliquien  als 
dJ^  darin  <  orgciuiidBite  cnthaUon,  was  dor  llnum  und  a^uch  schon  du»  bleiei-ne  Täfel- 
chi'ii  aiiAuift»  welches  doch  nicht  deu  uitbedeultiadeii  l'uuf  vorfefundeueit  Stüdiei) 
gewidmet  geweieii  aeln  würde.  Sagt  man,  e«  eei  daria  der  unter«  Leib  eatbaltea 
geweaea,  aa  wftrde  dere^e  wobl  Fleto  gefaaden  babea,  aber  er  wbrd«  dana  aacb 
aaaaaa  glalebaaas  vergeudei  wordea  «eio*  iadern  muk  aieb  uiebt  efauMl  eio  aar 
etwaa  mobr  bedoateadea  SlDck  aurAckbabaltoa  bitte  waa  doeb  nicht  glaub* 
lieb  wiro. 

1)  Damala  gehörte  die  Caaoalatruagaoeb  aicbt  lu  den  pipatUcbon  Reservaten. 

3)  Kin  intereoMUilea  Sottenit&ck  zur  KrölTuung  des  Grabes  vom  heil.  Bapert 
gibt  die  kurz  darauf  vorgenommene  Eröffnung  dos  Grabes  vom  heil.  Vital,  dem  von 
Rupert  für  die  kirchlicben  AngcU-geuheiten  in  Bait-rn  bo^tclU<Ml  Nachfulger.  Vitals 
Grab  hat  sich  cleichfalls  in  der  8t.  Peleiakircb''  brlundcn,  wo  es  einen  Platz  nfhm 
dem  8t.  Andrea.saltur  <'ing(>tiommen  hatte,  den  h.ah  zum  Theil  xur  beabtticbtelen 
li^rueueruiig  des  AlUre»  benothigte.  Dies  bal  den  Abt  von  6t*  Peter  vcraalaact»  bei 
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Wallenbach  lint  wohl  nacli^ewicsen ,  (iass  die  Existent  von  f^ijit  iis  Ijrab 
and  Leib  zu  Salzburg  zw  Zeit  des  Verfassers  der  Vita  prim.  schon  allgemein 
bekannt  gewesen,  aber  er  bat  nicht  nachgewiesen,  sondern  uur  aus  der  Existens 
Tom  Grabe  und  Leiba  ? oraitsgMaUt»  diu  anoh  die  Mainong  von  Rnparta  Ablaban 
an  Salabnrg  JaMr  Zeit  aebon  harrachend  gawaaes  aai.  Wia  alt  diaaa  NaiDnag 
iat>  liaal  aiab,  «aBnnaa  niebt  wiadar  garadasa  diaaelba  Vorantaetaaag  imebaD 
will,  niebt  araittaln;  aie  findet  aieb  auanl  in  dar  achon  anribntan  Legende  und 
also  im  iwSlften  Jahrhundert;  sie  kann  wohl  Itter  sein ,  dass  ne  aber  xitr  Zeit 
des  Verfaaaera  dar  Vita  (zweite  Hilfte  des  neunten  Jahrhunderts)  schon  gang 
und  gebe  gewesen,  wird  sich  doch  durch  nichts  herstellen  lassen.  Ich  kann  daher 
das  Arciimont,  dass  bei  der  fr»?liphen  Stelle  der  Verfasser  als  W'issrr  um  dns 
Ableben  Hupcrts  zu  Sahburg  die  Hückkehr  nach  Worms  unmöglich  gemeint 
haben  könne,  nicht  für  «geltend  erkennen. 

Die  übrigen  Gründe  Wattenhuch's  für  diese  Unmöglichkeit  sind  uiL-iii  gewich- 
tiger. Von  einem  Grabe  Ruperts  als  einem  grossen  Kirebenaekatia  kemrot  frei- 
lieb  in  Wörme  niebta  ror,  nbar  in  Werma  batte  oun  ancb  niebt  Uraaehe,  de« 
Grabe  jene  Wiebtigkeit  aasvaebreiben ,  die  ea  flir  Salsbnrg  vnd  Qbarbaupt  flr 
die  bairiaeben  Diileeaen  beben  miwate;  Rupert  war  der  Gründer  der  Saliburger 
Kbfbe  nnd  dea  bairischen  CbritteathnaBea»  welebe«  besondere  Verhnltniss  für 
Worms  niebt atattgefunden  hat;  dieses  gana  eigene  VerhSItniss  hat  die  BischSfe 
von  Sitizburg  und  der  bairischen  Didceseo  frühzeitig  bestimmt  Ruperten  den 
Charakfrr  eine»  Hoili^en  rutuei^'nen  und  als  solchen  in  die  Diöcosan-Litur|Tie  aiif- 
zunebuien;  die  dic^füliige  Aufnulime  war  aber  geraume  Zeil  überhaupt  den  bai- 
rischen DiScescn  ©igenthiimiich,  sie  liaf  sich  Jahrhunderte  lang  auf  Worms  nicht 
erstreckt  und  da  konnte  Rupert  ulldurt  zu  Grabe  gelegt  worden  sein,  ohne 
daae  aaw  Grab  ror  dem  anderer  Wormser  Bischöfe  bitte  ausgezeiebnet  werden 
miaaea.  Waa  die  adatantaa  fratraa  bei  dem  ttinaebaiden  Ruperte  betrilR,  weiaa 
ieb  niebt,  warum  aie  nur  auf  die  Geietlidieo  ?on  St  Peter  in  Salaburg  belogen 
werden  könnten;  wenn  man  aieb  aueb  die  fratrea  ala  Kleaterleute  denkt»  ao  wird 
doeh  Rupert,  der  auf  das  Klosterwcsen  in  Beiern  ae  grotaen  Werth  gelegt, 
aueb  in  Wörme  aolebe  Anatalten  gebebt  baban  kdnnen.  —  Waa  endlieb  Herr 

ilom  Rr/bisfhr»ff  dif  Krlanbnisfl  nachzusuchen,  das  Grab  öffnen  und  dio  luMligcn 
(/('bciue  ,  ueiui  welche  vortindt|r  >.oien,  erheben  y.u  dürfen.  Die  Kriiftnuug  dea 
(MMbes  ihl  wieder  wie  bei  der  vom  Giülie  det>  heil.  Rupert  in  Gegenwart  «ine« 
ersbischöflicben  Commiss&rs,  eines  Nolarn  und  mehrerer  Zeugen  vorgeuomioen 
werden,  und  es  kat  tkk  da  der  Leib  Vitale  wtrkllcb  Terbanden  geaelft|  und  da 
man  eneb  witaen  wellte,  ab  alle  Thelle  dae  Lelbea  Teibandcn  «elea»  bat  der  ers- 
blaebftfliche  Heiursl  den  Auftrag  erhalten,  die  Gleina  auaammeosuatellea  und  das 
■aafelnde  anauaelgen,  und  dar  dieellllige  Befund  hat  ergeben,  data  dem  Ltfbe 
auaaer  Wenigem,  waa  der  Arit  genau  angeaelgt,  nlabte  abgehe,  und  daa  Abgiagige, 
wie  audi  Fragmente  dar^ethnn,  nur  dem  Zahne  der  Zeit  zaxuschreibea  aeie.  (Noriae. 
Chron.  roon.  ad  s.  Petr.  Salisb.  pag.  67  seq.)  Der  Befund  war  hier  ein  ganx  anderer 
als  der  Ihm  der  Kröffnun^  des  Grabes  vam  heil.  Rupert,  —  aber  Vital  bat  auch 
keinen  andern  Sitz  al.s  den  von  Salz,burg  gebebt* 
l;  Haoaiz,  (ierm.  sacra  II,  37, 
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Watttiibach  sapl,  dass  sich  die  RütLkolir  nach  Sairburg  durch  die  Bereisonjf 
seines  Sprengeis  erkläre,  geh&rt  nichl  mehr  zu  den  Gründen,  welche  darthuo 
■ollen,  datt  i»  VwfuMr  VHm  4i«  Rttckkihr  muh  Wwm  «felit  geindttt 
.  htben  kSiiBtt,  und  alto  dio  Rickkehr  Mdi  SahfMHV  gMuoint  haben  mSate;  at 
•oll  nur  aoifeai  daaa  dar  TarÜMaar  diaao  Riekkabr,  nachdcaa  daa  Mtaan  adian 
voraoayalit,  aneb  naab  dam  ZnaainmanluiBga  aainar  Braiblnng  ganaint  babaa 
kSnoe.  Man  mats  wohl  allerdings,  wann  nun  «Ke  frai^üche  Stella  dar  VHnanf 
Salzburg  danfan  will«  jene  BrUimng  gaben,  am  diese  Deutung  auch  mit  dar 
EraShlungin  Zusammenhang  zu  bnnp^pn,  aber  man  legt  da  vorerst  den  Sahhurgi- 
sehen  Sinn  In  die  Stelle  hinein  und  will  dann  erklären,  wie  dies  im  Znsamrneo- 
hnn^ye  stehe;  die  ErklSnin«;  ist  jedenfalls  im  Anbetrachte  des  Ganges  lU  r  Eriüb- 
liing  eine  gezwungene  und  kann  nur  bestehen,  wenn  man  auch  anniiiuTii,  dass 
der  Verfasser  der  Vita  seine  Erzählung  gar  ungeschickt  emgeriehtet  habe;  niao 
aotita  aber  aneb  dnreb  Gründe  berechtigt  sein,  wann  nao  die  Stelle  aebon  voa 
vamberain  anf  Saltbnrg  deoten  will,  und  ?on  den  GHIndav»  walcbe  Barr 
Wattenbaeb  für  diaae  Dentong  voraMgeaebiekt,  glaube  icb  nlcbl^  dnaa  ein  hieia 
bereebtigea. 

Anderweitige  Entgagavngan  gegen  den  Sinn  dar  oftganannten  Stelle  in  dar 
Vita  pri  1  .  dass  Rupert  aoa  Baiem  naeb  Woms  turuckgegan^en  und  daselbst 
gestorben  sei,  wovon  hier  noch  gesprochen  werden  müsste  aind  mir  nickt 
bekannt  geworden,  und  so  würo  dieser  Sinn  auch  ungef;lhrde(. 

Hiernacli  gibt  die  Vita  prim.  die  Nachricht,  dass  der  iieil.  liupert,  naohdem 
er  das,  wofür  er  nach  Haiorn  gegangen,  vollführt  hatte,  wieder  ru  seiner 
Kirche  i  u  W  o  riu s  zurückgegangen  ist,  —  eine  Nachricht ,  die  der 
gewÖhaUebeo  Annahme,  dass  Rupert  bb  an  daa  Ende  aeinea  Lebens  ia  Baiero 
geblieben,  widerapriebi  bt  aie  aueb  glaubwttrdig  und  der  gewdbalieben 
Annahoie  Tenusieben?  oder  ist  dieae  Aanabme  ee  feat  gi^^rgadatt  daaa  jene 
Naebriebt  Ar  unrieblig  (Irrtbum  oder  Filaebung  daa  Verfeuert  der  Vita)  erUirt 
werden  mOsse? 

Man  sehe  hier  zuerst  auf  die  Grundlagen,  uuf  die  sich  die  gewöhnlldia 
Annahme  stützt.  .Nach  dem  gegenwärtigen  Stande  der  historischen  Forschungen 
können  die  /pii[rni<ise  für  das  .\hleben  Ruperts  zu  Salzburg,  welche  die  bereits 
früher  erwähnte  lA'gendc  isnd  andere  ihr  nachsrhrr üjende  Srhriflcn  gegeben 
liübeu,  schon  nicht  mehr  zu  den  drunillagen  gezühlt  werden,  weil  diesen  Schriften 
als  jungen  und  sich  durch  nichts  ciupfehlendeii  l'roductea  schon  uberliaupt  kein 
VITerUi  oabr  anerkannt  wird ;  die  Annahme  ruht  gar  nicht  auf  unmittelbaren 
Naebriebten,  ruht  nur  auf  dem  Grabe  und  dem  Leibe  dea  beil.  Rupert  in  Sein- 
bürg,  werin  man  die  Anseiehen  au  aehen  glaubt,  daaa  Rupert  au  Snisburg 

1)  Koeb-Stamfeld  (daa  wahre  Zeitalter  dea  htSL  Rupert  ImArehlT  fttr  Eunde 
Atterr.  Qescbicbtaqodlen,  Bd.  V,  8.  %78)  hat  die  gau»  eigene  und  aenderbara  Bail* 
gegnong  gethan .  daaa  ea  ein  vSiligea  Absurdum  wire,  wenn  man  sagi>n  würde. 

Im  p  !•  r  t  stM  mit  der  ^esammten  In  llaiorn  7.  e  r  9  t  reu  l  e  n  Geistlich- 
k  I' 1  i  ri  ;i  (■  Ii  Worms  /,  u  r  ü  <•  k  l' <*  l<  f  h  r  t.  Solrhfii  Sinn  hat  noch  gar  Niemand  der 
beiriMTonden  Stelk-  /.iigeschrii'beii,  ci»reu  Wuriutterftinn  daher  gegen  jene  liUtt^gnong 
nicht  gerechtfertigt  zu  werden  braucht. 
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gestorben  sei.  Sind  Grab  und  Leib  Uuperts  sichere  Anzeicbeo  ?oa  dem  zu  Salz- 
burg erfolgten  Ableben,  so  ist  die  Sache  tbgethan,  die  Ntehri^  4«r  Vita  prim. 
Ui  lieher  nwiehtig  und  larfleksiiweiMD.  Ob  sie  tiehere  Aoxeiebeii  tettn,  darflbftr 
ist  MbM  oben»  wo  es  sieb  vin  die  Meiiraiig  dee  VerfiiM«rt  der  Vita  gehandelt 
bei,  geepreebe»  worden;  naob  den  dort  geowebten  Bemerkungen  eind  de  ee 
edbon  fBr  sieb  nieht,  und  sind  ee  am  so  weniger,  indem  die  Gesebiebta  der  Salz- 
bnrg^sehen  Reliquien  des  heil.  Rupert  vielmehr  daför  spricht,  daas  das  Grab  und 
der  Leib  Ruperts  %a  Selaburg  nicht  die  Folge  ron  dessen  alldort  erfolgtem 
Ableben,  sonf^ern  ein  von  aussenlier  erinngter  Erwerb  gewesen  seien.  Die 
gewöhnliche  Annahme  beruht  daln^r  nuf  kpinrm  ffstpn  Grunde,  und  kann  folglich 
auch  nicht  veranlassen,  dass  ninn  dir  N  u  hi  lrlif  dti  Vita  prim.  für  eine  unrich- 
tige erkläre.  Ist  dies  so,  so  kann  auch  der  Glaub» ördigkeit  der  Naebricht  nichts 
weiter  im  Wege  stehen.  Der  Verfasser  der  Vita  bat  wohl  erat  anderlbalb  Jahr- 
hunderte nach  Rupert  geeehrieben,  aber  er  aeigt  eieb  in  aeiner  Schrift,  in 
weteher  die  Vita  den  Bingang  roaebt,  mit  denDocumenton  der  Salibnrger  Kirche 
rurfraut,  and  bat  im  Intareeae  dieaer  Kirche  —  die  Geaanuntachrift  ist  eine  Ver* 
tbeidignng  der  Rechte  dieaer  Kirche  auf  daa  ihr  ira  unteren  Pannonien  damals 
entzogene  Diöcesangebiet  — geaehrieben,  und  würde,  da  das  Interesse  verletsend, 
der  Kirche  mit  seiner  Nachricht  von  Ruperts  Rückkehr  nach  Worms  eine  Belei- 
dif^ung  anjjcthan  haben,  wenn  man  damals  schon  die  Überzeugunpf  gehabt  hStle, 
ilass  Rupert  zu  Salzburg  gestorben  sei;  es  musste  dann  nur^h,  wenn  Rupert  wirk- 
lich zu  Salzburg  gestorben  wäre,  das  Andenken  hieran  zur  oder  noch  vor  des 
Verfassers  Zeit  nur  m  Vergessenheit  gerathen  sein,  was  aber  für  Salzburg,  wo 
doch  daa  alcbtbare  Grab  das  Andenken  liilta  erbaltan  mOssen,  wieder  nicht 
glanblich  wSre.  So  aUht  nun  die  Nachricht  der  Vita  prim.  gegen  die  gew5bn- 
licbo  Annahme  im  Rechte. 

Mit  diesem  ITrtbeilo  ist  meine  Unterauchung  Aber  die  Präge ,  ob  der  hell. 
Bopert  des  Apoatolamt  in  Baiern  bis  an  das  Ende  seines  Lebens  geabt  habe,  inm 
Schlaaae  gekommen.  Die  Frage  entscheidet  sich  verneinend:  Rupert  ist  nidit 
anter  seinen  apostolischen  Verrichtungen  in  Baiern  zu  Salzburg  gestorben, 
Rupert  hat  das  npostolischo  Werk,  welches  er  in  R'^iern  zu  vollfülhren  gedachte, 
Tolirohrt,  und  ist  hierauf  nach  seinem  bischötlichen  Silz  zu  Worms,  den  er  jenes 
Werkes  wegen  verlassen  hatte,  wieder  zurückgegangen,  allwo  er  auch  sein 
Leben  geendet. 

Ich  bin  eher  weit  enlfemt,  die  Sache  hiermit  für  abgethtn  anageben  au 
wollen.  Ich  habe  Bedenken  gegen  die  hergebrachta  Annahme  von  Hüpede 
Ableben  lu  Salaburg  gefunden,  die  ich  in  der  rorliegenden  Unterauchung  Tor- 
tn^cn  wolita,  um  die  Anlnierksamkeit  auf  einen  Gegenstand  au  lenken,  der  fUr 

die  Christianisinings-Gesebichte  von  Baiera  gewiss  nicht  gleichgilti^'  ist.  Ea  iat 
wohl  einleuchtend ,  dass  sieb  für  die  Anfänge  der  bairischen  Kirche  eine  ver- 
schiedene Anschauung  bildet,  die  überlieferten  Begebenheiten  sieb  verschieden 

gestalten,  je  nachdem  man  annimmt,  das<i  Rupert  das  Ziel,  das  er  sieh  hri 
seinem  Kintrilt  in  Baiern  vor^o^iteekt ,  sowiit  erreichte,  dass  er  wieder  nacl» 
seinem  Stuhle  zu  Worms  heimkeiiren  konnte,  oder  annimmt,  dass  er  Baiern 
entweder  vom  Tode  übereilt  oder  vorsätzlich  nie  wieder  verlassen  hulie.  So  wie 
die  Aofiüige  der  bairischen  Kirche  mit  den  dieafUligea  Begebeohettao  veraehicden 
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aogescbaut  wcrdeo,  erstreckt  sieb  der  Eiofluts  noch  weiter  auf  die  fortgebende 
G«tcbtchte  Der  Gegenatand  tat  wohl  too  d«r  Art,  dau  ar  «ieU  ■■fcitttfc* 
aiehtigt  bleiben  kuin,  —  nnd  ieb  eeUieete  mn  mit  dem  Wneebe,  daa»  Fer- 
eeber,  denen  es  um  eine  riehtimfettellte  Oeeebichte  in  Iben  igt,  enf  den  Cegtn 
■ttnd  Bedeebt  nebmen,  nnd  nnbefiugen  prüfend  in  leiner  Feetilnlinng  4ne  Ibi^ 
beitragen  nrilgen« 

Stift  Gottweig,  28.  Deeember  18S8. 

1)  Seibat  bei  den  Terbaadlingen  Iber  die  Seltallerafrage  kann  die  Secbe 
elaltan  Blnleaa  nebaea* 
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Zacharias  Bandhauer's 


deutsches  Tagebuch 

der 

ZerstfniDg  Hagdeburgs  1031. 

Mit  dem  turollariuin  desselben  und  Belegstücken  aus  dem 
gr5sseren  lateiDischen  Werke  dieses  Augenzeugen. 


HMawg«g*b«i  TM 

P.  PHILIPP  KLIMESCH. 
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Yorerinnerung. 


Die  Phillips  -  und  Görres^schen  BiAtter,  Bd.  XIV,  S.  296,  lieferten  in 
gedrängter  Kfirze  die  Übersieht  ron  Bandbaoer's  lateinischem  Dia- 
rium —  ohne  anzugeben ,  dass  auch  noch  eine  deutsche  Handschrift 

desselben  V'erfussers  bestehe,  die  eine  ziemlich  genügende  Übersicht 
des  gr()ssprn  Werkes  bietet.  Es  ist  das  Auto<rraphon  des  Verfassers, 
zählt  96  Seiten  in  4*  und  wird  in  der  Bibliothek  des  Stiftes  Tepl 
Terwahrt. 

Weil  aber  die  Herausgabe  des  grösseren  Werkes  noch  längere  Zeit 
auf  sich  warten  lassen  dflrfte,  so  sei  hiermit  Torlftufig  die  Original- 
Skizze  allein  dargeboten,  damit  das  Zeugniss  eines  Zeitgenossen,  ja 
eines  Augenzeugen  nicht  ISnger  der  Öffentlichkeit  rorenthalten  bleibe, 
in  einer  Thatsache,  welche,  wie  nicht  leicht  ein  anderes  historisches 
Factum,  ebenso  leichtfertige  als  böswillige,  mindestens  aber  parteii* 
sehe  Darsteller  gefunden  hat. 

Unser  Verfasser  schrieb  sein  Tagebuch  wahrend  seines  Exils 
in  den  sechs  unmittelbar  auf  die  Einäscherung  Magdeburgs  geiol^'ten 
Jahren  zu  Köln ,  und  zwar  zunächst  für  seine  geistlichen  Mitbrflder 
der  Tepler  Canonle,  welche  an  seinen  Erlebnissen  den  innigsten 
Aatheil  nahm;  der  Gegenstand  ward  aber  ron  ihm  so  objectir  auf» 
gefiust,  dass  er  während  der  20  Jahre  seines  ferneren  Lebens  als 
Prslat  des  Chorfrauenstiftes  Choteschau  nicht  Ursache  hatte,  seine 
in  Tepl  deponirten  Antzeiehnungen  zurttcksnnelimen,  oder  die  früher 
gemachten  Beobachtungen  ahzuflndern. 

Schon  aus  dieser  vorliegenden  Skizze  kann  abgenommen  werden, 
in  wie  ferne  den  Feldherrnthranen  des  Katholiken  Tiily  eiii  Huf  ver- 
sagt werden  mag,  welcher  in  unsci  ii  Tncren  den  l'hränen  desXoi  xes, 
des  Scipio  und  des  Titus  zu  Thcil  geworden  ist,  indem  hier  nicht 
planmässig,  auch  nicht  in  etwelcher  Befangenheit,  sondern  einfach 
nur  gläubig  das  wirklich  Erlebte  oder  Verbürgte  wiedergegeben  wird. 

Obrigens  gehört  xur  biographischen  Notii  'unseres  Verfassers 
besonders  dieses,  dass  er  denganaen  dreissigjfthrigen  Krieg  mit  durch- 

AtcUt.  XVI.  16 
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lebte;  Tiele  Feldherren  tod  beiden  kriegflihreodea  Parteien  kennen 
und  würdigen  lernte;  dase  er  als  ein  Mann  Ton  grosser  Erfahrung 
das  ihm  anvertraute  Stift  Tiermal,  mit  seltener  Umsicht  Tom  morali- 
schen Untergaii«;  bei  den  feindliehen  Oberftllen  rettete»  das  unsi- 
chere zeitliche  Gut  mit  Resignation  der  Pifinderun^,  ja  der  barbu- 
rischsten  Zerstörung,  ohne  sie  verächuldet  zu  haben,  preisgab 
und  lliichtig,  Inn  unsagiicher  Entbehrung  des  Nothwendigsten  sein 
ehrwürdiges  Convent  nicht  Woclien ,  sondern  Monate,  ja  halbe 
Jahre  lang,  sogar  im  Auslande  aufrecht  zu  erhalten  wnsste»  bis  end- 
lieh das  GiOek  der  Kaiserlichen  sich  wieder  wendete,  und  er  sorttck- 
kehren,  am  eigenen  verwQsteten  Herde  seinen  geistUehen  und  welt- 
lichen Sorgen  weiter  obliegen  konnte. 

Hierbei  darf  nicht  nnerwtiint  bleiben,  dass»  wer  sollte  es  glan- 
ben?  gerade  er  es  wer,  der  das  jetzige,  so  hftufig  bewanderte, 
doch  leider  v  ii  Kaiser  Josepb  aufgehobene,  herrlicb  gelegene  Stift, 
uucl»  u  lul  desselben  dreissigjUhrigcu  Krieges  vollendete.  —  Die 
Anerkennung  seiner  V  erdienste  ward  auch  durch  den  Ailerhucli>ten 
Besuch  Sr.  MaJestjLt  Kaiser  Ferdiuand's  lU.  in  Choteschau  ausge- 
sprochen <). 

StiATopU  21.  Jaiiiicr  ISoä. 

r.  PMripp  iliaiesch, 
HibiioUieluur. 

1)  UlerfOr  di«  Bd«ge  in  Nr.  lU,  XI.  XVII,  XVIU  de«  CoroltartuM  warn  dcdU 
•eben  Tagebttcbe,  detten  einsclne  Nammcni  uaTbeil«  ftVid«ai  grSatern  Werke 
Beodluuer'e  eif isit  wurden ;  —  ferner  lo  ■eioea  Must  noeh  iModtebriftlldi  erfcal- 
tenea  Werken:  Dm  Leben  des  bell.  V.  Norberti»  Anne  1610;  —  Eine  Knrtie 

Eriiincrung  an  seine  geietl.  Jungfrawon.  wie  die  Meditalion  anftustellen ;  —  Bei- 
api«*!«*  Ton  Meditationen  Aber  die  VII  Schmertzco  der  hochgebenedeiten  Matter 
Gottes  Marin; —  Ein  VStorUrhos  TrosthOrhlein  von  Allerley  Crf^nti  und  Leiden 
An  M<-in)-ii  Ccittllichcn  Kindern  und  Juiiglraweii  Tüchteru,  iui  Jahre  lß'4  0,  3  Thie.; 
—  Ahsfhnlt  der  M<^<!it;itif»nen  rincr  Ilfligiosa** ;  Von  den  Vll  Schmn-xen  «Ur  hoch- 
gebenedeiten Jungfrau  und  M.  O.  M.  Zu  der  bütrfibtf'n  /»  iU  dca  Krieges,  IGI2;  — 
Bio  Troet  und  VeroMnanf-Schreiben  an  meine  Ehrw.  L.  O.  Kinder  und  Jongfrawen 
Tflcbter  In  6«  Jahr  meiner  Prilntnr,  tMi  BÜicbe  Obeermtfenee  mtm  b.  Abeni, 
ZK,  Dec.  te%%)  —  Eine  TrAetlicbe  Venneniinf  naeb  der  Flncbt  gen  Pilaen  Ar  d«e 
Feinde«  gefbbr  Anno  t0%7j  —  Ein  OeistUchea  Kewes  Jabr  fcecbenck  —  meinen 
Ceiattteben  Kindmi  vnd  Jnnf  frnwen  TScblern,  in  meinem  S7.  Jabr,  Anno  lOSS;  — 
Ein  Oeiatiicbes  Oespreeb  Ewiseben  einer  Prafess-Sebweater  nnd  einer  NeTitien  ven 
wegen  der  Metten,  Wachen  und  Schlaffen,  1653;  —  Eia  Newea  Jahr  feiranaAl 
Anne  1660,  Magiaierin  der  NeviUen  nnd  aorer  Anenimn  ete. 
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Magdcburgum 

1631.  XX.  Maji. 

eaptum  et  desolatuiQ  ab  exercitu  c^sarea 

■ 

Ferdinand!  IL 

duce  Tillyo. 

DcMrifiU 

ZACHAKTAS  BANDHAUER, 

«X  Prior«  Tefilens«  Fr«|(08iliis  JerichootiauSf  Itigiw  culamiUlis  SpecUtor,  posthiic 
liarocbu  Bcraterc«MU,  d«a«m  Pna|»oiIt«»  CollieMboTieiwI«. 
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Dlarlvai 

Ii  wdckB      fngpeiii  tier  ImilraBg  ht  fitel  Eagieluc  liftoUcI  kfriAs 

«M. 

t  WM  eiAr  tmil  Bnitt  Gott  iler  Allmleht^e  die  Brielinekliebe  rab«Ilioii, 
Wim  min  tieh  wiedir  teine  ordlotliehi  und  ron  Gott  r erordnete  hohe  Obrigkeitt 
luflehnet,  pflegt  Itttfriffin«  iltso  wo!  in  h.  Schriefll  aUs  in  Weltlichen  Historien 
xufinden.  Und  vortuss  wann  man  sich  tod  der  uhralten  christlichen  Catholischen 
religion  abwendet,  zu  einer  Newen  hegiebl,  Gott  und  seine  liebe  Heiligen  rerlest, 
dieselbe  nicht  achtet,  soDdcrn  vielmehr  vprnchtet  und  verlachet,  wie  (leider)  der 
Newgiaube  diesen  beweis  giebt :  alssdium  LlciblCottes  Straffe gewtsslich  nicht  auss 
Ein  Exempel  ist  die  Stad  Map  Ichurij;  welclie  Aimo  Domini  i631  den  ÜO  May  mit 
gewait  erübei  t,  zersiuret  und  iu  die  Aachen  geleget  worden.  Mit  welcher  Stad 
viel  guttherzige  Christen  eio  gross  mittleiden  haben  und  dieselbe  sehr  beklagen ; 
nnd  ist  In  der  Wibrheit  wol  in  beklagen,  du  eotebe  herliebe  8tid,  dirin  eo  viel 
Tioeend  Seelen  nmbkoanen»  ilao  bitt  tollen  ient5ret  nnd  jlnunerlieb  Torbrind 
werden.  Aber  ex  te  perditie  Isnel.  Sie  hitt  hienn  grosee  Ureiebe  gebeo,  weil 
en  tkk  eo  tmicig  ihrem  Oberherrei,  ilei  R5m.  Kiyt.  MiyeiCilt  eo  oft  und  riel 
Jehr  wiedeieetzet  und  ungehorsam  erzeiget;  niid  dieses  hat  sich  am  allermeieten 
seheo  liieen  niebdem  sie  von  der  Alten  waren  reügion  abgewichen  und  eine 
Ncwe  angenommen,  welche  zu  allererst  ein  Bettler  hineingebracht  umb  das 
Jahr  der  rmf  dor  <:fnsscn  die  Neu Ln-machle  Lutherische  IJpdpr  vor  den 

Thüren  gesungen,  und  so  olTt  um!  Ijh^:.  hiss  endlichen  solche  zum  theil  von  dem 
Haussgesindele  {jfelernet  und  von  unhxeuipiarischen  Priestern  glitt  geheissen : 
Darauff  auch  aniiü  lo24  Martinus  Luther  iu  S.  Joannis  Kirchen  die  Erste  Newe 
Predig  gelhuu,  wie  solches  alles  noch  Schrieffllichen  von  einen  Ertxbiscböfllicheo 
bedientei  selber  Zeitt  Terfistet  ond  SehrieffUiehen  hinterliieen  wordei« 

Weil  nun  dieee  Stid  too  Teg  in  Tig,  und  je  lenger  je  mehr  in  den  Newen 
Glivben  ivgenommen  uid  den  Alten  Torleseei ,  leiid  sie  lueh  immerdir  wieder 
die  geietliebe  gewesen,  biee  endlieben  dieselben  niebt  illein  inesgetrieben  sie 
idir  vbel  Tractiret,  sondern  auch  ihre  Kirchen  und  Kloster,  Zinsen  nnd  Renten 
eingesogen  und  sich  des  ünreebten  gotls  theilhefiUg  gemiebt.  De  mile  qnceitis 
non  gaudet  lertius  heres. 

Gott  ist  ein  gerechter  Gott,  der  nichts  f^uün  lest  ünbelohnet,  und  nichts 
bdses  Uogeslraffet:  justus  es  Domioe  et  rectum  Judicium  tuum,  sagt  Dirid; 
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wdeliM  KeiMT  Mauritius  wul  bclraehtet,  als«  «r  ssmbt  <;oiner  Khegemal  und 
lieben  Kindern  wegen  seines  Verbrechens  von  dein  nnfT^^oworfrenen  bktdünAigM 
Keiser  Phoca,  wie  Csüsar  Baronius  schreibt  cnthaubtet,  liatl  er  zu  eines  Jedwe- 
deren  cnlhaubtun^  diesen  Ve rss  '^'psjirochcn  und  itiletrt  atirh  selbst  damit  ?»Mn 
Leben  bescblossun :  Dann  wiewol  Golt  der  Herr  Barmhertzig  ist,  und  bissweilen 
die  Strair  aufschiebt  und  erwartiet  biss  sich  der  Mensche  noch  ^^ar  zeitlich 
bekehren  mSchte:  So  ist  er  doch  auch  gerecht,  uod  strafft  hernacher  desto 
htrtcr*  tneh  sogar  die  Kinder»  wum  tia  üirarBltani  boMheit  aachfolgen ,  so 
pllagt  ar  dar  Blleni  Sfiadaa  an  dan  Kindara  n  radisan,  das  ar  «neb  gaolta 
Gatehlaebtar  mitt  Warfaal  und  Stil »  Jung  nnd  AUt  auMrattaC  wagaa  aina  Man- 
schan  Stada  wia  im  Bnah  Joraa  m  Imm  van  dam  Aehan  dar  datalbat  aunbl 
aainen  Söhnen  und  TAahtam  ambkonmaa  und  all««  rerlohm,  was  in  «einer 
gMtsMi  SdMUntz  gewesen.  Also  ist  auch  die  SAnde  Daridts  geroelien  worden 
an  seinen  jungen  Sohn.  Fragt  Jemand  die  Ursache  solcher  Strengen  gereelitif- 
keit?  ist  dieselbe  zulc^f^n  im  gebett  Moisiss  Exot?!.  Nnlln«!qftf»  npnd  te  per  se 
innocens  est;  qui  reddis  iniijuitotem  pairum  fUiis  ac  oepotibus  in  tertiem  et 
quartaiii  ^pnvrntionem. 

iiie  Magdeburger  hatten  nun  fast  vor  hundert  Jahren  voo  Jugetitl  auti  die 
Katiarey  ren  ilirer  Mutter  gesogen ,  waren  auch  in  ihrer  Eltern  Fussstapffen 
einyetretten,  und  durch  der  Predicinlen  anhetsunf  ao  Tarleitlat  und  antritt 
gentciil  gegen  den  Catholiccben  und  fnmeinlieh  Kayserl.  Haytt  alas  ibren  Obar- 
barrn,  dae  ee  nicbt  aniagen  iet  Weil  aber  Gott  gerecht  und  das  bftaaa  pflegt 
inttraffan.  haben  die  Magdeburger  solcbea  nicht  allein  nitt  ibren  Shadan  arfidbrci^ 
sondern  auch  in  ihrer  Slad  ein  Ershreckliches  Ezempel  bei  den  Alten  Shribentea 
zufinden,  da  BischofT  Vdo  des  Nuchts  vom  bette  hinweg  gebolet,  in  die  Dow 
Kirchen  S.  Maurilii  j,'efübrct,  daselbst  Veriirlhelt  und  wegen  seines  bSssen 
Unzüclif i'^'on  Ifliens  tbmc  t^i^n  haiipt  hinweg  gcshisgen:  Dessen  Zeichen  und 
nachricdtunjj  noch  heuttigesi  i  »fjüs  mitten  in  Chor  vor  dem  hohen  AUar  auf 
einem  weissen  Marmelstein,  welcher  mit  etlichen  blulta-Tropffea  besprengt 
gesehen  wird,  vorhanden  ist. 

Kayaar  Ccrolua  V.  (welcher  cnno  anta  bispnnien  in  TauttUand  kominen 
und  binnen  Aachen  «ive  Aqaisgrani  lum  Keitter  gebrSnet  und  wieder  die  New^ 
gläubige  grosse  Kriege  gefSbret  ist  gestorben,  anno  1S88)  batt  die  Magdeburger 
wegen  ibren  Prewel  wollen  etrsffen  und  auch  Magdeburg  sum  tbeil  belcgern 
lassen  ein  gentses  Jahr  und  noch  darüber.  Aber  weil  man  sehr  lawlich  darmitt 
umhrran;;cn  und  kein  rechter  Ernst  gebrauchet  hatt  der  hertzog  von  Sachsen 
he\  Uöm.  Kays.  Maylt.  sieh  interpnnirt  ist  ihnen  Perdon  wiederfahren,  und  dss 
KcisserliclK»  Krtr<;s-Vo1<  k  (I  m  viui  nhi(eführt'l.  Dieses  hat  die  Stiul  nochmutliger 
ffemaeht  und  vermeinet  sie  hellen  sieh  wieder  den  Keisser  wol^'eiiaiten,  der  sie 
Jahr  und  Tag  belegern  lassen,  dueh  nii-hts  dailur  aussriehten  können: 

Wie  sie  dann  nachmals  in  allen  Uierheusseni  und  aulT  der  Gassen  ein  Lied 
gesangen.  Magdeburg  halt  dich  feste »  du  wolgebawtes  hause :  ISs  kommen 
frembde  gesta»  die  wollen  dich  treiben  auss  etc. 

Diess  war  eise  die  Erste  rebellion,  so  die  Stad  Msgdaburg  wieder  Rta. 
Kays.  Maytt  angerangatt.  Und  weil  Keisser  Carolua  V.  grassa  Sbwara  Kriege 
fHkuren  musta  wiedsr  den  Türken,  welcher  suraalhan  Zeittoiitt  aineoi  mecbtigee 
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Kriegtliver  tdiieB  Fott  tiifn  Tentichaii  Bodeo  getetil  und  die  SUd  Wien  mK 
250.000  NtD  Mogart  and  it  Teutschland  die  der  Aiutpurgiselien  Confettion 
Zvgettinneil  dem  Keisser  wenig  hul6f  leisten  wollen  batt  miD  mitt  ihnen  durch 
die  Finc:er  sehen  und  Viel  «igcben  müssen,  bei  weichem  auch  die  StedMagde- 
borg  viel  lange  Jahr  wol  Prosperirt  und  noch  m^!(t^vil!is^er  worden. 

Dann  im  Jahr  Christi  lß2a  (ilamii  ich  ball  Zur  snchc  komme)  Alss  der 
Konip^  in  Donnemarclt  bey  Konigs-LOlter  im  Braunseliwei^'er  Land  von  General 
Tilli  peselila^en  und  in  die  flticlit  seiial  die  von  Mafjdehurt^;  den  Keiserishen 
Soldaten  wenig  zu  willen  gewesen;  die  so  etwas  durin  vermeiuel  für  Ihre  gelt 
IV  klaffen,  beben  eSe  nwtr  hineingelassen.  Aber  wenn  nie  wieder  herenee 
gezogen,  beben  nie  wol  inCieen  ecbtung  geben,  damit  eie  nicbt  nwieeben  den 
gnrlen  vor  Nagdebm^  Ton  den  Frejr  Shnteen»  wie  man  eie  decnmal  genent 
(Waren  nicht  andere  alee  Loaae»  Verwegene  Leiebtfertige  Kerlee,  eo  enf  der 
Gardlebwr  lieid  und  dortlhernmb  in  Wäldern  das  Wild  diebischer  Weisse  weg- 
geeehoeeen  und  in  Megdeburg  mvei^anflren  gebracht)  von  ihren  Pferden  nieder- 
geschossen und  gar  aussgesogen  worden.  Wie  dann  solches  geschehen  und  die 
Rtiri^'cr  vom  walle  frey  «ugesehen ,  haben  es  nicht  allein  gar  iMclit  verhindert, 
soiiilcni  nofd  darzu  gelacht  und  f^osagt,  Es  geschieht  recht  den  Kcissorischen 
Schelmen  ;  Wegen  solcher  bossen  tlial,  haben  nachmals  die  Keisserliehe  Ofllcirer 
etliehe  solche  gesellen  am  hohen  gericht  abstralTcn  und  am  galgcn  heogen 
lassen. 

Umb  dieaelbige  Zeit  Imt  mm  Mareotender  tob  der  Ktrieeerlteben  ArmM  mit 
4  Pferden  und  Wagen  vermeinet  etwaa  in  der  8tad  eioaukauffen,  deraelbe  iet 
alesbalt  vor  der  Sied  eampt  eeinen  Jangen  Sohn  ein  Knab  von  10  Jahren  von 
aolcben  gceellen  niedergemaeht,  naekend  anaegesogen  und  bloee  Jedermen  aom 
Spoelaeol  liegend  blieben,  Pferd  und  Wagen,  und  alles  was  dagewesen,  wegge- 
nommen worden.  Darauß*  halt  ein  Dennemerekiecher  Rittmeister  darzukommen 
und  beide  Cörper  sehen  nackend  und  bloss  Hegen  vor  der  Stad,  fragt  er  die 
Bürger.  Was  das  für  leutt  gewesen,  die  da  niederef^maehl  weren?  Gab  man  zur 
Antwort:  Es  sptnd  auch  Schelmen  gewesen  von  den  Koisserischen;  darauf!' der 
Hittnieister  ihnen  gesagt:  Ey  was  sollen  die  Cörper  da  so  liegen,  Eia  Todter 
Menst'b  ist  nicht  besser,  dann  in  der  Erden. 

Anno  1626  da  Graff  Ernst  voa  Mannsfeld,  Spurius  ille  perniciosus,  im  Apriü 
Toon  Hortnog  von  Friedland  bei  der  Deaeewer  brocken  (daeelbat  Graff  Heinrich 
SeblidL  FoldoMrachalek,  und  Obrieeter  Jobann  Altringer  eich  aebr  wol  gehalten) 
ward  geecblagen  und  verjegt,  mit  welchem  auch  der  Administrator  von  Ilagde« 
borg  FAratChriatian  Wilhelm  Marggraffni  Brandenburg  laoffen  musate,  welcher 
zuvor  auss  dem  Closter  zu  Jericho  Ordinia  Prsmonslratensis  zwey  Klocken  von 
eÜiehen  Centnern  Schwer  lassen  wegnemen  und  stuck  wieder  die  Keisserliehe 
Armee  darauss  giessen:  Weiss  man  wol  wie  sich  die  Magdeburger  gegen  den 
Kcisserischen  Sohhten  <^'e1ial(en.  Seind  sie  iu  der  Stad  eingelassen  etwas  darin 
zu  kaufTen  haben  sie  ihr  gewehr,  wie  gebreichlich  in  der  wache  niederlegen 
müssen;  Solches  aber  haben  sie  entweder  verderhl,  beraubt  oder  zerbrochen 
wiederbekommen,  halt  einer  darumb  geredt,  gab  man  ihm  zur  antwortt:  Er 
aoltto  Sbweigen,  oder  ea  aolte  ihm  etwas  anders  begegnen.  Sie  haben  sich  auch 
wo!  mieaeo  voraeben,  wann  ate  wollen  ungepiandert  Ja  auch  wol  nitt  dem  Leben 
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dtrvon  komoiea  wie  daon  ra•n^efcer  reehUhaffener  Kerls  da«eil>st  nwte  Uiiftr* 
hoSlf  r  weiss  »nn  j^rass  beisspn  nnd  Niemand  wiiste  woJuner  kommen  war. 

Zur  splbt'Q  Zeitt  haben  iV.e  von  Mnirdehtiri.'  her^ehret  vnn  Höm.  Kars  Mrirtf. 
das  sie  ihre  Maytt  lu  beste»  (  Weil  ÜtTo  l  L  imle  in  denseibeii  Laiiileu  also  heruinb 
schwebten)  Ihre  Slad  besser  befoslitren  imicbten,  damit  sie  sich  ?ertbeittge«. 
gegeo  Ihr  Maytt  Fetod  beft&er  aullialtea  uod  io  derselbea  devotion  gehor&am 
Teri»l«ben  k5iiiiteD,  welciiM  ibM«  dan  durch  etlidi«  KajBMriidM  Rith«  «rbtHca 
umI  saweggubradit  wordn,  doth  aieht  oIm  Ttifpilteii  h— dm  •  hthtm  aig«- 
fuigtB  dto  SaedMborg  nsd  die  N«wttadt  abrahrtebm  md  dteBwgtr  m  MlbM 
b«idMi  SlidlM  gwwaagw  das  tie  Ihr»  Bigmt  Uumt  mMUm  vmtUMm  «bkr«- 
cfcM  nid  Stohi  ■•d  Holte  mkattfM,  md  woltoi  ti«  m  mUmt  »Ht 
^utten .  ward  aoiebtt  dM  SoMaton  anbefohlen.  Wie  dann  in  beidaa  YorstedUtt 
(So  den  MagdebQrgern  gantz  nicht  zugdiörig,  sondern  dem  herro  Ertabiseho# 
mit         pertinentiis  und  jurisdietionibns  ron  Altershero  lustendig  gewp<sen  und 
\^nc\l  (11-  fnrto  ^f^in»^)  rihcr  (!ie        h?v<*%er  «oind  niedergerissen  tind  nh'jevii-urlVen 
wordeii,  den  Iculten  aber,  so  die  lieusser  zugehörctt,  haben  siediefreye  Üürger- 
«cbaffl  wiederumb  rerehrelin  der  Allen  Slad,  sie  möchten  andere  hensser  kauffen, 
oder  ron  Newen  aufferbawen,  oder  son&teo  in  der  herberg  verbleiben,  so  waren 
•ie  doch  Borger:  «nd  latad  Viel  dadurch  in  groaa«  aott  und  armutt  geratbea. 
Diaaet  hat fa  aoa  daa  Sefaaia  vad  Naiaaa  alta  toKa  dia  8tad  Ibr  Haytt  mub  batlaa 
farfi0eirt  wardaa;  Abar  ia  dar  Warhaitt  ward  aiebte  aadarat  daniatar  feaadrf» 
alia  du  dia  ia  dar  Stad  AlCaaated  wagaa  flnrat  aigaa-NateM  daa  baadai  tobi 
K9m  laöebtaa  Allafa  hibaa»  nad  dat  Maaapaliam  traibaa  toa  aadara  Sadiaa 
mehr,  wie  dann  die  BawrtlaaU  in  beiden  Stidten  au  Erst  kernen  und  ihre  getreidt 
alle  verkaufflan  und  waren  sehr  wolstehende  leutt  darin.  Und  wati  dia  Magde- 
hnro^pr  wo!  prcwtisl,  das  sie  Unrecht  gehandelt,  und  der  Keisser  mcchte  sich 
einmal  rechnen  .  wnitpn  «iif»  «^ich  de-^to  eher  fortÜieirc n  ,  drtmit  sie  iboi  Wiedar- 
staod  thuii  kotmleii,  wann  er  wieder  sie  etwas  tuinrnii  ii  ^vu^de. 

Maj^deburger  haben  dreyerlev  intent.  1.  Damit  sie  dem  ErtiLi^holV  sein 
grund  und  boden  verderbten  und  seine  Unterthancn  aciiwechten.  Z.  Suchten  sie 
thraa  Eigen  aoiii  S.  Damit  sia  tiafa  wieder  dea  Kaitttr  mSabtaa  vertheidiga« 
waaa  ar  tia  atralTaB  waita^ 

Sia  waltaa  aaab  dat  Jaagflrawliaha  Ciattar  8.  Agaatia  ardiait  Ciafaraiaaiia, 
daria  bai  dia  18  gaisUiaha  Jaagfirawaa  waraa  aad  alliait  oaah  Catbalitak  var» 
blieben  und  groiaa  Tarfolgang  laidaa  mnsaea  abbrachen,  wann  ihnen  soldiea 
nicht  durch  Broafliaba  Kays,  befehl  were  intiihirt  worden.  Wie  aia  dann  in  dar 
Ersten  belegerung  tempore  Caroli  V.  die  Closter  Kirchen  gantz  zu  grund  abge« 
brochf>n  nnd  tneder(fenssen,  damit  sich  die  Keisserliehe  Soldaten  nicht  darin 
auflialten  möchten,  und  inüsten  sich  die  .lnti'^'frn wpii  in  ihrem  Oeutzganj^  behelflfen 
und  ihren  Gottesdienst  daselh>[  vlm  i ichttm.  Das  war  der  AdI  hil:  der  Früchte  des 
Newen  Euangelii.  Und  damit  sie  ilu  cn  vorigen  intent  nach,  dem  herrn  Erlzbishoff 
seinen  grund  und  boden  gautz  ruiniren,  und  seine  Unterthanen  verderben  möchtea, 
babaa  aia  aai  graaan  Daaaartlag  dia  Kirahaa  ia  dar  Saadaabarg  daa  t7.  Apffflit 
aagaiSadt  aacb  rar  dar  Stad  BrSbtraag  Ab.  1631.  wia  aia  aaeh  galkan  mtl 
dar  harltebaa  Kirehan  88.  Patri  vad  Paali  ia  darNawaaatad,  waleba  fiadaa 
28.  Aprilis  aagasftadt  vad  abgabraad  babaa. 
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DMUi^trtehti^keiltlTiiferdraelniiiKderAnMii  undWanatt  Mhid  sanelben 
Ztitt  iD  d«r  Stod  Mhr  in  Sehwang  gangen,  des  Wittwe  und  WeiMen,  die  ihre 
bares  gelt  den  Rahtt  «nf  Zinaae  aaaagetlitn  nnd  anverCravnt,  haben  weder  Zinaa 

noch  haubtsumtna  kennen  wieder  bekommen.  Die  Schriefft  sagt:  Czod.  22,  — 
ViduK  et  papillo  non  noeebitis.  Si  leserida  eoa  voeiferabantar  ad  me,  et  ego 
aufüam  olamnrpm  eoriim,  et  indignabitur  furorineas:  pcrciitiamqne  ros  gladio 
et  cninl  uxores  vcstrap  viHiia»:  et  fllii  vcstri  pupilli.  Alte  verlobte  leutt,  so  in 
dic^  (  Insfer  S.  Marisi»  Mv'^dalena  ,  S.  Aiiijii.stini  und  imlpre  örtter  fnach  dem  die 
CalholisfliL'  (Mnster  J'ersonen  daraus  getrieben,  ihre  Wohnung'  '^'elinlst.  haben  in 
etlichen  Jahren  kein  heller  noch  Pfennin;]^  von  den  Zinssen  kennen  liatiiiafTtig 
aein«  «nd  haben  fiel  Ehrliche  aite  leutt,  die  zuror  reich  waren  und  gnug  gehabt^ 
avaa  Hangel  der  niebt  abgelegten  Zinaen.  weil  aie  aenat  keine  andere  MiCtai 
gewnat,  endem  lentten  nwaten  flllr  den  thdren  gehen  und  ihre  brett  ailtt  Seofl** 
tien  und  fergieerang  dar  llkrenen  avehen.  Wie  dann  aneh  ein  alter  verlebter 
Man  bej  70  Jahr,  der  Alt  Jehaonea  genandt  im  deeter.iinaer  lieben  Frawen 
ordints  Prismonstratensis  die  Zaitt  aeinea  lebena  die  Kost  bey  den  Lutherischen 
Vermeinten  Canonicis  gekaufft,  aneh  noch  bey  den  Catholishen,  so  anno  1628. 
die  rechte  Possession  wiederumb  apprehendirt,  darin  gelassen  und  gestorben, 
offt  beklaj^f,  dns  er  wegen  800.  reichsthalKr,  die  er  anff  dem  Rnbtthauss  nieder- 
gelegt, kein  Zinss  in  etlichen  Vielen  Jahren  nicht  bekommen  kflnnen,  Summa 
die  herrn  waren  Meister  in  ihrer  Stad,  und  wolten  keinen  über  sich  herslien  noch 
gebieten  lassen,  weil  darin  allein  bersbeten  drey  furneme  laster  als  Injustitia, 
Saperbia»  et  Voluptas. 

Nnllan  nempe  pestem  capitaliomm  homioibus  a  natmü  dtfam  iKilt  qnidam, 
quam  Toluptaten;  Ex  hoe  nininim  fönte  predit  qnicqnid  eatin  hominnm  Tita 
aeelemro  et  ctlamitatnm.  Bamm  ealamitatam  etiam  Magdebnrgenaibaa  anaam 
prebiiit  opntaotia.  Opnlentiam  enim,  dieebat  Solen  Saiaminna»  eaae  matrem 
aatvritatia;  aaturitatem  vere  feroei«  ae  violentie.  Diritiaa  cemitatnr  luxus,  Inxus 
exitin  tyrannidem,  dum  foenum  migrat  in  cornna.  Ideo  Pytbagoras  ajebat:  In 
eiTitates  primum  irrepsisse  delicias,  mos  aataritataait  deinde  mientiam,  postremo 
exitium.  Dieses  seind  die  Magdeburger  auch  gevar  worden. 

Anno  lf»27.  Nachdem  die  heil.  Reliquien  des  hoili^^'en  Norbei  li  MrtibishofTs 
und  Fundatoris  Sacri  et  Canonici  ordinis  Priemonstratcnsis  durch  di  n  [Icrrn  Prä- 
laten und  Abhfen  des  Klosters  StrahoiT  zu  Prag  auss  Rum.  Kays.  Maytt  Fcrdi- 
nanüi  U.  befehl  aufgehoben  und  gegen  Prag  transferiret  worden,  welcher  actus 
aontten  nach  lengst  beschrieben  und  in  Truck  aussgangen,  (Ober  welche  Trana- 
lation  der  gemein  Man  aebr  geklagt  und  gesagt,  daa  man  der  Stad  glAek  nnd 
heil  habe  mit  hinweggenoramen.  Dann  ma  Ton  ihren  Yereltam  gehSrat,  wann 
aoldie  bailtge  lenttiauaa  einem  Orthinwegganomment  daa  aodr  deaaelben  ortta 
giflcfc  und  wolfahrt  hinweg  genemmen  werde.  Welehea  Magdeburg  wol  erfahren.) 
—  haben»  nneh  durch  Fleisa  und  Bmbrfgkeitt  vorgedachten  herrn  PrSlaten  des 
herrn  Caspari  ron  Questenberg  mitt  anctoritet  R5m.  Kays.  Maytt  die  herrn  Prfi- 
monstratenser,  alss  rechte  Kinder  und  Erben  Ihres  h.  Vatters  Norberli.  das  Clo- 
ster  wiccJprumb  gesnchl,  auch  auss  Kcisserliehen  befehl  in  der  Stnd  bekommen, 
die  Lutherische  herauss.  tmd  sie  die  Possession  darin  genomiiien,  welche  aclion 
swar  wunderlich  furgangen  ist;  und  wOrde  viel  zu  lang  fallen,  wann  alles  solte 
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«neblet  werden.  Dann  vor  ollicben  40  Jahren ,  hatten  die  Uneatkolishen  Vier 
der  Catliolishen  herreA  im  selben  Closter  raitt  giflTt  lassen  umbringen ,  darron 
gleichwol  nur  einpr,  nomine  Tlieodorus  hai'kenbrö^  professus  Monastcrii  Steia« 
feldensi«,  k<'nnpn  initt  dt-ni  lohen  darvon  kommen,  und  ilun  das  pifTt  Hpin  ?fpsleht 
zimlich  versetzet  und  verderbeL  Joauues  Witlich  aber,  der  I'rüb>t  im  Klustor 
S.  Agnetis  war,  und  aidu  im  Creutsgang  noch  begraben  liegt,  ist  sambt  andera 
Zweien  gestorben.  Worfiber  dann  auss  befehl  und  begehren  Rom.  Kays.  Maytt 
•in  iutmitteDtiifn  pabÜMBiv  debito  modo«  iet  ooljsetiehl  wordtn. 

Alw  trao  IM.  ihr  bodurardon.  Im  Cotpano  fon  QsMteaborf  d«t  Ii. 
PrimoMtretoDMr  Ordent  Vimrioi  GMorali«  bei  Ibr  Keys.  Maytt.  eo  viol  erbalteik 
daee  aie  di«  Siad  Magdabarg  dabia  TarniSgt  den  h,  Ordao«  dem  Paaaawiabaa 
Vertrag  nach»  das Goster  unser  Liebea  Frawea  wieder  e'mranaiea  aolteo;  ist 
iter  Wolgeborne  herr,  berr  Johann  von  Altriager,  nunmehr  Graff  zum  Keisser- 
liehen  Coromissario  dcputirt  worden  .  welcher  den  Wohl  Edlen  und  Vesten  herm 
Ohrlsten  David  Beckern  sambt  andern  tw  subdele{»irte  Comissarien  verordnet, 
welcher  luilt  Denen  von  Magdebur-^^  (  III  i,'rliandp!t  damit  ihme  ein  {gewisser 
hestimlittT  la^;;  mccUte  ernennet  werden ,  seiriü  C  oaimission  abtiilejjen  ,  welches 
die  berru  Magdeburger  ziiaiich  Lang  aufgesbobcn«  recu&irl  und  Viel  culvtis  eieu- 
sationes  Pretendiret,  weil  sie  die  Contents  der  Comroissioo  gewusi  *  bim  aadli- 
eben  berr  Obriite  Becker  taa  importaaitate  doa  Aodieatstay  erbaltea»  ood  war 
deraelbe  deaomiairt  den  18.  Jnliu  Sobelt  dieses  fUrgaagan  ist  es  dem  harni  taa 
Qaeateaberg  arinrt*  weieber  aa  saiaer  Statt  dea  wolBbnrirdjgea  aad  bochga- 
labrten  berra  Martioam  Strieerium  8S.  Theologtse  Doetorem  und  in  htldeabeim 
ad  S.  Crucem  Canonicum  dahin  vermögt,  und  ihme  R.  P.  ZachariamBaadhaueram 
ordini-H  Pra  inonstr.  Canonicum  und  Monasterii  Teplensis  professum .  ac  Priorem 
7<i«^'eordnel:  Diese  sind  ipso  die  S.  Norl>crli  auss  dvm  Closter  Tepel  in  Böbeinen 
[^'(•L'i^en  nacher  M:ii^dobur|T  verreisset,  welclic  berr  üralT Schlick  FeUImarshalleL 
unter  der  kayseriichen  Armee  zur  IMun  residirend  mit  seiner  Kut&hen  dahin 
bringen  lassen.  Weil  aber  vorbedachter  Prior  des  ortls  Conterraneus  und  wo!- 
bekand ,  aber  nunmehr  in  23  Jahren  deren  orthen  nicht  gewesen ,  und  seinen 
Laadaleatten  enra^aea  aad  nnbekand  worden,  batt  er  aieb  f&t  dea  barm  Feld- 
amfaballeka  herm  Graflea  Sehliek«  Feld  Ckpellan  aaasgebaa,  für  dea  er  andi 
gebalten  worden,  blae  ar  naebmala  aelber  swey  Mo&atdamaah  inorbeaaon  geben, 
poMotaiane  apprebeaal.  ^ 

Als  nun  der  designirte  Tag  aageatellet,  dtt  der  Herr  subdelegirte  Ksy s. 
Commissarius  h.  Obrister  Becker  sampt  den  Setnigen  ersbetaen  solte,  ist  es  auch 
tugleich  den  Lutherischen  Probst  (mit  Namen  Bartliolom^etn  Jacobi  der  des 
jjedachtcn  Prions  ShuMgesell  in  der  Jugend  gewesen,  ihn  ah^r  ietzt  nicht  erk^nd) 
nn'^'cmt  lf.  welcher  solches,  dann  er  raro  sobrius  f^eseiien  worden,  für  ein  gespült 
und  geleehter  auffgenommen,  imd  «einen  Confralrihus,  die  es  für  i^xül  angesehen 
sich  umb  einen  Procuraloreiu  zu  bewerben,  geuDtwürtet  und  gelacht:  Was?  Die 
Papisten  werdens  hertz  nicht  haben,  das  sie  herein  abmecken  dfirffea  ete.  Als 
non  der  herr  Obrieate  Beeker»  aampl  aeiaea  Depntirten  orabienen,  und  ibma  aaf 
der  Thnmb-Probaiej  daa  ortt  bemelt,  ist  aaeb  der  Latheriahe  Probat  aampt  aetaea 
frairibaa  dahin  heabiedea,  weieber  mitt  Neoa  Peraonen  aal^eaogen,  daraater 
elltebo  PredlkaBiea.  Uad  aacbdem  aie  die  Keiaaerlicbe  Coauaiieioa  farlaiead 
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angthSr«t>  dti  ti«  dtt  dMter  miMr  tubtn  IVawmi  nnbiUigOT  WeiM  bMitMn, 

dasselbe  abtretlen,  uod  den  rechten  Brb«D  •inrauiBen  sollen:  befunden  sie  elo 
Wuoderbarlichs  Gritnmen  im  Bauch,  WMten  nicht  wohin  si«  aieh  drehen  oder 
wenden  selten.  Welten  darwieder  viel  Protestirens  gebrauchen,  ward  aber  nicht 
an^onoinmcn,  sondern  ihnen  gesagt,  il^s  sie  die  Keisserliche  Commlssion  in  der 
glitte  sollen  jiariren.  Und  «Iss  solches  unter  den  gemeinen  Pof^  1  ershollen, 
wolle  sich  shier  ein  Zus^iniiienlauirens  und  Tumult  erheben,  welches  doch  halt 
ge&tilt  wordca  (lüieli  des  Ubriestcn  Beckers  OiTiciren. 

Endlich  war  die  resolution,  der  Lutherishe  Probst  solte  mit  seinen  fratribus 
wiedaruflib  haimgaliett,  die  herm  Conmiatarii  wolttn  itonmi«»  und  dM  Kioiter 
beaefaen.  aA  hie  IttebAt  fveai.  So  bald  dteae  fort  gangen,  aeind  die  herrn  Cora- 
niaaarii  ihnen  alao  halt  enff  beiaaen  Fuaa  gefoiget»  «nd  gleich  mitt  ihnen  in  der 
Cloaler  Pforten  naannan  hineingtngen,  und  aeind  alao  wie  die  Soldaten  aegen, 
mitt  der  wacht  augleich  in  der  Festung  hineingrumpelt.  Alss  waren  aie  TOQ  den 
Lutherischen  aelber  eingeführt.  Und  da  sie  in  der  Kirchen  bia  ger  Bom  hohen 
Altar  kommen,  hatt  herr  Obrieste  Becker  die  Schlüssel  belrommen,  so  einer  von 
seinen  Dienern  von  der  Thür  alK'enoinmen  und  dem  herrn  Marfino  Stri^prlo,  der 
an  Stad  <les  herrn  Visilatoris  legalus  war,  überfjeben,  welcher  alssbald  ^'esaf,'t: 
Dir  herrn,  Ich  neme  hiermit  Possession!  (und  greiß'l  den  hoheu  Altar  an  ah  utro- 
que  eornu)  gehet  ihr  hinaus.  Ich  will  die  Kirchen  auf  und  zusperren  und  euch 
toleher  ncmbe  hiaförder  überheben.  Da  solte  man  wnnderbarliche  Spränge 
gesehen  heben,  wie  aich  die  gntlen  herm  gdierden?  Sie  biaaen  die  Mn  enlT 
einander,  dta  ate  alao  betrogen,  und  die  Papiaten  aelber  ae  nnbeaonnen  giichaam 
in  die  Poeaea«on  «ngeführet  nnd  eingeaelst  hatten. 

Der  Lotherladie  Probet,  wie  nachmala  ?on  aeinen  Diener  gehSret,  ist  f^r 
Zern  in  seiner  Stuben  auflgcspmi^en  vndgeaagt,  Pfuy  Pfuy,  das  bette  ich  nicht 
gemeint,  das  die  Papisten  mit  uns  so  handeln  selten  etc.  Wolan  der  grimmen 
war  so  gross  alss  er  mochte  ,  die  glitten  herren  mustens  vergessen  ;  dann 
der  Obriste  Rerkir-  ;ilssli:il{  pfliflir»  seiner  Soldalen  d;irin  mitt  verordnet,  so 
darin  die  wach  gehalten  und  drey  ÜOIcirer  so  die  Possession  mitt  erhalten 
müssen. 

Und  weil  der  Lutherische  Probst  dem  gesindle  zimlich  viel  Shuldig  und 
«ndeni  iMndtwer^  leattea,  alaa  Btttner,  Zinmierlestt,  Shmiede,  SehlSaaer  nnd 
dargleiebeo,  hatt  herr  Stricerina  aolchea  ramedirt,  und  aie  snn  theil  eontentirt 
nit  geld,  das  aie  xnfrieden  gewaaen,  nnd  aie  ibgeachtlTet.  Der  Lvtheriaebe 
Probat  aber  iat  bliebea  auf  aaine  rcaidents,  nnd  hati  nicht  wollen  nr  TkAal 
kenunen,  aondem  man  hett  ihm  noch  besonders  seine  Speiaa  auss  der  Küchen 
gaben,  die  Andern  herrn  fratres  als  Studiosi,  deren  3.  waren»  nnd  keine  ordent- 
liche Professt ,  hat  man  einen  Jeden  funfl*  reichsthall.  zur  Zehrung  geben ,  sie 
sollen  fort  ziehen  und  ihre  heill  weitters  ver<?ui'hen  ^  liie  fr'jHc  r«;  nicht  mehr, 
»ölten  :^ie  sich  nh^r  hpfpiemon  mr  Catbolischen  religion,  so  solte  ihuen  alle 
Fordcrniss  jum  Studiren  geschehen. 

Aber  die  bubeo  woltens  nicht  annemen.  Kamen  also  den  dritten  tag  hema« 
eher  wieder,  und  haben  hegehret,  weil  sie  wüsten  das  noch  efllche  Seilten  apech 
nadShincken  Torbanden,  man  aolte  ihnen  ein  Per  Sbincfcen  mit  anf  den  Weg 
ferehren,  «dchea  nneb  geaehehen,  damit  adod  aie  fortt  gewandertt  Der  Probat 
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aber  hatt  teio«  grobttm  noch  allein  gehaltan ,  tmä  tU  Zaitt  baaraden  vaOia 
gespoiaaat  aeii,  walehaa  atwaa  bey  drey  wocheo  gcwebrat  BadliebaB  batt  biir 
Strieeriiia  nrbottao  Ihne  kainn  Spaiaa  mähr  Motaf  sogdian»  aondeni  ar  mU» 
10  Tiadi  fcaiMiaB  und  ndt  Andani  barrn  caaan;  Diraaff  er  wieder  haaeD  aag«: 
Er  aty  Probat  im  0oater  ond  kein  Aoderer,  nan  solte  ihn  nidit  eo  leichllick 
abweissen;  Da  sagt  herr  Stncerius  dera  Diener:  Sag  deinem  berm  die  Conedia 
oder  dai  Spiel,  darin  er  die  Peraon  eines  Probatao  agtret,  iat  atiss,  und  gilt  aiebt 
mehr,  will  er  hier  nicht  zti  uns  zum  Tisch  kommeo,  soll  er  nichts  haben.  Lelrt- 
lirhcn  wie  er  saho  ,  dns  nichfs  erfolgen  wolte,  halt  er  sich  gpdpjnritfi.^f't  uati 
gebciten,  man  wolle  ihm  seine  Wonunp  vergünstigen  in  dess  Closters  heüssera 
eines,  unten  am  Weingarten  beim  thor.  in  welches  seine  Schwester  gewöhnet 
welches  ihm  vergünstiget  worden.  Und  liurcli  solches  Mittel  brachte  rain  ib 
aoaa  dem  Cloater.  Welcher  nachmals  in  der  Belegerung  kranck  gelegen,  uadii 
der  Fewerabronat  ein  belo  gabrocbeo  nnd  gar  rarbrandC,  wie  aoch  Tielan  aadni 
geahebeo.  80  balt  omo  aoeh  daa  Übrige  Uoootse  geaiodle  im  Cloater  ahg»> 
adiaffet»  oid  ein  Anderea  Regiment  angefangen:  dann  doreh  ihr«  Stetlig« 
Pnnekattren  nnd  Unordeotliehea  Idien  daa  Cloater  in  groaae  Sebnlden  gataftn. 
So  hat  man  «neb  die  Sordea  oHentbalben  lassen  aussfegen  deren  so  viel 
allenthalben  so  rol  gewesen,  das  die  armen  lenit  im  Cloater  Hospital  S.  Alexi 
(quod  S.  Norbertus  fundaverat)  etliche  tag  daran  riipurgiren  gehabt.  Dann  al»- 
balt,  wann  man  ist  auss  der  Stube  gangen  war  ein  E^rosser  hreifpr  aTjSNgehawea« 
Stein  darin  Jcderroan  deoi  es  nott  war,  sein  wasser  alda  absciilug  und  binaater 
im  Creutzgang  lanflTen  lie»ä  ,  \\  elcher  Stein  ein  solchen  pestanck  von  sich  gib, 
das  es  nicht  zu  sagen.  Dessgluichen  war  nicht  weitt  davon  cio  locus  secretss 
gemaebt  nod  nahend  an  der  Kirehen,  das  man  aneh  den  Unflat  in  der  Kircbii 
bei  dem  Predigatnil  empfunde.  Aber  ist  allea  hinweggeritaen  worden  1  da  Iii 
Ptoioeaaion  apprebcndirai  Wie  denn  berr  Obrieater  — :  Ennt  aoeii  qnorm 
nninra«  ante  prandinm  in  eolina  ad  Toru*  peat  prandiom  in  Catinm  Tonabttw; 
qnomm  Dana  ventar  erat  —  et  online  relipo  et  aacerdoa  eoqnna. 

Ante  festum  S4lliehaelis  ist  nachmals  der  herr  Abbt  von  Prag  herr  Vititatar 
gen  Hagdaborg  kommen,  und  hatt  noeb  drey  Religiösen  danngeshicket,  du 
man  angefangen  die  horas  in  der  Kirchen  TUTerrichten,  wie  dann  auch  alle  SobI^ 
und  FeicriafTi»  der  Prüccptor  (welcher  mit!  ß  Alumnos  auss  dem  Closter  Teptl 
gen  Mn^'deburg  berutl'en)  ajusicum  Sacrum  gesungen,  sed  semper  clausis  jaosis: 
die  lur wittigen  Mngdeburger  haben  «war  offl  leittern  auss  der  bcnaelibarscbiiffl 
geoomiueu  und  6eiud  an  die  Fenster  hinaull  gestiegen  und  haben  lugehöret  aal 
dureh  die  Peniter  geaebon,  waa  doch  in  der  Kirchen  bey  solcher  Maaiea,  £t 
ihnen  wolgefallen  mdebto  gebändelt  werd«i. 

Im  Septembri  iat  Torgednebter  berr  Martinna  StHeerina  rem  böm  Tiaiblac« 
mm  Probat  nnaerl«ieben  Prnwen  pro  Interim  eonatitniret  worden,  in  bey  im 
«tlieho  fon  den  Rahta  berrn  din  geladen  worden,  denk  «uaa  Poreht  dar  Pridi- 
canten  kaum  eraheincn  d5rflPlen.  "Wo  dann  in  der  Kirchen  herr  Visitafer  iM 
Questenbeig  vor  dem  hohen  Altar  auf  einen  Seaael  oder  Stuel  sitzend  ex  abrnpt^ 
eine  Vermanung  appostte  gethan  an  den  IJmbstehenden,  dns  n!da  in  der  Kirch;: 
nicht«  Newes  fürs^pm  mnien,  sondern  dass  Jenige,  worzu  die  Kirchen  und  (lolte^ 
heusser  geweitiet  und  depeliret,  wiaderumb  eiagefübret  werde  etc.  welche  wif 
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mals  mtlt  down  Sttdliehen  Conririo  seind  excipirt  worden  darbey  es  dann 
zimliche  starcke  Reushe  abgeben  und  waren  alle  sehr  wol  xufrieden.  Etlieh« 
aber  der  Predicanten  konten  solches  nicht  leiden  noch  verd&uwen,  dann  sie  auff 

der  Cantzcl  darwiedor  ^'ppredi^et  unt]  pe«snort,  flas  sich  di»»  fierrn  dos  Rahts 
durch  der  Papisten  gelbi'  SujjjK'n  lusstMi  Letritiiien ,  mnn  solte  iiill  ihnen  keine 
gemeiuschafft  haben:  Ks  wne  ein  VergieHi  darunter  verborgen,  die  Papisten 
würden  weitter  um  sicii  greiffen  etc.  üud  was  das  sine  ftne  diceatcs  mehr 

gftWSMD. 

Die  hwtm  PrttoeMtolour  iber  dSrKen  noch  DieM  in  weiiiaB  Inbiten 
•OMgeli«!,  toadern  allstUt  ia  welttiehen  KI«iderD  wegen  dee  gemeinen  Pöfele» 
welcbe  gleiebeeai  tli  grimniige  Wdlffe  ihre  Ziliiie  Ober  die  geiatticbe  »neinen 
bieien»  weil  eie  ton  den  Prediktnten  niebt  nndere  gelehret  werden.  Und  were 

hleron  viel  ta  eehretben ,  wann  man  des  gemeinen  PeMe  muttwillen  alle  wolte 
SV  Papier  bringen ,  wie  sie  nicht  allein  mitt  Schmehe  und  Sehaltwortten,  hinter 
sie  her  ^eworfTen  ,  sondern  auch  wol  mit  etwas  Anders.  Die  geistliche  waren 
viel  Venichter  bcy  ihnen  (hnn  tlic  .Imlpn:  Dann  den  Juden  haben  sie  in  ihre  Stad 
eine  üfTcntltche  Freye  wohnung  vergünstiget,  welches  sie  den  Caiboiiaefaoa  Prie- 
atern  in  ihren  Clestern  nicht  sfestatten  weiten. 

Anno  1629.  den  a.  Januarii  ist  herr  P.  Striceriii!«  mit  l'.  Zacliaria  Caadliauer 
oacher  Jericho  Siebenmeil  unter  Magdeburg  gegen  Tangermond  Qberlicgeud  nn 
dw  Elbe  gerahren,  und  dneeeelbe  Cleeter  «ndi  in  Peseeieien  genenuneui  welehee 
der  Bdier  und  Vetter  herr  hnubtninn  Stephen  RedmOIler  ante  Rto.  Kays,  nnd 
Ibr  FOrttl.  Gnaden  hertsegen  von  Priedlaad  ab  enbdelegirter  Conunieaariae  d«n 
Orden  wieder  flbergeben,  welehee  der  Adroinialraler  sv  Hagdebnrg  lu  einem 
Ampthauss  gemacht,  inaebatta.  In  dieeem  Kloeter  i»t  neehmale  P.  Zaehariae  in 
der  Possession  gelassen. 

Alss  man  den  ß.  Jan.  ipsü  festo  Epiphanitp  die  Kirchen  auf  einen  Sonntag 
halt  l  oconciliert  ,  vermeinfe  der  Lulherishe  Predikant  elicn  sr  in  werck  darin 
zuvtiTiiliten :  Aber  ais  er  vernommen,  das  die  Calholislie  ihiscind,  ist  er  zum 
Cluster  liiiiaus^  gelofTen  ,  und  von  derselben  Zeitt  nicfits  melir  darin  verrichten 
müssen.  Er  halte  auch  bey  Lutheritthea  vor  diesem  alle  Sontag  seine  Mal  Zeitt 
gehabt  und  eiaen  gntten  raneh  darren  getragen,  welehee  er  naebmale,  weil  ere 
Znior  gefreeeen,  geratbea  motte. 

In  demeelben  Monat  kam  hwr  von  Qnettenberg  von  Png  gen  Megdebnrg, 
«ad  lieee  P.  Zacbariam  von  Jericho  bernSba,  (nnd  blieb  P.  Bertholdua  Heroe 
dateibat  in  poaeeeeione,}  welcher  mit  nach  dem  Clotter  Ilfeld  im  hart»  gelegen 
ein  meit  von  Northaussen  verreissen,  und  daselbst  auch  in  der  Possession  ver- 
bleiben biss  im  Augusto.  Von  dar  ward  er  wiederberuffen,  und  muste  die  Prob- 
stey  ta  Jericho  annemen,  unangesehen  er  «iloh  (hin-h  drey  «mtershiediicbe 
Shreiben  bey  herrn  Yisitatore  exensirct  mul  seine  rulmiirs  (urj^ewandt,  hatt  doch 
alles  nichts  helffen  wollen.  Tan  lom  vero  ubi  Hmi.  Dfn.  \  isilatoris  ultimas  minaces 
habuerat,  recusare  amplius  nun  eonreniebat;  considerando  quotquot  ad  pasto- 
ralem functiooem  vocantur  (quam  Apostolus  legationem  vocat  Dei  nomine  aus- 
ceptam)  ne  enm  pertÜMcin  reeiatant  bujusmodi  vocetioni ,  ne  quidem  prvtnfn 
dofeetoa  Eloqoentia  ant  eeientic  Qaa  in  re  ac^ietcere  potine  debent  jndido 
eomm  a  qaihnt  legitime  vOQuntar,  qoam  proprio.  Et  tiatata  PrmmoattfaleBtinm 
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•ie  bftbMf :  8i  qnb  uro  CnoMtit  inpotita  tiU  i  PrwMo  taimanm  conm» 
contomacHtr  «t  pratom  taMipwa  recusat  (evoi  jodiefttos  idoneus,  ex  vi  toü 

obedientic,  ad  boe  in  ordine  nottro  te  •steodentis,  parere  ait  obligatns)  qaamdiu 
persistil  in  ea  rebellione,  ubtque  omniom  sit  uHimus.  voce  carpat  hc  obodientt4 
nominnt.^.  e!  t^^m^jcstm  rcfractnrius  punintur.  Et  sic  Un^uam  iaferior  aupeno- 
libus  obtemperare  noli^ns  volens  co{»cbattjr  etc. 

Zavor  aber  wan  n  noch  auss  Niedt  i  knid  etliche  horrn  im  Closter  Magdeburg 
aogelaogf  l  uacb  Ostei  n,  dcreo  ihre  Naineu  äiud.  Adm.  lids.  D.  Joaanea  BaptUta 
Sylriut  Pareewia,  qui  famt  PmpotHflift  ia  HoaMteri»  Tiffiran,  «t  t  R.  IX 
SIrictrit  fie«  PntpotitM  «rat  comtiCatag  «t  prinMmi  boMiB  proTinoaMB  f«ecnt 
pr»  dono  IkritM»  oiiim«|««  rdigiotot  in  «lÜt  vMtifit.  — ■  D.  Pro«ptr  Vwimm 
AitvtrpiMM. —  D*  JouMs  Ommmm  Ti»ttg«rlo«Mii»  —  D.  Jodoea»  de  Clerek 
et  0.  Cbriatianus  Roloffa  Ninomntft.  —  D«  Hearioit  Ronchout ,  obüt  Magde- 
borgt,  •i  0.  EgiJins  Cuscns  Grunbergenaw»  weleher  von  d«B  Migdeburgero  in 
fetio  Corporia  Christi  mdrdlicber  Weiss  ershosaen  worden  t  und  im  Obotor 
Ammenshleben  ordinis  S.  RenedtctJ  befri*aben  worden. 

In  diesem  .lulu  lt;.i9.  umb  die  h  ffinirnt  Zeitt  haben  die  Mafjdcburfrer  wieder 
ungefstog«;!!  Eurcbelliri'n  und  bey  diesem  ein  Anf:iii^'  ijcmaclit:  Alss  der  herr 
Generalis  berlzog  von  Friedland  etliche  Schictfe  n)it  Proviant  beladen,  lassen 
auffder  Elbe  für  die  Soldatesca  in  Pommern  und  Meckclburg  bioabfabren,  haben 
dio  Mogdobnrgtr  solche  Sehiefii  nioht  tll«n  aufgehalten,  sondern  eneh  geplon* 
dort,  dt«  getreidl  ond  wm  •oniton  noeh  in  Sefcieff  geweeen  heraiMf  genoaen 
ond  unter  eich  Pertiret,  welehee  dann  der  herr  Genemlit,  wie  tndi  Ktft.  Mi jtt 
boefa  empftinden.  NB.  Be  hti  Mner  m  Prtnekftvt  geCraeitt  eine  Beaehreibang 
roo  der  Sted  Magdeburg  leaaen  instgehen,  dnrin  oetiet  er  dm  1629  dae  SebieS' 
mit  l[om  beladen  sey  eines  Keiaaerlidien  baubtmana  gewe.<:en ,  der  es  Yemietnel 
nach  den  Seestedten  tu  fuhren  und  theurer  verkauiTen.  Aber  hierin  sparet  er 
die  Wahrheit,  Dann  wnrunib  solle  sich  der  Hcrtzog  von  Friedland  oder  Kars. 
Maytt.  eines  hauhlmauu»  we;,'en  di<^  Saebeti  so  hoch  bissen  »nj^elegen  sein,  und 
solche  Uelegerutig  darumb  imstelhn?  und  so  (friv^e  Kricj^skosten  daruml» 
anwenden?  Er  bette  ehe  den  Strick  in  k<  liuiu  ii .  dumi  was  Anderes. 

Der  Rabtt  m  Magdeburg  cnl&liuidij^'le  &ieb,  dass  ei»  ihres  wissens  und  geheiss 
nicht  geshehen,  aondern  der  gemeioe  Pftffel,  alaa  l^ber  nnd  Sbiefflentt  wervn 
aolobee  ein  Uraacbe.  Dar  bertiog  von  Friedland  weite  aolcbcn  Prewel  und  Uber- 
HMitt  atraÜMt  nnd  lieaa  die  Stad  Hagdabni^  von  fem  bloeqnireo.  nnd  die  Stniaen 
von  den  Croaten  atarck  bereiften ,  du  ihnen  nichta  ankommen  konte.  Anff  der 
Seitten  naeh  der  Elbe  war  Anfanglieh  der  herr  Landtabaubtman  Stephan  Rad- 
miller, weicher  die  Strassen  durch  amne  Dragoner  liess  hatliren.  AufT  der 
Ander  Seitten  her  Obriester  Beeker  mit  seinen  Croaten.  Endlichen  ward  eine 
kleine  belefferung  daratiss.  Die  von  Magdeburg  feireten  auch  nicht,  namen  L:indes 
Knecht  an  ,  und  wolten  sieh  wehren.  Vor  d»>r  Slad  wnrd  dem  Obrioslen  Gram 
das  Coromende  hetoiilen,  welcher  zu  Pre.sli  i-  ein  h:.ilb  Meti  von  Magdeburg  über 
«lie  KIbe  ein  Sliöne  l{e[,'al  Sh-nntze  j»emaclit,  darin  sich  die  Keis«ierishe  retertren 
kunien.  Es  lieffen  uuch  etliche  mall  Viel  hluttige  SciiurmütKel  mil  L  alcr.  das  so 
wol  von  der  Keisserishen  alaa  Magdeburger  ctiiehe  hundert  Man  in  wereoder 
helegerung  auf  beiden  a^Uen  Tod  blieben  aeind. 
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lo  dieser  belegtraag  htba«  tie  die  heim  Prlaoiistratenser  im  GIgttor  Umw 

Lieben  Franea  io  arrest  genommen  und  keinen  auas  dem  Clostcr  lassen  gehen ; 
Sie  haben  ihnen  auch  Soldaten  ins  Closter  gelegt  sie  zu  bewachen.  Seind  iloeh 
Doch  im  Julio  durch  Unterbandelung  dor  h^rrn  Of  r'esten  und  Kei^^^erürhe  Offi- 
cierer  aussgelasseo,  alss  die  mit  ikm  Ki  ie^^  Jiiohls  m  tliun.  Diese  iiatien  sich 
alle  im  Closter  Jericho  bcpcben  und  auß:;*  iialteti .  wo  sie  herrn  Sylvium  und  P. 
Johaua  Coomans  aDgclroiTeo,  weictie  vom  Hamburg  wiederkommen  und  für  das 
Cloater  sa  Magdeburg  Proviaion  gemacht,  und  P.  Horieoni,  wekher  noch  im 
Aiftng  dM  TamoltM  dtmii  Iwaunm. 

Badliehen  wird  in  Uerbit  dimr  liuid«!  goaliltehC  raff  AnhaUtn  dtr  hiottcr 
Slidte,  ilMlMoborg,  Lflbeek,  Brtoiisehwaig  and  And«»,  wtloh«  sieh  iotor^ 
poMri  bey  K«f  ••  MaylL  mid  dam  btm  GanartL  Uad  ward  geshiosaen ,  das  dta 
Magdeburger  die  Rsdelfuhrer  aolten  herauss  geben,  oder  selber  ihrea  Vardienat 
nach  ubstraffen,  das  kom  wiederumb  erstntien,  and  noch  zur  straff  wegen  dem 
Huttwilten  und  Frewel  200.000  Reiehslhall  erlegen  sollen.  D;>nn  sie  waren  durch 
diese  Belej^enin'^»  n\so  «»owexlrct,  das  sie  den  Sonuuer  über  gantz  kein  liew  noch 
stroh  hineinbekommen,  nn  h  kein  ^etreid ,  dann  wann  sie  herauss  vermeinten 
das  getreidt  abziisluieiiieii,  waren  die  Croaten  hinter  sie  her,  machten  sie  entweder 
niedur  oder  führU'u  bic  gefangen  hmweg  oder  jagten  sie  wieder  zur  Stad  hiiieio, 
wia  ftan  eUiehes  mal  ein  aehr  Sbarffaa  Traffan  twiaha»  dan  Hagdebnrgera  und 
K«iai«|ialiao  (Ürgangent  daa  dia  waibar,  wann  dar  Sbamdlaal  fttrflbar.  ihra  TodCa 
Hinnar  im  faldt  gaanehit  wd  maniaba  ibran  Man,  wail  ar  kainan  Kopff  gababt 
and  TOQ  dan  Craalan  mit  binwagganomoian»  niabt  findan,  noeb  kannan  Iconta. 
Da  sich  dann  ein  grosses  Lamantireo  arboliaB  •  wann  dia  TadCan  Carpar  wnrdan 
in  der  Stad  geluhret.  Hette  diese  belegerung  noch  Linger  gewehret  auf  ein 
Monat,  so  hellen  sie  sich  ergeben  müssen,  dann  der  Mangel  an  hew  und  stroh 
unfifH'^  ^ross  zu  werden.  Doch  aufT  starcken  Anhalten  der  Stfidte  hatt  ilinen  der 
hm  (icnirn!  auss  f^nediifc  [h- willi^nitif»'  Ihr  Rom.  Kays.  Maylt.  P«»r*?on  eichen  und 
ailes  gescht  nkpf  li'tr  lU  stn  ii  ^nltens  nur  aiehl  mehr  thun  ,  sondern  Ihr  Kays, 
Maytt.  gehur:iaju  ^ciu.  (  ujua  hii;  Clcmcntiam  potius  q»ris  miretur?  Ciisaris  an 
Duciü  Kridluodiu:?  Cjesar  (|uidtfm  natura  Clemens  est,  ned  hic  severlor:  Reoa 
laocn  dimiait ,  sentiena  ntilioa  eaaa  condonare.  quam  memioisse  injuri« at  «ilaiaci: 
Bf  tia  aaaondo  Hagdaborgaaaaa  rielorian  ClamantiA  C»aarla  atDucit  Fridlandi» 
abCinnarani.  Sad  ntinam  priara  arrafa  jam  ramiaaa  eagnoriaianl  at  cognita  cor* 
laziaaaBt,  jan  aan  aaaat,  quad  da  paatariaribna  Ingaraat. 

übar  diata  unverboffle  graMa  Gaada  haben  sich  die  Magdeburger  und 
aadere  StSdte  hoch  verwundert,  dann  es  ihm  kainer  Traumen  Hesse,  daa  aia  alao 
Schlecht  ohne  SlraflTe  sollen  durchgelassen  wardan.  Die  Magdeburger  haben 
den  hcrrn  General  für  freuden  mitt  Weinenden  aujyen  tir»e!ilich  danckgesa|:ft .  und 
miU  hniid  iirid  \fiind  alle  Trew  und  tjeliorsam  zu  leisf im»  versprochen.  Sit»  hithen 
auch  den  [hm  i  ti  General  zuehren  Epigrammala  im  Truck  lassen  ausstachen  und  ihm 
grosses  Loh  des  Friedens  aachgeshrieben,  wie  sie  dann  in  den  N.uiieii  Friedland 
sehr  ludirt.  der  ihnen  den  Frieden  wieder  gebracht  und  gemacht.  Excelsi  animi 
atl,  ingratiindina  banrinnm  nan  datarrari  a  atmKa  bana  maraadi  da  anwAMia.  Dia 
Stidia  babao  aiah  anah  baab  badanakat  nut  Varmaldang  wann  aidi  dia  Stad 
Magdaburg  wiadarnnb  alao  grSbUab  vargrailbD  «ad  rabaUiran  aalta^  wailan  aia 
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selber  darob  sein,  damit  sie  der  (»ebflr  nach  "^oHen  gestrafft  werden.  Aber  die 
Obrieste  und  Krieu^sofficirer  sgind  sehr  übel  /ufrit  drii  gewesen,  dass  aiao&  ihnea 
•Uo  zu  hoff  <„restiencket  und  ungcstriifTt  Iussimi  hmgcbeQ.  liabea  unter  sich  niusst- 
Uadu  gesagt:  £»  werdo  nicht  ein  Julir  hinliiiifren,  so  werden  die  Magdeburger 
wiederumb  rebeUireD,  wie  es  dann  gesheben.  Dictum  factum  semper  enim  ver- 
gebaut  io  deltriu.  Dtwi  Mbtit  disMr  Perdoo  mitt  de«  Ibgdftbwgani  furgaogen 
and  ihMB  »lies  mm  gnaden  geihenket  worden,  aeind  aie  nicfat  beiaar,  aondam 
irger  werden:  nnd  hati  die  gemeine  angefangen  wieder  den  Raht  ZnUngMi»  nlae 
wann  der  AHe  Raht  gar  ra  aelir  mitt  den  Keiaaeriaelien  bitte  nnd  engten  hettea 
•ie  Yiel  an  geld  zugeben  zugesagt,  sotten  sie  es  aaeb  balten.  Termetnten  alao 
daaa  die  Bflrgtralialll  nicht  sbuldig  werezu  Prislireo»  was  der  Raht  verhciten. 
haben  derowegen  in  bey  sein  der  abgesandten  auss  Andern  Stedten  alss  Lübeck, 
hamborg  etc.  den  allen  Kaht  veremlcrt  und  einen  Newen  erwelilet.  Sie  hnben 
sieh  such,  nach  dem  der  König  lu  Shweden  alss  ?)dversi<*  f^etionis  cRpot  ^';iuts 
Pommern  und  dieMareke  ohn  allen  Wiederstand  eiiigeuurnmen,  an  ihn  gebangen, 
welcher  bie  sa  »lirietVllKli  so  Mumliieh  ksseu  venuaoen,  wann  sie  ihme  alle  h&lfe 
und  faror  erzeigen  wolten ,  Er  wolle  sie  gegen  den  Weisser  und  ihren  feinden 
wel  Sbfifaen  nnd  Tertbetigen,  daa  aie  bef  ihrer  Fraybeit  md  gerecbiigkett  f  er- 
bleiben  aelten. 

Imnuttetet  nnno  16301  den  ?■  Aognali  iat  der  Marggraff  ven  BmndeiAwfy 
Cbriatian  Wilbelni,  der  anver  Adniiniatrater  geweaen  nnd  mitt  den  Manaefelder 

bei  der  Dessawerbricken  gesblagen  und  anaareiaeen  mnaaen  in  AUergebeim  v«n 

bamborg,  da  er  ven  Shweden  ordinantn  gebracht,  biss  auf  Magdeburg  dureb 
heimliche  abgesandte  der  Magdeburger  auf  einer  Landkutahe  unbekanter  Weiea 
gebracM  worden ,  welcher  sich  in  4.  od.  S.  tag  gantz  still  gehalten  und  sich  bey 
dem  Haht  insinuirot  biss  er  endlielieu  von  ihnen  aller  assistentz  zu  leisten  al&i» 
ihren  Landtsfurslen  Versprceliung  bekommen  haben  daiaufl'  frühe  um  8  Uhr 
den  Ii.  Augusti  aiifn  Sonta^  uiil  grussen  l'uuip  in  das  Thumbstiefft  geführet 
und  wieder  einstaiiiret.  Wo  er  mit  eiuer  Üauck&agung  Predig  und  Lobge^i^ 
empfangen  worden.  Unter  der  Predig,  batt  er  alaeobalt  einen  Obrieaten  Lentn^ 
nandt  Boy  geaand,  der  an  vor  ein  Satta  oder  KottKneeht  geweeen  mit  etlieben 
aeinen  AuIFwartem,  ina  (Hoeter  Unaer  Lieben  Frawen  Prfaonatratenanr  ordene 
geaebiefcel,  nnd  die  betra  geiatlieben  nfae  berr  Jobann  Baptiata  Sylvinm  Viee 
Pmqpoaitnno,  P.  f^roepemm  Morieonl  P.  Christianam  Molitorem.  F,  Wolffgmngm 
Laicum  und  einen  Priester  Ordinis  S.  Benedicti,  Alle  lassen  in  arrest  nehmen, 
nad  einen  Catboliacben  Bfirger  (welcher  allein  Catholiaeb  war  mit  Namen  hiero- 
njmus  Falck). 

So  halt  dieser  Boy,  der  auch  des  Closters  i'ferd  hinwc?  «^'enomnien,  lunweg 
und  die  arresUrte  noch  bey  einander  (dann  es  waren  dasselbe  null  noch  etliche 
Keisserliche  ofllcirer  frubr«  ins  Closler  küiiniion  Mess  zuhören,  alss  Herr  Abbte 
von  Closterberge  KainpKauäsun  üruilei  em  l^eulttiuud ,  und  ein  QuarlicriueisUr 
ron  Bapeoheims  Regiment  welche  oadunalt  auch  in  Ketten  eingeabbkaaen)  wareni 
nad  Mal  Zeitt  gebalten  aeind  BO  Hnaqnetirer  in  Ctoater.  keaunen,  die  beirn 
aemptiiehen  an  bewaren.  Nacb  Mittag  bt  der  Motion  Voigt  (alaa  Oborriditar  dea 
BrtaaUefta)  konunoft  mit  aweien  Notariia  Im  Namen  dea  Ffiiaten,  woleber  im 
Ctoater  allea  dorebaebea  nad  dorebanebet,  wie  ibnen  dann  ton  barm  geiatUeban 
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nichts  Yerborgens  gehalten  und  alle  Zimmer  betichliget ,  versperret  uod  alle 
Kasten  aad  gemaditr  tersiegelt,  tiad  haben  die  herrD  to  w«l  geistliche  alit  weit* 
licfie  in  einem  Zimmer,  alss  in  der  grossö  Sommer  Stuhen  verbleiben  mnssen, 
iin^  worden  von  don  Soldaten  bewAcbot,  darneben  ernstUchen  Yerbottea  das  sie 
mit  Niemanden  reden  sciilen. 

Den  13.  Augusti  ist  der  Admuiistralor  selber  ins  Clo&Ltr  kommen  früh«  umh 
9.  Uhr  und  liaU  die  herrn  geisiiicheii  allein  lur  sich  lassen  bcruticn  und  gcfrugen 
fomemlich  herrn  Johann  BapUstam  SylTiiun,  Wer  er  sey  ?  Ob  er  ein  graffliehe 
Pmmi  sey  ?  Wer  Um  dalib  gMtud.  Und  durch  wm  Anctoriiat  «r  «di  tolebet 
nltrftngcn  dörffle  in  Mio«  Landen  n  kanunan?  Darauff  ar  gaantwarttat:  Er 
•ai  kain  Graff,  aandarn  aia  gaiallieha  Paraon  daa  Ordana»  and  aajr  gaaand  ran 
•mnar  haben  gaiafliaban  Obrigkaiti  nnd  Röm.  Kaya.  Mayit«  and  haba  aolchaa 
thun  müssen  aaaa  gahorsam,  niebt  andere  alss  wiaSoldalan  von  seinen  Obriaatan 
wird  anbefohlen  nn  einen  Ortt  lugehen,  und  daaaalba  an  verwahran»  also  ley  ar 
auch  alss  ein  geistlicher  Soldat  dahin  verordnet  das  Closter  unserer  Lieben 
Frawen,  welches  dem  h.  Prfimonstrjitonser  Orden  auf  Keys,  begehren  ron  dem 
Rabt  sey  wieder  eiogehendiget  worden,  zuverwiiren.  Darauff  der  Fürst  den  KopfT 
in  der  hebe  (reworlTen  undt  nicht  Viel  geredel,  sondern  ist  in  der  Kirchen  gangen 
und  äaselhät  gesehen  dieKrufften  und  undcre  gcbewde  so  noch  nicht  verfertiget, 
hatt  er  sehr  darflbcr  gehämset,  warumb  man  also  dia  Kirchen  umbgekehret  und 
darahgraban  haita?  Und  varamb  man  die  geheinar  daa  Marbarti  binweggenihral? 
Daranf  ihna  mUt  baabaidanbail  gaantwortfat:  Aber  ran  aainan  Offteirar  Cur- 
aaMliab  dar  Shnaidawind  (dar  var  diaaan  dar  Stad  Hagdabarg  Majar  gaaraaan 
and  naebmala  in  Ungunal  kaimnan,  auah  «al  wann  dia  Kaiaiarlleha  Offieirar 
aidiC  gethan,  ohne  KopIT  darvon  gangen)  tagte,  Man  soll  die  Pfaffen  wegen 
daiaan  alle  mittcinander  an  daa  Ortt  wieder  lebendipf  bcgrabanv  and  was  sonstan 
der  Shroehewortt  mehr  waren.  Man  Iiatt  aucli  fur^^ewisse  auss  Magdebui^ 
geshrieben  das«*  dor  Fiir«it  djcs  Crab  Keissers  Ottonis  und  Andere  lassen  mif- 
brechen,  der  Mc>iuuii<4  aläs  sollen  »ie  in  silbern  Sarek  gelegen  und  gelt  zu  krieg 
darvon  Müntzen  lusseii : 

Die  Magdeburger  haben  den  Admini^li alur  aissbalt  etliche  Compagnien  von 
ihren  geworbenen  Soldaten  an  presendiret,  darzu  er  mehr  in  aller  Eil  werben 
hiaaan  und  halt  halt  fan  den  Lnttariaben  Bdelleatten  hantmb  ein  linliahra 
anbang  bakonunan  daa  ar  auch  nitt  atliehan  Campagnian  Raaitom  nnd  Draga- 
nam  varaehai^  hatt  auch  im  Land  die  Lahnpfaida  begahrat  damitt  hatt  ar 
ihn  in  Land  ball  alle  Mar»  Slid  nnd  ShlÖaiar  etnbakomman  und  alle  Kalaaer- 
liehe  Saldaten  so  er  kannte  bakammen  laaaen  gefenglich  anf  Magdeburg  fObrai^ 
aaeh  sogar  die  Schwangern  weiber  und  Jungen  kinder  nieht  rartehonet  blieben 
irie  dann  Unterandern  des  haubtman  Nidrambs  Fraw  rail  Schwerem  leib  gefangen 
hineingebracht  und  in  Magdeburg  geboren,  dessgleichen  auch  des  Proviantmei- 
sters Fineken  Frawe,  welche  gteichfab  darin  geboren  einen  Jimgen  Sohn,  und 
ist  ihnen  alles  das  ihrige  darin  abgenommen  worden  an  Pferden,  W3t,'en,  hauss- 
geraib,  Kleider  helltrowand  und  andere  Sachen,  so  jur  Untoi li;il(ung  ihres 
*  lebens  gehürel,  das  auch  kaum  das  Stroii  haben  liciuieu  daraulT  aic  gelegen 
nnd  geboren;  und  waren  dazumal  die  Magdeburgishen  weiber  so  bey  diesen 
geberan  dar  IVawan  waren  aa  anbarmbenig*  daa  ein  «iniga  hatte  mögen  aia 
Af«yr.  XVI.  17 
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Politerle  oder  Küssle  hergeben,  darein  sie  die  Zaricn  Jun<^en  kindlein  hetten 
einwickeln  kennen  und  Tür  kelle  bewaren,  wie  nnchtnaU  die  gefangeoeA  Frmirea 
•elber  lultt  weinenden  ai)|;en  geklagt  und  aussgcsagt. 

Civil'.ifeni  et  v.illa  niuniebant,  frumenta  reliquis  l  ocis  in  cinUUuj  Mi  nn 
cutnpurlaliaul :  uljujiio  sibi  Kocios  asciscebaut  el  landein  au&iiiu  u  Hege  SucciiC 
accertebant.  Üeleetu«  oiiiitum  ex  ciritalibus  petuntur,  arma  imperantur  pecunis 
•  flMoieipih  «sigiiAtur  tt  •  fbsit  toltuotor  onnit.  ^viiw  «t  liintMi  jura  perait«- 
MBtar .  euaete  «tiain  pnefMlnitt  «1  «iritotea  in  ditione  Arehiepiacopatoi  Magd»- 
borgtiiti«,  libenÜMiinii  raimia  ewn  rveipiebtttt»  «xerdtumqn«  omDibnt  rata» 
jaralMnt 

Alss  dieser  haadet  alto  tÜrgaiiga«»  das  der  Administrator  alle  gaiallicha  vmA 
Weltliche  so  CaUiolith  «areii  iui«a  gefenglich  auflf  Magdeburg  bringea,  naifia 
eapiebantur  tamquam  avite  ßdei  et  catholicismi  manifeste  rei,  und  was  er  von 
Vieh  nnd  «;etreid  hnlicn  konte  halt  der  hcrr  Keisscrliehe  Landtshaubtmann  Ste- 
phan Hadmüiier  tu  AUen-Plato  14.  Aujjnsli  den  I'rohst  zu  Jericho  durch 
iwey  unlcr&hiedliche  Shrcibcn  avisitel  in  einer  Stunde,  d:»'^  der  Adminislrutor 
KU  Ma<(deburg  wieder  eingeshiichen .  und  diu  Magdeburger  langen  wiederuinb 
an  zurebelliren ,  und  da»  er  alles  lasse  gefangen  nemen,  was  der  CatboUshen 
Religioa  ngalhaa  und  d«M  Kdaaer  gebonam  ist  Herwegen  sieh  der  Probst 
tilaada  aalia  aa  ihm  begebaa  mitt  allaa  aaiaaa  Itabaton  Saebaa,  aba  er  wmA 
gefangaa  wnrda ,  and  fornanilieb  aaiDa  Briaffa  aad  Ragittar  aiebt  vargaaaaa,  aa 
ar  dar  Landlabauptoiaii  in  dam  gawAlblan  StflUa,  and  dam  Harra  Obriaaian 
Allringar  aogabSrig»  dann  ar  dann  dia  SblAaeal  mit  fibar  abiaba  mütbriny«« 
aalla. 

Alss  aber  der  Probst  sampt  einen  Priester  nach  Alten  Plato  konuaan  war 
herr  Landtshauhl.  sumpt  seinen  p;esindle  shon  aulT  lirandcburg'  verreisset,  wo 
dann  noeh  etliolie  ('otnpaLTnien  Kei.sserish  Volek  war,  dabin  er  auch  befohlen, 
dn«i  ihtii  der  Probst  von  .lerieho  folgen  solle,  wie  dann  gesheh^'n.  und  ist  der 
Probst  in  Vigilia  Assurnplionis  B.  V.  M.  selben  abcnt  gen  BenUtl.u  ff  kommen  zu 
einem  gutten  Cathuli»hen  rom  Adel.  Vermeinte  daselbst  zupernoctirea :  Aber  iu 
der  nacht  iat  rom  herm  Landtahaubtman  noch  ein  Shreiben  kommen ,  derselbe 
vom  Adel  aolla  »iah  ailanda  darren  maaban  daan  man  bdia  ariaa  daa  200  Pfardn 
von  Magdeburg  anaagasagan,  ihn  und  daa  Probai  ran  Jericho  gefangen  an  naaMa. 
Nach  yericanag  deaaen ,  baban  ria  alao  balt  lasaan  wiedarnmb  an  Pferd  begaben 
nnd  aind  gaabarinde  an  den  Paaa  kommen  aufPlaga  wo  dann  etiteba  SO.  Kaisear- 
liche  Soldaten  waren,  daselbst  seind  sie  tn  MiCtaraaebt  eingelassen,  Aber 4m 
hagel  paaairat  and  um  Ubr  vor  lirandehurg  ankommen,  da  sie  dann  vor  dem 
Thor  verwarf tcn  müssen  biss  umb  5.  ühr,  und  batt  herr  Landtshaubtman  daai 
Probat  sampt  den  Seinigen  hey  sich  behalten  in  des  Ohrieslen  Granib  quartier 
6.  Wochen  lanp;  und  wo!  tractiret.  Unterdessen  ist  herr  l/.indtshaubtjuun  elliehe 
mall  auüsgefallen  niitt  Dragonern  und  küratisircrn  und  batt  au  etliche  Ortlern 
die  Robcllen  angrieflTen,  aussgeiugt,  Niedergeroaehl  und  Aussgeblundert,  wie  dann 
auch  gesheben  au  Loburg ,  da  die  Soldaten  gute  beutte  bekommen. 

Dan  17.  Anguali  baban  aicb  atlieba  Verwegene  Rebelliahe  geadlan  ta  PM 
van  dar  Stad  Barg,  anaa  bafabi  dea  Adminiatratcria,  im  Claater  geameht  mitt 
ainamlVommaCtar,  «ad  haben  ao  viel  an  gatraidl»  hier»  flaiaa  and  anderen  Sa^an 
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genommen,  was  sie  aufT  etlichen  wügen  führen  können;  Sie  iiabeii  auch  das 
lindfiehe  bbweg  gelrieben,  danielMn  de*  Probstes  seinen  famulum  und  tin 
Altes  Frair  to  beide  Cttholish  gefenglieh  neeher  Magdeburg  gefubret»  duelbtt 
haben  sie  in  die  SIff  woehen  muMen  im  StoekbtuM  verbleiben,  neben  anderen 
gefangenen  Keiteerltehen  Soldaten  und  mit  waaaer  und  brett  vergalt  nemen«  effi 
b  Zwejr  tagen  keins  bekommen.  DaranlT  ist  im  Cieeter  ein  ?erwalter  geaetit 
worden  (nomine  Moritz  Körifer)  welcher  alles  gctreidt  lassen  ausslrcsben,  und 
auflf  Magdeburg  fuhren  bey  30  wispel  (das  maebi  270  Mnider  oder  Ohl)  an 
Roggen,  frersten,  woifren  und  hiibern.  Von  diesen  rehcllishcn  gesellen  hat  einer 
des  Probsls  weiss?  niitr^rnt  f,'efunden  und  darniill  also  Zum  spott  in  die  Stad 
eingeritten,  ist  naciunals  ein  Jalir  darnach  vor  Magilehurg  mitt  seiner  Cammerath 
einer  am  gaigeo  gehengt  worden,  wegen  andere  übelUiat  deren  er  bezichtiget 
worden. 

Sie  baben  aaeh  die  Kirchen  beraubt  und  eines  Keisserliehen  Capitein  Leult- 
aanta  ae  imCloster  begraben,  seine  insignia  Feld-Zeieben,  fabnen,  Degen,  stieffei 
nd  Speren  beranaageatolen,  wie  aueb  naehmals  die  Shwedisbe  die  giiber 
eröffnet,  die  Todten  Corper,  ao  Newlieb  begraben,  beraubt,  und  Tormeinet  grosse 
Shette  anfinden  oder  gotte  bentte  suerbeben.  Solehe  bossbeitt  wird  ron  den 
Soldaten  geubet  welches  auch  die  beiden  nicht  gutt  geheissen.  (NB.  Eben  daaa 
haben  die  Shwedisbe  auch  gethan  anno  1633.  zu  Meints,  dann  ein  fumemer 
Churfürstl.  ngent  slirciLl  von  Wien  also:  Den  20  Juiii.  Die  wundcrscllzame  pro- 
eedür  der  Shwedishen,  so  mit  aufftreclnin!^  der  rinirfürstl.  hc^rriluntssr'n  zu 
Metatz  verüHt  htih  Ich  Ihr  Kays.  Maytt.  und  Dem  t,«  lifMineii  Hallten  «'oiiDiiuiiii  irt, 
die  zimlich  darüber  bestürtzt  worden.)  IMutarehus  soribU,  qualiter  taiis  avarilia 
>it  delusa  :  Semiramis  Regina,  quse  Babylonem  condidisse  dicitur,  monumento 
quod  sibi  paraverat  inscribit:  Quisquis  Rex  pecuniis  eguerit,  aperto  monumento 
qnantnm  Tolaerit  eapiaL  Darins  potitns  ea  eivitate  titulo  credena,  aazmn  ingeae 
qoo  elandebatur  monumentum,  üt  amolltua,  nihil  qaidem  invenit  pecnniamm, 
sed  ex  nitero  aaxi  latere  boe  inacriptom  raperit:  Ni  fir  malua  eeaea  et  peennin 
iaexplebilia,  hand<inaqoam  mortuomm  loenloa  moveree.  Hiyvsmodi  nalos  an 
malevdloe  Rex  Sneeiss  in  sno  exercitu  habuit  qnara  plurimoa,  nee  titis  nee  mor» 
tnis  pareentes.  0  snrdida  et  insatiabilis  araritin! 

Den  28  Septembris  weil  die  Feste  zu  Brandenburg  zimlich  rcgirete ,  ist  der 
herr  Landtshaubtman  und  der  Propst  von  Jericho  mitt  einer  starckon  Tonrov 
Dragoner  und  Croateii  von  dar  nach  der  Dossawer  Shantzc  gereissei  zum  herrn  * 
haubtman  Niedrum,  der  damals  darin  commendirte ,  seine  Fraw  aber  ward  zu 
Magdeburg  gefangen  gehalten.  Den 

—  30  Semptembris  in  feste  S.  Hieronymi  ist  der  Probst  sambt  einen  Priester 
P.  Henrico  wieder  in  Babmen  verreisset  naeh  sein  ProfHahaosa,  daaelbat  er  von 
dem  berm  Prelaten  frevndlieh  angenomen.  Binen  Andern  Prieater  P«  Jeannem 
batt  herr  Landtsbanbtman  fttr  seinen  Feld  Capellen  bei  aieh  bebalten,  damit  der» 
selbe  an  batt  es  sieh  wieder  endem  mScbte  die  Posaesaion  im  Ctoster  Jeriebo 
neoMii  kente. 

Mittler  Weile  ward  nun  der  hertzog  von  Friedland  von  das  Generalat  zu 
Regensburg  cassiret,  and  dem  berrn  Tilli  aufgetrat^en,  der  es  sich  zwar  sehr 
geweigert,  nnd  mit  genügsamen  wichtigen  raiionibus  entshuldiget  .aberdoeh 
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mumm  mflMeik  Well  nmi  (liMtr  catrirt»  Am  femMtaten  die  Migdetarfw, 
itfond  hettott  sie  gewoeneD  epielt  weil  der  herlieg  ff«ft  VHedlaed«  dem  ete  «II* 
Trew  luhalton  zugesagt,  abgeeefiet,  eie  telehcs  nicht  mehr  lielleii  dMlen,  ond 

erzeigten  sich  je  lenger  je  firger.  Aller  ihre  meineidigkeit  ist  gerochen  worden. 
Darauff  wurden  noch  mehr  Regimenter  in  Sachsen  gesand  ihren  Mattwillen 
rnsteuren  und  mweron.  imd  die  örther  und  Stfidte  wieder  einzunemen  wie  dann 
geshehen.  Alss  die  Ma^'di  burger  den  Ernst  vermerketen,  es  muchte  vielleicht 
itiund  nicht,  wie  zuvor  geshehen ,  also  shlecht  ablauffen  hüben  sie  wiederamb 
an  den  Kum^,'  in  Shweden  gisliickt,  nmb  hulfle,  ralit  uod  sueenr«  soll ioitiref, 
welcher  ihnen  dtiiin  einen  mit  Namen  Theodorus  Kalckenberg  mia  liuiiuiar>haUk 
£uge»iitckii,  der  httt  onn  ea  Stod  dee  Königs  ellee  Mgiret  nad  eomoieodiret, 
uad  lieft  Puret  Chriiften  ihn  dee  CeromeDde  heliB  gegeben,  weil  er  iai  Kriege 
weeeen  beeeer  erfehren  eeie  selte.  Dieeer  het  cieh  nun  eneigtt  ele  ein  Men»  md 
reriieesen  eich  die  Megdebvrger  eebr  eef  ihn»  ead  trewetra  enff  ihre  fette  Stndt 
und  eeff  ihre  Stereke  Heeren  md  wille »  renbeten  und  Pllhiderten  eilet  tnff  dnai 
lend,  was  sie  bekommen  konnten,  IhreSted  teprotriantiren,  und  eneigeten  nidi 
elet  rechte  Feinde,  etc.  Aber  ich  komme  wieder  in  des  Primonttnteosero. 

Den  27  Oktober  nnno  1630.  in  Vigilia  SS.  apostolorum  Simonis  et  Jude  ist 
der  Profoss  auss  befehl  des  Fürsten  ins  Cioster  kommen  mWt  etlichen  Soldaten 
und  halt  die  geistliche  über  öffenf lie!ien  Plats  bey  der  Ju&titia  (wie  dann  <  tliehe 
daför  gehalten  sie  sotten  gehängte  werden)  faräber  gcfnhrel  in  des  (Ujrii  vten 
Urslcrs  ({iiartitir  in  bey  sein  ciueut  des  Ersten  Consiiiani ,  welcher  trsler  (^der 
ntchmals  in  cinnentung  der  Stad  gefangen  und  wieder  aussgewiessen)  ihnen  im 
Namen  dee  FVurelm  Inrgebalten  and  gesagt ;  dea  tie  allea  waa  lie  dafar  briagwi 
aad  handeln  werden»  anaa  befehl  ond  im  Namen  Irer  FnnÜ,  DnrehL.  thelen,  dar»*- 
wegea  ftagtea  eie  wo  dea  deatera  Cleiaodiea»  Silberae  aad  Tergalle  KeielM 
aad  dergleicbea  Ziirath  der  Kircbea  wer«  ete.  Welehea  ibaea  tegenigi. 
Uad  aolte  herr  Jdiaan  Baptitta  Sylrios  für  seine  rantcion  geben  30.000  Reiefan- 
tlmU,  alss  dann  soltc  er  auf  freien  Fuss  gestellet  werden,  für  die  aadeni  3  geiai> 
liebe  aolten  sie  handeln,  damit  der  herr  General  Tilli  alle  gefangene  Magdebar- 
gishe  So1d:(ten  wied^nimb  loss  geben  möehle.  f>nr9nff herr  Svivius  ecsntwnrttet, 
on  SJ;m11  (itT  Hficlistfinü.  helfi'  or  niclit  30.  7.ii;;e!iiMi  vic.   l»,iraiilT  sicj 

Wieder  in  vorige  verhafllung  gcfuiint  worden:  dann  es  geiiel  den  lioirn  niL-lvl 
sehr  wol,  das  sie  kein  gelt,  wie  biv  vcnurinten  zuhaben,  bekommen  hetteo. 
Nachdie&em  hutt  man  ihnen  den  brottkorb  noch  höher  gehangen. 

Und  ist  ihnen  den  31  Oktober,  in  VigUia  Omnium  Sanctorum  durch  einen 
Latheriahea  Amptahreiber  dee  doatere  Berge  welcher  iae  Cleeter  Üaaer  liebca 
fVawea  ahea  tarn  Verwalter  geaetitl  war,  aeaiiae  Altbeaaen  (tat  aber  aaeher 
der  Broberang  ia  der  gefengniaa  geaterben)  aatt  Flratl.  befehl  eageneMet 
werden»  daa  er  ihnen  aiebt  mehr  laeeaea  aeeh  latriaekta  geben  eelta,  wie  ein 
daaa  die  Fasten  auf  Allecbeiligca  Abeat  redlich  griialten  und  in  Eingesperten 
Zimaier  nichts  bekommen,  gar  auf  dea  Abent  noch  ein  genedigers  Mandat 
abgangen  das  allein  die  geistliche  sollen  gespeiset  werden ,  aber  die  welüichea 
gefangen  (welche  darnnch  half  zu  dem  I^rofoss  i^pbraeht  worden}  sol  der  Catho- 
lishe  ßurger  Hieronymus  Falck»  der  auch  gefangen»  von  dem  aeia^gen  unter- 
lialten  lassen. 
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4.  Novembris.  Seiod  die  herrn  gelstl.  wiederumb  Frühe  umb  8  Uhr  in 
quartier  zum  Obriesten  Urs&lcr  bcrieffen  daselbftt  habeo  sie  alle  untershreibea 
müssen:  das  sie  allen  mögHchcn  Flciss  wollen  ^nwend»»»,  dtuiiit  all«  Magdebur« 
^ishe  ^^eTanffPnp  Soldatt  ii  von  h.  General  Tilli  nuM  liten  erlediget  ujmI  loss  gelassen 
wmiiea,  wunuilT  dann  1*.  Cbristiaous  sambt  einem  Tromnielsliluger  zum  h.  Till! 
geshicicet,  niilt  Ki  nsllichen  befehl,  das  er  innerliftlb  4  wochen  nicht  ausshloiben 
soll.  Alss  aber  solches  nicht  gesiiehen,  äeiiid  tiie  Auilern  berra  sehr  iiartl  in  üer 
gefeogaiss  gehalten  worden .  Cum  er  erst  widderkomniflii  «m  tag  S.  Joinnit 
Evingtlbtn  «od  bt  nil  vcrbandoMn  äugen  in  die  Stad  gefiüirnlsiiin  IWtt«a  und 
dasnlbtt  Bxaminiral  oad  nnduntU  in«  Glottor.  Bill  iIiot  dumdi»  da  «e  ehMO 
Rnht  ttbnr  ibn  gehalten,  tat  ein  Capitoin  Lenttnandt  kommen  und  haft  Ihn  von 
den  Andern  herrn  wieder  aeparirt  in  «n  beaondereo  Ortt  eingeahioNan  und  mitt 
Soldaten  bewachen  lassen,  damit  er  niehta  erzeblen  kunlo  was  er  darauss  gesehen 
lind  gehöret.  Praepoaitoa  reversus  est  ex  Boemia.  Yide  fol.  9.  EadUek  aber  in 
die  Innoceniium  ist  ernoch  auf  furbitt  wieder  zu  den  Andern  gelassen  worden. 
Vor  diesem  haben  sich  etliche  Reisserlichc  bediente  und  Soldaten  auss  den 
iprerengniss  aussgebrocben  und  gar  elitch  ihrer  9.  Personen  darvon  kommen; 
indem  sie  mitt  der  Shildtwache  tracttret,  der  etwas  am  gelt  genommen  und  sie 
lassen  in  aller  still  durchpassiren  welche  durchs  wasserthor  so  frühe  eiuünet 
ward  aussgangen  und  ein  ShielT  bestelt,  frei  und  ungehindert  durch  passiret. 
Darfiber  ettiehe  aebr  beatarta  worden,  alaa  der  Profoaa  und  aein  gOMudle  ete. 

Anno  l(Ri.  den  5.  Jannarii  in  Tigilia  Bpipbani«  iat  der  Scbwediahe  hoff* 
marabalek  Palefcenberg  dea  Abenta  iwiahen  8.  nnd  9»  Uhr  mit  etiiehen  aeinar  Auff- 
werCtom  ina  Cloater  kommen  Unaer  Lieben  Flrawen,  und  da  die  Soldaten,  ao  die 
waehe  hielten  das  Zimmer  aufgethan  findet  er  P.  Chrialiaoam  abreibeat  und  den 
fratrom  Laicum  knibend  bettend  (harr  Sjlviua  war  in  seinem  Mnaeolo  so  man 
versperren  konte  im  selben  Zimmer ,  weil  es  nacht  und  spctt  war .  und  sich  ein 
Jedweder  zu  ruhe  begeben  wolte  cum  devotlone)  tritt  zu  ihm  mitt  grosser  furi, 
reist  ihm  das  Fapir  alssbalt  hinweg  und  sprielit,  waf?  shroihst  du?  Und  da  er 
gijst'liLii  das  dess  Schreibens  nicht  Viel  auf  sich  halte;  sbreitt  er  im  Zimmer  über- 
lauti  uufT:  Wo  ist  der  Shelra  der  Verrelher  Sylviu»,  der  Bernheutter?  leb  muss 
ihn  redeu.  Alss  herr  Sylvins  solches  geböret»  dus  luaa  ibn  mitt  soleheu  Ehrlieiien 
Titolo  und  Kemen  Nenaete ;  kon^t  «r  bemoa«,  und  w3l  dem  herrn  Ilarahall  den 
wilden  eiiaenbdaaer,  die  band  bieten  und  empfangen  welehea  er  in  grimmen 
reenmrt,  und  aprieht:  bbtu  der  Shelm  der  Sylvioa?  der  Tafmeinet  die  Sted 
aurerralhe^  und  die  Borger  Shwirig  und  Aufirilhriab  aumaehen?  leb  giebe  keinem 
aolehen  Shelm  die  band. 

Herr  Sylvins  spricht  mitt  SanfTlmütigen  werten,  das  bin  Ich  niclit:  Ich  bin 
zw^r  der  Sylvins;  aber  nicht  ein  solcher,  wie  mich  der  herr  nennet.  Ich  bin  ein 
Mensh  und  ein  Crealur  Gottes,  aber  keiu  Shelm,  auch  kein  VerrShter;  bin  auch 
solchen  leutten  niemals  günstig  noch  hold  gewesen.  Was?  sri'^t  Falckenberg, 
hastu  nicht  wuih n  t  In  Verrahter  der  Stad  sein,  und  die  liurger  l'erturbircn  und 
AuiFwiegeln?  Üu  tiabt  Ciiiiien  l;is;t'  Matestatis  begangen.  Dem  ist  nicht  also, 
sagt  herr  öylvius:  das  wird  uiu'  kemcr  nachsagen,  auch  nicht  Probiren  kennen, 
das  Ich  das  getliaa  habe.  Ich  wils  Probiren,  sagt  Falckenberg,  und  wieder  dich 
nilt  recht  ngiren  fmiquam  privntu«  (dann  aie  ball  Lateiniah,  ba!d  Firtnlioaieb, 
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halt  TeuUh,  deren  »pracben  dann  Falckonhortr  woJerfahrcn.  ircrcdt  haben)  und 
mein  ofTirinm  unttlcrweil  einen  andern  resi^nireii.  Darauf  herr  SNiviy.  un«r- 
•hroeken  ihm  «,'eanlwortel;  Das  iiia^;  der  herr  tliun,  aber  er  wird  nicht  ljt  ^veisea 
können,  das  leh  ein  solcher  bin,  oder  solches  verrühlerlicher  wcUs  gelinui  habe. 
Wus?  »a-;!  FaiLk.euberg.  bastu  nicbt  gesagl,  «las  Ihr  Kooigl.  Maytt  bieher  nicbt 
kommen  und  die  Stad  nicht  entselun  kiM?  Dtti,  Mi  reUtivCb  sagt  berr  Syhriwk 
Bl  em  Dam  bwn  Regimm  Shiitser,  wd  kMMm  Apden.  w»lelm  Jkc 
Pvitt.  Gb.  s«  mir  geahkkt  Mi.  bay  walehan  ich  a«eli  Ihr  Fttrttl.  Go.  Mgaa 
laiaaa;  «aoD  iia  nieh  waltaa  laatao  uia  dar  Stad  Tarraiataii,  ao  «alla  leb  micb 
bamtthen  aad  bai  Dir  RSn.  Kaya»  Mayttaa  w\tl  sowag  lubringan,  du  sie  mochte« 
bay  Daroselbea  wiadar  versöhnet  und  zu  Gnaden  kommen:  dann  der  Romisbe 
Kaiaaar  sollcber  gvtttgar  «od  gaadigtr  herr,  das  er  auch  viel  andere  Perdoniret 
und  sie  wieder  zu  gnaden  antrenommen.  Wie  Falekenberu  *oh-hes  hörete,  das 
herr  Sylvius  sicli  bf*v  Afn  Fürsten  hissen  iosinuiren  und  iuit  I  ridlfn  und  Kev^, 
(Inade  tfedachtö  Wuliete  er  noch  viel  mehr,  und  ward  sei«  /n  ium'er  Loptl  je 
ienger  je  doller,  warff  abermal  mill  Sheimcn  und  Verrälitern  mub  sich,  und  sagt 
das  er,  Sy-lviua,  auch  cio  Dieb  sey.  hieruull  wird  er  aueti  endiiehen  entzündet, 
dann  man  so  lang  ein  worm  Tritt  biss  es  sich  Krummet ,  und  sagt!  Ich  bin  kein 
Diab»  iraa  biba  Ich  gestalra?  Uod  atmid  ftir  Uun  nambro^aD  •  Falebaabacg 
aagty  d«  bait  dia  gabaia  odar  raliqaian  daa  Marbarti  himrag  gaatolaa .  Daa  bab 
icb  niebl  gatban»  aagt  Sylvioa,  dia  aaiod  aboo  Zway  iabr  ZvTOr  biawag  gavaaaa^ 
aba  leb  alhia  konunan  bio .  FVag  dar  harr  dia  daranib  ia  diaaar  Slad,  di«  darbay 
nid  dambar  gavaaaa,  aiaa  Nolariar  nad  auss  bcfchl  des  Rahts,  die  werdens  dem 
bam  aagen  wer  sie  weggenomman  und  Tranafcrirt  hatt.  Icb  habe  kein  Siiuld 
daran  und  darff  mirs  der  herr  nicht  ronrerffen.  F;Uckenberg  ward  noch  mehr 
und  mehr  hitziger  w  ogen  dieser  starckcn  rede  und  zuckete  seinen  De;j;en  spre» 
chend:  Er.  >ylvius,  sulle  Schweigen,  oder  wolle  ihm  den  Üägen  über  den  Kopff 
hawen.  S\lviiis,  das  mag  der  herr  ihun,  wunn  er  das  fue^  und  rcf'ht  hatl,  und 
slunil  vor  ihm  unerschrocken,  erwarttendl  den  Streich  und  sprach  null  diesen 
worllea:  hahes  potestateiu  in  corpus  meum,  nun  auleui  ia  auimam  .  Faiekenberg 
roagis  ezeaadoit,  oad  aagt:  Er  walta  iba  aalnaoi  Vardianat  naab  laaaw  awa 
dam  Faaatar  bangen  uad  kaala  ar  kaiaaa  haaakar  babaa»  walta  ar  ibn  aalbar 
hiaanaa  hangaa:  Oba«  aagt  b*  Sylviaa  aybridaoa,  daata  rübaiHebar  wird  es  air 
aaia,  waaa  leb  aolebaa  Stadliebaa  baaekar  bab,  wia  dar  harr  iat  Falekaabarg 
aagt:  wie  redesta  to  atolts?  wiltta  maiaar  aach  apottaa?  waista  auch  mitt  warn 
du  redest?  D.  Sylviaa.  lahapotle  nicht,  was  weiss  Ich  wer  dar  harr  ist?  Ich  habe 
wol  mitt  andern  Personen  geredt,  Ja  mit  Ihm  Kays.  Maytl.  und  andern  forsten 
und  herrn:  Aber  sie  haben  mich  so  nicht  {^ehalten  wie  der  herr  Ihut.  Interim  ist 
Falekenher^'^  für  lauUur  grim  und  Zorn  Sehiiauä'cnd,  ein  wcui^  still  worden,  autl 
und  Nieder  spaUiren  gangen  .  herr  Sylvias  gedachte  bey  sich  «elher  an  deu 
Spruch  Christi:  Dom  steteritis  ante  reges  et  pr»sides,  nolile  pra uailiUrl  <jua- 
liter  respondeatis:  dubitur  enim  vobis  in  ilht  hora  qtitd  lotiuauiioi.  Und  aiss  er 
raratoada  ia  gabaim  voa  aataaa  laatlaa,  aa  allaa  laid  an  hSrataa»  daa  aa  dar  balF> 
aianbalk  Falekaaberg  wer»  batt  ar  «mb  Tanaihang  gar  Brbar  aad  Daniatig,  ar 
baba  aa  luabi  gawni^  daa  ar  Ihr  Koaigliehe  Maytl.  voa  Sbwadaa  baffiaarebalak 
aayt  waaa  ar  daa  gawaat  batta  alabalt  im  Aafaag,  wall»  ar  aicb  wall  Aadaia 
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erteigt  haben ,  solto  es  ibme  derowegen  verMtgen »  das  er  ihm  so  starek  geant* 
worttet,  weil  ers  aus  Unwisseobeitt  ^ethan.  Aber  die  urobstehcDden  Auffwarttere 
Lacbeten  immer  eins  hoimlich  mitt  untter,  weil  tlies«  action  worph«.  Tnd  die 
Soldaten,  so  die  wache  [gehalten,  «;n<.'teii  naclitnuls:  Wuon  licrr  öylvius  were 
erschrocken  trf^wespn  und  ihm  nirlil  wissen  zuantwortlen  solle  er  obn  Shaden 
nicht  seindatioü  koitiiiitn,  dann  er  nur  L'rsacii  an  i[ini  pesuchett,  die  des  Todtes 
schuldig  wcre.  Fulckeiiburg  aber  wie  er  des  Sylvii  Couslauliam  und  ibu  uuer- 
•broekfto  gesehen ,  and  das  er  sieb  dtmiihligte ,  lies»  er  etwas  reo  »ataeiii  Zorn 
einkeD.  Und  sagte  er  lotfe  sich  haeltes,  und  die  Ander«  «He,  die  tie  miit  k«Miii 
bnrger  redeten  tueb  Rein  abreiben  tuenbieketen«  wurde  ee  eber  geebebeo«  to 
eolten  sie  gewiaslieh  lUe  geben^  werden.  Wie  Mn  herr  Sylms  merkete,  dess 
der  grinnnige  Lowe  ein  wenig  Pleeidirt  wir,  fing  er  eo  nnd  engt:  Dlnstris  ae 
Nobiltssime  Dominc ;  Ego  sane  uiror  quod  Donriaatio  vestra  talem  saspicionem 
de  me  babuerit  et  ita  meeno  egerit,  qoi  sum  homo  simplex  et  sincerus.  Falcken- 
ber«»sa{»t:  Quid?  tu  non  es  simplex,  scd  duplex,  tri|)Iox.  quadruple!,  quintu- 
plex,  imo  sextuplexl  Dominus  Svlvius  dicobat  suhridens:  Ky  no»  «snm,  sii>d  lllu- 
stris  Domintttiuniä  Vestrffi  servus  ohediens.  Et  in  illa  hru  u  tacti  sunt  ainici  sicuti 
Pilatus  und  Merodes  Und  sag:t(^  ich  weiss  wann  Iln  Ivonlgl.  Maytt.  alhie  were, 
Sie  wurde  uns  ledi^  lassen,  dann  ja  kein  Ursach  ist,  warunih  wir  alhic  &o  müssen 
gefangen  sein.  Ja  sagte  Faickenberg,  wie  roeinstu  das?  Si  fortassis  esset  ita 
Captivno,  eieoti  to  est  Non  dieebat  D.  Sylriiis  sie  non  iwto .  et  joeabantar 
verbis  inter  ae  post  seria.  Und  Paickenberg  gab  ibm  endlieben  die  band»  and 
btesse  ibm  seia  henblein  anftetaen  ond  also  ging  er  ?on  dannen  bera  9.  biisb  in 
die  Kirchen,  aosehen  wieesalda  besbalTen,  «nd  wie  er  gesehen  das  der  Chor 
and  die  Cripta  also  destmirt  und  andern  auf  zubauen  angefangen,  war  er  nicht 
wel  snfrieden,  und  verbott  noch  Ernstlicher,  das  sich  herr  Sylvius  und  die 
Andern  hfittcn  sollen  mit  keinem  burger  zureden,  viel  weniger  taschrcibcn,  oder 
Fr  wolte  sie  in  der  Warheitl  n1!e  hcnekcn  lassen:  Oho  safft  herr  Sylvius 
das  wird  der  herr  nicht  thun:  dann  \\  ii  woürn  Hm  kein  Ursach  geben.  Also  ist 
er  hinweg  gangen  und  nicht  ^vieder  ins  l'li  stn  kuitnnen. 

Des  Andern  folgenden  tai^es  am  h.  Du  \  k  ini^,'  taj;  gPf?cn  Ahent  urnb  5  Uhr 
halt  der  Fürst  seinen  General  Wachmeister  m  den  horrn  geistlichen  goshickct, 
wddier  umb  niebts  anderes  kommen,  aUs  etwas  aussaullsben,  was  mc  sagten, 
and  etwas  von  ihnen  btoen  mSchte.  Er  erseigte  sieb  aacb  alss  bette  w  ein  miti» 
leiden  mitt  ihnen,  sagte  sacb  an,  für  sie  bey  ihre  Fttrstl.  Gn.  an  intereediren» 
Mittler  weil  selten  die  gutten  berm  gedalt  beben.  Alss  dieser  hinweg,  kam 
aogefehr  S  stand  bemacb  der  (H»rieste  Urssler»  and  fsnd  des  herro  Sylni  Diener 
Franciaevm;  tu  dem  sagt  er,  du  wirst  hier  rerbleibcn  bey  der  Wache  und  nicht 
Ton  dannen  gehen,  biss  auf  weittern  besheid ,  und  befahl  ihn  dem  Soldaten.  Er 
machte  die  Vershiossene  Thuer  aufT,  shawet  hinein,  und  sieh«'t  :ille  Vier  gefange 
hevsamPn  .  woTifli  'i  sieh  halt  wiederninh  yiinifk  undspraeh:  llii  i'iirsll.  Gnaden, 
sie  sind  allhic  beysuinen.  Da  kam  der  Fürst  xitnlioh  beraushet  hinein,  miU  ihm 
der  Obrieste  Urssler  und  ein  liauhtman  von  seiner  Leihfrarde.  l'nd  s>ielieL  den 
herm  Sylvium  ültihco  iu  seinem  weissen  i^iantul  >  spricht  zu  ihm  uuss  argwon 
mitt  Stareken  wortten  .  Wie  stehet  man  in  soleben  kleid?  weit  ihr  aossreissea? 
Nein  Ihr  Piarstl.  Gn.  sagt  Sylvius,  leb  habe  mein  babitnm  einem  fimder  geben. 
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dtrhaft  nichts  antultgen  and  ist  ihm  sehr  kalt  Auff  solche  »Urcke  reden  des 
Fürsten  seind  die  Andern  ershrocken  und  einer  unter  ihnen  fnA  n!P(1»»r  auf  die 
Kniehc,  dem  die  Andern  Zwey  auss  Einfalt  folgeten,  hüben  Ihr  henil  auffand 
ballen  umb  Gnni^c  Oer  Fürst  sa^le:  Warumb  fallet  ihr  für  mich  nieder  auf  die 
Kniehe,  Irli  bin  kein  Cüft.  Was  habt  ihr  f^^elhan?  Ihr  gebt  euch  shuldig  das  Ihr 
Übels  gostifTtet.  ItarautV  auch  der  Obrieste  (Jrssler  angeftkogen  .  Ihr  habt  all« 
den  Tod  rershuldet.  Und  spracb  tu  P.  Chratiam»  •  0  LftnMiaM  (dram  «r  m 
BlehtlUa  Wtig)  da  tolt  hngm  dw  da  aicht  lor  fMhtn  Zeitt,  via  da,  md  dit 
Aodtr  ntll  dir  f«iliMMMi,  bnt  wiadammb  litraia  konoiM  oad  dein  Paral  oidif 
gahallaB.  Oaronb  «a«h  Ihr  fiirill.  Gradaa  all«  keato  hMcktn  hJMn .  berr  8fl- 
viat  gab  daraoff  aatwartt;  wir  babea  all«  das  batta  galbaa,  «ad  gaaagaan 
fatbriabaa,  wia  ti«  selb«r  wissen,  das  all«  gafaafane  Soldaten  möchten  fnr 
unsere  Person  erlediget  werden  ,  das  er  aber  ni^t  daraufi*  erfolget  und  ihr« 
Escellenz  Tilli  solches  nicht  Ihun  wollen,  kennen  wir  nicht  darwieder.  wir 
wollten  vielüplier  entlodJüfot  .sein  alss  hier  ^If^o  i  lnL,'espert  ohn  Tr^^ach  verbleiben, 
DarautT  der  Kursl  den  h.  Sylvium  bey  der  band  Ergrieffen  und  sa^te,  das  er 
Ton  seiner  ofTicirern  einem  Verstanden  wie  er  sich  bey  dem  Ktii&>»er  \vr»Ite 
bemühen,  damit  er  mochte  vcrsuhnet  werden,  wie  es  das  Verrueincte?  L'nd  wie 
es  besbeheo  konte?  Herr  Sylrius  sprach:  Ja  Ihr  Furstl.  Gn.  leb  hoffe  es,  dann 
Ihr  Kaytt  iat  aia  güttigar  harr«  aia  wordai  B.  fhrsIL  6a.  mitt  aia  aadara  gd** 
gaahaltt  vaiaaban,  da  tfo  Porafl*  labaa  and  darbey  wall  Prosperiran  nad  ZolHadca 
iain  wardaa. 

Nein»  aagt  dar  Adminiafrator,  Ich  bin  vm  Biihaff  gaaataat,  lab  bMba  bay 
OMinan  Sbaaffen  und  will  bey  ihnen  leben  und  sterben.  Nach  vielen  intagloen 
tioaaa  giag  der  Purst  und  General  wachmeister  in  des  herrn  SyKü  mus;ic>um. 
iitebten  alle  Scripta  umb,  und  Namens  mitt  hinweg,  auch  ein  Sbönes  Shreib- 

Ifidlein,  darin  elliche  verborgene  Fachlein  waren,  In  welchen  berr  Sylvius  noeh 
etliche  golti,'ulden  und  etliche  Hcichslhull  halte,  bey  allem  ungcfelu  IUI  ili«ich»- 
Uiall  Werth,  wie  aber  herr  Sylvius  sähe,  das  sie  über  sein  Shatz  koniuien,  und 
der  Fürst  das  Lädlein  sbon  in  der  Hand  bette,  sagt  er,  Ky,  E.  Furstl.  Gn.  darin 
ist  mein  gelt,  wo  ist  «las  gell,  sagt  der  Fürst,  und  hielt  das  Sbreibladleiu  in  der 
band*  nad  berr  Sjlriaa  maebla  dia  PaehMn  aaf  and  grieff  mitt  beiden  headea 
aaf  ein  Jedwedere  Sek  and  nam  aaf  einer  aaittan  daa  goll  and  aaf  der  Aadara 
aeittea  die  tballer  hn  Papier  eil^^1riekeU»  aad  fahr  geahwind  darmit  im  Sack. 
Der  F*nrgt  lachate  der  geabwindigkeitt  nnd  epradi:  htU  micba  aeben»  waa  lata  lor 
gelt.  Herr  Sylrias  seigt  ihm  tnn  wenig  in  beiden  benden  Silber  and  goll  and  fahre 
wieder  darmit  im  Sack  und  spraeh:  B.Furstl.  Gn.:  Ich  bin  ein  krancker  Man  and 
liege  001  am  stein eehr  kranck,  so  muss  Ich  für  die  Artzncy  oflTt  ein  Pfennig  haben, 
damit  Ich  meine  gesundhcttt  wiederumb  recuperircn  kan.  also  behielt  er  sein  gelt 
und  der  Fur^it  das  Shreiblrtdlcin.  Unter  andern  sagte  anch  der  Fürst  damals,  das 
er  die  Hirfid  wol  14  mnl  fu  dc  dm  eiigelessen,  und  wüste  aucli  was  darin  stunde. 
Aber  d  iw'ii  m'Ai  ilau  ir.utit3[nitirun  war  selbige  mal  keine  Zeitt,  sondern  das  Still- 
abweigen  war  das  beste.  Allein  baten  sie,  duss  sie  der  gefengniss  mochten  entle- 
diget und  hioauss  gelassen  werden.  Nein  sagt  der  Forste,  Ihr  must  bey  mir  bieibeo, 
leb  habe  leb  lieb  (wie  der  wallT  die  Shaaff).  Daraaff  «iahet  er  den  vorigen  Diener 
Praaeiaenm  atehan  and  apraeb:  Well  bbia  der  Jenige  der  die  briaflb  Pflegt  hin 
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unA  wu  aer  adrigen?  Du  hast  auch  eia  gutt,  KolltrtOJ  dll  Wl«t  «ritt mir  g^^^^^^^ 
darauiV  La  der  haublmao  >u  «teh  genommen  .  herrSyMni  legte;  ^^rWimil  bo. 
wir  haben  keine  brielf  in  einige  Bnrgerg6.lirieben.enndem.n  denRahlU  «n«^  von 
.hnen  gebetten  iIm  ele  f«r  «n.  «5chtea  inte rcediren  bey  Fürst  .  Ga  d..na  w. 
msehton  entlediget  werden.  DemnlT  hei  Omen  der  Fnr.1  abermal  V-boUen  d  s 
•ie  nn  Keinen  »hreiben  eoltna,  snlten  ein  aber  ergrieffen  werden  so  wolle  erjne 
nllebenckenlneeen.  Wnen  eie  shreibenwolteo ,  sollen  .ie  .n  ,hme  oder  an  den 
Obrieeten  üreeler  Shrcibeo,  welches  zwar  an  Urs.le.u  Zwey  oder  Dreymal 
geshehen.  ist  aber  keine  antwortl  erfolget  Als.  .le,  Furste  «j;-;;;« 
ieben  beit  herr  Sylvias  far  seinen  Diener,  da.  derselbe  »hm  möchte  gela«« 
werden,  well  er  offl  kranck  lege  «nd  sich  selber  nicht  behelfan  Wnte.  By 
der  Fürst  er  .olle  pntl.nliü.u  haben.  Ich  bia  auch  in  Ungarn  geWMl 
keinen  Diener  haben  können.  DarautV  aam  er  sein  ibihied  uwl  gab  ihm  di6  bena 
„nd  sagt:  herr  loh  bin  auch  gut  Cathoiish:  Aber  wie  sie  nllee  ^^J^'^TT' 
alle  briefT.  l^apicr  und  Shreibieug  noeb  holen  InMion.  lelnd  sm  noch  übler  gebnlten 
und  uuch  stcrcker  bewneht  und  verwehrt  worden. 

Hittier  Weil  kn»  nnn  die  Pnelen  herbey .  De  heben  s.e  ihnen  e  liehe  ma 
Flebh  fnrtregen.  .»p«»biren  w..  eie  thuo  worden^  welches  s.e  och  n.c  t 
geeMn.  eondem  ellemel  wieder  hinweg  geshicket.  und  m.tt  brott  und  wen.g 
Ltler  fnr  galt  genemen.  Ale.  .in  nber  sahen  de.  eie  in  ihren  P^-*«  " 
hnrreten.  Imt  mnn ihnen  kein  Fleieh  mehr  geben»  sondern  fenle  eUnckende  berr.ng 
und  boonen  in  wasser  gekocht.  , 

Die  Veneria  ante  Dominicam  L«tare,  kam  de.  P.  ofoss  m.tt  e  nem  Miner 
gesellen  hinein,  welcher  einen  Sack  auf  der  Achsel!  hatte,  und  ^^^^ 
Alss  sie  diesen  sahen,  venneinelon  sie  nicht  anders,  Es  weren 
sie  darn.il  r.n  peinigen  und  das  man  sie  Torqu.ren  wolle.         ^[f^  "[JJf^^ 
„ieht  .!er  ll.-i.ueuf  Shultzu  weie  da  j;ewcsen.  ^6»»  »»gl«»  «• 

Protuss  Spruch  so  muss  ich  seiner  alhie  erwarten,  dnn  er  mich  hieher  beeuen  , 
Er  wird  nicht  lange  aussenbleibeo.  ^ 

Der  Regiment  ShnU»  kim  ynd  sagte ,  d.e  er  fon  Ihr  ftreü.  dnrehl.  Com- 
«ission  hetU,  nnd  weite  wiinVhen  er  bette  e.  nicht,  d.mi  e.  ihm  le.d  were,  da. 
er  n«M  befehlig  thnn  mnctc:  weil  ihre  gefengene  Soldnten  ron  den  Kc«»e"sheo 
.0  Übel  gebeltcn  «nd  Trtctirt  wurde»  .  ec  befehlen  Ihre  Furstl.  Durch  .  das  s.o 
»neh  binwicdemmb  .olton  Übel  Trtcliret  werden.  Muste  derowegcn  ihnen  d^ 
EiMCn  anlegen.  WoUn  sagen  sie  sil  nomen  Doroini  benedictum,  wanns  mcn» 
nnder.  eem  kenn  mnssen  wir  gednldig  sein.  Herr  Sylvins  hatte  In  diesen  d,eW.re 
und  den  Vortng:  bekam  also  tum  ersten  für  andern  ein  Eissenhat.d  an  der  nenn 
«nd  eine  grosse  shwere  Ketten  am  Fuossen.  Weil  aher  diese  Instrumenla  nocn 
einen  begehrten,  dann  sie  tusammen  für  iwey  Personen  gemacht 
der  Profoss  welchen  er  begehrte,  den  er  eu  ihmu  Shliesseu  solUT  '^^•'v  . 
WülfTfranf^m  angeuorau.en;  Nach  diesem  halt  er  die  beiden  endcmPriCjltcr  an» 
zusa  .ue„  treshlossen.  P.  Prosi>erum  Moriconi  und  P.  Chri.tienum.  Weil  awr 
die  Kellen  gar  EU  gross  und  lu  Shwcr.  anch  hcrm  Sylflo  wegen  wm  fundanci 
•ehr  unbequem,  heben  ei«  den  Profoss  gebeltcn;  wnil  herr  Sy»""^"^^*!'' 
Kranck  en  eteui  und  Min  fuodenci  tcgUeh  verbinden  mnetc,  und  s.ch  fr.  woin- 
gang  ancrhott  die  Shwere  Ketten  nllein  antragen,  hatt  ihm  der  ProfoM  die.e 
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gnnde  meidet,  und  Ihn  allein  ^scbiossen:  halt  also  berr  Sjlrius  miU  die«M 
l*!is«KMi  banden  Dominica  I.setare  die  Erste  Mess  in  der  fxeheim  und  stül  ^elessen. 
wie  »iis  dann  smisleii  nurli  in  werender  Zeheiit  Monüllich  gefens^niss  füst  teglich 
celebriret  iu  aller  slill:  dann  herr  Sylvius  in  diesen  so  vorsichtig  gehandelt  das 
6r  ihme  durch  seinen  Diener«  Khe  ihnen  diu  Seiiiüssel  alle  ab<jenonnnen  wurden; 
seine  Heissc  Keller  ron  Vier  grussea  glüsern  Fiashen ,  lu»<>en  vuli  fuUeu,  und 
nntor  uim  bette  verborgen  {^ehalten.  Und  da  es  f  ich  Hesse  ansehen,  des  »ie  belt 
keiae  hoetiu  suin  Celebrirea  mehr  haben  wordea»  aad  aolehes  die  Aadera  hecrn 
dem  P.  Sylvie  klagetea .  gab  er  inr  antwertt:  Seid  aar  Zsfriedea,  waa  war 
«erdea  die  leCtte  Verbraaehen,  wird  aaa  aach  Gatt  BrlSatea.  Diefam  faetam, 
wie  lieh  daM  iolehea  am  20.  Haji  erseiget ,  da  aar  aoeh  ein  dai^  vorhaodeii« 
ward  <!io  Stad  Magdeburg  enlbert.  Weil  die  Andern  auch  nicht  beysamea 
geshiafi'en,  halt  ihnen  der  Profoae  aach  dieee  freundshafft  erzeigt  das  er  einen 
Jed^n  nllein  tind  besonder  geshiossea,  dafür  aie  ihme  dana  aoeh  Daaeli  geeagt, 
das  er  ibueu  solche  gnade  bewiesen. 

Sahbatbo  Fnimarura  Ist  der  Fürst  in  ;>l!or  still  ins  finster  kommen,  und  fnr 
das  Zimmer,  darin  sie  gefangen  waren,  aii  du  Ihuer  in  der  gelu'irn  Zugehorehef. 
was  sie  liiiteo,  ist  aber  nicht  liiueinkuimueu.  Sondern  lialt  forn  in  (Jaiuioo  beim 
fevr  eia  kleiace  TSpIfle  gefundea.  dtrio  etwan  20  kleine  boaaen,  von  den  vetsien 
faeeoien»  «area,  welehe  die  Soldatea  far  herm  Sylvio,  der  am  Stern  sehr  kraaek 
läge«  keehten,  hatt  er  sie  gefragt.  Was  das  sey?  gaben  sie  aar  Antvertt,  das 
es  fnr  de^  Altea  herm  sey,  der  bette  sie  gebetten,  das  sie  es  ihm  voltea  tam 
feirr  setsen.  Darauf  er  gelacket  und  befehlen  das  sie  fleisstg  wsehe  hielten,  nad 
sie  wol  bewaren  Sölten.  Zwisben  dieser  Zeilt  haben  die  Keisserishe  mitt  Stveken 
sehr  bartt  in  die  Stad  gespielet.  Also,  das  auf  einen  Tag  bey  dieSOOShosa  aaaa 
groben  Stucken  gesbehen,  haben  an  etUehen  Ortten  die  heusser  und  gebe« 
Zerrissen. 

Mittler  Weil  hatt  der  Herr  General  Tilli  (^wio  dann  Serenissima  infantin  aus* 
Brüssel  an  seine  Kxeellentz  g<»shrieben.  das  er  sieh  aufs  hcchste  beiiruhrn  \\.  Ile, 
damit  herr  Sylvius.  auss  der  gefeuguis  möchte  erlediget  werden)  wiederumb  iu 
die  Stad  gesbrtebcn,  das  man  die  gefangene  geistliche,  weil  man  sie  nicht  «olte 
ledig  lassen,  also  haltea  selte,  das  sie  ateht  Znklagen  betten. 

Oarauff  ist  naehnuls  der  Obrieste  Urssler  mitt  dem  Profoss  wieder  an  ihnen 
komoien,  da  herr  Sylvins  noch  mitt  seinen  Bissera  banden  bn  bette  läge  nad 
Übel  anff  war,  nad  gesagt,  das  er  bey  dem  Tilli  in  grosaen  gnnslen  sein  nnste» 
weil  er  so  hefTtig  starck  für  ihme  geahrisben,  ihn  ledig  su  lassen .  betten  dero- 
wegen  Ihr  Fürst.  Drehl.  auch  auflfdes  Ursslera  anhalten  befohlen,  das  man  ihnen 
die  Ketten  und  Banden  wiederumb  abneroen,  und  sie  darvon  befreien  solle .  hatt 
also  der  Stöckenknecht  dem  herrn  1*.  Svivio,  weil  er  sie  runi  Krsten  auch 
beküiamen,  die  Ehr  angethan,  und  die  Kissern  banden  zum  ersten  :ihu»efiomineii. 
und  folgents  aueh  den  AndtTn  M-^s  diss  geshehen,  forderte  der  blocken  Kneelit 
aueh  sein  i  rinck  gcit;  wcii  a6er  nichts  Vorhanden  war,  muate  er  mitt  dem 
gratias  zufrieden  6eiu. 

Kadidem  sieh  naa  das  Keisseriscbe  Yolck  je  leager  nad  Näher  herzumachte, 
liese  der  Admiaistralor  im  Clester  etliche  stillle  abbrechen,  und  von  den  bSltaem 
btlcken  Ballesaten  and  Stacketsevlen  naeben ;  wie  auch  feria  II.  Paidw,  das 


Digitized  by  Google 


267 


herllelie  Dormitoriam  welches  bei  300  Fuess  lang  gawMen,  alles  einreissen  lassen, 
und  das  holi  oder  bandwerek  ru  Hallisaten  gebraachen.  Auch  vor  diesem  noch 
hatte  der  Administrator  3  tilockea  lassen  auss  dem  Tliiinn  l'nser  Lieben  Fruweii 
Clostcr  hinwegneroen  und  ins  Zeughau&ü  briii'j'Mi,  darausa  ^»U]ck  lugiesseii  «oi  - 
iibpr  dann  der  Zeugmeister  naeli  Krobcrung  il  r  St  id  auf  Anlialten  herrn  is  jvio 
eine  attcstaliou  vuii  sich  geben,  Wülche  also  lautet:  leb  Uulen  beuanter  biermit 
bekenne,  das,  Nachdem  der  MarggrtffChristiM  Wilhelm  von  Brandeobtti^  «UMm 
Clostor  unter  Lieben  Prturen  3  Klecken  Ungefehr  fon  Vier  oder  Fuaff  und  Ziren» 
Uig  Zentner  neiimen  laeeen,  und  ine  gieeelinws  fithrom  Stueke  dtrrea  mgieesen» 
weil  eie  «ber  nicht  Terihmeltien  noch  Vergesien  sein  worden»  eondern  im  gieee» 
haase  biso  Mcb  Er5berus|;  der  Sted  seind  »leben  blieben,  und  «laeden  von  den 
TUlishen  CoDstebeln  ihre  eigene  Auseage  nach  sein  weg  gefuhret  und  in  die 
Artelarii  «i^eshafft  worden.  Solches  thue  Ich  Untenbenanter  StudigieesMr  mit 
neiner  eigenbendt  bekennen.  Magdeburg  den  11.  Jnlii  anno  1631. 

Georg  I.ender  u.  p. 

Anno  lü31  den  U.  Apriliss  ii:itt  Gcnern!  Till!  die  Slad  Magdeburg  ange- 
fangen noch  Naher  lukommen,  wie  dann  ii*^r  lierr  Grad Bapenbeim  auf  diesseit 
der  Elbe  das  Coromando  gehabt,  niss  General  Feld  Marshalck  der  Catholtshcn 
Liga.  Auff  der  Anderseittea  über  die  Elbe  Herr  Graß*  Wolif  von  Mansfcld  alss 
General  Feld  Marsballck  der  Keya.  Armee.  QuoÜdie  tarnen  equestribus  preliU, 
quid  hoatia  rirtute  poeaet  et  quid  noatri  enderent  pericKtabatiir.  Ubi  noatros 
non  eaae  inferiorea  intellotit,  hoaä  nt  appropinqoarent  mandevit. 

Den  0.  Aprilia  batt  lierr  Graff  Heinrich  Gottfried  fon  Bapenheim  mit  aeiner 
Untergebener  Soldateaea  aein  Eratea  hei)  Teranchet:  dann  die  Hngdeburger 
hatten  vor  der  Stad  Viel  feste  regal  Shantzen  gemacht,  aber  die  Elbe  herüber. 
*Eine  hiessc  Trutz  Bapenheim.  %.  Der  Megdebui^er  succurs.  3.  Tmta  TilU. 
4.  war  im  Dorff  Krakow  hartt  vor  Magdeburg  mit  Zwey  starcken  Thurmen  ein- 
gefangen  nicht  weitt  vom  Zollhauss.  Die  5.  war  vor  dem  Zollhanss  die  allerster- 
ekiste  für  andere.  An  der  Sliantze  Trntr  Bapenheim  batt  er  sidi  in  lior  Nacht 
jj;enäl)crt  und  einen  hohen  graben  l  isx  ii  anfwcrffen  und  rattt  ellicben  stinken 
frühe  Morgens  lassen  besbiessen.  da:  auf)  aucii  halt  seine  Soldaten  lassen  anlauHeo, 
welche  dieselbe  bestiegen.  Erobert,  und  alles  was  nicht  in  die  Eibe  geloflen  und 
BrsolTeo,  niedergemaebt,  so  well  alle  oIRdrer  als  gem^no  Soldaten.  Ha«b  Erobe- 
niag  dieeer,  begab  er  aieh  gegen  der  Andern  Shantae,  derHagdeborger  anecnre» 
welche  er  auch  naeh  kleinem  Wiederatand  erdbert:  dann  ale  dem  Commendanteo 
ein  arm  ward  abgeaheeaen  .  haben  die  Soldaten  ihr  gewebr  von  etch  geworfen 
und  sidi  dem  Bapenheim  auf  Gnad  und  Ungnad  ergeben  und  Perdon- 
bekommen. 

Mitt  der  dritten  Shanlze  Truts  Till!  hatt  man  sich  Anfang«  Ritterlich 

^ewehret,  doch  hatt  sich  der  Capitcin  mit  200  Man  darin  ergeben  müssen,  Also, 
das  dieso  Ortter  von  Bapenheim  in  wptiifsf  Zeitt  Erobert.  Hajienhcim  liat  alhie  ein 
Faha  bekommen,  auf  welcher  dii  si  r  Keim  gestanden.  Zum  Spott  des  Alten  lierrn 
Generals  l'üli ,  ;ilss  woite  t-v  sk  Ii  mitt  der  Stad  Maffdeburf»  die  noch  ein  Jung- 
fruw  (Unter  der  iN.isscu)  sein  wolle,  Verheirathen :  Das  Maj,'delein  das  ist  ,Iun?, 
der  Breutigam  der  bt  alt ;  Er  woll  sich  gern  mitt  ihr  Vcrbeui  itlheu ,  uud  b»t 
doch  kein  geatalt 
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Baponh«»im  wnr  sehr  fleissicf,  geshwind  und  hürttig  mitt  seinen  Soldaten, 
Er  war  der  Erste  und  Letite  bey  allem,  so  wol  im  fecbteo  als  in  der  Arbeitt,  so 
wol  bey  tag  alss  bey  nacht;  wauo  ihm  ein  hunger  aakomniLMi,  dann  er  keine 
rechte  stunde  zum  essen  halten  und  haben  ki  nte,  hatt  er  ein  stuck  aus^  der  band 
{{essen  ein  Trunck  Uumuf  gellian  und  wieder  zuv  Arbeit  gangen,  Er  war  eio 
rechter  Agesilaus.  Agesilaus  Rex  LAcedemoDiaruin ,  si  quid  esset,  quod  per 
miliCct  eftleriCer  eonflei  vdlat  primiM  ipte  tob  ocntii  omniom  operw  aggratüt- 
bttnr,  quo  vel  pudore  ad  induatriaia  eitbnttlirMilor.  GflieadMimiim  aan«  ^h«^ 
Cationis  gaaiis»  Daeam  koa  faaara,  qvad  ab  alib  licri  relit  Sie  atbun  Bapaaba- 
miiia  aibi  aam  primia  dueabat  aalabai  glari»  (aie),  qaod  can  Dm  a«Mi  aetariiqai 
aoaailla  praapieara,  nihüo  aaehia  in  labartbna  obeaiidis  et  parieutia  aaaiii 
eederet.  Agesilaut  pareantant!  cuidrtm  qua  ratiooo  ptrarat  aibi  aziouam  glarian? 
8i  martani»  inquit,  cantampseris.  Nihil  eoim  in  bdla  pnaebma  rai  gerat»  e^jM 
animum  mortis  metus  occuparit.  Sic  et  Bapeuhemius  mortem  eoDiemneiis,  ritam 
egregio  mortis  f^enere  ut  concluderet  desiderabat:  aliquotles  nimirum  diient, 
si  non  ita  nutus  esset  ex  (Jicatricibtts  in  &cia,  quad  reilet  oocaaionem  querere 
Ragem  Sueciffi  iovadendi. 

Den  Andern  lug  hernach  iKihin  sich  die  Keisserishe  SolUjlcn  unib  Mitttg 
an  die  Staicke  6baittze,  welche  iuwendigZwey  starcke  Tburm  gehabt,  zuCraküW, 
nieht  arait  von  Magdeburg  gaoiaeht:  ond  «dl  tia  diaaalbcn  mitt  aoleber  Pari 
angaMao,  babaa  die  Hagdabvrgar  Soldataa,  die  graben  vnd  walle  varlama, 
und  Mab  anf  beide  atareke  Tbemar  ralarirt  und  begaben.  Dia  Kdaaariahe  babia 
die  tbaro  mitt  Steinen  Zerbraehea,  und  allaa  darin  niadergenaebt,  waaicr» 
banden  war.  Wie  die  Magdeburger  aahen»  daa  aie  ihre  Sbantaan  ond  fertalitii 
aampt  den  Soldaten  veridiren»  batt  aa  ihnen  sehr  geshmertsat,  nnd  Tenneinla^ 
aie  wellen  einmal  ihr  heil  Teranehea  nnd  lu  Feld  ablagen.  Fiehlen  derowegei 
harauas  mitt  grosser  furi  in  grosser  Anzahl,  wie  die  wilden  und  unleidigen  Oebaaat 
so  wol  zuwasser  als  zuland.  Aber  i^ic  seind  dermassen  empfangen,  das  ihrer  sa 
woll  alss  auf  der  Kei'i^ori^ihen  Seilten  nieht  allein  Viel  Todbliebcn  und  Viel  ia 
Wasser  Ersoflen,  soiidem  auch  in  der  iUictit  seind  ihrer  Viel  gefangen  wdrflen. 
das  die  Übrigen  sieb  mitt  groj^iua  Verlust  ,  Kaum  biss  in  ihren  Fortbeil  retenreo 
köiuien.  Auff  der  Ander  seitteu  über  »lie  Elbu  hatt  herr  Ciraü  Wolff  ron  M^ir^fd«! 
auch  angefangen,  den  Magdeburgern  das  Aus&lauifen  zu  rerbieltcn,  uu«i  luucn 
andi  drey  Sbantien  binweg  genenunen»  werbaj  aieb  fomamUch  auch  wolgebrao- 
eben  laaaen  der  Faranabedi»  waleber  nndHMila  lu  Ingolstadt  aotbnnbCei,  da  ar 
eiuer  Preditien  beabnidiget  worden.  Dieaen  Spett,  oder  viahnahr  gewnlt,  babca 
die  Magdaburgar  boeb  empftinden,  aeind  darabalban  etliebe  bvndert  alaidt 
an  Raaa  nnd  Fneaa  haranaa  gefallen,  und  aieb  PMaentiret;  Aber  ao  balt  lia 
geaeben,  daa  die  TiUbeben  Soldaten  aieb  an  ibnan  nabeten,  beben  aie  ehw  a^e* 
fangen  anaaaoreiaaen,  alss  zu  fechten ,  und  sich  wieder  in  der  Stad  b^^eben. 

&idlicben  bat  man  die  Zell  Shanta«^  aa  nber  dioMaaaanaebr  fest  und  starek 
war,  auch  mit  lieffen  Wassergraben  wol  versehen,  müssen  angreiflfen;  da  halt 
man  nun  etüt  he  tag  mitl  zugebracht.  Aber  weit  die  M!(f::;dehnrger  den  Ernst  non 
elfter  gesehen  und  Erfahren,  wollen  siedensolfu  n  iiu  hl  wiitter  auss  undabwarlen, 
haben  die  Sbantz  und  Zollhauss  rerlasseu  und  sicii  nach  ^Ini^tJehurg  begebeD, 
fornemlich  weil  sie  vermerket  dass  sich  die  keis&erishe  bemühen  ihnen  den  Pas* 
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abmiliDtideD,  damit  ti«  nielit  wieder  surucli  in  die  Stad  konunen  ItSnoteo»  Also 
hibeae  die  Keiaeeriehen  leiehtlieb  bekeauneo  nnaogeselieii  et  aogesoodt  worden. 

DieKeieaerlielke  Soldaten  iialtea  aneb  die  Eine  bnieken  ober  die  Blbe  an|^ 
anndot  damit  die  Hagdebnr^r  nicbt  mebr  ao  leiditlieb  konten  Anasfalien»  wie 
de  dann  ein  gieiehen  aelber  die  Andere  fonemikste  Bracken  nahe  an  der  Stad 
abgebraod ,  damit  die  Keisserishe  nicht  so  leichtlich  m5c3iten  an  ibnen  kennen, 
und  also  auff  dieser  Seilten  sich  desto  weniger  zubesorgen  betten;  dann  der 
£lbetrom  an  derselben  seitten  sehr  starck  und  Tieff  ist 

Den  i.  Maji  hntt  mm  d<^r  fierr  Cenpra!  Tiüi  dio  s!nr(«lcp<?fe  mncht  über  die 
Etbegefuhret  und  seind  durch  des  Gräften  Bapenhcim  Floiss  und  i^oslnvindipkcitt 
in  Weni^  tapen  die  Soldaten  gar  biss  an  den  Mauren  und  wällen  gebraclit  liurrh 
die  Lauffgr  ilien  er  machen  lassen:  Also  das  die  Magdeburger  nun  handt- 
greilTlich  für  äugen  suhen,  Ihre  Suche  sey  nunmehro  dahin  geralhcn,  das  sie 
lenger  niebt  beatehen  können»  und  daa  aller  halfTlicher  Trost,  den  sie  bissher 
von  Shweden  mitt  greaaer  begfrde  vnd  Verlangen  erwartet,  and  ofll  damit,  nur 
Yergebena  getrtetet  worden*  genta  ante  nnd  gar  ab  aey.  Doeh  batt  aebie  Eieel- 
lenta  TiiU  aeiner  gewobalieben  dementia  naeb,  noeb  laaaen  innehalten ,  and  an 
die  Hagdebnrger  Terraebet ,  ob  er  eie  nun  nut  gvtten  ffreandlieben  werten,  oad 
mit  der  Feder  eher  beatreitten  und  gewinnen  möchte,  atss  mit  Wehr  and  Waffen, 
batt  derowegen  den  4  M^ji  anaa  dem  Haubtquartier  zu  Weaterbanasen  an  Chri« 
atian  Wilhelm  Harggraffen  roa  Brandenburg  Adroinistratorem  tu  Nagdebnrg 
gcshrieben,  sieh  in  der  gutte  tu  ergeben  und  Ihr  Rom,  K*>i^sl.  Maytt.  gehorsam 
zu  sein!  Dessgloichen  auch  rtn  den  F?nhtt  7u  M:vL,'(leliii!g,  wie  anph  r>n  den  Shwe- 
dishen  hoffmarshalck  Falckenberg.  Und  alles  einen»  Jeden  insoiulerlieill  cuinmu- 
nicirct ,  was  er  an  ihnen  Shreibe,  damit  sie  es  wissen  möchti  n  und  sirli  nicht 
enUiiultligen  küntca,  sondern  desto  reiflicher  darvüo  eonauitireu  und  ihnen 
selber  zum  besten  rathen  mochten.  De  eoneilianda  pace  TQHna  cum  ipaia  egit, 
vt  rite  omninmaaeram  eonanlendnm  cogitarent,  ne  illia  aeeideret,  qnod  plerom- 
qne  hominibna  nimia  pertinai^a  aeeidere  aoleat,  oti  oo  redigantnr,  et  id  enpi- 
^Mme  petant,  qnod  paalo  ante  eontempaerint  —  No  perdaeüienia  rai  bebe* 
rentnr,  et  non  ineorrerent  Privilegiorom  jaetnmml  —  Verarn  roi  TSIIii  apad 
tufflultnantea  animos  surda  appulit. 

WorauflT  sie  den  7.  Maji  von  Magdeburg  auss  an  hem  General  Tilli  w  iederum 
alle  geantworltet,  aber  nicht  ein  Eintzigor  war  da »  der  sich  in  Kays.  Devotion 
zubequemen  und  die  arma  niederzulegen,  gesinnct  gewesen,  sondern  entshul- 
digtea  sich  alle,  diis  sie  eine  richtige  und  rechte  l'rsfti  lie  hetteo,  Ihre  Fj  i'  vheitt 
Euverthetigen ,  und  dass  sie  keines  Weges  Ihr  Kays.  Maytt.  rebellirten.  Suuuna 
da  war  keiner  der  dass  Wasser  hctte  Trieb  gemacht,  wie  ilaim  die  Shreiben  alle 
nachmals  zu  halberstad  seind  in  öffentlichen  Tt  uek  aussgiuig^u.  Erant  omoibus 
defesti  obsidionis  roalis,  crebris  erupUonibus  fusi,  ex  diutina  conclasione  tcdiosi* 
tniUiia  Regia  Soecim  deaperaiis,  qu»  totiea  illia  promiaaa  Aienwt,  et  non  reno- 
rant .  an  igitnr  aaeo  dedere  abe  llrandt  velint  delibemnt  et  rognnt  —  Sed  beetea 
dne  Ilde  tempoa  atqne  oeeaaionem  fntodia  te  doli  qamrebant  Doeb  nnbmen  ea 
die  Hagdebnrger  in  etwaa  labedeneken  und  begehrten,  noan  wolle  ihnen  Zeitt 
geben,  biaa  eie  aieb  mitt  beide  Charfaraten,  Sachsen  und  Brandeoborg  bersht- 
ebltgt  heften;  Aber  dieaea  waren  aar  alln  Vergebliebe  aneaflneblo;  boffolen 
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iiiitU«r  Weil  mSehto  »och  dfr  Sbvedish«  toeeara,  welcben  Ftlekeolwrg  tegUch 
im  Uatil  fiihritot  vaä  den  Magdeburgern  dtoiit  4m  Plucebo  sang,  angelangen. 
loteriro  Unterliessen  lie  auch  nicht  sich  heuer  tuYeraehen  und  zuvershantxen, 
auch  VielHebcr  das  E^l^s^rste  Zuverstfchcn ,  che  sie  sich  in  der  f^ade  Ergeben 
«rollen,  haben  aueh  tlaraufT  st^rcke  Aussfülle  geUi;i!i  rn  den  IniifTijrabeD,  und  nicht 
geringen  Shaden  den  KeysserliohiMi  Soldüten  Tt;^:riu>(ft.  Sie  liaben  aueh  die 
Kirchen  in  der  Suedenhor^  anj?erumii  i  aus-,  i  dit  mu!  nn-^ehen  des  Falckenbergs*; 
damit  sich  der  Feiod  itieht  kenle  duriii  Auitiailcfi,  wie  sie  uueb  gelhun  die  herr- 
lidi«  aböiM  Kirchen  in  der  Newestad  SS.  Petri  und  PaaiL  Und  alle  ihre  besa« 
tiMQf  dar  Soldaian  ia  dar  Stad  hinaiagaiioaian* 

Daa  ID  Miji  1631.  Alaa  harr  General  Till!  dieaaa  wargenonunaa,  daa  die 
Magdebttrger  weniger  alaa  wenig  kanten  ineliniret  werden  aieh  an  beqveman  in 
Kaya.  Haytt  gdMiraan»  aMidem  Viel  «ehr  von  tag  an  tage  balatarriger  wardn«. 
hatt  er  nach  an  den  Churfursten  von  Sachsen  geshriebcn,  die  Magdeburger 
xuTermancn,  damit  sie  sich  nicht  also  aufT  frembdcr  Fürsten  hulffe  Terlaaaea  ond 
das  Land  in  ruin  zusefr.en,  sondern  sich  Ihrer  Kays.  Maytt  gehorsamen  solten. 
Wie  er  dann  aueh  den  12  Maji  un  den  Administrator  Christian  Wilhelm ,  von 
Wes(iThr>i!Ssen  aus«  ahermal  e'^^iin  t  lii^n .  ihn  gobetten,  damit  er  die  Kays,  auc- 
loritet  Iii«  hl  Shwechen.  snndLin  mlIi  dei seilten  untergeben  solle;  Des'iL'leichen 
hatt  er  aueii  uu  der  Stud  uwA  !' luckenherg  gcshriehen  :  Aber  sie  seiiid  daüuicii 
also  gebessert  und  in  ihrer  tiu> »ha ntigeji  halstarrigkeill  ge?>lercket;  dass  sie  so 
well  dea  Naebia  alaa  dea  tagea  ina  Kaya.  Feldlager  Fewer  geben.  Jn  m  den 
SbamraCseln  beben  ihre  Seidaten  mit  falabaa  boaaan  VargiSlan  Kageln  geaheaaen, 
daa  wen  einer  nur  ehi  wenig  Terletat  dea  Todea  aeio  nraate.  Hieran  haben  die 
Fredieantea  anf  den  Cantaeln  daa  Fewer  noch  atereker  angeblaaaent  indem  ale 
immerdar  geshriahen,  man  aelte  Ritteriieh  atreitten  und  sich  dem  Papistishen 
Joch  nicht  Unterthenig  machen,  die  Burger  solten  gedenckeh,  wie  ofil  die  Stad 
Maf^dehurg  attaquirt  worden.  Aber  all  Zeitt  erhalten;  h»retici  sicut  Morb.  contra 
Catholie.  Daran  ff  sie  di»n  l'i  Maji  alle  Einhelliglich  ihre  Zuhörer  Vermanet  und 
7ii<resa</et.  das  sie  gewiss  \      Tillishen  die  Vietori  und  Sic*r  haben  und  erhalten 
werden,  wann  sie  hc^lv  i  Iil,'  in  der  evangelishen  religiou  Verharren,  fleissi;;^ 
betten,  bey  einander  sleilt  iialten,  und  darneben  ritterlich  fechten,  wenn  es  darzu 
koiiuQcn  wurde,  dann  wem  solten  sie  fdrchten,  weil  sie  Göll  mit  sieh  haben,  der 
ttber  aie  waehet,  ao  wel  bey  tage  alss  bey  naebtet  Und  darava  sey  es  gewiaae 
abtanemen,  daa  ae  Viel  hnndert  Kvgeln  herein  geaheaaen  nnd  Fbwer  hallen 
herein  gewerflen,  and  dannoeh  keinen  Nereklieben  Sbaden  getban.  Daraaaa  daaa 
die  Bürger  aeeb  aiebr  armirt  and  animirt  worden .  haben  Zaaemea  geahworen, 
ehe  Leib  nad  leben,  gatt  and  bintt  talaaaea  alaa  aiefa  mit  aeeord  wergebenu 
Dictum  factum.  Wie  gesbworen  also  gehalten,  und  waren  die  Magdebnrgar  in 
ihrer  opinion  gewisse ,  sie  hetten  die  Vietori  shon  in  henden. 

Mittler  Weil  saumbten  sich  die  Keisserishe  Soldaten  aueh  nicht,  and  hatt 
der  Cirafl"  von  ^Innsfeld  samht  diin  Obrifslfn  F:!ronsbeck,  wiedertirnb  eine  minen 
gemacht  und  ein  Slarckes  Orlt  übereiuhauflen  geworffen  mit  Verlust  der  Ma<,'dc- 
burger,  und  haben  4  stuck  gfeshntze  bekommen.  Und  waren  die  Kcysäerliche 
Soldaten  nun  su  nahe  unter  dem  Wull  und  Mauren,  das  ihnen  kitiii  Shuss  mehr 
Sbaden  koate.  Alaa  dieaaa  der  Sbwedishc  Marshalck  Falckenberg  für  augi-u 
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gAMhttQ»  beforehte  er  sich,  die  Burgw  mSehteil  vielleicht  nun  vertagt  werden 
nul  aceordiren  wollen,  hatt  ihnen  derovegen  tageredef.  Wann  ik>r  Feind  gleich 
im  graben  und  gar  bis  an  der  Mauer  sey ,  so  sey  er  darumb  noch  nicht  in  der 
Festung.  Sie  soKon  i,'i'(lonkon  an  das  Excmpel  ihrer  Yorftil^rpr  wie  sie  vor  dtesen 
den  fei(»d  so  T;i[iHV  i-  In  Lit'gnet,  diesolbcn  ^eshlagen,  und  ihre  Stad  frey  behalten: 
Aläo  ^.iltrn  siti  iiucii  jcttundcT  tliua:  Sie  haben  Soldaten  gnug,  Kraiitt  und  Lott 
genug,  und  ein  TapfTers  herlz,  so  da  begehrt  Zufechten.  So  haben  sie  auch  ^'ar 
keinen  Mangel  an  Proviant  Korn,  Mehl,  brott,  Wein,  hier  gougsan),  das  sie  sich 
noeh  ein  gioUee  Lenges  hhr  wieder  dien  Pebd  keofen  enfhelCeB.  Er  «olle  rie 
tueh  Vertieheni»  ilee  Ilir  Konigl.  Maytt  von  Sbweden  raitt  dem  Snecurt  siebt 
«erde  taeeen  bleiben,  denn  er  euf  die  Sted  Hegdebnrg  ein  eenderliebee  enge 
bebe  nnd  sey  ilim  sehr  viel  deren  gelegen,  dess  er  gewies  weiss,  Er  werde 
kenunen  und  sie  entsetten.  Nach  dieser  ebemieligen  greesen,  eber  sehr  Unge- 
wissen Vrrheissung,  haben  die  Mu<jfdeburger  wiedcruinh  hertz  und  Mutt  gefasset, 
und  seind  mit  grosser  furi  aufT  Pasteien  gelofTen  und  sich  gedacht  aufl*  allericy 
Manier  zuwchren.  Es  sind  auch  sopar  die  Hawren,  deren  bey  Etliche  hundert 
gewesen,  mitt  ihren  geweltren  zu<,'elolTen  und  dem  Feind  be^'epnpn  wollen:  Ks 
seind  aber  darnach  in  der  Eroberung  ihrer  sehr  viel  sitzend  hliehen,  die  nicht 
tum  Pfluj^'e  wieder  heiiukuniinen.  Ja  auch  die  bössen  Verbitterten  Weiber  haben 
auch  auCr  ofTentlieher  ga&&ea  angefangen  Zu&treitteu  wieder  Kays.  Maytt.  niili 
ihren  gielTtigeu  Zungen,  und  Shandbareo  Shmebewortten,  dee  es  nicht  genugsam 
niegen.  Und  demit  dieser  giOtigen  Hcbellion  nichts  ebgehen  möchte ,  hett  ein 
liimemcr  Predicent  eulT  ölTcntiteber  Cenlsel  ebgesbriehen,  das  der  Jenige»  Er 
ttf  gleich  burger  oder  Soldat,  Obriester  oder  Bargemeister,  hohee  oder  Nieder- 
stendts,  der  da  wurde  Trektirea  von  Einlassung  einiges  aecerdte  mitt  dem  TlUi 
oder  Keisserishen,  muste  jmmer  und  Ewig  Verllucht  sein  und  bleiben.  Sed  in  ea 
liberfate  ae  religione,  quam  haberent,  permanere ,  quam  Pepisterum  servitutem 
perferre  mallent.  Postremo  in  acie  prostare  inter6ci,  quam  non  veterem  belli 
gloriam  libertatemque,  quam  a  majoribus  aeeeperant,  et  evangelieam  veritatem 
retiuerc. 

Ge^en  der  Newstud  aiur  am  walle,  war  In  der  Sfad  ein  Sehr  starcker  und 
fester  thuriu,  die  hohe  Pforten  genandt,  von  lieinselhen  thalen  die  Magdeburger 
unter  den  Keisaerliehen  zimlichen  Shaden,  dan  sie  Stuckgeshutzc  hinauf  gebracht, 
und  verhinderten  mitt  dem  Sbiessen,  das  die  Keisserishe  Soldeten  nteht  daran 
kommen  kanten.  Diesen  thurm  halt  Till!  drey  tag  lang  lessen  beshieeeen  und 
den  18  Xeji  am  Sonteg  gefeliet  und  über  ein  liauiren  gewerifen  ist  aber  nicht  im 
gndNm,  wie  vermottet  sond«m  in  der  Stad  gefallen.  Mittler  wt»l  ging  immer  in 
derStad  das  geshrey,  der  Shwediibe  succurs  sey  vorhanden.  Er  sey  indem 
Walde  gegen  Magdeburg  über,  man  habe  gewisse  avisen.  Aber  ^ese  avisen 
waren  so  gewiss,  das  nichts  darauss  worden.  Unangeseben  sich  der  Swed,  nach- 
mals, durch  eine  A|)olup[iani  in  Truck  ausstehen,  entshuldiget,  und  Urseeben 
angezeiget  das  er  Mapdeburj^  damals  nirht  entsetzen  kennen. 

Herr  Gen« m.iI  I'illi  aber  hatt  noch  zum  Uhertlnss  seinen  Tromnieler 
hinein  gesliick i  t  ,  um!  den  Uaht  nnehnials  zum  Kays,  ^'ehorsarn  vermanen 
lassen,  weluiicn  sie  durin  behalten,  und  ist  nicht  iacruus  kommen  biss  die  Stud 
eingenommen. 
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AI$s  dieser  SUrcker  Thurm  gefellet.  hattoa  di«  Magdebarger  kein  OKt 
mehr  sich  also  wieder  dii  Keisserl.  tuwehren,  wurden  aueh  darüber  tiaUdi 
besturtzt  und  Zaghafflig,  so  woll  Falckenbcrg  r^ln«!  <ler  Administrator.  Uotoge- 
sehen  sie  sich  "xolches  vor  ihreti  SoKlafpn  orlt  r  lii:r^ero  oiehts  merken  tiessen. 
Sie  böreten  mich  von  den  wülleo  woll,  das  denstili*  n  tng  immer  eio  Commendi 
über  das  Andere  giog,  uod  die  Keisserl.  gewiss  etwas  für  binden  betten  <ias  sie 
die  Stad  Unrerseheos  überfallen  wurdeu  .  hatt  derowegen  alle  aoordauDg  gelhaa, 
nod  guüe  Präparatoria  gemacht,  sich  wieder  deo  Aolauff  vnd  Stann  bereiU 
tahalten.  Br  wt  ftneli  Mlter  wt«  alle  bargttr  md  Soldateo  dia  gaslM  uM  ia 
dar  wahr  gatfaadaa»  Yamatota  oieht  aadara,  dia  Kaiaaarlicba  wardaäa  akU 
wagai  darÜHi  bay  tag,  aaadarn  baf  aaeht  dia  Stad  anfallan. 

Daa  19  Maji  hatt  ar  aiiak  dam  Rabtt  aabafoblaa,  mna  aia  ja  aahaa  «irdea, 
daa  dia  Pi^afaa  dia  Slad  aolteii  Eianemen  aad  Maiitar  seia,  aoltaa  aia  aa  Uatop* 
abiadliaba  örtter  ihilvar  und  Fcwr  le^^a  lassen ,  Und  die  Stad  dem  Feind  aieU 
abariatsen,  sollen  sie  es  niebt  heliuIteataoaoUaaadiaKdasl.  auch  aiektgenicssra, 
hatt  auch  seinen  Leibshutzcn  befohlen  wann  sie  sehen  wurden,  das  er  roro  FeioJ 
solle  gcfaniren  werden,  solte  ihm  einer  alsslinll  eine  Kugel  durch  Hip  Itautt  ja??D 
und  nicht  lassen  in  der  FVirnio  lifmd  kommen.  Tillius  majjnopere  adn)irab.itur. 
tubicincm,  (piem  ad  civitalem  ouiii  Iflteris  misernt,  ad  se  non  remiUi.  Spcrab>t 
nimirum  fore,  ut  £qui&  cundiUünibus,  quas  prsescripserut,  ab  armts  diseedalor. 
Interim  tarnen  cogitandum  erat  ipsos  renooeiaturos  sicuti  ante,  nihil  sine  Elec- 
toribaa  da  eumpositione  agi  paaia*  Ita  aspioa  rem  firailra  taatatan  Tilliaa  ali*> 
quaoda  diauttaadaai  aibi  jadiealiat,  at  da  balla  agaadana. 

Daaaaibaa  Voatag  walebar  war  dar  19.  May»  iat  aiebta  aaadarliebas  fai^ 
gaagaa»  daaa  aa  ia  daai  Kabaarliebaa  Liger  aebr  atilt  gawaaaaaf  alta  waa  alleia 
dia  waebaa  aad  Soldatea  auff  einander  mitt  Shmehe  worilea  Zagaworffea;  waiia 
daaa  die  Sbwedisho  und  Magdeburgishe  Soldaten  Meister  waren ;  Und  fumca* 
lieb  maata  aieh  aueb  die  b.  und  hochgelobte  Jun^irfruw  und  Mutter  Gottca  Maria 
Viel  leiden,  dann  einer  auf  die  Kcisserishc  pesbriehen;  Was  mncht  cwre  Mari*, 
wo  ist  die  (lottin?  Will  sie  nicht  shier  bitten,  dns  ihr  die  Stad  bokombt?  h 
sagt  ein  keisserl.  Soldat  darauflf;  Sie  hatt  Tns  pesacht.  Unser  wphr  und  waffea 
bereift  zu  haben  dich  und  deines  gleichen  rebcUen  dnrmilt  ZusUallen  und  inta 
gehorsam  Zubringen.  Andere  liabcu  die  Keisscrlicbe  Soldaten  aneeshrioe  und 
gedrowet:  Sie  selten  nur  ankommen,  sie  weiten  sie  denua^sen  ompiangcn,  das 
aia  aagaa  ealieB,  aia  warea  i»  Magdeburg  geweaea .  bergegen  lachten  diese, 
Sebwiegaa  lam  Ibeil  atalla,  aad  gedacbfea  ibaea  viel  eiaaaden  wie  aa  deaa  Ualar 
iolebea  leatt  ngebet  Rbediaa  quidam  militi  malte  miferaati  faroatcr  legüar 
dixiaae:  Noa  eure  qaid  ta  dieaa»  aed  qaid  ille  taceaf.  Loqaaeitaa  carel  effecta. 
faeitarailaa  babel  eerüora  eeaailia.  Aadere  haben  rea  dea  walle  ao  Sbaodbara 
warlt  biaab  geraffen,  das  es  aiebt  aoihreibea  aoeb  saaagaa  etebet,  eoadcra 
rielmebr  aarershweigen  ist,  das  auch  ein  Keisserliche  Soldat  hinauf  geahriea: 
bArtta  ea  Landts  Knecht;  Du  solst  nicht  alae  Sbfindlich  und  iesterlich  reden: 
Siehe  es  sey  dir  und  Andern  gc.sbworen.  kommen  wir  hineia  deia  weib  nmd  4mm 
Tochter  sollen  nicht  vershonet  bleiben.  Dictum  factum. 

Faickenberg  ist  auch  denselben  tag  wieck  i umb  fast  Ungesscn  «nnibt  andere 
in  der  wehr  gelegen  auch  der  gantzcn  Nacht  wiederumb  gewacht  das  er  diese 
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Zwty  fag  QDd  VuH  llbar  tinilwli  mud«  ond  ScUaMg  wordra;  halt  er  Vi«l- 
Utcht  Vermeinftt  dan  20  Mif  an  Dianataf  ,  aa  «arda  abanail  ao  darehahlaiebaM 

and  nichts  daraus  werden,  weil  es  von  den  Keisserisbea  aahr  atill  war.  und  doch 
nicht  sehen  kdnten  was  sie  fiirhettcn;  dann  sie  schon  ara  walla  und  Mauren 
waren.  Fuhrctc  derowegen  die  Staroke  Nachtwelir  ab ,  und  lipss  sie  nicht  so 
stark  Verbleiben  ,  bpf;ih1  atirh  darneben  die  burt;er  sollen  Zuhauss  t^oben ,  Sie 
hetten  sich  beutle  nichts  /uhesorgcn ;  doch  ihre  Saohen  fleissifif  in  acht  nemen 
und  sich  ein  Jedweder ,  wunu  ein  Lärm  mochte  «eitlen  im  trewehr  Isfi  seinem 
baubimann  finden  lusseu.  Suos  eohortatus  vigiles  in  muris  et  vailo  dispooit, 
aariaaqna  euiquc  parlea  ad  euatodiam  urbia  attribuit 

Dia  Hagdaborgar  und  Saidaiaa  hafcan  aiab  bageban,  Btlicba  an  niba« 
atliaba  babao  angafimgan  aieb  auralHabiran  nitl  ainam  gutta«  Truaak  brtnd 
waia,  Btliab  aogafangao  Zvaptalaa  •  wia  antar  aalebaa  Itattan  milla  artaa 
seind  die  Zait  tnrarfraiban,  «ad  Üaaan  ihnan  loi  garingalaii  aiebt  TrSaaMn, 
das  dar  TUJi  dia  Slad  aalla  baataigan  laiaas  am  aalbai  tag,  Vial  waoigar 
Gröbern. 

General  Tllli  aber  nachdem  er  seinen  allen  Andächtigen  Löblichen  ond 
<^p\Yr>hnlichen  ofp!)r;n)cli  nf»eh  3.  ofler  4.  stund  genihf  t ,  sTcfi  wiederuinb  zum 
gebell,  wie  er  denn  leglich  im  gebrauch  gehabt,  IvullieiiLl  bri^'eben,  und  seine 
Zwey  Sacra  geboret,  Ist  er  in  aller  still  im  Lager  hm  und  wieder  geritten,  ila« 
Janige  vorzuueiueo  was  uu  Kriegsraht  zuvor  hc&hlosscn.  Und  hatt  die  Soldaten 
nutt  wortten  aufgemuntart  Militaa  naa  loagiore  oraiiona  aat  cobortatoa  quam 
nt  tarn  priatia»  virlatia  at  fidalitaUa  nttaaMirian  ratiaaraat,  boatittmqna  impatua 
fortitar  avatiaaraat  Hatt  dia  Regimaatar  taatrirt,  Aagafaagaa  Ordar  aoiaaehaa 
and  daa  Obriatan  Cammaada  gabM»  wia  aia  aiab  ia  atOnaaa  diaaar  Stad  Maröban 
Tarhaltaa,  oad  aiaaadar  aaaaadiran  aaltao.  Uad  wail  ar  dar  Haabtlaatt  T^pITar- 
baittuad  Manbeilt  auch  dar  Soldaten  hertzhafltigkeitt  und  fravdigkeitt  gesehen, 
hatt  er  sie  der  vorhabenden  Vielori  vertröstet»  und  der  guttaa  bcuta»  so  aia 
darin  finden  wurden  versichert.  Militibus  fuit  tarn  paratus  ad  dimicandum  animus. 
ut  pedes  prurire  ac  tripudiare  viderentur.  Ist  ihnen  ctarauf  rur  Lo^^sun';^  ^'chen 
Jesus  Maria,  und  ein  weissband  umb  den  Arm  r.u  haben.  Von  den  Kl uuiieiitern 
ward  ein  nusssfiuess  gemacht  der  Soldaten,  so  den  Ersten  insultum  und  Anlauff 
Uiuu  suUen,  liiese  8tun(ien  luitl  freudeu  bereilt,  darzu  begchrlea  nicht  mehr» 
aiaa  daa  aia  nur  darin  waren ,  verbofften  den  Meister  halt  sumachen.  Ward  auch 
aiaa  bafablan,  daa  der  GraffManafald  ndt  aama«  aobafablaan  aa  daa  Haidaak 
aaeb  dar  Saadaabarg  ao,  anfaiian  aallaa,  walebaa  ain  groaaar  babar  wall  «ad 
Poataj  war,  aalttTialTaa  waaaargrabaa  aoibgaban,  darauf  atliaba  gcoaaa  atoak 
gaabata  geataadan.  Harr  Graff  BapaabaiiD  batt  daa  Caamaada  gababt  aaiaaii 
Aafabl  aathua  aa  daai  Nawaawarfc,  gagaa  dar  Nawatadt,  welches  auch  aia  aahr 
fntaa  babaa  Ortt  war,  daraa  die  Magdeburger  Uber  die  drey  Jahr  lang  gear- 
beittet; Aber  ohn  wasser,  weil  die  Elbe  selbemall  sehr  klein  war.  Und  dieser 
Anfall  soltc  an  beiden  ortfen  Zugleich  geshehen.  Nachdem  das  loss  auss  den 
grossen  slücken  geben  H  i  di  n    IHc  Soldaten  warpn  hereilt  milt  ihren  Sturm 
leittern  mil  ilii  cn  wehren  und  wafliau  und  Erwartteten  nicht  mehr  alss  dnss  befehl. 
Darauff  die  Stucke  fmhe  umb  6  l^hr  gelüsset,  das  Zeichen  gegeben  der  befehl 
Erfolget,  in  einem  Huy  die  sturmleittern  wurden  augeworffen,  die  wftlle  wurden 
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vbintitgen.  Dif  Mtgdebvrgith«  Shildirtetie  tivad  md  saehte  uimtn  UüaA  m 
biittMii,  wardto  nicht  eher  gewahr  bitt  er  den  Streich  aben  kopff  hatte.  Dil 
andern  wachen  Greiffen  tum  gewehr,  widersetzen  sieb  ihrem  feind,  etliehe  gabta 
die  Flacht,  meffeo  und  shrieo,  der  Feind,  der  Feind,  der  Feind  — ;  die  gaoie 

Stad  wird  auss  der  ruhe  in  die  Unruhe  gehracht;  Fslekenherg  (wie  elüche 
MaijHefmr'^pr  g'esagt ,  f?:is  er  lu  i  dem  Rnlit  niifn  Ridtli^u«».?  tri-wesscn  ,  des  Tiüi 
seinen  iVomnieter  abiulertigcn  j  .  [  Inn  kct,  w  t  i>s  nicht  \»o  er  zum  Krsten  sae- 
curriren  soll.  Die  Nott  treibt  endlitli  die  1  oidil  und  shrecken  vom  iiertxen;  die 
Trommeln  werden  geruiiret,  die  Sturm;^lockc  wird  geleutUt,  die  S^ldateo 
werden  Tcreamlct  und  in  Ordnung  gestellt,  dessgleichen  auch  die  Borger.  Bdieht 
werden  coraniendiret  anf  den  wall  irod  anf  die  MaQren,  Etliebe  an  den  Porte 
md  Theren,  etliche  na  aadet«  «ntershiedliche  Ortter  wo  man  vecweinet  daati 
moGg  mf  den  fetnd  an  begegnen*  Snmma  die  ganaa  Seldateaea  wird  Mnater  aaJ 
koinbt  nun  gewdir,  Cfanea  Anfenglicb  in  der  fori  den  Keieaeriaben  einen  atardMa 
wiederstand :  aber  weil  aie  keinen  nach  Track  hatten  geben  etlicbn  die  FlaehL 
Nam  Csaareani  tanta  vehementia  ignem  cromebant  et  globoi  cnnjiciebant,  atit 
rallo  consistendi  potcslas  nulli  esset.  Eliam  rives  mnj^o  cum  strepitu  ac  loinulti! 
fugam  nrripiimt  nuHo  ordine  enm  s\h\  quisquc  primum  fupje  locum  peteret  et 
domum  pervt  nire  properarct.  I'ie  Kaisserisfie  Ihun  auch  ihren  Anfithl  an 
hohen  Pfnrten  wo  dfi  st^uckc  I'hunn  war  eingeworfTen,  mit  stettiufpm  Shic$i*n. 
kommen  auch  hinein,  um)  greitYcn  ihren  Feind  mit  erust  an,  tnucheu  aiie»  Nieder 
was  die  wehren  fuhrete:  Also  war  Bapenheim  der  Erste  mit  aeinen  Soldaten  dir 
die  Stad  bettiegeo  nnd  eich  die  wlHe  und  allee  beoecbtiget:  Aber  Graf  Welff 
von  Manafeld  war  es  noch  an  frftbe,  und  hatte  Bapenheim  mit  aeinen  Seidalw 
eben  ein  groeee  Stund  gefochlen  auf  den  wall  und  in  der  Stad  nnd  greum 
wiederatand  Tom  ffsind  empliinden,  ehe  IbnaaMd  am  beatimbten  Ortt  im  beidcd 
batt  nnlaaffen  lassen,  daher  dann  die  gantze  macht  allein  wieder  Bepeobein 
gewesen.  Ja  die  Soldaten  haben  aclber  ehe  sein  hefehl  ein  Anfang  geroaeht 
ehe  es  Manssfeld  befohlen,  den  wasscr^abcn  biss  an  den  hatss  dnrchganjrpa, 
den  wall  und  Posteien  Uberstiegen,  ungeachtet  das  Sharffe  Spitr.it^c  Fu«-«eis>ofl 
murices  genandt,  allenthalh«»n  nussgcworflen  lafjen,  und  also  den  streitt  niitt 
gutter  feuchtigkeitt  und  Nassen  k leidern  augefangen,  und  Niedergremacht  was 
nicht  entrunnen.  Er  selber  aber  ist  nachmals  in  das  Suedenborger  tbor,  wie  tf 
eröffnet  hinein  gekommen.  Und  weil  die  gantze  macht  wieder  Bapenheim  geweaea, 
hatt  er  auch  faat  aein  gantiea  Regiment  eingebneaaet:  daher  er  dann  gesagt 
öffentlich»  eie  betten  gehandelt  lUcbt  wie  redliebe  Soldaten»  Sondern  wie  die 
Shehnc ,  dee  aie  ihren  befebl  nicht  naebkommoD,  und  Um  allein  fedilon  laaaaa. 
Dann  Alaa  Bapenheim  geaehen»  daa  er  aolehen  atareken  wiederatand  bolundaa. 
und  auff  der  Andern  seitten  gegen  den  heideck,  wie  befohlen  nodioiehta  tentiret 
worden,  hatt  er  aeinen  Soldaten  befohlen  ein  ^^nr  heusser  bey  dem  wabll  und 
Stad  Mauren  in  Brand  zustecken,  damit  die  Magdeburpfer  Zum  thcil  ershre- 
ckcn  ,  lind  nnch  seine  Soldaten  wegen  des  rauchs  und  lirrtrulfs  Uber  sich  hiaa^ff 
Euni  wahll  komtncn,  l  icht  »ho  ucschen  wurden,  von  den  Magdeburger  die  starck 
auf  sie  fcwr  i^aben  uiul  einander  secundirt;n  kotilen  und  den  furiosishcn  Magde- 
burger  dcatu  besser  zubegegoeii.  War  also' die  erst  furia  der  Magdeburger  scbr 
hefflig»  aber  eie  böreten  halt  auff. 
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Romaiii  diMbtnt  prin«  Gtllonun  proK«  plat  quim  mrorum  ette»  po»frtnia 
mint  qmuT)  foaniiMnini:  quod  primo  iaipttCa  ferooat  «M«Bt,  mox  dimitterent 
•Dinos .  sie  •tiam  Magdeburgenses.  UaangesebeD  da«  Faickenberg  bey  diesen 
treffen  gewesen  und  sich  anfangs  lapflTer  Prfisentiret,  ward  er  bait  Kuni  Ersten 
getroffen  und  Tödlich  verwundet.  So  balt  er  den  Sliuess  bekommen  und  gefallen, 
hatl  er  «ein  Arnjc^icht  mit  einen  Mantel  bedecken,  damit  er  di«»  SnIHaten  viel- 
leicht wicht  möchte  verzati^t  machen,  und  sieh  in  d:is  Neheste  iiauss  fuhren  lassen, 
darmit  er  möchte  Verbunden  werden,  iöt  «ber  diuin  gestorben  und  gar  milt  Zu 
I'ulver  Verbrand  worden.  Und  were  Falckeuberg  nicht  so  balt  gefallen ,  betten 
dallatdit  di«  Kaisaaritlia  die  Vielori  Dicht  «o  balt  bakomman.  Bapenhaim  batt 
aiio  baK  naah  dam  er  aal  dao  wall  geweaaD»  aeinea  a^jetantao,  Merian  ganaent« 
Zam  Hr.  Gaaaral  Tilli  aadier  Waatarbavaaeii  in  aem  quartier,  dahin  er  aicb  naeb 
Varigar  aiierdnnng  wieder  begeben  geabidet»  und  ibme  lataen  ansaigan,  daa  er 
aaf  dan  wibli  und  faat  in  der  Stad  aej .  welehea  Ibr  Bxcellenta  Kaum  gloübcn 
können,  das  dieser  handcl  so  geshwinde  angangen:  Sitzed  derowegen  eilendts 
Zo  Pferd  und  Kombt  sambt  andern  in  die  Stad  .  wo  er  dan  den  herrn  Sylvium 
awf  dem  Alten  Mnrck-  bey  seiner  hand  frenommcn  und  gekusset.  Cum  Julius 
Ct&sar  ad  Ariovistura  Hegern  d«  i manoruiu  le;, uliofMs  causa  misisset  M.  Valerium 
Proeitlum,  hunc  Ariovistus  pi  opter  üdeni  in  (Jatenas  Conjecit.  Verum  cum  Gcr- 
mani  superati  et  omnes  terga  vcrtissent,  Romanis  eos  usque  ad  Rhenum  inso- 
qnaatibus,  M.  Valerius  Prociilus  cum  a  eustodibus  in  fuga  trinis  catenis  vinctus 
trabaratur,  in  ipsum  Caaaran  heatinm  eqnitatem  inaageanlem»  ineidit.  Qua 
qaidem  raeCvaari  non  mineram»  qaam  ipia  victeria  velnptatem  attniiti  qnod 
boarinao  beneatiaaimvm,  auam  familiärem  et  hoapitam,  ereptnm  e  maniboa 
heitiüDi,  aibi  reatitutum  videret«  Sic  Generali  TilKo  nen  mioerem  quam  ipaa  Vic- 
taria  retaptetam  attulit,  qned  R.  Ü.  Sylvium,  qeem  Catenia  aciebat  legaturo, 
qaem  qee  antea  et  familiärem  et  hospitem  babnerat,  pro  quo  Ilberando  ipsa 
Serenissima  Infans  BruxellA  scripserat  et  ipsemet  Tillius  laboraverat,  jam  salvum 
et  e  manibus  hostiiim  ereptum  videret.  Upfrarh?  i?_,Mt^ir  chiroteca  manum  por- 
reiit  in  foro  eongralulatus  quod  ipsum  salvum  et  iiicolumera  adbue  intui  1 1  tur. 
Die  Kaisserishe  halten  nun  mehr  die  Thor  die  wall  und  Mauren  inne,  utui  iucisleti 
tbeil  Nieder  gemacht,  was  sie  in  der  furi  erreichen  können,  und  funiemlicb  waa 
die  wahren  gafohret;  Aber  die  Burger  und  Soldaten  begaben  aieh  oben  in  den 
benatem,  daranaa  ate  mebr  nnd  groaaem  Sbaden  gethan  mitt  ateinea  nnd  andern 
gawabr.  dann  auf  den  Wall  und  Peateiea  gaabeben. 

Mittler  weil  ging  daa  von  Magdabnrgem  aagelegle  fewr  an,  und  Zum  Braten 
auf  dn  Altatatter  M arckt  in  einem  hauaa  bey  der  Apotecken ,  da  Viel  Pulver 
inae  war,  und  folgents  an  Vial  Unterabiedlicfaen  Orttem,  das  er  nicht  möglichen 
war  zu  leshen,  dann  die  gewalt  war  zu  gross  und  war  doch  gantz  still  und  kein 
wind.  Herr  General  Tilli  wolle  gern  dns  fewr  were  geleshet  worden  tind  die 
Stad  erhalten,  riefl*  den  Soldaten  zu,  sie  soUen  niemandts  tuehr  uiubbriugiii.  die 
Victori  were  sli on  ihre,  sie  sollen  helffen  das  fewr  leshen,  er  verhicsse  ihnen 
gultv  Verehrung  Zutliuu,  war  aber  nicht  möglich  Zureiten,  dann  das  fewr 
wegen  dea  Angelegten  Pokars  gar  Zugeshwinde  Überhand  genenunen,  daa 
auch  Viel  Soldaten  die  Brate  in  die  Heaater  geloffen  und  ihren  beutlen 
aaehgangen  alao  balt  aambt  dem  baoaa  in  Raacb  an%|angen  nnd  in  fewr 
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g«bK«bM  MiDd.  Sie  fi  «t  ▼iribnt  forlttn»  hm  Cififat  p«re«M  «t  pcwlnla 
jtett. 

Tillius  bemuhete  sieh  eehr  damit  er  die  Uberwinideee  nSelrte  beim  lakee 

erhalten;  Scipio  Africanos  dtccre  solebat:  hosti  non  sohim  esae  dandam  naa 
fiiffieiuli,  verum  etiam  muniendatn ,  rlocon*»  rrn  ilrrrHitlrim  e'?'^p  virforiam.  ne« 
sa;vieuduin  la  cos  ,  qui  contra  ferrp  ;ir  um  ili  '^(itiaseiit.  Also  wolle  auch  Tilli  dts 
ea  mitt  dorn  rhprwtmdpnpn  !\Iaf»<U  I)U[  ^;i;rii  solle  gelialtcn  werden;  dann  sie  nuu 
mehr  die  Siäd  m  ilin;  gewuU  ituttcn  und  alle«  was  daria  war,  Aber  di«  fewr»- 
bruatt  batt  mehr  afaaden  getbae  daen  die  Soldaten. 

Miltlee  priini  eiviteleai  iagredienlM,  eatoqtieai  emnie  ineendio  ytrietail. 
prttdaeegeroBt  setie  epioiis;  etiem  uppugaaU  eivittle  eefneatibva  dtelrae,  ealii 
et  pemnanie  perlhictb  theemroe  ioaiineree  uiveMraAt  eed  lodendo  leeitsr  per- 
didennit.  Doleadeei  eet,  qnod  mllitibiie  tenta  pemiiytiir  fieleelie,  owia  at 
fielet  depradando.  Pnedis  magis  ac  rapinis  incunbont,  quam  et  hoatew  f  pri 
Beat  et  religieiMa  CetheHeeaa  tntegritati  restituaat,  aed  id  taatmi  at  p«r  fis 
per  Defas  msnsupio  suo  ben?  consulant,  de  religione  et  üne  «uaeepti  belfi. 
partim  aut  nihil  suliciti:  tuulto  jusliores  ruisso  in  hoc  Ethnicos  legitur.  Alexander 
Severus,  si  quis  in  expedilionibus  de  via  in  aiioojus  possessionem  »lpfle\isset. 
pro  qualitatu  loei  tustibtti  ftc  virfj^is  rfpdehaini  (<|iii>d  ndiiue  i)i>ilie  apiui  l>o»Uft 
in  uiore  positum  est)  uul  alioqui  condotnnabatur.  Si  digoit^is  peisoua:  iales 
poeoaa  non  recipiebat,  grariaeimis  contiuneliis  afliciebatur,  cum  diceret,  veUes 
ne  hoe  in  egro  Ine  fieri,  quod  fieia  ie  elieao?  elenebetaepius  qaed  e  Ontiaeis 
endieret,  idque  per  prccoeem  qaoUea  eliquem  eneedebet,  dtei  jabekat:  Qmi 
tibi  aea  via  fieri«  elteri  ae  feeeria  .  quid  aaae  dieenme  de  nllilibea  Ckriatiaaia* 
qni  aive  q|ae  eeal,  ai?e  redeeot,  fereatvr»  repiant»  eenttupreat»  paleaat.  abigaat 
pecoraf  pertusis  doliis  sinunt  cfflucre  vioam,  eereviaiem»  uciiti  Magdeburg* 
fiietam  eat  Quid  muilis?  Crudelius  Iraclant  suoa  quem  bestes.  Et  boe  bodie. 
Rt  snperia  plaeot.  appoltatur  Jos  niilitare,  et  ad  hf^c  conniveat  belli  dacoe,  Capi 
ianei  et  alii  ofllcialps  tit  furti  ac  rapinie  intrtifi[>c.s  lieri  possiot. 

Cato  senior,  quaiuvis  ennifdnres  m  lu  .  eepisset,  tarnen  ajef»at  sc  hisce  diebttü. 
qtios  intcr  tufstcs  e({it  nihilo  plu»  äuitipnisse ,  «punn  (|itn>  c\  liMshurn  ainris  ro»- 
roedi^sci  bibissetque.  No&tri  iiiilitcs  non  soiuin  biliutU ,  comediitil ,  sed  rapioat 
totom,  et  quorum  frui  nequeuot,  perdunt.  Prudenter  sane  percoatatus  est 
CroMae  Lyderum  Rei  eani  viderel  Cyri  aiilitea  per  arbem  eeptaia  diaearreatei, 
quid  egerent?  Camqae  Cjrae  respoadieaet»  diripiant  arben  taaai,  opesqoa  taaa 
pepntentar*  Neqaeqaara,  iaqait,  o  Rex,  nihil  jtm  hie  meam  est«  tama  eat  qaed 
diriptaat  Be  toi  eenuaerit  Cyruai ,  at  eaes  e  direptioae  reroeerel  lUmc  eba- 
dientiain  qaie  Dos  belli  eaie  militibaa  impetrure  jen  poseet?  eed  boe  pradee 
tioribus. 

Well  es  noch  frubo  war,  alss  die  Kcisserishe  bioeinkameo,  funden  aia  aocb 
Viel  leutto,  Alss  Frawen  und  .Junfjfrawcn  in  betten,  nnmen?  aho  wartn  her»««, 
ehe  sie  sieb  reelit  anle^^en  konlen  und  fuhrcten  sie  gefangen  iiinweg.  H10  wnr^ 
die  Mutter,  dortl  die  Tochter,  anders  wo  die  Shwesler  liinwefjgefuhrel .  dw 
lieius  von  dein  Andern  wissen  konte.  Sie  bateu  umb  ihr  leben,  gaUeu  Mtu  ^icii 
Was  sie  hatten,  Zeigeten  die  Verborgene  Shetze  an  wo  sie  es  wusteo  damit  sk 
aar  Ihre  kbea  ndebtea  erreitea.  Ihrer  Viel  Fravea  aad  Jangfrawea  wie  aia  d« 
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htm  P.  Sylvfvm  ia  mmm  waisMii  lialiit  gatebeii»  leiiid  sie  m  ifan  gcloffen« 

Umb  Gottes  willen  geshrieren  und  gebetten  sie  Zuretten,  Eine  fill  ibm  am  Arm, 
die  Andere  hielt  sich  am  Scapulir,  die  dritte  hielt  sich  an  der  gorttel  und 
konte  ihrer  nicht  loss  werden  Unangcfsehcn  sie  zum  theil  VerwnnHet  und 
seinen  weisMQ  habii  Zimlich  blutttg  gemacht,  darnocU  wolUn  sie  ihn  nicht 

Verlassen. 

Herr  üeiierai  Tilli  rieff  f^elber,  er  solle  erretten  was  er  kuntc  und  ins  Closter 
fuhren.  Di«  Soldaten  shrieren  ihn  nach  siehe  da  gehet  der  Pfaff  mitt  seinen 
horan,  WaldiM  er  geM^tal,  aondeni  «r  mm  allat  an  uad  fblgetan  iha 
aaah  ina  CUistar  Unter  Liebea  Prawea,  wie  daaa  denaelben  tag  well  bey  die  000 
weihe  Pereonea  ine  Cloaler  errettet  und  heim  lehea  Erhalten.  Den  Andern  tag 
aeind  ihrer  nedi  Viel  mehr  darein  komen»  nnd  war  daa  Cleater«  die  Kirehen»  der 
Crentzgang  und  alle  Zimmer  ao  Voll ,  das  mnn  sich  oieht  raliren  noch  wenden 
keate.  Aber  der  Meiste  theil  and  die  shonsten  Creatur  Gottes  waren  Ihre  Kleider 
anssg'exogen ,  das  sie  sieh  Kaum  b^dcckon  konten,  Und  Zwar  die  reichsten  fur- 
rHivib'iffn  Ipiift  Kinder:  Wer  es  salie  dem  ging  es  zu  hertzen  Und  iiiusste  ein 
MittU  ult  ii  mit  ihnen  haben ,  Uarnehen  sciud  ihrer  wenitj  mitt  ehren  und  üoge- 
shendet  von  den  Soldaten  weggelassen  worden.  Was  iur  Jammer  und  Elend  in 
dreien  tagen  in  der  Stad  Magdeburg  furgangen  Kan  keiner  Aussprechen.  In 
dieaer  ZeratftmnK  der  Stad  Magdehurg  aeind  noch  ?iel  mdir  weiher»  dann  Mana 
Pereoneo  beim  lehen  geblieben:  Ataa  daa  man  wol  aagen  kan  was  der  Prophet 
Baaiaa»  4p  —  Von  der  Zerttdnmg  der  Stad  Jeruaalem  aagte:  Bt  apprebeadent 
aeptem  malittea  riram  annm  in  illa  die.  Seeaadnm  litmwD  refertur  ad  Captiri- 
tatem  Babylonieam  et  excisam  Jerosolymam,  atquo  etiam  ad  aieidium  poetea 
factum  perRomaaoa.  Et  signiGcatur  tantam  tnnc  futuram  virorum  C»dem ,  ot 
Septem  mulieres,  id  est  multie  mulierps  vix  unum  mnritum  inventre  possint,  sie 
sane  videre  erat  Magdeburyi,  quan^  eivitaft'in  per  Hoiuanos  sive  per  Regis  Roma- 
norum  milites  destrueta  et  excisa  est,  ut  vtx  6e|)teiu  mulieres  unum  virum  vide- 
reot  de  suis  popularibns. 

£s  haben /war  etliche  Fredicanten  aussgesprengt,  AUs  wann  sich  etliche 
Magdeboi^lahe  Jungfrawea,  ala  die  andere  Lucretim  Tiellieberaelbtflaaaen  oder 
«ollen  Umhbringen.  Alae  ihre  Ehr  Verlieren:  Aber  ?eo  aeleber  Lneretia  hatt 
man  aieht  gehUrt  in  der  Stad.  Cum  Collatinna  cum  paucia  familiaribne  ad  Lnere- 
tiam  reniaaet  a  Sexto  Tarqoiaio  fi  atapn^m,  qnsreati  viro  es  more,  eatia* 
aalre?  Minime  inqulf  Lucretia,  quid  enim  saivi  mulieri  amiaaapudiettia?  Vaatigia 
alieai  riri  Collatine  in  lecto  tuo.  Sed  eorpua  taatuni  violatiun  est,  animus  insons 
est,  mors  testis  erit:  bis  dictis  cultrum,  quem  abditum  habebat  in  corpore  infixif, 
ei  collapsa  est  moribunda.  Von  solchen  hat  man  zu  MrsL'f^ebtirf^  nicht  gehört: 
Sondern  diss  hatt  man  woll  geboret;  Alss  die  Soldaten  die  .^iat^deburf^Mshe  Jung« 
frawen  hinter  sich,  alss  ihre  beuten  aufs  Pferd  gehabt  und  io  ihre  quartier 
gefuhret  ausserhalb  der  Stad,  Und  andere  Soldaten  ihrer  Kriegerishe  gewonheitt 
nach  geshrien :  hurr,  hurr,  gab  eine  Unter  andern  von  16  oder  18  Jahren  Zur 
aatwortt:  Ohe  ihr  Soldaten:  Ihr  dörllt  ench  oieht  rühmen,  daa  ihr  die  Jung- 
fmwen  ?ea  Magdeburg  habt  au  huren  gemacht,  aie  aeindta  Zuvor  geweaeo  Ehe 
ihr  daran  kommen  aeid.  Alao  daa  die  Predikaatiahe  bemäntelte  pndieitia  nieht 
wahr  iat. 
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Eio  furnemer  ttai  Vermö^ener  mto.  «Im*«  B<»»»eo  ehrtothalben  aTEIn  Tw- 
»lji*ie;.'rM  wird,  Dud  Zoror  in  KOin.  Kit*.  MiTtl.  L»>eMte  );e»e4en  und  sieb  voa 
L*o«]  »ueh  io  Magdeburg  beeeben,  i»t  famb(  »ein^r  Fraveo  und  Kindern  in  der 
Kfob#runff  d#r  ^l»d  ^trfia^^n.  Verwundet,  aussirepJandert ;  Abt-r  sein  Ta<:*htpr. 
eta  Shou«*  »OB  Ii»  Jai«r«fi  *«»o  «lea  Croate«  sur  beoU  biikwe^  gefulirel 

«ofd«a,  4»—*r  »Im  «r  va«te  ia*  mm  gvttar  WMsdt  «nar  Wy  Ir.  BmllMlt 
f#»  BapMhfiai  vol  gtfctril  war«  halt  ar  Am  gmMtkm,  vi»  «U«  SadM«  ahfl»- 

gafUM,  MIto  4m^4hr  gsfte  fV«nA  vaOc  hayfcBmIlMiti  IfepMhMa 
a^t«.  dBMtdarCcMteiaaslfagdalaa  sicU» gabaai kaaaa.  WaMtwiear 

gehöret  L'oter  wcIHkit  rtgmmü  CaaipagBis  der  CroaU  sev ,  aiMi  wie  er 
beiMe,  batt  er  bej  Ihr  Exeellentz  so  riel  für  seioc  Freandin  gesbraebaa,  4aa  tie 

wiedor  !edit^  worden  .  aber  nicht  nnj^MtrafR;  Welcher  Croata  n»rlim«l  ihre 
KUf'rn  hei,'rü>set  und  sie  tur  Llie  habeD  »ollen:  Aber  das  Meu'd'e'n  Holte  nicht 
ditrein  DcwilliLr*'n ;  darumb  w»rdt^  ihm  ub;;eshbi;en  uad  »te  blieb  bey  ihren  KItem. 
Viel  deren  ius  Closter  Schirl  «  arUeo,  seibd  V'ou  grossen  sbreeken  Tod  Kranrk 
worden«  riel  Verwundet,  Mel  also  Naekeod,  da«  sie  sich  gesbemet  herfur  Zogehea 
«ad  hat!  mm  aw  6m  Gaalar  wM  kmmm  lata  warte  Uif  tej  wadbw: 
Ma«  batt  fkmm  m  Vm  broll  mni  hm  gtbaa  laaa«a,  walcbaa  harr  P.  Syl- 
viiia  va«  Ihr  Bgeallaali  Tilli  Prttcarirt  gebäht ,  te»  te  CMar  itaaiili  aaehfa 
gahaht,  daaiit  am  ate  vaiig  Ithing  haMaa;  wia  «•  tes  aaglaa,  aia  htHaa  Ar« 
laMag  atcht  Vermeinet  das  die  Catholishe  solche  gutthetigM  iaalto  warca,  U»d 
denen  Sölten  beyipriogeo  in  der  nntt  die  doch  nieht  ihrer  religion  werea.  Fni- 
licben  haft  sie  ti<>ch  der  I'mfoss  mit  hm  Ken  wurtten  und  starcken  bedrawungeo 
müssen  aun*  dein  (  loster  sh^fT^m:  daiui  uian  sieh  besorgte  »eiren  des  greulichen 
geft»t»n''k<»<^  ,  PS  mochte  eine  infection  daranss  entsi- In  n  ,  i\:\u:\  Vi»»l  von 

densselhen  leulteu  geilorUen  Lud  auch  Zwey  Priester  von  ÄOiL-her  mtection.  AI*» 
P.  Christianus  Molitor  professns  Lucensis  in  Moravia,  uud  I*.  Henrieus  BouebauU 
GHaibergensis  Helga.  So  saiad  aaeb  D.  Profper  Morieoai  omI  0.  Pardiaaate 
A  Mdftfort  Tod  Kranek  gelegen  otlieho  woehoa*  «ad  Kaiaar  orit  da«  Lobeo 
danroa  kommaa. 

Dia  Soldaten  orZaMlaa  a«eh  das  alo  an  I7utoraU«dlieho  oriar  nodi  klaiao 
Kiader  gafnndon  ron  5.  odor  6.  Jahren  so  noch  lebendig  nbar  aller  Verahandbt 
und  rarirangart  welche  tia  noch  aUieb  anfgohraebl  «od  baf  lieb  haballan  atUeba 

ahar  gestorben  für  hun^er. 

Kine«  War  *e?ir  Krhpniili'*h  ZT?<;(^hen.  Zwcen  Alte  weiber  hatten  kleine 
Uumundi^^e  Kuidcrle  Zusainen  getragen  in  des  Clusters  Wein<(arten  in  einer  .iltea 
Capellen  hey  die  t^.  etliche  Von  drey  Viertel  Jahren  etliche  Jehrifjfc  iitui  halb 
Jiiiirigti«  ditise  »asseu  und  lagen  da  au  der  Erden.  Ellich«  spilten  iiu  Sund,  oUicbe 
wainatea,  atltcba  Shriaren  Mutter»  Mutter:  Aber  es  war  keine  Mutter  vorhanden, 
•0  wniton  dia  vaibar  aioh  nioht  Znsagao  war  Ibra  Bllam  alla  gawaaeo,  ailicba 
abor  wuaion  tia  wol,  dfoto  bnban  «neb  hralt  nnd  bi«r  bokonuMn  damit  aia  niebt 
gar  daa  hnngara  starben  mOchian.  Dana  dio  Bllara  odor  Mnttar  ontwadar  gefang 
lieh  hinweg  gefahret  oder  aml^ebraebt,  oder  ins  Fawr  Tarbrand  waren,  fiiioe 
roals  alss  der  Probst  von  Jericho  sambt  P.  Hearieo  im  garten  gingen,  die  armen 
üiader  Zusebea,  batt  er  dia  Weiber  gaftinden,  das  aia  Zwei  Kinderle,  so 
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gestorben  waren,  eingegraben  ;  Er  fragte,  was  sie  den  machten?  sie  gaben  Zur 
antwortt:  E«?  «*pinil  Zwey  Kindcrle  «»estorben,  die  haben  wir  ulliie  hefjraben; 
Ihr  habt  das  f,'rab,  gar  zu  seilh  genwthl,  das  wird  nicht  giitt  thun  ,  Sie  sagten 
das  sie  uiciits  hetton  gehabt  damit  sie  gruben  konten.  Des  drietten  tagcs  da  er 
wieder  in  Wisiu  gartteu  kommen,  hatt  er  befunden  das  die  huiide  die  Kinder 
beraussgekratxet  und  gefressen  hatten.  0  Jammer  Uber  Jammer?  Wehe  denen, 
die  dt  Shaldig  aeind  an  aolehea  annaa  Unahnldigea  blutt!  0  Wie  Wol,  Wie  Well 
betten  die  Magdeburger  dietem  gresaen  Unheil  und  Erahreekliehen  UnglOek 
keanen  Verkenunen  wann  aie  gewoll  Sie  hatten  Zeichen  Und  wunder  gnng, 
wenn  aie  nur  betten  glauben  und  aich  beaaem  wollen.  Aber  ea  ging  ihnen  wie 
den  Juden,  denen  Christus  sagte  Jeaania.  4.  ntai  aigna  et  prodigia  videritis,  non 
ereditis.  Diellagdebiir<:^er  habens  für  äugen  gesehen  .  Und  dannoch  nicht  glauben 
wollen,  was  sie  naeUmals  mit  Shaden  erfahren.  Dann  Vor  der  Stad  Erorbcrung 
und  ZershiriHii,' ,  Iiaben  Viel  hundert  Fersonun  das  blutt  in  Wassergraben  an  die 
Stad  Mauren  ^'cbi  lieti.  Was  batt  diss  anderes  bedeult,  alss  das  ein  grosses  Biutt- 
badt  oder  bluti  Vergiessen  Verbanden  sey,  das  so  woU  Über  shuldige  alss  Unsbul- 
dige  ergchen  werde? 

Deagleiehen  iit  tneh  ein  groaaea  atflcke  rom  will  «nno  1629  eingefallen« 
dna  dnotla  leiehtlieh  eine  Er5bernag  geaheben  nOgeo,  wann  ihre  Feinde  ftir  der 
Stad  geweeen.  Worüber  dan  die  Magdeburger  nieht  wenig  erabroeken  Und  tag 
Und  Nacht  litt  gearbeitet  damitt  daa  ortt  wieder  reparirt  and  Terbelwercket 
bd»en. 

So  ist  auch  anno  1G30.  den  7.  August! ,  Als  die  Magdeburger  den  Admini- 
strator am  Sontag,  da  das  Kvangelium  eben  gefallen  Von  der  Zerstörung  Jeru- 
salems: d:)  Jesus  die  Stad  ansehe  und  weinetc  über  siehe;  wieder  in  der  Kirchen 
eingeiuhret,  frühe  xwishen  '.{.  und  4.  Uhren,  Von  den  raben,  deren  ein  grosse 
Menge  war,  ein  solches  Erälii  ec-kliches  geshruy  Und  beisscn  Unter  ihnen  gesehen 
Und  gehuret  worden,  alss  wann  es  lieine  Shwache  Vögel  oder  Raben,  sondern 
lebendige  Shwartxe  Teuffei  geweaen  waren. 

 So  iat  im  aelben  Jahr  an  S.  Thon»  Apoatoli  tag  ein  aeleher 

Brabreeklieher  Sturmwind  geweaen»  daa  d^r  berlleben  hohen  abönen  thurmer 
einer,  mit  Uey  gedeckt»  Von  6.  Jeannia  Kirchen  berontergeaturtset»  wie  noeb 
andere  niehr  in  der  Stadt  Auch  der  Ertibiahoiniche  gang»  wo  man  auss  dem 
Biahefllioben  hoff  in  die  Thumbkirchen  gangen,  auf  hohen  gewelben  und  Zwy- 
bogen  aufgemauret.  Von  grund  aassgerissen  und  gar  darnicdergeworfTen.  So 
seind  auch  in  der  LulTt  Uber  die  Stad  Magdeburg  Ershreckliche  Zeicfion  pftsehen 
worden,  ron  fewrigen  ruthen ,  Sjiiessen  Und  Säbeln,  auch  wie  die  Knegsheer 
gegen  einander  laufTen  und  streittcn,  diese;»  ulles  haben  die  Magdeburgor  in 
wenig  Jahren  und  Monaten  für  äugen  gesehen,  wollte  Gott  sie  betten  sielt  auch 
darüber  gebesaert  ao  waren  ohn  Zweifel  ihrer  nieht  ao  Viel  dnreha  thwerd  Umb- 
kommeo.  In  allen  aeind»  wie  nachmala  etlicbe  Von  den  Rahtaberm,  ao  nodi  übrig 
blieben  waren,  euaaaagten»  bej  die  26.000  Man  Und  darüber  dnreha  Shwerd  und 
dnreba  fewr  Umbkommen »  deren  Viel  «naa  laotter  balatarrigkeitt  Kein  quartier 
haben  annemen  wollen.  Wie  dann  Hagiater  Gramer  Ein  Predicnnt  und  Senior 
bejr  S.  Joannis  eben  denselben  Morgen  umb  d  Uhr  ein  Predig  gehalten,  und  die 
leutt  noch  hefftiger  alM  2uror  Zur  beatendigkeitt  {lau  hallatarrigkettt  aoll  man 
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sagen)  Vermanet,  das  sie  ehe  viellieber  sterben  soltcu,  Alss  sieb  iltju  l'apisli- 
sheu  Joch  L  olcrweriTeD ,  Vod  einem  Croalen  angesprengt  mitt  blossen  Säbel 
Und  ihu  gefragt :  Tis  hftbtre  4|iiftrtiriMiT  wie  w  ifpml  Ntia  gMitwttel,  Iwtt 
•r  ihm  den  SiM  Uber  den  Kopff  gebeut  Alto  kt  tSmtm  wiedcrMna  Wy 
8.  jMob  Und  noeh  eilim  Anden;  die  Übrigen  eeind  bin  «nd  wieder  gefufan 
genonunen  vorden.  Wie  denn  Vielen  bürgern  ante  eeleher  bellelerr^mtt  Mcfa 
wiederfahrcn,  die  dt  lieber  wollen  MvttwiHiger  weieie  elerben,  denn  mit  gatteai 
des  leben  behalten. 

Sylla  cum  Prteneste  oppidum  nrmis  cepisset,  decrerissetque  qnidquid  erat 
clviiim  trucldare,  hospitera  suum  jussit  exeipi.  hoc  henoRrin  pensare  volens 
ho&pitii  comaiunicitti  irraliiuii  Vt  ilU»  <v>nlr3  lil  r  Nolo,  inqiiit,  patriae  mejt 
extinctori  dt'here  Titatit;  siuiuKjue  lurlia-  ei%iuiii  srse  udmisetiit  et  cum  ülis  triioi- 
datus  est.  Eben  ai&o  Uiaten  die  baUturrigeu  und  Ver&tockten  Magd^burgtr  ituch» 
und  da  sie  das  Sbvrerd  nieht  Briangea  kooten,  bal»en  sieb  etUcbe  uiebt  Geebevel 
selber  das  leben  Zaneoen.  Dann  Unter  Andern  beben  die  Seidaten  eneUet»  das 
sie  gesehen  Man  und  Weib  drey  Kleine  Kinder  in  einen  TIefiMi  bmnnen  hinein- 
stnrtsen  Und  seind  nachmals  beide  selber  naebgesprangen,  sieh  f  lee  selber  Und 
ihre  eigene  Kinder  muttwilliger  weiss  Umbs  leben  gebraebt,  Uber  welebe  boshmtt 
Und  l'r>rnen«h!ichp^  wpspn  die  Soldaten  sich  «^i  Hi  r  entsetzet  haben.  Siehe  was 
die  giefTtige  Ketserishe  lebr  in  den  armen  Verführten  Und  Verblendeten  hertaen 
nicht  gewircket? 

Dcssgleiehen  haben  die  Sohlatcn  in  einem  Ktlki-,  Viitd  r  l  [ul  Miiltorbf'v 
einander  sitzend  gefunden  siiiuljl  dreien  Kiiufern  Tnd  die  iiiutter  halt  djs  KU  inste 
SD  der  brüst  liegen  .  waren  ulle  vom  raucti  Und  (iampf  trsliehet  Und  Umbkommeo. 
Viel  andere  mehr  so  woU  Man  alss  weibs  Personen  Jung  und  Alt  klein  und  gross 
eeind  etliebe  Viel  bnndert  in  den  Kellern  hm  nnd  wieder  gelegen,  die  Also  ersti- 
ehet  waren:  Wie  man  dann,  wen  einer  fnr  eoleben  Kellern  fombergangen,  eine 
seichen  sbsbewiicben  dampf  Und  gemb  empfunden;  des  efaMr  In  der  Obnnuiefat 
fallen  mS^te,  Welches  die  herm  gentlicbe  efllgenngsam  empfanden,  da  sie  bin 
Und  wieder  an  Kranken  Seidaten  beniffen»  solche  ertter  Verbej  imd  Yonibcr 
geben  nrassen. 

Aber  wer  kan  düss  Unfylucks  alles  ertehlcn  was  in  der  Stad  für  Ubergangen? 
IVIa'^tic  liTiiT!'  li:,U  sich  all  Zeitl,  wie  w*)li  felslilicb,  eine  ,?nnt:fraw  irenennrt.  Aber 
diese  Junglraw  üei^'t  nun  in  der  Aslien  sainbl  der  Hijr<;er  higene  Verderbten.  Sie 
hatten  auf  den  Krueketi  thur  ein  holtzcrus  Jungfrstwea  bilt  gar  sbon  ^^eshnilzet 
mit  färben  geputset  einer  Zimlichen  grosse,  lassen  auflfsetzen  einen  kraut»  auf 
den  KopflT,  Ansudentten,  des  Vor  diesen  lur  Zeitt  Csroli  V.  die  Stad  iahr  Und 
tag  helegertt  gewesen.  Und  die  Jnngfraw  dsnneeh  ihre  Krlntslein  aufb  Kopf 
behalfen:  den  Andern  Orants  hielte  sie  in  der  Linken  hsnd  für  die  hnist,  das 
sie  der  hertteg  Von  Friedlaod  such  belegert  snno  Christi  16S0.  Aber  dennoch 
hatt  sie  ihre  Krintzlein  noch  behalten.  Den  dritten  Krantz  Zeigetc  sie  mitt  dem 
rechten  arm  aussgestreekt  in  der  h5he  Uber  sich:  Alss  wolle  sie  anzeigen:  Tmtx 
Wer  ist  so  Keck,  der  das  KrHntzle  darff  holen?  Absr  der  Alte  Breuttigam  General 
Till!  batts  gewagt  Und  gebolet.  Verum  li;ir  Torona  si?e  Virlnri!\  Tillius  non 
gavisus  est  nee  clatus,  sed  graviler  ingcmiscens  deploravil  vieem  inijiis  Civitatis. 
^£x  Apol  Era  fol.      feliciter  pognstom).  Diese  Jungfraw  stbe  man  Nachmals 
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im  graben  Ueggw,  wtichtt  d«r  Obritsfo  Blancktii  dnreb  ttine  Soldtlra  latswi 

AiifoemeD. 

Es  worden  etliche  gehöret,  die  sagten,  das  die  Mn«r(!eburger  recht  gethan, 
das  sie  also  besfendig  Verblieben  Und  Viciliebpr  «sforlun  '.voüpn,  n!s'»  sich  dem 
Päbstishen  Joch  L'ntcrwerfl'en  ;  dahi  i  sil-  dan  ein  gross  Lob  ihrer  iStandhafftig- 
keitt  bekommen.  Ach  lieber  üott,  uas  kann  das  für  ein  Lob,  Und  was  für  eine 
Standhafftigkeitt  kann  das  sein,  sieb  also  muttwiiliger  weisse  ümbs  leben  bringen 
w«g«ii  Motr  boMD  Sftcbe?  Rei  LAMdcmoiiuwiuii  Agwilaus»  cum  namretar 
tpid  iptwm»  Halttiewik  qneiidtu  ae  •Mtoromn  h«iimtin  eansteDter  p«rtiilitM 
lormeDte.  Ut  iosi'gnitor,  inqait,  miaar  eat  Me  hompt  qni  tolarantiam  ae  ptiiaiH 
fiaai  iD  rea  dagitioaaa  ae  tarpaa  eolloeet.  Alto  kimi  maa  ran  dtaaaa  aagea;  die 
wegea  ihrer  hallalarriglceiU,  wegen  den  Uagalieraani  gegen  RSni.  Kaya.  Maytt., 
Wegen  der  Ketzerey  lieber  wollen  sterben,  alss  sich  bekehren,  und  beim  leben 
erhalten  werden.  0  Magdeburg  Magdeburg  du  hast  nicht  wollen  Erkennen,  Was 
m  deinem  frieden  {jehSret;  Man  liatt  dir  den  Frieden  angebotlen,  so  weil  Sbrieffl- 
licli  alss  Mündlich,  aber  d«  hast  nicht  crewnlf  Dicnm.  Nnne  cinis  t^st,  ubi  Troja 
fuit.  Mn^Heburgum  ftiit  fhnen  ist  begegnet,  W  as  tl- n  .liMiiern,  einer  Lanil>li:ifTt 
in  Asia ,  ciarvun  Herodutus  libro  I.  —  welche,  alss  sie  ilen  frieden,  so  (Jyrus 
ibsan  Lang  Und  Viel  angebotten,  sie  aber  solches  VerwortTen  und  Aussgesblagen; 
Utdieii  aaeehteo  Und  begabrieDi  liabaa  aie  keiaa  andere  aatwerttbelMinmaa; 
Ataa  dae  ilinen  def  Konig  die  fabel  Ten  Jeam  Ffaber  anaege.  veleher  die  6aben 
beym  waaaer  lang  aulTgeiilieffen,  aie  aber  nielii  herbey  wollen  ahwinunea»  anlF 
wekbea  er  Neta  aoaegaworffen,  ne  geüuigen  Und  an  daa  Uffer  Und  Galatt  braebl, 
an  welchen  alaa  sie  Sprüngen,  hupffea  Und  Zappelten,  Temperate  jam,  eit,  a 
saltationibus ,  quia  me  dudum  cnnente,  saltare  noluistis.  Hortt  aulT,  sprach  er, 
jetzt  erst  Zuspringen  Und  zu  hupffen,  dann  Vor,  da  Ich  euch  auffgespielet,  habt 
ihr  nicht  xvolU^n  Tanlzen  et«'.  Kben  dieses  ist  soleliea  hartl  sinnigen  leultcn  auch 
begegnet  aher  lucht  nacii  (Vil  t  ln  Und  (Tleichnhsen  .  Sonilfm  nHoh  «ier  that  Und 
in  der  Wai  lK  iH  selber,  das  sie  tiaruber  ieib  und  leben  \  .  rl ort  ii.  \\ dlfe  Gott  es 
were  auch  nicht  der  Seelen  nach  geshehen!  Und  obwoi  diese  rebeliisiie  leutt 
naeh  ihrem  Verdienst  gestrafft  so  ist  es  doch  wieder  des  Generals  seinen  willen 
geaheben.  Jnliua  Omar  eam  Uzellodamim  oppugnaaaet  (lib.  &  de  hello  Gallieo) 
et  anam  leaitatem  eognitam  oanibna  aeiret,  neqne  TerereCor,  ne  quid  erudalitate 
aatnn»  videretar  aaperitta  feeiaae,  neqne  exitnm  eoaaiUomn  aaenini  animadfer- 
tarat,  ai  tali  ritione  diveraia  in  loeia  plorea  rebellare  eeepiaaent»  ezemple  aup- 
plieii  dalerrendos  reliqnoa  esiatimaTii  Itaque  omnibna,  qai  arroa  tulerant, 
manus  prscidit,  vitamque  coneeaait,  quo  teatatior  eaaet  poena  impreboruni.  hoe 
aOQ  fecit  Tilüus  sed  perdonavit. 

N^^clidpfn  die  gantze  Stad  Magdeburg  nun  also  in  th'r  Ashen  lag  ist  die 
Frslir  orki M  lie  f-  wrs  brunst  auch  so  Njihe  der  Closter  Kireiien  Unser  Lieben 
Fraweii  Lou.iuuii,  ilas  aueh  VcsliLuhiin  aut"  einer  stritten  gegen  der  Thumb- 

kircben  Zu  abgebraudt.  Und  seiud  die  kirchen  Tliuraier  des  Clo&ters  Unser 
Lieben  Fraerea  wol  Sechsmal  angangen  Von  des  dargelegten  Pnlrara,  wie  mana 
dann  neeb  an  UnterabiedlieheD  Orttem  im  Papier  gefaaden.  Aber  die  herm 
geialtieben  waren  eebr  fleiaalg,  da«  aie  die  gantae  naebt  wachen  maaaten.  Und 
habena  nocb  allZeitt,  Gott  lob,  geleabet,  welebea  doeh  Ihr  Eieelieata  Tilli  Und 
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Bapenheim  anmdglich  vermeinten  f.u  sein,  und  i»esagt,  da  sie  gesehen  ila*  es  so 
oflFl  an^an|^n ,  Ifr.  Svivio:  dn^  er  flip  Kirchen  Shwerüch  werde  EflK^'t^u 

weil  die  flammen /iihellti;^ :  Daraurt  er  f,^eiititwot  tet :  Icli  holTc  m  (iott  und  tiurch 
furbill  der  h.  hoeli^M-lohten  Junj^frawen  und  Mutter  Gottes  Mari«  Und  des  b.  Xor- 
berti  wir  wollen»  Erretten.  Daher  dano  liir  Exceileotx  den  SUgdeburgM*  I0i4 
Bawren  tp  noeh  ias  Clottar  vorhaa^M  waran,  allaa  Pardon  Vartaiiaaii,  Utt4 
aaiad  aar  lawandig  dia  Eiehaa  balaa  oad  Tranaa  «dar  Baiakaa  Zam  ikmi  ahga 
braadt,  wia  daoa  daa  fawr  a«f  dia  Orgal  «ad  Uaaaabalgan  galallan  «ad  aag*- 
fiiagao  Zabransaa;  Aber  aa  iaC  laittGattaa  half  Baak  allaa  g alaahatl  üb4  airattet 
«rardaa. 

Aon  dritten  Tag  nach  Eröberuog  der  Stad,  AUa  P.  Cliristianos  Molif  it ,  oben 
auf  dem  gearelba  der  Kirchen  hinauf  gestiegen  Und  Zu^resehcn.  ob  nicht  li  tsrit 
elwan  möchte  ein  Shaden  pcshehen  sein,  hörete  er  ernps  Monslfen  Stim  unl^  ihn 
rueflTen.  hcrr  l'iiler,  herr  i'ater:  Er  Frshricket,  \V..ii  i  r  daselbst  \  erniLinte 
altein  Zuseit»,  uiwl  fra^t :  Wer  ist  da?  Du  imlwortet  ihai  eiaer  Von  WeiUe»;  Ach 
berr  Pater  Shencket  mir«  Leben  Uud  Verrahtet  wich  nicht.  Wer  biatu?  gehe 
berfur,  sagt  er.  Ba  aoli  dir  Kein  Leid  gcshehen,  Alaa  diaaar  harfiir  kaai,  war  «a 
dar  Traaiaialahlager»  dar  iha  Zuvor  begleittat  hatte  Zvm  ham  Gaaaral  Tilll  imtt 
aiaam  aeeord  dia  gafeagoaeii  Vafdabaii^eha  Soldataii  laaa  Zaoiaaiiaa.  Dea  hkU 
er  hamatar  gafahrat  ihaia  Zoaaaao  Uad  Zatriaekaa  galian»  «ad  iat  aiao  «Brettet 
oad  darvon  konmaa. 

Nach  dreyen  tagaa  hatt  der  General  Tilli  die  Todten  leutte,  so  Verbrand  und 
aller  Shwartt,  das  man  nicht  konte  erkennen  ob  es  Mans  oder  weibes  bilder 
waren,  lassen  »nf  der  g^assen  Zusammen  suchen  Und  in  flie  Klbt»  rtihron :  dann  es 
nicht  m5f»!ieh  war,  sie  alle  b'^irralien  f.u  lassen,  so  waren  auch  kerne  bequeme 
Ortter  da  luan  so  TiotTc  «(ruhiu  uud  ^rabor  niat-hen  konte;  dann  alle  Ortler  und 
Platze  auch  die  Kirchulie  klao  iiiitl  Steinen  uml  »huU  belalieu  lias  man  Viel  Z.eitt 
darauff  wenden  müssen.  Und  war  eolebe  Zeitt  sehr  Unbequem  und  Uageie^cn 
far  dia  Saldateo  daaa  aia  ihren  hattttaa  aachgingea  and  danitt  Zo  thaa  hatta«. 
Dieeea  hatt  einer  Zn  Ffanekfvrtt  am  Ibyn  getmekt  in  eainaM  Bneh  haahaa- 
pfttodea  ond  abreibt,  daa  hierin  TUli  eine  raehta  17a  Nonablidio  ja  TavMiahe 
artt  Und  Thatt  begangen,  das  er  die  Haaahea  laeaaa  ine  waeaar  werffen.  Aher 
dieeer  gesell  ist  VieUeiebt  nicht  darbey  gewesen,  das  crs  gesehen,  wie  alle  Dingo 
beshafTen  Ja  hette  era  gaieheu  Und  wero  ihm  anbefohlen,  oder  frey  gelassen 
worden,  das  er  sie  mOehte  begraben,  und  auch  so(2;ar  seinen  besten  Freund  auss 
suchen  und  «ipuselben  Zur  Krdeu  bcstetten  Insspn,  solte  er  ixnus;  Zu  tlniii  gehabt 
bithen  ,  ein-  »r  ihn  gefunden  und  Erkennen  konrnii,  nml  iiich  I  mehr  das  ortt 
Zulinden  ihi^cILst  das  grab  Zumachen.  Arch-  10.  Nachmals  seind  aaeh 

hiervon  ful&he  lüegeii  aussgeben  worden  alss  Sölten  die  Tödlen  Cürper  gegen  den 
Stron  aofirartts  gesbaremmaB  aein,  daa  iit  sieht  goabahaa»  iat  aaeh  gaaahan 
werden.  Aber  well  Uaterwartta  eeind  eie  geehwonnian  Und  ihrer  Viel  tm  Ulfor 
liegtfh  bliebea  ae  der  Wind  Und  die  Waaaerwellen  heraaaa  gaworffMip  Und  nach- 
mala  Von  den  VSgeln  der  luefft  oder  raben  gefraaeen  wordea,  waa  inwaadl^  tan 
Leib  nicht  gar  Verbrand  geweeeo.  Et  ut  nicht  Viel  daran  gelegen  ea  werde  oia  ' 
Todter  Cörper  begraben  in  wasscr  oder  in  der  Erden  oder  sonsien  im  fearr  e4ar 
wilden  ihieren  rer  Zehret  Zar  Zeitt  am  Jangaten  tag  wird  er  eieh  ahoa  wieder 
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flndeo,  und  an  mimd  depatirton  ortt  Verl»Uib«n  manen  «ambt  dar  Saala  Iminar 
und  Bw^. 

Dan  24  Maji  am  SambaUg  halt  sieb  eine  Ershreckliche  that  begebeo :  daon 
6.  goiUoue  Soldaten  ein  Mägdelein  Ungefehr  Von  12  oder  13  .If^hrcn  iia  <it«i{>ra- 
nint,  iit  in  stupro  mortna  sit.  anfl"  ilen  Kirhoff  bey  Unser  Lieben  Fraweu  Closter 
kirdicii  Alss  diese  Ershreekiiche  llialt  I).  Abbas  Werdensis  urdinis  S.  Benedicti 
gesehen  liatt  er  solches  ^ein  Hr.  Sylvio  angeZeif,'et ,  und  ist  für  bochnöttig 
befunden  wordeu  ihr  Excellenz  Tiili  anZubriogcu,  duaiit  soiciie  ersbreeklicha 
Laster  möchten  Vermieden  bleiben.  Weil  aber  Keiner  ron  das  gaiatKehta  harra 
ihaia  gatrawata  aalahaa  aaauZeigen,  iat  barr  Sylfiua  aadliabaa  Zu  Uimin  aab 
quartiar  gaagan,  da  ar  glaiah  bafin  Tiab  allain  gaaaaaaa  und  gabatfei,  daaar 
aaia  Cellatian  wallen  ainnaoan.  Wia  dar  <*anaral  Tiili  barm  Sjlriam  gaaaban 
Tor  dar  thoar  ataban,  nialil  «r  aoff  ihn  in  Frantiaaitabar  Sprache :  was  er  gutta 
brinj^e?  er  soll  hinein  koinniaii.  Er  ^ehct  hinain  ttnd  spricht:  Ihr  Excallanta  leb 
bring  niehta  gntta.  Wia  ao  aagilbr  £xcellentx?  Sex  Yestri  nebulones  in  nostro 
Coemiterio  ita  eonsttiprnriint  iinam  duodennem  Virginem ,  quod  mortua  sii  Si 
Tun  Expenfnfin  buic  malo  non  obviavorit  et  serio  inandato  prohibuerit,  fiel  quod 
üominuä  üeus  Yietoriam  auferet  a  T.  fizcelleulia  et  dabit  iiymteo  Suaco  et  hoc 
fiel  bretri. 

Tillius  alss  er  solches  gehöret,  ist  er  Ershrocken,  Vom  Tish  aufgestanden, 
iat  nvfli  fanater  getretten.  Und  aaind  ibma  die  TVanan  Zo  angan  bamnaagangen, 
Und  fragt  war  Und  Wa  dia  Saldatan  aaind?  Harr  SyMna  aagt:  daa  waiaa  leb 
niebt«  war  and  wo  aia  aaind,  allain  diaaa  baaaa  Tbat  haben  aia  begangen:  Daranlf 
Ihr  Bieallaata  alaa  halt  laaaan  Uubablagani  und  bat  laiba(ra0än  aaleba  buban- 
atuck  lassen  rerbietten,  walcbaa  nacbmals  ist  untcrwegen  blieben.  Und  nicht 
mehr  also  öffentlich  begangen  worden.  Es  ist  Ershrecklicb  Zuhdren,  das  die 
Christen  solche  Tyrannejr  und  bossheitt  gebrauchen,  welches  doch  die  beiden 
nicht  gebrauchet  oder  Zugelassen.  Suipio  Major  poslquam  Carlbaginem  novam, 
qiive  erat  (lispanorura,  armis  ccperat,  intlites  quidam  Virginem  eleganti  forma 
captam  adduxerunt.  His  tlle:  Libenter  acciperem  inqutt,  si  privatus  essem,  non 
Imperittor.  Juveuis  iusigni  pucllae  formsV  corrumpi  non  potuit,  quo  minus  roemi- 
niaaat  quid  deceret  ducem.  At  multi  sunt  hodie  supremi,  Duces,  Coloneili,  qui 
ob  boa  ipauD  dbi  «radunt  tum  Heere»  tum  decora  aaaa  annia .  quod  aunt  Dueea 
aira  Pr«faeti  aiva  Capitanai  aitre  offleialaas  Bt  nb!  animadraniona  adrarana 
inproboa,  q[tti  talia  facinofa  perpatrarunt,  uti  daberent»  neu  aolum  malafaetia 
eonnivantt  aad  palora  atiam  eommlttnnt  gragaria  milita.  Alexander  Sarama 
Imperator  alitar  agit:  Hic  cum  Antiochiam  veniaaet.  ac  militaa,  qui  muliaribua 
dalieiia  vacarerant,  in  vincnia  duci  jussisset,  orta  seditione  ab  ea  Legione,  cujus 
socii  erant  in  ?ineulis  tribunal  ascendit,  ac  vinctis  oronibus  ad  tribunal  adductis, 
circumstantibus  mililibu«  et  <niidem  armati«! ,  graviter  illo«!  ndmonuil  Roman» 
disciplinae.  Cum  liOijueiiti'ni  milites  tumultn  inlerpellarent ,  nihil  coüterritus, 
jussit  ut  taics  voces  edcrerit  adversus  itostes,  non  adversus  Dueem,  minatus 
exauctorationeni  nisi  quiescerent.  Ad  hsec  cum  rehementius  etium  fremerent,  ac 
ferro  quoque  minarentur;  Deponite,  inquit,  deztras  contra  bostem  erigeodas,  si 
fortee  aatia,  ma  iata  non  tarraait  Cum  Taro  non  deeinerent  framara,  exdamavit, 
QuirÜaa  Aaeadita  atqua  arma  daponite.  Hox  annea  non  annia  lantuni,  aad  at 
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•iglllb  mtlUarihas  depositis  recesserant,  noo  in  Cllint  sed  in  Varia  diver«oria. 
Post  tarnen  ejusdem  legionis  militibus  Rdplissimis  usus  est  Eiemplom  Doeit  jMli 
jiMÜti»que  a  Romanis  Romani  Iroperatoris  militibus  milites  nostri  diseant. 

Den  Wajl  am  Sontn^r  H;itt  !hr  Expellenlz  die  hohe  TfnimhstiefTls  Kirchs 
lassen  riM'onril'ei  I  it ,  WLk'he  rcconciliation  R.  D.  Abbas  RiUer^iiusariu«;  »  rilini» 
Cisteroiensi*»  l'etms  W  Hiolmi  SS.  Theologise  Ooetor  verrichtet,  l'nd  i»t  das 
Ampt  der  b.  Mess  darin.  \M'.  dei  uiiib  Zum  erstenmal  liarin  gesungen  weleiici 
Zuvor  in  etlichen  Vicrneg  Jaiiren  nicht  geshehen;  Es  ist  auch  die  ProceMioo 
Amit  dMi  TkmMitfl  ia  Kirehm  Uater  IMm  fVftVMi  MaNaii»  muA  muA 
d«r  Predig  das  Te  Deam  laudaniM  gesungea  wordan.  Wia  dum  aadi  g^thnkm 
daa  falgtadan  Santa;  harnaeli  da«  1.  Jaali  in  daatar  Uaaar  Ualm  nrawaab 
ba7  Mio  Iliro  Biaallanft  Ganaral  Ulli  Und  Andarar  habar  Und  Niadar  oHdrar. 
(Conf.  Litt  Nr.  677  in  fine  hujus.) 

Weil  daaClostpr  nicht  Viel  Zum  besten  hatte,  haben  Ihr  Excelleols  tabe 
fohlen  die  Patres  sollen  sich  Proviantiren  Und  Versehen  mitt  hier  auss  den 
Kellern;  wie  dann  ü^er  die  100  Pass  hier  ^eind  ins  Closter  ein;ifebraeht  worden, 
so  haben  auch  Ihr  Kxeeilentz  Und  dio  iifirieste  etwas  geben  Vom  petreidt  I  nd 
Vieh,  diirmit  die  herrn  Patres  I'rüiiiün.stratenser  Ordens  Zulehen  lieti fu  :  *hm 
dieweil  sie  gefangen  gewesen,  hatten  andere  ihre  Vorraiit  Unter  hcudieu  Luii 
denselben  Vertban  das  nichts  Uber  bKdKso  war.  So  war  Harr  Sjfiriua  sehr  fleissig 
Und  ÜMa  fiah  wol  gebranaban  danütt  dta  Kadian  nnd  Kdlar  «riadnr  baatait 
mirdaa.  Und  ward  wiadamnib  ain  2iniKabar  Vorrabt  Zamnao  gabradiL 

Dan  8  Jnnii  aaind  Btlieba  Van  dan  Babtabarm  Und  bnrgara  an  noeb  Ubrif 
bliaban  Uad  irannabr  Pardon  bakoounan  Und  alla  gntia  bafardamiaann  ibmn 
Verheissen  worden  Von  Ihr  Excellentz  Tilli  damÜI  na  aoch  Zulefnt»  weil  sie  aaa 
mitt  Shaden  klug  worden  Ihr  Kays.  Maytt.  getrew  und  gehorsam  sein  selten, 
komtnen  Zu  den  herm  PrSmonstratensern  Und  gebetten  damitt  sie  doch  bej  Ihr 
Excellentz  wollen  ein  furbitt  thon,  jnif  dns  ihnen  nur  ein  Einzige  Kirche  möchte 
Zugelassen  werden,  entweder  in  der  Stad  oder  Ausserhalb  Und  nur  ein  Predi- 
kant,  derselbe  solte  sich  also  Verhalten  in  seinen  Predigen  Und  bey  der  Shrieffl 
so  Verbleiben,  das  Keiner  Uber  ihn  solle  Klagen  künocu.  Die  geistliche  gaben 
Zur  Antwortt,  das  sie  solches  nicht  thun  kdnten,  die  Magdeburger  hetten  noch 
Zwey  Kirchen  die  Gott  von  dam  Ünglnek  errettet  alte  Unter  Lieben  Prawca 
KIrahen  Und  daa  Thnmbatiefll  darein  aollen  ein  geben  Und  Predig  büran.  Konten 
aio  aber  ibnon  in  andern  Saehen  bedient  aein,  wetten  de  aolebea  gern  Und  Zwar 
Ungebetten  tbon.  Die  Rahtaherrn  Und  bvrger  aeind  Hiebt«  doato  weniger  w  Ibr 
Bieellents  gangen:  Dann  aie  Vermeinten^  weil  ibnen  Ihr  Excellentz  Perdon  gebe«, 
aie  mitt  gutten  wortten  getrSstet  so  were  es  alles  gutt  Officium  strenui  Daeis 
est,  erga  rebellantes  audaciä,  erga  subjectos  hcnevolcntiA  uti,  quod  idem  Maro 
nohili  Carmine  docuitj  Parcere  siihjeefls  et  dehellare  superbos.  Also  VerhifU 
sifh  (General  Tilli  geyen  die  M;i^'iIi  [mi[  i.;er,  Darumb  Vermeinton  su',  nt»il  er  ihnen 
V(  I  Ituissung  gethan  iti  allen  hetordtrlich  Zusein,  so  war  es  bhon  gewiss  oba 
ahshlag  Zugesagt:  Aber  Ibr  Evoellcnt?.  war  in  diisen)  so  hcsheiden,  das  er  das 
Jenige  gehalten  was  ihnen  Nützlich  Und  nicht  was  ihnen  «Siiudlich  sein  möchte. 

Agesilana  Rei  LaeedBmooionini  enn  qnidam  itlnro  ärgeret  improbe  post«- 
lando»  dieeratqne  ei,  promiaiati,  atque  idem  erebro  rapetaret,  quasi  Jan  h»  nea 
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esset  negare,  quod  petebator:  Rtete  sane,  inquit,  si  quidem  justum  est,  qaod 
petia,  promisi:  sin  miDus,  dixi,  non  proroisi.  Hoc  diclo  elusit  flagelatorls  iinpro- 
hitatem  sirc  importunitatem.  Sic  Tillius  fceit ,  ai  quid  promisisset  etc.  Als  sie 
aber  üolcbea  aicbt  erhallen  Konten  seind  sie  allgcmagsam  aus»  der  Sind  Ver- 
lohren, Und  Nacher  H;iiiil«org,  ßrawnshweig,  Leipzig,  Wittenberg  etc.  Verreisset. 
Aber  Viel  seind  darvud  auch  Ausaerhalh  der  Stad  gestorben  in  Ander  Stedten, 
wie  dann  Doctor  Tautt,  der  BurgemMister  geveteo,  von  Braaashweig  an  herrn 
Sjlrb  fMhriebeD,  da»  teiae  Kiadar  Cad  fraaade  eins  Zu  Hamborg,  da«  Ander 
Zo  Labaek  gaatorbta,  daa  drialka  Tod  Kraaak  liaga  Zq  Brauaabwaig ,  aad  er 
aalbar  fbr  aaiaa  Panoo  Brwartia  alle  Stoada  «aaa  ar  von  dieser  weltt  ababeideo 
aolL  Daaa  ibma  die  Z^aaiaaa  Lebaaa  mia  mdir  gaitta  Tardrkaaliab  bllaB  thue. 

Weil  nun  dar  GotfesDieost  alle  Soatag  Und  Feiertage  (wie  auch  aonsten 
alle  tage)  in  der  Kirchen  Unser  Lieben  Frnwcn  solenniter  ist  Yerriebtat  worden, 
batt  der  Probst  von  Jericho  Nottwendig  daselbst  Zu  Maj^deburf»  müssen  Ver- 
bleiben; Erstlich  weil  sonaten  Kein  Teulsher  Prediger  war,  dann  die  Andern  • 
berrn  in  der  TeutsheD  Sprache  nicht  Verairet.  Fürs  Ander,  weil  die  Shweiiisiie 
den  S  ,liinii  16,tl  am  h.  Pfinf^slag  im  Closter  Jericho  ein^efalleii  Dasselbe  geplun- 
Uerl  und  alles  niilt  sich  hinweg  genommen.  P.  Joannes  Coom&ns  hatte  befehlig 
Y9m  H.  Probst,  das  er  aoKa  in  Zwey  grosse  SbiefUmiao  aiaiadeo  waa  ar  kont« 
Uad  es  atif  Magdeburg  bringen ,  dann  gaabeben  und  alles  wolbeladaa  war, 
aaiad  io  dar  b.  Pfingataacht  Sache  Cornet  Sbwediaha  Rautter  konunen  das  Closf er 
Uaibriaga^  und  dareh  Yarrabtaray  der  Lutberiabaa  im  Stadlein  Jericho  «oneadt 
•llaa  Varrabtea.  Und  «aa  in  den  Shiaffen  eiageladen  hinweg  gefuhret.  Und  altes 
waa  sie  aonsten  ins  Closter  gefunden.  P.  Jobannes  aber  halt  sich  oben  auf  der 
Kirchen  Zwishen  Zweien  Baicken  verborgen  gehalten,  bey  Sechs  stunden,  alss 
sie  wieder  hinweg  iat  er  den  funflften  tag  hernach  auf  MiifTdebnrf,'  nicht  ohn 
grosser  gefahr  kommen,  darauiT  der  Konig  selber  halt  gelolgel  tuitl  seiner 
gaotien  Armee,  Und  sein  Haubtf|uartier  mit  seiner  hoflstad  drey  lag  lang  ins 
Closter  Jericho  gehabt,  Von  dar  hatl  er  sich  nacher  Werben  begeben  wo  er  sieh 
Versbantzet,  Und  oaebmals  nicht  konte  ausa  der  Shantze  getrieben  werden 
Unangaaahao  hafliig  fewr  daraufl*  gegeben. 

Ala  der  Harr  General  TUli  Vernommen ,  daa  sich  dar  Sbwed  daselbst  Ver- 
ahantata,  ist  ar  mitt  der  Armee  aufgabraeben  Und  die  Stad  Ibgdeburg  raitt 
etlichen  Tanaand  Man  besetst  gelassen,  Und  Yermeinta  er  wolle  den  Sbweden 
begegnen  nnd  aaiaan  feind  soehen»  Ubi  ntarqne  otrique  erat  exercitus  in  con- 
spectu,  fereque  e  regione  castris  caatra  poauerat.  .Aber  weil  es  dem  Shweden 
Verknndshafft  war,  batt  er  den  Ersten  Vortrab  oder  Avantcfuarde  in  acht  genomen 
in  den  lioltz  Und  wäldern:  Und  alss  das  Beerensteinisht*  I^Piriniont  äloutocuculi 
Helckishe  Und  Andere  H.  gegen  Abent  UroL  (J.  Uhr  Vermeinten  sicher  Zu  sein  in 
ihren  ^uartiren,  hatt  er  sie  mitt  seinen  Dragonern  Und  Iteuttern  Uberfallen  Und 
etliche  Pferde  bekommen  Und  die  Pagagi  geplündert,  dar  Uber  dann  etliche  Von 
des  Tilli  Und  Shwedisbe  erlegt  worden:  Daaalbat  iat  der  Herr  Obrieate  Von 
Baamatein  aalber  gablieben»  Und  ehe  er  ist  gestorben  hatt  er  offi  Umb  einen 
priastar  gashrien  Zabeicbten;  Aber  weit  keiner  Vorbanden  hatt  ar  offlt  reclamando 
ffiCt  dam  Namen  Jeans  Maria  sein  leben  in  der  nacht  geendet»  wie  die  so  sich  in 
den  Bnahan  Varataakat  allaa  gehöret  Uad  naebmala  araahlet»  frühe  ist  ar  Tod 
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gefunden  TihI  liat  »cincD  blossen  Degen  lodi  fiMt  m  der  HiDd  gehaltaB.  Sei« 
hertz  Vod  inlestina  seind  su  Mairdphurg  in  Unser  Lieben  Prawcn  Kirchen 
hcjjrnben,  wo  dann  der  Herr  Cirafl"  \Vo!fT  V'«m  Msins^feld  Ihme  die  Expqifias  kalt«« 
lassen.  Tnd  ist  der  Cör|>er  Nachmals  in  lli-lumen  nachor  Vru<^  «»efuhrel 

Als  aber  Iltr  Exceltpntz  Herr  General  1  Iii  t,M'selien,  das  er  den  K>>!wj:  von 
Sliweden  nicht  recht  /.um  tuehten  bi  iag«n  halt  er  die  ganie  Armee,  weiche  damai 
Uber  18000  Mau  nicht  st«rek  w«r,  wieder  m  de«  StielR  Magdeburg  gefuhrct 
0«d  di«elbel  f  «rbliebe«  bits  gege«  de«  September.  TUKm  €0«pl«r«e  die«  ee«- 
moniUit  ettniBiBMiiie  iU  eepi««i  fhmceti  et  rcliqni  eowweetii  nedw,  esereifami 
ei  libore  ttqee  ieepi«  refbeit  De  er  Vemerkete,  die  der  Sbwede  auK  Seelwe« 
I!«d  Bnindettbarg  eenspirirct,  wie  sie  dann  darauf  aeoiptlicte  gtagM*  de« 
Leipiiger  Sehids«  ins  werek  Zeriehten  wieder  de«  Hoei.  Kajeer  Und  eile  Celbo- 
liahe,  Und  der  Shwede  damuflT  ;?egen  Wittenberg  Uber  die  Elbe  Narshiret,  iet 
er  auftrfhrüehen  au««  dem  Stiefln  Magdeburg.  Fnd  ins  rhurfurslenthomb  Sachsen 
(jerueket,  l'nd  sich  halt  etlicher  Hrtter,  Abs  Merssbur^',  MIchelen  L  ud  Atnirre 
beniechtigtit.  Den  12.  September  mi  Ihr  Eieellentz  «telher  von  ilalla  aufgebro- 
chen, und  den  13.  Vor  Lei^jEig  gekommen,  die  Stadl  berennet  und  sich  ihm« 
auch  in  der  gutte  Zuergeben  aufgefördert,  welches  sie  dann  auch  baii  gelhaa, 
die  Steheiibe  Beeatiung  auec.  Und  hergegen  die  Keyseriiehe  oitt  3  RegioMalem 
eintiehen  leiee«.  Die  in  SMeee  gelege««  Seldetece«  h«tt  sieh  £war  «twee  * 
liebelten«  Aber  doch  Badlieben  de«  17  Seplenber  du  Shieee  Uberleeee«  m%  eccerd 
Und  eeind  derro«  gesogea.  Deoselbe«  17.  tag  SeptambWe  i«  feet«  S.  LanberCi 
Epbeopi  et  Martyris,  erat  feria  4.  quatuor  tcdipenim,  Zwey  staad  ««eb  geehe- 
henem  accord  ist  die  Siiwedishe,  Sachsislie  Und  Brandeburgishe  Armee  ankommen 
in  allen  dry  Und  UrnfTzi'*  Tausend  Man  250  stucke  geshutz  klein  Und  gross  Und 
sieh  den  Keyserishrn  f'riisenliret.   Die  Sachsislie  haben  den  Vorruft  ^'ehaht  Und 
(Ion  Hr»ten  Anfall  lliun  mu«isen ,  sii  Ii   »her  nicht  ulliiiwol  in  der  Krste  irehalten, 
da»  itirer  Viel  darUber  auf  den  Flatz  blioben.  Und  etliche  Hegimenter  Zertreat  * 
worden. 

Alss  aber  der  Shwed  kommen,  Und  di«  Seebeiebeeeeandiret»  katt  er  erst 
einen  stardien  Troppen  Mosquetirer  ganla  B«ge  «nianaien  an  eine  eeitten.  Und 
Ewiebe  aoiehen  in  der  Mitte  inwendig  eUiebe  StAeke  geetellel,  die  dann  BritKeb 
aaee  ihren  Hntquetten  fawr  auf  di«  Keiaaeriibe  geben,  beroaeb  aber  enfeine 
Seitten  gewichen,  Und  mitl  dem  gethnti  lesegebrand»  welehee  also  Onter  de« 
Keiaaerlichen  Übel  gebausset,  das  daher  fast  tnitiumVictori»  entstanden;  Und 
furnemlichen  weil  die  Keisserlicho  Reuterey  darauff  aastgerieeeen.  Und  ob  sieb 
woi  die  Keisscriiehe  infantery  in  der  Erste  Tapffcr  gewehref  Und  festgestanden, 
biss  in  die  Nacht  hinein,  die  flentfrrry  nber  hcy  Zeitt  aussq^ci  issen  ,  und  selbe 
die  I\T„'rti,M  tjejdunderl,  haben  sie  doeti  endlieh  weichen  und  sich  milt  der  Flucht 
salvircn  müssen    l'nd  halt  Ihr  Kxcellenlz  Till!  seiher  gesagt:  Kr  »ey  ein  Aller 
Soldat  Und  habe  etliche  Sblaehten  erlebt  und  gesehen,  Aber  uoeb  nicht  ein  solch 
blutliges  Und  grimmige«  Treffen  alw  dietee  gebalten.  ihr  Bxcelientz  ist  im 
werenden  Treffen  Vem  Pferd  kearaien.  Und  ven  einem  Sbwediehen  llttM|nelierer 
mitt  der  Huiqneten  gesblagenp  batt  aber  den  Sblag  mitC  dem  Arm  cneegenomniea» 
Und  «lee  der  Seldat  den  wiederbolen  wellen  ist  Hertaog  Maximilian  Vea  Saebeea 
Lewenborg  Und  Obrieete  Cronenberg  kommen»  den  Soldaten  aein  reet  gebea 
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Und  Ihr  Excellmls  entaeM.  Und  ist  Ihr  Bzeelleiifs  Umb  4  Uhr  Zvruek  Und 

Umb  Zeben  des  Nachts  nachnr  Hnlln  kommen,  halt  drey  Shus«e  bekonniMi  gehabt 
der  gefehrlichste  ist  aufm  Rucken  gnweteo,  ist  aber  doch  darvoa  genesset.  Tillit 
jrlori»'  etiam  hostcs  invijlehant,  quem  videbant  belle  in  (iip-<5  oroscorv  rcddique 
maximuiii  ac  maxiine  eeiebrem:  scd  Lipsiensis  conüictus  totutn  anmiiilavit.  Hoc 
nimiriim  ponflietti  facto,  tnntus  siibi^i  lim  »r  reliquum  cxercilnm,  Tillianum  occu- 
pavili  ul  iiüti  mudioeriter  oiuniutn  nieiilea  aiiiiuusquu  perlurburet,  et  ul  fuga  sibi 
consulerent  persuasit,  m«ttti  Halberstadü  vbiun  esL 

Wimrol  ibtr  die  Lnipsithn  Shiteht  ein«  growe  Ptrtnrbtiion  Unter  dnn 
K«iiMrlinbnn  Soldtlw  YerarMch«!;  »o  liavMn  ihnen  doch  dit  beira  Prlmon- 
ttntontor  m  Mngdtburg  die  grietliebe  sneben  edir  ablegen  seini  Und  nnmens 
mit  Brnet  an  alu  rechte  Parochi:  dann  aie  in  den  furnerobsten  Ffarkirehan  jna 
Patronatua  haben  ,  Ucid  war  der  Anfani^  gutt  das  sich  auch  etliche  Zun»  Cbrist- 
llcbea  Catholishen  glauben  bekehret  haben ,  furnemlich  was  Von  Jungen  Weibs- 
bildern waren,  reicher  furnemer  Leutten  Kinder,  deren  Valter  und  Mutter  enl- 
wicdiT  ßc9(f»rbpn,  oder  niedertnacht ,  oder  Verbrandt  Und  nunmehr  uinb  alle» 
das  Ihrige  Loiiuiien  ,  und  sie  von  den  Soldaten  e«'fan>ji'n  gehalten:  So  haben 
gieichwoi  die  Soldaten  so  redlich  gehandelt,  das  sie  seiiid  oilteruial  Zu  Unter- 
thiedliehen  Zeilten  Zu  den  geistlichen  kommen  Und  angemeldet  das  sie  das 
Nesaho  ein  Zeittlang  bey  sich  gehabt.  Und  «reil  er  befanden  daa  aie  ihme  getrew 
•ey  Und  aie  «eh  eech  a«m  Calboliahen  Glanben  bequemen  wolle,  ao  begehre  er 
aie  aar  Bhe  annemen,  wdltf  dereiragen  gebeten  haben.  Man  aolle  aie  im  Glauben 
beaaer.  Unterrichten,  wie  dann  au  Unterahiedliehen  Zeitlea  in  der  Kirchen 
geebehea  daa  Ihrer  etliche  Zusamen  konHnen  aampt  ihren  MSnncrn;  Und  wana 
sie  Zum  heiligen  Sacrament  der  Beicht  kommen,  sagten  die  GeiaUichen  haben 
aie  sich  mitt  sollcher  devotion  und  hcrtzllchc  hewegung  L'nd  pura  confcssione 
erzeihet  Und  Vergicssuug  der  Trcnen,  alss  wann  sie  von  Juj^^ond  atif  in  den 
Christlichen  Catholishen  Glauben  erlogen  gewesen.  Sie  seind  auch  un  dem  h. 
Sontag  und  Feiertagen  so  heufllg  zur  h.  Mcss  uüJ  l'iedig  kümmen,  und  von 
Anfang  biss  End  darbey  Verblieben,  das  es  Zuverwundera  war.  Lud  Kuute  wul 
einer  engen  «dar  gedenken:  Hm  mntntio  dexteim  Kiedai  eat  Wann  Gott  der 
Herr  den  McMben  In  nein  herta  greilil,  ao  muaa  er  ja  verändert  werden.  Welte 
Gott  daa  alle  Magddiarger,  ao  noch  vea  dieaer  min  Übrig  nad  beim  lebea  ver* 
bliebea.  Uad  dodi  aoeh  aicht  der  Chriattiebea  Catboliahea  Kirehea  beygethan, 
ein  Etenipel  solten  Nehmen  Und  Erkennen,  wie  aie  Gott  heimgeauchet  wegen 
der  Ershreeklichen  rebellion,  aufruhr  Und  Ungehorsam:  Und  Andere  so  Catho- 
lish,  für  sie  mitt  Tröstlichen  wortten  Eccles.  30.  —  dem  Allmächtigen  Gott 
bitten  wollen,  Und  sagen:  Congrega  onmes  tribus  Jacob  Üomine  etc.  Samle  d 
Herr,  wieder  zusamen  alle  Stumme  Jakobs  (Erleuchte  Und  bringe  wiederumb 
alle  Verführte  Christon  Und  Irrige  Shefflein)  damit  sie  Erkennen,  das  Kein  ander 
Gott  ist,  dann  du  aiieiu,  das  sie  deine  VVunderwerck  Verkundigen,  Und  sie 
wiederamb  deia  Yelek  «ad  Erbe  (In  der  heiligen  Cafboliaben  Und  Apoatoliaben 
Kirehea)  aeinwie  von  Altera  hcrr  Ihre  Liebe  Chriatllehe  Catheliaheabgeatorbeae 
Veraltera  Uad  Vorfabrea  geweaen  aeiad  nnd  aampt  ihnen  Selig  werden.  Amen. 

Alao  war  der  AnHuigan  Hagdeburg  ZImlidi  gntt.  Und  hattea  aich  ahoa 
Uber  die  300  Peraoaeo  gatfe  C^tbeliah«  leotte  aiiaa  bellaad  aagebea  daaelbat 
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wiederuinb  AubvbftWM,  htltea  awh  «um  gotdige  bevilligvoi;  Rom.  Kays.  May  tU 
8hofli  Zwftlff  Jahr  erhalteD  Von  allen  ZilMB  reolten  Contributionen  und  aliea 
auflagen  trty  Zu  sein,  Sie  hatten  alberettt  ihre  desiquirte  Srtter  wo  sie  Ihre 
heusser  aiif!T»awcn  «ollon  Und  Vprni«>ii>(«'r>  also  das  Werek  mttl  frp«4pr>  :inzu- 
greideo;  Aber  die  Vorgetlaclite  C  nj^lucLseiige  Leipiishe  Shlaohf  halt  alles  V  er- 
hiridcrl  Und  Verdeibett.  iJann  balt  darnach  ist  der  Sit« eilistie  i.Lneral  Banaier. 
ll.ininielttian ,  5haadiuan,  übriesle  Todt  Lud  Obriesle  Teuffei  tur  Magdeburg 
lioniineD,  Und  habeo  die  SUdt  Van  lerM  bloqoiret  Uogefebrl  nit  iOOOOllaa 
wton  sie  ander»  oeeh  to  stank  wmmt,  d»  »idita  aat  oder  in  der  Stad  Sicker- 
lieh  komiDen  Mntaw 

Und  ebwel  neeb  aiekt  ee  groeee  Nett  Veriiasdea  trar  in  der  Stad«  dauMMli 
gedtehte  der  herr  Stadkalier  Griff  Welff  rom  Meeiefeld  die  Stad  out  aeeord  dmm 
Shwedishen  xu  Ubergeben.  Dann  sie  gantz  nichts  an  der  Stad  noch  dt  r  Zeitt 
Verticbet  hatten ,  allein  das  sie  weitt  Von  ferne ,  da  sie  Von  den  Stucken  frey 
waren,  die  wache  gehalten  Tnd  etür-hf^  mahl  seind  sie  für  Uber  geto;ien  Und  sich 
sehen  lassen,  wT-on  >f(M«i!fn  Iheil  zu  Pferde,  wie  dann  alle  >!.T!(|uetirer  Dragoner 
w  "  i  Und  den  llawren  liie  l'ferde  geslolen.  l'nsere  t  roalcn  d«»reii  I  ber  200. 
inetil  waien  hüben  oflTl  inil  ihueu  wacker  Sharinul7.iret ,  doch  kualen  »ic  soii«.-iies 
kaium  mitt  bilt  erhalten  Vom  Graffen  von  Maii&sfeid,  das  sie  tiioau&geia&aen 
trordens  liabtii  «kM  illein  «ttielHi  Von  den  SMredielien  Niedergemidii  dmrcfc 
ihre  geeliwindigkeitt,  Sendern  toeh  atlidae  Pinnlander  gefangen  aitl  mh  kimmwh- 
gebraabt;  das  aneii  die  Sbwadiiiien  aiaii  eelber  Varimndert  Und  gaaagl  sie 
halten  nidit  gemeint,  das  die  Creatan  aoiebe  Soldaten  weran. 

h  Magdeburg  waren  Reutier  des  Graffen  Leib  Cornpagna  Corrasster,  Und 
Zwey  Conipagnien  Croatcn  Und  des  Herrn  Obriesten  ßrennners  Regiment 
3000  Man  wolrersuchte  Soldaten  die  Ihrer  Keys.  Haylt.  shon  i&ngst  Vor  der 
Bohemishen  Unruhe  in  Friatil  ^:edtenet.  Und  das  Badishe  Regiment  800  ilan  auch 
wackere  Soldaten,  5.  i'orapa;,Miicn  vun  den  Kurstcubergishen  Regiment,  5.  Com- 
ji:iL:iii('[i  San  GeHüishcfi  nef^iinent,  und  U  roinp.lijnipa  von  des  (Christen 
Krat/eiv  Ilcgimcut,  n\ho  das  sie  den  .Shwedishen  in  der  Mud  starck  geaug  waren. 
So  war  auch  in  der  Stad  kaia  Mangel  alss  allein  an  holte,  hew  ,  und  strew  für 
die  Pferde*  Am  Kern  und  geraten  aaeh  weitsen  waren  nedi  bey  die  600  TicpeL. 
So  hatten  sieh  auch  die  Soldaten  Veraehen  mitt  fleiaa  Und  gelreidl.  daa  sich 
ihrer  Viel  neeh  wol  getrawaten  anaemkommen  hiea  Pfingiton  osd  noch  linger. 

Siamala  »eind  die  Soldaten  antageiogen  e«f  die  föttentng  ina  Charfnrate« 
thumb.  Und  haben  die  Ooaton  etliche  stuche  Rind  Viehe  Und  Shaafe  aitt 
gebracht;  da  hatt  der  GraflT  von  Mansfeld  die  Offlctrer  der  Soldaten  4.  lassen  ins 
Stockhauss  fuhren,  und  henckea  wollen,  wegen  daaaan,  hatt  anch  daa  Viche 
lassen  wicderumli  hiüfreiben. 

Im  November  seind  woll  bey  d(e  300.  wa^en  nach  holz  hiaauas  pefahrcn 
dasselbe  in  Magdeburg  Zubringen,  wie  die  Shwedishe  solches  war  genommen, 
haben  sie  ioZwey  sbicffen  mittSoldaten  und  etlichen  feld&luekeu  beladen  iieruber 
wollen  aataan  Uber  die  Blbn  mid  die  Uneriga  Zarerhindem.  Alas  diese  m\Uen 
auf  der  SIhe  kemmm  waren,  iat  Ungafabr  ein  Soldit  mit  den  Lonten  an  ein  Thon 
Pnirer  komman,  darren  daa  Sbiaff  Zerifoaaen  nnd  Viel  der  Shwadiaben  ina  kalte 
hatt  gtiahen  nnd  renoffen»  Dm  Andar  Shieff'  haben  Unaam  Maaqaetinr  also 
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b^gramet,  du  tiä  miU  Verlmt  wieder  Zvroekgetrfobeii  Und  ••isd  di«  wigen 
btlidcn  wieder  gMeklieli  ankonunen.  Abt  im 

NoTember  1631  der  Freiherr  ?oii  der  Neree  oder  Viemioni  genant  (der 
oaehaials  Ten  einem  Obrieeten  waebmeiater  Ubelaelcer  genant  an  C51n  niebt 
weitt  von  der  Jesaiten  Kireben  erahoaaen  werden);  gen  Magdeburg  naeb  dem  er 
initt  accordt  die  Siad  Rostock  in  Pommern  dem  feinde  Ubergeben,  mit  seinen 
Soldaten  etwan  ungefchr  2.400  Man  ankommen  ist  GrafT  von  Manssfeld  mitt  ihme 
und  seinen  Soldaten,  wie  er  dann  auch  Von  Magdeburg  bcy  die  3.000  Man  darzu- 
genommen nacher  HalhersUn!  i^prupkct,  l'nd  die  Shnodishe  darin  aufwecken 
wollen;  dann  die  Halberstelter  su  li  ahs  Ihre  Excel!» nf?  Tilli  vor  Leipzig 

gesblagen  ball  darnach  ge^en  den  Keisserishen  sehr  Muttwiiii;^  und  rebellisb 
sich  eneigeten.  Wie  nun  albereill  eine  I'resse  »md  ein  Stuck  von  der  Maur 
niederge worden,  das  shon  ein  Corporai&hafft  an  der  Slad  oiDgelofTen  waren,  halt 
aie  der  GralT  wieder  Zoroek  fSrdeni  laaaen  Und  iat  damaeb  in  der  Kaebl  dawn 
wieder  abgezogen  Unterricbter  Sieben  in  Hngdeburg  kemmen.  Aber  dae  Volek 
deaeen  von  der  Nene  bett  »  an  Wandableben  laaaen  verbleiben,  welefaea  der 
Bannier  den  11  November  auf  8.  Mnrtin  dnaelliat  ombringet  nnd  beben  aieb 
muaaea  alle  gefangen  geben,  Yen  welehen  eieh  nacbmele  Viel  beben  mnaaen 
Unterbalten  laaaen,  welebe  aber  niebt  gewolt  aeind  mit  Hunger  also  gePlagt  das 
sie  gezwungen  worden.  Ward  also  dieses  Muttwilliger  weisse  versehen  und  das 
Voick  Verlohren  und  batt  ^^noier  Uae  engefangen  in  Magdeburg  Zureairen  mitt 
ünscrn  Eigen  VoIck. 

Anno  1(>;{2  don  Jwnnarii.  Auf  den  heil.  Ürey  König  Tag  ist  der  Ohriosfe 
CioHt  siunbt  elliciieii  iMl  rirern  vom  Graffcn  von  Mansfeld  hinaus»  I  mb  Mittag 
zum  liannier  gcsand  rniU  ilunc  den  aecord  zu  Tractircn,  und  waren  die  Condi- 
tiones  das  sie  alle  mit  back  und  i'ack  sollen  Ausszichen,  darru  auch  der  Bannier 
Verhiesäo  300  wägen  herzushaffeo,  umb  alle  Sachen  fortt  zufuhren. 

Den  10  JanverS  batt  der  GndFvmillaniefeld  eeinen  Heflbeiater  Sbalk  genand 
ein  Barger  von  C9in  an  berm  Jobnnn  Baptista  Sjlfio  geebicket  dea  Abente  um 
9.  Ubr  Und  begehren  laaaeo  ein  Zimmer  fnr  aeben  beieht  Vetter,  Und  for  die 
Cantaeley  einanranmen :  Dann  Mergene  Tagee  etlicbe  ebgeaandte  auae  den  Sbwe- 
diaben  Liger  kommen  etwaa  lu  Tmetiren  welebe  dmr  B«rr  Graf  in  sein  quartier 
wolle  eiolosiren,  welchea  awar  Herr  Sylvine  bewilliget  aber  gesagt;  Warumb  das 
ibre  Excellentz  Tractiren  wollen  von  Übergebung  der  Stad,  da  doch  die  Nett 
noch  nicht  so  gross  Vorhanden  sey?  Und  er  hoffe  das  Uns  in  wenig  (n«;en  suceurs 
werde  Zukommen  soU  bo  Tr:>etation  Zuverhindero.  Civilaa  adhuc  de  frumeato 
reliquoquc  commcutu  erat  provisa. 

Den  Ii  Januarii  aiu  Sootag  naebt  ist  ein  boffe  Von  Bapenbeim  Rnkommen 
niUt  tiütin  kleinen  briefflc  lind  eingelassen  worden,  darin  er  gesbrieben  das  dieses 
nun  der  H.  botte  sey  den  er  sbicke  (Rs  war  aber  noch  keiner  Einkommen}  Und 
ao  die  Stad  mitt  dm  Sbwediaben  einigen  aeeord  genmehf ,  nidit  eingeben  aoUe. 
Er  komme  mitt  etlieben  Taneend  Men  eie  an  entaetien  wie  dann  eneb  fmbe  darauff 
funff  rentter  Von  Bapenbeim  ankommen,  wetche  aieb  durcb  die  Shwediabe 
durel^ebawea,  der  Sechate  aber  war  mitt  dem  Pferd  gefallen  weil  es  gefroren 
nnd  gefengen  werden.  Und  beriebtelen  dae  der  Feldmarabalek  Bapenbeim 
kooBM  die  Slad  Zuenlaetaen. 
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DaraufT  ward  Uer  Shwedishe  Trouimctter  luilt  eioem  rcccpisse  »Icücr  abge- 
ferüget  xum  Bannier  welche  Vermetnteo  das  sie  denselben  Tag  wollen  etaZiehen, 
wir  aau  Mt^debarg  AuniekM  «oUeii,  Et  ging  ab«r  der  Pom  nkktai. 
IJod  Weit  BapeDhirtm  das  Loea  begehral.  damit  er  konnte  wisaea  ob  di«  Renttar 
woran  dnrobgohawoo»  Und  in  Vagdabofg  oinkonoMD,  ward  in  dar  Nadit  Zwisbsa 
9  nnd  10  Vkr,  droj^nnal  ein  Zoicbon  gogobaa  aoaa  doppall  Carttnnnp  welcbt 
doppelte  Ladoog  gcliabt,  damitt  dar  Bapeaheim  der  noa  an  WolfonMiel  Uad 
Holmated  ankommen,  solcbcs  Vernemcn  litetodaadic  Reutter  angelanget  werec« 
welchea  dann  Unter  den  Shwedishen  ein  grosse  alteration  Vemraaeboit  wnil  sie 
noch  nicht  fjpwust.  woraufT  es  annfcschoii  oder  ircmeinet  war. 

So  halt  der  Hnpfnlifim  nnch  dieses  Stratai,'fm:»  {^^'^^^^'1»  seioeo 
General  Quarlieni  cl  1 1  i  mnU  \V  olrtenhuttel  l'mi  dero  selbe  von  Adel  bemsib, 
welcher  mehr  Sh.vLtlisli  diiim  Keysserisli  waren  Voraii<,'eshieket ,  Und  ihnpo 
lassen  anmelden  eine  gewisse  Summe  au  getrcidt  in  WolfTenbullel  eiiix.usbaiifeü  ia: 
dio  8otdatoB«a  (Dann  Bapenhein  komme  mit  20.000  Man  Magdabvg  montaalasa, 
daran  ar  kaum  4,000 gebebt  gehabt)  und  otwnn  1000  wigan,  damit  er  halt,  waaa 
ibn  der  Feind  attaqniran  wollen  gaabwind  eine  wagenborg  ablagen  kfote  sicii 
Zndefendiran*  Dia  Von  Adel  babon  Zwar  aolebaa  gatreid  geliaffert,  aber  danebca 
den  Bannier  aviairol:  Bapanbeim  komme  mit  20j000  Man,  Magdebnrg  ZmoI- 
aetseo,  und  soleher  ariscn  oder  Zettel  hatte  er  in  einem  tag  etliche  bekoratDea 
von  Untcrshicdlichen.  Weil  er  gesehen  das  dieses  aiio  Conliuuire ,  und  er  sieb 
gegen  20.000  Man  nicht  getrawto  Zuwehren,  Macht  er  sich  den  13.  Jaouarii  in 
der  nacht  auf,  dissolviret  dio  Hloquirunp;  und  reteriret  sieh  nacher  CalLe  und 
Uailn  hinaulT  mitt  seinem  Voick,  wie  dann  l^i«.ere  Croatcn  die  Aiizeitt  des  >';i-hU 
aosserhalb  der  Stad  waelie  gehalten,  frühe  htm  IjI>  t>  n  der  Feind  Marchiere. 

Den  14.  Januarii  in  feslo  SS.  Nominis  Jesu  katu  nun  [{.ipenheini  an  umb 
Mittag,  Lud  wie  er  Vernoiumen  das  der  feiud  lluebLig  worden,  halt  er  den  Ubrie- 
aton  Bttnigbanaaan  mit  aainam  regiment  Pferde  sampi  etiicben  Troppen  Dr^oaer 
den  faind  einen  groaaaran  Shreaken  atosujagen»  taaaea  naehaataea,  diehabea 
Ton  den  Shwadiaban  noeh  Viel  Niedargaouiebt  Und  boy  die  18  Karraa  n«f  Zwaj 
rtdam  daran  ein  Jada  8.  klamn  Stnekla  gebebt.  Und  ein  Orgatwarek  ganandt 
wird»  abgenommen  ond  mitt  in  Magd^org  aambt  atlkAan  ilnlindan  nnd  Lap* 
lindern  ^^efringen  hineingabraabi  Welche  aucli  dieselbe  Stneklo  oder  Kama 
nachmals  in  Unseren  Ausszug  Ziehen  musfen  in  dem  Marehiren. 

Also  wüste  Bapenbeim  seine  Victor!  lugebrauchen.  Cum  Hannibal  apad 
Cannas  felicisslmc  pugnasscf,  amiois  .suadenlibus  ul  fugieutein  hostem  insequeat 
in  urhem  irnimperet ,  non  ublemjK  i  a  vif  .  fpintn  rem  Barrh;i  f"artha]tiinensis  ideo 
iodigne  tulit,  ut  exelaniarit:  Vincere  ^cis  Annii>al;  at  \  ictoria  uti  nescis.  Abtf 
Bapenlieini  wüste  den  feiud  niilt  list  Zu  Überwinden,  er  wüste  nueh  Zurselbea 
Zeitt  die  Vicluri  Zugchruucheu .  weil  er  nicht  allein  dun  ieind  ein  shreckuD  eis- 
gejagt,  sondern  den  feiud  noch  geshiagen  gefangen  und  gutie  beulte  bekomiaea. 
Und  mit  aolehem  Stratagemato  bellico  batt  er  den  Shwadiaban  Qanarai  Banafer 
Vor  Magdeburg  aufgciagt  and  wa^etnaban.  Laconnm  moa  ftiit:  ai  ^ada 
atratagamata  aoperaaaant  boatem,  Marti  bofom  iaunalabant;  ein  qierto  pnefo» 
gallnm:  hoc  paeto  eonauaraeiantoa  belli  Ducaa,  nt  non  aolnm  fortaa  aaaantal 
prmlium»  ramm  etiam  callidia  Conailila  «dvaraua  hoatam  inatmetL  Prmdarim 
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nimirum  exlstimnltant  hosfetu  ingenio  rifra  sanguincm  dejieere,  qtism  puj^na 
plerunriue  utriimjuo  etuent  i.  Also  hatt  es  ßapenheim  «^»fmaclit ;  Pinn  (denselben 
Abent  ist  der  Buj^euhcini  noch  in  Unser  Lieben  Fruvven  Kirchen  koinmfn,  daselbst 
Gott  dem  Herrn  sein  Opfer  «^ethao  durch  das  gebett ,  Und  ist  das  Te  Dcum 
haudaiitus  gesungen  worden:  Aher  man  wusste  noch  nicht,  d:is  wir  alle  so  Knll 
dtrron  ZMank  matten  nlictis  omnibus  .  omnia  ntmiruin  agebanlur  raptim  et 
turbtto. 

D«a  16  Jamiarii  httt  der  Bapeoheiiii  Kriegsrtht  gehalten,  CTnd  towoll  ?on 
Ihr  Ktye.  Mtjtt.  alee  Vom  Ulli  brielTe  Torgeiefget,  des  er  die  Stad  Magdeburg 
V«Uend  Shieiffen  Und  alle  Seidaten  nttt  «eh  beraiiBS  nemea  welches  ihm  Senaten 
ehn  Kayserliche  befehl  der  Graff  Ten  Mansafeld  Sfawerlteh  glanben  wollen.  Nach 

gehalten  Habt  batt  er  13  Stock  geahutst  lassen  Uber  die  Brucken  in  die  Blbe 
hinein  sturtsen  Und  etlielie  Zeraprfqgen,  die  besten  aber  milt  sieh  beransa 

genommen. 

Am  Sambstag  den  17.  Jnnuiirii  ist  es  allen  Kundbar  worden,  sich  iMor<;en 
frühe  gefast  Und  bereitt  Zuhalten,  die  Stad  Zuverlassen,  Und  hinaus  /u^iehen, 
welches  Unter  allen  so  wol  geistlichen  als  Soldaten  eine  grosse  alteration  und 
Perplexion  vcrursuchet.  Am  Sontag  frühe  haben  die  Soldaten  ihre  hulten  Und 
hensser  die  sie  anfgebawet  im  hraod  gesteckel,  wie  auch  die  Newgeniachte  Uru- 
eken,  aneb  die  SbielTe  anf  den  Wasser  allea  angesundtt  welches  ein  aolebe  flammen 
Und  Ranch  Unter  einander  gegehra,  das  ea  der  helleo  gleichen  mftehte. 

In  ^em  Closter  Unser  Lieben  Frawen  ist  ein  grosser  Vorraht  fon  etüehe 
Tansaent  Gentoer  Knpper  und  neeh  etliche  gantsn  Brew«Prannen  Verblieben,  ao 
den  Obriesten  die  Uber  die  Artollery  Zneemmendiren  nach  Kriegsgebraueh  Zn 
käme  im  Mangel  aber  der  Pferde  ist  os  alles  liegen  blieben  Und  den  Shwedishen 
tu  theil  worden ,  wie  auch  alles  das  |.^etreidt  und  Mehl  so  noch  Vorbanden  im 
Provianthaussc,  also  das  sie  noch  quüc  heutle  alda  gefunden  den  18.  Januarii  in 
feste  Cathedru;  S.  Petri  Roniti»  ist  alles  rtns'^ü^prnf^'Pn  umb  0  Uhr  Vonnittaf^s  in 
g^iter  Ordnun«^'  Vnd  hatt  Papeuhciinb  die  geisliiche  Und  was  zum  Krieg  nicht 
gerüstet  alles  in  dt  t*  Mitte  Zu  Marchireu  Verordnet,  halt  auch  all  Zuitt  iu  Mar- 
chiren auff  Zweyineil  Weges  etliche  Couipagnien  su  Pferd  berumb  reitten  Und 
Voran  Zurerkundigen  ob  der  Feind  Vorhanden  were.  Priusijuani  se  bostes  ex 
ptToro  nc  fuga  recipercnt,  bmmaliboa  diebna,  itin«rib«s  dtfloUtmis,  frigoribna 
intollemndls  Hagdebargo  discessimas. 

Als  Man  nno  etwan  eine  Heil  wegea  Ton  der  Sted  ttagdebnrg  beranss  war, 
ist  das  Sprengirerek,  ao  Bapenbeim  an  dem  Beickwerdto  tn  Magdeburg  lassen 
Untergraben,  angangen,  walebes  ein  solches  ershrecklicbes  Krachen  und  Don- 
nern gemacht,  als  wem  Himmel  nnd  Erden  Uber  ein  banffen  gefallen ,  Und  alss 
man  sieh  Urob  sähe  war  der  Rauch  und  Dampff  so  gross  und  Dicke  das  man  im 
geringesten  nichts  sehen  konte  was  über  der  Stad  geshehen  war, 

Also  seind  wir  Von  Magdehurg  ohn  Verhif><l«*nmf»  des  feindes  aussgezogen 
Auff  Woiffebuttel  Zu,  Und  folgeuts  AulTHummelen  wo  dann  der  üapenheini 
etliche  tage  auch  llandevous  gehalten  Und  die  officiii  wicderunib  aussgotheilet, 
die  Regimenter  yerslercket  Und  des  Feindes  \  i  rtn men  in  acht  genommen. 
Siroulque  ut  dirainutie  copiu;  redintegrarentur  curavil.  Dann  er  mitt  Acht  Gene- 
ralen Znfechten  hatte:  Alaa  mitt  dem  Hertzog  von  LOnenborg.  mitt  dem  Hertiog 
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von  Weinmarck,  mitt  dem  l.andgpraflcn  von  Hessen,  Mitt  den  Uishoflf  vmq  ßremen, 
mitt  d«iii  GeDOral  Bannier,  mit  dem  Engelisbeo  HammeltlMo,  miti  den  Obricttn 
Taeffel  md  Todi»  wdehen  er  auch  d«ii  Folgaidea  SoniMr  wa^er  taguM. 
Und  sie  mitt  MiMr  geshwindigkettt  wol  geprunsetf  eine  Pvtbej  hia  gMlIagta, 
die  Ander  wieder  dort  gejaget.  Alto  daa  aie  de«  Bapenbeima  Ankunft  offi  vebt 
ervartten  wollen ,  wie  ea  genngaam  bekand  iat  Dann  er  Ibr  R5n.  Kaja.  NaflL 
nnd  der  Christlichen  Cutholishen  Kirchen  feind  Verfolget  wo  er  gekonA:  Aber 
aeit  dero  Zeitt  hero  das  Hupenheim  bey  T.ütron  in  (Yer  Shlaeht  geblieben,  iet  ftai 
noch  Keiner  abo  nach^efolget  Sunt  qiiidem,  qoi  Cttaari  et  Regi  Catholieo  ndi* 
lenl ,  advcrstis  seditiosos  liiprcticos ,  non  hoc  tarnen  pnpctpue  »<»tint,  ut  hostm 
opprimant,  et  reli^^ionem  C;>tholifa'n  mfetrriUti  reslituant:  «cd  Ii)  lanttirn.  til 
per  fas,  per  ncfas  mursupio  suo  beoe  consulaat,  de  religioue  et  fioe  suscepU 
belli ,  pamm  aut  nihil  solliciti. 

Von  Magdeburg  hatt  man  nachmals  Anno  1G32  Im  Sommer  Vernommen,  dai 
Gott  der  Allmecbtige  augeosheialich  wollen  anzeigen  das  diese  Stad  wegen  ihres 
Verbreehena  hatt  aollen  Und  mnaaen  geatmUl  werden:  Sintemal  daaelliet  «a 
•olehea  Brahreekliehea  Ungewitter  geweaen;  daa  ea  fewr  Tom  kimmel  geregnet. 
Und  noeb  die  Übrigen  benaaen  ao  auf  den  Newen  marekt  bej  dem  Tbnaabalieil 
bemmbgeatandea.  Und  waa  die  Sbwediabe  wiederumb  anfiKebawel,  aagenadal 
nnd  Tollents  die  flammen  Veraebrek  Und  vom  Stettigen  regen  der  Elbttroia 
alao  angelofTen  Und  Ergossen,  das  auch  die  Übrigen  ßiher  beutst,  so  Von  der 
Fcwrs  brunst  in  der  Slad  Eruherung  berreiet  gewesen,  hinweg  geflStxetUnd 
Vertronckt.  K'li  lieshliosse  hieriiiltt  das  Diarium  Und  sa^r«'  Zu  l(»tzt: 

Weil  die  Kom.  Kiiys.  Maytt.  gar  lu  Cleniens  oder  gnedii;  I  n»!  von  Aniii'- 
horner  Natur  früfticr  sciiid  (,'e<,'en  ihren  feind^'n  haben  sie  deroselben  Viel  (in;ut 
Und  Perdon  crüjeitot«  ünd  wiederfahren  lassen.  Adriauus  C«ebur  udeo  coo- 
tempsit  inimicos»  utuni,  quem  babuerat  capitaleni,  forte  obriam  dixerit:  Era- 
aiati.  Pltedpibaa  in  privatia  offenaia  debet  eaae  aatia»  potmaao  oldaeL  Also 
Keiaer  Ferdtsandna  hatt  aeiaea  feinden  aoeh  wiaaen  an  Perdonirea.  Daher  dana 
Cbriatiaa  Wilhelm  Marggrmff  an  Brandenburg  nachmale  aneh  in  Wien  tat  Perdo- 
nirt  worden.  Und  darauf  firey willig  Catholiab  worden,  Wie  er  dann  aeine  mtionca. 
weramb  er  meh  laii  Catholfobea  Glaobea  begeben,  efeatlich,  im  DnA  laaaea 
aussgehcn.  Von  dessen  Hclchtvatter  M.  Johann,  Höfer  genandt  ?erataadcn 
worden,  das  er  des  hcrrn  Sylvii  ofTt  sehr  behcrtziget  und  ihm  leid  sey,  das  er  die 
herm  geistlichen  Pramonstratcnser  Ordens  so  hart  in  ihrer  gefengniss  halten 
lassen.  Und  wolte  vn'inshen  das  er  mitt  ihnon  reden  inöchto  Er  wolle  V»ir  nllcn 
ein  Abbittung  thun.  Cicero  in  IV  Tusculan.  Cum  dissulutus  tilius:  IIimi  mc 
misnrnm  dixisset:  (um  Severus  pater:  Dnmmndo  doleal  aliijiiid  ,  doient  qiiiul 
luliol  .  mnrderi  est  optintuui  conseientia  post  coujmissuni  faeinns.  Daranf  ihm 
Herr  Sylvias  nachfolgender  Meiss  nachor  Wien  von  Coln  auss  also  ZugeshricbM: 

Hochgeboraer  Pnrat,  Gnedigater  Rerrl 

Ewer  Hoehfnratliebe  Gn.  aeind  mein  Inniges  gehett  Za  Gotl,  Und  meine 
geiatlidie  Dieaate  mitt  Wnaaboog  einea  ginekaeligea  ftvudearriehen  Newen 
Jahra.  Allseitt  Za  Toran  bereitt  Naehdem  ich  ?emoamea»  dna  Bwr  HoehfM> 
liebe  Gn.  dnreb  Sonderbare  vorkoamiende  Gnade  Gottea  aieb  an  dem  warca 
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Chrisllichen  und  allein  Sclignau  fu  t uW  u  Glauben  bequemet  und  zur  bekandoiss 
der  warheitt  kommen,  Erfrewe  Ich  ntU  h  von  gnindt  Meines  hertzens,  und  wunshe 
dass  das  Newgeborne  ChristKindlein .  welches  uns  durch  Vergiessuog  seines 
heiligen  Rosenfarben  blniCs  Erlfoet  und  GoU  dem  lymoiliiheii  Vetter  veredhoet 
Dieselben  mdge  eriudteD  In  werer  bettendigkeltt  und  gntter  Laogwiriger  geaimd- 
baitt,  nach  darbef  Pireaperiren.  Femer  aueh  heehgebemer  Fünl,  Gned^tor 
iMsrr,  weil  leb  feo  weiten  veratanden,  du  Ewr  Hoehifuratl.  Gn.  meiner  wenigen 
Persohn  noch  cingedenck,  und  Neben  Andern  vermellden  sollen,  daa  aie  meiner 
gern  sehen  oder  initt  mir  reden  möchten,  und  VoneUiang  Zobegehren,  was  etwan 
wieder  mich  und  Andere  geistlichen  zu  Viel  in  unsere  wereode  gefengniss  so 
M^(,'(lehi!rt?  gcshehcn :  fch  für  meine  Person  verzeihe  und  rergieb  es  alles  von 
grumi  meines  herfzens:  Dunn  Ich  dazumal  wol  Verstanden,  dass  Kwr  hochfurstl. 
Gn.  i^piroj)  uns  gelangeueß  religiusen  Viel  Auders  gesinnel  und  geneigt,  alss  uns 
die  heietilsiiubcr  Zurselben  Zeitt,  und  ihre  Soldaten,  so  hey  uns  in  derselben 
Zeitt  tag  und  Nacht  die  wache  gehalten ,  offt  Tractiret  haben.  Aber  alles  was 
geshehen ,  haben  wir  Unb  Christi  willen  und  der  Cbristlieb  Cathelisheii  religion 
gern  gelitten,  und  wnnabe  ? on  hertaen,  daa  leb  die  Gnade  reo  Gett  beben  möebte 
E.  HoebfBratUeben  Gn.  Znaehen,  die  Bend  snknessen,  und  mittOeroselben  Hnnd- 
liehen  inreden;  leh  erirewete  mieh  auch  tod  bertaen*  wann  leb  ?on  Bw.  fleeb- 
feretl.  Gn.  ein  Kleines  GnadenbrieSletn  sehen  möchte!  Bw.  Heehforstl.  Gn«  dem 
Newgebornen  Christkindlein  Jesu  in  seinen  Gncdigen  und  Starcken  Shutz  und 
Shirm  hiermitt  getrewlichen,  Mieh  aber  Ihre  Znbeharliehen  gunsten  und  Gnadea 
antertheniijst  empfe>ilende.  * 
CdUa  den  14.  Januarii  1633. 

Ew.  Hochfurstl.  r.n.  llnlei  llu  iii-ster  Capellan 
Johann  liz^L  Sylvins. 

Reaponaoris  Cbriatiani  Wilhelmi  Marcbionis  Brandebnrglci 

ad  Dominum  Sylrium.  ' 

t 

Meinen  giinatigen  gmaa  Und  geneigten  gotten  willen  Jeder  Zeitt  bevor* 

Ebrwirdiger  in  Gott  geistlicher  besonders  lieber  Andechtigerl  Bwr.  Ehrw. 
Shreiben  ist  mir  dureb  denPitserum  den  9.  dieses  woleingehendiget,  und  dessen 
jnnhalt  mitt  mehren  vernommen,  Thue  mich  Anfangs,  wegen  der  gluekwunsliung 
Zum  Newen  Jahr  ^'unslig  hedancken,  und  wunshe  ihmc  wiederumb  Viel  {;luek, 
heil  und  alle  Zeittlicbc  nnd  Ewige  wolfalirt,  nebenat  allen  den>e,  so  das  New- 
geborne Christkindlein  durch  sein  Verdienst  und  wolthaten  uns  allen  Erworben, 
und  Zuwegj;ebraehl  hatt,  und  das  R.  E.  nieht  allein  dieses,  sondern  auch  noch 
Viel  folgender  Jahr  in  guttcr  gcsundheilt  erleben,  und  sieh  mitt  mir  in  frewden 
besprechen  mögen.  Und  demnach  Ich  mich  nunmehro  (Gott  sey  lob)  Zu  der 
waren  allein  Seligmaehenden  Catholishen  religion  und  Glauben  begeben  und' 
öffentlich  bekenne,  auch  für  und  bey  deraelben  Leib,  Leben,  Gutt  und  Blutt 
anlKusetsen  mich  gentslichen  resolnret;  Alse  will  ich  verhoffen,  das  auch 
der  Jenige,  der  soldies  gnttes  Werek  in  mir  Angefongen,  es  auch  werde 
volfubren  helflfen,  auch  mir  die  KraffI  und  Vermögen  daran  geben,  darmitt 
leb  darbey  biaa  an  mein  letitee  Bnde,  In  allen  Verfolgungen,  CreuU  und 
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TrabttitB,  battaadig  nog«  wtAumu  ÄaA  niefa  glockM%  ZothetiM,  wmk 
dM  BTingaKi  Chritti,  md  Mioar  mhlgUiabifWi  CttholithM  Bopttatlm 
Kirch«D  villtD  «IIm  m  laiden,  Mwi  UoU  ZwrargiMMB  md  «w  ■wtjnr 
Zowerdm. 

Uad  weil  Ich  mich  nicht  allein  selbst  Erinnere ,  Sondern  E.  E.  mdi  MCh 
dann  ermahnen,  welcher  gestalt  Ich  damals  E.  E.  Zu  Magdeburg  in  Dero  gefeog- 
niss  sefir  liartt  haiton  lassen.  So  Kan  Ich  docli  niitl  Gott  bezeigen,  das  es  mir 
sieder  meiiipr  hekelirun«!;  von  «jrund  meines  herlien«?  sehr  l.esd  ist,  dann  Ich 
solches  alles,  f{l«ichv%-ie  der  WuUender  und  LTnsitunu'tT  Sauius  auss  Lauttcro 
Un  Zejttigen  Kiffer,  auss  Unwisseulieiü  üiler  L'n  Veisitand  gethan. 

Ueruwegeu  &u  ttitte  ich  uuchmalss  b.  Kbrw.  wollen  sieh  aU  ein  Calholisher 
Christ  Uberwiaden,  mir  aoldiaa  TarsailMa  nield  mahr  ia  arf^öo  gedaackaa ,  Soa- 
dara  aiidi  Vialnabr  miii  biafaro  Jadar  Zaltt  i»  aalaan  lagliaba«  gabatt  iib4  Staii- 
fleio  bay  Gott  des  Ailaeebtigan  varbittaa  balffan,  Daniitt  leb  van  tage  Zm  tag« 
b  Gianbao.  Lieb  imd  Hoffamg  mSge  waebsa«  und  Zvaabmaa*  daontfc  alle  Mii 
Veraebmae»  tboa  and  lassen.  Einug  nnd  aUain  Zar  Ehra  Gatlaat  ebi  dem  wir 
nllrs.mibt  fiiraeBlicbaBiy  Ja  Einzig  und  allein  ershafTen;  dann  aeeb  Zur  liebe  wd 
Auffrichtung  des  Armen  Verjrrden  Neben  Christen,  wie  im  gleichen  Zuarw»- 
cknnff  guUer  Wercke.  und  dann  Endlich  auch  Zum  Ende  und  Zwecke  meines 
Gkmhen«; .  wt-lehes  ist  meiner  Seele  fieil  Tinndt  Seli^jkcilt,  alles  milt  einander 
gericht  werden  ujögc.  Wie  Icii  uiieJj  ibrut  auch  m'L.'o[i  üw.  Ehrw.  Zum  höchsten 
bedancken  thue.  dass  sie  mir  solche  meine  \ d  hi  uchung  allbereitt  verziebeo, 
Oahero  Ich  duun  nicht  Unterlassen  werde,  so  bait  et  die  occaston  nur  gebea 
wird  E.  Ehrw.  Znteban  and  Zusprechen,  das  Ich  solche  daprecaiion  Pen5nlieh 
ttodt  Hoadlieban  Vanriebtan  will.  Oed  wird  nicb  in  Warbtitt  aebr  becUicbee 
erfrawee,  da  teh  du  glnck  beben  tolte  mitl  B.  Bbrw.  mieb  Anderer  geelalt»  abi 
leider  denalaa  geabeben»  Wiedenunb  bebend  Zinuieben,  Und  In  ChriafliebM 
geapreeb  nna  llitteinander  frenndlidien  Znergetien,  und  tbne  B.  Ebnr.  in  den 
ShutE  des  AllerhSebatea.  Mieb  aber  in  aeinem  gebet!  nnd  teglieben  Seeriflcift 
anffa  IVewIigate  empfahlen.  Datum  Wien  9.  Febr.  anno  1633. 

K.  Ehrw.  Promptissimus  ae  sineefve  aniena 
Cbriatian  WUbebn  n. 

Reverendo  tu  Xto  Patri 
Fri.  Joann.  Baptistfp  Sylvio 
Ordnit.  Ord.  Pnem.  Canonico  regulari  Colonia;. 

Qasdam  notanda  occurruni. 

Anno  l(i22  Im  Januario  Zog  Harttog  Christian  ?on  Braunshweig  (den  man  dea 
dollen  BishoflT  nennete)  auss  Hessen  in  Westphalen ,  Und  bekam  einen  grossen 
ZulaufT  von  Reuttcrn  Und  PussVulck;  Num  Viel  Städte  ein,  Alst  Paderborn, 

Mpstftd,  Worle,  Rraolc»'!  etc.  das  Stioflt  Paderborn  halt  er  gebrandshetzef  Und 
eine  grosse  Hümme  gelde»  Zusnmen  irchrncht.  Kr  Hess  goldguUlLti  uml  Reiehs- 
thallcr  auss  dem  Kirchen  Shat?  MuiiUen,  Auf  welchen  wuren  m\f  einei  Scitten. 
tiue  Hand  auss  den  Wolck^ii  Lumnjend,  die  hielt  ein  Bloss  Shwci d.  L Uti  un  r;iiiJ 
herumb  stunde :  Christian  Fürst  £u  Cruunshweig  und  Luucoburg :  Auf  der  Audcra 
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•dtiM  mran  ditt*  wortt:  Gottes  frtond  Und  aller  Pfaffen  feind.  (Das  war  ein 
doller  Biahoff.) 

Im  Janio  Ala  fnrat  Chriatian  Von  der  Lipafad  aufgebrochen  mit  Pferd 
und  8.000  Znfiieaa  hatt  er  daaa  Stiefll  Folda  gebrandaliiUt  für  40.000  Reieha- 
thall.  Den  29.  Angoati  .  hatt  Fiirat  Chriatian  md  Graaff  Ernat  fon  Nanaifeld 

(Sparius  ille)  initt  dem  Doo  de  Cordua  hoy  Floroti  ist  ein  Cloater  Prinooatni- 
tenser  Ordens  ein  Treffen  gethan  Iii  welcher  Shlaeht  Hanaafeld  anaagerieaaen 
Und  Fürst  Christian  seinen  FJncken  Ann  Vcilohren, 

Anno  1023.  den  (i  Angusli  ist  P'urst  Christian,  Von  MoDseur  TUU  ToUendta 
geablagen  und  /t  r^h  owet,  da  war  sein  Krieg  auss.  Uud 

Anno  KVif)  or  Zu  WolfTenlni t tel  u'Cstorben.  Von  dessen  [-<  il>  ein  ersiirtek- 
licber  warm  abgangeu  ini.  Kudetn  anno  l<i2li  itn  April  ward  Krust  Maus&feld 
Vnin  ItorUog  Friediaod  bey  der  De8«awer  Brucken  gesblagen  und  verjagt:  Mit 
Hanaafeld  moaato  aneb  dar  Magdoburgiaho  Admbiitrator  Chriatian  Wilhelm 
Marggraff  von  Brandenbarg  Anaareiaaen,  der  wieder  Ihr  Rdm.  Kajra.  Haytt  ^o 
Armee  ron  10.000  Man  geftihret.  In  dieaer  Shlaeht  haben  aieh  anf  Kaya^  aeittaa 
Gr«ff  Sbliok  Und  graff  Johann  Altringer  dem  feind  aehr  Minlieh  PriaenCiret 
md  tapfer  gofoehton,  biaa  dar  fUnd  goaUagon  Und  der  rast  anaarolaaoii  mnaan. 
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Corollariam. 

I. 

Dr.  iilto  s  €t|alaUf 

Amio  im.  UpUim  qoia  a«cidit  in  auoib  itt  dfütte  H«liMtatei: 
Cmm  te  fagali«  Rege  Dtni»  el  Ghrietiuio  Wilheimo  Admieielnter«  Megiebv 
geaei  e  Sexonit  mOee  CttsaretDot  jun  id  hibem  hoepitit  diifribafait  cnL 
Centorio  qnidem  Cetholicite  mk  Alfringeri  Legiooe  militiw  teo  Coonfili« 

Lutherano  inter  reliqvft  eeUeqvit  qoettionem  hmc  proposaU:  Quitneok  DoeloNa 

Martiouin  Luthenim  cam  sua  forinos»  Catbarina  matrimoeiiliter  copalaaaet? 
CathoUeue  eaim»  inquit,  dod  potuit  fecisse:  quia  Lutherus  mooachus  soleniü 
rilu  proiniait  Deo  perpehiam  cttsf itatem.  Simili  voto  solonniter  so  ohstrinxeral 
CaUiarina  de  Borrn,  ßcrtu  nimirurn  Lutheri.  LullnM-:niiii  vern  nonduin  fuH.  >]u'3 
Lutherus  ipsissimus  fiiit  priinus.  Ktiam  tiinc  terniuuis  t \tlv  itiii<; .  lü.  uialu;»  puiius 
cx  malo  ovo  nondum  exelusus  erat.  —  Et  si  lioc  iiua  pu^^et  juoljari  ,  <liceljal 
Cattiolieus  Cetilurio :  So  mußten  sie  wie  ilurea  und  Bubco  sein  Zusammen' 
gekrocheo;  etc.  quod  se  sacrilego  Conjugio  conjunxisseoi:  similes  muliereaUs 
de  quibnt  Apostelu«.  II  Tim.  5.  —  Cnm  lunriate  faerbl,  ■obere  felnl 
liabentee  deoinitloeein,  quia  primani  fidem  irritam  feeerooi 

Centurto  vero  Letherena»  bee  cgre  ferens  et  Zeio  Lntherano  Zdane  die^l: 
•e  velle  hee  probere,  etiam  depeaitis  ccofum  thelerornni  pigoeribaa»  Lethena 
aiiaBi  Catharinani  legitime  doxiaae  ia  matrimooiam  et  l^timom  Ceigagiem  iabr 
ipaet  fuiase,  contendebat.  Insuper  convirium  epiparum,  qui  causa  caderet  prr- 
parari  earerett  et  tuntum  vini  pcrioluturus,  quantum  Domini  Coromilitooes  io 
cnuHam  noctcm  epofaro  et  \iis:i  desioare  valorent.  Ratum  habetur  totum,  el  »b 
iitrofjtie  stipiilatis  nianibus  firmiter  promittiiar  absqoe  omoi  ferborom  ambagiae 
tidcm  servandam. 

Interim  T.uthoranus  iter  smim  parat.  Wittenbergam  iturus,  el  hujus  rei 
Degoliuiti  in  aacipili  statu  constitutum  iiiiiugaturus,  quo  snuro  Luthertun  ab  igoo* 
mioia,  qua  afficiebalur,  liberaret  Witleubergani  igitur  venteos  adiil  &upreiBnn 
anpertiiteDdeDtem»  omnia  illi  Darrando  expoauit,  aimulqoe  illi  apectabile  ammm 
oblatunii  promifit»  ai  dignareter  aibi  adeaae  bae  in  re,  remque  ipaan  eneeleato 
dieere:  qttianani  Lntbenm  eum  am  Cetharina  natrimenialiter  eei^naanMi 
Sttperintendena  obetupeaeeoa,  aoapensntqne  anime,  quid  reapenderet,  eogitakl; 
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taudtni  iaqiiit:  Maxime  miror  i[u;i  ^itiom  t:i  hiijns  rei :  (Juis  (]iibe>so  scioltis  ila 
curiüsus,  ut  isla  indaguri  gcstiat  ?  ista  saDC  quaiütio  augis  nugiuuui  |>lena. 
Hiles  respondit:  Domioe  nii,  si  vobis  sit  qua»tio  VMi  et  nugis  uugarum 
plena,  »lU  tutom  onttino  non:  Ego  enim  perdo  eentom  ImptrialM»  et  quid 
amplhi«. 

Ad  ramnui:  Honestos  bdt  Co^jngM  Albimi  nttriniooMle  non  babebtt  •! 
m  «gtD  &»  singolia»  Nihil  inraitigire  ralniL  Sed  revmw  Wlttonliergi  Helm- 
stadium  iido  alterove  die  domi  continebat ,  dioqne  ftniino  in  diversa  versato 
rem  secrel»  attimatlone  penitiiM  pensabat.  Tandem  ubifiOi^irinddlniit,  inqui- 

situs  dixit:  Die  Hundtsf.  Kenoen  mir  nichts  ^»^ewisscs  sn^en:  R^o  cum  Cano 
simul  et  lortim  perdidi.  Et  dcpendendum  illi  rrnt.  quod  aliis  se  pcrsoiuturum 
spopoodcrat.  Dcmum  ex  bac  curioaa  qusstionc,  i)eo  aspiranf*» .  uf  diffhalur 
effecturo  est,  ut  tetris  ac  fune&tis  Lutheranie  ßdei  errorihnv  irpmluiü^,  s  ilu- 
berrimum  Matris  Ecciesis  gremium  transierit.  Ita  quod  vania  viis  iiümious  con« 
Tertuntur  vide :  fol.  ete.  etc. 

Der  pR^icaiitM  DIüIssIm  iat  Kitteoplin. 

Cqid  Eiereitns  Cmareus  et  Bararus  ReMlM  Bolnot  ia  albo  monto  «nfo 
Pragam  profligassent  et  rictoriam  obtinuissent,  quam  plurimi  supremi  Daces  et 

ColoneIH  bona  rebcllinm  a  Sua  Maj.  Cssarca  coemebant;  sicut  ctiam  Dominus 
ab  lleinifmiissen ,  Dueis  Bivuritv  siiju  r-imts  et  ponsiliarjus  inlimiis  omer;it  [)on!l- 
niuni  Kul  li  nplanensc;  in  ruju^  dihone  i-ranl  tres  prjedioaiites.  Üns  lleimlKüisscu 
impriiiiis  illis  eonnivcbut,  seil  ul»  hirroiim  non  favebat,  ut  libere  in  suis  paroi  liiis 
manerent  et  bonis  Ecclesiie  adbuc  iocubareul.  Subiude  eliaui  solebat  venire 
ad  eonuB  eoiicioiie»,  »1  tudire  quidnam  docermit.  Vis  iiuio  tlapto  ciUvit 
prsdietnt««  ad  treeni,  nt  comparerant  audltiiri  qMidnan  a  Dno  ultortna 
jnberetor.  Nnllaa  tameii  eonim  olfaeer«  poterat»  quam  ob  causam  eaa«it 
vocati. 

Dominus  Heindmasan  roeant  primom  «t  aeniorem  Hagialram  WoJlTdieent; 
Hi  Dna  Hagiater:  Bgo  jam  aliquotiea  iaterfui  eonelonibtta  faslrist  et  aiidifi  quod 
eoneiones  sccundum  Evangeliom  utcunque  bene  araat  dispositc,  et  placait  mihi 
restra  clocutio:  sed  unicum  in  vestra  religione,  quod  niaximuni  est,  non  audivi 
in  conoionibus  vestris;  Quando  niniirum  crcderem,  in  vestra  Coena  eaae  corpus 
Cbrt&li?  iibcnter  etiam  hoe  audirem  a  vobis,  ut  bcno  intellirierom. 

1.  Prapdicans  Magister  Wolff  infit  dicens:  Benignissimc  Üue  :  iNos  statuirniis 
irao  firiniter  credimus,  verum  Corpus  Christi  esse  in  Coena  l)ni,  quando  ip^a 
rerba  institutioniä  cantantur  et  proferuntur  »uper  paneni  et  viuuiii.  Ben«  dicit 
Das  Heiinhuaaeo;  £st  bee  rostra  fidea  de  Coena  Domini?  Ita  esse,  affirmat  Prc* 
dieaaa.  Hnne  eani  andiriiaet,  dimiait  ilhin  per  aliaai  januam  ot  tranairet»  et  aoa 
ad  svoa  aoeiea  radire  peaatt  Interioi  mandavarataerib«  prsaentii  ut  verba  bene 
adaotaret ,  qa»  Pnedieana  dixerat 

t,  Toeatnr  et  aliua  Pnedteana,  a  quo  ainillter  qucaivit»  quaado  et  quo 
tenpore»  Vanna  Corpna  Cbriati  ia  Coeaa  adaaaet?  Hie  dixeral:  Statiai  poat 
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mplioa«»,  fMBd«  CMnaBlcim  jw  Inbcftt  ptnm  ia  «ro,  qaod  statini  Uni 
•t  •BMntar:  qoit  «ilrt  vmn  m  mmI  tacraoMitan.  Btl  hm  vwtn  fides, 
qmwil  HemhvtaM,  4«  fttlra  Cotuf  Pnidieut  aitmiat;  lioe  «e  mMp  «ie  m 

Yoettor  et  (erlius,  —  quesitut  reqMtadit:  Se  CommunicaDtes  ercdmii 
pettctBUta  rerba  ioititutioDis  ibidem  esse,  statim  qood  Cbristus  adesset;  qoia 
easet  offlolpoteas,  et  quod  posset  esse  in  omnibus  locis,  in  quibus  vellct  esse. 
Apposite  etiara  hoc  scrib»  annolavlf.  Cum  Dns  Heimhaussen  hoc  »udivisset ,  ae 
riniim  qtrpmq'Jf  "^epai  :il im  iliniiti^sf t .  nf>  hhiiuI  eouferre  valtreut.  \  ru'avit  omnes 
simul,  et  pruj»o»uil  iilis  rursus  i  i jnf^aliones  et  eonim  i espouilunes,  quas 
scribn  jussus  fuil  pra'lejjerc.  I'ritdteantes  vero  hoc  cum  audirent  confusi  sunt, 
quo  itt  isto  articulu  do  Coena  üouiiai  laai  turpiter  esaent  halloeiMti,  iaco^CfVlt 
iUdan  tim«!  ditputar«  m  rbari  ioter  ••.  M  Dm  HeimbsoMM  diz«rtt:  Kg* 
Boi  voeifi  proptor  rint  et  footettioaet  fettrMi  Md  proptw  fiden  veetm. 
8i  Im  prscipeo  hoc  artieulo  aea  petettU  eonfenire,  qvemodo  m  etiis  eoatwietiil 
Et  mIo  «t  nei  rabditi  e  robb  impeetemn  deeipnuitBr  et  tarn  rabdele  tediaeaftfar. 
Qu«  de  re  vobia  prseipio,  nt  paroebiee  vestraa  rcngMetie  et  ^patio  qaeteor 
•eptiaiiaanim  alio  ros  cum  vestria  rebus  conferatis.  Ege  Tero  velo  quacrere  eliei 
paatorea,  qai  devaatatam  Domini  Yioeam  antiqu»  parifati  restiluant,  apros 
porcosqae  tmmundos  abifjaut  .  prjplergrodientos  quoque  ne  eam  via  v'.m^.f- 
mient,  probibere  fortiter  poMiat,  et  aoraa  ponere  in  abacissanun  loeo  utiüores 
vitea. 

Ita  i.uiit  isli  socii  incle  expedili:  Nam  hseretici  non  magis  ndieulj  »uut  ob 
iosciliam,  quam  miserubile^  ub  iiupietutetn.  Veritatem  enim  relinquentea,  ei 
eilra  regiam  militarem  ritm  aabobatei  ia  fofaaa  et  rupes  pneHraetaa  aa  et  tfiw 
pnMipiteai 

III. 

Die  Jürebe  S&  Pelii  aad  Paall  u  Plaa  wlr4  wieder  receacUirt 
CTi4e  T.  ArehlT.  Nr.  m.) 

Adm.  Hilo  in  (  lirisfo  P,  et  rplfi^io?«>  Viro  Zacharise  ürdials  Pnemonatra» 
tenaii  in  Motmi^lei  iu  Teplensi  Prion  digniaaimo  plurimiim  bononndo. 
Adm.  Rde  et  Vbli»  Pater  Prior. 

Jesum  pro  Sulule.  lleri  primum  redii  Finga,  uade  salutaiiooea  plurimas  a 
Patribaa  et  Fratribua  loci  mecum  attuli.  Precipue  Rdssim.  Vititator,  saintit 
HdiMaMun  Yettnun  Pralatnai  penoiaater»  optatur  prospwam  valatadiaaai  ad 
Aaaei  plorimea  .  qaaai  ego  quoqoe  nea  oiiaeri  alfeeta  eidem  appraeer; 
•eieae  iptiaa  ia  pmeati  adbae  Tita  aeaeiaitatea  et  Htilitatani  per  aliea. 
Haaebit  iptan  aibOoanou  reiemla  Coreaa  ia  Ceelta,  ioo  et  diatnniori  labei* 
augebitor. 

PrBterea  manetceaelatamdeHagdebargeaai  Mariano— .  uteg o  i  rins  fraoga« 

glaciem,  accipiendo  poasessiooem:  tum  me  sequeatur  ad  aecuriora  faeilioraqae 
Patres.  Vcstra  nimirum  Rtia,  et  alter  vir  optalus:  quos  mihiDEUS,  tanqaara 
primoa  lapides  religioti  sdificü»  aervet  iaeolumea.  Cum  vero  ex  CooiniaaioBe 
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lilustriss.  Cardinalis  Archi-Kppi  Praffpnsis,  die  futfu  ü  ii<  ininico  hie  Pltii«recon- 
ciliaro  debco  Sacellum  Saactonifii  V^cU  i  et  Fauli,  uii  quem  Actum  Pootiüeale 
neceftsariuiu  erit  mihi:  quod  proiode  ab  Hmo  Prclato  Teplensi  (me«  ofBeiotU» 
•ima  prmnitM  Stinte)  dlgoetar  oro  inpetnr«»  el  cnn  pneeenUiifli  latoi«  quto- 
toeim  truamittere.  GrtUuinani  hoe»  imprimi«  «ritlllnM».  Comili^),  (qui  et 
imm  hie  idjungit  pro  Duo  Pnritto  Salttlem)  et  omaibas  ioeelie  loei  luyut  eelu« 
tare;  qnoruoi  oHyoree  eiiiii  Pettttn  Aplef.  Petri  et  Pioli  velut  Pitroneryn»  deTo- 
titsime  ebibaat  in  Beeleaia  reeoneiliaoda:  «i  ergo  pietatem  aaUqiiaiii  deFotio- 
nemque  in  filits,  promofere  jareott  etlam  atque  etiam  oro.  Denique  optareia» 
si  pro  DEI  gloria  et  nieo  usu  qai  ia  preiimorum  salutem  est  assiduus ,  a  Rbm 
Prelato,  cui  etiain  hoc  Nomine  supplico,  obtinere  posaim  Portatile  et  parriim 
ülum  Culicem  niiper  concessa  mihi;  siquiJem  In  Monastcrio  perpetuo  snlfeni 
conservatur,  null!  quasi  tipcessarius ;  Wo^n  sit  tnpiis  in  lioo  negotio  Procurator 
optatus:  libenter,  quid  petitur,  in  n. ooin^x  ii>;iiioiit'in  frtciMin.  Finio  alio  Toettus, 
Deo  OptiiiHi  M;i\imo  sit  COmmPndatus,  meuior  iiivi  in  S;il'i  ii  l'i  crilius  suis,  Palrilius 
reliquis  rneatii  liumilliinara  Suiulcm,  qui  et  orent  pro  nie,  ut  eoupla  prospere 
eedaot  pro  iocremento  ordiois.  Ex  Missione  Planeoai  ia  Yigilia  S.  Joanois  Bap- 
tial«.  ABael688. 

y.  Adm.  R.  Ptti  Ia  Ciirialo  Senraa 
Nartiaaa  Strieeriat  at  p. »). 

IV. 

Patri»  Zacharias  llaiulliaiicri  Ditui«i»«rialeit. 
(Oiar.  pag.  1S%.) 

Rdaamas.  0.  Viaitator  a  Questeaberg  oomioe  suo  misit  Adm.  Rev*  D.  Mar- 
tiaani  8lrieeriaai  —  eal  oomiteia  Rdm.  P.  Z.  Baadbaneraai  —  a^io*'*'^  cooaea- 
tieatibaa  Raio.  Dao.  Prslato  et  Tea.  Coareata  Tepleaai,  <iai  in  boaaai  Ordinia 
iiiam  dinaaeraat  boe  aeripto  dato: 

Noa  Andreaa  Bbeiapaeh  Abbat  Henaaterii  Tepleaaia  et  Teaerabiiit  Coa- 
teataa  Ordinia  PHMBoaetrateaaiaaii  pivaentibiia  teafamar  ac  fldem  ficimtis 
omnibua,  quonim  interest,  dos  post  seriam  petitionis  instantinm  Rmi  Dni 
Casparis  a  Questenherg.  Abbatis  Straboriensis .  Patris-AbbaUs  et  Visitatori« 
nostri  etc.  cui  ob  niajus  Ordinis  nostri  aogmentum  In  hac  parte  refra^ari  non 
potuitnus,  annuisse,  ut  V'cnerabilis  Pater  Zacharias  Bandhaucrus  Mona-^terii  nostri 
profpssus  ac  Prior,  in  recuperalnm  Magdcbur^onse  Ordinis  nostri  Mouastcrium, 
ac  quondam  SSmi  Patris  nostri  Norberti  Patrimonium  destiuetur.  Ad  quod  ipse 

1)  Erat:  Henr.  Scblik,  exereitun  Cssareaui  älHriiii'hAllu«  CAstrensi«,  et 
Dana  ia  Piaa. 

t)  Strieerfaa,  a.  thael.  Dr.,  Caaeaicaa  a.  emda  BOdeall  et  Cques  s.  Sepolehrf 
Jereaotiaataai,  —  iat  aebea  Mber  fn  Hagdabarg  gewesea»  eai»  aacb  Bellaadi 
Aeto  es.  JaBlI.  ton.  I.,  p.  871— «16»  die,  dareh  SO  Jabr«  frocbtloa  varaneble 
Hebaag  and  Obertragimg  der  Reli^aa  dea  b.  Norbert  tm  Na«ea  8r.  Maleatit 
Kaiser  Ferdinand  IL,  nütTollbrIngen  an  helfea. 
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prapf^tiis  H.  P.  Zacharias  propter  Ecclesiip.  Ordintsquc  nastri  Commanc  honnm. 
nun  n:inrtri  7!elo  piet.itis,  quam  ohcfliontiiT  sose  pnrrttmu  exhibuit.  —  vero  ob 
ditVicultati's  oticurreotes  coulingen  t.  c^m  diutius  ilii  umrari  non  posse.  valomut 
ao  fatcmur  ei  inte^nira  esse,  ad  nosti  uiti  Monjistorium  liabere  liberam  aecei»uni: 
Nou  viüm  yo&iumüi  uc  dobi-mus  iitKjuaiii  Sjuiiluales  ßlios  ooslros,  et  le^tim 
Moaatterü  nostri  membra  doq  agnoscere ;  prssertini  quos  tun  beo«  merito»  de 
boBo  MoMtterii,  Ordi«Uqii«  io  pittata,  mnimanim  talaU  proevmdl»  diicipllii» 
rtgularit  obswrantil »  i-jusdenqne  promotioB«,  Mvimos. 

la  qnibiis  oamObnat  It  P.  Zaeharias  acae  pnaliait  commendafisaiaMfli,  Mt 
ill«  faraia  viginti  attoornin  apalio»  qnibn  nobiaenm  aal  Ytraataa.  tater  qa« 
poatoriaraa  annoa  Prioria  oflido  mm  aimri  landa,  qaam  froet«  pn^H. 
Horum  testimonium  in  abitu  petenti  (licet  maluissemus  ejoa  prcatütil  gavdere) 
qaod  veritatis  ratio  postulavit,  tribuerc  voluünus,  taato  propaoatora  valaatik 
quanto  id  ejus  virtutibus  meriti^que  deberi  agoovtmus.  In  quorum  fidem  pr»- 
sentes  (' >n^n(>(o  Althatiir  nnstra?  et  CaorMitiis  tigiUo  miiuta« cam  manoa  Bflftrt 
•ubaeripUoue  impertiri  debuimus. 

Datan  w  CöaMirio  Boatro  Taplaoai  dia  11  Jofii.  Amw  Daniuies  bewai* 
tiouaiaia. 

Andreas  Eberspücli  Fr.  Vencesluus  Streer 

Abbas  m.  p.  supprior  et  veoerabilis  Conveotiu  m.  p- 

V. 

Afirtäcadiraug  der  Ptaüesa  üb  fliriaa»  tu  Jlagdeburg. 
(Dlar,  p.  1160.) 

Uricfl' des  hern  Obrit:i»tcn  Ueckhors  An  lu he  Visitatoren  Nacher  Prag. 

Te  Deum  Laudannis. 

Hochwürdigcr  in  Gott  Andechtiger  herr.  Gdgr.  gebietender  herr.  E.  tiocbw. 
si'ind  nM»int'  ^huldi•^p  bncbobligirde  Dienste  Jeder  Zeill  Zuroran  bereit!.  TtoU 
scy  die  I  i  i  rnd  dsis  Lob  der  Allerheiligsten  Allzeitf  Juni^fraweu  Maria-.  Atr 
ShöiK'n  Hitut«ikoiii«»in.  l^nser  h.  Peter  Strieenus  ist  i'rob-,t  zu  M  urdoburg  ia 
Clostor  B.  .VI.  V.  PraMuonstrata' ' ),  Vor^'oslorn  naeh  Miftajje  V  in  tiri>  Subdele- 
girteu  Coiuati&sariii»  uul  lalcriiii  milt  der  i'osse&s  guatz  glücklti-b  Lad  wol  eiBf^ 
fiihret  worden.  Aast  meinen  Jungaian  briaff  werden  E.  hochw.  vemomeo  kaki» 
Ob  Zwar  üt  von  Magdeburg  mora  aolito  gern  betten  dieaa  bawsaate  Cwmmim 
auf  dia  Langa  baneka  gaababan  daaaan  wir  una  Jadoah  niehl  waitlar  ababreda 
laaaan «  Sondern  vergangen  Dianatag  onfeblbarliebao  dabin  tnagaaainbl  aaek 
Magdeburg  Una  Verliiagan  wallen,  welebea  aneh  beebeben,  andi  adbigi«  Ab«rt 
denen  ran  Magdeburg  unaera  (gluakKebe)  Anbunfft  intiniran  laaaan,  deren  «• 

1)  Ausferllatet  mit  apaatoliacben  VaHauebten  Ar  dia  HJaalon  van  IM* 
Saahaan. 
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tieb  (wie  tie  Sagen)  heehlictieii  erfrewef  >  taeb  eo  Viel  Andeuten  Ititen,  die 
^  Mittiroelis  frnhe  lunb  6  Uhr  bey  unt  sieb  wollen  Einstellen,  So  nieiit  beshehen, 
«lan  sie  selben  morgen  frühe  umb  I»  Uhr  Zu  Raht  raitt  den  Centunriris  oder 
100  Mfinncrn  ^^ogangen  und  das  geshrey,  tumult,  und  Protestatlones  erst  Umb 
halber  Zwüitl  iMitlags  g^ecndet,  .Tcdooli  Zwcymal  Von  Rahlhaass  beranter  Zu  Uns 
geshickct  und  des  Auflf  Zuges  enlsliuldigcn  Ias«it'n 

Hieraufr  seind  sie  unib  besügte  Zeilt  der  Burf,emeisler  mitt  einen  Attssshuss 
ershienen.  Erstlich  wieder  umb  ein  Termin  biss  auf  die  Kei&serliche  Anlworit, 
50  sie  auf  ihre  Shreiben  erwartlcten  Anküme,  angehalten.  (Aber  gleich  iuimc- 
diate  abgeshiagen  worden,)  hernach  allerley  Exceptiones  herfur  gebracht  und 
solche  in  SbrieRten  ine  ZngesMt,  welebe  AlbereiU  b.  Obr.  Aldringcr  Zugc- 
ehiektv  sieh  so  leoge  gewunden  nnd  gedrSet»  biso  sie  mitt  einer  repliet  Zum 
Zweek  der  Sechen  getrieben*  Shlieselichen  eneb  Zum  fnodementt  die  resolution 
nngeZeigt,  des  eie  Ihr  ESm.  Keye.  Ifeytf.  befehlig  billig  müssen  respecitreni  nnd 
TollZieben»  betten  derowegen  den  Vermeinten  Lutherisben  Preisten  vnd  seine 
Conrentnelen  elbereit  insinuirt,  wan  wir  alss  Commissurü  inss  Closter  B.  M.  V. 
kSnnen,  das  sie  unsern  begehren  solten  statt  thun.  Für  Ihre  Person  hctfe  der 
Mai^istratt  ulbereit  solche  {^'ultc  Vorsehung  gethnn.  das  auf  den  Cantzeln  die 
Hredtrnnfpn  soUen  es  dem  Volck  verkundigen.  Item  am  IJnhIlianss  «lurch  befehlig 
angeshtagen  worden,  das  uns  hirinnen  Niemand  in  apprelicndimnu'  der  Possess 
»olte  turbircn,  Atieh  liiivfuro  diejenigen,  welche  in  Closter  sein  wunlen  iinjier- 
turbirter  wei&se  Verbleiben  lassen  sollen.  DaraulT  hab  Ichs  urtllicli  angriefTen, 
Den  Lutherisben  h.  Preisten  mitt  seinen  h.  Conrentnelen  durch  meine  Oflicirer 
nnd  von  Adel,  Freyhem  Von  Gencin •  Za  uns  auf  die  Dombprobetoy  bittlieben 
ereaehen  lassen,  mitt  ihnen  etwae  ZnCommunieiren  welche  auch  in  Cbpia  bey 
10.  oder  11.  in  Shwarteen  Hinteln  erehienen»  deneelben  nadb  der  Lftage  und 
nnefa  der  breitte  den  Text  dee  Euangelii  angedeutet,  welche  bey  ihnen  einen 
beetollten  Advoeaten  nnd  Aufsbneider  hatten ;  und  viel  dicentes ,  preteetationes 
gemnefat,  auch  Zweymni  ihren  Abtritt,  die  Sachen  Zuheratshiagen,  von  uns 
er1anp:et.  Aber  nichts  helifen  kSnnen.  Letzlichen  ist  der  Ehrwirdige  Lnllierlshc 
Herr  Probst  den  Advoeaten  selbsten  in  die  red  pefallen,  und  so  viel  resolution 
von  sich  g'^ben,  das  er  dem  Domb  Capifte!  Zu  Magdeburg  hierin  mitt  Kidt  hoch 
Verbunden,  duhero  keuoe  er  ohn  Vor  weissen  dessselben  das  Closter  milt  den 
Suinigen  nicht  gleich  also  simplicitcr  (juiliren.  Es  were  gar  /u  Lang  K.  Iuk  Iiw 
auf  diessroal  die  Comoedi  Zubcshreiben,  was  ihnen  hierauff  genugsam  rcplicirl 
worden»  Jedoch  war  daa  der  Sbluss  tou  mir  Ihme  Zur  gegenantwortt,  das  durch 
den  Kaya.  Befehl  welcher  bierinnen  redete,  er  aller  seiner  Eydt  und  Piichttn  in 
Rantum  tentnm  er  wegen  dieser  ungerechten  Possess  Verbunden  entlassen,  hier- 
über aoch.  kein  bdses  gewieseen  ihme  machen  soll,  leb  aber  aulf  Interim  atss 
Kayserlieher  Sttbdele{^rter  Comroissarius,  wolle  ihme  Von  Dieser  Sflnde  absol- 
viren,  ab  hoc  et  ab  bae.  Dan  Ich  Viel  geistliche  Personen  bey  mir  bette,  welche 
alle  absolutiones  sprechen  kSnnen ,  wie  dan  b.  Pater  Stricerius  allen  actibus. 
tenquam  Plenipotentiaritis  von  K.  Iiochw.  fleissig  heyfrcwohncf.  Sie  aber  wollen 
gleichwol  den  bralten  nicht  gern  V«'rlassen,  dan  sie  wandten  fiir ,  Sie  «nssten 
so  auf  in  Eill  nicht  wohin,  und  lielten  nicht  Zulehen,  auch  Keiitu  Condition,  So 
habe  ich  den  Einem  gleich  mein  Feld  Caplunatt  angetragen,  Aber  Catholish  rouss 
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•r  werdM »  kiertaff  leb  tie  gkiehwel  wmk  eis  Bnitt  hmtn  iifcf ,  wmA  gengt« 
8*0  Mite«  fieb  io  BinigeB  togfsUidt  dti  ClMtor  ta  quittiPHi  ntohino,  od«r 
•I«  iollM  MhM,  WM  Ich  dar  Za  Ihaa  wiiri«.  Wie  tie  geiehea,  ^  weder  gatit 
voeb  bdM  belfliM  weite,  bebe«  tie  ticb  dereift  begebeft,  md  geaagt;  Mea  telte 
eeiftGetlei  Veaieft  Biiftemen,  nnd  wollen  sieb  der  Rom.  Kajt.  IhjtL  bcMl 
weiiter  oiebl  wiederseUeD ,  haben  auch  uns  alleo  die  band  geben,  ftftd  ilirea 
Absbied  oemen  wolleD,  »uss  der  Tbamb  Frobstey,  So  ist  es  aber  also  angestelt 
pewpst.  das  wir  sampt  ilinen  in  codem  puncto  auss  der  Tbumb  Probstey  dem 
Kloster  Zuf^antren,  Sie  auch  nicht  von  uns  pi  fri^^jcn ,  biss  ^ii'  u:!"  ^plb«»ten  den 
weg  hinein^'ezcigt,  und  also  wolabgangen.  «].i>  wir  recht  haben  Sa^en  Kooneo, 
die  h.  i'rt-'dikunten.  Probst  und  Confenf ualt  u  ii.ibeü  uns  romroissarios  Selbsten 
in  das  Ciost«r  inUaduciret,  geislliehe  eiogefuhret  und  solches  eingeben.  £a 
batt  eift  Zogeleaff  roa  P<^fel  «ad  babaa  werden  weilee»  so  beb  leb  ift  CoatiiMnito 
eiogettall.  Seiad  abe  (wie  wir  Laadttknecbl  Pflegea  Zotagen,  wen  wirdeai 
Peiad  eiae  Potle  eb  oder  eiaoemea)  mitt  der  waebt  ia  die  Fattnng  hineiagereaiL 
Bej  dem  beben  Alter  dabejr  leb  Gott  det  Te  Denm  Landamnt  fbr  meine  Penae 
aafgaopffert  Zar  Daaebtagnag»  aitaball  in  bejr  aein  Einet  Notarii.  die  Posess 
genommen.  Die  Shiastel  Zar  Kirchen  und  Cbor  dem  h.  P.  Stricerio  alsobalt  in 
seine  hend  uberaatworttet,  der  Notarius  hattauch  Zwo  Zeugen,  als«»  Zwey  Catho- 
lishe  Thumbherrn,  einen  von  Stieffl  Halberstad,  den  Andern  von  Majjdebur^.  die 
ich  d.ir/u  Krbelten,  auch  von  \nfim'_'  hiss  iiini  Knd  bcy  der  r>[ipr«  !icndinini; 
gewesr'h.  ht-y  sich  gehabt,  hernacli  seind  wir  in  dos  IVohsd n  /jjih/k  i  in^cn. 
uns  ttlle  Kt'lcbe,  deren  bev  0.  werden  seyn  gefunden  w  i  ilcn  sinnbt  ciuer  Iniub, 
die  i'rivilegia  und  andere  dachen  cum  beoeficio  Inveuturii  uberanlworttea 
lassea. 

Wir  Subdelegirte  und  aneb  b.  P.  Bfrieertna  beben  befiande«  etHcberUraaeban 
balber,  daat  wir  dem  Probaten  nnd  BtliebtH  ConTeatnalen  noeb  anf  etfiebe  Tage 
teltea  im  Clotter  gadniden  biet  aliea  eum  mobUibna  iaventirf  werde^  die  Jnngea 
Prtdibantea  aber  aadern  Taget  abgethaffet,  welebe  aber  aar  abfebrtignng  ein 
bonerariem  und  Zebrpfennig  bocUiebea  gebettea,  die  wir  aber  anff  &  beebw. 
resolution  Zur  geduit  gewiesen. 

Damit  aber  h.  V.  Stricerius  desto  besser  mitt  der  Inrentur  auf  den  furwer- 
chcn  nnd  MeierliofTcn  auch  desto  sicherer  im  Closler  sein,  habe  fclj  meinen 
Quartiermeister  auf  iuteriin  Zu  einem  Ambtiuan  bey  ihme  gelassen,  neb^n  einen 
Sfiwedishen  von  Adel ,  welcher  Newiich  Catholish  worden ,  damit  sie  alles  das 
Vieh,  80  bey  Sechzig  Stück  Hindt  Vieh  gewesen,  und  etliche  IMcrde  vorhanden, 
die  Sölten  derweil  gutle  hausswirtte  abgeben,  biss  E.  hochwirden  fernere  ürdo* 
naatt  und  befehlig  berein  Shreiben  .  oder  Leult  Shickeo ,  die  alles  uberoemen 
bebe  ihnen  aneb  gelt  geben,  dat  tie  Zndireo  beben,  wie  aar  den  nidit  awaiMt» 
b.  P.  Btrieerina  werde  B.  boebw.  ellea  mitt  mebrem  beriebten. 

0er  PAfel  war  Anfangt  gar  bSta«  aneb  to  al»et  aofrieden,  daat  der  Barger- 
meitter ant  f  ermeldet.  Er  babe  Hittweebt  fhibe  gar  gewite  rermeiaet,  Ba  werden 
ein  Par  aber  die  Fentter  binaota  flieben  mntaen.  etCi  werden  aneb  B.  boebw. 
vielleicht  halt  leutt  berein  Verordnen,  welche  sich  werden  bei  den  Hagdeborgern 
in  die  bindel  Zushicken  wissen.  Eodliohen  seind  wir  auch  E.  hochw.  balt  selber 
gewirttig.  Für  diete  auine  bcmubnng  und  Arbeitt,  ao  leb  bierianen  anat  Sbal- 
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digkeitt  ?errir>h(pt,  bitte  und  begehre  Ich  kein  andere  recoinpeas>  alss  £.  hochw. 
Gnad,  Id  deren  Ich  mich  gantz  und  gar  befehlen  thue. 

HalberiUd  den  21  JqIU  Ao.  1628. 

£w.  bochw.  gehorsamer  und  williger  Knecht 
H.  David  Peekber  Obriestor  m.  p. 

VI. 

Erueuouug  <le:>  J.  D.  ^jUil  luin  Probte  In  lafdeburg. 
{Dur,  p.  9%9.) 

Commissio  Administratnrc  Monasterii  B.  M.  T.  Ilagdtlnirgi  data  Doo  Joanni 
Baptial»  Bflfh* 

Noa  Martaoaa  Striearina.  afe.  MiaarttioBe  Diviaa  Honaateril  Beataue  Virgittia 
Mari«  Ordiaia  Canoolcomin  Premoaatrateiiaiun  Magdabnrgi  Pnapowtaa,  Uni- 
varna  prcaantaa  iitaraa  inapaetnria  aalutain  in  Doinioo.  Coai  Sanctuaiiniia  D.  M. 
at  aaer&  congragatio  Cardiaalinm  da  propaganda  flda»  noa  m  Mtaaiono  Apoatoliea 
aaaidue  ooenpati  nee  possimus  dictum  Monatterium  nuper  reeuperatnm  prä- 
sentes regerei  nee  onna  Reglminis»  quod  indigoi  ex  charitatc  sascepimus,  tote- 
liter  deponere.  Visum  est  in  Domtnn  designaro  Virum  Religtosum  et  idoneum, 
eui  viccs  nostrns  committamns  prout  per  pra;sentes  uoininanius  et  cooslituimus 
Adm.  Udutn  Üuuin  Joaiinem  Buptistaiu  Sylviuni  Quedtinbnrf^H'usis  Mona- 
sterii IVa'positum ,  dantes  eidcni  oiiuilniodam  potestatem  aUaiMiibtundr ,  diri- 
gendi,  corrigcudi  in  Spiritualilius  ae  i  euipui  ulitm»  juxia  Saeras  i)i-diiiiü  (  uusti- 
tutiones  et  temporis  presentis  exigentiam.  Itaqae  volomos  ut  prsfatus  Rdus 
Dnaa  Chariaeimna  Confrater  noater  ab  oniB9iiia  Rdia  Patribua  et  Frttribna  pro 
tali  habeatur,  anaeipiatur  ae  beneretnr,  vtpote  qui  Yteariam  mdiU  operan  in 
omnibm  pneatat  deqve  titalo  inter  Reltgloaoa  aeu  Fretres  ofBeia  diaponati  prent 
et  eoram  latina  illi  mandarbtaa. 

Iii  enjna  fidem  baa  aubaeripaimna  et  aigiUo  oostro  naniriaiua. 

Datnn  Lobect  18  Junli.  Anno  i6S0. 

(L.  S.)  Martinas  Strieeriiia 

8.  T.  Or.  Prvpoaitna  Monaaterii 
B.  H.  V.  Magdebvrgi  ro.  p. 

VII. 

P*  Zacbarlas  seil  Probat  werden  lu  Jericlivv. 
(Oiar.  p.  066.) 

Literse  Dnt  Stricerii  ad  Dnuin  Zachariam  Baudbauerum  Friorem  Teplen- 
aem,  qaiboa  intimatur,  ut  vel  Prepoaitua  ail  Jeriebontiniia»  vel  Prior  Magde- 
burgeniia. 
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Adn.  IM«  «t  RcligiotiMnM  ia  Christo  Ptter  te  OoniM.  P.  8.  Reeto.  qvidcB 
td  n$  grttiMini»  V.  R.  Ptit  litonB  tml  ptritte,  m4  mposd^r«  impeditat  itiM- 
ribus  et  occnpationibat  hactrau  fbi  plnriini«,  Jam  v«nor  Lnbae»,  Mtoa  n 

Mi><^'alia  fui,  paulo  post  audient  me  apud  Holsatos  vtTMri»  «tiliaill  in  Codm 
f«liciter  suMeptani  intelUgeraat  Qnid  enim  aliud  est  fit»  nosfra ,  qaam  militla 

aimtilque  percf^rinatlo  in  asftiduis  concrrtutionthtis.  Sed  quid  sibi  vult,  quod 
tantopere  recuset  in  l'atria  Prophetam  agcre?  l'ra'positum  esse  in  Jericho? 
quid  stiitid  intelüf^it,  quaui  niurum  se  pro  patria  oppouero':'  Coinputior  equiilem, 
quia  IIa  fieri  iiollet,  «cio  tamon  A<lm.  R.  P.  V.  Dei  et  superioruin  voliinfatem  noo 
recusarc,  clumuiu,  pro  liuuure  Dei  ul  urüiat!»  bona  libeuüa^iiue  susecpturum. 
Corte  ipsi  debebat  sedes  Broe  Virgioit  Mari»  quo  infalieem  me  multie ,  ut  norit 
partraianiat  preeet ;  tu  priestolMB  taflMn  böram  aaifo«  noa  feit  t  um  inwiii 
Parganraaargo,  quo  Dettsvocai  Nibiioniaaa  cum  preeea  repatantnr  ia  ütom 
T.  Adn.  R.  P.  pro  depomida  illo  oaara  Jariehcotioo:  adteril>aa  maM  eogHa- 
tionea  (poatqaain  Rma.  Praiataa  SCrahovieaala  rieet  aaaa  hiM«  ia  partibua  traaa- 
fma  ia  ma  fotoit)  dbi  quod  vult  delikat  in  Charitate  Confraternitatls.  Prioreai 
agaraia  Hoaaaterio  Bmte  Matris,  trel  PrteposUum  (uli  est  Jerichonti)  aenriaai 
atrobique ;  qnomodo  placilum  fuerit  Adm.  Rdip  Ptti  Vcstrie,  cu!  hec  ex  eocdii 
alTecttt  spcrcte  propono,  faciat.  tVtenim  mihi  significarc  hoc  rel  coram  vel  per 
Hieras :  t[t;  m  pfnm  iif  ipsemet  ait  «'i 't^tola,  desidero;  modo  secure  ad  nos  tenire, 
et  U.  l).  Lontrati  I  i'i  i  j  .  r  Morlc« üins .  IlfeMinm  ire  possil.  Sic  enim  visum  foit 
disponere .  Paulo  post  spero  iio»  [»lurt's  suliiiiissin  os.  Appono  liisce  faeultatein 
pro  V.  U.  1*.  ab  illuslrisstitio  Nuuciu  Aposlolico,  et  niu  SSiuis  precibus  assidue 
eommeodo. 

LabacK  H  Jaaif  Aaao  IIKS9. 

4 

Adm.  Rd»  Pltia  Vtr» 

In  Chri&lo  Sitvu« 
Martinas  Stncerius 
S.  T.  Doctor  m.  p. 

vni. 

FäpKÜIrhr  Valiaiaehl  fir  dra  Kelrbttlabl  deai  V.  Zarbaria»  B. 

(DIar.  p.  059.) 

Facvltaa  ab  harasi  abaolieudt. 

Patnia  Aloykim  Dei  et  Apostolie«  Sadia  gratia  Bpiacopua  Triearieaaab 

Smi  in  Christo  Patris  et  Dni  nostri  Dni  Urbnni  divina  providentia  Papie  ejus 
nominia  oatavi.  ojusdemque  Scdis  ad  Coloaieaa.  et  alias  inferioris  Germaoii^ 
partes  cum  pofoslati'  I,i'L;u(i  laloic  Xiinritis,  Revcrendis  tiobis  in  rhrislt» 
Oilectis  Palri  /aehario?  Bandbarcro  Driliiieni  i*r:f mon*.lr :>l»Tuit;t!i  profe><.«>. 
non  altcri  in  calcc  pr»>sontts  folii  denoniitianilo  saiulem  in  iUtn  l.^  '^^Üoms'  tnunu> 
ab  eadcii)  Srdc  nobis  ctiiu>iti«>&uiu  postulal,  ul  animarum  Cbi  i»(t  Udelium  etpnf- 
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Mrlini  «  Ada  orthodozt  defianUnoi  SalnU  qaantuai  cum  Duo  pottumut  conw- 
latar»  hereticaque  pravitas  e  cunctorum  mentibus  depellitar  tc  ovet  iberranta« 
ad  eaalaai  Domioici  gregh  perducantur.  Ezpoai  aiqnidam  nobia  faeUfis,  quo- 
modo  in  restris  partibas  utriusque  Sexus  persone  sese  oiTeraot  quce  ab  hseresi 
absolvi  cuperent,  ideoque  necesse  esse  aliqnos  constituere  et  deputare,  qut  eos 
redar^uere,  poenitentilmscjuc  ac  ad  sanaiu  müntem  redire  cupicDtibus  absolu- 
tioiiuin  sacramentalem  imiicnderc  possint.  Proptere»  nobis  hamiltter  supplieari 
fecistis,  quateüus  vubis  Licentiam  ab  hu>resi  ubsolveudi  oecessuriain  couccüerc, 
ae  alias  ia  praemissis  opportune  providera  veUemst  at  dignararoor.  No«  igitur, 
qni  pianim  paalalalionibua,  qoantoni  poaaninaa  aoirainuia,  Cbriatiqua  fidaliitoft 
saloti  pro  nastro  poaaa  eaoauUaimb  raatria  baa  in  parta  auppliealionibiia  iaaltnati 
vobia»  da  qttoruai  6da  prudantia  a(  mCagriiaia  plnrimum  in  Domino  eanlldipraa, 
■t  qvanni  a  veritatis  via  abarraataa«  al  in  arrorea  h»raUconini  delapsos,  <ini  ad 
In  confugerint,  liyoneta  aia  aliqua  poenitantia  salutari  in  forma  Eccleaie  con- 
sueta  dbsolvere  possis  ac  raleas ,  Hcenliam  ac  facultatem  Aposloliea  auctorl- 
täte  cünccdimua,  at  impartiinur  noo  obttantibna  quibnaaumqua  in  contrarium 
iacieotibua. 

Dtton  Laodii  93  Hartii.  Anno  Domini  1920. 

(L.  S.)  Petrus  Aloysius  Joannes  Bapta  Urainua 

Epiacopus  Tricaricenais  et  tubabb. 
Nnndna  Apoalalwaa. 

IX. 

VaJlMabt  mr  lacnpanllai  dar  €lfilar. 

(DIar.  p.  961.) 

Commiaaio  eam  dalagata  AactoriCala  Saeri  at  CanoDid  Ordbia  Prwnon- 
alratansis  data  Rmo  Duo  Straho^anai. 

Universis  Prssentea  literaa  inspecturia  Petrus  Gosaetius  permissione  di?ina 
Priemonitrati  Abhas,  tntfns  Tünonici  !*rH^m.  Ordinis  Caput,  et  Reformator  Gene- 
ralis, nrc  noii  Clir  isti;ini-,s,imi  Fruncoriim  et  Navame  Re^is  Konsiliarius  et  Klee- 
raosyiiarius,  salulem.  Noluro  facimus,  quod  ....  norainaviinns  et  .  .  .  nomi- 
oamus  Revd.  P.  ac  Daum  Casparum  a  Queatenberg  .  .  .  nostrum  per  Bohemiaaiy 
Moraviaiu,  Auatriam,  SaxoQiam  .  .  .  Yicarium  Generalem  ad  noatro  al  tolina 
Ordinia  nonunibva  aoram  aaera  C»a«raa  Mi^jaatata  ...  in  jure  vindieudam 
Monaatarimn  ....  ate. 

Datom  et  actum  Prcmonatratt  dia  10  ra.  Januarii  1629. 

(L.  S.)  Patrva  Goasatiaa 

Abbw  at  Ganaralla  anpradictua. 


anpra  plica  adscriptnm  nomen  aaarattrii 
Fria  OarardL  ate. 

ArcUv.  xn.  20 
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lacbter  Uni»,  et  larcU*  CkrUtUftiu  WilkcÜMi. 
(Ditr.  t9S.) 

Arilin  Ituld  qn  (l;ii)i  Vir  boiius  et  arliujn  hbcralium  Mapisfpr  nomine  Joonnr«. 
Ilult  i  ,  qiii  eg«  (.)t  lU'ctoreiu  iu  Gyronasio  SpandaTiensi,  vcmt  ad  Monusterium 
Jerieiiontiouin,  Prepoiilo  ibidem  a  riro  quodam  nobiJi  comMBdatns:  Uk  vir 
boMW  Mtohto  in«id«Terat  nt  R.  P.  Httferi  PropoaitioAM  CtMie»  TtrHatia  nlb- 
taref,  raftitetloMiii  •iitm  Lipsie  sub  prcio  jta  dedmt  8cd  aec«  MiFabiti  Dei 
bMigaiUU,  aDteqatin  prslttn  opm  parfvetam  reddidertt,  ipte  bdagaM  vtri- 
UUm,  Mnqaaagnowem  eoararrat  e«t  ad  CalhoUetm  fiden»  onwiaqvaamnplaria 
adhttc  imperfecta  a  TypographQ  rapatül. 

Quid  Tobts.  Pra'dicantes,  videtur  de  illustrissimo  Marchione  BraDdeburgieo, 
Christiano  Willu'Imo?  »jiii  vohis  Ma«fdeburj,n  tara  mtr:ihi!<»5  excitavit  trsiroediai? 
Num  agiiita  vorilate ,  lelris(|uo  ac  funcslis  lidoi  veslr;i'  ci  i  oribu^  rc]iuil):ttts  ad 
•aluKerritnuiii  Mulris  Ecclc^iii'  yreiuiuin  transivit.  liiiü  ip&tiJM.t  sua^  latinnp? 
tcrip&it  üui  luauice,  et  impiimi  curavit,  t^uare  a  tide  vestra,  vei  ab  ha;resi  ad 
6dem  Calbolicam  traatitum  faearit 

Da  illo  aeribit  mamanlot  Hagiatar  UAfar  id  lifaria  Navatodii  Aaatra 
SO.  Haji  anao.  datia  ad  D.  Pmpatitom  Jariahantiaon:  UlMlriaaiaM»  Mar» 
duoDi  Bfattdaborgiaa  Vne  Palaraitati«  oIReia  rallgiaaa  al  gaudiwn  ob  igua  aa»- 
vertioaem  pmiantaTi;  Agil  Vre  PttarU  maiimas  gratias,  et  exopUt  sibi  baaa 
a  Da«  faüaitatem  cum  illa  et  aliia  piis  Religioma  aliqaaada  in  iatia  parlabna  fric» 
tificare  pro  gloria  Dei  et  horainum  eaolarraaaonuB  aoBvaraioM.  Commendat 
etiam  se  SSmis  sna»  Patrtis  Sacrlficii».  elr.  Bonus  princeps  sieul  in  proptrg- 
oauda  tiffirc&i  olim  erat  fervens:  !<io  jam  per  Üei  •gratiain  in  Dei  laudanda  ei 
Propaganda  reritale  Calli<»lioa  ^t.llil)^  ot-dit  ardori.  N» f  iNibito,  quin  ad  iiu.L:n! 
Ileus  adliuc  ip&um  dvatiDavenU  lian*  ille.  Numquid  iuic  uiulaliu  dexlere  ExeeUi 
aatf  Sie  at  mulCi  alii  vantataro  inveatigaruot,  et  cum  eximia  devolionis  sinceri- 
fata,  aioearitqaa  cardia  «ontritiona  eanfaiaBliam  auaia  par  confaMiania  at  aaara* 
tiniiDK  Baahariali»  nyalarian  aipurgantaa,  apad  Catbalieoa  taTanaroat  Nnlltbi 
aaim  niai  apud  ipaoa  iovaniuntttr  Praphataram  oraeula  at  Apottoloram  taalimaaia. 
Ifigni  igitur  inquit  magnus  Ambrosius  pariculi  aal,  ti  post  Fruphetarum  araeola, 
paat  Aposlolorum  taatimania»  paat  Martyram  Vuluera;  Vataraw  Fidam  qaati 
novellaro  discutere  prspsomus,  et  post  tum  manircsto>>  Duces  in  arrora  paraiaaaat» 
at  poal  moriantium  audoraa  oeiosa  disputatiaae  cooteadas. 

XI. 

Har  Mvaditebaa  Eialiüi  tm  b.  Plagattag  !■  Cltater  Jcricba. 

(Tepler  Archiv  Nr.  677.) 

Vanarabili  ae  Bradita  viro  Daa  aappriori  Maiaaterii  Tqftlaasia  Ordiaia 
Pmmaaitr.  vigtlaatiatiino  Dna  Caafratri. 
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Ravtnttfle  Domine  Sapprior  pnHnilta  hnmilcm  et  offieiMiMiniain  8alut«m 
tan  ad  R.  Y.  quam  VeDarandttm  D.  Priaram  catarasqua  Vaaaralnlet  Daot  Con« 
eanonicos  intus  et  foris  degentes.  Duo  prctariara  manaaa  eain  aeripai  Todo  Dna 

Priori  de  statu  miserabili  hnjus  durissime  Saxoaie,  spertrimus  semper  maliora, 
sed  deteriora  novissii»«  priorÜtus:  devasfata  (otu  patria.  Monasteriuni  Jcri- 
citovicnsc  adhuc  sub  potestatc  Ucgis,  ita  iit  tinieam  quod  messcm  uberein 
cui  bciicdixit  Dominus,  meiere  non  poterinius ,  n\si  subito  fiat  inutatio  dcx- 
terae  excelsi,  qui  utique  suos  nun  deseret.  Maosiinus  in  Jericho  douec  non 
levis  aiire  flatus,  &ed  velieineotiasime  Suedice  inde  aufugere  coegit.  Feria  VI. 
poat  ateaaaionaiii  Domini  R.  D.  Prepoaitaa  com  Dankia  Jaaona  Hayrla 
Borgum  profeetaa  at  ago  Solaa  ralietiia  eoaana  pro  aiadalo  diligantar  Tigi« 
lara.  R.  Daoa  Pnepoailoa  Oaminiea  infra  octaTam  ia  lannplo  naatro  caran 
Uluatriaumo  Tf  Ilia  «»lariMitta  balU  doeiboa  aoaeioaam  habait  at  Salaana  Saarani 
paraaaCataaif  ae  gloHosissimus  hymnoa  »Te  Deum  Laudamus"  in  taattt  Vietori« 
gratiarom  actionem;  iachrimabatur  suariter  Illustrissimus  Tyllius  cum  Bcatis- 
simae  Virginia  Halris  aedem  ingrederetur.  Ego  interim  agebam  exenbias  in  turri 
nostra ,  tnUtens  quoque  liinc  inde  nuntios  ut  de  inimici  a'lvoHtu  aliquu!  eet  li 
eognoscere  possim,  et  ccce,  «lum  ipsi  Tc  f)(:nrii  Laiidiunus  liro  rrrtius  „De  pro- 
fundis"  ciainaro  detiuisseiu.  Siquideni  euüeni  die  venit  nuntius  re^  rens  Suecum 
cum  6.  miilibuä  Brandeburguni  veuir«i  U  mtliaribus  a  Jericho;  statim  expedio 
nuntium  Magdeburgum  veraas»  pro  instructione  ulteriori,  verum  dum  tardat 
radtre  ovatiaa  veaaruat  faria  4.  saqaanU  in  Rathenaw  3  nriliaribua  a  naaaalariot 
14  aobortaa  aqaituai  ac  aadam  veapara  dapradali  taat  pagoa  daabua  harit  a  ma 
circa  villam  aoatnun  in  Galai  at  bme  qpHäwn  abacandtta  arant  ab  oaulia  aaia 
pntabamqua,  ma  sacura  darmira;  ast  Caan  faria  S*  taana  ia  tanplo  ma  ad  Sacri- 
ficium  pmpararao  7anit  iaaspactatua  aantina,  as  filla  aoatra,  pr»dicta  refarana. 
Ubi  autem  nudius  aquiloaaram  raatom  auas  quiatas  agara,  in  fuga  Salutan  eaa- 
sisterc  arbitratus  quantotius  curare  paravi,  et  meliora  quae  potui  partim  abscondi. 
Partim  supor  currum  poni  curavi ,  mandans  faimilis  ut  iio«?!  «Hscessnm  meum 
laridum  et  aliu  «bacondoront  et  pecora  ultra  albini  luinarcot,  quod  quia  nun  est 
factum  periere  postriKMlnui  rmu  LT,  e^'o  vero  Tungromundani  perext  et  eadem 
die  Wormeastadiutu  veal  el  ^equenti  Iciiciter  Mugdeburguin.  Eudciit  qua  ugu 
fugi  dia  dateaadit  Magdeburgo  per  navim  0.  Joannes  in  Jericho,  eo  vero  venieoa 
at  parieaian  iatelligens  incopit  da  rabaa  taaaaaiarii  diapanara»  aad  aaUI»afba 
eirea  8  Baitttiaam  aaparraaiantaa  aqaitaa  aoai  tarbaroat  at  par  paiian  varana 
albia  fbgia&a  maniboa  aoraoi  araatt  aad  aqnitaa  laridam  at  pacara  aaaeta  abdu« 
zaraat  at  fraagaataa  euneta  oatia  paraeratati  avnt  oroaia .  eiraa  mparan  radifit 
0«  Joaaaaa  com  daahus  mualKatariis  et  duabns  navibus  Tangremaada  addaa^  at 
eommodius  graaa  et  alla  adbae  raliata  atabarat;  labarafii  mqaa  ad  mediam 
nocteni  et  ultra,  jamque  cuncta  pene  in  naves  deposita  uno  curru  excepto,  cum 
eccc  superveniunt  hora  2.  noctis  St!e(!it"i,  Hnrenti  dragones  et  totidem  equitcs 
cum  quadrugint;t  piirribus  cinircnf«  s  undequaque  monasteriimi ,  iaelilarant  enim 
se  velle  longinii  [>;i|i;iiii  i  ;i [itiMim  aLiducerc  ,  verum  fuif  ipsis  cautior,  Deo  laus: 
Vidcus  uuuique  ex  supenuri  aiubilu  m  area  equilc&  Alantes,  luodetle  te  reccpit 
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td  dormiloriiiin»  nbi  coneeendeot  imbilam  tompli  coper  nrnnm  latan  sob  taeU 
potvit  nbi  latnit  ad  9.  aat  6.  bona.  Ipai  intcrim  acrutabaatar  «amia  at  ii 
taaplo  !n  turri  io  oiBiiibiia  toeia  aocn  qaarabaat,  aad  miaidM  ufMiiabaat  qrit 
euiu  eustodiebat  Danlana.  Corma  omnes  onerabaot  cerevisii  pisis  et  alüs  rcbts, 
Dihii  ralioquaates ,  verom  ex  calina  et  columbas  ex  columbario  aufereote».  Uai 
narts  com  aliquot  sftocis  granoruiu  diseessornt  Tangromundara  rersus,  maji>f 
adhuc  ad  ripam  sed  cam  quidain  umifus  nosler  rusticus  prodidit  et  spolianiol 
Suedici.  Fcccrannus  proviatoiiem  sufileimiU  in  cerevisi;^  ei  L'r''[''>r"ni  nsque  adSep- 
tembrem,  sod  cuocta  periere.  Dominus  dcdit,  Dominus  ubätuiit,  nl  nomeo  Domiiii 
beoedictum »  qui  et  sah  um  et  iocolumein  Dominuin  Jottooeui  ad  nos  perduxit 
Hasaatariaai  Malraai  JaridHnriMMa  adhna  aab  palaaCafa  Siieei  aaaili 
fraatarqua  maaaa  «t  labanboa  aaatria  niai  bravitar  miaaranla  Domino  fial  amtiliai 
Aata  traa  diaa  Suacva  oeeapavit  Tangramaiidani  wo  mndio  miliari  a  iMaaaUm 
nKra  albin  aiCam  .  noafri  ad  80  ia  caatnun  aa  raeaparaat  Tanua  eom  iaioici 
ninia  potaataa  aaset  se  dare  coaeti  snat,  eraot  4000  nillia,  qui  naves  aliqaal 
aaota  aeceperant  et  sie  albin  traatvadaranl»  debet  Suecua  modo  ibidem  forüs- 
aimam  fortalitium  extruere  prout  aotehac  eaaatiis  facere  fuerat  Daaus,  sed 
oonfiindet  (»um  ut  spero  brevi  Dommus  Illustrissimus  Tylliiis  -.ihsens  licet  cir« 
Milbaui>en  vigilantibus  oculis  viirüat.  nUqiiot  mhortes  equitum  huo  hodie  adte- 
nerant.  Brevi  Deo  volente  meliora  referemus.  His  nie  R.  V.  precibui«  l!  Sacrifi- 
ciis  sicut  al  H.  D.  Prioris,  Cieterorumque  Venerabiiium  D.  I).  Coacaooaw 
corum  commendatissimum  velim,  Salveut  et  I).  Capitaneus,  D.  Secretariaii 
D.  Caaparaa»  Dna  Proceptor  at  alii  natf  arateque  pro  nabia  farfaatudM. 
Mariborgo  itf.  Jalii  1631. 

R.  V.  AddieCiaabnaa  in  Xto  Confralar  et  aan« 
fr,  Hanrieva  Yan  Bonehant. 

m 

•er  rartHabaae  Prälat  «Mar  In  T^l  als  P.  laehariaa. 

(Diar.  110«.) 

Rerereode  Üomiue  Coofrater,  Dominc  Proaper!  prospere  ut  vivas  ex  aoiaM 
precor. 

Temas  quoque  tnaa  babui .  cum  jam  ad  binas  raapondiaiaai;  maaa  raapaa- 
aoriaa  Amatarodaman  ad  0.  Sylviam  daatiaafi:  aad  raraor  aaa  vabia  vis  lialii 
ann  intalligam  ax  vaatria  D.  Sylfinoi  Antrarpiaan  appnUaaa.  Inlarim  taa« 
rofa»  nt  maaa  ab  Abram  da  Brajo,  aareatara  HarlanMOMt  quam  D.  SjMm 
bana  novit,  rapatara  non  negligat.  Quantam  tgitnr  ad  tamaa  attinat,  itenua 
adsnm  Video  eniin,  qnod  ad  scribcndum  HMfaeare  satagit  alaeriaimBw  nc  jadkM 
Dni  Confratria  anitarar»  na  dasideraretur  mea  induatria  ad  aliam  prorindaiB 
adipiscendam  .  sed  «juonam  eam  convertam?  amissa  Di?n!tate  Pralatur»  Jen- 
chontinrf»,  quam  i[>s(.'  comniemora»,  quamque  eram  aliis  suiidcnlibns  compel- 
leulibus  invitus  ade|»tus?  Ex  tarn  amplo  statu  ejectus,  prshuame  i)ljliu«.ci  qai 
fuerim?  non  sentire  qui  sinj?  i\no  careani  Ijonoir?  i[ua  ^ratia?  quave  auctori- 
tale  V  liutno  ointiiu  laU  ex  aniiiiu  jubcbu  obiileruri ,  el  quasi  Letheo  poMia 
immergaiu  precaturua  ut:  Irrita  Dii  superi  ventia  kmt  omida  Iradant. 
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M«  umplieeiii  religiotum  Canonieuin  raanere  et  diei  folui  et  rogivii  ■Iii 
vero  Praeltti  nomitte  me  inritaiD  •ppellaraot  vel  m»$h  appellari  eoegcront; 
Cigiit  si  illos  non  pocnituit,  me  sane  poenitet:  Niinquain  enim  ad  istum  honorem 

aspiravi,  netjue  clati  eranl  oouli  mci,  ncque  onpif !>iuv(  anibulnre  in  mn^nis.  Tllis 
ifjilur  illud  benencimii  .  '1  jiut;i[il  ,  benctieiudi  fuissc  ,  rcniiltcre  voliii,  olinixc 

rogilans,  mihi  nn  u  omen  ul  restiliierent ,  ne  ad  vcxationein  hiami  i m  (Iimü^m' 

viderentur  .  sed  ül)linere  non  ralui.  Jam  vero  prielcr  opinionem  mcam  el  .ilioruiu 
fiaucloralus  a  Sueco,  et  excussus,  me  iterum  iotricando  illa<£uearem  ?  intrica*- 
tioMm  Ulem  padibnt  meia  ttanmi  aaVjtearan?  Gadoa  nawii^ifliMiiiaJan  tomm 
ineoaao  omaino  veretar  et  abherrat:  aatb  nibi  aiC,  sive  aim  emancipatut  tive 
eneritna»  nt  aodo  •altem,  imo  etiam  ootlo  Prclati  titulo,  abaqua  ufla  rerum 
idmiowtratiana  aot  repminia  moderatioae  acqaieteani.  Prcteiita  enim  prcataal, 
ut  adversa  magis  inlelliganii  aad  jam  paiaa  patieattoa  feram  .  aatis  mihi  inquara 
sU.  qaod  iavenerim  imo  repererim  mcos  banevoloa»  et  optimoa  Patraa«  mihi 
dant  panem  ad  edeadam  et  vestimentiim  quo  operiar.  Ego  damnum  mcum  ipquo 
aninio  fcro  ,  sine  rhu  ,  «ine  lacrymis:  quamris  ob  hanc  jacturnm  mallm  imitari 
Democrituin,  qij;i[n  ihraclitom.  Praplafur:»  e»im  non  erat,  nisi  Pressura.  Pra;la- 
(ura  igttur  amissa  studio  reti(ri<^nis  et  vilie  quieliuris  Üeo  impensius  serviam  et 
syncerius  fruar.  Ctelerum  quud  de  Commendalaiiis  D.  Confraler  suggcrit  et 
insinuat»  aguoaco  bonum  et  aincerum  ipsius  affectum:  Desiderat  n.  me  juvari  et 
eeaaUio  et  ra  ipea:  aedintarim  dam  iata  eenaiderot  metuo  multa,  atsu&picor 
raria,  ut  hujuamodi  aaggeatiaai  albnm  ealeolum  minima  appencre  qaeam  •  bse 
eaim  temaritaa  abaolrl  naquirat  aM  benelicio  felicitatia  melieria,  quam  adhae 
navereanta  farfnna  oondum  aantio.  Nam  vidaor  mib!  aliquibu»  tarn  iafauato  aidere 
natna»  ut  vii  me  in  grafiam  ac  faverem  reponi  peaae  aperarem,  si  me  hac  in  ra 
opponere  Tellern :  CommaDdataril  enim  nimis  araantur.  Consilium  igitur  quidem 
laudo,  sed  mihi  desistendum  consulo.  Nihilomious  fumen  Ingenue  fatcri  oogor, 
quod  ego.  cum  tua  leg^o .  te  aiidire,  et  quod  cum  ad  te  scribo ,  lecutn  loqui 
videor.  Idcirco  reciprooe  sugp;erere  non  ronuo.  i^u\ä  si  Patres  HcIgiP  ab  ipso 
D  i  r  i  bi  1 0  r  e  (id  est  a  0  II  P s  t  e  n  b  e  r  g ,  Abbas  Pragen?>isj  ,  qui'in  pulunt  pnte- 
&tatcm  iiabere,  oinnitnodum  pclerent  potestutem  recuperandi  Monastci  la  in  i'ar> 
tiboa  Sasoni»  inferioris?  Recordor  eoim  me  ab  ipsius  ore  bausissc,  quod  rellat 
aa  amaino  iatia  aubtrahere  curia »  aliisqua  totam  Pravineiam  imo  Belgis  eommit- 
tera.  Non  dnbitaram ,  ai  patrea  Beige  in  Saione  aa  aliquid  ebteatorua  aparant 
aparent  ab  altwa  ro^ua  quid  abtentum  iri.  Hia  TalaatTapIm.  VILSeplemb.  163S 

Fr.  Zaebariaa  m.  p. 

XHL 

Der  Fraaiiaen-köiiljt  nkhl  lu  lobco. 
(DUr.  p.  111%.) 

Post  salutem  et  preces. 
Mi  Rafarande  Dne  Prosper  et  Dna  Confratar  Cbaiiaabna! 
Eid  eonatitneram  nihil  ad  te  dare  litterarom,  niai  me  ipaum  rel  acripto  pro- 
voeaaaea,  vei  hie  aliqaid  Epiatalft  dignum  oceurriaaat:  cum  tamea  a  Dno  Sylrio 


SIO 


nostro  saliit.'itinnf'm  ttiani  :iccepis*ein  intetlijrens  te  meas  desiderare,  dltitJ«« 


Galliie  rnansuetuüincm,  justitiam  ,  pietalem  ac  misericordiani  buJando  eiUrilU. 
Virtutes  per  se  laudabiles  sunt,  laudesque  impertira  Mtmt  iis,  qui  Mi  mIcr 
MBtmvwmi  8ed  oflandit  io  am»,  Hdbn  «it  ramim  not.  Rcum  qaoqw 
dieo  ipsum  GaUvin  LttdoTienm  XIII.  qiiod  boe  ootCro  mcuIo  infeliei  *t  IomI* 
tuoto  ob  proprii  Iniptrii  tnpUSealtoiiMn  el  alien»  potenti»  ttnalitaoiMitt  bdhn 
noii  OMMiariiiiD  aorere  ac  gerere  pergit  ae  fotam  Gannaniam  pertorbare  wm 
desistit.  Qm&i  sibi  lictta  liceret  focdcra  inire  cum  Rcgum  rebellibna»  eiHB  hm^ 
tieia,  eom  iDfidelibus;  suppetiaa  Ulis  ferre,  bellatores  vires  bellandlque  rtm 
suppeditare,  et  in  rebellione  eoa  forero.  imo  et  accendcre  J!  pc  vidit  (lermäimt, 
et  adhuc  videt  et  dolct,  qnta  noo  pondcra:itu[-  fixc  in  sfnlt'ia  jiisE?!5tf  ,  ta  »aac- 
tuari!  poiul>  i>'.  sed  in  statera  Cbanaan,  in  statera  munüi,  de  »jao  l'ropheU: 
Ch:inaan  in  iiianu  ejus  stalcra  dolosa.  Pretcxuntur  qnidem  varü  titiili  specioii 
u  liurbonicis  Uoctoribua  istis  Parisieosibus ,  Gallum  habere  ju&tam  causan 
garai^  bae  ballim;  aad  «tiRain  von  aiot  folia  Adam»  periaoiiiata  Bne,  ad  eaapa 
riandan  miditafam  foaditatamqaa!  Ille  qui  tenat  carda  tamRagom  qnaaDoe- 
fpraai  in  mano  aaa»  at  aenilator  illa«  nofit  eogiCatioaaa  aorun,  aafutiaa  et  pra- 
fttsda  eaoailia,  et  fandam  aa  raralaf  at  retorqnat  in  eapot  at  eoofaaionam  eona, 
omni  datracia  ?aIo.  Raralabo»  inquit,  pudenda  taa  in  facie  tua.  et  osteadiM 
gantibus  nudilatem  tuam ,  et  regnis  ignominiam  tuan.  fit  iterojn.  Vse  qui  pr»- 
fundi  estis  rordo,  ul  a  Domino  abscondati.s  consilium,  quorum  sunt  in  tenebns 
opera.  lllr  qni  est  ponflfrrttor  Spirituuni  in  rofrüs  aiilis  et  parietibus  illnd  cxarstca 
cupil,  <]»i'iil  lli:\s,u  IS  Kcgis  oculis  ubjcctuin  erat:  Appensus  es  io  stateri. 
Appendit  )j»i»e,  et  »luullJie  appcndit  Reguni  corda  etconsilia,  ipsosqoe  R«»« 
et  Consiiiarios:  et  de  illis  juüicat  iu  trutiua  justitia*  sua*.  ab  Ulis  repüliluruii  est 
tot  corporum  et  antmaroro  necem,  tantam  aaog^inia  affiiaionein,  tot  eladaiat 
innndantia  mala,  qn»  ob  eonm  maebinationaa,  prara  eonaiUa«  oanfoodaiatioaM 
iaiqaaa*  io  popnioa  irrnmpnnt.  Andwt  «rga  Gaitua,  andiant  at  raliqui  aoaaam 
atparavBioraa»  ^oi  com  raballiboa,  anm  bmratieia»  enm  parfidia  at  iniddibm 
foedera  jungnnt»  at  injoatia  aomm  ballia»  eonaiUa  aoxiiioqna  eooparantor,  illad 
Propbals  ad  Regem  Josaphat:  Impia  pnebes  auxilium,  et  bis  qui  c  li  rrot 
Dominum,  ainicitia  jungeris,  et  idcirco  iram  Dei  merebaris.  Attendant  ipse  Hei 
et  Consiliarii  ejus,  Dei  Virgam  vigilantem  et  oculatam  quam  vidit  Jvrf^mi.is.  hex 
est  sceptrum  Hegis  Repnm,  (|uod  oculum  habet  excubanteui  super  Rc<^na  ei 
liejjes,  ([HO  pravas  eoruni  niaclilrKilloncs  et  videt  et  vindical.  Gallus  flaj^rat  ti  el 
libidinc  bellundi  aliis  sceptrum  e  manibus  excutcre,  sed  cavent  ne  proprium  sibi 
excutiat  propria  temeritate :  Magne  enim  est  lemeritatis  bellum  suscipere  ooa 
naeaMariom.  Balla  nampa  non  naeaaaaria  at  iojaata  iofalicaa  anceeaana  at  tragicos 
aapo  babaot  aiitaa.  8i  Lodotrieo  Uli.  tanloa  aat  famr  arma  eapara*  aapiit 
aontra  Turaam,  at  imtlatnr  ragni  ani  pnedaaaaaoram  Sanctam  t*ndovtaam« 
prmlia  ftigavit  Saraeanoa;  inda  pina  bonoria  at  landia  rapoHabit*  quam  a  balla 
aontra  Coaarara  otiKtatia.  Qni  anim  alias  spoHare  connitttur,  pnaeavara  habet, 
ne  et  ipae  aliorum  prapdie  cederc  compellatur.  —  Qucto,  (Hiristianissimus  si 
tantus  es!  (^Iiristianus,  tanto'que  Zelo  ergn  fhrtstianam  religioncm  forlur.  ipisre 
ita  Jaborat  rebelle«  et  hereticoa  nirau«  suparinducere  io  ragiuoes,  quibu«  aale 
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cum  pudore  et  dedecore  sant  expulsi  vi  i  jccti?  Si  ita  Justus  est ,  et  justiliam 
colit,  quare  hic  iojuste  et  iaique  sc  acluruin  ultroneus  offert?  Justilia  enim 
suum  cuique  tribuit,  alieaum  non  vindicat;  utililateni  propnam  augligit,  ut  com- 
ttniMm  «quiUUm  eutlodiit  Gallot  vwo  eaotnriain  ftdt  Si  ita  piat,  cur 
provüttit  impiis  liberCaUn  religwnit  proeurttttruin?  Quomodo  v«fo  coDtra  pie- 
telem  et  joitiUaiii  deliqttwH  Gtlltis,  Mdi  Impftratorem  noatrum  Ferdioaodttm 
eonqutrenten,  ia  Um  INpIoaitlit  notifieatoriit  qoo  pacan  enm  Blaetara  Sazaae 
conclusaoii  pablieavit:  Ejua  lue«  avni  verba:  —  Ac  ai  cui  tarnen  doleatf  aon 
■rapliu»  illi  commodatum  fuisse,  baue  Noa  miuiaBfl  reprehendandum  ccosemus. 
Emu  hortarnur  potlus,  ut  dolorem  stiuin  in  illum  expromat,  qui  impcdimento  fuit. 
Tätiget  ea  res  non  Nos,  sed  Regem  Christianissimum  ,  qui,  cum  ind  r  Kcciesie 
filioa  primas  sibi  appetat ,  nihil  tamen  est  veritus,  uon  modo  jum  tmu  ah  initio 
Acatholicorum  vires  contra  Nos,  et  Unionem  foederis  Catholici  in  lüipcrio  irri- 
tare:  io  eorundem  auxUium  Regem  externum  Suecum  vocare,  et  promovere: 
eum  eodaai  feadoa  ciara:  utrorumque  potaatian  forara  ae  firnara:  par  aMiaf 
•tiain  dittoaaa  naatraa»  et  Imparit»  nulla  data  aauaa»  contra  fidam  datam,  iova- 
dere  et  infeatara;  aad  aoaari  atiaai  ipaaamat  Catholieoa  a  nobia  afvboa  contra 
Noa  eoncitara.  Tam  etiam  qoando  poat  Nordlingaaaem  fietoriam,  i^araqaa  ad 
roeaptioncm  falicenque  exitum,  prona  nobis  erant,  fortes  Exercitua  nobis  oppo- 
nere.  et  ciVitatibus  ae  ioeis,  qus  itcnim  in  Nostram  et  Catholicorum  potestatem 
renerant,  militem  nostrum  dejicerc  eodem  Acatholicum  Indur-tTf  ncnium,  cum 
alias  sffpe  progrcssus  nostros,  et  Religion!«  impcdire,  tum  in  articulo  ipso  eon- 
cludeodse  pacts,  hoc  RIeetori  Saxoni  pronnUn  e  non  dubitavit:  quod  si  modicum 
tantum  sustineret,  ipsc  efTccturus  esset,  non  modo  ut  longe»  quam  nunc  quoad 
omnia  opimioribus  conditionibus  potiretur;  verum  etiam,  ut  in  Regnum  Roemis 
et  proviiiciaa  Doatraa  hwreditariaa  Lutberana  aacta ,  cum  omnibus,  qui  proptar 
eaoa  aolaa  vertiaaant,  raatitnaretnr.  Bece!  ex  ungae  Leoaeni?  8.  Lndovicaa 
glorioaita  factoa»  qaod  pnalio  Saracmioa  fttgavarit»  juatitiamqua  promoverit. 
Lndovicaa  ?aro  XIII.  moderana  Rex  GaUoram  videat»  na  intarim  inglor!aa 
Hat«  cnmipse  contra  jaaCitiam  agit,  et  ob  propra  Ragni  ampfifieationem  cum 
damno  aKerius  ambitiöse  movet  bellum  non  necessarium.  Quero  utrumque  sit 
tustgnis  hypocrisis,  si  quis  in  publico  *.e  jnstum  scribit,  jnstusque  ali  aliis  rocari 
appetit,  et  in  occulto  multa  injnstc  patrai  ?  Gallus  Colontam  suos  mitlit  Legatos 
pacem  ut  componant,  ülc  \cvo  alibi  bellum  ciet  et  insi<lias  struit.  Hie  simulat  se 
u liquid  consulere  altcri  ad  iionum  suumj  illic  vero  dolose  proprium  commodum 
querit.  Si  hoc  est  justitiam  colere  ac  promofere,  judicant  alii«  Quid  porro  de 
.libertate  Religionia?  Saioni  promiaerat  ae  effacturnm,  ut  non  aaltem  Lutherana 
accta  io  Boemiam  raatitearatttr,  aed  etiam  omnia  melioribna  conditionibna  pofi- 
i«tor,  ai  non  com  Cmara  in  pacia  articuloa  condeacondarat.  Bs  quo  conaa* 
queoter  fatumm  erit,  at  Cbriatianiaaimi  Regia  conatus  ad  infarandos  in  Catho- 
licaa  ctvitataa  bcraticoa  cum  hiereseos  pra^dicande  Liberlate,  tanto  deterior  sit 
favore  Paganorum,  quanto  hseresis  est  seducendis  Cliristianis  poiiculosior,  seduc- 
tisque  pcrntciosior.  Laudem  if^iHnr  Rex  Gallige  promcrt^ftir  hcnfflf onfin^  Jnliani 
in  Cathoiicos  parem,  qui  cum  Christianani  Ecclesiam  pessumdare  niedilaretur, 
dissidentes  Christiaaui  uiti  AntislKcs  moncbat,  ut  civilibus  discordiis  consopitis, 
quisque  uuUo  vetaute  Ueiigiuui  auvt  äcrvucl  talrepidus.  Ueligioniä  cuiu  dissi- 
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diiim  hfpresisqiie  prfpdicaiulii'  lilioi  tafem ,  uiiimaruni  Kcelesijeque  vcnemim  pra»- 
spntlssimiini  cs'^e  imvil.  Si  ijrilii<s  [•rinrpj>s  ;iti({(ii$  in  sua  terra  perniittlt  libfr- 
tatena  reli^ioms  (ül»'m,  quid  ijuieso  tUlm  uni?  Quid  est  Libcitas  illa  Rf liirionii». 
quse  jactatiir.  nisi  überlas  hsresis,  saci  ilej^ii .  blasphemia»,  seeleruui  ifiqujn, 
diviua  huumiiaque  lege  dainnaluruiu?  Quid  e&t,  uibi  liberla»  errandi  atque  p«r- 
«Mdi?  Qntni  lU  eonuMad«!  8.  AugiutiDiu  ut  dieat:  Que  mI  tmm  p*jor 
aninu»,  qmm  Ub«rlit  trrori»? 

Urne  tibi  «d  Imdeoi  Regit  Qalloram  volalt  rvliqois»  qitw  Prtgui  Antrcffil 
miteris,  non  vidi ;  ptriiiM  illtt  dolto.  etc. 

Tepi»    N«rtii  1637. 

Revtic  Vtr»  Cenfretar 
J.  Z. 

JeriehontiDas  Pnepotitiis.  m.  ^ 

XIV. 

üe»  Ückwedeu  kititga  Wirlhscli&lt  in  Jrrtekov. 
(Diar.pw  1170.) 

Quam  inirahilis  est  Dtni^  in  ijk  i  bus  suis,  ut  etiam  Maximos  in  miniixiis 
;<ppt'lletur:  quia  rniiiutissimn  Hiaiualeiila  quandoqiie  possiint  (>sse  suhsiilia  tl 
liosles  pellere  etexpeliere,  sicuti  apes  ante  Andel  nacuin  prestitt'rtutl .  et  Dei 
forlitediiMai  magnam  feeernttt,  postquam  holtet  ubiqee  Beeleebs  spoUaferttl» 
ei  mortuonim  sepnlehra  perfregeranip  lemnio  eum  pudere  inde  ebteti  diecedcft 
eogebeniar.  Doeeat  hietori»  etieni  t  minatistiinie  rebus  exitinm  eKqoaado  paierw 
et  mortees  ieermes  noo  eise.  Phiiippne  Freneonm  R«i  .  .  .  etc.  PeafqeM 
ftpee  ante  aedemaeiiiii  eeDtra  Suecos  tarn  inelgntter  pugnarerantt  »i  üIm  »da 
ab^eranl,  eodam  tempore  scribebat  mihi  supremiis  quesitor,  in  Ex^roits 
Cfl?sarco,  aivo  rerum  Capitalium  Praetor,  et  Geoerulis  Auditor  Dms  Heoriena 
Graass,  üpcnciatu»  juris ,  cujus  familiarifatc  adhtic  Magdeburg!  ustis  fu^ram: 
quiquo  s;ppissimo  iiubiscum  in  Monasterio  Ii.  M.  Virginis  pransus  et  coeoatus 
erat.  Uic  scribtijat:  Indoin  wir  die  Elbe  am  heiligen  Üreykönigsiaji  Pas>ir*t. 
seind  wir  Zwcy  tag  Zu  Jericho  Logiret  etc.  wol  ein  Shöner  aitus.  Aber  Jetxo: 
Öde.  Auf  dee  herrn  Prfilatea  Zimmer,  stehen  Reutter  und  Landla-Koecbt  aa  üb 
wfiidee  gemahlet,  pro  dolor!  Ein  Bl^nd  war  et  aaZetehea.  .  . 

XV. 

f  icttcy  Btgit  Ikigaitoe  btl  Nliditegei. 

(üiai.  p.  8*1.) 

Anno  1634  die  28  JolH  Postquam  Sereniasinmt  Rei  Bmigtrite  et  Bolnie 
Perdieandot  Ernettus  Augustissimi  et  InFictissimi  Romanorum  Imperatoris  Frrdi- 
naedi  II.  flliat,  iinperialem  Ciritatem  Ratitboneotem  iperto  Marte  oppegaavoeV 
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(•tpujjnaveralqne  a|f^rcssii8  est  cMtiilem  IrnpPrhileni  iKinavoidiim,  «ftiarn 

celcriina  ohsidiutu»  rioiEt!  Mnrterffit;  fcliciori  subegit.  SubacU  hae  Exercitus 
copi»  versus  Nurdiinguin  (t|iuf-  ctiaiu  liiiperialis  est)  iit  traducerentur  maturavit. 
Nördlingam  rero  fortissima  uU  ipt^o  cinctHni  ribsidione,  ai^verstp  fncliuiu>>  horiiines 

 ui  eriperent  suiiuno  cooatu  adlutturarunt,  sed  re  tHrecla;  Ken  et  Eieetor 

ttm  feliei  art«  et  Hart«  (Reaedieloi  üi  Dfloi  in  seeula)  advmai  im  SuedeM 
prope  Ndrdiliogani  eongi^ataa  Biareitna  pagiianial  (quilraa  so  jam  Pardiaandvt 
fralar  Regia  Biapanis  eam  aaia  eo^  eoajaniarat)  vi  daadaefn  ailKa  honioimi 

iUdam  CMa  at  0000  eapla  aeribaraatar.  

Reg!«  lifan  Garaaaia«  da  Caaflialn  NVrdUagaBai,  qnaa  ipta  Rai 
Pardiaaadaa  III.  ad  Lagatun  Calloiado  aeripaarat»  brn  ftiaraat  aobaa- 
<|aanlaa: 

TJe!»pr  graff  Cnlloredo  \ph  K»f\  euch  nicht  Verhalten  welcher  peslall  die 
beide  Feiode  W  eimar  und  Horn  Zu  deaen  auch  der  Kratf  milt  clIiLlion  Tansendl 
Man  gestossen,  gestern  liegen  Äbent,  Nach  deine  die  btsLitzim^'  iii  dti-  Stad 
NördlingcD,  den  Tag  Zuvor  den  Unaerigen  einen  Sturm  nbgeslilagon,  milt  Ihrer 
gaolxen  macht  gegen  Uns,  auff  bereits  beshehene  Conjunction  mitt  der  Spanoi- 
Am  Amada  aageZogao  md  aidi  wmth  Vargaaganas  Starakaa  SMnaOtairaa 
Zfaalialia  aaaalialialw  Tarthail  aaf  dan  hobaa  vad  wildani  Z«r  Uaakaa  bald 
banaabttgat»  Waranff  baatt  nil  dan  tag  die  dinaifiga  Annadaa  la  Haapt  Saeb- 
liaba  aatiaa  aiHt  daaaalbaii  garatban  and  aaab  Caatianirton  fOaflatlad^ao  «aan^ 
hUrliebaa  Treffen  Gott  dia  Gaad  Terliehen ,  das  es  Zu  einen  Unirersal  brucb 
Kamnen»  Und  die  Feinde  von  allen  seilten  her  iaCoaftiMaB  uad  Flacht  gebracht. 
Die  gantte  Infanterie  theils  Niedergehawen  tbeils  gefangen  neben  der  Artolcrej 
Verlohren,  die  rnvallerej  aber  nach  gelhanen  eni^ersten  wiederstand,  gantg 
Zerstrewott  r  sicti  auff  das  Aussreissen  hrf^elien.  So  annoch  V'on  der  leichten 
Reutlerey  Aufln  Fuss  nach,  und  nach  ersficinoiitcr  mehrrer  Verlust  verfolget 
wird.  Für  welche  Viclory  Zufiirdersl  der  Gottliclieu  Aliuiaelil  tUmuthgst  Dauck- 
sagende.  Ich  euch  mitt  dieser  fralicbe»  Zeittung  ia  Eyll  erfrewen  wollen,  daa 
leb  mitt  waitlara  bajataad  Gatlaa  aaleban  gnedigen  Varliahaaea  Sieg  IBrdera 
Zn  Preaefairen  entebleiaaa«  dar  flMtiglieban  baflnuog,  daa  dar  durab  naaera 
BrbkSaigraieb  «ad  Landaa  balt  nahra  Brlalablamog  wiadarftibraa  werde 
gaaUlt  daa  Eaeb  vaa  da«  Faraarn  arfelg,  aneb  Vaa  allaa  dieaer  gllfak« 
lieban  aatiaa  nabatoadig  nad  Partiealavttatoa  nutt  Naheafaai  aaUe  gegabea 
werden. 

Geben  Feldlteger  hey  Nördlingen  den  6  Septembris  1634. 

Der  Feind  auf  solche  Manier  sich  Zertrent,  das  mfin  nicht  Zehen  Pferd 
bey  einander  gefunden,  Krnff  ist  ffefnnp-en ,  Horn  ist  gefangen,  Weinmar 
weiss  man  nirlit,  ist  er  Tod  oder  Lebendig  Ktlielie  90  Slandnren  erobert, 
Erwut  lle  Ihrer  noch  ein  grosse  Anzahl.  40  Stuck  und  40.  Uunitiun  wegen 
bekommen,  etc. 


Ferdinand  m.  p. 


di4 

XVI. 

Wm  Immt  kmd  ik  Iknkt  m,  4fr  Sciwtl  ciptlll  41t  laekt 

(Dtor.  ^  Ittr.) 

F«fa  SrMMmi  m  forUlitio  TocgsfiM«  H.  idü  itt7. 

Laus  D^o,  conctisque  eoelitibui!  Bannenis  flareseere  ae  destpere  (^oepi(, 
dum  tirnorc  fuKit  et  fiM^Irnfis  ftitfä  (V<iareaQi  fortiorcs  facti,  ipsunt  al»criter 
inseeuli  «tuat.  Spatfu  ierm«  inuiii  qu  itiior  ve  annonim  in  tota  üerniania  dominati 
tueraiit  Sucri ,  iiuurrcxcraiit  in  Chüütos  l)ei,  et  desevieraiit  iu  patrinionium 
Crucifixi.  spoliaraot  el  depmdati  erant  sitbjecto«  Cinisli  pauperes,  et  misera» 
biliCcr  «tqa«  i«wiih>rieif4itor  «MiiMaBt  nktrot  at  ia  doltribw  aliMM  äKeitM 
•pIMtitM  «t  «ilnordiMffiM  impler«at  r«l«ptatM.  8tt  diu  m  polta  el  ebriata- 
tilMN  p«gmnrMt,  «metnuil  «t  Miwipn  piMM  corrMtraMt  TaMiMt  «cit, 
MNMrtM  «npiiU,  yitMuaa  dtatfaraw  law  iutar  Lfilitrim  ia  kanwaiitm 
Iraotigentes  Domen  et  officioia  ■MÜtb«  dehooMtafWit  Sut  4m  laadiTWat  oiter 
TIM  rietoriat  quaai  fttitMat  in  priptorüs  et  pagaia  Leoaes,  «»4  rem«  m 
prociüs  sap«  l«por«t  «utilerMi ,  «M  MolielM»!  •  at  a  CaMareaab  pcaaaa  pa4a 
ioaequi. 

Anlo([u.i[u  ipsUsimus  Thraso  Bann«  rns  rortalitiuin  i yrj^'  o  ico^e  deserueral, 
commusculaverut  suos  milites  (•piptuiä  veibis,  ut  poliiis  itmiiuorerenlur,  et 
alterum  in  alterius  iimclatuin  aaoguiae  ccraerent,  quam  fugiant;  iino  sociu« 
•odiun  prasiamm»  ai  aubaaqtii  aaa  paaaat,  ut  planbaa  glaada  ti  ^jiccret,  oe  ia 
hoatiaai  oaiaat  iaaidaral,  naadarat.  Sa4  Thraao  superbat  aUitaa  atraaa»  aac 
adatanitiaalt  iavartU  dictoai  Uliaa  dandi  4am  aiilaa  eooteribarator:  Naa  m  ad 
fagaon  vaaiaM»  aad  ad  pagaam .  hie  raro  aaa  ad  pogaaai  raalaia  ridabatar,  eaai 
omnium  prioraa  fbga  tibi  eoasulere  coepit.  Dieabaat  altqai  qnod  ralniiaeat 
eludere  fug»  opprobrium  cam  Aatigaaa  diaaata :  ae  qm  fbgaf«,  aad  opporCaai- 
tatcm,  aut  victorium  a  ter<ro  sitam  qtisprere,  polissimaiB  eam  ipaaai  nagitiwpa» 
rare,  quam  coliato  pede  proeÜari  antnintlvet  terent. 

[iannonis  Tnri^aviae  in  Misnis  ijiu  se  cum  tülo  Exercitu  iK  tiuuit.  i-t  hii  nil 
ibidem  circa  civitatcm  exli  ucta  nuiUa  munimeuta  ;  noii  instrucla  iluuUxat  inullis 
tormenUs  leneis ,  aed  eliam  pr»tenluris,  aggeribus  et  fuMia  circumdederat,  et 
pmaeatif  palia  aiva  aadibaa  baaa  niaaiarat»  andequaque  ad  lardaodaai  aaeaaaaai 
ai  farta  C^raaai  ia  iUam  laeaai  aoaaitaraatar.  TargaTiam  ?aro  Baaaaraa  aaa 
annata  maaa  atpagaavarat,  naqaa  aaraaa  nilitaai  bfaaaral,  aad  aalUm  ia  dadi« 
tiaaaai  aeeaparat  a  Saiaaia,  qaadan  gabanalaMf  qaaia  paalaa  Blaetor  Sasaaitt 
aercrissime  internecioni  subdi  curavit,  ut  ipsiti^i  c\oiri|ilo  rseteri  commendatoraa 
Capitanei  a  tarn  levi  deditione  deterrerentor.  Uli  Upaienaes  postmodum  fe<^ 
runt,  quonim  tribuni ,  uti  iirmis  illustres,  ita  mcnte  celebros.,  atque  adversus 
hoslem  qiiidvis  cxequi  parnfi  cranl,  et  civitatcm  suum  mascuie  tuehantur,  ut  nc 
passuin  quideni,  iiisi  vi  riKijuii  ejecti,  cederptit,  aut  de  se  largirentur.  Cum  enim 
quater  tontarut  corooül  miiitum,  Lipsiuiu  iiivadcrCf  quatuor  vicibus  tarn  iosig' 
aitar  axceptus,  ut  cum  pudore  et  dodecore  decedere  coactu«  fuerit.  —  Literc 
Targatriaaaas  31  Juaii  1637  iada  (ad  aia)  dat»  aia  babaat:  Citaa  aaalri  aiagalia. 
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diebiis  in  v:illis  a(?g^cril)us  et  fn«;<ils  oeoiipati  laborare  et  inagnam  snmrnairi  pet^uni;! 
dnre  coacti  sunt.  Printo,  noslriä  italilibus  exountibiis,  cum  Saxonie  Tribunus 
civitatem  oostram  Banncro  dcdidissct,  cl  Suecis  intratitibus  Banncru  solvere 
debueraroas  bis  inille  Imperiales,  ne  mandaret  cmtatem  expoliari.  —  —  Delndt 
iUnun  bU  odlle  «t  1600  tt  ptulo  post  $000  Imperiales  pro  ctrapaiut  a«  • 

tiirribuf  dejieennliir.  Item  pro  aoyis  mililibut  coatnritiidi»  ot  eoaseri- 

boadia  aive  niliCam  sapploaimto  48.000.  Ileai  aliqaot  aiiilit  Imporiallaia  .  •  *  . 
ut  taadoiB  «iTos  depauperati,  tuaiiat  iaopit  promoroator  earum  reram«  siao 
quibus  vis  aut  ne  vix  quidem  hotniDum  viU  sustoatator.  Nobillbus,  senatai  ^ 
civibus  ablat«  sunt  orones  Equi,  omne  fnimentum,  cerevisia,  Farina  et  alia  neccs- 
snna:  omnes  ledes,  omniumqiio  n^dinm  loc»  Intus,  subtua  et  foris,  tres  CoUonelli 
sive  Tribuoi  adjunctis  iiiosquelariis  pcrscrutati  sunt:  Perlustrarunt  curiam  sive 
domnrn  civTcani ,  Templa,  cellas,  cisfas,  turres  ,  stabula,  carceres,  gurgusLia, 
voiulubru,  Ii  nie  tu  ,  iatrinas,  upodytoria  iino  et  pnefurnia  iion  sunt  pi'ffiterinissa» 
qum  aoa  penreatigaU  faiaooat .  et  oaiaia  qam  atai  fort  ?idebaatar,  rapadbai 
aaaaibaa  tarripaomatValtaroi  Suaei.  Qaid  aniMriaran,  plaganim  et  aagnslinvai 
aaaallat  eivia»  popata»  a  Baaaaro  el  jadicioraai  aiodarBtoribaa  aiiitqaa  paraoait 
ad  qvat  aapitaliaai  caaaaram  aalmadraraio  tpeelabat»  aaatiaara  dabaitt  daaeribi 

Doo  poteat  Ezeanion«»  feceruot  ferme  siogulis  diabat  tarn  padites  qua« 

equites,  iattraeti  tormentis  bellicis,  et  in  omnia  iiyvriaruni  geaara  prooi,  inslar 
diabolum  egerunt:  misellos  rustieos  spoiiarunt,  exeruciaruDt ,  mactaroot  instar 
vitulorunf).  Ita  diffluebant  luxuria  —  doch  dr^  Hand  des  Herausgabara  atriobt 
aidi  hier  forlzusetten;  es  bleibe  dies  dem  Origioale  vorbehaltea. 

XVII. 

Se.  lalaarl.  flijeataal  Fcrdlaaa^  III«  garabtea  aaaera  Yerftuaer  aad  deaiea  ehrw. 
Ctaveal  mit  elaeai  «llerbMitea  Bcracbe  la  beehrea. 

(Arehly  Nr.  litt.) 

Ad  Rdm.  D.  Isfriduii).  Seeret.  Antverpise. 

Aduiodum  Reverende  et  Eximie  Dne  Confr.  observandiasime: 

Aqua  frigrda  aniiTiap  sittenti,  nuncius  bonus  de  terra  longincfun.  lt-,>  Hcutl 
heri,  mihi  rerum  vpstramm,  et  feücilatis  silientissitno  bibeie  dulccdiaeiu  ex 
uptali^simis  litoti-,,  (!t  t  »lo  eordin  affeetu  de  boiiu  niiiirl  i  exidtare.  Benedictus 
lieus,  qui  nun  desmit  speiaiilcs  lu  se ,  aed  protracti  leuipuitä  piaiir  pulieoliani 

tarn  abai^aatar  eoroaavil  et  cooaolatua  est !  Equidem  ei  Ipsus  ego  ab  bae  apa 
dilafa  aoa  nodieuai  afllietaa  (utpote  gnarus,  qaaataai  iacommodi  BedoMis  dia 
Wduatia  aecidara  postit)  toato  laagis  gansaa  aam,  qaaato  libantiaa  iatallaxi 
f  alam  alaatan,  qai  Maaadam  cor  Dai  aMO»  par  eoaaordaatia  Caafratram  TOta,  at 
publicam  populi  universi  acelanatiOBMii  probaratar.  Talia  Tara  daaabat.  ntvabU 
aaaat  Pontirex.  Gratalor  toti  Saaetaa  Yesire  Congregationi,  et  pariiaaps  onaiaai 
tiinentioui  Dcum,  ex  candido  peclore  collastor.  Mulia  mihi  gloriosa  de  Viro  retulii 
fr.  nr.  iMiefiuf!  (Iross,  romersus  (qui  Se  Rda>  adm.  Diil  Vrfr  Immiliter  com- 
mendari  pctul  ),  Unde  mihi  nun  iniprobabilis  ominandi  lihertns  rclirta  fuit,  cum 
fore,  «|ui  uccideoÜs  Stelle  locuin  et  tuuien,  ut  Castori»  atdu»  el  gcrataDUS  Pollux, 
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»uppliTot.  All  niolloi  anno»!  Porro  ex  iiliuiHl;i nti  t  vi  i  ssu  ;l^l^llu•^  in-  «>;it. 
dtini  priesiiniit  :i<l  (tmuiii  I).  IV^suIciii ,  o|)liinu  üiiiine  ekelum  aluiatorias 
iu&crtbere,  &C4{ue  in  caudt^re  fr&leruse  dilcctionis  et  obs^nanU^  iustouare.  IgiUir 
dum  nuliuu  «lioai  «ovi  epi»tolse  patronum,  hiace,  quaai  fehiculo,  ad  amica«  Mm. 
BUm  Yft  MM w  d«f  diiCMT.  Pl«rt  cMiaütto  mmH»  qum  cilaao.  8cr^i  aoptr- 
rimd  •  ll«Mitt«rio  ClMticwbomMi»  Avgvtli  traMitiMn  •pperwbtr,  Me  diUto 
tM»  tmn  iDdMM  «d  R.  D.  ^  BabMr  ialMm  appvlias«.  UtnMi  t&n  Avgwl» 
illiut  Majestatis  bMtfOlentiain  intra  eptstolie  hujut  tttgutlM  liaitot  |K>ssero 
dcscribara*  Advenit  eo  5.  hujus  circa  horem  decimam,  ona  cum  Auguata  et 
Kilio  Sercnmo  nro  Rege,  coinite  leclis»ima  et  Principe  Aii!*i  Salu(;ttus  a  roe 
brevi  et  succincto,  cotjue  Latino  sermone,  pari  idiomnti'  respondit  cum  hum.i- 
niasimo  beneplacito.  Prolensa  deinde  dextr:\  Inn  mihi  et  IVselatn  loci,  quam  J> 
adstantihu*!  Caudidis  Sacerdolibus,  osculi  grntiam  tecit.  Mox  prnndium  puratum, 
eui  benediceado  mihi  a  primario  Aule  Capellano  faror  delatus.  Coaaed^re  aoa 
mcM«  (proit  itiRm  ««idilio  p«ttalibat)  Aogustua,  Aaguatt  «t  Rtx.  PMlipMia 
«ipicia  iiMM  epalia,  m— leqw  rwMte»  Smt»  MajatUtet  VtrgM  CmvmI«« 
Mpta  ^giate  Mmt  parlmtmrt.  Ipae  Aofiatet  tdla  geitotoffm,  (dam  päd« 
aata  viaealo  iaipadiraatar)  ülatatp  ad  iatiaMm  claaaaraai  cum  Asguata  et  R«fa 
(ilio  subttitit,  atquc  eoDgr«gatia  palckr»  ordiaa,  namero  37  Spooais  Cbriat*» 
felicia  precatua.  »iogalis  Sacra  raanaa  oteulum  gratioaiasime  permisit,  obstu- 
pescentibni  et  pro  castisaimo  more  enihedcentihu«»  ad  t»nt»m  diirnnf ionera.  Ne 
vero  tarn  huidimes  Unspites  sine  mmuisrulis  rxcepisse  cuiparerilur,  eolinta  <}ua!<i 
ab  iijiicnli^  crtsti>  ui  Ire^  ji  in  psiilt  s  Surra  li[isftna,  seu  Auni  Dei  p^op^il■^  manibu» 
adornatii  joealiii  Singolis  Majestatibus  pra>setitarunt.  Munera  ilia  grata  aceidisse, 
Mraoitaa  frontia  et  oria  arriaaa  blaadior  (attabaatar.  Ipa«  Yirgiaei  Cooreatua 
Slradara,  atl  raeaaa,  ita  palehra,  ajoiatria  apaetabilb,  atqva  ad  raligiaaarata 
habitatioaam  apprioca  acaammoda  aat;  at  aiiada  hmt  Saara  tarraatrb  Triai 
eaaeta  pnaeipaa  (at:  RafaeCarii,  DanaitariU  Calafaatorii,  Ckpitoli  at  Hymaad^) 
loea  inapicere  aaa  irrationabila  ait  panaota.  Comitabamur  pone  ego  et  D.  Pr*- 
lalaa  loei  CMaream  Majettataai.  Pneaadabat  Sereoiaaimua  Rex.  Sequebatur 
000  ita  preaao  vestigio  Impemfriv ,  et  cum  Doa  Prioriasa  colloquia  niacebat. 
Nos  cum  Angnstissinto  ('jftare  et  Ser.  Rege,  de  utrofiup  no»,fro  Monasferio  varia 
cpiiT't  I  lantibuBt  «Iternabamus  rc^pnnsa  Virabatur  non  seinol  Aui;ustus.  qua 
rattone  htlis  structura  aub  continuaiite  tarn  dmturni  belli  sa?vili;i  |iotnisset  sFdifi- 
cari,  imu  ^ua  provideotia  incurreotibaa  tot  boatium  pericuUs,  in  tuoto  nuniero  et 
tarn  fortaoate  hic  tener  Sexua  cooaerralua  sil»  aciacitabatar.  Porro  graode 
baaaplaeitam  aoataatabatar  8*  Majaataa  fa  eo,  qaad  atrietan»  et  88.  GaDaa&ii» 
aoaforaiaai  daatarwa  ibi  ? igara  iatalKfarat  Aala  agraatan  daaiqva  raliqait 
paat  aa  baaadiatioaaiap  dam  ia  ampliatiaaa  Vii^alU  Oämi  Raio  1^  Prriata 
loei  largtim  et  conpataaa  aabaidiam  pronittarat»  at  tatun  8.  Ordiaam  atU  aoai* 
nandatisaimum  fore,  pronuDciaret  Ita  et  Sereoma  Rex  a  me  paealiari  praea 
compellatua.  Vere  aalus  domui  illi  facta  eat!  Auguata  taoto  animi  gusto  omoia 
lostrarit,  ut  angustiam  temporis  non  semel  accusaret,  IVara  in  ipso  Port«»  e^rpssu 
itineri  rursus  :u-cine:ebantiir.  H;rc  [^troviter  referre  placuit,  ut  Austriacae  Benig- 
nitatii  et  !)f nevnlrnti:^  \\>\  i'\j>loia(Le  specien,  II»  lonpfinqua  projioerein.  Utinam 
biec  tum  aolu  tui&&ut  liupcriOi  quam  uuqc»  dum  ab  ezperieatia  propna  EJee- 
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torviD  Principam  iMtioonio  comprolittor ,  Danquam  6«niniiM  nosln  Mterris 
hottibiis  «t  ifteendiariit  saU  turpUer  Mrritiis  in  f«?iltat  radiela  seroMtiiii  Ittnen« 

faretur  — .  Sed  de  his  Satis.  Ad  caicem  epistole  jflDgalioiMtttiii  petitiunculam, 
Destituimur  in  bis  partibus  Ordinis  nri»  Breviariorum  exemplaribus,  dum  partim 
oh  difltantlam,  partim  ob  infpstinos  GalHae  — rarissima  httC  ID  Germannun  perfe- 
runtur.  (  ollimavi  Cum  Hrno  Dno  Chotieschoviensi ,  quod,  ai,  etiam  30.  cxem- 
plaria  e  ÜeJigio  Vro.  obtincre  possemus  per  proiitoas  nundinas  Francofurtienaes, 
pcrsolveremus  cum  gratiis  et  iuipeasis.  Qua^so  R.  l).  V.  non  gravclur  de  hia  me 
faeere  certiorem,  ut  viciaaiin  Bibliopolta  nostria  Norimbergenaibua  eam  commo- 
diUton  eomwdi  ffttimare  fBiMomt.  Nora  bie  public«  duIU  nisi  quod  onnio 
populu«  de  mecoiso  Comitioniiii  Imperii  onmia  prospora  ominofur;  qaippe  «t 
fdit  Bioctoran  Prineipoin  Pn^»  nopor  pnMontium  «rg«  Ctmnm  notate  obaar- 
vantia,  ut  non  aolnn  iatimttUnioniaataliiandflm  aad  et  Saraniaaimi  Pardbaadi  IV* 
in  Ragan  Romanoruin  noiniDandi  secuntatem  exhibaarint  FaxiC  Optimua  Dana! 
Cujoa  pnapotanti  gratis  Adm.  R.  D.  Vruoi  impanae  eonunando,  qoi  aum 
at  nanao 

B  Monaatario  Taplann  20.  Dteanbria. 

Adm.  Rde  Ds.  Ve  ayncerisaimus  Confr. 
Fridericus  m.  p. 
Abbaa  Taplaaaia. 

XVIII. 

liagnpbla  dea  Cbatiascktaar  Praalataa  Baadbanar  ran  aiaaai  leilgeaasiaa* 

(Annal.  TapL  1o«.  IV.  p.  41.) 

Zacharias  Bandhauer.  Probst  zu  Chotieshau,  war  in^  Jahre  i,H8f?  /u  lim  rr  in 
Sachsen  vod  lutberish-  doch  Ehrlichen  Eltern  wehohren.  Nactulem  er  studirt  und 
aua  Eingebung  Gottes  in  Buiuer  Jugend  die  katlioiisbe  iieiigion  angenommen, 
kam  er  ina  Kloatar  Töpl ,  wurda  Prseeptor  fibar  dia  Kloatarahul.  Nachdem  er 
iMO  dan  «aiaaao  HabU  an  —  md  ?<»  b.  Andraaa  Bbarabaab  nahma»  tbata  ar 
Idli  den  i4  Jalii  Frofaaaion,  arinaa  Altwa  im  26  Jabra»  wurda  bald  Priaalar 
und  ealabrirfa  1613  in  dar  Kloatarfcirabwaib  aaina  prinia.  Wurda  glaicb  darauf 
Sttpprior,  hernach  Prior  und  hat  dem  Convent  wol  vorgestanden;  nach  diesem 
nähme  er  die  Pfarre  Landek  an.  Bei  dem  Mannsfeldislien  einfall  und  dar  bOhuii- 
ahen  Unruhe  wurde  er  wieder  tum  Priorat  benifon  und  kam  hiernach  aofNeu- 
niarkb  und  bald  wieder  in  dns  Tonvent  nmt  Prior  Ainbt.  Alss  Anno  1628  Kaiser 
Ferdinand))»  II,  p.  m.  die  Pliünden  und  Klöster  in  Sachsen  iu  vorigen  Stand  zu 
bringen  sieb  ailergnridigst  rcsolviret  und  h.  von  Questenberg  Abt  in  Strahof 
unsere  Geistlichen  dahin  wiederurob  eingefubret,  ist  i\  Zacharias  damals  Prior 
nebat  andam  nadiar  Ifagdaburg  gesbicfct  und  mm  Prabat  itt  Kloatar  Jericho 
beatallt  wordan,  Am  Tag  S.  P.  Norbarti  dan  11  JoUi  iat  dar  gnta  Pater  ran  T6pl 
abgaruiat,  und  mit  Harra  Hartin  Striaario.  Canonieo  tu  Hildaabdm  dan  18. 
•juadam  nachar  Magdeburg  Itonunen.  Graf  Hainricb  Sebliek  bat  ibaan  bia  dabin 
Wagao  und  Pferde  mitgagaban.  Ba  war«  damal  au  Ifagdaburg  in  uoaerm  Kloatar 
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S.  Htri»  eia  loUi«riaher  Pnedieaat  mit  10  GeMlIen  «o  ihrer  Art  oteh  die  Kirche 

versehen  und  deren  Tntradcn  genossen.  Als  ihnen  die  Kajterl.  Coemiieirii 
U.  Obrister  Otrid  Pecker«  iiad  H.  Stephan  Radmiller  im  Nähme«  ftrer  KtU.  f^oi. 

MajpstSt  vorfTPtragen,  was  oreslaH  sie  das  Kloster  quitireo  and  dem  Pra»fn-  Orden 
wieder  einräumen  snüi-n,  stellten  sie  sich  nnfangs  widcrwillifj  und  wollten  nicJit 
weichen  und  beruten  siel»  auf  den  Stadtniafnstrat  und  aufs  hohe  Thumbka[  iU 
daselbst.  Weilen  aber  die  Frovoeatinn  für  ungültig  erklärt  war,  indem  weikr 
Hagi&trat  noch  Tliuiiibkapill  da&elb^t  dem  Passauerisben  Vertrng  yriyudiiiien 
konnfeii  hthts  ila  naeli  Brsehang  des  Kaiserl.  Befehls  sich  gutwillig  dareio- 
gegebea  ond  denen  Uneerigen  den  Schlitsel  tum  Kleeter  nod  Kirebc«  eiege- 
hindiget 

El  hat  eher  die  Regierung  der  ITneerigen  aieht  lang  gewihrt,  denn  ab 
Hanns  Geerg»  ChurfQrst  zu  Sachsen  Anno  1631  den  21.  Nor.  Prag  eingenoMaaa, 

vnrde  der  ganze  Handel  wegen  Einräumung  der  Stiller  ft«  Wasser  und  ma&ste 
P.Zacharias  ^cin  Probsley  tu  Jcrichu  wieder  verlassen,  worauf  er  gleich  wie 
ein  Exulant  in  der  fremde  besonders  in  Hollund  und  der  orlhen  hprumgewaadert, 
riel  Unt,'el»»j,'enheit  aiisgestandea  ,  bis  er  endlich  wieder  naeh  Töpt  kommen,  f1i< 
Pfarre  l'erharz  uii;^enommeu  und  IU39  den  9  Mai  zum  Prohsten  vud  CbotiesliaB 
eingesetzt  wurden,  darauf  er  nacher  Prag  gereist  und  am  Tatj-  S.  H&riae  Magd»> 
lenae  vom  Erzbishof  Cardinal  ab  Uarrach  die  lufel  und  Beuedicliou  empfangen 
hat  auch  ehen  aelbigeu  Tag,  nehst  herm  Pedker  Abteo  allhier  den  hoehwürdigea 
E.  P.  Criapinnm  Ahlen  tn  StraholT  infitliren  helfen. 

Der  Anfang  aeioer  Regierung  iai  aehr  mflhaam  geweaen,  denn  gleich  daaal 
der  Schirediahe  General  Banner  in  B4>hmen  kooinien,  Prag  helagorf  und  6m 
Königreich  viel  Unheil  lugefiBhrt.  Also  daaa  aieh  der  gute  h.  Probst  Zadiarnt 
mit  seinen  lieben  Jungfrauen  aus  dem  Kloster  müssen  retiriren.  Die  Erate  flucht 
ist  geschehen  im  besagten  Jahre  den  21.  Okt.  Zu  andern  (verschiedenco)  Zeiten 
haben  sie  sich  atif  Teinilz  und  (Windberg  in  Baiern)  in  8  aial  n:\cli  VWsitt 
Uegeben.  nif»s»'r  H.  Probst  war  ein  frommer  Mann  ein  geistlicher  sittsamer  und 
cxomplaristier  ilerr,  in  Historien  wohl  erfahren.  Sonderlich  wird  in  ihm  i,'erühuit: 
dass  er  nicht  allein  das  Convent-Gebtiu  glücklich,  &o  die  Antecessoren  ange- 
fangen, vollendet,  sondcru  auch  die  Kloster  und  Stiftspfarrkirchen  mit  schöaea 
Altf  ren  auaiieren  laaaen. 

Er  hat  mit  eigener  Hand  die  Aonalen  und  Jahreagesehlchtea  aeinea  Klosten 
nrdent.  luaammengeaehrtehen»  in  2  grosse  Tomoa  rerfasat  nnd  aeinea  Sncees- 
eorihna  binteriaaaen.  Einea  eher  will  ona  an  dieaem  Prohaten  nidit  gefallea, 
dass  er  nftnüch  vermillelst  Strahöflsher  practica  Anno  i6S7  beim  General- 
Capitel,  kurz  vor  seinem  Tode,  zu  Prümon^fr  tf  Kiagweis  eingekommen,  es  wäre 
wider  Reelit  und  Billigkeit,  das»  er  und  die  Pröbstc  zu  Chotieschau  als  erwiblle 
und  infnlirte  Häupter  sollten  in  taii  qualitate.  verbleiben  wie  vor  diesem  Seniores 
Ull  i  [iiembra  dieses  (Teplcr-j  Convents,  welches  alles  vom  II.  Norbert  Abtea 
In  IVag,  Anno  l(i3ö  in  der,  im  Februario  verrichten  Visitation  sein  Scblo&i 
und  Anfang  genommen  und  vom  vorgcdachten  General  Capill  ungeacht  sich 
onaer  Coovent  dawider  stark  opponirt,  die  alte  Gewohnheilen,  LayerveliiselM 
Vergleich  und  Deereta  genemlia  angezogen  auf  gemalte  Weis  oenfinnirl  und 
hestet^  worden. 
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Et  itt  aber  althiar  wobl  m  merken,  dut  H.  ZaebtriM  ditset  eonelutom 
läAi  «riebt:  dena  ebe  das  Capitl  Anae  1^7  so  Prlmoaefrat  im  Mai  aieb  ange- 
faegea  ist  er  den  24.  Hartii  ebe»  dieaes  Jabr  an  Cbofieaeban  geateriteii  «ad 
begrabeo  werdea,  aaebdeai  er  \m  verigan  Jabre  von  aeiDem  U.  Paler-Abbate  aar 
Prttftiroag  solcher  Obedieaa  iai  BeiaeyD  ellidicr  Pfarrberm  mit  geaiemaader 
Müde  eom|»elUrt  werden. 

P.  Aloya.  Haekenscbmidt  m.  p. 

Änniilista. 
(Im  Jahre  lÖdS  gett.) 
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IV. 


Die  Briefe  des  Aeucas  Sylvius 


vor  seiüer  Erhebung  auf  deu  päpstlieheu  Stuhl, 


chronologiieli  geordnet  oed  durch  Eionigung  von  46  bisher  ungedraekien 

rerraehrl« 


$h  Verarbeit  ib  ciier  kAnfUgen  Augabe  dieser  Briefe. 


OEOBG  VOIGT, 


Ardliv.  XVJ.  2| 
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Um  btnm^titelie  Treiben  des  fünfzuhoten  Jahrhunderts  und  tveh  seine  Fort« 
•etzung  im  sechzehnten  hat  seine  Eigenthümiichkeit  darin ,  das«  es  zur  Hälfte 
ein  wt<?scii8chafÜiches.  rur  andern  Hälfte  ein  künstlerisches  war.  Beide  Elemente 
wurden  verknOpft  und  rcrmiltelt<'durch  ^bs  Strebennach  einer  feinen,  den  Alten 
abgelernten  Latinität.  Mochte  nun  der  Eine  iier  Grammatik  un  l  der  Emendntion 
der  alten  Autoreu,  der  Andere  denSystemeu  des  An^luleles  uiul  Plalo,  cinüntter 
d«r  GeMhiebUehreibong  obliegen,  ein  Vierter  den  Musen  buJUigea,  iwei  Felder 
gab  es,  deren  CoUer  eieb  eio  Jeder  nafor  ihnen  bcIliM:  das  eine  ist  die  Rede- 
koBst ;  des  endere,  welehes  vns  hier  nSber  angeht,  die  Knnst  der  BriersCeilsrti. 

In  den  neisle»  Flllen  haben  die  Briefe  der  Humanisten  nnr  fOr  die  Litarar- 
gesehtehte  noeh  einen  Werth,  nieht  fUr  die  pelitisehe.  Hinner  wie  Leonardo 
Bruni,  Pog^io,  Filelfo,  Travcrsari  waren  so  wenig  Politiker,  dass  im  Gegentheile 
in  den  Briefen  an  Ihresgleichen,  an  Gelehrte,  Staat  und  Kirche  als  sichtlich 
gemiedene  Themata  erscheinen.  Jene  MiSnnpr  leMcn  in  einer  Art  von  Gelehrfcn- 
republik,  deron  L'nif^angs'sjtrsu  he  das  ciceroiuanische  Latein.  Die  gemeinsamen 
Bestrehiiii;^M  II  mu!  aurh  die  klcinlii  lien  Gehüssigkeiteu,  die  aus  ihrem  literari- 
schen Verkelir  und  aus  ihren  Verliirulungen  entsprangeu,  gaben  ihren  Kunstbrie- 
fen genügenden  Stoff.  Eigentlich  bedurfte  es  des  Stoffes  Oberhaupt  nicht  sehr. 
Ich  erinnere  nieh  in  irgend  einem  Codex  eine  Reihe  von  Briefen  des  Grammati- 
kere  Bertiiii  gelesen  so  Imben,  die  ohne  irgend  einen  greifbaren  Inhalt  und  ohne 
Zweifel  Moese  Vodelle  lum  Behuf  des  Unterriehta  in  der  htlieren  Bpistelegra* 
phie  waren ;  passende  Titulatur  to  der  Anrede,  einige  HSfliehkeiUm  nnd  IVannd- 
sehnftsversicherungen,  schliesslieli  eine  elegante  Empfehlung  und  weiter  nichts. 
Fast  alle  Briefe  der  Humanisten  sind  unroittelhar  im  Hinblick  auf  die  Veröffent- 
lichung gesehrieben  nnd  TOn  den  BriefateUern  selber  gesammelt  nnd  bekannt 
gemacht. 

Aus  dieser  GuHnn^  treten  die  Briefe  des  Aeiieas  Sylvins  sehr  auHaiiend 
heraus,  wie  er  denn  unler  seinen  Zeilgenos&ea  der  einzige  war,  der  mit  ganzer 
Seele  zugleich  in  das  Getriebe  der  Politik  und  in  das  des  literarischen  Lebens 
Torfloditea  war.  Datu  kamen  aeine  ungewöhnliehen  Sehtekaale,  somal  sein 
Aufenthalt  in  dentaehen  Landen  wihrend  fost  eines  Tierteyahrhunderts.  WIh- 
rend  er  so  anf  der  «nen  Seite  dem  lebhaften  Terkebr  mit  den  Gelehrten  Italiens 
•irtriesen  wurde,  ward  w  auf  der  andern  der  Referent  Iber  deutsche,  bdhmisehe, 
imgnrtseke  und  türkische  Angelegenheiten  an  die  Höfe  Italiens,  zumal  an  die 
apoatolisehe  Curie,  In  einer  Zeit,  wo  das  System  der  Gesandt^r^haflaberiehte 
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noch  in  leioer  Kindheit,  das  der  Zeitungen  aber  im  Scboosse  der  Zukooft  Uii, 
rertrtten  solche  epistolae  familiäres  nicht  seltoa  4i«  Stelle  beider.  Ei  ü»i 

ihrer  weni<;^e,  denen  nicht  Notizen  und  Mittheilungen  ,  meistens  ger&dein  nsUr 
(lern  Titel  Nova  angelifingt  werden,  andere  sind  durchaus  geschnniiche  Stli.'r- 
ben  eines  SlaatsmaAnesy  wieder  andere  »chweUen  zu  eioem  Stucke  Geadudbli- 
erzilhtuug  an. 

Als  Mitglied  des  Basler  Concils,  im  Dureau  des  Kanzlers  SefilieL  m  Kilic 
des  rüimsclieu  K.üi)igs,  aU  Mittler  zwischen  l'ap&l  urtü  kuiscr  uud  ab  Carüiul 
•tetid  Aeaeaa  Sylriae  den  CentraUtellen  der  Politik  und  der  gesdudrfüehn 
Knade  nehe,  wie  wenig  Andere.  Avdi  kemmt  nnt  in  Gate»  dnee  «r  ^ereUsendr' 
und  eehreibeelig  nie  in  renehwiegen  wer.  Dabei  iat  begreiflieh»  dnte  tUk  tm 
Briefe  um  ae  effener  nnd  rflekhaltaloaer  nnsspreehen,  je  weniger  er  teilet  ascb 
an  den  Geaehiftan  daa  Staatea  vnd  der  Rirehe  nntnittelbar  betbail^  ev. 
Den  Verlust  freilieb  der  Briefe,  die  Acneas  noch  als  Saneser  Student,  als  feöih 
ger  SchQler  Cicero's  hthI  Pilelfo's  schrieb,  haben  wir  wohl  nicht  sehr  ii 
bedauern.  Unschfitzbar  dugegen  wurden  uns  die  Berichte  sein  ,  die  er  toib  B»- 
1er  Concil  und  yon  seinen  Reisen  au«  nneh  Italien  srhieLte,  doch  sind  sie  xr- 
grösslen  Theile  verloren,  weil  sie  eben  wirkllehe  Briefe  wareu  ,  von  (!»*nef)  d-r 
Verfasser  den  Eulwurl ,  weuu  er  eioeo  solrlien  niaclile,  verderl*eu,  sicl^ier  iUi 
vor  der  Abscndung  nicht  erst  eine  Copie  ncluucu  lie&s.  Erst  seitdem  in 
27.  Juli  1442  zum  Dichter  gekrönt  war  und  bald  darauf  in  Kdoig  Friedricli  > 
Beidiakanxlai  binflbertrat»  nabm  er  aneh  nebr  auf  aeinen  HCenriacbca  Mn 
Bedaebt.  Durch  antliebe  Anafertigangen  niebt  alisnaehr  in  Anapmdi  gtnuaii 
aebrieb  er  nun  an  aeine  Freunde  in  Italien  nnd  in  Baael.  an  Groaae  vnd  IfteMfi' 
um  ibre  Gunat  oder  allerlei  Pfrfinden  an  erlangen,  oft  btoa  aua  Heimweh 
Schreibeluat.  Die  Briefe  der  drei  bia  rier  ersten  Jahre,  die  Aeneas  am  läti^ 
eben  Hofe  zubrachte,  wurden  wegen  der  kühnen  Offenheit  und  mehr  noch  vagw 
der  genialen  Leichtferliglceif ,  die  der  Diehter-Secrelür  nicht  im  inindestea  w- 
hiillte,  die  beliebleaten  und  gele&eoatea;  eben  darum  aind  aie  uoa  awn  gnots 
Theile  erhalten. 

Mit  Aeneas'  Eintritt  in  den  geistlichen  Sfuiul  macht  sieb  auch  in  >fiE'^ 
Hricfcu  eine  grössere  Vorsicht  und  Zurückluiilung  bemerkbar,  mit  der  Kmi- 
ebuog  der  biachCflichen  Wfirde  und  gar  des  Cardinalates  erhalten  sieeiaii* 
kalt^objeeti?e  und  gleiebiam  ofBctelle  Firbung ,  daaa  aie  eben  obne  SAii» 
ancb  vor  ein  grflaaerea  Publieum  gelengen  konnten.  Natflriieb  aber  vecmiadulr 
aieb  in  demaelben  Grade  die  ZabI  ibrer  Leaer  und  Bewunderer.  AUariav 
beben  dieae  Briefe,  die  Aeneaa  im  Pallium  aebrieb  und  im  Purpur  ecbea  M- 
stcns  dictirte,  als  kurze  Geschlftaaebreil>en  niebt  entfernt  mehr  den  Beb 
frAberen;  dueh  bieten  sie  eben  wegen  der  b5hem  Wttrde  dea  VerCmaen  m^ 
wegen  der  fortlaufenden  Nora  uns  noch  Interesse  genug. 

Aus  des  Aeneas'  Büslor  Prriode  sind  uns  also  nur  ein  paar  Briefe  erlia!!«. 
aus  den  Jidiren  1443  — 4tJ  eiin  «rlücklich  grosse  Zahl ,  eine  Serie,  die  si -h 
Vollständigkeit  annShert.  man  den  gedruckten  Briefen  die  bisJicr  d;: 

liuud&ciiriftlich  erhaltenen  hinzutügt.  Durunlcr  sind  drei  Gruppen,  nämlich  6it 
Corrcspondenz  mit  dem  Kanzler  Schlick  und  mit  den  römischen  Curialea  Piert 
du  Noeelo  und  Giaa  Campiaio,  die  wertbvollaten.  Dann  wird  die  Beiba 
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Brief»  BieM  nur  Iflekenlitflf  m  tlnd  vfelnwhr  •poradlsch  rin^dno,  wie  dureh 

guten  7A\hU,  auf  uns  gekommen.  Krst  rom  April  i4i)3  bis  wieder  etwa  lum 
April  1404  gibt  uns  der  herrliche  Wiener  Aiitograph-Codex  wiederum  eine  voll- 
stSndige  Reihe  und  ebenso  vnltsfündii,'  war  dus  Concepten-Rurh,  nnrh  wt^lchem 
die  Cardinalschreiben  —  wir  habeo  ihrer  aus  einem  Zeitraum  von  /.wHü/.ig  Monu- 
len  etwa  i70  —  gedruekt  -vurden.  N«ch  einer  mussigeo  Berechnuag  ist  immer 
Doch  weit  Ober  die  Hälfte  der  Briefe  verloren  gegangen.  Der  Bullen  und  Breven 
Pia«  IL,  die  liier  freilich  onberöhrt  bleiben  «ölten,  bebe  icb  gegen  430  Teneieb- 
nel{  daiHBtcr  sind  fleln  mdi  winm  Dietnt  and  eine  aneebnlidie  Znbl  togßr 
mma  preprin  geaebrieben. 

Der  Inball  der  Briefs  dee  Aeneet  SylTh»  iet  le  inenttigrteb ,  data  niebt  nnr 
die  kirchlichen  Geeebiehtschreiber,  zumal  die  des  Papsttluims  und  des  Basier 
Conciis,  sondern  ebeneo  sehr  die  Forseher  der  deutschen  Reichs-  und  Speeial- 
geschichte,  romebmiich  der  österreichischen,  ferner  der  böhmischen,  ungari- 
schen, türkisehen.  polnischen,  itftlienl^phen  und  französiscben  (iespfiiehtf*.  (Iti^s 
die  Uio<i;raphcn  wie  die  Literartiistoriker,  sobald  sie  den  Verbältoissen  etwa  der 
Jahre  1443 — nachspüren,  z»  dieser  Quelle  herabzusteigen  pfle«^en. 

An  Ausgaben  der  Hnelu  ist  wahrlich  kein  Maogel.  Obwohl  die  meisten  der» 
•elbeo  neeb  in  die  Ineunabelaei«  der  Droekericnnet  Mlea,  pflegt  doch  jede  Utore 
Bibliothek  ibrer  ein  pnar  an  beaitaen.  Dennoeb  iet  Ober  den  entaehiedenen  Man- 
gel einer  woblgeordneten  nnd  eorreeten  Anegabe,  dnreb  welebe  dem  Poraeber 
ein  aicberer  nnd  bequemer  Weg  ta  jener  Quelle  ge5(hel  wQrde,  rielfaeb 
geklagt  «rorden  and  vor  Allen  von  dem  hochverdienten  Erforscher  und  Kenner 
der  Regieningaperiode  Friedrich's  IV.,  von  .Insepb  Cbmel  Aber  auch  er  iat 
der  Meinang,  dass  eine  Ausgabe  der  Art  wohl  noch  lange  zu  den  frommen 
Wrin«5rben  geh5rcn  durfte.  Denn  noch  sind  nicht  einmal  die  rodices  bereichnot. 
die  dea  Vurrath  vun  Briefen  vermt  bren  und  die  bekannten  emendiren  konnten, 
sie  sind  in  Itniien,  Frankreich.  England,  Hogero,  Polen,  der  Schweiz,  vor  Allem 
aber  in  Deutschland  zerslreuit-}. 

Jetzt  liegen  die  Briefe  in  einem  wahrhaft  verwabrleaten  Zustande  vor  mw. 
Sie  wurden  nlmKeh  an  and  naeh  den  Lebaeiten  dea  VerfaMera  nieht  hn  biatori- 
aehoD  Inferesae,  sondern  eben  nnr  ala  angenehme  Unterhallangaleeture  cepirl 

1)  Geachichto  Kaiaer  Friedrich*«  nr.  and  aeines  Sohnea  Haalmlliaa  I.  Bd.  II, 

p.  S14,  Note  1;  p.  390,  Note  I ;  p.  635,  Note  1. 

S)  Ober  einige  Codices  der  vaticanischen  und  fürstlich  ^higi'^rhen  Bibliothek 
SU  Rom  vergl.  Ray  nald,  Annal.  sd  n.  1455  n.  1  ,  Arch.  d.  Gesellsch.  f.  iilt.  ileiiiM-ltc 
Geschlchtknnd.'  III.  p.  %U  ff.  IV,  p.  531,  Palacky,  ilal.  Ileis«-  im  J.  18-37  in  den 
Abhandlungen  d.  k.  Iiohm  Gp.sell*'!  Ii.  d.  Wi.sscnsch.  Folge  5,  Hd.  I,  p.  63;  H  vidik, 
Iter  Romaniim  I,  p.  203.  Andere  finden  »ich  xu  i»iena  (V  i  clorel  luü  ad  C'iaconium 
II.  p.  1010),  in  der  Bibliothek  s«  8.  Lerenmo  del  Ea«orial(Haeaet,  Calalogi  lihrer. 
aMC.  p.  915),  au  Paria  (Perla,  ArchlT  I,  p.  909,  VII,  p.  «7,  VIII,  p.  199),  ««  MUk 
(ehend.  VI,  p.  199),  an  Leipsig  (abend.  VI.  p,  919),  an  09ttweih(€hinel,  Notlaen- 
blail  t  Mm.  Oaaeh.  Nr.  II)>  an  Baael  (Haenell.  e.  p.  641»  699)  and  aaderawo. 
Bin«  AomU  Ten  Origiaalbriefen,  die  Don.  Reaaeiti  geaannnett,  hearahrtdie 
StailUbllalhek  in  Trieat.  Die  von  mir  benalaten  Codieea  aind  hier  nIeht  genannt. 
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■ad  fMirackt.  Der  lei«ht«  und  aiMiaUu^e  Stil,  der  belletrittkebe  Stoff,  die 
feinen  und  lehrreichen  Sentenien  —  es  sind  Bluraenlesen  daraus  veranstaltet 
worden  —  und  ofl  «ucl»  <lie  ^t^cistreichen  Lascivitftten  empfahlen  sie.  lUe 
Adressen  aber,  Namen  und  l>üteii,  gerade  d»)»,  wiis  <\i-m  luisli  risehen  Forselier 
•Hein  die  festen  StüUpuakle  gihl,  sind  in  den  meisten  Fitilen  entwedef  ganz 
forigela»sen  oder  bis  tur  Unkeontlielikeit  eatstallt  und  Terttfimmelt  Der  etgeni- 
lieh«  Text  wni  wm  MÜm  WliaaMM  Utbittt  wOIm  •eh«MB4M>  htliiidtH 

Briftfe,  di«  nm  g raMM  TiMil«  Kiiidw  6m  Aa^MAm  md  &ar  jadMaali 
gen  Lagt  dtt  S^rmbtad«»»  «BderMMiU  Mch  genid«  ««f  «im»  beetünnteA 
BoipfllngAr  berechnet  sind,  erfordern  unnwr  •ioe  sehr  eingehende  und  orientirte  ' 
Kritik.  Man  moMdM^tit  ihrer  AhfasMMg  oid  di«  PersSolichkeiten  scharf  in 
Auge  behalten,  man  muss  sich  in  dem  Kreise  heimisch  gemacht  haben,  nra 
bei  ihrer  Benutzuni;  mr)A  ff  lilTtiLrreifen,  Nichts  ist  unj^crpchtf  r ,  ?»!»  irgend 
ein  liiayeworfeufs  Wort  aultufangfn  und  nun  als  die  wohlüberlegte  .Ausichi, 
als  dej)  Kern  der  Lebensweisheit,  als  das  eodgiltige  Urtheil  des  Autors  bio^u- 
•teilen.  Von  allen  Parteistaadpunkten  ans  hat  man  die  Briefe  des  Äeoeas  dorch-- 
f«mlit  ud  wmmr  dariM  gtAwdiii,  wi»  mt»  hnrntkum  Inwto.  Dm  Vmtm  k»m 
m  darmr  ta,  sn  b«w«iM««  dtta  «is  P»p«t  «in  ifonlidi  li«d«rii«hM  JagMdJ«bM 
geAilirt  iMbe,  dar  Aadtr«  woUto  Um  «io  MtuUr  tob  Mianguiif  «ad  W«iMI 
danlellM.  Oer  Btoe  lagt  dar,  diM  Aaaaa»  dia  DaatMliaa  Ar  dia  Ma  Matiaa 
dar  Walt,  dar  Aadara»  data  er  tia  Ar  aia  Barbiraava^  hielt  Daai  Bin— 
ancheint  er  als  ein  verfichtlicher  Apostat,  der  Andere  fiadet,  dass  er  dia 
wahre  Bcfnrm  der  Kirche  immer  wollte.  König  Friedrich  kann  als  ein  Phi- 
losoph auf  dem  Tlir^n  oder  soieh  als  ein  matlher/i^er  TrSuiner  dargestellt  wer- 
den. IH'S  Aenras  Iii  it  ti'  I  hWumi  für  alle  diese  und  andere  ernander  <j«n?  wider- 
»precbende  Ansiclili  u  »Uit  IJew  ei*  und  die  Beletrstellen  lieferri  inusscn.  theo 
weil  man  sie  nicht  mU  eine  fortiaulende  Kette  7.u  betrachten  \iusste,  weil 
man  cie  ohne  Räeksicht  auf  Zeit,  Sachlage  und  PertoaaliUtao  durchflog  und 
fragnaatariaah  baaattia,  gabaa  aia  daa  AalaM  an  eiaar  Maage  raa  Scbief- 
kaitea  uad  llali»haitaa,  dia  aiak  daaa  aaah  ia  dar  madaraaa  Gaseludilaarsib- 
laag  roa  Baeh  sa  Baeh  fortpflaaalaa. 

Wihrend  also  Hiatarikar  voa  der  BortOf  die  nur  naek  PS^aateriea  tind 
Kr&flsddlon  iiinlierjagt,  mit  grosser  (lenugsamkeit  diee  kania  Gemisch  voa 
Briefen  durchblätterten,  ^'iv  es  irgend  ein  Copist  oder  gar  ein  Drucker 
«usaramenriiifcIhM»  für  gut  fand .  fuhllen  d!»«?etjen  ernste  Forscher,  dass  erst 
Ordnung  ia  diesc>  {  'Ii  m**  i;ebrnrht  u  et  cicii  müsse,  ehe  das  Bild  der  Zeit  ia  eiaaiB 
wahren  Spiegel  daraus  tikHüut  werden  könne. 

Seit  dem  iviMauheu  eines  streng  wissenschafllicheQ  Sinnes  war  Job.  Pet, 
vaa  Lad  ewig  dar  artta,  der  •abaa  Biaa  aal  eine  gereinigte  und  eroendirte 
Aatgaba  der  Briefe  dea  Aaaaaa  Sylriaa  riektala  $  dar  vielbaiiMligla  Mam 
nakm  aeiaa«  Plaa  mit  aiak  iat  Grak 

Daaa  kfiadigia  iai  Jahre  1781  Cearg  Wilk.  Zapf  aia  lolakat  Uatar- 
aakmea  aa,  «ad  wirkliak  artekiaaaa  aaak  Varianr  raa  Aaf  Jahren  vianeba 

1)  Fahrieiua.  BibUelk.  UUa.  aMd  •%  InL  aal.  Hamkarg^  v.  Aeaeaa. 
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Druckbojjfen  der  neuen  Aiisjfahe.  Dabei  aber  blieb  es,  weil  der  Ht r;iii«!?eber 
iiie  Kosten  des  weitern  Druckes  nicht  tragen  wullte  und  koDote.  Was  von 
ihm  zu  erwarten  wur,  ii>l  schwer  £u  entscheiden »  denn  auch  nach  jenen  vier- 
zehn Bogeo  habe  ich  in  den  baierischen  Bibliotheken  vergebens  gefragt.  Er 
beetM  wohl  mebr  guten  Willen  «b  nureieheadee  Hetorial 

Der  Hofreth  Heheneteher,  der  lu  Pnrtenkireben  inOberbeiem  lebten 
emnoielte  mit  groesem  Fleiase  eine  Menge  von  Nnehrlebten  und  Noiiiea  fiber 
Aenena  Sylviue«  deaeea  Briefe  er  in  einer  wfirdigen  Edition  den  Monumente 
Germaniae  zu  ubergeben  gedachte').  Er  erkundete  die  Drucke  und  schrieb 
aoeb  eine  Keihe  von  Briefen  aus  den  Codices  der  Münchener  Bofbibliothek 
ab,  so  weit  diese  itim  damals  zugfin^Hicb  waren.  Seine  Papiere,  ein  ansehnli- 
ches Volumei),  bcwdlji  t  fite  ^lünehener  ÜombiblioUiek  auf,  Herr  Dompropst 
Deuting  er  hatte  die  liule.äie  mir  zur  Benutzung  zukommen  zu  lassen,  indess 
boten  sie  ausser  jenen  Briefen,  die  ich  selbst  bereits  co^irt  halte»  wenig 
Bemerkenswerthes. 

Neuerdinga  eraehien  eine  Dieaertetio  hiitorica  de  Aenea  Sylvia  von  dam 
Aachener  Frans  Lau  ff  e  (Bonnae,  1853),  eine  Arbeit»  die  aiemlieb  denielben 
Zweck  verfolgt,  wie  meine  vorliegende.  Sie  gibt  nlmUeb  die  vor  dem  Cardi- 
nalat  geiehriebenen  Briefe  de»  Aeneaa  Sylnua  in  einer  kritiaehen  Ordnong.  Der 
Verfasser  bat  die  Briefe  sorgHiltig  dem  Inhalt  und  dem  Zusammenhange  nach 
mit  einander  und  mit  den  beeten  Nebenqnellen  verglichen,  auch  manchea 
Ricliti^e  herausgefunden.  Aber  mussle  er  schon  der  Beihilfe  der  Manuscripte 
enll>eliren,  so  verschluss  er  sich  den  eirif:iehs<<'n  »nid  f^eradesten  ^Ve^r  dndiirch, 
das«  er  von  allen  Aus<;aben  gerade  ilie  neueste  und  fehlerhufl i  ^tl>  (die  ll;isl(  r 
oder  Ho^iiursehe )  zu  Grunde  lej^to  und  ausschliesslich  benutzte,  wodurch 
er  sich  ohne  NuUi  einer  Keihe  \oii  Irrthümeru  ausgesetzt  hat  und  lange  nicht 
nllan  Briefen  ihren  Pinta  anweiaen  konnte* 

Die  cbronologiaehe  Ordnung  der  Briefe,  die  ieb  mit  Benutiung  der  mir 
erreichbaren  Hilfimittel  entworfen  habe,  aoU  eine  Vorari»«t  an  einer  wUrdigeii 
Auagabe  eeia.  Meine  Abaicht  war  nur,  die  vorhandenen  Briefe  ao  eichten,  aie 
nach  KrSIten  au  vermehren»  sur  Avfiiuchung  neuer  einen  Anhaltepuidit  an 
gewthren  und  dit-  Furschung  überhaupt  einstweilen  zu  erleichtern. 

Wahrend  icii  an  einer  Biographie  des  Aeneas  Sylvins,  der  sich  uls  i^apst 
Pius  II.  nannte,  urbcitete,  musste  ich  zunächst  für  meinen  Zweck  die  wirre 
Masse  der  {^-iefe  zu  ordnen  suchen.  Nachdem  ich  die  mir  zuganglichen  Aus- 
gaben reviilii  t  und  die  einzelnen  Briefe  hundertfach  mit  einander  und  mit  ande- 
ren Mutermlieu,  lütiuA  irai  ttimeis  trelVlieheu  Uegesten  verglichen  hatte,  ward 
e»  mir  zu  Theil,  auf  einer  längeren  Rette  die  aahlrdcbenCodieea  und  Inennabal» 

1)  0.  W.  Eapf ,  Eeieen  In  einige  KlAsler  Scbwabena»  dorcb  den  Sebwars- 
wald  und  in  der  Schweis  im  J.  1781.  Briangen  176g»  8. 18,  88*  —  Deaaen  An- 
kündigung etner  oeum  Anegabe  von  Aenea«  Sylvil  Bplatolla.  Augabug  178%.  — 
Ttfehenbueb  für  dl«  vaierllndiaehe  GeacUehte,  berauagegebeo  von  Hormayr» 

Jahr;.  1830,  S.  144. 

2)  Vergl.  B.  Brief  vom  22.  Decemb.  1819  im  Arcbiv  der  OeaeUaebaft  für 
iUejre  deuucbe  Oetchiclitakiuule»  1,  p.  ;i50. 
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dntcko  der  kön.  Hofbibliothek  rti  Mönchen,  bei  weilein  der  reichsten  f5r  meinen 
Zweck,  der  kais.  Hofbibliothek  zu  Wien,  der  Praj^er  L'niversitiits-  um)  der 
fiirstl.  Lobkowitz'sehen  PrivatbiMiolhek  ,  ferner  die  IJibliollieten  7»  Bainherf. 
Stultgurt,  Weinmr  und  pini<^c  kleinere  duretiiursclien  lu  künuea.  Die  Kuuäd- 
licbkeit  und  Beihilfe,  die  ich  von  den  Vorstünden  und  Beamten  der  geeaMtN 
AntUlfeo  genoss,  vcrpfliehteC  mich  som  •lmrl»letigtt«ii  fmd  winiist«alhtki, 
•id  wird  mtr  «tet«  eiM  d«r  sAMMten  lUiMeriDBeraiigeii  blaiben.  AbgMcbett« 
eiMr  iBttnnigfielim  Aiid»rat«  Rad«rer  Art,  wuchten  tueh  oeinMi  B«mib«ifn 
um  die  Britf!»  dM  Aeqni  Sylrint  Mhlreicb«  B«riehti»g*n  und  fwt  sw«ihiadcrl 
noch  ungcdraektc  Briefe  lo.  Leider  erliubte  mir  die  Zeil  nicht»  die  in  deo 
Wiener  Autograph-Codex  enthtltenen  vollständig  zu  copiren ;  denn  ee  galt  hier 
eben  ein  Buch  abzuschreiben  und  ich  bin  fiberzengt .  dnss  dieser  Sehatz  den 
einheimischen  Fleisse  nicht  mehr  lunf'o  entj^ehen  wird  l>ie  anderen  noch  nnhe- 
kannten  Mriefe.  der  Mohr^nhl  nnch  rnn  den  Mönchener  Codices,  wird  man  des 
nachfolgenden  Hegesten  inserirt  linden. 

Bevor  die  benutzten  hunthchriftlichen  Sammlungen  der  Briefe  aufgezäiiit 
werden,  mag  Einiges  über  die  Entstehung  dieserCodices  hier  seine  Stellefiadra. 
Ton  den  Briefen  telbit  6nien  eich  mir  nodi  eehr  wenige  in  römieelien  nnd  bib- 
mieehen  Femiliennrebifen;  die  jettt  in  Trieet  befindlichen  eollcn  not  Sicm 
dorthin  rertchleppt  tein.  Die  meitten  gingen  begreiflieherweito  verloren.  Aber 
früh  echon  wurden  einselne  ron  Aenoat  FVounden  und  ton  Prennden  4» 
Empfängers  copirt ,  zumal  in  Deutschland ;  biid  waren  es  die  politiscbai 
Nenigkeiten,  bald  die  philosophischen  Dr  !nctioneo»  lieid  die  Frivolititeo,  oft 
aber  war  es  auch  nur  die  altr5mische  Kloquenz  und  die  Schönheit  der 
lafeinisclien  S|»rnolu>,  wns  hier  Bowunderuntj  fand.  Des  Aencas  Briefe  habfn 
zur  Verpflan7.ini<4  der  hunianisli«irhen  Kormgewandlheit  nach  Deutsthilausi 
nicht  wenig  beigetragen,  sie  bahnten  den  Schriften  des  Cicero  und  Ljriut 
den  Weg. 

Im  Jahre  1444  richtete  ein  gewisser  Joh.  Tuskon ,  Stadtschreiber  von  Prag, 
in  Aenent  die  Bitte,  ihm  mitratbeilen,  wie  er  etwe  Neoet  rerfetot  liebe,  dsei 
echon  eei  eein  litereritcher  Raf  in  Böhmen  bedeutend,  ihm  entwertete  Aent«: 
„Gererem  tue  detiderio  morem,  ei  tnm  libenter  reteriberem  quam  ecribo.  W 
temen  id  ritinm  eet,  ut  plne  qoem  eemel  nihil  ecribem.  PInm  pott  taam  ebitmi 
compiluvi.  Sigismunde  Duci  patrueliquc  Regie  nostri  non  parv&m  epistol^tn 
deetinevi,  plurima  illi  bcne  vivendi  preeepli  tradendo.  De  peaaione  DomiBt 
hymnum  confeci  Regique  dono  dedi.  Literas  nunc  ad  istum  nunc  ad  iiium  misi. 
Cfpius  omnium  Veneeslaus  noster  habet,  is  tc  pntcst  partieipem  facer.^  •  •^iW 
piumeus,  mihi  plnnibeus  est  calamus;  niuniH  illi  veloz,  mihi  lardior.  t^hioti  ei 
me  cupis,  ex  illo  pole.  Nihil  novi  ex  mea  uiaiiat  offieina,  quod  ipse  non  ant» 
exemplatim  retineat.*^  (Epist.  70  edit.  Basil.) 

Bs  scheint  nach  diesen  Worten,  dass  Wenzel  zuerst  Aeneas'  Briefe  saw- 
mclte  and  rielleieht  ein  lileinet  Bachhtndlergetehlft  mit  ihnen  trieb.  Binmel  ie 
einen  Bend  aneammengetehrieben,  wurden  die  Briefe  leicht  wciterebgcecbriebte 
und  verbreitet,  bald  alle,  bald  mne  aueerleeene  Zahl.  Vielleicht  etnmmen  dia 
meitten  Codicee,  in  denen  eich  Briefe  tot  jenen  Jahren  finden,  von  den  Cepite 
jenes  Weocei  eh.  Auf  der  Prager  ÜniversitStebibliotfaek  wird  ein  tolclicr  C«dn 
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eints  gewusen  Wenc^^lni  Ae  rowne  .  der  sich  an  einer  andern  Stelle  auch  da 
Cnimlow  nennt,  aufljcwahrt.  Da  sich  derselbe  auch  Profonolnr  der  Herren  vipn 
Kosenbei  |»  nennt.  ?n  hf  rs  ohne  Z^  pifel  ein  Freund  des  Aeneas,  der  an  ihn  kJ» 
1453  einen  freutulscharUieheu  Brief  riclilele  (episl.  Iä8  edit.  Masll.).  Dass  er 
aber  auch  jener  Briefcopist  sei,  ist  sehr  unwahrscheinlich,  denn  im  Codex  selbst 
findet  üich  die  Jahreszahl  1474  als  die  der  Abfassung.  Mehr  Wnhrscheinlichkeit 
hat  eiii  gawister  Wenceslaus  de  Buchau  oder  de  Bochow  für  sieh,  ron  dem  sich 
aio  lebhaft  und  gut  gesehriahaaar  Brief  unter  denen  des  Aeneat  S]rl?iot  findet 
(epiet.  124  edit.  Basil.)*  Er  war  daaaen  Milseeretir  (vergi.  Cbm el ,  Regneten 
Nre.  t04S)  vnd  aettte  den  Briefen  dea  Firenndea  bei  guter  Gdegenheit  aneh 
wohl  aeinen  eigenen  NaoMHi  vor.  (Vgl.  unten  dea  Aeneaa  Sylrina  epiat.  ad  Job. 
Gera  Ton  e.  22.  Sept.  1444.) 

Erst  in  spSterer  Zell,  seitdem  Aeneas  an  rornehme  Pertonen  und  über 
wichtige  Anfrelc^enheiten  des  Slnates  oder  der  KlrrTio  "schrieb,  entwarf  er  dio 
Briefe  erst  in  einen»  Conf  eptenbiich,  feilte  sie  snruMiilt  ilt  und  behielt  diese  Ent- 
würfe zurück.  So  ent«)tand  dus  Aulograplion  der  \\  iener  Hofljibliuthek,  «so  dli- 
Cardinalbriefe,  die  nach  einem  solchen  Codex  (gedruckt  jtu  sein  scbeiaen.  Alü 
Aeneas  den  Episcopat  erreichte,  waren  auch  seine  Uricfe  aus  dem  Laienstande 
bereite  ao  aehr  rerbreitet,  daaa  er  an  eine  Unterdrflekoog  derjenigen,  die  durch 
ihren  erotiaehen  nnd  leichtfertigen  Inhalt  anatoaaen  konnten,  nicht  mehr  denken 
durfte.  Gerade  aie  wurden  am  meiaten  geleaen  und  abgeachraeben.  Ein  groaaer 
Theil  der  Codicea,  die  in  Dentacbland  entatanden»  entbilt  nur  Briefe  aua  jener 
früheren  Zeit  und  war  längst  ferti{(,  als  Pius  den  päpstlichen  Stuhl  beatieg. 
Schon  im  Jahre  1453  besitss  der  ('ardinal-Erzbischof  Sbi^ncw  von  Krakau  ein 
Volumen  jener  Briefe,  weiches  er  sehr  werth  hielt  (A.  S.  epist.  402  edit.  Batil. 
pa^.  93S).  Als  Pius  II.  st.irh,  waren  sein»«  Briefe  jedes  Alters  auch  schon  in 
Itijtien  bekannt  ^enuL,'-  .lerier  (>obeilinus,  der  diu  Commenlarien  des  Papstes  her« 
ausijab,  erwühnt  drr  Briefe  schon  als  einer  buchartigen  Masse  (edit.  Kraocof., 
1014.  |)a>(.  Hfl,  und  Goro  Loili,  des  Aeneas  naher  Verwandter  uitd  Jugend- 
freund zfihlt  sie  gleichfalb  unter  den  literarischen  Arbeiten  auf:  Epislolae  spar- 
aim  ad  enjusque  natioala  viroa  doetoa  aeriptae  et  rieiaaini  reeeptaa  invwiiantar 
(aeio  Brief  anter  denen  dea  Cardinalia  Papienaia  bei  der  erwlbnlen  Auagabe  der 
Conmentartea  dea  Gobellinna  epiat.  47).  Dennoeb  aiad  die  Laienbriefe  offen» 
bar  eret  von  Dentaehland  aua  nach  Italien  hinabergewandert  und  die  itnlieni- 
achen  Codices  stehen,  soweit  ein  Urthcil  darüber  möglich  ist,  an  Werth  weit 
unter  den  doiatachen.  So  findet  sich  beispielsweise  in  dem,  was  Beda  Du  dik 
(Her  Romanum  I  passim)  aus  römischen  Codices  von  Werken  des  .\cnea<)  Syl- 
vins verzeichnet  hat.  durchaus  Nichts,  was  nicht  längst  durch  den  Druck 
bekannt  ^'cwesen  wäre  ,  es  niü>>ste  detm  der  Schlus»  jener  voo  Gobellious  bear- 
beiteten ("iniiinenlarien  des  Papstes  sein. 

Die  VOM  mir  verglichenen  Codices  bezeichne  ich  des  kürzeren  Citirens 
wegen  und  der  Sitte  nach  mit  A,  B,  C  etc.  Unbedeutende «  atu  denen  nichts 
gnwimnen  wnrde,  aind  gani  anagelaaten. 

C  o  d.  4 :  Cod.  mae.  diartac,  4**»  dar  Öffentlichen  Bibliothek  au  Bamberg, 
wie  na  acheint  ana  dem  Ende  dea  IS.  iabrhunderta,  enthllt  12  Briefe  dea 
Anneaa  Sjrliriut»  die  aieh  nicht  alle  in  den  Rditionen  finden. 
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Cod.  Ä:  Cod.  m^'  'iiartap.,  foK.  ifers(>HuMi  liitil  ifhck  und  wie  d^r  vori};« 
Codex  »ehon  von  .läck  *f i /eiohtu't.  enthalt  M  iJriite  und  Tr;iclate  von  io\.  157 
—  Ii».,  dt>eli  ftiiitl  Hill  8clilu(>i>ti  mehrere  Blätter  ausge&eltnitleu.  Ute  üriefe,  etwa 
m  1480  MMOHMOgMebriebMi,  teidiMD  tidi  dordi  eorreclea  Text  «m.  Km 
indett  iit  ovr  d«r  Ti«nelmto ,  Mieht  ab«r  d«r  dreivadxwMiBigtto,  «delMr  die 
Obmcbrift  trigt:  Rtv*.  in  Gbrieto  Pairi  IK»mtBo  CardiiMÜi  Ciunuui  (in  aodcnti 
CodiMt  CufMiMMt  oder  ConiaMi,  m  itl  Girardo  da*  Laadriaai)  doniao  ei  paUt 
MIO  colendissimo  Encas  SUtnii  poet«  iniparialiaq«a  aaerelariiw  p*  d.  Obwobl 
auch  die  Cudd.  D,  H  uod  Q  dcnselbea  Brief  aiH  derselben  Übenebrifl  enthalten 
und  obwohl  der  Brief  am  de«  laterMs«  willen  —  der  Verfaßter  meldet  darin 
dem  rurdtnal  die  Geburt  soines  vierten  Kindes  -  auch  in  Hormay  r's  Tuscht  n- 
biicli  Cur  tlie  vaterlöndischo  ('■i'soliiclil»',  .lahrg.  IHUO.  S.  300  rerSffent!ie!;t  wurde. 
8«  duelt  Aciioat  :im  Hrit'fo  so  Wi^^tif;  Schuld  wie  an  deu  Kiuderu.  lieidc 
sind  nämlich  Prudu<te  Fu^giu's»  orsterer  Hndet  sioli  unter  dessen  Briefen  im 
Spicilegium  Romanum  T.  X,  epist.  36.  Oer  Beweis  liegt  in  der  Erwähnung  de« 
Warfcaa  0«  principum  iafalicitale.  vaMwa  Poffgi»*«  «abaalrülanas  Bigantbwa 
iat  aad  an^  m  dawan  apiatt  32, 37  (in  Spieilegium)  erwibst  wird.  Dia  Var^ 
waabaliag  iat  bald  arfclirl:  Aaaaaa  war  atatidi  im  Baaiti  Tan  Briafan  Pag* 
gia*a«  diaaar  uad  FUalfa  aind  mtar  dan  Nanaraa  aaiaa  Vorbildar  ia  dar 
Bputolograpbia ,  ibra  Briafa  finden  sich  in  den  Codices  nicht  selten  unter- 
mischt, selbst  in  den  meisten  Drudtan  der  Epistala  daa  AaneasSytviu»  letra  wir 
Poggio's  Briefe  Ober  die  Verbrennung  des  Hieronymus  von  Prag  (aaeb  in  dar 
Hittoria  Bohemica  erwfihnt)  und  über  dns  Badener  l{:<  Je)<>1<i<n. 

Cod.  r':  Cod.  msc.  chartae.,  4",  der  pfrossherzuyliciuMi  Mibliutliek  zu 
Weimsir,  Am  St  liluiso :  Finilum  |ipr  me  Wolfgan ^mi in  Newm an  de  Luda  aom» 
Dom.  1478.  Meiäleiis  bekuniiti-  Sachen.  Anbei  »ei  betuerkt ,  dass  aur  in 
diaaan  aiaiigea  Codex  der  Brief  Pius  II.  ad  Mahmaabuii  IWaoniaft  loipan- 
loraai ,  dar  «aafiglieb  oft  abgesebriaban  und  gadraebt  wardao  tat,  anrSablniaa 
ein  Datom  bat:  Data  Sania  Kaiaadb  QniatUtbos  Millaaiaia  qnadringaatoaipw 
•axagaaicna  ale. 

C  od.  Dt  Cad.  mae.  Iat.  14134,  fol.,  dar  k4nigl.  Hofbibliatbali  xa  Mönchen. 
rnthSIt  eine  lange  Reibe  von  Briefen,  auch  viele  noch  uDgadmtbte,  leidar 
fast  alle  ohne  Angaho  drs  Ortes  und  der  Zeit  der  Abfassung.  Aus  diesem 
Codex,  der  eliedcin  der  Utbitolhek  von  S.  Emmeran  in  Regensburg  an«;ebörte, 
edirte  llioroMvniu^  P«-?  im  Tfu-saiinr«;  ^needot.  noviss.  T.  IV,  P.  Iii,  pajr. 
639 — 744  den  rt  i  l  lu^^us  des  Ai-tioas  Sshm-..  Auch  findet  sich  hier  die  Retrac- 
talio,  welehe  At  iait.,  im  .1.  1147  an  .lordauus  dcu  Ucclor  der  Cöliier  Uueiiseliuie 
richtete,  uitd  welche  Carul.  Fe»  in  dem  Werke  Pius  II.  a  calumniia  viadieatoa 
ana  aiaem  Cödax  der  fSratlieii  Chigraeben  BiUiotbak  m  Rom  varOfantÜeblau 
Eina  ariaicbtanid«  Obaraiebt  gawibrte  bai  diaaam  raiebbaltigao  Codas  wia  bai 
ainiganandaranatta  S.  Bmmaran  atammandan  dia  Vorarbait  daa  traffliaban  Colon. 
Sanftl,  dia  aieh  glaiabftilla  anf  dar  Hfincbanar  HofbibHotbak  bafiadat:  er  hat 
nit  groiser  Genaaigfcait  dia  Drucke  verglieban  und  die  noob  nagedrucktenBriefe 
copirt.  Obrigens  enthilt  unser  Codex  ausserdem  viele  Rriefe  von  K.  Friedrich  III. 
(IV).  vom  Kaniler  Schlick,  die  indess  aus  Aeueas'  Kodar  gaflaaaaa  tu  aaiaacbai- 
nen,  famar  von  Petrarca,  Po^^o,  Capistraous  u.  a* 
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Cod.  JBt  Cod.  mto.  tat.  70,  fol..  dortolten  BMothok,  onthilt  gloielifalit 
tM«,  theils  schon  gedruckte  theils  neue  Briefe  und  steht  an  Ergiebigkeit  für 
iiiMOn  Zweck  in  enter  RoHic.  Der  Soliroiber  dee  Codex  beliebte  denselben 
(fol.  181)  Enei»  iq  oenneD.  Die  Heodeehrifi  ist  nogewdhnlich  deutlich  •  eebftn 

und  correct. 

Co  6.  F:  Cod.  mse.  lat.  216.  fol..  derselben  Bibliothek,  entlifilt  nur  die 
lu  k;uinte  Liebesnovelle  von  Eiiryaliis  und  Lucretia  und  den  Traetal  de  miscria 
curialium.  Beide  btuckc  waren  vorsugsweise  beliebt  und  finden  sich  in  den  mei- 
sten Codices. 

Cod.  Gt  Cod.  Alte.  Int.,  s^gn.  Cod.  fi.  XXXIII,  Rmnierte.  fol.  (die  jcizigc 
Signntur  der  NOnehener  Hofbtbliotbek  knnn  ich  nicht  engehen),  bietet  einige 
Rieerpte  nn»  Aenene*,  Briefen  und  leht  volletSndige.  —  Anbei  sei  bemerbl,  dess 
nueh  die  Cedd.  lat.  460  und  SB$i  der  Mdnehener  Hofbfhliothek  für  unsem 

Zweck  vtciurt  Ausbeute  gewährten. 

Cod.  H:  Cod.  msc.  lat.  1272S.  der  Mfinchener  Hofbibliothek  (vorher  Rans- 
hov.  125)  4®.  Dieser  Codex  uberlriflt  nn  Kcichhaitifjkeit  noch  den  Cod.  E.,  ich 
copirte  allein  aus  ihm  vierzehn  noch  neue  und  inm  Tlieil  rocht  bedeutende 
Briefe,  und  eine  grössere  Zahl  schoi^  gedruckter  konnte  nach  diesem  alten 
Codex  wesentlich  verbessert  werden. 

Cod.  /:  Cod.  insc.  lat.  41a, fol., derselben  iiibiiothek,  ist  in  Italien  von  dem 
bekannten  Nürnberger  Doctor  Hartroann  Sc h edel  etwa  nm  1467  xusanunen- 
gesebrieben  werden  und  enthllt  demnach  Torzugswetse  Stocke  aus  der  pipsl- 
lieben  Zeit  des  Pieeolomini.  Dessgleiebeo  finden  sieb  in  den  anderen  Sebedel*» 
Beben  Codiees  mse.  lat  610  und  526  der  Mancheoer  Bofbibliof hek,  in  jenem 
einige  Reden,  in  diesem  Gedichte  des  Aeoeas  Sylfius. 

Cod.  K:  Cod.  msc.  lat.  5988.  4^  (!erse1hen  Bihliotbek, gibt  einige  der  grOs* 
seren  iu  Briefform  abgefassten  Truclnto  des  Aencas. 

Cod.  />:  Cod.  msc.  lat.  6960,  fol.,  derselben  Bibliothek,  ist  desshuUi  incrk> 
würdi'^.  weil  er  10?  Rrit-fo  in  derselben  Ordinirif:,  mit  denselben  Fehlem  und 
Mängeln  enthält  wie  die  Nüruberfjer  und  Busler  Ausgaben,  die  offenbar  mit  ihm 
in  der  engsten  Verwundtschuft  stehen.  Nur  einige  Druckfehler  konnten  da- 
her nach  ihm  corrigirt  werden.  De^  verstümmelte  Codex  bricht  noch  vor 
dem  Schlüsse  der  epist  107  ab. 

Cod.  M:  Cod. mse.  lat.  12600, derselben  Bibliothek,  enthllt  aiemlich  das- 
selbe wie  der  Co«*.  L.,  nur  I  tO  Briefe  nach  der^  Ordnung  der  Editionen.  Ob  er 
vom  Cod.  U  oder  dieser  ron  ihm  abgeaehrieben  ist,  wsge  ich  wegen  mangel- 
hafter Vergleichung  nicht  tu  entscheiden. 

Cod.  iV:  Cod.  msc  lat  4306.  derselben  Bibliothek,  4«,  entbilt die  erotl- 
eehen  Schriften  des  Aeneas. 

Cod.  ():  Cod.  msc.  liit.  6717,  fol.,  derselben  Bibliothek,  ist  im  Jahre  1477, 
elu  r  mit  so  schlechter  Hand  und  so  nachl&ssig  geschrieben, dass  erkaumbcoutat 
werden  konnte. 

Cod.  P:  Cod.  msc.  Int.  9809,4»,  derselben  Bibliothek.  i.J.  147i  geschrie- 
ben, ergab  eine  geringe,  aber  zufallig  recht  nutzbare  Ausheute. 

Cod.  ^:  Cod.  mse.  lat  6311,  4*.  derselben  Bibliothek.  Aus  ihm  copirte 
ieb  vier  Briefe»  die  ich  sonst  nirgends  gefunden. 


Digitized  by  Google 


332 


Cod.  A:  Cod.  Nr.  3389  (olim  Salisb.  32  B  )  fol .  der  k.  k.  Hofbibliothek 
zu  Wien  wird  dort  mit  Recht  in  hohen  Klin  n  gehalten.  Es  ist  nSmlich  der 
schon  erwflhnfe  Atitographen-Codex;  das  f)t»v%eist  die  VorßleifhunL:  ler  Hand- 
schrift mit  dein  von  l'eter  Kandier  (in  dein  WLMkc:  l*el  fni^lo  injjre&ao 
di  Monsignore  Hl.  e  Hev.  D.  Barlolomeo  Lefjal  Vcscovo  di  Tut's>te  e  €ap«> 
distria —  nella  sua  Chiesa  di  Triesk«.  Tricito  1-H4T)  verüfTentlicliten  Facsimile 
tinM  Briefes,  den  MGneas  dei  grulia  episcopus  Seoeiuts  Antftaio  da  LeMt  T«r- 
gMtino*  lehritl^  und  mit  einigen  Sehriftetflekeii  von  AeoeM*  Head  imk.1(.Ha«»* 
und  SttftU-AreiiiT  tu  Wien.  Es  ist  tntiehend  tu  beobtebten,  wie  Aeneee  Viele», 
WM  er  getdirieben,  wieder  enratrieh  eder  r erbetserte,  wie  er  switeheft  den 
Zeilen  oder  tm  Rtnde  Zmltie  und  Noten  neebte,  wie  er  auf  den  FtnM  des 
ZuMPimenhanges  und  auf  die  Wahl  der  Ausdrucke  bedacht  war.  Dasselbe 
bemerkte  in  dem  Autographen-Codex  3887  der  Vatieana  Frans  Paiacky 
(Italien.  Reise  1.  s.  c.  pa?.  63).  Unter  den  ersten  Stucken  «nsfrcs  Codex  findet 
sich  auch  der  Brief  Pius  II.  an  Sultan  Mahomet  (fr^l.  40  sq.),  zwar  von  geschick- 
ter Hand  geschriehen,  ahcr  am  Schluss  verstüniinrit,  wip  in  allen  anderen  Codi- 
ces ausser  dem  erwähnten  Weimarer.  Dann  folgt  nun  (^lol.  SO  — li^3j  das  tou- 
ceptenbuch  des  Aeneas,  fast  durchgängig  mit  eigener  Hand  geschrieben,  niehi 
eebön  aber  deutlieb  >  obwohl  mit  einem  gewissen  Anfing  von  Flfiebtigkeit.  Es 
enthilt  186  Briefe»  Ton  denen  146  weder  in  den  Dmeken  noeh  in  anderen  Codi- 
ees  gefunden  werden.  Sit  fallen  slmmtlieh  swtseben  den  6.  April  14$3  nnd  de« 
0.  Februar  1484.  Wo  die  ehronologisebe  Ordnung  nieht  eingebalten  ist,  waren, 
so  Tiel  ich  mich  erinnere,  die  Blitter  des  Codei  falsch  gebunden.  Die 
Inscriplionen  sind  offenbar  erst  spHtcr  über  die  Briefe  geschrieben,  gleich  als 
hfitle  sie  der  Autor  SU  einer  VerdtTcnllichung  Torbcreitet.  Auffaltend  ist.  dass 
auch  ein  Brief  des  Cnrdinals  Sbignew  rnn  Krakau  sich  mitten  unter  des  Aeneas 
Briefen  und  von  dessen  Hand  nicht  nur  geschrieben,  sondern  auch  gebessert 
und  gefeilt  liudet  (fol.  ISl),  wobei  Aeneas  doch  nur  die  künftigen  .Abschrei- 
ber und  Leser  der  Hriefu  im  Auge  geliabl  iiaben  kann.  —  So  wichtig  mir  der 
Codex  naläriich  war,  so  konnte  ich  doch  die  einzelnen  Briefe,  wie  erwihot* 
nur  verteiebnen  nnd  eieerj^ren  und  mir  wenige  gans  absehreiben. 

Cod.  <S:  Cod.  msc.  4«,  der  fükrstlieb  LobkowiUVeben  Biblietbek  sn 
Prag,  weh!  nieht  lange  naeh  dem  J.  1442^  gesehrieben,  ohne  Zweifel  einer  der 
Bltesten  Cediees,  enthilt  ausser  einer  Inngen  Reihe  ron  Briefen  des  Aeneas 
Sylvins  auch  solche  v'on  Poggio,  dem  Kanzler  Schlick  u.  A. ,  doch  grSssten* 
theils  ohne  Überschriften  und  Daten.  Am  Schlüsse  steht  die  Comddie  Chry- 
sis,  die  Aeneas  im  J.  1444.  den  Terentius  nachahmend  dichtete,  eine  leicht- 
fertige, doch  recht  witzige  Kuppler^cschichfe.  Sie,  sowie  das  Werk  de  Ciirs 
equorum  sclieinen  nur  in  diesem  einzigen  Codex  erhalten  zu  sein. 

Cod.  Cod.  msc.  XIV.  G.  20,  der  Prager  Uuivcrsitätsbibliolhek,  in  4», 
onthült  mehrere  Briefe  des  Aeneas,  doch  keine  neuen. 

Cod.  Ui  Cod.  msc.  I.  G.  34,  derselben  Bibnothek,  in  4^  Anf  den  Deckel: 
Libellns  Weneeslai  Magniiiconim  dominerum  de  Rosenberk  Protonetarii  —  und : 
Hune  librmn  scripsit  Veneeslaus  de  rowne  propria  ans  mann.  Am  Schlosse  des 
Briefes  Pius*  U.  an  Sultan  Mahomet:  Finis  Anno  HLXXIIII«  «srin  qninU  ai 
S,  Msriae  Magdalene  per  Venceslattm  de  Cmmlow  (so  findet  sieh  der  Kanw 
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MMh  iiTMinl  im  Codex).  Am  Schlott  <Im  Briefoo,  in  wolcfatro  Aeoeoi  dem 
Ckrdiul  Cimyal  über  «eine  Legaiion  unter  den  HnMiton  Boriebt  ib«Uittet: 
TraeCitoloa  Enec  Senensis  Episcopi  per  Venceslauni  do  Crurnpnavo  concla- 
ditur  secunde  Anno  MLXXllII  etc.  —  Die  wichtigeren  liriefc  au»  diesem  Codex 

TOrglich  ich  nicht  o)inf  Nirfyon,  «nedirte  fnnd  ich  »her  nicht. 

Cod.  V:  Cod.  msc.  hist  Nie»,  ii.  der  htuttgartcr  öffentlichen  Bibliolhek. 
war  der  Vei^leichaog  immerhin  werlht  wenn  er  auch  oicbts  wesentlich 
Neues  bot. 

Cod.  If' :  Cod.  msc.  3419  (olim  Nov.*^60),  der  k.  k.  Hotbibliothek  zu  Wien, 
itt  niefat  gani  unbedeuteoil. 

Dieilfereii  Editionen  der  Briefe  dei  Aeneat  Syltriua  aind  xnm  Tbeile 
ao  wiobtig  und  aelton  wie  die  handacbriftliehen  Codicea.  Die  Hebnabl  aber, 
bloaae  Abdrfieke,  bat  i^einen  aachliehen  Werth  nnd  wird  nur  in  den  typo- 
graphischen Lexieis  eben  um  dos  t y])ographi8chen  Interesse  willen  mit  auf- 
gezfiblt.  Mehr  als  iwanzig  der  Ausgaben  fallen  in  die  WiegenzeÜ  der  Orucker- 
knnst,  die  Separat-Ausjjabcu  einzelner  Briefe,  zumal  der  erotischen,  nicht  mit- 
gerechnet. Hier  sollen  nun  die  Editionen  clironolo<rtsch  ,  voran  die  ohne  An- 
gabc des  Druckortes  und  der  Jiihrzahl  erscliienenen,  anfj^erciht  werden.  Die 
ich  nicht  äuli,  udcr  diu  meiner  Arbeit  nichts  nützten  ,  inat;  es  genügen  mit 
blosser  Einweisung  auf  bekannte  typographische  Werke  zu  bezeicltnea. 

1.  Bditio  a.  I.  eta.  fol.,  besorgt  vonNikolaua  de  Wile,  beaehrie- 
ben  bei  Ladov.  Hain  Repertor.  Bibliograph.  Nro.  160.  Der  Name  dea 
Herauagebarabat  lingatoioe  Stelle  in  der  Litarargeaehiehte  eingenommen:  Wile, 
dar  Baalinger  Stadtaehreiber»  war  noch  ein  Zaitgeooaae  und  Freand  dea  Aeneaa 
Sylvins,  welcher  einige  Briefe  an  ihn  gerichtet  hat.  Dies  und  die  Form  der 
Typen  spricht  für  das  hohe  Alter  der  Anagabe,  welche  Iciclit  eine  editio  pria* 
ceps  sein  dürfte.  Ic?i  verglich  sie  auf  der  rifTentliehcn  Hihliothek  zu  Bam- 
berg, sie  gibt  besonders  die  cpistt.  13^--1{]0  (der  Busler  Ausgabe,  die  ich 
wegen  ihrer  Verbreitung  am  liebsten  citire)  minder  verstümmelt,  als  andere 
Ausgaben. 

2.  Eine  zweite  £di  t.  s.  1.  &t  a.  ful.  notirt  Hain,  i.e.  Nr.  147;  ich  konnte 
aie  nirgends  zu  Gesicht  bekommen. 

S.  Bine  Bdit  a.1.  et  •.4*»  die  ich  auf  der  Bamberger  Bibliothek  aah, 
enfhilt  mr  drei  Briefe. 

4  Aeneae  SilVii.  Bpiatolae  in  Cardinalatv  editae  a.  1. 

eta.  I*.  Drei  Teraehiedene  Anagnben  der  Art  beaehraibt  Hain,  Nr.  161, 163, 
164.  Eine  derselben,  doch  kann  ich  nicht  mehr  entscheiden  welche,  verglich 
ich  sorgf&ltig  auf  der  Bambei^er  Bibliothek.  Sie  liess  viel  Falsches  und 
manche  Verstümmelung  in  den  Cardinalbriefen  der  späteren  Auagaben  erkenn 
nett}  enthielt  ihrer  aber  eine  geringere  Zahl. 

5.  Kpistolae  in  Oardinalutu  editae  s.  1.  et  a.  fol.  Diese  Aus- 
gabe notirt  Hain,  Nr.  102.  Ob  es  dieselbe  ist.  vonderEbert  (Allg.  biblio- 
grapli.  Luxikun,  Bd.  Ij  unnunnit,  dass  sie  zu  Slra»sburg  bei  Mentclin  etwa  um 
1472  gedruckt  sei,  kann  ich  nicht  beatimmeO'  Sie  acheint  «uaaerordentlich 
aalten  au  aein. 
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6.  KU«  Auagabe  all«  Briefe  s.  I.  et  a.  4«.  notirt  Hain,  Nr.  1S9. 

7.  Eine  za  Strasabnrg  bei  Heatel  gedruckte  Ausgabe  in 

Folio,  l>«^roi('hnp(  Konr  rnnph.  .Taeck,  »yslcnisit.  Verseiehniss  nller  wi«b- 
ti|c;eti  Drucks*  Ii riKtMi  der  utVeiiilichen  Bibliothek  lu  Bamberg.  Abth.  11,  p.  6, 
aber  er  bcstiu  <  n»t  sip  nicht  näher ,  auch  konnte  sie  auf  der  beieichB^ten 
BiblioUii>k  selbst  niciil  vorgewiesen  werden.  Bs  iMg  die  obige  Ausgabe  der 
Cardinalbriefe  sein,  in  der  Ebari  wob!  nach  den  Typen  einen  Meoterscheo  Druck 
friHumte. 

8.  BÜL  ll«4ioi.  1473  fol.  nin^  tum  Aatonii  da  Zarotit  Par- 
mens!«  aspraasa»  baadhriaban  toa  Hain«  Nr.  i9S  imd  van  Br«iiat  (ll«MMi 
du  Ubraire  T.  I,  p.  23)  als  aellan  baiaiahnat,  anihfilt  33  dar  PapaCbriefa 
odar  Bttllaa.  Ich  verglich  diese  Ausgaba  nioder  sorgfllt%  in  Banbarg^  «eil  ieb 
aehoD  vorher  den  Mailfinder  Abdruck  ron  1481  benutzt  hatte. 

9.  Ed  it.  Rom.  1475  quarto  m  aj.,  beschrieben  von  Hain,  Nr.  166. 
enthält  i:>9  Tardinalbriafa.  Einfixamplar  bafiadat  aich  aaf  darktaigUllofkiblia- 
Uiek  zu  München. 

10.  Edit.  Paris  t47G,  fol..  bei  Ilain,  Nr.  167,  nach  Eberl'a  Mm- 
nung  ein  blosser  Abdruck  der  vorigen  Ausgabe. 

11.  Edit.  s.  1.  (vielleicht  Lovan.)  1477,  erwfthnt  bei  Hain  ,  Nr.  149. 

43.  Bdit  Colon.  1478  eara  Johaonia  Koalhoff  do  Ivboek, 
baaebriaban  bai  Hain,  Nr.  ISO.  firanat«  p.  33»aa^t:  Cotta  ddÜioB,  rvaur^ 
qnabla  par  nna  fanta  fjpographiqno  dana  la  dato  (1438  atott  1478)  •  rataa- 
tega  da rfanfr  loa  diirdrontaa  iottraa  da  rautonr.  Aneli  Bbart  (ji.  14)  Maat 
aia  dia  arate  vollttlndiga  Au^ba  und  varmutbct  aus  der  Verachiedoabait 
der  Leitern ,  dass  sie  stflckweise  gedruckt  sei.  Sie  ist  selten  und  wird  ^e^r 
hoch  f^eschfitzt:  Exemplare  finden  sich  auf  den  königl.  Bibliotheken  za  Mün- 
chen, Dresden,  Koni'^sherg,  auch  in  der  Strasshurgcr  Stadfbibli'^thek.  In  dem 
Köntgsberger  Exemplare,  dessen  ich  mich  bediente,  ist  das  fehlcrlKiiti-  l>ruck- 
jähr  1458  schon  im  i:i  J;<Iirhunderty  wie  au«  dem  alterthümlicben  ZaMseicben 
ersichtlich  ist,  in  1478  verändert. 

Die  grosse  Wichtigkeit  dieser  Ausgabe  ward  schon  von  Joh.  Cbristiaa 
G3  laa  (MarkwOfdigkaitan  dar  k8nigl.  Bibliotbok  an  Draade«,  Bd.  I,  Sanunl.  D. 
S.  126, 137)  arkaonl.  Obwohl  aooh  aia  ?ollor  Dmokrohlor  iat  nod  n«r  338  oder 
338  Briafa  aolhitl,  ao  aind  diaaa  doch  nnglaiab  rollatindifar  «od  eorrodcr 
als  in  daa  gabrinebliehan  NArnbargar  nnd  Baalar  Aoagaban.  Bai  nicbt  «aai* 
gar  aia  90  dar  im  Laianatanda  gaaebriabanan  Briafa  gibt  aia  Ort  nnd  Data« 
der  Abfassung  an,  die  steh  in  den  anderen  Drucken  nicht  findm,  woaakaib 
aia  dann  in  unserm  naohfolgandaa  Vanaiebniaaa  dar  Briafa  aueb  forangawaSn 
banntzt  worden  ist. 

Eine  reiner  Ausgrabe,  die  schon  etwa  147;»  bei  Terhoerne  in  8®  <»edrn(^l 

sein  soll,  crwühnt  allein  Nicol.  Beets,  de  Aeneae  Siivii  monun  me»- 

tisque  mufationis  rationibus.  Harlemi,  1839,  p.  3. 

13.  Edit.  Norimb.  1481  fol.,  cura  AntoniiKobcrgcr,  beschrie- 
ben bei  Hain,  Nr.  151,  bei  Brun  et,  p.  22.  Diese  ftitestc  der  Nürnberger  Aus- 
gaben entbSit  nach  BbaK  438  Briafa,  aiebar  diaaolban,  dia  ich  in  dar  Iroüicb 
sputeran  Kobargar*icban  Anagaba  von  1406  vaiglicban  bab«. 
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14.  BdRHediol.  1481, 4«,  beschriditii  bei  Hiio,  Nr.  189,  von  Anto- 
nius de  ZtroiU  herausgegeben  irie  die  Meilinder  Aosgabe  von  1473»  ent- 
hilt  nnr  pSpstliehe  Sehretbsn  and  swar  vonngsweise  diejenigen,  die  Pias  mit 
eigener  Ifand  niederselineb.  Der  Werth  dieser  beiden  Ansgaben  ist  bedeatend, 

de  von  den  S2  darin  gedruckten  Briefen  Ober  40  sonst  nirgends  su  lesen  sind. 
?on  dieser  ietsterea  benuiste  ieb  das  schöne  fixempler  der  Blbinger  SUdt- 

bibliothek. 

Edit.  bovan.  1483,  f  n  f  mifi.,  fipschriehen  hei  ffain,  Nr.  152, 
bei  Brune  t,  p.  22,  eiitiiail  aü"^  Unetc.  Sii  -rlH  int,  soviel  lAi  bei  einer  Dureh- 
mustenmfj  auf  der  Itaniberger  Bibliothek  erLi'nueu  Luiuitc ,  ein  Abdruck  der 
Cöliier  Ausgabe  zu  sein  und  hätte  demnach  nur  in  Ermangelung  der  letzteren 
einen  Werth. 

1«.  Edit.  Norirob.  1486,  4«,  besehrieben  bei  Hein.  Nr.  184,  ist  ein 
Abdruck  der  433  Briefe  der  vorigen  NOrnbei^er  Ausgebe. 

17.  Ed  it  (Uediol.)  1487,  fol.  per  Anton ium  Zsrothnni,  beschrie- 
ben bei  Hain,  Nr.  170. 

15.  Edi{.  Modiol.  1490,  fol..  beschrieben  bei  Hain.  Nr.  1S7.  Diese  bei- 
den  späteren  MuilSndcr  Ausgaben  sind  von  den  früheren  wohl  zu  unterscheiden: 
in  jenen  linden  sieh  die  432  f,'e\vö!inlieIioii  Hriefe ,  in  diesen  nur  Papstschreiben« 
Alle  aber  werden  auf  den  deulseiien  liiltliotheken  selten  angetroffen. 

19.  Edil.  I.  u;,'dun.  149tj.  fol.,  besehrieben  bei  Main,  Nr.  153. 

20.  K  d  i  t.  Norinib.  149ß,  4*^,  die  letyJe  Koiier^'er'sobc  Aiis|,';ibc,  be- 
schrieben bei  Hu  in,  Nr.  läti.  Diesen  Nürnberger  Ausgaben  eolslaiumen  die 
spiteren  wohl  slmmtlicb. 

21.  Sodieedit.LngduD.,  1497,  4»,  bei  Hein,  Nr.  1S8. 

22.  Edit.  Lugdun.  1^05  4«.  Ich  sab  diese  Ausgabe  in  der  kSnigl.  Hof- 
bibliothek  xu  Mfinehen. 

23.  Edit.  Lugdun.  iS18,  4*niaj.  oder  fol.  min.,  erwlhnt  in  Stro- 
bel*S  Misrellaneen  li(cr:iri.sehen  Inhalts  IV,  p.  131. 

24.  Editt.  Basil.  15^1  und  1.^71  in  des  Acncas  Sylvins  Opera  oinnia, 
von  Marens  Hopper  hesorgt.  Wir  liaben  bier  Abdrücke  der  Koberger'schen 
Siiiniuiung,  tuw  d  iss  die  Hriefe  des  Kunrli  is  Seblick  und  ein  paar  andere  von 
Hopper  ausgelai>sen  wurden,  deiahalb  klimmt  die  i^hlung  der  Briefe  nur  bis  auf 
epist.  167  übercin. 

2ö.  Pii  U  Constitutiones  eccl  es  iastieu  e  variuc.  Homae, 
1S79,  eitirt  ron  Old  oinus  ad  Ciaeon.  II,  p.  1032,  habe  ich  nicht  gesehen. 

Von  den  neueren  Ausgaben  dQrfte  leicht  diese  oder  jene  hier  fehlen.  Die 
besonderen  Drucke  der  Treciste  de  nmoris  remedio,  de  juveni  non  negsndo 
nmore,  de  fortuns,  de  corisiium  miseriis ,  de  puerorum  educatione  and  andere 
findet  man,  sofern  sie  ror  dem  Jahre  ISOO  veranstnltet  wurden ,  bei  Hain , 
Nr.  180-2W. 

In  dem  folgenden  Verzeichnisse  der  Briefe  habe  ich  diejenigen,  deren  Ah- 

fassunp^reit  ieh  nicht  ermitteln  konnte,  den  .laliren  in  welche  sie  zu  «jebdren 
scheinen,  vuran^^estcllt.  Uns%  auch  die  an  Aeneas  äyivtus  gerichteten  mit  auf- 
genommen wurden,  war  des  Zusamraenhnnfies  wegen  nolhwendi^.  Der  Gebrauch 
dieser  ilege»ten  dürfte  genügoud  erleichtert  »ein,  weuu  ich  aeben  der  t'ö  laer 
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AntgaiM  TOD  1478,  di«  ia  BnntngeliiBg  ron  BriefiMiaiaiern  tjrpogrtfVack 

nach  dea  SignaUireo  der  Bogen  eitirt  werden  rauss,  di«  Ztblen  der  gebräuch- 
lichsten uDd  verbreiteletM  Amgabeo»  derNArobergar  «od  dar  Ba»l«r 
baigtmarkl  btba* 


Chronologisches  Verxeiehniss  der  Briefe 

des 

Aenea«  Sj^lvius  Piccolomini. 

1.  A.  S.  ad  Joh.  Aurisjiam  Siculuni,  d.  Pi.tmhino  oder  Mailaad* 
Febr.        April  i43^  (edit.  Culon.  K.  4;  Nurtinb.  34:  Hasil.  34>. 

Kdit  Colon.:  ox  Piumbino.  At-iunis  schrieb  den  liiitf"  tiluit-  Zwt  if.  I.  ,;ls  «r 
auf  ät'iiier  Ki'i»u  uach  Basel  niil  tlt  m  Curdiuul  Caj*raJiira  ii:u  b  I'ioutUiui»  luia. 
Vergl.  Pii  II  Conimentai ü  a  JwL,  (Jubt-Ilino  coinposili  elc.  Fraiicof.  16H, 
wo  die  ReUe  be6chriubeo  wird.  Er  kau  in  Basel  ao,  irfibrend  IL  8igmgad  ia 
Parma  überwiDterte,  also  im  April  oder  Mai;  tergl.  d.  Itinararium  is  Aeeb- 
baeh«  Geach.  K.  Sigmiii]d*a»  Bd.  IV.  Darnach  habe  ich  die  Zeit  boatimmt  — 
Cod.  E:  ei  Mediolano,  was  jedoch  atia  dem  folgenden  Briefe,  der  dieaem  roraa- 
luatehen  pflegt,  gedankonloa  nachgeschrieben  seheinf. 

2.  A.  S.  ad  Georgiuin  ADdrcntiuin  nmicum  SeDensem,  d«  Mailaa4t 
etwa  April  1432  (edit  Colun.  K,  4;  Koriinb.  ;t:{;  Basil.  33). 

Cod.  Ü:  ex  Mediolaiio.  Edit.  Colon.:  ex  Mediolano  anno  1443.  Hi»  i-  !.Li.amt 
der  Brief:  Lilli  rls  tuis.  quas  Pluinbini  aeccpi.  Dann  hetsst  es:  non  pn(ui  n  >j>>  n- 
dcre  Piumbini.  Die  Kpüteren  Ausj^^ben  lialu  ii  sfati  ^l' I  ii  m  Ii  i  ri  i"*  ^»citiu*!  fu»  ua- 
sinnifres  „piurinium'^.  Her  Brief  ist  nutlnn  uuf  derselbe  n  Bt  i$c  geschricUo 
der  vorige;  Aeneus  kam  nie  w  ieder  iiacii  Piombino.  Die  JuhrraUl  der  edit  Coloa. 
ist  wieder  denen  der  vorangehendeo  Briefe  nachgeschrieben.  Den  Titel  poels* 
den  Aeneas  erst  aeit  dem  27.  Juli  1442  seinem  Namen  ausetaen  konnte,  habca 
die  besseren  Ausgaben  bei  diesem  Briefe  nicht 

3.  A.  8.  ad  Soeinum  am i cum  (Senensem),  d.  Basel,  1.  Mira  iUS 
(edit  Colon.     4;  Norimb.  3$;  Basil.  3K> 

Die  sp&teren  Ait»;,'aben  führen  die  falsche  Cberschrirt:  Aeneas  Silvius  poHs 
s.  p.  d.  Sozimo  niedien  etc.  Aeneas  war»  als  er  den  Brief  schrieb,  noch  nicht  ^ 
krönter  Dichte i  ,  und  Marianus  Sozinus  war  kein  Arzt,  sondern  ein  berübmtt*r 
Jurist.  Die  edit.  Cnluii.  und  Cod.  Z>  lassen  aurb  dsis  pnetii  und  das  ntediro  wi-u'-— 
Die  edit  Culon.  dalirt;  ex  Basileu  1.  Mart  1443.  Zu  di-  sri  /,.  it  übt  r  li.<U? 
Aeneas  bereil«  Basel  verlassen  und  er  sab  es  nie  wieder.  Ich  iuüible  14ii4  fliesen 
und  der  kireljHehen  Zeitrechnung  gemäss  das  Jahr  1433  verslauden  haben,  ia 
diesem  Jahre  sah  Aeueas  wirklich,  wie  er  es  im  Briefe  dem  Freunde  aassft* 
lullen  und  insbesondere  Sieoa  wieder,  und  awar  tm  Gefolge  des  Bisehofs  rea 
Novara.  Auch  stimmt  mit  diesem  Datum  sehr  wohl,  dass  der  Bisehof  um  die 
Osterseil  dem  Papste  Eugen  seinen  Streich  so  Forens  au  spielen  gedachte.  Tergl- 
meine  Biographie  des  Enea  Silvio  de*  Pic4M»lomiiu*  Buch  t  Cap.  IV.  S.  80. 

4.  A.  S.  ad  Pelruni  de  Noxelo,  d.  Basel,  2i.  Mai  1437. 

Diesen  Brief  veröffent'iehte  um  dorn  Cod.  msc.  Jnr,  ea«,  68  (olim  Tb.  719) 
der  k.  k.  Hofbibliolliek  su  Wien»  Mansi  Concil.T.  XXU,  p.  m  dann  PUrida» 
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Braun,  Notit.  hUt.  lU.  At  codd.  mae.  io  bibliotli«eft  montstorii  tdSS.  Udalricuiu 

et  Afmin  AugusUtP  extantibus  vol.  TT,  p.  121.  Roi  letxterro  ist  im  Datum  statt 
Julii  zu  lesen:  J  inii:  denn  der  Brier  eraühlt  die  Verhandlungen  des  lasier  Con- 
dls  bis  zum  20.  Mui  1437.  Er  beginnt  mit  den  Worten:  Crcdu  nie  oon  aolQm. 

5.  A.  S.  ad  Pelrtim  de  Noxeto,  d.  Basel,  25.  Juni  1437. 

Dieser  Brief,  den  ieh  leider  nirlil  orlHiiL'en  konnte,  ist  im  Archiv  der  Ge- 
scllschiift  fiir  ältere  deutsolic  (ItsLhkiilkun  l i  VI,  p,  193,  hei  Wuerdlweln 
Subsid.  diplum.  T.  IX  init.  iiiul  hei  K  ropff  flililioiheca  Mellic.  p.  50  aus  einem 
Codex  des  Klosters  Mölk  verzeielmel.  Er  beginnt:  Scio  me  iacilus  increpas. 

6.  Franciteus  Philelphua  ad  A.  S.,  d,  Bologna,  28.  Min  1439. 
Das  Sehreib«n  siebt  unter  Philelphi  Epistolae Lib.  Ol.  (edit  BasU.,  1800, 

east  e»  1). 

7.  A.  8.  ad  Johannem  de  Segobia»  d*  Basel,  13.  Aug;.  1440. 
Ein  historisches  Werk,  ia  welebem  die  KrSnvDg  des  Gegenpapstes  Felix 

beschrieben  wird,  aber  in  Epistolarform.  Es  findet  sich  allen  Drueken  der  Com* 
mentaricn  des  Acncas  Ober  das  Basler  Concil  als  drittes  Bueh  derselben  ange-> 
hlingt.  Ich  verglich  den  Cod.  msc.  Jur.  ean.  68.  der  Wiener  Horbibliotliek. 

B.  A.  S.  ad  Nicofaum  Amidanum,  d.  Constanz  intra  21 — 29 
Noveinb.  1442  (edit.  Colon,  i,  9?  Norimb.  28;  Basil.  28). 

Cod.  A  ^fibt  nur  den  Ort  an.  Edit.  Colon.:  ex  CouüUmtia  «nnu  1443,  doch 
hl  iiic  Jultrzalil  kichl  aus  CInners  Begcsten  Friedrich 's  IV.  zu  berichtigen; 
denn  Aeneas  folgte  dem  Uofe  des  Königs. 

9.  A.  S.  Francisco  de  Picciolpassis,  Arcbipraesuli  Hediola- 
nensi,  d.  Peldkircben»  3.  Deeemb.  1443  (edit  Colon,  i,  9;  Norimb. 
39;  Basil.  39). 

Cod.  B  fabcb:,  ei  Constantia.  Bdit.  Colon. :  ei  felcbirca  leponcianini.  Das 
vollständige  Datttin  steht  in  der  Antvrort  des  Krabiscbofs  vom  4^  Febr.  1443 

(epist.  25). 

10.  A   S  ('.  (1  i  Iii  fo  rt  o  (Barzizio)  Mc  diol  uiiensi,  d.  Feldkirchen» 
Dec.  1442  (edit.  Colon,  i,  10;  Norimb.  30:  Husil.  30). 

Cod.  E  falsch:  ex  Wienna.  Vergl.  die  edit.  ('olon.  und  die  episl.  37  vom 
10.  .I'ili  1443,  worin  Acncas  sagt:  prueterita  bieme  ad  tc  lilteras  dedi  ex  Le- 
ponliis  (Feldkirchen).    Dies  ist  der  Hrief, 

11.  .\.  S.  Pbilippo  .Vlariue,  iluci  .W  c  d  io  I  u  uen  si ,  d.  Feldkir« 
eheo,  c.  5.  Dec.  1442  (edit  Norimb.  53;  Basil.  53). 

Obwohl  weder  die  Codices  noch  die  Editionen  Ort  and  Zeit  djss  Briefes 
angeben,  so  stellt  sieh  doch  dieser  selbst  als  der  erste  an  den  Hwaog  gerich- 
tete dar,  und  somit  muss  er  an  derselben  Zeit  wie  die  vorigen  Briefs  geschrie- 
ben sein.  Das  im  Briefe  erwSbnte  Begleitschreiben  des  Kdoigs  fand  icb  Im  Cod. 
H,  fol.  168. 

12.  A.  S.  Caspari  Schlick,  Irop.  Canccilario,  d.  Insbrnck, 
33.  Dec.  1442.  Hier  folgt  der  Brief  nach  den  Codd.  H,  fol.  192  und  S: 

Enr>»s  Sllvius  poeta  s.  d.  Magnißco  et  prestantissimo  militi  domino  Ga« 
spari  älik,  linperiali  Cancellario  appriuie  inerito. 

Hunc  <]uem  nif)do  ex  Plorentia  facis  rcdituro,  inuncrlhus  utii,  coenis  «Iii, 
ut  moris  est,  honorabunt.  Ego  etai  facere  utrum<|ue  tarn  veilera,  quam  per  esset, 
Archiv.  XVJ.  83 
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iMqu«  tarnen  Mtins  neqae  illius  tam  poten».  eoi  ttihil  omnuio  est  praeter  etr* 
mine.  Poetetanee  »«et  in  hitdelitina  ne  difiütt  eelioenmt  etM|ne  tant« 
nrandnnii  opibm  digniore«  pntarnnt,  qnanto  prednrhi«  est  perpctaam  quiM 
noriile  et  bmi  CMarnm  deca».  Ex  his  si  libarc  aliqua  digoaris,  edftBi  tibi  in 
honorem  tuum  pauea  quae  nudiustertias  scripsi  carinina,  multa  vero  posthae, 
si  rnols  te  versibua  vidern  non  adversum.  Sed  cur  ei;u  suusionibus  agam 
U'cum,  cum  Demo  «$pernc'liir  versus,  ni'si  qui  faiue  con(.  iij[)lMr  ist  su«,  qai- 
qup  nihil  omnino  in  vila  tiij,'num  preennio  feeit.  Ta  voru  iU  vixisti ,  ut  nihil 
luagt«  quam  honum  uümen  videreris  venari,  ad  quaiu  rem  maxime  valent  poe- 
teraoi  •ladia.  que  qui  tnant  elitni  morientet  neri  non  petMSt.  Age  igilur 
vir  dectiatime,  leta  fronte  haa  atndionun  maaraai  priniitiaa  lagito  et  beni 
eensalena  me  taam  aamper  babalo  non  aoeimn  vel  anieaan  »  id  enim  naque 
peto  naqtia  oiibi  «rrogo  aed  naneipiuai  fidiw  et  diligendmn  (sie),  ei||aa 
Itbelli  et  voluptati  tibi  nonnaaqnana  et  honori  perpetuo  eaae  peatinL  Vale  ne- 
que  molesle  feras,  quod  mo  videa«  cpistole  caput  esse,  quia  doq  superbus  exinde 
videri  dobeo.  nc6  amator  retusti  rttua  et  obaernitor  diligena.  Ilerain  rale.  fii 
lospruka  X  Cal.  Januar.  1442. 

Das  nun  folgende  Gedicht  hpi^'innt  inil  dmi  Verse: 

Omnihue»  est  antmus.  Nuuquam  uiortalis  origo  etc. 
leb  laaae  die  eratan  90  Verae  vq^,  in  welelian  daa  hebe  Slrebas  ten 
Halden  aus  der  belleaiachen  Mythologie  ond  a«a  dM*  rftmisebaB  Geaehiebfe 
geaebildert  inrd.  Dann  Itbrt  dar  Diehter  fort: 

En  qaod  «oa  ratio  duiit,  non  prava  libido. 

His  data  est  que  non  fania  perire  qoeat. 

Hosce  et  tu  proceraa  intar  nomenbera^  Gaapar, 

Rz  his  cum  nulln  sis  probifate  minor. 

IMqne  aliis  pandam,  quid       quod  miror  amoque» 

Pauca  vclim  de  te  dicere.  inn'^na  tainen. 

Ne*>türa  cuusilii  superas  aiuderaitiine  qn  *} 

Eloquio  qualia  Ilioneoa  ent* 

Utqite  Mitbridatea  variaa  neneae  loqnalaa 

Creditnr,  hae  aadem  gloria  magna  Uta  est 

Peetora  amiaitiani  aerraa  qnaai  Hdua  Achatea» 

Coilaque  nee  rabide  flectis  amicitie. 

Namqnc  paar  freoia  anioiiun  domitaaae  fareeam 

Ptccris  ut  jiivenem  qui  benc  niifrit  cquum. 

Hinc  vario-i,  t-riMi«*  et  magna  petieiila  rerum 

Ex  (s)  upptaris  prispi«  annumerure  viris. 

Regibus  hinc  notus  eoepisti  et  carus  hüben 

Farreque  promcrite  cingula  oiilitie. 

Quodque  magis  niirer,  quod  nolli  eontigit  onquam* 

Caaaribna  aignaa  jam  eine  lite  tribna. 

Tara  hee  nobilitaa«  vera  eat  bee  gloria,  qua  te 

1)  Wohl  ein  Schreibfehler;  dv  Sinn  w&rda  dureh  lalia  oder  Uotvi  htq^ 
atolU  werden. 
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Sublim«»  toto  reddidit  orbt  vinim» 

Ae  tibi  eonjngii  tplftiidoreiii  contulil  mlü, 

Bx  quo  ntliiam  proleni  d«tit  tibi  fata  parem. 

Atqoe  ntinam  de  te  progntti  exempia  taqnantar* 

Claraque  perpctuo  sit  tun  posterilas. 

Dotibus  liisce  tarnen  ( fsar  quo  digna  rependat 

Preinia,  siat  L  k  In  >^  üluinin»  longa  tue. 

Vive  diu  felix  nosU  o  cuin  Cesare.  postquam  (sie) 

Dignus  es  illius,  digiius  et  illc  tui  est. 

Yivite  feiices  ambo  penitusquo  baati 

Et  ma  vtl  famolaa  iatar  anata  proboa. 

Tale. 

13.  A.  8.  Jobanni  Ptoiomeo  patrao  aoo.  d.  ??  (wobl  1443)  (edit. 
Colon,  g,  7;  Noritnb.  8;  Baail.  K). 

14.  A.  S.  Antonio  nepoti  ano,  d.  t?  (wobl  1443}  (edit  Colon,  fg,  6; 

Norimb.      Basil.  4). 

15.  Caspar  Novariensis  ud  A.  S.»  d.  fiaaal.  ?  i443  (edit.  Colon. 

g,  8;  NVrimh.  6  ol  180:  Basti.  6  et  174). 

Ooi)  Ort  der  Abr:issui)<:;  nennt  die  edit.  Colon.  Aeoeas  beantwortet  diesen 
Brief  um  1.  Juli  U43  (<  |)is(.  34). 

16.  A.  S.  jid  Job.  OrlMndum,  d.  Wien,  ?  (wohl  1443)  (edit.  Colon. 
8;  Norimb.  7;  Uaäil.  7). 

Cod.  B:  Olandum.  Bdil.  Colon.:  ex  Wienna. 

17.  A.  S.  ad  Leonardunt  episeopuni  Patavleniem  (Paamn),  d.  ?? 
(wohl  1443)  (edtt.  Colon,  g,  10;  Norimb.  9;  Baail.  9). 

Cod.  El  ex  greoti  (Graeti).  Edit  Colon.:  ex  wienna. 

18.  A.  S.  ad  Job.  Campiainm,  d.  Wien,  ?  1443  (edit  Colon,  k,  3; 

Norimb.  32;  Basil.  32). 

Den  Ort  der  Abfassung  gibt  die  edil.  Colon.  Vor  Mitte  Mai  «lioses  Jahre* 
war  des  Königs  Hofhaltung  nicht  in  Wi<>n.  Anf;!!)-:  K\  litt  ris  pitiribus  ete. 

19.  A.  S.  ad  Job  Perigalhi  i.  . nptortin  «postol.  (am  Basler  Concil), 
d.  Wien,  ?  1443  (odit.  t  oloii.  k,  S;  N..ninb.  37;  Basil.  37). 

Cod.  K;  ox  wienna.  Edit.  Colon.:  ex  wienna  anno  1443. 

20.  A.  S.  ad  Joh.  Campisium,  d.  Wien,  ?  (wobl  1443)  edit.  Colon, 
k.  5;  Norimb.  38i  BaaU.  38). 

Der  Ort  der  Ablaaanng  in  der  edit.  Colon.  Anlkng:  Demiratna  es  ete. 
31.  A.  8.  ad  Caap.  Sebliek,  d.?T  (wohl  1443)  (edit  Norimb.  103; 
Baail.  108). 

Waa  Lanf  f  a  aar  Pixirung  des  Briefes  beibringt,  ist  ganz  unhaltbar. 

22.  Gregorius  Lollius  Senensis  ad  A.  S.»  d.  Siena,  t  (wobl 
1443)  (edit  Colon,  i,  9:  Norimb.  191;  Bnsil.  179). 

Codd.  D  und  E  fibersehreibcn:  Gregorius  de  iJuroncellis,  Cod.  Q:  G.  de 
Branccellis.  Die  Ausgaben  schliesson  mit  den  Worten:  De  bis  baclcnus.  Die 
Codd.  D  und  K  lü;,'en  noch  hiniu:  Nannes  teeuni  luus  cetera  coraiu  expüca- 
bit  toliusque  eo>j;n;itionis  lue  fortonas  atque  progressus.  Parentes  tui  mai- 
que  te  doiui  cupiunt.  Vale. 
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23.  A  d  u  m  «1  c  M  ti  I  i  II ,  A  n  I  i  o  n  s .  u  d  A.  St  d,  Loodo  B  ,  ?  («tU 
1443)  (edit.  Colon,  k,  7;  Norinib.  199;  itasil.  186). 

Die  Ausgiitien :  Ex  Londoniis  a.  d.  1442.  aber  der  Brief  ist  offeob»r 
Antwort  uuf  den  des  Aeneas  vom  18.  Juli  1443  (eplsf.  39). 

24.  Tiispar  Nüvariensi»  ad  A.  S..  d.  (Basel),  ?  1443  oder  lUi 
Der  Brief .  ol)\\olil  dem  Inhalte  nach  unbedeulciul,  luay  Iiier  eine  Stt.41c  fiüütii, 
weil  der  Verfusiaur  de»  Auucas  Schüler  iiu  Stil  uud  in  der  Elut^ueaz  war.  Er 
Bodei  sich  in  Cod.  D,  fol.  113.  E.  fol.  219  und  U  <): 

Gatpar  NovtrieMb  i.  p.  d.  dondw  Eoea  S)  Ivio  pocte  preceptoriipie  w. 
Nemo  uoquMD  homlnum  fuit,  qai  boDttoi  babow  sUtttm  mcliar«»  adipb« 
oeqairerit,  etat  fortaaaia  ialerdttin  perdilHeile  videatur.  Niminim,  ati  Teraa- 
liaaa  probat  aanteotia,  nlbil  tarn  diffleUa  aal,  quio  quarcndo  invaatigari  pat- 
ait.  Ideo  iainatai  non  sit  mihi,  quid  de  statu  mco  fortnoe  iroputem,  tarnen  de 
ampliori  semper  ac  digniori  statu  eoDsiderans  nequco  oon  desiderare  deaidcm 
magno  valde,  mihi  illud  cvenire,  quod  et  pueriles  et  aMiide  usque  impresen» 
tianirn  ot  ites  mee  optanint.  Verum  quid  id  est  praeler<iuain  et  TuMiani*  ft 
Vir^Mliiinis  arlibus  insudurc,  in  quibus  (o(i:ni  fere  vite  mee  leaipus  e&pendi. 
Niiiii'  ii^'idir.  Knea,  ini  pater  et  domiiie,  in  manu  tua  est,  me  desiderati  mei 
potenleiii  eälci^rc.  Si  nolis,  le  rci  et  persona  consulere  urbitrubor  ui^qo« 
uoquam  quidem  in  aliam  partem  accipiam.  Si  id  autcm  etTeceris,  tibi  me  et 
nunc  toivin  dadfco  naqoe  ullam  mibi  ipsi  partam  raaerro  tuucqoa  Tarcatis- 
nnm  dictum  illud  eoneioam:  Et  quia  ma  riril  hodia  fortunafior.  Tua  igibr 
aal,  Baaa  roi  auaTiaaima»  quid  hac  in  ra  facturus  ata  aiigere»  utram  mao  da* 
aidario  anuvaa  et  ma  tuum  panitua  afliciaa.  Aga»  ut  iubet,  naum  dou  dispC- 
aat,  eaterum  aumme  pcrplacet  aliud.  Nolim  tarnen  te  duntaxat  roluatati  nae 
obtamparaturum,  quin  tibi,  quid  ex  usu  sit,  considerM.  Malum  neque  ultuai 
pro  rc  mca  tilii  ineuinmodnm  p»tcrer  aci-idere.  Id  solum  expeto,  uti  tibi  mibi 
quc  reor  (sie)  id  quid  usuiii  atlerat  Tu  itidem  t'upiaat  rogo.  Vale  et  ae,  «t 
aoles,  ama. 

2I>.  Franciscus  do  I*i  u  e  i  d  I  p  a  s  s  i  s  ,  a  r  c  h  i  e  |i  i  s  c  o  p  u  s  Mädi«»- 
laiiciisis,  ;id  A.  ,  ü.  .Mailand,  4.  Febr.  144^  (edit.  Colon,  i,  lü; 
Norimb.  192;  Basil.  180). 

Das  Datum  aus  Cod.  E  und  den  Editioneo.  Der  Brief  autvortet  auf  dea 
des  Acneaa  vom  5.  Dee.  1442  (epist.  9). 

26.  A.  S*  ad  Sbigneum  Cardinalem  Cracoriansem,  d.  Wiea, 
April  oder  Mai  1443  (edit.  Culon.  k,  3;  Norirab.  31 ;  Basil.  31). 

Den  Ort  der  Abfassung  nennt  die  edit.  Colon.,  die  Zeit  ergibt  aicb  am 
einer  Yerglcictam«,'  des  Briefaa  mit  Chmc  I  Kegestcn,  Nr.  139S. 

27.  A.  S.  ad  Uartuagum  de  Kappel*  juriaeona.,  d.  April 
oder  Mai  1443 

Dieser  Traetat  de  Conciliorum  et  Pontlficum  Romanorum  auloritate.  i;e- 
druckt  in  K  o  11  ari  i  Analecta  Monum.  Vindob.  T.  11,  p.  789—810,  ist  es  obne 


1)  Hier  wie  ttbarnU,  wo  mabrara  Cedleaa  ▼arglieben  aiad,  ward«  eiaarsas 
dam  andern  aBandirl.  Nur  weaeaaiebe  Varianten  ■oUen  varmarkt  verdau. 
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X«r«!f6t*  ileii  Aenets  mU  dem  Torig#fi  Sehraibeii  »eptstolaa.  quam  bis 
diebat  edidi**  an  den  Cardinal  ron  Krakaii  eebiekte. 

28.  LaareDtias  ValU  ad  A.  S.,  d.  Neapel,  5.  April  (1443). 

Hier  folgt  der  Brief  des  hcrnlimten  flolehrlen  und  Dichters  ansCod.  Q.  f.  228. 

Aeneas  hatte  seine  Bekanntschaft  ohne  Zweifel  im  J.  1434  rii  Mailand 
gemaeilt  (vsrl.  Z  n  m  p  l .  T.phpn  tmd  VenlitMiste  dos  Laur.  Vnlla,  in  S  r  h  m  i  d  t*s 
Zeitsclirift  für  Geschirhtswissonscluift .  IM.  fV.  p.  4H).  Die  .falirzatil  ergibt 
sich  daraus,  dass  Valla  zu  den  Würden  eines  gekrönten  Dichters  und  Secre- 
tfirs  gratulirt. 

I^aureiitius  Valensis  Eoce  Silvio  poete  salutero.  Tun  e^istola  tuaque 
epigraromala  nea  die«  »iU  —  quid  enim  möti  Cnim  nonjnenndnm  est  —  aed 
pluriinis  jocunda  viaa  annt  Itaque  tibi  gratulor»  qni  wt  negntia  ob  otlum 
nee  otinm  ob  negetia  intormiltia ,  nt  neaeiam  nter  felirtor  ait,  an  Ceaar  tn 
ianlo  poeta  atqite  oratore,  an  to  tanto  principe.  Bquidem  bacienua  non  babni, 
eui  maaa  ütteraa  ad  te  darem.  Nunc  aaten  naetua  oeeaaioaem  optimam  tarnen 
lii-ovidite  temporis  inipcdior  ae  festinanter  exarare  haee  panea  compelior, 
jarojam  prufecturo  nobili  viro  Franeiseo  Yieecoroite,  qui  ea  que  epiatole  de- 
stint  «tipplobÜ.  Ifoc  tarnen  dico  ,  mi  Enerj :  «sltriulae  te  vidi  aiidivique,  amore 
captus  Silin  die  hnminitnfis,  tue  litleratiire,  tili  ingenü,  is([ue  amor  nift'^in  ae 
niiigis  postea  crcvit  .seiiiperque  te  et  dilexi  t-t  admirntus  .sinn,  ut  nunc  nihil 
mirer,  si  te  oinnipotens  ac#m8itimu8  prineeps  amat.  Seil  quid  e^o  tibi?  Qui 
longitudine  tenipuris  uti  neseivi.  anguslia  tcmporis  punior.  Vtiie  igilur,  mi  Enea, 
•t  que  teeum  noster  Franciacoi  communicaturus  est,  taa  fide  ac  probitate 
eonaiderato.  Ree  magna  eat  nee  digna  que  litteria  committator.  Itemm  vato. 
Nonia  Aprilia  NMpoli. 

80.  Jnbannea  de  Segobia,  Cardioalia  S.  Caliiii«  ad  A.S.,d. 
Bnaei,  18.  April  1443  (edit  Colon,  k,      Norimb.  193;  BaaU.  181). 

Das  Datum  aua  Cod*  E;  achon  Chmel.  Gesch.  Kais.  Friedrich's  IV.,  II., 
p*  233  conjieirte  ea.  Der  Name  dea  Cardinala  iat  in  den  Aoagaben  uberall 
fersfummelt. 

30.  Nicolaus  .\  in  idanus  de  Cr  e  mo  na  ad  A.  S.,  d.  Base  1,  e.  II»* 
April  1443   (edit.  Vo]ou.  k.  2;  Norimh.  !9K;  Basil.  i82). 

Der  Brief  pfinr^  si  inem  lnK;<1te  nach  mit  dem  vorigen  tusamaien  ab;  die 
Rditioncn  bestimmen  nur  das  Jahr  1443. 

31.  Richardus  de  Valentia  ad  A.  S.,  d.  Baael»  31.  April  1443. 
(edit  Colon,  i.  8;  Norimb.  190;  Baail.  178). 

33.  A.  S.  ad  Petrnm  de  Noieto,  d.  Nenatadt,  Anfang  Hai 
1443  (edit.  Cölon.  k,  K;  Norimb.  36;  Bnail.  36). 

IHea  iat  der  Brief,  den  der  Empfänger  in  aelner  Antwort  ?om  18.  Nov. 
1443  ala  eatate  decursa  gesohrieben  bezeichnet  fepist.  69).  Edit.  Colon.:  ex 
nova  eivitate.  Hier  hielt  der  König  nach  Chmera  und  Lieh nowaky's 
Rpgesten  nur  bis  zur  Mitte  des  Mai  seinen  Hof. 

33.  Julianus,  Cardinalis  S.  An^reli.  ad  A.  S.,  d.  Buda,  1.  Mai 
1443  (edit.  Colon.      6;  Norimh.  1;  Basil.  t). 

Edit.  Colua.:  Kaiend.  3daji  anno  1442.  Die  neblige  Juhrzahl  ergibt  der 
Inhalt. 
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34.  A.  S.  ad  Casparein  de  Noftra.  d.  Wi«ft,  I.  Uli  1443  (til 

Colon,  h.  2;  Norimb.  11;  Basti.  11). 

Cod.  E:   PI  wicnM.'i  Lulündas  Julii  1443.    So  auch  die  odit.  ColoA.,  au 
oboe  Jahrzahl.  Der  Hriof  ist  die  Antwort  auf  epist.  l'i. 

35.  \.  S.  ad  Franeiseum  de  Fuste,  d.  Wien.  1.  Jali  1443  (edit 
Colon,  i.  1;  Noriiob.  1S4;  Basil.  1T7). 

Daa  Oatam  nach  Cod.  S.  und  den  Editioneo. 

38.  A.  8.  id  Riebirdum  de  Vtleotii,  d.  WUd,  7.  Jaii  1443  (A 
Colon,  b,  10;  Norinb.  19;  BmÜ.  18). 

Da«  Doiam  fariirt.  Bdit  CoIod.:  dooIo  Oefobrit  1443.  Cod.  wtm 
Febrairii  1443.  Cod.  H:  nonis  0ointiIibii«.  In  Pobnitr  mr  Friodriob,  aadt 
den  RegoatODy  ooeh  in  Keuatodt.  Unter  den  beiden  andern  Angabea  kt  ii 
doa  Cod.  II.  Torzasiehcn;  denn  in  einem  Briefe  König  Friedrieh's  an  den  Her- 
Rop  von  Mailand,  der  {.'lelchfalls  von  der  Mailänder  Propstei  de«  Aenet»  hu- 
delt und  «:!<*h  nt!f'fi  i'n  C nti  H,  fol.  lUo  Hiidet.  Iieisst  es;  Scripsirooi  tibi 
estate  prelenta  etc.  Iimm'  Ansseriing  bezieht  sicli  auf  da«»  königliche  B^iM^ 
schreiben,  dessen  Aenens  in  nnserm  Brief«  g^edenkt. 

37.  A.  S.  ad  Guinifortuni  (Bartiziuiu)  Medi ulaneusem,  d.  Wita» 
10.  Juli  1U3  («dff.  ColoD.  i.  1;  Norimb.  368;  Batil.  3S4). 

Dia  edit  Norimb.  baginot:  Boaaa  Cardinalia  Sananaia  a.  p.  d.  GnwM» 
ata.  Ex  Laponatia  bae  praterita  hyama  anpar  ra  prepoaUore  mee  IHcm  ai 
to  dadi  ate.  Ihr  Sabitiaa»  Ex  urbe  aazto  Idoa  Jolli.  —  BdiL  Colon.  Mim 
Cardinalia  aaa  nnd  datirt:  ex  wianaa  aazto  Tdus  JuliL  Cod.  D:  Eons  $3- 
riua  poata  ate.»  abar  am  Sehluss:  ex  r.eponeiis  (Feldkirchen)  etc.,  eio  Irr- 
Ihuin,  der  sich  aus  dem  Anfange  des  Briefes  erklSrt.  VergL  ferner  epist.  10 
nus  Fetdkirchen  vom  5.  December  1442  und  daa  fiariiati  Antwort  aaf  aasen 
Brief  vom  19.  November  1443  (epist.  70). 

38.  A.  S.  iid  Hieronynidtii  Seiicnsein.  d.  Wien,  7. — 10.  Juli  1443 
(edit.  Colon,  i.  1;  Nuriiuh. 'iU;  Uasil.  20). 

Edit.  Colon.:  ex  wienna  1443.  Üas  Übrige  ergibt  der  Inhalt  des  Briatoi 
wann  ar  mit  dan  beiden  vorigen  Terglieben  wird. 

89.  A.  8.  ad  Adam  de  Hulin.  d.  Wien,  18.  Jnli  1443  (edit  Coka. 
b,  9;  Norimb.  18;  Baail.  18). 

Ort  und  Zeit  naefa  dar  edit.  Colon.  Sie  lieat:  Ade  de  Hnlyn;  edit  Naiiab*. 
Huli;  Cod.  D:  Mulin:  Cod.  E:  milia. 

40.  .Tuliiniis  Cardinalis  S.  Angeli  ad  A.  S.,  d.  Bndat  ai*« 
August  1443  (edit  Colon,  g»  10}  Norimb.  182{  Baail.  176). 

Vergl.  epist.  42. 

41.  A.  S.  ad  (Jardinaiem  Julianum  S.  A  n  geli,  d.  Neaaladt,  Eadt 
Aiif^ust  1443  (edit.  Colon,  h,  1;  Norimb  2;  Masii.  2). 

Zeil  und  Ort  ergeben  sielt  auü  dem  luliulle  des  iineies.  Graf  tili} 
aShnte  aieh  mit  dam  KOnige  am  16.  August  1443  aus  (Chmel»  RegealN 
Nro.  1814).  Biaebof  Nicodemaa  von  Freiaingen  atarb  am  13.  Aognat  1441 
(Metebelbeek,  Hiator.  Priaing.  T.  II,  P.  I.p.  330).  Nach  der  edit  Cd» 
beiaat  ea  im  Briefe:  litteria  namque  tuta  (Julian!  Cardinalia)  quna  ei  Mb 
XTII  hujna  menaia  die  ed  me  deaignaati  eto. 
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42.  A.  S.  ad  e  und  am,  d.  Neustadt,  in  den  letzten  Tagen  des 
August  oder  im  Anfang  des  September  1443  (edit  Colon,  g,  10; 
Noritiib.  3;  Basil.  3). 

Cod.  0  ond  edit  Coloo.:  ex  Dora  emtaie.   Die  ungeßhre  Zeitbestim- 
mung gehl  tot  dem  bhalte  des  Briefe«  und  «n«  den  Regeeten  iierror. 

43l  A.  8*  «d  Aiberieon  Malettam  Papieaaem.  d.  Gr  lU,  13.  Sep* 
tember  1448  (edÜ  OoIod.  h,  4;  Norimb.  1»;  Basil.  12). 

In  Zeit,  Ort  und  Namen  des  Adressutcn  ^timml  die  edit.  Coloil.  mit  den 
Oodd.  E,  H  und  S  überein.  Einen  Brief  des  Kanzlers  Schlick  vom  16.  oder 
17.  September  an  denselben  .MaleKa  enthalten  die  crwfihnlcn  drei  Codices. 
Es  handelte  sich  in  dieser  Coi  respondeiiz  schon  damals  um  die  Erhebung  der 
Markgrafen  von  Este  tmv  herzofrliclien  A\'(iide. 

44.  A.  S.  Üoeturi  N.  (Nieolau  de  Arzimboldis  Ikledi olanensi}, 
d.  GrSta.  13.— 17.  Sep  Cember  1443. 

Aua  Cod.  Q,  fei.  237: 

Bneaa  SiJviua  poeta  apeelabili  ae  eximle  Docfori  N.  a.  d.  p.  Per  tabet- 
larinm  üluafria  domiui  Harehionia  Ferrarie  veatraa  reeepi  litteraa  aoavitati« 

et  benerolentic  |)Ionas,  gavisusque  sum  valde,  bonam  de  me  factam  esse  reia- 
tlonem  ipsi  Marchioni  per  eximiuro  dominum  Albericuro  Malettam.  Nam  quam- 
vis  non  ttlc  sim,  d)>  ([n<>  dici  (anta  debeant,  gratum  tamcn  mihi  e>^t,  prefa- 
tum  Murchionem  beiie  de  me  sentire  ,  quia  etsi  facta  mea  parva  sunt,  animus 
tarnen  maximus  est,  qui  sibi  servire  vellet,  nec  «lind  quam  potcstas  deest. 
Quid  veru  nunc  in  re  ipsius  Marchionih  sciibu  ad  longum  eideni  duiniuo  Albe« 
rieo,  qui  ut  puto  vobia  aiogula  rescribii  Feci  quid  potui  in  ejua  ^Terem 
nee  exigendam  eat  ab  homiae  plo«  quam  poaait.  Quod  de  meo  atatu 
gandeatia»  «ihil  ambigo,  nam  et  idem  mihi  eontigit  de  omni  Tealra  prospe« 
rhate,  qaamvia  ego  aenper  puaillos  foerim  et  adhne  «im.  Piaeuit  audiaae  qne 
dicitis  de  cara  sorore  laudoqae  pietatem  vestram.  Nam  id  eat  TOmm  offieium  - 
boni  viri,  circa  conjunctos  sanguine  bumanitatem  exercerc  quam  maxiroam. 
Earo  itaquc  non  eausn  necessitatis  sed  amorc  urgente  Herum  vobis  atque 
iterum  recommendo.  De  domino  Francisehiiin  Veronensi  intellexi  que  scribitis 
sed  certe  res  non  est  per  me  trnclauda.  Nam  licet  egi»  permavimc  ouperem, 
plures  esse  nostri  generis  upiid  hunc  principuni,  qui  nie  lahure  levarent  et 
delectarent,  seio  lamen  quid  perieuii  ait  loqui  super  hoc.  Et  nobia  enim  non 
babetnr  mnlla  fidea  de  ItaKcia.  Dieo  apud  —  —  ego  tanquam  aubditua  et 
probatus  per  XTIII  annomm  apatium  ad  hunc  in  quo  aum  alatum  veni  magna 
cum  patlentia  et  tellttrantia,  qua  furtum  eaae  oportet  bominem  iater  exteroa 
viventem.  81  tarnen  alius  loqueretur  et  non  veniet  a  me,  poBaem  jurare  aar- 
mono  et  eomnwndatione.  Sed  fugere  me  oportet  tanquam  ignem,  ne  quid 
ta!e  a  me  proficiseatur,  quia  non  parva  res  est  corpus  principis  in  cura  habere. 
Ideuique  de  vobis  dico.  At  si  üipfüutoioni  aliquem  teutonicum  habere  potc- 
stis,  ego  Semper  subsequar  et  siil)S(  rviam  oratione  qua  potero.  Valefe  optime 
et  me  recouimissom  facile  picfatu  dunuuo  Francischiuo  ceterisque  nostris 
amicis  et  me  amate  ut  aoletis. 

4$.  A.  8.  Di onyaio  Cardinuli  8trigonienai  t  d.  G  rätXt  16.  Sep- 
tember 1443  (edit.  Colon.  h,i»;  Norimb.  13;  Baail.  13), 


Digitized  by  Google 


344 


Das  Du  tum  aus  Cod.  E  und  der  edit.  Colon. 

46.  Marianus  Sosinut  td  A.  8^  4.  Sienm»  16.  SepL  1443  (edih 
ColoD.  k,  7;  Norirob.  108i  Batil.  186). 

Das  Datum  au»  Cod.  E.  Tcrgl.  des  Aenaaa  Antwort  vom  8.  Deeeak  1443 
(«pbt.  72). 

47.  A.  8.  ad  Franoiacam  Quadrantinm  Romaatim»  «dvoeatna 
eonsUtorialero  (in  Baailea),  d.  Grit«,  SO.Saplemb.  1443  (edit  C«L 
b,8;  Noninb.  14;  Batil.  14). 

Codd.  A  und  E:  ex  Grete  1443.  Rdit.  Colon.:  Rx  gretz  die  XX  Mptciakk 

Die  Antwort  des  Quadrantltis  vom  24.  October  1443  fp]>i«>t.  ♦>4 ), 

48.  A.  S.  genitori  suo  Silvio,  d.  Gräti.^O.  Septemb.  14^  (edit 
Colon,  h,  7;  Norimb.  IS;  Busil.  IS). 

Das  Datum  nach  den  <  odd.  A,  K  und  N.  Edit.  Colon:  ex  Constantia  \X  d» 
septoinbris  a.  d.  1443;  die  Angabe  des  Ortes  ist  hier  offenbar  irrthümlicti. 

49.  A.  S.  Ludovico  (d'Allemand)  Cardinali  Arel atensi,  d.  GratL 
e.  23.  Saptomb.  1443  (adit  Colon,  k,  6;  Norimb.  196;  Batil.  183). 

Dia  Bdittonan  nnr:  ei  grata.  Aber  in  Cod.  E,  fol.  205.  find«!  aieb  cii 
Briaf  daa  K5niga  rriadrieb  an  daa  Baalar  Coaeil  aua  Grits  rom  23.  SepU  144X 
dar  in  dtaaam  daa  Aenaaa  arwf  hnt  wird.  Baida  gingen  olTanbnr  zu  daraalbm 
Zait  ab. 

50.  A.  S.  ad  iiudovicuni  Cardinal  am  (d*AUamanü),  d.  Wieo,  Anfaaf 

October  1443.  Aus  Cod.  B,  fol.  233. 

Domino  Ludovico  CardiDall  Arelatensi  Encas  Silvius  put-ta  s.  p.  d. 

Revorendissime  in  Chrisfn  patcr  et  doralnc  colendissinie.  LitferHS  >e*tr,i 
lieverendissinio  Doraitio  Cardi(U)li  A(iuilegien8i  et  mihi  d!(-tM't;i^  •aoeopi  nudln  — 
lertius,  ijuas  pericgi.  mox  Du  irio  Cardinali  transmisi.  cuju^  r>t  i>s  iiias  prajisu- 
vere,  nuu  lueum,  qui  |)tiiicij)i  »er^io  iioiiduin  in  hanc  vel  in  ill.iui  [».irtem  decia- 
rato.  Ipso  tanieu  Caidiualis  Aquilcgiciisis  graviter  egiülus  nei-  illi  Unte  win-t 
sunt,  quanto  Juliano  Cardinali,  qui  nunc  in  Pannonia  exercitum  dueit  et  ena 
rege  Polonie,  quem  ad  anam  opiniooem  traztt,  advarana  Tancroa  cnatrn  melnrai 
aat.  Nae  tam  robualua  aat  Aquilegiensis  quam  Car?iga1,  qni  none  magnopert 
palit  ragia  daolarationam  pro  aa  flari«  quamqnam  fraatra,  cum  omni«  ad  diaCa« 
rafarantnr.  Hoe  anno  «am  aaaet  bic  Julianoa»  multa  mmabatur  Aqailagiaoaia  pog- 
naraqua  emeibüa  at  rem  6dai  manibua  et  pugnia  iwn  volabat,  in  qnibna  magii 
cooHdebat  quam  in  verbis.  Nunc  ncutri  rei  est  Idonavs,  quum  nec  loqui  moltum 
polest  nee  in  padaa  aa  tollere.  Hie  Bohami  sunt  cum  equis  ei  reifer  quiagentiael 
pulcbro  apparatu,  agiturque  de  concordia,  ut  rex  administrationem  eorom  pe* 
pilli  noniine  suscipiat  et  speratur  optinuis  cxitus.  Nec  cnim  credibile  est,  doratni 
auxiliuiu  illi  defuturum  puero.  (niem  ncc  form«  nec  generositale  »Hns  prcit  Ez^ 
luipor  illiin«  eontemplatus  sum,  dum  apud  iiteli  agercm,  srripsique  mores  rt 
toi  mitin  ejus  in  opislola  !id  Stripoiiiensem  sircbiepiscopum  (vcrgl.  opist.  4j  »i  aJ 
lU.  September),  cujus  eopiam  uiuicus  mcus  siugularis  Pcregallus  vobia  et  dl.t» 
bi^na  iaelita  domus  Austrie  cnltoribus  ostendat.  Cornea  Cilie  in  grutiam  reTei- 
aoa  cat  ragiam  et  omaia  aont  nndique  plana.  Nibil  plna  oafi  est  acriptere  fnr 
dendum.  Rem  roagniliei  domiai  eaneellerii  vi'atra  eure  eommendo»  «1  bune  nram 
(doeb  wobl:  bie  vir)  qui  dastar  eat  ocutua  ragia  et  manaa  fertiort  rem  eoMÜi 
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promoreal,  nunc  maxttne.  cum  dietn  insfat  Norenbcr>;ensis.  ad  quam  si  rex  nnn 
iverit,  ul  creditur»  iModatum  plennin»  nt  omnibus  regibus  seripsit,  destinabit  et 
concltisio  ilÜc  sirscipielur  aul  «Itenus  concllii  mil  declai iilionls.  Idco  sicut  alias 
vohis  scripsi  (verf^I.  epist.  \9  v.  r.  23.  Sept.),  cnvpfp  no  clpclio  oupitiili  Frisiti- 
geüsis  oonfirineliir.  multum  possit  parti  vestrc  obessc.  Ego  soribo  Pere- 
gallo.  ul  quRndam  supplicutionem  pro  me  R.  P.  V.  porrip^at.  Spero  res  ineas 
vobis  cordi  esse.  Ideiu  quoquc  tos  alloquetiir  super  (juadam  litteru  dispen&a- 
tionit  in  fuTorem  Jacobi  noUrii  regü  et  domini  cancellarii  scrvitoris  expedita, 
que  ahm  texftt»  Mt.  Rogo  ul  iUam  jnbeaCi»  dtbittts  rtdigi,  ne  ^ai  mur- 
tmA  »d  m  nimi«  grarenior.  Vtlete  et  m%  eommendttiuii  es  vetlra  eowuef  d« 
dine  «Mcipite.  Bx  Wieomi. 

51.  A.  S.  ad  anicum  qaemdam  Basiliaa s tm,  d.  Wien,  Anfang 
Oetobcr  1443. 

Der  Brief,  der  hier  aus  Cod.  H,  fol.  5t  folgt,  bt  vabraekeinKeh  mit  dem 
rerigeo  zugleich  abgesendet  worden. 

Ma^^nifice  mites  rnnjor  (?)  mi  honorande.  Nihil  mihi  scripslstis,  postquam 
e\  B;tsili'n  recossi,  licet  ego  vobis  litteras  caneellarii  (?)  et  mens  trnnsmiscrtm. 
V(  [  i  ir  m   mci  inemoriiHii  [lenlideritis,  <juüd  si  IIa  est.  iiide  procut  dubio  sit, 
quod  niKUjtiam  me  inai  uopere  auiastis ;  nam  qui  verc  ainat,  nan  obliviseitur,  ut 
in  me  ipso  exeinpluiu  Itabeo  ,  qwi  licet  magno  terrariiin  spalio  a  robi«  socernar. 
scribere  laraen  et  res  veslras  curare  non  desi&io.  Kucruitt  iti  hanc  senlenliam 
verba  veatni»  qne  al^o  ad  ne  pronunciastis  Basilee,  cum  dicereUs ,  S.  0.  noi* 
tram  F.  (Felieem)  mihi  absenii  quam  pretanti  da  aliqno  banaBeio  previaarom 
eaae,  vastrasque  oparas  ad  id  spopondistis»  cajna  rei  nnllua  sacntus  est  effeetna, 
tamatsi  multia  ega  in  rebaa  apud  Caaareani  nuü^statan  S.  0.  noatro  profaerin 
et  diatim  prosim.  Sed  rideor  videra  iaiantionaa  faaCfaa  ae  eogilatua  omoeas  qeia 
acitia  me  firmum  esse  et  immnlabilani.  arga  alioa  eatis  oecapati;  quorom  nutat 
fidea,  Ulis  providetur,  illos  eitolliliSt  ne  ad  hostes  deßcianL  Qui  bonus  est 
bonusque  semper  fuit,  hujus  mentiooem  facit  nemo.  At  hoe  aon  regere  est  sed 
dcstruere  occasionemque  praebere,  ut  ex  bonis  roali  fiant,  quia  ubi  rirtuti  non 
est  prcniiuiu,  nec  viri  Ixuii  multi  reperiuntur.  Eligile  tarnen,  ut  übet,  Ego  Sem- 
per idem  ero  nec  inc  bencllcia  mutaLniiiI  vi  l  injurie,  ubi  de  tide  veritateqne  api- 
tur.  Vestruin  tarnen  esset,  quibus  tarn  diu  servivi,  curarr  !i!i<[iiod  henefieiuin 
mihi  conferri  et  pro  me  lacente  loqui  idque  implerc.  (juod  liasiicc  promisi&tis, 
quum  id,  quod  debeo,  uon  pretermitto.  Dux  Mediulani,  de  quo  sermonem  habui* 
mos,  nunqaem  vel  litteras  vel  anntios,  peatquam  R^i  serrio ,  hue  misit.  Mantue 
et  Perrarie  Marebiones  orstores  nusere ,  Veneli  vero  indiea  missari  sant  et  iune 
ardaa  traelabnatttr.  Novitatea,  qne  bie  sunt,  lalor  preseotinni  dieet.  Cnpio  me 
S.  D.  Bostre  commendetis,  Her*  P.  D.  I.  da  (seil.  Sagobia)  etc.  Consaeralerlos 
•alrere  jubeo«  Seriberem  —  Bpiacepo»  nisi  aum  in  Brttanniam  lagaltonia  suace- 
plssc  munus  audissem,  cujus  iter  faustnm  sit;  cuptu  R.  S.  D.  aostro  essententia 
cedat*  Vos  valete  optimc ,  et  si  me  servitorls  loeo  habere  vullis ,  leaero  viees 
domini  mementote.  Latorem  preseatium  io  nageliis  suis  ut  aroicum  raeammendo 
percarum.  Datum  . 

52.  A.  S.  ad  Nicol  au  m  Ami  da  num  ,  d.  Wien,  Anfa  ngOctob.  1443 
(^edit*  Colon,  g,  9;  Norimb.  8;  Baail.  6). 
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nen  Ort  der  Abfussuag  gil>t  die  edil.  Coloo.  ;tn  ;  dei  Br  i^'f  wurde  ohne 
Zweifei  mit  den  beiden  vorigen  und  mit  epist.  Ha  zusammen  nach  Basel  gescbicJiL 

S3.  Bt rtolomaeos  epitcopvt  Coraetaous  ad  A.  S.,  d.  Genf, 
S.  Oeto  ber  144S  («dik  CsIm.  k,  7;  Norinb.  tOO;  IM.  187). 

So  M«h  Cod.  B  wmä  imn  BditioMn. 

M.  Ii,  ed  ««adL»  d.  Li««aBii«,  Aafaag  Oef  obor  141t  (adit  Cokm, 
g,8;  Norimh.  181;  Beta.  175). 

IH«  fiditwata:  ei  elaaMaa.  Cod.  B:  os  hüaaa.  Dar  Briof  oaUioMl  aicb  ao 

dfR  rnncfon  «n. 

:».*>.  \  S.  nd  Casparem  de  Fara  (Novariensem),  d.  Wioa,  ft.  Oetob> 
1443  (  edit    (   Inn      8;  Norimb.  16;  Basil.  Iß). 

Das  Datum  aus  deo  Codd.  A  und  K  und  der  edit.  Coloa. 

56.  A.  S.  ad  JobaDoem  Aoach,  eanoDicum  Tridentinam»  d.  Wieo, 
11.  Oetob.  144S  (odiL  Goloa.  b,  9;  Korioib.  17;  Baoil.  17). 

Da»  Dalam  aat  Cod.  E  aad  dar  adit  Coloa.  —  Cod.  B:  Toaach;  Cod.  D: 
Aaaaah;  odiL  Coloa.:  Afaaeb;  odM.  Noriaib.:  Aaaeb. 

57.  Nicolaat  do  Arsimboldis  ad  A.  8..  d.  Mmilaad,  13.  Oet  1413 
(odiU  Colon,  f,  7;  Noriaib.  176;  Baail.  m). 

Die  Kditionen  pehen  »war  die  Jabrzahi  ('od  E  aber  das  ricliticre  J:ihr 

lU't:  (1f>nn  Aeno»s  antwnrti^t  ;«ni  20.  Januar  1444  ( epist.  94).  liic  Editioooa 
ueiiiu  n  (ien  Sclirj'ibcr  des  linotVs  auch  irrig  Jacobus  i\c  \n. 

aS.  A.  S.  ad  Jutiunueia  Canipittium,  d.  Wien,  14.  Octob.  1443  (e«lit. 
Colon,  i,  2;  Norimb.  21;  Baail.  21). 

Dm  Dataai  aot  Cod.  B  aad  dar  «dii  Coloa.  Dia  AaCwort  doa  Caaipiiiaa 
13.  Nofoorii.  1U3  (epiflt.  67). 

9$.  A.  8.  ad  Bartalomaaai  apiteopom  NoftrioofOiB,  d.  Wiaa, 

19.  Oetob.  litt  (odit.  Coloa.  i.  4;  Norfaab.  SS;  BaaU.  SS). 

Das  Dalum  nach  dar  odit.  Colon. 

60.  Re  r  1 0  Id US  ror  dar  Woraa  (Luaobarfeasio)  ad  A.  S.»  d.  (Wi«i), 

20.  Octob.  1443. 

Hi^T  folft  der  Brief  aus  (  od.  H,  fol.  59  und  Cod.  S: 

HonorulMlis  Irulcr  huuurauUe.  Uogo  sinceriter,  quateous  urouea  dominoa  et 
tnieoa  meos.  eaneellarie  scriptores,  mei  nomine  cras  bora  debita  praodU  ad 
hotpHiaai  aiaam  ad  praadiam  iarilara  foKUi»  aianaia  D.  Wolfgang  ote.  eelaraa- 
qao  alioe,  qaaa  foe  plai  qaam  ago  aotaitit,  iaritaadoe.  Bt  rogo,  qaod  sapar 
oomia  hoape»  doaiaa  eaae  volitiii,  qala  proprio  botpHa  domat  qaod  uta  two 
daataiat  carobinat  et  boipita  doiaa»  juroaeala  et  saeialii  oat«  quam  agaoaeo, 
naiplexabiliter  eognoscerc  roaxime  osculo  honeste  caritalis  intervenieadOi  Boa 
proeodendo,  sicot  asinus  in  iiiajo  procedere  solet,  et  qunnivis  de  tcrrn  sum,  de 
terra  loqunr.  >le  vobit  bamililer  rocomnioado.  Scripai  hodie  di«  Sabbati  poal 
Luee  Evaugeliäli>. 

61.  A.  S.  ad  Üertliuldu  m  Luiicburgensem,  d.  Wien,  Octob. 
1443  (edit.  Colon,  i,  4;  Norimb.  23;  Basil.  23). 

Dta  Dataia  aaeh  dar  odtL  Coloa..  dorea  Teit  aaeh  wait  raincr  itt.  Sie 
dbanebrflbt:  Seribo  iaiporiali»  CaaeelJaria  Bmtholdo  ete.  Aenea»  tchriab 
Bisalieb  die  Aatwort  aaf  die  Bialadang  (apitt  60)  fan  Naaiaa  taiaer  OiUegea. 
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62.  A.  S.  »d  Johann.  Freand.  d.  Wien,  S2.  Oktober  iUd  (edit 
Colon,  i,  4:  Noriinb.  24;  Basll.  U). 

Das  Datum  nach  (li>r  ediU  Coloa.  Oer  Name  rartirt  swUcüea;  FniDd. 
Freunt,  Vrund,  Freund. 

63.  A.  S.  ud  Juhannem  du  Carvajal,  d.  Wien,  23.  Oclober  1443 
(edit.  Colon,  i,  5;  Noriinb.  25;  Basil.  25). 

64.  Praiieit«oa  Qvtdrtiiiiiia  ad  A.  S.,  4.  Baael.  U.  Oet  1449 
(«dik  Colon,  k.  6;  Norimb.  197;  Biail.  184). 

Daa  Datmn  nteh  Cod.  fi.  Dar  Brief  beantwortet  den  doe  A«Maa  v.  80.  Sept 
1443  (epist.  47). 

65.  A.  S.  ad  Ca  spare  Dl  Schlick  Ciiitcel  lariura»  d*  WieOi  1.  No- 
rember  1443  (odit.  Colon.  5,  6  ;  Nomnb.  2Ö;  Basil.  26). 

Das  Datum  narli  Cod.  E  und  iler  edil.  Colon. 

6ß.  A.  S.  ud  Lu  puin  V  a  1  a  s  ci  d  «  Po  rtu  g  a  II  ia  ,  d.  N p  u  st  ad  t ,  t  wi- 
•  chen  1.— 11.  Noveiiiber  1443  (edit.  Colon,  h,  1;  Norimb.  10;  Basil.  10). 

Aeneas  sagt  in  diesem  Briefe,  dass  er  seit  etwa  einem  Jahre  dem  König  als 
Soerotlr  folge.  Im  November  144t  veflieee  er  Btael.  Oaaa  der  Brief  aae  Neu* 
itndt  tat,  geben  Cod.  B  und  die  edit  Colon,  an.  Am  1.  November  1448  aebrieb 
Aoneaa  noch  noa  Wien,  gedenkt  aber  aebon  aeiner  beroratehenden  Abreiae  nach 
Nenafadt;  den  NAraberger  Reichatag,  dw  tum  11.  November  angoaagt  wari 
bespricht  pp  indess  als  noch  nicht  anaammengetreten. 

07.  Johannes  Campisius  ad  A.  8.,  d.  homt  13.  Nov.  1443  (edit. 
CoJon.  e.  G;  Norimb.  172;  Basil.  169). 

Das  Datum  nach  den  Editionen.  Der  Brief  antwortet  ttaf  den  des  Aeneas 
vom  14.  Oet.  1443  (epist.  58).  —  Der  Cod.  R  fü^t  in  einem  der  letzten  Sfitxe 
doa  Briefes  einige  Worte  hinzu:  Idem  faeit  et  Jacobus  Caivus,  renerabilis  vir, 
Contoa  do  tAtrinemnitibna,  dvit  et  etnoniena  Senenda  te  B.  D.  noatri  eobien- 
Inrim,  domoa  vero  ravereadiaaimi  domini  moi  D.  Ttireatini  mngieter,  bomo  ^o 
nntora  et«.  »  Femer  am  SeMnaae  des  Briefea  binter  eonaerra:  ad  eigne  d.  r.  d. 
meaa  et  ancmm  Colleginm  de  re  fratrie  et  eeeleeie  f^iamgenaia  eopiose  et  ad 
votvm  respoodent  et  bulle  expedite  libcre  et  ut  optavit  nt  eqnnm  eint  ad  ae 
transmittuntur,  quemadmodum  etiaro  Tolner  accipiet.  Datum  roroe  etc. 

68.  A.  S.  eomiti  Galealio  de  Arcbo,  d.  Neustadt,  15.Nov.  1443 
(edit.  Colon,  i,  7;  Norimb.  27;  Basil.  27). 

Das  Datum  mch  Cod.  K  und  der  edit.  Colon. 

69.  Petrus  Nuxelanus  ud  A.  S.,  d.  Boiu,  lö.  Noveinb.  1443  (edit. 
Colon,  f,  1 :  Norimb.  173;  Baail.  170). 

Das  Datum  nach  den  Editionen.  Der  Brief  antwortet  auf  den  dea  Aeneaa 
von  Anfang  Mai  1443  (opiaL  32). 

70.  Guinifortaa  Baraiatua  ad  A.  8.,  d.  Mailand,  19.  Nov.  1443. 
Dieser  Brief  ana  (^d.  H,  fol.  146,  antwortet  auf  den  dea  Aeneaa  v.  10.  Juli 

1443  (epist.  37) : 

Speetato  ac  ornatissimo  viro  domino  Rnec  Silvio  laureate  poete  clariaaimo 

et  Serenissimi  Hegis  Homannrum  di.<«ertissinio  secrelario. 

Quo  in  pre|(ositura  tua  rccnperanda  tibi  animo  fuerim  vir  speciiitt^iiimr, 
jum  pridem  intellexisses,  nbi  et  me  ratio  borum  temporum  et  varii,  qui  nostra 
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n<\  qnorl  inaTi<>n)  roe  operam  adbibitorm  pwtpinr«  viddbr.  Nonnniti«  p^ntm 
diffieuitatihuH  raus;»  t«ia  bhnrat.  «jm»*  et«?  liCtcni  tni<i  p<»nf«tani1(i  allin;_Ms,  t:Mt)pn 
8j»»rd  noslri's  (1  fjuidein  e<is.  qui  to  ainanJ  »c  tibi  f;ivoiit,  pluriinum  tanti  fieri 
iiitclli^'o,  ul  &ulius  multo  ^listimoni  nd  tpiupu;*  tac«re  quam  irritis  ennatibifs  ad- 
tei»unum  common cfaeere,  que  iiii  niitu  impandeat.  Hoc  de  mc  veiim  constan- 
llnina  Umta»:  «■  fldet  eort,  diligentia,  studio,  «Mtdailate  in  kae  eaaaa  ero, 
««m  priowni  aliqaa  emergel  rti  bMe  geredl«  «ecaaio,  vi  non  majore  pro  amic«, 
pro  fratr«b  pro  boarfae,  a  q«o  vito  oMria  oraa«caCa  vd  aceapla  oiat  val  •ip«C' 
lanlor,  pro  aa  ipso  ilc«iqiia  «aae  qniapiaa  debaat  Nan  eon  tna  aiagalaria  firUw 
■tqoe  iatagriiai  facit,  at  optima  tibi  cupiaro,  tnm  ea  tpat,  qnan  U  ne  vir 
opttataa  atqae  doetiaahnaa  eoajaeiase  Tiderit.  ae  d«  mfo  Im  te  aoMt«  haud 
fulsa  opinio  omnin  ut  «tttppedifnrc  «ttndeam  incital  afque  rnflammat.  non  obscara 
tnca  in  fp  oftloia  nl  »nlcnt.  Kt  fortiiiiii  id  (|iiid<»m  poinlpt  nonnuü^  }>3rtc. 
Niliil  prpf'Tüii^sMüt,  qiiud  a  nori  licto  aut  faUaei  liomine.  qui  nriuii  irorrn- 
darutii  pi-ritiam  uliqiium  teiit'ut,  praestari  oportcat ,  ipse  mihi  sum  coo&ciiis 
ideroque  tibi  tu  quoque  ut  persuadeas  etiaro  atque  eliam  pato.  ¥ala.  Gaaeroso 
ai|uKi  al  pbiloaopho  iaaigni  domino  Jobaaai  Jaeobo  Caalroromano,  pMiico  regio, 
magnan  om  m  modam  eoandandaßorem  radde.  Xadiolaoi  Xin  Kai.  Deeambr. 
1443.  Tont  qaid4|«id  aat  Gainifortaa  Bartisiaa. 

71.  A.  S.  Sigitmaado  Aaalriaa  Dvel,  d.  GrSti.  8. Da«.  I44S 
(adit  Colon,  a,  3 ;  Norimb.  tOB;  Baail.  105). 

Edit.  Colon.:  Kx  f^reU  aoaaa  daeambri«  1444;  riebltgar  Cod.  S:  as  Grals 
Nooi«  Decembr.  1443. 

72.  A.  S.  a  il  M si  r  ia  n  um  SoK in uu)  S  (>  tt  u  D  s  em,  d.  6  ri  tt ,  l>  c c. 
1443  (cdit.  f.. Inn.  p,  2:  Norimb.  39;  Baail.  39). 

Üaü  Dalum  nach  der  edit.  Colon.  Der  Brief  antwortet  auf  den  des  Soiinus 
yo»  16.  Saptanbar  1443  (epist.  46). 

73.  A.  8.  Jobanai  Maart,  eaneallario  Auatriae,  d.  Grits, 
8.  Da  eamb.  1443  (adiL  Colon,  a,  3:  Norimb.  40;  Baail.  40). 

Daa  Datum  naah  dar  adtt  Colon.  Sia  «od  dia  Codd.  L  oad  Q  laaao:  maers. 
Cod.  H:  Meyrt,  adiL  Norimb.:  mayers. 

74.  \.  S.  Procopio  (de  Rabenste  in),  d.  Grfttt,  9. Docamb*  1443 
(edit.  C..!.M).  ••.  3;  NorimI).  41:  BnsH.  41). 

Das  Halum  nach  Cod.  E  und  der  edit.  Colon. 

75.  A.  S.  Caspa  ri  Schlick,  d.  C.rat«,  11.  Deeemb.  1443. 
Aus  Cod.  H.  fol.  67  : 

Eneas  ad  dominum  Cancellarium. 

Hagniflea  at  genaroaa  domioa  mi  prccipua.  Contigil  mihi  erga  littwas  Tes- 
traa»  aicat  at  fobia  «rga  maaa;  nam  a(  ultima  prima  fnaruDt  «t  prima  novistime. 
Id  varo  acridit  aoram  eulpa,  quibus  commitac  auat  dafarenda.  Bgo  tarnen  ano 
ordina  aiogniia  raapondabo* 

Epistolarum  vestrarum  quatuor  ad  me  devcncrunt.  Prima  est,  quam  in  facto 
Colooienaia  Archiepiscopi  scripsistis.  .Ad  bane  rescripsi  jam  aliquid,  nunc  ple- 
nius  rem  suscipite.  Frant  liic  utriusque  partis  procurntores,  causa  vcro  jani 
•uapausa  fuerat  usque  ad  Furificatiooero.  Rugalt  sunt  SuMteases,  suspensiani 
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ut  resigoarent  paUrenlurque  judicium  fieri;  aibUqae  «b  eis  obteiitiiin  est.  Quod 

iilij  Colonlenses  viderunf,  seiciilfs  Rpfji  non  licere  viin  fnoere,  rursus  dilationem 
»d  dieni  jiiridicain  pust  Loliire  postiilarunl  uiiliniioniiilqtto.  Hnhtnit  ot  aliam 
(■»usnm  cunlra  Sus:itcii$cs.  quam  doiuinus  ri'x  oomn)i:)it  ixi  iiis(:iuliu(n  Areliiepi- 
»cupi  Ulli  ex  ducilius  Bruiisvicensibus  Ulis,  c]ui  üuper  clucluralu  dudura  liligavU, 
verum  iiMi  conteiill  rcrerlenlur  exiaUmantes,  ae  quod  juatum  erat  ubtinuisse, 
et  iD  60  gratiu  agoat.  - 

Seeandi  episfolt  vetlra  longior  fuit,  ex  qua  natam  vobie  eaae  filiolum  per- 
eepi>  quod  tuoi  regio  inigeaUii  tun  iliie  enieia  ? eatria  ae  eerviforibaa  notum 
feei  impleviqoe  omnea  letUia.  Gaudemua  oarnquo  eoiDinooitor  dounique  rogamuat 
Ol  auperstes  sit  et  palrii  firditis  imitetor  oc  matenu  geaeris  seqiiatur  wn- 
slijjin.  Vestrum  erit  curare,  ut  postquttm  adolevertt  bonts  artihiis  imbuatur,  ne 
Sit  ex  iiioruin  noliilium  niimcro.  qiil  ilivspieienlcs  lilteraa  despieiuritur  vih  nmni- 
biiü.  Piirva  impeasa  est,  quo  circa  (iiiiini  iidliibulur  ,  ea  tarnen  si  rect:i  fuerit, 
udinoikini  est  utilis  et  ubeirintos  po&le«  fructus  producit.  Multuiii  inlorest  .  ut 
honesta  sit  uutrix  et  bone  habttudiuia;  iofantia  aamquc  natura  ebibili  Uelis 
vigorem  aequiUar.  Malier  quedam,  quuni  exhaoato  forei^  inaRnme,  toit  leefe 
puemm  enotrivH»  qui  poaltnodiiai  eeinper  coeni  et  Inti  aoiotor  foit  ot  vt  polerot 
podoo  in  fimu»  faeoaque  immillobtt.  Do  poedagago  rero  qnanta  sit  eure  adbi- 
benda,  doeet  Plularcfaus,  docet  et  Quintiiianus,  qui  Alcxandrum  magottin  que- 
daui  vitia  Leonidia,  pedagogi  sui,  sie  in  pueriti»  inbibisse  referf,  ut  eis  curere  in 
robusta  aetatc  non  potuerit.  Vos  tanicn  liec  melius  nostis.  Uniiiii  iiintummodo 
dixern.  no  tuutris  ex  niore  sed  ex  voluntiile  patri«.  alatur  tilius.  l\I;if riiinqtu» 
nam(]iir  tiimia  indiil:;enti:i  fillos  inorles  fovit,  qii:nii([UHm  et  focinine  reperte  sunt, 
qui  liiios  cgrugie  nulrivei  uol,  mcui  Cornelia,  oruccboruni  oiater,  oui  conjugem 
reatram  iUustriasimam  magia  quam  aliao)  coioparaverini. 

De  re  peettoiaria»  qua  foettu»  veniaoe  magiatmin  Thomam  refertii,  feeimus 
verbom,  domlnns  üdalrieus  et  ego,  reperluniqne  est,  Lueam  reeepiaae  duealoa 
treeeiitoa  aeripeiafloqite  «oeiia  ooU,  ut  vobis  de  nominafa  poeuola  subvoniant.  — 
Oolotia  Paograeium  nuuallfor  fuis->e  rcceptum.  quam  fobia  ngnißcalom  fuil.  Sed 
ita  auni  mores  no&tri.  Nesciraus  ineacare  hoinines  foverarique  (sie)  boncGciu,  et 
sie  paulalim  dcßiimus.  Fürtiinn,  que  vultuui  blandum  nobis  ostendat ,  quia 
rccci)fa  non  est,  jam  posturiora  demonstrat  et  qiin<;i  sinii!)  nobis  illiidit.  Credo 
ita  t)jius  erit.  ut  scribitis,  rebus  Ungarie  |»roviitore,  Hiiie  quod  spei  sit  non  vidoo. 
ticx  uutem  l'oloniu  ntiniuie  reversus  est,  ul  arbitramini.  sed  ultra  dietim  pro» 
Gciscilur  sequenteque  Cardinali  ei  fatia  ignavio  ouatre  ultoribus  pruspera  bcila 
eooficjt,  fanum  äuget  et  lo  regao  ee  eoo6rmat.  quo  fit  ot  nil  aaaius  polero  quam 
pacen  et  roedera  secum  pereuti  per  medium  Juliaai  Cardiaalia,  rirl  pmdentie- 
aini.  Sed  hee  res  in  absenlia  TOatra  aepulta  est. 

Tatigbtb  negotium  FruiageMis  eeclesie.  Vidi  omnia  scripta  ex  Basiltensi 
eoacilio  venienliat  que  oninla  remiltain  domino  Hcnrico  laudoque  vestrum  judi* 
oioin.  Postquain  enim  altcritis  partis  niajus  est  beneficiuui,  non  est  illinc  rece- 
denfluru.  noc  mihi  videftir  tieri  aliquitl  in  Ri^silea  posse,  quod  aiteri  parli  jus 
aiifforat,  quis»  non  qijod  majores,  fied  <[uod  inultiludo  viilt,  illic  obtinelur.  Fliillo 
ex  itoiuana  curia  nulle  advenerunt,  nisi  prima  iUa  brevia,  per  <{uc  posseHsioneni 
petivimus»  sed  non  obtinuiniua.    Nec  inullum  miror  tum  propter  abaeuliani 
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vesfnm.  tum qui»  lirove  nihil  aliud  dieehat.  ntst  quod  papaprortderat  cccK^ste  Fri- 
sin;;t'asi  fratri  rcstro  propfor  inerita  vc«<ra  ^j-m-hs  quod  ii):>iestali  sue  e'>!np!a- 
ceal,  nihilqac  de  danda  |>osse»&ioQe  diceb<«tur.  (''rcsentari  nunc  lilterani  vestruoi 
reaponsuuique  pelit,  quod  oondum  obtinui  propter  reeessum  fesUoiun  hiyus 
nmtii.  P«r  altmi  aitlMB.  Copm  wn,  qmn  aOU  trawnitlii,  dwliodbo  dmo 
H.  (•■rieo)p  «t  fMlrtai  diliftatHUD  aom  igaoMC 

Ndoe  ad  tibi  liltont  vmio.  ia  qiii^  di^pMitioncB  UÜm  diel«  »igaiHrtttw 
Na«M»  p«toit  aiitui  Smb  afMnri,  ax  ^a  Ras  aoa  ateaadebtt.  Dixi  oouda  na> 
jtstati  regle,  qaa  aa  voluit  per  Hiehaalam  ia  eaaailio  referri .  roluUsetque  rai 
•eire,  quinam  esaeot  illi  duo  elei  tnrps  mutad,  sed  noa  potui  nisi  per  opiniooein 
loqtii  de  Trever.  el  Maq;.  Slupuil  Hex.  quando  tnteüexit  dietani  dobi're  continuari 
seqtie  vocmuÜuiu  tisse,  mosque  mihi  rn:tnf!;»vit  ,  vnhis  ul  suo  ef  iini  j  m^niiii«*  stri- 
herein  per  prnprium  niintttini .  <it  umiu  rc  .ilia  |»usip<i§ita  ini  üiuje3l.aieiu  äusin 
proficiacerentitii  per  viain  ver&us  SalKlturgam ,  tatii  propkT  ardua  Impcrii  et  i>ue 
Sli^eaUUs  neguUü,  tum  proptar  aeetatiaai  Frisiiigvusem ,  de  qua  dispoDan 
faMat  «Ml  oaaaäia  vaalra.  Ego  mos  replieavi;  tidaat  majestaa  taatra,  «Im 
aipadnt  rtvaawa  illMa  dnranla  caaTaaCn;  mild  aaa  fidalar  eawMKain;  naliaa 
oaaat  aipaetara  aKaa  littaraa,  qaaa  OfatoMa  inlira  Iridumn  «wt  niaavi  •!  faae 
«aevadui  aipadiaaliam  datibarara.  PlaeatI  Ragi,  quod  dixi,  at  aic  dilata  est 
voeatio  vestra.  ßgo,  ul  video,  non  arbitror  vobis  patere  facultatem  roanendi  domi, 
nisi  eum  'ü'^plicciilin  Ro'^is  i«l  velitis  faccre,  ijiiod  non  essi't  consultuin,  et  malte 
ralioncs  sunt,  »in«»  vos  il«'ltpiit  hvr  (rnluTc.  liox  t'iiini  niaxime  est  vestri  indii7*»ns 
«■t  nunc  pntissiniuni  inipotrabihH  ,  ijnc  ru[Mlis,  rotu  oi'clesic  Frisingensis  Compo- 
iititi»  ad  iiyluin.  liegiua  l'halcslri^ ,  ;iutlilii  Aluxandri  tama,  in  Asiam  secuta  eum 
est,  ut  ex  taato  viro  coactperet,  mansitque  secam  diebus  XIU  et  nt  visa  est 
vaalraiD  inplaaaa  diaeaaait  IIa  at  faa  fkaara  daeaL  Paat^aam  aadUMtam  ilhM 
fabrieavarilfo,  iwrarlaadtm  aat.  Nara  aaiai,  qaam  Uli«  Ikaaratia.  atai  mlton 
valnptatia,  param  tanaa  «lilitatia  habarat.  Haae  aalim  J.  doeiaaa  ooia  aaaa. 

Naae  ad  novitates  vaaio»  qwaa  cupitia«  Athaab  undique  eaaapirant  jmeCi- 
qae  aaat  aobiles  plebi.  Depositi  sunt  omoes,  qui  nomine  rcgis  administnibant,  et 
•Iii  offietaios  facti.  Omnes  adituü  ciatisi  sunt  et  eustodes  positi.  Decretum  inter 
eos  est,  (juod  Sijfisniundus  revertatur  dcnlurqiio  sibi  consiliarii  per  nohi!e> 
patrie,  et  postquam  liberatii  uduiinistratiuiietii  hahuerit,  si  volt  Regi  dimitttTc. 
obcdietur  Regi,  quod  utrum  futurum  sit,  vestro  judieio  relinqitn.  Ob  haue  rem 
venit  buc  episcopus  ConstanUeasis  tanquam  mediator,  venerualquc  uratores  Albe- 
aia  tmm  aqnb  eiraiiar  XL  aec  tlittd  valaai,  al  afl  Terantias,  quam  fHomeMia. 
Nihil  hie  da  jaalo  val  aquo  agitiir,  aad  a»nia  da  naeaaaaria  aanno  aat:  aie  talo^ 
aic  jvbao  al  aie  pro  ralioaa  volaBteii  Miaai  aaat  ilioe  arataraa  Regia,  eoai  ^«i- 
hua  et  nostar  W.  Taes  prafaetna  aat.  Hü  petera  habaot  itttroitooi  Regia  et  Daeb 
et  si  dieatar,  ut  freniaal  eom  pretaxato  gentium  numere»  repKeatar»  deanui 
patrie  non  esse  legem  ponendam.  Quod  si  aliud  olitineri  oeqiieat,  petatar  ut  ad 
confinia  venianl  el  locum  communcm.  ubi  de  eoneordia  transigafur.  Opinio 
lainen  est  sie  istos  rerersuron,  sifut  oratore!»  ialini  u  Diomedo,  qtii  vacui  rcrrrst 
fupriHit.  His  cnim  Stiieenses  as!>istunt»  hortautur  ut  pulriam  lueantur  et  auxilia 
promiliunt.  IIa  est  mala  res,  spes  detertor.  Cornea  Cilie  stat  in  pace,  sod  noo 
naltuiD  eoral  Regem.  Comes  Gorieie  diniaao«  fuit  auxilio  Cllieo^iuni ,  et  uxor 
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ejas  in  quodam  eattello  vitun  dcgit  virtole  «1  moriblM  «ois  iodignani.  Rei  Mt 
itunis  ad  8.  Tifoni  to  Cariotbit  ibiqoa  raspouuai  es  Alben  numebit.  pottet 
credUur  Sabbnrgam  pelitariie.  In  Auetria  eeoveaCoe  eet  patrie,  Neitpei^  ee 
mietiit  etC«  Umor  oeeapat  neatea  benimiaii,  oe  Atbam  eienpliini  rtbas  Avatrie 
neeeat,  qaia  «ea  iofeltcttaa  gradiia  est  alteriua  nee  iaferteeia  aotent  nao  iaaultn 
qnieaeere.  Hec  vos  noo  debent  terrere  sed  magis  ad  radiliUB  indneera»  quia 
tuiic  sunt  benign!  principes,  quum  sarvitoribu«  indigent,  prosperitas  autem  pria« 
cipis  raater  est  insoientie.  Ex  Italia  non  scribo  aliquid,  quia  omnin  nostis  nec 
Dübis  animus  est  res  illai  »«»«»redi,  qui  vix  tuemur  propinquas.  ritimo  h»bot 
Jacobus  notarius  vpst«M-  |iriiiuirini  preocs  t»d  capituluni  Aseh«*n«;e:  v;i(  a\  It  im])»  ! 
una  prebcnda,  (jue  spretis  j>f  ceibus  Hegis  altert  tradita  est.  Vos  tutor  et  pater 
e&tis  oiiHiiuiii  ile  cancellaria  seraperque  vestros  jurare  consucTislis.  Dignetur 
ergo  vestra  aiagniüeeutiu  scribere  duuiiuu  ükiag.  ei  t'liani  capitulo  prefato,  ut 
euDdein  Jacobum  et  Regia  et  veatri  ietuita  babeat  reeommiasuro,  oe  eoaliiigente 
vlterieri  vaeatiooe  per  hiiie  reddatur  injuria.  Seit  teatra  aagDifleeotaa»  notarioa 
anes  nea  babere  nralton  lueri ;  id  reeonpenaeadm»  eet  premotiembaa.  Valefe 
optioM  et  UM  eemmiseon  faeite  collmie  Teatria*  Ex  Greta  die  XI  Deeenbria. 

711.  A.  S.  Sigiamando  Duei  Auetriae.  d.  Grita,  13.  Dee.  1443 
(edH.  Norinib.  122;  Basil.  122). 

So  datirt  die  edit.  s.  I.  et  a.  (die  dritte  in  ob^erAiifaiblUBgder  Aiiagabea). 
Anbei  steht  in  allen  Ansijuben  der  Liebesbrief. 

77.  A.  S.  Sylvostro  episeopo  Chimcnsi,  d.  S.  Volt  (ia  Ca- 
rinthi  a).  27.  Dpp  1443  (edit,  Colon,  f.  10;  Norimb.  ää;  Basil.  I»:;). 

Das  Duluni  naeh  Cod.  H,  Cod.  B  und  die  edit.  (^olon. :  1444,  was  weder  mit 
den  folgenden  Oriefun  noch  mit  den  Regesteo  sliiuiut;  denn  im  Üeceoib.  1444 
hielt  Friedrich  nicht  seiiieit  Huf  in  S.  Veit. 

78.  A.  S.  adThomam  Ebendorffer  de  Haselbach,  d.  8.  Veit. 
97.  oderSS-  Deeenber  1443  (edit  Coteo.  f»  10;  Nerinb.  It7;  Baail.  S7). 

Cod.  E  iiad  die  edit  Colon,  geben  nur  den  Ort  an.  Aber  der  Kanaler 
Seblicb»  der  Biaehef  von  Cbiemaee  und  Ebendorffer  waren  mit  einander  ala 
b4nigliehe  Geaandte  auf  dem  Nirnberger  Reiebatag»  die  Briefe  an  aie  gingen 
daber  ohne  Zweifel  aaaaaunen  ab. 

79.  A,  S.  Caspnri  Schlick,  d.  8.  Veit,  38.  Deeemb.  1443  (edit 
Colon,  f,  7;  Nortrob.  54;  Basil.  S4). 

Oer  erste  Theil  des  Briefes  schliesst  in  der  edit.  Colon.:  haec  seripsi  Cal. 
Januarii,  der  sweite :  ex  sanefo  ^^to  V.  Cal.  .fnnnarii  1440.  Das  ente  Dalum 
verbessert  sieh  leicht  aus  den  \\  orten  des  Briefes  selbst:  Nec  eniin  eiro  ille 
8um,  cojii«!  hodie  festunt  coiimus,  qui  apocalijis.i[i  seribens  etc.  Aeneas  Ijegann 
den  Brief  also  am  27.  December  und  fuhr  am  'iti.  fort  zu  schreiben,  denn  dus 
aweita  Datum  bestätigt  auch  der  Cod.  E. 

80.  A.8.ad  Job.  Toiner,  d.  8.  Veit,  39.  December  1443  (edil. 
Norimb.  iW;  Baail.  86). 

Daa  Datum  nach  Cod.  E,  doeh  hier  ebne  Jahraabl. 
81..  A.  8.  ad  Pranelaenm  Boaalnm,d.  8.  Veit,  30.  Deeemb.  1443 
(edit  Colon,  g,  1 ;  Norimb.  38;  Basil.  68). 
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Dm  OatoB  Meh  der  »dtt.  Ctoloo.;  dit  Jahr  «rgibt  ««h  am  dem  Ort  «ad 
dem  Inhalt  des  Briefea. 

8t.  Cnspar  Nn  vtriensU  ad  V.  S.,  d.  ?  ?  (vielleielit  1444). 
Der  Brief,  der  ebensowohl  noeh  in  dae  Jahr  1443  fallen  könnte,  iat  aehen 
oben  snb  num.  24  gc<;eben. 

83.  A.  S.  C'ardinaH  Sauclae  Cruoi*  (Domiuico  Capranicae),  d.  ?  ? 
(wühl  1444j.  Der  Ürit-r  Mgt  aus  Cod.  H.  fol.  7D.  Den  Titel  eines  Cardinais 
vom  h.  KreuE  in  Jerusalem  führte  vorher  Nicolaus  Albcrgata,  der  indess  schon 
•m  9.  Vai  1443  gMtorben  war  (ef.  R  n  y  nal  d  i  Anml.  nd  1. 1443»  n.  24 ;  S  p  o  n* 
dtn.  ad  h.  1).  Dam  aeh^nt  Capraaicn  den  Titel  erhalte  an  haben  (ef. 
Piatina  in  rite  Nicolai  V.  edit  16M,  p.  611> 

CardinaK  Saaete  Cmeia. 
Rcrerendiatinie  in  Chriato  pater  «  t  domine  mi  eotendissime.  Reddito  sunt 
mihi  littere  vestre.  quas  quam  prima  fronte  recepi&sem  titulumque  Cardinalis 
sancte  crucis  perlejri^ipnj .  stupidus  fiii  mccuniqttp :  fjuidnam  hoc  est.  inquani, 
('•.inlmalem  hunc  d'u-tii  nhlisse  pert-cpi,  ;uit  fiilssi  vox  fuit  aut  niortuus  reviiit 
(  um  itiilciii  litteras  Hpomi,  r»»peri  nnili  um  vi^nmi  esse,  scd  P.  V.  illius  susci»pi<$p 
locuin,  quc  res  ullra  iiio«luiii  lutlii  jocuutlM  l'uil,  qui  semper  status  vestri  ereiiK-Q> 
tnm  optavi  et  jam  audio,  quod  tota  mente  petiri.  Fortnnent  nnne  auperi  eeatnnn 
Cardinalem  et  nednm  eobw,  aed  amicb  et  aerntoribua  oraniboa  ntilem  illaai 
reddant.  Non  peto  mihi  aliquid.  Nam  ego  aatia  habeo,  quod  Tobla  audio  beae 
centigiaae.  Solan  opto,  «t  hoaum  vestrum  perpetunm  ait  et  nulla  poaeit  ealami- 
tate  )>  rrinnpi.  Cognovi  proteraa  deaideriUB  ?eatruni  de  litteria  in  Porlupilliam 
scribciiilis.  Navo  ad  id  operas  sed  nequcunt  hoc,  ol  rellcm  ulque  opus  furet, 
<'if«>  f\pc(liri.  Sppro  tarnen,  illns  hrcvi  (oinporc  ad  vos  missuruni.  Alia  nunc  <?cri- 
licniiii  mm  sunt,  nW^  f|n«M|  nie  V.  l*.  ilodilum  non  facio,  sed  repof»»  posco  insuper. 
ul  S.  dnituni  nostn  pi'dihus  iiir  i-oininissuni  fiu-iiitis,  cujus  stHtui  huii  &tudeo,  quaoi 
niOH  parvilas  fert.  Yalete  optinii*  et  nie  pri!>eu  ex  more  diiigite. 

84.  A.  6.  Caapari  Schlick  caneallario.  d.  S.  Vait,  1.  Januar 
14U  (edit.  Colon,  e,  3$  Norimb.  43;  BaaU.  43). 

der  Brief  mit  dem  am  38.  Deeemb.  1443  an  den  Kantler  gerichteten 
tuaanunen  abgeachickt  wurde,  geht  ana  ihm  aelber  henror. 

85.  A.  S.  ad  Nicola  um  Yen  et  um.  canonicum  Tridcntinttm,d.$ 
Veit,  1.  Jan.  UU  (edit.  Colon,     1 ;  Norimb.  59;  Basil.  59). 

Diis  Hntuui  nstch  Cnd.  K.  Kdit.  Colon.:  ex  aaneto  rito  anno  1444.  Cod.Q 
llllachiich:  Kx  Wicnn». 

8A.  A.  S.  u  d  Franc.  Bossium,  d.  S.  Veit,  I.Jan.  1444  (^edil.  (^too. 
f,  i;  .Norimb.  48;  48). 

Dieae  Zeitbestiuunuug  geht  ana  dem  vorigen  wie  aua  dem  folgenden  Brief 
herror.  Gegen  dieaea  innere  Zeugaiaa  kann  aelbtt  die  Angabe  der  edit.  Colon, 
nicht  beatehen:  Es  aaneto  vito  in  Carinthia  die  XTI.  Jnnnarit  anno  1443. 

87.  A.  8.  ad  comitem  Galeatium  de  Areho,  d.  S.  Teit, 
1.  Januar  1U4  (edit.  Colon,  g,  1 ;  Norimb.  60;  BasiU  60). 

Das  Datum  nach  Cod.  E  und  der  edit.  Colon. 

88.  A.  S.  Caspari  Schlick,  d.  S.  Veit,  5.  oder  6.  Jan.  1444  (edit. 
Colon,  e,  \i  Norimb.  171 :  Basil.  168). 
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Die  Editinnen:  die  quinta  Januarii  1443»  Cod.  H:  6.  Jtmar  1444. 

89.  A.  S.  Henrico  Schlick,  electo  Frisingensi»  d.  S.  Veit, 
12.  Jan.  1444  (edit.  Norimb.  1(>7:  Rasil.  107). 

Cnd.  K:  Ex  S.  Vito  12.  Jimuarii  1444,  videlii-pl  pridip  idus  spplembr.  Der 
äionatsnaine  ist  im  ruiniscticu  Datum  verscimcbca;  denn  im  Septemb.  1444 
befand  sich  Aeneas  mit  dem  König  zu  Nürnber|f. 

00.  A.  8.  Catpuri  Sehliek,  caneelUrio»  d,  &  Veit,  Ift.  Jea. 
14U  («dif.  Norittb.  43;  Bttil.  48). 

Das  Datum  ergabt  eieh  dureb  Vergleieb  mit  dem  ror%ea  Jkkt9, 

91,  A.  S.  ad  Johann.  CampisUm»  d.  8.  Veit,  16.  Jan.  1444  (edit. 
Celon.  e,  7  ;  Norirob.  44 ;  Basil.  44). 

Das  Datum  nach  der  edit.  Colon.  Dieser  Brief  beantwortet  den  des  Campi- 
sitis  vom  13.  November  1443  (epist.  67}  und  wird  von  Campiaiu»  wieder  beant- 
wortet am  7.  Febr.  1444  (epiat,  96). 

Q'i.  A.  S.  ad  Gregorium  Loll  ium,  d.  S.  Veit,  V6.  Jan.  1444  (edit. 
Colon,  e,  9;  Norimb.  46;  Basil.  46). 

Adraate  und  Datum  nadi  der  edit  GoIod.  Dea«  eber  die  Jahisahl  144S  in 
1444  oneerer  Reebnuogaweiae  mu  verfndern  iat,  beweiat  der  Besag  aar  Aeneie* 
Brief  an  »einen  Vater  vom  SO.  September  144S  (epiat  48). 

93.  A.  S.  ad  Petrum  de  Noxeto,  d.  8.  Veit,  16.  Jan.  1444  (edit 
Colon,  e,  10;  Norimb.  4»;  Baaii.  4K). 

Das  Datum  nach  der  edit.  Colon.,  nur  wieder  1444  (verj;jl.  epist.  98). 

94.  A.  S.  ad  Nicol  au  ni  de  A  r  ?  i  n;  h  o  I d is,  d.  S.  Veit,  20.  Januar 
1444  (edit.  Colon,  e,  9;  Norimb.  47;  47). 

Das  Datum  uach  der  edit.  ColoQ.,  doch  wieder  1444.  Gerade  iu  üriefcn  an 
italieniaehe  Freunde  bediente  aich  Aeneas  gewdhiilicb  dea  Compotwa  der  rdml* 
•eben  Oiirie.  (Jeaer  Brief  beaatwortet  den  dea  Animboldi  vom  IS.  Oetob.  144S 
(epiat  S7). 

98.  Aodreaa  Donaine  td  A.  8.,  d.  Venedig,  22.  Jtnntr  1444 

(edit  Colon,  f,  2}  Norimb.  174;  Basil.  171). 

Das  Datum  nach  Cod.  E,  es  ist  dem  der  Editionen  (die  12.  Januar.)  vor- 
zuziehen, wie  ein  Verg:1eicli  des  labaltea  mit  dem  Briefe  an  &.  Seblick  vom 
12.  Jan.  1444  (epist.  00)  ergibt. 

96.  Job.  Ca  m  p  i  s  i  u  s  a  d  A.  S.,  d.  U  om  ,  vom?.  Febr.  bis  S.  April 
1444  (edit.  Colon,  f,  3;  Noriiub.  170;  Ümsü.  17^j. 

Am  7.  Febr.  begann,  nach  der  Datiroog  der  Bditionem  Campiaioa  den  Brief 
den  Aeneaa  vom  IS.  Jan.  1444  (epiat  91)  aa  beantworten,  dann  seilte  er  aehi 
Sebreiben  in  avei  AbaStsen  fort  «ni  2.  Mim  und  am  8.  ApriL  lasariaeben  erbielt 
er  nimlieh  den  Brief  dea  Aeneaa  vom  18.  Febr.  (epist.  97).  Anf  dieaen  Brief 
dea  Campisitis  antwortete  Aeneas  am  2'o.  Juni  1444  (epist.  117). 

97.  A.  S.  adJoh.  Campisium,  d.  Laibaeh,  18.  Febr.  1444  (edit 
Colon,  f.  2;  Norimb.  49;  Basil.  40). 

Mit  der  Angabe  im  vorhergt  lieudeo  Briete  stimmen  die  edit  Colon,  und  die 
Regesten  von  Chmel  und  Liciuiowskf. 

98.  A.  S.  ad  Petrum  de  Nozeto,  d.  Laibach,  18.  Febr.  1444 
(fdit  Colon,  f,  2 ;  Norhnb,  KO;  BeaiL  tSff). 

ArcblT.  JCVf.  28 


zu 


ÜMS  Datum  du<-K  ilor  edit.  Coiott.;  aacb  ward«  der  Brief  offenbar  mit  «ieoi 
Tertgea  zusammen  ab^^escutckt. 

99.  A  S.  {  asjiari  Schlick,  d.  Wie  n ,  Begio»  det  M  är «  1444 
(ediU  Norimb.  ü9 ;  Basil.  69> 

ZjStbwHm—g  fddiMM     im  4en  folf*ad«i  Brifll». 

100.  A.S.  Catpari  Scbliek,  4.  WUn,  iwisebea  dem  %U  «ad 
4  ea  laUtaa  Ml ri  14U  (adit  Colon,  e»  8 ;  MoruDb.  73)  BmO. TS). 

Die  Rod«»  welche  Aeneas  in  diesem  Briefe  erwfthat,  hielt  dor  KauliT 
Scblick  zu  Neustadt  im  Mfirz  1444  (Tcrgl.  epkt.  115).  Als  AeoeM  diatMi 
Brief  schrieb,  befand  sieh  Köni<r  Friedrich  bertito  ia  Mtnttadtt  »obiii  tr  OMb 
den  Rciroston  »m  'iU.  oder  21.  März  ubirin;^. 

101.  \.  S.  ooiniti  Johanoi  de  Lupltn,  d.  Neustadt,  9.  April 
1444  (t:dit.  Culou.  a,  t;  Norimb.  125;  Ba&iU  l'iä). 

So  Adresse  uod  Datum  nach  der  edit.  Colon.  Zwar  lesen  die  edit  Nortiuk 
und  «inign  andnrn  Henri enm  de  Lmpfen»  doch  find  filr  Johennem  die  Cedd. 
ByDvndB. 

10t.  A.  S.  ed  iobtnnem  Ferefrallan,  d.  Nenatadt,  16.  April 

1U4  (edit  Colon,  f.  2;  Norimb.  61 ;  Basil.  Ol). 

Das  Datum  nach  der  edit.  Colon.  Cod.  B  a«r:  ei  nova  civilale  1444. 

103.  A.  S.  Johanni  Tuskon.  seeretarto  civitatis  Pragenaii 
dat.  Wien.  1.  Mai  1444  (edit.  Cdon.  b,  3 :  Norimb.  70:  HhhÜ.  70). 

Datum  und  AdroMO  nach  der  edit.  Colon.;  andere  Editionen  schreiben 
Tuscuii. 

104.  A.  S.  et  Michael  de  Ffillendorf  Benrieo  episcopo  Con- 
atantienait  d.  Wien,  l.Mai  14U  (edit.  Gelen,  b,  S;  Norimb.  und  Baiil. 
71.110.117). 

Daa  Dakun  nacb  der  edit.  Colon.»  decb  nennt  dieae  an  wie  £e  Oedd.  D  v.  Q 
den  Biaehof  Conradtt» .  wo^regen  Cod.  L  und  die  edit.  Norimb.  den  richtigen 

Namen  geben.  Die  editt.  Norimb.  und  Basil.  enthalten  noch  eine  andere  Fassung 
des  Briefes,  mit  welciu-m  iiuoh  d.«s  in  ihnen  folgende  Schreiben  der  Kanslei- 
Notare  als  Körpersch-.Ot  7.11  vorbinden  ist. 

10*;.  A.  S.  ad  Johiiniiem  de  Carvajal»  d.  Wien.  20.  Mai  1444 
(edil.  Colon,  c,  S;  Noi  iaib.  72;  Basil.  72). 

Das  Dalum  nach  Cod.  H  und  der  edit.  Colon. 

106.  A.  S.  ad  Stephannn  de  Caeeia,  d.  Wien,  S7.  Mai  1444 
(edit  Colon,  g,  ft;  Norinb.  02;  Beeil.  6t). 

Baa  Data»  naeh  der  edit  Colon. 

107.  A.S.adJnlianum  Cardinalem  S.  Angeli,  d.  Wien, t8.1lai 

1444  (edit.  Colon.  g,4:  Norimb.  6S  ;  BaMl.6»). 

n;i>  Datum  nach  Cod.  K.  Edit.  Tnlon. :  ct  wienna  a.  d.  1444. 

108.  A.  S.  ad  .\damiiin  de  Mulin,  d.  Wien,  30.  Mai  14U  (edit 
Colon,  j,',  Ii:  Norimb.  t»4;  Hasil.  04). 

Das  Datiiii)  naoli  Cod.  E.  BUit.  Colon.:  ex  wienaa  a.  1444. 

109.  A.  S.  ad  Joh.  Freund,  d.  Wien  ??  (wohl  im  Juni  1444)  (edit. 
Coten.  g,  3,  4;  Norimb.  63  und  177;  BaeQ.  63). 
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Bdii  ColoQ.:  ex  wicnaa  qiüato  ydut  JtBQtvii  1444.  Das  iit  IümIi,  dem 
duiMb  bofaad  sieb  A«ntu  m  Veit.  Lesen  wir  tber  steit  isnntrii :  Jonii,  se 
stlnuBt  das  mit  dem  Inhalt  des  Briefes.  Von  den  Worten:  Pliilorciiun,  quam 
hic  amasti  etc.  beginnen  dieEditt.  Colon,  und  Norimb.  einen  n(  um  Brief  mit  der 

Überschrift:  Johann  Perigalius  scriptor  apostolicos  Petro  Gemingero  etc.  

Et  B««5iloa  j».  d.  1444.  Her  Tod.  E  verbindet  diesen  scherzhaften  Brief  mit  den 
des  Acoeas  an  Freund  und  schliesst  (]:mn  :  Kx  Wienna,  17.  Mai  1444. 

110.  A.  8.  G  u  11  icl  mo  d  e  L  u p  i  il  e  (St  e  in)  mi  1  iti,  d.  Wi  en,  1.  Juni 
1444  (edit.  Culun.  a,  9:  Norimb.  111:  Bhsü.  III). 

Das  Datum  nach  Cod.  S,  einem  valieanischen  Codei  (^vergl.  Dudik,  Her 
Ifalieom  h  p.  2H9)  und  der  edit.  Colev. 

111.  A.  S.  ed  Jebanttem  Peregallun,  d.  Wien,  i.  und  4.  Jvni 
1444  (edit.  Coles.  b^  1,  %i  Merimb.  6«  and  67;  Basil.  66  uad  67). 

Daa  Datun  naeb  der  edit  Celon.  Der  Cardinal  von  A^ileja,  ren  dem 
Aeneas  im  ersten  Briefe  sebreibi»  dass  er  in  den  letalen  Zttg en  liege,  starb  den 
2.  Juni.  Der  in  den  Kditionen  folgende  Brief  ist  oflRsnbar  nur  eine  Naebaebrift 
des  ersten. 

112.  A.  S  ad  Casp.  Scliiiek,  d.  Wien,  2.  Juni  14M  (edit Colon. 

d,  4;  Norimb.  7ö;  Hasü.  7H). 

Das  Dütum  nach  der  edit.  Colon. 

113.  A.  S.  ad  Casp.  wSc  hlick ,  d.  W  ien ,  3.  Juni  1444  (edit.  Colon. 

d,  4;  Norinih.  7() ;  Uasil.  7(5). 

Das  Dalum  nach  der  edit.  Colon. 

114.  A.  S.ad  Johannom  Cardinalero  S.  Calizti  (de  Segobia) 
d.  W  ie n,  6.  Jnni  14U  (edit  Colon,  b,  1 1  Norimb.  68;  BasiK  68). 

Die  editt  Norimb.  und  Basal,  nennen  den  Cardinal  Msehlieb  8.  Siili,  wo* 
gegen  die  richtige  Leseart  in  den  Codd.  L  nnd  Q  vnd  in  der  edit.  Colon,  sieh 
findet. 

115.  A.  S.  ad  Johannem  Campisinm,  d.  Wien, 8.  Jnni  1444*  Ans 
den  Codd.  D,  fol.  2»t  und  E.  fol.  277. 

Eneas  Silvius  poeta  Johanni  Campisio  philosopho  claro  et  amtcn  incompa- 
rahili  s.  p.  d.  Delicie  iio^lri  Ct'SHri««  nusqunm  majores  sunt  quam  in  nova  civitafe: 
ibi  cdes  Imperial!  cultuine  ili^Mu  suikt,  virides  horli.  saluberrimus  aer,  frigidi 
fontes,  anieni  luei.  hite  v»mi;m' oues,  jocunde  piseationt's,  aucupiu  letn  .  paseua 
pinguia,  vitieLi  propinqiiu.  Nil  miror,  placerc  Cesari  iocum,  qui  oniiiiu  äuppeditat 
voluptati.  Hic  dum  Marcio  mense,  qui  modo  preleriit,  ex  consuetudine  sequerer 
enriam,  rem  mtram  et  relatn  dignam  aom  eontemplttns.  Nam  qnod  antea  non 
pataram,  apnd  Germanos  6eri  oratiooes,  sient  olim  Roms  pro  roslris  fiebant. 
eoram  Casare  andiri.  Tenit  Jobaones  Bararos,  onos  ex  Cardinalibns  nt  sjnnt 
Fnlids.  Saneti  Martiai  eognenmntum  habet.  Hie  so  per  espitolnm  Frisingensis 
•cclosie  in  episeopnm  dieebat  eleetom  dsHquc  sibi  regalia  per  Cesarem  postu* 
Inhnt.  Jam  Gasparis  Slik  eaneellarii  frster  Hainrieos  illi  eeclesie  per  Eugenium 
prefectus  erat.  Petit  uterquc  castronim  possessionem,  que  in  domioiis  Auslrie 
sunt.  Johannes  pro  se  dicil  et  inter  orandum  lacrimas  miscet.  Hainrici  cntrsnm 
Cancellariiis  «usciplf  ahsentemque  fratrem  tuelur.  Visus  sunt  apnd  Ar^^nlio  i» 
oavcs  Aiaeem  alque  Ulixeot  cont«ndeo(e»  videre.  3i  ufluisses,  Joiianncm  Aiaci, 
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riiti  Canfe!Iarinm  »(1e<}ua»ses.  Ilaud  iliüüiniilt-s  oruliones  fucre,  nisi  quod  h^c 
(eutunict*.  ill  Ofidiu<<  litinn"*  f;tn't,  quas  constat  prt-oas  fuis»p  >!ira  pufiei  I larii 
fuit  oratio  cl  longe  ornacior  .jc  im  i-x  viro  Ciceronis  et  (Jui»l ili.iin  itescio  eipt'C- 
tari  deberet.  Sed  agnosco,  naturum  tiii  lavisse.  tum  usuin,  quem  cum  SigUmuado 
•t  Alberto  CeMrilNis  btboit,  natiire  dotes  jiivi>i>e;  fuit  eoin  Uloruin  Cancellario« 
noJtoiqM  firot  diMrto«  onrt  momi  conus  lllb  vidtt,  qvM  mm  inifatM  mL 
EjQt  orttioMOi,  ut  to  joilieftttto  proMvr,  iotorpNtMttlNM  aofeii  in  lalimmi 
tibi^M  trtiMMtto.  Rogo  tuwm  jwürimm  ntebi  r««erib«t  «t  ti  qvod  mI  nüum, 
ntorpreti  potiu^  quam  oratori  asoribas.  Vale,  net  delicie  OiagUqMB  CaMlit 
MVa  eivitas.  Ex  Wicnna  Vi  idus  Junii  1444. 

Die  hl  (lifipm  Briefe  hesprochont»  Hodft,  die  Qbrigens  Aeneas  selbst  verfer- 
tigte, findet  aich  in  Cod.  I),  f^l  'iH'>  imuI  Tnd.  E,  foK  277.  in  LeUterem  mit  d«r 
Cberschrift:  Caspar  Slik  Illuslnssnno  pnnctpi  Fridericu  de. 

116.  A.  S.  Uli  Stephaiium  de  Cacci«,  d.  Wien,  20.  Juni  1444  (edit. 
Colon,  c.  8;  NoHab.  74;  BomI.  74). 

Dt«  Data»  ntcb  dor  odit  Colon. 

117.  A.  8.  ad  Jobannom  Carapiainm,  d.  Winn,  Jani  1444 
(odit  Colon,  f,  4;  Noriab.  Kl ;  Bat».  81). 

Das  Datum  naeb  Cod.  E.  Wenigor  rirbtig  die  edit.  Colon.:  ex  wienoa 
25.  Julii  a.  1444,  tu  welcher  Zeit  Aeoeas  auch  nicht  in  Wien  var.  Oer  Brief 
Mtwortet  auf  den  des  CampisitiH  vom  7.  Febr.  1 444  (i^pisf.  fU5). 

118.  A.  S.  »d  Pro r  o  pi um  de  H  a b e n !>te  i n  ,  d.  Wien,  2d.  Juni  1444 
(edit.  Colrtn.  dd,  5;  Nürimb.  IlKH;  liaiil.  108). 

Es  tsi  der  Tractatus  de  fortuna.  Im  Dutum  stimmen  die  Codd.  T  und  V  mit 
don  Bdttionon  «boroin.  Im  Cod.  8,  «olobor  lioal:  n  wionM  Kai.  Jnlina  1444, 
•eboint  dio  Zahl  VI  aoa  Nadiliaaigfcoit  antgelaaaon  tn  aeia* 

110.  A.  8.  ad  Mariannm  Soeinnoi,  d.  Wien,  S.  Juli  14U  (odH. 
Norimb.  119  ond  114;  Banl.  113  und  114). 

Eo  iat  der  Dedicationshrief  zu  der  berüiunfen  lieboanoTelle  von  Euryalm 
und  Lucretia,  worunter  der  Kanzler  Schlick  und  eine  xancsischc  Edeldaoo  ta 
Torsteben  sind.  In  Adresse  und  Datum  «liinmen  mit  den  Editionen  üborein  die 
Codd.  H.  K.  S,  V  u.  n.  Der  Brief  mit  der  Novelle  ist  oft  für  sich  edirt  und  ta 
veräciiiedeue  Sprachen  übersetzt. 

120.  A.  S.  ad  Casp.  Schlick,  d.  Wien,  etwa  3.  Juli  1444  (edit 
Norimb.  112;  Baeil.  112). 

Daa  Datum  findet  aiab  weder  in  den  Editionen  noeh  in  den  Codioaa«  gebt 
abar  aoa  dem  vorigen  Brief  henror. 

121.  A.  S.  ad  Guilielmum  de  Stein,  d.  Wien,  4.  Jnli  1444. 

Der  Brief  findet  sich  im  Cod.  S.  and  beginnt:  Heraa  fuus  measqae.  Ihm 
angehängt  ist  ein  Innger  Trnctnt  de  natura  equorum,  der  noch  nicht  gedruckt 
word.vi  ist .  dem  Herzojf  AIhreeht  von  Öslerreieb  irewidmet.  Leider  kann  ich 
den  InliiJl  dos  iJiiefes  nur  nacli  inclnem  dnitst  licii  K\rprpf  «^flx-n:  Dein  nnd 
mein  llriT.  der  Herzog  Alliroclit  von  (  IsU  i  reicli.  der  dicli  m  seiuern  oonsilinrius 
gewählt,  schickte  vor  sechs  Tagen  einen  edlen  Jüngling  zu  mir  und  heselieakte 
nndi  mit  einem  goldenen  Ringe  mH  ommn  berriiehonftnaragd.  Di«  lebtoe  Gabe 
irird  nie  ron  meinem  Finger  kommen.  Der  Stein  bedentot  KMaehbeil,  der 
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Henog  hat  mich  also  wohl  fär  keuMh  gehtlten.  Sed  snm  poeta»  non  stojeni. 
Apousahit  iiift  forsitan  aliqtiis,  quia  quod  sum  fafpor.  Ich  gehSre  nicht  zu  denen, 
welche  nacelianalieii  ergötzen,  «ber  ich  scliaue  i^ern  in  ilio  Aii{»en  eine»  schönen 
Weibes.  —  Der  Herzog  ist  zu  f^Mh*.  mich  fiir  meine  iileinc  Arbeit  so  zu  beloh- 
nen. Ich  erröthe,  dass  ich  deu  Aesup  im  Drange  der  Zeit  nicht  bes&er  über- 
•etit  habe.  Entsehaldige  mich  daher  beim  flenog.  Um  sein  Geschenk  durch 
•io  kliiBw  Gegengeselimk  ra  rergeltan  und  da  ieb  gehftrtp  daaa  dieter  FOnf  an 
•ebdMtt  Rosten  groatea  GaMen  bati  will  ich  etwa«  de  natnrb  eqnonmi  «ehrei- 
bem  waa  dn  Uini  vorfeien  magst.  Be  toll  angeDehm  und  tagleieh  ndtdieh  aeia. 
Ich  habe  es  aus  mehreren  Anforen  gesammelt,  ans  Tir^l,  Solwus»  Tsidorns  und 
Albertus  Magnus. 

Disposition  des  Tractatesr  i)  Was  ist  ein  Pferd?  2)  Wie  werden 
edte  Pferde  gezeugt?  3)  Wie  wird  das  Pferd  genibrt?  4}  Wofür  ist  bei  Pferden 
au  sorgen?  S)  Über  die  Heihin?  kranker  Pferde. 

122.  A.  S.  ad  Johauueiit  Cuuipisiuui,  d.  Passau,  2'Z.  Juli  1444 
(edit  Colon«  d,  i;  Norimb.  170»  Basil.  1417). 

Die  DatirttDg  bat  ihre  Sehwierigkeitea.  Die  edit  Colon,  und  Norimb.  lesen: 
Bs  PatamXGat.  Julias  1444.  Ans  dem  Brief  selbst  erfabrea  wir,  dass  derKSnig 
Donnerstag  d«k  9.  Juli  Neustadt  verlassen  und  in  Passen  die  Lnnae  XD.  Cal. 
Julias  angekommen  und  drei  Tage  daselbst  geblieben  sei.  Diese  Angabe  erwdst 
sich  von  selbst  als  unsinnig,  es  sind  Druckfehler  eingeschlichen,  die  Codices 
helfen  nicht  aus,  wir  müssen  das  Culendarium  und  die  Regesten  lu  Rathe  ziehen. 
Dns^  der  König  am  9.  Juli,  der  in  der  Thai  ein  Donnerstag  war,  NeiisUidt  ver- 
licss,  um  den  Nürnberger  Reichst»?  zu  besuchen,  ist  nicht  tu  bezN^eileln.  Nach 
Chmel's  Regesten Nru.  lGt>3  war  er  am  2i.  Juli  bereits  in  Passau;  wenn  er  hier 
an  einem  Montage  ankam,  so  muis  es  der  19.  Juli  gewesen  sein.  Ee  ist  also  am 
Sdüuss  des  Briefes  wa  lesen:  JJXL  Julii  1444;  denn  an  diesem  Tage  setste  der 
Kfinig  naeh  dreitigigem  Aufenthalt  saue  Reise  gen  Tüsbofen  fort  (Regeelen 
Nro.  1664.) 

123.  A.  S.  ad  Leonarduin  episcopum  Pafaviensem,  d.  Passan 
22.  Juli  1444  (edit.  Colon,  c,  10;  Norimb.  HS;  Basil.  US). 

Dass  der  Brief  an  deniselhen  Ta«,'e  wie  der  vorifr*^  u<'schrielicn  sei,  entnehme 
ich  aus  seinem  Scliluss,  der  freilich  in  den  editt  Noi  imb.  und  Basil.  fehlt,  in  der 

edit.  Colon,  aber  lautet:  virtules  luas  habere  iii  tcnrpnt.  Dietavi  prcferea 

per  hos  dies  epislolam  ({iiandam,  quam  usque  ronium  imttore  statui  ad  Campi- 
siuiu  philosophuui  elegantem  amicum  Optimum  meum.  In  qua  de  tnis  artibua  ae 
roagnifieis  edifleiis  mentionem  fed.  lUam  tibi  nune  edo»  nt  si  quid  emendandam 
eit.  prius  judices  quam  tabellario  eonsignem,  quem  propediem  sum  habKunis. 
Vale  optima  etc. 

124.  A.  8.  adJohannem  Gers,  protonotarium  reginm,  d.  NQrn» 
berg,  etwa  22.  Sept.  1444  (edit.  Norimb.  87;  Rasil.  87). 

Im  Cod.  S  fand  ich  den  Brief  mit  der  Aufschrift:  Wenceslaus  de  Bochow 

plehanus  in  hierspern-,  fratri  siio  Joli.  de  R.  Norinibergao  die  XXH  Sep- 

temb.  1444.  Dass  er  ;ihfr  Aeneas  zu<,'ehört,  f,'elit  aus  epist.  128.  hervor.  Jener 
Wenzel,  wie  sehoa  ei  v^.ittnt,  entlehnte  wohl  das  literarische  EigeiUhum,  um  ein 
wenig  damit  £u  pi'uukvu. 
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125.  A.  S.  Michaeli  de  Pfillenflnrr  pr«UBotari«,  4.  Wi««, 

i.  Octnb  14U  (edit  Noritnh.  97;  BmI.  97). 

Das  Uatum  rtircli  ('ud.  U. 

126.  A  S.  »<i  Adam  de  Mulin.  d.  Wien,  26.  Oetob.  1444  (tdit 
Colon.  1'»  9;  Norimb.  80;  Basti.  HO). 

Dm  D»toM  Mch  d«r  «dit  Cden. 

m.  A.  8.  a4  Job.  Thvtko«,  d.  M«««iadt.  Sl.  Oetob.  144t.  Hier 
folgt  «in  Exoerpt  dt»  Briofat  tat  Cod.  8: 

AeneM  bittet  den  Frwuid,  Um  eioo  Bibol  n  koofiM,  do  m  ia  Böhmen,  bo- 
sonders  in  Praf*  viala  presbyterculi  gebe,  weiche  Bücher  feil  haben.  Er  Mtaaa 

ein  Greis:  es  zieme  sich  für  ihn  nicht  mehr,  sich  an  den  seculares  littcrae  tu 
er{jr>tz**ii ,  «to  »oHp  pr  sich  ad  Fvsn??f!ii  |<rf»fiin<!a  demfrüf^rc  E{;o,  jiii  Johannes, 
parvifaeiii  liiiju«*  seculi  v<ilupi»(i  s  \  rl Ii  IUI]  ijc  soJi  dco  servirc.  Se<l  quia  Immo  smn 
liUvruruii)  aiuator»  aesciu  quo  in  cxcrciliu  luagia  dao  poaaun  placere  (juutii  in  | 
aegolio  litterato. 

IM.  A.  8.  ad  Job.  Gera,  d.  Navatadt»  S.  NoTomb.  1444  (adit 
Norimb.  88;  Baail.  88). 

Daa  Dalum  «ach  Cod.  H.  Obar  da»  Inbalt  rargl.  daa  Brief  an  daaaalbaa  rem 

n.  Septenib.  UU  (epiat.  IM). 

129.  A.S.  ad  Johannem  La u  t n  r  (•  n  ch,  d.  Broek,  18*  Noremb.  1444 
(adit.  Colon,  b,  5;  Norimb.  01 :  Basil.  91). 

Pas  Dutum  nach  Cod.  E  und  iler  edit.  Colon. 

1  A.  S.  patri  suo  Silvio  Piccolomineo, d.  Bruck,  19.  Novemb. 
1444.  Aus  Cod.  E  fol.  222. 

Eneas  Silriua  poeU  Senentia  ganitori  ano  Silvio  PyeolomiM  a.  p.  d.  at  aA 
fillmn  dacat,  aaao  faeit  eommeadatam.  Vallam  diabaa  aiagniia  ad  te  aeribara» 
qda  et  tibi  joeonditati  et  miebi  aaaat  non  modiee  relaptaÜ.  8ed  aeribara  iaaaja 
•viaqoe  nttliateoaa  peaauob  Ideo  miebi  «t  ignaaeu  rago.  Haue  avtam  eogor  ad 
ta  aeribara  at  tirooram  tibi  aafenmit  ai  qocni  mei  causa  suscepisti.  Credo  ■aafr> 
que  ad  te  &mam  eaaTolasse  ejva  pealia»  que  in  Austria  viget,  ia  qua  eon  raioaa 
cadunt  homine«  qttnm  in  autnmpno  poma.  Tu  fortasse,  qnia  rt>^\  serrio  isque  in 
Auslrin  in;iiu't.  pss^  iiie  sot'uni  reris  miehique  times.  Scd  ponc  hunr  mptTim,  te 
uro;  nuin  inulti  jam  dies  sunt ,  quibus  cx  curia  recossi  nee  reversm us  smn  iii-^i 
ctfssantc  peste.  Sum  in  aere  i»alubri  et  optiuto;  idijue  tibi  matri(j|ue 
mee  notum  eMe  toIo,  ut  aciatis  me  bene  valere  ei  iadiea  maliorem  fortanam 
aparara  da  qaa  bae  vaqoa  san  debeo  eoeqnari»  mde  fludt  dava«  et  ipaa  nudd 
indiaa  beoigaier  dat  et  tantam  ardaat»  et  omnea  mei  aangniaia  riraa  et  famiaat 
eom  bonera  poaaim  reriaere.  Da  Naaae^  Laudaaua.  BarCbolaaMM  afqa«  Catbariaa 
niehil  jam  diu  ]>en  ('pi  neque  de  liberis  e«rutn.  Tuem  est  michi  aliquid  aigaUI- 
carc,  siiniiiter  et  de  Nicoiao  Loli  ejusque  fiiiiaac  aorara  tut  domina  Bartholome« 
et  altera  sorore  Catherina.  Soripsisti  micht  — jam  duo  sunt  anni  —  de  filio  michi 
Florentie  nr»f«'  et  mulicre,  qiic  voc;»!;*  fst  Kli«i;ihet>i .  s'wiü  hodie  featuin  ciirrit 
illtus  vidue  sanctissiiDo,  V.<ro  tibi  rcspondi  irmltl^  cojijt'cüins  iiiiolum  illum  meum 
credere  (vergl.  epist.  4h  vom  20.  Septemb.  144li).  Ncque  post  aliquid  seripsisti. 
Meseio  an  perierit,  stcut  et  alius  üi  Scotia  michi  natus  Titam  exalarit,  at  fit  qued 
piures  agni  quam  oyaa  mariantar.  Preear  itaqae  Ce,  michi  et  rem  omnem  aspo- 
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Bere  enrvt  ae     nt«  bm«  tpcrei,  qnift  •!  dem  ftveritt  uf  jtm        Mpit»  qmm- 

quam  ego  indignus  favore  dei  me  sciam,  potero  et  tibi  et  nostro  (feDerisi  aon 
utUilati,  taltem  honori  fore.  JohaDnem  Ptolemeum  fratrera  tuum  itaque  nepotem 

dominum  Jaoobum  doctnrem  et  item  alium  nepotem  D.  Grepnrium  juhe  ex  me 
salros  esse,  rnrsinianum  rus  si  (juamlo  pei  is ,  veteres  illos  ainicos  meo  nomine 
nlrofi  dicito  et  nutrioem  meitm  nraxime,  si  adhuc  vivit,  Bartholomoum  cum  Berte 
virOt  quem  noo  arbitror  in  hanc  usque  diem  tarn  senem  vivere.  Matrem  mcaro, 
•i  me  amM,  unn  et  obMrr«  tibique  benefadto.  Ex  Prack  opido  Stiriae  XiX 
NoTttinbr. 

131.  A.  8.  P«iroaaNox6to,d.Bruck,  19.Noremb.  1444*  Aus  Cod. 

Eneas  Silvius  poeta  s.  p.  d.  Domino  Petro  de  Noxeto  scriptori  apostoHco  et 
fntn  optimo.  Si  michi  MilgiilU  diebus  aliquid  acriberes,  tarde  tarnen  et  raro  ad 
me  tuas  deforri  litferas  quererer.  Quid  nunc  n>e  faccre  pulas,  qtium  vix  duas 
anno  toto  a  te  suscipio?  Nompe  doleo  muxiiue  et  quererer  admoduin,  iiisi  quod 
te  qiierimonias  contra  me  relaturum  limeo.  Nam  et  ef;:o  non,  ut  dehcrem,  ad  te 
sepo  scril)o.  Pnroe  igitur  utieiii  et  ego  tihi  vuniuin  dabu,  ttoc  titmen  pacto,  ut 
preterita  negligentia  condonetur,  non  futura  remitUtur.  Ego  ne  me  semper  tacere 
vaUa  pvtea»  do  tibi  has  littaraa»  m  qnibiia  ri  aliud  non  acripsaro,  hac  aat  fberif, 
qnod  me  bene  valaraeognoaeea.  Idem  et  ta  faeiaa  reaoribaaa  miebi  tuam  valatadi- 
BMU  nxarisqua  tua  atqua  Datorum,  atqua  daleadinam,  quam  ex  aia  racipia» 
wSltd  aignifica»  quam  non  dubito  maximam  eaaa.  Credo  tadaaidarara  ex  me  ßeri 
eerfioram,  quomodo  res  ia  Norenberga  successerunt.  sed  audies  ista  ex  aliia* 
Meumnon  est  aliud  scribere,  nisi  quod  indiscordia  reoessimtis.  Oratores  reps  infm 
paucos  dies  ad  ros  dirigentur,  quos  curatediligenter  expedirl  et  boue,  si  vostrum 
et  publicum  cupitis  bonum.  Scribe  michi  aliqiiid  de  magistro  Thoma  u«  ^tro  et 
aroicis  reliquis  meque  ipais  rccommendu  et  vale  optime.  Ex  Pruck  die  XiX 
NoTcmbr.  1444. 

13S.  A.  8.  ad  Johannem  Camplaium,  d.  Bruck»  20*  Nor.  1444. 
Aua  Cod.  E,  fei.  m. 

Bneaa  Silrioa  a.  p*  dicif  Jobamii  CampiMo  preatanti  pliiloaopho  firatrique 
amantiaaimo.  Epistolam  aatis  Terbaaam  ex  Norcnberga  tibi  dircxi  multisque  tuis 
quesitis  satia  feei»  ai  aatttfaearc'  est,  quantum  interfuerit  reapondare.  Mcscio 
meas  litteras  an  recepcris,  quia  nicbil  ex  te  tarn  diu  susrepi,  quamvis  ex  Curia 
pluros  ad  nos  vcnerunt.  Tdqup  facit,  ut  has  tibi  nunc  scribam.  Num  si  alir  irsi  in 
unum  transierint,  poterit  isli«  m  locura  succedere.  Non  scrüiam  tibi  ([ii  »m  hI<> 
res  eeclesic  aput  Norenbcrfjani  direele  fucrint,  itamque  huc  ex  uliiä  piunbus 
iuteiligere  potuisti  et  presertiin  ex  nunciis  apostolicis,  qui  ibi  fuenint  jamque  in 
eaiiam  redire  potuerunl  Hoc  tantum  diccre  poaaum»  quod  ia  divisione  reeea- 
aam  eat,  aliia  unant»  aliia  aliam  partem  tuentibua.  Veniunt  in  bren  ad  roa  orato« 
reo  rai^i»  nt  ai  bene  fneriaf  expaditi,  magnuro  erit  veatrarum  partium  fandamen- 
tum*  Hiia  potaria  Cradere  politicam  (sc.  Aristotelia)  ad  me  ferendam;  nam  et 
ego  iiioa  rogabo,  ut  hoc  oneria  suscipiant.  Tu  tantum  fac,  utopua  eommittaa. 
Precor  te  at  Rarerendissimo  patri  domino  Tarentino  m«  facias  commendatum, 
quem  propter  suaa  prestantissimas  virtutes  tarn  diHg;o  qtiam  Scipionem,  Katho- 
oem»  Fabriciumet  illos  priacos  soUeuues  (solemus?}  diiigcre,  in  qaibos  enücuissc 
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ftittgulaiteimu  dotos  ligiraoa*  Uat  (amen  res  me  illi  magit  dederit.  si  t«  tm 
eura  promotum  ar^noverim.  De  conte  tun  domino  (?)  meo  Tel  ut  verius  dieaa 
inagistro  (nostro?)  cn|iio  ut  milii  aiiquid  scribis,  si  benc  illJ  est,  tit  slYi'i  cnn- 
(»■audcnm.  Midi  ;»utcm  nichil  Vellern  amlire.  I).  Pplro  NoTotr-no  scribo  prnpmi 
liftoras  itieoquc  non  te  gra?o,  tit  sibi  »liquid  dir»«<;  «iolum  hoc  volo  ot  simol 
silis  mei  cum  joeunditnte  recordpmini.  Kjjo  per  Uoi,  du's  ex  curia  reifis  rec^Asi, 
quiii  magna  illic  peatis  vigct  caduutque  liouiines  sicut  in  Silvia  boc  tempore  arbo- 
rom  foUa,  avmque  hie  iu  montibua  talobriqae  aere.  De  RevfMidiaaimo  domi— 
Ctrdinali  S.  Angali  niehil  io  prcMDtnrun  «adio,  qdk  i&  rniotiaaiiia  pitifcM 
i^K.  RMeribe  miehi  de  tok  oeuUs  et  an  mqnani  m  tma  ei  TcMfiia  Miaefteria. 
Haogtri  auperbiiiQt  volimtqae  in  Anatriam  venire :  bie  invcaient,  ai  wtmtmt.  Ti 
Tale»  me  ama  ot  aelea.  Bs  Prunk  die  XX  nenaia  IfoTenbria  1443. 

133.  A.  8.  Jaeobn  de  Ctatreromane,  d.  Brnek,  38.  Nov.  1444. 
Ana  Cod.  Q,  fol.  168. 

Eneaa  Silviua  poeta  a.  p.  d.  Domino  Jaeobo  phisico  regio  de  CaafroreiBana 
miiiti  et  nebili  fnnquani  patri  bonorando.  Nene  iüc  ju^ie  poaaet  nrguer«,  tt  ad 
neoa  anicoa  aeribana  ta  aolam  juberem  aalatari.  Naa  ei  tn  aimililer  him, 
qni  aatiafeclaae  aroieitie  reria,  quod  in  magniOei  eaneellarii  Ittleria  Enaam 
aalfOre  juaaiati.  Sed  nolo  teeum  agere,  aieat  tu  raacom  faeia.  Scribam  mm 
petina  tibi  qoani  te  per  alioa  mandem  reaalvtari.  Quod  autan  ad  te  scnbaat, 
noo  est  aliud,  nisi  quod  me  sospitem  possum  tibi  aigni6care.  Tetigiati  tarnen  in 
Ktteria  Cancellarii  domini  mei  et  amici  tui  optimi  unum,  quod  auhi  acnl.t  lidi 
materiam  prebet.  Naroque  tu  dolcs  virum  illustrem  Nioolaum  Picenum  (Picei- 
ninum)  dccessisse  de  vita.  K'jo  sui  causa  m;t\im«'  'jnudi'o.  Nam  cum  v'denm 
illuni  sricntia  rei  inilil.iris  et  arraorura  gloria  oininbus,  (|ui  iiostra  etate  fueriirt. 
prestltisse,  cum  seircin  ipsum  semper  constatitom  «c  fidelisstmum  fuis&e.  tinie- 
bam  Semper,  ut  varic  et  mutabiles  sunt  res  mundane ,  ne  qua  res  interoidrrtt. 
quc  vel  glorie  vel  bonituli  sue  detralicret.  Cupiebam  semper  iiluin  dicm  ^ cuir«» 
qoo  taotus  horoo  dici  beatus  posset,  quod  ante  obitum»  ut  Ovtdio  placet,  de 
ndle  dici  poteat  Namque,  ut  ille  ait:  —  dieiqne  beatna  Ante  ebttoni  mtm» 
supremaqoe  funera  debet  Congaodeo  igitur  et  admodttm  tanto  viro  eoograt«ler. 
qni  vifam  auam  evn  laude  finivit.  Cni  et  nunc  Epitaphium  ederem  nisi  qnod 
nunc  librum  de  viria  illuatribna  evi  ooaCri  componot  in  quo  et  ipaom  mio  lo«o 
aepeliam  et  tumulum  meliorem  diutumioremqne  (bctam  quam  Dax  Mediolaai 
construxisse  sibi  dicatur.   De  Rotundella  cum  scrtberea»  eredo  inflatum  Derrom 
urina  magis  quam  desiderio  Veneria  atetiaae  tibi.  Namqnc  ut  niioiiati,  et  eala- 
mus  tacuit,  quod  tuorum  paucttas  verhorum  ostendit.  Sed  illa  non  toinid^ 
vonto  VL'I  urina,  sed  succo  pretiosissimo  diätentas  cupit,  ideoque  sc-as,  te  sei 
iiüii  p^se  idoneum  amatorcH).  Haec  ex  joco  dixi.   Tu  vale  et  Maltteunt  Do»lrtiiB 
Fisammi  meo  nomine  sahuin  dicito.  Rt  Prugk  die  XXVIII  Novemhr.  144^;. 

Was  die  Jahrzahl  betrifft,  so  i^t  htPrin  eiu  \  ersehen  des  Abschreibers  leicht 
erkirirlich;  der  Ort  der  Üalirung  ist  m  diesem  Falle  ein  genügender  Beweis  t&r 
das  Jahr  1444. 

134.  A.  S  Johunni  A  ir  h  Jti  riaconsuUo,  d.  Bruck»  30.  Novemb' 
1444  (edit.  Norimb.  15«;  Basil.  m). 
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Der  Hriof  ist  bokiiniit  iinf-r  dorn  Titel:  Tractntiis  de  curialluiu  niiscrits. 
Die  edit.  Norimb.  und  zwei  alte  Ausgaben,  über  Nvcl  iie  Hu  i  n  Rcpertor.  bibiiü- 
graph- Nro.  19.").  20.1.  7.u  veruleidieii  ist,  datireii:  i'iidie  Calcnd.  Februarii  a. 
s.  144ä.  Ex  pruch.  Dagegen  duLireii  die  Codd.  F,  K,  S,  T,  U,  V,  ein  Codttl  der 
Marctana  (cf.  Falacky.  italien.  ftdae  «.  e.  0.,  p.  77)  und  ein  vatieanieeber 
Codei  (er.  Ondiic,  Uer  lUlieum  I.,  p.  2$9)  einstimmig:  pridie  Cd. Dec.  t4U, 
wofAr  dberdiea  der  Ort  der  Abfasaung  spricht. 

135.  A.  S.  ad  Philippum  Hariam,  Dueeni  Medielanenaem,  d. 
Neustadt,  13.  December  1444  (edit.  Coloo.  f,6;  Norimb.  52;  Basil.  52). 

So  datircn  die  CudJ.  L  und  Q  und  die  Editioneo.  Der  Cod.  E  fügt 
noch  hinzu:  Ipso  die  S.  Lucio  virgints.   Nur  der  Cod.  D:  die  XIII.  Novcmb. 

136.  A.  S.  ad  Leonardum  episcopum  Patariensem,  d.  Wien, 
Mai  oder  Juni  144S  (edit.  Norimb.  98;  Basil.  98). 

Die  urifjrcfubre  Zeit  cr<^ibt  sich  aus  dem  labalt  des  Briefes»  suioal  wenn  er 
luil  epist.  139  vom  Z4.  Mui  verglicbtiu  wird. 

137.  Johannes  Campisius  ad  A.  S.,  d.  Horn.  8.  Mai  144S.  Aus 
Cod.  H,  fol.  142.  Des  Aeueas  Autwort  auf  divseu  iiricf  vergi.  epist.  141  vom 
1.  Juni  144$. 

Jehannes  Campisins  deetissimo  poete  domine  Bnee  Silvio  Regio  Seeretario 
f  p.  d*  Fnisti,  Enea  mi»  non  mions  pnidena  in  bae  qoam  in  eeteria  rebus  soteas, 
qnia  redeuodum  tibi  potios  ad  Regem  et  dominum  tnum  censniati  quam  neees« 
sarium  tibi  esse  duzeris,  Medieianum  prius  qnam  ad  prirata  remm  tnarum 
negotia  profieisei,  roaioistique  piidori  et  ferne  cedere  qnam  tae  utUitatia  ratio- 
nem  ducere.  Nara,  ut  scimus»  tu  Calendis  Aprilis  hinc  abscessisti,  Csrvayai 
vsro  biduo  post  te  secutus  est.  Qea  ex  re  fiebat  certe  honoris  tui  et  fame 
jactura  nimis,  si  sd  rationea  precesque  Medici  Mediolanum  divertisscs,  et  pro 
privatis  rebus  iui»,  quamvis  tibi  fürte  non  parvis  ,  publica  tanti  momenti  post- 
posursses.  Recte  ergo  cuncta,  me  te^fe.  provida  inentc  previdisti.  Ego  vero  jnm 
triduo  mandatum  tuuro  feci.  Nam  cum  ex  R*^  putre  tiuslru  episcopo  Novariense 
litteras  accepissem.  per  eum  ipsum  tabellariuin .  qui  te  apud  turrim  Vaccani 
obviuiu  babuit,  u  quu  et  ipse  litteras  ex  eodeni  patre  aecepisti  de  rebus  uon 
aliis,  ut  arbitror,  quam  mee  fuerint,  per  eundem  illum  tabellarium  ad  ae 
redeantem  rooltis»  nt  oportuit,  rescripsi,  in  quibus  litteris  evensationem  tuam 
aeearatissime  feei,  adeo  ut  niehit  aeeuratine  a  me  factum  jam  diu  meminerim. 
Is,  ut  ad  te  quoque  illum  seripsisse  puto»  brevi  tempore  in  euriam  se  reetpiet  et 
jsm  multis,  qui  bie  sui  snmus,  muita  mandata  dedit*  ut  sunt  Uli  multa  sepe 
sgenda  et  homo  est  ingenio  ad  mulla  ralido  atque  aptissimo.  Credo  foerit  ei 
huc  venisse  non  inutilo  Nam.  ut  ad  finem  suarum  ad  me  litterarum  adjeeit» 
dominus  Stephanus  L  rsiiuis,  S.  0.  nostri  cubiculariuSf  de  cigus  moribus  et 
ini^enio  nobili  nc  vitc  modestia  et  quomodo  sit  in  sermone  gravis  pturima  tibi 
iiieeuni  otioso  dixi,  eidem  domino  opiscopo  t'on.silium  per  litteras  dedit,  om- 
nino  uoii  ne[;Iigat,  (]uin  in  oelebnlate  .Aseensionis  Horise       cuinpcriat.  Hujus 
consilii  causiini  arbitror  ino  scire.   Tu  si  memor  es  verbunini  (|ue  tibi  aperui 
fuisse  mieiu  ab  ipso  Vansino  (sie)  de  episeopo  nostro  rliela  et  quaiituni  pater- 
nititis  sue  homo  ilie  afRcitur  quiutluiutjue  ipsi  Vari&iau  fidei  idem  episeopus 
bdieat,  ejttsdemque  consilii  causam  mecum  iuleliiges.   Gaudeo  ac  prestolor 
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tTid«  ejus  »dreotom,  quo  fam  lefor,  qaastim  fa{  dip^ssu  Enee  vetorift  eonfa" 
%u%  ftmici.  Sed  ut  fioem  his  fHciam,  neqiie  eaim  modo  multa  scribere  eonstitu.- 
Pippa  laceratis  ipsa  capillis  multi»  eoefum  quesHb«?  implet  ac  durttiem  Johan- 
nis Steinhof  sine  raodo  accusat  nec  ulhi  valet  aptid  se  oTru^ntio.  Conqucri  non 
&utis  püUs»t,  potuiüso  iiluin  se  iiisalulalu  rei-odore.  Nüh  «»mn  ,  inquit  ,  igoara, 
oportuisse  me  aliquando  rju»  a&pectu  earere  et  nuoc,  rebus  heii  sui  et  fatia 
iMw  iU  «iigealfbat,  fuist«  illnni  in  p«tri«m  revoettlan  bm  Um  apoBl«  m 
qvwm  infitwA  ht»  nei«  rieinM  edM  et  ne  miMram  atroal  deMniiiae.  AI  nlf«iiv 
vt  tjmi,  nltttendflt  tili  fail  hotpet  potnilque  illnd  Tal«  dieere  ae  me  v«rbis  val 
paveia  cimaolari.  Ego  illi  «  nihil  aliud,  taltem  moadafa  (?)  dadiaaan.  Bee  4 
plura  qttaala  est  michi  de  suo  Stoinhof,  si  mich!  credis,  Pippa.  Itaque  iilotBl  ma- 
nunqiiam  prp  dulurc  vere  Steinhof  et  duro  ex  silioe  natuin  roeitat  et  cctara»  qia 
irati  soU'iil  amantfs.  Quare  si  ulla  est  vuis  ullis  piefas.  pinn  es  Ene*s, 
addur<>niliis  tibi  est  Stoinbof  «•(  si  non  ii  Hiirn,  r^t  «.altem  aniniura  tmitet  et  qiiod 
verbis  coratn  facere  iiegle&it,  mI  absens  per  iitteias  efliciat.  Indulgebis  tarnen, 
Eoea  mi,  rir  grarissime.  si  boc  levius  foriassis  his  liUeris  inserui,  que  ad  ipsum 
Stobhaf  boncatint  ae  faniliariu»  acribare  potui*  Nan  nee  lata  acripai  ei  aWa* 
daalia  otit.  quippe  qui  rix  ful  hoe  aMO  tarn  imiKia  et  hia  qttidaoA  moleatia^aiia 
oeeopalioaibna  implieiliia.  Sad  eom  acribare  ataluisaeiii  aKqaid  ad  Steialief  ae- 
•tnun,  plaeolt  id  ipaam  potiaa  ad  to  leribere,  qal  illua  taia  veri»is  de  nimia 
duritic  moncrea  ac  priua  aa  ladeDtem  rideres.  Datum  Romac  die  8.  Maji  1445. 

138.  A.  S.  ad  Jobanaan  Canpisiam,  d.  Wien»  21.  Mai  1445.  Ava 
Cod.  H.  fol.  137: 

Kneas  .Silviiis. 

Amantissiine  frater.  MuHa  osscnf  modo  si nhiiiiiiii.  h\  «uH  U|iatiu(ie«»  sini  ri  i  t, 
que  elsi  non  sunt  luague ,  mihi  Uiiieu  ud  pauea  nuto  ingeittes  videiitur.  iJubil 

i(ai|«e  raaiaiii  tue  Baee,  ai  nea  qne  vetlet  aed  quo  peteat  aerftit  heiplaai  ab 
Ungaria»  niandaeiorom  natre»  qaamTia  Poloaia  feeiiodier  ait  lliie  prelati  at 
barenea  eetariqne  regai  aeeele  apnd  Badem  eoavenaroat  irana  Danabimn.  Pa]a> 
tinaa  aaloi ,  qw  aream  tenabat,  adhuc  partein  regia  Polonie  foTeait  aelait  eaa 
in  nevam  Badem  intronrittere.  De  hoc  coorentu  jam  tibi  Rome  oonoihil  dixeran* 
In  eo  coinmuni  consensu  vocutus  est  in  Hegern  Ladislaus  Alberti  filius  adjectum- 
que  est,  vf  per  Honianorum  Regem  con<;i«jn;iri  l'ntjaris  cum  Corona  de{>eat,  ven- 
turique  siiut  bue  oratores  re<^ni  propediein  peliluri  Reifem  et  (jiias  inter  se 
leges  dixerunt  etposituri.  l'luriiiia  n.iinque  intcr  eos  dfcreta  sunt  et  ad  Mäi^teo- 
dum  Teueris  et  ad  pacem  in  rogno  tvoeodam  utilia  et  nccesaaria,  et  quamm 
Romanonm  Rai  noa  credalttr  paerum  Iradttama,  eoacerdta  tamen  oihiloiniBae 
aperatur.  Nen  eaim  que  partea  petuot,  emaia  fiantt  aad  per  tranaaelieoem  pla- 
rtma  eompooaatar.  Ka  rare»  qae  in  ragne  Ungarie  eencluaa  aaat»  4!«ntiini  aigil« 
lia  et  ampliua  Srmata  annt  Naae  aar  Ungariam  laendaeieram  raatreai  nuncapa- 
vcrim,  exponendon  eat,  oe  mihi  ipai  derogare  ridear  meiaque  acrlpüs  adimere 
fideoi.  Non  dixi  matrem  mendaciorum  Ungariam,  tanquam  ipsa  mcndax  sit;  hoe 
enim  nlionim  esse  jiidicium  volo  et  tui,  qui  »pud  hosce  homines  pluribus  annis 
vorsutuses,  sed  idoirco  niatrem  <lixi  mendaciorum,  ipiia  ex  ejus  yeiitre  infioila 
mcndacia  manant  et  ipsa  quasi  materia  qiicdani  mendactoram  est.  Nara  dum 
uuperRome  forem,  «eis  quaaunulla  exinde  meodacia  cooscribereutur.  Nunceoim 
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niMttbaitse  Regwn  PoM«  •!  onwMii  ejos  nereiinm  Mte  pro»lnitnm,  mtne 
vieitaa  illwa  «t  Impttrttorem  Teueromm  eum  onmi  möitit  interemtam  a« 
Andriaopolim  captam  et  ibi  Christiano  cultu  fieri  difina  referabatur.  Quidam 
oceidisse  in  hello  Polonie  Regem,  dum  nriliUr  tuos  hortaiur  ae  rem  um« 

perit.  ([uidam  ftifjisse  \\\vm  :i<»frp1n  vulncrp  ae  in  Bulgarin  morttnim,  qtiiflnm 
captum  fuisse  ac  exiodc  ti nücifuni  fnpif»»,  quod  et  CurMmano  Tiirtaroruin 
principif  quia  sororius  est  luagoi  Teucri,  nnssum  psset,  qutdatu  apud  Cüiislan- 
tinopolim  fuga  feuluia  (sie)  nuptiits  cum  sororc  Imperatoris  Grecorum  con- 
traxisse  astruebant.  Sororia  hia  et  fortasae  magi»  iocredibilia  de  Cardinali 
S.  Angeli  Tin»  aaneto  aapiantiaaimo  narrabaatur.  Seia  mim  littaraa  aiataa  (aila- 
taa}  easa.  qaa  bnne  tantem  patram  nadum  capUfitatam  ineldiaaa»  aad  atiam 
in  morain  diri  BarlholonMri  daeoriatun  parfisaa  coDfinnabani  At  hae  amnia 
in  CTafaria  nascabantar  mendacia,  quamvis  aliqua  intor  hec  vera  fuerint,  magia 
eaan  quaan  atadio  dicfa.  Sadhac  omniamagisPolonis  adseriba  quam  Ungaris.  Fue- 
runt  tarnen  et  intcr  rn^aros,  qui  statui  suo  timcntes  vitam  re^is  Polonie  iiiulti- 
fariam  prcdicanint .  ut  qui  ctindc  tutiores  se  reddi  sperabant.  Inter  ^os  Lauren- 
tiosPalatinus  fnlt,  qui  ut  oongre^'  ri  nuiUitudinem  sensit,  novo  figmento  averlere 
popuiorum  animoii  studuit.  Littoras  oiiint  Hegis  Poiotiie  ad  se  delntus  eontiiixit, 
qnas  ipsemet  conscripserat  et  sigillum  adulterum  impresserat.  Earum  tenor  enU 
Hegcui  superatia  magnb  diflleollatibita  in  Pataniam  aoapitam  appuliaaa  vallaqoa 
quam  cUiaaieM  dalaetum  atardtua  faaara  at  in  Uagariam  raferU,  itarom  caotrt 
Taueroa»  qnarnm  firaa  attanoata  faraat,  pugnatumiii.  Qaibna  ai  rabua  aappli- 
eari  superis  et  rem  diTinaai  fiari  ae  publica  raddi  gratiaa  deo  Palatinua  vole- 
bat.  Sed  non  bahuit  serruo  lidaill.  Quor'rm  et  is  postea  ad  multitudinem  defccit 
tantumque  illic  egit,  ut  nuntiiis  regni  ad  Poloniam  mitteretur,  sciscitaturus  de 
vita  Rejjj's,  ea  sihi  leere  tlnta,  ut  intra  ocfavam  triiiitatis  rererti  debeat,  infra 
quod  tempus  expecturi  tleliet  super  eeteris  rebus,  et  nisi  vcl  Hex  Polonie  in 
Ungariam  venerit  vcl  nuntius  eum  se  viiiisse  spiriintem  retulorit,  ad  ea  qua 
stipra  diii,  procedendum  est.  Habes  in  Uiigaria  quid  aetuui  sit. 

Nane  ia  Bahamiani  Iranaaa,  «bt  qna  annt  riri  at  ingaaio  et  daetrina 
preataatieraa,  ao  fatardam  majar  ataltUia  raparitur.  Bat  hoc  In  ragna  raa  quod- 
dauA  baud  praaal  a  Praga»  quo  ax  loca  prtiai  Ragaa  Babamia  orlgiaam 
trahunt»  ac  prapfaraa  raatiai,  qui  iIHo  aantt  intagra  libartata  f)ra«Dtar  nae 
aliod  tributi  pandvat  quam  annia  ain|pilta  as  araUaaia*  qva  apud  eos  uber> 
tim  ere^eunt,  estguam  quandam  mensuram.  Ad  hos  venit  nuper  rustieus  qui- 
darn,  saceo  an  eilielo  vestitua.  asccndt'niqni»  arborem  casulam  vimineam  fecit 
sibi ,  (}uam  frondihus  et  culino  texit  post  dies  nli'Hins  affatus  pleheeulam 
riisla'an.tni  t'nisse  se  diidum  in  lierenio  dixit  sanctmiique  Weneeslaum  regni 
patronuui  et  Jobannem  Uapti&tain  ad  $e  venisse  qui  eum  futurum  liohemie 
Kegein  aaaavafafwant  atqna  ideireo  aa  aaaa  profeetum  dicebat  ad  eos,  ex  qoi- 
baa  jaa  ragni  pendebai  Aaaanait  inaolaa  mtidtaa  deeeptaqua  varbia  blandia 
at  apaeia  aanetitatta  mai  Ragam  aeelamavit  eualodaaqua  earporia  dadit  ae 
afttdioi  at  qniaqaa  patuit»  anum  priaeipain  banararit.  AlTuit  a  vaatigia  altva 
litteraram  acias,  qui  in  cancellariani  asanoitna  apiatalaa  in  ragnum  acripsit, 
hortatus  nunc  istos  nunc  illos,  ut  ad  Regem  suum  venirent ,  quem  aapari  in 
rora  atirpis  regia  rarelaasaiit.  Fuit  ras  multia  credibilia.  Nam  rei  prinrat,  qui 
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a|»ti<l  n<)?ipm'^«i  imperarit,  ex  aritro  ad  r<»grn"nu  siruti  de  Cineinntto  let^mas  »d 
dicUiliiram  «crtT^ii'» .  cujusdam  fi  lhouisse  ( I*)  Hionissae)  inoniln  vueatus  fait 
Itnqut'  siinilia  de  ist>>  nunc  cretlebantur.  ('omfuue  er]io  plurt-si  .  uhedire  Re^« 
jurari',  bortari  «ilia&,  seditiones  in  urbibu»  iiuocre  rottgounique  jüiu  in  periea* 
Iura  totum  regawi  ■dduecre.  Q«o4  nal««  postqoM  infilttMi«  prisdpe«  $«•- 
•MTMl»  Hm  \m  tinoTM  r«rM,  eMTMtwi  in  propioqao  fiieiiist  aitiiiqM  MM* 
IHiWt  boMawn  ui  röoil»  eo^idvsf,  qai  ni  «aptes  eil»  ib  Miaib«»  mI  «Mtr- 
litt  rtf  ifcy  ttoa  pBrrft  feraiidiM  lib«nit«Bf  qiia  ■ob  MI«  famn  rtewü- 
tur,  ut  serii«!  forat  fwii  III«  jan  vManus  est  nec  «Ik  aiti  itdtHM  varlw  pr*- 
fnadit«  GonaoBitai  autem  Rohemie  tum  priadpifcot  coaeoft  H  rag—gue  oostmii 
ma^is  precibut  adhortatur,  tjt  re^ni  purnm  pnlnieüs  nomine  sosciplat.  Ret 
30tr»m  In  hrrvi  onfrt  Onintsenscs  famo^os  latron«»«  vianimqrjc  spoliatoras  CMtn 
meUbit.  Jum  enim  et  coiuiUtus  ei  pi'ditntua  h&bitus  est  iielectus. 

In  rebus  ecciesie  non  poasum  multa  seribere,  quia  in  cule  sunt.  ~  Si  mea 
legatio  alium  fiuem  apud  ros  babuUset»  erat  ret  admodum  tatior  facilinsque  in 
aaiaaan  amiaa  caaaeaa^iaMat  Naae  aataia  vMao  magaan  tlan  segregari  «t 
limao,  aa  mnlta»  peasM  habaat  Noa  arimaa  abs^  gran  adtnata«  Ma  tcia, 
qoaatam  Gallia  coaalaai  tit  Dalphiaaa  ai  Abatia  dadaiit  aiarcilam.  eojas  ni 
■cdialoia»  faarunt  Coloaiansia  et  Trevirensis.  Non  crado  id  •ohun  esse  aeiaai; 
aae  aaim  principe«  iiii  tantam  rem  tbeqae  alio  traetata  paregissent.  Gallici  post- 
quam  in  Lotharingiam  redierunt.  excrcitn  rceensito  ex  suis  duiidecim  roiliia 
de»idorar»mt  .  Art'«'n!inenses  pluiint  hi^benl  raptikos.  ru«^fi*i  quam  multos 
inf<"rf<»p«Tuii(.  Apijil  SIeslat  in  v;illi>  <|ya.hMi)  tros  dnclores  cum  omni  eomitatn 
trucidali  fueriint.  i'alatious  Rbeui  iiuort'm  duciä  Sabauilie  ,  »ibi  in  secundo 
gradu  conjunctaro.  uxorenidueetet  in  rebus  ecciesie  mutatunis  sententtam  credi- 
lar.  la  faeto  beafi  Jloliaaait  Baptist«  eosvaateal  «laetorea  apad  FranafiNdiaH 
aaaqataqaam  «at«  qai  a«a  iltie  Mgaani  a«viCal«m  fataraai  palet  Qaa  aoniaece- 
aataeat,  ei  petiUoai  regie  per  «wpliat  delatom  faiitat.  Sad  ila  mll  forsitaa  Deal 
at  melius,  qaam  noa  reltmoe,  ret  dtrigat. 

Habcs  ex  me,  qne  potui  eeribere.  Que  tu  reverendissimia  damioi«  mm 
Tarentino  atque  Cumano  ut  eommunicata  sint  cura.  Litteranim  aufem  ntiHi 
copiam  faciP«*,  quin  fort.'»««<!p  nnn  est  mihi  usui.  Reverendis^imnm  D.  Cardinalem 
D.  Camerarluiii  cupio  mr<'  nriiiii  n  to  .tiWrf  sibique  dicere.  vera  omoia  esse,  qae 
sue  R.  Pi.  de  i'atri^iroh.tlu  iioiuv  tiuu.iicavt ;  nec  enim  regia  tnnjestas  pro  illo  ia 
Basilea  promoto  unquum  ücripsil  nec  ei  vult  assistere,  sedipsum  Rer.  D.  Patrtar» 
chaai.  si  oplaia  «aaeordie  fiat»  da  qua  naa  daeparalur»  benign«  proeaqaetar 
aB(Beto.  Seriberem  aa«  Rer.  P.  man«  mea,  eed  relai  iiee  aora  aibt  eaoimaueari, 
et  per  ma  reearibi  n«a  ferabat  tempna.  Itaqna  tibi  priat  demaadari  boe  aaa 
abaqne  fidaeia,  qai«  et  t«  aibi  dil«cfam  et  mihi  afleetam  ariebam.  D-  Caf> 
dinali  de  Columna»  quamprimam  suam  R.  P.  ofTenderis.  oomraendatum  me  ftieMe 
nec  aliter  de  Niceno  me  vclle  scias,  cujus  si  quando  translationos  viderlm,  n^n 
parum  roluptatis  sumam.  Domino  Conti  scio  tc  non  noplocfnrum  dicere.  quod  me 
cupere  noscis.  Ego  rem  suam  ma^nis  verbis  Murchioni  oxlensi.  conunondatam 
feci  gratumqup  re<ipcnsum  obtinui.  .Tnliiinnm  meum,  quem  quasi  auitue  parteai 
mee  censeo,  ut  salvus  sit  meique  uienior  jube.  Si  Jacobus  Caivus  CinUiiam  meaai 
res^ripsit,  preaor  «t  Ulan  ad  na  eure«  mitti  tihiquc  rica  mea  cnm  Petra  N«sc» 
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Udo  Salutes  dlcas.  Tirom  prettenlem  Johannein  Caidissen,  qui  cttiiedrani  apo- 
slolici  palatii  regit,  ex  mc  salrum  dicilo.  Viris  probis  et  lui  ac  mci  amantissimis 
D.  Johanni  Tolncr  ef  sociis,  que  dici  ah  amicis  §r>|f  ttt ,  t;niqiiam  sis  cf,'o,  expo- 
nilo.  ("incio  atqnr  TcL^^iü  viris  doclissimis  et  eloquenlissiinis,  nisi  f:in!iliarifa<pni 
lueam  fastulierint,  quaatum  me  atiici  nosti,  referto  et  me  coiuineudutum  tucitu. 
Vellern  et  R.  P*-  Georgio  Ccsarino  et  BapUste  protonotartis,  quoa  tainquani 
doniiui«  mIo,  mMm  tniarafs  sp«riet ,  et  qua  sotenl  siiit  dominis  nuDliar«  Mnri« 
awa  ex  parte  referea.  8ed  bi  eaptttnl  «Kiiaid  nease  'de  Cardinali  S.  Angeli.  f^o 
Tere  oibil  pina  aeio  quam  Rorae  aeiTeriin;  jam  eeim  aoppr  hk  reboa  omnea 
•ilent,  quamvia  et  atlentiotn  boe  periiaae  nrum  illum,  sai  apteDdoram  aeeuli, 
aignificet.  quia  ooo  poaaet  vir  tantna  noo  ani  notitiam  in  (anto  tempore  pre» 
imiaae.  Utcumquesif,  bene  enm  eo  actum  pnto.  qui  eausatri  Cliristi  luobatur. 

Polilicorum  libros  non  repori  itpiid  ni  iJiiKiriuiii,  sieut  speravi,  quia  vir  illo 
nihil  hic  diuiisit.  <«orip.si  $ibi  ud  Po/mnnin.  ii^x  i  >  quid  rcsponsi  dabit.  At  de  liiS 
satis.  Nunc  unum  chi,  quod  te  iiiilii  quam  citius  iuipclrare  veliin.  Ecclesiain 
habeo  parocbialem  fierique  me  prcsbytanmi  oportet  Jam  vero  medius  annus  est 
adepte  peaaeaaioola.  Timeo  ne  intra  annam  poaaim  pronupvert»  quia  Rei  oeo 
iodiilget  odbs.  Cnpio  ergo  prerogaliontm  ad  alien  attnon  et  eom  boe  facnltt» 
tein,  vt  •  queeonqye  epiaeopo  poaaim  ordinari.Qttomodoid  fieri  debeal*  inatroet 
te  noater  Jobaneea  Toleer.  Tu  et  eam  peeanian  eonfar»  que  neccssann  fuerit, 
et  mihi  rescribc.  Mox  enim  reddam.  Ecctosia  mcu  vocatur  Sanete  Marie  in 
Aspach  Pataviensis  dioecesls,  que  uuctorilate  ordinaria  mibi  coliata  eat.  Vale  et 
mihi  quam  primuni  l  oscrilu«   V,x  Wienna  XXI  Maj.  144o. 

Scia  quam  miin  beiu^nus  iut-rit  U.  V.  Episcopus  Adriensis.  Muic  mc  fit  um 
dato  suaroque  rem  curulurum  diligeiiter  dicito.  Nec  Zenonem  absque  salulalioae 
mea  pretereaa  eam  domino  Abbate  Leodienai. 

1S9.  (A.  S.)  Domino  Bremenai  (?),  d.  Wien,  24.  Mai  1445.  Ana 
Cod.  H«  fol.  1)9.  Die  Überaebrift  dea  Briefea  tat,  wie  viele  in  dieaem  Codex« 
von  anderer  Hand  und  undeutlieb  geschrieben.  Vom  Enbiaehof  von  Bremen  ist 
wohl  sicher  nicht  die  Rede.  Dom  Inhalt  des  Briefes  naeb  mdehte  man  auf  den 
Bisehof  Leonhard  von  Passau  als  den  Adressaten  schliessen.  In  der  Tbat  war 
dieser  damals  in  Wien  gewesen,  wie  der  Brief  voranasetst.  YergL  Chmel's  Rege- 
aten,  Nro.  1892,  1893. 

Domino  Bremens!  (??). 

Reverendissime  in  Christo  pater  et  domine  rai  eoleodisaime ,  post  bumilem 
reeommendatlonem  le  eervKiomm  meoram  exhibifion«n.  Si  aeivlaaam,  dum  ex 
Friaaco  Jobaniiea  Cunilierem  neuro  ad  eeeleaitm  miai  meam,  V.  R.  P.  eaae  Sala- 
burgOf  non  dimiaiaaem  illum  abaqne  litteria  roeia  ad  eandem  veatram  P,  Kam 
cum  honoTM,  beneficia,  facultatea  et  emnia  fere,  qaibua  inpreaantiarom  fruer, 
ex  veatrame  obtinuisse  gratia  rccognoacam,  non  est  consentanmim«  »eoanuntioa 
spriptis  vacuos  illuc  trunsire,  ubi  P.  V.  morafur.  Sed  habco  nonnihil  excHsalio- 
nis.  qnh  P.  i|isntn  ttpnrl  tnajestateui  Hegiam  esse  s|>erabam  ae  nif>  verbis  polius 
qu:iiii  lidclis  ;)<^ri-c  rniiilili^bam.  Sed  queritis  lurtasse,  quid  mtI uins  lu'sseui; 
uaiu  papirum  et  utrauieiituiu  in  nugis  consuniere  iioiuiuis  e^i  plus  otii  quam  pru- 
deotie  habentis.  Absolvam  breriter  queatiuocalam«  Bnarraaaem  V.  R.  Patemi- 
tati, que  per  me  Reme  aunt  geata;  quid  petiverim,  quid  illie  reaponanm  et  quid 
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rpplip.ituin  fii«'r!l  %i«_'nifir?«»em ,  quod  et  nuoc  ficerem  ,  nl^i  quod  eidem  P. 
v«»s1[  i  |- r  ,1  iictortiiaiii  pi'dtui  '"  siiij^ula  in  scriplis  jus^u  ri  ^'i  '  ilcstmantur.  Veniet 
qtioqoe  illuc  siogulari^  üüctriue  saaeteqae  vito  (inter  inagister  Thomas,  anime 
restre,  ot  mihi  ridetur,  noa  niaor  pars.  U  me  singula  refereatem  aadirit  restra» 
q««  Mi0t  ptitralttti  MMMmifltrtt.  Non  4iaim  igitur  tliwl,  aiti  Mnaga«  gaadk 
•Aelra  •ingvltriqBa  ?«l«pteto  eoonohui»  qMd  Awtnlen  CaMeOariMi  tmIm 
Mft  eenoibMai  parMpi.  Vtm  et  ImmmH  Mt  pi*  vmIi«,  bI  »cgolia  Ragia  «eea- 
ratloa  dirigaotur  at  quod  mihi  jucandin»  «at,  visione  vestrt  ae  eolloqaiis  Mpios 
frotr.  Rm  iageatoi,  ardae,  dilBcilat  «•aatuoi  regium  dietim  rexant  oee  maU^fa 
omni»  papere,  ne  dicam  perfippri»  quejint.  Quod  si  nif  ess»^t  nlind,  non  parrum 
est,  quod  nuiiL'  de  rebus  traclulur  ceelesie,  Tre«!  vir  ^iipcrsunl:  au4  coocilü  y»ars 
aiit  KuijeHii  recipienda  psl  au(,  quod  tertium  est,  neuli  :i Ntrts  conlinuanda.  {jiuo- 
cunque  me  vertu,  spiaus  video.  Noo  hic  jam  intvr  Iria  l)ona  quid  s-il  melius  in 
•lectiooem  cadit,  aed  quid  ait  niatia  malani  qucri  debet.  Difficilia  ac  periculoM 
•laetia  tt  Bligandam  «tt  taneo»  qala  lühil  niiarii»  aat,  quam  aemper  paadara. 
latar  daltbtraadaai  aiasinia  —i  aB«aUt  aaini,  ^  potiqaini  alagaria,  oamiaa 
aaaaal.  Tat  tanan*  quipraMotca  arilH,  laagaam  apaa  hdHJn  mihi,  ^vad  aam  fita 
anpleclemiDi ,  que  Ritaaa  habaat  aaeanaati.  Sia  enim  pro  iontnia  pradeatia 
faiCra  Ragia  mi^aataa  aaafidit  at  tga  aam  eartna,  qui  R.  P'-  vn^fm  mc  dedo  tt 
ein  omnt  obsequendi  promplitudine  reeommeado.  Ex  Wienna  XXUil  Maji  144ä. 

140.  A.  S.  ad  Joli.  Freund,  d.  WIco,  1.  Juni  1441»   (edit.  Nnrimh. 
ttU;  litisil  Da^  Datum  nach  Cod.  II;  es  atimmt  mit  den)  Inhalt  des  liriet'es. 

141.  A.  S.  ad  Joli.  Catiipiftiuiii,  d.  Wien,  1.  Juni  14^5.  Aus  Cod.  U, 
fal.  141 ,  Antwort  auf  den  Brief  das  Campiatua  vom  8.  Mai  144S  (epiat,  137). 

Baaia  Silfiaa  damiao  J(diaaai  Canpiaia  axcalleati  philaeapha  at  aniea  ia- 
aamparabili  s.  p.  d.  Prabaa  faetom  nau»,  qaad  raeta  Tia  patiaa  ad  Ragaa  va- 
aartm,  qaam  vaeata  nadiei  Madiaiaama  patiarim.  Bgo»  ni  Jahaeaes,  atai  aaadieiBa 
Studium  ina<„'nifacio  medioisque  hoaaran  impartlart  aaa  tarnen  omaia  ared«,  qaa 
nadiei  pradicant.  Nam  et  ipaia  oonaanquem  esaet  vena  incidenda.  Plus  nubi  ad 
hon«<!  omne«  ofTieium  dioere  quam  ve!  monicntit  studere  placet  m^'dioine.  Timni, 
mihi  erede,  ne  Mediolani  reperis'jfm  lliiironom  nastrum  Senensem  ilerum  ad 
superos  reversiiiu,  qui  fuit  medieoruiu  |niiicej»s.  Is  si  tue  apprehcndisset ,  tol^m 
unu  iü  die  mcis  aunlius  lucdicinaiu  inslüLb&ot.  Tu  tnuH  ^iiquando  uudi&li.  Seit 
quanta  in  eo  vcrborum  aupellex  eatet«  quantua  oroatus,  ({uot  aeatentie.  Nihil  rd 
Avtaenaa  Tal  Galianas  (aic)  vel  Ypoeratea  aaripait,  qaad  itta  aaa  ia  leetioae  aoa 
rapalinet«  Ha  nitaran  §1  Medialaaun  pataas  Ia  aiaaat  ajaa  Itagaanqoa  iaci- 
diätem  I  Nam  quaada  ago  illiae  araaUteml  Nenpe  aoa  taatam  ma  raa  apad 
Regem  euranda  et  adventos  domini  Johannis  feslinus  ex  via  Mediolanensi  detars- 
iit  (detraxisset?),  quaatam  roeatio  medici.  Quod  excu&atum  me  feceris  R.  patri 
nostro  Kpiscopn  Novsr5cn«»i,  magnas  haheotue  huni.Tnitafi  'jrt^ti?«*  <°f  illun)  ad  te 
venturuni  naudeo.  Potoris  enim  omnia  sihi  referre,  que  invicem  aliquando  cam- 
municavimus  ac  qtisi  üde.  (piu  nnimo,  qua  dili>;entia.  (|u:tque  deniquc  gravitatc  ne 
majestate  rerboruiu  Stepltunus  suu»  ejus  rem  pertraclaverit,  ad  longum  expone«. 
Si  quid  autem  illa  eelebritat  aseaneioaia  et  quataar  tempora,  qaa  sanrntar, 
aavitatb  papafarbt»  aaa  aegligea  ad  ma  arribere.  TImea  aeoMiaa»  aa  letüte 
vel  lavidti  quaraadam  rampantar  iiia. 
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De  Pippa  quc  scripseris .  percupide  legi.  Faeete  nanique  1  ( vitus  es.  Kon 
famen  scio,  quo  pucto  (.intus  ariior  illnm  incenderit,  ut  hominem  quamvis  spissum 
el  rubicundum,  ignarum  scnuonis  Italic!,  Johannein  Steinhof  inqoam»  tuum  imnoo 
Pippium  ci  tie  Mi  utdieis,  adamirit.  Podet  me  »on  perpendiue  ■monm  hvne  ao 
iain  erasai  iogenii  et  tarn  lipporani  oeulorom  faisset  at  amantes  non  eogoorarln» 
quamria  in  oeuKa  didin  raraarentur  maia.  Ant  ago  nimia  tardua,  immo  atopidua 
fai ,  ant  ipaamm  nimia  oceulta  flaroma.  Si  aeiaseoi,  ot  aum  natura  pioa  molliaqne 
et  lacrioiariitt  inpatiena ,  nadnm  insalutatam  Pippam  non  rcliquissem,  sed  nec 
Fpsum  Johannem  ullo  pacfo  ahdnxi?sem.  Nam  per  doos  immortales,  quid  est  quod 
in  terris  acerbiiis,  erndclius  ;iut  immanius  iieri  queat  quam  duos  amantes  disjun- 
gere  ?  £go  non  miror  hominem  ardere  hominem  et  sibi  similem  querere.  Humo- 
num  namque  hoc  est  naturaque  contingit  hie  appetitus.  Si  quis  autem  nuUam 
unquam  miilierem  dilexii  nulliusque  fragrarit  amore,  aui  deus  fuit  aut  bestia. 
Qaod  ai  qnidam  aquoa  amant  aut  canaa  aat  gemmaa  aot  auruni  nee  propterea 
probro  annt»  e«r  ignomittia  datur  amare  heminem ,  animal  omnilMia  preatantiiia? 
Faveo  ago  Johanni,  quod  ülan  forma  preatantem  aneeiqne  plenam  amant  Faveo 
•tiam  Pip])e.  Sei)arationam  antem  cum  eiadem  ploro*  Tu  vide  na  domitores 
leonnm  imiteria,  qui  eanes  invicem  nutriunt  ac  delinquenfe  !cone  canem  cedunt. 
Me  puero,  sftcerdos  qtiidani  in  rus  meum  cum  appulissct  solesijue  tum  fervidis- 
aimi  forent^  genitorem  nieum  conipellans :  Ae?o,  in<p)it.  Silvi,  polum  aller  cleri- 
culomeo,  estuat  enim  nec  sitim  ferre  pi)(est.  Vino  advecto  non  clericus,  aed 
sacerdos  metretani  exhuusit.  At  de  Iiis  satis. 

De  rebna  Ungaricla  praeedantibna  littarla  aatia  ad  ta  aeripai.  Nune  ezpee- 
taotnr  oratoraa  cum  equitibna  mitle»  Dioniaina  Strigonianaia,  Nieolaoa  Yaivoda» 
Ltdialaua  fianua  et  Giakra»  hiaque  data  poteataa  eat  eum  majeatate  Begia  eon- 
eordandi.  Totmnque  regnttm  in  Ladialaum  R^am  eonionaf.  Quam  rem  non 
nmhigo  medieernm  maximo,  magistro  Thadeo,  anmme  placitiir:ini.  Semper  enim 
regnt  iUiaa  pacem  concordiamque  eptavit.  Vidi  ejua  diligentiam,  dum  Rome  fui, 
ut  omncs  percontaretur  omnesque  nmbire!  pere*jrinos  nnditurus  libenter  et 
cupide,  sl  quid  ex  L'n;j:aria  venirel  novi,  quo  regnum  unituui  perciperet.  Habet 
jam,  tota  ijuod  meiile  pelivil:  pai  est,  concordia  est,  unio  est,  Rex  unicus 
poslulatur,  nemo  aiius  petitur  quauk  Ladislaus,  &ibi  summa  regni  Ungarie  per- 
mittitur.  Congratnlor  Tbadeo,  cujus  vota  eure  sunt  diis.  Res  samml  Pentifieia  in 
bonam  apem  derenemnt  Majeataa  Caaaraa  nihil  aliud  cupit  quam  finem  videre 
neutraiitotb*  quod  taman  aliaque  diriaione  fleri  non  potarit.  Ptaeat  milii,  quod 
de  te  eptime  eententna  Hartungua  rir  dootua  et  perbenignua  red&t.  R.  domino 
neatre  eommuni  effice  me  eommcndatum  non  semel,  aed  deeiea  aallem  in  die, 
coi  commendatissimua  ero ,  cum  te  sibi  acceptiorera  indies  sensero.  Dominum 
Contem  meam  scis  quihus  verl)is  salutatum  velim  ac  dominum  Johannem Tollner 
ntcre  plenis  veiis.  Hicurdum  luum  ipse  resaluto.  Julinnum  cura  iit  videas  mco- 
quc  nomine  salvum  dioas.  Ve^io  qunqiie  poete  et  Pelro  Noxetano  ac  Jacobo 
Culvo  Salutes  dicito.  Lnprimi^)  (amen  U.  patri  domino  episcopo  Adrtensi  me 
deditum  fteias,  cujus  rem  non  oeglaxi  aed  per  nuntium,  qui  affuerit,  certne  aue 
relontati  moa  geatua  erit.  Tale  et  si  quid  eal  novi,  quod  cadere  in  ealamnm  poa- 
ait,  mihi  aignifiea. 

Bs  Wienna  Kai.  Junii  41». 
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14S.  A.  8.  Gaiaifttrtft  Barsisio,  d.  Wien,  1.  Juoi  lUS.  Am 
Cod.  H,  rol.  140. 

Doodad  GaiailbrU»  CkAMlIario  D«eit  lladiolaai. 

Btinift  joritintorprettinagUter  luMiortnde.  Bb  littoriseItriMtiiuJorüi«Pwiil1i 
flMain!  Nicolai  d«  Arzimboldi».  quantura  res  prepositure  mee  tibi  ftierit  quaa- 
tomque  illam  juveris  et  ad  quem  terminum  dcduxcris,  iostructus  sum.  Nontamea 
propterea  tibi  rputri*  fiffifior  nec  tuam  nmieitiam  pluris  nr!o .  qnum  sie  de  te 
mihi  inTsuascrani,  l  u  n  ju  imuni  le  c«pi  aniare.  Finxi  ett-nini  tc  virum  probum  et 
qui  •itnniiiuiii  boniiiii  in  virtute  collocaveris,  et  liac  duotiis  opinione  tantam  me 
tibi  ab  iuitio  devinxi,  ut  addi  nihil  posseL  Sed  opinioneni  istam  inveoiri  reram 
al  gandao  et  asvlta.  Tu  quod  raatat  ad  aatam  dadueito.  Non  aaim  aat  aat  pla- 
eara  priucipi  na,  aaqvt  jaa  nenn  at  lilta  dupaadia  aobira,  tad  nt  alMqae  mala 
at  alm|ua  jaria  ordina  maan  laean  altar  iatravit.  Sie  aqvideiii  eat  «ae  lagaa 
alitar  taavarantf  me  ante  onnia  restitui.  Quod  ta  miaime  latal,  qui  aalia  die 
lagirai  augnata  apaealatva  aa.  Seit  qaid  relim,  non  di«o  plara*  paaea  aenper 
amienin  moneo. 

Nunc  quo  isti?«  »»t  purtibiis  prinripi  tuo  meom!f\  Meiriohinensiiin»  Duci,  rofe- 
ras,  nonnulla  tiiti  »it^nilicuho.  Magnus  uuiii(|uc  ilirus  uniiiius  nunquam  qoioseit, 
sed  ut  Regum  mos  e&l,  quicquitl  ubique  gentium  geritur,  cupit  agnoscore,  «jood 
eat  alti  sanguinis  generoseque  mentis  proprium.  Is,  audita  morte  Regis  Polonie 
ivlianiqva  (^rdiaalitt  qai  ImIIo  Teaeroram  naper  iatariera,  qoom  Taria  ean- 
trariaqaa  dieerentnr«  plarea  anntiaa  in  Ungarian  Gfaeiaoiqae  deetiaavit»  qai  raa 
gaataa  ^aaeereataibiqaa  Tarumrafarraat  Kt  hi*  «aua  ad  vaTaBil,  qai  haa 
litteras  tibi  restituet.  Is  propter  noritates,  que  in  regoo  erant  Dagaria,  aelait 
nlteriae  profiscisci.  Non  enim  tuto  se  itineri  committere  potent.  Ideo  jaai 
revprtUur,  satis  tarnen  inslruclus  super  Iiis.  <jiie  fuorat  percnntaturus.    ^>ue  res 
deberof  mt«  levarc  scrittf^ndi  pomloro ,  oisi  quod  me  verius  forlasse  scriptumm 
quam  liitnii  dicturum  pulahis.    Üe  rt'«;o  erijo  Polonic  Cardtnalique  Sancli  Augeli 
sie  habeto,  quia  mortui  ambo  sunt  iüumquc  maims  ho!»ti&  iniesLa  percussil, 
istum  aacrilegae  Uagaronim  eotis  interemit*  Naoique  quum  vulneratus  ex  belle 
fogisset  jamque  iioitiaoi  gladiaa  aTatiaaet»  quuai  apud  paloden  qoendam  aqaa 
potam  permittarat«  affuit  «cclerab  laanus  lixaraai  arreptoque  ferro  fiman  eele 
dignam  taaqaaai  regni  preditorem  aeeavit.  Quod  autena  de  rege  Palonie  furia 
dicta  sint,  nihil  mirom  eat  Nam  et  Polonorum  genua  mendax  est  et  in  (Jngaria 
nulti  foerunt,  quibus  mendaoia  erant  usiti.  Verum  noa  transiriwe  illooi  Oaaa- 
bium  ponstnt  sicqiie  npqui»  in  Tarfariam  ncqtti»  in  Liluaiiiam  npqne  nirsns  in 
Polonium  potuisst*  venire.  tJonsfanlinopolim  (jiinque  nunqnntri  ;i|ipK!it    Nam  ors- 
tori's  Pni  ts  |{nrtjnn(1ie  Imperalonsmif  Coustanlinopolitani  Hiulaiu  pelerites  illam 
apuii  Lngarus  invenire  putabant.   Quibus  ei  rebus  fiecutum  est,  quod  Ung^ri 
apud  civitateui  Peatiensem,  que  est  pars  Bude  trans  Danubium»  in  feste  Saocti 
Georgii  coDTeaieatea  uaaniiai  rote  Ladislaum,  Alberti  Remanoruni  qaeadua 
Regia  fiiiam  modernique  Ceaaria  patruelem»  ta  Regem  aaun  vocaTarint,  super 
qtta  ra  mittaat  ad  majeafatem  Ceaaraan  oraterea,  Arcbiepiaeopom  Strigoaico- 
aem,  Nicolaum  Vaivndam,  Ladialaam  Baaum ,  Giakram  et  aliea  plarea  iadgaea 
preatantesqne  viros  ad  nnmerum  mille  personaruro,  eruntque,  ut  eat  Tcro  rimile, 
infra  XV  diea  camCeaarea  Mejestate  ac  de  modiagubemaodi  regaum  traniigetai'. 
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Boli«d«nim  quoque  Mnteali«  io  Lidialaam  Regem  cenaenit.  Credo  nvUi  yideri 
eooMBtoneam  Uagim  noram  Regvm  elegiwe »  oiei  de  morte  priori»  eerCioree 
fimeoftt  et  preeerlini  eee»  qoi  Polenorum  Regi  perlinielter  adherebeDt  Habet 
Uagarie  afalniii. 

Nunc  res  ecclesie  quomodo  apud  Germanos  agantur,  aecipe  pauca.  Diee 
dicta  est  apud  Franefordiam  in  festo  divi  Johanni«».  Itlino  Olonipnsis  et  Treve- 
rensis  Archiepiscopi,  eoiues  Paititiuus  Kheui  et  dux  huxunie  ut  niinnr  est,  inten- 
dunt  sc  pro  concilio  Bastleensi  deelararc.  Maguntinus  Arcliiepiscoi  H-,  et  Uranden- 
burgensis  Marcliiu  ac  Üoiieuii  Regiam  iuajest4item  sequi  vuluut ,  in  quamcunque 
deelimrarit  partom.  Quid  aetem  Rex  ipae  fectuma  ah,  hob  aeio  nee»  ai  aeiam» 
dieere  eeaim,  qaia  rea  aliaa  ex  arbitrio  meo  aerlbe;  qood  meum  principem  taogit, 
MB  poaeBBi  Biai  ex  aso  maBdef e  aeribere.  Nee  aliam  ob  eaaaaoi  aeeretarii  aomeo 
gero,  niai  quia  seereta  atqne  aepulta  esse  debent,  qee  mee  fidei  conunittnoter. 
Plura  scripto  digna  bod  »mit.  8i  Ttderia*  prineipi  tun  ac,  utdixi.nieo  placere»  me 
novitales  harum  partium  seribere,  fnc  me  monitum  lihenticjue  animo  luborem  »u- 
mam.  Quao  st  nifiili  pcadantut*,  nec  papirum  nec  atrumentuni  nee  otiram  pardaro 
eat  animo.  Vuie  et  in  lti  rcscribe.  Ex  Wiennu  Kai.  Junii  144i>. 

143.  A.  S.  Fnderieo  Tergestinorum  cancellario,  dat.  Neu- 
aUdt,  1.  Juli  1445  (edU.  Colon,  d,  6;  Norimb  77;  BaaU.  77). 

I>aa  DatoBi  nach  der  edii  Colon. 

144.  A*  8.  Leonerde  Felaeeker,  d.  (Neustadt),  Jnü  oder 
Anguat  4446  (edÜ  NorUnb.  103;  Baaii. 

Der  Name  helsst  in  den  Codieea  aneb  Velaecker,  Felsecher,  Pitaceber. — Im 
Feldlager  befand  sich  König  Friedrich  gegen  Ende  Juli  und  Anfang  Anguat 

dieaes  Jahres.  Vergl.  Chrael's  Regestcn  Nro.  1942,  1946. 

145.  A.  S.  ad  J  u  h.  Thuskon  Pra^ensem,  d.  NVien,  23.  Auguat 
1445  Cedit.  Norimb.  90;  Basil.  90).     Üas  Datum  nach  Cod.  H. 

14Ü.  A.  S.  Md  Job.  Cainpisium,  d.  Wien,  Ende  August  oder 
A  Bfnng  Septemb.  1448.  Ana  Cod.  H.  fol.  144.  Die  Zeit  dieaea  Briefe»  wage 
leh  siebt  Biber»«  beatimmen.  In  demaeiboB  Cod.  H,  fol.  t27t  fand  icb  einen  Brief, 
dOB  der  Cansler  Sehliek  oder  Aeneaa  in  aeinem  Namen  an  den  Cardinal  von 
Tnranto  schrieb,  d.  Wien,  2S.  Aug.  i44S.  Die  Nova  dieses  Briefes  scheinen  den 
in  unserm  Brief  erzahlten  ein  wenig  vorherzugehen:  der  König  habe  nin  dieaOB 
Tagen"  einit^e  ungarische  Schlösser  jjebroehen  und  den  Räubern  1  f  Bur{»en  ent- 
rissen; die  UnfT;,rn  Italien  tiesaiidtc  naeli  Wien  i^oschickt,  mit  denen  mehrere 
Tage  lang  untei ii.tndelt  sei,  doch  ver;;.  beus,  weil  sii»  eine  noclimalige  Krönung 
des  jungen  Ladislaus  in  Stuliiweiität-nhurg  verlangt;  Juan  C'arvajai,  der  aposto- 
Itache  Nuntius,  aei  noch  in  Wien  und  habe  noch  keine  Antwort  erbalten.  —  Dieser 
Brief  wnrde  dnreb  Heinrich  Senfliaben  nach  Wien  gebracht 

Preatenti  philoaopbo  Johanni  Campiaie  Eneaa  SUviua  a.  p.  d. 

Aceepi  te  acribente»  clariaaimam  et  amplissimam  digoitatem  aummi  peniten- 
tinmtna  eemrouni  domino  nostro  rererendissimo  Cardinali  Tarentino  dcmandalam 
esse,  que  res  tanto  mihi  gratior  est  et  jocundior,  quanto  melius  et  dignius  collo- 
c?if^  est.  Nam  (juis  maf^is  idunous  quisve  magis  moritus  id  officii  snseeptiinis 
futsset!  Si  scienlia  (]ueritur.  est  hic  dominus  noster  summa  phiiosopbia  preditus 
SHcrarumque  iitteraram  peritissimus,  quodque  perrarumest,  relucet  in  eo  atogu- 
Archiv.  XVI.  24 
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liiHe  feenndw,  »ive  vbrtotM  laadel,  «ive  ritit  hlnhi«t  Nec  ck  bis«  q««  mmub 
d«b«nt  etim««  ineiöm,  qoklqaMR  isveoiAtar  dafcu,  qnod  tut  ugaeilM  noB 
■btolril.  8i  AdM  nigilurt  quis  hoe  probatMr  est?  Nota  •ml  c^m  opcni,  qii- 

bvt  te  etttrum  mig^nanique  Busilee  reddidit,  dum  eoDlra  Utratus  emulorum  cod- 
tra<fiM'  in^idiantium  impetus  biMÜ  Pctri  navicwlBin  tutabatur.  Nota  sunt,  q«e  ah 
eu  III  AjMilin  sive  ('uni[):ini:i  |iru  statu  oi-cleiiie  defeudendo  peregerit  (^ic).  Nam 
et  liic  iirnii.s  et  in  liasilca  UUeri&  upostolic«  scdi>>  dignitatem  susttMitavit.  Si 
iiuiiililas  eiputicitut',  darum  est  illi  «l  puteruuai  et  iiialeruuui  geuus.  Naui  et  qui 
Urtim  M  tt  qui  Ta^afwit  a«iM  wt  qiii  maeiat  Itakmiai,  qm  doMut  Aoioiia 
tote  Ulaitria  habatur.  Vnmm  daalaimt  aal,  qaod  penitaaliaria  daaid«nil  aalq«c  ia 
hoe  doaimo  faratteft  aon  aiaa  da«Do:  oparlal  nanqii«  aiunmam  paaÜantiarnuB 
aaaa  aanaai»  «1  evi»  andil  dalida  coniidentium.  addtaria»  afopra»  ineaalaa» 
iOMBabilii  parsistat  nec  pruritum  sentiatlibidinii  tililantis.  At  bie  palar  do«i- 
nusque  noster  etai  non  est  admoduro  senex  evo,  labore  tarnen  inorbisque  sie 
confeptus  «'st.  u(  luliil  aiitplius  in  eo  vel  carnis  pos5««t  im[ie-iiMu.  qutinDvis  »ec 
huic  jiiveiM  |)[>-ri|ier&  uuquam  libido  potuerit.    N<<U>  äenc-in  dieeru  dominum 
nostrum.  quia  turtasse  non  faleretur.  Eni  viiim  immuiiuiu,  ul  »e  omnes  extimeot. 
quam  siot,  juniores,  nisi  ubi  octuafifesimuin  annum  atligcrunl;  tunc  euim  scm- 
par  atalam  naaliiMitur  provaetioran,  quaat  lavdi  ait  vixiaaa  qnaiii  diu.  Die« 
arg«  aoo  aanan,  aad  eva  plaaam  el  nuearalnaa  divania  nlUadiuiliu  fcarsei. 
Qvad  ai  Bagavarit,  die  na  nan  aaaa  igaaniBi  ealeoK  alqne  podagre  ejragreqaa» 
qaibiia,  dum  Roma  fui»  admodiun  torqaabalvr.  Sad  jam  noti  eat  liiia  immoraa- 
dam,  na  dura  cont^ratuiari  volo,  videar  condolere.   Mi  Johanne  areaatiaaiaMt 
summe  voluptati  est  audis!«e  sultliiiuitioncm  liaitc  lieri  nostri,  soJ  mitü  non  sup» 
|i<'hii)t  vi'i  lia.  <|uibus  «'Xiirimaiii  iiu'iitis  iilarrif  »f ern.  1'nt«'  sei«,    [uniihiin  alTieiar 
sue  dignituli,  ijui  mm*  mtus  et  int'iitü  uosti.  liiiiuf.         .  |  «Tsoiiain  iiieain  inei- 
que  vice  congralulare  et  gaudium,  quo  im-  M-is  ruiumolutii,  exprime.  Tibi  eniiu 
quam  mihi  copia  varborna  est  niujur,  qui  apud  philosophos,  quibus  vcrbis 
oatatdaDtur  affaetüa»  dididali.  Varom»  mi  Johannaa»  naaeio^  eai  magia  «oagan- 
daam,  übianbaro»  na  fortaaae  mala  Jodieafarin,  ai  Ia  prapaa«ariai.  ttaroa 
aamqna  attia  aibi  forluDaram  habal,  aati»  boaonim.  Quid  aaim  ploa  homwia  addaci 
potaal  ai»  qni  Cardinalis  esl  at  Cardinalb  Episcopus,  nisi  stimmi  pontifiealaa 
cathedrtm  assequatur.  Verum  tu,  JolMnnes  snarissime ,  jam  duduni  in  castria 
ecciesie  mililasti  et  forsitan  diiitius,  quam  cirea  Troj-im  Danai  eastramefati  f^l^- 
rlnt,  in  intilti«  laboribus  ver<>Mtus  es  niultiM|uc  periculis,  diini  urbem  peraiubu- 
lans  tuii>  t  riiuilatuin  exhibes  ddelem.  Nec  tarnen  adbiii*  .Stipendium  aliquod 

bubuiäti,  iiulluin  preiuium  reporlatiti,  uuliuui  cumiuudtim,  nulla  eiiitilimenta  labo- 
mm.  Itaqaa  nli  Ümbriaius  (?)  aller  eedandam  palria  eanaebaa  euriamqiie  Art«* 
ria  raliDqoare  al  aliia»  qai  oigram  in  eaodida  vertanl,  qovm  maeliri  aeaeiraa  el 
librem»  qui  maina  eaael,  laadara.  AI  qmun  jam  Ia  daaa  milieri  raapieial  ocnle 
taiimqiia  demimmi  ad  eem  atalem  praraxarit,  qoe  tibi  paaait  admedwn  pro- 
desse,  nan  iigvria,  ut  opinor,  tibi  inprimla  coagaudae.  Ham  tua  est  hec  di- 
gnitas  non  minus  quam  domini.  Ille  namqua  honorem  curamque  habet,  tu  sine 
mat.'na  »olllriludine  fruehim  pereipies,  quia  non  sinet  hcniü  suaruni  tc  fortuna- 
rain  expertnn  cssi..  \ Klk  u  insuper  te  jam  vontis  ferri  seeundis  et  in  altuin  tolli. 
Nec  enim  fortunc  salin  visum  est»  quod  tibi  dominum  extulerit,  aed  ultro  quo*' 
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que  locupiex  tibi  pingueque  beneficium  dctulit.  Ad  seplimum  nnmque  lapidem 
prope  urbcm  SenaiUt  ut  tu  ipse  refers,  plebecuUm  naclus  es  faclusque  pa&tor 
tt  reetor  gregis.  Letor  ergo  hae  tot  felieitato  magnique  maneris  l4>co  recipio, 
ia  UM  ta  patfia  dilalitni  aita.  Negabis  fortaM«  te  difitam,  qui  bod  auri 
oiilla  poodera  ia  aaaos  raaipiat.  At  olian  daritabas  (dielitaltaat)  baalam  to 
fiitanuii»  ai  qaod  iiabarea  rcAngiuni»  ai  flgarat  (?)  aliqnid,  quo  tibi  ataat  tufa 
scncctus  a  tegeta  at  baculo.  Nune  arga  habae,  tota  quod  meota  patUti: 
jam  tibi  non  erit  cum  de  lodiee  paranda.  Jam  talarabile  hospiliutn  habcs. 
Est  tibi  quo  vivas  et  quo  statuin  meliorem  manaas.  Quid  est?  Paal  nittltaa 
lenehras  lux  rediit,  jam  redisti  cum  forluna  in  p;ratiatii  fecistique.  quod  pau- 
eorum  est,  ut  et  di\e>>  sittnil  et  prohus  esücs.  Naoique  ai  niunilnnnriiin  statuin 
respiciamus,  divitic  [>K  i  ututjue  sunt  upud  eoa,  qui  minus  iiHrnitur,  ac  pro- 
pterea  Theoptir;)-^ti  vorvui  non  imprubo,  qui  vilaiii  rcgi  fortuna,  non  sapicntia 
dicebat,  quod  licet  unpuguet  in  'l'uaculania  Cicero,  ntibi  tarnen  non  vuUtur 
argueoduni.  Nao  anim  pbilosophi  ritam  virtutibus  datam  Theophrastus  deai* 
goabal,  Md  iitam  flannanam,  qaa  dintiaa,  lianaras  atque  potantaan  aaqaitiir, 
qaarain  rarum  dhpaaaalrieam  ataa  fortnaam  idan  Cieara  nao  lalitialnr.  Tbaa- 
lagi  fortaasa  nagast  asaa  fortaaam,  qni  nnum  dunfasat  arbia  raetaran  gubar^ 
aataramqaa  maelMaa  nniidialia  aanaaat  aae  aliam  nllam  pateatatan  fara 
arbitraatnr»  qoa  higva  priaii  matorit  avtui  valaat  advaraari,  a  quaram  judieia 
aac  volo  aaa  paaauoi  discreptra.  8ad  in  ilto  ipso  deo,  qai  aoania  regit  at 
laavet,  plorei  sunt  operationes,  qaarnm  ai  quis  unam  fortunain  diieril,  aliua 
vero  Provisionen!  sive  ordinationcm,  non  in  re,  sed  in  nomine  reperietur  eon- 
tentio  !>irnmii«i  ii?Itur  prisco  modo .  fortunam  e>sse ,  quo  divilos  ali<[uüs,  inope« 
ttliquüs  reddat  tlatumu'  suo  (miih-  lIovi  l  homines,  nunc  deprimst,  «sicul  Cicero, 
Aristoteles,  Boethins  ei  üiuttis,  iiiihqiiikis  opinata  est,  sed  hon  iinjnumn  iilam 
deuiii,  quud  desipcre  est»  aed  vim  iillt^uiitn  .«iuperiorein  ,  cujus  iiulu  hec  ter* 
raaa  baaa  diapensentur.  Dieemusve,  ut  prisct,  fortunaai  aaeam  aihilqoa  rafia- 
Bia  babanlam?  Piroplaraa  qaad  indigni  dilaotur,  digai  rara  tupprimaatur*  mibi 
aana  ardmim  Wdator  fortunam  raprahaadara,  taaqaam  nala  diatribaat.  Naai 
qvia  jadai  aat,  qai  aeiat,  qai  digai  «iat  qaiqaa  iadigai?  Hama  aairaal  aal 
Tarittm,  aatataai,  aabdalaoi ;  aHÜa  taaabrimai  at  i&taraiabile  eat  car  ajaa.  Ita- 
que  sepe  failitur,  qai  baa  dignoa,  illaa  iadignos  censet.  Bat  iaaaper  at  alia 
ratio.  Nam  ai  Tara  DI  est.  quod  fortuna  maloa  ditet,  bonos  persequatur,  noB 
c»t  mirandum.  si  nonnulti  (?)  in  hoc  breri  seculo  fragili,  caduco  et  ad  mo- 
mentiira  nransuro  aliquiH  jntMinditHtis  permittitur  malis ,  qui  postcii  in  alio 
innndn  vitnm  sine  (ine  niiserani  et  culamitosam  sunt  habituri.  Stulli  preterea 
tualique  iioitiinos,  quia  purum  raliunis  habent.  si  pauperes  essent  et  omnino 
infelices.  non  possent  se  ipsos  coosolari,  quia  virtute  carc»t,  que  sola  quie- 
tem  hominibus  prestat ,  sed  desperarent  illico  nec  ultra  niti  sciaat  laaiqaa 
dafiaaraat  Atqaa  idairea  beaaficia  farlaaa  aatuat,  nt  aupplicatar  ia  aaa,  qaod 
ia  altara  daatt  at  divitiia  ad  baaa  agaadam,  quasi  pueri  poaaia  atqaa  blaa* 
diflia,  iavUaatar  iBaipiaataa.  Viri  aataoi  baai  at  aapiaataa  ntramqaa  fartaaaiB 
farra  aaiaat  at  iaapiaia  qaaai  virlvlia  ffBltrieam  aoa  vilaparant  aad  patieatar 
tolaraai  aamparqaa  madaa  habaat,  uada  Ttetam  habaaaf .  Deinde,  mi  Johannes, 
ai  aaimiNB  tibi  dabaa  patafaaara,  Bama  aat  qai  aaaqaari  dabaat,  quaairia  sit 
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sapiens  oon  suppediUr«  fortuuas ,  quia  ntmo  sua  iodustria  Uatum  est 
Mpiens,  »ed  de  ranani  omn«  «tt  dttam  optimaai.  81  ergo  \hl  dirift«  taut,  ili 
WrttttM,  teio  quia  non  conunntebit  virlntea  cum  epibat.  Habet  ergo ,  qoi 
sapieoa  ca,  ei  daobua»  qvod  eat  aneliaa.  Siii«f  qood  miiMia  est  bomm,  apoi 
alioa  aaaa.  Naqna  tani  parlinai  aia,  ut  omoia  tibi  ?alia  taiidiear«.  TarM  1a 
niagia  amat»  qnaiii  rebar»  forluoa.  Jam  virtoCibna  tuis  addit  divitiaa  Me  It 
aioit  algere.    Voluplas  miii!  est,  quanta  ex  amiei  boaia  amico  patcat  eraaire. 

Vertun  tu  lacrimas  mihi  excussisti,  dum  me  aliquando  futurum  te«am  d 
cum  domino  Von\e  nostro  dixisti.  si  patrinm  rcpetprcm.  Nam  quando  hoc  cni 
mi  Joiianne.s,  (juniulo  ego  te  revifleho.  i[Man*!o  in  p^triain  veniaui?  L'tinaru  non 
fuissem  ibi  hoc  jtnno,  5>i  tarn  cilo  alu  niulmn  cial  aut  si  nunquaoi  «»r;^!  redrun- 
dum,  quod  adniotluiii  vcreor.  Lcgelniia  tmper  Flaccutii  iiivcuitiuf  ilUim  e\  R..ina 
egressuHt  Üruntlusium  petere.  lutei*  üuoduui  Mccvaui»  Cocceusque  adveuerua- 
tum  Plotioa  Vama  atqaa  Tirgiiiua.  Hftlti  iliie  complexna  mvltaqne  fticmt  gaa- 
dfa.  AI  quo«  Tasisaeat  Cannaiami,  Vama  divartit,  io  racaaaa  forbata  aal 
omnia  jaeundilaa.  Ait  aoim  poata:  FlaBÜbua  hieVanta  diaeadit  aieatM««eia. 
Qoad  ai  maalva  erat  Vama ,  qni  panrani  iCar  faetania  arat  qaiq«e  propcdicai 
ramaraa  aonicoa  Ibarat,  qoid  mibi  a  Rama  aeddiaaa  raria  abauati,  loagwa 
itor  fncturo  et  an  uaquam  radilurus  aaaen  amieosqoa  conapeetums  a«aeia. 
Vidi  te ,  Petrum  Noxetanum  ,  D.  Goatam,  Jacobum  Calram,  Juliaann,  Kieo- 
laum  Vitribienseni  diuquo  vobis  siim  usus  jucunde.  Post  abii,  at  qao  abü? 
in  .\l!>!nniiniam.  at  quam  Alairiannlam ?  nenipe  illuc.  nbi  conjttng^ilur  Honsr»- 
rie.  Seiloin  hie  llxi,  hie  iiiancndum,  liio  vivendum  inoriendunuiue  i'st  »ine 
necessariis,  sine  umicis.  äine  tiolis,  suk  Itiit  et  uiiiicoriiin  aliunim  ouiivers»- 
tione !  0  uiinam  nunquaui  vidisscnn  Kasiieatu!  Moriuus  in  patria  fuis&etii,  ia 
sinu  pareotum  jaauisseii).  Plus  ibi  niica  panis  sapuisset  mihi  quam  qoe  nune 
roro  fercQta  ditia.  Niai  flbta  oiaa  dmiaaant  ma  Baailaan,  fartaaae  ia  Rmba- 
nam  cnriam  naa  raeapiaaain  loeumqna  aliqnani  boaaatom  raperiaaeai  tacanqaa 
et  apud  aliaa  anieoa  dagiaaam  vitan*  Malta  avat,  proptar  qa«  BaaBraw 
odiaaa  dabaram ,  io  qua  tam  diu  tanapaa  inntilitar  pardidi.  Dbi  cmm  aaaw, 
imbatoa  apinione  majonm.  aaaeifi  quamada  ma  axnarani,  aiai  eliam  ia  Ger- 
mania me  profaadina  mergaram.  Itaque  possum  dicere  ma  mMivqai,  aae 
alta  vita  est  mea  quam  Naaoaia»  dum  in  Tümilana  terra  exsalaret.  Patear 
me  hic  dilectum  esse  »titra  meritum  faculfatesquc  Iiahere,  que  mihi  conrfr- 
niant.  Sed  qtiid  isla  sine  socüs?  At  non  »uot,  dicis.  apnd  te  socii  ?  Sunt  utique 
viri  boni  (idolesque,  seil  non  ineuin  in  modiini  Irtferitnim  ainatores ,  nec  qvi 
oh!ectenliir  his  rebus  quihiis  ego,  Cihi  preterea  magiia  t.^t  dissonanlia.  quam- 
vis  fuciliijü  est  Italicum  vorare  theutoniec,  quam  Thcutonieum  ilalree  lamitere. 
Sed  quorsura  isla?  Cnr  maam  fortunam  modo  incuso,  qui  taam  laudare  deer*> 
raramt  Paao  mibi  fraaa  gratiaaque  ago  deo,  qui  Ia  inlaatar.  Nam  nediaa» 
immo  ifltagar  anm  beataa,  quando  Ia  falicam  iatalligo.  Ad  Imhs  «eeadit  pro» 
aparitaa  doroini  Contb»  qvam  fanto  beatioram  rapulo,  qaaato  vitaai  «mifilaa 
eat  aaoetiorem.  Nee  ma  fogit»  magna  cum  rationa  taalam  firam  nacapiaia 
raonaatieum  habitom.  Faxit  Dens,  ut  com  Magdalena  sibi  sortem  daiagwit, 
que  in  eternum  ab  co  nequeai  auferri.  Precor  te  ut  rorwendiflaiaio  domiaa  Ma 
Morinaosi,  qui  me  IheDtonieom  dijndiearit,  pro  toa  promotioo#  graliaa  agna 
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nitto  Domine.  Nam  quod  tibi  «ontaliC  i»en«fieii,  mihi  oontuiit»  dieetoque  Itilieam 
•S$e  atquc  Tlieuf nnicain  siinm  R.  P.,  que  te  Itolicum  et  me  Theutoniciini  juvit. 
Cam  dornioo  Francisco  de  Padua ,  viro  prestantissimo,  nullt  mihi  notitit  Mt, 
qiiia  non  conveniunt  musce  cum  aquila.  SWA  (amen  teneor,  qui  to  favore  suo 
di^jnatus  est.  Ko^o  ut  ine  aibi  commendes  dedn^que  neo  ine  itiancipium  quamvis 
inutile  dedigiietur  liabere<  Intellexi  nieain  su))()licntiuneifi  le  non  neglezisse. 
Vellern  taaieu  cupiam  habere,  uti  sclrem,  si  pleuaest;  nam  de  tempore  satis 
est.  Tabellarius  magnifict  domini  GftDeellarii  nullus  in  curia  diu  fuiU  itaque  ne- 
seb.  iivia  tit»  qvt  tm»  lUterat  td  me  deferendas  receperit.  Tu  Caneellario  een* 
mendatiatiiMS  ea.  Super  Ariatetelia  Politieia  nihil  raapondiati»  neaeio  an  me 
deeeptum  intellexeria. 

Nunc  ad  nefttatea  transeo.  Dietu  Pranerordenais  hnne  linem  aortita  est 
preter  spem  rolnniatemqae  Regiam.  Conciusnm  est,  dietam  alinni  ea^e  haben* 
dam  seu  concllimn  nufinnis  nd  dominicam  Invocavit  in Norf>nd)f rga  ibique  viden- 
dum  esse  de  inodis  seu   habendi  concilii  (generalis  spu  declarationis  faeieode. 
Interim  venit  huc  orator  apostolicus  tihi  nntus  Hi  vprendiis  p.  d.  Job.  de  ('arvial, 
audilor  palalii.  Allocutus  est  Regem  muUuquc,  ul  est  vir  facundus  et  diligeus, 
ad  mntationam  hujusce  eooelestesia  locntm  est  et  loquetur  ampiius.  Quid  sequi 
debeat»  »ee  acio  naqae  conjeeto.  Gerraani«  ut  seit,  nen  facile  eenetnaienem 
reeipiont*  a(  ubi  raeaperet  difBeiliua  mutant  Nentralitaa  iata  plerisqne  bene 
aapit  aCque  tdeiree  perserarant.  Heg}  odieaa  est  libenterque  abjieeret  eaoD,  ai 
prineipes  sui  coMcurrcrent ,  ad  quam  rem  furlassis  aliquis  invenietur  modus. 
HuDgari  sunt  hic  et  post  nonnullus  tractatus  decretum  est  vocari  Nicoltum 
Wayvodam.  qui  nffuttinis  infr»  «[tiitiquendium  spprafur.  Dotis  res  illas  non  ad 
Votum  Tliadei,  «^ed  nd  jtistJtie  normam  dirij^at.  quod  nr,ii,Ms  puto  cupioqnc  Bo- 
henii  cuiiveiitioiieiu  pctuut,  non  solum  calhulici,  scd  eliam  heretici.  Albertus 
Dux  Auslrie  contra  Suicenses  castra  metatur  favcntesque  habet  superus,  quiu 
neo  aempar  tute  eat  andaeia  niatirerum.  lomeront  defiiqee  Saicepsea  telis 
aeia  dipeta  reaiatentea  et  ae  uKre  perforantea  haataa.   Oraterea  Athaaia  bie 
anet»  aendom  tarnen  cum  eia  ad  traelatum  ventnm  est.  XYII  eaatella  bee 
aene  adeptna  eat  Rex  Remanoram  inHangaria  atque  Meraviap  expnlaialatronibaa 
partim  per  ae«  partim  per  suos  duees.  Incepimns  jam  esse  in  castris.  Scimua 
quid  arma  po^sint  et  qtianta  est  in  militia  voluptas.  Non  erimus  deinceps,  cum 
opiit  fiierit,  desides  nrrriii  iiidtiere.    Tu  mihi  niliil  nnvl        Ifüüjt  si<^nifica3  et 
faiiien  est  novitatuui  apud  vos  semper  copta.  Si  nilul  aliud  seribeiiduiu  erat, 
saitem  ciiatum  esse  Antistilem  Agrippiue  Cuionie  signiiieasses.  Quod  boni  an 
mali  pariturum  ait  aliquid ,  nondum  scio ,  quia  non  ventis  tiantibus  bene  nixa 
qoereoa ,  aed  ietibua  aacnria  ejieiter.  Vea  quid  veatra  bipennia  valeat»  meltm 
aeire  poteatia.  Hee  non  aolum  Rer*.  D.  n*.  Conti        aed  domino  R^.  Uerienai 
Ceaumeque  et  patri  mee  aiognlari  Norarienai  Epiaeope  eommvaicata  faeite. 
Rev**>  Cardiealibua  de  Celumaa  atque  Nieeno  me  commenda  et  domino  roeo 
Adriensi,  eui  meas  operas  ad  omne  beneplacitum  ofTer.  Cupio  scire  an  Cardina» 
Iis  Nicenus,  quod  inceperat  de  factis  dictisque  Socralis,  opus  absolverit.  Vale 
et  quenani  facis  si-ribe  sepius  latiusque,  nisi  te  nirnis  pcnitcnttaria  dettnct  et 
cura  novc  rei  tamiliaris  sen  plobis  instruende.  Amicos  jube  salvere ,  quibus 
•cribo,  cum  ad  te  scribo.  Iterum  vale. 
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147.  A.  S.  Caneellario   Sopbiae    Regina«  Poiaaiae,  «1. 

(Wien),  im  September  1445. 

Aus  flen  Codfi.  f>.  fol.  'i'JO  und  K.  fol.  316.  Aus  dern  lohaH»»  des  Brie- 
fes oder  SenilscIirfH*«'!)*«  und  au»  der  Sachlage  schliesse  irh  .  iImss  Aeiteas 
ihn  etwa  zu  der&eibeu  Zeit  verfaaste,  wie  den  folgcodea.  Üeide  gingen  viel- 
Utebt  dvrth  deotelbea  Boten  aaeh  Polen  ab. 

Venerabiii  eaaeellario  SereaiMime  prineipis  Sopbie  regine  Polenie  ia 
Ghriaio  firatri  Eneaa  Silvia»  peeta  Seaenaiaa.  p.  d.  Neaeie  qnia  tn  ea.  Nonqna« 
te  vidi.  Nee  q«i  te  iatna  et  eute  neaeeC»  inreai  adhne  aliqnen.  Criatiam«  Umm 
te  puto,  non  acte  quam  beanoi»  «ed  paraa  ervditufn.  Vidi  eaim  nnper  ei  tab 
epistolis,  quas  regine  nomine  componis,  unam,  que  Prelatls  ae  Baronibus 
ineliti  regni  riitrarie  inscribcbaf ur.  insulsain.  ineptam  et,  nU]  ♦»»•re  fers 
lihi  dipi.  fnali{,M)a»j  atque  iniquaiii.  Cujus  inspecto  tenure  fiiif  rinimus,  singub 
ejus  vcrba  publice  refeilere  au  latu  virus  quam  ineptias  pateh<cere.  Sed 
vcnit  in  iiieut<fiit,  quod  Je«us  »aJrator  ac  redemptor  noster  in  erangelio  preei- 
pit :  priea  aniai  •««elia  arbürla  jnbat  eorripi  fralram,  eiinde  dnea  treavea^juagi, 
denmm  vere  diei  eeeleaie.  Com  ergo  aibi  aia  Ürator»  qnia  hoae^  qnia  Cbriatianw 
et  qnia  fortaiae  de  aorle  doalni.  agaa  teena  jnita  regniaa  erangeliea«.  Ve» 
nebe  te  biia  litteria  et  nt  errorea  tova  eegneacaa  ezbortabor.  Si  profeearo^ 
Ineratna  ana  fratrem  mena*  *in  ergo  (Cod.  E:  ego)  nlchil  tecum  peccatam 
tuum  in  apertum  dabo.  Non  enlm  aliquid  o^o  clarissime  principi  regine  Polonie 
ascribo  .  si  tanqiiam  mnlier  le  ejincidiariuni  et  forsitan  consiliarium  primom 
gecuta  est.  Soluin  tnitnn  est,  quod  in  ea  iiiipor:  cum  Sophia  ^ocetur,  quod 
ei  grecu  sumptum  latitu*  sapi<rutia  signifieal,  cur  uun  uliqueiu  &ibi  facuodum 
eloquenteuique  cancellarium  aseiverit.  Cem  fuit  ipsa  junior,  pulchras  vestea  et 
anreaa  ex  leaginquis  peregrinisque  terria  aibi  afferri  jaaaiL  Qiri  littoraa  aaaa 
nana  omate  dietot»  enr  nen  reqsirit?  Veitia  aelna  in  patria  videtnr  nee  T«t6- 
tna  faaa  regnna  egreditor.  Uttere  in  aUenia  pronneiia  inapieinntnr,  anltaa 
aanna  incidunt,  anlta  judieia  ferttnt  Si  sunt  elegantea .  landantvr  et  nuttentaa 
et  auctores ;  si  sunt  iaaube«  magnam  dederus  est  anibobus.  At  tu  eonsulara 
rectius  debobas  lam  re^ine  quam  tibi,  nee  t*o  te  funj^i  ofTielu  deeebat.  eui  tnm 
aptus  es  qiiatu  «lelle  ;;e»tande  poreus.  Nee  |)roplerea  cancellarii  |>ersonani 
induere  dcbebas,  ({uarnvis  vel  ductor  es  juriü  vel  lieentiatus  vel  artiuiii  peritus, 
quia  non  hüs  studiis,  sed  Ciceronis  et  Quintiliani  doctrinit«  dtclaulur  littere, 
quod  est  cancellarii  proprioa.  Sed  veoio  jaro  eo,  quo  taatitoi.  Proponeada  est 
epiatela  tna  ac  per  partee  legenda»  ut  qui  aint  erroraa  tibi  aanifeativa  oatendaa* 
tnr*  Andi  ergo  et  attoade  diligenter»  qnia  aaliua  eat  eerripienlea  andir«  qnui 
adnlantea.  Non  palpabo  te,  aed  aordebo.  At  bii  aerana  aatubrea  enint  tibi,  n 
enr  am  suscipie«. 

Epistola  tua  sie  iocipit.  Tuaro  roco,  quia  dictasti.  Sophia  dei  gratia 
rcfjina  Polo  nie.  Revorcndissimi  reverendiquc  fralres  (fra- 
tres  fühlt  im  Cud.  K),  patres,  ma<;nirici,  strenui,  nobiles  viri. 
amict  nohis  «rralc  dilocti.  Adveniens  in  loeuiii  b  u  tu*  ad  o  0- 
•  Iram  presentiam  Nobiiis  Ilupertus  de  lar  (^Cod.  1^;  Tbar),  regi- 
nalla  aajeatatia  mareaeallus,  tarn  verbis  qaam  litteria  per 
?eatraa  eonannitatea  nebia  tittilatia  aolieite  nobia  reatre 
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nominesupplicavit.qaalenusdevita  et  bonavalitudineSerenis- 
simi  prtnpipis  doinini  Bladisfai  dei  '^ratiaUngiii'if^ct  I*n!onie 
ros?!s.  f  i  I  i  i  nostri  carissinti,  voa  faceremus  cerlus  »■  t  in  for- 
ma los.  ('lut  ea  sunt  in  hiia  verbia  inepcie,  ne  dicam  stultitias.  ^uid  eolm  oe- 
e«Me  fuit,  poatquam  dixeraa  in  hune  loeum»  aubjungere  ad  nostram 
P  r  etentiam.  Ac  pottiit  dicM  (?)  in  Iom  ms«  «t  nan  in  prataalta.  (Die  ww* 
derbtea  Worte  von  Ae  bh  pmentia  fehlen  im  Cod.  D.)  Quod  ei  tibi  omnino 
pleeebftt  preaentieni  dicere,  loeem  hune  emittere  debebet,  quo  verbt  nee 
OTDatom  adjimnt  (Cod.  E:  adducunt)  orationi  nee  sententiam.  Ubi  diese  per 
veetrts  eonmunitetee»  siagulnii  nuniero  otendum  fuit;  Ungar!  nainqae 
in  ntiMin  oonvenlenf unnm  communitiiteni,  nnn  plures  facieliant.  ae  propterea 
Ullas  diitiitaxut  litteras  scripseruut  in  iv  nniiiiiii  ,  licet  forsitaii  aliqiii  singula- 
res  &eor»uin  aliquid  scripserint.  Ubi  dicis  sti  pp  I  i  c  :>  vi  t,  melius  cntf  ;«t(|iie 
honestiua  verbum  aliud  ponere .  veluti  rogavit  aui  exhorlatua  fuit.  Supplicare 
nnmqne  inferiorie  eet,  at  rognnni  Uagarle  prealantiae  eit  regne  Polonie,  quod  et 
tu  ipee  faterit»  qui  Ulud  preponia  in  regia  tiWIo*  Nee  propterea«  quod  Ungari 
enpplieent,  reddendum  eat  idem  verbnm.  Sioat  (Cod.  E:  Sed  ni)  illi  modeate 
ntqoe  hnmülter  auoi  loeuti,  aie  te  eontra  onnea  deeabat  arroganUan*  aaper« 
biam  et  inflalionam  reibquere  verbtaque  uti  quam  plaeidiaaiml».  Qnod  litteraa 
titulatas  vocites,  qiiamvia  novom«  inuaitatum  et  barbarum  est,  non  minor. 
Nif!)!!  tMiiin  plus  scis.  Nostri,  qui  Intlni  st^rmoiiis  pinn-i  sunt,  dixissenl  inscriptaa» 
directus,  transmissas.  reslituendns,  trudcudit^i,  |ir«-s* ntn rifliis  et  Iiis  siiiiilia. 

Sed  prosequor  cpistulam.  Super  «{im  vcstiis  e  a  r  i  t  ;<  t  i  b  ii  s  re- 
spondendo  dieimus,  quud  iioade  vita  et  incoiuiuitale  prefati 
doniini  regia  plcnam  et  eertam  fidem  teneinus,  qood  ririt 
qoodqne  aanoe  eat  cum  moltia  ania  fidelibua.  Verbom  earitatia 
tenuina  eat»  qvam  uni  ragno  debeatnr;  nam  et  enin  nunimia  aibditia  noatria  boe 
uti  poaaumoa.  Plenam  et  cor  tarn  fidem  tenere  omnem  dnbitationem 
•xdoditt  at  ioferiva  nralle  inH  rnntnr  eanae dubitandi.  Qm  Bi,  ut  epiatole  eaput 
non  consoiiet  (ini?  Nec  mirum.  Mullum  namqnc  laborare  oportet,  qai  ineniiri 
viilt  et  non  lutplUtM.  Proverbinm  tarnen  hoc  tritum  est,  farilius  mendamn  quam 
clauduin  comprefiendi.  Primus  |)rudenlie  j^radiis  est  non  mentiri.  äccuudus  est 
sie  mentiri,  ut  nemo  eoinpi  eht^idat,  quamvis  hoo  potius  malicie  quam  prudentie 
eat  tribuendum.  Tu,  booe  vir,  neutrum  scb  servare.  Quod  vivitquodque 
aanua  eat.  Snparina  rerba  aunt,  cum  de  vita  et  aanitata  pramiaanm  eaaet. 
Cnm  moltia.  Verba  hec,  ai  bene  inapieimua  epiitolam»  ad  paocoa  refernntor* 

Saqnitnr  in  epiatola:  Illuatriaaimua  prineapa  dominua  Kaaimt- 
ma  Dei  gra tia  magnua  Dax  Liluanie  natua  vir  mihi  cariaai* 
mos,  misso  adnoa  ano  notabili  barone  et  c o nsiliario,  noa 
certos  de  vita  sue  Sorenitatis  rcddidit.  si^^nificana  nobia, 
c  e  r  t  u  ni  m  e  r  o  a  t  u  r  e  in  s  u  o  r  u  m  d  o  ni  i  n  i  o  r  u  m  ,  (|  ii  e  in  [t  r  o  i  n  q  u  i  r  e  n  d  o 
dominrt  r  e  d  e  s  t  i  u  a  v  e  r  a  t ,  rediisse,  qui  d  o  m  i  ii  n  in  reue  in  p  e  r- 
sonuliter  conspiciens  et  seeuni  aliquot  diebus  faiiiiliarihiis 
sermonibus  et  traclatibua  usus  mandata  siogularia  ad  d.  suum 
duoom  magniifli  Litbnanie  aoo  nomine  detolit,  denontinna  es 
nomine  omnea  militea»  qnoa  cum  aua  majeatate  in  illo  leeoaue 
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mansionis  reperit.  Pre!or«»<>  hio  mMifis  conslructione«i  involut«»,  intri- 
catüs  et  al»  omni  ornnfn  alien;«s.  «teiisiiiu  otil»  nebrante».  lllud  miror.  quid  ^ibi 
relit  III  a  II  iis  <i  u  i. .  quasi  inniiat,  plures  esse  duens  Lituanie,  sed  unum  lua- 
gQutu,  qui  Kit&iiuiru»  voeetur.  Sed  tu  forsitao  verba  illorum  imitari  vis,  qni 
<I!mi»I  magmm  dtmm.  N«ii  Umtm  ml«  ««qa^rit.  Ni«  M  b—  Im  dM  pooitor 
magnSuido,  m«  ItiMi  io  Cuiniro  eMfrait  Dw»  ntiiMia«  mIu«  Mt  niafiNi» 
per  tath«iioni«titai,  qjn  nagatlui  freit,  «t  hoc  tone  «teogititom  fwl, 

e«a  eiMt  aliörani  deoram  opiMO,  que  qaamris  falta  «eMt»  ad  eoaMlativMB 
tarnen  populi  oportebat  sie  ioqui,  qoaai  alii  dü  aoD  eeeaot  aiagai.  ai  dii  eaaeat, 
ut  gentes  io  circuitu  putahatil  Hebrorwm.  IMrsso  ad  nos  barone.  Non  norai- 
n  ifnr  Cum  baro  fuerit,  nee  nirsn^s.  qnis  inercator,  nec  in  quo  loco  rcT  delites- 
cut,  nec  per  quos  detiiieatur.  Qui>  ncn  videat,  has  essp  licliones  atqiie  illusione«. 
Venit  certus,  missus  per  certum,  nan  aus  de  certis  in  certo  loco  io  eerto  tem- 
pore cum  ceriis  sociis.  Mol  eat  maatieBtiiun  aic  loqoi:  diiit  «{aidam,  adiaaB  a 
qaodain  in  qaodaoi  ioeo  eaidam  qaadam  die  qaoddam  Müraevlom.  B^jaamedi  ael 
•enno  taoa,  enm  perdaa  verba  4|iani  oralta  iBotUiter  aeanperraeii«.  Cur  mn- 
eatoria  nemen  et  baroaia  ot  loeif  abi  res  lata!,  aoa  expreaaUti»  qoad  erat  aeeaa- 
aariam?  An  non  vides,  eloqueatiam  tibi  aU|ne  pradantiam  defore?  Per  sodb- 
litar  eonapic  ieos.  Beoe  dixisti  per  aonaliter,  na  erederetur  umbraliter 
per  qtiielem  fonsppxissd«,  t|iiorl  for«iif9n  verius  est.  !>!  oitiispmll ,  uhi  conspezit, 
in  terra  an  iu  niari,  in  silviä  au  in  opidis.  in  cunliiimti  jii  iu  lucis  insiilaribas? 
Si  sunt  in.iule,  nomenne  habent ,  cuU^ne  au  dtsei  U*  sunt?  Cur  lani  inops  ver- 
borum  es,  ubi  iieevti6e  e^l  loqui?  Lbi  nou  est  opus,  tot  verba  coueuleMS.  In  iiio 

loeo.  Quasi  preeeaaerit  aominatie  alienjna  loei!  At  ego  nen  Tideo  in  epialola 
loevm  quempiam  neninatnai. 

Continaemoa  in  taste  tno.  Attdiaotibnaenim  nobia  felieea  norita- 
taa«  mos  cnm  doninia  Prelatia  regni  Palonia  nuntium  eartnai 
fidnn  lin  gaaram  merea  torem  direximusad  inquireadam  hujus 
rei  ve r  i t  a  t e m ,  qu!  autem  invenien  s  Ipsias  serenitatem  nobia 
nuntlavil  per  fidf^lem  otiain  noslrum.  et  quem  cum  eo  misera- 
in  u  s  de  \ita  et  »anilate  i  p  s  i  ii  s  dutnini  regis  etiam  signifi- 
caudo.  8ulus  auteiii  adhuc  cum  ipsius  serenitate  remansit 
certis  ex  causis,  et  quem  de  die  in  diem  venturuni  cum  letitia 
prealelaniar,  prent  de  bee  seimna  nea  atiqnibua  ei  aebia  lata 
aeripaiaae  felieea  novita  tea.  Mirabile  eat,  qnod  matar  filinai  ab  heatibat 
eapton,  qnamvia  virat,  pro  feliei  nevitato  anaeipiat.  Viro  forti  et  elaro  nuwi 
praatat  qnam  ineidara  eaptiritalani.  Ac  cujus  eapttritaiam«  ai  eaptna  eai?  Ifaiape 
Teucroram  ioGdelium.  Christi  nomiois  inimicorum,  quibus  ipse  ßdem  fregerat. 
At  mater  est  et  matrem  decet,  que  bona  sunt,  (iiiis  optare.  lile  si  obiisset  in 
hello  ant  Christo  dedisset  animam,  aut  saltem  claram  farnain  consecuttis  fuissct. 
Noslrum  certum.  Herum  sine  nomine  mitlilur  um -ins  et  oollegam  habet 
feine  nomine,  sed  certii»  i'uui  certo,  quidam  eiim  qiiodam.  Fiiiiini  lingudrurn 
mercaturem.  Ncseio  ad  quid  referutur  vcrbum  linguarum;  ubicunque  se 
applieat,  ineptnm  aat.  I.iaguarum  peritum,  gnarudi  acinoive  dieere  oportebat 
Ad  inqnirendnm.  Jan  dnbifat.  Non  eateerta  fidea»  nbi  amplina  iaqni- 
ria.  Jan  dietis  tu!«  adraraaria.  Non  eat  plennn»  evi  potast  aliqnid  ad|jnnfi. 
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C^gnose«  U  parnin  talit  ptnunque  •«nii  habera.  Bt  ti  noo  ris  rariloquiit. 
dise»  ultem  BMatiri,  m  te  tiniil  tt  reginain  irrisioai  prebeat,  NnntUrilda 
vita  et  «an i lata.  At  nbinani  ganlluoi«  tarraram  popataniiDi|iia  ctiat,  aon 
BvaliaTit,  nac  tpaa  radUt  Foriitaa  ad  iofaroa  deteaadit  ibiqaa  rag«ro  conrenit, 
uodc  non  est  faeile  gradam  rfToearVt  qaaiayis  Eneat,  Herealaa  9i  Orpbaiy»  ni 
fibula  tradunl,  ad  aoperos  redieruot.  Aliquibus  cautius  fuit  quam  omnibtis 
srribere,  nee  enim  talea  litUra  in  publieuni  daoda  auat,  obi  sunt  mnlU  oeoU»  qui 
fascinari  noti  possunt. 

Predictus  autcm  D.  Kasiminis  magnus   dux  Lithunnie  da 
yita  et  liberatione  ijermani  sui  solÜcttus    prefatuin  mercato- 
rem  cum  tribus  aliis  viris  fidis  et  inJu&tribus  expedirit,  data 
eis  plena  i nforroati one,  et  hii,  oisi  aliquis  casus  obviet,  anta 
diam  baati  JohaDaia  Baptiata  rararti  polIieUl  auot,  al  ab  id 
idam  pralati  at  baroaaa  ragni  Palonia,  habita  in  dia  S.  Adal* 
barti  in  Siradia  ganarali  aonvantiona»  in  qna  nnneiva  danaini 
Kaaimiri  daaia  Litbnania  affnit,  aonelnaarani  eonraotionam 
ganaralam  partonalam  pro  dia  Baati  Jabannis  Baptiata  pra* 
dieto  absarvare,  ot  marcatoribus  et  nunciis  radauntibn»  et 
poaiiianam  damiDi  re^is  notifieantibus  ipta  dm  nagnns  Kasi- 
mirus  cum    consilio  prelatorum  et    baronum   rcgni  Polonie 
po*5<i!t  pro  lihpratione  germani  sui  domini  rogis  int«*nd<'re  et 
liberare  etticatins.  Videsne  ut  supertluns  es,  ut  verbosus,  lnnj;iis,  tcdiosus! 
Magnus  diix.  Qni  li ,  obsecro ,  to  urget,  ut  semper  ducem  Lilbuäuie  ina<^niiiu 
appellos?  An  nun  satis  est,  cum  diüki»  integer  titulus  precesserit,  predictum 
ducem  dixisse?  Quid  tu  demeos,  ubi  non  est  opus  verbis,  prolixus  es,  abi  ett 
opus,  brariiainina.  Parnn  lagiali  at  mbraa  faitallaiiaU»  nt  vidao*  Sad  perge.  Da 
vita  at  libarationa.  Beea  jan  captum  fatarit.  lata  «unt  falieia  nota«  da 
quibna  latata  aat  naatar.  Pra fa tan  mareataram.  Ilinn  siaa  namina!  At 
tn:  annt  aiaa  naniina  docalta  at  regtoalia.  Dui  argo  anum  niait»  qai  nae  cogno- 
mao  Ilabat  nae  noman.  Cam  tribva  aliis.  Btiam  aina  noininat  Sad  tinoit 
nomioare,  na  intareipi  ab  hostibna  potsent.  Quasi  TcucHs  omnia  sigDifieantor* 
qua  intar  Ungaros  fiunt.  Aut  qtrasi  non  sint  Teucri  satis  cauti  suos  eaptlroa 
servare  nec  qui  sint  ad  eos  veoientps  iniptorent.  Industribus.  Novum  voca- 
bulum!  Nostri  indasfrits  dixisscnl.  Scd  tibi  forfasse  non  minni  licentio  psl 
quam  Lucilio,  Virgilio  et  Fiaut<»,  qui  lanrealtis  ps  rtaoovie,  si  illi  Home  susco- 
perunt  lauream.  Expedivit.  Kxpiulire  est  i  iip.diii  s  -«olvcre.  Non  bene  apte 
positiini  \prbuni.  Nisi  ali(|uis  casn«.  Caulv  jtusUuiu  est  de  casu,  ul  adveni- 
eitte  t«imiuu  nova  po&sit  cudi  [alluciu.  Nun  incautuiu  hic,  sed  nialum  arguo, 
vafram,  deeaptoreiD,  versipelicm.  Nuntius  affuit.  Potarnnt  aina  parienlo 
nominari.  Caneinaarant  eonTantianan  parsonalam.  Fmatra  aobjaeiati 
paraonalain.  Nae  anim  baronaa  eonvanira  unina  ragni  in  tanta  ra  nisi  parao- 
nmlitar  poasnnt.  Prineipas  non  aabditi  snot*  qui  par  aratoras  «onTantionibna 
imtarsint.  Carente«  argo  Poloni  prioeipa  eoarantionani  non  posaunt  nisi  parso- 
nalam  ftieara.  Poaitiaoam.  Jam  te  sopbistam  astaadis,  qui  tanntno  TOrtis  dia- 
leetico  benequa  boe  varba  ntaria  generali  atlatissimo,  quasi  dubites,  an  inremaa 
oatura  sit  ipsa  ras.  Et  al  apud  trapebanam  (Taprobaaain),  insulsm  Indanim,  aut 
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iiU  I  a  < 'aticasutu  fciei  ilvelultra  taleuifTuloiu?  l  oil.K:  tilcm)  autlnter  Hesperidum 
insulas,  |iosiliutioin  pjiH  rpferre  potorutil.  ir!;Tttf>  ctiitii  si  inferos  porveneriL  [>• 
lib('r:it  ioiM".  K>|iim1i'iii  s\  taiii  oerta  p&&ct  hiijijs  re(,'is  oiiptur«.  non  solum  etiro 
Polonis  ad  ltU«iraliau«;m  uju»  kubiutirus  inteoderet,  seil  etiuiu  Lugarot»  iii  auiiitum 
adho(Uretar.  «ire  p«e«»iU  mv«  irinis  redimendus  esset  frater.  Et  jam  diu  sapw 
bae  rt  Poloaonim  ■•gali  Unftriaiii  pettritMftl.  8a4  Im«  coMTmtIo  propteret  ff» 
«t  statat  rcfDi  Poloai«  eoofiraalvr«  ■•  prspltr  rffi»  ■oHmi  inaovatia  ow 
Awmui  flaL  Libarare  affieatioa  iaeoiiTeiuaiitar  paatlina  varimn.  Qao4  at 
pramiasoB  asset  ipsun  vel  aimilet  ba»a  diieris:  et  ipasn  effieaeius  liberar«. 

Nune  adbortalioDam  tuam  oroatam  at  artificiosam  aadiamus.  Suscipite 
iptttir.Tirioptlmi,  h«ocno«tr»mrertificationem  fidoleiii.  donec 
III  i  s  0  r  i  (•  n  r  s  <l  »•  ii  s  c  e  r  t  i  i>  r  e  ni  I  «  r  ^  i  r  i  li  i  u'  n  n  l»  i  t  u  r  et  p  r  f  f  ;i  t  u  in  d. 
rc^M'iii  n  o  II  r  «' p  u  t  »•  t  i  s  iiioriiiuin,  memo  res  sui*  exoelse  bonit^ttis. 
earitalisi  «t  fidei,  qiiiis,  cum  intcr  von,  vobis  ei  regiio  pre« 
attttl.  dam  ragno  patarao  obaiiasa  Taatrnn  ragaadon  «4 
vaatraa  pracaa  at  deaiilaria  anacapit,  aola  illa  intaBtiona  par- 
auatua,  u(  fidai  ealholiea  at  ragna  raaCro  aatilimii  eontra  barba- 
ricam  rabian  farrat,  dam  vi«toriia  mttiti»,  qiiaa  ai  altiaaimtta  da 
Tvreia  eaaeassr r :< t  e(  libarationa  regni  vaatri  non  cootaataa» 
aaaaadam  aipaditionem  in  ens  axarcnit  et  proprio  bracbio  cam 
fidetibos  suis  inn  1 1  i  ( u  d  i  n  i»  m  host  »um  fonfre<jif.  rerfiorem.  Qui 
certiorem  etpect»t  nt>lili.«iii,  non  est  certissimiis  et  forsidu»  ininiiiu'  rprtns.  iSaiii 
coinparat Iva  i-t  Miiperlutiv-.i  in  linf  vfilio  ffitii»  pariJin  opt'ianlur  vi  <i«l  urnatuin 
magis,  (|uttiii  »d  ncccssitudiiicm  adjunj^uiitiir.  Sed  demus  buic  veuiaiu  loeo  Irans- 
•awttiqua  tum  iMiltKiHKia.  Noa  rapalatia  nortaDin.  Si  «im  via  rapaiari, 
da  judieia  et  aiffna,  qaa  vrgaaal.  Nam  qao  pacta  non  rtpatabimua  moiimni  llkm* 
da  aiyua  rita  tu  ipaa  dabita«,  4|tit  di«a  aoo  flnbitandiim*  Crada  mhit  oama  baaa 
partnadatt  qvi  iiaa  «at  ipaa  pcrauaaua.  Sva  bonitatia.  Audio  aquo  aaimo,  te 
ragao  illann  adoleftcoatam  illtisf ris  sann^uiuia  aoUaodure.  C'ompatior  aala«  illi,  qai 
luiDus  idoneuin  Inudatorem  snrtitns  est.  Nam  quomodo  laudas,  vir  e^rre^ie  atque 
facunde?  ßnnitntem  primo  cxccUani  poiiis  (»ost  caritatem  et  Hdem.  Ntjiru(uid  vir 
hoiHis  fidi  lis  est  if  earitaleni  baliel?  Parum  le^tsti,  ut  video,  plii'AH.>|,||,>s.  An- 
stutelei»,  CioiTü,  St'iH'ca,  Lnetantius  celerique  periliores  virum  bonuai  ui*-ii\  puliuit 
quod  sapientein.  In  viru  «ulein  sapiunli  sunt  oiniies  virtutcs.  At  tu  cum  geoerul« 
oomaa  booitatia  antetuliaaea,  quaai  ta  paaiterat  taata  landia,  raatrictini  varba 
poaatati«  Caritatia  at  fidai.  Quaai  »iehil  illo  in  prineipa  aliud  alueaaearat 
quam  6daa  at  carllaa!  Saat  bae  quidam  magna  virtotat«  aad  non  eonaunata 
bonitatw*  Sunt  quidam  fidalaa,  qui  noa  aonl  magnilici  oaqua  fortaa»  qae  virtatet 
re^i  coDvcniunt.  sed  maxiine  liberalilas  al  juatilia.  Vobia  at  re<;no  praatitit 
Forsilan  niulta  prestitit.  Sed  tu  illa  male  narras.  quamvis  nescio,  quid  adolcMaas 
ille  fecerit.  rpjod  sihi  soIi  sit  aseribendum.  Dtim  rc/nn  paterno.  Haiul  ma^a 
laus,  si  paiiper  n-^'niiiii  relinqueos  locupletis  atqiif  iliti!>>iiiii  poss(>*>sion*-rn  «|iie- 
rebat.  Non  dfliL-tis  cuicpiam  suceensere,  Poloni,  qui  re;;uuui  vi-strum  aii  rompa- 
rationem  Ungarie  dixeril  inops  et  tenue.  ^uid  enim  vos  habetis,  Puloni,  nisi 
fruges  at  ailvaa.  Yabb  paeuinm  aat  earvktia,  eibua  batina  caro.  Nidiil  «at.  quod 
vattri  indigeat  Ungaria»  niai  fortaaae  boninaa  voa  babar«  quam  multoa  diiaritit 
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«osque  posse  alienis  re(|;ionibus  im^aidn.  Nulu  in  hoc  esse  inolestus.  Iliud  dicere 
(>ossuiu:  vus  oeque  argentum  neque  frumenlum  oeque  pecora  neque  hMiiiiM 
Uagari«  tradidiMe,  niii  Uleo  vditU  nMgnt  wo»  p^iideiv.  qnod  aniat  personam 
ragis  Ungar!«  eooeMtiatat.  At  hoc  regi  vettro  magts  eondneelMt  quam  Ungari«. 
Nae  aniin  ajua  eonailU  foit,  ut  par  aa  ragara»  cafar«  parieula,  daetara  axareitun 
eataraqua  ragai  manara  poaait  adniaiatrara.  ivftma  aniin  arat  at  aliaoa  poUoa 
quam  aoo  eonaiiio  dueabaiiir.  8ad  aperabat  rir  fiari  at  anaoa  (Cad,  B:  madoa} 
maturiaraa  IfMhiara  aaqna  eom  ragno  Ungarie  magnum  clarnmque  facere.  Quad 
si  quia  bana  panaaverit,  invaniat  multo  melius,  Ungariam  ragi  potuisse  sine  rege 
Polonie,  quam  regem  Polonie  sine  Un(;^an».  Nnn  e<;t  rf*^i(ur  magnifncicndum,  qtioil 
ri'x  PnloTHf»  pro  divili  et  opiilentissimo  rc^'no  Lnj;aru^  nemorosuin  ot  paiiporoiii 
Polomam  ac  pcue  iiudaui  reiiquerit,  neo  (amen  reliqiiei  il .  seil  uaa  cum  Ungaria 
retiDuerit.  Simile  hoc  est  ae  si  aliqiiis  ro^jem  Aragonmn  aniasse  NenpolHanos 
magnopere  eontendpril ,  quiu  rhaleloniüiii  atque  Araguniiun  dcscruerit ,  ut 
regnum  Apulie  naocisceretur,  qui  tarnen  non  propter  Neapolitanos,  sed  proptar 
auam  gtariam  in  Italtam  ApoUamqiia  Tanit.  Sola  illa  intanttana  parauaaua. 
Utinam  raram  diearaa  at  non  ambitio  nobilam  atqua  alariaaimoni  aangninam 
ragium  aieaeamaat  aut  odinn  domva  Auatria,  quamvia  aiehil  adolaaeanti  ragio 
aad  ajua  eonaiiio  tibiqna  impnto.  la  juvama  arat  at  aliano  magia  quam  auo  dnca> 
batur  arbltrio.  Voa  acHia,  Poiani*  mobil  jorii  in  Ungaria  vobia  eompatara*  Namo 
Vfstrum  illie  nnqnam  rai  fuiL  Quid  ibi  quoritis,  quid  agitis,  quß  vesania  vos 
inatigat»  qua  aenbitio,  qne  mala  paatb?  Vocaii  sumus.  dicilis.  Lieetne  ira  ad 
rapinas,  ad  injurias,  ad  homicidia,  quamvls  roccmini?  Sigismundus  rex  Uognric 
fuit.  Huic  succc!<isit  f»o»<»r  ejus  Albertus.  Ex  hoc  natus  est  Larlislaus,  qui  etiam 
cnronatiis  psf.  (ür  hnjiis  possc^sionen)  fiirl»alis?  ("iir  |nipilli  ol  orphani  .ilqiie 
petu*  inliiulii.  juiii  ll^t!^pastis?  An  (niiü   in  llolu'miii  etinlra  re^eiu  Alin  i  UirR» 
contra  jus  fasque  ariiia  snni|><iisiis ,  cliiim  nunc  ejus  san^iinem  perse([ui  vultis? 
Qui  oflendit  quique  nocutl,  nuuquaai  purctl  seuipurque  vult  luagis  Docera. 
Stültum  aat  «t  desperantia  Titium.  Sali«,  Poloui,  persecuti  estis  Auatria  domiun« 
Oaainiia  fandaoi  at  injoriia  modum  pooita.  Qoamvia  injuria  vaalra  gravaa  aint 
atqua  anormea,  remitti  taman  potoruat,  ai  daaioitia.  At  ubi  paraavaratia  at  mala 
malia  oumulatia,  nltricam  potioa  gladium  quam  banigaam  raaiam  vultia  axpariri 
at  pon  aolom  horoiaum  aad  atiaro  dal  vindteiam  expaetara»  aieuti  modo  «xparti 
estis  rege  vestro  amisso,  qui  dum  suo  regno  eootantua  non  est,  vobis  stirouiuu- 
tiboa»  at  alianum  inradit,  divinojudlcio  jum  cnrct  ufroque.  Victoriis  multis. 
Quibus,  rogo,  quibus  in  terri^  vIctor  hic  fuit?  Quas  iiostium  strages  dedit?  Ubi 
vicforie,  ubi  trophea?  Nnlitirn  lu'lliini  ^fstiini  est,  po  presonfo.  nisi  ultinuim,  in 
quo  succubuK.  Virtnrir  priores  .loliannis  Vaivode  fnenint  et  alioruiii  L'ngarorum, 
iiullo  unquain  Poiunoruni  maniis  appuaeate  t*l  ipso  it'gc  \estru  in  rcniotissimis 
regionibus  a^ente.  f^iberatione  regni.  Nunquam    e|^t)    aiit4>iiiu'  regnum 
Ungarie  iiUeraluiii  ax  manu  Teucroruui  audivi  et  hoc  ipsum,  qnod  iiuitc  audio, 
falaom  aat  Quo  eniro  pacto  regnum  Ungarie  a  Taocrorum  duminatu  dieitis  a 
Polonia  libaratom,  qunm  raatro  tarapora  Bulgaria,  Valaehia»  Raacia  at  aüe  quam- 
pluraa  regionaa  in  manu  aaaant  Torohoruro.  Quid  aia,  inaulaa  eaneallaria?  Cra- 
diana  bomtnaa  aaaa  eaeoa,  qui  lata  non  fidaant?  lodi  foraitan  et  aitrami  Gara- 
maatea  fidam  tibi  praatareat.  Noa,  qui  aumua  iriciui  at  acimna,  ut  raa  aa  habant. 
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tut«  reri^is  «t  pr*t«rtiin  incullis,  iooroatti,  barbarU  eipi  ooo  pottonias.  Propri« 
f)r:(oh?n  cum  fiddihas  nn'ift.  Hpctorem  anl  Afliillem  vi*  tuum  r<><?ein  osfen- 
dere,  qui  iuo  hrjoliio  *tra(;<'iTJ  «if^'ierit.  Nota  res  est.  Vir  boaus  fuit  ma^^U  quam 
slrenuii«.  Nou  ea  nervorum  cmpapo  neqne  illo  corpore  vis  fuit.  ot  res  nia^'na» 
suo  bniciito  pusset  gt>rt're.  Credo  aniniuui  ei  boauiii  fuisse,  sed  noa  suppe<liUiji»e 
nrit.  At  TO«  fMi  miMfMwüs,  qai  major«  owo  hraorio  oMr«  inpoMtfo  voldotM» 
^•n  ferro  potaot,  ol  in  «liooaoi  rog— i  MMMÜt  inrUw».  Do  MoIünm  m^tm 
•eilom  oot,  qmtt  tami  iocuk  Hoe  omm  trooMti  Potoat  owb  eooiilafcoatar  ot 
boe  omt  maiiaim  Mrilnnn,  4pM»d  too  Poloni  probwiitb  Uigariob  1«  trocMlio 
homtnibu«  roagnopere  relevata  est,  aolo— Woyio  noiiib«»  yaq«o  «iidis  et  iMrai- 
b«w  bellum  barbarie  teneri  poterat. 

PtTtjn  ulteiiot.  Kt  quamris  paeem  et  fedprt  etirn  Tu  reis  con- 
fecta  ratii^  erat  sorvnro.  pront  de  hoc  consilia  v<^slr;i  et  preces 
ac  prelatoruiii  et  bstronutii  reg^ni  Polonie  aceepcrat,  fioaliter 
tamea  ?oluntati  Tcstre  parere  ei  pro  restra  salYatione  atque 
paoo  fftmoiB  oC  viUm  negligere.  Ptoen  ot  fodoro  ilvlto  rieb,  qai 
rofoni  tattot  vetori«  (fodorta)  et  paoio  fmctoron  inMualas.  Nee  te  iiioT«t.  qood 
boitibos  frogoriL  PhilooopU  BaiiH|ee  noe  oohi«  civos  inier  eiroo,  aod  etann  ena 
botiibno  lerrare  rolunt  federa.  Qni  tecnt  fMtl,  rir  non  est  bonus.  Mareoo  Atitius 
Rognios  reverti  pr>tius  ad  aoplieium  volnit  qaaro  fidem  hosti  datam  mmpere.  Nee 
etrmalus  est  n  x  fims,  n\  propter  Ungaros  mule  feeil.  Nullius  enim  rog^atti  ad 
fti;?!(nii  rli-heiiius  ioduci  nec  mala  f;«ff>ro.  ut  inqtiit  Apn^foliis.  ut  ereniaat  baua, 
quod  U>  lUBxime  »rL'xit.  qui  \>rn  |>  kt  rcgni  HuHgtirie  liec  acta  dieis.  R»(us  pro 
eo  posuiati,  quod  est  ;iniiiiHtii<>,  lit-hlicrattis,  sed  male  uteris.  Non  eniin  ea  est  vis 
varbi.  Voluatati  vestrc  parcre.  Incongrue  loqueris.  Debueraa  enim  adjaa> 
gare  datiheravit  ant  daererit,  niti  via  imitari  Salnatinm  at  alioa  oratom.  qui 
verbttm  inflnitom  ponnnt  pro  iaDporfoeto,  o(  parere  pro  par<^t»  quod  de  fea 
ignoraatia  minima  cagitaTerim.  Famam  at  Titam  negligara*  Non  opna  Oft 
multis  testibut.  To  ipae  regem  tuum  accusas  i»rameni^e  aaseri«,  qai  famam 
negieierit  fidem  rumpendo  et  fedoa.  0  insulaa,  o  doBiens,  o  extreme  ignoranlie 
homo!  Numquir)  non  onihesct^,  qui  lanlum  re^em  et  dominum  tuum  infamem 
dictitas,  PimU'I  me  tui  caus»  simnlqui'  re<;io  san^niitii  et  nobilissiuio  generi  iniso- 
r«or.  Non  emm  ille  propter  line  f  iruain  tieirlexil,  qui  cintr«  Teucros  arma  movit. 
cum  quibus  cratil  Icdera.  Nec  enim  federü  lunant  cum  inliilelibus  pereuasa,  oi«i 
eonaonaua  apoatoliee  aadia  iatarveniat,  qui  hie  noa  fnit.  Sed  legatus  apostolieat 
ea  omaw  aeindt  mai^avtt  Utinam  nen  plaa  aibi  ooeaiaaet  joa  Ladialai  regia  Un- 
garin violatnm  quam  rupta  enm  Teneria  federa.  Cvm  tarnen  iatn  mnlto  mdim 
ailniaaaa  qnam  attigiati. 

Rependite  aibi,  rogamna»  bane  mtram  anam  fidem  et  bumaai- 
tatem  et  mori  com  in  Toatria  eordiboa  tarn  repente  non  aioite, 
et  dum  apiit  muHo«  p x träne o<t  rivif.  apiid  vos,  pro  quibus  mtiMo- 
tieiis  ivit  ad  in  ort  ein,  inortuiis  non  extimetnr  in  vestris  cordiliuJ. 
Non  iniqua  pclitio.  I'otest  enim  in  eordibuü  hominum  liiu  per  famuin  et  recor- 
datinnem  vivere.  Si  quid  enim  booi  fecit,  cur  non  memorie  cordique  teoeatur 
apnd  moitoa»  non  «pud  omnea.  Nee  aeitur  adhuc,  apud  qaoa  extraaeoa  vi  rat  aiai 
antipodea.  MnUetiena.  Noa  non  «eimoa»  enm  miqoam  iviiae  ad  mortem  propter 
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Ungaros  nisi  semel,  cum  succubuit.  Sed  tll  oegas  etiam  illt  tIm  iriaae  ad  mor- 
tem, qui  eura  vivere  dicis.  Quomodo  ergo  multotientT  Nunquam  in  hello  Ali! 
niai  in  co  .  px  qtio  roversus  est  n)ituiij;m).  üteiin({ue  teuiett  cit»  hftbeDdAIB  ipsiws 
memoriam  tfltnamquc  su:iin  coiendiun  uon  i[[i[!rüt)o. 

Si  insu  per  appciiduritis,  quod  prelali  el  Uarones  regni 
Polonie  pro  vobia  et  circa  voa  in  otuniliua  ateteriat  coutiagcnttia 
et  pericvlit  et  qnotUbet  eatnt  «dvertot  eqotli  ooere  porttTtriiit 
vobiceum  affnerittiqn«  naceMitaU  vettre  tarn  coaailio  quam  aazilta 
•t  Aaltaa  amieillaa  propter  voa  aat  pardaraot  aut  omittaranl, 
boaviu  et  jnatain  jvdicabitia  ad  aliquam  nominatioDem  aut  elac- 
tianem  non  proeadara  aad  nittito  longiua  reditum  domini  regia 
prestuluri  atatunique  iiujus  regni  Polunie  diligentiori  cura  pro- 
apicere,  ut  se  a  vobis  in  quolibct  cnsti  ailverso  deseri  non  intol- 
litral,  qui  vobis  fideliter  i*t  eonsl  anter  in  vestris  n  o  c  e  s  s  i  t  a  ti  b  u  s 
succurrebat.  —  A  p p  e ii  il e r i tis.  Novuni  vcrbuui  ad  id  &igniticundum,  quod 
tu  putaa»  nec  uuctoriun  quisquam  sie  uaua  eat.  Tranalalio  nimis  ex  longinquo 
vaait  ab  ao«  qvad  eat  in  libra  paadara  val  tratiaa.  Traaalationem  ex  propinquo 
raeipi  eeaveait.  Pro  vobia  et  eirea  ?aa.  £itolIe  rea  toaa»  qvaolun  via» 
anpliflea ,  magaifiea:  aSebil  pina  eat*  qaed  voa  Poloai  pro  Hungaria  faeeritia» 
niai  quod  anuB  adoleacentem ,  quaiilvis  alarfiflH  et  probum,  tarnen  inexpertam 
tradldiatia  idqoe  nagia  veatii  quam  Uagaroniai  eoaunodi  gratia.  Neque  io  ao 
profpcistis  Uiifjarie,  sed  nocuistis  illamque  regioncm  predivilom  et  nubilissimani 
dividnntes  inteatinis  beliis,  roucruruni  bostiiun  rnpinin,  inccndii»  et  oninibus,  quaa 
btlla  ieront ,  ealiiniitatibuü  aperuislis  januuni.  In  li  ilieniia  vero  contra  Albertum 
urma  Qiovent«ä  ouiuiuni  Lugarorum  coniiuunitati,  quoruni  is  erut  rex,  adversati 
fuiatia  deliaeatesque  illom  prioeipem  ia  Bohenia  oaeopatum,  duui  bereticonim 
porfidio  comDuaicatia«  im»  riaiatia  eoalra  Teoeroa  eaatra  atarare.  Quod  si  qois 
oiaia,  qoae  iaUagarta  jam  aralCia  aaaia  parpalrata  auai,  uada  oiigtaaai  babueriatt 
ioroatigavarit»  Toa  Poloaaa  fara  oaiaiam  iavaaiat  anetaraa.  Sic  roa  adreraoa 
eaava  cum  Un^'aris  f uterastia ae aic  aoruaik  aecesaitatibaa  affuiatia  con* 
ailio  et  auxilio.  Superbum  est,  dum  vos  Poloni  tanti  vos  facitis,  ut  l'ngari« 
profuiase  conailio  judictlis,  qui  plus  doniiiondo  vldenl  quam  vos  vigiiando. 
Nominationent  aut  eicctionein.  Keiilro  opus  t -^t ,  quia  uatua  rex  et  coro- 
natus  est  Ladislaus.  Solum  reslat,  ut  qut  Regi  i'olouie  iullieseiunt,  falsis  dccepti 
causia,  suuui  rerum  domiauro  recognoscanl.  Vobis  uutem  Pulonia  jum  »atis  e&su 
dabet  löt  aaaia  parvaraa  atqua  iniqoa  ia  alieoo  regno  fuisae  grasaafaa.  Daaiuta 
taadem,  quia  anaquam  aera  eat  ad  boaoaiaoraa  via.  Nee  daaa  aac  hoauaea  vaatra 
facta  probant.  EIReita  deatqna*  ot  rumor  da  vobia  ait  boaua»  aee  patatia,  Toa 
propter  Ungaros,  Ungaros  potiua  propter  voe  ittimieitiaa  aialtorum  ioeidiaaa. 
(lai  vobia*  tTonjaagitar  in  relative  raz  at  ragaunii  qaod  iaeptiiaiaittm  aat  et 
avaquam  nsurpatum. 

Ce  t  er  um  D.  carissim  i  b  une  V  est  ru  III  nunci  u  m  egr  e  g  i  u  in  R  11  j>  e  r- 
taro  de  tar  (Cod.  E :  thar)  alias  r c g  i  n a  I  i s  m a j e s t a l i a  m a r  e s  e a i  1  u s 
et  quem  nomine  vealro  grate  suscepimus,  rcmittimus  cum 
pleoo  et  vero  reaponso  et  speciali  noatri  proprii  oria  infor* 
matioaa,  eni  ia  rafaraadia  fidan  dara  digDamiai  per  omnia 
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credili  vi  ;i  in  (Cod.  D:  credihilra)  tunquum  nosroftt  i  psi  cu  m  c  a  r  i  t  a- 
1  i  b  u  s  V  r  s  t  r  i  s  I  o  tj  u  e  r  i-  m  u  r  |t  r  o  p  r  i  a  in  p  e  r  s  o  ii  a.  H  a  t  ii  m  —  —  Miilto 
«Icliriilioiii-s  suüt  quasi  quas  piitlot  sinpiilnriter  prnscqui.  Nunciu» ,  eui  fides 
«iüüdii  est,  inquil  cx  regina  se  habere  nva  aiitplius  quam  novem  riros  regem  coo- 
captiros  habere ,  ipsaroque  reg:iQa«i  nidiil  de  vita  filii  sperare.  Et  lata  eat  mul- 
litudOp  de  qoa  topni  rtlalna  eal.  Pleae  v«ro  re»po«*o  proprii  ori«. 
Mos  €at  oMfltleiitM  mnlU  eamakr«»  qoia  tibi  hob  pvlitcredi.  Digaeniii. 
Jam  aimU  bumiliter  loquerit.  SoboiiMin«  ▼•riwm  wt  qntn  rcgiMm  d««Mt  Ne- 
•eis  (tii<ri-  inodooi:  BttBC  liumilis  nune  rapcrbus  niinis.  Nosmet  ipsi.  Regina 
tititiir  plurali  nunero  nwMuKw».  iBotitatBBi  «st  tt  iadBeorvai.  Val«  «i  U«  ai 
placet,  emend:i. 

148.  A.  S.  ad  Sbi{;u  cu  III  i  ;ird  i  n  a  1cm  Cra  cov  ieasem,  <1.  Wieot 
13.  Septoiiib.  1445.  (Edit.  Norimb.  lOl^BasiL  101.) 

l>a»  Dutum  nach  Cod.  H. 

149.  A.8.PraBeiiC0eBidBn(qttiFmriaB  degebat),  d.  Wiea,  «t«i 
IS.  8«pteBib.  i44S. 

A«t  Cod.  H,  Ibl.  ISO. 

P^Boiaeo.  SpeeUbillo  vir  omioo  angiotor  koBoraade.  Scripri  tibi  jam  dsdaa, 

rct  ÜIm,  da  quibus  sermonem  Imboiaiaa,  vento  rarere,  quia  et$i  Cetvi  giatt 
sunt  muKumque  saptuot,  aliis  tarnen  oegotiis  impediuntur.  Naro  et  conveotio 
Frankfortfon«;?^  »liam  peperit,  que  apud  NoromlMTpam  habori  dohel .  sicut  te  jam 
arbitror  -tiMliviss«».    Sed  pntn  nct'om  non   ihiriiiii  ,  (pii;i  mulla  his  in  partibns 
gerendii  sunt  riim  Huii'piaris  alqui«  Bolientis.  Spero  lainon  in  faelis  ecciesi»'  tinem 
cito  d.iri,  iit  poütea  sutilies.  iluiigari  »uiit  iiic  in  Iractatibus  petuotque  Ladii>kuiB 
Re^em.  Idamqua  Hobenii  poatitlaBl.  8ala  dificnHat  c«t»  ao  qaöd  vni  placet, 
•Iteri  disptieeat.  Plara  caatolla  bollo  adaptaa  est  bo«  aaao  Coaar,  que  puUii 
latroaibua  Aaatrati  doniaio  adjecit  Cattra  pulebra  babBiatat  la  aaBipia  faBfaoh' 
qua  loridanit  qo«  ai  <b  raadio  oaaat  Ifalia,  bob  aparaaratar*  Albafiaa  Bai 
Aaatria  advaratta  Soiccnses  castrametaiar  at  uaqne  ia  hanc  dieni  secuodafar^ 
iaaa  est  usus.  Dalphinua  WieDuensis  non  tarn  ferox  intravii  Alamaniaro  quam 
timidus  recessit.  Klfftoros  qnidam,  qiji  oornHa  confrn  Regem  elevab;inl,  hurrii- 
liores  facti  stjnf  et  aiiliiio  fracti.   Nichil  es*  (jimd  umplius  »tt  scrilienduin.  Com- 
niissum  nie  lacilo  illtistri  domino  meo  Marcluoiii  pprrnrie  ejusqui'  [»ermano,  pre- 
stuuti  domino  Borsio ,  pru  quibus  ai  quid  pusüuiu  uperari,  ücribilo  mihi.  Nun- 
quam  meas  oparaa  denegabo.  Eaaam  taam  jobaa  aalrara  mai  eoBaartam  Baad 
nia  pedagoguroqua  aoum,  To  vala  «am  «aojoga  Mix*  81 D.  Albarieaa  iliic  aal» 
Biaia  verbia  aalvaa  alt.  Ex  WioBBa  at«. 

150.  A.  8.  Gragorio  (Loltio,  SeneBat).  d.  Wiaa,  fS.  Sapt  lUS. 
Aus  Cod.  H(  fol.  147.  Bei  diesem  Briefe  ist  zunitlig  das  OatoBi  aritaHaa, 

welches  bei  dem  vorigen  und  bei  den  sieben  folgenden  in  den  Codiees  fehlt.  Da 
aie  indess  alle  durch  Curv  i  jal  nach  Italien  gobr:icht  wurden»  ao  aiad  aia  aaflh 
almmdich  zu  derselben  Zeil  {resrhriebfn  «ordi  n. 

Cirofjorio.  Amnntissiine  fiater.  Pauca  sunt,  qiic  me  nunc  scribere  eoguat. 
Eu  lainen  euiuri  jior  te  diligrntcr  cupio.  Kevertitur  in  curiani  D.  Jobaooes  de 
Canrajat  oraior  »postolieus,  qui  diu  apod  aoa  Bioratna  est,  vir  uuigni  pretii  et 
amiena  amiei.  Cum  eo  Biagaa  oiibi  raaniliaritaa  etl.  Copit  ia  Boacara ,  qoi  niU 
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Senk  aeeeMarii  suot,  non  sui  causa,  sed  mca,  ut  possit  meis  amicis  beoefacer«  tit- 
qiip  ituxilio  e«ise,  si  quid  oceurat,  qiiod  ab  sc  possit  absolvi.  Veniel  hic  Senas.num 
illac  traiiNituin  It  tbet.  Feto  igitur,  ut  eum  niox  vJsci  c  curPs,  te  sibi  offcras  ,  quo 
mtebi  vinL'ulo  SIS  astriclus  etponas.  Nichi!  enim  [tnjjtU  ioa  perdi-s,  quia  frugi  est 
hoino  et  apud  suiiuimm  poiililicem  iiitei'  paiicos  acceptuü.  Murianuiii  Sozinuai 
doetorem  Dostri  »eealt  doetiatiaivm  jube  mIitoid  esse  mcit  vcrbi».  Neo  D*  Geor- 
g^tini  Andrentiiiiii  negligt».  Si  vaeat  illi  audire,  salutea  meo  nomine  dieaa,  quia 
vir  eatain«  otio.  Portitan  cancellariam  dimisU  retpubliee,  aad  privata  ejua  ean- 
eellariai  4|nam  tibi  deaponderat»  non  minna  opare  petit  quam  dimissa  et  acutiori 
ealamo  indiget  fortiortqne.  Parenles  tuos  juba  «alroa  eaae  com  fratrihus  atqua 
sororihus.  Magnifieus  caiicellarius  resalutat  coinniatrem  sunni  Hfioiique  sui  litte- 
ras  in  deliciis  habet  !ior(;itiirqiie  CJasparpm  studiis  iiHMimbere.  Quia  iiia}»istri 
nostri  Seucuses  injuiixt  i  unt  mihi,  ut  eis,  que  apud  nos  c^sent  nüvihifps  .  sii^^niti- 
carem,  hec  volo  iis  dicas.  Dalpliinum  Wiennensem,  Uegis  Franeic  primogcuitum 
non  Uro  tumiduro  intraai«  (iermaiiiam«  quam  exivit  tiroidus,  ubi  sensit  adversus 
an  parari  eiereitnm.  Magna  ineendia  feeit,  pluraa  vaatavit  agroa  et  vrbea,  aed 
non  aine  clada  raceaait  Nam  inter  fu|pendmn  eomplurimoa  mililaa  amisit.  Albar> 
loa  dus  Auatria  contra  SuieonaaaBaailianaaaqua  bellum  garit  anparioraaqua  par* 
Im  habet.  Rex  noster  in  (Jagaria  campuin  tenuit  pluresquc  predones  summo 
•Upplioio  affecit,  quorum  custella  dominio  Austrie  adjecit.  Hungari  sunt  hic  in 
inafrno  numpro  petttntque  Ladislauni  Kegem,  qui  fuit  Alberti  tilius  et  Sjijjisnujndi 
uepos.  iilem  et  Bohenii  ila^^itant.  itaque  non  fucile  est  nni  complacero  nhs<]ue 
dbplicL'ntia  allerius.  Kuiiior  e.st  ilcriiin  ventui  os  esse  Teucros  in  Hiin'^ai  i;i m  ae 
propterea  Waywode  Traossilvaui  ulque  Uaiuclii  exei'citutii  paiuut,  quo  si  ue- 
queaal  aliana  iovadaro»  aua  aaltem  iaoaatur.  In  rabua  oeelaaio  aparo  aito  dari 
0aom  «i  bonum.  Vale.  Ex  Wienna.  Idibua  Septembr.  1441t.  Tuna  Eoeaa. 

tSl.  A.  S.  Laurentio  Leonardo  Sanensi,  d.  Wien,  etwa 
13.  Septamb.  i44iS. 

Aua  Cod.  H,  fol.  147: 

Laureutiu  Leonardo  Senensi. 

Sinti^ularis  vir  et  anilce.  Scio  te  non  sine  udniirutione  lecturum  b  liltcras 
dictnriHnfjfip :  quid  sibt  viilt  Eneas,  qui  jam  anni»  quindeeitii  extr  i  p  itriam 
moruluä  niciiil  unqunni  iiiibi  soi'i|)Mt  riunequp  mo  litteris  aggredilur ?  Frovenio 
te  in  hae  cogitatione  futeorquu  uie  diu  tacuifitse,  aed  non  benc  tacuisse.  k)xigtibut 
oamqne  eordta  amor  Totnataque  eonauatndo,  ut  crebre  intor  noa  epiatolo  eurro« 
rantf  -qno  et  toammiehi  et  tibi  moam  fortunani  aignlfiearent,  vt  eaaemnapra- 
aafutaa  albtibna  littentia,  qui  corporibua  eramna  abaentes.  Verum,  mi  Leonarde» 
ai  peeeatum  in  hoc  eat»  non  mtnua  tunm  aal  quam  meuro  crimen,  nisi  fortaaae 
txcttaatnm  te  velia»  quod  in  patria  manenti  tibi  multi  amici  suporfuerint,  qaomm 
usus  converaatione  eorporali  non  indigueris  mea  mcntali.  At  id  est  accusaro 
pottus  fatcrique  crimen  quam  purgare.  Nam  quanto  beatioreras  in  patrtn.  tnnto 
nie  dobebus  extorrem  diliu'i'iilius  visifare  consolariquc  nfflictum.  Sed  mitto  hec, 
ne  mc  velim  excusare,  qui  inm  ^^illt  ^itu  culpa  iu'};lif,'ontio.  V  enio  ad  id,  propter 
quod  nunc  scribo.  Nuper  cum  de  civibus  äenetisibu;»  cum  Ii",  patrc  domino  Joh. 
de  Car.  (Canrnjal)  oratore  apoatolieo  verbam  ffbeertm  laodaremque  patriam 
atque  hominea,  rogavit  mo  homo,  an  ta  eognoaeerem.  Quid  mtebi?  inquam,  novi 
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et  is  prinb  mIo  ;  mtm.  »k  iMrato  «Ute  michi  eoiyaMtat  fint  vwmqM  mäm 

orbem  Romam  Senamque  pedihus  simtil  ealcavimus,  cum  msjor  nobit  et««!  refi- 
gionrs  relus  quam  nun«^  ost.  Ostendi  preterr:!  ■^ingularem  iiiler  nos  psse  benff»- 
Ipnrsara  ineque  fihi  dilecltim  ex  araicorimi  roitsuetudine.  (jue  cum  ita  t  inttr 
OOS  (licUi,  putö  (  ij;j<li'm  I).  Joh.  pereonl<ilurani  ex  le,  an  ita  sit,  nani  i>  te  yre 
ceteris  Seneu^ibus  üiu^ire  ubservarcque  &e  dixiL  Prucor  tgilur,  ul  Odl«Mi<i«*  te 
euuleni  esse  erg«  me,  qui  olim  fuisti,  immo  Mt  erit,  si  U  eris,  qui  modo  Y«a«tttft 
fveru,  cwn  mm  daldbm  Ttrbb  et  aapleiilwt  vis  •  tw»  contpect«  akm  «viilL 
Tele  mn  ummt  et  si  quid  Mt,  in  qoo  tibi  vei  diligtatia  rel  »pen  mutm  fmUt 
MM  atiiii»  atare  to»  biM.  eni  Mtie  erit  Min»  deeideriwn  tmoa. 

ISS.  A.  S.  td  ■nien«  ^••ndeoi  SeBeeeem,  d.  Wiea.  «tvt 
13.  Septenb.  iU$.  Am  Cod.  H.  fol.  148s 

Bsinue  doctor,  frater  «maDtisaime.  la  m  tu  quid  t9tp9nn  ftee«penin  ,  ex 
aliit  meis  !iUeri$  intelligere  potiiisti,  quia  oon  est  hoc  tempore  exorabiüs  Refpa 
rablinitas.  Pu(o  rnutaturam  scntontiam,  post*]uani  Italiam  intraverit.  S#d  tibi 
foHa«se  gravis  csl  oxpectatio.  Ideo  sii:)Sf»riin  tibi  ex  summo  pontiiice  peteodoni, 
qtiod  liinc  quorebu<;.  ni^i  furlasse  lumus  auctoriUli«  baberet.  Reveriilur  Seoas 
I).  Jot».  de  ('.  (<'ar»jj<»l  )  or.  Apo$t„  quem  apod  An8«»ris  divcrsorium  wna  t^^u^ 
et  cum  patruo  nustro  Juhaune  visitavimus.  Nudc  si  idein  facer«f&v  accer»ita 
Jobanoem.  Non  esset  inutiie  et  luaxime»  si  qui&  &is  iniclti  quique  Johanae« ,  »tbi 
ntnieri».  Kam  ego  ja«  •vm  eiMiiMMi.  Vir  Mt  iater  paadMiMM  mmmo  pMü* 
fiei  dUeelsi,  ita^  si  qaid  in  euria  iapalratwii  iri  Tolttaria.  patraeiw«  wm  mm 
iMftMwn  «laria.  Vai«  et  oiatraai  ac  asara«  taaa  caoi  filiia  JoiiamaMgaa  pa> 
tninm  eom  eMjaga  at  libaria  nda  varlMa  aalrar«  j«ba  auchiqiM  «OMMafMH 
raaeriba*  Bs  WiMM. 

18$.  A.  S.  nn  eittan  r5miaebao  Cardinal,  d.  Wien»  «Iva 
13.  Se  pt  emb.  144:;. 

Aus  Cod.  H.  fol.  148: 

Rcverfiidissiinp  iti  Cbrislo  patiT  rf  doiiiiiu>  lui  colendissiiiie  po*.!  hun)ileia 
recommondatitMU'iii.  iledcunte  ad  \oa  l\.  [utire  Joh.  de  Carv.  oescio  quid  »cri- 
bpro  dtdieain.  I>  nuni.  qiic  siimd  no%  i?ri"ijntiir.  novit  omnia,  qtii  illis  non  soKitn 
interfuit  sod  otiani  prufuit.  i  aiUuiii  id  dixenni  ,  res  ecclesiii  iu  eo  statu  apud 
Germanos  esse,  ut  jam  anois  XV  noo  fueriot  ia  nieliori.  Speraadum  itaque  bene 
est.  quamria  dilatio  quedan  tatereaMarit  Crado  aedaeiam  eaas 
tanti  daa«  Niiaquani  eaioi  aie  banian«»  ingania  rM  pardaei  patulasant,  «t 
dirigantnr.  Da  Cardioali  Saneti  AngeJi,  qua  dixi  Roma,  varm  anat.  Na»  «i  ^m 
at  Ras  Palanarvo^  daa  aeriua  inaaqvttntnr  bMtM  rel  tiwdiM  fnginnta 
feeti  sunt  Constat  enim  de  morte,  qnamria  madw  aan  ait  na^M  gaaqne 
Oeuaillia  miMrtes  sit.  Clades  Teuororum  doo  parva  fuit  atque  idcireo  rief« 
Don  sunt  perMeati.  Hoogari  Regem  Ladislaon  pMtnlaat»  cnn  qaibaa  tractatua 
habentur.  Sunt  coim  qiiodatn  difTiouTtatps .  propter  quas  vocatus  est  Nicolaos 
Waywoda»  qui  indios  oxpectatur.  CardioaJis  SirigonitMisis  hic  est.  Cnm  Hohe- 
rois  ad  saoctum  Galluiu  in  hoc  Inco  conventui  hahetidus  est.  Herrin  tnvijesL^.«- 
extrrpalis  predonibus .  qn\  liaoc  lenam  infestahant,  Imperio  suo  \\  11  npi^ja 
udjecit.  Albertus  frator  «lux  Austrie  cum  Suiceusibu&  bella  geni  atque  ^ia&jlt«^!»- 
aM  potioresquc  partes  bebet.  Quid  ulterius  scrlbaui,  ooa  babeo.  Racoinineado 
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me  V.  R.  P.,  ad  eujaa  mtadaU  tiun  parttna*  D.  Episcopum  d.  Abbatem  Zeno- 
mmque  jubeo  salrdt  •••«. 

IM.  A.  8.  Cardiuftli  TareDÜno,  d.  Wi«ii>«tira  13.  Sept  144K. 

Ans  Cod.  II,  foL  149: 

RoTmndiaiine  in  Cbritto  p«lar  et  domloe  mi  eolandiaaim».  Niqne  con- 
gratolandttni  fettine,  cum  res  seeunde  sust  doiiiiiioniin,neque  sero  eondoleDdom 
est,  cum  adrers«  redduntur,  quia  in  altofo  taspecta  est  adubtin,  in  nitoro  de- 
•ptcientin.  Hinc  ego  etsi  jam  diu  sammum  penitentiariatus  officium  V.  H.P.  com- 
mlssum  accoperiin,  nam  h\  lohnnnes  moi  stmantissiinus  vestrique  oh-^t^rvantissi- 
IITUS  cum  nint^no  irai]dio  scnpsit,  iion  (nnicn  u-,que  in  haric  (lieni  co()L;r;itniatoria8 
litteras  obsignavi,  (]ii;uims  letilia  ingenti  sumni^qije  voluplate  vestra  ine  subli- 
matio  aflfecerit.  Nunc  autem  si  facerem,  posseni  häud  nmuerito  reprehendi,  quia, 
iit  festinatio  fugieoda  est,  sie  tarditas  declinanda.  Verum  ego,  R.  pater,  quibus 
nrbb  congaudcMD  ttaaeio.  quum  major  eit  mea  roluptas,  quam  exprimi  poaait. 
Precor  igitar,  nt  MiiiiuiD  maoni  cxpendere  potius  quam  iolaari  varba  valifls.  AI 
aa  mntiia  omaiDO  liiiii  qaa&lam  ai  dignilate  patria  Mari  paaaaat  Ali!  quaatum- 
^a  aarti  fldalaa  ai  vietoriit  domiamnun  axbilarateunf ,  taatuin  aga  ax  aagmaaCo 
restri  honaria  gaviant  »um  supplaxqaa  dauin  oro,  vt  Jiac  praalariaaiamni  miinat 
at  din  teoere  et  feliciter  admioistrara  poatilis.  Ceterum  cum  baetanns  voluntat 
benefaeiandt  aarvitoribus  vestris  abaqaa  potaatia  faeritt  attaa.  ubi  potattaa  adeat, 
deopl  non  abesse  volnntateni.  Non  niei  hoc  causa  dixcrim;  nam  ego  inter  exferas 
gentes  et  sipnd  Thpntone?.  qtjibus  aum  oon  iovistis,  si'pnituram  maneo.  Dominum 
Contem,  Johannem  Cain|)isium  Ricbardumquo  vostra  m  nu  ni  iria  esse  vostroqne 
faTore  frut  el  augeri  dignitatibus  opto.  Que  sunt  nyiid  nos  digne  relatii  novitates, 
Campisiu  scripsi.  Nihil  est  amplius,  nisi  (]uoii  Jutiaiinoin  W'aywudain  Traossii« 
raoum  cum  Waywoda  Walachie  fedus  percussisse  feiuot,  qui  viribus  coimnuoibua 
baili  apparatniD  eaafteiuDt,  quo,  si  aon  auparaat,  aaitam  probibaaot  iatarina 
liaates  profiaiacL  Nam  rumor  est  Tbauaroi  itarum  TanlunM*  Oiapotua  Raaeia  par 
bat  diat  CaMri  aoatro  tcripait,  nnllom  aa  valla  ia  Ragam  Hungaria  rauarari 
pratar  Ladialaumae  feudi  tut  eaafirmatioaam  aipoatalaTit.  Nae  alia  modo.  Veatro 
Baaa  ai  aoa  n^miiu»  dum  aaaua  aa  oArl,  niehil  miehi  aaeribendum  eat,  qui  pronua 
paratusque  aum  maodai*s  vestrc  !{.  P.,  quoud  vivani,  parere.  Kx  Wienna. 

155.  A.  S.  Cardinali  Moriaanai,  d.  Wian,  atwa  13.  Sapt  iUü, 

Aua  Cod.  H,  fol. 

Cardiiiiili  >l«>rinensi. 

Koverendissime  in  Christo  patcr  et  domine  mi  coleodissime  post  hiimilem 
rei'onimeiulationem.  Nemo  argucrp  ine  deberet ,  si  redcunte  Romain  prestanti 
Viru  dümiuo  Juhaoni  de  Gar.  uruture  apustoiico  niehil  cuiqiiuin  äcnpsenra.  Nam 
quid  est,  quod  a  me  dici  possit,  quod  idem  Jobannes  ignoret  Sive  res  ecelesie 
aiva  rat  Imparii  aeira  quia  valit,  aa  aa  maliua  quam  ax  me  patarit  iaatmi.  Quod 
eum  apnd  omaes  ascuaara  ma  debaat,  potiaaima  tamaa  apud  R.  P.  vealram  ma 
tueri  potaat»  eui  eat  ipsa  Johanaae  iatimus  at  dtlaetiaaiaHis  famitiaria.  Verum  ai 
laearem  omaiaa»  diceret  fortaaaa  veetra  dignatio,  ma  aoa  aotum  Tbautoaicnm 
aaae  hominenw  sed  ferreum,  qai  raatra  bmaaaitatia  immamar  vaitrarumqua  eaaa- 
rum  obli(ii<i  pnst  ahltum  moom  DUOquam  val  miaimas  litteras  sigoaverim,  quod 
lanto  esset  miehi  moieatiua,  quaalo  vaatre  arga  me  beoigaitatia  diatim  magia  ae 
ArcblT.  XVI.  25 
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iMgii  raeordar  et  pretertim  don  b  «Aradvi  diifalaÜtM  WlifcliM  PtloMt 
Rtfgtm  tt  Lodoricun  Oalpbinum  WieoDeoseoi  caoetis  orbis  regibas  »tque  pm- 

ciptbtM  preferebati»,  qnonim  aller  diim  iiiooti^ultiiis  host«»s  agtrreditur ,  eoactut 
fugf-re.  victoriam  inlmirts  suis  .itfjuf*  ttflri  rftMlil  pl  inter  fui,'iendum  interiil,  »lt*r 
dum  alienus  fines  nutla  injuria  l»ces^itu^  injireditur,  t«rn  diu  po|>«ilatus  est  »ltos 
quaiu  diu  refti«leot«m  noa  reperil,  &ed  audito,  »dversus  &e  prari  exerciium, 
üoydhn  fagii,  quam  iagressus  est  inimose.  Qtiibus  ex  rebus  persto  m  mea 
■trtwfil,  ot  AlphwMiM  R«gwü  AragoMdB  imhiliw  preferam.  qui  «Im  «d- 
tia  pnHit  «urcilui  «niMt»  taiw  lanm  Maqvtni  perdMit,  eqM  etwlii 
tit  MI,  «t  tdvmBten  foHMn  qwM  padort  viete  «fti  «(MdliftfMiL  M 
Oiill«  hee  tt  td  tcribondum  reaia.  Sed  quid  scnbani  Macio  Herd«»  mm  D. 
Johaooem  veatrum  ad  V.  R  P.  reverti  seripseriM;  MM  alta  ipt«  dieci.  At 
et  hoc  oniü  vf'slri  ridebnnt.  Fruslra  esl  i«fitur  mfnm  scriptum.  ni«i  in  eo 
prosit,  quud  Iiis,  (jue  0.  Job.  dicet,  nstipulari  videbor  rt  lucentt  soli  facfs 
adroorrain  inpridi:»no.  l'lcumqu©  »it,  boc  t»ii  nie  liabetoti».  MajMlalem  Ketfiam 
▼estris  affici  patiiiius  Duvureque  operant,  ut  victorea  evadatis,  in  qua  re  m 
qaid  Mt  More.  equo  Mioitt  fM'te,  qda  um  iMM>  ctpla  »rt  Troja,  ffeiiMM 
^•d  Arritau  (aic  !)MMeil>Til,  ad  Craeaalaa  uiaaa  pwderant.  ÜMMfia  atiha 
laCM>daoi  PoatiScM  dia  diHtia  faiL  Päd»  dMa  pu  v^rifar.  addUaa  «d  tarfia» 
d  aaate  divimo.  Acaapi  y.  R.  P.  pra  §nikw  S.  Pdri  AatidHaM  dtava  Oda- 
niensem  ,  quod  noa  att  novum ;  nam  d  Lotkario  imperante  Treverensi$  d 
Colooieasia  Antistilea  aacerdotio  exttti  fiiM^Bt.  Sed  in  omnibua  rebus  duo 
»unt  ron<»!dornnds  perquirendaqtiP :  allTiMii  est,  ut  jusfum  sit,  quod  siriT'"*'- 
diniur,  ^ilN  i  uiii  ut  expcutioni  valeat  dciiiatiduri,  quod  inoipinius.  Que  duo  si 
ftflsiint.  iiüti  iiiiprobari  furtum  potent  ilun^^ari  sunt  liic  et  de  Re^e  Ladis- 
iao  traaaiguat,  ut  ex  viro  doctiaatuio  cogooseerc  poteritis  pleniua.  magiatro 
Thadco,  qai  aC  rat  HaafWM  aptiaM  aafH  at  hajua  padli  ragia  parlaa  aan- 
par  Mcataa  ad.  Jalitaat  Ctrdiadit,  Hr  pratCaat  aataii  ddibat,  dcati  Rasa 
did,  BMrtaat  aal  at  faraar»  aa  doMadiaa  Magto  qatM  kaitilaa  aada  dd  faa> 
fid  BMaaa»  qaad  aae  Baagari»  qai  taaC  kie^  iattiaatar.  Albartat  Dai  Aaitrie 
Sdceosea  aa  Batiliaaaat  batla  pranit.  Quid  diad  diearo.  dod  habeo.  Rae 
scripsi.  De  me  niebil  aeribere  argaareUa,  idque  raptim  est  factum  inier  aliat 
oecupation«"!  Preror  ut  reniam  joco  detis  et  me  taniqtiam  sorvulo  ataoüai« 
ubicunque  nn  i  |>otest  opera  utilis  esse  dignatiuui  vestre  Kx  Wieona. 

1S6.  A.  S.  ad  e)iiAcopum  quemdam  (No variensem?}»  d.  Wien» 
etwa  13.  Septemb.  144ä. 

Aot  Cad.  %  M.  U8: 

RarcrandiMiMa  patar  d  daauaa  ni  pracipue  paat  rariiaanaadatiaaiMi 
Haariaa  flaaflUalMa  iariptari  ipadaliaa  viraqaa  baaa  Httaru  tibi  ratlitaMi»* 
daa  Iradidi.  At  h  iatar  aaodam  multit  oaeapatiaaibaa  iatdalas  tardiuaeule 
ad  te  veniet.  Mao  baa  a^yvi^^it  qaiboa  illamia  teaorero,  qui  hujuamodi 
fuit,  absolviaae  roe  rem  tuam,  pririlegium  misisse.  Si  quid  plua  relles,  mibi 
mandHr<»5.  Idem  modo  repeto.  Nara  sum  perpetuo  tuus  .  si  rita  perpetaa 
est.  8i  minus,  tain  diu  suin  tuus,  quamdiu  spiruvero.  Seil  (%t  perpetua  pro- 
cul  dubio  vita  non  inei  corporis  sed  mei  f?).  Nhiti  p^o  [lunquam  nvoriar.  etsi 
corpua  veatetuque  i&tam  carnalein  perdiUero  aut  carceris  potiua  locuiu  exi» 
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rar«.  Pttriaa  nittabOb  8«d  vbieniMiiie  illt  f«erit,  er»  ttlie  iomiMaor 
tMinai  «rgft  me  aeritonun.  F«zit  Deut  ttt  pionm  locom  deputar.  Qae  miit 
ajHii  not  nova,  dooiBiM  Job.  apMtolicitt  orttor  tiU  nitn/L  Nolo  reliCibo* 
•nii  •a«que  lingue  meit  teriptU  meisqu«  «alaiiiis  offidum  adinwre.  Solam 

jobeo  te  heoe  de  rebu!^  ccciesie  speraro.  In  qut  re  qatm  solers  qoan^pie 
•tilis  idero  Joh.  Tuerit,  faeilius  est  te  opinari  quam  m«  seribere.  Res  ipt«  9mm 
»liqiianilo  di!i<»en(i:im  pnlefncipt.  Tuuni  est,  tanlum  rinim  S.  domino  meo  com- 
meudarr,  cnjus  ptMÜbus  Ct  st  me  obtuleris,  rton  iniquuin  facies,  quia  licet 
aliquatulü  swp  sanetitati  nocuerini,  [>!tis  tstnun  ost,  quod  a  me  curatum  repe- 
ritur  quam  vuhteratum.  Vale.  Dutitiau  Krancibco  llH  srinrnno  jKitric|iie  reverpnHo  si 
me  dederis,  qoq  impugnabo  factum  tuuin.  Franciaiu  üerkplorum  decus  sive  libntri- 
ornm  priBcipem  quamvis  onioa  nmM,  Urnen  «4  meo  quoque  faituitu  pluris  facias 
oro.  Domioam  Fnaeitairo  jubao  salrum  aasa.  Vale,  pontifei  optima,  mai  iMiBor« 

IST.  A.S.  Johanoi  Campiaio»  d.  Wian,  etwa  it,  Sept.  14W 
(edil.  Norimb.  W;  BaaiL  9S). 

Dar  Brief  gebfet  effanbar  a«afc  so  dasjeaiga«*  die  dareh  Camgel  nach  Rom 
gebracht  wurdaa.  Im  Schreiben  an  den  Cardinal  ron  Taranto  (epist.  1S4) 
bamflaieh  Aeneas  auf  ihn  aütdao  Wortao:  Qno  annC  apod  naa  digaa  ralata 
Bovitatcs,  Campisio  scripai. 

158.  A.S.  ad  Rtonysium  Cardinalem  Archlepiscopum  Strigo- 
nienscm,  d.  Wien  im  Oetob.  1445  (edit.  Colon,  d,  S:  Norimb.  78; 
Basii.  78). 

Edit.  Colon.:  Wienne  Kaiend.  Julii  144S.  Dass  diese  Anp^abe  falsch  ist. 
geht  aus  dem  Briefe  selbst  herror;  denn  Nikolaus  Waywoda,  den  Aeneas  am 
Sablaaaa  nit  dea  Obrigen  Gesandten  der  Uagani  aaradat,  kam  nach  epist*  160 
aral  die  S.  Hiaronymi  (30.  Septemb.)  nacb  Wieo. 

1811.  A.  S.  Jobaooi  de  Aieb,  alaoto  Biebatetenai,  d.  Wiaa, 
Bl.  Oetah.  1445  (edit  Colon,  d.  Bs  Norimb.  19;  Baail.79). 

Daa  Dntnm  naeb  Cod.  H  und  dar  edÜ*  Colon. 

160.  A.  S.  Leonardo,  episcopo  Patavienai  (Paaatn),  d.  WiaSf 
28.  0  c to b.  144«  (adit.  Colon,  c.  1 ;  Norimb.  SI ;  Baail.  8i). 
Das  Datum  nach  der  edit.  Colon. 

101.  A.  S.  Johanni  Sch  indel,  a st  ro  nomo»  d.  Wien,  20.  Nor. 
1445  («MÜt  (^olnn.  d.  7;  Norimb.  84;  Basil.  84). 

Das  Diituni  n:i(:'li  der  edit.  Colon. 

162.  A.S.  ad  Job.  Thuslton,  d.  Wien,  ZU.  Novemb.  lUa  (edit. 
Colon,  c,  9;  Norimb.  85;  Basil.  85). 

Daa  Datum  naeb  dar  edit  Colon.  Vergl.  den  Brief  an  denaalb.  r.  Bl.  Oet. 
i4U  (epUt.  117)  und  C  bmnl ,  Geaeb.  K.  Friadrieh*a  IV.,  Th.  II,  8.  BS6. 

168.  A.  8.  ad  Job.  Freund,  d.  Wieo,  BO.  Novemb.  1441f  (odiL 
Colon,  d,  7;  Norimb.  BS;  Baail.  8B). 

Edit  Celan. :  ei  wionna  die  XX  noTembris  D.  a.  1447.  Indaaa  füllt  der 
Brief  offenbsr  vor  epist.  160  8.  Min  1448;  aneb  nannte  sieb  Aeneas  im  Nar. 
1447  iHMreits  electus  Tergestious. 

164.  A.  S.  ad  Casp.  Sebliek  ca  ncellarinm»  d.  Wien,  23.  Nor. 
1445  (edit  Colon,  e.  9;  Norimb.  86;  Basil.  86). 
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Edif.  Colon. :  ex  wnenoa  ipto  die  cleroeotU  1445.  Aach  bat  die  cdit  Coto«. 
Boeii  folgende  Ziioätze,  die  io  den  Nürnberger  and  Basier  Aus^;«hpn  fehlen: 

I.  Naeh  (!>  :>  W  orteo:  coinroendo.  »'ndeo:  Ki  hunjraria  nil  itr  >uDt  apostoiice 
Kfere,  que  majestüii  regte  et  Jobaoni  carnatai  (Carvajal)  ^iu t^t Lantur.  Regales 
in  banc  »eoUntiaiii  aeript«  fuemot:  UungarM  io  armia  ease  oiagaumque  adver- 
a«a  twrdboffiw  nihnm  «xereHiMi  iMÜtaitM  mi  cMtn  priwi  «hm  rttf^am 

gMwe  Ml«)  •üdm  «•■•  «NW«,  —  yod  n  fniMaw  pirtihw  iwpidiMMtM 
pfwtttor  bangaris,  quod  «s  etpt«  qMit  HiMM  fMroeare.  Id  m  r«s  «gwitt 
loMMbakKI  f«eip««wlai  mm,  quod  io  re  tanta.  tarn  ntiJi,  tm  MMta«  te* 

nepe«saria  romanorum  princep«  prestare  debeL  Nthil  his  responsom  ent.  Ad 
Julianneni  'utf  Itttrre  per  gaidMMm  düpIoMianiuB  (diploinatariim^  traM- 

II.  Nach  dem  Wort«:  reeusavit:  Proeopiua  ex  bofiemia  revcrsua  e«t,  onioia 
illie  MS«  torbida  refert  Litteraa  tuaa  aiJbi  reatitui.  Maj  oardaa  de  wra  4mm  h«c 
fMloTM  Ml,  Md  endo  Immmm.  IlhMfrit  MaHmtli»  tat  «päd  liiMMCty»  b«M 
vtl«t.  Potdtli  tttdifiM*  qiionodo  »pid  AmgMi  umIw  feraMii  tai  »je«bu 
iatMMptaa  fuit  «t  mm  jvmnMlia  obKfttoriit  rekntor.  Iden  fietMB  Mt  bie 
wtome  »uado  •dvertarii,  q«i  processus  apud  mullM  biQMMrbia  ecctesias  pabli- 
eavit.  Nam  omBium  reruin  vicissitudo  est  Et  qua  mensura  utimur  in  alioa, 
Mdf'TTf  **rg^  nos  uti  fii-«  «»«<t.  Serip^t  mafjnificentie  tue,  Wolfi?antrc)  ut  mandares. 
ne  jH TMiiin«  riip!»^  rt  iiip  j et.  ilabebit  ei  moduiii,  uti  sp«ro,  et  i i^i i.i >  irnÜ  niibi 
et  resi'r\ lihi  hiMiam  partem.  R^o  tarnen  quas  r^cepi  peeunias»  oon  d<ioe- 
gabo  in  usuai  caocellarie,  si  itpua  fuerit.  Aliu  nunc  «cribenda  etc. 

Mi.  A.  S.  id  J^k.  CaMpitlttm,  d.  ?,  gegen  Ende  d«n  Jabrti 
14W. 

(BdK.  NoriAb.  «1|  MI.  «L) 

Die  uogellbre  ZeitbMtinwMinf  «rgibC  »wh  tM  «nein  Vergleiche  mit  epiat 
146  und  157;  auf  dasselb«  Reanltat  komoit  Lnnfft,  dnreb  die  nnrlhntM 
bayerisoli-hrandenburgiachen  HSndel  geleitet. 

166.  A.  S.  Friderico  Rom  lm;i  .  d.  Wi  .>  n ,  1.  M S ri  1446. 

Dieser  Truclatiis  de  ortu  et  autoritate  iiiiperii  Romani ,  in  Brietiorm  an 
König  Friedrich  gerichtet,  flndct  sich  in  (M.  H.  Gulda^t  i)  Honarchiae  S.  Rom. 
Imperii  T.  II,  pag.  1558.  Am  Schluaae  heiast  ea:  ex  Wienna  Cal.  Martiia  1445 
Rngni  tni  nnno  aexto.  In  Min  144S  btlknd  ntk  aber  Annm  in  Rook  Br  redn 
nnt«  niM  dnt  Jnbr,  wie  danult  an  d«r  Cnrte  noch  oft  ^Mehnh,  vom  SS.  MMn  an. 
Aoeh  pflogt«  KSnig  Friodrioh  von  dorn  Tag«  dor  AnMhmo  dor  Wabl  (9.  April 
1440)  seine  Rofionnigajahr«  a«  bIIiIm,  aebloM  ako  dM  aoehato  doradlMn  am 
6.  April  1446. 

167.  A.  S.  ud  Joh.  Cnmpi  sium,  d.  Wien,  «wMira  1446. 

(Edit.  Colon,  b,  5  ;  Norin.b.  93:  Baail.  93.) 
Das  Datum  nach  der  edit.  Colon. 

168.  A.  S.  ad  Johann,  de  C  ar  vujal,  d.  Wien,  ü.  Murx  1446. 
(Edit  Norimb.  94;  Bmü.  94.) 

DaM  dor  Briof  mit  dam  vorigon  aoMmmen  abyaodndl  ward«,  gobl  tm 
ihm  Mlbat  horror. 
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160  A.  S.  ad  Joh.  FreniKl,  4.  Wien,  a  Min  144«.  (Edil. Colon. 
6,7;  Norimb.  92;  Basil.  92.) 

Das  Datum  nacli  der  edit.  Colon. 

170.  A.  S.  ad  amicum  quemdam  (H e dio  1  ao e Dse m},  d.  Wien, 
26.  Uarz  1446. 

Ans  Cod.  U,  fol.  1S9: 

Bdaio  dootor  et  onter  elegwitiisine.  MtUiieiie  PiaaniM  vir  firagi  Her  ad 
vnt  ÜMit  Hoc  ego  liniiOirieeuDe  ntor  ttqne  ideireob  nl  meo  nomine  te  «lloqna^ 
tnr,  horlntnt  enm  hemloeni.  Tn  tibi  fldem  prebe  et  pro  quiboe  rebne  tuiun 
nnxiliiun  pottniaverit,  sive  preposituram  meam  coocernaot  aire  sua  negotia 
respiciaot,  uti  consoevisti,  bcnigDum  te  concedito.  Ego  qtiia  tuam  humanitatenit 
tuam  benignitatcm  tuamque  in  amtcos  fidcinctin  omnes  hornines  bonifntcm  novi, 
noa  utor  plaribus.  Me,  quaotalus  suni,  babes.  LI||pra  ut  libeU  Vale.  Ex  W.  Vil 
Cal.  April.  1446. 

171.  A.  S.  HenricoScoter^plebaao  id  Plettenberg,  d.  VVürz- 
bnrg,  im  So  pt  1444t.  (Bdit.  Norimb.  99)  Baail.  99.) 

Codd.  B,  D  nnd  B  nur ;  ex  HerbipoU  eto.  Der  Brief  tat  wahraeliefolieb  anf 
der  Reite  dce  Aeoena  amn  Prankfofter  Beiebalag  geaehrieben. 

172.  A.  8.  ad  Joh.  Pcregallum.  d.  Franlifnrt,  im  Scptemb.  144«. 
Ana  den  Codd.  D,  fol.  94;  E.  fol.  174;  Q,  fol.  165.    Nirgenda  ein  Datum. 

Da  der  Brief  aber  aus  Frankfurl  ist,  so  schrieb  Ihn  Aenea»,  während  er 
1446  daselbst  auf  dem  Heichsfnirp  war.  Damit  stimmt  die  Krwähouog  des  eben 
erst  erwifhiten  ßisehofs  vnn  l  i  it  iit.  Vergl.  M o o y e r ,  Onomasticon  Chronograph. 
Hierarchiae  Gormauitie.  Mmd.,  1854.  p.  112. 

Eneas  Siiyius  poeta  iinperialisque  secretarius  a.  p.  d.  Johanni  Percgallo 
aeripleri  apoalolleo.  Bxcnaaemnt  mihi  lacrimaa  littere  tue  totaque  riaeem 
men  eomoionrnnt.  Nam  et  privataa  et  poblieaa  rea  deplerabaa.  Baaet  opva 
longa  epiatola»  d  aaliaftieere  aiognlia  tnarnm  literamm  parlibna  Tollem.  Sed 
nee  oiinm  eat  nee  eantio  omnia  scribere.  Acelpe  igitnr  bee  panea  a  fido  et  con- 
alenti  arolco.  Qoi  fberim  noati  olim,  dum  connveremus,  nec  erga  te  nee  erga 
aliea  mutatus  suro.  Fortuna  mihi  vel  Dei  poeius  dementia  Idandior  est» 
quam  olim  fiiil  ,  et  beneflcium  haheo  satis  pintj-ne  et  PrincipiM!!  i^raliosuro. 
(^um  bis  Omnibus  non  te  sperno,  sed  afficior  seinpi  r  dusiderio  lui.  Cupio  tc 
visere.  te  allaqtii,  te  amplecti.  Sed  privatus  sum  liac  voluplate  nescio  quo 
futo  quiiiusque  adrersautibus  Uiis.  Precor  te  tarnen,  ut  me  utaris  in  omni 
Ina  oeceaaitale  nee  mihi  nee  meis  pareaa  rebua.  Nam  quo  mea  annt  loa 
aunt.  81  aecne  raria,  non  faeia  amiee»  nee  pufea,  oro»  rea  poblieaa  privntnm 
noatmrn  amorem  eomminnere.  Nam  qnod  ego  ago  pobHee,  ita  nt  mit  dena» 
ego.  Seia  quid  mihi  ebtigerit  in  prepositura  Mediolanensi.  Solent  nedum  homi- 
nea»  aed  beatle  prioribus  admoneri  casibus.  Uihi  cavendum  est,  ne  effendam 
hemm,  oe  qui  sum  felix,  fiam  miser.  Quibus  prestili  (idom  dominis,  nunquam 
fui  noxius  nec  ero,  dum  vivam.  Non  me  %el  Roma  vf!  Rasilca  ex  constantie 
ac  fidei  gra<iu  dejiciet.  De  Francisco  nostro  Bossio  precor,  ut  pacatiorem 
bubeas  animum.  Fui  nann|ue  cum  eo  nuper  nec  satiä  tibi  expoaere  possem, 
quaitto  de  tu  ilie  uiVectu  luqueretur.  Si  iiosses,  ut  turbulente  illic  res  sunt, 
ut  perienloenm  est  de  prebendia  inrito  principe  loqui,  non  putarea  te  negligi. 
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S<»d  i»?o  (e  rojro  .  tif  «^o  te  serQ<>t  eonfcras  npc  oLI.^Üonorn  amifi  spermM. 
I'iitcri»  revorti,  fti  res  non  placebunt.  Aniu-us  non  tut  rlum  <  ausa  te«!  sui  qoo« 
que  prcbcndam  offpft ;  indi^^et  enim  .miico.  (Juod  de  itil'  ili<  tum  I<^eora 
babere  oo»  put^sL  Natu  periuutalio  quedam  in  maiiibus  luil,  que  prepedita 
mL  Horas  Episcopot  Tridmli  eoMtUtaitnr  ei  irbttfio  IMt.  b  qooqa«  fVa^ 
eiset  raicw  ett  et  nee«.  Hee  grare  pofareo»»  illivt  eeeeeHtriam  im  Um  maam 
fMir«,  ei  MMl  THdeatiMi  peten«.  Hee  et  emeat  eerike  tibi.  Si  elüer  fideter« 
B«B  inprebo  iamm  jedieien.  Nee  ep ere,  m  qae  ie  re  liki  elüie  ee^  efere.  SI  pte» 
pofitura  Medioianenait  aiit  jns  illud  aliqeid  polest  tibi  eoofeire  ,  me  eommooe- 
facito.  Pari'bo  Toluntatt  tue.  Nescio  tarnen,  an  noster  Noraricnsis,  eoi  insndatam 
dedi.  de  itli^^nid  di^nosuerit.  I)«*  ofH**io  m^•<^  «rriptorie  prpcnr  ut  nb^que 
inoru  illud  vcii  liis,  quud  seribis,  r«*pfrire  potr-.  siw  minus.  Ncc  Imc  ter- 
reat.  Num  quod  ine  inovet.  tibi  non  obest.  Holco  intcriisse  virum  byuiim  vi  ami- 
uuia  tidum  LtaureoUum  de  HotelU.  Deua»  illi  miserlua  siL  Heverendistimo 
deieieo  meo  SaaetiCsliili  me  couesttde  et  dooiiBO  Stepkeeo  Noferieeii  et  sni- 
cis  eeteris.  Et  to  vele  optieM  miliiqee,  sive  liie  sire  io  AeelHs  fberioi,  sepies 
seribe.  Bi  Fhieel[ford. 

171»  A.  S.  ad  Cstparem  de  Nerere,  d.  Preakfart,  iss  Sept 
1446.  (Edit  Noriinb  109;  Baiil.  109.) 

Die  Codd.  D  und  Q  nur:  Rx  Franckford.  Im  ersten  Codex  folgt  dieser 
Brief  unmittclbiir  nnf  den  rorigcn.  Wir  finden  Aeneas  »weimal  in  Frankfurt, 
144ti,  wo  er  noch  nieht  Seeretarr  in  der  [{eichspancelei  war,  und  144tl. 

i7i.  A.  S.  ad  N  ic  u  I u  uü)  W  »  r  tcit  bu  r  e  ni»  em  8.  ad.  U  i  p  poly  t  u  ui 
Medi  ola  nensem,  d.  Wien,  31.  Dec.  i44ö. 

(Bdit  Colott.  b.  9;  NoiMb  106;  BesiL  IM.) 

Die  Gedd.  H  «nd  V,  die  edit  Coloe.  end  der  Draek  ia  d*Aeh  ery  Spidisg. 
T.  III  (Nova  edii  Paria,  1723),  p.  TBS  adrsseiren:  ed  Hypelitmi  Hedielaeee- 
sem»  dsgagen  die  Codd.  B  und  D  und  die  edit.  Norimb.:  ad  NieoJaum  Wartee- 
bergeoaem.  Allein  der  Cod.  f  113  4*  BaMMree.  in  derHCeebeoer  HefbibL  liest: 

Hippolyte  Greyl  Notario  regio. 

17.*).  A.  8.  »  d  Job.  de  C  a  r  v  »  j  u  I ,  (' »  r  d  i  na  lern  S.  A  og  oli»  d.  Sieas, 
etwa  9.  Apri  I  1447.  (Rdit.  Norimb.  5^:  Hj^hü.  00.) 

Aeneas  schreibt,  «us  Horn  aurückkvhread ,  i,&ancUs  diebus"*,  d  b.  uni 
Ostern. 

176.  A.  8.  episeopo  Jeorieesi,  d.  Radkereberg«  B. Ileii447. 
AeaCod.Q,fol.936: 

Beeaa  SUfiiia  peete  Revereedo  patri  le  donioe  epiaeepo  JanrieiMi  a.  p.  d. 

Rererende  ie  Cbriste  pater  ac  donÜDe^  domine  mi  colende.  Ea  ootieist  qee  inter 
ooa  fiiH  haoteeas,  persuadet  aubi,  et  tp»  aeetio  robis  utilia  esae»  etora  ßdueia 

»cribam,  Afficior  P.  V.  et  bonum  vestmm  cupto  intueri.  Quantum  ex  rnulti^  «i- 
■jrfn-«  iutellijjcre  potui,  non  vidi  aliud  in  hanc  usque  diem  nisi  reirimti  Serem i.itcni 
V09  diligere  et  iieceptam  hsberc  pnteinllalem  vestram.  Quod  autcm  m  1 1  ulrnil  i 
possession«)  Juriensia  ecciesie  reaiissior  iuil.  non  odiuiu,  uon  indigu^tiu  erg^j 
TOS  «IIa  feit»  sod  conditio  tempomm  id  exegit,  nee  müii  dobiiiitt  est.  quin  s«e- 
eeasu  temporie  ewiie  robia  ad  fotam  aaeeedant,  ai  baaevoleotieni  et  gniliaB 
ragiea  eoeaemre  aeiveritis.  Hee  anten  ideo  aeribe^  qoaa  pereepi  vee  ■eaeeOia 
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pr<x^('ssilius  ac  ccnsibtis  urjjcrc  velle  Suppronienso» ,  ut  vobis  obcilienliam 
faciant.  ^uod  iion  est  presentis  tcmporis  ncque  hoc  est  rPgiaiii  majestatein 
pUcare,  »ed  poUus  irritare.  lUeo  ego ,  qui  vestri  honoris  ac  eiuulutuenti  sum 
«vidot.  cap«r«m  «t  hnpriMBlianiiD  ■  talibiM  fapanadareUs,  quia  sie  proeadando 
Mii  aolan  tagian  raiyastaCaai  aad  atiam  aaDetitatan  daaiini  naalri  Pape  ooiilrt 
m  profoearatia.  et  poaaai  ? obia  io  paataroa  umltiun  prajsdiaara.  Bga  fbi  nopar 
In  Romaoa  enria  «t  fidi,  dun  vireret  falida  raeardaÜaiiia  Bvgaiiiaaf  fabia  aerip* 
tum  fulsse,  ut  •  talibus  proccssibus  supcrsederetts.  Similiter  et  paafaa«  Buganio 
vita  functo,  nioderni  Uomani  pontifieis  litleras  vobis  directas  esse  percepi,  q«t- 
bus  injunf^pbatur  vabt«!,  iit  Sttpronienses  prefatos  ncvc  alios  regie  majcslati 
subditiis  procrssibus  invulvereli:» ,  sed  processQS  et  sententias  regie  majcstati 
niolestas  quuscunqne  suspeoderili^.  ideo  ego  pro  bono  vestro  vos  hortor  rogo- 
qae,  ut  velitis  a  talibos  desistere  et  oon  solum  regt,  sed  pape  complacere.  Mul- 
tun»  arada,  vabia  asaat  oCile,  ai  usque  ad  fiMtam  Miebaalia  val  attarina  aoapan* 
daralb  bq«aiiiodi  proeaaana  at  ialarim  aliqiio  nada  «mn  regia  n^j.  coneardare» 
tia»  qua  nralta  amt  via»  qvibea  raa  lata  eanpani  poaannt  Bt  qoia  TObiaemn 
famiKariter  ago.  non  caasabo  ultariva  acrlbere.  Vos  intuemini  dissensioaani»  qet 
Intar  ragiaai  Saffanitatam  et  barones  regni  (Jngarie  modo  viget.  Hee  res  etai 
omnibws  est  d-.tmpnosa,  vobis  tarnen  et  ecelesie  vosfro  oxitiosa  est.  Vobis  t>his 
quam  ceteris  periculum  imminet,  quia  utcunquc  res  verbat,  ecciesia  veslra  pa- 
titur.  Ideo  veslra  multnni  interost  [)rocurar(',  nt  res  hl&  compoQantur  utque 
6eri  pax  possit  aedum  longa,  sed  perpetua.  bgu  audiveram  in  veoiendo  de 
Romaaa  curia,  certam  esse  primatibna  dietaoi  et  magnam  facere  spani  eoneor<- 
die.  Nene  inveaio  rupta  aaaa  omnia*  Naacio  qoemodo  boe  eaneardie  bonam  im» 
Pädiater.  MoKe  tiaiao  biso  iede  mala»  qeia  eam  fortia  in  fartan  inpe|^  ambo 
eollideeter.  Utinam  Toa  atRaTaraedlaamiom  Donieuni  Arebiapiacepan  Strige- 
oieDsem  Cardinalem  alloqui  possem,  multa  vobis  diceraa  tttilia  regoo  et  Chri- 
atiaeitati»  Sed  hoc  aiiquando  dabilur.  Interim  ego  tanquam  vester  totna  roga 
vos  et  eonsulo  P.  V  .  nt  de  modis  pacis  co«]fitetis,  de  conventione  aliqua  ,  de  via 
ex  qua  pr<tliifff ntur  guerra  et  sanj^uinls  Cliristiani  eifusro.  Nam  hoc  uuicum 
medium  est,  quo  vestra  eeclesia  paoifii-c  potiri  pnterilis  et  Hnaliter  tain  prope- 
res Hungarie,  exindo  quoque  regia  Serenitas  vobis  habebunt  grales.  ^uod  u  mo 
scribitur,  veliUs  in  bonum  recipere,  quia  ttisi  raa  aoiarani ,  bec  Bullatanua  diea- 
rani.  Preeor  ralitia  aeper  hiia  mihi  respondere  quaetutiua,  quia  aampar  allqoid 
boni  pro  veatre  B.  P.  eogilabo.  Datum  ia  Reckapurg  die  J*  m^i  1447. 

177.  A.  8.  (alectoa  Tergestinus)  ad  Jaii.  Tuakon»  d.  Wiee, 
16.  Ju  Di  1U7.    (Edit.  Norimb.  100;  nasil.  100.) 

In  der  edit  Norimb.  wird  Aeneas  fUlschlich  noch  als  sc-eretarttis  regius  be- 
zoichnet.  —  Den  Schlussworten  ama  et  observa  fü^'t  der  ('ud.  ü  noch  hinzu: 
Ex  Wienna  XVI  Junil  1447.  Cum  hec  scripsi,  rebar  episJolain,  cujus  coinmen- 
turo  (pieris.  aput  me  fore.  Sed  nusquam  reperi.  Da  ij^ilur  veniam  et  si  ^losam 
vis,  lextum  mitlito.  iterum  vaie.  —  Statt  des  unsinnigen  Johanne  notario 
phueosa  am  Anfange  daa  Briefea  Maat  der  Cadei :  pibomiai. 

17B.  A.  8.,  aleeiea  Targaatinea»  Jobanai  aataria  Pilanenai 
(a.  Pilaanai),  d.  Wien»  16.  Jaot  1U7. 

Aea  den  Codd.  D  M,  271  end  B  foi.  267: 
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JohaDoi  notitrio  pliDens.  (Cod.  E:  Pilseo&iJ  Eneuu  eleetus  Terfrestinus  s  p« 
diciL  Credo  tc  vinim  boDiun.  Mious  tamea  conndenite  •cribis.  Polle  ^lie6(7)iM 
eonparM  «t  «■Hebritti  partai  UIc^m  am»  raiiluBM  Boma»  fnlcm  ie  vita 
regit  Palmüe  ramorc«  prädinot  mL  Tabofilum  el  fuM  odwdam  «onuiie»' 
Utprit  fiMmm  «fiei»  meadvaCH.  Not  lili|{D  tetn.  Fateor  me  mkltum  mia«- 
rfm  est«,  qatim  fami  pradieat  Nec  ogo  fsilti  Boaunis  $um  enpidkw.  Virax  non 
est  laus,  qui«  lirluteni  siip«rat.  Scio  isla  de  mc  Sed  quid  tu  mc  tili«  portcntis 
comparns  ?  Quid  me  moaslrum  rocitas?  Quid  mihi  i-uiu  Th;d).'ritis?  Kxtnnt  ppt- 
stolc  mite,  extiint  complura  scripta  ntqttc  o|Mjsriil;i.  Cur  non  hiu*  inspi«*is  et  tTr;it;i 
reprehendis.  si  qu»  reperis?  Rpjiorii-s  auU-m  |»liiriiii;i,  si  legcs.  Disputabo  libenler 
t«cum.  Ubi  me  riccris,  aequieticuin.  Noo  sum  pertioax,  noD  sum  rebellis.  Audio 
libaaf«r,  que  aw  naatat  Ktri  eapia  oauii  actoatia  doctior  nae  a  ta  aae  a  paafo 
aaplaaai  arabaaean  diaeera.  8ie  baaiiacni  daceL  Omaaa  tmparfeeti  aaonia.  Altar 
aniaadat  allamai*  Sed  maaatraadi  aaat  at  digito«  al  iia  loqaar»  arrorea  «gaaadi 
ligaataa  att,  qal  famam  aarpit  alieaiaa  al  aoa  oafandiU  abi  dalictuai  aaL  Rogo  U 
Jo. ,  iDspice  mesi  scripta,  examinu  diligenter  et  corrtpe,  qaa  Bvot  digna  neada. 
Scripsisti  Joh:inni  Tuskoni ,  probato  et  gravi  viro.  Non  me  quasi  bominem ,  sed 
quasi  «mon  roeitsis.  indigna  sunt  fico  tun  dnHrina.  Accfpi  te  morntuni  essr. 
Tt  rtr  Odtitrii  iiiiHi'N  «'st  obloqni .  drlesturi.  criminiiri,  detraheri'.  tt»*»  nrnniffili- 
kuul  cauatv.  idqui>  nun  clHiicuiiiin  laciendum  est  ialer  alios,  sed  ill«-  rnuiii-ndus  est, 
qui  errat  Tu  micbi  üi  quid  scrtpseris,  habebis  responsum,  et  vd  emeodübo  me 
iptam  val  oataadaa»  te  aoa  beae  eorripera  ai  Ceaaorein  araaatrabo  dignom  aea- 
sura.  Vala  al  ai  iata  gravilar  aecipia,  reaeribe  al  aeeipiea  graTiorat  Datain  Wieaae 
die  XVI  Jaaii  1U7.  (Cod.  B:  IU4.) 

179.  A.  S,  ad  Magialruai  Jordaaaai»  Bectoreiu  UaiTerailatia 
Colonicnsis,  d.  ('•)••  In,  13.  Aug.  1447. 

Diese  erste  feierlicbe  Kclructationsscbrifl  des  Aeneas  ßndet  sieh  oacb  einem 
Codex  der  für««!!.  riii$;i'scben  Bibl.  bei  Car.  Fea,  Piaa  il  aealumoiia  riadieatu» 
etc.  Roni;«'  i».  !  —  17. 

18U.  A.  S. ,  episeupus  Te  r  ge  s  t  i  u  u  a,  ud  Casp.  Schlick,  d. 
Pisino  in  Istriu.  13.  SepU  1448.  (Edit  Norimb.  IIU;  Basil.  HO.) 

lat  Dabiai  alimniaa  dia  CiMld.  B,  Q  und  T  mil  daa  Drackan  fibereio.  Im  Cod. 
Q  bat  aiae  apllara  Haad  dia  Worte  tagaacbriabeB:  Et  ipaa  Caapar  Siidk  <^üt 
aaao  1440  XVI*  dlaJalti  diaSabati,  waa  freilich  mil  deai  Calaadariaai  aiebl 
recht  atiauaaa  will. 

181.  A.  S.  Nicoiao  V.  Ponl.  Max.,  d.  Nauatadl.  Moranibar 
1448. 

Aus  don  Codd.  Ü,  fol.  96;  1,  fol.  344;  fol.  241.  Den  zweiten  Thei!  des 
Briefes  veritOViilliehte  schon  »us  einem  mölker  Codex  (wen.  Pray,  Annale*«  Rf- 
gum  Hungariae  P.  III,  p.  70 ;  doch  ergeben  die  Codices  mehrrache  Verhcsscruageu. 

Domino  beatissimo  ac  viro  saocto  domino  Nicohio  quinlo  Ponlifici  Maximo 
Aeaeaa  aacardolam  miaiaiaa  ia  Cbriato  ealalem.  Longa  tacitarailaa  breri  neqait 
epiatola  compeaaari.  Dabil  igilar  raniam  taa  Baalitado.  ai  ad  te  poaldiatiaa 
ailaatia  acribaaa  plaribaa  uter»  quam  taa  aioanl  oeeapalioaea.  Nam  al  rea  aoa 
panra  sunt,  quas  uttingam  et  lao  non  indigoe  coaaiaterio.  Si  vules,  dieabaat 
Toterea,  et  aoa  valeaiua.  Bgo  mo«  ai  valaa,  iaqaaai,  valal  Pairi  nartcata,  Talal 
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areba  No^  til?a  Mt  doimit  Dei,  valet  «celMia,  mysticum  corpus  Christi,  quia  si 
quedam  mcmhra  piitreacimt,  vnlente  cnpito  yd  curari  posstint  vel  resecari.  Ipsa 
tota  est  Candida  t  t  stne  luacula  Christi  sponsa.  Sed  tcmpus  tulcst  pcriculosum, 
seviunt  undique  procelJe,  nautarum  peritia  in  teinpestate  coj^noseitur.  Nondum 
aedati  sunl  Husileenses  fluctus,  sub  aqua  Iiictantur  Yentnli  et  ad  nos  visa  Hstulia 
latenübus  perflant.  Mille  (Nam  ille?)  artifez  diabolua  in  angelum  lucis  soae 
qoandoque  frawfigarat  Neteio,  quid  in  Gallia  qaeiitar,  et  adhae  Coneiliiiiii  pee- 
toribos  iasidet.  iadueiM  belli,  nea  paeon  habemne;  potentie  eeaaimos,  i^iualt, 
nonratloBi;  qood  tenel  indaimus*  eliain  bedie  retinemaa.  Campus  expeelatur, 
nbi  mrsua  de  majoritate  certetur.  Tu  si  pugnandum  est»  illie  decerne,  ubi  nee 
▼enti  noettiit,  nec  sol  adrersctnr,  nec  loci  contra  te  pngnet  iniqoitas.  Tu  vero 
insidiaa  cave  et  Tafros  nostrn  tempore  Tiallos.  Nns  snmus,  in  quos  fincs  scctili 
dcTononint  fToH.  [) :  iidvoncriint) ,  o(  cum  fliicluoimis  omni  vonto,  doctrinp  nec 
fontcin  si<fnaUiiii  adimus  nec  conclusuni  (|uerimus  (Cod.  K:  credimus)  hortum. 
Videri  plus  üucti  quam  esse  malumus.  Nec  inagistcr  est,  cui  magi&lru  est  opus. 
Togatus  ouinia  novit,  intcrrogare  omnia  quippe  cucullatum  decet,  alias  dedecet, 
ci^ns  est  inilatis  bneeis  de  eelo»  de  sideribns,  de  aagaliSf  de  trinitate  nnitstequa 
dbptttare.  At  HienHiynras  In  eremo  atque  in  eitremis  Syrie  Bnibns  eanstitntos» 
quibns  in  Oriente  comninnicari  debest*  Damasnm  in  oecidente  consniit  nee  bypo* 
stasion  qno  pacto  diccrc  liceat,  tnterrogare  veretnr.  Ad  snnunnni  forsitan  hodie 
doctrins  perrenit  et  Paraelito  dircctore  scholnrum  subsclliit,  non  apostoliec  sedia 
tribnnalia  {ratidenf.  Hinc  Hussitaruin  portidia  nihil  rritione  sibi  prcter  ceteras 
datuin  asscriU  Hinc  pestifer  Rokozana,  lenebranini  lilius,  confossor  diaboli  et 
Antichristi  pro(»tieta  non  jussu  tuo  et  contra  oaminieas  sanctioncs  Pragensis 
ecciesie  presuiutiim  mvasit.  Nosti  ista  jani  et  occuputam  Fragam  sapientissimi 
patris  Cardinalia  S.  Angeli  literis  didicisti.  Nunc  heretici  coDventum  cum  cstfao- 
licis  qnemnt  et  apnd  Prsgam  ooiloqnta  sunt  bsbilori.  In  bsbentibns  symbolum 
fscilis  est  trsnsitos.  Qnod  olim  fiiit»  itemm  esse  non  potest.  Si  eonsonant,  iteram 
non  Video,  quibns  nodis  beresis  armata  vineatnr,  nisi  rursus  grsndiflT  exercitas 
et  totios  Alamannie  vires  cooTSniant.  Sed  hoc  cerfe  desperatum  est,  nisi  toaisnvs 
apponas,  nisi  Icgalos  niittas,  nisi  prelatos  invites  et  principes.  Inaudita  res  esf, 
horrenda,  detestnnda.  Arcliieplscopiim  sc  noniinat  et  metropolim  reffit.  qui  nec 
voeaius  est  nee  inissiis  et,  ut  quidam  asserunt,  etiaraeleieiu  prcsbyterii  nunquaui 
susccpit.  I'rnli,  lantimme  flagitium  tua  Sanelitas  iniininitum  dimittat?  Oziam 
legiiiius  leprsi  percussum,  quia  temcrc  se  saciis  iiiutiiscuil  et  quoniam  (Cod.  I: 
quuni)  illom  BsaiM  in  templom  venientem  non  eorripuerat  nec  juxta  Helie  exem- 
plom  inpinm  designaral»  immunda  labis  dicitnr  bsbuisse  at  ad  tempus  prophetie 
spiritn  camisse.  Exurgat  %itar  toi  cnlminis  gladius  et  eonterfet  draconis  eapnt. 
Recentia  vuinera  faeilius  qnam  inTOterata  eursntnr.  Index  ego  bss  litteras*  non 
monitor  scribo ,  vulnus  ostendo.  Renicdium  ex  te  pendct.  Que  morbo  medteina 
conveniut,  pnstor  ovis  melius  quam  ovis  intelligit.  Sed  aeeipe  gravius  damnum. 
Bpistr.lam  quasi  Micbaeam  audi  (ilium  Jembia .  de  quo  inquit  Achab  Hex:  Odi 
euin,  qui  non  prophelut  mihi  bonum ,  nisi  fimlntn  omni  tempore.  Invitiis  refero 
iavitusque  audio,  et  quando  felici»  desmit,  qtiui  ni^i  Iristi«  scribere  pnssumus? 
Ceeidenint  in  Huogaria  fortissimi.  proslrata  e&l  Cbri&liiiaorum  ucies,  saerutissimc 
cructs  veiillnm  a  poreis  eoncnlcatur,  ingcns  aperta  est  in  nos  porta  malorom 
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N'^n  nt  ilolc:»*,  scriho.  sod  ut  scias ,  H  n«»  j»»'jöra  pontin;,'iint.  uf i  omtM  OlVu 
iufelix  nuiu  tum  ad  regia«  deUtum  est  auro»  olo.  (vorj;!.  Prav  I.  e.) 

Pray  p.  70,  Zeile  9  u.  Hi«T  föfj^rn  unson'  i'odiros  nach  que  vidis-ct  <lic 
Worte  ein:  Sileo  ego  Urnen.  StmiliH  priifvis  audio  nunc  fieri,  conficU  magis 
4pitai  Ttrt.  Nam  •!  Attgliei  qnandm  Hittorien«  Imkeot,  qui  egregia  queni 
RMMBonm  ÜieiBdra  «i  Ufio  nrntattaf  contribnKNt  m»  eoitcrilit  M  pergo 
e«ttem  M«r.  TemiU  JumIm  «le. 

P.  Tl.  as«le  8  T.  o  !  »tatt  »km  Mlonn"  die  CodieMS  h«n  Mleraai. 

P.  71.  Zeile  i7  V.  o.:  statt  „Fato"  Tot*. 

P.  71,  Zeile  18  v.  u.  die  Codices:  ne  gratis  victoria  hostibus  dimissa  credatur. 

P.  71,  Z<'ilf»  i  V.  II.  loson  die  rodice*  tv.u'h  „in  hello  relinqucrt»**:  ¥.x  Fersa- 
rum  quidarn  Hcgibus  tantus  Si  iltn  iui  (i  iji  i'it  i  n[ii  iH.  iit  UTnissionein  scptuaginta 
(Cod.  I:  seiMg^iiitit J  inillmtn  intor  (laiima  non  diieeret.  Sic  superasse  Tiircos  etc. 

P.  72,  Zeile  5  r.  o.  lesen  unsere  Codier  nach  «^pensat** :  at  causain  iaquii 
jwinni  k<^j«MMidk  4wla  •fhm  que  Beiyanie  fuit,  quando  terpiiiiBt  iBteraMlui 
Levite  cei^vgca  adverm  Gabaa  profeetiia,  prima  die  dao  ei  fifinli,  aecoada 
deeem  et  oda  milKa  pageatonna  amiiib  Brat  aliqnid  ia  prelie  Dei  jedide  at 
censiirn  digaam.  Quid  seimaa  ete. 

P.  71,  Zaile  16  v.  o.  lesen  unsere  Codices :  Sed  hoc  eißecra»  aicnt  et  Bnai- 
taa  eerripara»  tui  muneris  est  et  opus  jubilei.  Tui  est  atque  Cesaris. 

P.  72.  Zeile  20  t.  o.  lesen  unsere  Codices:  Vale  optime  in  Clirlsto  Jesu 
domiüo  noattro,  et  que  »  nobis  scribuDtur  fidclibus  servit,  in  nieliurem  suscipito 
partem.  Ex  nova  Ciritate  etc. 

182.  A.  S.  ad  Gregoriuni  Heimburg,  d.  Neustadt,  31.  Januar 
1449.  (Bdit.  Naria*.  IM»  Baaii.  »0> 

Dia  edit  Nariab.,  die  daa  Oataai  aagifct,  ttaat  die  JakriaU  aaa.  Da 
Aaaaaa  aieli  ia  dar  Anfaelirifl  epiaeapea  Targeatiaua  naeat.  aelirieb  er  1419 
eder  spitesitns  1480. 

183.  A.  S  »d  Oaap.  Seblieli.  d.  Badea,  18.  Febr.  1449.  (Bdit 
Nerimb.  121;  Basil.  121.) 

Da«  n;>tum  nach  der  cdtt.  Norirab,  doeh  ohne  Jabrxahl.  Im  Jtmi  144i) 
reiste  K  Uli:  Friedrich  wirklieh  nach  Steter  (  vep^l.  C  h  ni  e  I ,  Rejjesten  Nro. 
2570 — 72).  wie  Aenens  hier  dem  Cantler  ankündigt.  —  Üa&s Francesco  Sforsa 
Mailand  genommen  habe,  war  ein  leeres,  aber  wohl  erklärliches  Gerücht. 

184.  A.  a  Jehaaai  de  Carvajal  Cardiaali,  d.  Laibaeh. 
19.  Ne f  aiab.  1449.  Aaa  dea  Cadd.  B.  lal.  186;  D.  fei.  109  «ad  J,  fei.  928: 

Referaaditaiaio  aaaetaqaa  patri  doniae  «Me  dettiaa  Jebaaai  deCartialSa- 
araiaBete  Rooiaae  eeelaaia  djae^  Cartf  aali  Kaeaa  Bpiaeepna  Targ^tiaat 
aalutein  plariuiam  dicit.  Si  mets  lUteris  idem  accidit  quod  taia,  niekil  ad  f» 
nori  perferent,  sed  audita  peeius  conrirnnbiiot.  Raro  ad  me  scribis,  quod  non 
trimcstre  per  riam  «ssnmpserit.  MuHi  <>widones  sunt,  diplomntarii  pauei. 
T'tenmque  sit,  non  abnc^abo  seribendi  officium  pareboque  tibi,  qui  ex  Assi- 
sio  mc  conjurasti,  ul  vel  nuirtno  scriberem.  Maliiu  turnen  ri?o.  Nain  si  mihi 
defneris,  nescio  quo  mc  vertam.  Omnes  jam  mihi  niuicus  mors  acerba  sur- 
ripuit  Faxit  dirina  pietas.  mihi  ot  suparrivaa  atque  ut  ego  di«  baaeqiia 
vivam.  Morteni  aane  nalti  pbtloaapboniai  aedun  nalaoi  aed  elian  aptaadaM 
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pstareruDt.  Ego  si  vitari  potMt,  numqnam  optarem.  SmI  fteU  MCMsitas,  ot 
Bon  «it  timendam,  quod  fugere  nequimu«.  Hec  continuo  oostris  cemcibus 
tDstat.  Non  dies,  non  hont  certa  est.  Omni  momento  fints  ultimus  adesse  potest. 
Quid  est  rita  nostra  um  fumus?  Nondum  xnnos  attigi  quinquagintn  et  tarnen 
phires  novi  ex  raortnis  quam  t  x  vivi  iidhas.  Vivere  tarnen  jiirat  et  morari 
piilcbrtus  ioter  igootos  censcmus  quam  ad  nolos  traaairc. 

At  quam  de  raortai«  iaeidii  ihmUo  ,  rftümi  fiU  qttftd  trPiin  ant«  4Ha« 
bm  per  qai«lein  fidi.  R«t  «i  noa  fadigna  reltto.  Oatparen,  qui  fiiii  trimn 
CtoMmm  MDeelUrios,  at  aoaCi  et  MMtli  intor  piiieof.  U  par  hnae  modnin 
Tisaa  «at  vichi,  Silnm  iagraMva  ania  praearia  arboribaa  opaaam  ralietisqua 
coroitibtta  obaHbalabam  aolas.  Aadk»  inter  fagos  ingentem  strapitan*  Aacado. 
Vidaa  eomplures  asaidentes,  forma  vanerabilea,  roodestis  inter  »ese  scrmonibos 
colloquentes.  Exlit  e  ttirha  Caspar  mihique  fit  obvins  et  porrigcns  dexteram: 
Quo  pergis,  inquit,  Enea?  siste  ((radum!  loler  mortuos  viain  virus  facis. 
Novi  mox  hominem  et  in  ampteius  rut;  dedi.  Mi  patcr,  inquam,  mi  liomine, 
que  sunt  hec  loea?  oam  quo  vcncriin  huc  paelo  prursus  igaoro.  Loca  hec 
avat,  inquit,  übt  «stata  fita  qiirüaa  hamaai  paaaa  lamt  fiuniqaa  aala  digat 
St  qai  anal  illi»  inqnam*  pracaraa»  qai  aimal  fiatnrt  Naatina  baniinaa  laip 
qDam  ta.  inqvii  lila  abraaaa  barbam  Bagamiia  aal,  Marliaiia  qalaloa  praaa- 
dfl.  Barbaiaa,  qui  nodo  varban  ftail,  naua  daniinaa  feit  lila  aal  aam  gaoar 
Albertos.  Philippus  Maria  et  Lttdafteaa  Bararus ,  aspice  ut  ioricom  aeriaal 
aunt.  Credo  Ludovicum  juniorem  arguont,  qui  genitori  non  timuit  bella  mo* 
vere  naturoc|ue  legibus  adversari.  Nosfpr  illie  Tarentinus  languet.  raidinalem 
nosti.  Capuanus  iiii  assidet.  Aml)i>  nimis  sibi  de  pontificio  promiserunt.  Tunc 
e}?o:  Qiiomodo  fieri  polest,  omnes  ut  uno  plectantur  suplicio ,  quibus  vita 
di versa  fuit?  Nam  idem  omnibus  voltus  est  et  pari  vidcntur  pena  inulctari. 
Erras ,  inqdl  Caspar,  non  aal  lüa  anaa  emqaa  laana.  GonaiUäai  baa  babai- 
maa.  Toeali  aaaamua  es  aliia  larmaalaniin  loaia.  Hia  aolina  aTarieia  damlai- 
liuai  aal  al  ad  Martianm  bae  fanimna;  nam  ia  major  aal  amainm,  qna  por- 
gaalur,  aninarniii.  Bl  qaa»  Inae  ^jo,  aoaallfi  aauaa  fuit?  Pancia  aaaipiaa,  audi. 
Johannes  Gyskra,  m  manu  et  consilio  prompCns,  eaatalla  qaedam  et  opida  ei 
paeto  apud  Ungaros  obtinuit  jamquo  vitam  sparabal  oeiasam  et  uxoriam  ducere. 
Templis  arma  reddidornt,  nichil  malt  su^tpioan«.  Insurgunt  Ungar!  castellum- 
que  Johannis  obsidiouc  cio^nint.  Illc  repttitM  :\rmh  collcctisque  cum  civibus 
tum  affrestihus.  Agpredianiur ,  inquit,  Ungaros  opemcjuü  iiustris  feramus. 
Nichil  ego  hanc  volgi  fecem  timeo.  Sepe  contriri  hos  hoinines.  Nichil 
aal  qnod  namamni  formidalla.  Famiaa  anal.  Tidari  io  feala  nalaal.  Sala 
volnarabilia  larga.  Jna  pralaraa  daaaqoa  nabia  farat  tibi  idaa  boram »  vbi 
paala  anal?  Qnad  lagibna  aiaaqni  naqnininap  anma  hadia  TaadiaabtiDnB,  Sna- 
flipianl  onmaa  andaeiam.  Pranullanlar ,  qni  ballam  aanneiant.  Giakra  noaln 
castra  roovet  summoque  diluculo  vicinis  hostibus  raaraari  militem  armarique 
jubet.  Ungari,  ut  adrenisse  hostem  aenciunt,  armati  obriam  procedunt 
ntque  ,  »t  ud  jacfuin  pili  rentuu»  est,  primus  »nto  alio««  conspicuusque  Giskra 
pi(M  (  (iii ,  ^isoque Johannis  Vayvode  ncpote,  Seqniniini,  iinjuit,  omnes!  et  con- 
citato  calcaribu»  «quo  lancca  petit  advcrsat lum  lr;uislixumque  auci  dedit, 
mox  alium ,  deiode  terciuin  trucidut.   Ceteri  duces  admirali  virtutes  videri 
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segnes  nolunt.  Committitur  Hore  bellum.  Ulie  multe  itece«  et  plurima  mortis 
yin»{»o.  nie  oprisiis  est,  ille  niortuo  similis  jacol.  Cadunt  Ungari.  Grskra 
viclor  abit  Sjutliis  insifrnis  opiuii».  Crodo  te  aiidisse  isl:i.  Cvrts  res  est.  Kx 
Ungaris  plu!»  iiiilk  liuiulouiit  eeridenint.  (liskra  4|u:mi  paucis!>iinos  de&ideraU 
Ex  bis  profecti  ad  nos  plurimi  sunt,  quos  inter  nioriendum  eonirteio  grandU 
prsvtni^  «t  eiim  raa  «onflteri  mhi  poMMt  ncerdofi  erimiM,  CMflo  m  eal- 
pabilM  rvdd^nt  9i  beil«  viifints  aviiKiai  implortbaat  Sie  faetam  est,  vt 
eoataeaU  ftnian  ittUr|iiirKacidaw  aeeiperaat  i««a.  Ha«  cifo  da  «aoaa  eaa« 
vadinai ,  «1  aianiiaalia  anjiiaqo«  culplt  peasmia  daimeilia  ditirilMcraniaa. 
Nam  et  noa  ad  eoneillum  roeamur  noa  ali  jadices,  sed  vi  eaaMltarea.  Vaa»- 
tinl  prt'terea  compliirimt  sin^^ults  dieb«»  none  ex  Ytalia  ,  nunc  ex  Alamanta, 
nunc  (•'>! f'r!<»  ex  partil)iis.  qiios  noc«'8sariijin  «'sl  eonveniojif il  tf«  n'^^iirn'ire  su- 
pliciis.  Naiuque  Vu'ci  hpH;«  pmicos  Itniioos  cxtintrrinnl,  ex  inni  In  tnin  ii  epidcniie 
numerus  ioiioitus  aiisuantur.  Plures  ex  Hoiiiaoa  curia  hoc  atino  ad  oos  pro* 
faeCi  taat,  aae  profbit  Aaahalma  ai  Raina  fagiaa«  noreatiani.  Audi  deUra- 
maaton*  Dacrepite  aaaaHati»  arat  Qaaeniaqaa  ibal,  martain  aacani  fara» 
bat,  et  n  maaa  lava  mn»  fbiiaat,  «aioa  aaai  tpaeiaai  tibi  iparare  aos  pata- 
rat>  Pattem  laaiaa  fagitabat.  Ad  aot  «iqaa  pariL  lllie  aat  Tidaa,  «t  ad- 
hae  rigidus  est.  quaai  da  suplioatioaibiia'eeoseat.  Alii  taal  bie  abbreriatorea 
alii  referendarü.  Sue  ounc  bie  litere  corriguntur.  Heu  quam  multi  ex  Medio- 
l»no  »§si»nt.  qnos  immeritos  fcra  populi  rahips  «ssump's't  Oimsi  pccudM. 
sie  iv'iliiotiir  iiiic  hominis.  \ft»<1ic;»  suspicio  cnocat  hominein.  (Jui  fi;i!  ilim  Janue 
lioiioniequc  furor,  Wedioiaiititii  pt'tiil.  Illic  Periisinp  sunt  Kumejutie»,  ilüe  Me- 
gera  crassaUir.  Quid  dicain  liht  deNurinberga  eetert&que  civiUtibus  iiuperiaiibus 
aa  da  DMtria  Atanaaia  principibaa.  Haw  fartlia  rati  fonaman»  ad  aaa  aaioia 
dietiin  rolaat,  pioraa  ad  iafaros  traataaat  Hiae  priaeipaa»  illiae  eifitalct 
furiaaL  Qaidani  iatan,  qatdtai  Ülam  partam  jattiarav  arbitraotar.  Si  qaja  ree* 
tta  iatoaator  aealit  veram«  aemo  Justus  eat.  Hm  saperbit.  illoa  aroiat  aTaritia. 
Haw  quam  male  nuaa  iaiperio  cedit!  Quidfaciunt  orbiaeaphaT  Nunc  ex  Alamaa- 
nia  reeessit  Jobannes  legatus,  quando  erat  adraodum  necessarius.  Proch  cec» 
horainum  cii|>i*1!(-,<s '  Oc  seculi  regno  litigant,  <|t(asi  perpetuo  fruifuri  Post 
decem  antius  pauci  ex  hüs  siipereninl,  nunc  intitunlur  ustris.  Siil>  i><»bU 
sunt,  qui  miiHo  fiierunt  qusiin  isti  iiiajoics.  i^ueiii  Ii'  puUs,  o  princeps  >;iui'  isi>, 
si  mortuus  «sl  liunihul,  Scipio,  Cesar,  Marius,  Punipejusi,  Aiexattder.  Si  uii  hit 
nune  pauidant»  quid  tibi  putaa  aecidara?  Mi^orea  atiqaa  aae  ta  toi  radiamt 
militaa.  Noriaria  et  ai  ad  aaa  Taniaa,  aptabia  auaqaaai  anaa  vidiaae.  Nae 
vabia  blaadiamin^  airitaftaa!  Staat  aain  et  taa  m^ibva  fata.  Ubi  nuaa  Babi- 
laa,  tibi  Athaaa.  abiCarthaga,  nbi  Sparta,  obi  eolonaa  orbia  RontT  Ffiefail  sab 
luna  perpetuum  est.  Nosciti;  vos  casuras  et  aabieite  colla  rectori  (Cod  J: 
rationi)!  Quid  tibi  de  Francia  dicam?  Nupcr  cum  Britanis  fedus  est  ictum. 
Spor^hant  pcrp^luatm  paoom.  Nobile  niutiiiüiinhim  nmicicie  stabile  vinenlura  cen- 
si-biUiir.  Nunc  artibuü  iuler  scsc  reifes  luiquis  liligant.  Hapiunt  uMcr  atteri 
civitates,  nec  sc  quisquam  videri  ruU  reum.  Noo  mandavi,  nou  seivi,  dicunt. 
eapUs  tauien  urbes  ubtiuent.  Si  te  factum  invitu  culpas,  cur  non  resliluta,  cur 
taaaa  aUaaa«?  At  maaai  fait  dim,  r^plicas,  aaa  läfaii,  aad  refaram  faaca; 
nibil  rafart,  qua  radaat  arta,  qaad  parditom  aat.  Haedaa  6daa»  hoe  jva  aaaetaoi» 
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boe  regnm  consuetudo?  Sie  «diu» catervatim  mittilis  animas.  Utinain  non  plares 
aeeipereot  Tariara !  Vafri  omnes  sunt  Jam  dudum  in  celuro  fides  et  jusUeia 
redienint.  Sole  apud  vos  fraudes  tniquitatesque  reg^ant.  Ille  prudcns,  ille 
magnuä  lintietar,  qui  majoribus  utitur  dolts.  Si  quis  adhac  recti  tenax  reperilur, 
Ovis  nonu  n  sortitur.  Crimiau  premiantur.  Adulatoribus  dumtuxat  Hdes  adhibetur. 
Cooscu  et  parttcipes  sceleris  dUigunlur.  VirtuteiQ  pauci  iaudant  uuilive  sciunt 
(sirti  Cedkm:  mUaal),  Seit  nMotiri,  parare  veDenmn.  ridere  enn  ridentibot, 
flere  con  flealibiit,  edeH«  eeeleri»  Itodwe  quidquid  agalur,  Caimm  tetten  te 
pcebere»  eoaatuiter  negare  depo^liin,  fattere  eoilegmi,  expilare  herediteten, 
riduas  pupillosque  premere»  bUa  artibus  crescet,  eontrarils  ridieolni  fiea, 
Forsitan  querle»  an  Hjapaai  neetraa  iariaanl  laree»  ^«asi  privali  amt  com- 
muoibus  horainum  miseriis.  Illic  quoque  aepius  magna  hell«  oliulcsque  suat. 
Quid  l^iscnifio  lerribüins?  (]uid  audaciu»  Cathflano?  Sem[tcr  iii  armts  sunt. 
Pcrp«^tui.s  st'se  oi'ihinl  iaiiakt-iciis:  ex  verlio  vuliius  juoilit,  inehil  Uy&pano  faci- 
lius  homicidiu,  aeiuu  fratrem,  uemo  viciauiu  pueilieuü  audit,  Qulia  dies  nun  mul> 
tas  buc  aoimas  legat.  —  Si  iie  agiter,  inqaam  ego,  nalla  uroquani  hora  ex 
coMilio  pbateilabira;  nam  qaando  ad  vot  ma  aaime  migrant?  Miaime  aie 
aginua,  iaqoit  Citpar,  «i  nagnia  eantii  duiaCaiat  foeitainiir  ballonin  raorbq- 
nunque,  af  modo  vides>  Ordiaarioa  eetan  jadax  agitat  Baro  aeciduat,  qai 
Duae  emersorunt,  casus,  ut  omoeni  Europam  Tel  belle  vel  pestis  invaseriiit. 
Neeeaaario  jubilei  iustat  annus.  Mulla  purganda  sunt  scelera.  Sed  ubi  fides,  ubi 
zelus?  Visuri  poUus  plurlmu  quam  inulli  Roniani  ])erguDt.  Qui  vitam  cnieiida- 
turi?  Quales  eunt,  tales  rcdeunt.  Ut  jHseator  aquaui,  sie  meretrix  lupanar  ex 
Homa  revLiba  rcpetit.  Nee  usure  miin  it*s  nee  fraudes  rariores  sunt.  Sic  olim 
fuit.  Li  secus  uiodo  evenial  nec  terventia  uodique  buiia  iiomipetus  propediaut! 
Tum  ego:  Mitte  ieta,  Caspar,  et  an  hic  Julianiis  cardiaalie  aeeit,  redde  me  certie- 
rem ;  elkri  Munquehomiaem  adprime  eopio.  Haot,  iaqeitille,  nebieeuoi  eet;  aam 
caave  aped  Uttgaroa  reeta  io  calam  ? ia  perrexit  et  iUia  modo  potittor  gandiia» 
^iboe  CtuUü  teeteo  ob  mereedem  fiiei  «aaguiaie  leti  fruontiir.  Atqae  eun  liee 
dixisset,  eraaait  et  me  adhuc  niulCa  qoerere  cupieatem  aolam  tristcmqae  reli* 
quit.  Exinde  mox  somoo  solutus  sum.  Queris  tu  ounc  ex  me,  cur  tibi  ista  somnia 
narro.  Nempe  quin  rcri  aliquid  hidient  «»t  portu  iiocius  cornea  quam  «'hurnea 
missa  videntur.  Tum  vero,  utaliquid  ex  memi  l  ;Mn!i;is,  i[niMl  ru  nm  i  iul  tibi  scrip- 
scrit.  i't  ut  memoriam  aliqunndo  habeas  Caspaiiä  annci  >e-tens,  ne  tibi  sii  mortuus 
lulus,  qui  apud  plui  tmus  vii  lute  vtvit.  Vule  et  ut  cvucuatu  marsupia  longis  iUoe* 
ribua  loogiori  qulete  et  lepleaa,  eura.  Nam  et  paupertaa,  etei  maltaa  habet 
in  vero  laudee,  ia  pepido  teaea  ridieuloe  homiMe  faeit.  Ego  me  tttii  dedo  et  in 
te  magia  q«am  ia  eeteriit  qui  vivant»  honinibve  spero.  Si  videt  noa  oHO  evper- 
faevvm»  commenda  me  aliquando  aanetietimi  domiai  mei  pedibua.  Tu  Ceeari 
noetro  earissiraus  es.  Reliqua  aeribim  post  hoc.  Nunc  hüs  contentna  eeto  atqne 
iternm  Tale.  Ex  Laybaco  XIll  novembris  (Cod.  I:  Octobris)  1449. 

A.  8.  Jobaoni  epieeopo  Biehsieteosi,  d.  Meualadi,  23> 
Juli  1450. 

Aus  Cod.  E,  fol.  344: 

Integerrimo  »ancloque  patri  douiino  Joltauni  bpiscopo  Eystitensi,  domino 
et  ceniaeerdoti  ano  Baeee  Silviua  poeta  Bpiacopna  Tergeotiaae    p.  d.  Mathiat 
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djaeoM»  tttM  lonf^o  mihi  tempore  iiotus  et  ontiqiHiiddM  fMiiiltMitaie  ccojvnetai 
literas  tuii  exaratfi»  di^tis  ad  me  di'tulit .  ^ed  intiitum  temporis  in  ria  consom- 
ps^rnt.  Accipin  Ida  frunte^quod a  t«  vin.  rit  risilariqiip  Uns  epistoiis  non  panam 
beatiludinis  partrm  tluco.  Si  possem  oris  vorba  lui  peri'ipt're,  beatior  ({«»rem.  At 
quum  loqui  noo  tiatur,  scriplura  satisfaciendum  est  desiderin.  QuMm  qui  iove- 
nerit,  magni  hom  «tvM  ML  Hm  «Bim  «iglit  toiTtrain  petagique  spatüt  db- 
JoBeto  MeietatM  co^angontar*  loca^lHr  et  m  ipMt  isldligmt.  Midii  Uomo  mb 
Aiil  jiieBBiaM  widir«  Um  ttänrmMm,  Nm  «dmi  inuflri  qiiicqB«n  p«tMii»  ^Mdl 
non  m»  p«ritor  m  to  eracHrt«  mtc  ntl«  dictni  pvfayin,  al  tuM  «■lanitatibai  vi 
mBgit  tBgi  eontenderin  ^piam  te  ipsum.  Npe  (mim  mihi  tantum  nervorum  pst  tao- 
tnnqiie  constantie  ad  tollerandos  fortune  impetus,  quantaiu  tibi.  Te  ralnusimpe- 
tit,  me  dolor  affli^nl.  Tu  virtiilibiis  armatus  es  facilcqup  norercantia  niroiumqae 
seTientia  teia  cont^mnis.  Ego  itiormis  sinn;  ioUi  quam  mioimo  decido.  Assgr- 
gamua  tarnen  ambo  et  forte  pecius  upponumus  itisttiiis.  Non  te,  qui  tute  navl^as, 
scd  me  iptiim  aolabor.  Fugieoda  lunt  dominia,  sperneDdi  priocipatus,  buwana 
glori«  fugitinda,  ü  Jibwi  €•••  Tohinw,  ti  «idHui  «ipimM  ritaa»  Me 
•isral  «t  pacMi  pomaMt  pMsider«.  SobjeeU  muA  molik««  rvgsa.  Mon  qui  po- 
piik»  daniattar.  ted  qai  tibi  impenit,  ^(aialat  est  ScripiiBti  mkM  ae  da^atali 
Mli  ÜMiaak  VUai  videre  tam  hie  itnigM,  ibi  rapioti,  illic  iaaaadia,  Qaiäal 
«Bteordia  fivetat  bM  proTineiarum  runa?  Pro«ih  stnlta  iMniaani  eupiditas.  qaa 
dam  aliena  eupit,  sua  amittit!  Quis  furor,  que  demi'ntia.  que  rabies  princip« 
•rmarit?  Niehil  tibi  iiscribo.  Scio  moderationem  »nimi  lui  nee  te  eoüoluu«  am- 
bigo  bellum  inlrassc  NtMuinem  nrthne  tibi  detrnhi  iiU m  accepi.  Sumerern  piitro- 
cinii  vices.  Nemo  me  prcseute  iionieu  tunm  non  redargulus  carperet.  Honoris  tui 
tutor  indefesaus  fiam ,  si  quem  tibi  detmhere  subodoraverim.  Accepi  que  magni- 
6eo  fartiMimoque  peetora  Albartam  llardttonam  Braadabargani«,  iUasIri  üi^ 
ipiiaa  cratoiB*  aapar  agitaa  larlpaitli.  Caagratalor  Tirtali  aaa  Mar^  aaatnaa 
aaaalaai  tiBta  Uro  aniari,  qai  fal  Aebillii  rai  Haeloria  prattoatia  pur  ait  Bfa 
illi  hilar  viraa  illaatiaa  aaiiri  tanparw»  da  qaibnt  8H»da  fractatnai  rudo,  aoa 
iaiman  aarvafi  laeum  »tque  ideirea  aHendum  inpraaeBtiaraai  decret^.  Gaadaa 
quoque  ex  paeis  eonclusione.  cujus  nomen  duleissimum  est  et  res  saluberrima 
jocundissimaque.  Mallem  salv!«  pofiiisquam  rehM"»  eonsumptis  concordiam  emer- 
sisse.  Melius  taraeo  est  sera  pax  quam  perpetuum  bellum.  Tu  i^itur  jam  respi- 
rabis  paceque  fnipris.  Clero  tuo  deliraoti  resistere  poteris,  nee  tibi  justitte 
truuiites  sequenti  Koniuaa  curia  adversubitur.  Sequere  et  quod  rectum  arbitraris, 
tatia  amplaeCara  viribM.  liiitft  «oBatf bat  al  bandwM  at  ai^ri  fttani  Raa  aeribMi 
tibi  aaae  plara,  qaia  aaa  adaat  otiaM.  Taalam  roga,  valtria  aarieifia  aaaba  «t 
maoior  «ta  BMqaa  tao  otaria»  qai  aalKbi  taia  naadatia  mdraiaaa  aro.  Gaaari  Matia 
eoaflda  ta  fara  airitaimam,  gaamvis  aettri  qai  aiai  Biorai  anKo  (aialttta)  qaaai 
aga  Boali.  8i  qaando  ulterius  ad  te  scnpscro,  Tcrbosior  aro.  Vala  atnadiKgatai 
abserranttssimum.  Ex  nora  ciritate  X  Culendus  Augusti  14S0. 

186.  FrRnei«(eu«<  Phil»')phu'?  nd  AS.,  d.  M  a  i  I  a  nd»  26.  Novemb. 
1450.  In  P  h  i  1  e  I  |i  Ii  I  Kpistolae  edit.  basil. ,  lÜUO,  cust.  o,  3. 

187.  A.  S.  ad  Johannem  de  UinUerbacb,  d.  Wien,  1.  Juoi  1451. 
(Edit.  Norimb.  126;  Basil.  126.) 

Daa  Datam  ant  Cad.  A  «ad  dar  adii  Narinb. 
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188^  A.&  JobiMi  d«  Capittraao,  d.  Wiaa.  K.  Jnmi  im.  Ans 

Codd.  A  und  W.  Aus  letztemi  Codei  ?er5ffeDtlicbt0  MhoD  Liiiff«  itt  der  0. 
OiiMrtetiM  diCMB  Brief,  doch  ziemlich  iocorreet 

Reverendfssimo  in  Clirisfo  Pafri  fruJri  Johanni  de  Capistrano  Ordinis  mino- 
riJin  |)rnftissni  i  \{v  vic.ii  iü  ;^'L'nL'r;ili  Kjieas  Kpiscopns  Sf»nensis  saluteii)  perpuluam 
dicil.  Ailveiituin  vestnnn  [lovarii  eivifatern  iiiuUls  rt  tVi  tMitibus  iiitellexi.  Gau- 
deo  om&«s  ietos  esse  presenlia  vestru  vusque  tamquain  pacü^  augeiutn  el  verita- 
tu  Dooeinai  obiqae  reeeptoun  eece.  Sad  est  nibi  molesluui,  quod  non  Tidco  et 
ampleior  penoatm  ?eefniD*  Heede,  qee  reltii.  qatlnie  rerbie  qnibeeve  heaerU 
b«e  regit  OMQetlee  vee  eeeeperlt*  Pute  «nHÜt  eeee  beot,  qnte  virteti  onuiie 
feveet.  firtHleoi  eovie  tenertntnr,  nrtnti  niehil  eteietri  aeeidere  poteet  Beoi 
virtoten  coleDti  auili  ednireatiir.  Tute  nlMqne  virtus  est  Noo  fuit  opus  preton- 
tia  mea,  qutndo  ed  regem  renisfis.  NuDquam  enim  advoeatnin  virtus  d^iderat. 
Que  fuerit  causa  voeationis  vpsfrp,  id  jara  litteris  meis  in  Itali»  co^novislis  et 
putü  id  vobis  rurssuin  esse  dictum.  Si  factum  fst,  ^tiudec;  si  minus,  spero  ßet. 
Ac  de  hujuscemodi  rebus,  si  simul  primus,  cuIIikjihmiiui  i  iiiplius.  Nunc  aliud  est 
quod  me  scribere  eoutpulit.  Id  brevilcr  aperiam.  Äccesai^ruot  iqc  hudte  Uurgi- 
niagieter,  id  eet  pretwr  eire  preses  biyae  iedito  mthk  Wieeneaaie  et  eeaaulea 
«na  eeeu  dixerualqee:  HagnuBB  et  aanetuin  rinuD  aeeepinue  veaiaaead  aovam 
eivitateM»  eigua  eermenett  et  «itan  adfluraatwr  evnea.  Itelieun  eeee  ijaat  erdi- 
ide  nioeniiiif  Saneti  Beraerdlai  eeaeivie  Ini  dieeipuluiab  Umemue  ae  regbaem 
iiaae  relinquat,  priusquaro  nos  visilet.  Seribe,  roganua,  taute  patri,  ne  nos  eua 
preseotia  iadigaos  Judicet.  Optamus  videre,  audire  venerartque  tanturo  patrem. 
Age  fac  ne  nos  privnti  simus  tanto  bono.  Promi>(i  srriberi'  et  scrrandum  est} 
quod  dicitur.  Dij^iKi  ihk  tu  postulutio  videtur.  Hogo,  precor  et  obsccro  .  ne  liin- 
tam  urbem  contciiipn  ili.s,  quam<juam  puto,  etiam  me  laccnte  nuilaltucs  (!(Mi|iira 
huac  populum  negiexiitsetiä.  Cum  unini  ex  iUiiu  luitgo  el  laboriusu  iliuerc  Au« 
etriem  petieritts,  quis  putet,  Wyennam,  regionb  caput,  urben  aaipliaeimaia 
et  quodaanaede  netropeliai  preTiadaraui,  doewui  regooique  deonmi  a  vobie 
Mgligt  Magaa  hie  UMeeie  eet  et  multi  maaipuli  dee  offereadi.  Defulaa  pepalua 
et  baai  eapidw  adfentuui  veetran  quaei  magni  propbeto  eiqiit.  Nolite  taatam 
ezspectationem  frucirari.  Hic  deo  servietie  et  fortassis  plures  hic  uoa  die  rhn'sti 
lucrifacietis  aniroas.  quam  certis  in  locis  anno  predicantes.  Visitate  restri  eupi- 
dos  et  »maf^tes.  Ma^rna  est  hic  expcctalio  vestri.  Et  quamvis  hic  mullis  respec- 
tibus  Babilouia  reputari  possit,  aliis  lamen  de  causis  hic  Syon  est  et  civitas 
magno  Regi  accepla.  Sed  si  Babiloni»  est,  indif^et  vestra  presentia;  si  Syon, 
digna  est  advenlu  vcsiru.  Kgo ,  oisi  puLareiu  adveatum  veslrum  esse  festinumi 
venirem  ed  vee  aee  patarar  alae  fieieae  nea  laetniai  abitam,  ae  qid  ecripti»  ut 
veairetier  adfeaieBteai  ftigere  ftderer.  Talete  in  Chrieto  et  orate  deuoi  pro  me. 
Bx  Wf enaa  die  quiata  Juaii  Aaae  cte.  qniaqaageaiiuo  prima. 

188.  A.  &amieo  euidam,  d.  Wiea,  16.  Jami  1481. 

Aue  Ced.  E.  fol.  344. 

Tenerabilis  amice  carissime.  Nec  tibi  diu  quicquam  scripsi,  nec  tu  ad  me 

quicquam  littprsnim  misisti  Stimus  ombo  m  (Milpa,  qui  veterem  amieitinm  sini- 
mus  tacendo  U'|iosi  ere.  Ego  tarnen,  i  lsi  tiu-en,  non  minus  amore  tue  virtu- 
tie  affieior  et  lelor  uiiehi  occaeionem  modo  prestitam  esse,  qua  Ubi  aliquid 
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scrlbaob  Mais  mm  cawt  imptere  papinim  hominU  abuteoti«  est  otio  et  litteris, 
Sed  apctpe,  quid  <»i  te  nostro  velim.  Possides,  ut  ajunt,  canonicütuin  et  pre- 
henJain  in  ecclesin  fMr.iin)7rn«:t  neqnp  uiluin  fruotnm  ei  ca  eapis.  Prebenda  pro- 
cul  a  df>m!no  nnn  U-sti  iut iir.  sr  i  unnullatur.  Locus  vacaas  est,  qui  tarnen  uoum 
preaeDteri)  nutnret.  äciu  te  probum  esse  sacerdotem  oec  tibi  cimmum  esse  Mo- 
rariam  iocolcrc,  a«e  te  aolt«m  Uki  titulus  caoooicatat  omat ,  qui  alio  ecciesi« 
eitel«  fsIgM.  Kos  ankitMww  iMqm  alttri  iaviäMi.  Oaod  tibi  Um&rm  Doa 
potM.  amdco  erfo  tibi,  pro  boM  illios  prebwid«»  pr«  «tililato  uniat  bom  firi 
•I  pro  moreodOb  qoan  Mo  «  doniM  coMoqMri«,  «t  ukamm  iodoeu  od  mi- 
gnandMii  hajntoiodi  bone6dum  illi  persone ,  de  qua  tibi  rerba  faciet  vir  do- 
ctus  et  tui  amaotissicnus  dominus  Johannes  Frunt,  Soorotorioo  eintetiaCokNiiM- 
•it.  Vale  mei  meinor.  Ex  W!«»nnn  IB.  .(unii  14^1. 

190.  A.  S.  J  o  h  a  n i  (i  <■  (  :  r  \  n  j  ü  I  (!»r  d  i naü  d.  N eusta  dt,  21.  Ao- 
gust  14:>1.  (F.dit.  Nurimh.  IliO;  üusil.  130.) 

Im  iiatuui  diese«  Berichtes,  den  Aeneas  Aber  seine  böhmische  Legatioo 
fobriob,  ttiMioo  ilio  Codd.  B»  T  nod  U  Mit  doo  Bditioooft  fiboroio. 

10t.  A.  8.  Ntoolto  do  Wiio,  oifitotio  Boliafosoto  seorotariot 
d.  Noofttdt»  ?14n.  (BdiiMoriodi.  119;  BaiU.ltO.) 

Die  Adresse  de«  Brtefet  heiftst  in  dor  odit  1.  et  a.,  dio  dor  bokaralo  nieo- 
laus  de  Wile  »elh^i  Tifsorgte:  Moderati  et  prestabilis  ingeaii  firo  Nioolao  de 
Wiie  etc.  In  Cod.  M :  Nicoiao  de  Wilc  insif^iis  civitatis  eslingeosis  secretario 
Fnpas  ej>t«co|)ii«  S<Mipn«iis.  Nicolaus  fl*'  iil?ti,  wi«»  die  edit.  Noriinb.  lifssl,  ist 
ein  blosser  Uruekii  fiI<M-  nntrefahrc  /i  il  des  Hriefes  ist  iius  folgenden  .Anf,M- 
ben  XU  ersehen:  I^lictiei  !<  nili  iMlort  st  irb  gi  gon  Ende  des  Februar  iA^ü'i  zuSieoa; 
Kaiser  Friedrich  kehrte  im  Juni  nach  Neustadt  aurück. 

m.  A.  S.  CardinaliS.  Angeli  (C«rvujal),d.Ne«iotadt,6.  April 
im.  In  Cod.  R»  fol.  100.  Hior  begiant  Dan  dio  Brioftroibo  doa  oben  orvfliBten 
wioaor  Autograpboo-Codoi. 

193.  A.  8.  Nieolao  T.  Pont.  Max.,  d.  Noaotadt,  10.  April  14S3. 
Ibid.  fol.  10^ 

194.  A.  S.  Cfifdinali  S.  A  ngpl  i.  d.  N  e  u  .s  t  ad  t .  10.  A  p  r  i  1 1453.ib.  f.  iOt. 
A.  S.  Nicoiao  (de  Cusu).  Cardinali  S.  Petri  ji d  vincula, 

episcopo  Rrixiiiensi,  »1.  Neustedt.  iO.  April  i4i>3.  ibid.  fol.  103. 

liH).  A.  8.  Couiili  aiagnifico  Petro  de  Noxeto,  d.  Neustadt 
10.  April  im  ibid.  fol.  103. 

107.  A»  8.  Sigisraaodo  arebiopiicopo  Salibnrgonoi.  d.  Non- 
•tadt,  T  ibid.  fol.  104.  Zoit  ond  Ort  «ind  akht  boigeaebriobon,  tr^ttboii aicb 
aber  aaa  dor  Slollo,  in  woldior  der  Briof  in  Codox  tCoht,  von  oolbat 

198.  A.  S.  Ulrieo  elocto  Patavionai,  d.  Honatadt,  IS^  April 
1453.  ibid.  fol.  104. 

109.  A.  S.  Nicoiao  V.  Pont  Max.,  d.  Nooaladt,  17.  April  1453. 
ibid.  fol.  104. 

200.  A.  S.  Cardinali  S.  Aageli,  d.  Neustadt.  17.  April  141». 

ibid.  fol.  lüö. 

»H.  A.  S.  Cardinali  Nioolao  8.  Potri.  epise.  Brixin  en&i  d.  Neu- 
atadi,  lt.  April  141».  ibid.  foL  lOS. 
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Mtt.  A.  S.  Jobanni  de  Lyturt»  d.  Neattidt»  17.  April  |14S8; 

ibid.  roi.  too. 

203.  A.  S.  Nicoiao  Hunf^aro,  Regit  Ladislai  seerettrio,  d* 
Neust« <n,  17.  April  U53;  ihul.  fol.  106. 

204.  A.  S.  Stcphano  Caocellario  Auatriaei  d.  Neuatadlv 
18.  April  14.H3;  ibid.  fol.  105. 

205.  A.  S.  Nicoiao  Cardinali  S.  Fotri,  d.  Neus  Udl,  18.  (28?) 
April  14S3;  ibid.  fol.  107*  In  diesem  mid  den  beiden  folgenden  Briefen  ^ 
eeheini  ein  Venehen  ebsuwalten  und  svar  in  Betreff  den  Datums*  Die  darin 
bericbteCan  Naniglieiten  sind  nimlieb  dieselbeB »  wie  die  an  Papst  Nikolavs  am 
28.  April  ^esehriebenen  (epist.  212). 

20G  A.  S.  Petro  de  Noxeto,  eomiti  Palatine,  d.  Neustadl, 
18.  (28?)  A  pri  I  1453;  ibid.  fol.  107. 

207.  A.  S.  Henrico  Senficbcn.  decnno  Wratiala viensi,  d. 
Neustadt,  19.  (29?)  April  1453;  ibid.  fol.  108. 

208.  A.  8.  Nieolao  V.  Punt.  Max.,  Ne ustadt,  20.  April  1453;  ibid. 
fol.  108. 

209.  A.  8.  Cardinali  S.  Angeli,  d.  Ifenstadt,  21.  April  1483; 
ibid.  fei.  108. 

210.  A.  8.  Petre  de  Noxeto.  d.  Neustadtt 21.  A prii  14S3;  ibid. 
fol.  106. 

2fl.  A.  S.  Henriee  Senfleben»  d.  Nenstadt,  21.  April  14S3: 

ibid.  fol.  108. 

212.  A.  S.  Nicoiao  V.  Pont.  Max.,  d.  Neustadt.  28.  April  14S3i 

ibid.  fol.  loß. 

213.  A.  S.  Cardinati  S.  Angeii,  d.  N  e  us  t  adt,  28.  Ap  r  ii  1453; 
ibid.  fol.  107. 

214.  (Anonymus  quldam  ad  A.  S.),  d.  Rem,  29.  April  14SS. 
Hier  folgt  der  fteifaeh  rerderbte  Brief  aus  Cod.  E,  fol.  349: 

Reverende  pater.  Abseedit  a  nobis  vsnerabilis  Bmestns  Imparialis  nunecius, 
qui  niehil  potuit  in  Frisingenst  eceiesia  obtinere,  quia  erat,  qoando  aceessit,  de 

ipsa  provisum.  Voluissemus  ipsi  usque  ad  nunccii  missi  ndvcotum  apud  vos 
morari.  VeIuit(Noluit}  prnptor  expeosas.  Eeclesia  paets  tribala  omnes.  D.  V. 

Hrtnus  perseverat  pprs<»vpi  iil»itqiie,  qiianttim  possum  cojarnospere.  Cum  provide- 
bitur,  verba  li  ihfinns  ri  pfiififice  sutnnio  de  parncliinii  ecdesia  nobis  (vobis?) 
coiiferenda.  i  iirate  etiaiii  cum  iitteris  ad  D.  V.  im^  (vos?)  ainat  me  juvare, 
ne  LTüdat  ratio  (rationem?)  u  nobis  negligi  et  curan  u  nobis.  öcribite  domino 
Petro  de  Nox..  r.  d.  bononiensi  c(  quibus  vidcbitur.  Non  potui  adue  obtinere 
remissionem.  Sed  remittetur  etiam,  si  papalis  auetoritas  debet  intervenire.  Boni 
aoimi  esto.  Ex  Roma  XXIX.  April.  1453. 

218.  Petrus  de  Noxeto  ad  A.  8.,  d.  Rom,  1.  Mai  1483.  Der  Brief, 
gleichfalls  in  verderbtem  Text,  aus  Cod.  E,  fol.  349 : 

Epistola  inap^nifiei  domini  Petri  de  nobilibus  de  Noxeto,  Sanctissimi  domini 
Nicolai  Papao  V.  »ecrctarii,  Reverendo  in  Cbristo  patri  Enee  Süvio  cpiscopo 
Seocnsi  s.  p.  d.  Kevpreudissimc  in  Christo  patcr  et  dominc  ini  singularissimc 
post  commendatioaem.  Gralistime  foerunt  mihi  Utlere  vestre ,  quas  nuper  per 
Arcbiv.  XYI.  26 


Digrtized  by  Google 


402 

tabtlltriam  vestrum  accopimus,  SaucUstimo  domino  n<Mtro  alqaemilii  iMvlIitde 
eautia«  precipue  iDtelleet«  bona  raletudinc  P.  V.  et  paee  com  magno  hoaore  et 
coromodit  Cesarh  nostri .  ciii  plurimam  affic^inuir  eonclusa.  ut  aliu  1  jucundius 
noviim  n  hi^  afferri  (Qou)  poteiüt,  prout  eiiatn  videMtiir  per  litteras  damioi 
iiosln  ad  i|ie»uin  Ce»arem  et  ad  P.  V.  de  m  vestra  cerla  D.  V.  quod  auoquam 
dabitur  a  tue  oblivioni  et  opportuno  tempore  bene  de  ea  confido  de  preposituru 
ilk  pro  donuBO  (donatio?)  ultra  ^  parocbUli  eecletia  P.V.  fiet  sed  quod  acrip- 
•btb  i»  littori«  fottrit  oeearMto  ttealioM.  Do  oofit  Tttli«  nil  habso  quod 
•cribo  iidmi  ei  tot  belli*  idhee  trdtt  et  flnelmt  4|aib«t  •Bte(T>  CooMnendo 
D.  T.  «t  Mpoditioeoin  higut  eartorio«  qvoai  D.  N.  ad  ptteraHetcni  V.  dirigaA 
litterM  qm  Senoi  dirigobantur  |>ei  fldeInnaiMi  BiMehm  niti  Rone  Ex  ptleti« 
•poitolieo  prima  die  roeosis  Maji  1453. 

216.  A.  8.  Jnh.  Cniripfsio  episeopo  Plaooalieo,  d.  Noailadtf 
Hat  1453.    In  Lud.  H.  Hm. 

217.  A.  8.  Nicoiao  .Auuüuqu  urchiepiscopo  Mo  d  i  otaneosi, 
d.  Neuatadt,  ö.  Mai  1453;  ibid.  fol.  109. 

A«  8.  Jaeobo  de  Theleneit  eemiti  Pelitiee  et  ietigai 
juriteensalte,  d.  Neestedt,  e.  Mel  1481;  ibid.  fol.  III. 

919.  A.  8.  Rapbeeli  PriaaditiOp  deereterem  doeteri  ee 
Tiearie  eee,  d.  Keeotadt,  7.  Mai  iW;  Ibid.  fei.  m 

2S0.  A.  S.  Francisco  Tfiolomeo  juris  tnter preti el eanes tee 
Seeensi,  d.  Neustadt,  7.  Mai  1453;  ibid.  fol.  110. 

221.  A.  S.  epieeope  Groatetano,  d.  Neestadt,  7.  Mei  14i»3; 
ibid.  fol.  110. 

222.  A.  S.  Gregorio  (Lollio)juri8coDaulio  et  fratri,  d.  Neo- 
atadt»  7.  Mai  141»}  ibid.  fol.  110. 

IttS.  A.  8.  Andreee  Beetie  jeriaeonaolte  iaalgDi«  d.  Nee- 
atadt,  7.  Mai  1483;  ibid.  fol.  III. 

tSM.  A.  S.  Cardinali  Francisco,  upiscupo  Portuenai  et  ?iee- 
eeeeellarin,  d.  Neustadt,  14.  Mai  1453;  ibid.  fol.  III. 

225.  Ä.  S.  Nieolao  V.  Pont  Max.,  d.  Nouttedt,  A4.  Mai  1483; 
ibid.  fol.  112. 

'i'iO.  A.  I'.  tro  de  Noxt'tu,  d.  Neustadt,  14.  Mai  1453;  ibid- 
fui.  112;  edit.  Colon.  Z,  4;  Noriiub.  432;  liasit.  414. 

227.  A.  S.  Job.  Campisio,  episeopo  Plaeentino,  d.  Neustadt. 
14.  Mai  14B3.  U  Ced.  R.  fol.  iit. 

m  A.  8.  Nieelae  Cardineli  S.Petri,  d.  Braeb,  24.  Mei  14SS. 
ibid.  fei.  IIB. 

229.  A.  S.   Petre    de  Nexeto.   d.   Braek,    28.  Hai  1483; 

ibid.  fol.  114. 

230.  A.  S.  Philippo  Cardinali  Bononienai.  d.  Grits,  27. Mai 
1453:  ibid.  fol.  114. 

231.  A.  S.  Ulrico  Nustorfio,  electo  Patarieosi.  d.  Gräls, 
27.  Mai  1453;  ibul.  iui.  114. 

232.  A.  &  Cardinali  S.  Angeli,  d.  Grätz,  3.  Juni  Ua.^ ;  ibid. 
fei.  118. 
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m  A.  8.  CardiBili  S,  Aogeli,  d.  Griig.  7.  Jvai  llrid. 
foL  11«. 

tS4.  A.  S.  JohaoDi  Nihili  Bohenot  tstroftomo  pardoeto, 

d.  Grits,  13.  Juni  1453;  ibid.  fol.  117. 

230.  A.  S.  AnfoDio  epitcopo  Targeatiiio,  d.  Grittt  13.  Joöi 
1453:  ibid.  foi.  117. 

236.  A.  S.  Nieolfto  V.  Pont.  Mazn  d.  Grftii,  19.  Juni  14tfS;  ibid. 

foi.  118. 

237.  A.  8.  Jacobo  arc  U  i  e  p  i  sc  o  po  TrerireoAif  d.  Gr&tx» 
22.  Juni  1403;  ibid.  fol.  119. 

238.  A.  ^j.  JohaauideLysuru,  decrelorumdoctori,  d.  GrtitE. 
25.  Juni  1453;  ibid.  fol.  119. 

239.  A.  S.  Theodorieo  Coloaienti  (arebiapUeopo),  d.Grita, 
33.  Juni  1433;  ibid.  foi.  130.  Das  Datnm,  obwobl  im  Codoi  oiebl  boi^ 
gaoebriobon»  gabt  ana  dar  Slallung  das  Briafas  in  dansalbaa  banror. 

340.  A.  8.  Johanoi  Prunt,  d.  Grila,  30.  Jnni  1433;  ibid. 
fol.  120. 

241.  A.  S.  Gragorio  Lollio  Seoensi,  d.  GrftiSr  I.Juli  1453;  ibid. 
fol.  121. 

242.  A.  S.  Johann!  Kcrnandi  de  Por  tu  ^'a  1 1  i  a  ,  d.  (•  rii  t  z.  zwischen 
1.  und  10.  Juli  14ä3;  ibid.  ful.  122.  Die  Zeitbestimniung  geht  uu»  der  Stel- 
lung des  Briefes  im  Codex  hervor. 

.  343.  A.  8.  Csrdioali  8.  Angeli.  d.  Grgtz,  10.  Jali  1453;  ibid. 
fol.  133. 

344.  ^  S.  Nicoiao  V.  Pont  Mai.,  d.  Grftta,  13.  Jali  1433;  ibid. 
foL  124;  adiL  Norimb.  162;  BssiL  162. 

245.  A.  8.  Stapbano  da  Novaria  jnriacoaanllo*  d.  Grits, 

12.  Juli  im.  In  Cod.  R,  foU  123. 

246.  A.  S.  Bartholomao  da  Massa  legum  doctori,  d.  Grits, 

13.  Juli  1453;  ibid.  fol.  124;  edit.  Nonmb.  160;  Basil.  160. 

247.  A.  S.  Franciseo  deTholomcis,  canonico  Senensi,  d.  (iriilx, 
13.  Juli  1453.  Cod.  U,  fol.  124:  F.  de  T.  juris  pootificü  doctori;  edit. Moriinb. 
161;  Basil.  161. 

248.  A.  S.  Cardinali  S.  Pctri  ad  vincula  (Nico!,  de  Cusa),  d. 
GthU,  21.  Juli  1453.  Cod.  K,  fol.  127;  edit.  Norimb.  15a;  ^iasil.  lö'.i. 

249.  A.  8.  Patro  da  Mozalo,  d.  Grits,  25.  Juli  1433.  Cod.  U, 
fol.  132. 

250.  A.  8.  Cardinali  Firma  na  (Oominieo  Capranicaa),  d.  Grits, 
27.  Jali  1433.  Cod.  R,  fol.  132;  adit  Norimb.  1S6;  Basü.  136. 

231.  A. 8.  daeano  at  capitulo  acciaaiaa  Pragantia,  d.  Grits, 
27.  Juli  1453.  Cod.  R,  fol.  133;  adit  Narimb.  137;  Ra»il.  157. 

2^2.  A.  S.  Wenceslao  de  Crumnau,  decano  at  adni  i  n  Istra  f  o  ri 
•celesiae  Pra(,'«>nsis,  d.  Grits,  27.  Juli  1433.  Cod.  R,  fol.133;  adiL 
Norimb.  15Ö;  Ba^il.  lliH. 

253.  A.  S.  Gregorio  Nicolai  fratri  suo,  d.  Grits,  9.  Aug.  1453. 
Cod.  R,  fol.  136;  adit.  Norimb.  164;  Basil.  164. 

26» 
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254.  A.  S.  B  artholoroieo  Haiftino  leffum  docfort,  d.  Grits* 
10.  Aug.  1453.  Toif.  R.  fol.  130;  cdit.  Xorimb.  132;  Basil.  132. 

255.  A.  S.  Harlholoinneo  proeuratori  et  concanooicü  suo,  d, 
Grllz.  10.  .ViiK-  U:J3.    ('<m1.  R,  fol.  137:  edit.  Norimb.  133 ;  Basil.  133. 

)Lü6.  A.  S.  Mictiüeli  l'rintadicio  v  icariu  suo,  d.  Gräts,  10.  Aug. 
14».  Cod.  B,  fol.  137;  edil.  Norimb.  134;  Baail.  134. 

U7.  A.  8.  Ctrdioili  a.  Aag«li,  d.  Gritt,  10.  Aug.  t4S3,  Cod. 
fol.  IST;  «dit.  Norimb.  1 W;  Btiil.  ISS. 

in  den  MMm  AMgabott  Ibdon  titk  die  BrioliB  Mi  diMW  Zoit  «dtta— 
ohne  Adresse .  diese  wird  daan  an*  daa  Cod.  R  and  ana  dar  adit  tHcolai  da 
Wile  s.  1.  et  a.  fol.  crgSoif. 

2tiH.  A.  S.  Pc  tro  de  Noxeto,  4.  Grits,  10.  Aug.  ma.  Cod.  R,  M. 
137;  edit.  .Nürimh.  Hei:  BsmI.  l.U 

2j9.  \.  8.  Mriirico  Scnfili  fMMi,  d.  GffiU.  10.  Aug.  140^.  Cod.  R« 
foi.  138;  edit.  Norimb.  137;  tiustL  137. 

260.  .\.  S.  Stepbano  de  Novaria.  d.  Grfttz»  10.  Aug.  14o3.  Cod.  R. 
toi  138;  adit  Nortml».  138;  Baail.  138. 

361.  A.  8.  Job.  Canpiata^  apiaeopoPlacoBtino,  d.  Grits, Id.  Avg. 
1433.  Cod.  R,  fol.  138;  adit.  Nonnb.  130;  Baail.  139. 

262.  A.  S.  Nicoiao  V.  Pont.  Max.,  d.  Gritz,  11.  Avg.  1433.  Cod. 
R,  fol.  13f>;  edit.  Norimb.  140;  Baail.  140.  cf.  epist.  244. 

•HV.i.  A.  S.  (^«rdinali  Ftrmnno,  d.  Grits,  11.  Aog.  14^.  Cod.  R. 
fol.  i'iÜ;  ediU  Norimb.  141  :  Hasil.  14t. 

204.  A.  S.  Ludovieo  Patriarch  u  e  A «]  u  i  I  et;  i  en  s  i .  d.  Gr&tz.  12. 
Au^.  ii^i.  tud.  K.  fol.  140;  edit  Norimb.  14*4;  Basil.  142.  Die  Editioaaa 
datiren  minder  richtig  vom  10.  Augu»t. 

265.  A.  8.  Jobanai  Parnandi,  legum  doetori,  eoaailiario  ragia 
Portttgalliaa,  d.  Grits,  33.  Aog.  1483.  Cod.  R,  fol.  140;  adit  Norimbw 
143;  Baail.  143. 

266.  A.  S.  Nit  olao  V.  Pont.  Mai.,  d.  Grits,  34.  Avg.  1453.  Cod.R, 
fol.  140:  niit.  Norimb.  144;  Basti.  144. 

267.  A.  S.  Johunnl  Troestor,  d.  Grits,  3t».  Aug.  14S3.   Cod.  R, 

fol.  Hl:  t'dit.  Nuriiiih  Basil.  Uä. 

268.  A.  S.  Wühl" Ihm»  f  p  i s  c  o  p  n  T  u  Ii  «hi s  i ,  d.  lirätf.  itwiseheo 
38.  Aug.  und  3.  Septenih.  14^3.  Cod.  U,  fol.  141;  edit.  Norimb.  154; 
Basil.  1S4.  Die  ungefähre  Zeitbestimmung  nach  der  StaUung  des  Briofas  im 
Cod.  R. 

360.  A.  S.  Gragorio  Nicolai,  lagiim  doetori,  d.  Grits,  3.  Sapt 
1483.  Cod.  R,  fol.  141;  adit  Norimb.  146;  Baail.  146. 

270.  A.  8.  Henrico  Scnfleben,  d.  Grits,  3.  Sapt.  1453.  M.  R, 
fol.  143;  edit  Norimb.  147;  Basil.  147. 

271.  A.  S.  Petro  de  Noxeto,  d.  Grfits,  3.  Sapt  1453.  Cod.  R,  fol. 
143}  edil.  Norimb.  151;  Basil.  l.")!. 

272.  A.  8.  r.Mdin:^li  S.  An«:*  Ii,  d.  Grits,  3.  Sapt  1453.  Cod.  R, 
fol.  142;  edit.  Noriuib.  iö'i;  Basil.  1Ö3. 
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273.  Sbigneus,  tit.  8.  Priscae  Presbyter  Ciirdiiislis  ac  cpi- 
scopus  Cracoriensis  ad  A.  S.,  d.  Krakao»  10,  Sept.  1453.  Cod.  R* 
fol.  IHl ;  cf.  Dud  ik,  Itcr  Italicuin  I.  p.  260. 

274.  Ä.  S.  Petro  de  Noxeto.  d.  Grat»,  18.  Sept  1433.  Cod.  R, 
fol.  144;  edit.  Norimb.  148;  BasÜ.  148. 

278.  A.  S.  Johftoni  Campisio,  episcopo  Placentino,  d.  Grütz, 
I&  Sept.  14S3.  Cod.  R,  foU  140. 

276.  A.  8.  Cardiiiftli  S.  ADgeli,  d.  Grits,  18.  Sept  14K3.  UCoä. 
K,  fol.  14$,  dodi  ofano  Datum,  welche»  sieh  indess  tos  der  Stellung  des  Briefes 
ini  Codex  und  aus  seinem  Inhalt»  der  mit  dem  des  vorhergehenden  gans  fiber- 
•instimmt,  von  selbst  ei^ibt. 

277.  A.  S.  iienrico  Senftlebcn,  scriptori  apostolico,  et  Impe* 
riali  consiliai  io,  d.  Gi  Stz,  18.  Sept.  1453.  In  Cod.  R,  fol.  150. 

278.  A.  S.  Stephiuio  de  Nov.iria,  d.  Gratz,  19.  Sept.  (?)  1453. 
Cod.  K,  foi.  147;  edit.  Nurimb.  iliO;  liasil.  150.  Kreilich  liest  der  Codex:  Gretx 
XVIIU.  ApriKa  14S3,  so  aueh  die  Editionen.  Dass  hier  aber  ein  blosser  Sehreih- 
fehler vorliege»  geht  aus  dem  Orte  der  Abfassung  —  die  Briefe  vom  April  datiren 
aus  Neustedt— und  aus  der  Erwlbnung  der  Reise  des  Joh.  Hbderhach  nach  Rom 
hervor»  deren  auch  in  den  epistt.  287,  288  und  289  gedacht  wird. 

279.  A.  S.  Francisco  Ptolomeo  Canonico  soo,  d.  Grits,  2K. 
Sept.  1453.  Cod.  R,  fol.  147;  edit.  Norimh.  1S2;  Rasil.  1$2. 

280.  A.  S.  Johunni  de  Agazoria,  episcopo  Grossetano,  d. 
Grfitx,  25.  Sept.  1453.  Cod.  R,  fo!.  147;  edit.  Norimb.  149;  Uasil.  149. 

281.  A.  S.  Bartholoiuaeu  Ma^sanu  j  u  r  isco  n  su  Ito ,  d.  Grätz, 
25.  Sept.  1453.  In  Cod.  foi.  150.  Die  Datiruog  XIV.  April,  ist  offenbar 
wieder  ein  Schreibfehler. 

282.  A.  S.  sororl  suae»  d.  Grits,  28.  Sept.  1488.  In  Cod.  R,  fol. 
181.  Der  Brief  ist  in  italienischer  Sprache  gesehrieben:  Carissima  sorslla  etc. 

283.  A.  S.  Antoniae,  d.  Grits,  2S.  Sept.  1453;  ibid.  fol.  181, 
gimchfalls  in  italienischer  Sprache. 

284.  A.  S.  Prioribus  et  Cnpitnneis  popnli  civitatis  Senarum, 
d.  GrStz,  25.  Sept.  1453;  ibid.  fol.  1Ö2. 

285.  A.  S.  Uregorio  legum  doetori,  d.  Grits,  25.  Sept.  1453. 
ibid.  M.  153. 

280.  A.  S.  Mariano  Sozinu,  elarissimo  juris  interprcti,  d. 
Grütz,  2a.  (27.?)  Sept.  1453;  ibid.  fol.  183.  Aencas  datirt  hier  nach  dem 
römischen  Kalender:  Greta  Y.  Cal.  Oct.  1483,  doch  sind  die  vorhergehenden 
Briefe  wie  die  folgenden  vom  28.  Sept.,  also  wohl  auch  dieser. 

287.  A.  &  Cardinalt  8.  Angeli,  d.  Grits,  28.  Sept  1483;  ibid. 
fol.  183. 

288  A.  S.  Petro  de  Noxeto,  d.  Grfitz,  25.  Sept.  1453;  ibid.  fol.  154. 

289.  A.  S.  Mieolao  Cardinali  S.  Petri,  d.  Grits,  25.  Sept.  1453;. 
ibid.  fol.  154 

290.  A.  S.  Leonardo  de  Bencvolcntilins,  oivi  benensi  et  apud  lilu- 
strcm  dominum  (ducem?)  Veneiorum  oratori,  d.  Grätz,  25.  Sept.  1453;  ibid. 
foi.  155. 
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291.  A.  S.  Cnmitt  Jaeobo  de  PtelomeU,  frtiri  •«<>,  d.  Grüu 
M.  Sept.  1453:  ibid.  fot.  I.Hg. 

292.  A.  S.  JuhüUQi  iiiuderbitcbio,  Imperiali  teeretario*  d. 
Grmit,  U.  Sept.  1453;  ibid.  foL  1^ 

m.  A.  8.  Rapha«li  d«  PriMtdiffi«,  ?i«ari«  •«•,  d.  Grifi, 
SO.  Sept.  14S3;  IKd.  foL  117. 

SM.  A.  8.  Bartkolenee  proearateri  et  ceftosiee  «m««  d.  GrKti. 
Ml  8epL  i4$3;  ibkL  feL  IST. 

29S.  A.  &  Jeliani  de  Pettiie,  d.  Grits,  90.  Sept  14SS.  iUd. 
fei.  i:;7 

2%.  A.  S.  Kicolao  V.  Pont  Mai.»  d.  Griia,  10.  Sept  1453;  ML 

(ol  läH. 

297.  A.  S.  NüDiii  patri  sororiu  auu,  d.  Grits,  3U.  Sept  1433; 
ibid.  fol.  15& 

188.  A.  8.  Hieelao  Cardineli  8.  Peiri.  d.  Grits,  30.  Sept  1418: 
iUd.  foL  in. 

180.  A.  a  Anleni«  de  Leo  Terfestitto.  d.  Grits»  1.  Oetob.  1481. 
Neek  dem  Fseeiaile  in  de«  Werke:  Pel  rautto  ingreaso  di  MeasiKBOve  eie.  B«^ 
telemee  Leget  eie.  (ton  Pet  Kandier  ).  Trieste,  847: 

Speetabilis  vir,  ainice  cariMime.  Recepi  iitteras  vestras,  quibus  de  comitatu 
vobis  conep^sn  ac  de  litteris  eipediendis  fncitis  meotionein  nif^iMe  ropfatis,  apad 
eesaresiii  iiiajcstwlrin  iit  prn  vohis  |ti*r1«'s  iiusis  ciiiii  «tolicitudiiu'  iiUi  i  [»nn;im.  Saue 
jiro  vL'Ntris  in  nie  ineritis  eoi^nost  o  nie  ithlii;;ilnni  pro  veslro  et  lioiiure  et  corn- 
tuudo  labumre,  quüulum  luibi  po&sibilu  sit,  idquc  feci  pro  viribus.  Fui  cum  eesa» 
ree  M.  de  re  festm  mb  emiel  sed  ploriee  loentua,  rogavique,  quaAtoni  pe«Qf  et 
acifw  ot  deeiderie  vettro  sattafaceret  Sed  hob  potai  qqoTu  pecto  oMnerc,  qu ure 
Ueet  eeasr  veatre  virtnti  aS^etiie  eit,  dieil  ImeD,  id  eon  eeneeeMee  adkae  pre 
heredibwi  «isi  peveiaeiiDie  persovs  et  m  eHo  statu  collocatii.  Nee  sliod  t  aea 
aerenitate  obtinerc  ralit  De  pecunia  et  bursata  dint  veUe  se  restiluere,  si  noD 
TQltia  privile{^to  misso  esse  cuntentus.  Fuerunt  etiam  leete  littere  v^tre  in  pre- 
scntia  mca  impennli  mfijestnti .  o(  i>ti»ni  tunc  recomraendnvi  nu-fum  restnrm  nee 
potui  proficere.  Feci  (juixl  in  terris  (?)  fuit.  Implevi  ofneinm  ainici.  Non  possuni 
ex  principe  ultra  suum  velle.  Forsitan  alio  toni])ore,  «juuti  nnne  nej^at.  libenter 
eoncedet.  Aliu  nun  uccurrunt  uiudo.  Suui  puratu§,  ubi  possum,  desiderio  vestro 
eomplaeere.  Ditun  Gres»  die  prim  eetobris  14S3.  Enees  dei  graUa  epi- 
eeepus  Seneoeia. 

800.  A.  a  Nieoltn  Cardineli  8.  Petri,  d.  Grits,  8.  Oei  1481. 
In  Cod.  R»  fot  180. 

301.  A.  S.  magnifieo  viro  Hesterolo  de  Vieeeenitibus,  {ape- 
riali  familiari  et  aniico,  d.  Grfitz,  4.  Oct.  14S3;  ibid.  fol.  161. 

:?02.  A.  s.  iJocnno  et  CapUnto eecUaiae Pragenaia,  d.Neaatadt. 
10.  Oct.  14Ö3;  ibid.  fol.  161. 

303.  A.  8.  Venceshio  DeeHno  eeelesiae  PragensiSf  amico  suo» 
d.  Neustadt,  10.  Oct.  14ö3;  ibid.  fui.  101. 

304.  A.  a  Cardieali  a  Angeli,  d.  Nenetadt»  la  Oet  1431) 
ibid.  fol.  165. 
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80i.  A.8.  8bigtteo  Cardittili  Craeovianai,  d.  NenaUdt.  27.  Oet 

Xmi  ibid.  fol.  169;  edBt  Colon,  bb,  4;  Norimb.  417;  Bwil.  402. 

Der  Brief,  cJic  Antwort  auf  den  dos  Cardinnls  Sbijjncw  von  Krakau  vom 
10.  Sept.  142$3  (epist.  273).  fimlet  sieh  auch  in  Cod.  l,  fol.  211  uod  in  eioein 
ratieanischen  Codex,  über  welchen  Dudik,  Ifer  Itnlicmn  I,  j».  260. 

3t)6.  A.  S.  Dominico  CHr»linali  Firniano,  ^\.  Noustadt,  12.  Nov. 
14d3.  (Edit.  Colon.  ee»d;  Norimb.  424;  BasU.  mt.)  Der  Brief  findet  sich  im 
Cod.  R  nicht. 

307.  A.  S,  ej)ist'o|)o  Vuradiensi  re^fni  Hun|arariae  cance  1  la  no. 
d.  Neustadt,  13.  Novemb.  14ä3.  Die  im  Cod.  it,  fol.  18a  ausgelassene 
MonatsbMciehnong  int  leieU  an  erglnsen. 

308.  A.  8.  Petro  Cardinal i  et  apiaeopo  Aagoaianti,  d.  Na«- 
atadtt  18.  No?.  1IS3;  ibid.  fol.  188. 

809.  A.  6L  Cardinali  8.  Angeli,  d.  NeoaCadf,  84.  Noramb.  1488; 
im  fol.  187. 

310.  A.  S.  Cardinaii  S.  Angeli»  d.  Neustadt,  1.  Deeamb.  1488; 
ibid.  fol.  188.  Der  Brief  hat  ein  Postscriptum  vom  10.  Dec. 

311.  A.  S.  (coUe^io  cuidaro),  d.  Naustadt,  1.  Dee.  1453;  ibid. 
fol.  18i).  Anrede:  YenerabüM  ftri  amiei  honorandi.  D«r  Brief  bat  ein  Poat- 
scriptum  vom  10.  Dec. 

312.  A.  S.  domino  Grogorio  (LoliioJ,  d.  Neustadt,  10.  Dee.  14£3; 
ibid.  fol.  189. 

313.  A.  S.  doniiiiis  vicario  et  procuraton,  d.  Neustadt, 
10.  Dec.  1453;  ibid.  fol.  190. 

814.  A.  S.  (amiao  aaidaro  Mediolaoanai),  d.  Naustadt»  10.  Dee. 
1458;  ibid.  fot.  190.  Anrada:  Magniaca  aoraas».  üratar  anantissinia. 

818.  A.  8.  Praeopio  (da  Rabanataiat  Bobamo)»  d.  Maaatadt» 
18.  Dac.  1453;  ibid.  fol.  198.  Datum:  in  ffgUia  Ueiaw 

316.  A.  S.  Niaolao  doatori  daeta,  d.  Naustadt,  18.  Da«.  1488; 
ibid.  fol.  192. 

317.  A.  8.  Patro  da  Naxato,  d.  Nauatadt,  18.  Dac  1458;  ibid. 
fol.  191. 

318.  A.  S.  Paulo  Maurocano,  d.  Neustadt,  1&  Dec  1453;  ibid. 
fol.  193. 

319.  A.  S.  Leonardo  de  Bcnevotentibus,  d.  Neustadt,  16.  Dee. 
1453;  ibid.  fol.  103. 

320.  A.  8.  Cardinali  S.  Pelri,  d.  Neustadl,  10.  Dec.  1453;  ibid. 
fol.  193. 

881.  A.  8*8bignao  Cardinaii  Craeorlanai,  d.Nanatadt,  18.  Dae. 
1483;  ibid.  fol.  193. 

838.  A.a  Cardinaii  a  Patri,  d.  Naustadt,  17.  Dac  1453;  ibid. 
fol.  80. 

323.  A.  S.  Cnpitulo  aeclasiaa  Brizinansia,   d.  Naustadt, 

t7.  Dec.  1453;  ibid.  fol.  00. 

324.  A.  S.  Procopio(de  Rabanstain,  Bohamo),  d.  Naustadt, 
17.  Dec.  1453.  Aus  Cod.  R,  foL  80. 
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Bneas  episcopus  Senen&U  IVocopio  militi,  regni  Bohemie  caaeellario. 

Electus  Curcensis  scribit  Serenissimo  Regt  tuo  in  facto  eedetie  RuspseM- 
Mt  nillHqii«  brev«  Stdeiisiiml  donim  Mttri  i4  rtm  ipstiu.  C«pio  cooMiMdataii 
ejoft  CMMm  InbtM  «t  tmieeptniMUiM«.  Not  hie  cxp««teiiiM  •piteopnnPapim- 
■ea  tpottttüM  $%äh  l^fttam  n  Degotio  TurdMfiHii*  Pina  Mt»  dmett  ap«tfo* 
licam  CL  naTigi«  «iplivaMe  illoniB.  tfescimu«  veritataai.  Pix  Iltli«  egre  trae- 
tatitr.  Co«M  FVaneiMNM  Veneto«  urget.  Ego  louai  oxpecto  rMpontan  ia  bia, 
que  nomsime  «cripsi.  quia  llomanam  ruriam  intra  die«  paueos  |>etil«nis  hoc 
»bTlix  VhI«'  et  Ni(>ul,i()tn  iiostruin  suseipe  coDuneadatiiiii.  Etaet  inilii  cariaiimam 
io  tuo  re^'no  lo  viihT«'.  I>aliim  ut  supra. 

A.  S.  JohaDoi  epi»eupo  YaritdieD&i,  cancellario  üud- 
gartae,  d.  Neustadt,  24.  Dec.  1453:  ibid.  fol.  81. 

m.  A.  8.  Cirdinali  S.  Angeli.  d.  NooaUdt,  1.  Jan.  i4S4: 
ibid.  fol.  M. 

m.  A.  8.  ad  Joh.  Hiadorbaoh,  d.  Noaatadt,  1.  Jan.  14M; 
»id.  foL  89. 

328.  A.  H.  Hcnrico  Senftlchen,  Inporitli  eooailiario,  d. 
Neustr^.n    1   Jan.  1454;  ibid.  fol.  85. 

329.  A.  S.  Petro  de  Noxeto.  d.  Neustadt,  1  Jan.  1454:  \hu\.  fol.  i^. 

330.  A.  S.  Proeopio  (dp  Rabenstpin).  re^jni  Bobcmiae  caa- 
eelJariu,  d.  Xeu&tadt,  lO.  Jan.  W.i\;  ibu).  fol.  86. 

331.  A.  S.  Francisco  de  Tholoiiiüiti,  cauuuieo  Seuen»i,  d. 
Nevatadt.  iO.  Jim.  14S4;  ibid.  foL  88. 

338.  A.  S.  Seovao  de  Carte,  d.  Neu  ata  dt,  10.  Ja».  1484;  ibid. 
fol.  88. 

338.  A.  S.  ad  Vareeriem  vieariaoi  patriarebalen«  d.  Neaatedt, 

18.  Tnn   1454;  ibid.  fol.  87. 

334.  A.  S.  Johanni  Cardiaali  Strif Ottienai,  d.  Kooatadt. 
10.  Jan.  1454;  ibid.  fol.  87. 

335.  A.  8.  archiepiaeopo  Can  tu«  rieosi,  d.Neustadt,  IT.Jaa. 
1454;  ibid.  fol.  85. 

336.  A.  S.  Carolo  üilii  Lucano,  mercatori  apud  Lundonia». 
d.  Nevatadt,  17.  Jan.  1484;  ibid.  fol.  88. 

337.  A.  8.  eivitati  So  Barum,  d.  Neoitadt,  88.  Jan.  1484;  ibid. 
fol.  88. 

338.  A.  8.  Gregorio  Nieolai,  d.  Neaatadt,  83.  Jan.  1484;  ibid. foLSflL 

339.  A.  8.  Bartholomeo  de  Maaaa,  d.  Nenatadt,  81.  Jan.  1484; 

ibid.  fol.  89. 

340.  A.  S.  Bartholomeo  eanonieo,  d.  Nenatadt,  88.  Jan.  14M; 

ibid.  fol.  8». 

341.  A.  S.  AiHlrPH«  Benzio,  «1  Npustinlt.  VI.  Jan.  1454;  ibid.  fol.  8Ö. 

342.  A.  S.  Raphuelt  de  Primadtliis,  vicario  Senensi,  d.  Neu- 
atadt,  28  Jan.  14S4;  iMd.  ioi.  88. 

848.  A.  8.  epiaeopo  Groaaetano,  d.  Nenatadt,  28.  Jan.  1484; 
ibid.  fol.  88.  Ober  daa  Datum  kann  kein  Zweifel  aein,  obwohl  ea  im  Codex  abge- 
aehnitten  iat 
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844.  A.  8.  FraoeiBeo  ThQlomeo,  d.  N«ast«dt,  %%  Jtn.  14jS4: 

ibid.  fol.  W. 

3A5.  A.  S.  Thomatio  de  PieeoloiniDibua,  d.  Nenstadt,  22.  Jao. 
14$4;  ibid.  fol  90. 

346.  A.  S.  Nanni  Petri.  d.  Netistatit,  22.  Jan.  145t;  ibid.  fol.  }>0. 

347.  A.  S.  Procopio  (de  Rabensteiü,  cuncellario  rcgniBohe- 
miae),  d.  Neustadt,  22.  (17?)  Jan.  US4;  ibid.  fol.  90. 

Im  Codai  iat  ■ItDatom  dar  17.  Jaa.  angegebea,  doch  ateht  der  Brief 
mitCen  uoier  der  groesen  Sehaar  der  em  22.  geeebriebenen. 

348.  A.  S.  Cardieali  Firmano,  d.  Nenatadt,  22.  Jan.  14S4;  ibid. 
fol.  91. 

349.  A.  S.  Heorieo  Seaftlebeo,  d.  Neuatadt,  22.  Jao.  1484; 
ibid.  fol.  92. 

3oO.  A.  S.  GeorgicoDi  (de  Podiebradj,  gube riia tori  Boheni iae, 
d.  iSeusladt.  ^2.  Jan.  1454;  ibid.  fol.  93. 

351.  A.  8.  Jobaotti  episcopo  Taradienai,  d.  Neuatadt,  22.  Jan. 
14S4;  ibid.  fol.  94. 

352.  A.  8.  Aioyeio  Seoenei,  d.  Neaatadt.  22.  Jan.  14S4;  ibid. 
fei.  94. 

353.  A.  S.  Jacobe  Tholoineo,  eomiii  et  doeiori,  d.  Neaatadt» 
22.  Jan.  1454;  ibid.  fol.  94. 

354.  A.  S.  Annihuli  de  Gonzaga,  comili  et  doctorii  d.  Nea- 
atadt, 22.  Jan.  i4ü4:  ibid.  fol.  93. 

355.  A.  S.  Scevae  deCurte,  Papieosi  inilitictdoctori,ü. 
Neustadt,  22.  Jan.  1454;  ibid.  fol.  95. 

356w  A.  8.  Jobanni  Hinderbaeh  doetori»  d.  Neaatadt,  22.  Jao. 
1454;  ibid.  fol.  95. 

857*  A.  8.  Johanni  (Campiaio),  epiieepe  Plaeentino»  d.  Nea- 
Oiadt»  22.  Jan.  1454;  ibid.  fol.  96. 

3^8  A.  S.  AntoDio  Panormitae  poetae,  d.  Neuatadt,  26.  Jan. 
1454;  ibid.  fol.  97. 

359.  A.  S.  (episcopo)  Gurceusi,  d.  Neustadt,  26.  Jan.  1454; 
ibid.  fol.  97. 

360.  A.  S.  Bai'thüloineo  Spuuuochia,  d.  .Neustadl,  IdÜ.  Jan. 
1454;  ibid.  fol.  97. 

361.  A.  8.  Omnibono  de  Verona,  d.  Neaatadt,  26.  Jan.  1454; 
ibid.  fol.  97. 

362.  A.  8.  Alphoneo  regi  Aragonaoi,  d.  Neaatadt,  27.  Jan. 
1454;  ibid.  fol.  96. 

363.  A.  S.  fratri  Jeronimo  de  Verona,  d.  Neuatadt,  2.  Febr. 
1454;  ibid.  fol.  98. 

Die  voll s Iii ndisjc  AnFscftrift  dipses  Briefes  lautet:  Eneas  Dci  gratia  episco- 
pus  Sinensis  et  a|)oi»lüliee  sedis  per  ßolieiiiiatn,  .\ustriam,  Stiriam  etc.  etim 
puteatate  Legati  de  lalere  nuocius  et  orator  Veaerabiii  religtoao  trutri  Jeronimo 
de  VerMM. 

864.  A.  8.  Nieolao  de  Wile.d.  Neaatadt.  3.  Febr.  1454;  ibid.  fol  98. 
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Hier  folK't  d»s  Sehreibeo,  welches  den  •pitMTMi  H«rMig«k«r  der  Briefe  de» 
Aeneas  norh  von  einer  andern  Seite  «eiirt. 

Kneas  dei  gruü*  «|ti»eopu8  Senensis  et  Imi"  ri  i li>  ton^iliarius  duL'U«  el 
ornato  viro  Nicoiao  de  Wile  Essel injifensifi  impenalib  o|)t<!i  prothonularius  a, 
lilariaiani  dicit.  Accepi  muaus  preeiocura  et  &aoetuiu  ex  te  mihi  caritsiroum, 
iliT«n  Cbrutophomm  fm  mm  pietooi.  Fdtti  piwMMi  «emor.  B»h—  tibi 
ingenlet  grtUu  tinq««  tM  fohnUti,  mmtmatqa»  ci  nie  pelierit»  ^Mnaa. 
UtoN  IM  iit  Jih«l  •t  ift  t«ic  et  ia  emieeram  eeadii  Tuet  litfem  «idebo  omm 
tempore  libens,  itt  qaibie  MC  erottae  deeel  eteftetoeeiga  me  sinf^ularU 
eetosditur.  Vale  el  perge  aaiira  et  teriber«.  Bs  Mft  eivitate  die  10 
Pebruarli  1454. 

36.^.  A.  S.  Nieolao  Volaterrano,  lep »im  <J octo ri  et  i nclyti  ret^it 
Bohemiae  pro  t  o  no  t  n  ri  o .  d.  Neustadt,  tl  Febr.  \\")\:  ibid.  fol.  98. 

3(>t>.  A.  S.  Procopio  (de  K abeostein),  d.  Neustadt.  6. Febr.  1454; 
ibid.  fol.  98. 

S67.  A.  S.  Paale  de  Neliiee.  d.  Nevitedt.  $,  Pebr.  IW;  ibid. 
fol.  09.  Mit  dieeem  Briefe  briebt  die  Reibe  dee  Wiener  Aategrepbefr-Codti  eb. 

8f8.  A.  B.  NieoleoVeiaterreBe.  d.  Neve ladt  (?).  t9.  April  14M. 
(Bdit  Celoo.  dd,  5;  Noriab.  «tSi  Berii.  406.) 

Trotz  der  Übereinstiommeg  der  BdiHoaee  ist  et  schwer  tu  glaubeo,  das» 
der  Brief  noch  in  Neustadt  geschrieben  sei;  denn  nach  seiner  eigeoea  Angabe 
(De  Rattsponensi  dieta  ed.  Mansi  in  Append.  ad  Orationes  Pü  II  P  ITI.  Lucae, 
1758,  p.  1 1)  reiste  Aeneas  mit  den  öbrigen  keiserlichen  Gesandten  am  ItJ. April 
gen  Rei^ettshurg  ivm  RpTchsta<;e  ab. 

36!).  A.  S.  Aiiibiosiu  (?)  Spanuochia,  d.  Regensburg,  3.  Mai 
14H.  (Bdit  Celea.  ee.  8;  Norimb.  430;  BasiL  419.) 

Der  Spannoebia  dürfte  doeh  wobl  deraelbe  eein»  dea  AeMae  epitt  MO 
Bartbolomettf  aeaat 

370.  A.  8.  Aateaia  Faaoraiitae.  d.  Nevetadt,  M.  Jsai  1484. 
(fidit  Colon,  dd.4:  Norimb.  422;  Basil.  407.) 

37t.  A.  S.  Leonardo  (de  BeneToleatibot)i  d.Neaetadt>  5.  Jali 
14Ö4.  (E.lit.  Norimb.  127;  Bnsil.  VIT  ) 

Das  Datum  nach  Cod.  I.  Die  Editionen  sebreiben  die  Jabrzahl  f&isehlich 
1444.  Adressat  ist  derselbe  wie  in  epist.  290. 

372.  A.  8.  Johanui  I  rüsler.  d.  Naustadt.  9.  Juli  1454.  (Edit 
Celea.  dd,  4 ;  Norimb.  4tt ;  Beeil  400.) 

Der  Dialog  TrOsfery  dea  Aeaeae  bier  lebt.  Badet  aieb  ia  Rayau  Dvellü 
MbwelIea.Ub.I,p.n8. 

373.  A.  8.  Jobaaai  de  Capielrano,  d.  Neustadt,  Aafaag  dee 
Januitr  HSr;.  (Edit.  Colon,  dd.  1;  Norimb.  420;  Basil.  405.) 

Die  Editionen  fSlschlich:  1465.  Der  Brief  ist  unmittelbar  ror  de«  la  Nea- 
ettdt  gegen  die  Türken  ßehsdfenon  Tonvenf  cesehrieben. 

374.  A.  S.  Dominico  Cardinaü  Kirninno,  d.  Neaetadt,  II.  Jan. 
1455.  (Edit.  Colon,  ee.  7:  Norimb.  429;  Basil.  412.) 

37a.  A.  S.  Jühanni  de  Capistraiiu,  d.  Neustadt,  etwa  11.  Jan. 
1455.  (Edit.  Colon,  dd,  1;  Norimb.  418}  BatU.  403.) 
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370.  Johaoao«  de  Capistrano  td  A.  .d.  Vioo,  Bode  Febr. 
1485.  (Edit.  Norirab.  419;  Basil.  404.) 

Die  Zeitbestirnrnung  ergibt  sich  darant  •  daae  KSoig  Ladialana  von  Ungarn 
am  16.  Febr.  1455  nach  Wien  kam. 

377.  A.  S.  Cardinali  S.  Angoli,  d.  ?,  etwa  Mai  i4:v>. 

Der  Brief  fiiitU'l,  sitli  aus  einem  vaticimischen  Codex  bei  Ua  ynald  Annal. 
ad  a.  14o5  o.  1,  auch  bei  Pray,  Annal.  Regg.  Hungar.  P.  III.  p.  154. 

878.  A.  8.  Petro  de  Noieto,  d.  Neapel,  7.  Mai  1486.  (Bdit  Co- 
lon. },  i  i  Noiinb.  m ;  Basil.  188.) 

Ihn  bemerke,  wie  nngeheore  Lflcken  dieReiiieblge  der  Briefe  in  dieann 
Jfthran  neigt. 

379.  Gregorius  Lollius  Aeneae  Cardinali  Senenai,  d.  Sionn, 
30.  Dec.  1456.  (Edit.  Colon,  m,  2;  Norimb.  224;  Basil.  211.) 

380.  Franciscus  Pychonius  Aeneae  Cardinali  Senensi»  d. 
Siena,  22.  Dec.  1456.  (Edit.  Colon,  m,  2;  Norimb.  223;  Baail.  210.)  Die 
falsche  Jahressahl  der  Editionen  1455  ist  leicht  corrigirt- 

3äl.  Enea«  Saerosanctae  Uumuntte  Eeclesiae  tituli  S.  Sabinae 
Presbyter  CardintUt  Inpernlori  Prederieo»  d.  Rom»  ti,  Dnc.  1486. 
(Bdit  Colon.  1, 8;  Norimb.  202;  Basil.  180.) 

In  den  Cardinalbriefen  stimmen  die  Editionen  meiatena  fiburein.  Di«  editio 
s.  I.  et  a.,  die  ich  oben  als  rierte  angeffihrt»  hat,  wo  es  nicht  der  Fall  ist,  den 
Vorzug.  Die  Jahrzahl  ist  oft  eine  falsche  oder  es  waobseli  <^i>  Computation, 
doch  ist  hier  tcicbt  zu  entscheiden,  da  Aeoeas  im  Ganzen  nur  20  Monate  hin- 
durch Cardinnl  ar.  In  den  deutschen  Codices  habe  ich  nie  etwas  von  den  Car- 
dioalbriefun  f^efunden. 

382.  A.  8.  I  mpera  ti'ici  Leouurae»  d.  Roin.  22.  Dec.  i4jÜ.  (^Edit. 
iJuioD.  I,  8;  Norimb.  203;  Basil.  190.) 

383.  A.  S.  LadisIaOi  Hnngariae  atqne  Bohemiae  regt,  d.  Ben» 
22.  Dec  1486.  (Bdit  Colon.  1,8;  Norimb.  204;  Basil.  101.) 

384»  A.  8.  Jaeobo  Tholomee,  d.  Rom,  22.  Oee.  1486.  (Edit  Colon.  1, 
8;  Norimb.  208;  Basil.  102.) 

Die  neueren  Editionen  lesen  fllsehlich;  Jacobe  Pieholomeo. 

388.  A.  S.  Alpiionso  regi  Araponum,  d.  Rom,  23.  Dec.  1456. 
(Bdit.  Colon.  I,  ö;  Norimb.  207;  Basil.  194.)  Das  Datum  nach  der  edit.  s.  1.  ef  a. 

386.  A.  S.  Nicoiao  (de  Forteguerra,  poslea  Cardinali)  Pisto- 
riensi,  d.  Rom,  24.  Dec.  UJÜ.  (Edit.  Colon.  1,  10;  Norimb.  216;  Basil.  203.) 
Das  Datum  nach  der  edit.  s.  1.  et  a. 

387.  A.  S.  Alexto  episeopo  Clusino,  d.  Rom,  24.  Dee.  i486. 
(Edit  Colon,  m.  1;  Norimb.  217;  Basil.  204.) 

888.  A.  8.  Jokanoi  Cardinali  8.  Angeli,  d.  Rom,  26.  Dee.  1486^ 
(Bdit  Colon.  1, 8;  Norimb.  206;  Basil.  193.) 
Das  Datum  nach  der  edit.  s.  I.  et  a. 

389  A.  S.  Johanni  Cardinali  Papiensi,  d.  Rom,  26.  Dee.  1486. 
(Bdit.  Colon,  t.  9;  Norimb.  208;  Basil.  195.) 

390.  A.  S.  Johanni  episcopo  Va radiensi,  d.  Rom,  27.  Dee.  i486. 
(Edit  Colon.  I,  9;  Norimb.  211;  Basil.  198.) 
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A.  S.  m:.^Mstra(ui  Baliae  Seneati,  «L  Rom,  27.  Dce.  14Mb 
(Edit  (  olod.  m,  2;  Norimb.  222;  Uasil.  209.) 

A.  S.  Nicfvlna  Card.  S.  Petri  ad  viucn  h«.  «1  Horn. 27.  Dee.l4i>6. 
(Edit.  Colon.  I,      Norimb.  210;  Basil.  197.)  Das  Dittiun  nuch  der  edit  s.  I.  eta. 

393.  A.  S.  Nieolao  Littio  legon  doctori,  d.  Rom,  28.  Dec.  1456. 
(Bdit  CoioD.  1,9;  Norimb.  100;  BisU.  IM.)  Dw  Datum  aaeb  dar  edit  Coloa. 

394.  A.  8.  Pridorieo  Caaiari,  d.  Rom.  S8.  Do«.  1489.  (Edit  Coloa. 
m,  1;  Norimb.  t20:  Batil.  M7.) 

395.  A.  S.  Petrn  de  Nozeto.  d.  Rom,  2&  Dec  iU6.  (BdiiColoo. 
m,2;  Niiriiiili  2t3;  Basil.  212.) 

396.  .\.  S.  Johann!  Campisio,  cpiscopo  Placentiao,  d.  Rom» 
99.  Dec.  iAU  (Kdit.  Colon,  m.  2;  Norimb.  226:  lUnW.  213.) 

397.  A.  8.  Johanni  Birliin.  d.  Rom.  29.  D.  c.  (Edit.  Coloa. 
I,  10;  Norimb.  213;  Basil.  200.)  Dhs  i^atiiiii  nuch  der  cdil.  s.  1.  et  tt. 

398.  A.  S.  Bindo  Bindio  .Sencnsi,  d.  Rom,  29.  Dec  1456.  (Edit 
Colon.  I,  10;  Norimb.  914;  Baml.  901.)  Daa  Datim  nadi  der  edft.  «.  L  ela. 

999.  A.  8.  Laoaardo  de  BeneYoleatibao,  d.  Rom,  29.  Dee.l4B9. 
(Bdii  Coloa.  1. 10;  Norimb.  919;  Barii.  909.) 

400.  A.  8.  Johanni  epiteopo  Grostetano,  d.  Rom» 99.  Dee.  1499. 
(Bdit  Colon,  m,  1;  Norimb.  218;  Basil.  20.*>  ) 

401.  A.  S.  Petro  (Bstrbo)  Cardinali  S.  Marei,  d.  Rom,  99.  Dec. 

1456.  (Edit  Colon,  m,  1;  Norimb.  219:  Basil  Wi]  ) 

402  \.  8.  scnatui  Sencoii,  d.  Horn,  '^9.  Doe.  1456.  (Edit  CoIoil 
1,9;  Nonnil».  212:  Basil.  199.) 

403.  A.S.  Maria  nu  Suzinu  Senen&i.  d.  Hoiii,  3ü.  Dec  1456.  (Edit 
Coloa.  m,  1 ;  Norimb.  991;  Beeil.  909.) 

404.  Poggiae  Flerenliaat  ad  A.  8.,  d.  Flerees»  4.  Jan.  1497 
(Bdit  Coloa.  m,  9;  Norimb.  999;  Baail.  919.) 

Der  Brief  Ondet  rieb  auch  in  Pogflrii  Opp.  Argent,  1513,  fot  199. 
An:;  Audreas  Contarlaos  Vencfns  ad  A.  S.,  d.  Neapel,  19.  Jaa. 

1457.  (Kdil.  Colon,  m,  8;  Norimb.  245:  Basil.  TM.) 

400.  Borsius  Dui  MtitiiiHt'  ad  A.  S.,  d.  Belfiguardo,  15.  Jaa. 
1457.  (Edit  Colon,  rn.  :>:  Norimb.         Basil.  221.) 

407.  A.  8.  cotiiiti  Jacoho  Pircinino.  d.  Koro,  18.  Jan.  1457.  (Edit 
Colon.  III,  3;  Norimb.  227;  Basil.  214.) 

406.  A.  8.  Jobaaei  Mirabtllio,  eqeili  Neapolilano,  d.  Rom, 
19.  Jen.  1457.  (Bdit  Colon,  m,  9;  Norimb.  999;  Baail.  915.) 

409.  A.  8.  magielratal  Batiae  Seaenei,  d.  Rom,  99.  Jen.  1457. 
(Bdit  Cbloa.  m.  4;  Norimb.  290;  Beeil.  917.) 

410.  A.  S.  Johanni  BicMo.  ( ivi  Senenet,  d.  Rom,  29.  Jan.  1457. 
(Edit  Colon,  m,  4;  Norimb.  931;  Basil.  218.) 

411.  A.  S.  Christophorn  Gabrielis,  civi  Senenei,  d.  Rom, 
22.  Jrin   1457.  (Edi(.  Colon,  m.  4:  Norimb.  232;  Basil.  219.) 

4iü.  A.  8.  L<'onardo  do  B  e  n  e  v  o  I  e  n  t  i  1»  us ,  civi  S<»nen8i,  d.  Rom. 
22.  Jan.  Uä7.  (bdit  Colon,  ro,  4;  Norimb.  233;  Basil.  220.)  Da&  Datum  uaeb 
der  edit  s.  1.  et  a. 


DIgitIzed  by  Google 


413 


413.  Friderten«  Imperttor  «d  A.  S.,  d.  Grfits,  80.  Jan. 

(Bdit.  Colon,  n,  3;  Norimb.  263;  Bant.  SSO.) 

414.  A.  S.  Scevae  de  Ourt«»  d.  Rom,  3.  Febr.  141(7.  (Bdit  Coloo. 

m,  8;  Norimb.  244;  Basii.  231.) 

4io.  A.  S.  Thpndorico  «rchiepiscopo  Colonionsi,  d.  Rom, 
13.  Febr.  1457.  (Edit.  Colon,  m,  6;  Norimb.  240;  ßasil.  a27.> 

Das  Datum  nach  der  edit.  s.  1.  et  a.  Die  oeueren  Editionen  dadren  fälsch- 
lich 23.  Febr. 

416.  A.'S.  Johanai  Frannd,  protonotario  Colonienai,  d.  Ron, 
IS.  Febr.  14n.  (Bdit.  Colon,  m,  B;  Norimb.  SM;  Baiü.  SS3.) 

Daa  Datom  nach  dar  odü  a.  1.  et  a. 

417.  A.  S.  Dorotheae»  sanetae  moniali,  eonsobrioae  aaao, 
d.  Rom,  21  Febr.  1457.  (EdH.  CoioD.  m,  S;  Norimb.  S38;  Baeil.  SS8.)  Daa 
Datum  nach  der  edit.  s.  I.  et  a. 

418.  A.  S.  Nicoiao  Antonio  Petri  CoIIcnsi.  d  Roni,  2f.  Febr. 
14 j7.  (Edit.  Colon,  m.  S;  Norimb.  237;  Basil.  224.)  Das  Datum  nach  der 
edit.  s.  I.  et  a. 

419.  A.  S.  magistratui  Baliae  Senensi,  d.  Hum,  21.  Febr.  1457. 
(Edit.  Colon,  m,  6;  Norimb.  239;  BmH.  S26.} 

Daa  Datum  nach  der  edit  e.  1.  ota. 

420.  A.  8.  Rodorieo  (de  Boriri«)  Cardinall  &  Nicolai,  d.  Rom, 
23.  Febr.  1457.  (Edit  Colon,  m,  6;  Norimb.  241;  Batii.  228.) 

421.  A.  S.  Francisco  Ptolomco  (PiccolominooT),  d.  Rom, 

23.  Febr.  141)7.  (Edit.  Colon,  m,  7;  Norimb.  24->;  Basil.  229.) 

Die  Kdilioncn  lesen:  Picbolomeo.  Dieser  Fr.mcesco  Todcschino  de' Tolo- 
mei  wurde  ernt  spater  von  Pius  IT.  in  sein  GescMi  rlit  der  Piccolomiui  aufge- 
nommen und  bestieg  den  papslhclien  Stuhl  als  Pius  iü. 

422.  A.  S.  Lcodrisio  Cribello  Medi  olanensi,  d.  Horn,  26.  Febr. 
14S7.  (Bdit  Colon,  m.  7;  Norimb.  243;  Bull.  230.)  Oai  Datum  nach  der  edit 
a.  I.  et  a. 

423.  A.  8.Bartholomaeo  Maaaano,  d.  Rom,  4.  Mira  1437.  (Bdit. 
Colon,  m,  0;  Norimb.  247;  Baail.  234.) 

424.  A.  S.  Bartholoma  e  0  procurntori  auo,  d.  Rom»  4.  Mira  1437. 
(Edit  Colon,  m,  9;  Norimb.  248;  Hasil.  23:;.) 

425.  A.  S.  Ludovico  fde  Mila),  (.'ardiniili  SS.  qualuor  Corona- 
torum,  Legate  Bonouiae,  d.  Horn,  7.  März  1457.  (Edit  Colon,  m,  lü; 
Noruüb.  249;  Basil.  236  ) 

Das  Datum  nach  der  edit  s.  I.  et  a. 

426.  A.S.  ad  eundom,  d.  Rom,  8.  Mira  1457.  (Edit  Colon,  p,  9; 
Norimb.  338;  Baail.  322.) 

427.  A.  S.  magittratni  Baliae  Senenai,  d.  Rom,  8.  Mira  1437. 
(Edit  Colon,  m,  10;  Norimb.  280;  Basil.  237.) 

428.  A.  S.  Friderico  Imperatori,  d.  Rom,  8.  Mira  14S7.  (Bdit. 
Colon,  m,  10;  Norimb.  251 ;  Basil.  238.) 

429.  A.  S.  Jobanni  Cardinali  S.  Angeli,  d.  Rom,  8.  M&ra  1457. 
(Bdit  Colon,  m,  10;  Norimb.  252;  BaaiL  239.) 
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480.  k»  8.  Uln«o,  tpUeopo  Gvrcenti,  4.  Roa,  10.  Mirt  1117. 
(BdiL  Colon,  o,  1;  Norimb.  »3;  BnU.  MO.) 

431.  A.  S.  Leonorae  Imperatricit  d.  Rom»  lOl  Vt»  14S7.  (HBL 
Colon,  n.  1;  Norimb.  254;  Basil.  241.) 

432.  A.  S.  Johanni  Unj?nad,  Imperialt   camerariot  4.  B«% 
10.  März  1457.  (Kdit.  Colon,  u,  1;  Norimb.  255;  Basil,  2V2.) 

433.  A.  S.  Jolinnni  Nihil,  asironomo  Uobemiae,  d.  RoDf 
März  U57.  (K<3it.  Colon,  n.  1;  Norimb.  256;  Basil.  243.) 

434.  A.  8.  Dionysio  Cardinali  Str  i  ^oni  ensi,  d.  Rom,  lU.Miri 
1457.  (Edit.  Colon,  d,  1 ;  Norimb.  257  ;  Basil.  244.) 

43t>.  A. 8.  Nicola«  LUiio.  d.  Rom»  10.  Mftri  1457.  (BdiiColii'^ 
% ;  Morimb.  tS9 ;  Baail,  346.) 

436.  A.  8.  Proeopio  CaoeelUrU  Bobamiae»  d*  Ron«  10.  Min 
14S7.  (Edit  Colon,  n,  3,  Norinb.  360;  Basil.  347.) 

437«  A.  8.Lnditlao,  HnngarU«  at4|v«  Bobanln«  ragu  ^ 
10t.  Mira  14S7.  (Edit  Colon,  n.  3;  Norimb.  262 ;  Basil.  249.) 

4Sa  A.  S.  episcopo  Varndienai,  d.  Rom,  11.  Mira  1497.  (B^ 
Colon,  n.  2;  Norimb.  258;  Basil.  245.) 

430.  A.  S.  Johanni  Tröster,  d.  Horn,  il.  Mira  1457.  (£dit.C«te 

0.  2;  Norinil).       :  Basil.  248.) 

Das  ÜaLuin  nach  der  odit.  s.  I.  et  a. 

440.  A.  8.  Diirfholomaeo  Factio,  d.  Horn,  25.  Müra  1457.  (i^i 
Colon,  n,  3;  Norimb.         Uasil.  251.) 

441.  A.  S.  Ludovico  Putio  magistro  de  Montesio,  d.  Ran» 
36.  Mira  1467.  (Bdlt  Colon,  n,  3}  Norimb.  366;  Basil.  352.) 

443.  A.  8.  Johanni  Miraballlo,  oqoltl  Noapolilaao.  d.  Rob. 
36.  Mira  1467.  (Bdit  Colon,  n,  6;  Norimb.  366;  Basil.  366.) 

443.  A.  S.  Johanni  Solorio,  oleeto  Barehinononai,  d.  Rtai 
36.  Mira  1467.  (Bdit  Cbloo.  n.  6;  Norimb.  367;  Basil.  364.) 

444.  A.  8.  Alphonso  regi  Arap:onum,  d.Rom,  87.  Mira  1413. 
(Bdit.  Colon  n.  4 ;  Norirab.  366;  Basil.  253.)  ' 

441).  A.S.  tJrhann  episcnpo  Sibenioaoai,  d.  Rom,  1. April  14i1> 
(Edit.  Colon,  n,  5;  Norimb.  2ß9:  Rasil.  356.)  , 
Datum  nach  der  edit-     !.  et  a. 

446.  A.  S.  Roderico  (de  Borgia)  Cardinali  S.  Nicolai,  d.Ro». 

1.  April  1457.  (Edit.  Colon,  d,  5;  Norimb.  270;  Hasil.  :^ü7.) 

447.  A.  S.  Johanni  Cardinali  S.  Aogeli,  d.  Rom,  1.  April  1437.  i 
(Bdit  Colon,  n,  6;  Norimb.  371;  Baail.  868.)  ' 

448.  A.  8.  Nieoino  Ltacio  Volatorrano,  d.  Rom,  i.  April  1457. 
(Edit  Colon.  0, 7;  Norimb.  373;  Basil.  360.)  I 

448.  A.  a  Honrieo  Saaftlabon,  d.  Rom,  4.  April  1467.  (Eül 
Colon,  n,  7;  Norimb.  273;  Basil.  360.)  < 

A.  S.  Ulrico  episcopo  Gurcenai,  d.  Rom,  4»  April  14S7. 
(Edit.  Colon,  n,  7;  Norimb.  274;  Basil.  261.)  \ 

4:>1.  A.  8.  Ulrieo  Ridercr,  d.  Rom,  4.  April  1467.   (Kdit  Oä» 
o,  7,  Norimb.  275;  Baail.  262.)  I 
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452.  A.  S.Friderico  Impera  tori»  d.  fioin»  4  April  1487.  (Bdit 
CoioD.  0,8;  Noriinb.  27ß;  Rr<??l.  2r,3.) 

453.  A.  S.  Joltatini  H  i  n  d  e  r  ba  ch ,  d.  Rom.  $.  Apr  i  I  1457.  (EdiU 
Colon,  n,  8;  Noi  iml».  277;  Haiil.  2(»4.) 

454.  A.  S.  Jülmani  äolcriu,ä.  horo,ü.  Aprii  14ö7.  (Edit.  Coloo. 
n,  8;  Norimb.  278;  BatiU  M.) 

455.  A.  S.  Alphonto  Aragonum  Regi.  d.  Ron,  7.  April  14197. 
(BdiL  Colon,  n,  9;  Norinb.  SU»;  BiMil.  M.) 

486.  A.  8.  Jobiii nt  Solorio,  d.  Rom,  T.  April  14V7.  (BdiL  Colon. 

0.  9;  Norimb.  280;  Basil.  267.) 

4Ö7.  A.  S.  Nicoiao  Liscio  Volaterrano.  d.  Rom,  9.  Juli  1457. 
(Bdit.  Colon,  n,  10;  Norimb.  284;  Basii.  271.) 

458.  A.  S.  Johaaai  Nibili,  d.  Rom,  3.  Ju  Ii  1457.  (Edit.  Colon,  o,  1 ; 
Norimb.  280  ;  Basil.  273.) 

459.  A.  S.  Procopio  («Ic  ilabensteio),  (1.  Horn,  3.  Juli  1457. 
(Edit.  Colon,  o.  1;  Norimb.  287 1  Emil,  m.) 

460.  A.  S.  Jobann i  Hindorbaeh,  d.  Rom,  4.  Jnll  1457.  (Bdit  Co- 
lon. 0, 9 :  Norimb.  S81  j  BmÜ.  266.) 

461.  A.  8.  Johanoi  Cardlnali  8.  Angoli,  d.  Rom,  4.  Jnli  1467. 
(Bdit.  Colon.  0,  9;  Norimb.  282;  Baail.  269.) 

462.  A.  S.  Hcnrieo  Senftteben,  d.  Rom,  4.  Jnli  1457.  (Bdtt.  Co- 
lon, n,  10$  Norimb.  285;  Uasil.  272.) 

463.  A.  S.  Ludovico  Duci  Bavariae,  d.  Rom,  5.  Jnli  1457. 
(Edit.  Colon.  D,  10;  Norimb.  283;  Basii.  270.) 

464.  A.  S.  praeposito  Spirensi,  d.  Rom,  ZZ.  Juli  1457.  (fidit. 
Norimb.  369;Ba8iI.  355.) 

465.  A.  8.  Dacano  Wormational,  d.  Rom,  »1  Juli  1457.  (Edit 
Norimb.  370;  Baiil.  356.) 

466.  A.  a  Baliaa  Sonanai,  d.  Rom,  32.  Juli  1457.  (Edit  Norimb. 
371;  Basil.  357.) 

407  A.  S  Baliaa  Sonanai,  d.  Rom.  24.  Juli  1457.  (Bdit  Norimb. 

372;  Basil.  358.) 

468.  A.  S.  (Georgio)  episcopo  Trideoiino,  d.  Rom,  1.  Aug. 
1457.  (Edif.  Norimb.  373;  Basti.  859  ) 

469.  A.  S.  Nicülttu  Cardioali  8.  Petri,  d.  Rom»  1.  Aug.  1457. 
{B^t  Norimb.  874;  BaaiL  360.) 

470.  A.  8.  (Sigiamnndo) nrchiopiaeopo Balibnrganai,  d. Rom, 

1.  Aug.  1457.  (Edit  Norimb.  378 f  Rtail.  361.) 

471.  A.8.  JoKinniTrdatar,  d.  Rom,  1.  Aug.  1457.  (Bdit  Norimb. 
376;  ßusil.  362.)  • 

472.  A.  S.  Johanni  Lantorbaeb,  d.  Ram,  1.  Aug.  1457.  (Edit 
Norimb.  377;  Basil.  363.) 

473.  A.  S.  domino  de  Roaenberg,  d.  Rom,  1.  Aug.  1457.  (Edit 
Norintl..  378;  Basil.  364.) 

474.  A.  S.  Ladislao  rcgi  Hungariae,  d.  iium,  ü.  Aug.  i4ö7. 
(Edit  Norimb.  379;  Basil.  365.) 
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475.  .4.  S.  (Jodoco)  electo  WrilUUrUiisit  4.  Eom»  S.  Aag. 

1457.  (Kdit.  Norimh.  3S0:  Basil.  3G6.) 

476.  A.  S  Heririco  Senftleben,  4.  Ron,  ü,  Aug.  1457.  (Edit 
Horimb.  381  :  ila<>il.  367.) 

477.  A.  S.  JutiaQui  Card  loa ii  Ö.  Augeli,  d.  Horn,  a.  Aug.  1457. 
(Bdit  Norimb.  382;  Ba«U.  368.) 

478.  A.  8.  Mirlino  Nay«r.  d.  Ron.  B.  Aug.  1457.  CBdÜ  Morink 
S83;llfttn.34».) 

479.  A.  &«pi«eopo  VaradiaBoi,  d.  Ron,  10.  Ang.  1487.  (Bdit. 

Norimb.  384 ;  Basil.  370.) 

480.  Leodrisius  C  ribcllus  ad  A.  d.  Mailaad,  17.  Avg;  1487* 
(Bdil.  Coloo.  o.  9  ;  Norimb.  305;  Ba^W.  290.) 

481.  A.  S.  i  asiiniro  regi  Holoniae.  d.  Hon,  31.  Aug.  1497. 
(Edii.  Colon,  o.  i  ;  Nürunb.  288:  Basil.  27.'».) 

482.  MttrliiiUK  May  er,  archiepiteopi  Muguoliai  caocellariu», 
ad  A.  S..  d.  Atehaffenburg,  31.  Aug.  14S7. 

Dar  Briof  Badat  «oh  m  A.  S.  Opp.  BatU.,  1871  p.  1038  md  u  Wolfii 
Lootionoi  nonorab.  1.  p.  883;  or  Ut  botondora  adirl  Lipaiao»  IMM. 

488.  A.  8.  Ottoni  at  Ludorico  Bovariaa  dooibaa,  d.  Ron, 
4.  Sept.  1457.  (Edit.  Colon,  o.  2;  Norimb.  289;  BatU.  276.) 

484.  A.  S.  iiadan»  d.  Ron,  7.  Sopt  1487.  (fidiL  Colon,  o,  3;  Koriab. 
%90;  Basil.  277.) 

Wahraebaialicb  verwarf  Aeneaa  dea  vorigeo  Brief  und  acbickte  nur 
diesen  ah. 

485.  A.  S.  ileurico  Seufllebeu,  d.  Koni,  7.  Sept.  1457.  (Edit.  Co* 
loa.  0.  4;  Norinb.  «03;  Baaii.  980.) 

488.  A.  8.  Johaani  Tolaor,  d.  Ron,  7.  Sopt.  1487.  (Bdit  Coloo. 
p,  8;  Norinb.  328;  BaaO.  308.) 

487.  A.S.  Friderieolmperatori,  d.  Ron,  11.  Sopt  1487.  (Bdit 
Colon.  0,  3;  Noninb.  21)f  :  ßa>il.  278.) 

488.  A.  S.  Ladislao  Hegi  HiingariaOtd.  Ron,  11«  Sopt  14»7. 
(Edit.  Colon,  o.  4;  Norimb.  21^;  Basil.  279.) 

489.  A.  S.  Procopio  canccllariu  BotieiniaOad.  Rom,  ll.Sept 
1457.  (Edil.  Colon,  o,  4;  Norimb.  21)4;  Basil.  2H1.) 

490.  A.  S.  Job  aoni  Cardinali  S.  Angeli,  d.  Rom,ll.  Sept  1457. 
(Bdit  Colon,  o,  5 ;  Norinb.  208;  BaaiL  282.) 

481.  A.  S.NieolaoLiacio,  d.  Ron,  11.  Sopt  1487.  (Bdit  Colon, 
o,  8;  Norinb.  208;  Baait  283.) 

492.  A.  S.  Ulrieo  Ridarar,  d.  Ron,  ll.Saptl4S7.  (Edit  Colon. 
0,6;  Norimb.  297;  Baail.  284.) 

493.  A.  S.  Johanni  Hioderbach,  d.  Ron,  11.  Sopt  1487.  (Bdit 
Colon.  0,  6;  Norimb.  298;  Basil.  281»  ) 

404.  A.  S.  Ludoricü  liavariuc  l>uci,  d.Roni,  11.  Sept  1457.  (Edit 
Colon,  o,  U  ;  Norimb.  291):  Basil.  286.) 

495.  A.  S.  Luduvico  Bavuriae  Duci,  d.  Horn,  11.  Sept  1457. 
(Bdit  Colon,  o,  6;  Norinb.  300;  BaaiL  287.) 
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496.  A.  S.Mtrtiiio  Mayer,  d.Rom.  tl.  Sept.  1457.  (Edit  Colon. 
0,  6;  Norimb.  801;  Banl.  m) 

Dm  Oatom  nach  der  edit. «.  I.  et  a. 

497.  A.  8.  Martine  Mayer,  d.  Rom,  20.  S  ept.  14S7.  (Edit.  Colon, 
5;  Norimb.  352;  Bwil.  338.) 

408  A,  8  Nicoiao  Liscio,  d.Bom,  1.  OeteK141t7.  (Bdit.  Colon, 
p»  10;  Norimb.  340;  Basil.  326.) 

Das  Datom  naeh  der  edit.  s.  1.  et  a.  Die  anderen  Editionen  dattren  von 
39.  Sept. 

499  A.  S.  Henrico  Senftieben,  d.  Honi,  1.  Octob.  14Ü7.  (Edit. 
Colon,  p.  10;  Norlmh.  339;  Bnsil.  325.) 

5ü0.  A.  S.  John  I) ni  Ca rdiii  al  i  S.  Äug  c  Ii ,  d.  Rom,  1.  Oc  t.  1457. 
(Edit.  Colon.  (|,  7;  Narirob.  354;  Bosil.  340.) 

An  demselben  Tage  dictirte  Aeneai»  im  Namen  des  I'apsles  Culixtus  III. 
noch  f&nf  Briefe ,  die  fteh  in  der  edit.  Colon,  q,  2.  4.  5,  in  der  edit.  Norimb. 
epitt  345«  349, 361, 353,  385,  in  der  edit.  Baail.  epist.  331, 335, 337,  339, 371 
linden,  und  twar  gerichtet  an  den  Ktoig  Ladiatana  ron  Ungarn,  an  Heinrich 
Lenbing,  an  den  Cardinal  Nikolaus  (Cnia)  ron  San  Pietro,  an  den  Cardinal 
Juan  (Canr^al)  von  Sant*  Aogelo  und  an  Kaiser  Priedricb.  Der  letale  Brief 
datirt  swar  in  allen  Editionen:  prid.  Calend.  Septemb.,  aber  Aeneaa  besieht  sich 
darin  schon  auf  Dinge,  die  ihm  Martin  Mayer  in  seinem  Briefe  rom  31.  Angnst 
(epist  482)  verkündet  hatte. 

501.  A.  S.  episeopo  Ovetonsi.  d.Rom.  IS  Ort.  1457.  (Edit  Colon. 
0,  8;  Norimb.  30'>;  ßasil.  289.)   Das  Datum  nach  der  edit.  s.  I.  et  a. 

502.  A.  S.  eleolo  Wr ati  s  lavic  usi,  d.  Rom,  15.  Oct  1457.  (Edit. 
Colon,  q,  1;  Norimb.  342:  Basil.  328.) 

An  demselben  Tage  dictirlc  Acneas  im  Namen  tles  Pnpstes  Calixfiis  III. 
zwei  liriet'e  na  den  Erxbiscliuf  Dtetricli  von  .Main?,  utul  den  Ciir(lni;ii  .luaii  von 
Sant'  Angclo.  (Edit.  Colon,  q,  1,  2;  Norimb.  341.  343;  Basil.  327.  329.) 

808.  A.  S.  Bartholonneo  Btensi,  physico  Arehiepiscopi 
Mognntini,  d.  Rom,  18.  Oct  1457.  (Bdit  Norimb.  388;  Basil.  373.)  Das 
Datum  naeh  der  edit  s.  1.  et  a. 

604^  A.S.  Pet  rode  Note  to,  d.Rom.  30.  Oct.  1457.  (Bdit  Colon, 
q.  8;  Norimb.  355;  Basil.  341.) 

Das  Datum  nach  der  edit.  s.  I.  et  a. 

505.  A.S.Johunni  Caropisio,  cpiscopo  PInccntino,  d.  Rom, 
20.  Oct.  1457.  (Edit.  Colon,  q,  8;  Norimb.  357;  Basil.  343.)  Die  edit  s.  I.  et 
n.  wirft  die-^rn  Brief  mit  dem  vorigen  zusammen. 

506.  A.  S.  8  e e  V u  e  d  e  C ur te ,  d.  Rom ,  20.  0 0 1  1457.  (Edit  Colon, 
q,  ö;  Norind».  3.S8;  Basil.  344.) 

HO?  A.  S.  Mai  Uuu  Mayer,  d.  Rom,  20.  Oct  1457.  (Edit  Colon.  4 
iNonuib.  3Ö9;  Basil.  345.) 

508.  A.  S.  Theotluriio  a rcli iepiscopo  Moguntino,  d.  Rom, 
20.  Oct  1457.  (Edit.  Colon,  q.  l>:  Norimb.  360;  Basil.  346.) 

509.  A.  S.  Jacobe  Ptolomoo,  d.  Ron,  20. 0  et  1457.  (Edit  Colon. 
q,9;  Norimb.  361;  Basti.  347.) 

AreUr.  XTI.  27 
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Datum  und  AdrtsM  atch  dsr  edit  •.  I.  eC  t.  Die  andwcti  BditioMO  1mm: 

^ricDvivDiwVa 

nO.  iL8.TvtUo  ttqaiU  Cyprio.  d.Roai»  20.  OeL  14S7.  (BdH. 
Caloo.  q*  9;  Nonmb.  362;  Basil.  348.) 

Daten  uad  Adraata  nacii  dar  adiU  a.  I*  at  a*  Dia  andaraa  EditioM«  laaa« : 

Latioo  equiti  etc. 

511.  A.  S.  Johanni  Lysura.d.ttom,20.  Oct  1457.  (Edit  CoIoil  q, 
10;  Norirob.  363;  Üasil.  349.) 

51%.  A.  S.  Leodrisio  Cribello,  d.  Koro.  22.  0  c  t  1457.  (Edit 
Colon,  o,  S;  Norimb.  303;  Basil.  291.)  Acneas  antwortet  aof  cpiat.  480. 

S13.  A.  S.  Nieolaa  da  Arainboldia.  d.  Ran.  SS.  OeL  im,  (B£t. 
Calan.  a,  9;  Narimb.  804;  Baail.  SOS.) 

»4.  A.  8.  Praaeiaao  Philalpho,  d.  Ron,  SS.  Oet  14S7.  (BdH. 
Calan.  q,  8;  Narimb.  3B0(  Baail.  34S.) 

415.  A.  S.  Jobanni  Cardinal!  S.  Aagali,  d.  Ron,  S.  Rof.  14S7. 
(Edit.  Colon,  p.  5 ;  Norimb.  323;  Baaii.  309.) 

!>10.  A.  S.  Procopio  de  Rabenataia,d.Ram,  S.  Nor.  1417.  (BdH. 
Colon,  p»  6;  Norimb.  324  ;  Hasil.  310.) 

817.  A.  8.  Hetirieo  Seaftieben,  d.  Rom,  2.  Nor.  1457.  (Edit 
Colon,  p,  6;  Norimb.  325  ;  Basil.  311.) 

518.  A.  S.  Jobanni  Rhoda,  d.  Rom,  2.  Nof.  1487.  (Edit.  Colon,  p.  6 ; 
Narinii.  8S6;  BaaU.  SIS.) 

Das  Daten  aaeli  dar  adit  a.  t.  at  a* 

81«.  A.  S.  Nieotao  Liaeio,  d. Ron,  S.  Rov.  1487.  (Bdit  Goloa. 7; 
Nofinb.  SS7;  BaMi.  313.) 

Das  Daten  naah  dar  edit  s.  1.  et  a. 

520.  A.  S.  Ulrico  H  t"  r1  prer.  d.  Rom,  2.  Nor.  1457.  (Bdit.  Colon,  p. 
7;  Norimb.  328i  Basil.  314.)  Daa  Daten  nach  dar  adit  a.  K  at  a.  und  dar  adit. 
Colon. 

521.  A.  S.  Johann!  Hindcrbacb»  d.  Rom,  2.  Nor.  1457.  (Edit 
Colon,  p,  7;  Nurimb.  Sid;  llasii.  31i».) 

822.  A.  S.  Ulrico  epiacopo  Gnreanai,  d.  Ron,  S.  Nor.  1457. 
(BdH.  Colon,  p,  7;  Norinb.  330;  Baail.  316.) 

823.  A.  S.  Johanni  Nihil,  d.  Ran,  S.  Nor.  1467.  (Bdit  Colon.  p.R; 
Morunb.331;BaMl.S17.) 

524.  A.  S.  Johanni  TrSatar,  d.Ran,  S. Nor.  1487.  (Bdit  Colon, 
p^  8;  Norimb.  332;  Basil.  318.) 

525.  A.  S.  Andreae  Vicecomiti,  d.  Ron, 3.  Nor.  1457.  (Edit 
Colon,  p.  8;  Norirob.  333;  Basil.  319.) 

Das  Datum  nach  der  edit.  s.  I.  et  a. 

520.  P  0  ^ ^  i  u  s  F I  o  r  c  Ii  l  i  u  u  i>  a  d  A.  S.,  d.  r  u  r  e  (d.  h.  a  u  s  V  a  i  d  r  n  o 
bei  Flüroni),  3.  Nov.  1457.  (Edit.  Colon,  p,  2;  Norimb.  309;  Ua!>il.  29ji, 
aneh  in  Poggii  Opp.  Argent.,  1513,  fol.  123.) 

Dan  Aanaaa  Antwart  ef.  episU  841. 

827.  A.  S.  Johanni  da  Ly anra,  d.R  o n  ,  4.  No  v.  1487.  (Bdit  Oaloa« 
p,  8;  Norinb.  334 ;  Baail.  320.)  Daa  Datnm  naah  dar  adit  a.  t  at  a. 
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^28  A.  S.  Jo h an  ni  T ol ii«r,  d.  Rom,  4.  No  v.  (BdiU  Coioa.  p,  8; 
Norimb.  335;  Basil.  321.) 

.m  A.  S.  PetroKnorre  doclori,  d.  Rom,  7.  Nov.  14S7.  (Edit. 
Colon,  q,  10;  Norimb.  34)4;  Basil.  3ü0.) 

530.  A.  S.  LatittoCardiiiaHdt  tirtiait,  d.  Boa,  16.  No?.  US7. 
(Edit  ColoB.  4;  NorinL  818;  Basil.  304.)  Du  Dttum  nach  dar  odit 
1. 1.  at  a. 

581.  A.aJo1ianni  Cardinali  &  Angali,  d.Roni.  17.  Not.  1457. 
(Bdit  Colon.  p,2;  Norimb.  308;  Basil.  8Mw) 
Das  Datum  nach  der  edit  1. 1.  et  a. 

532.  Nicolaus  Lisci  US  ad  A.  S.,  d.  ex  Cornu  (?),21.  Nov.  (?)1457. 
Der  Brief  findet  sich  allein  in  der  edit  Colon,  m,  5. 

533.  A.  S.  Friderico  Imperatori,  d.  Rom,  22.  Nov.  1457.  (Edit. 
Colon,  p,  2;  Norimb.  310;  Basil.  im.) 

Das  Datum  nach  der  edit  s.  1.  et  a. 

684.  A.8.  Johanni  Nihil»  d.  Ron, 22.  Nov.  1467.  (Edit. Colon.  p,3; 
Norimb.  SU;  BasiL  297.) 

838.  A.S.  Jobanal  Hindorhaeb,  d.  Rom,  22.  Nov.  1487.  (Edli 
Colon,  p,  3;  Norimb.  312;  Basil.  298.)  Zwar  datiren  alla  Bditionan:  die  XXII. 
Oetobria,  doeh  erweiset  sich  dieses  nach  einer  Vergleichong  mit  anderanBriafea 
vom  22.  Nov.  sofort  als  Schreib-  oder  Dnickfeliler. 

536.  A.  8  UlricoRiderer»d.Rom,22.Nov.  1457.  (Edit.  Colon. p, 3 ; 
Norimb.  313;  Basil.  299.) 

537.  A.  S.  Ulrico  e  p  isco  p  o  G  u  r  e  eu  s  i ,  d.  Rom,  22.  Nüv.  i457. 
(Edit.  Colon.  |).  3  ;  Norimb.  314;  Üasil.  300.)  Das  Datum  nach  der  edit.  8.  i.  et 
a.  ond  dar  adit.  Colon. 

638.  A.  S.  Haarieo  Sanft  lab  an«  d.  Rom,  22.  Nov.  1457.  (Edit. 
Colon,  p,  4;  Norimb.  316;  Batil.  302.) 

539. '  A.  S.  Wane  aal  ao  Bah  am  o,  d.  Rom,  24.  Nov.  1457.  (Edit.  Coton. 
p,4;  Norimb.  317;  Basil.  303.) 

540.  Calixtus  III.  Carole  Regi  Franciae,  d.  Rom.  28.  Nov. 
1 4:;?  (Bdit.  Colon,  q,  2 ;  Norimb.  344;  Basil.  330.)  Der  Brief  ist  von  Aanaaa 
dictiit. 

Ü41.  A.  vS.  Poggio  Florentino,  d.  Hn  m,  1.  Dec.  14j7.  (Kdit.  Colon, 
p,  1 ;  Nurlmb.  307 ;  Basil.  293.)  Das  Datum  nuch  der  edit.  s.  1.  et  u.  Die  iinüeru 
Editionen:  XV.  Calend.  Decembr.  Aeneas  antwortet  auf  Poggio's  Brief  vom 
3.  Nov.  (apist.  526). 

542^  A.  8.  Sigismund o  Mala taataa,  d.  Rom,  l.Dac.  1457.  (Bdit. 
Colon,  q«  8;  Norimb.  346;  Basil.  332.) 

Das  Datum  nach  dar  adii  s.  1.  at  a.  Diaandaran  Bditionan:  VI.  Calend. 
Dacemb. 

543.  A.S.  Jacobe  de  Lodrone  medico,  d.  Rom.  1.  Dec.  1457. 
(Edit.  Colon,  q.  4;  Norimh.  347;  Basil.  333.)    Das  Datum  nach  der  adit.  s.l. 

et  a.  Die  anderen  Editionen:  VII.  (':ilend.  [)cc>cnil). 

544.  A.  S.  Laurent  io  Rovorcllae,  d.  Rom,  1.  Dec.  1457.  (Edit. 
Colon,  (j.  4;  Norimb.  348;  Basil.  334.) 

27» 
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Dm  DltiMD  nach  der  edit.  •.  1.  et  a.  Ditf  aaderen  Editionen:  VIII.  Calend. 
Deeembw  —  An  demselben  Tage  dictirte  Aenea»  im  Namen  des  Papstes  Calix- 
tus  einen  Brief  an  Kdaig  Lidisiaut  vod  Uttgim.  (fidit  Colon,  q,  i;  Noriutk  ZSO; 
Basil.  m.) 

oWt.  A.  S.  Th  CO  (1  o  r  i  PO  A  r  phi  epi  s  e  o  o  Colonieoai,  d.  Rom. 
2.  Dec.  Ua7.  (Edit.  Culoo.  p.  4;  Norimb.  319;  Ba»il.  305.) 

546.  A.  S.  FraneUeo  Diiei  ModUUBattti,  d.  Ron.  %,  De«.  t4S7. 
(Edit  Colmi.  ^.  10;  Iforinb.  96S;  Baail.  351.) 

547.  A.8.  Nieolao  d«  Ariimlioldia,  d.  Rom,  Dee.  1487.  (BdH. 
Norimb.  187;  BaaU.  S7S.) 

S4S.  A.  S.  Sc  e r a c  d e  Cq rt«,  d.  R  o m,  9.  Dec  14S7.  (Edit  Colon,  r.  i; 
Norimb.  366 ;  Baail.  iSt.) 

Das  Datum  nach  der  edit.  s.  ).  et  a. 

549.  A.  S.  Ulrico  episeopo  Gureentit  d.  Rom,  6.  Dec  1457. 
(Edit  Colon,  p,    :  Norimh.  320;  Basil  3ti0.  ) 

550.  A.  S.  Junauiii  Preuad,  d.  Rom,  7.  Ücc.  14^7.  (BdiU  Coloa.  p,  5; 
Norimb.  321 ;  Basil.  307.) 

8S1.  J ok  R li«d  •  i d  A.  8..  d.  Wi  ea,  tO.  Dm.  14S7.  (BdiL  Colon,  p.  0; 
Norimb.  338t  BaaS.  3U.)  Die  EdUionan  adreaairon:  BMaa  Cardtnalia  Smenaia 
JohaoDi  RoeC.  Abar  aahon  dia  Titvfatttraa  laigan,  daaa  der  Cardiea]  ^elmcbr 
der  Bmpikeger  da«  Briafea  war.  Dar  Sebreiber  iat  obee  Zweifel  deraeib«,  aa 
welcben  Aeneas  am  2.  Xov.  eines  Brief  richtete  (epift  S18).  Die  edit.  a.  I.  et 
e.  nennt  ihn  Johannes  Rhode  secretariiis  regius. 

r;a2.  A.  S.  Francisco  Philclpho,  d.  Rom.  2$.  Dec  1457.  (Edit 
Colon,  p.  4;  Norimb.  315  ;  Basil.  301.) 

553.  Fr  a  n  p  ispu  s  Phil  0  I  (ihus  A.  S.,  d.  Maila  od,  13.  Jan.  14a^. 
in  Philelphi  Epi»lt.  Busil.,  15üO.  cust  C,  6. 

554.  A.  S.  Cardiaali  AntoBto  tit  S.  Chry  sogon  i  et  episeopo 
Nerolenai,  d.  Rem,  1.  Febr.  1488.  Dedieatiooebrier  au  dem  Werke  des 
Aeneaa  de  ritu,  aiUi,  moribea  et  eeodttiene  GemMnIae. 

558.  A.  8.  HarliDoHayar,  d.Rom,  l.Febr.ldSB.  DerTrtetate» 
de  rild»  aito»  moribua  et  eenditione  Germanlae,  in  Briefform  abgelbaat  •  wurde 
aeiion  Lipsiae,  1496,  dann  Arfrenforati,  1513  und  öfters  unter  dem  Titel  edirl: 
Aeneae  Sylrii  Germania.  Er  iüt  dann  abgedruckt  in  seinen  Opp.  BasiU  1371« 
p.  1035— 86,  ferner  in  B  x  o  v  i  i  Annalr»8  ad  a.  1457  n.  10.  Das  rufrehöriiEre 
Datum  aher  fand  ich  allein  in  dein  Cod.  insc.  Ostr.  nro.  141  des  k.  k.  Haus-  und 
Slaalsarcliivs  in  Wien:  Ex  Rnma  Kai.  Febr.  14S8. 

5.^6.  K  r  u  n  c  i  s  c  u  s  P  h  i  1  i:  1  p  h  u  s  ud  A.  S.,  d.  M  ii  1 1  u  n  d,  16.  Febr.  14i>6. 
lo  Philelphi  Epistt  ed.  Basil..  1500.  cust  C.  8.  Der  Brief  antwortet  a«f  den  des 
Aeneaa  rem  28.  Dee.  1457  (epist  552). 

887.  A.S.  Cardinali  Latinode  Urainia.d.  Bom,  9.  Min  1458. 
(Edit  Colon,  9;  Norimb.  337;  Baail.  333.)  Die  Editionen  aelten  den  Brief 
in  daa  Jabr  1487,  doeb  wnrde  Mathiaa  Corvinua  erat  am  34.  Januar  1458  ton 
K5nig  von  Ungarn  gewnlilt 

558.  A.  S.  Ludovico  Magistro  generali  ordinia  8,  Marine 
domoa  Tbeaiooieorum,  d.  Rom»  12.  April  1458. 
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Dia  Original  im  Geb.  Archiv  au  K9nig«barg,  anm  ThatI  nnaofinailKaani 
gaadirieb«B;  die  letataD  Zeilan  imd  dar  Sehlu««  von  daa  Verfiaaara  eigener 
Hand. 

Rererendo  patri  et  domino,  amico  nostro  honorando  Ludovieo  Magiatro 
generali  ordinis  S.  Marie  domus  Thcutonicorum  Jerosolvin.  etc. 

Hoverende  pater  el  dominc.  amice  honoraiid  '  s  iluli m.  Non dubitamus  v.  p. 
ionotuis«if  d.  n.  eeclesiain  warinicnscm  ac  posdiliiciniu m  (ex  poslulatione) 
domiuorum  c-unonicorum  nobis  commcmlus.ie.  Ae  bulih  expeditis  dilectum 
aostrum  venembilem  viram  doniiouin  Barüiolomeuai  eanotticiim  wannianaem 
tnne  hie  praaentem  preeoratoram  noatmm  conatilnimna  enmque  miainma  pro 
adipiaeenda  poaaeaalone  ad  partea  illaa  ae  imprimia  enni  litteria  apoatolieia 
ae  noatria  ad  p.  t,  direiimaa.  in  ^a  maxime  apenlianina.  Pinn  noa  eihor- 
labantor,  nt  eeeleaiaoi  ipaam  aeceptare  debereoraa.  Primnm  qnident  per 
iilet  renerabilaa  Canonicos  postalati  Aidle  inteUigere  potuimus ,  quanta  esset 
ecciesiam  necessarias  (ecclesiae  neccssitas) ,  que  intcr  tot  bcllorum  estus 
pcnp  extincta  fuerit,  castris  ft  bonii  illius  hinc  indc  direplis,  cni  si  noii 
provideretur  de  aliipio  üb  bujusmodi  bellis  penitus  libero  totalis  litsolacio 
impendere  videbatur.  Aceedit  quod  cum  sentiremus  magnam  partein  castro- 
rum  el  boDoruiii  ipsius  eccksic  fuissc  in  muiiu  v.  p.  el  veslrorum «  persua- 
itmiis  nobU  eam  pro  reli^^ione,  quam  profitetur,  nen  ninaa  aolfieitain  eaae 
pro  reatanratione  ipaius  quam  noa,  quibna  eommandata  fniaaet  Bmo  patri 
et  eeeiaaiaalieo  eenfenire  daeimoa  neotroa  proeantorea  dirigeror  qnem  nen 
minoa  ipaa  religio  quam  neatra  marita  exeitare  deberet.  Prateraa  juatieiam 
ferere  nedom  religioais  sed  omnibus  landabile  aii  Non  dobitamna  p,  v,  b 
farorem  eeeleaie  non  defoturam.  Preterea  voluntaa  nostra  eciam  nereri 
videbatur,  que  qualis  Semper  fuerit  erga  religionem  vestram  in  curia  Sere- 
nissimi ImperatoHs  et  hic,  postquam  nd  di^nitatem  Cardinalatus  promoti 
fuimus,  plenissimo  testlmonio  comprobalum  fuit;  nam  et  ubicuinque  fuiraus, 
quociens  quid  afjenilum  aut  altercandum  fuit,  semper  pro  statu!  vestro  diii- 
luus  ac  fccitims ,  quod  expcdire  videbatur.  Noa  potuimus  inagis  in  rem 
vestram  abaeatea  perficere,  quo  si  secus  per  aliquos  relatum  fuerit*  talea 
a  Terilate  reeeduni  odio  aot  inridia  vel  qnod  amieitiam  reatram  boc  modo 
melitta  aucnpari  putant.  LaboraWmua  optine  aemper  juxta  eognieienam 
refareneium  (?)  fidea  exiatinatur  *  qnod  ai  vera  pro6tart  volvarit  >  proeorator 
hic  Tester  poterit  de  notlra  volnntate  aemper  proapieta  in  faverem  ?ea(re 
religionia  remm  iaatimoniom  perbibere.  Qaara  ob  rem  com  talem  ae  gerere 
debcal  p.  v.,  iit  spcramus  erga  ecciesiam  Warmiensero,  rogamtis  eastra  et 
bona  ipsius,  que  in  vcstra  et  festronini  nianii  sunt ,  nostris  prooiiraforibua 
restituere  placeat,  ut  ipsius  exemplo  cekri  pnncipes,  quia  (quil  aiia  occu- 
pata  retiiient,  ad  restituendum  excitentur.  Nos  itaque  regere  ac  manu 
tenere  ea  curahimus,  ut  etiam  statui  vtslro  et  religioni  optime  consultura 
jadicabitis.  Accepimua  insuper  quendaia  in  illis  parlibus  se  pro  electo  gerere. 
Noa  enim  Toa  latare  exlatimamoa,  poafqnam  noa  poatelati  fnimoa  ae  eeiam 
Dominna  neater  eeeieaiam  illan  uobia  eommendarit,  neminem  ad  eam  eanoniee 
•ligi  poioiaao,  et  enm  id  aadi  apoatoliee  tgnominieenm  ait,  dominna  neater 
in  illum  monitorinm  decreritt  qni  ai  non  eeaaaTerit»  eenanria  aceleaiaatieia 


Digrtized  by  Google 


I 


422 

MMtrt  eoHpaibf.  &it  ergo  v.  p.  tanqnaoi  — d—iwtiett  reiigioDit  MB 
Mdieom  prettdiMi«  Mdariun  Ultoi  tntri  ae  iiamibw  niMtore,  qui  ipsint 
boBt  occttptrs  utmlur.  0.  Birtlioloaitm  procnrtlor  Mtter  Munt  in  Mmo- 
iM»  Ttnim  «an  p.  fi,  ^uta  lU  eipAdira  teltti«,  «t  tpai  Doalra«  quam  da 
r.  p.  eoaeapianit»  aa  daaidario,  satisfactum  esse  lelemur.  olTercndo  not  tarn« 
per  ad  siDgularero  restram  gratiani.  Roma  XU.  Aprilia  i^iS.  E.  titeli  aaaete 
Sabine  prcsbyter  Cardinnlf?  Senensis. 

SaO.  Fraoei^  eus  Philelp  luis  ad  A.  S.,  d.HaiUnd,  13.  Aug.  1458. 
In  Fhilelphi  Epistt.  i  <I.  Uasil.,  ir>ÜO,  cust  D,  3. 

Aeneaa  Sylvius  wurde  am  19.  August  auf  den  päpsUicben  Stahl 

erhoben  und  nannte  ticb  Piua  Ii. 
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Melle  rar  Vlenlcht  ier  Briefe  lach  gekrtacklleinteM 
Aesgaben  ind  eack  ebigen  Terielebilsee. 
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